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Efiele Bir Bart! Mein Veſer! unfer 
Der mi Hi Bon Vorurtheil und fal- 
ſchen Anſtrich weiß; 
Wenn gleich ein — * die ecklen Spei⸗ 
So bleibt zu Zeiner Luft die Feder nicht ver⸗ 
uͤrtzet. 
Sprichſt Zu vieueicht zu uns: Man ſchrie⸗ 
be nicht recht frey / 
Was der und jener —* SoWenckediß da⸗ 
ey 
Daß Umſtand / zeit = * nicht allemahler⸗ 
pi ) 
Zu ſagen / was man weiß / und was man anders 
glaubet. 
Doch ſoll ein 5* Sabre! das neues Gluͤ⸗ 
e ſchenckt / 
Ein kraͤfft ger Antrieb ſeyn / daß man anf 
Gufto denckt. 
EI) 
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POLITICA. 


Im Monath JAN UARIO. 

1. Bon Tradtacen und Friedens: Schlüffen: 
Fr Schau⸗Platz der Welt gleichet einem hell⸗ polirten Spiegel, 
welcher durch —9* von der Kunſt erlangte wunderſame Eigens 
chafft alle ihm vorgeftellte Gegenflände in feiner völligen Ge⸗ 
ia unfern Augen zurucke giebet , und folglich ineinem Augen 
lick denen fchnelleften Verwandlungen unterworfen ift; Raum 
hat in demfelbigen ein Friedens + Engel den lieblichſten Eindruck 
und das angenehmfte Spectacul ung vorgeleget ; fo zeigen fich Dagegen die heß⸗ 
lichften Larven der Zwietracht,, des Neides, des Krieges mit alle deffen widris 
en und traurigen‘golgen. Der Anfang des abgewichenen Jahres lieffe ung 
ter Glücks; und Friedens-Geftivne hoffen : Die meiften und mächtigften 
otentatender Welt lebten, denen äufferlichen Umftänden nach, inder beften 
Ansehen Einigkeit: man machte allenthalben Sreundfchaffts-Tractate 
und Bündrüffe : und erneuerte theils auch die vorhergehenden, um folcyers 
geftalt den Frieden zu veretwigen. Die Kriegs-Anftalten, die man in Spas 
nien und Franckreich machte, ſchienen nur Die genoöhnlichen Mittel zu ſeyn, 
wodurch man die Ruhe in Europa deſto fefter beftättigen wolte; denn obgleich 
biefe beyde Eronen vielleicht in ‚ei das gluͤckliche Wachsthum des Aller 
durchlauchtigften ae Oeſterreich, und vornemlich Die Seftftellung def 
fen Succeßion auffünfftige Zeiten durch Die beruhmte Pragmatiſche Sanction 
nicht gerne fahen , fo Daß unter der Hand viele merckwuͤrdige Schriften deß⸗ 
als an das Licht kamen, wodurch man diefer wichtigen Sache Dindernüffe in 
en Weg zu werffenvermepnte; fo fehlete es dennoch an einer plaufiblen Gele⸗ 
genheit und Veranlaſſung mit dem Schein Rechtens eineThätlichfeit anzufan⸗ 
n, und diefen Stein des Anftoffens wegzuſchaffen; Und es bliebe auf allen 
eiten bey friedlichen Handlung: und Negotiationen, um die Sache in noch 
mehr Gewißheit zu richten :_ und es lieſſe fich Dazu an, als würde Franck⸗ 
reich felbften aud), unter geroiffen Bedingungen, nach dem Benfpieldes Spas 
nifchen Hofes fich vor ſolche Defterreichifehe Succeßions- Ordnung erflären, 
fo glücklichen Umftänden befande ſich Europa, und das zwiſchen Denen Pers 
ter und Türcken von Neuen aufgegangene Kriegs: Feuer hatte in die übrigen 
Welt-Dändelkeinen andern Einfluß, 2 daß man folches aus a bs 
2 ichten 
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7055) - sich 6 — 
ſichten, von ein⸗ oder anderer Seite her zu erhalten ſuchte, ohne ſich oͤffentlich 
darein zu miſchen. Alleine, der unvermuthete und Bedaurens⸗ wuͤrdige Tor 
Des-Fall des vortrefflichen Königs Auguſti LI. in Pohlen verurfachte eine * 
linge Beränderung in dem gantzen Syftemate der Welt: Einige Puiſſancen 
wurden dadurch in Bewegung gefeget, um entweder die Crone auf einem preißs 
wißdigen Haupte zu jehen , oder einem rechtmaͤßig⸗ ermählten Fürften 
Benftand zu leiften, und dabey ihre billige Abfihten zu erreichen ; mithin 
kunie es nicht fehlen , Daß ſich an ungehligen Orten die ohnedem nur lauliche 
Freundſchafft ın Feindfchafft , und an andern hingegen die Denn in 
Freundſchafft, verfehrete ; Diefes gabe Urfache u unglaublich vielen geheis 
men und öffentlichen Negotiationen und Buͤndnuͤſſen, davon aber annoch die 
wenigſten nach ihrer wahren Befchaffenheit dem Publico fund worden, und 
andere aus Befcheidenheit verſchwiegen werden muͤſſen; Hierauf folgten von 
allen Seiten Declarationen,Beantwortungen, Manifefte, wodurch diefer oder 
jener Theil feine Befugnüffe zu unterftügen fich bemühete. Alle dieſe, und noch 
unzehlig- andere Dinge mehr , waren Die geroiffen Vor⸗Bothen eines unver« 
meidlichen Krieges, wozuman fid) durchgehende mit aller Macht rüftete; An⸗ 
dere aber, die an denen Pohlniſchen Haͤndeln feinen nahenAntheilzu haben meys 
neten : die den Frieden andern Betrachtungen vorzogen: Die durch vorig⸗ trau⸗ 
zige Erfahrung allzu bebächtig waren , oder die fich heimlich an andern rächen 
wolten ; oder auch die nad) der. Hand zroifchen denen Streitenden Mittler abzu⸗ 
geben gedachten, erfläreten fich vor gleichguͤltig, alles nach Maß gabe ihres unters 
ſchiedenen ——— und ihrer Staats⸗ Maximen. Die Republic Holland 
ſchloße, nach vielen reiffen Überlegungen, mit Franckreich eine Neutralitaͤt, und 
unter denen, die ſolchem Vorbilde nachgefolget, befinden ſich auch nun⸗ 
mebro, die Republic Venedig, der Paͤbſil. Hof, der Groß⸗Hertzog von Flo⸗ 
rentz, Die Schweitzer⸗Cantons, ne andern; Noch andere aber ſehen annoch 
von Weiten dem Spiele zu, biß die ſich ergebende Veränderung Den 
‚Endfchlüffungen eine Deränderung machen werde, Die endlid) in Pohlen 
‚erfolgtedoppelte Koͤnigs⸗Wahl des Königs Stanislai, und Des Königs Aus 
‚gufti IL gabe dem Frieden und der Ruhe in Europa den legten Stoß; Und 
‚gleichtoie 2. Sonnen an einem Staats > Himmel unmöglich leichten Fönnen, 
And Franckreich fich berechtiget zu ſeyn hielte, feinen Schroieger » Vater zu ums 
terftügen , oder beffer zu fagen, ſich freuete den ‘Punct erreichet zu haben, 
Dem Alerdurchlauchtigften Ertz⸗Hauſe Defterreich feine wahre Abfichten zu 
entdecken; Alfo machte felbiges auch hintwiederum den Anfang, ben Krieg zu 
declariren: Sardinien und Spanien folgte aus gleihenPrincipiis nad): und 

das Kriege-Thearrum ift auf eine ſolche Weiſe eröffnet, daß man das Ende 

dabon noch nicht abzufehen vermag , indem Die ſich annoch zeigende = 
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dee. Hoffnung, zu Wieberherftellung ber Ruhe, noch allzu wenig Nahrung zu 
haben ſcheinen, ſich davon einen glücklichen Ausfehlag zu verſprechen. Und das 
mit dem legten Poft-Tage des geendigten 173 3ften Jahrag entftanbene Ge⸗ 
rüchre, ob hätte Spanien Friedens: Vorfcyläge gethan, und feinen Don Car⸗ 
los der zwenten Kayferl. ae — rei du ai vr Are 








zuher annoch auf gar ungewiſſe Fundamente ; und wir muffen Dem gütlichen 
Schickſal das Fernere uͤberlaſſen. Re 

mittelft können wir dieſes unfern erften Titul eines neuen Jahrganges 
nicht befier befehtäffen und unfer, und des Publici Wuͤnſche und Betrach⸗ 
tungen nicht gefchicklicher ausdrüden; als wenn wir die von einer befandt- ges 
fehrten Feder über den — Zuſtand der Welt entworffene Sinus 
reiche Gedancken ohne Veraͤnderung anfuͤgen: 


MUNDUS SYMBOLICUS 


Cabaliftice explicatus. 


. Sive 
VOTUM COMMUME, 
PRO 
FUSTISSIMIS GRSARED - CONFOEDERATORUM 
ARMIS. 
0 Ad Aram Themidis, 
STRENE LOCO AFFIXUAM, 
Anno 1734, die I, Januarii. 
ayls CVpIDVs prIMo fVIt Voto ContentVs? * 
S. Inno, III. Lib. z. 
De Coatemptu Mundi. 


Symbolum Allegoricum. 


As allgemeine Anliegen der Epriftenheit/ und die betrübte Kriege Bemweaunae 
8% einem —— Neuen Jahr⸗Wunſch auf. Heydniſche Art vorgeftellet / Kap bar 
Rio leichter zur Lieb und Einigkeit / in re ihres Heil. Gefees/ unter einander zu bemegen; 
Und damit die Gerechtigkeit und der Friede ſich wider in den Tpälern von Europa finden und 
Büffen möchten? Erynnis, eine Goͤftin der Uneinigfeit / ware in einem vortrefflichen Kunſi⸗ 
Brück abgemahlet: mie diefelbe durch allerhand Mifverfiand die Welt in lauter Berwirs 
—— und in gegeuwaͤrtigen Krieg verwickelt / darvon doch niemand die rechte Urfa 
ergründen Fönte- Der Gott Mars erfchiene in einer graufamen Geftalt / und ware gan 2 
‚Baruifäen Gehraud benafnet nu Da Brfib auf den Baer in en Cru 
e/undın eg vi Ni gange Erd, KRugel. € ß 
iaregefchrieben: ’ v dem geſchloſſenen Helm 
AlpeCtVs ILLIVs erat VsqVe aD terMInos VnIVerfz terrz. 
an, IV, v. 8 


D i 
Rad ihme folgte ein ganker Kriegs Mblen / Brand / Mordthat / Hunger / 
| Ku 









Kummer / und Bandes, VBerheerungen / unter dem Heulen ber Unterthane 
Soldaten / welches aus —— erſchallete / mit dieſem an / und Geſchrey der 


VoX In eXCeLso aVDlta eft LaMentatlonls, Jer. XXxT, v. ix. 


Die Epriftliche Gerechtigkeit wolte fh zum Schiedsmann anerbi 
die —— —— mit Diefen nachdrücklichen Worten: nerbiethen / und vermahnete 


oMnls, qVI IrasCltVr fratrl sVo, reVs erlc IVDICIo * Math, V. . 23 
Welche aber nicht zur Billigfeit und dem Heil. Gefeg ſich wend —— 
den mit folgendem Verweiß — *8 @eil. Geſetw ſih wenden laſſen wolten / WEL 
QaVIILLVfor eft, non aVDIt, CVM argVItVr. * prov.XIIT. v.r 
Und beweinete den Untergang fo vieler unfhuldigen Chriften mit Thränen: vollen Worten: 
son CVras De DVCIbVs tVIs, & De ferVIs tVIs. * „, Reg. XIX, v. 6. 


Doch börete man von weiten / ald von Friedens⸗Eugeln / einen angenehm 
Klang: als mann ein neuer Orpheus das gleichfam in Zügen liegende u. —— 
erwecken / und durch gütliche Vorſchlaͤge feine Wunden heilen wolte: mit dieſem Epigraphe: 


ALLIgaVIt VVLnera elVs: InfVnDens oLeVM. * Luc. X. v. 3. 


Allein / weilen dieſe Chriſtliche Gedancken denen unvernünfftigen und Schein⸗Chri 
einfältig ſcheinen / und das Jus Belli ſich nicht allezeit nach dem —— —— — 
gleichwohl recht und Chriſtlich ſeyn ſolle; fo muſte der Krieg ſeinen Fortgang haben / und wurs 
de die gange Welt unter dem Augufto befhrieben und partagiret: doch nicht nach dem: Suum 
Cuique. - Dielintreu umd Die ——— — nahmen die Oberhand / und die Nißgunſt legte 
einen ſtarcken Arm auf die zn von Europa: als wann diefes das rechte Equilibrium 
feyn folte / wann defien Gewichte auf feine Seite hanget. In der Lufft hienge eine Erone/ 
als ein nener Zanck⸗Apffel / nach welcher der Ehrgeitz mit vergoldeten Pfeilen ſchoſfe / und eine 
Menge mafquirte Perfohnen Silber⸗Sand Elanbten: mit diefer Unterſchrifft: 

sIhlL eft aMentIVs, nIhIL DeterIVs eo : qVI reCVnlz ferVIt * 
S. Johan. Chrif. homil, 52. fuper Matth, operis Imperfetti. 

Die Wohljahrtdes Vaterlandes ftunde bey Seiten/ mit verdecktem Angefiht. Als wann 
Be ſich fhämete mit diefem Lemmate: 

Gratla VereCVnDiIz ILLIVs sVper aVrVM.* Ecel. VII. v. ar. 

Indeme diefe Händel nun auf der Welt vorgiengen/ erſchiene im Himmel ein wunderbar 

—— Dann * —* zn) —— ren ei En * F die 
e / kame gegen aller Aftrologorum nung ohnvermuthet mit dem Mond 
J — — —————— und erbothe fh im Stier dem d einennenen Schein und 
sollfommenen Glantz mitzutheilen. Welcher Glang darinn beftehen folte: Wann das uralte 
Sonnen: Hauf mit denen andern Sonnen Häufern ſich wolten verbunden laffen. Aber die 
Stärde und Kefländigteit hielten die Wacht / und wurden von einem gangen himmlijchen 
Kriegs, Heer unterftüget/ biß daß die Göttliche Vorſichtigkeit in dag Mittel tratte / und durch 
die erfcheinende Wahrheit einen ſolchen Glang von ſich warffe / daß Sonn and Mond zwar 
anfänglich in eine infternhß verfielen/ bald aberin dem Æquatore defto {höner wieder auf, 
giengen / bie alte Taͤge hergeftellet / und ein neues Friedens/ Jahr der Welt geſchencket wur⸗ 
pe / mit diefem General-Lemmate; 


obtenebratVs eft foL, In ortV sVo, & LVna non fpLenDeblt In 
LVMine sVo. *% 14, XII. v. ı& * 
Caba- 


— 
= 


* 


| Gabalifficum puriſſimum. 
Ad Auguftiffimum Cefarem , CAROLUM VI. &c, &c, &c, 
Contra fœdifragos Aggreflores. 
Fide Deo Cafar! nec enim fin& Foedere bellas: 
24 59 180. 48. -84 144 If 138. 
Sic tandem Arma ferent Sidera : fide Deo. * 
102. 180. 112. 236. 189. 24 5% 
| 173 4% 
Proba: 
1. 4 f 6 7 8 9 10. 20. 90. 40 
de &£g bi k L m nm 
50. 60, 70. 80. 90. 100. 200, 800. 400. 500. 
.: ph 8 & u x y« 2 


Teutſch: 
Groſſer Rayfer ! trau dem Himmel, 
enn DU ſtreiteſt nicht allein: 
GOTT wird in dem Kriegs⸗Getuͤmmel 
DE SEI Defebrr und Helffer feyn, 
1734 


2. Bon vorgefallenen merdwürdigen Veränderungen , fo zu 


I. 


Anfang des Monaths Januar. jest: lauffend- 173aften be 
worden, und zwar beten FREE 


a) Den Staat und hohe Chargen, 


Er Spanifche Hof befindet fich zwar annoch bey vollen Geſundheits ⸗ Zu⸗ 
D e indem Eſcurial, weilen aber der Cathol. König = — 
fentlich bey ſtarcker Verſammlung derer vornehmſten Mimſires und Herren 
ae, daß Er am7. Dec. mit fämtlichen Hauſe nach Madridt inden Pals 
laft von Buen-Retiro fich erhebenmolle, um an diefem ebenfalls angenehmen 

| Drte die Winters⸗Zeit zugubringen; fo (mb bereits alle ausländifcyeAbgefand; 
tendal —— um ſich daſelbſt einzurichten, ausgenommen der 

‚ Brmöiicbe Abgefandte, Graf von Korhenburg,, der ich vieleicht mit Fleiß 
rand ftellet, damit er bey denen delicaten Sonjuncturen, da man noch nicht nes 
 mugfam in Die Spaniſchen Staats-Geheimmüffen einſehen kan, deſto beſſer 
an der Hand ſey: und der — —— Legations⸗ Secretarius ift in glei⸗ 
dem Abſehen in dem Eſcurial geblieben ; Denn es bleiber allemahl geiß 
der Spaniſche Hof annoch einen ſchweren Stein auf dem Hertze hat, 

r dahero auch biß dato noch nicht die formliche Kriegs: Declaration wi⸗ 
er Ihro Kapferl, Maj. gethan; Weiches zu pougiren bepde nen 
erſinn⸗ 


x 





En 
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erfinnliche Kräfte anmenden. Immittelſt continuieet der Hof mit tädli 
2 continul i 
— ——— 
je Ze aus Dra ich 
le a male p 
i äffet, daß dielegtern ihre Hi < ; 
he Stadt wiederum zu erobern i —— — 
groͤſtentheils verlohren ; 14 
ee ne eg 
Ihein Shweiserithes und eın Jeiederiindifhes Skepmment on Oran jurd 
ndifches 1 
eg — weil von 1400. Mann, als * ee 
— rig blieben: und es ſollen denen noch mehrere caduque Kegimenter 
Die Mohren die Koͤpffe zu zerſtoſſen D —* ne 3 inet, Tach euider 
tevon Barcellona nad) Stalien aus lau ine geh art Sie 
litten, befräfftiger man von allen Seite gi eh 
n; wie groß aber d | 
1 Detan On un Ada 
großfen, und die Flotte den Lauff glückti ee A Ken 
monat — —** Und em — ae nad) Italien fortgefeger, und muß 
ndem Sranzöftfeben Hofe ift alles vol Vergnügen über bie glückli 
Mrogrefien in alien, wovon bey nahe alle Sagedie Eouriers — 
te Zeitungen bringen; * glaubet man auch dabey, es werde mit dem kuͤnff⸗ 
tigen Früh: Fahre mehr Koͤpffe koſten, dieſe Eroberungen zu erhalten, als ſol⸗ 
che zu erwerben, dahero der Matſchall von Villars dem jungen Könige von 
Sardinien,der vor jego zum erſtenmahl fiehet, mas Krieg fen, zu verftehen geges 
ben: Es ſey nichr zu verwundern, daß alles ſo ſchnelle zugehe; Denn 
man habe noch keinen Feind geſehen ꝛc. Dem ſey aber wie i mwolle; ſo 
wird doch die Freude des ranzoͤ iſ. Hofes durch die von dem Allerchriſi Konig 
Medi ame = —— ſich abermahl geſeegnet be⸗ 
. au enehme Dinge, erlangen indeflen 
winken Effect, daß die —A Nation ihren Beutel defto eye 
ie DONE des fieghafften Königs aufthut ; gleichwohl gewinnet es das 
Anſehen, daß die neuen gewaltigen Auflagen noch nicht hinreichen, die Laſt 
des Krieges zu tragen, da doch derſelbige kaum angegangen, und man ſchrei⸗ 
tet ſchon zu noch mehrern Mitteln, die man vormahls ebenfalls nuͤtztich gebrau⸗ 
chet; Denn vermoͤge eines Koͤniglichen Befehls ſollen die bißherigen guten 
Geld⸗Sorten nur biß mit dem 3. December abgelaufenen Jahres gelten ; 
and fodann in die Muͤntzen geliefert werben, neues zu praͤgen, welches Me 
erer 


"PIAZITICH. 0 
e Bequemlichkeit derer Eigenthintter, um vieles Teichter gemacher werden 
ons inne eine gute Portion davon —*2 legen koͤnne. 
jelleicht hoͤret man demnaͤchſt auch, daß das an tiederum Mode 
wird, Das Parlament thut indefiendas (einige, und hat refolviret, wegen 
der Bermögen-Steuer des ro, Pfennig, dem Könige Vorftellungen zu thun: 
Dahero es auch Ihro Majeftär um Erlaubnuß bitten laffen, ſolche einzureiz 
chen ; ob aber die Erlaubnuß erſolget, oder die Fame arte fruchten 
werden, dene ang Po oſt noch nicht gewuſt. Sonſt iſt befonderg 
aus Paris angemercket, daß der Fuͤrſt von Monaco, — jum res 
ierenden Fürften Diefes in gtalien gelegenen, dem Roͤmiſchen Reich als ein 
Gehen unterruorffenes , vonder Erone Franckreich aber bißhero fich angemafz 
en Fürftenthums , declariven lafjen ; wobey ſich der Fürft den Titul eines 
atoris, biß der junge Fürft Majorenn N ‚ vorbehalten, und mit Ges 
tung des Allerchriſtlichſten Königs, den Titul eines Herhogs von Das 
Ientinois angenommen; Was unter diefer Sache etwan por ein Geheinmu 
verborgenftecke, muß fich erft Fünfftigergeben. Hiernaͤchſt meldet man au 
von Paris, daf der junge Pring Eugenius von Savoyen, dem König von 
Sardinien ‚den Orden del Annonciade zurück gegeben. Die Werbungen 
in 37. andre Sornehmlic) in Paris, ſollen fehr gut von ſtatten ges 
ben; ſo daß man vor dem Frühling über 100000, Mann neues Volck auf de; 
nen ‘Beinen suhabenvermeinet , umden Krieg eyffrigft zu poußiren ; und man 
höret in diefer groffen Stadt auf allen Gaſſen die Trommeln täglich rühren. 

Au dem Großsdritannifchen Hofe ıft man dermahlen in denen wichtigſten Delibera« 
fionen begriffen; mas man / bey denen immer gefährlicher ſich anlaffenden Umftänden derer 
—— elegenheiten / vor einen Entſchluß faffen ſolle. Der Kayſerliche Minifter da⸗ 
felbft / hat ein neues Memorial Borftehung getban / wie gefährlich es feyn würde / wenn 
Die Allıitten 3. Eronen ihre Conqueten in Italien ferner ungehindert fortfegen/ indem dadurch 
die Hoffnung zu einem Ber (eich demnaͤchſt zu kommen / ſchwerer gemacht würdere. Wenn 
man denen euren Umftänden glauben darff/ dürfte die Erone Engelland an Ihro Hays 
ferlihen Majeſtaͤt Fräfftigen Bepftand leiften ; und dag die Sache fi) annoch verziehet / will 
denen von Seiten Eugelland annoch in Madrit fortfegenden Negotiationen bepgemeffen wers 
den / vondenen man ſich noch immer einen guten Ausichlag verfprechen fan. Ingegen fagen 
andere / Lidyweiß nicht aus was vor einem Fundament / ) man befümmere fich dermablen im 
Engelland mehr um das innerliche Dafigen Merhe / ben vorſenender Ermäblung derer Slieder 
des neuen Parlaments / als um das / mas ın Italien nnd anderswo vorgehet/ welches mir 
dahin fielen müffen. Mir dem Pringen von Dranien beifert ee fi / wie man jagt / taͤglich 
mehr und mehr / uud hält davor / man koͤnne vor wiederhohlten Anfall der Kranckheit ficher 
eyn; Gleihmwohl hielten die Herren Medici fürglich ein auderweitiges Confilium über feinen 

fand / und ihre Meynung gienge dahin / er ſolie zu Wiedererlangung völliger Geſund heit 
die reed : Dabero ware auch diefer Pringam 17 December im Begrieff aeftanden/ 
ad) Kenfingtonju gehen; woſelbſt auf Königlichen Befehl die nöthigen Zimmer vor demfelben 
beiteng zubereitet worden, Indeſſen ift bißhero der Pallaft von Sommerfeet ein rechter Sams 
mel Platz der voruehmſten inns und — Standes; Perſcnen geweſen / und u 2» 
zehlig⸗ 
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eblis, andern flatteten auch. in felbigen Tagen der neue Groß-CTangler/ der nächfteng zum Pan 
dr Berker hie il eines Barons von a erheben ihn Aa 1 oh 
hen die verwittibte Hergogin von Marleboroug und der Franjöfiiche Minifire/ Herr von 
ie die Bifite ab. Ebel ——— nach feiner Erhebung die gemähnlie 
—* —— eandass Dnigl. Dauf abge attet / und die Gluͤckwuͤn 
em ungen; Daro Be: Un e — olenne Groß: Siegel» Umtgehalten,. An ſei⸗ 
ne Stelle u n feste der König den Herrn Dudley Nider zum General Sollieiteur / und 
an die Stehedes Lord Hardmwid den Mas zum General-Procurator. 
ee nern Genae rs. ha ke 20 
\elg \ apdıe e Armee m Per⸗ 
en von ven Ku au aberma —* Haupt — (ey /_und über sooo. Manu 


zit allen Canouen uud der Bagageverlohren / mobey leich der — ——* 
Dfmann Baſſa das Lehen ein et / worüber in Couſtantinbpel alles in hoͤchſter Conſterna⸗ 

fiehe r md Mech Ichergefialt alle bißherige von ein und andern Orthen debit⸗ 
tirte Zeitungen: 


u vou derer Perſier / und von der Turcken Vorhaben wider die Chri⸗ 
‚Undesi ehr mumehro auſſer Zweiffel ju fielen / daR die — 22 or⸗ 
ied e Berficherung an ae — daß man in Betrachtung und Erkaͤnt⸗ 
a Band — in die Per —* 
tbey als 


en 
if/ fihen Sachen nit gemifhet/ auch in denen Pohlniſche 
1 1A, neutral bleiben/ und den Frieden halten wolle, Die — Ye an 
len ſolchen idrigen Gerichten iſt von feindlicher Seite dahin gegangen / Ihro Kayferl. Ma 
und Rupland'in Benforge su fegen/ und zu verhindern / daß man die Trouppen nicht ſo 
rc von denen Grängen weggiehe/ und andermärts — alleine der Effect davon iſt 
Guicht erfolget/ vielmehr meldet man aus Petersburg / da viele Megimenter Drdre 
etommen nach 0 len zu folgen / Damit man mit defto mehrerem druck die Mupe in Dies 
em zerrürtete nigrei berftelen könne. Eine gleiche Ordre iftan den General Weiß⸗ 
qh nach der Ukraine ergangen / von feiner Armee 10000, Mann nad) Pohlen zu ſchicken; 
Dennder Türe H0| bat denen Tartarn bey ſchwerer Strafe verbothen/ nichts Feindlis 
2 gegen Rußland ferner zu unternehmen. In Summa / es ſtehet auf folder Seite alles im 
fier 


icherheit. 

Serie aus Poblen bleiben noch immer in vollfommener Ungewißheit / und wider⸗ 
Fechen einander faft inallen Stücken; In Danzig / wofelbft der König Stanislaus nod) im⸗ 
her Franc? geivefen / redet man von neuem voneinererfolgten Conföberation vor dieſen Fürs 
en; von Anwachs feiner Armeen / und von der verſchwundenen Forcht vor dem Anmarjche 
er Rufifchen Armee gegen RE Stadt / weilmnterihiebene hohe Puiffancen ſich felbiger 

Angenommen / und wieder einen joldhen Anfall protefliret , Dan meldet auch aus. Dankig 
anit vielen Umftänden / Daß der Gaftellan von £ublin / der aufdes Stanislai Seite fichet / mit 
cm Eorpo von 4000. Mann / durch eine KriegssEift Die bey Lowitz cantonirende Kuffen ats 
hr hiret / md etliche tauſend Mann niedergehauen oder gefangen / unter denen der General 
'R felbft wäre. Uber biefes folljwifchen einem Stanislaifhen Corpo und einem Saͤchſicchen / 
bor dielektern nachtbeiliges Gefechte vorgangen feyn. Und ſglßlich iftder Graf Ponia⸗ 
— * ausgerichteten Commißionen nad) Dantzig zurick Fommen/ und mas der⸗ 

ichen alles mehr. 

Gleineaus Warfehaumird alle diefen Puneten wider ſprochen / und verſichert / daß die 
Ruſſen und Sachjen bereits unterfhiedene Vortheile wider Die auf fie angefallene Stanislais 
fhhen Parthegänger erhalten : und von dem Grafen Poniatowsfy will man jaaer /erfey am 
1, Dee. jivar von Berlin abgereifet / aber nicht nach Dangig / fondern nebſt nod) einem aus 
dern Pohlnifhen Magnaten nad; Cöeplin in Pommern / weil er ſich nad) der Erönung des 
Königs Avgalli UI, diefem unterwerffen wolle / alleumafien Ihro Majeſtaͤt ihn rn 7 

| 
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boniret/ nd ie efittin feiner Güther verfprochen hätten. Melde von beyden Rel 


die wahr €/ Fan nuralleine die fünfftigezeitentdecfen. Vieles wird demnä ' 
adch eroigter erdnnng det Königs Augufi, und dep dem, darauf zu — Keldar tane 


ſich ändern. | 
Aönigl. Afajeftät find am 15. December Abends um 6. Uhr in groſſer 
Buite/ unter — * St Poftmeifters und vier blafender Po onen II 
Sölefiihen Bräng-Stadt Oppeln glücklich eingerroffen / wofelbft anı Marckte drey Häufer 
‚gebrocyen worden / datinne Sie logiren. * Dere Ankunfft waren bereus viele 
Hetren augelanget / alg der General d of, Poblen Graf Schaltsfi; deffen 
n; der Cron Regent Dembofski ; der CronKüchenmeifter Graf Eettner,/ nebft mehr 
dern / und den Tag Daranffam auch derZürft Lubumirsfy/StarofteBolinofsfi an. Von Kah⸗ 
chen Herren und Cavalliere find zu Oppeln anweſend / Der General Scher/ der die Graͤntz⸗ 
irungen commandıret ; Die Cammet ⸗Hexten Grafen Pickler und Pıroska; der Landes 
mann eier ıc. und der Obrifte du Four, derdas zur Macht eingerlckte Kay 
Graf Budianifche DragunerNegiment sommanpiret. Bor Ihro Majeftät Zimmern 
den Dero Sächfiiche Grand-Musgnetairs Die Wache / au den Thlren aber ud auf der dor 
OR) Suarter gebauten — die Budianiſchen Zragoner. Die Könn 
all deund Garde de Corps ſtehen in Larnowig / der General Lieutenant von Zihl 
aber mit etlichen taufend Daun fen Voͤlckern bey Tarnowig, Dieam7. Deceniber 

aus Warfchau Ihnen entgegen Kae folenne Pohlniſche Deputation / 


(ol / dem Verlauf 
nach / unter Bedeckung des Sä en Eorpo deg Hergogs von Weiffenfels allernaͤchſtens ers 


er worden ſeyn / da, man fodann erit von dem fernern Aufbrucpe nach ‚Cracau hören 


. " ; mans” ; u — 
0... InKtiegs; und Friedens Sachen. 
En dermabliger WintersiZeit rüftet man ſich auf allen Seiten zum Kriege / und woferne 
B nicht annoch vor dem Sräblinge ein gütiges Schickſal die erhigten Gemüther befänfftiget/ 
wird es vor die Martis / Soͤhne vollanf zu thun geben / und mancher den Tod finden / den er 
zu ſuchen ſcheinet Was vor gewaltige Anſtalten man in Fintes machet/ das Eroberte zu 
' erhalten / und dieProgre enoc) weiter zu treiben / haben mir bereits anderwärts gemeldet: 
von Seiten Ihro Kayferl. Majeftät und Dero hohen Alliirten feget man gleicjergeftalt ſich n 
die ſtaͤrckeſte erfafjungy Gewalt mit Gewalt zu vertreiben ; Die Werbungen geben durchge⸗ 
hend beſtens von ſtatten / und werden die neuen Regimenter / mit denen noch fernerweit M 
virten Vermehrungen / bey guter Zeit in completen Stande feyn / wovon einige, infonderheit 
das neue Graf Mercifche und Graf Eollmenerifchenac) — in die — geben / und 
Die daſelbſt difhero geftaudene nach Italien deitinirete/ab! jen: das vornehmfte Nendevons der 
nach Ftalien rückenden Tronppen/die wenigſtens 0000, Mann betragen/ dürffte/dem gewiſſen 
Bernehmen nach / wiſchen Botzen und Juiſprug ſeyn / ats woſelbſt ein bequemer Strich Lan⸗ 
des befindlih / um eine völlige Armee zu ftellen / mie denn 


nd — Ace —— dortiger — 6. Regi⸗ 
weuter eingetroffen / und der zum ommando nach Italien gewidmete groffe Feld-Marſchall / 
Graf Merch/ machet ſich fertig / naͤchſtens von Wien aufjubrechen. Imuitlelſ eilen die 

en Könige mit ihren Operationen auf das möglichfie / und wirddem Eitadell su Mayland 


mit gewaltigen Feuer jugefeget. Hingegen wird von einigen Orthen ber befräfftiget/ daß eis 
nige Kapferl Tronppen in das Piemontefiiche eingefallen / und dafelbft nicht geringen Schas 
und Sur t aufdem Lande machen. Welches jedoch nur ein Heines Vorfpielabgiebet Mau 
ng Hlauden/ es müiden Ihro Churfürftl. Durchleucht von Bayern mit einigen Prin⸗ 
et der Campague in Jtalien beymopnen. * 
Dem bein und der Moſel dürfte 0 allen Umfländen das Re * 
J — J ” 2 


lien 







will 
gen 
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ſtaͤrckſten —— Wie deun die Kapferlihe Armee auſſer denen Reichs Tronppen me 
Mau 


higfteng 100: 

| Er L. d 
— ——— —3 
0 


n / nemlich. 60000, —— und 40000. Cavallerie ausmachen/ 
ugenius dag General-Commando übernehmen 
n completen Stande. zeitnah glaubet man/ 


8. werden Ihro Hodfürfti. Durchleucht der regierende Hergog von Würtemberg / und | 
— l der Hertzog von Bevern —32 fliegende Armeen von — *2 


hren. Es ſtehen die Könı ide / ChursDannoverifdhe / und mehr andere ſtarcke 


iliar⸗Voͤlcker eines Theils don auf dem wärdlichen Marjd) / und die übrigen zu 


ge Sin 22000, Mann 
dahin ziehen; Dod,möchte ihr geheimes Vorhaben, bey einfallendem gr 
nehmen wozn fie in Landau eine grofe Menge Leitern / Fafchinen / 
ben:c. fertig gemadjet / Mr ausgeltellet bleiben müffen. 

— melde ndna Bahasa 
IM vier Dr ich attaqniret/ uud unaufpörlich befchoffenwird/ und Die Feinde 


—— 
verſperr 







/ und denen anrücenden Kay 






j. 


aus. ie Suecurfes / 


ge Zodter und Blefirter ‚indie Flucht geſchlagen worden. 
4 6) Gm Finanz- Wefen, 


l 
Endzweck im Begti iu folgen, on der bereitd gegen den Rhein angerückten Kay wi Ann 
1 ey Pforgheim / und dortigen Gegenden/ und gibt es folglich mit 
nzofen immer Meine Scharmügel; Daherd die legtern in möglichfter Eil mehr Bold 
rot etwas zu unters 
ıfle /3000, Bom, 


hen, Sithtkeg eı {man annoch neue Briefe aus Ilas 
das Caſtell zu Mayla Pr Be 16. December von ri rer 


machen: 


fe Veſtung net al nd ſodanu mit gefamter Macht auf 
zuruck erl Völkern den Pag nad) der Lombardie 

a gte Feinde haben auch die beyden Eaftelle / Lecco und Frezo / ohne Wis 
erfand b : Und weıldie Veftun Fuentes allen möglichen Wideritand gethan / hat fie 
pa card ergeben müffen., Hingegen Hi es einem 

0 von 7000. Mann / welches in der Gegend bey Mantua geftanden / gar 


unter DRG an Sen m A A ann a 


| Bwo Ivon dem“ nhaltdes Wermäplaugs,Trattats jivifchen ben Pringen von ' 
O re EromPrinzepin von Engelland biß Daher nichts Zuverläfiges ne —— 
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en Herrſchafften Sließingen und Beere zum Leib» Gedinge ausgefeget / 

Gryß Britauuiſchen Hofe angenommen feyu ; Und wenn foldyes ie * rate 
oß Dritannilche ‚Hof ſich Diefer Sade / als feiner eigenen/ mit nod) mehrerern Nach⸗ 
annehmen. Doch muß man diefe Sache annod) der weitern Eonfirmation anpeimftehen. 
Wegen des Mienerifchen Lotterie Weſens jollen Ihro Kapferl..Maj. nunmepro/ zum be, 


mill man an = Drtenbehaupten / ob, folten der Prinzepin Braut von dem Pringen 


ung penenfelbigendas ganze Corpus der Kayferlid» Orlentaliſchen Compagnie/ famt denen 


tipilegien und bierzu erforderlichen Fundo, zu afiguiren, 


man Troft derer Jutereffenten / refolviret haben / nad) der nächfts bevorfichenden Aus zie⸗ 


..d) In hohen Geſandtſchafften und deren Negotiationen. 

5 und Sardinſche Hof hat nad) dem Abzuge ihrer Miniſtres yon Wien 
noch mimer durch einen unterbaltenen Secretair und einen Sranzöfiihen Abt gebeime 
und verdaͤchtige Eorrefpondeng geführer; Alleine / es ift ſolches bald entdecer worden/ und 


man hat nicht nur diefe beyde Emiffarien bey dem Kopffe befommen / und arreftiret / 


fondera 


auch ihre Schriften weggenommen/ darunter man verſchiedene Königl, Sardinifche Original 


Briefegefund: 


en. 
Nachdem legt, Berichteteruiaffen die Chur⸗Bayeriſche Belebnung zu 2 len boendet 


worden / o will ainmehro verlauten / vb würde des Kayferl. Eonfereng » Deiniftre n 
KINDYAR .Cc 


nd Hof 
Kriegs, 
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ln nn —— —— cn 
Kriegs⸗Raths Vice-Präfidenten Grafens von Königseck Excell. ale Ka ferl. Bevollmaͤchtig⸗ 
fer an rn burfürften von Cölln und Bayern us Münden J / und Dal 
eine wichtige Commißion ausrichten. 
Hingẽe gen ſollen / vermöge wiederholter Briefe / zwifchen dem Bayferl.und Päbfklichen 
ofe einige 22 bey * delicaten Umſtaͤnden erwachſen / und dahero dem Vaͤbſtlichen 
utio aagedeutet worden ſeyn / daß er ſich aus der Reſidentz und denen Kayſerl Landen retis 
riren moͤchte; Weil aber diefer Miniftre fi) —— Tagen auf dem Lande aufgehalten / fir 
bet es zu erwarten / wie etwa Die Sache ausfallen möchte, / 

Zu zurg langte kürglich der Rußifche bey dem Nieder-Sächfifchen’ Ereyfe geſtan⸗ 
dene — —————— Geſandte / Cammerherr von Beſtuchef/ an/ um der Kayferin 
von feinen aufgehabten Berrichtungen Rapport abzuftatten / als kn e eigene Angelegen⸗ 
beiten zu beforgen: welchem die Kanferin bey erflatteten Hands —** Guaden Zei⸗ 
chen erwieſen. Ihro Maj haben Dero Geuneral⸗Major von Bißmarck / als aufferordentlis 
chen Abgejandten an den König Auguftum von Poblen abgefchickt / un mit diefem $Fürften die 
nöthige und. dienfamen Mejuren zu völliger Heritelung des Ruheſtandes in Pohlen zu verabs 

eben. 
m Zu Folge befonderer Berichte aus Muͤnchen haben Yhro Churfürfl. Durchl von Bayern 
zu Führun m Vori, im Ehurfürftl. Collegio den Herrn Srafen von Hafling’/ und zudenen 
im Fuͤ rfilichen den vormals bev Deliberation uber dieDefterreihifc, PragmatıheSanctiong, 
Garantie ſchon allhier zu —— — geheimen Rath und Frepfingifdyen Hof Cantz⸗ 
ler Herr von Preidlo / ernennet / weſche beyderſeits nad) den Seyertägen dahin fommen wers 
den: wie denn auch der erfte ich das Chur⸗Coͤllniſche / und der andere im ürfll. Collegio, 
michtallein die Hildesheim: Paderborus Münfter- und Oßnabruͤckiſche fonderu auch Fre 
FEN ED ne on 
oa wären m des Chur⸗ en Geſandtens / der ſich zeither i uchen 
funden / bereits zu Papier gebracht, EM vn 


=... ..,6) In Policey- und Juftiz- Sachen. 

D% in Paris die Beutel, Schneider in ihrer Profeßion Meifter abgeben / ſolches hat das 

. alte Sprihmortund die tägliche Erfahrung vor längft beftärtiget : vielleicht aber weiß man 
noch Fein Efempel / J fie ſih unterftanden/ an demjenigen ihre Kunft zu probiren / derihr 
größer Feind / und deſſen bloffer Nahine ihnen Schröden zu machen vermag / nemlıch den 
Dafigen DbersPoliceys Meifter 4 Herrn Dereault; Diefer Herr gienge in vergangenen Tagen 
Abends voneinem guten Sreunde gank alleine nach jeinem Haufe jurücde / wurde aber unver: 
muthet von etlichen folhen Nacht-Geifiern umringet ; Er ſragte ſie zwar: Ob fie nieht wüften / 
mwerermwäre? Und fie bekenneten auch / daß ıhnen befandt/ wen fie vor ſich hätten ; Alleine / 
eben deßwegen verlangten fie auch mit Franzöfiicher Höflichkeit feine Goſd⸗Boͤrſe: und er 
bunte Rh nd entbreden/ ihnen ihr Verlangen freptoillig juerfülen / weil fie fich mit abfchlä 
giger Antwort zu begnügen nicht gemehnet bejeugten. 


- f) Inder Kauffmannfihafft. 
IR Americagehen die Grop Britannifchen Eolonien und Commerrien je mehr und mehr 
glüdhc fort / wovon eınaus Earls- Ton in dem mittägigen Carolina gefchrieben, nach⸗ 
ſtehender Ertract Brief — angenehme Erläuterung giebt: 

„Die in zwey hundert Schweigern beyderley Geſchlechts in felbigem Bande be 
„CLolonie an dem Fluße Savaunsqh befindet ſich in beſten — Ei dom —— — 
„Woͤnes ort von vier mit Stuͤcken befehten Baſtionen angeleger / weiches der Com, 
„mendant von Georgien / Ders Oglethrope / hapdın und admiiset/ ſondern auch die un 

3 urrh⸗ 
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„Purrydurg mit ſchoͤnen groffen nach der Schnure gejogenen Gaſſen in der allerangenehmiie 


egeud des Landes zu bauen angefangen. Der an —5— Stadt vorbey flieſſende Fluß i 
„von gefunden Waſſer und mit denen beften Fiſchen angefüllet. Das ſehr ebene Land träger 
„beflere Früchte und Kräuter/ als in Europa wachſen. Dapero gehet auch mit dem ablauffen, 
„den Schiffe / die Perle genannt / der Herr Obrifte Purry / bißheriger Gouverneur ſolcher 
„Echmweiger,Eolorie / nad) Europa und jo ferner nad) der Schweig / und hoffet im fünfftigen 
Fahre mit 4. diß soo. neuen Coloniften zurück zu fommen. Deithin hat man Urfache zu 
„olauben/ dag / weildiefes Land mit dem gleichfalls glücklichen Georgien gränget / in wenig 
„Jahren eine deren reicheften und Denen Provingien, in America ſeyn werde : weilen 
„vornehmlich die befle Seide.in Uberfluß gezeiget wird. » 


ECCLESIASTICA. 


A.) Bon der Römifih » Eatholifchen Kirche; 
1.) Dem Pabft,, deffen Bullen und Beiftlichen DPerordnungen. 


DI neuen Berichte aus Nom laſſen nun feinen Zweiffel mehr übrig, daß 
Clemens XII. wegen derer jegigen Conjuncturen mit der Republic Des 
nedig endlich einem gütlichen Vergleich über die bigherigen Streitigs 
feitengetroffen; moraufdiefe Republic Anfuchung gethan, Daß der vormahlis 
ge Puntius Stampa wiederum in folcher Qualität dahin kommen möchte, 
welches der Pabſt bewilliget,, und diefem Praͤlaten Befehlzur Reife dahin. ges 
geben, Und auf gegenſeitiges pen bes Roͤm. Hofes wird & der Herr 
Moroßni als Venetinnifcher Bottfchaffter in Rom einfinden. Die beftandis 
gen geheimen Eonferensien vieler Cardinäle, und darauffolgende Unterrebun: 
gen mit dem Kayſerlich⸗ Franzöfifch- und Spanifchen Miniftre, geben Vers 
anlaffung zur Muthmaflung, als ob man an einen Entwurff zu Beylegung der⸗ 
mahlıger Streitigkeiten derer Friegenden Puiffancen arbeite; Vielen aber 
fommet folches gar nicht wahrfcheinlich vor , indem fie entdecket haben wollen, 
daß man zu Romber Parthey des Königs Stanislai alu fehr beygerhan fen. 
Zum wenigſten hat man bemercket, daß Fürglich ein Pohlnifcher Herr von der 
Stanislaifchen Darthen , der Eron »Referendarius Zalusfy ‚in Rom angez 
fanget, bey dem Franzoͤſiſchen Abgefandten fich einlogiret, einer Aſſemblee in 
dem Eorfinifchen Hau beygewohnet, und mit dem Pabft nachhero eine lange 
Unterredung gehalten ; denn, obgleich vorgegeben wird, er habe nur feinen 
Sohn in ein Roͤm. Seminariumgebracht, und Privat-Sachen zu verrichten; 
fo hatten ihn dennoch Die Weiterſehenden vor einen Stanislaiſchen geheimen 
Miniftre, um fo mehr, da er ein Bruder des Bifchoffens von Plocko, eines 
enfrigen Sreundes befagten Königs iſt. Neben denen Staats  Angelegenheis 
tenvergifiet man auch zu Romnicht, fi ingute —5— zu ſetzen: dahero 
man Kriegs⸗Congregaãtionen hält, und mit Anwerbung derer Voͤicker beſchaͤff⸗ 
tiget ſich erweiſet. LIT 


EITTERAR.&_ NATOR is 


LITTERARIA. 
WVon gelehrten Sachen. RI 
Engelländers Johann Keils Unterfuchung von Buruets und Whiſtons fols 
: Grund: Sägen * Ber el affenheit der Erd» Kugel/ bat zwar bereits vor⸗ 
Hininder gelehrten Welt grofien Ruhm und begierige Liebhaber erwecket; alleine ihr Bu 
wird in einer ziwenten Auflage nm ein groffes erhöhet/ da nicht nur die vorigen Druck ‚ Fehle 
forgfältig verbeflert/ und die vorigen 25. in Dong aeinniien: Figuren in die beften Kupfferftb 
he verwandelt ; fondern auch nene Zufge und Anhänge einverleibet worden; darunter vu 
nehmlich die Abhandlung des de Maupertuis ‚ eines Mitgliedes derer Londiniſch⸗ und Parifis 
ſchen Societäten der Wiffenfchafften / von denen verſchiedenen Figuren der himmliſchen Cor⸗ 
er/ darinnen die pöchlten Lehren der Phyſit und Stern Kunde enthalten ; nebft den kurtzen 
ehr. Begriffen derer Peutoniſch⸗ und —— Lehr, Säge von Beſchaffenheit und Na⸗ 
tur der groſſen Welt,Eörper ic. Es wird nicht n 2 ſeyn von diefem nüglichen Wercke einen 
Lob; noch auch eine Entfhuldigung zu machen / daß wir dieſes Er e Wochen⸗Stůck mis 
einer P elt- Befcpreibung anfangen / und mit einer Phyſicaliſchen beſchlieſſen. 
mit wir übrigens nichts von denen wohlgewuͤrtzten Gerüchten hinweglaffen / wormit 
gelehrte Federn öffters unfere Nachrichten zum Vergnügen des Leſers beehren, So tollen wir 
annod) einige aufdie Veftung Kehl gefertigte Zeilen/ / worinne man vornemlic) anfdas NBork 
oder Zehi alludivet / allhier nachhohlen, 
Germanas Gallos delatos nuper in oras 
Fe andi ĩnceſſit mira, fed ampla fames: 
Optima Teutoniz, quis credat ? fercula querunt, 
Prima, ajunt, nobis portio detur Olus. 
Sed, dum Gallus O/ Mars eft* mors intusinolläeft, * Edit 
Nam pereunt plüs quàm millia bina virüm. 
Si fünt dura aded concoctu cztera Regni 


Fercula, tunc Gallus non puto plura petet, 


VATURALIA. 


On denen bifherigen gank befonderen Witterungen und Ungetwittern / Tauffen täglich 

noch mehrere Beruhte ein. Unter andern hat am ı5. December ein unvermutheter 
Blitz und Donnerſchlag auf dem Koͤnigl. Reſidentz ⸗Schloſſe zu Dreßden eingejchlagen / jes 
Doch nicht gezundet / wohl aber viele Zunmer mit einem ſtarcken Schweſel⸗Dampffe erfullet. 
Au Spawien iſt ein ſtarckes Erdbeben ohne Schaden geſchehen; Undzu Puglia / ın dem Ko— 
wigreiche Meapolig / ift / ungeachtet des gelinden Wetterg/ ein fo And cn gefallen/ 
Daßer über 12. Spannen hod) lieget/weldhes man daſelbſt als etwas aufferordentliches anfichet. 

Db es wohl etlihe Monath lang gang fille geweſen von denen ehemahligen Holländis 
fhen See Würmern/ und es geſchienen / daß dieſes Übel gänzlich aufgehöret; dennoch muüͤſſen 
davon die Wurgeln noch nicht gantz ausgetilget feyn.. Man hat letztlich ın Stockholm an eıneng 
dortliegenden Amfterdamer Schiffe ſolches entdecket; Denn als der Schiffer feine Waaren 
verkauffet / und —— das Schiff über Waſſer nicht mehr dauren wollen / bat ſich bey 
deſſen Bifitirung befunden / daß es von dergleichen ſchaͤdlichen Thieren gang zerfreſſen gewe— 
fen/ dabero die Schwediſchen Gollegıa anbeſohlen / dieſes Schiff alſoſort zu verbrennen / und 
vor der Hand Feine von Amfierdanı kommende Schiffe in die Schwediſchen Häven einzuneh— 
men / damit nicht dieſes Ubel daſelbſt ſich anfegen möge. TECK- 








= TECHNICA & MISCELLANEA. 
JZu Paris hat jwwar letztlich der erſte Königlich⸗Framoͤſiſche Mahler / 

ES ler vom Er: Mies. Orden Dinar er Abu Mae bp Sehkan Di 
demie, und Mitglied ber Ycademie derer Jnferiptiguen und iffenihafften/ im 80. Jahre 
feines Alterg die Welt verlaffen ; Doc bleiben in demelbigen die vortreffichften Schildereyen/ 
als mürdige Proben feiner Kunft / worinnen er denen gröften Meiftern unferer Zeiten den Bor⸗ 
zug ſtreitig machet / wie aud) in fo vielen von ihm gezogenen Schülern/ die ihrem Meifter zu 
5* tuchen / der Rachwelt zum Vergnügen übrig / und feine Arbeit wird nun erſt nach dem 

ode noch ſchaͤtzbaret werden / da an feine Stelle niemand fo leicht die Auzapl derfelbigen 


ermebren Fan. 
Mt YISCELLANEA 


Don hohen Geburthen. 


e Durchlauchtigſte Gemahlin des Herrn Hergogen Ferdinand Albrecht von Be 
— Duchrleucht / find zwar am 14. Dee zu —D — 
bunden worden / haben aber einen todten Printzen zur Welt gebracht. 

u Bon hohen Bermählungen. 
Dy Negotiationen des Heſſen⸗Caſſeliſchen Generals von Diemar am Groß,Britannifchen 
Hofe / wegen Bermählung einer —5— Prinzepin an den jungen Pringen Friedrich / 
einen Sohn des Herrn Stadtpalters Pringen Wilhelms zu Safel, / fol nunmehro richtig 
63 / welches diejenigen um fo gewiſſer glauben können / denen befannt ft / da Ihro Großer 
ritannifche Majeftät in Höchfter Perfohn / vor einiger Zeit diefem jungen Pringen eine Derg 
König. Prinzeßinnen verfprochen, 

EM Paris ift — einer Niece des Cardinals Flenry / und dem Herrn von Narbonne / 
einen Cavallier aus Languedoe / eine Vermaͤhlung getroffen worden / welche unter die fetten 
Biffenzurechen iſt; Denn ihr 2 Vater giebt ihr 100000. Lires Heyrath⸗ Guth; der Car⸗ 
dinal gibt 150000. / und der Allerchriftl. König 200000, Livres / ohne mas annoch ſonſt vor 
wichtige Vortheiledem Bräutigam durch fo hohe Verwandtſchafft zuwachſen Fan, 

ie ſeltene Gleichheit. 

DD Stadt Londen jeigetung dermahlen ein Erempeleiner/ wo nicht gar ohnerlebten/ den 
noch fehr raren Sympathie und Einftimmung zweyer durch das Band der Ehe vereinigs 

ten Hergen in der Perfon eines gewiffen Mannes / mit Nahmen Cheſtih / und feines Epemweir 
bes. Devderfeitige Eltern waren in ihrem Leben die vertrauteften Freunde ; Beyde wurden in eis 
nem Fahr und einem Tage zu gleiherStunde — die Geburt einer Tochter und eines Sohnes 
erfreuet/und verfprachen einander ihreKinder zur kuͤnfftigen Ehe in der Wiege. In diefen beyden 
Kindern pflaugte ſich die Liebe der Eltern fort ; und alsfie 20. Jahr alt worden / vereinigten 
fe fich mit den Band der Ehe/ — fie ss. Jahr lang in der innigft, und brenuendeſten 
iebe mit einander lebten : und ale ihre Wüntche und Verlangen giengen nur alleine dahin / 
einander gleich zufeyn / und ſich niemahls zu beleidigen ;_ mithin war auch der Tod nicht vermoͤ⸗ 
gend/ fie von einander zu trennen/ weil fie ſich auch in der Ewi feit Geſellſchafft iu leiften wuͤnſch⸗ 
ten: denn fie wurden zu gleicher Zeit kranck / und ſtarben and in einem Augenbliche zufammen 
qufeinem Todten, Bette; Mithin ift es auch Fein Wunder/ daß Many zu Becrönung einer fo 

zaren Einigkeit / fie beyde in einem Sarg legte / und in eine Grufft verſenckt. Davon 
das Andenden — in * entferneften Zeiten nicht 
aufhören wird, 


Regenfpurg , iu finden bey Chriſtian Gottlieb Sein, 





ED ZI rr 


Feylrag 


Zu den Pridilegirten 


Siſſhruchen Rachrichlen 
Der IwWoche Anno 1734, 


PoLıTıca. 


Aus Spanien. 

Folge der vorhin gemeldeten Refolution des Catholifchen Koͤnigt 
find beyde Königliche Majeftäten mit dem gefamten Haufe und völi- 
ger Dofitabt am 7° Derembris a. p. von dem Efturial in Mabrit 
unter vielen Freudens-Pezeigungen derer gen Einwohner die; 
r Refident bey allem Wohlſeyn angelanger. iewohl nun su gleicher 
eit von Barcellona die gewiſſe Nachricht eingelauffen , daß nicht nur am 
22, Nov. eine Efcadre zu Bedeckung der von Antibesnach Italien übergehenz 
den Spanifchen Eavallerie, fondern auch am 29. ejusd. die groffe Flotte zu der 
vorhabenden wichtigen Expedition mit der gefamten Infanterie ‚ anfehnl, Ar⸗ 
tillerie auch erforderl. Proviſion und Munition, unter Seegelgangen; fo weiß 
man dennoch biß dato nichts gewißes von ihrem Schickſal noch auch von dem 
Dre, wohin fiefich gewendet, und die legtern Stalianifchen ordinaire Ber 
richte aus dortigen Häven vom 14. Dec. ſchweigen davon gan fille, und muß 
man aljo abwarten, ob oder was vor Schaden fiedurch den Sturm erlitten, 
und obfie nach vieler ihrer Meynung, gegen Neapolis und Sieilien die Sees 
tgerichtet. Zum wenigſten willman wiſſen, daß der zwiſchen Spanien und 
anckreich getroffene Tractat von gang anderer Beſchaffenheit fey, als der 
zwiſchen Sranckreich und Sardinien: und daß Spanien vor fich gantz alleine 
agiren werde. Doch fieher und höret man noch michts von der Spaniſchen 
Kriegs⸗Declaration: und es bleibet nur noch bey denen von dem Spaniſchen 
Mmifterio hie und da angeführten gar ſeichten Urſachen, die man wider den 
Kanferlihen Hof angieber : davon wir etwa im nächften Wochen⸗Stuͤcke * 

wenn nicht immittelſt naͤhere Umſtaͤnde einlauffen, etwas mittheilen werden, 

Aus Franckreich. 

Von Paris bekraͤfftiget man die beige hohe Sätommgerfbafft * 
er⸗ 
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Allerchriſtlichſten Königin , welche Sie denen Prinzeßinnen vom Geblüche 
ebenfalls befandt gemachet. Der Königergöger ſch mit offtermahligen Fleis 
nen Luſt⸗Reiſen: wie er denn am ı 5. Dec. fihnad dem Schloße Muerte erhos 
ben, und dafelbft übernachtet, folgenden Tages aber wiederum nach Vers 
failles zurüce gegangen. _ Ihro May. haben bereits etliche mahl von neuen ſich 
vernehmenlafjen, daß Sie entichloffen, Fünfftiges Fruͤh⸗Jahr in Perfon zu 
Gelde zu gehen, als worzu Dero Equippage und andere Erfordernüfe fertig ges 
machet werden, Nachdem das Parlament die Erlaubnüß bey dem Könige 
mit gewöhnlichen Ceremonien ſich ausbirten faffen, und erlanger, wegen der 
angeordneten Bermögen-Steuer feine Borftelungen zu thun, fo verfügte fi 
am ıgtender Herr Ober Präfident, nebftnoch 2. andern Präfidenten , na 
Verſailles, um ſolche zu überliefeen 5. Es follen diefelbigen fehr wohl abgefaf 
fet ſeyn, und unter andern nachfolgende Sachen in fich enthalten: „Die Vers 
„mögen; Steuer des roten Pfennigs müffe nicht von folchen Häufern erhoben 
„werden, dienicht verftifftet oder vermiethet find ; Es möchte ſolche nicht mit 
„denen 3. legten Monarhen des Jahres, fondern mit dem Janvario 1734. an; 
„gehen; Esmwärebilligin der Königlichen Declaration mit einzurücten, daf 
„dieſe Steuer 3. Monathe nach gefchloffenen Frieden aufhören de, ohne daß 
„es nöthig ey , eineanderweitigeneue Delaration deffalls ſodann zu publicis 
„ren. Hiernaͤchſt müften Diejenigen, die von ihrem Fleiß und ihrer Hand: Ars 
„beit leben „von foldyer Steuer enthoben werden, denn es würde allzu viel 
„Schmürigfeirtenmachen, und betrubte en vor die Handlung 
„daraus entftehen ; allenfalls aber wäre Die Sache alfo su ordnen, daß die 
„Handlungdadurd) feinen Anftoßleide.2c.» _ Nähere Berichtevondem In⸗ 
halte und der Königl. Reſolution auf allediefe FräfftigeVorftellungenmuß mar 
demnächft warten. Andem Franzöfif. Hof hat man bifhero felbft noch inZmeif- 
fel geftanden,ob.esmit der Alliantz zwiſchen Franckreich und Spanien feine volle 
Richtigkeit habe, und niemand glaubet, daß der Tractat wuͤrcklich unterfthrie: 
ben und ratificiret fen, ungeachtet man es am Hof vorgegeben. Mithin bleibet es 
eben fo ungewiß, ob die legtern ‘Berichte aus Spanien gegründet , Daß der 
Cathol Koͤnig nebft der Königin den Grafen von Rothenburg und dem legtlich 
daſelbſt angefomenen erften Secretario des Franzöfif. GroßSiegel Bewah⸗ 
rers, Herren von Theil, Die Berficherung gegeben , af fie die wegen der Ita⸗ 
liaͤniſchen Angelegenheiten mit Sranckreich getroffene "Verbindungen erfüllen 
woiten. Manmußmohlbilligfagen, daß die mehreſten Buiffancen dermah⸗ 
len gegen einander noch maſquiret ſind, und uͤber die vornehmſten Dinge, die 
denen allgemeinen Angelegenheiten den Ausſchlag geben ſollen, annoch eine 
Decke hange, Die Koͤnigl. ſcharffen Verordnungen wider die Convulſio⸗ 
narien oder Zugerhane des Abts Paris haben ſolchem Übel noch nicht hinläng, 
lichfteuern konnen, fondern es nimmt mehr uber Hand: michin hat der König 
in einem gehaltenen Staats⸗Rath refoloiret, dieſelben als Fanaticos zu tra; 
ctiren , beum Kopffe zu nehmeit, und in das Hoſpital St, Louis einzuſperren. 
Ybris 


— — — 
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übrigens machen die alle Tage aus Italien kommende angenehme Bott⸗ 
ſchafften, daß man an Pohlen wenig dencket: mie denn am 23. Dec. in der 
pr Kirchezu Paris, wegen der Progreffenin Ftalien, unter Löfung der 
Shietansen der ille ein folennes Te Deum abgefungen worden , welchem 
das Parlament, die oberften Collegiaund der Stadt-Masgiftrat beygewohnet. 
— 0 | Aus Engelland. 
V On denen Difpofitionen Diefes Hofes Fanman wegen des groffen Geheim⸗ 
‚womit man in allen Dingen verfähret ‚eben fo wenig ein gewiſſes 
Urtheil als von andernfällen , denn obwohl die zweyte — one Eſcadre von 
10, Kriegs⸗Schiffen, togrüber das Commando vermuthlich der Ritter Geor⸗ 
ge Walton erl ———— Geſchwindigkeit in fertigen Stand 
gefeßet wird; So ſehen ſolches dennoch die wenigſten vor ein hinlaͤngliches 
Mittel an, etwas hauptſaͤchliches zu unternehmen, ſondern man glaubet, fie 
fen nur zur Sicherheit derer Veſtungen Gibraltar und Port⸗Mahon beftim et; 
und obwohl viele den Krieg in Londen vor unvermeidlich halten; fo verfpühs 
ret mandennoch dazu noch feine äuferliche Merckmahle, vielmehr werden die 
Eonferengien mit denen Franzöfifch: Spanifch- und Sardiniſchen Miniftres zu 
Londen noch eifrigft fortgefeget ‚und Bee Madritt gefihieher ein gleis 
est ; Miehin wollen wir biß zu mehrerer Ges 
wißheit dem Lefer mit unnöthig- ungegrimdeten Erzehlungen nicht beſchwerlich 
fallen, Am 18. December, alsdem dato derer neueften Englifchen Briefen, 
cefebrirteman den ıoten My Tag der Prinzefin Louiſe mit gewoͤhnli⸗ 
chen Gluͤckwuͤnſchungen und Erg —*5 das Vergnuͤgen des Hofes ver⸗ 
mehret ſich —— durch das taͤglich zunehmende beſſere Aufbefinden des 
Ppringens von Dranien. Doc) dörffteesfihmit Wiedererfangung derer vo; 
rigen Kraͤffte etwas laͤnger verziehen , als man anfänglich geglauber, dahero 
auch deſſen Abreife nad) Kenfington auf etliche Tage weiter hinaus gefest 
worden, und man Fan ſich folglich Die Ausrechnung machen daß die Bermäh: 
(ungnoch nicht fobald vor fi) gehen werde. Immittelſt hat die Cron⸗Prin⸗ 
eßin Braut ihrem geliebten Pringen durch ihr Portrait, reichlich mit Dias 
| mantenbejener, beſchencket. Die Königl. Capelle , worinne die Trauungs⸗ 
Ceremonien vorgehen füllen, wurde gleidy an dem Tage gefchloffen, da der 
Pring kranck wurde, und es darff bey ſchwerer Strafe fein Menſch darein ges 
laffenwerden, der nicht eine unmittelbare Erlaubnüß von dem Könige dazu ers 
lange, Aufden 20. Dec. ware am Groß» Britannifchen Hofe eine groffe 
Staats:Confereng angeſetzet, wegen derer dermahligen Aßelt Händel, wozu 
‚alle groſſe Miniftres beruffen find; wovon etwan demnaͤchſt etwas zu hören, 
gImmittelſt fager man in Londen, es wäre anderweitiger Koͤnigl. Befehlergans 
dangen, auf das Fruͤh⸗ Jahr * Flotte oh so, Kriegs: Schiffen auszurüften, 
us Pohlen. 
e Berichte and dieſem Koͤnigreiche bemercken vornemlichdie gute Einrichtungen / we 
Din Warſchau verſammlet geweſene ri und Ritterſchafft / nebſt der Suhl 
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neralitaͤt / zu moͤglichſter Herſtellung der innerl Ruhe allenthalben getroffen: Zu Folge der: 
ufollenvor der Dan aid. Dsimıre anferie/ und — * avaberıe 
etliche 1000. Eofaden dem General Litro Bey Barkanichen bleiben/ wenn et, 
wan / wie verlauten wollen / der Woywode von Kyow mit feinem Corpo ſich nähern molte. 
Der General Lafei bleibet mit dem Groß der Armee bey Lowitz / und denen Preugiichen Graͤn 
den; der General Biron iſt mit e imentern in die Woywodſchafft von Plodo gerät, 
et/ und hat die Stadt Pultausk beieger; Die Litthauifchen Trouppen find in die Wonwode 
Kyow marſchiret / um dem Woywoden Regimentario dortigen Izu fiopffen; Um 
segend Gracan iepen are Ruß iſch und —— Trouppen / und mag derglei 
— — d. Die groſſe )eputation zu Empfangung — 
— * guſti iſt am Dec. nach Tarnowitz aufgebrochen / biß dahin der — von Weiſſen⸗ 
els ſie mit —— begleitet. Dieſe Deputation würde eber die Reife angetreten 
ben/ wenn nicht viele auf der Stanislaifchen Parthey geftandene Pohluiſche Herren ihr Ber; 
angen bezeiget/ zu denen Wohlgeſinnten zu teeten/ und mitder Deputation dem Könige entge⸗ 
nzu geben; welches denn auch wuͤrcklich erfolget ſeyn folle: un ba man dahero gegen Die 
euhnachts Ferien felbige zu Tarnowitz gewiß erwartet. Ihro König, Majeftät von Pohlen 
befanden ſich ͤhrigens am 17. Dec, annod) mit Dero groffen —D— zu Oppeln/ und weil man 
dajelbft die Rußiſchen / Kayferlichen/ und andere ausländische Miniftres erwartet/ hat man vor 

ſelbige die nöthige Quartiere bereitet. 


Aus Teutfchland. 
neueften Briefe aus Dreßden melden/ daf Ihro Majeftät die Königin am a7. Dec. ald 
dem sten Weyhnachts⸗Tage / mit Dero gefammten Hofitatt/ wovon uns die Fourier⸗i⸗ 
fte zu Handen gefommen/ mit 151. Pofts Pferden des Morgens um 7.Upr bey Hächftem Wohl 
ſeyn ebenfalls naher Pohlemanfgebrochen / um Dero Königl, Gemahl iu folgen. Doch ift.dıe 
vorige Abficht/ die Königl. Kinder mit dahin zu nehmen/ wegen der rauhen Jahres Zeit aus ge⸗ 
ftellet/ und die vorausgegangene Bagage contramandiret ; und weilen in Gracan wegen der 
Königl. anſehnlichen Suite /und des ſtarcken Zufluffes derer — 2*8— a fen Herren 
auch vieler Fremden / obnedem der Raum gar enge fallen möchte/ foll die Königl. Capelle und 
anderes eg: ebenfalls contra Drdre empfangen haben / ohngeachtet fie bereits unter We⸗ 
gesgemwelen. Nach der Abreife des Königs hat man den Hof: Kath kudovici auf d ie Veftung 
Stolpen gebracht / um dafelbft die Tage feines Lebens zuzubringen/ ungeachtet jedermann dem⸗ 
felbigen ein viel ſchaͤrfferes Urtheilprognofticiret hatte/ alleine da wird er freylich mit einem ge 
riugern Unterhalt vorlieb nehmen —* als er ſonſten etwan gewohnet geweſen: doch folle 

feiner unſchuldigen Ehefrauen eine Penfion an 5* ſeyn. 

talien. 
Dr dem Caſtell zu Mayland gehet es nach denen neuen Briefen vom 22. December ziemlich 
* (ar ber/ man en Seindlicher Seiten weder Volck noch Pulver/ und weil der 
Herr Commendant feines Dres ſich fo gut deſendiret als in feinem Vermögen ftehet / undtap! 
jeres Gegen⸗Feuer machet. ſo verliehren die Feinde Davor vieles Volck / zu geſchweigen / daß 
das Defertiren beftändig anhält ; alleine die hberlegene Macht vermebret die Benforge/ daß 
diefes fonft an ſich jo confiderable Caſtell / das man vor eines der —— und ſtaͤrckeſten in 
der Welt hält/ fich ebenfalls nicht lange werde erhalten koͤnnen. Mantua ift gleichfam aunvch 
das edelfte Kleynod / was von fo vielen Drtenübrig ; dahero auch die allürten Puiffanzen fol: 
ches biß zu leigte gelafjen : Es dürfte aber gleichwohl nicht unangejochten bleiben ; vielmehr 
willman fagen / es wäre diefe Haupt-Veftung wurcklich auch ſchon angegriffen / und mit ’ a 
Eanonen und Mortiers ein entfegliches Feuer davor angefangen ; davon man nähere Berichte 
erwartet, Bon ver letaemeldeten (charffen Action / zmifchen einem Framzöfifchen Corpo beY 
Mantua und einem Theildafiger Garnifon/ höret man weiter nichts / und ſtehet zu 
erwarten / ob die Sache gegründet geweſen oder nicht, 


Regenfpurg / zu ſinden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 





TI? 
Sina 


Mit Roͤm. Rayſerl.Maj. allergnädigftem Privilrgie.) 


In ſich haltend: 
POLITICA 
Im Monath JANUARIO. 
1. Bon Tractaten und Friedens⸗-Schluͤſſen. 


Je theils ſchon wuͤrcklich errichtete, theils noch in Handlung ſtehende 
sei ha gehören unter fo vielandern bedencklichen Ah Laͤuff⸗ 
ten wohl billig zu denen Materien, welche die Betrachtungen des 

-Publici auf ſich ziehen; fiefind aber fo delicat , und fo vielen Anfechs 

fungen unterworfen, daß man von ihnen, wie von gewiſſen Früchten oder 
SKranckheiten, fagen fan: Nolimetangere; und es wuͤrde fo vergeblic) als 
ährlich fallen , die wahren Urfachen davon zu erörtern , moran fo sr 
taats⸗ Fluge Männer alle ihre Geſchicklichkeit anwenden. Der äufferliche 
vornehmfte Umſtand Fommt auf die beruhmte Rechts⸗Frage an: Ob nemlich 
diedermahligen Streitigfeiten in der Welt ein Cafus Foederis zu nennen fey 
sodernicht? Hieruͤber nun wird auf u Seiten pro und contra gefochten: 





und 
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und man hat hauptfächlich bey der Neutralitär der Republic Holland die ſtar⸗ 
ceften Gründe von beyden Dastbegen au Behauptung einer oder der andern 
Mepnungangervendet, und fich auf viele vorgehende Tractaten besogen, un 
ter denen der Barriere-Tractat von A. 1715., worinne Die Republic ein cons 
| tractirender Theil, und die Crone Engelland Guarant ift; Michin Fan man 
fid gar leicht Die Rechnung machen, daß nicht nur die Kayferlichen groffen 
Minifteesin dem Haag, fondern auch die Englifchen Miniftre darwider nach: 
druͤcklich gefprochen , und behauptet, daß man Holländifcher Seite hierinne 
nichts ohne mmung dererſelbigen zum Schluße ſchreit en ſolen. Cs hal⸗ 
ten auch einige Davor, daß dieſe Neutralität eine von denen vornehmſten Urfa⸗ 
chen ſey, wodurch die Crone — zum Krieg aufgemuntert worden, 
weil olchergeftalt diefelbigedefto freyere Hand erlanget, die Kanferl. Staas 
ten in Italien, nebft feinen Eonföderirten,, anzufallen. Die Herren Grafen 
son Singendorff und Uhlefeldt follen dißfalls in einer vor wenig Tagen mit 
denen Deputirten derer Herren General Staaten gepflogenen Conferentz 
von neuem Anregung , und um baldige Leiftung des flipulirten Succur⸗ 
es Erinnerung gethan haben, und was dergleichenmehr, Ihro Hochmoͤgen⸗ 
en gber ſollen, dem Vernehmen nach, hey denen vorherigen Gründen e⸗ le⸗ 
diglich bewenden laſſen, und fich zugleich kraͤfftigſt erflärer haben: ,, Wie fiedie 
„Freundſchafft mir Ihro Kayferl, Maj. allemahi fehr hod) ehreten und hiel⸗ 
„ten, auchnicht zugeben würden, daß Dero Allerhöchftes Hauf ge chwaͤchet, 
„und das Gleich· Gewicht in Europa alteriret werde: wie ſie denn bedürffenden 
alls allen erforderlichen Beyftand verfprochen. Diefes alles müffen wir uns 
ers geringen Orts billig dahin ſtellen, ohne ung amumaflen, nad) dem Bor 
ilde anderer ein une Urtheil zu fällen : ‚Dingegen erachten wir uns verbun⸗ 
den , annoch anzumercen: Daß, nachdem der Sranzöfifche Minifiee, Mars 
quis de Fenelon, von feinem Hofe die Ratifications-Acte der Neutralität ers 
halten, eram 24, Dec. mit denen Herren des Staats eine Conferentz gehalten, 
in welcher man die Ratification gegeneinander ausgemechfelt ; * ermeld⸗ 
ter Marquis einen Courier damit nad) feinem Hofe abgeſendet. An dem 
Sranzöfifchen Hofe ift man über das Betragen der Republic ſehr zufrieden, ins 
dem man fefte glaube, felbige werde weder an denen Staliänifchen noch an 
ben Teutfchen Kriegs-Troublen einen Antheilnehmen. 
Don denen Pa&tis Conventis she Königl, Majeftät in Pohlen und 
Ehurfürftt. Durchl. zu Sachſen Augufti IH. haben wir bereits in vorigen 
ahren einen Extract derer vornehmften Puncte mitgetheilet, nunmehro aber 
eher man annoch ins befondere einen und zwar den so. Punct diefes merckwͤr⸗ 
igen 2 ‚ ben wir feiner Wichtigkeit halben, und weil in Zufunfft derfelbi. 
ge noch fernern Einfluß in dieStaats-Händel von dieſem Königreiche, en ber 
annten 
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en haben möchte ‚ vorläuffig mittheilen, biß wir etwan befags 

er orma erhalten; Es betrifft jelbiger die Streit-Sache wegen des 

ums Curland , Doch alfo , dag man daraus auf das zufünfftige feinen 

en ß machen Fan, ob die Kepublic Pohlen bepihren vorigen Gedan⸗ 

cken bleiben werde dieſes Hertzogthum dermahleinſt in eine Proving des Reis 
ches zu verwandeln: 


Sertzogthum von dem Corpore der Republic abgeſondert werde :c, 
Ben dieſer Gelegenheit koͤnnen wir nicht umhin, annoch die beſonders 
—* Rede derer Chur ⸗Saͤchſiſchen Geſandten zu Warſchau an die vers 
ammlete Stände der Republic ‘Bohlen, wegen Errichtung derer Pactorum, 
nachzuhohlen, alsdieung erft fürglich zu Handen gefommen, 
Durchlauchtige / Excellentißimi / Bi 2 2c. Der Republic 
—un— ah EN — Staͤnde! 
euen Uns m —— ge nde des Koͤnigreichs / daß Si 
RB edelfte Freyheit wider erlanget; Wir wůnſchen Ihnen und rem Qaterlande —* * 
nigft Glůck / und Wir fagen dem Almaͤchtigen GOtt demüthigften Danck/ indem Er Dero 
DAabEBeage alle zegiere/ Ss Sie mit freyen und ungestvungenen Stimmen einen Fürften 
sum Könige erwählet/ der Ihnen fchon erworben / und Ihnen gangeigen war/ und den alle 
vor diegemeine Wohlfahrt geneigte / welche Seine Tugenden Fennen/ einftinmmig rühmen und 


wird gewißlich alle Seine Sorgfalt und Fleiß anwenden / die Freyheit der 

—— n/ und den Frieden mit denen benachbarten Puiſſancen zu bite Sehe 

rt en ing befondere lieben; Ihre Glückfeeligkeit vermehren ; und Ihre Repu⸗ 
lübend machen. ur 

Sie kennen / Yochanfebnliche Stände, Ihres Rönigs Friedrich Augufki, 
Unfers allergnädigfien Herrus / ausnehmende Gottesfurcht; Seinen Eifer vor die Religion; 
Seine A eit und Standhafftigkeit des Gemüths ; Seine Reinigfeit der Sitten ;Seis 
ne Deftändigkeitund Tapferkeit ; tie auch den Ruhm Seiner Keutfecligkeit/ Gerecht / und 
Billigkeit / nebfi Seiner Sreygebigfeit. 

Gleihwie Er von dem alten Jagelloniſchen Haufe abftammet; alfo wird Er Ih⸗ 
nen u vielwiederholte Proben jeiner Liebe vor.das Vaterland darthun / daß Er ein wahrer 
Viaſt  Eingebohrner und Pople * 
geus erſuchen Wir / daß Sie wollen allerforderſamſt die Pacta Conventa auffegen und 
regulir en laſſen it Wir ſelbige Ihrem Könige uͤberſchicken. Und weil Ihr Königreich / 

en Wohlfahrt Ihnen am Meißen zu Dergen * dermahlen mit einigen innerlichen Um 

— So bitten Wir aͤndigſt und freundlichſt / ſolche Rathſchlaͤge und Ma⸗ 

tel an die in geben/ die da vermögend / die Sicherheit und Erhaltung der — 
2 ube 
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Sin hurmwallet ehe igs gemäß find / als weldyer feine wahre 


en eines Vaters des 
—— — tulder Rn ahnen ein Vaterlandes zu führen/ 


d derilrfprung und bie Due yon 18/ daß di 
net Call ein die Er dung, der len 
tigfien Königreichs / des Groß: Hergogs 
— Een: — — und die Wohlſahrt der Chriſtenheit / don 


une 
Abi, snige“ a eit/ zu Be ng der Sr 
b/ mi ur ee — * nen md rg i * 
5 und Unſerer führenden Würde anſtaͤndiger ag als wenn 
der Freyheit / Bewacher und ernhbafie Vertheydiger derer 
nude Bus —— jehmenden Lob erheben / und Ihnen zu 
eitverlichern. 


chla en Re —2 ertzinnigſt alles erſinnli 
anwüůnſch ee ir di — Zr * 
95 En N aut oft Unfere — mit denen Jhrigen : 
Aaguftus IN,von GOtte ig in Poblen und Groß⸗Hettzog in 
Sreyben! Ve Purclandnigfie e Republic Es lebe und biäbe auf ewig ihre 
2: Bon vorgefallenen merckwuͤrdigen Veränderungen , fo im 
Monat Januar, jest fauffend- 17 341ten jahre weitersbefannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe —— — 
der Spaniſche Hof am 7. Dec. zu Madritt in dem Pallaſt zu Buen⸗ 
Dip: * ee ;. folches iſt dem Lefer aus unferm vorigen 
Wochen: Sehe — bekandt; den merckwuͤrdigſten Umſtand aber, der 
ſolcher Retour vorgefalen hat man erſt mit denen neuern Berichten er⸗ 
Kam, daß nehmlich eben an felbigen Tage das Manifeſt desCarholifcben 
Shigs, worinne Die Urſachen des wider Kay he e Majeftät —** 
Krieges angefuͤhret, publiciret, und an alle ausl Miniſtres — 
jetworben. Von dieſem Manifeſt ſiehet man einigen ausländifche 
die aus dem Spanifchen An Franz anche Eopien: und dates 
> e Copey nicht etwan ein von ge Gemüthern erdichtetes und fals 
uͤck iſt, welches faſt Are en — indem man ſolches von 
abrit, a und mehr andern Orten vor auth entic Debittiret, ſo muß 
man mit Erftaunen fagen, Daß folches ein Meifter- Stück in feiner Gattung ift, 
denn gleichwie es von denen 3. Kriegs-Declarationen derer allürten Cronen 
Dasseste, alfo übertrifft es auch die andern beyde in denen ungerechteften Vot⸗ 
gebungen, hachtrabenden und ſchmaͤhſuͤchtigen Ausdruͤckungen, dergleichen 
soon unter Shritihen und Ehrsliebendep Potentaten, und — — 
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einem Cathol. wohl noch niemahlen in der Hiſtorie erhoͤret, und es ver⸗ 
dienet mehr —— eines haͤßlich / und injurieuſen Pasquils, als eines Koͤ⸗ 
nigi. Manifeftes, und mug von der par liebenden Welt verworffen 
und verachtet werben. Die darinne angeführte vornehmſten Urſachen des Krie⸗ 

ee Framzoͤſiſch und Sardinifchen, die angebliche Ausſchluͤſ⸗ 
ung des Stanislai von der Pohlnifhen Erone, die allzu groffe Macht des 
Defterreich , und Dievermeinten Beleidigungen, die man 
en Carlos wegen feiner Staaten in Italien, und alfo zus 
en Hofeangethan, und mas dergleichen bodenloſe Anfuͤh⸗ 
rungenmehrfind. Wie aber Die offenbahre Notorietät dergleichen Inmwahr« 
heiten anfich ſchon hinlänglich genug wiederfpricht ;_alfo wird auch die kraͤfft ig⸗ 
Be eines bey groflen Hersen fo unanflänbigen Seriptinicht auf 

en bleiben. | # 















Der zu Berfailles refidirende Seanzöfifcbe Hof ſcheinet nunmehro, als 

les erlangerzuhaben, was er wuͤnſchet, da endlich der Spanifche König die 
Krieas-Declaration aud) gethan; Und damit folche dem Volck bekandt wers 
de, läffet man fiehäuffigin Paris nachdrucken und austheilen. Aus Pohlen 
find gwoar mit Ausgang des Dec. zmen Eouriers angefommen : jedoch erfähs 
Sen bafeibfiport ngen etwas gewiſſes, Dahero jedermann glaubet , 
es muͤſſe daſelbſt vor den en Schwieger- Vater nicht zum beften ausfes 
Den Bonder Spanifchen Flotte befennet man zwar , dat diefelbige einen 
chweren Sturmerlitten , und ein Theil davon zu Toulon und in andern Haͤ⸗ 
ven ei n, aber auch hernach den Lauff mit gutem Winde nad) Sstalien 
Manfagt auch, daß die Crone Spanien noch einen neuen grofs 

ſen ort fertig machen laſſe, und daß ſich naͤchſtens eine Franzoͤſiſche Flot⸗ 
tevonas. Schiffen nebſt Fregatten und Galeeren / zu Breſt verſammlen ſol⸗ 
le, i Deffeinszuunterflugen. Die Abreife des Hofes na: 
er Markyiftaufden?. Jan. feftgefteller ; vorhero will der Allerchriſtl. König 
eine geofie Promotion von Marſchaͤllen und andern Generals: Perfonen vors 
nehmen. veMajeftät find hiernächft vor die Perfon Ihres geliebten Alliir⸗ 
ten, DesKönigsson Sardinien, fehr beforgt, und haben Ihn in einem eis 
genhändigen Schreiben erſuchet, ſich nicht fo ſehr mehr in Gefahr zu begeben, 
als wie bey Digigitone; Doch doͤrffte vicheicht Diefe Vorſorge ohne Noth ſeyn, 
wenn dasjenige gegruͤndet, was die alten Traditienen vorgeben, daß nemlich 
die aus dem Savoyiſchen Haufe, Durch ein beſonderes Privilegium des 
18, vor denen tödtlichen Kugeln ſicher waͤren. Indeſſen fieher man auf 

den Koͤnig von Sardinien ein artiges Italiaͤniſches Sonnet über den Lehrfag 
bes ehemahligen berühmten Hypocratis , der da mit fich bringer , daß Die 
Kranckheit en, welche von ſtarcter — des Magens herlöminen * 
3 Deich 
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beftendurch die Eoacuation curiret werden. Was der ſiũreiche Verfertiger die⸗ 
en damit gemepnet, kan man gar leichte errathen. Das Parlament bat 
em Könige feine unterthänigfte Vorftellung wegen der Vermögen - Steuer 
eingereichet, und Die Anttvort erhalten: Er wolle folche in dem Sraars-Rath 
unterfuchen faffen, Einigeftehenin den Gedancken, es würde ein und andere 
Aenderung in denen Geld-Cdicten gemachet werden ; Andere aber glauben,daf 
die Einzegiftrirung Dennoch werde im ‘Parlament gefchehenmüffen. Der Frans 
.Hofunterläffet übrigens nicht nach feiner befaiten Marime an denen Jeut⸗ 
chen Höfen allerley verzuckerte Berficherung von feiner gegen das Rom. Reid) 
egenden Meynung zu gebrauchen, und , womöglich, glaubend zu machen 2 
jevon der Franzöfiichen Armee über den Rhein begangene gewaltige Exceſſe 
und eingetriebene ontributionen, welche Doc) durch fo viele authentique Zeug? 
müße genugfam erwieſen find, ungegründer, und wenn etwas vorgegangen, 
alles toieberum redreßiret und bezahle wäre: wie denn der Franzoſiſche Minis 
. zu Mayntz und anderwaͤrts eine fogenannte Declaration darüber gethan, 
ie man in ausländischen Zeitungen herumlauffen fiehet ;_ fie ift nach dem ge⸗ 
möhnlichen Stylo eingerichtet; alleine, fie bürffte Dennoch bey denen Patrio⸗ 
tisch - Sefinnten höchft- anſehnlichen Gliedern um fo weniger Inoreß finden, 
da die Erfahrungen nur allzu mwohldargethan , wie fehlechten Grund alle der⸗ 
gleichen prächtige Verfprechungen jemahls gehabt. 

Andem Groß⸗Britanniſchen Hofehat man smar am 22. December 
über dieaus Spanien, Franckreich und von andern Orthen eingelauffene wich⸗ 
tige Depechen, und uͤber ein von dem Kayſerl Miniſter Herrn Grafen von 
Kinskn andertveit übergebenes Memorial, einen grofien Staats⸗Rath ge 

alten ; gleichwohl höret man noch michts Zuverläßiges von denen Entjchlief: 
ungen wegen der allgemeinen Angelegenheiten ‚ und Diefe Ungewißheit giebet 
zu ungehli verkehrten Urtheilen Anlap. Diele fagen ‚die Meynungendes Mis 
nifterii wären ſehr unterfchieden, ob man dem ing Day eden , oder eine 
Neutralitäterwehlen folle ; Die Franzöfich- und Spanii Er: Abgefandten 
bemühen fich aͤuſerſt das lektere zu erzwingen, da vornemlich Spanien in feis 
ner Kriege: Declaration Ihro Groß + Britannifche Mojeftät aufdas befte zu 
fchmeicheln ſuchet. Dahero es auch in aris viele giebet, die da groſſe Sum⸗ 
men weiten wollen, Engelland würde ebenfalls neutral bleiben. · Wer aber 
all Majeftät Großmuth, Gerechtigkeit⸗Liebe und Standhafftigfeit in Ers 
lung ihrer Verbindungen kennet ſiehet dergleichen Gerüchte allefamt vor 
ungegründetan. Doc öretman dermahlen von dem Auslauff einoder ans 
derer Eſcadre noch nichts. Ihro Hoheit der Printz von Oranien beſſern ſich 
indeſſen immer mehr und mehr, wie Sie denn nicht nur zwey mahl ausge» 
fahren, um frifche Lufft au fchöpffen , und von dem gefamten Königl. De 

un 









| POLITICA 29 
undallen die Gluͤckwuͤnſche empfangen; fondern auch am 22. Der. 
in einer Sänftteinden Garten zu St. James ſich tragen lafen, und von da 
ineiner paratgeftandenen Königl. Caroffe nach Kenfington ſich erhoben, wo⸗ 
felbft Siezu Wiedererlangung Ihrer Kräfte einen Monath verbleiben durffs 
ten. $ ifter , Ritter Cotterell, nebft dem Minifter Herrn 


can, begleiteten Sie Dahn, die meiften Bedienten aber des Printzens 
m Sommerfergeblieben.. Ihro Majeftät die Königin , welche einige 

t mit einer nicht we und gewöhnlichen Unpäßlichkeit befallen gewe⸗ 

1, befinden ſich in fo weit wieder hergeftellet —— — N: 
Inn fönnen, doch haben die hohen Herrſchafften dieſer Maladie halben bißhe⸗ 
to nicht, toie ſonſt gewoͤhnlich offene Tafelgehalten. Der Bring von Wallis 
feines theils bezeiget noch immer eine gang befondere Sorgfalt vor den Prin⸗ 
tzen von ien, und beſuchet Ihn ſehr Hiernaͤchſt ergoͤtzte ſich Dies 
—— abgewichenen Tagen, unter Begleitung vieler groſſen Herren, in 
Walde u Windfor mit der Hirſch⸗Jagd, ſpeiſete Mittags auf feinem 
Luft. Schloffe zu Kew, und kehrete Abends wiederum nach St. James. Vor 
denneuen Öroß-Cangler, Heren Carl Talboth, ift nunmehro das Patent, 
wodurch er zum Pair von Groß⸗Britannien, unter dem Tituleines Barons 
von Glamorgan, ernennet und erhoben wird, in 


u nlicher Sorme Das Siegel paßiret. 
| ro Königliche Majeftät in Schweden welche letztlich von einer 
befallen geweſen, die man vor eine Folge der ehemahls in Norwe⸗ 


| empf enen harten Bleſſur hält, befinden ſich hinwiederum gantz herg.- 
fee, haben die Königlichen Feib-Nerkte Derofelben — fich 


vorder d nicht fobald auf die Jagd zu begeben, damit das Ubel ſich nicht 
no elle. Wegen derer ae Angelegenheiten, gehet es 
in fille zu. : Denn obwohl der Franzöfifche Abgefandte und 


der König Stanislaus die ftärcfeften Anfuchungen thun, zum Beſten des leßs 
tern eine hinlängliche Schwediſche Hülffe nach Pohlen zu bemilligen, wobey 
man Framzoͤſiſcher Seits fehr hoch angepriefen, was vor Vortheile zu gewar⸗ 
ten ftünden, wenn der König in Schweden der dreyfachen Verbindung bey: 
tretten molfe, da ohnedem die Erone Schweden, vermöge des Subſidien⸗ 
Tractats, zu Leiftung dergleichen Benftandes verbunden feye ; Gleichwohl 
——— daſigen Orts darmit, daß die jetzige Faͤlle nicht unter die 
Cafus Foederis gehoͤreten. Man fuͤget hinzu, es habe auch der Graf Caſteja 
ale Muͤhe umſonſt angewendet, aufein von dem Magiſtrat zu Dantzig an Ih⸗ 
tv Schmwedift Sa erlaffenes ſehr bewegliches Schreiben, mworinne der 
Ma t um Vorſpruch bey der Rufifchen Kayſerin anfucher , eine gewieri⸗ 
fe fution zu erhalten. Allermaſſen denn Ihro Königliche Majeſtaͤt J 
au 
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aufswerfennengeseben, daß meildas Königreich Schweden und dazu gehoͤri⸗ 
Bi an dem Handel der Stadt Dansig wenig oder gar feinen Vortheil zu 
ieffen haͤtten, hiernaͤchſt auch die Sache an ſich ſelbſten allzu delicat und ges 
Ehrlich märe, es allzu bedencklich falle, fich unmittelbar herein zu mifchen : 
Mithin wolten Ihro ——— vielmehr wohlmeinend angerathen haben, es 
möchte ſich det agiſtrat befagter Stadt, ohne Nachtheil der Stadt ihrer 
Rechte 2c, bemühen, ſich mit dem Rußifchen Hofe beft-möglichft zu fegen, obne 
etwan das äufferfte abzuwarten 5 da ohnedem die Kayferin allenchalben 
Durch ihre Miniftres verfichernlaflen, daß fie Dem allgemeine Commercio mit 
der Stadt an fich felbft feinen Eintrag zu thun gemeynet ſey. Ihro Könis 
liche Majeftät von Schweden verfahren hierinne nach Ders. berühmten 
eifheit; Dennda die Rußiſche Monarchin allzu genau indenen Pohlnifchen 


Angelegenheiten interreßiret ‚würde die von Schweden dem Stanislao und 
feiner Darthey zufchiefende Hülffevor eine Alterationdes Noftädtifchen und 


Stockholmer⸗Tractats angeſehen werden, und leichtlich zu Weiterungen An⸗ 
laß an die Hand reichen. 

Was vor groſſe Bemuͤhungen man ſich auch in Franckreich und an dem Hofe 
des Stanislai zu neo 2. gegeben, allerley wibrigeZeitungen aus Rußland, 
von denen wichtigen Vortheilen derer Tartarn wider die Rußiſchen Trouppen; 
von denen Tuͤrckiſchen Abſichten; ingleichen von dem Verluſt eines groſſen 
Rußiſchen Eonvoy mit Geld und Munition, welches dem ‘Pocey in die Hände 
wäre gerathen , wie auch von der Ankunfft eines Türcfifchen Aga zu — 
der dem Stanislao im Nahmen des Groß Sultans zum Throne gratuliret has 
ben ſolle ꝛc. dennoch wird alle dem als ungegruͤndeten und unwahrhafften Din⸗ 
gen aus Petersburg ſelbſt feyerlichft und förmlich widerſprochen, und das Gegen⸗ 
theil mit den glaubhaffteſten Relationen erwieſen. Die Tartarn find ſowohl von 
denẽ Rußiſ. Trouppen, als nachhero von einer Perſiſ. Nation fo zuſamen geputzet 
worden, daß von 20000. Mann die allerwenigſten den Ruͤckweg nach ihren Hoͤr⸗ 
den gefunden, Der Tuͤrckiſche Hof bekuͤmmert ſich aͤuſſerlich wenig um den Sta⸗ 
nislaum indem er mit feinen eigenen Angelegenheiten gnugſam zu ſchaffen hat, 
obgleich Frankreich faft Himmelund Erde betveget , um von Diefer Seiten 

eine Abficht gu erreichen; Folglich befräfftiget man audy mit Den neuen Brie⸗ 
Im aus Petersburg, daß wuͤrcklich 10000, Mann. Rußifhe Trouppen aus 
er Ukraine im Begriff ſtehen, zum Dienft Ihro Kanferl. Majeftär durch Poh⸗ 
len nach Ungarn, und vielleicht noch weiter, zu marfchiren. Die Rußifche 
Monarchin, die mit dem höchften Haufe bey beftändigen Wohlſeyn lebet, hat 


Fürglich den Bringen, Anton Ulrich von Bevern, zum Obriſten dero Regi⸗ 


ments-Sardezu Pferde, mit dem Vrädicat, als Generals Lieutenant, und 
1.2000, Kubeln Gage, erhoben; und man verfichert,, er werde auch naͤchſtens 


u 
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indem Orden von St. Andreas inftalliret werden; Seinferneres Gluͤck aber 
bfeibt der Zeitanheimgeftellet. Ubrigens find an Ihro Majeftät die Kayſerin 
zum Beweiß des von dem Pringen rn range die Tartarn erlangten 
Sieges, 12. Standarten, nebftfhönen Pferden: hiernächft aber auch ans 
dere Perfianifihe Koſtbarkeiten, im Nahmen befagten ae überbracht 
worden, welches Ihro Majeftät mit befonderm Wohlgefallen aufgenommen. 
Dilie durch den ordinairen Canal aus Warſchau eingelauffene Berichte 
vom 10. Der, geben, daß die vornehmſten Magnaten und Senatoren annoch 
nfich befinden, und man noch nicht gewuſt, welchen Tag ſie nach Cra⸗ 
cau sur Crönung aufbrechenwürden; Ob aber unterdiefen Herren auch die ſo⸗ 
Senne Deputationzuverftehen fr kan man fögenau nicht fagen. So loͤblich 
und ruhig nun auch die Woh gefinnten nebft denen Rußifch- und Sächfifchen 
Trouppen, fichgegen jedermann von denen übrigen Pohlnif. Herren und Land: 
Leurhen erzeigen, um niemanden zu beleidigen, es ſey denn daß man fie mit 
Gewait dayundthige; Soverfahten dennoch) die von der andern Seite defto 
ranmifcher gegen ihre Mit⸗Bruͤder und gegen fich felbften und ihre Freunde, 
indem ſie, ——— Czersko, alles Sand ruiniren, ausplüns 
Deren und verwuͤſten laͤſſet bloß in der Meynung jenen denUnterhalt zu entziehen. 
Doc) vermuthet man nach erfolgter ung des Königs Auguſti beſſere Zei: 
ten, umfomehr,, da, dem Bernehmen nach, viele groſſe Herren von der Cron⸗ 
Armee ſodann zu der Saͤchſiſchen Parthey uͤbertreten ;und denen uͤbrigen den 
und das Vermoͤgen entziehen werden: welches der Stanislaifchen 
ey das Ende machen duͤrffte. 

Aus Dantig ſchreibet man aber gantz anders, da ſoll des Stanislai Par⸗ 
yey immer ſtaͤrcker werden; und man erzehlet ein allerdings conſiderables Res 
gſter von allen denen Herren , die beyihm halten ; man rühmet zugleich , daß 
noch kein eintzger von Ihm abgetreten fey: und daß infonderheit die Confoͤde⸗ 
ration und die Cron⸗ Armee augenſcheinlich anwachſe. Ja was noch mehr, to 
jollder Woywode Kiowsky mit etlichen 20000. Mann ſich zwiſchen Warſchau 
und Cracau poſtiret haben, in der Intention, die Croͤnung zu hindern, es mös 
efoftenwaseswolle: worinne ein und andere Berichte beypflichten mollen. 
este amt befindet fich von einem ziemlichen Kranckheits Anfall A 
19 wiederum hergeftellet „und laͤſſet fich zu Dansig täglich öffentlich feben: 
Seit wenig Tagen hat er ein anderiweitiges eigenhändig- unterfchriebeneg, 
auch von dem Primasund andern mehr fignivtes Mamfeft an die Stände deg 
Reichs ergehen laſſen, darınneer bey Leib und Lebens-Straffe, und Verluſt 
Haab und Vermoͤgens verbiethet, es folle ſich niemand erkuͤhnen, dem Fünft: 
tigen vonder Gegen⸗Part hey ausſchreibenden Reichs Tage beyzuwohnen; 
andere dergleichen Dinge mehr, deren Ausſchlag und Grund wir der folgen⸗ 

den Zeit uͤberlaſſen muͤſſen. 
E Immit⸗ 
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—— En 
X ittelſt ſind Ihro Maj. der Koͤni nett, Abgangder neues 
ſten Bri am24,D& em inenwinjbtem hlſe yn zu Oppeln geweſen / 
Am 22ften hätte Deroſelben zum Vergnügen der Kayſerl. Herr Cammerer 2c; 
Graf von Prosfau,ein Sagen eine Meile von der Stadt angeftellet , welcher 
Shro Majeftät mit einem Gefolge von mehr als soo. Mann fehr vergnügt 
bengemohnet „ ‚man ergögte ſich aber nur mit Erlegung einiger Schweine ; 
Woͤlffe Haaſen und dergleichen, und ſchenckte dem uͤbrigen groſſen 
Wilde wiederum die Freyheit und das Leben: Worauf fie — nach Oppeln 
retournirten ig Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin, welche den⸗ 
noch wider Vermuthen den Printzen Xaverium mit ſich genommen, hat der 
geſamte Hof am: x. Januarii nach he aufbrechen wollen, allermaſſen 
der König die Pacta Conventa zu beſchwoͤhren entfchloffen fenn foll. Von 
ſolchem allen aber hat man der auf dem Wege feyenden Deputation Bericht 
estheilet „um ihren Marſch darnach einrichten zu koͤnnen. 
In dem Mecklenburgiſthen ſtehen die Sachen annoch auf dem vori⸗ 
————————— Ind man weiß noch nicht ob, oder wie lange/ Die 
uͤneburgiſchen und hiernaͤchſt auch die Preußiſchen Trouppen daſelbſt verblei⸗ 
ben werden. Das mehreſte moͤchte wohl darauf ankommen, ob eine loͤbliche 
Stadt Hamburg annoch ſich entſchlieſſen werde, / 1200. Mann Voͤlcker, als 
neutrale Trouppen, und zugleich Das begehrte Darlehen vonieiner Million 
<haterzufsurniven. Man macher ſich darzu von neuen Hoffnung, da, dem 
Dernehmennach , aus Wien depfalls der Antrag nicht gemikbilliger worden? 
und diefes Begehren anfichvordas befte und geichwindefte Mittel, zu Wie⸗ 
derherftellung Der fd ** ten Ruhe angeſehen werden will. Smmittelft 
— r Durchleucht, die verwittibte grau Hertzogin von Mecklenburg ; 
einegebohtme ᷣrinzeßin von Heſſen⸗Caſſel, welche ſich dermahlen zu Dargun 
aufhalten bey dem Kayſerlichen Herrn Commiſſario, Hertzog Chriſtian 
Ludwig, ſich beſchweret, daß von ſothanem Amte die Contributionen ebenfalls 
gefordert vuͤrden, da man vorhero von deroſelben bey dem Aufenthalt zu Buͤ⸗ 
tzau, indem fie an denen Landes⸗Irrungen Eeinen Antheil hätten, dergleichen 
Oneranihtianverlangt. | Mo 
nn derbefandten Streit-Sacheder Reichs⸗Stadt Muͤhlhauſen laͤſ⸗ 
fet —— ahlen je mehr und mehr zum Ende an, allermaſſen auf die von 
Seiten der Stadt an dem Kayſerlichen Hofe geſchehene Bitten und Vorſtel⸗ 
lungen, letztlich unterm 17. Dec. indem Hoͤchſt⸗ preißlichen Reichs⸗Hof⸗Rathe 
beſchloſſen worden, die Stadt groͤſten Theils durch Abführung derer dahin 
verlegten Commißions⸗Trouppen von denen bißherigen ſchweren Koſten zu be⸗ 
freyen dergeſtalt daß von jedem derer Commißions⸗Hoͤfe nur 100. Mann; 
ass in Summmaz 00, Mann, daſelbſt verbieiben ſollen. Hiernaͤchſt iſt das u 
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derer gefangenen und fifcaliver angeflagten Perfonen andie hohe Commiſ⸗ 
Bares | 1b dürfften die nicht allzu hefftig gravirte gegen eydliche Cau⸗ 
tion des Arreftes entlaffen werden. _ 
Ä b) In Kriegs und Friedens- Sachen.  _ 
er wegen derer Tuͤrckiſchen Angelegenheiten in Perfien 
zZ Augengebabt , meil felbigebey denen allgemeinen Welt: 
nicht geringes Gewichte geben fönnen, defto mehr iſt man begierig, 
vondannen geroiffe Berichte zu erlangen; dahero halten wir uns verbunden, zu 
gedenken : Daß von allen Saten die Befräfftigung von der gewaltigen 
Schlacht diefer friegenden mächtigen Herren anderweit einlauffet: bey Ans 
[ung diefer Schlacht haben die Perfianer , wegen ihrer geringern Macht und 
biefenheit des Generals Kouli Kan, weichen, und eine groffe Anzahl Todte, 
die man auf 10000. Mann ſchaͤtzet ‚im Stiche laſſen muͤſſen; Nachdem aber 
ermeldter Kouli Kan zum Glück mit einem ſtarcken Eorpo frifcher Voͤlcker her 
sugeeilet , und das Treffen von neuen angefangen, toben er feiner Armee durch 
feine eigene Tapferkeit cin Worbild der Nachfolge gegeben, haben die Perſia⸗ 
ner mit Aufferfter Furie die Türcken angegriffen, daß ihre Armee faft ganslich 
rumiret, undüber soo00. Mannniedergebauenmorden, toben fie Artillerie, 
Bagage und Caſſa verlohren, jo, Daß dergleichen unglückliche Schlacht in vie» 
len Zeiten nicht vorgangen, | 
In Italien eilen die allirten Cronen noch immer auf das Moͤglichſte vor 
Anlangung einer Kayſerl Armee ihre Progreſſen fortzufegen : wie denn die 
Sranzöfigch> und Sardinifchen Trouppen an einem, und die Spanifchen am 
andern Theil, alle kleine Veſtungen nach und nach vollends hinwegnehmen und 
befegen ;. Auch muͤſſen ſich ein⸗ und andere Fleine Fuͤrſtenthuͤmer, Die fich zu bes 
(alten nicht vermögen, gefallentaffen, der Macht zu weichen: unter andern 
at der Spaniſche General , Herzog von Pignano , mit einem Corpo von 
1500, Mann die Stadt und das Schloß von Maffa befezer : und die von der 
dafigen Hertzogin darwider gethane Proteftation gehörer unter die Ceremo— 
nien, die feinen Effect erlangen, und aus Galanterie Dennoch gefcheben müffen ; 
Und zu Eoraradürfftees auf.eben ſolche Art hergeben. Der Parmefanıfche 
Hof wartet feines Theils nur noch aufdie Ankunft der groffen Flotte, um fos 
dann die Operationen, wie man ſaget, gegen Neapolis anzufangen; wiedenn 
der Don Carlos bey dem Enrfchluße bleiber, felbft die Armee Au libeen, als wo⸗ 
zu feine Equipage undallesandere parat ftehet. Wegen der Veſtung Mantua 
aber fcheinen die drey Eronen annoch in Überlegung zu fliehen , ob fie ſich daran 
tagen wollen; Zum wenigften find die Berichte deßfalls gar unterfchieden,, in 
m einige behaupten, die Belagerung waͤre reſolviret; andere aber, / man wer⸗ 
de ſolche auf andere Zeit ausſetzen. — muͤſte denn ſeyn, daß man eines Die 
2 2 monte⸗ 
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montefifchen Generals Vorſchlag eingienge als der, bey Verluſt feines Kopf: 
fes, ſich vermeſſen, folche Veſtung in Monaths⸗Friſt zuerobern, wenn man ihm 
allesüberliefe, zumachen, wie er wolle, Immittelſt iſt esvor dem Gaftell zu 
Mayland biß den 26. Dec., ald dem dato der neueften Briefe, fehr hitig zuges 
Sr Und die Alkivten haben bereits vieles Volck verlohren,, und find 
chon 5. Hoſpitaͤle mit Verwundeten angefüllet; Doch vermeyneten die Aliiv- 
ten, noch vor Ausgang des Decembris Meiſter davon zu werden: wie denn 
von Wien verlauten will, es waͤre die Ubergabe ſchon erfolget; welches wir aber 
noch nicht vor gegruͤndet anſehen koͤnnen, indem die Alluͤrten, aus Beyſorge 
derer vielen Minen, mit denen Trencheen noch nicht allzu weit an den Platz ge⸗ 
fommen, biß man Diefe Minen etwa gefunden habe. Man will hinzufügen: 
Der Herr Eommendant des Caftells würde, weilindenen nahegelegenen Gaſ⸗ 
fen der Feind allzu vielen Bortheil habe, folche mit Earcaffen und Feuer: Kus 
gelnim Brand zufchieffentrachten. 
Bon Seiten Ihro Aayferl, Maj. feget man fich andern Theils in ſtar⸗ 


cke Berfaflung, und jiehet man von der Demmächft zu gebrauchenden Kriegs 
Macht na folgendeSpecification:: chſtzug ch go⸗ 


Specification derer Kayſerl. Trouppen, wie auch d 7 
derer ‚ erſelben, ſo Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt in Dero Sold übernommen haben / obne 5 1 * I 
Mürtembergifche Creyß und Reichs » Older, 
Mann, 
Wuͤrtzburg ⸗ e # 12000 


Mann. 
d’Ollone’) 
—A ⸗ 100 
Gotha 
r 


Cohary 5) neue Regiment. Drag. + 2168 
| a. neue Dufaren Regim. # 2000 














Ale ee 1eoos | onte-Leone‘) , neueNcapol.Xegim. 2168 

nanemarckk 6 ⸗—  6ooo Zwey neue Ungarifche Regim. Infant. 4000 

MBolfenbättel ⸗ ⸗ 1500 

a 5 ⸗ ⸗0000 Summa # 71736 
ung Do | 3. neue Regim. Infant. 6900 | Necruten J ⸗ ⸗2000 
Imenero 


Vorhin Daten Ibro Kayferl, Majeſtaͤt laut letzter Mufterung/ twärdlid aufden ’ 
9 s . 3 


Beinengebab 1756 


Zufammen 213493 

Wie nun vor ber Hand der gröfte Widerftand gegen Italien zu thun; als 

fo haben auch Ihro Majeftär von dem Hergog: Beverifchen Corpo am Rhein 
einige tanfend man dahin abmarfchiren, und die Urſachen an das Reich bekannt 
en laſſen, mit Werfichern , daß folcher Abgang allerförderfamft mit Uber⸗ 
mafle am Rhein erfeget werben folle, A 
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nn - j r 
i — = une) Im Finan⸗⸗·Weſen. | 
Enden tjetztmahli— aliaͤnſſcheu —225 müffen von beyden Seiten eine 
und anderevornehme Herren und Lehnträger fich gefallen laſſen / von ihren Einfhnfften 
etwas abzugeben ; Der König von Sardinien hat die ausdem Mayländifchen abmefenden 
„Herren von Stande / bey Verluft derer Leben / und Eonfifcation ihrer andern Güther / zus 
rück gu fommen citiren loffen ; welches einige mit höherer Erlaubnäß zwar gethan/ andere 
aber lieber ihr Vermögen vor der Hand in die Date gefhlagen / in der Hoffnung/ daß 
die Zeiten bald ändern möchten: da ohmedem des Könige von Sardinien Verfahren in dies 
Stüde ſo ungerecht als ſelzſam zunennen. Mit mehrerm Rechte aber haben Ihro Kay⸗ 
N. Majeftät Dero Reapolitanifchen Lehen⸗Traͤgern eine gleiche Auflage gethan/ nad) ihrem 
aterlande zu kehren / und die gemeine Laſt ertragen zn helffen / und diejenigen / die nicht 
erfcheinen / mäffen es fi) Bi / wann ihre Güther dem Kayferl. Arario einvers 
leibet werden. Manmill hiernaͤchſt wiſſen / ob wäre denen Cardinälen Fini und Aquaviva, weil 
fie der feindlichen Parthey zugerhan / einige Einfünffte in dem Neapolitanifcpen fequeftriret 


d) In hohen Gefandtfchafften und deren Negotiationen, 
Da leglıdh entftandene Gerüchte/ ob wäre dem Paͤbſtl Nuntis zu Wien angedeutet wor⸗ 
den / ſich von dannen zuretiriren / muß entweder ohne Grund gemefen / ober die entſtande⸗ 
ne Jrrung etwann glücklich abgethan feyn: Denn die jüngften Berichte von gedachten Wien 
verfichern / daß befagter Nuntius, nebft dem Venetianiſchen Bothſchaffter / denen Felt» Got⸗ 
tesdienſten und Toifon:Beipern in gewhnlicher Eeremonie hinwiederum wie vorhin beygemohs 
net. Hierxnaͤchſt fol auch Fürglich in Romvon dem Kayferlihen Hofe des Königlich Hömie 
[den roß / Cantzlers Derru ce Kinsfy erde jr wichtigen Commißionen ange 
nget ſeyn / und bey dem Eardinal Einfuegos fic) einlogiret haben. 
“ Dingegen flehet der oo... Schwediſche Minifter zu Wien/ Baron von Eraffau/ 
im Begriffe/ nad erhaltenen Kappel von dannen nad) Haufe zu gehen / deſſen Plag der ehe⸗ 
mablen (don am Kayferf. Hofe geweſene Herr Graf von Deßin demnähft inwiederum bes 


Heiden dürffte, - 

—X ft der Koͤniglich⸗Preußiſche Miniſter zu Dreßden / Herr von Luͤderitz / 
nad) feinem Hofe zurlife gangen / und man faget / der Chur» Sächfiiche DMinifter zu Berlin 
werde ebenfalls feinen Kappel nechſtens empfangen. 

Der Franʒoͤſiſche Miniſter / Herr von Blondel / reifet noch immer von Frandfurth bin 
und wieder / und hat Fürglich zu Mayng die oben unter dem Zitul von Srandreich angemerd, 
te Declaration befannt gemachet; Er gicbet fich Deftändig Bemühung allerley Sachen in Ges 
beim auszufundfchafften / wie er dennunter andern verwichenhin verbothener Weile eine gans 
Be Relation von dem/ was in Frandfurth geſchloſſen worden / erlanget / alleine man ift hinter 
die Schliche gekommen / und hat alles bey einem Notario Dafelbfl/ der jolche copiren follen/ hin⸗ 
weg gefiichet / worwider der Herr Blondel ver eblich proteſt ret: Und wenn einigen Berichten 
zu glauben, hätte manbefagten Herrn am 24. Decemberzu Mayntz arretiret; wovon die Com 
firmation zu erwarten. 

Ob wir wohl bereits vorhin von der vor dem Segler! Throneamıg Dec erfolgten Churs 
Bayriſchen folennen Belehnung die vornehmften Umftände angemercket / fo vn dir wir dennoch 
Die annoch nach der Hand befannt gewordene Particularıa von den daben beobashteten befons 
bern Eeremoniel hier angefüget nachhohlen: 1.) Daß der folenne Aufzug mıt 3. fechsfpännis 
gen und etlichen zwenfpännigen Wagen geſchehen fey ; worunter der erfte ein Ehurfürflicper 
mit dem Ehurfürftl. Wappen gezierter Parade, Wagen / nebit einem CHurfürftt. Kutſcher und 
Vorreuther in ſoicher Lwieh / auch Die mit dem er arften Zeug belegten Pferde mit — 

3 ujges 
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a a en 
anfgepugtgewefen. 2.) An flatt / dag andere gleich um ı r. Uhr gegen die Kapferl. Bura ae 
fahren / und bey u ausgefliegen/ wo fiebiß ju Endigung des ie a * 
wartet / find beyde Herren Geſandten allererſt gegen halb 12. Uhr angefommmen / und im Bar 
gen figen geblieben / diß derabgefchicfte und bald wieder zurlit gefommene Lauffer die Rad 
richt von der Kayferl. Zurückfunfft aus der Kırde uͤberbracht; da Sie deun auch mit ıhrem 
Anfzuge alle entgegen und nachgekommene fremde Kutſchen zu Halten veranlaffet haben. Sonft 
find die Straffen / wodurch diefer Aufzug geſchehen / mit einer ungleich gröffern Menge Zus 
ſchauer / ale ſonſt gewoͤhnlich / ſowohl als die 2. Antichambren, darinn die Inveltitur vorgans 
gen / angefüllet gewefen. 

Am 2. hujuslangte des neuen Ehur, Bayrifhen hochanſehnlichen Gefandten Herrn von 
Braitlow Ercelleng / weldjer bie Hergogliche Vocs führen wird / allhierin Regenjpurg an/ 
und hat nach gewoöͤhnlicher Legitimation am sten hujus die Notification durch den Herrn Secre- 
tarium en Caroſſe abftattenlaffen/ mithin dörfften Diefelben bey nächftem Raths : Tage auf, 
— wegen des Churfürftl. Voti aber ſcheinet es annoch ungewiß zu feyn/ wer fulches ber 

eiden möchte/da immittelſt des Chur, Pfälgifchen hochanfehnlichen Herrn Gefansteng Ercel, 
ſolches annoch dermablen fortführen. 
e) In Policey- und Juftiz- Sachen. 

Eld zu fchaffen und zu vermehren / iſt war bey dermabligen Zeiten eine fo rühmlich als näig, 
G liche 64 ; alleine ei enmächtiger Weife felbft welches zu machen / eine von Alters > 
verbothene und gefährliche Profeßion/ die meiftentheils mit denen ſchwereſten Strafen belop, 
net wird ; gleichwohl fehlet es niemahlen an ſolchen / die dergleichen Hals⸗ brechende 
Hemlipungen angeben: Wie denn zu Londen gang Fürglid) eine ſolche Künfilerin/ Nahmeng 
Elifabetpa 2rigt / nedfiiprem Sohn und Tochter ertappet/ und die Juffrumenta mit einer 
Anzahl gemachten Geldesgefunden worden. Und wie man bekanntlich ın Engelland / geftals 
ten Sachen nad) / nicht lange Proceſſe machet / alfo ıft auch nach wenig Tagen dag Urtheil das 
— dieſe Ubelthaͤter zu verbrennen. Die Mutter hat zwar vor ihre 15. Jaͤhrige 

ochter / welche fie mit Gewalt dazu gezwungen / Das Leben zu erbitten geſuchet man jivei 
felt aber dennoch/ daß fie werde Gnade erhalten. J 
yIn der Kauffmannſchafft. 
Den befanntlich der König von Sardinien in dem Hertzogthum Mapland ſich als einen 
würeklihen — in alle Weiſe aufgeflihret / und des Tituls fowepl als anderer 
wichtigen Dinge ſich zur! chſten Ungebüpr angemaffet; So mag er dennoch vielleicht in den 
" Gedanden ſtehen / e8 möchte dieſe Souverainität demnaͤchſt wiederum aufhören / indem man 
fo wenig Sorgfalt fehen läffet / die Commercien dafiger Orten zu erhalten / da doch folches eis 
nes von denen vornehmften Sthefen iſt wodurch man die Einfünffteund Glückjeeligkeit ver, 
mebret, Denn es haben die Königl. Trouppen etliche taufend fruchtbare Bäume umgehauen / 
und hiernächlt die Neiß-Plantationen / welche einen groffen Theil des Commercii ausmachen/ 
ruiniret. Mithin iſt auch fein Wunder / wenn die dafigen Unterthanen einer baldigen maͤchti— 
gen Hülffe Höchlich entgegen fehen / die auch vieleicht bald anruͤcken dürfte. 


ECCLESIASTICA. 


A.) Bon der Römifch - Eatholifchen Kirche; 
1.) Dem Pabft, deflen Bullen und Beiftlichen Derordnungen. 


2 menig als eg ſich auch noch darzu anläffet / als ob die delicate Sache des Cardinals 
Coſcia zum baldigen Ende ausfchlagen werde / indem fich dieſer Prälat immer hartnäcfig 
erweifet / den Willen des Oberhauptes zu erfüllen ;- gleichwohl ſcheinet es / daß er in _ 

> ‚ cher 
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m Beuevent aunoch geheime Partiſans habe: denn als daſelbſt der. 
f / Cardinal Doria/ unvermuthet mit Tode abgangen; haben ſol⸗ 
angeſangen/ und ſich aus dem Archiv derer den 5 Coſeia augehenden 
hrifft tigen wollen: an welchem Vorhaben fie aber durch andere gehindert wor⸗ 
den. Clemens tdabero/ um allen fernern Unruhen vorzukommen / gleich nach ſolcher 
—— 5 — geſaſſet / dieſes Ertz. Bißthum hinwiederum zu befegen: und da der Praͤ⸗ 

at der Gouverneur zu Rom / nebſt andern dieſe angebothene Gnade beſtens depreci⸗ 


⸗ 4 


end id en Biſch offl Examine und Conüftorio ‚ den Prälaten]”enci zum Ertz⸗ 
















Denk ernenuet/ und wegen feiner Bereitwilligkeit den Paͤbſtl. Befehl zu 
jiehen / fol ihm andy nechſtens der Cardinals Huch zu theil werden. | 
 Hiernechf keryerz ‚m fügen / der zudteapolis gefährlich Franck darnieder liegende 
Hertzog von Gr der befanntlich Zeithero mit dortigem Bifchoffe in einer ſchweren Streis 
Bent gelebet/habe bey dem Pabſt um die Lohzehluug von deuen wider ihn ergangenen Kirchens 
ren Anfuchung gethan/ welche der —* auch auf den Todes Fall zugeſtanden / mit dem 
Unfügen/ fie ſolle ihm auch zu ftatten fommen / wenner am Leben bleibe / daferne er ſich dem 

ieſe —— gautze Sache vor erdichtet / und mey⸗ 

r 












Viele 
e/Daer die Sſchoöffliche Ceñſuren vor ungültig anfichet/ eine 
dergleichen Abjolu Der ER De gbsscintt haben. ae DM 
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gene Profeflionem Phyfiologie Ordinariam zu£eıp;ig vorigen Monath angetreten / ift dafelbft 
auf7. Bogen in 410 in faubsten Drudkunter folgendem ital erichentn, Dan Majeftati Au- 
gulli Magai Africam Oratione Panegyriea, qua Antiquitatum Romanarum per Africam reper- 
tarum memoriam recolitdie XX. Novembris, Anni MDCCXXXII. fub ipfis Muneris fui pu- 
bliciin Academia Lipfienfi clememiflime (ibi eollati aufpiciis ſiſtit D, Joan, Erneftus Hebenftreit, 
Ph hi Pro£; Ordinarius Acad. Caſ. Leopold. Curiof. & Regix MaflilienfisSocius Lipfia ex 
ollicin. nheimiana, Die gelehrte Welt wird in den vortheilhafften Begriffen / welche fie 
von den Berdienften 1:3 Mannes hegen müffen / Den weyland Se Mufeftät / Auguftus der 
| ee able niedes Beſten verſehlete würdig gehalten / dag Hanpt der 
iſchafft % Die jüngfl aus Africa zurück gefehret / durch Leſung diefer vortrefflichen 
- Dede vollfommen beftärcfet werden... Sie findet darinn / was fie bißhero gebofft und ge⸗ 
— einen Theil der Nachricht von dem / was in einem Welt⸗Theile Anmercfungsmtir, 
! Ddig/ dervon Völkern ehedem bemobnet und beherrſchet worden / denendie Teutſchen / mit 
14 NRat onen / was ſie wiſſen / groͤſten Theils zu dancken ir Sie muß / was fie bie; 
von lieſet / mit deſto gröfferem Werguhgen lefen / weil die Erzehlung von alten Roͤmiſchen 
Merdmwärdigkeitenimiofolchen Worten geſchicht / die ein Burgerdes alten Roms / ein Cicero 
nicht ſchoͤner ordnen kdnnen Doch dieſes iſt aut gleichfam der Vorſchmack einer ncch vollſtaͤu⸗ 
diger zu hoffenden Befchreibung diefer Africanıfchen Reiſe / in welcher viele curıeufe Müns 

‚ Ken / Inferiptiones’Naturalia amd andere nügliche Sachen / vorfommen werden, 


han. MA TURALIA. 


U A 
d bemundernd; würdigen Dingen / die. er obge dachte Herr Profeffot 







denen raren 
„ebenftreit nebhſt feiner Geſellſchafft mit aus Afrıca zurücke gebracht 7 und davon wir bes 
vorhin mehrmahlen Erwehnuug gethau / haben fich beſonders auch 2. Daksln von * 
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nit ernnren Groife 7 faft 2. Ellen hoch 7 befunden: und Fhro Köuigk 
— — 5 —— | 
menlafjen / um ſolche "7 nungs.Solenuitäten mit auf die Tafelfegen zu laffen. 


ECHNMNICA. 


SR verſichert von Madrit / daß der König Metall» Probierer oder Warabein in ber ber 
"N rühmten Giefferey zu Senilien/ Herr Miguel des LosReyes, Fürglid das Geheimnüs 
Pant / —5— en metallenen Canonen / welche bey der gewöhnlichen Probe nicht thchti 

erfunden worden / ’ 









ig 
und folglic) mit groffen Koften Öffters mehr als ein eſchmoltzen un 
von neuengegoffen werden müffen ? in Zeit von —S—— A Bar —9 a 
lermaffener die Probe davon mit 6. Cauonen von 24, Pf. Lalibre gemachet / die vorhin untũch ⸗ 
tig gewefen / aber vermittelftfeiner Kunft non der ftärckeften Probe fo gut erwieſen / dag man 
nicht den mindeften Mangel verabfpüret. Wenn die Sache fo gegründet iſt / als manin Spas 
nien vorgiebet / fo iftzu verwundern / daß diefer vortreffliche Fünfier fein Geheimnuͤß wicht 
mehr befandt machet / und feine Dienfte an ſolchen Orten anerbiethet / wo man einem Erfin 
er diefes und anderer Stüde die Kia Belohnungen von viel tanfend Thalern dur 
eperli —— gen zugeſaget; Es müfte dennfepn/ daß der Spaniſche 5 alleine 
reichlich befchencket/ daf er kein ferneres Gluck begehret / ‚oder / daß man in Madrit Nies 
mandgönnen wolle/ den Nugen hievon ebenfalls zu genieffen. 


MISCELLANEA. 


a a 
en rPatriotiſch⸗ en vor die Verew 
"gung des Alerdurcplauchtigften Ertz Hauſes Defterteich werden durch Die bifhero ang - 
— hoͤchſt ner Gerichte von der Hoffuung/ die man fid) made / nA 
vo Maj. die Hegierende Kapferin gefeegnet zu fehen / ungentein angeflammet / das gütig 
Shicjalvor die Erfüllung innigft anzuflehen. ; 
Bon hohen Todes Fällen. 
Zu Benevento muſte am.ı. Dec. der Cardingl und daſige Ertz-Biſchoff / Sinibaldus Doria, 
aus dem alten Genueſiſchen Haufe Doria, vonder Altern Linie derer Fürſten von Melfi 7 
die Weltverlaffen. Er mar gebohren A. 1664, den at. Det, und folglich in dem zoften Jahre 
feines Alters. A.1731.den 24. Sept. beehrte ihn Clewiensxil. aufeinmahl mit der Cardınalds 
und Erg Bihögl. Würde: und hat alfo dviefes Gluͤcke nicht lange genoffen. ’ 
| Von Ungluͤcks⸗ Fällen. 
U Boroſchau / einem Dorffe unweitRofenberg in dem Oppeliſchen Fuͤrſtenthum inSchles 
ſien / kame am een hmm ferde / der eine nahmbaffte Summa Geldes bey 
ch führete / any um allvortzmäbernachten; als aber das Wirthshang voller Pohlniſchen Ju⸗ 
en war / bäterfichnicht geirauet / dafelbften zu verbleiben/ fondern bey den Dorf Schnek 
der Gaick eingekehret ; — Meile darauffam ein jeriummter Pohlack auch Dahın / bitten 
um Herberge / weiler Platz mehr im Wirthshauß haͤtte; da nun der Schneider ihn auch 
angenommen’ fo hat man darauf den Schneider/ fein ſchwangeres Weib / 2. von feir 
nen Kindern / und den zuerft gefommenen Bohlen / erbärmlich erfehlagen / nebft einer blutigen 
Art/ Kiften und Kaften eröffnet und befiohlen / auch den erſchlagenen Poblen beraubt und aug. 
gezogen gefunden / und fein Pferd mitgenommen; Welches alles der —— Pohlack 
than / und fich vermuthhch in dag z Meilen von dar eutlegene Königreich Pohlen — 
gefllichtet haben wird. 


Kegenſpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 
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er gene Dance u Derind Deritsiitgrfe 






Solennit aͤten am 23. ** Ohne der König und die Koͤ⸗ 

nigin mohneten el Na in RE Capelle des letztern 
oc ey, mu chören; Und : aris 

— — —5———— — Der Allechriftt. önig 

bat we Kung te dee Fanden ErtBifchoffju Pas 

sisabgelafien:  _ 

er! 


Gins Europa weg die — —— gungs⸗ Ur ſachen / die Mich geswungen / die 
en ie ee ch finde in Weinen Unterrbanen eben ven Eyfer/ welchen 
allen Sen die Ehre F Crone und Das Intereſſe des Staats ihnen eingepräget: 

aber dem GOtt ver Waffen den gluͤcklichen Sortgang ſchuldig bin/ den 
der Ke —eS ohnintereßirten Abſichten verleihen wollen: und gleichwie er 
mit Wohlthaten uͤberhaͤuffet / und Ich Dagegen alle Meine Zuverſicht auf feinen 

Arm ſetʒe; alſo begehre Ich auch / Daß alle Meine Unterthanen ſich mit 

en lan ‚and demfelbigen die ſchuldi * Danck ſagungen abſtatten. In dieſer 

g vermelde "Ich Euch Durch dieſen Brief / daß Ihr in Eurer Metropolitan⸗ 
andern De Diocds befindlichen Kirchen mit gewöhnlichen Solennitäten das 
Te Deum Br alle Diejenigen darzu einladen laſſet / denen Dabey zu erſcheinen 
—— it Ich GOTT bitte zc,2c. Geſchrieben zu Verſailles den 21. Des 


— 5 von nbefagtem Ertz⸗Biſchoffe, su Befolgung der Königlichen Vera 

— ergangene Schreiben aber folgenden Innhalts: 

Carl⸗ Wilbelm von Vintimille , des Comtes de Marfeilles du. Luc, von dee 
Sottes und vonder Gnade des Keil. Apoftol, Stubls Er Die 


von Paris / gertzog von St. Cloud / Pair von Srandreich zc. Ent 
von St. Maris Magdalena/ St. Severin / und andern un⸗ 











/_unfern Groß und Seegen. 
62 "Brüder ! Indem der König aͤberzeuget iſt / daß man GOTT 
alleine die Voribeile und a feiner Regierung zuſchreiben wär 
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fowiller baben/ daß wir vor die g in dem enen Jahre vorgefallene 
Begebenheiten / und vor den Gar rmit der GOtt die Waffen St. Mai. 





und Dero Allürten uͤberſchuͤttet/ 
Diefe gluͤcklichen Erfllingel 
Könige regieren / fortfabren / diefes groffe 
fen/ und je mebr und me h ] 
—— welchen 
cbtigen Abficht gngefon⸗ 


ade 


Rönigreich feines Schutzes genieffen zu laf 
en die Berechtigkeit Des Krieges zu 
urchlauchtigſter Monarch nicht in der.berrfchs 


su machen/ fondern nur alleineans der Ur⸗ 
u ——— (Proben — 3 in he 









m io a: r x jeine nt uns 5 
rennendem Eyfer / daß eBeinen zur ber Pin ehr ana gebobrnen $ärften / 
en Abfichten fox du / lange Zeit erhalte und Daß / ıbenn er Denfelbigen unter 
rendem orte Überfchörter / er. Ibm und feinen Vsldern fodann die 
Dauerbafften Friedens genieſſen laffe/ als welches. der ganze 

wed derer Wuͤnſche von Ihro Mõj.iſt. 9— 
Aus dieſen Urfachen / undmacbdem wir mit unſern Ehrwuͤrdigen Brüdern denen 
Dechanten/ Canonicis und dem Capitul r Metropolitan⸗ Rirche Uberlegung 


unſere 
—363 8* dnen wir hiemit / daß Morgen / den 23ften hujus, das TeDEum 
mus zut —— vor die von GOtt uͤber die K 


iglichen en 

. zen/ abgefungenwerde zc.2c. Gegeben zu Paris in 

ne et 22. Dec. 2* ec⸗ 
Aus Daͤnnemarck. 


Ortiger Hof iſt gegen Ausgang vorigen Jahres durch die Unpͤßlichkeit 
—* Er igehin So hie Beni /in vieler — 
nuß geweſen· und die hoͤchſſen Herrſchafft en haben fich perföhnfich bey dieſer 
rinzeßin eingefunden,um fh Ähres Zuftandes zu erkundigen; Doch befindet 

Diefelbigehintviederum in etwas beſſerm Stande :- und an 24.'Derenie 
ber befuchten Sie Ihro Majeſtaͤt nochmahlen Deſſelhigen TE N 
auch Diefelbigen in der Refidens Eoppenhagen dem geheime Staats: Rath 
bey ; Und es ware die zanfkale gematbet» Das auf Dem apel daſelbſt tehende 
———— Schiff, in Beyſeyn der hoͤchſten Herrfchafften, ablauffen zu 

en;. aber obige Unpaßichten hatverurfachet, daß man diefe Ceremome 
biß mach denen Ferien Bee DDr aje itſpe eten De Eh 
— TER neo ‚un ide ach Seiebr eben en Di 

neuen 8, Der in Kayſerliche Dienfteüberlaffenen erlichen tau 
Mann —— Trouppen mielderdie Toppenhagner Briefe noch nichts 


Gewiſſes Doc) hält mandavor „dafnachdem Eintrittdes Neuen Sahrs die 
—— hier zu würden defteffer en 


| Aus Rußland. ie 
DON, Seiten dieſes Hofes 
„Arch denen bißhers von denen & tanislaiſch geſinneten Perſohnen ausge, 
reuten ungegruͤndeten Geruͤchten; Inſonderheit wundert man ſich daß man 
ich nıcdr gefepeuet borjugeben ‚ ob hätte die Rußiſche Atmee in Pohlen, Durch 
die viel wiederholten Angri des Potocky und pocieu biß 12000, Mann ein 
gebuͤſſet/ da doch aus denen liche; mäßigen Berichten der in Pohlen — 
| in 
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tät, 30 ——— commumniciret/ 
A ER ‚wohl —— — 


das Febenein ebüffet — 2 Manni 
= Wider des wegen derer Sans 


2% Lingen 
ie, — man kn be I Relation 


4 w r ann 
Bei 
er Be ire, De a Pforte nichts 
Een ohiif, An en 
Veßiers an dem Kayſ. Miniftre, Hrn, Da 
RR A) — 
— und nu: und 
eben, Re n — 
—** Yo ‚mit —— zu * en. 





















F ar verlauten wollen/ob hätte ein ſtarckes 
Doywodens von Kyow/der Haupt Stadt Cracau ſich 
Sund Schatze / befeget; Aleine die nachhero einge⸗ 
1 diefen allen/und beftättigen vielmehr / daß die Koͤniglich⸗ 
Sewitz / naweit Cacan geſtandene —* unter dem 
Ahr tadt und Schloß ohne allen Widerftand am 24. Dec. wurcklich ein⸗ 
345 Parthep arreftiret worden. Hiernaͤchſt ſaget man / 
ertzog von Weiſſenſels mit Dero Trouppen das Gluͤck gehabt / die Bas 
* Uerdem Comando Des Grafens von Tarlo anzutreffen / und nebftı4 Pohl⸗ 
en / wobey Der Graf Tarlo toͤdtlich blehiret worden wäre. Auch ſollen 
enge Disncontren vorgefallen ſeyn / worinne die Pohlen den Fürgern gejogen/ 
anime, Bon Warjthau ind am 13. Dec. Die Herren Biſchoͤffe von Eraram 
VWeorwodenvon Stacau / Podlachien/ Culm und Czernickow / der Regimenta⸗ 
ne EromBorfchneider/ Cron⸗Inſtigator / der Eaftellan 
Stall Menſter von Luthauen / benebſt denen Roͤmiſch⸗ Kayſerl. Rußiſch⸗ 
Pohl; Chur /Saͤchſiſchen Minſtres / dem Könige Auguſto entgegen ge⸗ 
ug beyuwohnen / der Paͤbſthche Nuntius hingegen nehſt audern auslaͤn⸗ 
nten ABA ſchau derblieben 
Aus Teutſchland. 
ro Fi Mäjeflät in Pohlen / die am 24, December ſich Bey hohen Wohlſeyn zu 
N befunden/ und auf die Anfunfft der Königin gewartet / ergägen ſich dafiger 
Öffters mit der Jagd ; Sichalten alle Tage groffe Taffel/ fpeifen aber von denen 
eo erichreren / durch 4 bierzmbeftellte kaquais auftragenden Teller, Amzı, 
1 gi ws nad Peterkau durch emen Courier das Reglement wegen ſo⸗ 
up a gro 

















Deputation / als weiche ihr eu Zug mit möglihfter Befchleunis 

ale H und rechnet man / dag in feldiger Stadt_über, 15000. Mens 

henu te manmen fommendürffteu / alſo baß alles in gröfter Pracht hergehen 

Iwerde. 36 ein Oppeln ſind eu ſich auch in geheim Spionen ein / um/ mo nidalich ‚ eins 

und anderes —————— Man giebt aber darauf genau Achtnug / und hat folglich eine 

dergleichen 89 fätfehluch vor einen — Cathol. Geulilihen 
E 


rPpe>944n. 
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Cappet und. in fcharffe Wertsährung gebracht... Der Here General » Feld, Marfcjal/.Graf 
pper und | zhrung ge Der Here General; ar 1-©r 
Wackerbarth / welcher einige Tage lid) geweſen / ift völlig herge elet / und am⸗ —* 
cember bey Hofe wiederum erſchienen. PAR 

| | Aus Stalien. 

yon der groffen ifchen Flotte follen ih nunmehro nad) und mach bereits viele Kriegs 

und Transport Schiffe mit Volck und einer groffen Artillerie von 130. Canonen und 80, 
Mortiers/ theils in Livorno / theils in dem Golffo della Specie und andermwärts eingefunden 
haben / das Wichtigſte aber das man hat / ift/ daß der Catholiſche König den Infanten Her⸗ 
609 / Dow Carlos / durd) einfolennes Diplomavor Majorenn erfläret/ morauffelbiger am 
z4ten December die Regierung — angetreten: davon wir naͤchſtens naͤhere Relation mit⸗ 
theilen. Von der Belagerung des Caſtells zu Maylaud ſiehet man nachfolgendes Diarium bif 
jum 23. December; 

Den 19. dieſes ju Nachtsgegen 3. Uhr mwurbenunter dem Commando des Grafen d’As- 
feld vor dem hiefigen Eaftell die Trenfcheen eröffnet/ und zugleich fienge das Caſtell an mit des 
en Stücen ſowohl / als der Mufqueterie unter die Angreiffer su feuren. 

‚Dem16.Abends/ wie auch Die Nacht bindurch/ ſeynd die Sranzofen in ihrer Arbeit/ mit, 
telft eines dick gefallenen Nebels/ ziemlich weit gefonnmen / ohne dag fie von denen Belagerten 
vielverbindert worden. | I 

Den 17, fahe man eine Schwadron Franzöfifcher Euirafirer « Reiter Faſchinen nach der 
nen Trenfcheen bringen : zuderen weiteren Arbeit/ ungeachtet des flarcken Feuers ans dem Ca⸗ 
fiel 3000. Mann commandiret wurden / uud haben ſich folche vun Seiten der Gartner - Vor⸗ 
fiadt ſowohl / als bey dem Bercelliner-Thor denen Pallifaden ziemlich genähert / doch bleiben 
darben jehr viele Leute todt / und man iſt nun ſeht beſchaͤfftiget an Aufrichtung derer Batterien. 
Dito Abends verfligten ſich der König von Sardinien/und der Marfchall de Villars, die gemach . 
te Wercke zubefichtigen; Ju der Nachtthaten die Velagerten einen Ausfall mit Steinen und 
— / wodurch dann viele Framoſen das Leben eingebhiſſet. 

Den 18. Abends geſchahe von denen Belagerten abermahls ein Ausfall von Seiten des 
fogenannten alten Marcktes und es gelunge ihnen eine gute Anzahl Schauffeln und Krampen 
‚ wegiunchmen / and) biß 2000, deren Feinde zuerlegen. 

Den 20, Vormittag wurde an einer Batterie von 40, Stůcken / jedes zu 24 Pfund ſchieſ⸗ 

nd / gearbeitet / diefe Fame den Tag über zum Stande / und inder Nacht darauf hörete man 
Kon von befagter Batterie ein fehr ſtarckes Knallen / die anderen Bombardier» Batterienfeus 
reten auch nicht / und feynd big jetzo ſchon zoo. Bomben in das FAftcl geworffen worden: die 
Belagerer verlieren fehr viel Volck / ſowohl an Todten als Bermundeten. 

Die nach dem Schluß diefes Beytrags annod) ferner über Wien einger 
lauffene befondere Briefe befräfftigen zwar die tapffere Segen Wehrdes Hrn. 
Commendantens in dem Caftellzu Mayland, und daß Er annod) zwey murhige 
Ausfälle gethan, worinne Er das erftemahlbey 500. Feinde niedergehauen, und 
das zweyte mahl einige Stücke vernagelt , und über 30. Gefangene mit in dag 
Citadell zuruͤck gebtacht. Alleine die zu gleicherzeit aus Mapland geformene Ber 
richte melden, daß, weil die Feinde dem Citadell auf allen Seiten hart ugejehet, 
die Soldatender Befasung unbefchreiblic) abgematter geweſen, da fie nemlich 
in 24. Stunden faum ı4.Stunden Ruhe gehabt, und kein Entfat zu hoffen ge: 
tefen ‚der Here Comendant endlich Die weiſſe Fahne aus ecken und capituliren 
müffen, doch alfo , daß die Garniſon mit allen Ehren Zeichen nach Mantua 
ausgezogen: wovon die Accords- Puncte nächfteng zu vernehs 

' men ftehen. 


Regenfpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart 
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“- — 
uf das dabt 1734. 
Aayſerl t aj.allergnaͤdigſtem Privilegio.) 
ee Stuck. 
Ms In ſich haltend: 
— PUOLITICH 
Im Monath JANUARIO. 
1. Von Tractaten und Sriedens: Schlüffen. 
&: wenig man ſich auch anfänglich einbilden und perfuadiren koͤnnen, 







daß die in Denen allerunanftändigft- und empfindlichften Terminis 
— — a fogenamnte Ariegs » Declararion eine 
Ä je iſche Schrift fen; fo muß man felbige dennoch nunmehro, 
ne To ste eingelauffenen Befräfftigungen, Davor anfehen, da vor⸗ 
ich der Herr Patinho folche dem Engliſchen Miniftre, Herrn Keene, auf 
eineandertoeit- gethane Vergleichs⸗ Vorſchlaͤge an ſtatt der Antwort uͤberlie⸗ 
ert. Wir wuͤrden die Graͤntzen unſers Amtes uͤberſchreiten, wenn wir uns 
anmaſſen wolten, dieſe Declaration zu zergliedern und zu beantworten, da 
wweiffelsohne derſelbigen von gantz anderer Hand die Abfertigung wiederfahren 
wird; Doch muß man mit ———— daß Spanien * 
#2 ayfers 


L 
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a TE EEE EEE EEE EEE En. 
Kanferlihen Hofe die Schuld.derer nicht zum Stand gefommene Handlungen 
—* derer Angelegenheiten des Don Carlos, und folglich eine derer —* 

ehmſten Urſachen des unrechtmaͤßig / angefangenen Krieges aufbuͤrden wil; 


n 
da doch der aansen Welt befandt, daf ien felbft ungehligs ungereim; 


« 
x 


| DER ; darinne Spanien der befeidigend: und versögerende 


gen 
she, hc Catholifhe König etwas geheimes m 


te Forderungen auf die Bahne gebracht, unddie Handlungen gefliffentlic) in 
die. Ewigkeit gefpielet, nur Damit es demnächft feine mit vorlängft 
edete Anfchläge ausführen koͤnne: Dahero fan man auch Die Schmei, 
eyen und ſuͤſen Worte, twormit man in dieſer Declaration dem Groß: 
Britanniſchen Hofe begegnet , am allerrsenigften vor aufrichtig anfehen, da 
folcher alt Spanien eben ſo leicht vermennte Urſachen oder Vorwaͤnde fin- 
en Fan, aus denen mit Groß ‘Britannien bißhero vergeblich 7 ra 
eil ift, 

ravamina gu einer eben fo unanftändigen Anfündigu sau erzwingen. Hier: 
befonderes Darunter 
ge indem gantzen Manifeſt, Des Königs von Sardinien mit kei⸗ 
nem Worte errvehnet; weil Er vor bedencklich angefehen, ſich regen derer 
Portionen ‚die Sardinien bey dem Kriege zu fiichen vermehnet, herauszulaf- 
en; denn man mercket allzu deutlich, daß Spanien nicht gefinnet , demſel⸗ 
igen etwas davon zu bewilligen. Der Koͤnig von Sardinien aber revangı- 
vet ſich dadurdy , daß Er der Spaniſchen Cavallerie den Durchzug in feis 
nen Landen nicht geftatten will ; dahero auch felbige nach und nah von Antibes 
zur See nad) Stalientransportiret werden müffen. Was vor ein geheimes 
Staats:Räthfel darunter verborgen liege, Fan man ohne Dererey auflöfen. 
Dem ey indeffen, wie ihm wolle: der Cathol. König vermeynet dermahlen 
nach angefündigtem Kriegenichr mehr gehalten zu ſeyn, Die Majorennität und 
Belehnung des Don Carlos vonjemanden anders zu ſuchen. Dielmehr ver: 
nimmt man mit Berwunderung, daß Ihro Majeftät rider den klaren und ins 
conteftablen Inhalt derer feyerlichften Tractaten und Bündnüffe durch ein fors 


‚males Diploma den Infanten, Dergogvon Parma sc, vor Majorennund Res 


gierungs-fähig declarıret,undfelbiges fo weit ertendiret,dag fünfftig alle dieſes 
Hertzogs Männliche Leibes⸗Erb⸗Folger, nad) errichtetem ı4ten Jahre Ihres 
Alters , ipfo Jure Regierungs⸗ ig feyn follen. Diefes wichtige Diploma 
nun hat befagter Don Carlos am 14. Dec, zu Parmaam Hofemit groffen Ce: 
temonien publiciret, und nicht nur als ein Fundamental: Geſetze in die dorti⸗ 
en Acchiveneintragen, fondern auch ſodann analle Städte, Gemeinden 2c. 
Finn Lande tlich zur Fünfftigen Beobachtung notificiren laſſen. Die erfte 
errichtung dieſes neuen anmaßlich⸗ en Fuͤrſtens nun ift gervefen , 
daß Er alles gebilliget , was bißhero defien Frau Groß Mutter und Vormuͤn⸗ 
derin in Regierungs: Sachen gerhan und verordnet, KHiernächft follen dem 
Don 
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GE en nen 9 
ee ee 12300, Doppien A 
—— n von dem Grafen von St. Eſtevan get * —— 

he Trouppenzur Sicherheit feiner Bere an 

feyn: und was dergleichen noch mehr, Damit 

ern u Same König hat ibm auch das Patent 

als Generalißi schen Kriegs⸗Macht in Italien mit der Gewait 

‚geben, all a biß auf die Feld⸗Marſchalle incluf zu beſetzen: 

ıberbringe Die ar. eine ie Caſſa von 4. Millionen 

von Ad a Be allen zu Folge läffet bereits Don Carlos feine 

ite —— nach beſondern Berichten, —28— 
gende, und darinne declariret: „Wie 



















olis 
— einnehmen —* * dahero verſpreche al⸗ 
te one — aͤttigen, ſondern zu verbeſ⸗ 
eſidentz — > in der Haupt⸗Stadt allbort 
„äune en, und alle Char ge u vergeben. ꝛ c. Dies 
8 will ich dir g ſo du niederfälleft , und mich anz 
ER | —— e dieſe Gluͤckſeeligkeiten vordauren moͤchten, 


—— Verlangen gewartet, die beruͤhmte Neu⸗ 
— ranckreich und Holland nach ihrem ——— 
nur mit Extracten davon behelffen muͤſſen; ſo haben 
—* die Herren General⸗Staaten, nunmehro dieſelbige bes 
andt machen I ; Und mir halten uns vor verbunden ſoche in der Überfe: 
— mit; 


er der Neutralitaͤt, welche am 24. Novembetr 
— dem Koͤnige von Franckreich und der Republic Holland unter⸗ 
ſchrieben / und am 23. December e. a. ratificiret worden, 


Nom a Ihro hochmoͤgenden Sr. Allerchriftlichften Majeſtaͤt durch ihre Refolution 
vom —— zu erkennen gegeben ; ; daß gleichwie fie ihres Ortes fich weder 
elbar noch unmittelbar in die Angelegenbeiten von Poblen gemifchet / auch der 

ang fin eh daß fie in ſolchen ——— enbeiten und Denen etwan dabero entſte ben⸗ 
keeittigkeiten keinen Antheil nehmen — alſo fie auch bofferen / es werden 

/bro? Herd U, Miajeftär ſich gefallen laſſen / Daß die Oeſterreichiſchen Niederlande / 

= deren Befis Dermablen Ihro Aayferliche Majeſtaͤt find / und welche Ihrer Repus 

zur Barriere oder Vormauer —— —— abe: in —— — 

den / der der Pohlniſchen egenbeiten entſte nnte ; a⸗ 

— —— 334 ſtaͤt / um * chmoͤgenden ein Mierdimabl Dero 

die Selbe wegen Ihrer Aufführung gegen Sie —— — und * 

—— ne daß Ibro Kochmögenden der begebrenden Kube des 

fen / darzulegen / declariver / u biermir/ was geftalt 
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Oeſterreichiſchen Niederlande / in derer Beſitz der mablen Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
find / und die nach Innbale derer Tractaten der Republic zur Barriere dienen ſoilen / 
nicht attaquiren wollen + Wobey Sich jedoch Ihro Allerchriſtlichſte Waicftär die Frey⸗ 
heit vorbebalten / Daß Sie mögen die Seindfeeligkeiten repoufiren / welche die Kay⸗ 
ſerlich en Voͤlcker erwan wolten in denen Öefterreichifchen Fiederlanden vornehmen / 
dergeſtalt / daß Sie ohne Verlegung der ftipulieren KTeutralität/ und obne daran zu 
gedencken / indenen Defterreichifchen Friederianden Sich felte zu ferzen/ mögen Dero 
— ——— und zu ſolchem Ende Die noͤthigen und denen Ariegss Recht: und 
Serkommengemäffe Mutel anwenden. Singegen declariren Ihro Gochmögenven De: 
vo Seits / DAR Sie weder in denen Pohlniſchen Angelegenbeiten / hoch indenen Irrun⸗ 
gen] worzu beſagte Affairen Anlaß gegeben oder noch in Zuk unfft geben koͤnnten/ eini⸗ 
Antheil nehmen wollen: Alles dieſes aber obne Nachtheil derer Alliantzen / welche 

e mit dem Kayſer ſowohl als mit Franckreich errichtet / als welchen Allianzen Sie auf 
dieſer und jener Seiten keinen —— 6 gemeinet find : Ihro vhochmoͤgenden des 
clariren uͤber dieſes / daß Sie Feine übungen verabfaumen wollen / alles abzuwens © 
ven / was die Rahe in Denen Oeſtereichiſchen Niederlanden ſtoͤhren koͤnnte und daß 
Sie dem Kayſer hierinne weder Durch Ihre Trouppen noch durch andere Wege / wei⸗ 
che es guch Kr / bepiiebenwollen, Diefe Neutralitaͤts⸗Acte foll von St. Mlerchrifte 
lichſten Majeſt at und von Ihro Hochmoͤgenden / in Zeit von 2. Mfonatben/ oder wo 
möglich / noch eber ratificivet werden. 

x, Su Beglaubigung deſſen baben Wir Endes benannte Abgefandter Sr. Allercbrifte 
fichften Majeftät und Deputirte Ihrer Hochmoͤgenden / derer Herren⸗ General Staa⸗ 
sen derer vereinigten FZiederlande / gegenwärtige Convention unterfcbrieben /_ und 
Unfer WappenSiegelvorgedruder, Gefcheben in dem Saag am 24. YTovembr. 1733, 


2. Bon vorgefallenen. merckwuͤrdigen Veränderungen , fo im 
Monath Januar, jest lauffend⸗ 17 z41ten Jahrs weiters bekannt 
worden, und zwar betreffend 


a) Den Staat und hohe Charge. ·. 


BSye Earbol, Majeſtaͤten, nebft denen Königlichen Kindern, befinden“ 
ſich bey volem Gefundheits-Zuftande zuMadrit, und bedienen fich daſi⸗ 
ger Gegenden der agd⸗Luſtigkeiten, jedoch) meiftentheils zertheiler : wie den . 
infonderheit der Bring von Afturien am 9. Dec. bey Cata del Campo eine 
roſſe Menge EBEN Poffen. Am 28. ejusd. wolte ſich aber der Hof nad) 
Mat o und noch weiterhin begeben, ohne zu wiſſen, wohin eigentlich der Weg 
gerichtet. Indeſſen ſetzet man die Staats⸗ un Ne mit Des . 
nen Sransöfiichen Miniftresenfrigft fort; wobey der Herr von Theildasmeifte - 
verrichtet, indem der Graf von Rothenburg nod) immer wegen Kranckheit 
das Bette huͤten muß. Dervornehmfte Endzweck diefer Conferengien betrifft 
die anderweitige Veranſtaltungen zu Eräfftiger Fortfegung des Krieges in Ita⸗ 
lien ;:twie man denn in alle Provingen die gemeſſene Drdren gefendet, Die Werz . 
bungen nach Möglichfeirfortzufegen ; auch mehrere Kriegs⸗Schiffe ar > 
or 1 e 
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geoffen Sorgen, was der mehrgemeldete Sturm, den. 
usgeltanden, vor Schabenmöchteverurfachet haben, als oz . 
n noch umftindi. Bericht erhalten. 1 Niermachftaber find aus. . 

sieverhölten Zeitungen eingelauffen, daß die Algierer neue Anftale 
dieſe Veſtung zu attaquiren, fobald ber aus der Tuͤrckey erwartende 
anget ; und man fommet auf die Gedancken, daß die Algierer. 
mdere Buiffancen aufgemuntert werden, bey jegigen Unftäns 

gegen Spanien zuprobiren; dahero fieher man fic) in Madrit ges 
u einem flarcken Transport von Voick ind andern Norhiwendigkeiz 
\ ng zu — Der Groß: Britanniſche Miniftre, der 
einen Courier mit wichtigen Depechen von feinem Hofe empfangen, hat 
— Patinho oͤffters Conferentzen, wovon aber wenig bekandt wird, 
AB verlaufen will: ber Spaniſche DL made nebft feinen alten unges 
gründeten Prätenfionen, wegen derer See; chaͤden, auch noch andere gar 
volle, fegendessonder Erone Engelland denen Spaniern ehedem in Sıicis 
lien an ihrer Flotte durch: Ruinirung ihrer Schiffe gethanen Schadens x. 
nd man ſpuͤret nur allzu wohl, wie wenig man auf die Spaniſchen gegen Enz 
gelland neuerlich in feiner Kriegs: Declaration gethane verzuckerte Verſiche⸗ 
ntrauen J panifehen Hofe angenehmen Din; 






















| an vormemlich die von dem Bılchof su Yarcellona überbrachte 
— Dulleber Crufade,vermd ewelcher dem Cathol Könige die Frey: 
eit von neuen beroilliger wird, die Zehenden von der Geiſtlichkeit einzuheben, 
und die andermeitigen Bewegungen der Unglaubigen geben hierzu einen beque⸗ 
men Borwandabı 
Sr lllerebeiflichfte König, ber bey jegigen Kriegs-Troubfen in vielen 
die Hulffe feines Parlaments zu Paris braucher, hat uf die von 
demſelbi enüberreichte Worftellungen, wegenderer Geld-Angelegenheit, vor: 
nemlich regen der BermögensSteuer, denen Deputirten die gnadige Erklaͤ⸗ 
rung gethan, wie Er ihnen ihr Bitten bewillige, und die anftößigen Puncte 
en Königlichen Berordnungen hinweg thuͤn wolle welches denn auch, 







v eeiner anderweitigen Erklaͤrung, aus dem Koͤniglichen Staats⸗Rath 
folge: woraufdas Parlamentdie Königliche Declaration „ wegen Disc 
euer; mebft der Erklärung, mit gewöhnlichen Ceremonien einregiſtriret: 
davondasVornehmfteunferm Monathl. Pachtragevorbehalten bleiber, So 
| An ıPmansand) vonvielen Drehen her wiſſen will, ob waͤren geniffe Friedens⸗ 
rſchlaͤge auf dem Tapete, und ob hatteder Allerchriftlicyfte König an Ihro 
Königliche Maieftit von Schweden dieChreder Mediation angetragen, auch 
der nal Fleury die Parole gegeben daß fein König Vorſchlaͤge anneh⸗ 

wolle Somuß man doch alle deg Dinge vor der Hand ala unge⸗ 
Bun S 3 grun: 
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geladen ehe undvielmehr glauben , daßerft nach Fünfftiser Campagne 
etwa ober andere Bataille * angen, Die —— Gemürher 
a ufried Gedandenfich leiten alten. Zum wenig enhatder Koͤ⸗ 
nig von Sranckreich, wie man ſagen will kuͤrtzlich bey der Tafel gefaget:: », Der 
Proceß, dener mit dem Kayſer angefangen, koͤnne nicht mit der ‘Feder , ſon⸗ 
„dern mit denen Canonen ausgemachet werden.» Die Eriegerifchen Gedan⸗ 


cken bekommen nohmehr Pa! da der Cardinal⸗Miniſtre, wegen einer - 
——— die bey feinem hohen Alter den Lebens⸗Faden leicht 
abfürgen fönnte, denen Berath gungen nicht beymwohnen Fan; Und die al- 
le Tage aus Stalien einlauffend » angenehme Berichte, von fernern Eroberun⸗ 


gen derer alliierten Armeen, find vor einen jungen König alu ſtarcke Reitzun⸗ 
genzu Fortfegungdes Krieges. Ubrigens iſt man in Parisfelbft der Meynung, 
die Spanier werden —* Operationen einſeitig gegen Neapolis anfangen: und 
man behauptet, ihre Armee werde nunmehro mit denen bereits in Italien ge⸗ 
ſtandnen und bißhero vermehrten Trouppen effective 36000, Mann ausmachen, 
und verſchiedene Spaniſche Schiffe in dem Adriatiſchen Meer die Uber— 
führung Kayferlichen Secourfes hindern , damit man deſto freyer agiren 
könne, Dbesaber Grund habe, daß die Spanier die Inſul Corſica befegen, 
und zum Waffen Pi a u: wiemanin Paris glaubet, muß man _ 
auf Befräfftigung ankommen laſſen. Dieſes aber, Aa ; daß die Aller; 
chriftlichfte Königin in ihrer Schwangerfchafft glücklich avanciret, dahero 
Ihr auch bereits zur Vorſorge etlichemahl zur Ader gelaffen worden. Ä 
Von der Beſchaffenheit des Groß⸗ Britanniſchen Hofes Fan man der; 
mahlen eben fo wenig Zuverlaͤßiges, als bißhero, ſagen: indem zwar Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt und Dero hohes Miniſterium vollfommen geneigt ſich erwei⸗ 
fen, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt in Dero gerechten Sache, wider die vereinig⸗ 
ten 3. Cronen kraͤfftigſt beyzʒuſtdhen, und die errichteten Bündnüffen jur Er⸗ 
füllungzu bringen; auch vor gewiß gehalten werden will, daß die sornehmften 
Glieder des künftigen Parlaments Dero Intentionen beytreten würden; den⸗ 
noch muß man den Ausichlag der Sachen noch ferner mit Gedult erwarten, 
big bey künftiger Parlaments: Berfammlung fich etwas naͤheres ergiebet: dar⸗ 
an zweiffelt aber. niemand , daß Ihro Majeltät als ein Reichs-Slied Dero 
Votum sum Vergnügen Ihro Ranferlichen Majeftät mit denen übrigen zum 
emeinen Beften vereinigen wollen; ohngeachtet man ein Franzöfiches Project 
erumlauffen ſiehet, vermöge deſſen Dem Reiche eine Neutralität unter aller 
hand gewöhnlichen Lockungen vorgefchlagen werden will, , Indeſſen ergoͤtzet 
fich der dafige Hof beyvöllig- wiederhergeftellter Gefundheit Ihrer Maj, der 
Königin mit Luft-Fahrtenund andern dergleichen gervöhnlichen Dingen: und 
da Ihro Hoheit, der Pring von Oranien, ebenfallsjelänger je beſſer wird J 
un 
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und zu Genieſſung der Lu ers dergleichen Promenaden machet ; fo wollen 
inige davor et: hohe Perſonen einander fchon etliche 
Vale onoßefehr angetrofen und gefprochen; Und das Gerüchte vermeh- 

vet fich,Daß,twenn des Pringens Kräfte ferner fo erwünfcht zunehmen, das Bey: 
lager bald vor ſich gehen werde. Dieneueften Briefe aus Londen vom ı.hujus 
v es waͤre dazu der ziſte dieſes Monaths feſtgeſtellet weilen auf ſol⸗ 
ohnedem das Geburths⸗Feſt des Printzens von Wallis einfället. 
| iftder ſchon fo wohl hergeſtellet, daß Er nächftens wie; 
nah S eet retourniren will; Und Er fuhr in abgewichenen Tas 
gen im einer offenen Chaife indem Hyde⸗Parck ——— Die Staats⸗Be⸗ 
rathſchlagungen in St. James continuiren noch ſehr eyfrig, und nach einem 
den 29. Dec, gehaltenen groſſen Rath wurden verſchiedene Couriers, unter 
andern einernah Madrit mit neuen Sfnftructionen an den Herrn Keene ab> 
endet, Ubrigens continuiret man mit groͤſtem Enfer, zudenen in Commiſ⸗ 
gege Kriegs: Schiffen, Volck und alles andere bey Handen zu ſchaf⸗ 

und ens eine anfehnliche Flotte in Die See zu ficken. Man ill 
auch davor ha en, die Republic Holland habe auf eine von dem Englifchen 
ne Herrn Find) , Jetbane fehr nachdrückliche Vorftellung den Ends 

chl 86 fich in ftär * urzufeßen, damit beyde ſodann deſto ber 
er im Stande waren, ihren Vorſchlaͤgen su Wiederherſtellung des Friedens 
mehe Gewichte bey denen Friegenden Theilen zu geben. 

Anden lich Daͤhniſchen Hofe hat man die legtern Tage des ab- 
gelauffenen Monaths, wegen der eingefallenen Fefte, bey hohen Wohlſeyn 
mit Devorion, Gluͤckwuͤnſchungen und gewöhnlichen Ceremonien zugebracht, 
tie man Denn unter andern am zten Aßeynachts: Tage mit gröfter Galla das 
a anien und Dannebrock celebrirer, wobey ſaͤmmtliche 
Ritter mit ihren Ordens Ketten auf das praͤchtigſte erſchienen. Mithin hoͤret 
man auch von denen Staats Angelegenheiten dieſes Hofes dermahlen wenig 
merektoüzdiges, denn obgleich der Franzöfifche Minifter noch immer gar fleißig 
Eouriers von feinem Koͤnige empfaͤnget, und mit denen Königlichen Miniftres 
conferivet, fo bleibet es dennoch bey dem gewöhnlichen Geheimnuß.  Am28. 
December fandefichder Königvon Friedrichberg in Coppenhagen ein, und fa; 
— das neue Friegs.Schif vom Staffel lauffen, welchem der 

zu 






Schleßwig beygeleger wurde. 
ersburg ergöget man fich bey eingefallenen ftarcken Wint er⸗Wet⸗ 
ter mit prächtigen Schlitten Fahrten, deren die Kanferin öffters in Perfohn 
bedienet : Am ı 7, December, als dem Ordens⸗Feſte von St. Andreas, 
wohnetedie Kayſerin mir denen Rittern in Galla⸗Kleidern, dem Gottesdien- 


te, unter Abfeuerung derer Canonen, und fodann der offenen Tafel peter 
re: 
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teefflicher Mufie: bey, and. Abends ſahe man die ganze Stadt illuminiret. 
aus Kaͤlten ungeachtet ‚führer man mit dem Schiff Bau und allen 


andern erforderlichen Anſtalt glichſt fort, indem es bey dem feiten Ent: 
fe fein Verbieiben behält ‚daß die groffe Nußifche Klorte mit dem Frühs 
inge in See gehen, um nicht nur Die Pohlnifchen Angelegenheiten zum Vor⸗ 
theildes Königs Auguſti lll beftens zu ſecundiren, fondern auch über dieſes ein 
richtiges Vorhaben aus en. © Auch ift esnichtminder gemiß , daß Ihro 
Rußiſche Majeſtaͤt dem Kayſer eine Hülffs Armee von 30000. Mann: nach 
Ungarn und vielleicht noch weiter fenden werden, als worzu dienöthigen Dr; 
dren würcflidyergangen ; und die von neuen gegen Dantzig commandirte 2. 
Infanterie und 3, Cavallerie Regimenter, je den Marſch fchleunig fort, 
weil Ihro Majeſtaͤt ſich in Dero Abfichten nicht irre machen laſſen, fo ehr man 
auch von andern Orthen das Gegentheilvorgeben will. Die aus Perfien ein 
lauffende Berichte follen immer günftiger vor den Kouli⸗Kon lauten, bar 
alt, dag er Hoffnung hat, Babylon und andere Pläge zu erobern ; it 
ie Fürckifche rmee Stande ſich befindet, etwas darwider vorzuneh⸗ 
men. Der am ‚Höfe bereits von Petri l. Zeiten als Feld⸗Mar⸗ 
ſchall geftandene Graf Sapieha, ift fürglich unfichtbar worden , und man ſte⸗ 
et in den Gedancken, er habe ſich, wie einige andere von feiner Familie, zu 
Der Parthey des Königs Stanislarbegebem. 3 u. 1.00%, N 
ad) Briefen von Danzig vom 26, December a. p-ift der König Sta⸗ 
nislausvon feiner Kranckheit völlig hergefteller, und, wie man ſaget, entſchloſ⸗ 
fen, dafelbft zu bleiben, und das äufferfte abzuwarten, ohne fi) um die Anz 
rüctung derer Rußiſchen Trouppen fonderlich zu befümmern ; und man fähree 
von Seiten feier Zugethanen beftändig fort, viel ne ie von feinen 
Angelegenheitenzudebittiren ; gleichwohl find alldort felbften ıhrer viele, Die 
alte ſolche Dingein Zweiffel ziehen. Beſagter König Stanislaus hat ein am 
derweitig- ſehr weitläufftigeund ernfihafftes Manifeft an die Woywodſt 
ten von Pohlenac. ergehenlaffen ; wodurch er jedermann ermahnet, bey dem 
von der andern Seite ausgefchriebenen Reichs- Tagenicht zu erfcheinen, da⸗ 
von wir nur nachfolgenden kurtzen Ertract überfeger mittheilen: : Mean 
Machdem der Stanislausdenen Woywodſchafften und Diſtrieten das Elend / welchem 
ea eiß gegeben worden / udbie@e —— daß —— 
„re völlige Freyheit verliehren konne; wiederhohlet er ale dasjenige / was bey und nach ſeiner 
— zugeiragen. Er ſaget zu dem Ende: Daß ſo groß auch und unwider ſprechlich 
„fein Techt auf die Crone gegruͤndet ſey / er gleichwohl ſich nicht in das Königreich era 
„boben/ um dieſes fein Recht zu unterſtuͤtzen / fondern einig und allein Durch Unter⸗ 
„weiffung unter die Befege und Conſtitutionen des Koͤnig 5 die Srepbeit der Nation 
Hu haͤndhaben. Ich habe / Ipricht er Das niedergelegt; Ich babe mich der 
Wöbrde geänffert ; Und Ich babe Hlich in eure Arme — als eine 
Prwat ⸗ Perſohn damit ihr möchter min voller Freyheit su der Wabl eines 5 
r 


— 
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»febreiten, Ihr icherwäblet / und SOtt bat Diefe Wahl fichtbarlich gefehls 
„Bet / da Er ſo tauſend Menſchen eine jo allgemeine Einſtimmigkeit eingegeben. 
pi nicht mit er Hand in das Rönigreich kommen / um die Republic ans 
„züfallen / hre Xechte hber einen Hauffen zu werffen / und wieder euren Willen zu res 
er ; Denn obwobl / 7— der uen Freundſchafft mit dem Großmaͤchtig⸗ 
cn von Franckreich / Ich Mich eines Theils feiner Trouppen bätte bedienen 
»Eönnen/ Hyie den Weg sum Throne zu babnen ; Dennoch bab Ich nicht die —* 
Gedancken — Mir Durch Gewalt die Crone zu erlangen etc. ꝛc. Der 
dnig Stanislaus machet hierauf eine weitläufftige und verhaßte Erzehlung von der gegen» 
»feitigen Wahl; und endiget fie mit denen Worten : Wenn die Begen-Partbey jemabis zu 
„ibrem 3 e kommen fokte: fo iſt es um unfer Vaterland / und um unfer Sreybeit ges 
» ; und wir werden niemabls von einem ausländifchen Joche befreyet werden, 
Nachdem er nun hieranf die Woywanfcpafften und Difivicte ermahnet / denen Univerfalien 
„don der erben Feine Folgeswleiften / und fein Vertrauen auf die Großmüthigfeit 
»des Pohlniſchen Adels bezeiger; befcplieffet er dieſes fein Manifeft nachſolgender Seflalt: 
DSo groß auch die Macht unferer Feinde iſt; darff fie uns Dennoch nicht forchtfam mas 
„eben; Unfere Rräffte vermebren fich täglich / und wir werden anderwärts ber eine 
„mächtige Sülffe erbalten ; unterfcbiedliche Puiffancen treten vor Uns ins Mittel ; 
»Sie ficeiten vor Lnfere Ehre / und vor die Freyheit der Republic; Wir feben davon 
„die Proben an denen Operationen derer Sramdlildr Spanifch» und Sardinifchen Ars 
»meen / an vem Rhein und in Italien; denn ob Die beeden letztern Puiffäncen gleich 
„mit Uns nicht allüicer; fo Einen Sie gleichwohl nicht zugeben / daß man der Xepublic 
Gewalt antbue; Diefe Rs werden fich mit andern Puiffancen vereinigen / die Ehre 
„Unfers zu er Es wird Uns auch an andern guten Mitteln nicht feblen : 
Pr ſich / eber als man dencket / eine mächtige Diverfion zu Unſerm Bes 
„fen veroffenbaren; wird Uns vor denen Anfchlägen Linferer Seinde inSichers 
7 ; und Diejenigen / die Uns Sallftricke geleger / werden vielleicht felbften bins 


2.2. 
Aus Poblen felbft vermeldet man von der legt: ſchon ersehnten Beſe⸗ 
tadt Cracau durch die & ächfifchen Trouppen nachfolgende curieufe 
ande: Es rückte nemlich der Saͤchſiſche General-Lieurenant Diemar in 
ft Nacht in aller Stille mit 4500. Mann gegen befagtes Cracau, und 
btefo gute Ansrdnurg, daf am Ehrift- Tage frühe an jedem derer 3. dortiz 
re hundert Mann beym Auffperren ftunden, und fich deren verficherten, 
daßducchdiefes Mittel der befagte General, ehe fich deſſen jemand vermu; 
‚ mit 3000. Mann auf dem Marckte ftunde; worauf dafiger Magiftrat 














[2 
die üffelüberlieferte: der in dem Schloße mit 60, Mann ftehende 
2 Inifhe Officier eroͤffnete gleichfalls dem anruͤckenden Obriften Reinard 
Thor, umd erhielte die Freyheit, ungehindert abzuziehen. Die Vor— 
and. Tage I zwar an einigen Pohlnifehen Orten, tie fonft gewöhnlich, 
ablaufen, an mehr andern aber beftanden, und auf denenfelbigen 
iete zur Erönungerwählet worden : davon man ein gankes Regiſter fies 
ie geoffe Pohlniſche Deputation war am Ende des abgelaufenen 
aths Dec. bereits unweit Ezenftochom gegen die Schtefifche Gränge ohne 
hftop glücklich angelanget , und folglidy mit dem Eintritt diefes Jahrs in 
owitz erwartet; Von wannen hingegen die Saͤchſiſche zu u: * 
A e⸗ 
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ſtandene Miniſtres voraus nach Oppeln gegangen, an Ihro Maj. den König 
Auguftum Ihren Bericht abzuftatten. F 

Von Ihrer Maj. der Koͤnigin von Pohlen gluͤcklicher Ankunfft zu 
Breßlau ſiehet man nachfolgende Relation vom zten Jan., die wir ohne Ver⸗ 
aͤnderung mittheilen: 

Nachdem alhier die ſichere Nachricht eingelauffen / mie die Königin von Pohlen und 
Ehurfürftin von Sachen Ihren leg über Breplau * ee ju hg von da aber 
nebfi Ihro Mai. dem neus ermählten Rönigevon Pohlen/ Dero Gemahl / und der Silbe abs 
jubolen Fommenden groffen Pohlniſchen Deputation/ die Reife nach Cracau zu der auf dem 
ı zten diefer daſelbſt angejegten Erönuug fortzufegen gefonnen / fo habendes ( Tit. pl.) bicfigen 
Königl. Ober, Umts,Diredtoris, Herrn Grafens von Schafgotidp Excel. und ein fämtliches 
2 Landes, Gouvernium zu Empfang einer fo groſſen aus dem Allerdurchl. Ertz⸗ Haufe 

efterreich / unter deffen Glorw. Heherrihung diefes allerunterthänigs treus gehorfamfte 
Land ſchon jo viele Jahrhundert ia in erwänjhtem Flor und Woplftaude befindet / entiproffe, 
nen Prinzeßin alle erfinnliche Auftalten foviel / als eg die kurtze Zeit / daß man diefe hohe Anhe⸗ 
rofunfft zuverläßiggemuft/ zulaſſen wollen / —*56 nicht ermangelt. 

8 demnach den 31. Dec. der zu Ihro Majeſtaͤt Aukunfft beftimmte Tag angebrochen/ 
wurden / der ergangenen Dber:Amtlicyen Verordnung zu Folge / die Strafjen von der gangen 
biefigen in ı0. Fahnen eingetheilten Burgerſchafft / * beſetzet / fo Daß 3. Fahnen von 
dem Nicolai Thore an / durch weldyes ro KR igl. Majeltät herein pagiven muften / die Pis 
colauGaſſe / biß an den Marckt / von dem Marckte aber die übrigen 7. Fahnen die Albreches, 
und Catharinen Gaſſe / Aber den Neumard / die Sand: Gaffe hiuauf / biß zudem Sand-Tho; 
ve / zudem Ihro Majeftät wieder hinaus fuhren/ 2. Reyhen formirten :aufdem Marckie wa, 
re die ſaͤmtliche Stadt-Garnifon ina. Compagnien / unter Anführung des hiefigen Commen= 
danten und Rayat Obriſten / Freyherrn von Rampuſch / in ſchoͤnſter Ordnung / und vor dem 
Sand: Thore / eben vor der für die Königin zubereiteten Wohnung / paradirten zwey in der 
aufferlefneften Mannſchafft / fo man mit Augen fehen kan beftehende Compagnien von dem 
Lobl. Gra zobam Palfiichen Euirafier: Regiment / fo Ihro Königl. Majeftät get Dero Aus 
weſens zur Leib⸗Wache und Bedeckung zu dienen die Ehre hatten / unter dem Commando des 
Dbriften/ GrafEarlvon Palfy/ ( welcher diegehörige Anftalten mit Beſetzung derer nöthis 
gen Wachten gemacht / und feine obgehabte mulitarifche Bedienung in der beiten Ordnung bes 
forget / und beforgen laſſen ) mit ihren Paucen und Standarten. Abends / ohngefehr r. 
Diertelnadh 5. Uhr / langten Jr Königl. Mojeſtaͤt nebft des Durchl. zweyten Pringens 
Xaverii Hoheit / unter viermahliger Löfung 80. auf die Wälle der Stadt gepflangter Canonen / 
mit 9. Poſt Waͤgen allhier an/ und begaben fi) durch die Stadt indie geraumern Plages und 
Beffern Bequemlichkeit willen / inder derer Herren Canonicorum Regularium Pralatur Late- 
ranenfium $t. Auguftini der Collegiat- Kirdden ad S. Virginem in Arena, für hoͤchſt Diefelben zw 
bereitete Wohnungen / da dann Ihro Hodmürden / der alldafige Herr Prälat diefes Fuͤrſth 
Etiffts die befondere Gnade und groffe Ehre überfommen / wahıbafftig zu jehen/ daß durch 
die hoͤchſte Ankunfft diefer fo groffen Frauen feinem Haufe Heil wiederfahren. Allhier wurs 
den Sievondenen gefamten bier befindlichen Kayferl, Miniſtern geheimen Raͤthen / Cam⸗ 
merern / auch Äbrigen hohen Adel / und allen jo geifts als weltlichen Dicafteriis unterthänigfte 
bewillkommet / befonders aber von Ihro Ercell. dem Herrn Dber, AmtssDireitore , und denen 

Amtlichen K. und K. Herren D. A. Räthen unten am Wagen empfangen / und biß in Dero | 

immer/ allmo auch Die Dames, melde bey dem Kanferl. Hofe Zutritt haben / fich eingefune 

pa: begleitet / dadann Ihro Koͤnigl. Mojeftät allerfeits zum Hand: Ruß zujulaffen gnädigft 
eliebten. Weilen auch / wegen Menge derer zur Aufmartung ausder Stadt eilenden Stans 

des Perjonen / die Bedienungen ſich big in Die ſpaͤte Nacht hinein verzogen/ als ware .. ] 
ur 
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Buch genötbiget/ wegen vielen Ab» und Zufuͤhrens das Sand⸗Thor offen und ungefperret, 


n. 
Den 1. Yan. / ald an dem Neuen Jahrs. Tage / welcher gr in denen Kirchen der: 
Soc. Jef. mit befonderer Solennität und Andacht begangen wird/ fapten Ihre Königl. Majeft, 
in Pohlen und Epurfürftin in Sachſen den Entichiuß / Ihre Andacht in der Kirche gleichgedach⸗ 
ter Rev. P. P. Soc. Jei. zuverrichten/ zudem Ende Selbe mit dem berrlihen Zug Sr. Excell. 
unfers Herrn Ober # Amts » Diretoris bedienet wurden / und eine halbe Efcadron von obges 
‚dachten Dalfiichen Eniraßierern / diente zur Garde. Solchergeſtalt fuhre die Königin / nebft 
des Meinen Dringeng Zaberii Königl. Hoheit/ unter dem Zulauff einer unbefchreiblichen Men⸗ 
Volkes / zugevachtem GOttes⸗Haufe / da dann recht deutlich zu erfennen war / was die 
eude und Gnade / eine/ von dem Allergnaͤdigſt⸗ und mildreicheſten —— Oeſterreich / 
abftammende Königin nnd Furſtin zu fehen 7 für einen befondern Eindruck der tieffeſten Ehrer⸗ 
biethung von der Welt gegeben / die weder Groffe noch Kleine zu verbergen vermocht haben, 
An dem Thor gedachter Kirce ſtunden ſchon alle hiefige Kayferlihe Miniftri und Cavalliers / 
welche der Königin Aufwartung machten; Hoͤchſt Diefelben mohneten hierauf/ nebft dem Fleis, 
nen Königl. Pringen Kaverio / der Andacht und dem ganzen Hohen Amt mit groffer Auferbaus. 
lichkeit bey/ nach weichem der Nüc, Weg wieder in voriger Drdnung genommen wurde. 
pro Hochfürftt. Emineng/ der Cardinal von Singendorff / unfer allhieſiger Biſchoff / mache 
te gleichfalls bey der Königin feine Aufwartung / und hatte bey Selbiger Audieng- 
acpmittags lieffen Ahro Maj eine Hochanſehnl. Deputstion aus denen Hohe und Röhl. 
Herren Färften und Ständen / welche Nomine diefes gangen Mittels ihre unterthänigfte Bes 
wilfommung und Glucwänfhungen 381* / vor ſich kommen / welche Ehre und hoͤchſte 
Gnade auch eine Deputation des Wohl Loͤbl Magiſtrats der allhieſig Koͤnigl. Stadt Breßlau 
genoſſe. er g:Uprenfünıen alle Dames von Dem allhiefigen hohen Adel / welche die Gnade 
batten/ ber 3 Önigin aufumarten/ und die Handezufüffen. Ihro Koͤnigl. Majeftät haben 
allen und jeden mit go er Art und Adergnädigfien Begeigungen zu begegnen gewuſt / daß alle 
* — * 8 — "ein Fear pi * * — Frey die —— aus * —— 
naden über De iefigen allerunterthänigften ang und Bedienung einbefondere 
Hoͤchſtes Wohlgefallen blicken laffen. ’ N i BEUMERRE | 
Am ꝛten ejusd. Morgens um 8. Uhr festen Ihro Majeftät die Reife von 
Breßlau nach Oppeln fort: und Gleichwie Selbe dieſen Tag dafelbft Abeuds 
— und am zten Raſt⸗Tag gehalten; alſo haben am aten drauf Ih⸗ 
re beyderſeits Majeſtaͤten mit Dero über alle maſſen prächtigen Hofe and Suis 
teden Weg naher Tarnowitz angetreten, woſelbſt der König nach Anlangung 
ber Pohlniſchen Deputaticn, die Pacta Conventazu beſchwoͤren, refolviret 
ſeyn folle. Diefe berühmten Pacta, davon mir bereits einige Puncte nady 
und nach mirgetheilet , wird der Geneigte Lefen demnächft in Forma unſerm 
Monathl. Nachtrags⸗Stuͤcke des Monaths Januarii einverleiber finden. | 
5 b) In Kriegs - und Friedens - Sacyen. 
AR dem Xbein· Strohm wird die Kayſ. comb mirte Armee durch Die täglich von allen Seiten 
auruͤcken den Trouppen immer ſtaͤrcker und obwohl gemeldter maſſen 12000. Mann Ordre 
empfangen nach Italien zu defiliren; ſo iſt ſolches dennoch auf geſchehene Vorſtellung einiger ho⸗ 
hendte ichs Glieder in ſo lange ausgeſtellet / biß 535 andere erwartende HuͤlffsVoͤlcker 
ttſetzet worden. Es verlauter hie rnaͤchſt immer ftärder / es werte der unvergleichliche Held 
kugenrus Die Haupt-Armee am Rhein vonzo. bif 80000. Mann / hingegen der regierende Hre 
Herr Herkog von Würtemberg / und der Hr. Hergogdon Bevern / jeder ein fliegendes Lager, 
wu 25000. Mann sommandiren, Judem nun 2 Sranzojen ihre Voͤlcker meiſtentheils nn 
— 2 
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waͤrts hin gefendet / vornemlich an der Maafe / Sambre und Schelde die Winter- Quartiere 
bezogen; So find die am Rhein gelegene feindliche Städte und Veſtungen vor einen unverhoffs 
ten Angriff beforget / und flüchten weiter juruͤcke nach denen Ni Plägen. Die Kayſerliche 
amt eyen haben dahero volle Frenheitauf allen Seiten zu fireiffen; mie fie denn biß unter die 

tüche von Hünningen und Kehlfih wagen / und vornemlüch in dem Dorffe Kehl einen ſeind⸗ 
lichen Ingenler weggeholet / and) Fürglic) eine Franzoͤſiſche Feld» Wacht bey Hünningen von 

o. Mann in vollem Gallop attaquiret / viele davon niedergehauen oder gefangen / und den 
Kefi biß unter das kleine Gewehr der Veſtung verfolget / ohne einen Mann daben ju verlichren; 
Eine andere Kayferl. Parthey hat eine Franzdfifche angetroffen und gefchlagen / auch den feind» 
lichen Partifan gefangen befommen. Aus diefen und mehr andern dergleichen Meinen Nencons 
tren will fi von Seiten der Franzofen / welche meiftentheils inrohem Volcke befichen / keine 
fondertihe Courage blicken laffen. Unter andern hat es fich begeben / daß / als in vorigen Tas 

en / vermöge Kayferlichen ernfihafften Befehls / unweit Wien 7. aus Dienften geſchaffte 
Sranofnı einem Wirths Hauſe / mit einem Kapferl. Dragoner wegen Gejundheite, Trins 

en in Streit und Hand» Gemenge gerathen / befagter Dragoner alle 7. Srangmänner mit feir 
nem Pallaſch zuſammen gehauen ıc. Vieleicht erfüllet dag gerechte Schickſal die unzehligen 
Wuͤnſche derer Teutichen Patrioten / davon man allenthalben die finnreicheften Einfälle fiehet/ 
wie denn eine und unbekannte Feder abermapl nachfolgende auf diefen Punct gerichte kurtze 
wohlflieſſende Verſe und Chronottica zugefendet : 

Cantare Galle define 
Aut Aquila deplumat te, 
Chronolog. 
DeVs Io IVVablt Vt Cæſar trIVMphet sVper gaLLos, 


oaLLVs DepLVMabltVr ab agqVILa & sIne penna VorabltVr. 


Ben Trieft ift einem feindlichen Schiffe die unnoͤthige Euriofität übel befommen: Die 
Einwohner wurden felbiges gewahr / ſchickten eine gute Anzahl Fiſcher⸗Kahne mit verftecktem 
Gewehr gegen felbiges in die See; Die Fifcher umringten das Schiff / Überftiegen ſolches nach 
harter Gegenwehr/ wobey :o. Feinde dag Leben eingebüffet / und fanden Darinne 300, Vaͤſſel 
gehe! nebft 30000. fl. an Geld und andern Dingen; Die Gefangenen / die man nebft den 

chiffe nach der Stadt gebracht / haben bey ſcharffer ee eingeſtanden / ihr Vorha⸗ 
ben & gemwefen / zu unterſuchen / ob die See allda kieffgenug/ daß ein Kriegs, Schiff mit vol 
ken Seegeln dahin gelangen koͤnne. 

Die Übergabe des Eaftells zu Mayland an die Feinde wird befräfftiget / und infolge 
Der getroffenen honorablen Eapitulation / iſt am 2. hujus Die Garnifon mit 30. bedeckten und so, 
unbedeckten Wägen / 2. Moͤrſern / 6. Hleinen und 4. groffen Stüden/ und fliegenden Fahnen / 
auggesogen / und gegen Mantua convojirt worden ; Die Garniſon beftünde opngefehr in 1000. 
Mann / von welchen aberin circa 400. Mann Sardinifche Dienfte genommen. Am 3. hujus 
ift der Konig don Sardinien per pofta nad) Turin verreifet; foll abet Fünfftigen sten in Mape 
land wieder eintreffen. Nunift Novarra wuͤrcklich belagert‘ welder Orth wegen geringer 
Garnifon ſich nicht lange wird halten Fönnen. Der Königvon Sardinien läffet in feinen Lan⸗ 
den 40000, Mannanwerben. Die Alluirte haben an die Benetianer begehret / daß fie fich zu 
einer Parthey declariven folten / welche aber zu verfichen gegeben / daß fie neuteral zu blei⸗ 
ben gefinnet. 

er Vice⸗Koͤnig von Neapolis machet zu einem tapffern Widerftand ſolche Anftalten/ 

daß 4 fufficient genug waͤren / im Fall die Engelaͤnder nicht zu rechter Zeit zu Huͤlffe kaͤ⸗ 
men / denen Spaniern zu widerſtehen. 

| ec) Im 
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re c) jmFinanz- Wefen. _ | 
rin orbene Cardinal Doria hat in feinem Tode / leichwie vorhin im Leben / an; 
ne ei Freygebigkeit und Milde —— Indem er nicht nur vers 
ſchiedenen ern anſehuliche Penfionen/ ſondern auch feinem erften Cammerdiener/ ale eie 
nem Eonfidenten / nebjt feinem Sohne / und denen andern Cammerdienern/ alle feine Klei, 
der und Geraͤthſchafft / ferner venen übrigen Hauß +» Bedienten 2000. Scudi / vermachet. 
Hie ‚eine Stifftung zu 10000. Seel. Meßen errichtet. An dem Pabit hat er zugleich ein 
efiliches Semählve beflimmet ; Und übrigens feinen Brüdern das gefamte Vermögen ver; 


et. IR 

Auffer denen treuen Bezeigungen des Königreichs Neapolis gegen Ihro Kayferl, Maj. 
baben auch die Stände derofelben ein frepwilliges Geſchencke von 600000, Ducati vermill et; 
Und fie reichen ſolches mit defto gröfferem Vergnügen / da ihr Gnaͤdigſter Monarch dieſes ö% 
fhendemit befonderer Zufriedenheit angenommen. 


d) In hohen Gefandtfchafften und deren Negotiationen, 


ger an dem Kapferl. Hofe zu Wien fiehende Kolländifche Minifire / ‚Herr von Bruyning /: 
welcher nebſt andern wichtigen Commigionen feiner hohen Principalen/ bißhero die Ofts 

Stießländifche Sache beflermaffengetrieben / foll darınne fo glücklich avanciret ſeyn / 

daß mit naͤchſten ein Kayferl. Reichs: Hof» Kathe Spruch erfolgen werde. 

Zu befagtem Mien will man davor halten / es dürffte naͤchſtens der Englifche groffe Minis 
ge Lord Stanboppe / dermahliger Lord Harrington / der / nach eingelauffenen befondern 

ichten / inder Stille am Fran oͤſiſchen Hofe eıne Vıfite abgeftattet/ in wichtigen Verrich⸗ 
tungen eintreffen; We man vor den Bon Botheneiniger —— Wer läge anfiehet. 

Daß der Bayferl. Conferenz-Minifire / Herr Graf Königsegg / würdlid nädfteng 
anden ‚Baperifchen gi abgehen merde/ daran darff man nicht mehr jmeiffeln / indem 
bereits Jhro Ercel. Dero Bagage dahin voraus gehen laffen. Und es wollen einige wiffen / 
es werde derfelbigean einem Vergleich / wegen einiger obmaltenden Anforderungen / die legs ' 
te. Dand anwenden/ und alles zum vergnüglichen Ende bringen, 

iernächft verlautet vor gewiß/ dag der vormahlig: Ebur⸗Coͤllniſche groſſe Miniftre / 
tt Graf von are / in Bayferliche Dienfte getreten / und sum Bevollmächtigten 
inifirebey dem Weſtphaͤliſchen Ereyhe ernennet worden; Worzu er bereits die Kapferlichen 

Patentenund Yuftructionen erhalten. 

-_ Derlegtlich von Hamburg wieder zurück gereifte Kayſerliche bortrefflihe Miniftre/ Herz 
rafvon Wratislan/ iſt / nachdem erunter Weges zu Braunſchweig beydortigen Hochfürfil, 
afften Die Bifite und andere Commißionen abgeftattet/ mit Ausgang des Decembris in 
erlın angefommen /_von wannen Ihro Ercell. naͤchſtens Ihrer Königl. Dajeftät von Pohlen 
nachſolgen / und der Croͤnung beywohnen wollen. 

Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt von Schweden haben Dero bißherigen Commißions Se 
cretarium / Herrn von Skutenhieſen / zu Dero auſſerordentlichen Geſandten an den Koͤnigl. 
Daͤhniſchen Hof ernennet; was aber derfelbige bey dermahligen Conjuncturen vor Berrichtung 
gen aufhabe/ davon hat man bifhero noch nichts gemiffes vernonimen. 

e) .$n Policey- und Juftiz- Sachen. 

Der Wien annoc) in Arreſt befindliche Pohlniſche Eavallier / deneinige vor einen Grafen 
Gablonowskhy Halten / genieffet zwar alle Standes, mäßige Tractamente: wie denn dem 
ptmann/ in deſſen Verwahrung er iſt wöchentl. 30. N. gezahlet worden, um alles erforder, 

lie anzufchaffen. - Jedoch Hat man ihm kuͤrtzlich wiſſen laffen / daß er nächfteng ſolle examin⸗ 

retwerden; &leichwie er nun hierauf zu wiffen verlanget/ ob die ihn eramirende Derren von 

feinem Stande wären ? Und die — darauf erſolget: Daß es Feine Graͤſen * 
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Hat er gefordert: Daß man ſolche zu ihm auf das Zimmer bringen tolle : welches denn auch bes 
williget worden. Und dügffte folglich Hiervon etwas ferneres ehiftens zu vernehmen ſeyn. ” 


f) In der Kauffmannſchafft. 


On Seiten der Kayſerlich⸗ Hochlöbl. Hof⸗ Cammer hat man nunmehro mit dem von 
Morenfeld und Ohminger in Wien einen wichtigen Contract dahin geſch Wir / daß dier 
felbige allen erforderlichen Proviant zu Verforgung der Armee im Reiche / beſonders in die 
gewöhnlichen Lager- Städte / Ulm / Franckſurt / Mayng / Coͤlln und Coblentz / liefern folle. 
Daß die Menſchen gar felten mit dem zufrieden / was in ihrem Lande zu ihrem Unterhalt 
geieige! wird/ und ihr Appetit fich lieber nach fremden Epeifen fehnet/ it eine Sache / die 
einen Beweiß brauchet; mithin darff man fich nicht wundern / wenn man in Coppeuhagen bey 
der groffen Menge Sees Fiſche dennoch auch welche aus fürfen Waffern verlange :. Es hat zu 
olchem Ende eine gewiſſe Compagnie fo gute Anftalten gemachet / daß man aus Pommern bes 
audig die beften Sorten frifher Fiſche um wohhlfeilen Preiß befommen fan. 


3. Von neuen Editen und Adtis publicis. 


Nodew wir hiebevor die Sranzöfifhe Verordnung / wodurch alle Kayſerliche Unterthanen 

als Feinde tractivetic. auchAandel und Wandel mit nr verbothen werden/ inferiret; 
müffen wir felbiger auch nunmehro die von Ihrer Kayſerl. Majeftät ergangene Allerhoͤch 
Berordnung von dergleichen Innhalt allpier eingerückt eutgegenfegen: 


MB Earlder Sechſte / ermäblter Römifcher Kanfer 2c.2c,, Entbiethen allen und jeden Unſern geifte 
und weltlichen Ständen / hoben und niedern Obrigkeiten / Lands⸗ Inſaſſen / Vaſallen / Beam 
ten Unterthanen und Getreuen / mas Wirden/ Standes oder Weſen / die in Uniern beyden Ertz⸗ 
Hergogtbämern Defterreich unter und ob der Ens find / Unfere Kapferliche und Landesfürfitiche Gnade / 
auch alles Gutes.; Und geben euch hiermit guädigft zu vernehmen : Demnach Wir über die an Seiten 
der Sron Franckreich / und derfelben Anhang fo unvermutbet als ungerecht / und zum Theil pRichkenere, 
geffen befchehene Kriegs; Declaration / auch wuͤrcklich ausgebrochenen Fries / nebft auberen bereits vors 
eehrten Verfaffungen / der Nothdurfft zu ſeyn befunden ; danuenhero allergerechteft reſolviret haben / 
da alle Untertbanen diefer feindlichen Eron nnd ihrer Anhänger / aus Unſern Erb⸗Konigreich und Lanz’ 
den abgeichaffet / und mit denenfelben aller Handel und Wandel eingefielet werden fol ; Als verorduen 
und befeblen Wir hiermit ernftlich / und wollen 1.) Daft von Zeit der Publication diefes Unfers Landes⸗ 
fürftlicden Patents alle der feindlichen Cron Sranckreich / ihren Helffers⸗ Helffern untergebene / im dieſen 
Landen fich der Zeit aufhaltende Unterthanen , manu und weiblichen Gefchlechts / geil oder tweltlichen/ 
ohen umd miedern Etandes/ zufordert aber die HerremDiener und andere vagirende Perfobnen / 
eyder Unſeret Erg Hertzogthuͤmer Defterreich unter und ob der Ens längftens innerhalb 14. Lagen Alf’ 
gewiß räumen / als im iprigen Sal diefelben als Veraͤchter Unſerer Gebothe und Verbothe angefehen/ 
und gegen fie mit aller Schärffe verfahren werden foll, Unter welchen jedoch m Mir die in den Stifftern 
und Elofierm etwan befindliche / durch abgelegte Ordens Profegion diefer Unferer Provintz einverleibte- 
Geiftliche / nicht verftanden haben wollen / deren Obriagfeiten Ordinarii und Superiores genugfam vers 
fichert auch Uns dafür felbft zu fiehen haben werden / daß fie mider Unfern und Unſers Ertz⸗ Hauſes Rus: 
gen und Frommen / durch Brief⸗Wechſeluug / oder in andere Wege / nichts Schädliches oder Nach⸗ 
theiliges unternehmen werden, Ingleichen ſollen 3.) unter dieſem Unfern Geboth die von der Ftanzoſi⸗ 
fehen Nation und ihren Anhängern nicht begriffen ſeyn / welche lange Jahre im Lande und allhier ange» 
feffen jmd / welche ſich aber auch aller verdächtigen Correſpondenz / bey ſchwehrer Leibes⸗ und geſtalten 
Dingen nach / auch Lchens-Ctraffe zuenthalten haben. Solte aber 4.) fi jemand vermeffen / auſſer 
den erit erwehnten tolerirten / einen feindlichen Unterthanen aufzuhalten / und demfelben eine Woh⸗ 
nung ju gefiatten / oder aber deffen in Erfahrung gebrachten Aufenthalt nicht alfogleich felbiger Grunds 
Obrigkeit / u deſſen Handfefimachung andeuten / von diefer aber ſodanu Unferer in diefem Land / am’ 
Kegierung und Cammer aufgeftellten / und von Uns Allergnädigft auchorinzten Hof⸗Commißion / in 
dem Lande ob dar Eus aber daſiger Lands: Hauptimannfchafft und Biee⸗Dohm⸗Amte / yicht alfpgleich ge⸗ 
borfamjt angezeiget werden / dieſe oder jene Unſerer Eandesfürftliche Gebothe frevelhaffte Ubertretter fols. 
len. nach beſchaffenen Uniſtaͤuden ſcharff geſtraffet werden. 5.) Gebiethen und wollen Wir / daß aller Han⸗ 
del und Waudelz cs geſdehe gleich Durch ſchrifft liche Corte pondentz⸗ Wechſel⸗Briefe / oder in alle au⸗ 
dere Nege/ mit diefeh jegtgenrelderen- Uns und Unferm Erg» Dane declarirten Senden / 
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Helffern / gaͤntzlich aufgehoben / mithin auch alle von diefen feindlichen Ländern direkte vel indirekte 
Fommende ae und: ’% He bon von der nen —— erweißlich be⸗ 
fellet geweſen / nicht nur bey Strafe der Eonfilcation/ füb quocungue modo velpratextu, einzuführen 
Tondern es follen auch 6.) alle Unſere Vaſallen und Unterthanen ſchuldig und verpflichtet ſeyn / welche ders 
eichen Sramzofifche / oder von andern feindlichen Landen hergefommene Waaren / Schulden oder Efr 

/ ejuscungue re felbft in Commißion haben / oder bey andern wiſſen / oder auch hiraus 


u bezablen Waaren / Effeeten und Schulden / bey Confiſeirung ihrer eigenen Güther 
— dieſen / und dem Laud ob der Ens befindlichen Fiſealen / oder —5 


ı ellten Commißion treulich und obnfehlbar — biervon nichts zu 

verfchn etwas davon hinaus zu praetieiren. Ob nun wohl 7.) unnbthig 

märe/ vonder vonder Confiſcation der Capitalien / welche in hiefigem Stadt: Baueo Liegenv 

ee / ohne d der Nation / fie mogen Freund oder Feind zugehoren / im gegenwärtigem 
ne 


Meldung su thum / meil mie Befreyung / bekannter maſſen / in dem Stadt⸗ 
enthalten / und bishero beobachtet worden üft ; fo erklären Wir jedoch hiermit 
sum Uberfluß/ daß. es bey gemelderen Infticuto , und infonderheit dem 9.$vo der Anno 1705. publicirten/ 
und weiter bin confirmirten Patente fein Verbleiben habe / und Wir allewege darob halten mollen / wie 
„die Worte in erfi angezogenem Punet alfa lauten : Wann Lenthe/ fo ausländifcher und fremder Both⸗ 
„mäßigfeit oder + ohne Unterfchied der Nation unterworften find/ Capitalien /_fie find vor 
„ihnen rip dahin geleget / oder von andern auf fie afigniret / giriver oder eediret worden / bey dieſem 
„Banco haben / fo follen diefelben ben etwan ausbrechendem Kriege / und Öffentlicher Feindſchafft mit 
„ihrer Nation oder /. von der fonft zu erfolgen pflegenden Apprehenfion oder Confiſcation der 
von ft im Lande befindlichen Guͤther eximiret /und nie augefochten/ fondern alle 
„auf diefem Wieneri Baneo liegende Capitalien / fie geboren Freund oder Feind zu / im gleicher Si⸗ 
| zeit gehalten werden.,, Weiters und 8.) werden alle und jede geiſt ⸗ und 
ten Fleiß darauf zur jehen haben’ daß dem Feind aus diejen Unſern Erbs 
Dreblumd Biehz um fo —*2— * einiges Beute, —3586 
ud) alle übrigen NRaaren / weder mittel⸗ noch unmittelbar / bey der wuͤrckli 
tion/ and ainebſtt nider die Uertrete onders an Leib und Guth / auch mac) beichaffenen Umſtaͤn 
Den Strafe zugefübrer werden. Ubrigens und ſchluͤßlich haben Wir wegen obermehns 
mderer Correſpondentz am gehörige Orte die gemeffene fcharffe Vers 
—— / m befehlen Wir hiermit jedermänntglich  auforderft denen Pofie 
d geſamm en / daß ſelbe auf ſolche fleißig Obſicht tragen / bevorab kei⸗ 
im) tigen Couriers / Bedienten / oder jonfi unbekannten Paffagiers / ohne 
port ———n ISDN und annehmen / fondern zu deffen Anhalt und. Berbaffenehs 
£ te Obrigt a a uud zu Hülffe nehmen / die erforſcheude Ubertreter aber zur 
FINPROrU Ice Beſ a amdenten follen.. Wir gebieten demnach obbenannten allen und jeden biermis 
enadiaf/ undwollen/ daß ihr oballe dem / mas vorfieheridellinfere Lands-Fürftl. Mandata in fich bes 
—/ fo viel an euch ift / und jeden angehet / durchaus feftiglich halter / darwider nicht thut/ noch 
oder jemand andern zu haudeln geſtattet / in eine. Weiſe noch Wege / als lieb einem jeden 
dh ere Ungnade und Straffe su vermeiden / und fich vor Schaden zu hüten; Das meynen 
F j Geben in Unferer Refideng-Stadt Wien/ den 22. December 1733. 


OR ECGLESIASTICA. 


A.) Von derRömifch. Catholifchen Kirche; 
1.) Dem Pabit, deffen Bullen und Geiſtlichen Verordnungen: 

MQftem batmman dermahlen / wegen der Heil Feſt⸗Zeit / und theils auch wegen der boͤſen 

Wege / und anderer Hindernuͤſſe / Feine Briefe gehabt / babe man veraimme nur 

durd) einen andern Canal foviel/ dapner Päbfil. Hoflich aus uu bekandten Urfachen dermahlen 
eiwag nefälliger vor Ihro Kayſerl Majeftät ermeifet/ und nicht nur die vorhin verweigerte 
ng einer Mantitaͤt Getrande vor die Kayſerl. Stalianiichen Lande bemilliget/ fon 
derfpricht and) / 2000. Scndi Belohnung demjenigen/ der den Urheber des unge 
Seruäptes anzeigen Fan / als ob Clemens XII. dem Franzöfiihen Hofe mehr 
enerühenfavorifire. Gleichwohl bemercket man als etwas ſonderliches / daß der 
PH. Runtius jn Warſchau Ordre erhalten / da eibſi zu bleiben/ und der Erduungin Cracan 
nicht mit andern bepjumohmen, LIT- 
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4 * "Bon elehrten Leuthen. 


Efetenerdie Ereit/ womit verwichenhin / berichteter maffen/ die Muiverfirät zu Wittenberg 






der gelehrten D in zu cn kr Oro von Ziegler / gebohrnen Romanus / ibren Fleiß bes 
Lobmet / da Eie ehr EN vu me e mehr werden die —— 
neh mſten in I ihre —— widmen ; Wir üb 
die LZateinifch» und nennen pr —* —— von 
er ha rer 
ng: a Men rg en De 
afo reißt die Riegel vom der Bft, E 
oe dem bey / fo heute wird gehalten. 2 v 
ooßtes ! dein Ruhm fchien in erkalten / s 
* — trägt Fama ihn von neuem durch die £ Eufft 


* Denn eine —* kommt nun in euren Orden 
De 2: —— Ihr heut kein — 
Die Weißheit lege ehr Ehren» Zeichen bey/ x 
— eine gi — —*8 allen gr bar en - > 
i m der ZTeutfchen # ' 
Die evierdte ig By bnte Mufe fep. | 


NATURALIA. 


Kant biß hero die edu und her ſich ereignende viele Wetter unter die naturlichen Dinge ju 
len / die nur darum einige Anmercfung erfordern / weil fie zu ungewoͤhnlicher Zeit 
eich ; fofehlet es Deinen nicht an Leuten / dieunter andern Über den —— ge a 
Denen Donner(bla, indem K —* Schloße allerley Prognottica zu ſtellen fi) bemühen : 
gederfelb . es — glücliches Omen an indem ſolches an eben dem Tage erſo 
da ichen Donnerſ je 


ro Maj elnangelanget, Die alten star Rahm 
Keule — re nen Inter Rhme — * 
— Pr enheiten d — das ur el e — | 
























‚darauf 


In Colln find letztlich zu EB 4 en TE — von aufferorb tliche 
Fr a an Soroi Pi. ch Dog u En Defibigen —ã— gen na 

t; indem Ihro urfüri, Durchl. zu elbigen bey dem ſchͤnen Schlo 
Sanın befagtem Bonnzu de rlihung —*— zu 34 Befehl * 


MISCELLANEA: 


Bon hohen Bermählungen. 


U Rom bat fid) Fürglich der Für finien: an die dritte Prinzefin and bem alten 
— Ruſpoliſchen Hauſe Bon hoh le 
on hohen Todes: Sällen,. 
Ndem una ss veitaee 5 letztlich die Gemahlin des Fran 26* Miniftre pl * 
Vaugrenan. Sie war eine gebohrne Hollaͤnderin / aus dem Hau leugre. Zum erſt 

le mar fie it dei Engiffchen Mplerd Wirhmwort / Grafen von Gallome 8 vermaͤ Sie FE — 

bey der Reformirten Religion geblieben / und hat ſich wegen ihrer hohen Meriten und vortreff⸗ 

lichen Beiftes ben der Nachwelt berühmt gemachet. 


9 
Begenfpurg , zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 










achrichſen 


er I Woche Anno 1734, 


PorLıTtıca, 
Ndemneueng — Ei Verſailles fehr praͤch⸗ 
age gieng es am Hofezu Verſai r prad) 
tig zu —— ten, der Dauphin und die Koͤnigl. Prinzeßinnen 
gen die nihungen von allen Prinzen und Prinzeßin⸗ 
nen vom 7e, denen inn / und auslaͤndiſ. Miniſtres und oberſten 
Collegue auch dem Rath der Stadt Paris, und mehr andern Standes-Perfs- 
nen die glleſamt in de eoftbareften leidungen erjchienen : Bey folher Gele, 
genheit überreichte der u dem Dauphineinen über Die maflen ſchoͤ⸗ 
nen mir! en befegten goldenen Degen. Die Nitterevom Heil. Geift hin 
ER entirten dem Allerchriftt. Könige eine Million zum freywilligen Ge⸗ 
ende 
lofe, 









ke, nmihre Devotion zu bezeugen. ‚Eben diefen Tag beehrte der König 

vg von Ponthierre , einen eingigen Sohn des Grafens von Thou: 

| der Survivance oder Anwartſchafft auf Die wichtige Stelle eines 
Groß⸗Admirals von Franckreich, welche bekanntlich ermeldter Graf von 
duloſe beſitzet. Hiernaͤchſt hat der Allerchriſtlichſte König in einem groſſen 
Rath reſolviret, 8. neue Marſchalle von Franckreich zu creiren, und 

die zu dieſer Ehre beſtimmte Candidaten find nachfolgende: Die Hertzoge von 
Charoſt, Villeroy und Nogilles, — ti, die Grafen von Broglio 
und Sylli, und die Marquis von Coigni und Asfeld: doch bleibet es annoch 
ungewiß, an welchem Otthe fie werden ihr, Commando erhalten, denn matt 
— es moͤchte hierinne eine groſſe — und unter an⸗ 
ern auf kuͤnfftiges Fruͤh⸗ Jahr der alte General Marfchall von Villars dag 
t⸗Commando am Rhein bekommen, roeil defien Gegenwart nach ſo vie⸗ 
Eroberungen in Italien nicht mehrnörhig fen. Auch hat der König den.vor 
igitone als Ober⸗Ingenieur geſtandenen Herrn Blotiere zum Brigadier er; 
und den 17. Jaͤhrigen Herrn Grillon, der ſich in diefer Belagerung 

wohl gehalten, mit dem Orden von St. Ludwig und einer Compagnie begna- 
diget; und Damit die Ritter dieſes Militar: Ordens defto mehr zu rühmlichen 
Thaten aufgemuntert werden, en König Ordre, dag man alle 2. Jahr 
am 


EEE ne 


RE 3 POBITICA 


am ten Januarii befondere Ehren:Gedächtnüffe und Meffen vor die Seelen, 
Ruhe derer verftorbenen Ritter halten folle. > - 
ER. — Uant. —— 
e mit dem Ausgang des abgewichenen Jahres an dem Engliſchen Hofe angelangte Com 
Ahr mit wichtigen Sachen / haben zu vielen Staats, und net 
Jungen Anlaß gegeben / doch haͤlt man alles auf das allergeheimfte / und die „Umftände / 
en Orthen her debittiret / was reſolvir et worden / ſcheinen uns ohne Grundyu 
vv ee daß eine neue Ejcadre von 10. Kriegs, 
%o. en ——6 welches alfo die dritte ft. Die erfte 
irefder Admiral Steewart; ie weyte / die man mit mögliher Eyl 
‚der Ritter Walton 836 commandiren/ und gegen den Frühling daunit 
nad) dem DiitteHändifchen Meer auslaufen; Zu der dritten aber weiß man den Admiral noch 
nicht. Am 9. Dec — der Graf bon Moutijo von dem Spanif. Hofe mit einem Cons 
zier die meht gemeldte Kriegs: Declaration/ weiche erfolgenden Tages dem Könige von Groß; 
Britannien in einer erlangten Audiengüberlieferte. , Defondere Berichte wollen anmerden/ 
es hätten Ihro Majeflät / ungeachtet in diefer Schrifft Derofelbigen fehr gefhmeichelt mors 
den / dennoch ſolche / wegen derer darinnen enthaltenen hoͤchſt widrigen Ausdrücungen/ nicht 
— und der Spanifhe Miniſter deshalben einen Cour ier ſogleich nach Maden 
zur rauf Und wenn e8 gegründet / daß der Spanifche Hof nad) Weft- Indien die Drs 
Dregeftellet / das Englifche Schiffder Sid»Sce Compagnie zu arreftiren / und wag derglei⸗ 
en uoch mehr. ; fo doͤrffle ſolches der gewiſſe Vorbothe ſeyn / daß Engelland den Krieg declas 
ziren werde: ‚Und der verhoffende baldige glückliche Entfchlnß des Rom Neichs vor $hro 
Kayſerl. Maſeſtaͤt möchte fodann Jhro Groß-Pritannifchen Majeftät die fchönfle ler 
‚fung geben / dem künftigen Parlament Die Eräfftigften Vorträge zu thun / um das alljufehr q 
terirte Gleich. Gewichte von Europa zuumterftügen ; tie denn au die Nepublic Holland je 
mehr und mehr eruſthaffte Uberlegungen zu machen feheinet / und fefte eutſchloſſen feyn follyfich 
in ſtarcke Berfaffung zu ſtelen / davon man vielleicht nechftens mehrere Umftände vernehmen 
wird. Immittelft verurfachet die gllicflich zunehmende Gefumdpeit des Pringensvon Dranien 
eallgemeine Freude am Hofe und in, Londen : Fbro Hoheit ergügen fich faft täglich mit 
Fuhgahrten, und am aten bujus gaben Sie Dero geliebtefien Primepin Brantzunmerfibtt, 
mahle wiederum die Vifite/ wobey die Königin nebſt allen Prinzefinnen gegenwärtig geweſen 
und diefer Print kehrete nadyeinem Aufenthalt voneiner Stunde/ über die gnädigeund anaes 
— einer gt zurücke nach mie von mannen Sie he 
. — nach ae ſich erheben werden, und die Vermaͤhlung bleibet aufdenzr. 
‚hujus feftgefteDet: mithin dörffte an einigen Orten / da man diefen jungen Fürften unter die 
Zodten juzehlen vermepnet / die Rechnung vergebens gewefen fepn.. An felbigen Tagen hats 
ten die Fifcher zu Eonden das gute Glück / einen groffen/ 2. Routen langen Stör 4 von fo 
oe als man in vielen Jahren Feinen gejeben / zu fangen / welchen fie gewöhnlicher 
maſſen gegen eine anfehuliche 5 au den Lord Maire überbrachten / und diefer Hinges 
‚gen, Äberfhickte felbigen an den König nah St. James zum unterthänigfien Gejcpende. 
| Aus Tuͤrckey | 
€: am 5. December aus Conftantinopel an einen der a zn Europäifhe Höfe abgefertigter 
Courier hat die Confirmation der bey gegenwärtigen Conjuncturen ft- wichtigen Zei⸗ 
sung vondem Unfiern derer Türden in Perfien überbraht/ und'wir halten ung verbunden / 
Den von einen hohen Miniſtre geſchriebenen Brief in der uͤberſetzung allbier mitzutheuen 
Machdem die Türsken Sale mafjen von denen Perfianetn eine ziemliche Sch! 
„befommen / hatten fie das Glück / die Perfiihe Armee. in die Defileen zu locen’ und mit 
„Berfperrung aller Zugänge gleichſam zu belagern / dergeftalt / dap/ da der Derfianitge 
„Generalifimus KoulsKan/im Rüden die ungebahnteften Gebürge/und vor fid) dieT rckiſche 
„Armee fabe/ ihm kein anderes Mittel Übrig blieden / als ſich mit dem Degen in der Kau 
durchuſchlagen / oder Die Geſetze einzugeben / die ihm. der Zürefiiche General Zopa 2 ‚ 
N i „Mann 
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vorſchreiben würde. dieſer aͤuſſerſten Noth faffete der KoulvKan den Entſchluß/ 
anzugreifen: — auch mit ſo glücklichen Fortgange erfolger/ daß Die Tirckiſ 
Armee / mit Berluft ihres Generals / eine Haupt Nederlage erlitten ; Worauf Kom Kau 
„hintwiederum feines Theils den Uberreſt der aus der Schlacht entronnenen Tuͤrckiſchen Armee 
„völlig ei und umzingelt / dergeflalt / daß fie fich wird müffen gefangen geben / oder 
„nöllig niederjäbeln laffen. Diefe traurige Zeitung hat in Conftantinopeleine unbeichreibl Bes 
„jürgung erwecket / und. dieſes um fo mehr / da man ſich am Tuͤrckiſchen Hofe bereits ſeſtiglich 
ingebüder/ €5 werdedie Perſianiſche Armee gang verlohren ſeyn / und es hatten die Türe 
| Miniftresfich bereits nicht undentlich vernehmen aka / daß eine Armee nach Pohleu 

folte/ woſern nicht die Kufjen aus diefem Königrei 





| e den Abmarfch nehmen würden / 
„alleine nunmebro jiehet Die Pforte nach ver Niederlage ihrer Armee fehr gelinde Saitenauf. 
„Der Sroß-Sultan hatte gleich darauf preffante Ordern ergehen laffen / von allen Seiten ſo 
„piel Trouppen als nur möglich ift/ nad) Perfien marfchieren zu laffen/ um eineneue Armee zu 
‚jormiren /_ und die Progrefjen derer Perfier zuräde zu palten / über welche Armee er den ches 
„mapligen Groß: Bejier/ den berühmten Sinperli/ das Commando aufgetragen, 


Aus Teutfchland. 


N Achdem wir im letzten Wochen Stůcke eine ausführliche Relation von denen bey Ihro Maj. 
der Königin von Pohlen Paßirung zu Breßlau vorgefallenen Solennitaͤten mitgetheilet / 
fo folget allhier die Eontinnation biß zu Dero glücklichen Ankunft in Oppeln’ aus Yrieg vom 
g.huyus : NVach der Abreife Ihro Maj. ver Königin von Pohlen und Churfürtl. Durchl. von 
Sachſen ans Breßlau / welchedenztendito/ frühgegen s. Uhr / angetreten wurde / war von 
einer ——— Dielen Tag in aller Frühe zum prächtigen Empfang Ihrer Königl, 
Moj- dem Königl. Bringen / alles auf das beite veranftaltet / da man durch eınen Courier 
aus Oblau erfuhre/ dag Ihro König. Majeität ın hefgem Lands Haufe mit Ihrer Hoheit dem 

ringen abgetreten wären / eh beliebet/ eine Kleine Erfriſchung einzunehmen, Wähs 


> 


P 
render Zeit aber haben hre Hoheit der allda refidirende Pring Jacob mit feiner gangen 
Hofftatt nad) —** wigl. Waj. Logierung erhoben / und Denenſelbigen fein Compliment 
aufdas hoͤflichſte abgeleget. Nach diefer Berweilung haben ſich Hoͤchſt⸗ gedachte Koͤn. Maj. 
auf die —* begeben / und langten des Abends um 5. Uhr mit Derozahlreihem Hoſ Geſolg 
ier glͤcklich an; Als nun die beftellte Loſung durch einen Schuf gegeben wurde / und Ihro 
Maj.einepalbe Meil Weges noch von der Stadt waren/murde dag aufgeführte grobe Geſchuͤtz / 
8* Canonen beſtehend / vondenen Waͤllen der Stadt zweymahl hintereinander abgefeuert; 
ie Burger ſchafft war lincker Hand von dem Thor an / biß zu dem Fuͤrſil Schloß / die Beſatzung 
aber inzoo. Mann en rechter Hand mit fliegenden Fahnen und Elingendem Spiel poftie 
tet. Weilenes ſchon anfieng dunckel zu werden / ſo war die Straffe biß an das Schloß mit vielen 
rfonen 7 die brennende weiſſe Fackeln hielten / ſtarck befeget: alsdann erfolgte der Einzug 
er Königl. Maj amt dem Königl. Pringen mıt einem zahlreichen Gefolge / in ıs. Wagen 
ud / mit 6. Pferdten befpanner / ohne Die Bagage/ und hatten Ihro Maj. dus Belies 
ben / von denenbrennenden Wachs⸗Fackeln alles ın hohen Augenfchein zu uchmen / worüber 
Hoͤchſt Diefelben ein befonderes Vergnügen zeigten. Bey der Einfuhr des Schloßes/und Abs 
tritt ander Stiegen/ befanden ich Ihro Excel. der Herr Landes: Hauptmanh (Bi ) Herr 
©rafvon a mit denen Herren Regıerungs, Räthen/ und allpiefiger Herr Commens, 
Dant/ Dbrifter Herr Baron von Fin / ſamt dem anwefenden Adel/ allein gröfter Sala um 
—— ag: Ak abzuftatten; Mitten an der Stiegen 
waren die fäntliche Damefen / welche Ihto Maj. mit einem Compliment empfiengen / mithin 
egange Berfammlung Hochgedachte Ihro Mai. biß in Dero Retirade Zimmer begleiteten / 
allen Auweſenden der Hand- Kup verſtaitet wurde. Nach folhem blieben Jhro Maj, 
eit lang allein / unt fertigten einen Courier ſchleunigſt nach Oppeln ab. Indeſſen wurs 
„Den von der Beſotzungz Salven —55 / und nod) einmahl das grobe Geſchue abgefeuert. 
Da nun die Zeit berannahete/ zur Tafel ju gehen / murde ſoiches Fhrer Königl. Maj. gemels 
bet; beliebten alfo Hoͤchſt Diefelben ſich — einzufinden / gaben alsdann — 
PN :3 ı\: ik 
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brift-Hofmeifterin zur Mechten abwärts/ zur Lindkeh aber br Ercell. Srauen Yandes- Aa 
nn ET verwittibten Frau Generalin el Althan / Frauen Dbriftin/ Na 
errn Landes; Hauptmann/ Baron vor Fragftein / u Obrifte / mitzufpeifen; ‚Die Abrigen 
amen und Cavalliers haben aufgensartet/ und nach gemiffer Zeit den Abtrite genommen 7 
morauf Sie fi) wiederum in ihr —5 kogierung verfügten. Was die Defagung anbes 
trifft / bat ſelbe ein Theilanfdem Schlofe mit einigen Ober⸗ Dfficieren / mit fliegenden Zahn 
und Flingendem Spiel/ Wache gehalten; der ge Rellaber beover Haupt Wache diegan, 
e Nacht Über in völliger Parade verblieben, Nach genommener Nacht + Kupe bro Konal. 
aj. waralles / fowohLbey Hof als in der Stadt/ gant ftille. Des andern Tages in aller 
rühe erhuben ſogh⸗ Maj. famtdem — Pringen indie SchloßeKirche/ aufdasallda 
efimdliche Züri. Ehor/ und wohnetendem Heil. Mef Opfer —— ft bey/ welches 
bafiger P. Superior Soc. JEfuhielt. Nach diefer Andacht verweilten ch Ihro Mai. bif 7. Uhr/ 
wornad) Sie fs wiederum auf die Reiſe begaben/ alwo der ganze Adel — jugegen 
war/ und Hoͤchſt, gedachte Maj big aufden Wagen 5 Alsdann die Abfuhr nach 
dem fogenannten Brieg ur Sk 2 gefhahe/ 10 befande ſich die gange Shrgerfchafft vom 

d 






dem Sdloße an / biß auſſer dieſem Thore mit 4. Fahnen in völliger Parade poftiret; Die 
Guarnifon aber ſtunde auf dem Ringe bey der Haupt: Jache —— / und der Magiſtrat dies 
er Stadt nahe an dem Rathhauſe / wo der Zug des Königl. * vorbey gienge/und mofe 
er erwehnte Magiftrat jeine unterthänigfte Gratulation Ihr er Daj. ablegete / untery effen die 
Paucen und Trompeten ſich ſtattlich Hören lieffen. Nach der ern der Stadt aberfienge 
das grobe Geichlige abermahlen an zu fenern/ ingleichen die Bela ungz. Salven zugeben / 
Diefe Reife ift big an den Ort Loͤwen / dem Herrn Grafen Beß zugehörig / fortgefeget worden / 
allwo Hoͤchſt gedacht Ihro Koͤnigl. Maj. beliebten/ das Mitag Mahl einzunehmen / und 
ſich eine Weileda aufgehalten haben; doch ſeynd Diefelbenin Xhrer fortgefegten Reife glück 
nad Oppeln diefen Tag angelanget, Es treffen noch Öffters Neifende mit Königl. agage 
bieran/ Ihro Majeſtaͤt nachjufolgen. 
ud Den ters und wiede der lauf, 
ichti egebenheiten fehlet es niemahlen an feltfamen unters und wieder einander lau enden 
> rs —* Sn ni die — daf die Königin vom Pohlen am 5. hujus Abends in 
Oppeln angelanget/ und natürlichen Weife beyde Majeftäten ſchwerlich worden zten werden ferner nach 
Tarnowitz abgereifer ſeyn; So miffen ihrer ſchon viele ob häften aufferordentliche Couriers Nachticht 
überbracht / daß fie bey allen Wohlſeyn in Cracau angelanget wären ; andere aber fagen im Gegentheilz 
der Stan iglaiſche Negimentarius Potocky /_babe den Weg nach Cracau verſetzet / und waͤre es — 
jwifchen ihm / denen Rußiſch⸗ und Sachſiſchen Tro ju einer harten Battaille geko mmen/ in 
cher von beyden Theilen etliche rooo. Mann auf dem * geblieben wären : alleine mern man die Zeit 
und Umſtaude dargegen hält / muß man alle dergleichen Berichte entweder vor unmahr oder vor voreilig 
anjehen. Denn / weder bejagter Potocki noc andere von der Parthed / haben bifibero fich getraner 2 im 
freyen Selde zu erfcheinen / umd auders als heimlicher Weiſe durch Streiffereyen etwas zu unternehmen / 
davon man viele unwiderſprechliche Proben hat: Immittel bleiber dieſes ausgemacht / daß am 27. De; 
cember zu Cracau der auf den 17. Januarii feflgeftelte ErduungsTag unter Trompeten und Vaudens 


Schall publiciret worden 
et ARE Aus Ftalien. | | 
OBwohl der * von Sardinien nach Eroberung des Maylaͤndiſchen Caſtells ſich nach Tu⸗ 
rin begeben / weilder erfolgte toͤdtliche Hintritt feines juͤngſten Pringens/und anderer Dins 
ge / deſſen Gegenwart in feiner Kefideng erfordert; fo haben die alliırtenZrouppen dennoch nicht 
müpig geflanden / fondern fogleid) die — — belagert; welcher Ort ſich auch nicht 
‚lange befhägen fönnen/ foudern am sten huj. bereits ebenfalls unter gleicher Capitulation übers 
gegangen; Und von Tortona Fan man nichts anders erwarten. Mitpin ift fovann-der gange 
Staat von Mayland vor der Hand in feindlichen Händen. 
Von der Spaniſchen Flotte iſt nad) und nad) in dem Golffo della Specieder gröfte Sheil 
— ** *— und en ung — n ud in —— — Parmefas 
nijchen Landen marſchiret / und fie ftehen zwilchen Parma und Piacen a in etliche 1000. Maun 
ſch ſtarck: Von ihrem Vorhaben aber muß man nähere Berichte abmarten, M 


Kegenſpurg / yufmden Rep Cprifian Goitlich Seifart. 
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1. Don Tractaten umd Sriedens : Schlüffen. 


As fogenannte Equilibrium, oder Gleih-Gerwicht der Macht unter 
denen groffen inder Belt iſt wohl bey nahe eben fo alt als die Welt 
felbften, und die geift: und weltlichen Geſchichte geben ung davon uns 
zehlige Erempel an die Hand ; Doc) muß man auch fagen, daß 

Dorfahren die Sache nicht am rechten Drthe anzugreiften gewuſt, 
d folglich allemahl ein-und die andern Puiſſancen vor andern das Uber⸗Ge⸗ 

sicht an ſich gegogen, und die Schwaͤchern unterdrücker: und Fan man wohl 

yerlich in Abrede feun, daß die menſchliche Verderbnuͤß, oder mit einem 
srte, Die Jaloufie und Mißgunſt das — von dieſer Sache 
‚etvefen. Niemahlen aber iſt dieſes Gleich⸗Gewicht ſtaͤrcker getrie⸗ 


dem jetzigen Seculo: Dahin jielen bey nahe alle Negotia⸗ 
K tionen, 










‚6 BO LE ING A. 
tionen, und Tractaten, und vornemlich auch der jekfmahlig- an⸗ 
Kr Kr ch ch der jetztmahlig⸗ an 


gel e Kriege Die gröften Staats, Miniftres und Politici bemü- 
en ſich um die Wette, zu diefer Waage das rechte Gewicht zu finden, und 
die Zunge.in gleicher Elevation zu halten. Es giebet nicht viel Menichen, 
die (ih nur he Belt + Händel befümmern, welche nicht 
davon ein Urtheil faͤlen jolten; Niemand aber hat ſich annoch, unfers Wiſſens 
der dieſe delicate Materie aus Dem Grunde ausgefuͤhret, ſo daß 


man hiervon eine gewiſſe untruͤgliche Regul machen koͤnne: mithin darff man 

auch nicht wundern, wenn die Meynungen deßfalls gar nicht miteinander 
uſammenſtimmen: und wenn Dante durch feyerliche Tractate daffelbige in 
Richtigk 66 Lt: t man — ſolches —— vor ein 
umulaͤnglich⸗ und efährfiches‘ erck. Die Erone Frauckreich giebt heut zu 
Qage von dieſem legtern Puncteden ſtaͤrckſten Beweiß ab. Der Utrechtiſche, 
und andere darauf folgende ſeyerliche Tractaten, und die Dadurch gemachte 
Rd vorhinzur Spanifchen Monarchie gehörigen Lande, ſchie⸗ 
nen dieſer Erone damahls Das rechte Mirtelzum Gleich⸗Gewichte zu ſeyn: und 
die mehreſten Puiſſancen von Europa haben es ebenfalls nicht in Zweiffel gezo⸗ 
gen. Dermalen aber ſtehet man in ——— und vielleicht an theils andern 
Drten, too dieſer Hof feine Inſinnationen und gewoͤhnl. Verſprechungen zu 
—R —— in gantz andern Gedancken. Ohngeachtet das 
Allerdurchlauchtigſte Ertz Dat E ſeit obgedachten Tractaten Die 
Graͤntzen feiner Lande um keinen Fuß⸗ breit erweitert ſo ſchreyet man dennoch 
uͤber deſſen übermäßige Gewalt, und will folche eingeſchraͤncket wiſſen; Und 
man iſt bemuͤhet entweder deffen alte Freunde abwendig su machen, oder noch 
mehr Feinde über den Halazuziehen ) um mit der Zeit deſto beſſer das gantze 
Gleich Gericht über den Haufen zu werffen, ‚und das groſſe Project einer 
Seamsöficen infften Lmiverfal- Monarchie zum en Zweck zu bringen. 

ie Allianz mit Spanien und Sardinien war ihr hierzu noch nicht hinlanglich, 
daherohatfie Himmelund Erde in Conſtantinopel beweget, Die Ortomannis 
— zum Friedens⸗Bruch mit der Chriſtenheit, und zum Beyſtande des 






ei nislai, zu betvegen., Und wennnicht ein höherer Arm noch biß dato dieſe 
Anfchläge gehemmmet, duͤrffte diewichtige Diverfion, von der man in ‘Paris 
und Dansig 2c. p oſitive geſprochen, bereits ausgebrochen fenn. Sie 
wichtiger num diefe Sache iſt, und je aufmerckfamer die Augen des Publi- 
ciauf die Drientalifchen Affniren gerichtet , deſto mehr halten wir uns vor 
ſchuldig, in dem naͤchſt⸗ Fünfftigen Iften Monathl. Nachtrags⸗Stuͤcke dieſes 
2734ften Jahrs das kuͤrtzich bekandt gewordene Pro-Memoria, nebſt denen 
Damit connectirten beyden Briefen, des Tuͤrckiſchen Groß⸗Vsiers an Ihro 
Hochfuͤrſtl. Durchl. den Printzen Eugenium, und dieſes Fuͤrſtens an jenen, 
mitzufheilen. 15 Damit 


re — — J 
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Damit nun des Sranzöfifchen Hofes. veränderte Gedancken wegen des 
eich-Seroichen ie F opa, —* reß finden möchten; fo unter⸗ 
er manniche, det Welt Durch allerl chrifften einen Begriff davon zu 

eben; andern fichet man ER Kendnnten Brief eines Freun⸗ 
es anfeinen Steundzc, ber vollfommen nach denen Sranzöfiichen Maris 


men et, und feinen Authorem —— zu erkennen giebet. „Nach⸗ 

„dern man red e Weißheit der Republic Holland , in Annehmung der 

Neutt über die Niederlande — und angemercket , daß es ih 
J 





rei ereffe zuwider lauffe, Die Waffen in Die Hand zunehmen; 

» sm I: icherheit und Die —— Handlung erforder⸗ 
„ten; und daß es keine Nothwendigkeit ſey, denen Vorſtellungen des Engli⸗ 
den Hofes nachzugehen; So behauptet man hiernaͤchſt, das Wort Gleich: 
»Gewichre fey eine arbitearifche Benennung, Davon man noch diß dato kei⸗ 
„nen eroifen 8 riff machen Fönne. Die Macht des Kayfers wäre allzu 
Ixroß —582 man ſich vor der Franzoͤſiſchen Macht gantz nicht 
»fürchren. Der Londniſche Tractat von Anno 1718. ſey ein Stein des An: 
„ſtoſſens, und der wahre Zanck⸗Apffel, wodurch das Fundament des Gleich: 
„Gewichtes über den Hauffen geworffen werden Fönne, da ohnedem daffel⸗ 
„bige Ducch den Utrechter Raſtaͤdtiſch⸗ und Baadenischen Tractat aufgar 
— Daupt Zweck dieſer Schrifft gehet dahin, die 


Welt zu übert reich wäreder beleidigre Theil; Und gleich: 
„mie Die ——— mehr die Ehre als das —— und in folchem 
Falle fo leichte Feinehinlängliche Erfesung oder Genugthuung su einem Vers 


ar ausfindig zumachen; Alfo Eönne fich Franckreich auf feine Weiſe be: 
„rriedigen laffen, es fey dann daß dem Kayſer die Befriedigung theuer genug 
ee Fomme , und daß von Kayſerlicher Seiten Franckreich wegen derer 
rfchtwehren Koften wozu es bey —35— Kriege gezwungen worden, voͤllig 
ſhadloß geſtellet werde, und was dergleichen Anforderungen mehr. ,, Alleine 
es gehören zu einer Rechnung Ihrer zwey, einer der fordert, und der andere der 
besahlet ; Sm Derfolgder eit durfftedavon eine gute Portion abgehen; und 
es zweifelt niemand, dieſe nebſt andern Schriften von gleicher Gattung wers 
den Demnäc mit Beftand beantwortet werden. 
, Eöhat hiernaͤchſt an Franckreichs Inſinuationen nicht gefehlet, daß nicht 
j e Höfe zum wenigſten die vorgeichlagene Neutralitäten acceptirer , 
ber Erfolg jeiget an mehr als einem — die angewendete Be⸗ 
fruchtloß blieben, wenn gleich das Widerſpiel hier und dar behauptet 
werben wollen, Inſonderheit vernimmt man durch gewiffe Berichte : wel⸗ 
——— Auslauff des vorigen Jahres zwiſchen Ihro Kayſerl. Mas 
ieftät und Ihro Majeſtaͤt dem ar von Preuffen die Convention wegen 
a 2 IC; 






Uberlaffung 10000. Mann Preußifher Trouppen, in Kanferliche Dienfte 
zum oölligen Schluffe gediehen, und am 30. December durch den Rayfrl, be 
pollmachtigten Miniftre , Herrn Grafen von Seckendorff, an einem, für 
dam durch die Königlichen Generals von Grumkau und von Borck, wie auch 
die Staats-Miniftres von Dappe, von Podmwelsund Thülmener amandern 
heil , unterfchriebenmworden, orauf auch deſſelbigen Tages des Herrn 
Srafens von Seckendorff Excellentz einen Courier mit dem Sinftrument Diefer 
Convention nach Wien abgefendet, damit demnächft in der angemwiefenen Zeit 
die Ratificntionen gegen einander ausgervechfelt werden Eönnen. Wiewohl 
nun die eigentlichen Puncteund Bedingungen davom noch nicht befannt wor; 
den; dennoch verfihern dieneuern Briefe von Berlin , daß in deffen Folge die 
bemerckten T0000. Mann Preußiſche Trouppendie Drdren empfangen hätten, 
am 12, hujus Ausihren Quartieren ———— Es bleibet aber annoch un⸗ 
gewiß, wohin dieſelbigen den Weg nehmen werden. 


2. Bon vorgefallenen merckwuͤrdigen Veraͤnderungen, fo im 
Ä Monath Januar. jest lauffend⸗ 17 341ten Jahrs weiterg bekannt 
: worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen, 

Je ſehr ſich der Roͤnigl. Spanifche Hof von einiger Zeit her in fein 
DIT und gantzen Weſen ne Davon haben * — r ar = 
Probe in unfern vorigen Blättern dargeleget ; Es — 5 ſich ſolches aber je 
mehr und mehr; Das Miniſterium zu Madrit wird nach der Vereinigung 
mit Franckreich gleichſam gang inteactabel und hartnäcig, und willvon feinen 
Borfchlägen anderer Höfe mehr etwas hören und fehen, Die es vorhero zu Ders 
ſteckung derer wahren Abfichten annoch zu billigen gefhienen ; Unter andern will 
man fagen, daß, als der Groß⸗Britanniſ. Minifter, Hr. Keene, auf empfanges 
ne neue Inſtructionen von feinem Hofe, dem Hn. Natinho eine ſchrifftlich⸗ aus 
derweitige Borftellung wegen einer gütlihen Handlung thun wollen, dieſer 
darauf geantwortet : Es waͤre dermahlen nicht mehr Zeit mit Worten oder 
„Schrifften etwas auszumachen ; »» melcyes defto fremder feheinet , ba dieſe 
beyde Herren allemahl gar vertraulic) gegen einander gerefen. Der Spani 
(be Hof befindet fi annod) in Buen Retiro, und fenerte am 19. December 

en s ıften Geburths⸗Tag des Catholifchen Königs mit gewöhnlichen Solen⸗ 
nitäten und Gluͤckwuͤnſchungen, der Herr Patinho gabe bey folcher Gelegen⸗ 
heit ein groffes Feftinan die vornehmften Standes Perfohnen, und Abende 
toare in Denen Gemaͤchern derer Koͤnigl. — ein groſſer Ball. In folgen⸗ 
der Woche hat der Hof ſich nach Pardo begeben wollen. Nicht nur der wie⸗ 
derum yon feiner Krauckheit hergeſtellte Graf von Rothenburg, fondern as 
‘ er 


⸗ 
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der in Italien commandirende General Montemar, habendem Königegenaue 
Relation von denen glücflichen Yo efien derer Allirten Waffen in Ftalien 
geben; woruber der Hof, mieleichtjuglauben, groffe Freude begeiget ; und 
* betveget den König noch mehr, einen andermeitigen Tranfport von 
6000. Mannindem Monath Martio nad) Ftalienzu fenden,und ſich wo moͤg⸗ 
lich, aller Kayferl. Staaten bemächtigen, Wobeh man davor hält, der Ca⸗ 
tholiſche werde Den dbfktichen Hof noch mehr zu gewinnen, demſel⸗ 
bigen das t der Belehrung von Parma und Piacenza sugeftehen. 1lbris 

n3 be ‚man war in Madrir , daß die nach Italien gelauffene groffe 
sslortet einen harten Sturm zerftreuer und theils nach Toulon getrieben 
worden, eine man will von Feinem Verlu ertvas wiſſen, ſondern behauptet 
daß fie wohlbehalten in. denen Italiaͤmſchen Haven eingelauffen , und da von 
andern Orthen —— weiter nichts gemeldet wird, muf man Das entſtan⸗ 
dene Gerücht, ihresfaft gänglicen Unterganges, daran wir gleic) anfänglich 
gesweifelt, en auigepeimder alten. Ubrigens follder Catholiiche. König mit 
einer gewiſſen Staliänifchen Puiſſance nicht allerdings zufrieden kun, und die 
mei en, °8 Fönnefolches niemand anders als der König von Sardi 
niem ſeyn, weil fidhderfelbeeiner allzugroffen Portion von dem Eroberten an⸗ 
mafien wolle, ioge- a Nachricht eingelauffen feyn ‚ daß fich daſelbſt 

⸗ efunden 


\ 


 Sranzöfifihe Kriegs, Schiffe ein ar Nm den geretteten Schat der 
SStoreilegy NEN, taden es nach Sranckreich ju bringen, weil 
er Dazu et, einen [derer von Franckreich sum Beſten des Spanis 


ſchen Ho aufwendenden Kriegs» Koften su vergnügen. Ben alle ölchen 
schen Umſtaͤnden ſoll man dennoch in Spanien nicht wenig —— 
en un > ſich ee * Werreghiſhe Intereſſe 
und ppen gan entbloͤſten Spanifchen Dravins, 
= a — peng — paniſchen Provintzien 
er Allerchri onie erhobe ſich in denen erſten Tagen dieſes Ma, 
naths mit denen 2 ſeines Hofes Pi mafjen nach Mucete ‚um 
Das Feſt derer £ Nigezucelebriren, am zten aber gienge der ganze Hof von 
Q nad Marky , woſelbſt er biß auf den iſten Sonnabend in der 
Saften + Bor folcher Abreife überbradhte der unge Mars 
us von Villars die Nachricht vonder Übergabe des Caſtells zu Mapland, 
die man A noch nicht eingebilder, indem man geglauber, es würde 
damir Dies künger hergehen. Diefe angenehme Zeitung aber if burd) die 
* antinopel eingelauffene von der völligen Niederlage der Armee in 
—— mehr verſaltzen worden, da man wenig Tage vorbero pon einer 
‚gro 1 Zurcifcpen Victorie gerühmer, und öffentlich zu Nerfailles zu fagen 
Beau, Bag die Tuͤrcken mit Mofcnu brechen, und Den Stamblaum ber 
3 ohlni⸗ 
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Pohlnif. Crone mainteniren würden; Ob nun wohl diefe Tuͤrckiſ. Niederla⸗ 
ge von feindlichen Orthen ſelbſt befkättiget ift, ſo giebt es doch Leute, die oh⸗ 
ne Grund darwider etwas einzuwenden wiſſen, teil fie allzuviel Intereſſe dan 
an haben, daß Franckreich in feinen Abſichten reußiren möchte. Gleicherge 
alt beträfiget man aus Sranckreich die richtige Zeitung von des Infanten 
on Carlos angemafleter Majorennität, und daß diefer Prinz dem Groß 
Hertzoge von Floreng ſolches notificiret , und vor Die bißhero geführte Bor 
mundſchafft die Danckſagung abgeftattet ; Mithin ift wohl Feine Hoffnung, 
daß Spanien, oderbefagter Don Carlos vor der Hand einige Vergleiche; 
Punete annehmen twerde , wenn gleich , dem Derfichern nach , von einem 
gro en Hofe ein Miniftre in geheim dahin abgefendet worden ; 6 faget man 
n Paris,) doch möchte ſich mit dem Frühling vielleicht gar vieles ändern, In⸗ 
befien it manin Franckreich Hauptfächlich bemuͤhet, Geld aufzubringen: und 
ob man wohlanfänglich geglaubet, es würden Die Actien, die Leib-Renten 
der Indianiſchen Compagnie, und die Zünffte, nebft andern von Fleiß leben 
be Öemeindenvon der Dermögen-Steuer ausgenommen bleiben ;_fo iſt dem 
hoch mittelft einer am zten hujus publicieten Verordnung gang das Gegentheil 
anbefohlen, und muß jedermann fein Bermögen angeben; Das eingige, was 
mandabey denen Belisern sum Beſten thur, ift, daß man ihnen Dabey einen 
Theil derer Notariat. Koflenund Stempel : Papier nachlaͤſſet, welcherhal⸗ 
ben der König einen befondern Arret unterm 29. Decembr. a. p. ergehen taffey, 
Beydem allen föllen ſich die Königl. Unterthanen , vornemlich Die Stade Pa 
ris ‚denen Königl. Befehlen mit tieffen Nefpect unterwerffen, ohne über die 
mei Laſt zu murren: welches man dahin ftellet. Dem Marquis von Sams 
eder in der Neu Jahrs⸗ Nacht von Verſailles nach Paris mit der Fe 
abgereifet, Han gar übel gegangen, indem deſſen Caroſſe ungfücklicher Jet 
in einem tieffen Graben gefallen, und der Poltillion famt denen Pferden die 
* ra te wobey Der befagte Marquis an dem Kopffe toͤdtlich verwun⸗ 
et worden, 

Anden Groß / Britanniſchen Hofeift man in denen erften Tagen dieſes 
Monaths hinwiederum in etwas beunruhiget geweſen, da dem Pringen von 
Dranien von neuen ein Fieber überfallen; doch hat dieſes Ubel Durch) die von 
denen Königl. Leib-Aersten angewendete Mittel Feine widrige Folgen gema⸗ 
chet, mie er ſich denn ſo wohl hergeftellet befindet, daß er am Sten nad) St. 
James 5 ren, und dem gefamten Königlichen Haufe die Vifiten abgeftats 
tet, und folgenden Tages auch in dem Hyde⸗Parck zu Pferde eine geraume 
—5 geritten; Doch haben die Leib⸗Medici vor gut angeſehen, daß 
Er zu Bath die dortigen Waſſer gebrauchen ſolle: wohin Er auch naͤch⸗ 
fter Tage abreifen wollen. Als befagter Pring ausdem Hyde⸗Parck ge 
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ngtonfehrete, traffe Er beyde Majeſtaten daſelbſt an, mit denen 
dige Unterkedung bielte, worauf Ihro Majeftäten wiederum 
gurücke fuhren. Am s.hujus, als dem Weyhnacht⸗Feſt, 
It er, ehobe fic) der König, die Königin, der Pring von 
md die 3, älteften Brinzeginnen ‚in Begleitung des Wappen-Herolds 
licher Ritter vom Hofenbande, von der Diftel und von Baad in ihren 
—55 — öniglichen Capelle, woſelbſt Sie, nad) angehoͤrter 
von den len onden, die Heilige Communion empfiengen. 
onftergösen ſich fämtliche Herrſchafften dermahlen öffters mit der Dpera auf 
1 umarckte: und man hielte auch eine dergleichen in dem Pallaſt der 
Prinzeßin in der Streaffe von Pall- Mall, mofe:bft eine groſſe Menge 
mehmften Adels erjchienen, Der König feines Theils befahe ın felbigen 
| unter Begleitung des Dber-Stallmeifters , Grafens von Scarbo; 
roug und anderer Standes Perfonen , zu Charing- Groß dieneuen Ställe, 
mit Denen Dafelbft befindlichz vortrefflichen Reit» Pferden , woruber Ihro 
— es Vergnuͤgen 5 — ey der Königin machte eine Jungfer 
von 107. fahren ausdem Kirch⸗Spiele zu St. James, der Ihro Mayeftät ab 
(e Sabre einmahl diefe Ehre erlauben, die Aufwartung, und empfienge ges 
wöhnlicher mafleneinf nes Geſchencken Ihro Majeftät fuhren auch, nebft 
erſch Daten Pers, ‚ Incognito in 2, Caroffen, telche denen Herren 

| En eren, durch dievornehmften Gaſſen der Stadt Londen, um 
Meine lie oe Bon denen Staats: und Kriegs-Angelegenz 
— —* ——— aber bleibet es annoch in denen vorigen ungewiſſen 

Grun 











































aöjenige, was man hie und da davon wiſſen will, beſtehet auf 
echten Grunde, daß wir davon etwas anzufuͤhren, allerdings Anſtand 
1, und hieber mehrere Gewißheiten etwarten wollen. 
yeo Roͤnigl. Maj. von Schweden continuiren bey vollkom̃en⸗ wie⸗ 
erhergeitellten Sefundheits - Zuftande uͤber die dermahlig- gefährlichen Zeitz 
Aufften die ernfthaffteften Deliberationen fortzufegen; Sie unterlaffen dabey 
ur, fi in formidablen Stand zu ſetzen: wiedenn De nicht nur alle Res 
gimen übercompleten Stand gefeget, fondern auch der Schiff-Bau mit, 
ſolcheme —— worden, daß man auf das Fruͤh⸗Jahr eine anſehnl. Ar⸗ 
mee zu Lande und eine Flotte indie See ſchicken fan. Doc) bleibet es noch immer 
| ee ob diefe Erone zu ein: oder der andern Friegenden Parthey tret⸗ 
ten te. Der Sranzöfifche Abgefandte fähret feines Orts mit wiederholten 
Vorftellungen fort, und foll fich infonderheit beſchweret haben: Daß man fic) 
chen Zeitungen ungefcheut vernehmen laſſen, der Königund Senat 
‚hab: —— geweigert, dermahlen, vermoͤge derer obwaltenden 
ien⸗Tractate, nach Pohlen oder anderwaͤrtshin vor traucce 
ipu⸗ 


* 
* 
% 


rY 


POLITIEeN 


[2 

ulirten Trouppen marfchiren zu faffen , und fi) in die Wohlnifche ver; 
* Haͤndel zu miſchen, da doch die Crone Schweden * He 
nach foichen Tractaten Dazu gehalten ſey, um fo mehr, weil Franckrei alle 
ma A ara hot Bla baar besahler ; Dierauffollder 
Herr Reihs-Rath, Grafvon Horn, fihhaben vernehmen laffen, daß, ob, 
wohl dergleichen Gerüchte vielleicht von Widrig⸗geſinneten — 









den, um etwa zwiſchen beyden Cronen eine Mißhelligkeit oder Jaloufie zu er, 
wecken; ſo bliebe man dennoch von Schwediſcher Seite allemahl bey dem un 
wandelbaten Entſchluß die obwaltende Tractaten heilig zu erfuͤllen: und wenn 
der Koͤnig und Senat bißhero ſich nicht entſchluͤſſen mögen, ſich weder mittel 
noch unmittelbar in Die Pohlniſchen Dinge zu miſchen, ſey es darum g e 
weil ſie, wie annoch ferner, die Hoffnung fi) macheten, es würden nt 
ftandenen Streitigkeiten durch ein» und andere hohe Vermittelung Fön 
glücklich verglimen werden, Wie weit nun diefe und andere Lmftänbe 
noch geöfferer ABichtigfeit „ die fich bißhero Auffern wollen, gegründet, mauf 
alleine die folgende Zeit erFlären. 

Die neueften Briefe aus Petersburg vom ar. Dec. bemercfen vornem 
lich ‚Daß die Monarchin faſt täglich mir ihren Miniſtres über die jesigen Welt, 
Läuffte in Berathſchlagungen Ju Sie geben zugleich, wie viele andere, die 
Gewißheit von dem unglücklichen Zuftande der Tuͤrckiſchen Armee in Perfia 
und dag der ‘Perfifche General alle Anftalt nach der befochtenen groffen Drrto, 
rie mache, indie Türckifche Lande einzufallen , und nicht eher in einen rieden 
mit der ‘Pforte zumilligen , eshabedenn I ae alle eroberte 
I und Städte zurück gegeben. Diefe glückliche Progreſſen derer P 













nd vermuthlich auch die rſache, daß die vorhin aufdenen Graͤntzen herum ge 

reiffte Tartarn ihren Heimmeg genommen, nachdem ihre Bernühung mit 

roſſem Verluſt vergeblich — einzufallen: und man publici 
in erersburg eine umftändliche Relation von allem was mit denen Tartar 
vorgegangen, wodurch die inder ABeltherum geflogene widrige a ae 
—— Auch will man je mehr und mehr gewiß ſeyn daß die 
cken keinesweges nunmehro etwas zum Vortheil des Stanislai zu unterneh⸗ 
men ſich getrauen duͤrfften. Immittelſt celebrirte man zwar am 18. Dec. an 
Se Hofe das Geburths⸗ Felt der Prinzeßin von Mecklenburg mit allem 
rfinnlichen Dracht und Vergnügen, unter Aofeuerung derer Canonen um 
denen folenneften ——— ‚doch haben diejenigen die Rechnung ſich — 
gebens gemachet , welche geglaubet, es wurde bey folcher Gelegenheit Die Den 
mählung diefer Prinzepin ger wage Dielmehr wollen einine 
toiffen, ob twürde von einem gewiſſen ausländifchen Miniftee desfals Por 
gang befonders negotüiret „welches man jedoch noch nicht wohl glauben 1; 
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ßbach aus der fraine aagelauffene Be 
Ibige zwar mit feinen Trouppen anbe öhlener maffen 
Pohlen angetreten, jedoch wegen der aufferordentlichen 
Des Schneesgenöthiget worden ‚fofche auf demplatten Sans 
i nartiere zu legen, da fie aber. alfo poſtiret, Daß fiein 
sufammenrücken konten ARE * 
oder beſſer zu ſagen an Dem Hofe des Königs Stanislai, 
hreibet man noch immer von Iaufer guten Sacyen, und der er. - 
Situationen feiner Angelegenheiten ; vornemlich machet man fich 
derer Rußiſchen Trouppen gang Feine Sorge, und behaups 
ie von vielen mächtigen fen zu Petersburg gerhane 
‚Dorelungen, von ſolcher Seiten man nichts unterneh⸗ 
en Kine des Stanislai Leib- Regiment von 1 200, Mann, fon 
auc Poniatofsky, Printz Ezartorinski ‚Marquis de Mon⸗ 
tirc. erricht — ala an guplee * und Dom es eating 
ngnicht mangele ; haben wey Franzöfifche regatten von Stockholm vor 
anr lee — überbracht , wodurch der Stanislaus 
get worden, und-man läffet fich vernehmen , es würden Jon jur 
i ee Out touppen über See anlangen, ondes 
ignaten , die auf feiner Seite fiehen, fol noch Feiner abge; 
E immer mehr Palatinare zu ihm ’rreten, Die Stadt 
oden von Lublin beſetzet ſeyn, auch die Regimen— 
ſchiedenen Corpo die vornehmſten Brovinkien in Sis 
-gertellet , und viele Bortheile wider feine Feinde erlanget haben. nd 
Be 1 hinzu, der befagte Stanielaus ey entfchloffen gewe⸗ 
„unter Bedeckung einer zahlreichen Armee, in dem 
Sarcönenzu laſſen, und folglich wiederum nach dem Herten des 
8 den Marſch anzutreten. Co an enehm nun auch diefes alleg 
moch muß man an Dielen Diefer Umftände zweifeln, und folche vor 



















































ge anjehen, womit man der mehr und mehr ſich zum Verfall neigen; 
a Dofmungdes Stanisiaizu ftatten zu fommen fücher. 

Wir ul aber ne ind unzehlig andere aus Pohlen einlauffenden 
Feen Han wiberfpredhenden eitungen, weil doch felbige theils allzu weirldum, 
tig, theils auch fo unficher dap man nicht darauf bauen darff, Mach erfolgter 

nung zu Eracau wird fich ohnedem annoch vieles verändern, Daß man ſo⸗ 
dann mit mehrer: ‚Zuperkißigkeit etwas [reiben fan. 


Ihro König. Maj, im Pohlen Auguftus Ill, nebft Ders —— Frau 
welche letzt⸗ gemeldeter maſſen in Oppein eingetroffen, haben Des, 
ro ferner na Tarnowitz und — fortgeſetzet, wie ſoiches nachſtehen⸗ 
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de Relation don befagtem Tarnomig unterm 7.hujus in mehrermbefaget: und 
— wir naͤchſtens die Ankunfft und Croͤnung in Cracau zu vernehmen 
en: 

Den sten iſt Herr Hoſ⸗Marſchall und oberſter Kuchelmeiſter mit der Königl. Hofilatt Hier 
angekommen / um das Senoͤthigie ben Ihro Maj. des Königs Ankunfft zu beſorgen. Beyde 
Majeſtaͤten ſeynd um 8. Uhr früh von Oppeln abgereiſet / wie es der dieſerwegen abgeſchickte 

d⸗ Page von Priiichorsfy mitgebracht / und haben zu Groß-Stezelig u Mittag geſpeiſet / 
uZoft aber auf dem Schloße uͤbernachtet. —3 
en sten früh fuhren Ihro Ercell. unſer Standes; Herr / im Begleitung einiger Wägen 
und vieler Hand Pferden / auch Adelzu Pferd / biß an die Gränge der freyen Standes, Hervi 
Schafft Beuten / beyden Majeſtaͤten entgegen / und bewillommeten ſolche / alsdann begleis 
teten felbe beyde Majeftäten in Dero Quartier. Nach ve. erteilten Se.Majefiät ſowohl 
deuen Kayſerlich und R A chen Sefandten/ als andern Cavallieren Audieng. Die Dohlnws 
Kae Den dkeion, welche zu Seorgenberg verblieben, fertigte auch einige aus ihren Mitteln ab / 
mihre Ankunfft wilfen zulaffen / darauf ſchickten Ihro Majeftät einen Sammer: Herrn hinwe⸗ 
er rm / mitdens Bedeuten: Daß Sie morgenum 9. Uhr die feyerliche Audieng zu ge⸗ 
en beliebten. 

- Den ötenmwurbe Diefer Deputation, fo aus 6. Senatorenund 18. ausdem Ritter - Stand 
beftunde / * ein Koͤnigl. Canımer Herr mit etlichen Wägen aufdie Helffte entgegen geſchicket / 
amd unter Paradirung der Königl. Guarde/ aud Standes herrlichen Granadiers/ fo exprefst 
verlanget / auch Zeit über die Wache ben der Königl. Wohnung unten bey dem Thore verfehen / 
ee, und in den Audieng- Saal eingeführet : Ihrs Maj. der König ſtunde unter einen 
Baldachin / von denen Minifiris und Eavalieren umgeben/die Pohlniſche Depuration nahete ſich 
zu dem König / und der Dilbof von Cracau that Die Anrede in Lateiniſcher ——— Shro 
Ercell. Herr Graf Waderbart/ Eabinets:Minifter / beantwortete ſolche ebenfalls Latein ; 
Nach tolcher kam die Königin/ welche der Bifcpoff von Eracan Sranzöfifh bemwilfonmete / 
and der Graf Wadkerbart wiederum beantwortete / alsdann fuhre man in Die Kirchen / wo €is 

‚fille-Meffe von dem Biſchoff von Cracau unter Ihro Excell des Beuthniſchen Standes, 
BE Dee. gelejen / nachgehends die Pa&ta Conyonta beſchworen / und das Te Deum 
Liudamus abgeſungen wurde; Zhro Excell. der Beuthniſche Stanbes⸗Herr führten die Koͤ⸗ 
nigin Zu Miitag ſpeiſeten hro Majeftät/ der Köxig / mit dem Kayſerlichen Bottſchaffter / 

oͤhiniſchen Deputation und andern Pohlnifchen Magnaten / die Königin gleichfalls mit denen 
amen in einem befondern Zimmer. 

+ Heutefpeifeten beyde Majefläten zuſammen / worſu mehrmahlen die Pohlniſche Ma⸗ 
gnaten /.nebft ihren ee auch Ihro Excell. der Beuthnifche Standes » Herr / die 
Etandes- Frau und feine Gräfin Tochter / Gräfin Hodigin/ auf beſchehene Einladung erſchie ⸗ 
nen. Es wurden / allen Rang Difput zn vermeiden / Zettel gehoben / und eine Bunterie ges 
madet; Die Sräfidhe Hof;Mufic machte dabey / Auferpreften Befehl Ihto Maj. eine Tafel, 
NMuſic, nach dem Eſſen aber muſte die Gräfin Hodigin / aufbepder Majeſtaͤt Befehl / mit der 
Mufic einige Welſche Arien fingen, 

Morgen gedenden beyde Deajeftäten von hier mit einigen Pferden und Bedeckung / und 
‚war biß anf Bendyin / fo 5. Meilen von hier / in Pohlen gelegen / zu verreifen, 

* Specification der Röniglich- Pohlnifchen folennen Deputation 

ur. — — x ne anderet —* Em 2 Budof 

Hro Fuͤrſtl en / der Biſchoff von Craeau: ro Excellentz / der Herr off von 

AIdro Flnſti. Durchleucht / der HerrWodwod von — A Ercelleng/ der 


fen : Ich) 
—æe von Vodlachien; Ihro Erseleng/ der Herr Woywod von Eulm; Sr & 











u BR 4 
PörırıEAa v2) 
celleng / v kom: d ll 
dom; £ ee: —— ea * 
lent iſter: e er Herr Cron⸗Vo ei⸗ 
der; © gan * * Sürftliche Durcpleucht / 


hauen: Ihro Ercelleng / der Herr Zawisza / Schwerdt s Träs 
en: Ihrt Ste, — Graf en y/ Lieutenant und Schat⸗ 
Felentz / ber Herr Tron⸗Inſtigator und Eonfdderations, Marfchall; der Hr. 
Bil ) 4 ru der Herr von Gramobsky / Suffragan von 
err von Cirichanow: der Herr Podkomorzy Koronnp: der 
hend von Jdahzow: der Herr Ofterzyiky/ Land» Fäger von 
ter Richter von Ejehanom :. „der Herr ConfdderationgsGes 
re Colon. Rpbnisfy; der Herr Colon, de Flemming ; ‚der Hert Graf 
mbeh: ert General — der Herr Cammers Herr Linowsfy ; der 
ewety: de Starofte Wenher : der Herr Cammer⸗ Herr Unruhe: der 
(maun Rerin:_ der Herr Kefident und General von Groß» Pohlen: der Herr 
Ef *_ der Herr Eanonicus Dembowsty: der Hert Scarbech / Caftellan Leczyfy / 














Sohn: d tr Choronsp Peczpey Poniatomsfy: der Herr Mieczuick Beczify 

/ —— ar ‘ von gecye; der Herr Slady Sedjia Fer 
- Sig, der Oya Wiek, Kayſerl. Bottihaffter:  deffelben Officier⸗ 
yſerl Kefident : && 





. : * Be aid der er —* * — / 
FarTere und der jüngere: _und der Herr Graf von Donau; deren allefamt Gefolge in 
554 Menihen/ und 2981, Pferden beilanden. - 


Kriegs: Sachen. 


— 
N es a — Eorpo — er Capaberie ” — 5 un⸗ 
ii anderer vornehmen Herren / gegluͤcket / 
in een Lagen is a a er Schantzen bey Fort:Louig Er 
elt / anne 8 flarden Feuers ausdem Kort / die von denen Feinden gefanmlete 
allen fadenund Fafchinen erobert / und mittelft derer bey fich gehabten groffen Anzahl 
lücklich fortgebracht / ohmedaben einigen Verluft an Mannſchafft zu leyden; Sohat 
den und Fafchinen nachhero am angewendet / die Etlinger reparirende fi, 
en / womit man bald in Stand zu fommen Kane iu befegen. Einem andern Kapferlis 
ı Commando ift die von denen Sranzofen in dem Etofter Schwartzach gefanımlete Fourage 
indie Hände gerathen / und mit Berluft vieler Feinde erbeuthet worden ; und am 10, hujus 
magte ji) eine Kahſerliche Partheh von 20. Srepmilligen über den Rhein / ſchnitte die denen 
En en gebörige Schiffe loß / und brachte fie berüber ın Sicherheit; ſo daß die Feinde da 
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dlein eintziges Schiff mehr haben. Dergleichen Kleine rühmliche Actionen werden 
—— ————— noch mehr vorgehen / diß der kuͤnfftige Srühling zu wichtigern Er⸗ 
pebitionen Die Gelegenheit an die Hand giebet. 

Fu poußiren die combinirten Cronen ihre Conqueten möglichfter maffen / wie fie 
denn nad) Eroberung von Rovarra/ weldesmit honorablen Bedinaungen ſich ergeben + ſo— 
oleich die Be Tortona belagert; undfie geben vor /fodann auf Mantua loß zu gehen. Zum 
wenigſten b en fie ſich ſowohl die Benetianifche / als Tyroliſche Paͤſſe zu fperren / und des 
nen Kapferl. Trouppen den Zugang zu hemmen. 

Bon denen Spanifcben Unternehmungen aber weiß man nichts pofitiveg zu fagen: Denn 
obtoohl diefelbige bey dem Pabft den Durdjinarfch begebret / und Clemens m. jur Aut⸗ 
wort gegeben / daher ibnen felbigen fo wenig als denen Kapferlichen vermehren Eönne; So 
wollen doch einige beſondere Berichte verfichern ws der Marjchal von Bilars in ME 
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dem Grafen Montemar gepflogenen Unterredung felches mit wichtigen Gründen abgerafhen/ 
weil vornemlich die PN hen Trouppen felbft geine thun Anden) und —s 
geben koͤnten / und Die Spauiſche Bölder der Kriegs Art mit denen ai noch nicht 
gennajamı erfahren : und vielleicht möchte auch das eingefaltene Winter⸗Wetter die Campagne 

digen. mmittelftfichet man eine glanbwürdige Relation von der Staliänifchen Gränge/ 
foorinne derer Feinde üble Eonduite in dem Mavländiihen Staat ıc. und derer Spaniichen 
— er Zuſtand ausführlich anugemerdet wird; Davon wir nachfolgenden Erfract 
Seit vor 8. Tagen hat man aus Italien die ſichere Nachricht erhalten: Das die Feinde 
„auch indem Eremonifchen wider e Unterthanen / die — das ua prä 
„iret7 fo — crudeliſiten / daß fie nicht alleine in mehr als 200. Dorffſchafften und 
„Communitäten das Biehe/ Getrayd / und alle Mobilien gewaltig und ohne Barmbherkig 
„Feit —— / ſondern auch die Kirchen⸗Thore / wohin die arme Leute ihr Beſtes fa 
Fet / aufgefprenget / Die Mann und Weibs;Perfonen / auch die Pfarrer ſelbſten / ohme 
„Diftin&ion, in dieſer groſſen Kälte biß auf die Hofen und Hemder ausgezogen ; Nebeuam 
„dern ausgelibten nfolenzien die Altäreund Sacrifteyenvöllig fpoliret / und biß aufdie Keldye 
und Patenen felb —3 und ſogar derer Heil. Bildnüffen ſelbſt nicht verfchonet/ die 

inge ind andere BerlöbnußsZeichen Davon abgenommen / und mit fich hinweg geführet Has 

4 MH, AR, Hand die arme Leute faft halb nackend und bloß fich elendiglich in Die Stadt Eremona 
» en. ⸗ 

Das die zu Livorno und in dem Golſo della Specie debarquirende Spaniſchen Trouppen 
„gegen Aula zu marſchiren / und felbiges mit einigen Kavferlichen Trouppen befegtes Shlof- 
„u belagern/ im Begriff feun follen/ welche aber jo übel montiret ſeynd /_ da die meiften jew, 
„lumpt und zerriſſen / und rheils ohne Schub und Hemde ſeyn; Wie flard aber diefes Eorpg 
„ſeye / weiß man eigentlich noch nicht... Das Defertiven von der allirten feindlichen Armee a7 
»jo ſtarck / daß / wie dielegtern fihere Nachrichten geben / bißhet zu Bologna allein 5500, 

efertirte annotirt worden fepnd. » 

Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt jegen ih hingegen mit Dero hoben und getreuen Bunds⸗ Genof, 
fen täglıd) in ſtaͤrckere Verfaffung / dem Feinde auf das Früh, Jahr behertzt entgegen zu Sir ; 
Die Werbungen gehen erwünfcht von flatten. Wie denn nur allein aus Böhmen und Schlee 
I inabgemichenen Tagen ı 5000. Recrouten bey Wien vorbey nad) ihren angemwiefenen Or⸗ 


» 


npaßiret ; Auch hat der hoͤchſte Monarch kuͤrtzlich befage bepgefügter Specification / die 
ommandisende Generalität veguliret., . gan 
Lifte der ernannten Rayferl, Generalitaͤt. 
b* di In das Reich: 


—— General Feld⸗Zeugmeiſter Arenberg und Alt⸗Wallis. General⸗FeldMar⸗ 
ſchall Lieutenant Schmettau/ Wuttigenau/ Muͤffling / Onelli/ und Pring War von Heſſen. 
Seueral⸗Feld⸗Wachtmeiſter Haßlinger/ von Weſſeck / Wuſchletitz / Batto / Wengel, Wallis. 
Cavailerie: Generalvon der Cavallerie / Ey GeneralFeld, Marfhallskieutes 
want: Hobenzollern/ Seer / Vasquez / Gaicka / Wurmbrand / Pring Ferdinand von 
— 5— General⸗Feld⸗Wachtmeiſter Chauverayh / Petraſch / Miglio / Bathiani/ Jung 
voyen. Generals» Adjutant Certu * — hirurgus Jourdin. 
n n! ; 
. Eavallerie : &eneralvon der Eavallerie/ —— vonWürtemberg. General⸗ 
Philippi / St. Ambur / Khevenhüller / Malaſpina. General⸗ 


0» Wachtmeifter: Sachſen⸗ Go enning / Lichtenftein/ HohensEmg / Erungenberg / 
’ Ifeiar pr A, Serlingen und Solar. * | 


Bi aldeck / Wo intz Anh 


Infan⸗ 
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Infanterie: General Feld⸗Zeugmeiſter Prinz Louis von Würtemberg. General, Kelds 
&bal-Lientenant Fivingitein/ Culmbach / Diesbad) und Walparaifo. Generals Feld 
Malptmeifier —X Walſegg, Fuͤrſtenduſch / Wachtendonck / Luneville / Eudow/ 1a 
Foor , SahfenHildburghaufen / Frantz/ Palfi/ und de Vini, 
c) Im — Weſen. a 
Llerhoͤchſtgeda rer Kapſerl. Majeſtaͤt manglet es hierbey gar nicht an ſufficianten 
A — Bee der —— oſten / wie denn die an 23451 Orthen nego⸗ 
türte Mibionen / groͤſten theils in denen Caſſen liegen / ohne daß man / wie in Franckreich / 
dthi / bie Uatershanen zu beläftigen / wie man ſolches in —5 thun muß. Uns 
grand & ben Soba Ayolto an einen Portugiefiihen Faden / von Diefem Jahre 
an hberlaflen / der jaͤhrſich 150000. fl. mehr giebt / als vorhin davon gezahlet worden. 

d) In HohenGefandtichafften und deren Negoriationen, 
Frrhdemder Spanifche Hof wey feiner vornehmften Abgefandten ju Paris und Venedig / 

durch den Tod des Marquis de Caftellar / und des Marquis von Montelione / verlohren/ 
fo melden fich zwar zu Diefen wichtigen Stellen viele Perfonen vom erften Range an; biß dato 
aber ſcheinet der Cathol. König zweiffelhafft zu fenn/ wen er hierzu gebrauchen foll. Indeffen 
follen ſich unter denen Schrifftendes Marguisvon Montelione Dinge von gröfter Wichtigkeit 
gefunden Haben / die dem Spanifchen Minifterio fehr zu ſtatten kommen: dahero auch der Kos 

22 fü — vernehmen laſſen / daß er andiefem Herrn einen feiner geſchickt und getreuefien 
miltre gehabt. 

Der Königl. Serdinifche grofje Minifter / Graf Sollary von Broglib / der befandtlich 
vorbin.an dem wine Hofe geftanden / ift uunmehro mit Anfang diefes Jahres als auſſeror⸗ 
deutlicher. Gefandter ang Zurin am Sranzöfiihen Hofe angelanget/ und man hält davor daß 
er eine beföndere Commifjion/ megeuderer zwilcdhen beyden Eronen getroffenen Alliang ausrich⸗ 
sen/ uud demnaͤchſt alg Ambaſſadeur des Königs von Sardinien nach Spaniengehen werde. 

; Dielegtlih aus Spanien in Londen zurlickgefommene Groß; Britannifche Commifjas 
nen / welche am Spanifchen Hofe vergeblihe Bemühung angemendet / wegen derer vielen 
Sqcaden / welhedie Engl. Nation durch die Spaniſche Naubereyen erlitten / Satisfaction zu 
erlangen; wurden Fürglic) an Ihro Majeftät den König von Engelland präfentiret/ und von 
Der elben gnädig aufgenommen: und will man davor halten/ es würden diefelbigen dems 
nächft mit neuen Infructionen binwiederumnah Madrit abgehen. Hiernächft haben Ihro 
Groß Britannifche Majeftät den en Johann Winder zum Eonfulnad) Barcelona / und den 
Hertn Jones gleichergeftalt zum Confulnadh Malagga / ernennet. 
Aayfecl. groſſe bevolmaͤchtigte Miniſter / Herr Grafvon Kuffſtein / welcher biß⸗ 
bero an einigen Zeutfchen Höfen / und noch legtlich an dem Epur- Pfälgifchen ein: und ande, 
ver wichtige Commißionen abgeleget/ fol fi) nunmehro/ wie man davor halten will/ demnaͤchſt 
als —*5* Deſterreichiſch Hochanſe hulicher Geſandter bey hiefiger hoher Reichs⸗Ver⸗ 
ammlnag fich ein Änden / onen man jedoch nähere Gewißheit erwarten muß. 

Dieſes aber ifi gewiß / zaß der Kayſerl. Eonfereng Minifter / Grafvon Königsegg/ am 
14. bujus yon Ween nah Münden in wichtigen Verrichtungen mwärckli) abgegangen: wie 
denn aüch da ger Marquis von Prie ebenfalls als Kapferl. Miniftre nach der Echwei gegane 
gen / um dafelbfi Das Kanferl. Intereffe veftermafien zu beobachten / von deſfen Berri tungen 
man ſich um ſo mebr einen glückhichen Ausfchlag veripricht/ da bißhero/ dem Verlaut nach / ein 

Sder Stille in der Schweiß fid) aufgebaltener Minyier eines groffen Hofes/ vor Das Kapfer!, 

Alet eſſe glücfliche Handlungen gepflogen / und Die —— —— zernichtet. 

" Zu bejagtem Wien iſt auch gang fürglich der am Franzöfiihen Hof aeftandene Rapfert,. Ra 
en Der Waßner / guräcfgelommen/ und patvon feinen Bervichtungen gehörigen Rapport 

vᷣbeſatiet 8; «) In 
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e) In Policey- und Jultiz- Sachen, 

Aß bey fetten Erbihafften und Vermaͤhlungen mehreutheils Streitigkeiten und Proceße 
D entſtehen pflegen / il eine durch die tägliche Erfahrung genugſam beſtrckte Aa 
In —* hat man dermahlen ein gang neues Exempel davon / als woſelbſt bißhero ein wicht 

er Procep zwiſchen dem Grafen von Gpuflier und dem Marquis Drontlerie Ppelippeaur obges 
Üpmwebet / indem der legtere nicht zugeben wollen / daß feine Nichte die Mademoifelie Phe- 
lippeaux d’Herbault, welche jaͤhrlich 70000, Livres Einfünffte hat / ſich an vorgedachten Grafen 
germählen ſolle. Diefer wichtige Proceß wurde fürglich von der groffen Cammer des Parlar 
erg * —* * 335 u. / zu Se *X / — / Do des Marquis Einfprud) 
und Hindernüß vor nichtig erfläret worden; Dahero auch die Vermaͤhlung beyder 
——— hlung beyder Perfohnen 


f) In der Kauffmannſchafft. 

DI Kayferin von Rußland hat / zu Bezeigung Ihrer gegen das Königreich Pohlen tragen 

den Neigung / ohngeachtet der gegenwärtigen Coniuncturen in Pohlen/ Allerguädiat 
beclariret / daß alle und jede Pohlniſche Unterthanen / ohne Unterfcheid , Freyheit haben fols 
len / . nach Riga als andern Provingen des Rußiſchen Reichs / ohne alle Gefahr / Hin 
dernäß / und wie vor Diefen gewejen / fomohlin * der Perfon/ als Waaren/ handeln 
zu mögen ; Worüber denn allbereits unter dem 15. Dec. a. p. eine befondere Allergnaͤdigſte Un 
fe zum Borjchein gefommen. 

Nicht nur aus Franckreich / Engelland und Hamburg / und vielen andern Orthen / find 
betrübte Nachrichten eingelauffen/ dag er viele Stürme denen Schiffen / und folglid) denen 
Eommercien / großer Schade geſchehen / jondern es hat auch Pie Oft» Indische Compagnie 
Kirglich =.widrige Schichfale empfunden : Da am 3. hujus zu Amfterdam ein von Suriname 
gefommenes reich beladenes Schiff big anfden Grund verbrandt / und nur wenig Fadung ge⸗ 
vettetworden ;_ Hiernaͤchſt auch Das am ısten Jnlüi aus dem Texel nach Bataviaabgelan 
Schiff Blydorff auf der Cüfievon Guina verunglücfer / und nur wenig Menfchen auf der 
louppe das Leben gerettet, 


ECCLESIASTICA. 


A.) Bon derKömifch - Eatholifchen Kirche; 
1.) Dem Pabft, deffen Bullen und Geiftlichen Verordnungen, 


U Rom hat fic) kuͤrtzlich etwas zugetragen, das jedermann in Verwun⸗ 

I, derung ſetzet: Indem nemlich am 25. December eine Paͤbſtliche Sol⸗ 
daten Wache ſowohl an die Thuͤren, als auch inwendig in Dem Pallaſt 

des Praͤtendenten, oder Ritters St. Joris geſetzet worden, und auch wenn Der 
beſagte Praͤtendent auſſerhalb der Stadt Rom ſich begiebet, ein Commando 
Cuiraßirer ihn begleitet; Von der Urſache ſind die Urtheile ſehr unterſchied⸗ 
lich und ungewiß; Einige wollen behaupten, es hätten einige auslaͤndiſche Her: 
ren dafelbft, deren Anzahl dermahlen gar ftarcf ift, vorgehabt, den Prätens 
denteninihre Gewalt zu bringen: Andere aber meynen, Daß unter dieſer Sa⸗ 
che annod) ein m befonberes Geheimnuͤß ftecfe; und muß alfo erft Fünfftig 
eiwas gewiſſes hiervon erwartet werden. Der neue Bifchoff von Dmeuent, 
Herr 


— — — 


ECCLESTITASTICA@ LITERARIA, Ts 


Herr Cenei, it nunmehro gersöhnlicher maffen eingeweyhet worden , und 
wird die Reife pahinum fo mehr befchleinigen , da der von denen Anhängern 
des Cardinals Eofeia erregte Tumult noch nicht geſtillet ift, ohngeachter der 
dortige Seneral- Vicarius unterfihiedene davon , vornemlich zwey Canoni⸗ 
cos, arreffivenlaffen, « Der befagteneue-Bifchoff aber hat die Einkünffte des 
Bihthums Benevent nicht vollfommen zu genieffen , indem der ‘Pabft 1500, 
Scudi als eine Penfion an.die drey neuen Cardinäle, Muſca, Bichi und 
Niviera eingetheilet. Der von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen Augu- 
Ri II. als Protector des Königreichs anderweit beſtaͤttigte Cardinal Alba⸗ 
ni, foll, dem DBernehmen nad) , von befagtem Könige ein vortreftliches Praͤ⸗ 


fi ben, 
ee ROTESTANTIA. 


ION Bert wird berichtet / daß daſelbſt am 2. Weyhnachts. Fefl» Tage nach der Pres 
digt / der neu erbaute Thurn ben der Jerufalems ; Kirche in der Friedrichs Stadt / 
auf ergangene hohe Berordunng / mit einer Vocal» und Inftrumental » Muſic eingeweyhet⸗ 
und bey boicher Gelegenheit aus dem 122. Pfalm / der 6. Vers: Münfcher Jerufalem 
Glbck zc. muficiret worden. Sonft ift noch zu gedencken / daß auch felbigen Tags der Herr 
Een fRerial Date Diniet in alterhöchfter Gegenwart Ihro König. Maj. von Preujlen, des 
Eron, Pringens Königl. Hoheit / derer Königl-Staats; Miniſtres / und vieler andern Groſſen / 
wie aud) €. —— —— dieſer Kefideng / durch den Koͤnigl. Conſiſtorial⸗Rath 
und Probfl zu Eölla/ Herru Keinberken / ale Probft und Inſpector zn B erlin / in dafige Nico⸗ 
lai nintroduciret worben / nachdem derſelbe vorhero am zten Advents-Sonntag / bey 
eitter a melden Bold: reichen Berfammlung in der Dorotheenftädtiihen Kirche feine 
eds; Predigt / und gleich daranffeinem Succellori, dem geweſenen Superintendenten zu 

leben / Herrn Jocardi, eine Jntrodnctions: Mede gehalten / und felbigen fofort wiederum 
infeine Stelle Ze . Dergleichen Abſchieds⸗ und Introductiond »Mede hat wohlge⸗ 
dachter Herr Eonfiftorial,Rath auch am sten AdventerSonntag bep feiner andern Gemeinde, 
aufdem Friedrichs Werder gehalten. 


LITTERARIA. 


Don gelehrten Sachen. 


Inder Peetz⸗ und Baderifchen Buchhandlung allbier in Regen 
fpurg/ und auch zu Wien ohnweit des TodtensRopffsin der Bogner # Gaffen / 
ſnnd nachfolgende Bücher um fehr billigen Preiß zu haben 
Hronicon Gotwicenfe , feu Annales Liberi & Fxempti Monaflerii Gotwicenfis, Ordinis 
Sti, Bened. inferiores Auftrise , faciem AUSTRIA Antique & Medis ufque ,adno- 
fira tempore , deinde ejusdem Monafterii fundationem, Progreflum, Statumque hodiernum 
exhibens, ex Codicibus antiquis, Membranis & Inftrumentis tum Domefticis, tum extraneis 
: pro quorum faciliori intelletu Tomus Prodromus de Codicibus antiquis Ma- 
nuferiptis , de Imperatorum ac Regum Germanix Diplomatibus , de Eorundem Palatiis, Vil- 
is & Curtibus Regiis, atque de Germaniz Medii avi Pagis pramittitur, & ea, que Cœſa- 
reorum’, Regiorumque Germanise Diplomatum antiquitatem materiam , Stylum ; Scfipturam, 
a, Sigilla, ‚ Subfcriptiones , vosasque Chronologicas , atque ad — 


— — —— —— — 
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Villarum Regiarem, Pagorumque Germania media ſitum pertinent, explicantur, & adjectias 
Speciminibus, tabulisque æri ıncifis illuftrantur, Tomus I. Median folie. 

R.P, D, Auguftini Calmet,, Ord. S. Bened. Commentarium Literale in omnes ac fingu- 
Jos tüm Veteris * Noyi Teftamenti Libros, e Gallico in Latinum ſermonem translatum, 


m MATURALIA 


FL der Nacht ae dem 295 und zofiee Dec. iſt, wie an vielen am 
dern Orthen 5* geſchehen, zu Breßlau der gende Horisont von 
einem ſtarcken Wetter mit beftändigen Bligen der Yon t voll Feuer und 

erleuchtet gervefen, als wenn ſich gleichfam der Dimmeleröffnen wolle, fo, daß 
jedermann nicht ohne Erftaunen gefehen, wie Das Feuer gegen einander geſtrit⸗ 
ten: und der Donner hat ſich allda ohnaufhoͤrlich anhaltend hören laffen. 

Auch iftin der Nacht vom sten aufden ten hujus zu Baden, und andern 

Drten in der Gegend Wien, gegendas Gebürge, ein ziemliches Erdbeben von 
etwa3. Minuten verfpüret worden, welches jedoch mehr Schroͤcken als Scha⸗ 


den verurfachet- 
MISCELLANEA. 
Don hohen Geburthen. 

Mi. Jan.wurde zu Londen die Gemahlin des Schwediſchen Abgefard; 
tens, Herrn Grafens von Sparr, mit einer jungen Comteßin entbun⸗ 
den: wobey im Nahmen des Printzens von Wallis, der Marquis von 

Carnarvan, im — Cron⸗Prinzeßin, die Miladi Hamiltan, und Die 
Hertzogin von Kendahl, die Pathen waren. 


Vonhohen Todes⸗Faͤllen. 

IE jüngfte oder dritte Pring des Königs von Sardinien, Herzog von 

Chablais , ber. bey feiner am 23. Julii abgelauffenen Fahres erfolgten 
Geburth ; feiner Königl. Frau Mutter bey nahe das Leben gekoſtet, iſt in 
denen erften Tagen diefes Jahrs hinwiederum aus der Welt gangen , da er 
kaum zu feben angefangen. 

Zu Wien gefegnete gleichergeftalt am 14. hujus die verwittibte * 
Gräfin Eleonora Michaela von Sintzendorff, gebohrne Graͤßn von Althan, 

im 62. Jahr ihres Alters die Welt. * 
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Begenfpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart 








x 


lo) ® 


Seyfrag 


Zu den Privilegiten 


——— 
Der IY Woche Anno 1734, 


{ i j 1 P OÖ L I 7T 1 C A. 
Rt Atercpeiftichfte König, hat dievon dein jungen Marquis. von Bil 
(ars nadyeiner fchnellen Reife von s. Tagen überbrachte Nachricht 
ln, des Eaftels von Mayland fo günftig aufgenommen, 
em ba sum Brigadier der Königl, Armeen de 
elariret * * ehe auch bey naͤchſtem Capitul des Drdens vom Heil. 
GSeift, dieErhebung deffelbigen zum Ritrerdiefes Ordens nachfotgen. Man 
en zu Paris den Ertract eines Briefes aus Mayland vom 29. Der. 
diefer Marquis an einen Deren des Hofes mitgebracht , worinnen einige 
en ehe u angemetcket find, dahero wir etwas davon allhier über: 
ſetzet anf igen: 
“ Ib bediene mich dieſer Geſe genheit / da der Warfeball von Villars feinen Sohn 
mit der Zei ea A der Ubergabe des Eaftells hberfender/ Euch bier durch zu berichten/ 
daß heute Nachmittags um 3. Ubr der Bonverneur die Ebamade gefchlagen ; ** 
derſelbe ein rechtes hoͤllen⸗ gFeuer aus geſtanden; Seit 2. Tagen hatte man Breſche 
ſchoſſen / undeinen balben Mond rumiret: auch angefangen auf die Sacen zweyer 
zen / rechts und linds bey folchem balben Mond / Brefche siegen; fo daß —* 
Stande ware / in 3 Lagen ven Plas wit Sturm einzunebmen Bouverneur 
Eike; nachfolgende Bedingungen ; Man folte ihm 8. ed — felgen 
ſſen; der Barnifon geftarten in der Stadt ibre Angelegenbeiten zu —— und au 
die See — eben / 8. Tage lang in das Caltell aus⸗ und einzugeben ;_ Nach deren 
arniſon mieaich Krilegs⸗ Ehren⸗ Zeichen aussmieben : auch möchte ver 
* he Garden grroben/ Denen in Bayferl. Dienſten ſtebenden Berten von May⸗ 

















t darinne : 

2* Canonen von at ã. Pfund / 4 Falconnetten und 2. Eleine Mortiers / paßi⸗ 
ern br Ungekoegeben m werden: Er folle mir als 

un Tan 4 Oiaeen se > 
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„E en / und vor die Angelegenheiten der Garniſon in Mayland / su forgen. zc.,; 
Dieles es ift bewilliget; Undiman muß die Feinde glüdlicd nennen / Daß man fie nicht 
genoͤthiget / fich als Ariegs 


Darer? ergeben. . 

Obwohl die vorigen Par —— nicht in Abrede ſeyn koͤnnen, daß 
die Tuͤrcken von denen Perſianern eine völlige Niederlage erhalten; fo giebt 
man doc) von neuen vor, es waͤren uͤber Marfeille , und auch von dem Päbftt, 
Nuntio aus Wien ganz andere Zeitungen eingelauffen % daß nemlich vielmehr 


ae kenilen ol, an ked 





ſolche Cond 
‚Groß Sultan Befehl ertheilet, eine Armee in Pohlen einruͤcken zu laſſen, 
auch dem Rußifchen Miniftre zu Conftantinopelanzudeuten, daß er fich in 24. 
Stunden auf 4. Meilen von Eonftantinopelretiriven folle. Bon Dangig follen 
die Berichtefo gut Flingen, als man nur immer wünjchen mag: und man ver 
fihert, der König Stanislaus werde noch vor dem Sruhling mit einer Armee 
von 60200, Mann vegulivter Trouppen agiren Finnen. Es vermehret fic) 
Pre. die Vermuthung, daß der Allerchriſtl. König entfchloffen , ver 
lich zu Felde zugehen, und Sieges⸗Craͤntze zu holen, geftalt denn die He 

derer Franzöfifchen und SchweigersGuarden Drdre erhalten, am 25. Mart: 
in Feld zugehen, und Denen Officiers der andern Helffte ſowohl, als derer 
Könige HaußTrouppen , ift gleichfalls angedeutet, go paratzu halten, auf 
gleiche Zeitmarfhirenzufönnen. Der Allechriftt. König muß übrigens vers 
mutbhlich feine vorige Meynung, den Proceß mit dem Kayſer nicht Durch die 
eder ‚ fondern durch Den Degen auszumachen, geändert haben; Denn manfies | 

be vonneuen einen fogenannten Brief wegen der Poblnifchen Angeles 
enbeiten zu Beantwortung der Aayferl, Begen-Declararion und 
Snmerckungen ‚worinne, wieinden Motiven, auf die unbefcheidenfte Auf 
von der Welt, der ungerechten Sache wider die Fundbare Notorietaͤt ein fals 
feher Anfteich gegeben werden will; Alleine, Diefe und andere Piegen von fol 
cher Fagon find allzu ohnmächtig, Die eines andern überzeugte Unsarthenikhe 
Welt⸗irrig zu machen, und die von denen wohlgefinnten confödericten Pohl 
nifchen Stände von neuen befandt: gemachte Rechtfertigung ihres Derfahs 
tens, diewir unferm nächften ABochen- Stücke überfegt anfügen , ift der bes 
fe Segenftand Diefer Tranzöfifchen ungegründeten Borgebungen. iR 
Aus Engelland. 
D” Ihro Groß⸗Britaunniſche Majeftät / pers vorhin / alſo noch ferner Dero ruͤhmlich⸗ 
e Sorgfalt und Officia anwenden / bey Dermapliger Winters, Zeit/ da die erieger 
Dperationen ihre Endfchafft aufeine Weile erreichen/ die erhigten Gemüther zu ein 
und auf Vergleichs Wege zu führen / ehe und bevor ſie ſelbſten zu einer ernfihafften Reſolution 
chreiten / daran darf man wohl gang nicht zweiffeln : und wir würden davon die trefflichſten 
roben darlegen fönnen/ wenn wir gleich nicht nach dem Borbilde dererjenigen gehen / die zu 
Ausfaffirungiprer magern Zeitungs Arbeit andern ihre Berichte von Abort zu Wort — 
2 
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ren; Alleine auſſer dem / daß die Schrancken unferer Blätter ſolches nicht geftatten / fo iſt auch 
Die Materie pci im En Hand billig auf den Mund legen muͤſſen. Diefes —* 
‚wir d icken / daß die eruſthafften Vorſtellungen des Engl. Minifterii bey der. 

das wünjchende Gehoͤr zu finden ſcheinen indem der Allerchriſil Koͤnig 

/ die Waffen nicht abzulegen / ehe und bevor deffen Schwieger: Vater. 
onin Befig hat / und die Staliänifchen Staaten unter feine Alliirten einge« 
Dies —* —* man auf * Pr Seite am —— ingee —— 
oni auſes allzu ungleich zu vermehren, Dem eſſen / 

—* er aiglich⸗ Großsdritannifche Mojeftätendes erwünfch« 
e Hoffnung ; den Pringen von Dranien bald völlıg hergeftellet ju 
Tag zu Tage: wiedenn die Leib, Medici ſich perfuadiren/ die Mis 

Waffer zu Bad / su deren Gebrauch der Pringam 13. hujus dahin abreifen wollen / 
Ahıme bierzubefonders zu ſtatten fommen. ER . 
yatder Eapitain Brevel die Hiftorie des ruhmmwürdig. Naſſauiſch⸗ Dranis 
ertiget / und ſolche der Eron Prinzefin von Engelland. überliefert / welches 
senommen/ daß ihm vergönnet worden / Dervielben die Hand zu küffen ; 
njeftäten / bey denen er ebenſalls Andientz erhalten / haben darhiher ein 
gen ihn blicken Ale eb man an einer anfehulichen Belohnung 
ung nicht jmeiffeln darff/ Zu Beluftigungdes Hoſes foll nächitens auf Dem groſ⸗ 
fans Fieldg eine vortrefflihe Opera gehalten werden / in welcher die 
Sängerin Euszoni / nebſt dem gleichfalls vortrefflichen 



























ommene berühmte 
hoͤren laſſen wollen. 
FR nl), 2 u: vos? 20 
N diefem Känigreiche ſiften die Stanislaifdyen Anhänger und Parthey Gaͤnger mit ihren 
‚PerumjTeienden O n noch Bob Ai eilan/ und obwohl die Rußiſch umd 
pen ale Sreimde derer Wohlgefinnten fich erweifen / un vor fich niemanden 
‚jowerden fie do hingegen son obigen Parthenen unaufhär'id beunrubigee 
nd attaquiret / ſo / daß, —3 ſich zu wehren / und jenen Abbruch th ın Kr, 
ie denn feit etlichen Pot; Zägen lauter Relationen von ſcharffen Kencon: en eingelaufen / 
Drinnen die Stanislaifchendurhgebends den Kürgern gezogen / nud theils vıc.es Volk / 
unific de uud Anderes Kriegs » Gerärhe / verlohren haben follen. Eın ſolcher 
ep Abtvefenheit derer meilten Mägnaten aus Warfchau / biß an dafige Vorftäds 
‚er. aber alles in guter Hut Angetroffen / mit Verluftden Abmarfch genoms 
entarius Woywode Kiomsky/ welcher ın Berfon denen bey Cracan ſie⸗ 
achfen eines ahbringen wollen / iſi durch felbige fo eingefchloffen worden / 
Hihlagen müſſen / und in Gefahr geftanden/gefangen ju werden/ diefe feine Widris 
ddiemwenige Hoffnung etwas auuszurichten/foHen/nach 5** eingelauffenen neuen 
eſe haben/ das Regmentarien-Amt niederzulegen : und einige fügen 
Begt — Ole Auguſto aufhonorable Bedingungen zu unterwerf⸗ 
auch davor / Daß nach rat Erönung Ihro Maj. und nohmahls publis 
m Amnefiie die Rußiſch/ und Saͤchſiſchen Armeen mir aler Macht denen Wis 
te Eh Peib or und foldye zu andern Gedanden nöthigen werden; Welches 
Erfolg Deminächfi befiättigen muß. Indeſſen / und damit der neueften Poft Feine n&s 
as Cracandon der Erönung eingelauffen / wollen einige / ohne dag man jagen 

ande / behaupten / die Erdnung wäre aufgeichoben. 
ete Stanislaiſche anderweitige Manifeft fichet man in einem aus 

nachſtehende Aumerckungen: m u 

Beſtemduug wahrgenommen / daß Stanisland.in einem letzthin 
2 „an 
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an die Pohlniſchen Woywodſchafften gerichteten Manifeft Ach ausdrücklich erfläret / daß er 
„weder mit der Eron Spanien’ noch Sardinien / in Mantz flünde. KHierans.erhelle klar wie 
„unrechtmäßig das Unternehnien diefer bepden Eronen ſey / welche unter andern die jegigen 
„Angelegenheiten in —* als einen Vorwand zu den angefangenen Feindſeligkeiten angeı 
„geben. Da ferner Stanislans in dem angeführten Manifeft ri verlautenlaffen/ daß er 6 
„aufeine mahtige Diverfion Hoffnung machete / die eher ausbrechen wuͤrde / als man ſich 
„eingebildet ; ſo habe zwar der Franzoſſſche Geſandte zu Conſtantinopel den Divan durch groffe 
GSad Sunmen ju beſtechen geirachtet / um die Pforte dahm zu bewegen / daß fie eine zahlrei 
„che Armee gegen die Chriſtenheit / und — — wider Pohlen und Rußland / ſchicken 
„möchte. Allein ugeſchweigen / daß die Threfen von neuem eine grofje Niederlage erlitten/ 
„io hätte noch die Pforte ihre befondere Urfachen / wenn auch gleich-der gedachte Verluſt nicht 
„io.grof fen folte/ alshberalivorgegebenmwärde / fich nicht in die Pohlnfchen Händel zu mh 
—3* ne der Groß⸗Veſier dem Pringen Eugenio in einem Schreiben ausdrädlid vers 
„Iprachen hätte. 

; iemohl aun der bemeldte Sieg derer Perfier über die Tuͤrcken / wobey der Turckiſche 
Befehlehaber/ Topol Oßmann / das Leben eingebüffet / ſowohl in Se eich / St 

af: 





obenin felbigen Ditul angemercket / als auch anderer Orten / vor zwenffelhafft und erdicht 
gehalten werden will; Deunod) geben andermweite'zunerläßige Berichte aus Wien / d 
ten hujus ei anderer Eonrier aus Eonftantinopsl die Konfirmation überbradht / mit Dem 
ae: Daß die Tuͤrcken noch einem andern Verluſt von denen Perfianern erlitten / und 
lic) in der Tuͤrckey die Heftingung und Unmillen gegen den jegigen Groß: Sultan Über 
en nehme; Und kan man folgli biete glaubwürdige Umfände bep dermapligen gefährlichen 
njuncturen vor einbefonderes Glůck der Chriſtenheit anſehen. 


O von der Ubergabe des Mayländifchen Caſtells bereits vorhin die yornehwſten 
Umftände vou ung mitgetheilet worden / fo wird es dennoch dem Beier nicht entgegen 
fallen / wenn wir von dem am zten hujus geſchehenen Abzuge der Kapferliden Garnifon 
annach nachftehende / erft mit heutigen Briefen ein elauffene Umfände anmercen : Erfts 
lich famen 2. groffe Stüce / 2. Moͤrſer und x, de » Schlangen / dieſen folgten Die 
Sonfläbler und Keuermergker / fodann 86. Ruͤſt⸗ Wägen / morunter 16, gedecket maren/ 
endlich. nach verfehiedenen Kurfchen Und Sänfften derer Officianten fuhren Se. Ertelleng der 
Ser Be balWifconti in einer Kutſche / nach ihme der Hbrift Bungacarini zu Pferd 
mit emtblöhten Degen‘/ undpinfer ihm die zeiten Trouppen ; als er ohnmeit von tem 
Königin Sardinien mare / fliege er ang der Kutſche / der Köntg zoge den Hut ab / bedeckte ſich 
aber gleich wieder’ und nad) — Compliment zoge er abermahl den Hut ab / der Heri 

ed: Marfchall aber nahme Äbſchied / ſtiege wieder ein/ und fetzte feinen Weg meiterfort/in 

egleitung der gefamten — mit —— * und ruͤhrendem Spiel. Wach er 
ie ubetgabe ver Veſtung Navarra find die mehteſten alliirten Trouppen in die Winter 
Duartiere geganden / auffer denienjenigen‘/ weiche annod) Turtang —— re 

€ 






de lajfen fich Hiernächft verlanten/ nach Eroberung diefes Pluhes die Beftung Mantu mi 
Bs000. Spanien 7 ud 5060. Frauzoſen anzugreifen / wobed ſich die Kran e 
erb la iten/ in 25. Tagen damu fertig zu fepn: Uad der Juſani Hertzog Don Carlo 
dieſer Belagerimg —* behwohnen; Immittelſt haben die Spaniſche Trouppeg 
vornehinen Städte in dem Herkogthum Modena / nemlid die Haupt-Stadt gleiches 
mens / TR y ohnegumiffen ob —5*— mit — — dortigen He 
—9———— n 


podet nicht / Als welcher fi 


FF Regenfpurg, gu ben pepCheifim Gortieb Geifiat« 


in den Kirchen Staat retiriret. 


— — 





/ 


Mr Te T —  — 


Mo) | $r 












ER 
er 2 
z$ 


Fin ( Eile 
— 


Ahr 1734. 
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tes 5 
ve Stuͤck. 
In ſich haltend: 
| POLITICA. 
1 Im Monath JANUARIO. 
1. Von Tractaten und Friedens⸗Schluͤſſen. 
Ufolge unſers gegebenen Verſprechen, uͤberliefern wir allhier ohne 
— ingang: Die wa tbafftigen Urſachen, welche die 
Ä erirte Republic Pohlen bewogen, die Wahl des Sta; 
nislai Kesczcinsky zu mißbilligen, und zu einer neuen Wahl 
Auguällt. Churfürftens zu Sachfen zu febreiten zu. 
gen / weldben bekandt iſt / was feit dem auf ewig zu beweinenden Tod 
durchl en und Großmaͤchtigſt 


des en Königs in Poblen / Augu- 
Ku. anfers Aller / vorgegangen / werden bekennen / daß die Bots 
ofurche / Teen und / vie Liebe vor das allgemeine Befte / und die Sorgfale 
vor unſere Seeybeit/gleichfam durch eine Seuche in dem Hertzen derer / wels 


anfteckende 
ds bey dem Interregno Das Regiment sefäbrst /.faft gänglich vernichtet Worden, 


* 
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ine jeit dem Urfprung der Republic faſt nie erhoͤrte Herrſchſucht und Hochmuth batte | 
in dieſer ungläclichen Zeitdie Bemütber derer Regenten überwältiget / und der Beitz / 
als das traurigfte Aafter in einer Republic / bar Siedabin gebracht / ihren eigenen Ylu; 
sender allgemeinen Woblfabrt vorzuziehen. 

Aus ſo gefäbrlichen Quellen ift das unzeblige Unglüd entfprungen / wormit die 
SomE be iget worden, Die linternebmungen des allzu mächtigen Hauſes Pos 
todi/ welches aus den vorgefibriebenen Brängen gefcbritten / und durch die oͤffent⸗ 
liebe Rathſchlaͤge feiner Anbänger unterſtuͤtzet worden / baben die alte Freyheit unters 

‚orbder / und diewefentliche Oleihbei unter denen Bliedern der Republic hber-dem 

Hauffen geworffen; Und dieſe fi ee an bat alles nach ibren Willen 2 

a et da alles gleich feyn fol / Keiner über feine MIit » Bhre 
reichen foll. i 

Eben bierdurch bat diefe Partbep Die Grund⸗ Geſetze des Königreichs / welche 
bauptfächlich in dem Gebrauch und J Brbaltung des Juris vetandi —— / und wos 
ea die Wohlfahrt und allgemeine Freyheit abbanger / zu Boden ger 

Aus eben diefer Quelle ift letzthin eben die aͤuſſerſte Gewalttbätigkeit entſtanden⸗ 
deren man fich gebrauchet / nicht nur sum Nachtheil derer —— Vaterlandes/ 
und wider den ausdehdlichen Innhalt derer Reichs⸗Conſtitutionen / ſondern auch zur 
Verachtung derer zwilchen der Republic und denen benachbarten Puiffäncen geſchloſſe⸗ 
ne Tractaten/ Die Perfon des Stanislai Lesczcinsky aufden Thron zu fezen, 

Es wärde allzu weitläufftig fallen / eine umftändliche Beffbreibung aller Dero 
Kunft » Griffe su machen / welche diefe mächtige Saction der Republic angewens 
det / Die freye Koͤnigs⸗⸗Wabl unkräfftig za machen / und ihre Elägliche Meitereyen zu 


unte n. 

Diefe Wabrbeit veroffenbabret ſich genugfam durch diejenige Eonföderation / 
die der Primas Regni mit feinen Anhängern / zu Anfang des Interregni/ gefchmider / 
und aufdem Convocations-Tage/ womandie Zeit zur Wahl eines neuen Rönigs feſt⸗ 
fiellen folte / zur Erfüllung gebracht bat. In diefer Conföderation wurden mit Sind⸗ 
anfezung derer Geſetze / Die Glieder der freyen Pohlnifchen Nation zum Theil mit Sram 
söfifchem Gelde beftochen/ und zum Theildurch Zwang / Gewalt und Bedrobungem/ 
zu einemin verfänglichen Terminis abgefaßten Eyd angeſtrenget / wordurch Sie ſich 
verbünden muften/ Eeinen andern / als einen Pohlen / und zwar einen folchen / wie Er 
in diefer berehglichen Conföderstion vorgefchrieben/ sum Bönigeswermwäblen. 

Die Runft-Griffe/ die der Primas bey denen Ständender Republic gebrauchet / 
ergeben fich offenbabrlich dadurch / Daß er nicht nur den weltlichen Stand geʒwungen 
die Puncte der Conföderation eydlich anzunebmen und zu erkennen / ohngeachtet 
nicht apptobiret worden / fondern auch / daß er Die Bifchöffe gendebiger / ihrer dur 
die Geſetʒe nAutoritaͤt und Vorzüge —2** zu renunciiren / dergeſtalt / daß / wenn 
der Primas ahl / Zeit wider den Innhalt der Geſetze / in einer Spaltung / und zum 
Nachtheil des Vaterlandes einen Candidaten zum Koͤnige ernennen wuͤrde / denen Dis 
feböffen nicht mebt erlaubet war / einenandern König zu ernennen Da es ihnen Doch 
nach denen alten Conſtitutionen / obne Betrachtung derer Rechte des Primas/ zuftunde 
wenn fie nemlich durch Benennung eines der Republic anftändigeen und nüslichern 
Candidaten das Vaterland erretten Eönnen, 

Die Arglift des Primas bat ficb noch ferner Dadurch hervor getban / daß er / ohn⸗ 
geachtet feines Derfprechens / bey der Confoͤderation / nemlich Feinen König zu ernens 
nen/ welcher nicht durch alle Waͤbler einftimmig ung ohne Miderfpruch erwaͤblet —* 


— — | > 
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den/ er es gle alſo gekartet / daß ein fo wichtiger Punct / worvon die Sicher⸗ 
DEREN dependiret/ nicht mitinden * eingeräcet worden / Da doch die 
Siſchoffe geswungen worden zu ſchwoͤren / daß fie die Rechte des Primas nicht vers 
letzten / und auf dem Salleiner Spaltung/ einen Rönig erwäblen wolten, 
bieenächft die durch den Primasder allgemeinen Sreybeit des Königs 
reiche angerbane und Eingriffe : kan man woblein klaͤr lich⸗ und Eläglis 
cheres Erempelanfübren / als feine brung gegen die Senatoren / Diftricre und 
Palarinate in ! und in dem Groß / HZertzogthum Kitibauen/ welche fich auf jene 
der w iriret / umdie Freyheit / welche man umftörgen wolte / zu vers 
gen / und die fich folglich der gewaltiamen und unrechtmäßigen Wabl auf dem 
ebey Warſchau widerfesten * Iſt nicht diefer befagter Primas ohne Zuräds 
der ation des Senats und Kttter⸗Standes / welche er zudenen Op⸗ 
— et / damit er felbigedabin vermögen möchte / hinwiederum zu denen 
tigen Mit⸗ zu tretten / zur Benennung feines Rönigs gefchritten? Ja bat 
er nicht mit einer offenbaren Verachtung feiner Mit-Brhder denenfelben dieſe Wabl 
darch Das Donnern derer Eanonen Fund gerban / und fi.b einen Rubm daraus gemas 
—* daß er ſolchergeſtalt die Republic unterdruͤcket / und Die Fundamental ⸗Geſetʒe 
eiches gebrochen ? 
Diefer Intriquen bedienete ſich der Primas und feine Anhänger / Damit fie dem 
n Resczcineky den Weg sum Throne bahnen möchten; Solches aber defto fis 
cherer auszuführen babenfie Beinen Schen getragen / das allerbeiligfte Band eines 
—* zu mißbraucben: welches in dem Zertzen aller Sterblichen aus *2 
ottesfurcht bber alles gefchätzet wird. Alleine die Nullitaͤt dieſes Eyd⸗ Schwures 
ergiebet ſich Else Daraus/ daß der —136 Theil derer / die dem Convocations⸗ Tage 
beygewohnet / zudeſſen Leiſtung durch Gewalt / durch Betrug, durch Miß— 
vetſtand, auch gantz und gar vermeſſener Weiſe verleitet worden, Durch 
Gewalt, weilman die Mit-Bärger von beyden Stränden mit dem Tode / mit Con 
filirung der Bürber / mit Beraubung ihrer Ehren und Würde) bedrobete Durch 
Betrůg and Mißverſtand, weilen man ſich in der Eydes = Sormul auf die pun⸗ 
cte onfoͤderation bezogen / die nicht durchgebends von allen Reichsz Ständen 
worden. Vermeſſener Weiſe, weil man die Mit-Bärger dabin vers 
leitet den Frabmen GOttes vergeblich anzutuffen / und fie zum Schwären geswunz 
* Sindanſetzung der Geſetze / mit Untergang der Republie / und mit Aus ſchuͤſ⸗ 
I eines andern Eandidsten / welcher dem Vaͤterlande viel närzlicber / den man 
er, ra erwäblen kunte / und welcher die innerlich, und Aufferliche Aube des Reis 


0 
ı hessu banobaben vermögend ware, Auffolche Art bar man den Mabls Volde die 


Freyheit / einen Koͤnig nach ihren Sinn und MWobigefallen zu erwäblen/ entzogen / 


dadoh eben hierinne Eeeeg und lediglich die allgemeine Freyheit beſtehet. 


J er Reſt folget Fünfftig. ] — 
2. Bon vorgefallenen merdwurdigen Veränderungen , fo zu 
der Monaths Januar. jest lauffend⸗ 17 34ften Jahrs befannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen, 
Je Erone Portugall gehoͤret unfteeitig unter Diejenigen hohe Puiſſan⸗ 
‚sen, welche bißhero, nad) dufwe chen Umftänden,, denen —— 
2 ell⸗ 
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Welt⸗Haͤndeln nur von ferne zugefehen , ohne ſich Öffentlich vor dieſe oder jen 
fireitende Parthey zudeclarieen: undes fället nicht ſchwer, die Urſache Davor 
uermeffen. , Ihro Majeftät ziehen eines Theils vermöge Ihrer weiſen Ein 
Hit, dieglückjeelige Ruheund das beglückte Wohlſeyn, Dero Lande andern 
Reitzungen vor, und amandern Theil find diefelben mit Dem Haufe Defter: 
reich und mit dem Spanifchen Hofe auf mehr als eine Weiſe durch nahe Anı 
verwandſchafft und Buͤndnuͤſſe ziemlich gleich verfnüpffet, fo daß es nicht füg, 
lid) auszufprechen ftehet , welchem von beyden der Borzuggebühre ; Doch hu, 
ben diejenigen wohl nicht geieret,, welche davor gehalten, daß diefes Kömigs 
Staats⸗Intereſſe nicht zulaffe, fi am Ende von dem Kayferlichen Hauf: 
abzufondern, daman auf einen Catholifchen König aus dem Bourbonifchen 
Gebluͤthe keinen feften Staat machen Fan : worzu noch Fommet, daß, nad 
dem Urtheil derer Politicorum, das Syftema des Spanifchen Hofes in du 
nen bißherigen Umſtaͤnden fich nächftens ändern möchte ; andere zwiſchen Por, 
tugall und Spanien obgeſchwebte heimliche Mißverfländnüße, und die altı 
unauslößliche Jaloufie, dermahlen zuübergehen. Syn Summa, die neuern 
Berichte wollen verfichern , daß Ihro Portugiefifche Majeftät fih, wenn « 
nicht wuͤrcklich ſchon gefehehen, allernächftensvor Ihro Kavferl. Majeftät ev 
klaͤren würden : welches geroißlich in die Bourbonifchen weit; ausfehenden 
Concepte einen nicht geringen Strich zu machen vermag. Indeſſen nimmt 
man zu Liſſabon noch immer die gewöhnlichen äufferlichen Gepränge und Hoi 
lichkeiten in Obacht: wie denn verwichenhin der 23ſte Geburths-Tag d 
Neinzefin son Aflturien mit aller Pracht , unter Gluͤckwuͤnſchen, Seren⸗ 
den und dergleichen, auf das befle — wurde; bey welcher Gelegen⸗ 
heit die Königin die Donna Maria Joſepha von Bourbon, eine Tochter dus 
Don Melo zur Hof-Dame ernennete, Hiernächft hatte man Das Vergn 
gen, daß 5. reich; befadene Schiffe aus Marambao in 64. Tagen glücklich an 
fangten : und man empfienge gualeic Nachricht, daß das Engliihe Schif 
Dorstay einen Saleeifchen Räuber von 24. Canonen in Grund geſchoſſen. 
An dem Spanifcben Hofe, woſelbſt bey Gelegenheit Des Weynacht 
Feſtes der Koͤnig die Gluͤckwuͤnſche von denen Herren des Hofes und denen Col 
legs empfienge , und Diefelbigen zum Hand⸗Kuße ie ‚ hat der Staatä 
Miniftre, Marquis de la Pas, fich wiederum in ziemlich- hergeftellten Go 
fundheits » Zuftande verfchiedene mahl eingefunden , und glauber man, @ 
werde nächftens hinwiederum feine hohe Charge verwalten. Immittelſt hat 
der. Herr Patinho fich bißhero infolchen Eredit bey der Königin geſetzet, da 
er, nach befondern Berichten , zum Premier Miniftre declariret feym fol) 
da es denn vermuthlich ziemliche Veränderungen abgeben möchte. Mirdenel 
neuen Kriegs; Anftalten führer man eyfrigſt durch ganz Spanien fort, ſo, * 


. — —— 
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der preffanten Königl. Befehle, der 5. Mann derer Unterthanen, zu 
⸗ ——— Armeen ausgehoben, auch in allen Spani⸗ 
ſchen Haven zu einem neuen Transport Anſtalt gemachet wird, und alle Offi⸗ 
ciers müffen ſich nach ihren Poften begeben, und fich in Bereitfchafftftellen, in 
dem Februario marfchiren zu Fönnen, Man hält folches alles vor eine Folge 
derer mit dem Fran oͤſiſchen abgeſchickten Herrn du Theil wegen Fort⸗ 
des Krieges gemachten Reglements, mithin wird auch diefer Herr den 
meg eheftens nach Franckreich antreten; Wegen derer Mohren in Africa 
aberift man nicht ohne Sorge , dafifie bey jegiger Gelegenheit, da Spanien 
feine an ſich nicht fo gar confiderable Kriegs: Macht anderwaͤrts angewendet, 
wiederum eines wagen möchten: und fie follen fich verlauten laffen, einen Einfall 
über die Seein Spanien zuthun, wovon man in den alten Geſchichten mehr als 
ein fan. Der Cathol, König hat am Weynacht: Fefte den 
Don 8, bißherigen $ifcal in dem Saal derer Millionen, (welches 
eine Artder n Finantz⸗ Cammern ift,) mit der Wuͤrde eines älteften 
s vonCaſtilien beehret,und ihm dennoch ig vorigen ’Bedienungen dabey 
* ehr uͤbrigens die Vertraulichkeit des Spaniſch⸗ und Franzoͤſi⸗ 
en Hofes aͤuſſerlich ſcheinet, Dennoch glauben viele, daß Spanien noch bes 
ondere geheime Abfichten führe : mie denn defien General in Italien, der 
caf Montemar, imeiner mit dem Marfchall von Villars, wegen derer fers 
—— gepflogenen Unterredung, ſich nicht nach denen Franzsfis 
Jorſchlaͤgen accomodiren wollen, und vielmehr feines Verhaltens wegen 
einennad Madrit abgeſchickten Courier neue Inſtruction verlanget. 
„Das verwichenhin in Franckreich gehaltene groſſe Danck Feſt, wegen 
—— Progreſſen derer Franzoͤſiſchen Waffen, betraffe nur das abgelaufs 
e: und weil die Eroberung des Maylaͤndiſchen Caſtells etwas neues 
vom Jahre iſt, fo wurde am 14. hujus zu Paris mit Abfeuerung derer Cano⸗ 
nen abermahls das Te Deum abgeſungen, und Abends eine Illumination ges 
halten; Denn der Allerchriftlichite König begreiffet nur allzu wohl die nüglichen 
Marimen ges Vorfahren, welche durch dergleichen Freudens-Bezeigungen 
die Unterthanen aufgemuntert, defto beffer die milde Hand aufzuthun; das 
hero hat man vormahls öffters ein TeDeum abgefungen, wenn man gleich mit 
Rechte hätteein Klag-Lied halten follen. Damit nun die Freude im 
anckreich defto volltommener fey , fo publiciret man noch immer glückliche 
eitungen von denen Siegen der Dttomannifchen Pforte, als eines lieben 
unds Öenoffens, wider die Perfier, und von denen wichtigen Vorthei— 
len des Stanislai wider feine Feinde; Beydes dürffte aber nächftens anders 
Klingen: und die erfolgte Croͤnung des Königs Augufti III. in Bohlen wird 
weiffels.ohnedenen Leichtglaubigen die 5 aufthun. Mit Italien, meynet 
N3 man 
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man am Fram ſiſchen Hofe, baldfertig zu ſeyn, und folglich anıdem Rheins 
Strohm eine Armee von 150000. Mann in das Feld zuſtellen; dahingegen in 
befagtem Italien dennod) 100000. Slann , worunter die Spanifch- und Sa 
vohiſ. Trouppen begriffen, agivenfol. Diefes aber fieher man in Franckreich 
als etwas befonders an, da der König Befehlgegeben, das vor einiger Zeit zu 
Mes aufgerichtete Cadetten-Eorpo von 6co.Mann abzudancken,mobey denen 
Officiers Fleine Benfionen, und jedem Cadet 3. Monathe Sold, mit der Frey: 
heit geaeben worden, unter der Land⸗Militz Dienftezu nehmen , oder nach ihrer 
Heymath zu reifen. Der König fuchet vermuthlich bey denen immer zunehs 
menden Ausgaben hierinne und in andern Stuͤcken mehr etwas zu erfparem, 
Man giebet übrigens am Sranzöfifhen Dofe vor , der Allerchriftlichfte König 
habe unter der Hand dem Röm. Reiche die Ehre der Mediation, zu Beyle— 
gung derer Streitigkeiten mit dem Kayſer, vorgefchlagen, und fich zugleich 
erbothen, die Veſte Kehl in ihrem völligen Stande, wie auch alle von denen 
Fransöfifchen Trouppen verurſachten Schäden reichlich und gewiß zu erſeten 
enn es gegründer, muß man ſolches unter Die gewöhnlichen Franzöfif. Mas 
ximen rechnen, wodurch man aber vermuthlic) vergebens „ die vorfeyenden 
SA Entfchlüffungen des Corporis Germanici in die Länge zu verziehen 
trachtet. 
An dem Broß-Brirannifcben Hofe hat man nach denen neueſten Brie⸗ 
fenaus Londen vom 1 5. hujus in felbigen Tagen das Neue in Se , nad) 
altemStylo, nehmlich am 12. hujus , mit germöhnlichen Andachten und Gluͤct⸗ 
wuͤnſchungen zugebracht, und bey folcher Gelegenheit eine Darauf gerichtete 
treffliche Ode abgefungen, und Abends Ball gehalten. Ihro Hoheit der 
Prins von Dranien, welche am 10. bey Hofe fich eingefunden, und mit bes 
den Majeftäten,, dem Pringen von Wallis und denen 3. Prinzeßinnen gefpei- 
fet, folgenden Tages aber in Begleitung des Herren Robert Walpole neb 
andern groffen Herrn indem Parc zu Richmond fich mit der Jagd ** un 
bey ſolcher Gelegenheit in der dortigen neuen Loge von beſagten Herrn Walpo⸗ 
fe prächtig bewirthet worden, erſchiene am Neuen Jahrs Tage gleichfalls bey 
Hofe, und nahme zugleich Abfchied bey dem gefamten Königlichen Haufe, 
toorauf er am 13. unter Begleitung des Dber Ceremonien-Meifters und andes 
rer Herrn, worunter 2.Leib- Medici, in den Königlichen Caroffen fich nad) 
Bath zu Antrettung der Eur begeben ; Wodurch denn die Vermaͤhlung vers 
et mehr suruck geftellet bleibet : Vorhero aber befchenckten fie die 
Eron s Prinzegin mit einem Hals- Band und Ohr Gehängen von Perlen, 
dieman auf 20200, Thaler fchäget. Bey Gelegenheit des Neuen Jahrs theils 
teder König an zo. Kinder ausder Mathematifchen von Earolo Il. geftiffteren 
Schule, und andere Perfohnen mehr / die ordinairen Geſchencke aus. Dieſer 
u So⸗ 
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Solennitaͤten ungeachtet führet manmir den Staats-Deliberationen enfrigft 
fort, und in einem groffen Staats-Rarh wurde befchloffen, in diefem Jahre 
20000, Mateloten zum Dienfte der Flotten zu unterhalten, und auch Die !ands 
Macht aufden Fuß zu ſtellen, wie ſie Anno 1726. gervefen, und folldie Flotte 
in 42. ſchweren Schiffen, ohne die Fregatten, Brandersund andern Kriegs: 
Gefäße, beftehen, und wird die Lnterhaltung der —* und Land⸗Macht 
anderthalb Million Pfund⸗Sterlings koſten. Von dieſen und andern wich⸗ 
tigen Entſchluͤſſungen ıft fodann dem Groß⸗Britanniſchen Miniſtre, Mylord 
Waldegrafe zu Paris, durch einen Courier Nachricht gegeben worden; wor⸗ 
aus ſich je mehr und mehr ergiebet, daß der Groß⸗Britanniſche Hof zum Vor⸗ 
aus des Beyfalls von Seiten des Parlaments verſichert ſeyn muͤſſe, und hal 
teneinigedavor, es werde in diefem Jahre, wenn Die drey verbundenen Eros 
nen bey ihrem jetzigen hisigen Bezeugen beharren, gar leichtzu einem allgemeis 
nem blutigen Kriege ausichlagen, und noch andere Puiſſancen darein verwi⸗ 
ckelt werden. 
In Holland ſiehet man bereits die wichtigen Folgen derer von dem Herrn 
Groß⸗ Penſionario jüngfthinan die Staaten von der Proving Holland bey ih- 
ver vorigen Berfammtlung gerhanen Fräfftigen Vorftellungen, wegen der Noth⸗ 
wendigt eit ſich bey bermalig- tweirausfehenben Imftänden in gute Kriegs Ver: 
faffung zu jesen ; indem bereitsverfchiedene Städte ihre Beroilligung gegeben, 
1: Kriegs- Schiffe auszuräften, und die Land-Macht mit ellichen 1000. Mann 
zu vermehren, und manverfichet fich von Denen Übrigen eine gleiche Bereitwil⸗ 
ligfeit ; denn man fänget immer ftärcfer an zu muthmaffen, daß die hin und 
her: machenden Franzöfiichen Bewegungen auf gan andere Dinge, als auf 
Haltung der Neutralität in denen Defterreichifchen Niederlanden. absielen ; 
denn obgleich dieſe Crone mit der. Republic folche Neutralität getroffen, fü 
wied es dennoch an einem Präterrezu deren Aufhebung nicht leicht * ge⸗ 
— denn deßfalls bereits allerley bedenckliche Franzoͤſiſche Diſcourſe herumge⸗ 

en: und man laͤſſet ſich unter andern vernehmen, die Veſtung Luxenburg zu 

ombardiren. Man will auch angemercket haben, daß der Franzoͤſiſche Mi- 
—— in dem Haagg uͤber einige vorgefallene Dinge ziemlich jalous und aufmerck⸗ 


ift. | 

Nachdem bighero zwischen dem Koͤniglich⸗ Daͤhniſchen und Londni⸗ 
chen Hofe offtermahl Couriers hin und Diebe: gangen, derem einer vor Ab⸗ 
gang der letztern Poſt vom 16. hujus mit wichtigen Berichten eingelauffen; fo 
vermehret fich, bey denen Politicis die Vermuthung, daß Ihro Majeltät der 
König von Daͤnnemarck fich * doͤrfften, der Crone Engelland einige 
raue ann Ders Trouppen zu überlaffen. . Immittelſt haben Ihro Koͤ⸗ 
nigliche Mojeftär kuͤrtzlich sul dem alten Holm General» Mufterung bey De 
| r 
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ro See⸗Etat gehalten, und bey ſolcher Gelegenheit folgende Avancements ges 
machet: Den Herrn Vice- Admiral Bille zum Admiral; den Herrn Commans 
deur Uhlefeld zum Schout bey Nacht; und man meynet, der Schout bey 
Nacht Hagedorn, werde die Bice- Admiral Stelle ebenfalls nädyftens erhal⸗ 
ten. Am 15. hujusfandenfich Ihro Majeftät abermahls in der Refidens auf 
dem altenund neuen Holm ein , und nachdem Sie ein und anders in hohen Aus 
enfcheingenommen, blieben Sie bey Ihro Hoheit der Prinzeßin Sophia 
edwig zu Charlottenburg, und nahmen bey Derofelben die Mittags Mahl⸗ 
eitein. Weil übrigens der Herr Brigadier Rofenöhr fein Regiment mit 
em General Majors-Character in die Hände des Königs refigniret ; So vers 
— Majeſtaͤt daſſelbige hierauf dem Herrn General Major von 


holten. 

Obwohl, vermoͤge der jüngften Briefe aus Stockholm vom 6. hujas, 
an dem Königlich Schwediſchen Hofe wegen derer. dafelbft celebrirten Ferien: 
alles in ftiler Andacht zugegangen ‚und in publiguen Sachen nichts befonderes 
porgefallen, fo muß man doch dieſes als was befonders anmercken, daf der 
dafelbft refidirende Rußiſche Abgefandte , Herr von Beſtuchef, ineiner mit 
bem Herrn Staats; Secretario, Baron von Höpfen, gepflogenen Confes 
rentz, Die Declaration gethan : welchergeſtalt Ihro Rußiſch⸗ Kayferl. Majes 
Br megen der von vielen Orthen eingelauffenen geroiffen Berichten, Daß neim⸗ 
ich ber Koͤnig von Franckreich in nechſt bevorſtehendem . + Fahre eine ſtat⸗ 
ce Flotte nach der Oſt-⸗See abſchicken wuͤrde, gleichergeſtalt entſchloſſen waͤ⸗ 
ren, hinwiederum, wie im vorigen Jahre, einen T hen lotte nach 
befagter Oſt⸗See ablaufen zu faffen , mit dem ausdrücklichen Befehl, des 
nenjenigen See: Machten ‚ die vielleicht Die Ruhe in Norden zu töhren vors 

tten, ſich nachdrücklich entgegen zu ftelen. Und Ihro Rußiſche Majeſtaͤt 
uͤnden inderfeften Hoffnung, es werden afıre Majeftät der König ‚nebftdem 
Senatvon Schweden, diefe aufrichtige Meynung und Vorſorge der Kayſe⸗ 
rin, zu Beybehaltung der Ruhe in Norden, ebener maffen beftens genehm 
alten. Wie dann hiernächft Ihro Ruifche Majeftät bey dem feften Vor⸗ 
abenverharreten, Das Königreich Pohlen, Ihrer Tractaten: mäßigen Vers 
bindlichfeit gemäß, invollen Kuhe-Stand zu fegen, ohne fich daran im mins 
deften etwas irren zu laſſen. | Ä 

Bon Ihro Königlichen Majeftät in Pohlen am sten hujusaus Tarno⸗ 
witz nach Eracau angetreten und glücklich vollendeten Reife fiehet man nachfol⸗ 
gendes furges Diarium oder Relation aus Cracau vom 13. ejusdem, und mit 
nnächfter Poſt wird wohl etwas näheres einlauffen: 

Am sten des Morgens brachen beyde Koͤnigl. Majeſtaͤten / nebft dem Printzen Zaveris 
amd der gefamten praͤchtigen Suiteund Hofſtadt von Tarnowitz bey oem Kos eyn / 
| un 


D 











in / einem 3. Meilen von Tarnotvig auf Pohlnifchen Bo 
voſelbſt Sie Ibernachteren. Am ie Nas ee 
Meilen n — und allda das ate Nacht La 
Aen wurde / mach einer abermahligen Keifevon 3. Meilen/ das dritte 
jeginia glücklich erreichet. Ihro Maj. der König haben den gangen Weg 
‚der n Kälte ungeachtet / beftändig zu Pferde gelefien. eil die 
6 beyſammen zog/ unmöglich unterfommen können / ſo haben 
über campiren müffen. Auſſer dem daß die Sächfifche in Pohlen 
illong poſtiret geweſen / und foldhe allezeit 54 
aben‘ jeſtaͤt die Chevalier» Garde/ Grands Monjquetaire/ und ei 
von der Garde du Eorps um und neben fi) gehabt. Den ııten/ egen 
4. bierauf Ihro König! Mai, nebft Derer GemaplinMaj. und des Pringens Fape: 
Ye I — Suite ee 1 ae * —* gen A 
1000, en / äutung aller en er glucklich angelangt / und haben 
Dero Logis — des Wopwodens hieſigen Grihes/ Fürftens Lubomirgk J 
alais vor —* regenommen, Di bider —— Pferde/ fo durch die Aue 
fit schen Magnaten täglich vermehret werden / ift nicht zu befchreiben. Deu 
bieftge Bifchoff Lipsfy / .meil in tbißher von diefem feinen Bißthum wod) 
nicht B — When feinen Öffentlichen — worauf Nach⸗ 
mittags d DDR TR Dorn, Hofins / uud der Confdderations-Marfcha Poninsty/ be 
Ihro Königl. a und Ihro / in Gegenwart aller hier antwefenden Sena: 
torennnd Deiniftres/ das Wahl» Diplomanberreichten. Den ı4teu haben Ihro Maj, Dero 
folen: "ug Buch bie Borfiadt/ Stadty unddie erbaueten Ehren-Pforten am Marckte / 
bi Eöfung der Canonen und Räntung aller 
vends um 6. Uhr gedauert hat. Ihro Mai, rit⸗ 
darauf befindlichen Fnbelen faft nichts ju 
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zwar von 
nen war; Dieſer murde von 8, Perl; farbenen engfien gezogen / deren Zeng von rotben Sam, 
met mit Öolde / and dergleichen Decken ea die Erde/ woran — — Chur⸗ 
pembiengen; Dergleichen Liverey die Kutfcher / Bor Reuter und Wagenhal⸗ 
ter ebenfalls hatten. Den izten wurden die Koön lichen Leichen aus der vor dem Thore befind; 
lien Kir * auf das Schloß in Vie Biſchoffliche Kirche gebracht / alltvo dag gewoͤhnliche 
Fr iſt; daſelbſt ſte etliche Stunden auf den VaraderBerte/ und wurden 


** gegen 5. Uhr/ unter Loſung des Gefhüseg, dee Sonft haben bißher verſchie⸗ 








von dem Stanislaifchen Yahange ſowohl für ſich als für audere / Pardon gefuchet und 
| Don dem Kıowsky und feinem Anhange ıt in hiefiger Gegend weder etwas zu ſehen / 
noch zuböreny und follen deſſen Leute / wegen der ſhlechten Bezahlung / % ſchwuͤrig feyn. 


bier hat manaufgefchlagen / und Pferde bineingezogen. Indeſfen wurden 


eſem und dem folgenden Taaen alle —— Anſtalten zu der auf den: ızten ander 
1 chtigen beftimmten Königliihen Croͤnnng beyder Majeftätengemacet. Am ırten 
dnung Ihro König Waj. in Pohlen und Ehurfürfil' Durchl. su Sachſen fowohl / 
Maj. der Königin/ mit vielen Solennitäten voljogen: Pobon man mit eheſtem ein 
ebrersmird melden können. Wie noch ferner verlautet / dürfften Ihro Maj. der nig bins 
nen 24 Tagen nah Warfchau / Ihro Maj. die Königin aber / nebft des Pringens Zaverii 
ig. Hobeit/ wiederum nach Drefiden aufbrechen. 
Obwohl die Fräfftigftien Urfachen der Rufiifchen Monarchin / warum Sieibre Armek in 
Poblen einthefen laſſen / ſowohl duch dievon Sm Zrouppen allenthalben N 
N“ g 
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art ne freye Wahl da 
si fuchen —* "ER — abero nichts natuͤrliches * ch her — melche Me Düne 
nicht. — ————— jan denen anacborhenen Schaͤtzen ven tollen / und in deren Herz 
—— ihr Vaterland und 3 —— breunet / wider einer um“ 
m. Ser AB — — gefährlichen Gewalt mit vollem Much und ee fie. bewegen 
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aͤ ben dem in Folge ungern vernommen / daß felb 5 
fh en 3: che die Bu n Gefähret werden / denen * Bun 
17 von —— ſeinem Baer 2 Wahl⸗ Feld zum Grabe —— war / * 


—E aͤdigſt beordert / mit neineim Conan 
“1 fe en | er ge sinpukügken / DEV naehehen Path ebruckte Any 
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Sie ik —— iu allen Stuͤcken von mir beobachtet werden / und fo viel 
Eu die * — zu erwarten 6, le vielen unangenehmen Folgen geben fich diejenigen 
i — Fredheit / Sruͤder / und mit einem Wort / wider. ihr eigenes Eingeweh⸗ 


wet ſeyn / die ich als Freunde und würdige Glieder dor Repu⸗ 
vor die fanistaifchen Ware jur Dand.g 
1 0 —7 mit Ruin chen 


— ** —2 Si john ge * Fand; Dignitarios ‚ 
| Würden fie auch ſeyn mögen / vom Höchfien bif jung 
—— dieſer gedadıten Parthie weder directe noch inatreae 
—*2 Dimitionz Waffen Lebens» Mitteln vor Menſchen und Vieh; Ju 
ea — lauger i 
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im Stande behalten Fönnte / ihr eigenes Daterland ju 
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fung, von dem am Rhein ftehenden Corpo unter dem Herrn Hertzoge 
* Bevern —5*— Battaillonen nach Italien marſchiren zu laſſen * in fo weit ges 
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aͤndert, da — wen ‚, das 


von r ya öch wird es Ihe 
li ri uf ä f 
—A ———— ——— fuͤgen, d fee ne Hafenhei iD 


Eorpo einige gute Umftände bemercket find : 
Was anlar Br von dem Krie —— am Rhein nacher Italien abgeruffene D 
pen / ſo Hat die des Marchele de Botta nacher Wien und deſſen allzu gute Einteitin h 
daf. ‚an ftatt der vor ı a er —— beorderlen 190, Battalllons 
n ao als 2.von 71. von Harrach / uhdı. von 
. Hufaren-Keginten —53 Ni tree die letzte bept 
den Hufaren aud) allebreits den 5. —86 — en ſeynd; auſſer nun 
2. Sattaillons von Guidovor der Hand no is allhier mehrere — ein⸗ 
/ verbleiben; ſo wird auch dieſer gantze Abgang durch folgende De n 
* fe ifche Benafe bier eingerhicfte Hu Area rtembergifche Jh» 
eflätü 63 Ein } 30 Base —— ft noch zwey Ya v. — 
Deflehende Re ergiſchen In e e m ort w 
— fuer bier im AH Eee BE geder von Bois 
26 4 Battarllon auf Ye, 0 danwerben —— ten ſollen jo daß man 
Br —2 Bus‘ auch ohngerechnet die he babende anfehnlihe Aupiliars nnd 
andere Trouppen vorerft ſchon im Stande zu ſeyn verhoffet ; die errichtende Linie / womit eg 
aoch immer gut von ſtatten gehet / Mn fouteniren/ und mithin die hieſigen Laͤnder zu decken Un 
terdeffen ſiehet man die 4 nen 6 en Regimenter / fo nad) Stalien vefehligef Jake 
elche i ia pol Peruegun > HN BE: — ern Ha a oh u ter 
rt i 
% eut en Airy Fender ie. He ae Kleine atail 
ia Reutherey aber rger / —— 
Alt: fırteimber 8 —— —— — Re re ohin —5 — 
von neuem aufgebothete Regimenter zu „di als Alexander ürtemberg / ar —— 
Weiſeg⸗ Baaden / Muͤffling und Kettler / DR zu 4. Battaillons gerechnet / ihren 
—* hinnehmen werden / ich ben Infuld ] 
er ————— — 
—— angen, — mat > 
beihieben a = Serichte ame he —* 8 er 
— zen efprechungen von zuzufchickender Huͤl | 
jo fahren die Mißvergnügten in ihren Unsernehmungen noch beſtaͤt dig 
Kir nd Gentili, mat und Don Petro d’Oraano.. Yiefer 
— eihre Commiſſarien nach — 


fi Abgaben eiugufdrdern'; aber 
a ‚su a mi Kara I age), m d; dafie, tult de 
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beyfich haben den Soldaten Gewalt brauchen wollen , ihnen die Waffen abge; 
nommen, und fie alfo, ohne ihnen weiter einiges Leid zuzufuͤgen, gehen laſ⸗ 
fen. Auch ſelbſt das Corpo, foder Gouverneur von Baftia ihnen unter dem 
Capitain Sagliardi zu Huͤlffe geſchickt, ift von denen Rebellen zu Kriegs⸗Ge⸗ 
fangenen gemacht worden. 
= J a c) ——— em 
public Zolland bi ) noch nicht entfchlieffen mögen / bey denen dermäplis 
— 
daram.ıjt unter andern Staats⸗ Urſachen auch vornemlich dieſes ſchuid / dag ſelbige annoch 
von vorigen Kriegen ſich nicht völlig wiederum erhohlen koͤnnen / und ihr Biauie Böden ' 
Öpffet geweſen; Dahero hat von geraumer Zeit her der vortrefflichſſe Minifter und 


—9* Jenfionarius Slıngeland — ruͤhmlichen Eyfer mit andern Gliedern feiner Provintz 
ui ittelzu befferer und proportionitter Einrichtung ein und ans 





us ufnden / um nicht aur die rückſtehenden Staats, Schulden zu bezahlen/ 
ermehrung und Erhaltung der Kriegs Macht ri zu Fönnen; under iſt 
zum erw en Schluß kommen / uud dieſes auf eine fo geſchickliche Art / daß 
med oh Ungebühr beſchwehret / und eine vechte Gleichheit unter den Eontribuirenden ges 
In Hohen Gefandtfchafften und deren Negotiationen. 
of bat ſich nunmehro declariret / allernächfieng die bihero verledigs, 
—— aan bintiederum zu befegen/ und glaubet man/ es werde, 
der in refidirende Graf van den Bramöfiihen Hof; der Herr Barreuechea /, 
Sber Deal sen Fnvaclare Wa Be ee la a mas 
un of J 
ter Koͤnig den Bil offen von Cordua / Monſignor Rotta / zu ſeinem Ambaſſadeur nah Kom 


— 22 — — 
Obwohl bi von vielen in Zweifel gezogen worden / daß ein gewiſſer Groß: Bris 
* 8 Miniſtte in geheimen Commißionen Über Daris ‚nad —* 
Höieny/vornemlich nach Parma abgegangen ;. 6 darff man dennoch an der Wahr⸗ 
beit e nicht mehr zweifeln; indem Staliänifche, Briefe verfichern / daß er in den 
erfien: Tagen dieſes Monaths über: Turin und Mayland na — arma / und nach⸗ 
ven er ſich einige Tage daſelbſt verweilet / hinwiederum zuruͤck / und fo ferner in der Stile 
—* Wien begeben; Bon deſſen Verrichiungen aber erſt kuͤnfftigetwas mehrers zu erwar⸗ 
Kai Be 
Bayferl, Miniſt inder Schweitz der Herr Warquis von Prie/ Grand von 
elaffe/ St. Kayferl. I ät geheimer Rath / Cammer⸗Hert / Ge⸗ 
dall,gientenant / Obrifter üder ein Regitnent zu Fuß / langte am 18. hujus 
mit feiner Grau Semaplinund Seren Sohn / zn Schaffhaufen an/ und fegte folgenden Tages 
Die Reife fernefnady Baaden ſort. N TE: 
5. „Biernächft wird andermeit befräfftiget 7. e8 werde der Kayſer liche gebeime Rath und 
Gefändte im Reich / Herr Srafvon Kuffftein / eheſtens allhier in Regenfpurg eintreffen / und 
nebſt dem ernannten Chur ⸗Boͤhmiſchen Gefandten/ Herrn Grafen von Colloredo / in dem Chur⸗ 
fürftlihen Eollegio der Deliberation in materia belli Imperii al® erfter Geſandter mit- beys 
wohnen. Erwehnter Kayſerl nbeinsdhat jele mit der Zeit in Eonfideration feiner Expe+ 
Sense und für fich Habeuden Merisen noch ju er Charges employret werden. 
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“2 — ——— eg — 
Ibro Chur fuͤrſti Durchl. von Ba haben einen Dero Miniftris/ © ahmen: 
—— pen a Avgullum I. — Be ft 
her am4- hujusmit anfehnlihen Suite in Drapden an ° a und ohne Aufenthalt ſerner 
m um nur daſelb 3. igl. Erönung beyzuwohnen / fonderm- 


diefem Könige zu Befleigun binifches * die Gluckwuͤnſchung abzu * 
Die Koͤniglich⸗ Spaniſch / und —— Minifters im Haag/ haben ſich bi 


Bel jnoifchen denen 3. fein Br Öbero / i 








eimen —— - Tractaten wegen 


der Italiaͤniſch N un Eye ien an bie. enera 
ten gang neuer ehe ni — 
—53 uverſtehen ge ar [aloe Prdmöng ae geinige and 


Zitnlaturenmwürden ge folenne Traetaten jedem T heile jene 
Fannt ind rätificiref worden. 

In Konden hingegen bat —* ber — che Miniſter / Ritter Oſorio / ſich 
nommen / und die Anſtalten — in Ice — wegen derer gluͤcklichen Suece 
der — — zulaffen ; Alleine es wurde ihm unter der 
vom Hofe aus Hi fiehen gegeben / er « te diefe Eeremonie / daran man wenig’ 
gen hät ite / * ; Dah a ero Denn au diefe Eeremonie en ortgangnit ı 


“&y Policey- und Jultiz- Sachen. | 
PS * dena Koͤniglich · Schwedifdhen Rent⸗Meiſier von — 
Kondiche Rebiſions⸗Cammer ejn ſtreuges Urtpeil bey, offenen Thuͤren 
bin as yet / daß *2 wel er die Kömglichen und des Neger itteln und Caſſa 
n/ die Gelder in feinen ei er Nutzen —— und mithin ein groſſe 
Ai: er nie zu bejahlen verwoͤ uldı —5* auf drey * laͤtzan im 
53 dann aber zu inet chin and. gie Eolmarıy gebracht‘ 
———— —F 9 —— une — Maje eſtaͤt/ als ein gr‘ 
iner Türft/ diefes Urtheil aufein oderandere Were m 
ib R eh — am 16 kujus ein aemaltiger r Zumnult und Auflauf ob dh 
her von Abeubss. Uhr bif indie fpäre Nacht vorgedauert / Morzu die Eınbildung des Boldt 
als od die Königliche Dähnifhe dafelbit —* 34 einige Leuthe wider = 











enommen/ die Beranla an Wiewohl man nun Pr ei 
9 ah anche ern —* hu doch gleichwohl darüber 4: bie s 
Äufer geftürmert/ und ei 2 Werder jehr übel Araclitet worden; hiß 
obl-Föbl. Magiftrat de multuirenden durd) einige wider fie u he ge Pam 
afft ang einander gefrieben ; und nach — der Sache doͤrffte inigen von * 
ädelsführery die a a darbon meht auffen bleiben. 
In der Kau inannfchaft. . | 
umebro fie t man ae ineg Berzei +. derer ji abgetichenen Jahre von 
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Wiewohl nun in dieſen anfehnlihenWerzeichnüffen von der proportionirten Menge des 
erlangten. Sit: s Being ent gemeldet worden / fo follen dennoch aus gewiffen bes 


ee Staͤl A ‚weg derer neueſten Mo 
den ihre orde an und Delibevationen zu halten — / die Refponfa — 
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— eingelau — / in — die Reiffen-Roͤcke wenigſtens um zwe 
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F in ch, — Ay: n der Kömifch-. Gathotifhhen Kirche: 


Demp 2a ‚ deilen Bullen und Beiftlichen Verordnungen. 
% * Bwohl es annoc Abet / was die letzthin gemeldte Begebenheit mit 
Se äten nden ee erche Ai y 2 Dennoch) —53 —— —— 
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er / be von denen mitgebrachten wi igen Depechen dem Srans 
davon ——— erhobe er ſich zur ft. —8 und Pas⸗ 
thabe ihr Barton glücklichen Keife gegeben/ weiler eine 
Geburts;Tage des älteflen Pringens des Prätens 
* — gehalten. Andere courieuſe Umftände/ 
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iſchen Ausarbeitungen unjere Blätter jieren/ haben wir 
Pt n u“ Vielheit anderer Sachen ung nicht allemahl 


erlaubet/ung deren fi ienenz fo la Int dennoch davon nicht leicht etwas zurücke/ 

—— eine rgleichen finnreihe Stucke / zum Vergnügen des Publici, 
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Natur äbertri meh dem re at Ba die kon —— 


gen die Kunſt —— noch Öffters durch 
die Einbildung üb — den bar fi —— von 
andern durch ansgefonnene Fünftli el: ab au un fern £ 
an ftatt derer ern ch —* und —X ul was zu * geben nr id dr bier 
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auch von ſich felbft ge —84 als die groſſe Battaille zwiſchen Denen Spani 


orgegan 
a 3 Ye} jünafthin der Königvon Sardinien zu Mayland in ber hr mi Se e mit 
vielen orten kl Art 4 Ren 83 Ha e/ eb —— —— 
dahin ge ampe, diebey denen König en-an uget gew 
* vornemlid der König von Sardinien von dem darinne dem Dlichen © ehle A 
gerichtet worden feon ıc. 
4.) Albier in — aber hat ſich der Tod in leibpaffiger Geftalt auf der Brüäd: 
- unter ihiedenen Meuf en gezeiget 1: Ic. 
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T 
Von hohen Todes⸗Faͤllen. 
Aß der Hertzog von Gravina in denen erſten Tagen dieſes Monaths endlich dennoch aus 
8 een ba ift nunmebrogemiß; Hingegen jweiffelt man / ed er / mad) eini⸗ 
er re zu Ko annoch einen Verſoͤhnungs /Brief an den Biſchoff vor einem Tode ge; 
hrieben haben fol: 

ngleichen bat jur Mien der Herr Graf/ Frank Earl von Malnterode/ Kayſerl. Ge⸗ 

Bi der Gavallerie/ im rue feıneg ihrelichen Alters die Welt A 
Und zu Petersburg verftarbe der 19. Jahr: lang allda mit groffem Ruhm geftandene 
Königlich, Daͤhniſche Abgefandte / Herr von Weftphalen: Deffen erblafter Eine nad 
Moßcau in die Dähnifche Breite Grufft gebracht werden 
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PoLırıca. 


Aus Srandreich. 


N unferm letztern Wochen Stuͤcke meldeten wir mit wenigen das 
wegen Eroberung des Maylaͤndiſchen Caſtells abermahls in Franck⸗ 


reich celebrirte Freuden: Feft; vorjeko aber holen wi den dieſerhal⸗ 
Len von dem Allerchriſtlichſten Könige an den Erg: Biſchoff zu Paris 
gefhriebenen Brief, wegen einiger darinne enthaltenen befondern Umſtaͤnde, 
angefügt nad) : 
Mein Derter ! 
DI Eroberung des Schlofes zu Mayland vermebret den Rubm Meiner Waffen in 

Italien. Diefer Pla; / weldyen man vor einenderer am ftärdeften befeftigten in 
Europa haͤlt / bat fich am z0ften verwichenen Monatbs / 13. Tage nach Eröffnung derer 
— — ergeben; Und inZeit von ſechs Wochen iſt das ganze. and zwifchendenen 
Tefins und Oglio⸗ Slöffen durd) Meine / mit Meines Bruders und Oheims / des Ads 

von Sardinien / feinen —— Trouppen eingenommen worden. Solche 
ſchnelle Succeßen muß Ich alleine Orr zuſchreiben / der Meinen Vdldern die Kraͤff⸗ 
te gegeben / die Zindernuͤſſe der uͤblen Wege und Jabrsszeit zu überwinden/ und fie 

einer neus ——— Unternebmung unterſtuͤtzet. Alle dieſe Woblthaten er⸗ 
fardern / daß Ich mit anckſagungen vor die Merckmahle feines Schutzes / den er 
Mir unaufbärlich erweifer/ fortfabre, Dabero vermelde Ich euch durchdiefen Brief / 
welcergeftalt Weine Meynungfey/ daß ihr inder Saupt= und andern Kirchen eurer 
iöcds mig erforderlichem Bepränge das Te Deum fingen laſſet. 2c,2c. Geben zu Mars 
Iy den 10. Yan. 1734. : 

Hiernächft leidet man am Stanzöfiihen Hofe noch immer / dem —— Anſehen 
nach / indem Unglauben von der Perſianiſchen groſſen Wictorie über die Türden/ und bes 
bauptet vielmehr das Gegentheil/ zu weichem Ende man/ um die Nation in denen Freu 
dens. Bejeiguugen nicht zu ſtoͤhren / nachflehenden Auszug von drey aug Eonftantinopel erhal, 
tenen Berichten vom ı2ten/ ıgten / und zoſten Nov. befannt machet: 

„Die Bataille/ welche am 22. Dctobr. bey Kerkoul vorgegangen / ſoll vier Stunden ge⸗ 
„dauert / und der Kouli Kan mit Verluſt von 6000 Todten und einer groſſen Menge Gefanges 
»uer / worunter der Schwieger» Vater und * des Perfiſchen Geuerals / von der er 

»nfa 


98 POLITICA 








„Stadt ſich in Unordnung 5. Meilenvon dannen / und foferner in die Gebürge Eylan retiriret 
„haben; Woraufder T refiiche Seraskier / Oßmaun / mit feiner Armee aufgebrochen/ 
„in der Abficht / den Verſiſchen General einzufchlieffen / zu welchem Ende er einen Theil feiner 
„Bölder voran gefchicket / gewiſſe Defileen / als den eingigen Ort / wodurch die Perfier ents 
„fommen Eönnen/ jubefegen; In welcher äufferfter Noth der Kouli Kan durch einen an Topal 
„Dimann geſchriebenen Brief auf die felbigem beliebige Bedingungen den Frieden angetragen ; 
„Worauf ader der Tuͤrckiſche Seraskier iurhef vermeldet: Er mit einem Rebellen nicht 
„tractiren; dergeftalt / daß man in Conſtantinopel alle Maike die Nachricht / von Ges 
fangeun hmung des Perſiſchen ——— le dh die Pforte refolviret / mit 

— — um judem Ende die Vollmacht abgeſchicket / mit denen Perſu 
» en an ten € u en. % 

ift Übrigens icht genug zu befchreiben/ was vor genaltige Kriegs Anftalten durch 
gang Franckteich gemachet werden; Und weil die ordentliche —5 noch nicht genug 
Volcker verſchaffen /_fähret man fort / aus allen Gefngalifen die Mifferhäter ıc./ wenn fie 
freywillig in KriegssDienftetreten wollen / auszulefen und zu enroulliren; Undbehauptet man/ 
es werde die fünfftige Campagne eine derer higigften ſeyn / die manjemahlen erlebet / ſowohl 
in Italien und Teutfchland / alsin Pohlen, Andefjen follen / nach einigen Berichten/ in 
Languedoc die fogenannten Neligionarien/ oderfolde Einwohner / die ſich nicht zur Cathol. 
Kirche befennen / hinwiederum einige Bewegung machen / ſo / daß der König gemüfiget 
worden / ſoiche durch die Waffen beftimöglid) auseinander treiben zu laffen. 


Aus Engelland. 
—8* hehutſamer und Geheimnuͤß⸗ voll der Groß⸗Britanniſche Hof bey jetzigen Conjun⸗ 
iaren in feinen Eatſchinungen fi) erweiſet / deſto mehr bemühen ſich die Politici / ſolche 
zu errathen ; Und viele davon / die vielleicht Urſache haben / es zu wunſchen / daß diefe 
Erone bey dem angefangenen Kriege neutral bleiben möchte /_geben ſolches bereits vor 
eine volle Wahrheit vor/ und mollen verfichern / es habe der Stadt> Secretarius / My—⸗ 
lord Harrington / vor wenig Tagen dem Kayſerlichen Miniſtre zu Londen / Herrn Gras 
fen Kusky / ausdrüdlich zu vernehmen gegeben: Welchergeſtalt der König / fein Herr / 
nach Beſchaffenheit gegenwärtiger Umſtaͤnde / nichts anders thun Fönne/ als neutral zu bleis 
ben / damit Er mit andern Puiffanzen defto beffer im Stande ſey Seine Mediarıon unter 
denen ſtreitenden Partheyen anzuwenden ıc, Es wird hinzu gefüget / es wäre eben diefe Em 
glifche Declaration an die andernausländifchen Abgefandten in Londen coınmuniciret. DD, 
diefe und andere dergleichen Zeitungen ſchlechter Dinge gegruͤudet / oder aber ganf falich ſeyn / 
kan man dermahlen wohl ſchwerlich mit Gewißheit ſagen; Zum wenigſten wollen die Kayfer⸗ 
liche und andere Miniftres im Haag davon nichts wiffen und die It gefaffeten Kefolutios 
nenwegen anfehulicher Vermehrung der Groß: Dritannifchen Land» und Er Macht das Ges 
gentheil bewerfen. Denn gefegt auch / daß Fhro Groß Britannifche Majeftät aus wichti⸗ 
en Urfachen in der Anrede an das Parlament nur in General Terminig blieben; jo ſtehen 
ennoch vielein der feiten Perfuafion/ beyde Häufer des Parlaments mwärden von felbft dem” 
König zu wichtigen Entfchlüffungen bemegen. ze wir müffen alles dem fernern Aus⸗ 
fehlage anheim laffen ; Diefes ift aber gewiß/ daß der Kanferliche Minifter zu Londen am 
13. hujus, wegen wichtiger von feinem Hofe empfangenen Depechen / eine lange Confe⸗ 
Feng mit dem Mplord Harrington gehalten. Deram bemeldten Tage nad) Baath abge⸗ 
reifete Prins von Dranien / defien Angelegenheiten in Holland von neuem fih gar güuftig 
und zum erwänfchten Ende anlaffen / hat am 160. dafelbft anzulangen vermeinet, und Er 
wird wenigſtens einen Monath aloort verbleiben; Diele vermundern ſich / daß diefem Prins 
en bey fo ungewöhnlicher Zeit die Cur des Mineralifchen Waſſers angerathen worden; 
eine Die groffen Keib»Nergte twerden davon die befte Urſachen geben können. Die Kbs 
niglicpen Herrſchafften ipres Orths haben bißhero theils eingeln / theils ſaͤmtlich mehr —* 
menaden 
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menaden in der Stadt konden gethan / als Sie ſonſten gewohnet geweſen / hiernaͤchſt auch 

dann und wann die Opern beſuchet. | 
Aus Pohlen. 


Di die in Warſchau verfammlet gewefenen Magnaten bey leßterm Land; Tage dem 
Entſchluß geſaſſet die Stadt Dangıg nochmahlen zu ermahnen /.bey der Erdnung 
des Königs Auguſti ihre Deputirten zu fenden / oder in ermanglenden Fall des Reichs 
Bannes nebft andern Preußiſchen Orihen / und daranf folgender Erecution zu gemärtis 
gen se. Solches befräfftiget man aus Dangig felbft mit vielen Umftänden ; Man füget binzu/ 
diefe Stadt hätte von foldyem Antrage dem Könige Stanislao Nachricht ertheilet / und dies 
fer hingegen mit Verfprehung mächtiger Hülffe/ gar ernfthaffte Vorſtellungen gethan/ 
und unter andern fie erinnert / daß meil fie gleich anfänglid) ohaverlangt Ihn ald König 
aufgenommen und erfennet / fie aud) nun verbunden wären dabey ſchlechter Dinge zu vers 
baren. Was aber die Stadt am Ende darauf refolviret / weiß man noch eben fo wenig g& 
wiß / als das von neuem ergebende Gerüchte / ob wäre Stanislaus nicht mehr in Dankig/ 
und es hätte der Commander Thiange / der Ihm fehr gleich fiebet / und diefes Fürfteng 
Derfohn ſchon einmahl vorgeftellet / an feine Stelle fih dann und wann von ferne fehen 
laffen / um die Mafquerade annoch eine Weile zu unterhalten ; welches jedoch von vielen 
porunmahr gehalten wird. Hingegen gebendie neuen Beiefe aus Warſchau / daß der Rufs 
fiihe General Laſci mit einem ſtarcken Corpo biß nah Thoren gerücket und Mine mache/ 
_ gegen Pohluifch + Prenfien anzumarſchiren. Bon gedachtem Warſchau bingegen an 
ig nad) Eracan/ find 20000, Mann Ruſſen alfo poftiret / daß fie in weniger Zeit beyfams 
Hi oa unbe gene Dafagen/ — 
i un 
dieſen zwey Haupt Städten gaͤnhlich / zu —— Beranlaen/ eröffnet — 
| | Aus Zeutfchland. 
—5— Hochfuͤrſtl. Durchl. der Herr Herzog Alexander von Wuͤrtem⸗ 
berg haben bey gluͤcklich⸗ angetretener Regierung ſich bißhero als einen 
ruͤhmlichen Landes-Dater Dero getreuen Unterthanen erwieſen; indem Sie 
nicht nur eines Theils mit lauter Gnade gegen jedermann verfahren: und allen 
denen, die etwas bey Deroſelben anzubringen, zu bitten, und gu klagen haben,den 
freyen Zugang geſtatten, und Huͤlffe angedehen laſſen: auch mit unermuͤdeter 
Sorgfalt des Landes Beſtes beſorgen; ſondern auch hingegen andern Theils 
die Merckmahle Dero Gerechtigkeits⸗Liebe an den Tag legen; da es denn 
—— nicht fehlen kan, daß diejenigen, die aus denen Schrancken ihres 
ntes und ihrer Schuldigkeit geſchritten, und nur alleine mit anderer Unters 
druͤckungihre Privat⸗Vortheile geſuchet, die Fuͤrſtliche Ungnade auf ſich gezo⸗ 
gen: Wie denn verſchiedene hohe und niedere Haͤuſer die betruͤbte aber gerech⸗ 
te Wuͤrckungen davon empfinden muͤſſen, die wir aber alleſamt zu benennen, 
billigen Anſtand nehmen, obgleich an andern Orten kein Geheimnuͤß daraus 
gemachet wird: Unter andern ware zwar der Secretarius Sweppi auch einer 
von der Zahl, Die maninfichere Verwahrung gebracht; Doch weil er von vie⸗ 
in wichtigen Sachen, und vornemlich Davon freywillige Eröffnung gethan, 
to eins und andere am Ruder Gefeffene ihre Effeeren und Vermögen hinges 
bracht ; fo iſt Demfelben Die Freyheit efhendet, und folglich zu Abholung 
deret nach der Schweitz gefluͤchteten Schäße der Hertzogliche Ober-Stallmeis 
ſter von Roͤthern dahin abgeſendet — Damit nun Ihro al 
2 
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Durchl. von Dero Loͤbl. Abſichten ein oͤffentliches Zeugnuß an den Tag legen 
möchten, haben Sie kuͤrtzlich ein Mandat unterm 28. Dec. publiciren laſſen, 
das wir, des merckwuͤrdigen Innhalts wegen, naͤchſtens mittheilen. Hier: 
nächft, und ba der Hochlobl Schwäbifche Creyß dieſen Fürften vor kurtzen zu 
Dero Creyß⸗General erkiefet, fo haben diefelben bey dem Hochloͤbl. Reichs: 
Eonventauch, mit Borftellung derer ftärckeften Motiven, um Eonferirung 
der Reichs⸗General⸗Feld⸗Marſchalls⸗Stelle angefuchet , und ſich zu gewiſſen 
Reverfalien, wegen ein- und anderer Dabey concurrirenden Umftände erbo, 
then; Und esfollen Ihro Hochfürftl. Durchleucht zu Erlangung folcher Höhen 
Würde ſtarcke Hoffnung vor fich fehen. 

Ihro Boͤnigl. Majeſtaͤt von Preuffen , welche bißhero an einem 
Schendel beſchwehret gemwefen, befinden ſich von ſolcher Maladie gröften; 
theils hergeftellet ; geftalt Sie dann am 8. Januarii, nachdem des Fürftens 
von Deffau Durchl. bey Derofelben einelange Audieng gehabt, mit des Cron⸗ 
Printzens Hoheit ſich nad) Potsdam aufeinige Zeit erhoben, denen die Köni; 
Hin eheftens folgen wird. Hingegen reifete hochbefagter Fürft von Deffau 
nad) Seiner Refidens-Stadt; Und IhroHoheit Die Cron⸗Prinzeßin giengen 
zu gleicher Zeit nad) Braunſchweig ab, Dero nicht völlig hergeſtellte Frau Mut 
ter Hochfuͤrſtl. Durchleucht zu beſuchen, und auch zu Blanckenburg bey den 
regierenden Herrſchafften die Viſite abzuſtatten, wie Sie denn bereitsam 15 
Januarii in Braunſchweig angelanget. Auf Koͤnigl. Befehl find die in VPreuſ 
* geftandene Regimenter, Caſſel, und Printz Eugenius von Anhalt, am 
13. nach Pommern aufgebrochen, weil ſie mit andern zum Corpo derer 10000 
Mann Huͤlffs⸗Voͤlcker vor Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt beſtimmet worden. Lbri 
gens wurde in ſelbigen Tagen zu Berlin das daſelbſt deponirte Teſtament des 
verftorbenen Herrn Hertzogen von Wuͤrtemberg, in Gegenwart des von Ih 
ro jetzt⸗ regierenden Hochfuͤrſtl. Durchl. Sal beftellten Deren geheimden 
Raͤths von Weinreich, eröffnet ‚von deſſen Inhalt man aber noch nichts in Er; 
fahrunggebracht. | 

Richt nur von mehr andern Orten, fondern aud) vornemlich von Wien, 
vernimmt man die Gewißheit Der zu Cracau am beftimmten — vollzogenen 
Eroͤnung beyder Koͤnigl. Majeſtaͤten von Pohlen. Der bevollmaͤchtigte Mim 
fter dieſes Königs, Freyherr von Zech, verfügte fi) am 23ſten Abends, nach ei⸗ 
nem mit diefer wichkigen Zeitung empfangenen Courier nad) Hofe, und über; 
reichte ſowohl denen beyden regierenden, als auch der vermittibten Kayferin ‚als 
ferfeits Majeſtaͤten, Die empfangene Königl. Notifications-Schreiben; wegen 
weicher angenehmen Keitung eine gelehrte Feder zubefagten Wien nachftehen, 
des ſchoͤnes Chronotlichon, welches um (0 vielmehr Meriten hat, da eg ohn⸗ 
gezwungen, und in kurtzen Worten iſt, verfaſſet: 

DVX saXxonlæ gLorlofe CoronatVs In RegeM roLonlz. 
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Im Monath FEBRUARIO: 
I. Bon Tractaten und Sriedens: Schlüffen: 

Er Ungrund deffen, was man, beſage unſers letztern Beytrags, am 

vielen Orthen, beſonders an ſolchen, wo man mehr nach Fraͤnz 
en als nach unpartheyiſchen Marimen urtheilet, von einer 
eutralität des Groß - Britannifchen Hofes bey jegigen Krieges 
ee mit vielen Umftänden debitiren wollen , und woran mir gleich ans 
h nglich gezweiffelt, veroffenbaret ſich bereits auf eine ziemlich⸗ gewiſſe Art, 

a nemlıdy der ⸗Britanniſche Miniftre in dem Haag, Herr Find), bey 
denen Herren al-Staaten ſich in nachdrucklichen Terminis beflaget, 
daß man dergleichen gang falfche Dinge der Welt weis machen wolle, Die > 
kinem Hofe niemahls indie Gedancken gefommen, noch kommen würden, vie 
weniger in Londen durch den Mylord zen declariret worden 2c- zu 
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Gegentheilergiebet es ſich aus vielen Umſtaͤnden, daß der Groß⸗Britanniſche 
Hofund das daſige Minifterium bey gegenmoärtigen Zeit-Läufften keinesweges 
indifferent bleiben könne, noch werde; indem fonft unfehlbar das Gleich⸗Ge⸗ 
wicht in Europa einen Stoß befommen müfte : denn man begreiffet nur alu 
wohl, wie weit die Projectedes Franzöfiichen Hofes und feiner Alliirten hins 
ausreichen ; zu gefchmweigen , da} die Ehre des Groß: Britannifchen Hofes 
und der gansen Nation allzu nahe in Fefthaltung der genaueften Bündnüffe- 
mitden Haufe Defterreich et it, und man bey der gewaltigen über 
200, Capitals Schiffe fich belauffenden allüirten See- Armade allzu gerechte 
Ko und Beyſorge, wegen des Englifchen Commercii und wegen derer 
eftungen Gibraltar und Mahon ſich zu machen hat ; Worzu nod) kommt, 
daß die Eronen Franckreich und Spanien fic) a deutlich mercken laffen, 
«bie Kayſerlich⸗ Iſtriſche Meer s Porten und Defterreichifche gefamte Sees 
Ruͤſtung zu erobern, und in denen Staliänifch- und Mittelländifchen Meeren 
ir Dominium an ſich zubringen : welches eine allzu Delicate und gefährliche 
ache ſeyn würde, - 


Fortſetzung des legt; abgebrochenen Manifeſtes derer Pohlniſchen 

Confoͤderitten wider die Stanislaiſche Wahl. 

‘Die Slieder der Republie / die da den geofmärbigen Entſchluß gefaſſet / ibre Frey 

ten zu beſchuͤtzen / und die aus dem Lichte Der Vernunfft und aus Erkäntnüf des Suffans 
des der Republic / das Sebeimnoͤß einer fo berrbglichen / und der allgemeinen Sreys 
beit fo gefährlichen Action entdecket / widerfessten ſich demſelbigen ſofort; und damit fie 
der Bewalteiner fo ſchaͤdlichen Saction Einhalt thun möchten/ fo gienge ibre Sorge das 
bin / bey Unterfchreibung der Eonföderation / die / zu nörbiger Erbaltung derer Rech⸗ 
te des Vaterlandes / bebörigen Elaufuln anzuhaͤngen: Da lie nemlich die Approbatiors 
diefes abgenötbigten und betrhglichen Eydes auf eine allgemeine Denfammlung derer 
Moywodfchafften und Diftricte auf dem Wabl⸗ Felde verwicfen. 

Allein dieſer Widerftand hatte Eeinen groffen Effect bey denenjenigen/ welche fo 
offenbar / wider die Geſetze bandelten: denn als die zur Wabl beftimmteeit beran ges 

/ batteder Primas / alsein Verrätber und Beftochener / Feine Betrachtung 

mebr vor die angeführten Widerfpräche; Man bekuͤmmerte fich im gerinaften nichi 
Darum / daß die Land⸗Bothen inſtruiret waren / fich offentlich der Wabl des Stanis⸗ 
kai zu widerlegen :- Die ſtarcken Urſachen machten bey denen / ihrem Untergang zueilen⸗ 
den / Gemuͤthern / nicht den geringften Eindruck: Sie verachreten die Vorfiellungen 
benachbarter Puiffäncen / weldhe doch offentlich declarirten / daß fie fib würden der 
Mabl einer Creatur von Srandreich / eines Alliirten der Schweden und Tlieden/ wels 
cher biebevor mit denenfelben vor die Republic fo nachtbeilige Tractaten geſchloſſen / mit 
der Macht ibrer Waffen entgegen fegen, Sie verwarffenmit Fleiß Die von allen Sei⸗ 
ten — a Nachrichten / daf die Rufifcbe Trouppen bereits über die Graͤntze to 
des Rönigreichs eingerhder / und mit ſtarcken Tage- Reifen / in der Abficht annabeten/ 
um die mit der Republic gefcbloffene Tractaten und übernommene Garantie zu leıflers / 
und En denen Inteiguen und Unternehmungen des Stanialai KessinsEy fich enges 
gen zu ftellen. 
J Man 


POLITICA 103 


RENNEN Eee o. 

Han wird fich Baum einbilden Eönnen / daß die Hartnaͤckigkeit derer Regentenbey 

m Interregno,, fo weit geben folte/ fo gar die Briefe der Kayferin von Kufs 
land an die Republic/ wodurd die Monarchin ermabnet / die von einer feindfeeligen 
Saction geſtoͤhrte der Chriſtenheit zu handhaben / ungleich aussudeuten, 

Air einem Wort / weder die Protefistionen / noch auch die Vorfteliungen einer 
groffen Anzahl Glieder / ſowohl des Senats / als Ritter , Standes / ja fo gar verſchie⸗ 
dener ganzen Woywodſchafften und Diftricte / baben nichts ausrichten Fönnen; bs 
ve Beſchwehrden uͤber die Verlegung der Geſetze ver freyen Wabl/ und Über die offens 
bare Violation derer / mit. benachbarten Puiſſancen geihloffenen Tractaten / waren 
alle umfonft und feuchtloß. Sie baben vergebens begebret / Daß man die Wablz Acte/ 
Die man mir Sewalt und Sinterliſt aufgefeget / bifi zu einer beſſern / freyeren / und fiche; 
xen beit ausftellen möchte. Die Gegen Saction bat / mit Brechuna der Ges 
ſetze / allesdas übern Yauffen geworffen / was von foundendlichen Fahren ber/durch 
die Bewobnbeiten und Belege des Varerlandes angeordnet gewefen: Indem fie mög> 
lidyfier maſſen t/ daß die Miniſtres ausländifcher Potentaten auf dem Wahl, 
Selde nicht ———— das Intereſſe ihrer Herren nicht vorſtellen / und ibre Vorfehläs 

e nicht mittbeilendörfften / da Ihnen doch folches von Rechts wegen zufame. Man 
biernächft abgefchlagen / Die Vorträge anderer Candidaten anzubsren/ und durch 
diefes berrägliche Mittel verbindert / Damit das Wahl⸗ Volck Keine KTachricht von des 
nen Dortbeilen oder Schäden der Republic erbalten / noch auch die Mittel ergreiffen 
Eönne / die ſem oder jenem Eandidaten den Vorzug beyzulegen. Auch bat der Primas 
nicht nur die allerjchägbarefiin Geſetze der Freyheit / ſondern auch ſeine eigene Con⸗ 
föDergeion wiolirer ; da er am 12. September bey einer völligen Spaltung, 
‚ven Eandidaten benenner / Dener zu erwäblen ſchon Unafi fih vorgefeger; und da er/ 
vermöge des mir Den Sransöfifchen Parrifans gefebmiederen Vorbabene / wieder die 
igung eines. groffen Theils der Republic / den Stanislaum Aeszinsfy auf den 
Thron zu beben fich angemaflet / der zwar in Wabrbeit ein Poble von Beburt/ aber 
auch bingegen durch ausdrudliche Conſtitutiones / vor einen Feind des Vaterlandes/ 
und durch die mit benachbarten Puiſſancen errichtete Tractaten / des Thrones unfäs 
biger£läret worden. 

‚Alles was man obflebend angeführet / erweifet ſich klaͤrlich durch die Anno 1703. 
und 1704. zu Lublin und Sendomir gemachte / und in der allgemeinen zu Warſchau 
Anno: 1710. gebaltenen Ver ſamm ung befröfftigfte Conftitutionen ; Der jegige Pris 
mas / als Damabliger Bitchoff von Eulm / hatie diefer Verfammiung beygewohnet / 
und durch den feyerlichſten Eyd in Gegenwart aller Stände des Reichs declariret / daß / 
weilder Stanislaus Lesʒinsky unr echtmaͤßig erwäblet und durch die Cron⸗ Schweden 
auf den Thron erhoben worden; Er auf ewig der Befizung der Erone des Rönigreichg 

oblen unfäbig erkennet werden muͤſſe. Und endlich bemerdet der MWarfchauifche 

at von 1717. weldyer Dem Stanislao Leszinsky / und Denen andern mitıbm aus 

dem Teiche entwichenen die Wobltbar einer Amneffie bewilliget / mit gang Elaren 

Morten / daß diefe aufruͤhriſche und vereätberifebe Suͤrger des Vaterlandes/ auf ims 

mer der allgemeinen Sreybeirder Republic entſetzet / und mır denen Durch die GSeſetze 
verordneten Straffen / nach aller Schaͤrffe folten beleget werden: dafern⸗ ſie ſich ni 

in Zeit von 3. Monathen bekebreten; Welcher Ausfpruch auf dem allgemeinen Reiches 

zu Grodno Anno 1718, gebilliget und ratificırer worden. 

Man laͤſſet alfo gegenwärtig Die unpartheyiſche Welt urtheilen / ob nicht der Pris 
mas Das gerechte Mißfallen ver Republic verdiene ; Da er zwar in der Eonföderation 
verordnet / und bey dem lesstern a egal a beſchwohren / in * 
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terichtlich überwiefener * —— der yo eg in dem WDablı 
Seide concurriren eyn ; derfelbige gleichwo ganz 

* ck fich erkuͤhnet / Durch feine vermeinte Warfcbauifche 
wider den Innbalt der alten und neuen Gefeße / und wider feine eigene Conföderarion/ 
die perſohn des Stanislai —— den Thron zu erbeben / der doch in der Straffe 
der Verdammnüf ftunde ; den die Republic auf unterfebiedenen Reichs; Tagen proftri 
Birer und verurrbeilet / als einen Feind des Vaterlandes/ als einen Ufurpator,, des einem 
andern zuftebenden Thrones;, und der der allgemeinen Oaterlands # Sreybeit entſetʒet 
ware; Und damit an aänglicher Umkehrung derer Geſetze und Herkommen der Kepw 
blicnichts manglen möchte / bat der Primas unter wäbrender Wabl/ zu Beförderung 
feinee f£rweblung/ ———— A er / durch oͤhnl⸗ 
che Gegenwart / befagten Stanislaum eszinsky ee aus Srandireich nach 
Eommen laffenz welches denen Befegen ſchnut ſtracks entgegen/ Denn foldhe verbierben 
denen CronsCandidsten ausdrädlich / fich dem Wabl; Felde zu näbern, 

Diefe Attentata des u Se / wodurch die allgemeine Srepbeit die 
Würde / Rechte/ unddie “Heiligkeit der ic gängzlich vertilger / und Di in 
die erfebröclichfte Unrube und Gefahr geftärger wird ; baben die Conföderiete Re 
public gemößiget / nach dem Bepfpielibrer Vorfabren / die binlängliche Mittel zu er⸗ 

/ damit Durch Befeftigung und Rächung der alten unterdrädten Sr vors 
nemlich derjenigen / welche die Ridhefebnur aller unferer Geſetze ift / nemlich die 
abi —* nige / N die —— —— derer 8 ſo Ar taufen 
en geferzet / über den Hauffen geriffen worden; Die ine Rube hergeſt⸗ 
— [ Der Befchluß folget in dem naͤchſten Stůcke. ' 


2. Bon vorgefallenen merdwürdigen Veränderungen , ſo 1 


Anfang des Monaths Februar. jegt lauffend» 17 zaſten Jahrs befamme 
worden, und zwar betreffend r 
a) Den Staat und hohe Chargen, 

Aß der Spanifebe Hof, vermöge feines mit, Franckreich getroffenen ge 
D bein oncerts, vornehmlich Die Abficht führe, die Italiaͤniſchen = | 
diefer Crone ehemalen vereinigten, Königreiche und Staaten hinwiederum 
vereinigen; folches hat fich nicht nur aus Dem Spanifchen Kriegs: Manifel, 
fondern auch aus viel andern dergleichen untrüglichen Proben zu Tage gelegei; 
Und es duffert fich folches noch täglich mehr: der Cathol. König hat es an 
left: gemeldeten nach Neapolis geſchickten heimlichen Snfinuationen nicht gu 
nugfenn ol fondern es verlautet auch, daß fürglic) zu Neapolis in einer 
Racht, ohne daß man weiß, durch was vor Helffers; elffer es gefchehen, 
über 300. Spanifche Gnaden; und Amneftie-Zettuln an denen publiguen Dr 
then angefchlagen gemwefen, worinne des Cathol, Königs jedermänniglich, ud) 

* 





fogar denen, die ehemahis feine Statue von Metallverunehret und zerſch 

der allgemeine Pardon verfprochen wird. Der vornehmfte Werck; 

diefer und anderer frummen Wege, und der wiſchen Denen drey vereinigten 
Eronen getroffenen Verbuͤndungen fol, nach dem Urtheil daet bouc 
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der berühmte Cardinal Alberoni feyn. Diefer getreue Freund der Königin 
von Spanien hat bißhero , unter dem Prätert anderer Berrichtungen, öffters 
an dem ‘Parmefanifchen Hofe feine Viſiten abgeſtattet, die bereits vorlängft 
vielen verdächtig gefchienen : und damit Er fich zugleich bey dem Roͤmiſchen 
Hofe, wo Er bekandtlich infchlechten Credit geſtanden, hinmiederum beliebt 
machen moͤchte, hat Er esdahin gebracht, daß Spanien die Anforderungen 
wegen Caftro und Ronciglione fahren laffen, und die dem Kayfer suftehende 
Belehnung von Parma ꝛc. dem Pabft — 5 — Immittelſt duͤrffte ſich 
dennoch der Spaniſche Hof an andern Drthen, wegen feiner Undanckbarkeit, 
mehr als einen Feind zugezogen haben, und die Folgen davon kuͤnfftig empfin⸗ 
den; Und die Mohren und Algieren, ſcheinen ſich auch der Gelegenheit zu be⸗ 
dienen, ſih zu raͤchen: wozu der berühmte Hertzog von Ripperda feine guten 
— mittheilet, ſo, daß man von mehr als einer Seite naͤchſtens etwas 
Merckwuͤrdiges vernehmen duͤrffte. 


Der Franzoͤſiſche Hof, der ſich dermahlen zu Marly fo luſtig und zahl⸗ 
reich befindet, als er lange nicht geweſen, laͤſſet es — Theils nicht erman⸗ 
geln, Die Spaniſchen Abſichten und ungerechte Verfahren beſtermaſſen zu 
rechtfertigen und zu unterſtuͤtzen. Unter andern hat der Allerchriſtlichſte König, 
auf die von Engelland und Holland gethane Vorſtellungen, daß der Don Car; 
108 ſich majorennund founerain erfläret, und dadurch alle Ordnung umgeworf: 

2, Denen Minifteen beyder Buiffancen befand machen laffen: Es wäre be⸗ 
kagter Hersog, Don Carlos, oder beffer zu fagen, Spanien zu ſoichen Ent— 
luͤſſungen gezwungen worden , weilder Kanferl. Hof die gefuchte Majoren: 
nitaͤt beftändig verzögert und gemweigert; und was dergleichen Entfchuldiguns 
mebr find, davon das Gegentheil der Welt nur allzu wohl befandt iſt. 
ittelſt, da aus Stalien noch immer Bortfchafften von Eroberungen ein 

| ‚ allermaffen der Marquis von Firmacon die Nachricht von Ubergabe 
der u. Novarra überbracht, fo fcheinet der Allerchriſtl. König denen 
riedens- DBorfchlägen ein: und anderer Puiffancen das Ohr zu verftopffen: 
he werden Die Kriegs: Anftalten immer mehr befchleuniget: und man 

will wiffen, der Cardinal-Miniftre wäre bifhero gleichfam verwandelt wor: 
den, dennda Er befandtlic vor dem beftändig auf die Erhaltung des Fries 
dens en, undden König von harten Entfchlieffungen abgehalten, fo 
erweiſet Er ſich, ohngeachter feiner täglich mehr abnehmenden Leibes⸗Kraͤffte, 
fehr eyfrig vor den Krieg, mohnet denen Kriegs: Berathichlagungen bey, und 
/ et fich zugleich bey der gefamten Geiſtlichkeit in Franckreich vor den Koͤ⸗ 
nig anfehnlicye Geſchencke & erlangen, damit eszu ernftlicher Fortſetzung des 
ter Operationen an feinem Gelde mangeln möge. Weil auch die am Rhein ge; 
waltig anwachſenden Kayſerl. Armee * Franjoͤſiſchen Hofe je mehr — ne 
3 efahr⸗ 
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gefährlich vorkommet, ‚fo müffen von allen Seiten mehr Voͤlcker nach Elſaß 
und der Moſel ruͤcken. Am 18. fan. Fame in ſpaͤter Nacht ein Courier zu 
Marty an, deſſen Mirbringen dem Cardinal Fleury fo wichtig geichienen, 
daß Er folches fogleich dem Könige überbracht: und weil die Königin folgenden 
Tages ſich gar vergnügt ermiejen, und Ihrer Frau Mutter zu Sr. Cyr die 
Difiteabaeftattet, glaubetman, es waͤren aus Dangig glückliche Zeitungen 
eingelauffen; Weil man aber Davon nichts befandt machet , glauben andere 
das Gegentheil. — 

Nachdem wir bereits hieroben von denen Angelegenheiten des Groß⸗ 
Britanniſchen Hofes einige merckwuͤrdige Umſtaͤnde angemercket, ſo wollen 
wir nunmehro den Erfolg der auf den 28. Januarii feſtgeſtellt⸗ geweſenen 
Parlaments-Berfammlung in Gedult abwarten, weil doch mit bloffen Muth⸗ 
maffungen in fo wichtigen Dingen wenig ausgerichtet iſt; Doch müffen wir arts 
noch anfuͤgen: Daß, obwohl ſich deutlich hervor chut, wieman in Franckreich 
mit dem Ritter St. Joris etwas vorhabe, um in Groß Britannien vielleicht 
eine Beyſorge zu erwecken, ſolches Mittel gleichwohl dazu vielmehr dienen 
werde, dortigen Hof und die gantze wohlgeſinnte Engliſche Nation wider 
Franckreich in den Harniſch zu bringen. Inzwiſchen hat der Groß⸗Britan⸗ 
niſche Hof die Nachricht — ———— , daß der Printz von Oranien gluͤcklich im 
Baath angelanget; Viele ſtehen in den Gedancken, daß naͤchſt des Printzens 
annoch ſchwaͤchlichen Zuftande,aud) die — Parlaments⸗Verſamm⸗ 
lung ſolche Reiſe veranlaſſet, weil in ſolcher Zeit allzu viele andere Dinge vor⸗ 
fallen. Bey Abweſenheu dieſes Pringens haben bende Majeſtaͤten den Pallaſ 
zu Sommerſeet beſehen; nachhero aber ſich mit Opern, Baͤllen, Affambieen, 
und Spahzier⸗ Fahrten ergoͤbet. Am ırten, als dem 3. Koͤnigs Feſte nach als 
ten Calender, gienge es gewoͤhnlicher maſſen bey dieſem Hofe ſehr praͤchtig zu, 
da nemlich der König in Ordens-Habit, in Begleitung der Königin, des Prin⸗ 
tzens von Wallis, derer 3. Prin eßinnen, und derer Ritter aller 3. Orden, 
unter Bortragung des Staats Schwerdtesdurd den Grafen von Orckney, 
indie Schloß Capelle ſich verfügte, und nach gehaltenem GOttes⸗Dienſte 
Die Geſchencke von Gold, Weyrauch und Myrhen in 3. Eoftvaren Beuteln 
auf dem Altar opfferte, und fodann offene Tafel hielten. Des Abends aber 
fpieleten die hohen Derrfchafften mir Wuͤrffeln zum Vortheil des Thürhürterg, 
der Davon fein ordinaires Gefchenef von 500. Pf. Sterling empfienge. Tas 
ges vorhero gabe der Sardiniſche Miniftre, Grafens Oſorio, wegen derer 
Progreſſen feines Königs und feiner Alluirten in Italien, ein groſſes Feftin, 
oben, nebft anderngroffen Herren von denen anmefenden 21, ———— 
Geſandten 16. gegenwaͤrtig ſich befunden. Und zu Solenniſirung des auf den 
31. * einfallenden Geburths⸗Tages des Printzens von Wallis machet man 
groſſe Anſtalten. In 
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Sn Zpoltanıd faffen fich von neuen die Angelegenheiten des Pringens von 
Oranien , wwegender ſo berühmten per ng Sache, fehr gun: 
ig an. Die Beranlafung hierzuift, dem Vernehmen nad), eine von Dem 
König — * — ofe gerhane fräfftige Borftellung an die Herren Ges 
neral⸗ Die Herren General⸗Staaten von der Provins Holland 
habag Dorftellung bey Ihrer letztern Verſammlung reifflich erwogen, 
und die — — ch bißhero annoch geweigert, in die Auslieferung derer 
Domainen fotcher Erbichafft einzumilligen,tretennun denen andern bey, Die ſich 
(hondavor erflärethatten, da vornehmlich befandr gemachet wurde, wel⸗ 
chergeftalt der Printz von Dramen eine Vollmacht ausgeftellet , infeinen Nah—⸗ 
men eine folenne Acte zu unterfchreiben , vermittelſt deren Ihro Hoheit fic) 
verbümdlich zu machen verſpricht, daß Sie den Staat , twegen aller Ans 

rüche anderer Drätendenten auf ſolche Erbſchafft, als nemlich des Printzens 
von Naffaus Siegen, und anderer ſchadloß ftellen und garantiren wollen. 
WMan will auch vor gewiß glauben, daß die Sachen, wegen derer Collate— 
ral und anderer auf jolcher Erbſchafft hafftenden Abgaben, auf dem Puncte 
'  emesbordem Prinsenvortheilhafften Ausfchlages ftünden, und aud) fogar die 
Mar quiſate von Fleßingen und Serpeeren darunter begriffen ſeyn würden, 

-_. Dbmohl wegen der Neutralität derer Rasferlich: Oeſterreichiſchen 
Niederlande biphero ein und andere teidrige Umftände fich hervor hun wol⸗ 
tem, fo, daß viele in denen Gedancken geftanden, es wuͤrde deßfalls, vornem⸗ 
iich wegen derer Commercien mir den Sranzöfifchen Flandern und denen ran 
‘ göfifchen Häven, nicht allzuficher feyn ; So verfichern dennoch Die neuern Be⸗ 
richte aus Brüffelvomr. Januarıi, daß man dafelbft diefechalben gantz bes 

ruhige ſeye. Nachdem nehmlich der Franzoͤſiſche Staats-Secretarius, Graf 
von Maurepaß, in einem, an den Herrn von Grandville, Intendant von 
Flandern dißfalls abgelaſſenen Briefe unter andern ſich dahin erklaͤhret: Daß 
„obwohl der Allerhriftlichite König den Krieg wider den Kayſer declariret, 
„dennoch defien Meynung nicht ſey, feinen Unterthanen zu geftatten, mit eis 
mnigen Feindſeeligkeiten wider Das Kanferliche Flandern den Anfang zu mas 
„hen, indem vielmehr verfchiedenen Schiffen von Bruͤges und Nieuport ꝛtc. 
„der Handelzu Nantes und andern Orten verſtattet bleiben folle 2c. 2c. 
ie legteen Berichte aus Warſchau wollen nunmehro die Bekraͤffti⸗ 
gung geben , daß nach erfolgter Crönung , Die Rußiſch⸗ und Sachfifchen 
Srouppendenen von der Gegen⸗Parthey, ſo etwan ſich noch ferner weigern 
fen, die anaeborhene Ammeftie anzunehmen, aut den Leib gehen werden; 
scheit aber ift man begierig zu ſehen, tie es nunmehro wegen der Stadt 
sig ausichlagen werde, alsnach weichen Gegenden der Rußiſche Öeneral 
Lafeimirder Haupt: Armee, nach Bejekung der Stadt Thoren den — 
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fortgefeget ; Weilen nunmehro gewiß iſt, daß befagte Stadt Dansig, ohn⸗ 
geachtet der anfie ergangenen Erhortatorien, Feine Deputirten zur Crönung 
nach Eracau geſendet. Man will wiſſen, es habe —— General deßfalls 
gar nachdruͤckliche Ordren von ſeiner Monarchin ſowohl als dem Koͤnige 
gufto und der Republic erhalten, daß woferne die Stadt nicht den König 
Stanislaum mit denen von feiner Parthey fortſchaffte und ſich fubmittirte, er 
felbige mit Gewalt dazu Durch eine Bombarbirung und andere Mittel 
enfolle; welches ſich naͤchſtens ferner zeigenmuß. Zu Willna ift der Rußi 
che General Ißmailoff mit einem Regiment Cuiraßier und sooo. Mann Ins 
anterie eingerücket ; zu Warſchau aber der General Major Witten mit sooo, 
Mann Eofacken angelanget, Die man in Dafigen Öegenden in Die Quartiere 
eleget, und an andern Drten find ebenfalls mehr Rußiſche Völker ei s 
n Von denen Stanislaifchen Regimentarien und andern auf feiner Sei 
ehenden Herrn und ihren Dölckern aber hoͤret und fiehet man dermahl 
nichts, und muß man alfo noch ferner erwarten, wohin fie fic) gewendet. 
on Thro Majeſtaͤt des Koͤnigs Auguſti IL. am 17. Fanuarii er⸗ 
ee Erönung und andern nachhero vorgegangenen erden > | 
he nunmehro eine vollftändige Relation, die wir ohne Veraͤnd 
— PR 
s vorhero / alsden 16. erhoben ro Maj. mit einem | 
Magnaten Se —— —* * —8 und —88 mt 3. mah —— 
des groben Geihüges / in die vor dem Thor gelegene Kirche St. Stanislai zu Fuß / vers 
richteten allda Dero Andacht/ und Fehreten fodann in das Königliche Schloß wiederum yuls 
rücke. Den 17. ale an dem Croͤnungs Tage / gegen 12. Uhr/ erhobenfich bepderfeitg König. | 
Majeftäten indie Königliche Schloß: Kirche / und verfügten fi unter den jur rechten Hand 
nach dem Altar aufgerichteten Churfutſtlichen Baldachin und zwar Ihro Majeftät der Ki 
nig im Romaniſchen Habit. Alshpieranfder Biſchoff von Eracau hohes Amt gehalten / | 
Ihro Maj. der König vor dem Altar nieder gefniet / wurde Ihrs Majeftät der Har 
und das Dber Kleid ausgezogen / die Orden abgenommen / und höchſt Diefelben gefalber 
worauf Selbige durch den Biſchoff von Cracau indie Sacriftey geführet / mit einem Bılhöf 
lichen Habit angethan/ und vor den hohen Altar wiederum begleitet wurden. Alsdenn em 
pfiengen bepderleits Mojeftätendas Hochmwürdige unter beyderley Geftalt. Nach dieſen 
de Zhro Majeft,vpn dem Biſchoff von Eracan das Königl. Schwerdt umgürtet / mit Den 
orten ; Die Religion und das Bold damit zu befchügen: womit Jhro Majeftät ſich 
dend 3. Diebe Ereuß,weife thaten / ſolches an dem Arm abwiſchten / und indie Schei 
ten / ſich aber alsdenn wiederum gegen den Altar wendeten. Sodann jegte der Bifchoff Demem 
felben die Königliche Crone aufdas Haupt / gabe ferner Ihro Majeft.das Scepter in die rech⸗ 
te/und den Reichs; Apffel in die lincke .. / und legte Ihro Majeftät den Königl. Mantel 
um. Dieraufbegaben ſich Ihro Majeft. unter zmapliger Abfeurung des Gefchüges und 
Dero Leib⸗Regiments / auf den Königlichen / mitten in der Kirche/demhohenAlcar gegen über? 
aufgerichteten Thron; worauf pro Maj.die Königin gleichfals/ ausgenommen das Schwerde? 
alſo gecrönet wurden. Sodann wurde zu dreymahlen Vivat Auguftus III. Rex Polon. am 
ie dag Te Deum Laudamus gefungen / und noch zu dDreymablen Vivat Auguftus IHE. ges 


ruffen. Alsdenn begaben fich beyderfeiss Majeſtaͤten / die Königl. Eronen auf vem zes 
abend/ 


— 
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mit Vortragung der CronSchwerdter und Fahnen / in dasSchloß / 
| infchungen : in und vor der Kirche / wie auch im Schloß / wurden 
ſat her 7 durch den On. Cron Hof-Schagmeifter/ Grafen Moſchinski / auf die 
agene goldene and. ilberne Müngen / —8 [ernbigen Min J ftus, bes 
iffen. inen Seiten zeigte ſich die Königl. Crone / mit ben Worten: 
T TÜEBITV ie N VGVSTVS Ill. REX' POL. MAGNL, 
ifetenb | jeffäten unter dem CThron / 100 
rgen ihre Functiones verrichteten. vet Majeftät hatteneinen febrYoftbaten 
it an) wiedenn auch die umhabenden Orden von fehr groffem Werth waren z 
; mad tdie Königin auf dem Haupt und an dem Halfe einen faſt 
ud. Gegen den Thron herunter war eine Tafel / daran die Pohlniſchen 
e Geſandten / und andere a de Val ten ; Uber Dino 
‚gefpeifet/ an ra and) äten des. Königs und.der Ko⸗ 
tem Viyat- Gefhren / aud Trompeten und Paucken / big 
ken, _ Ei gebratener Ochfe 7 6. Kälber / und andere Sachen 
gegeben: wobey man auch alleviey Wein fpringen ließ. Den 13. 
t der König? unter Loſung der Canonen / zu Pferde / in einem Fofte 
Habit / mit Vortragung der Cron Schwerdter / Fahnen / der Cron/ des 
Rechs Ap — ſchoͤnen Auſzge auf das Rath⸗Hauß / ingleichen 
aufgebaueten Thron / und nahmen / in der Königlichen Crone guf dem 
Königl, Mantel u han end habend / die Huldigung ein ; welche Solenni⸗ 
Fönigin aus e gegenfiber anzuſehen beliebten. Waͤhrenden 


zuges von dem Schloß auft mrde bon dem Herrn Cron⸗ Hof» Schagmeiflen 
auf die Erönung geſchlagenes Geld b f 
— —— — Geld beſtaͤndig ausgeworffen / und aller Orthen / mo Ihto Mas 
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ein erſreuetes Vivat; und endlich wurden auf dem Marckte simey 
und Anderes Zugebör / Preißi gegeben / auch ſprung an >. Otihen Wein, 
| * ap feinen fang/ iind Tegteudie Herren Senatores andere Mas 
ron Bedienten/ an Ihro Majeftät/ fo auf dem Thron faffen/ den Eyd der Treue 
| ren Woymwode Siembeck + von Siradien / welcher ſich neulich jubmittie 
rer hatte / d3 wie fich denn täglich mehr einfinden / und Pardon ſuchen. 
Wegen der gluͤcklich geendigten Pfaltz⸗Zweybruͤckiſchen Succefz 
fions Sache , wovon mir bereits einige Erwehnung gethan , empfänget 
mandie Eonfirmation von allen Seiten: und das Publicum iſt darüber um fo 
mehr vergnügt , Da in deſſen Entſtehung bey dermahligen Unruhen gar leicht 
id fupefichhätten ereignen Fönnen., Vermoͤge des alfo zwiſchen Chur⸗ 
Pfaltz⸗ irchenfeld, nach Hebung derer dabey concurrirten Hinders 
darüber getroffenen Vergleichs, fol das Hertzogthum Zweybruͤcken dem 
aufe Birckenfeld voͤllig uͤberlaſſen Pi , und nur alleine ein auf Chur: Pfälgia 
Territoris zwiſchen Creutznach und Altzey gelegenes Amt an Chur-Pfal 
aben werden; Gleichen. erwuͤnſchten Ausgang verſpricht man fich au 
vorgedaureten Veldensifchen Erb’ Folge, sum Dortheil des 


en df 60 ra Mehre Particularien aber von einem 
wichtigen Bergleich möchten wo 

















erſt nach erfolgter Kayjerlichs Allerhöche 
ationund Genehmhaltung zu hören ſeyn. 8 
Ihro 


Be‘ POIELTICH. 


ET ö— — — — — — 
—a ⸗ſat in preuſſen halten ſich, heſage der neu 
Briefe aus Berlin, — — Potsdam auf, ohne daß — 
Be N ek 
-Kegimenter Dufaren, deren Pferde aleſamt Apfje Dumme! MArsrt, 
— — Gh Sn ( oh ‚bag Die den Entfhluß ge 
und’ Debreeothället,, Diein“Breuflen ftehende ufaren mit einer Eſcadron 
Hermehren, " Wail befandtlic) die Convention „ wegen Uberlaffung D 
10000. Mann Breußifchen Trouppen in Kayferl. Dienfte, ihre volle Ri 
feit erlanget, fo haben Ihro Dale hierzu die Negimenter ernennet 
lihan Dragonern: Sonsfeld fiel, Pring Eugenius; und 
Ba bh, Te, Gola; Röder und lans; die ſaͤmtlich den 8- 

Berlin einft —5 — m oten reiſete des Herrn — 
orffs Excell. von 































von Berlinnac) tsdam, um ſich bey dem Könige zu | 
, und eine Tour nach Caſſel zu thun , damit der Marſch derer. do 
Zee gleichergeftalt regulivet werden möge. Der vor eini en Wochen in 
Berl net raf —— Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pr 
pen ch dne Vohlniſche Pferde sum Geſchen —5 beh welcher Oele 
"der König Stanislaus weh Tuͤrctiſche ‘Pferde, von Verla | 
Schönheit, vor feinen Deren Schwieger⸗ ohn, dem Allerchri la 
zugleich abgefehicfet , die durch etliche Reuter des Koͤnigl. Leib-Regiments 
aufdie Franzöfiiche Srängen begleitet werden Die A 
Zu Hannover machet man ſich Die gem! e Rechnung, es werben 
Königl. Majeftär von Groß⸗Britannien, Neb dem Pringen von AB 
und vielleicht noch mit andern hohen erfonen ers Haufes, nah V 
hung dernenen Parlaments; Beränderung,und vor Wiederverfammlum 
(bigen,, alfoum das Mittel des Monaths Maji in Dero Ehurs und Fun 
eukchen Erblanden fich einfinden; mwelcherhalben bereits Königl. Bef 
das Hof Marfbal2imt zu ejantem. annover ergangen, nicht nur auf den 
Reſdentz und andern Königl, Luft: © (ößern, vornemlich zu * 
die benothigten Anordnungen am Carpfang Ahro SMrajefit und Ders 
hitesu treffen, Sondern auch eine neue koſtbate Staats / Lieberey vor bie 
art fertig machen zu ialen, * UN" 
Wie man nun zu Caffelgleichergeftalt auf obige Zeit Ihro Königl. | 
in Schweden aus Stockholm erroarter, fo halten viele davor, beyde Koͤni 
Idden eine Entrevüe halten, und wegen wichtiger Angelegenheiten muͤ 
Abrrede nehmen, —— entweder in Perſon die Campagne am 
incognito anfehen, oder bach deren Ausſchlag in der Naͤhe abwarten, U 
ee Gelegenheit der Lmftände, eins und andere nunmgängliche Anfralten 
teffen. OR 


* ⸗ 
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= Bey beftändigfortdaurenden Wohlſeyn fämtlicher Aayferl, böchftere 
efcbaf „ori Fortfesung der wichtigen Staats + Berathz 
lagungen über e gehente bei eit»Läuffte , wird mit er fer 
ortgefahrer igen Sampagne in Italien groffe An De treffen, 
ie denn nich menter bereits durch Tyrol nach Itglien defili⸗ 
öndern auch am z3ften der Herr General⸗-Feld⸗-Marſchall Graf 
Merch von Wiendahin aufgebrochen. Die Werbungen ſowohl zu Recrou⸗ 
tirung der alten Regimenter, als auch zu Errichtung der neuen, gehen beſter 
mafien vonftatten, wie denn unter andern das neue Graf Olsnifche Dragoner⸗ 
Regiment in Zeit von 6, Wochen complet, und —5* mit Pferden be⸗ 
reits verſehen worden. Die beyden auf der —— ſchen nen 
—— — Dalfı und Hohenzollern, nebſt den Alt⸗Dhauniſchen 
tagonern, find gleichfalls auf dem Marſche begriffen. Aus Stalien vera 
lautet, daf die combinirte Troupven ‚Brücken über den Oglio⸗Fluß gefchlas 
DEREN, — ————— —* —— 
eſt die gegenwaͤrtige en eösulaffen würden. Indeſſen iſt der Spani⸗ 
(de command See Sraf von Montemar, bißzur Retour des nach 
adrit geſchickten Eouriers, gleichſam in einer Inaction. 
—2 Ant? Sachen. 
e ſich in vielen Stucken widerſprochen / je angeneh⸗ 
m £efer ſeyn / wann wir demſelben nachfolgendes Diarium aus 
/ meilen darinn verſchiedene gantz befondere Sachen angemers 
angefangener Belagerung biß jetzo vorgefallenen Unordnungen i 
in einige Sransdfiiche A Aa das Land⸗Gut * ar 















ee 
Unter verſchiedenen feit 
9 Bald ai eine geringe: 
Ferrero begeben/ daſelbſt alles ausgeplündert / die Männer gebunden / die Weibsdilder / und 
dieſen eine/ fo hoch ſchwanger ware / mifbrauchet / wordurch felbe in wenig Tagen ges 
ben; Det forhanen Ss bat ſich bey dem Commendanten darüber beflaget / und 
Ber... einer von denen Thätern vor dem Römer; Thor / zum Abſcheu derer andern? 
| —* Januarii Vormittags wurde in der Wohnung des General Intendauten des 
efens die Ansbefferungund Herftellung des Eaftels dem Meiftbietenden übers 
n/ es waren aber jehr wenig / fo ih Darum angemeldet ; unterdeffen fr man eben ſelben 
/ bie Treuſcheen um das Eaftell herum wiederum auszufüllen / und die Erde 

‚ Dite perftarbe der Graf Queitor Ludwig Melzi. 

sten erſcholle das Gerücht / AR: einige Franzöfiihe Soldaten fih nach dem Dorff 
no, Uniweit von hier, veifüget / daſelbſt die Haͤuſer deren Bauren auszuplündern ange 
/ bie Bauern.aber hätten Sturm geläutet/ worauf alle zufammen gefommen/ zwey von 
daten aufber Stelle erfchlagen/ und ihnen die Beute wieder abgenommen / wels 
zudem Feld⸗Mar ſchall Billars gebracht / um ihre That zu rebtfertigeh /diefer 
batfie nicht anhören wollen / fondern der Gemeinde von obbemeldeten Arluno den Procefs 


machen anbefohlen. Dito Abends ſprache man durchgehends / daß Novarra fid) ergeben; 
—— 










wurde des andern Tags / als 
mie folgenden a a ra als nemlichen / daß die “— 
2 e 
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fe —— Abends die Capitulation — 3 —* * 2— * juges 


arm * mLago Maggiore 
1 —33 b rom ol; es wurde 34 
ze een Oben aan gen! und von dem Gubernator in Xovarra, Here 
Herra Obrift Vellä, — weilen aber 
foldper 34 — Ne erg ann) und —* nur ans Land ⸗ beſtehend / bey datte / 


als willigte er darein / —— — —3 a jug mit 4- Stufen und-eis 
nem Moörier/ mit Bagage / Waffen/ rührendem Il undfliegehben ahnen / ante 
deme zufolge feyn Bee fokhergeftalten / und zwar 300, Mann von Novarra abmarſchiret / 


ge —* nacher Marcheri nr b ns 
mini on einigen —2— Ar —— e an es et/ und 
Abende dito meter Rs Bere er de ce von ri units — 


an; es geſchahe Ankunfft —5 andere unge bey fein 
Ab ſteig in ben het en Pallaftdie Trommel BERN / deffen — 
— Stiege von vielem Adelempfangen. Eben * Abend murde flarcf geredet daR 
—— nacher Tortona, um fothane Veſtung gleichfalls zu — abmarſchiret. 
Den 16. Vormittags gienge ber König —* uno in Be Han der Generalität/ 
und ki Adels / wie auch beeder Leib / W Dero Bedienten / in. praͤch 
amd reihen ee en zu Fuß / in die allhiefige ——— au Kite, — emfenge 
der Seit alle Gerichter / ſodann ſimmete der Be PR Ectz⸗ 
— deme wurden die Stücke in * Eaſtell dreymahl gelöfet / fo —— ©. DRail 
einem etli —— erhabenen Thron unter dem Baldachin dem Hoch Amt bey / als 
—* Dand wegen des eroberten Taſtells. Rach diefem begabe er fih nacher Hof zw 
she) fpeifete Date —— vielen Gener *z836 entlich; Abends wohnete er der Opera bey / gie 
e aber noch vor derſelbigen Ende —* Hauf. So fiehet man and) feit deme/ daf Diele 
€ de mit Sranzofen erf due in der Oper einen fo groſſen Zulauff / als man verhoffet / 9 
weber weil die Opera Feiien Bevfall findet / oder aberum ben gar u hbermäfigen Hoch 
derer gran jpen Officieren auszuiveichen / welches deuen Direstoren, bavon ein groffer 
a pr ı zten gienge nichts fonderliches —* hen *8 man ſagen / daß die Teutſche am 
Rhein einigen Bortheil über Die Franzofen erha 
Den raten il in Bepfeyn des Kdı nigs —— yet worden / ber Schluß davon 
aber ift. wach nicht Fundbar, Esiftbereits ein Theil 2 agage des Sürfteng von Carignane, 
— von Paris bieher kommen wird / allhier ange ** 
e/alsden 13 Dieles./ — ten u man he, das Caſtell 
aus ern, doch geſchiehet —59 — ler nur noch mit Erde / © rben und Gas 
inen/ und brauchet man alles dasjenige eräthe darzu / fo vorhin Hr anifeaber aufdenen 
tterien gedienet; Dann um ſolches * t wiederum herzuſtellen / werden wohl einige Jahre 
R— 22 alſo iſt es beſchaͤdiget 
Seit dem iſt wegen des nunmehro aus Italien eingefallenen ſcharffen Winter ı Wetter⸗ 
chts iches vorgeſallen / ſondern es melden bie — ern Briefe vom 26, Jantarınod) 
dem der Konig don Sarbinien, nebftdem Marichall de Villats , fich in Opern’ Ballen n 
andern dergleichen za Diyertiret 7 digtelben beederfeite nebft/ dem Sranzöfiichen Ab 
andten Ai Begriffgeftanden/ nach Turin abzugeben / und dafelbft einen groſſen Kriegs? 
ath zu halten. 
— immer ſtaͤrcker am Rhein⸗ Steobm anwachfende Kayferl, Kriege. Macht veranlaffet 
in gang Franckreich eine ſtarcke Bewegung / vornemlidy aber in dem 280 daſelbſt winme 
⸗ Franoͤſiſchen Trouppen / MD werder die Sortimente]. die ‚ge und ARTE 
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alter Orthen fc riret, leeſtadt hat man Ordrebefommen / od) 4. Bad 
Def te vertan / en — — baden, Ar 6 follen 
Ba = rg gehen die Werbungen ya von Ka, . Hu Kenn: 
/ er J zu Ehren Dienit nehme 
— bep feihenr@Reider — , 


will / bald kein Fr Straßburg gehet di 
Dede die cu egtnch de Trouppen aus talien in dag ehem iven/ 
der Ma Staat mit lauter Sranzofen befegt werden follen. — 
ee. m Finanz Teitn. — 

anwachſende Menge dererMenfchen in einem Staat / und die zugleich unvermerckter 
Din, fih erw * und tbsfferende Conimercien/ einevon denen Barden zuflilen 
derer u n 0 zeiget an unzehligen Orten die taͤgliche Erfahrung. or⸗ 
nemli | 9 Die Stadt Dangig die Anwefenheit des Kön Stanislai/ nebſt deuen 
Pohluifhen Magnaten von feiner Parthey/ aud) vielen ansländifchen Dfficier; denn man 
verjihert unter der Hand von Daunen /, daß noch niemablen eine fo groffe Menge von gold» und 
filbernen Spec. a. herum rouliret habe; Mithin ift auch nicht zu verwundern/ wenn 
man dieſe eligkeitfolauge / als möglich / beyzubehalten jnchet, 

‚Ag mehr beut Tage der Schuupff; und Rauch ⸗ Toback Mode / und als ein unentbehr⸗ 
liches Fiur Beibes-Nahrungund Morhdurft ———— wird / f mehr verbeſſern fi au) 
an vielen Drtendie Sinanken grofier Derren. Zudem Königreich Portugal fiehet man davon 
eine ige Drobe: „Es bat dafelbit ein gebohruer Engelländer/ mit Rahmen Ardes 
dicus / mit —— Pat einen Tobads; Pacht eingegangen / uud Davor jährlich 00000. 
Cruſaden mehr als ſolcher Pacht hiebevor getragen, ver prochen. 

2) au hohen Gefandticha on deren Negotiationen, 

Grog⸗ eweſene Herkoglich « Hollſteiniſche auſſer⸗ 
D ordentliche Abgeſandte / Baron von Star, ſtehet Bad mc Swan am 
nem Hofe abjugehen/ uman ro Königl. Hoheit von feinen bißherigen Handlungen/ die 
ud) allgemeinen Urtheil eine ermäblung betvorfen haben follen / mündlichen Rapport abju⸗ 
Ratten; doch bleibet annoch verborgen / ob und wie folder Vortrag angenommen worden /. 
undober demnaͤchſt wieder nad) Londen ſich begeben werde, Hingegen iſt der bey vielen wich⸗ 
gen Negotiationen hiebevor berühmt geweſene Ritter Schaub / der bißhero in der Schweiß " 
19 aufgehalten /. nad Engeland hbergaugen: und man hält davory er jolle von dannen in 

igen Eommißionen nad) eins oder andern groffen Höfen abgefendet werden. 

Ä Iegtpin gewiß verfichert worden / es folle der Sardinıfebe Minifive / Graf von 
Solari / wa eram Franoöſiſchen Hofe 6 einige Tage aufgehalten/ und verfhiedenes 
mahl mit dem All fl, Könige mündlich geiprochen / von dannen nad) Spanien gehen; fg 
dernimmt man dennoch nunmehro/ dag derfelbige Hinwiederum nad Turin kehren folle/ more 
aus die mehreften ſchluſſen / dag der Spaniſch / und Sardinifche Sol über dag Meum uud Tuum 
bey ı Jtaliäniichen Affarren noch keinesweges fih vergleichen fönnen, 

die von Ihro Koͤnigl Maj in Preuffen vor Dero Abreife nach Potsdam an den 
aupfmann von Öredo ertheilte Ordre / ıft derſelbige nach Stutgard abgangen / uman ‘hr 

, eden regierenden Herrn — von Wuͤrtemberg im Nahmen Ihro 
aj. Die Glü ſche / wegen angetretener Reg; 

Der Ay Manchen augelangte Kapferl. Conſerentz ⸗Miniſtre und Abgefandte / 
m ©raf Rougsegg [ol gicht nur bereits zwey Audiengen bey Ihro Ehurfürftl, Durchl, 
Bayern erlanget haben / fondern auch groffe Hoffnung vor fihfinden/ in feinen wichtigen 

lüdlichen Ende zugelangen ; wie denn unter andern an dem Marſch eines 


es Tronppen zu Kap Em Dienfie nicht gezweiffelt werden mill. 
3 


egierungabjtitarten. 


Im⸗ 


> — 
a en re des 
Bere Söpmien Lan ber ealg7 Doch ahne (nberlige Golemiäten ce 


e) In Policey- und Juftiz-Gadjen. | 
Qy?-Ies bat feine Zeit agt das weife Sprihwort. Diejegige Jahrs-Zeit ift nad der Mey⸗ 
nung der mehreften Menſchen / zu denen aus dem Heydenthum auf die Ehriften erer 

—— Redouten beftimmet, ——— vor eine Art der Ergoͤtzlichkeit ſey / 
auch dem allergeriugften Menfchen genugfam befandt ; Ob es aber an ſich eine erlaubte ode 
ver Sache fey / darlıber fennd die Gelehrten nicht einig. In vielen groffen 
— ee das Eapitul der Finank: Sachen / da nemlid) bey —— der ? 
tel einem jeden auf gewiſſe Maſſe zugelaffen ift / feinen Begierden nad) eigenen Willen zu fob 
gen; Jedoch muß man billig fagen/ daß / bey jegigen mühfeeligen Umſtaͤnden der Welt/ zu den 
leichen Kurtzwelle Feine Zeic ſey. Mithin darff man ſich auch nicht wundern / wanu auf Kap 
erlich, AU ften Befehl ſoiche Mafqueraden und Kedouten durch einen ernftlichen Ausruff 
verbothen worden : wovon nachftehender Ertract mehrere Erläuterung giebt: 

„Denenjenigen ift zu miffen / welche Ball um gemiffes Leg Geld zu halten gedenken? 
„baß fie fi) vorhero bey dem ın Sicherheits: Sachen verordneten Deren Präfide / bey ſchweret 
„Beftraffung / anmelden follen / und da ſothaner Verordnung von einiger Zeit her nicht allen 
„dings nachgelebet worden / —— verſchiedene ſich ſogar mit der Unwiſſenheit entihuld 
„wolen/ als wird auf Befeh ae A allen denen/ welche derley gemeinfame 
„diefes Jahr / und abfonderlich diefen Faſching hindurch / wie aud) Fünfftighin zu halten 
„langen/ nochmahlen mit Nachdruck erinnert / daß fie alfo gewiß die behdrige Erlaubnuf 
„bierzunehmen follen / als im widrigen man gegen jelbe —* nur mit Einſtellung des Bals 
je en auch mit ercmplarifcher Bellraffung unverichont fürkehren wird ;_die Mafgqueren bo 
„treffend / werden jolde auf bevorfiehende —— ſowohl auf Öffentlichen ; und un 
„das Geld sufamm- gelegten Ballen / als auch allen in rivatı Haͤuſern anftellenden KGeftins 
„ebenfalls dermaſſen hoͤchlich hiemit verbothen und eingeftellet / daß die Ubertretere / nacy hrs 
icpaffenen Umftänden / mit gemeffener Straffe unnachſehnlich belegt werden ſollen. Ein fol 
„pe u Jedermanns Nachricht und Warnung. 


f) In der Rauffmannfchafft. 

Da der Anweſenheit fo vieler fremden Völker in Jtalien/ ift bifhero der Preiß vieler noth⸗ 
SI mendigen Dinge / vornemli des Getreydes/ aufeinen hohen Preiß geftiegen/ und dies 
enigen Perjohnen / die bep Zeiten Vorrath davon andie Hand 16 affen tönen / Baben bigpens 
ey ſolchem Handel anfehnliche Summen Geldes gewonnen; gleichwie aber dadurch unter 

dern aud) die Tofcanifche Unterthanen fehr beſchwehret geweſen / und auch bey nahe vor 

feine Srüchte mehr erlangen fönnen ; ſo hat der year von Floreng diefen Korn »< 

den a ls —* —* Ye rum * ve eb f —*—* acc / und 
reiß auf billigen Fuß geſetzet / auch aubeſohlen / daß ein jeder feinen habeüden Vorrath 
traffe der Confiſcation treulich usa N babeuden Vorrath ”r 






olle. 


ECCLESIASTICA. 


A.) Bon der Römifch - Satholifchen Kirche; 
1.) DemPabft, deffen Bullen und Geiftlichen Verordnungen, 


Sy Kom redet man faft von nichts als von denen Begebenheiten des Prätendenten/ und 
niemand kan daraus Elug werden / was es um ſeine Sachen vor Hewandnüß babe 
en ! a 


Kalaflwird d noch immer auf das forgfältigfie bewahret / und alle deffen Bedienten tragen / wi⸗ 

| —— — ——— Und nachdem ehe / befanter maffen / die. 

aus Frandreich befommenen wichtigen Depechen dem Pabftvertrauet / fo heift esnunmehro/ 

er werde naͤchſtens mit feiner gangen Familie und Hofhaltung nad) Frandreich gehen. Judefs 

fen eine Ordrepubliciret / daß alle Caroſſen / die dem Prätendenten und deffen Soͤh⸗ 

\ u Stra fer ausweichen / oderflille halten / im Weigerungs- Fall aber! 

dienten di au gi höthiget werden follen ; und was dergleichen Ankalten noch 

> zu Rom Sbore verfchloffen / damit man auf die aus, und ein paßirenden: 

hr Achtung geben könne. ———6— edachter Praͤtendent ein offent⸗ 

eri aufgelegtes laſtrument, alljaͤhrlichen am legten Tage des Jahrs/ 

es erfigebohenen Herrn Sohns it / bey denen Minoriten / agli 

i genannt / ein Hoh Amt / und ı2 Meine Meſſen / mit Ausfegung des Hochwuͤrdigſten / 

/ und verſchaffet / daß die babe Grit e anfothanem Dage zu Mittag um eine Speis 

| ten ; Eur gleiches jolle auch alle Jahr den 23. Aprilz als am Feſt des Heiligen 

8 von Engellaud, ‚gehe n/ weilen gedachter Prätendent an folchem 
\ genommen. 


8 Heiligen an 
"LITTERARIA 
Bon gelehrten Sachen. 

Bari SCHRIOBERLREHFER NA gaerc¶ raglotgende finnreiche Einfälle mitgethei⸗ 
rn Difiillari, er favente, volunt. im Dehifaf. ” 
* wer — dum Ver advenerit ‚ inde 
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uo * ie Cornua: Gallus * Scutum Turciæ 
1 9 „1.1 Jam wocem ‚ex alio difcet- habere tono, 
4 Ecclyplin ER, enim *.SOL,PERSTA, contra, ®# Scutum Perlia. 
AAecantu molli define , fume crhcem! 
Luna nova eſt cantis gallini Regula; Gallus 
Dam) uid einge Lund deficien —* eat? * hoben S 
er ſ und Cantzeley ⸗Rath von Meyern von vielen hohen Standes, 
men erſucht worden /. daß / Penn Sie bey der im verwichenen —— vorgeweſten 
iption auf die Acta Pacis Weſtphalicæ zu ſubſcribiren verfäumet / derfelbe eine neue 
veranlafjen möchte / fo hat man um beuenfelben billig zumilfahren / durd) 
folgendes Avertflement befandt machen wollen : 

..... Rachdem auf das lögtere Avertiffement vom 4. Jan. die Alta Pacis Weftphalicz betreffend / von 
vielen Orten her um ng ſolchen Buchs an diejenigen / welche darauf nicht fubferibiret haben / 
Anfuchung gefcheben iſt; Hingegen nur eine wenige Anzahl Eremplarien Über die bey der Eubfeription 
kfielte Zahl auf ausdrücliches Erinnern vornehmer Perfonen gedruckt worden ; fo hat man vefoluirer / 
um feine ummöthige ——— führen / noch ſich mit Verſaguug derer annoch vorräthigen Exem⸗ 
Narien einen Widerwillen zuzuziehen / eine neue Subfeription/ jedoch unter folgenden Conditionen / zu 
Wliciren 2, , 2) ·Werden nicht mehrere Subſeriptiones augen ommen / noch Billets darauf außgetheilet/ 

üf die derer vorhandenen Eremplarien des abgedruckten * Tomi folcher Aãorum Pacis aufs 
E | 






2) Soll diefe neue Eubfeription von dato an biß auf dent. Maya. c. dauren. 3) ind vor deu 
Zomum nunmebro Sechs Thaler ju bezahlen ; die Übrigen Tomi aber follen noch fermer vor fünf 
überlaffen werben, 4) Nach dem Schluß der Pränumeration / und auf Die erſte erfolgende u 


— —098 — — HE. — 


— 
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den J die larien au jenes Ort/ 
——— * Herren Collectoren ber de Exemp an jenes Ort / allwo ſubſeribiret wor 


/ da ſodann ein / ablung der pro rara ausı 
leiden Sracht-Koften / und Einldfung des Nenovarions-Billers 3* = einen halben Thaler Präs 
numeration auf den Zweyten Tomum / abholen laffen fan, 5) Wer in Hannover bey den zum Werd 
befiellten ılter dem ı5, Mart. a. c. fein Billet präfentiret/ oder bajelbit alsdenn fubs 
frribiret / dem wird der Deren Degen rt. Es muß aber auch sugleich die Prds 
yumeratio pie Daht np inf mit und einem halben Ehaler geichehen. 6) Diemeil 
jedoch mi er Eu Es ausgegeben werden / als ſtarck die Muflage iſt / fo will man micht 
serbunden im Fall noch vor Ablauff Des gefegten Subſeriptions Termini die Billers ergriffen wer⸗ 
1 den ſollen / die zu fpat Fommende & en Damit zu verfehen / ſondern es werden fich biefe 
ſodann ſelbſt beysumeffen haben / da fie ſich bey diefer koſtharen und mühfamen Edition verfäumet. 
Eolten aber 7) noch einige Eremplarien bey Endigung diefer zer ion übrig verbleiben / fo wird 
alsdann Feine Pränumeration weiter augenonmmen / hingegen kuͤufft ig fein Tomus unter Sieben Thaler 
verkauft wer den; morauf ſich Bann Buchhandlungen / welche auf das Werck ſubſeribiret haben / 
oder noch fubjeribiren werdem/ ficherlich verlaffen Fönnen, | 
Eine me 339 aber/ und die Billete dieſer Subfeription / find ju bekommen 
bey dem Ehurfürftlich, Braunſchweigiſch ⸗ Zelliſchen Legations Cancelliſten Grimm allhier ju 
Risenſpurg / allwo ein jeder ſich zu melden gütigft belieben wird. Ä | 


MISCELLANEA. 


u. WVon hohen Geburthen. * 
zu Mbdie junge Prinjeßin von Conth / eine gebohrne Prinzeßin von Drleang kt 
3 A 2 erh ift / munmebro gefeaneten Leibes fi) befinden / mo 
beyde — anſer vor Freuden gleichſam aus Pr gr gejeget worden. 
But en wurde vorwenig Zagendie Stau Gräfin Wedelin / auf Wedelsburg/ 
miteinem Ale n Grafen glückli) entbunden. 
Bon hohen —— a | 
ii di wittibte Dergogir von Piombir nmpia/ 
kr —— — — —— Wirtib geweſen / in einem hohen Alter dab | 


Zeitliche verlaflen. ai 
tvom zoftemaufden 3 ften Jan. find Ihro Königliche Hoheit / die zwe 

te Keönialie 539 ——— chſiſche Primeßin / Maria Margaritha Francifca / die 

am 14. Sept. 1727. das Eiche der Welt erblicket / im zten Fahr Dero zarten Alters / aus der, 


elbigen hinwie derum abgeruffen worden; Mit welcher betrübten Nachricht ein Eourier nach 


egangen. FIAT * 
— — ou. Von gl inen Beburtben und Todes» Sällen. 
les Hat feine Zeit ! fagten wir hieroben bey anderer Gelegenheit ; Vielmehr aber muͤſſen wir ſol 
Eu denen a. Haupt-Umftänden des Menfchlichen Lebens fagen/ nemlich vonder Geburth und 
Eterben. Bon bepben überhiefern wir bier abermabls / nach dem alten Herkemmen / nachfolgendes 
GBehurth; und Toden ⸗Regiſter ein, und anderer anfehnlicher Städte vom abgewicheuen Jahre: 
deu find gebobren 17465. / als 8811. Knaben und 8654. Magdlein / geftorhen aber 14372. / und alfo 5875. 
— weniger geftorben / als im vorigen Jahre. In Dubliu / der Haupt⸗Stadt in Irrland / gebohe 
e zen 350. / umd —— Ju Amſterdam find geſtorben ro691,/ alſo 3359. mehr / als im vörigen 
ahre. In Wien find gebohren zz5u. / geſtorhen 6953. in Dantzig gebohren 2027. / geſtorben 1599, 
31 Drefden gebohren 1633, / gefiorben 769. Zu Braunfchweig gebohren 903, / geftorben iozn. 
u Von hohem Alter. u a 
Deutſch⸗Leippe / ohnweit Grottkan in Schlefien/ hat ein Mann / Nahmens George Ziepols 7 fo 
ser anf too. Jahr gebracht/und niemahls kranck / ſoudern noch bey fo guten Kräfften 2 ee 
auf die benachbarten Dörfer lanffen können/ das Zeitliche mit dem Ewigen vermechfelt. 8 feiner Grabe 
ftadt habeu ihn 6. alte Männer getragen/ deren Alter ſich zuſammen auf 435. Jahre beläuft. 


Regenſpurg, iu finden bey Chriſtian Gottlieb Seifart, 1734, —. 
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POLITICA. 
Aus Franckreich. 
ah der Frangöfifche Hof in denen Angelegenheiten feines Schwieger⸗ 





aters, roegen der Pohlniſchen Erone, aus allzu groffen Vertrauen 
auf die verfprochenen göldenen Berge von dem Primas Regni, und 
- Denen vonfeiner Parthey, mehralseinen Sfaats - Fehler begangen; 
Eee wird niemand in Zweiffel ziehen koͤnnen, der nur einigermaflen von 
yem Zuftande der Sache einen Begriff erlanget. Und man hat nur alu deut⸗ 
BR, daß befagter Do et es empfunden, und mißvergnügt dars 
ibergemefen. Es würde nicht ſchwer fallen, den Beweiß hiervon vor Augen 
zu legen, wann nicht die Sache an ſich fo delicat und zugleich fo weitlaͤufftig waͤ⸗ 
te, um denen Betrachtungen hierüber einen Plag einzuräumen. Jedoch 
wird der Leſer gar leicht einen Theil davon errathen, wenn wir ausderen neues 
iſer⸗Briefen vermeiden, Daß der —— Koͤnig, ſowohl zu 
Beeitalsin andern Haͤven des Reichs eine conſider able Flotte von 35. ſchwe⸗ 
ren Kriegs⸗Schiffen, nebſt vielen Fregatten, ausruͤſten, und zugleich 25⸗ biß 
30000. Mann nach Fiandern und andern daſigen Franzoͤſiſchen Provintzen 
die Meer⸗Seiten anruͤcken laͤſſet, die man, verm en a Vach⸗ 
richten, auf ſolche Flotte embarquiren, und deui König Stanislao zu Huͤlffe 
ichenyermeynet;, „Aleine, Die Weiterſehenden halten diefes Vorhaben 
nunmehrigen Unmftänden in Pohlen vor eine vergeblihe Sache: Denn eg 
hat Damit nicht fo geheim zugehen fönnen,, ‚daß nicht der Rußiſche und andere 
Davon Kundfchafft erlanget , welche dahero hinlänglid, Segen: Derans 
en getroffen, wovon der Effect fi bereits durch Anrucung der Rußi⸗ 

| ee na Proßtnitges Peeuien derverraa feiner; body muß —* 
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billig alles dem Ausſchlag der kuͤnfftigen Zeit anheim laffen. Syngwifchen 
befindet ſich der — zwar annoch zu Marly, doch iſt, wegen de 
eit des jetzigen Aufenthalts einige Veraͤnderung gemachet worden: Da nem⸗ 

ich beyde Majeſtaͤten am 27. Jan. hinwiederum nach Verſailles gehen, und 
allda einige Tage verbleiben wollen; doch hat ſich der Koͤnig ſowohl in der Ge⸗ 
gend von Muette als von St. Denis mit Jagen ergoͤtzet. Die Anſtalten zum 
Fünf en Feld Zuge ſetzet man im gansen Reiche mit aͤuſſerſter Macht fort: 
und es wird behauptet, Die Armee am Rheine und ander Mofel werde we⸗ 
nigftend 150000. Mann, und in Sytalien über S0000. Mann ftärck im 
Felde erſcheinen, ohngerechnet der Spanifch- und Sardinifhen Armeen, 
Und damit es an denenmöthigen Fonds nicht ermangeln möge, fo werden 
hauptfächlich die. Eigenthums-Herren derer liegenden Gruͤnden nachdruͤck⸗ 
lich angehalten , die verordnete Vermögen » Steuer foͤrderſamſt zu erle⸗ 
gen. Der Allerchriftt. König hat übrigens, auf Anfuchen des Margkis von 
Esigny , gefchehen laffen , daß diefer alte General feinen Plas als Generals 
Dbrifterder Dragoner reſigniret, und an feinem Sohn, dem Örafengleiches 
Nahmens, abgetreten. Die Generalität aber, welche bey Fünfftiger Com 
ap bey denen Königl. Armeen commandiren foll, werden Ihro Majeſtaͤt 
gegen Ausgang des Monaths Febr. ernennen- SA 

5 ae Aus Engelland. 
Re der Stadt Sonden wird bey gank nahe angerückten Termin zu Eröffnung 
V des Darlamentes, durch die von allen Orten anlangte Glieder beyder Haͤu⸗ 
er. fehr lebhafft, unddas Verlangen des Publici, nach den Limftänden und 
ntſchluͤſſungen deffelbigen , iſt ſo groß, daß manden Tag Faum erwartenfan: 
und.es gefhehen an vielen Orten die geöften Betten, wegen der Parthey 
welche der König und fein Parlament ergreifen werde. Je weniger es num 
gegründet geweſen, daß Ihro Groß Britamifche Majeftar die Neutralität 
ermählet: Indem Sie vielmehr durch Dero Miniftres nachdruͤcklich widerz 
derfprechen laffen ;, Se ftärcker vermehret fich die Bermuthung; Daß Sie 
dem Allerdurchl. Er& : Haug Defterreich nachdrücklich beyftehen, und dag 
Parlament mit dem mehreften Theil der Nation Ders Abfichten durchgeh ends 
billigen und unterftügen werden. Man will auch wiſſen/ daß in einem kuͤrtz⸗ 
lich gehaltenen Staats⸗Rath nachfolgende 3. wichtige Puncte zur Deliberas 
tion vorgetragen worden, die ſolches noch mehr zu befrafftigen fcheinen; Es 
find felbigenachfolgende: 
1) Dafi manwegen einer wahren und dauerbafften Freundſchafft zwifchen Großes 
Britannienund Spanien faſt zu zweiffeln babe. .2.) Daß Das Wachstbum der Con⸗ 
queten / fd Franckreich and deſſen Ailitete in Italien machten / nicht nur der Engliſchen 
Nation / fondern gan Eur opa nachtheilig werden duͤrffte. 3.) Daß eine auftichrige 
Freundſchafft zwiſchen — ———— ——— und Rußland wiederum herzuſtellen ſey. 8 
— eje 
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Dieſe Puncte follen unterfucht werden / ob und wie Ihro Majeft. bey dem bevorfichenden 
Parlamentin Dero Anrede an daſſelbe davon möchten Erwehnung thun oͤnnen. Immittelſt 
t » Groß-Britanifche Majeltät nicht/ Dero Negotiations an den Sranzöfiich 
| m Höfen / ſowohl auch an denen vonder Gegen Seiten fortiufes 
‚ligen Berfuch zu einem Vergleich zu thun: Wie denn unter andern der 
d) nad) Xtalien/ und von dannen zurück über Wien nad) bejagtem 
glifche Minifter dißſalls befondere Commißionen auf fi) gebabt/ und auf 
| Daris in Londen angelangten Courier groffer Rath gebalten/ und vers, 
nriers hinwiet a miemichtigen Dingemabgefchichet worden. Aus Bath lauffen 
‚Hofe angeneb: erichte ein / daß des Pringen von Dranien Koönigl. Hodeit a 
yenehme Berichte ei daß Des Prien von Oranien König ‚Dape al 
glückliche Würdung von der angefangenen Eour dortiger Mineralien Wafler 
en / und von Dag ju Tage an deren Gefundheit und Kräfften wiederum zunehmen. ro 
„die RER gleihialls von Dero Maladie vollfommen hergeftellet: Und Sie erdoͤtz⸗ 





























tenfich am z1. Yan. in Gefelichafft re®H:rkogs von Eumberland / und derer Pringefinnen / 
mit einer Spagierigahrt nad) Kenfington / wofelbft Sie geranme Zeit in dafigen ſchoͤnen Gaͤr⸗ 
ten fpagieren giengen / fodannaber * — sum fih begeben, 
% u Aus Pohlen. 
D eneueften Briefe aus Cracau vom 21. Januarii jeigen bereits die Wuͤrckungen der Ans 
R, nfft Ihrer Königlichen Majeftät Auguſti ILL. in elbigen Kiinigreiche / danemlid) tags 
lid) einige von denen bigherv der Stanislaifchen Paztoeh jugetbanen Magnaten fid) daſelbſt 
einfinden/ und ſich Derofelben unterwerfen / davon bereits nachfolgende Herren befandt 
worden. 1, Der Prälat und Kt m von Eracan felbft/ Herr Kuninsky / ein Vetter 
des Stanislai. 2.) Der Palatin von Siradien/ Graf Schembeck. 3.) Der Litthanifche Hof⸗ 
Maria / al Prey Und man hat geswiffe Kundfhafft / daß deren noch mehr uns 
terwegens und nächiten allda eintreffen werden. Das Wichtigite aber iſt / daß das ganke 
Fitehauen / fo d ebenfalls noch ſehr zertheilet geweſen / fich vor Ihro 
Majeftät erkläret / die Muthmaffung vermehret ſich auch / daß der Regimentarius Potody/ 
er von Kyow / und Bruder des Primas/ mit gewiffen Bedingungen / unter denen 
die Eonferirung ver Eron Feld Herren Stelle die vornehmfie / die Stauislaiſche Parthey vers 
laffen wolle, Hiernaͤchſt hat fi der Chur Saͤchſiſche General- Lieutenant Dimar von neuen 
—— da er die von denen Widriggefintiten ſtarck heſetzt geweſen⸗ Satzz⸗Berwercke ohn⸗ 
weit Gracan / welche einen roſſen Theil derer Königlichen Einkünffte ausmachen / durch 
eine —6 8: Fift in Beſitz genommen / und die von der Gegen⸗Parthey dar⸗ 
ausverttieben. Die Stanislaifchen Parthey Sänger führen indefjen mit ihren Streifferepen 
jort/ und einer davon vermennte aiı- 16. Fan. das Chur. Sächfifche Euirapier, Regiment des 
1 Poleng in feinen — — zu überfallen: und ehe ſich dieſes in Poſitur 
konnte’; zündetemdie Feinde einige Hauſer und Ställe an / wobey 4 Pferder verbrandt/ 
: eiftertmit etlıchen Gemeinen erſchoſſen worden / alleine die Pohlniſche Parthey 
je gar bald mit vielen Berluft in die Flucht getrieben. Hiernächft iſt am 2 rten Januar zu 
Bun Gracau der R art angefangen worden / von deffenfernern gortgung man ehis 
nähere Berichte fi fprechen Fan. Ubrigene haben Ihro Koͤnigliche Majeftät Dero 
und Ceremonien» Kath / Herrn König auſgetragen, von der gemeldeter Maffen aus 
jus porgegangenen folennen Crönung beyder Majeftäten eine ausführlich) ; und accurate 
eibüng zu verfertigen. Auſſer denen bereits ſowohl von dem Königlichen Einzuge u 
ca re en mitgetheilten Melarionen/ fichet man ati) eine von denen dh 
X; en derer Königlichen Feichen / die wir nächftens nachhößlen wollen, 
BR RR Aus Teutſchland. 8 
Mer andern / theils in Dreßden / theils v8 anderwaͤrts / wegen ber Croͤnung des Ei 
tr 2 i 
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nigs Augufti / vorgegangen Greuden » Feſten / iſt wohl billig dasjenige seiner befon- 

dern Anmerckung würdig / welches am ırten Jan. in Praag celebriretworden : da 

haben Ihro Dart. Fürft Mauritius Adolppus Carolus zu Sachſen » Neuttadt / ErkBi 

zu Bentmerig/ zu Ehren Ihro Königl Daj in Pohlen / und Durdl in 

FridericiAugufti/ das d ge bohe Gouvernement bey Loßbrennung ern auf das 
ächfigfte gaftıret / ben welchem reg nebftandern koſtb und Geträn 

hol ende Eonfecturenanfgefeget wurden : Nemlich das allererfte einen Felſen vor) 

anf defien Gipffel ein Poftament fiunde / worauf die Koͤnigl pen ſich präfentit; 


ten / aufdenen das Sceptrum / ſamt der Königlich; Pohlni one gelegen / mit der 
ſchrifft? Dignifimoe. Ruckwaͤris des Dofaments eine hell, auiscbenbe Esmne, mit andeu 
tender Benfchrifft Auguſtus III. zu fehen war ; oberhalb der Sonne: Adeft rebus ; ringe um 
die Strahlen der Sonne: Quö non dignior alter , verzeichnet wurde. Zur Rechten ftunde 
anfobberührtem Poftamente ein mit ausgebreitetn Flügeln Kayferl. Adler /_und zwar mit eis 
nem Fuß ; in dem andern aber ein blofjes Schwerd/ mit folgender Zufhrifft/ bielte : Cuique 
fuum; Zur lincken Seitedes Poftaments ſtunde gleichfalls mit einem Fuß ein Rußiſcher Adler / 
indem andern Fuß die DonnersKeule/ mit der Junfprifft: Ad utriumque; haltend. | 
dem oben ſchon angefegten Felſen wurde eine andere verdundelte/ und mit Sranzöfifhen Ei 
lien umgebene Sonne / mit zu eſetztem Lemmate: Spectatur, cum deficit; vorgebildet. - — 
Je mehr Ihro ochfürfliche Durchleucht / der regierende Herr Dersos von — 5* 

berg / Ruhm: volle Sorge anwenden / Dero Landen ihre Neigung und Gerechtigkeit⸗Liebe 
bliden zulaffen/ defto mehr bemühen ſich Dero getreue Unterthanen / die Merckmahle ihrer 
dandbaren Hergen zueigen. Wie fie denn unter andern am 24. Jannarii den beglückten so, 
Geburts; Tag Derofelben / mit einer vortrefflihen Iſumination zu Stutgard folennifitet, 
ro Hochfürftlihe Durchleucht ** ſich zugleich an felbigem Tage mit einer Commoͤdie umd 
Abends fpäte mit offener Taffel. Der 28. Januaru aber / als DeroNahmens:Tag/ an weh 
em jngleich die dortige Burgerſchafft die Huldigung ablegte/ wurde ebenfalls mit vielen 

racht / auch Abfenerung derer Canonen / gejeyert. Ubrigens haben Ihts Hochfürſtuch 

urchleucht refolviret /_ zum Kanferlichen Dienft di neue Regimenter aufjurichten / die nach 
Deround beyder Durchlauditigftien Herren Gebrüder Nahmen / Alexander / Friedrich und 
Ludwig/ gemennet werden jollen- 

Ä Aus Stalien. 


Je neueft en Briefe aus Mayland vom 30. Jan. vermelden zwar die Eroberungder Stadt Tortona / 
len derer Alliirsen ; Jedoch ji die Belagerung ie Caſtells * als auch die fer; 
nere feindliche Untermebmungen auf Mantua und die Königreiche Neapolis und Sieilien/ vor det 
Hand ausgeitellet pleiben muͤſſen / da nicht nur die ——— igters⸗Zeit benen Operationen das Ems 
de geimachet / fonderit auch die —5 Einruͤckung der Kapferl, Armee die Toncepte verrücken dorffie 
dabero ifi auch an bemeldteim Tage der König von Gardinien auf 2. Monath laug nach feiner Refident 
ifer / nachdem vorbero der Marfchall von Villars fich nach Parma zu dem Herzog Don Earipg her 
en! um mit demſelben eine Unterredung zu pflegen / oder vielmehr be er aufanen um demfelbigen/ 
106 tmöglich / noch feſter an das Bourboniſche Intereffe zu verknüpften. rigen wird / bey Ankane 
gdes Herrn en — —* eng —8 —* na ar ae en An area 
ing vou ⸗ Wien erheben: als wohin an in 
(a zu Mapland / Here Graf Viſcomti / ebenfahs fich begeben. 
adein albiefgs Wohl, OS. BeiheuYop, Aime Dem Berlege Derer Hiforih 
ein allbi l⸗Loͤbl. Rei oſt Amt eger derer Hifiorifchen N 
Mens Regenfpurger «Reiche Poſt⸗ er —* vom Monath Febr,a. c. Taschen a 
legen und zu debittirem Übertragen; Als wird folches hiermit gebührend befandt gemacher, un qus 
eich verficbert / mie man folche Zeitung in beliebter Kurse mit denen befien und neueiten Sachen were» 
een on Se 
t itungen jährlich um 2. efom folche nicht geringer / als 
—8 / F Kreußer / tiberlaffen hin vi es >. 
Negenfpurg, zu finden bey Chriftian Gottlieb Seiffart. 
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| IR hr 1734. 
cMit Roͤm. Kayſerl. Maj. allergnaͤdigſtem Privilegio.) 
. 0... „Ve Stid, 

u, In fich Haltend: 


POIAMT ICH. 


Im Monath FEBRUARIO. 
1. Von Tractaten und Friedens⸗Schluͤſſen. 


Ie bald ſich die Sachen auf der Welt verändern, und die aͤuſſerliche 
— in Feindſchafft ſich verkehren fönne; davon duͤrf⸗ 
e e 
e 





1 eweiß nur aus denen jegigen Welt: Begebenheiten 
nehmen: und vielleicht ſehen wir davon in Furgen noch mehr uns 
u ea Erempel; Hingegen gehet es eben fo leicht zu, daß die Feindſchafft 
in angenehme Dertraulichfeit fich verwandelt, und dag man fagen muß: Zur 
derfelben Zeit wurden fie Sreunde, Man bemercket ſolches unter andern 
iſchen denen benden Höfen von Werfaillesund Rom. Es ift noch nicht lange, 
Sohn der. Kirche dem heil. Vater den Gehorfam auffündigte „ 

gi oder dergleichen annehmen wolte, ja gar mit bewaffneter Hand 
nte Beleidigungen ahnbets ‚, und die Srafichafft Avignon sang 

Is 
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einfperrete, und vor Hunger bey nahe verfchmachtend machte. Diefes ware 
nicht genug, fondern die geftiefelten Franzöfifchen Eommiffarien verwuͤſteten 
in felbiger Grafſchafft die geſaiaten Tobacks⸗Plantationen ꝛc. ꝛc. Wiewohl 
es nun ſchon offt geheiſſen, es waͤte ein Vergleich getroffen, und auch aller⸗ 
dings die Franzöfifche Trouppen hinwiederum abmarſchiret, dennoch hat man 
ſich Sranzöfifcher Seite mit Publicir⸗ und Erfüllung dieſes Vergleichs nicht 
fehr uͤbereilet, biß man nunmehro erfaͤhret, daß die vornehmſten 3. Articuin 
davon von Franckreichs Seiten wuͤrcklich erfuͤllet ſeyn ſollen, die in nachſolgen⸗ 
den beſtehen: 

1.) Bezahlen Se. Allerchriſtl. Maj. zu Erſetzung des Schadens / wegen der Berwü 
der zulade Ban ung in der Grafichafft Avignon / für die Jutereſſenten 250000. Hi 

2.) Die Berhöhung des eingehenden Zolles / welcher vor 10. Fahren aufdie inder Graf: 
ſchafft Avignon hineindringende Seide und feidene Eſtoven geleget worden / iſt aufden vierd⸗ 

‚Jen Theilvereiniget ; Und | 
3.) Bezahlen die Unterthanen von Avignon Feinen ausgehenden Zoll / für dag zu ihrer 
Norhdurfft aufgefauffte Getrayd. 

Daß der Allerchriſtlichſte König diefe vortheilhafftige Puncte nicht ums 
fonft bewilliget haben werde, kan man fic) gang leicht an denen Fingern abzeh⸗ 
len; Wie mandennnicht nur in Paris und Dansig , fondern auch annoch an 
andern Drten ungefcheut behauptet, Elemens XL. habe aus billiger Danck⸗ 
barkeit den Königlichen Schrwieger » Vater als König von Pohlen erfandt; 
Und zu Bekräfftigungdiefer bereits vorhin bebittirtten Zeitung hat man fo gar 

denjenigen Brief publiciret , twelchen der Päbftliche Nuntius zu Warſchau 
unterm 3. Dec. anden König Stanislaum depfalls gefchrieben haben foll, wel⸗ 
cher angeblicher maffen nach der überſetzung folgenden Innhalts ift : 
Ndem die gewaltigen Unruhen mormit Diefes Konigreich betrübet wird / mir nicht geſtat⸗ 
ten / ohne mich vieler Gefahr preiß zu geben / Ihro Majeftät in Perſon meine Aufwartung 
u machen / und Derfelben den Briefunfers Heil. Vaters :c, meines gnädigften Hering zu übers 
liefern / wodurd Er Em. Königl. Maj. hber die glückliche Ermäplung zum Pohlniſchen Throne 
lücf wünfehet/ und Derofelben auf Dero / wegen diefer fo erwünfchten Begebenheit / ges 
riebenen Brief autwortet; Und indem ich folglicy nicht die Gelegenheit haben Fan/ wie ich 
dod) enfrig gewuͤnſchet / die Commißionen abzuftatten/ die mir mein gnädigfter Herr aufge 
tragen / als welche indefjen der Herr Marquis von Monti/ Abgefandter des Aerchrifiichfien 
Königs / vouſtrecket: Wie Se. Ercelleng mich defjen durch Dero vorgeftern erhaltenen 
Brief verfichert ; fo wollen Em. Majeftät erlauben / daß ich Ihnen durch gegeuwaͤrtiges re- 
fpeitueufes Schreiben beeige / wie jehr ich wuͤnſche dag die Hindernüße und Gefahr der 
SReife aufhören mögen: damit id Em. Maj. könne Dievon dem Pabfle gegen Sie tragende gu⸗ 
ge Meynung erweiſen / und bey Derojelben die mir aufgetragene Function meines Minis 
erii beobachten / welches id) vor eine ungemeine Ehre und Gläc ver mıd) achten würde. 
ch Fan immittelft nicht unterlaſſen / mich der Gelegenheit zu bedienen / welche mir das aufge⸗ 
agene Apoftolifcpe Amt an die Hand biethet / um Em. Maj. meine in particulier empfindende 
grancn bejeigen: wobey diejelben verfichert feyn wollen / melchergeftalt ich den Vater der 
armbergigkeit bitte/ ev wolle den Anjang Dero Regierung / zu Vermehrung der — 
eli⸗ 
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Religi d vor. die Wohlfahrt der berühmten Nation/ die Sie beberrfchen / höcftens 
rg 6 hoffe / der Himmel wird meine Wimfcheerhören. ic. ı. Datum FR / 
den zten Dec. 1733- Camillus Paullucci. 


ortſetzung des letz abgebrochenen Manifeſts derer Pohlniſchen 
S * ng Aa bh wider die Stanislaifche Wahl. ſ 
Bleichwie auch wegen derer in dem Wabl⸗ Felde wider die Mit⸗Buͤrger beganges 
nen Gewaltthaͤtigkeiten / dieſer Orth Der Freybeit zue Schandeworden; So bat der 
beleidigte und unterdruͤckte Theil der Republic/ nachdem er in gebhbrender Zeit ein 
Manifeft publicirer / noͤtbig erachtet / fich auf Die andere Seiten der Weichſel zu wen⸗ 
den / alseinen ficheren / und von dem Tumult und Denen Verfolgungen befreyten Or⸗ 
the / damit fie ihre offentliche Rathſchlaͤge mit einander vereinigten / und mit Vermey⸗ 
derer Mifbelligkeiten unter ihren Mit⸗Bruͤdern / zu reifferer Überlegung fchreis 
ten Eönten. . Hrefelbft nun bat die verleste Partbey / nachdem fie unter dem Beyftande 
GoOttes / die Gefahr und Seindfeligkeiten einer tyrannifchen Verfolgung & iegen / 
und durch die widriggeſinnete Parihey / mit Verluſt des Lebens unterſchiedene ihrer 
Mit⸗ Bruͤder / biß an die Litthauiſchen Graͤntzen getrieben worden/ ihre Rathſchlaͤge 
wieder vorgenommen, Es ware am 5. October / vor Ausgang der durch die Geſetze / 
zu Haltung derer Wahl⸗Taͤge vorgeſchriebenen Zeit von 6. Wochen / welche Zeit die 
Verleger des Vaterlands Geſetzen / durch ihre äbereilte und unfeelige That unterbros 
chen; als dieſe verlesste Parthey zu einer freyen Wahl fchritte/ Damit fie die Irrtbhuͤmer 
ihrer Mit Brüder ausbefferte / Die da wider Das gefchriebene Xecht (Jus feriptam) und 
wider den freyen Willen ibrer Mit⸗Buͤrger fich der Macht angematfer / dem Adel eis 
nen 2. ep Ag ———————— — denn die Confoͤderirten ſahen kein ans 
ders ine, urch das Jus Poftlimini, die ans vernichte 
sen — En 9— zu ein s aus = 
nlangenode bier den Dreh ihrer Derfammlung ; da ift bekannt / Daß die Bruͤ⸗ 
cke über den Weichſel⸗Strohm / welche zu — — Aebens « Mittel / und zur 
Communication unter Denen Woywodfchafften und Difteicten / ve derer Befes 
ge und Serkommen / bif zu Ende der sun MWablbeftimmten Zeit von 6. Wochen in vol 
ligen Stande erbalten werden foll / am 16. Sept. auf eine gewaltfam » und Äbereilte 
Arıb abgebrochen worden: Solglich ware es aus diefer Urſache / ſowobl als wegen de⸗ 
ver graufamen Seindfeligkeiten der Begen=Partbey nicht mebr möglich / den gewöäbnlis 
cben Wahl Plas zwilchen Warfchau und Wohle binwiederam zu erreichen. Meıl aber 
die Glieder der unterdruͤckten Republic/ nach dem Erempelibrer Vorfabren/ wohl bes 
betrachtet / Daß man nicht in dem Orthe / fondern in der Sache felbft/ und im 
den einmbrbigen Rath⸗Schluͤſſen die Wohlfahrt und Erhaltung derer Rechte und Step, 
beiten fachen muͤſſe; ſo erwäblten fie das Wabls Feld zu Raminie ; allıwo durch Göttlie 
che Eingebung der Durchl. Fuͤrſt und Herr / Friedrich Augu us, Rönigl. Pring 
von Poblen/ Eburfürft von Sachfen/ durch denjenigen Theil der epublic / der nur al⸗ 
feine trachtet / Die alten Sreybeiten / Immunitären und Rechte des Königreichs zu uns 
lerſtuͤtzen / glädlich e let/ und unter dem Titul Augufti III. zum Konige von Pobs 
ten und Groß⸗Hertzoge von Litthauen / Durch ven Sochgebobrnen und Sochwuͤr dig⸗ 
ſten Serrn Stanislaum Hoſium / Biſchoff von Pofen / bey zablreicher Verſammlung 
von Senatoren und Dignitarien / wobey der Bochgebobrne Scer Poninsky / Inftigas 
tor des Königreichs / Die Charge des Marſchalls von der Ritterfebafft verrichtet / pros 
cdlamiret worden, Welche Proclamation / nicht mıt Unterredungdes Juris Vetandi, wie 
foldyes wohl bey der faralen — — Warſchauiſchen Wabl geſchehen / ſon⸗ 
2 dern 
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— — — — — — — — — — — — — — — 
dern mit einmuͤthigen Stimmen vollzogen worden: nachdem man nemlich / gewoͤbnli⸗ 
cher maſſen / zu drey wiederbolten mablen die Woywodſchafften und Diftricte öffentlich 
befraget / und darauf eine allgemeine Einſtimmung erfolget / ohne daß der mindeſte 
Widerſpruch ſich bervor gethan bätte. ur 

Und gleichwiedie re.brfchaffenePartbey der Republic diefen gerechten/gottsfärche 
tige and großmuͤthigen Särften zum Beſchuͤtzer und Rächer ihrer Sreybeiten / Jmmus 
nitäten und Kechte beftättiger; alfo bat fie fich vor die allgemeine Beſchuͤtzung und Er⸗ 
baltung ihres Durchlauchtigften Erwählten durch das heilige Band der Confoͤdera⸗ 
sion vereiniget; und fie verbindet fich vor die Vertheydigung der Religion ; ihres 
Durchl. Erwählten; und die Beferze des Reichs / But und Blur aufzuſetzen: wie fie 
denn auch den Inſtigatur des Rönigreichs/ der unter waͤhrendem Wabl⸗ Tage als Mar⸗ 
fchall des Kitter⸗Standes und der Provinz von Groß⸗Pohlen / fo glüdlich praͤſidiret / 
zum Marſchall der allgemeinen Eonföderation ernennet. 

[ Der völlige Beſchluß folget nächftens. ] 

2. Don vorgefallenen merfwürdigen Veränderungen, fo im 
Monath Februar. jegt lauffend: 17 3 41ten Jahres weiters befannt 
worden, und zwar betreffend 

a) Den Staat und hohe Chargen, AR 
ES verlautete letlich von mehr als einem Orte, daß Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
von Pottugall ſich entweder ſchon wuͤrcklich vor die Kayſerl. Parthey er⸗ 
klaͤret, oder allernaͤchſtens erklaͤren wuͤrden; Ja man fuͤgte nachhero hinzu: 
Ob waͤre der Printz und die Prinzeßin von Aſturien, welche die Entſchluͤßung 
der Königin von Spanien ihrer Stief⸗Mutter durchgehends gemißbils 
liget, und von derfelbigen nur Haß zu gewarten gehabt , in der Stille nach 
dem ‘Portugiefifchen Hofe geflüchtet ; jedoch melden bie jüngften Briefe 
aus Liffabondavon noch nichts zuverläßiges, — man muß das fernere erſt 
abwarten. Hingegen gedencken dieſe Briefe einer daſelbſt votgefallenen be⸗ 
— Solennitaͤt, bey Gelegenheit des 16ten Jahr⸗Feſtes in der Koͤnigl. 
cademie der — ‚toeldhesindenen Tagen des Monaths Dec. da. p. einge⸗ 
allen: Es verſammleten ſich nemlich die Glieder der Academie, und der 
ißherige Director, der Pater Don Manuel Gartano, von Soutza hielte ei⸗ 
ne ſchoͤne Rede; Sie ſchritten ſodann sur Erräblung eines Directoris, und 
derer Eenforen, und ermählten durch Mehrheit der Stimmen den Marquis 
von Valenza, den Marquis Algrette, die Grafen Ericeira und Affumar , 
und obgedachten Pater von Souza. Nachdem Sie ſich am ısten befagten 
Monathsnochmahls verfammlet, und befchloffen, die heil. Jungfrau zur Pas 
tronin der Academie zu ermählen, und das Geheimnuͤß ihrer unbeflecften Em⸗ 
pfaͤngnuͤß feyerlichft zu beſchweren; begaben fie ſich nad) der Hertzoglichen Ca⸗ 
pelledes Braganifhen chloßes, woſelbſt mir geroöhn. Andachten die Mef⸗ 
fe, und hernach von dem Pater Manuelde Rocha , Öeneral des Ordens von 
Sr Bernhard, sine Lob⸗Rede der heil, Jungfer eehalten wurde. Der Koͤ⸗ 
— nig 
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nignebftdem Pringen von Brafilien, als Protector der Academie wohnete 
Diefer Ceremonie in einer vor fie aufgerichteten Bühne bey, und indem Ihro 
Majeftät den Eyd gleichfalls leiften wolte, fonabeten fie dem Altar, knyeten 
nieder, und ſchwuren das von dem Marquis Algrette, als Secretario der 
Academie, vorgelefene Formular. Der 7 von Braßilien, und alle andere 

Glieder der Academie folgeten ſodann nach: wormit 9 der Actusendigte. 
Der Spanifcbe Hofzeiget immer mehr und mehr, daß er lediglich nad) 
denen Marimen des Bourbonifhen Hauſes, als ein — eig, in allen 
Stücken verfahren wolle; Und daß, wenn er eine geraume Zeit her mit andern 
—— vornemlich mit dem Haufe Oeſterreich, in Freundſchafft und 
erbündungen zu ftehen gefcbienen, folches nur Darum geſchehen, um Zeit zu 
gerinnen, feine wahre Abfichten zu erreichen, da es ihm denn gleich viel gilt, 
alle vorherige Tractaten , fo feyerlich als auch dieſelbigen geweſen, über den 
Hauffen zu werfen, und ſogar zum Grunde bes angefangenen Krieges zu fegen; 
tie folches aus dem hoͤchſt unanftändigen Spanifihen Kriegs⸗Manifeſt, 
und der nunmehro von Seiten des Kayſerlichen Hofes mit der demſelbigen an⸗ 
gebohrnen Großmuͤthigkeit und Maßigung ausgefertigten, in Fa&to und Jure 
allenthalben gegründeten Antwort fid) vor den Augen der Welt zu Tage les 
get ; Mithin darff man fich auch nicht wundern , Daß der Spaniſche Hof, und 
vornemlich Die Königin, ale —* primum mobile, mit dem Allerchriſtlich⸗ 
ſten Koͤnige eine anderweite geheime Verbuͤndung, wegen Fortſebung der 
nach Franjoͤſiſchen Fuß verabredeten maͤchtigen Kriegs⸗Operationen durch 
Vermittelung des Herrn du Theilgetroffen, die, nach den neueſten Briefen, 
von Madrit von 11. Jan. eheiter Tagen beyderfeitig unterfchrieben werden 
fol: Vermoͤge deren, alle vorhin mit der Spanifchen Monarchie vereinigt: ges 
weſenen Staaten in Italien hinwiederum vereiniget werden fol. Solches 
nun defto befer auszuführen, machet man die geöften Anftalten, bald moͤglichſt 
einen confiderablen anderweitigen Transport nad) Sstalien zu ſhicen. Zu Er⸗ 
langung der hierzu erforderlichen Koſten iſt der Herr ** aͤuſſerſt bemuͤhet, 
die Finantzen in guten Stand zu ſetzen; Wie nun der bißherige General⸗ 
Sommer, Marquisvon Balbueno , fein Amt vielleicht nicht recht beob⸗ 
achtet, fohater feine Charge einem andern überlafienmuffen. Der Spani⸗ 
ſche Hof an ſich felbft befindet fich dermahlen feit den erften Tagen — in 
dem Pardo; wird aber, der Vermuthung nach, gegen Ende beſagten Mo⸗ 

naths wiederum in Buen-Retiro eintreffen. 

Vermoͤge der neueſten Briefevom 29. Yan. aus Marly, avanciret die 
Koͤnigin von Franckreich gang glücklich in Ihrer Schwangerſchafft, dahero 
man auch davor halten will, dieſe Königin werde Ihrem Gemahl nach Ver⸗ 
ſailles nicht folgen. Die — Sorge des Sranzöfifchen Hofes DR 
2: 3 er⸗ 
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dermahfen, nächft denenfortfeßenden mächtigen Kriegs-Anftakten, auf die Er- 
langung derer — erforderlichen Geld⸗ Summen; dahero ſiehet man mit 


Verlangen der auf den 25. Febr. feſtgeſtellten Verſammlung der geſamten 
Geiftlichfeit des Königreichs entgegen, indem man feſtiglich glaubet, dieſer mit 
ſo vielem Reichthum begabte geiſtliche Stand werde ſeine milde Hand reichlich 
aufthun. Der Ertz⸗Biſchoff von Embrun aber ſtehet in den Gedancken, es 
eye nicht noͤthig, die Geiſtlichkeit feiner Dioͤcoͤs zu verſammlen, und aus der; 
elbigen Deputirte zur General⸗Verſammlung zu erwaͤhlen und abzuſchicken, 

ondern er fol, der Sage nach, dem Koͤnige und Cardinal-Miniſtre ſchrifft⸗ 
lich vorgeſtellet haben: „Es wuͤrde die General Berfammlung der Geiſtlich⸗ 
„keit, wegen Anſchaffung einer Summa Geldes, zum Dienſt des Königs gang 
„überflüßig feyn, rweilen Ihro Majeftät deßfalls nur Dero Befehlean jedwede 
»Diöcds ertheilen dörfften, fo würde folches beftermaffen befolget werden 2c. , 
Ob man wohlam Franzöfiichen Hofe von denen Angelegenheiten des Königl, 
Schwieger⸗Vaters bißhero eingroffes Stillſchweigen gehalten, fogiebt man 
dennoch vor, Die legten Dansiger-Briefe hätten lauter glückliche Bottſchaff⸗ 
ten mitgebracht, und man erschlet bereits von vielen mächtigen Alliangen, die 
por den Stanislaum ſich allernächftens hervorthun würden. _ Durch dieſes 
Mittel ſuchet mannicht nur die Gemuͤther derer Pohlnifchen Herren von des 
Stanislai’Parthey fondern auch vornemlich Die Stadt Dansig, aufzumuns 
tern: Und über Diefes hatder Alterchriftlichfte König an Diefe werthe Stadt 
nachfolgenden liebreichen Briefgefchrieben. 

Sehr werthe nnd gure Freunde ! 

W ſehen mit Vergnügen aus * unterm 18. abgewichenen Monats abgelaſſenen 

Schreiben / wie nicht weniger aus denen Relationen Unſers Abgeſandtens / des Mar⸗ 
gi von Monti/ alle diejenigen Proben/ Eures/ gegen den König von Pohlen hegenden 

vffers und Treue, Die Bedrohung/ melde Euch Seine und Unſere Feinde tbun/ find 
nicht vermögend geweſen / Eure gute tragende Meynung zu vermindern / wodurch Ahr Eurem 
Ruhm biß aufdie fpäte Nachkommenſchafft bringenmwerdet/ und wodurch Ihr Euch iu Unfern 
Yugen fo angenehm machet. 

Diele Duifjancen geben bereits ſtarcke Kennzeichen / wieviel Sie Antheil an Eure Erhals 
fung nehmen / Feine aber von denenfelben wird ſolche ſoweit treiben als Wir ſolches zu thun 
wünfhen; denn Wir fehen Euer Intereſſe als wie dasUnferige an und Wir haben Uns vor⸗ 
geſetzt / nichts zu unterlaffen / was von Unferer Macht und Wohlmogenheit nur immer depen⸗ 
diren far. Wormit Wir Gott/ als dem Beſchuͤtzer der Unſchuld und Treue / bitten ıc.1c» 
Gegeben an Berfailles den 15. December 1733. , 
Louis. 

Man publiciret auch zu Paris noch einenandern Brief, welchen Ihro 
Majeſtaͤt der Rönig in Dännemarck an beſagte Stadt abgelaffen haben 
folle, der aber vor Digmahlallhier feinen Raum hat. Obwohl Ubrigens die 
neueiten Briefe aus Paris auf einer Seite Die nur allzugewiſſe sinigenie 
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derlage der Türckifchen Armee in Perfienvor eine Fabel halten und verwerffen 
rollen ; ſo melden doc) andere von eben diefem Dato mit mehrerer Aufrichrigs 
feit, welchergeſtalt man die Gewißheit von der geoffen Bictorie derer Perſer 
erhalten ; mithin dörffteman auch an andern Drten, wo man bißhero nad) 
er a N gefchrieben, Urfache finden, das hievon gefaßte Vorur⸗ 
theil fahren zu laſſen. N | 
Die allgemeine Begierde des Publici, von der Eröffnung des Parla⸗ 
ments in CLonden fo geſchwind, als möglich , Berichte zu erlangen , ifl 
nunmehro vollfommen erfüllet; Wie denn Wind und Meer foldher Begiers 
de felbft zu ftatten gefommen, fo , daoß am zten hujus bereits diefe am 28. Jan. 
erfolgte wichtige Eröffnung, nebft denen dabey vorgefallenen Anreden, durch 
einen Courier ın Holland angelanget ; dahero wir auch diefesmahl, mit Vor⸗ 
beygehung anderer aus Groß-Britannien eingelauffenen Neuigkeiten , diefe 
vortreffliche Anreden mit einem Srrract der Addreffe des Dber-Haufes, wor⸗ 
aus man bereits durch ein politifches Fern⸗Glaß, vor die allgemeine Wohlfahrt 
in Europa glücklich anfcheinende Folgen abfehen möchte, in der Mberfegung 


mittheilen: 
Miylords und meine Herten! 

Mr Durch die vereinigten Puiffancen/ Franckreich / Spanien und Sardinien / ge⸗ 
D genwaͤrtig wider den Kayſer angefangene / und mit fo groffer Macht fortgefesste 
Brieg/ iſt das Objectum derer Vorforgen und Betrachtungen von ganz Europa gewors 
den; und ob Jch wohl Meines Ortks darinne nicht verwickelt /und daran Eeinen andern 
Antheil nebme/ als durch meine gute Dfficia in den Negotiationen / die man vor Die 
Urfädhen und Bewegungs + Brände diefes Kriegs declariret ; fo Ean Ich gleidhwobl die 
eigen Begebenbeiten und die Ehnfftigen Folgen des von einer mächtigen Allianz uns 
ternommenen und unterſtuͤtzten Rrieges / nicht mit Gleichgäftigfeit anfeben. 

Hat jemabls eire Vorfallenbeit aufferordengliche Rlug⸗ und Vorfichtigkeit erfor⸗ 
dert ; fo iſt es gewiß diefe / Die Wir vor Uns baben : Sie ift alfo beſchaffen / daß Wit 

üffen alle mögliche Präcaution anwenden: und/ ohne in einer ſo wichtigen und bedenck⸗ 

lichen Eonjunctur etwas zu uͤbereilen / dasjenige gründlich uͤberlegen / was die Ehre 
und Wärde Meiner Erone und Rönigreiche ; der wahre Nutzen meines Vold’es: und 
Unfere Verbindungen mit Denen unter fchiedenen Puiſſancen / mit denen Mir in Allianz 
fieben/ mic Recht und Klugheit von Uns fodern Eönnen. 

Dannenbero babe Ich vor rathſam erachtet / die erforderliche Zeit zu nebmen/um 
die von ein und der andern Seite angeführte Facta zu unterfüchen / und den Ausichlag 
derer Karbfebläffe von denen / unmittelbar in denen Solgen diefes Krieges interefirten 
Puiffangen abzuwarten / auch mit denen Allürten / Die eben dergleichen Verbindungen/ 
als Wir/ vor fich baben / undEeinen Antbeil indem Kriege genommen / befonders mit 
denen BeneralsStaaten derer vereinigten Niederlande / folche Meſuren zu ergreiffen / 
welche man vor Unſere allgemeine Siher beit / und vor die Wiederberftellung des Fries 
dens in Europa am dienlichften balten wird. 

Die Refolurion des Britannijchen Parlaments bey fo delicaten Welt Laͤufften / find 
von allzu groffer Wichtigkeit / Daß felbiges nicht folte alle möglichfie Sorgfalt Daran 
wenden; alle Welt erwarter [olche mir Ungeduld / and vornemlich Diejenigen / — 
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ſich ſchmeicheln / von Euren Deliberationen / fie mögen auch beſchaffen ſeyn wie fie wol⸗ 
len/ ibren Nutzen zu sieben / und foldre zum Nachtheil diefes Königreichs zu brauchen. 
Dahero erfordert die Klugheit / ebe man zu einem Ends Schlaffe ſchreitet / aue Umſtaͤn⸗ 
de ausdem Grunde zu erwegen und zu überlegen, 

Bleicdhwie Ich in diefer wichtigen und groffen Affaire allen möglicdyen Regard vor 
die Ehre Meiner Erone / und vor die Wohlfahrt Meines Voldes tragen werde; und 
foldbesder Zweck aller meiner Betrarbtungen feyn foll; alfo zweifele Ich auch nicht / 
"Sch werde mich gänszlich auf den Beyſtand MeinesParlaments verlaffen koͤnnen / obne 
daß ich Mich durch eine übereilte Declaration denenjeriigen Inconveniengien bloß ges 
ben duͤrffte / die man möglichfter maſſen zu verbäten bedacht ſeyn ſoll. 

“ung mache mir auch Dabey die gewiſſe Rechnung / Ihr werdet folche Meſuren ers 
geeiffen / welche vermdgend / Meine Rönigreiche/ Gerechtfame und Befize vor aller 
Gefahr und Beleidigung in Sicherbeit su ſetzen / und ven gebuͤhrenden Kefpect der 
Britanmifchen Nation zu vertbeydigen. Welche Partbey Wir auch zu ergreiffen dien⸗ 
lich erachten möchten; So wird es dennoch allemabi und auf alle Weiſe / su der Zeit/ da 

Europa die Waffen ergreiffer / nötbig feyn/ Uns in einen erforderlichen Defens 
ions- Stand zufezen. Denn eben hierducch Eönnen Wir den Srieden deu Adnigreichs 
am beften erhalten / und denen mit Unfern Allürten vereinigt ergreiffenden Meſuren 
Das Gewichte und Einfluß geben, Wenn Wir aber unrerlaffen / vor die Beſchuͤtzung 
der Hationbinlängliche Vor ſorge zu tragen / würde Uns foldhes aufferbalb Landes in 
MißsEredit feen/ und denen verzweiffelten Abfichten sur Aufmunterung dDienen/ wels 
ehe fich mit der beftändigen Koffnung fhmeicheln / vondenen oͤffentlichen Unruben und 
Unordnungen groſſe Vortheile zu sieben, 
Meine Herren vom Hauß der Gemeinden. 
BR ya will Befehl ertheilen / daß man Euch den Erat derer Dienfte vorlege / die Eure 
unmittelbabre Vorſorge erfordern. Die Euch vorzulegende Vermebrung derer 
WDienftedes See⸗Weſens werden zwar allerdings febr confiverabel ſeyn; alleine Ich bins 
perfichert / Ihr werdet felbige vernänfftig und nötbig finden. Ich muß Euch vornem⸗ 
lich die Schulden des See⸗Weſens / die man alle Jahr zwar vorgeleget / aber auch we⸗ 
n anderer Umſtaͤnde der Zeit hinwicderum zuruͤcke gefteller / Buerer Beforgung ans 
blen: Ich glaube / Ihr werdet Davor halten / daß es noͤthig falle einiger maſſen 
auf die Bezahlung ſolcher Schulden bedacht zu feyn / weil fie obne Nachtheil des pu= 
bliquen Eredits nicht länger verfcboben werden doͤrffen. 

Weil diefe aufferordentliche Auflagen und Ausgaben unvermeidlich; ſo zweifele Ich 
nicht / Ihr werder zu deren Bebuff/ mit folcher Geſchwindigkeit / und folder des 
teachtung vor das wahre Intereſſe / als Das Parlament bifbero in allen Vorfallen⸗ 
beiten blicken laſſen / die nörbigen Subfidien an Banden fchaffen, 

Mylords und meine Herren! — 
Esiſt allemabl zu wuͤnſchen / daß die ParlamentssAngelegenbeiten / obne einige Er⸗ 
bitterung / und mit der / der Gerechtigkeit und Weißheit der Nation geziemenden 
——* ausgefuͤhret werden moͤgen; Vornemlich iſt aber bey jetziger Zeit / dA das 
ganze Koͤnigreich zu der Wahl eines neuen Parlaments ſich anzuſchicken ſcheinet / zca 
wuͤnſchen / Daß die jetzige Sitzung nicht Durch unnuͤtze Verzoͤgerungen verlaͤngert wer⸗ 
de. Es iſt Mir lieb / Daß ſich dieſe —— ereignet / da Mein Volck durch Erwaͤh⸗ 
lung neuer Glieder hinwiederum feine ruͤbhmliche Neigung zeigen Ban / Damit die Welt 
feben koͤnne / wie unrecht man ſeine wabre Regungen ausgeleget und vorgeſtellet. Dies 
jenigen / die nur auf eine gewiſſe Weite ſehen / und begreiffen / koͤnnen ſich — 
r 
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daraus falſe Hoffnung oder Furcht (chöpffen: Alleine Ich bin 
. —* aa up Eurger Zeit dergleichen Abel eo nen > en 2 


‚nen / und jedermann befind en/ Daß Groß⸗ Britannien in Bereitſchafft ftebe / alle das 
53 und zu vollſtrecken / was die Ehre und das Intereſſe der Nation / von Ihr 


ordert. 
” Die vondem Ober: Houfe annoch deffelbigen Tagesam 23.” Fan. an den König gethane 
Antwort Hat im folgenden befianden: : ? N 
f die Herren des Öbersäanfes Ihro Maieſtaͤt vor Dero Anrede Dandeten: Ih⸗ 
—— atten allzu viele —* ihrer Sorgfalt vor die Erhaltung der * 
neinen gegeben; daß Sie nicht folten Überzeuger ſeyn / wie Ihro Majeſtaͤt dem 
nicht mit Gleichgältigkeit anfeben Eönten : Sie billigten die kluge Ente 
— — wegen Sufpendirung Ihres End⸗Schluſſes / biß alle Fa⸗ 
cta unterfischet waͤren; Sie verſicherten —— Ma jeſtaͤt / es folte die ſich hervor⸗ 
thuende ie in denen Berathſchlagungen des Parlaments / die Hoffnung 
derjenigen vern 1 / welche über Die Ehre der Nation ſich neidiſch erweilen, und 
—— kung derer vermehren / Die ihr Vertrauen auf Ihro Majeſtaͤt ſetzen: 
Bie ‚auch t / Daß nichts vermögender fey / die Nation wider alle Ges 
fabr zu verficbern / als wenn man felbige in guten Defenfions,Stand ferze zc. 
ach denen neueften Briefen aus Dangig läffer fich der König Stanis⸗ 
laus hinwiederum taͤglich offentlich fehen , und conferiret mit denen Herren von 
feiner Parthey, denen er ein von dem Alterchriftlichften Könige empfangenes 
Houd Schreiben, wegen Zufchickung eines mächtigen Succurfes, commus 
niciret, und befagter Stanislaus hat auch durch ein neues Manifeft feinen 
Freunden ernſtlich a, denen Befehlen des Königs Augufti ILL. nicht 
Fr orſamen; allesdiefes aber till nicht hinreichen, —— Sachen zu ver⸗ 
‚ jondern man verſichert aus beſagter Stadt felbiten, daß auf einge 
lauffene Zeitung von der Erönung zu Cracau viele groffe Herren ſich von dan⸗ 
nenin aller Eilxetiriret; man fuͤget hinzu, der Stanislaus ſey darüber ſo miß⸗ 
vergnügt , daß er ſich vernehmen laſſen: Wenn es mit Kuch Herren Ma⸗ 
gnaten alſo t, wem ſoll ich mehr trauen? weniger nicht bekennet 
man, daß viele Compagnien Pohlniſche Fahnen ſich zu der Parthey des Koͤ⸗ 
wige Augufti gervendet. Wiewohl nun verfihiedene Pohlnifche Herren dem 
Stanislaviangerathen, Die Regimentarien feiner Parthey mit ıbren Voͤl— 
Eern nach Preuffenund Dansig anfidyzuziehen ; Dennoch har er folches, aug 
| es möchte die Rußiſche Armee ebenfalls folgen, nicht gebilliget : 
Wie erdenn auch geweigert, der Stadt Thoren eine Hülffe zu fenden ; dahe: 
zo audyder General Campenhaufen, fo mit erlichen Fahnen daſelbſt in Garni⸗ 
fongelegn, am 13. Januarii bey Anrückuug des Generals Laſci das Reißaus 
worauf Die Ruſſen die Stadt beſetzet, ‚und näher nach Preuſſen 
Eine Pohlniſche Parthey des Woywodens von Kyow, hat hier⸗ 
ft durch eine Lift die Stadt n überumpeln wollen, aber fic mit Vers 
luſt vergeblich retiriven müflen: un — Rußiſchen Corpo hat es geglücker, 






POLTITTICAM. 
endet 


130 
ein groffes Magazin hefagten Woywodens in Brand zu ftecken : An der Ge 
teißheit alle diefer Zeitungen darf man' um ſo weniger Zweifel tragen, da fie 
aus Dangig reine —Je vi we N 

*Diesuverlägigen Relationen aus Cracau Können nicht genugſam ausdruͤ⸗ 
cken, wie ruhig und freudig daſelbſt alles, befonders bey der Erönung, herge⸗ 
gangen, und man kan ſich nicht erinnern, Daß jemahl bey einer Croͤnung das 
Bergnügenunddie Enigkeit ſo all eitleim beobachtet worden. Bey ſolcher 
Erönung iſt annoch ein angenehmer Shers 4 vorgegangen, indem nach deren 
Vollendung, einer derervornehmften Maguaten ben fleinen Pringen Rade 
riumaufden Thron gefeget, erde diß Durchl. Hoffnungs⸗Kind fo artig 
geftellet, daß alle Anmefenden darüber Vergnügen empfunden, Am 20. Jan. 
als andern eröffneten Crönungs? Reichs; Tage, verſammleten ſich ſaͤmtlich 
anweſende Senatoren und Dan. weh dem Senatoren-Saal, worauf@ie, 
nacheiner vondem Deren Conföberations-Marfchall gehaltenen fhönen Re ° 
de, ſich zu Fuß nad) der Dohm Kirche erhoben, und dem folennen Veni San- 
&e Spiritus und übrigen Gortesdienft beygewohnet; fobann aber nach der 
Ruckkehr aufdem Schloffe die Seßionen angefangen, und damit Diefolgenden 
Tage biß den 25. San, fortgefahren; von deren Deliberationen man naͤchſtens 
fernere Berichte erwartet. Weil ın denenfelben Tagen die Veranſtaltung 
gemachet worden, Daß Ihro eb eit der Prins Kaverius, nebft der gefamten 
Hofitatt Ihro Majeftät Die Königin / biß aufdie Frau Dber-Hofmeifterinumd 
wey Damen,bie bey Ihro — — die mehreſte Hoſ⸗ 
Eavaliers am ofien nach Sachſen aufbrechen ſolen; So iſt zwar die Wen 
muthungentftanden, es wuͤrde diefe groſſe Fuͤrſtin ebenfalls bald folgen; Doh 
wird durch andere zuverläfige Berichte verfichert, hro Majeſtaͤt wuͤrden 
noch ferner in Pohlen verbleiben, und nach denen Reichs⸗ Geſetzen eine Pohl⸗ 
nifhe Hofftatt als Königin aufrichten, zu welchem Ende Sie 12. derer vor⸗ 
nehmften Pohlniſchen Damen hierzu erwaͤhlet, und hingegen bie von der biß⸗ 
herigen Chur⸗Saͤchſiſchen Hofitatt zuruͤck nach Dreßden gehen. Nachdem 
am 22, ejusdemein Rußiſches Commando mit einem gefangenen Lieutenant 
des Pohlniſchen Regiments von Mier, ‚in Cracaueingetroffen,umd der Com⸗ 
mendant davon rapportiret, daß er — Meilen von dannen von dem beſagten 
Mierifchen Regiment angegriffen; Die Feinde aber mit Verluſt eines Dbrib 
Sieutenants, eines Capitains und 9. Gemeinen an Todten, die Verwundeten 
ungerechnet, indie Flucht getrieben wobey Rußiſcher Seiten nur ein Mann 
bießiret wordenfeyn foll ; So find hierauf Ihro Durchl. der Hertzog Johann 
Adolph von Weiſſenfels mit einigen Regimentern und ao. Kanonen gegen Dies 
fe Pohlniſche Parthey auscommandiret worben, Po J 
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by. In Kriegs⸗Sachen. 
Pd des Khein⸗Strohms macher man von Kayſ. u, Franzöf. 
Seiten allerley Anftalten,umtheilsdie er reciproce in Sicherheit vor 
allen Anfällen zu ſtellen, da ohnedem wegen des ißherigen Froſtes der gedachs 
te Strohm hin und her mit Eiß bedecket / undzu Ercurfionen Anlaß giebet ; am 
andern Theil aberzu Fünfftiger Campagne ſich in Bereitſchafft zu fegen, die vers 
muthlid) gar blutig ausfallen möchte ‚ wo nicht etwan nach der Meynung vie: 
ler Politicorum , die Bergleichs-Vorfehläge are finden. Kanferl, Seits 
Arbeitet man noch immer , jo viel die Saifon zu aͤſſet, an denen Linien: etliche 
Kayferl. Euirafier-Regimenter und Hufaren find aus Schleſien und anders 
waͤrts her im Anzuge, zu Berftärckung der Armee, In denen meiften Reiches 
Städten nach foldyen Begenden arbeitet man an Möntür ‚, Stiefeln und ans 
dern Sachen, um die Trouppenin Stand zu feben und zu einem ſonderbah⸗ 
ren Vorhaben werden vom benachbarten Dethen ſchwere Canonen-und Mus 
nition herbeyigebracht. In denen Würtembergifchen Landen fuchetman zu 
Errichtungeines Corpo von 12000. Mann; die junge tüchtige Mannfehafrt 
aus; Dahero taffen (ich die Framzofen nichts Gutesträumen, und machen uns 
terdem Vorwand , die —55 su erleichtern, bald da bald dort Bewegun⸗ 
gen , ftellen auffurge Difkänszen ertke Feld-Qachtemaus, damit fie gleich von 
allem, was börgeher;"Rundfchafft einsehen; Folglich gibtesfafttäglich leine 
Scharmuͤtzel unter denen Parthehen und wurde unter andern eine derglei- 
chen feindliche, mit ſamt ihrem Anführer, aufgehoben, Wiewohl mannun, 
nach Beſchaffenheit er Umſtaͤnde wegen der Veſtungen Philippsburg, Brey⸗ 
ach, Frexburgec fich feines Anfallg beforger, dennoch werben felbige noch 
ner von neuem mit Problant und andern Nothwendigkeiten verfehen. Die 
Seansofen, welche ihrer Seits su Straßburg, Landau, und faſt in gang Eiſaß 
angel an £ebens-Mittein leiden, bemühen fic) von einigen Reichs⸗Staͤnden 
reine zu erhalten; Es fcheinet aber nicht, Daß fie folches erlangen 
rfften. 
Aus Italien a eit unferntoorigen Berichten nichts hauprfächliches eins 
fen, auffer daß Die Spanier allenthalben die Päffe befegen , und auch 
Icher Länder und Städte fich bemächtigen, die mit dem Kriegenichts zu ſchaf⸗ 
ten haben; Das Hertzogthum Guaftalla hät folches neuerlich, tie mehr andes 
te, empfinden, und geſchehen laſſen müffen, weil Gewalt vor echt gehet, Und 
jeiget esfich immer mehr und mehr ‚da Die Abfichten des Spanif. Hofes niche 
geringer fepn , als mit anderer Unterdrückung eine neue Monarchie in —— 
ſtifften; Und der Koͤnig in Sardinien Tai es mit empfindlichen Schaden, 
op man ih feiner nur bedienet,, die Caftanien aus dem Feuer zulangen , und 
Die verſprochene güldene Bergemwerden I am Ende, wie bey denen — 
2 Cs 
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Adeptis, in Aſhen⸗Hauffen verwandeln. Es eugieberfich fonderlid) aus vielen 
Hunjinen, babe ic in — — JD——— 





hintveg zu ſchnappen; und er muß ſich gefallen laffen,daß ıhm der Marfchall von 
Villars gar verdruͤßl. Geſetze vorjchreibet. Ubrigens verlautet, die Spanier und 
Franzoſen hätten angefangen,die Veſtung Mantua zu bombardiren. Es findet 
aber dieſe Zeitung dermalen annoch um fo weniger Glauben, da, Dem Vertiehs 
men nach,nicht nur bereits aus Throl eine —— Kanferl, Trouppen in 
das Mantuaniſche geruͤcket, bey welcher Gelegenheit ein ſtarckes Gefechte vor⸗ 
gegangen ſeyn ſoll; ſondern auch bey der erfolgten Ankunfft des Heren hi 
—* Mercy alles in ſtarcker Bewegung ift, um ın Italien das Theatrum zu Ans 


1 enen Rönigreichen Neapolis und Sicilien feget man ſich in ber 
Ren Defenfions-Stand,, wenn denen Spaniern der Appetit ank ommen moͤch⸗ 
tedaelbjidie Koͤpffe zuserftoffen. Und auffer denen bereits darinne ftehenden, 
und anlangenden Kayjerlichen anſehnlichen Voͤlckern, laffen auch Die, 
bafige Stände und Unterthanen ihre Treue gegen ihren rechtmäßigen Deren 
blicken, und man fchäget Die von ihnen. aufgerichtete Land, Milie auf 24000, 
Mann Infanterie, und 12000, Cavalkerie. - Er 

| | ©) SmFinanz- Werfen. * 
DVR* Geiſtlichkeit in dem Köwigreiche KZeapolis ſolget dem loͤblichen Beyſpiel des weltlichen 

Standes / und hat zum Dienſt des Kayſers ein viel ſtarckeres Don» Gratuit bemwilliget, af 
man geglaubet / allermafjen folches nur allein in der Stadt Neapolis 900000, Ducati beträge/ 
wornrit man alles zur Beihigung nöthige anzufhaffen im Staude ift. 

Daß die Gevatterſchafften unter das Eapitul von Lucracivis u. Finang« Sachen zu rechten, 
ſolches wird niemand in Zweiffel ziehen / inſonderheit aͤuſert es ſich wenn man das Glücke, 
bat 7 geeroͤnte Häupter ind andere groſſe Furſtliche Perſohnen ju dergleichen Verrichtungen 
jn exbuten Die Rönigin von Eagelland und die Eron-Prinzefin / welche fürglich von der Gräe 
fin Portmore hierzu erſuchet worden? laſſen zuſammen ein gantz filberues treffliches Service im 
Fonden verfertigen/um folches dem jungen Pathen zu ſchencken. we anfehnlicher nun in ſolchen 
Gelegenheiten Die Geſchencke fallen je mehr erwecket es bey andern den Appetit/ gleiche Frey⸗ 
gebigfeit zu erlangen ıc, 


'» dy In hohen Gefandtfchafften und deren Negoriationen. 

' —* nu Wien in der Kayſerlichen Burg von Ihro Roͤm. Kayſerl. Königl.: 
*Cathol. Majeflät Nahmens des Durchlauchtigſten Fuͤrſten oh ein ren Earl Albrecht 
in Ober: und Nieder-Bayern / auch der obera Pfalg Hergogen / Pialg» Grafen bey Rhein /. 
des Heil Roͤm. Reihe Erg Truchſeßen und Ehurfürften/ Lande Grafen zu Leichtenberg x. ıc. 
als Dero Bevollmaͤchtigte Gefandte (Tit.) Hert Johann Marimilian Graf don Prenfing / 
Ehurfürftl. geheimer und Eonfereng, Rath / dann Dbrift:Stallmeifter / und Herr Hannibal: 
Sreoherr von Moͤrmann / Churfürftl. geheimer Rath / die Lehen über die Konighch / Boͤmiſche 
inder obern Pfalg gelegene Landes ſamt deren Ein und Zu ihnen, auf gewöhnliche Weife 
coram Throno empfangen; Zu welderm Eudebeede Bayr h e Herten Geſandten mit praͤchti. 
gen Wägen/ und einem Gefolge vieler in Foftbarer Liverey begleiteten Domeftiguen und Bes‘ 
dienten nach gemeldeter Kanferl; Burg fich verfügen; daſelbſt der erfte Herr Geſandte a“ = 
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J ichs und Königlich, Catholiſchen Majeftät wuͤrcklicher gehei⸗ 
a ——— AM —— die Dauckſa⸗ 


mer 
sun le ere Herr Sefandte abgelcget hat. 
36 des Ka a / Herrn Grafens von Koͤnigsegg / in 











Münden t infft und ſolennen Audientzen ſiehet man nachſolgende Relation: 
Nachdeme den 17 Januar. Ihre Excellentz Herr Graf Koͤnigsegs/ ante u Ihro 
ri | a gnädigfien Herrn / Hob:Lager augelanget / und bey de we 

N T ch, 


Defehlbefteng zubereifeten Quartier abgeflanden / haben Ge, 

aranjbey Ihro Ehurfürftl. Durchl. bey ein manplscien Hof Audienggehabt/ mozu 

von denen bierju denominirten ziveyen Churfürftl. Commiffarien in einem mit 6. Pfet⸗ 
panten ſchẽ of Laquayen/ feynd abgebolet 


„de eſpa nen Hof⸗Wagen / unter Bedieunn 2* 
den. men bern nl Ohr Churfürft,. Durch von Cölln odermelst Sr, Hochgraͤfl. 
in Dero Ap ent ol att ſeynd 











ieng gegeben/ wohin fievon der Ehurfürftl. 


Da 13 Uhr haben Ihro Ehurfürftl, Durchl. uuſere en n 
, [4 


„begleitet worden; 
— —* Audieng kommen laſſen. Folgenden Tages haben Se. Excell au 
nr: ish 1. dem Chur: Pringen; Und fohanu bev hro Hocfürfl. Durchl Her ⸗ 
dent 
n. Gra 





















en Theodor in /Biſchoffen zu Sreyfingen und Regenſpurg / inder Hergog Mapıs 
5 die Be ss et, Bram Dart 
zum aber des H jens von Koͤni a Ercelleng mit Dero hohen Sommißionen an dem 
u anesiden Doienidt ogleich lligen Schlufe gelangen moͤchte / Ihro Kayferl. 
Waren —* nd Gegenwart in Wien vor nöthig erachtet / fohaben 
Diefelben den jungen Grafen von ernennet/ nad Mlınchen abzugehen / und indeſſen 


des erften Ste juvertreten; Wiewohl noch vor Eadignng desgangen Wercks zu deſſea 
5 Me Hr er nicht felot older / ben ein Eee Kapferlider 
hr sr iattbn Kae kann Sonbnäe 
en. iſtres / von en hinweg begeben. Es gehet aber die 
— un er ſich an einem — see — — auſhalte. Re 
em Schwedifben Hofehat der Königlich, Pohlniſch⸗ Chur⸗Saͤchſiſche Miniftre die 
Erwaͤhlung feines Prineipalenzum Könige von Poblen / deffen bene nach Wodlen/ und auf 
den 17. Yan. an e Erdnung/ notificiret / und zugleich antragen laffen/ daß der Schwedi⸗ 
e Gefandte tErönung beymohnen möchte: welches letztere jedoch won Schwediſcher 
Seite — 2——— ſeyn fol. 
An Totem Sofe ſoll der vorhin ſchon allda geſtandene Holländif. Miniftre / ve von 
x eheftens mit neuen Juftructionen hinwie derum eintieffen: welches der daſelbſt befindl, 
H gegations-Secretarins bereits an Ihro Königl. Schwediſche Maj.notific ret. 
- wegen derer Pohlnifchen Angelegenheiten und übrigen Welt⸗Haͤndeln die vors 
bin von dem Catholiſchen Könige in Rußland gefuchte befondere Sreundfchafft fehl geſchla⸗ 
gen/ und die 7 eicht noch ſtaͤrcker werden dürften / ſo hat der annoch in Petersdurg 





egations Secretair Don Carlos auf empfangene Ordre feines Königs 


seltandene 
und zugleich ů en Wechſels > F 
en po er ⸗⸗ von 1008, Pifiolen/ ſich in denen eijten Tagen des Monaths 


_ „Dingegen beforget an ſelbigem Sofeder Daͤhniſche Secretarins Koeſoed die Angelegens 
) k aigs jo lange / biß an Dem Play des verfiorbenen Abgefandteng ein anderen 


abaewichenen Ta en find bey allhleſigen Comitiis des Herra GrafensKuffiteins Ercell. 

alt Sohiſther Principal ; Gefandier angelanger/ und/ nach geſch henen No⸗ 

— en mafin aufgefahren/ um denen jegtmahlig: wichtigen Reichs + Des 
her jümphnen. M * 

3 u 
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e) In Policey- und Juftiz-Gadyen. 

HU das gewinnfüchtige Glüds , Spielen eine anſteckende Seuche in dem Staat ; bie 

Schwindfucht derdeutel;einZunder zuMord und Todſchlag;ein Anſtiffter der Verzweifflung; 
und noch anderer weit trauriger Dinge fey/_braucet Feines Beweiſes: und diejenigen koͤnnen 
felbfien das Urtheil fällen/welche in dieſem Spital Franck gelegen, Die in denen meilten Staa 
ten und Landen darwider gemachte ernftliche Geſetze find nicht vermoͤgend / diefem Übel abzw 
helffen / daß es vor beftändig aufhoͤre; Dahero * en auch oͤffters weiſe Regenten die Ver⸗ 
prdnungen deßfalls zu erneuern: mie denn kürtzlich in Wien nachfolgende Publication / 
Die verbothene heimliche Ausfpiele / und andere dabey gemeiniglich vorfallende hohe Spiele/ 
betreffend/ ergangen: 
„Sy uf Befebleiner hohen Landes Fürftlichen Obrigfeit wird hiemit Jedermann Fund und zu 
A wiſſen gemacht: Demnach man in ſichere Erfahrenheit gebracht / welchergeſtalten die 
„bereits vorhin —— Straffen verbothene / ohne beſondere Erlaubnuß und Vorwiſſen 
„einer Hohlöbl. N. D. Regiernna haltende Ausfpiele/ und mas mehr iſt / bey ſolchen gemeis 
„niglich / auch andere hohe Würffel: fonderlich aber dag fogenannte Bancos und andereterleys 
„urzuläßige / auch gaͤntzlich abgeſchaffte Epiele/ als da ſeynd: Baſſette / Lande: Kncche / 
„Tredici / Quindici / Trenta/ Duaranta/ Pharaon und dergleichen / abermahl im Schwun—⸗ 
„ae zu gehen beginnen / auch würdlidh befagtermaffen unerlaubte Ausfpiele von ermehnter 
„Sattung eine Seither verfchiedener Orten allhier gehalten worden; als werden hiemit ab 
„te heimliche Aus⸗ und andere erft: ernannte hohe Spielebey denen bereits Darüber angefegten 
„Straffen aufdag neue alles Ernftes verbothen / und folle wider die Ubertreter / ſowoöhl die / 
o allbereits einer Hochloͤbl Sicherheits⸗Commißion / ratione præteriti, angedeutet ſeynd / 
„als and) 7 ſo ſich deren fünfftighin einige hervorthun wurden / mit würcklichet Beſtraffung / 
„aler zen nad) / verfahren werden, Wornach fi jedermann zurichten / und vor Schar 
„den gu hüten wiſſen wird. 


| f) In der Rauffmannfchaftt. 

—— und Wandel iſt es eine von den beſten Kuünſten / denen Waaren einen ſchoͤnen 

Rahmen und guten Ruff zu machen: und wenn fir an ſich ſelbſt den Werth nicht hahen / oder 
aus der Einbilduug jegumeilen andern nachgeſetzet werden/ fopfleget man ihnen einen bereits in 
Gredit ftehenden Titul zu geben’ bamııt fie Defto beffer geben, Dieies wird unter andernandeng 
edlen Reben: Safft bemercket/ derfelbige muß ſich zu Erweckung des Appetitsin allerley Ges 
falten und Nahmen verwandeln laffen / und-Heift offt ein Tockehyer Burgunder/ Worms 
fer sc. xc. / derin dem Keller eines Künfllers aus Crazimino zubereitet iſt. Die Reihe, Stadt 
Worms hat / diefem vorzukommen / durch ein Avertiſſement befaudt gemacht : Daß nies 
mand denjenigen Wein vor ein dortiged Gewaͤchſe annehmen folle / der nicht mit einem Obrig⸗ 
keitlichen Zeugnuͤß von Daher verfehen iſt. 


ECCLESIASTICA. 
A.) Von der Römifch -Catholifchen Kirche; 
1.) DemPabft, deffen Bullen und Beiftlichen Derordnungen. 


NROM fpielet man die Comoͤdie mit dem Ritter St. Goris immer noch 
fort: und da die — Geruͤchte, daß man ſelbigen oder ſeinen aͤl⸗ 
teſten Sohn hinweg fangen, oder das Poudre de Succefliontvolien, ges 
ben Fan, nicht mehr Stich halten, faget man nunmehro, eingefährlicher —— 


BO 


| 


| 


— 
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des Prätendenten fen die Lirfache aller bißherigen Furcht ; inswifchen wird def; 
Dal nvch immer- mafjen bewachet. Die Weiterfehenden aber 
| alles vor ein piegel echten, wodurch man die wahre Abficht, 
en Ritter nach Franckreich, und vielleicht noch weiter, zu ſchäffen, 
beſtermaſſen bemaͤnteln will, daruͤber man ſich jedoch eben keine groſſe Sorge 
machet. In denen abgewichenen Tagen hat man übrigens am Nom. Hofe 
eie Conſiſtorium gehalten, und verfchiedene —6 fruͤnden vergeben; Un⸗ 
h endlich das Pallium und bi 
6: Biihoffe von, Prag, Grafen von Manderfcheid, unter gewiſſen Be⸗ 
yingungen bemilliget : als welches bißhero annoch Darum einen Anftand ges 
abt , weitdiefer Herr kein gebohrner Böhme ift ‚und das Duplum der geiftlis 
che Taxe llen; Mithin wird diefer groffe prälat von folcher Ertz⸗ 
iſchoſſt Wirde naͤchſtens Befisnchmen, Am 24.hujus hat Elemens XII. 
ein, een angefeget, inmelchem, dem Vermuthen nach, der 
Pater Pieri alderer Serviten, unter andern den Cardinals⸗Hut das 
von tragen derffte. Auch ſind in felbigen Tagen unterfchiedene Tuͤrcken und Ju⸗ 
den durch die H. Tauffe indem Schloß der Ehriftl. Kirche aufgenom̃en worden. 
SSTETTERARIA. 
5 Bon Academifchen Neuigkeiten, 
man’ daß wegen der in felbiger Stadt anzulegenden neuen Univerfi’ 
et die —3* — — Käthe auf ee —32— ausdrücklichen 5 
ſehl / diefe —————e— ſeyn lieſſen / wie dann die Baus Materialien bereits 
mit groſtem Sleiffe zugeführet wärden / fo daß in naͤchſt fünfftigen Früh Jahr der Bau der neu 
en Unwerfitäts-GebÄude zeitig und mit aler Macht angefangen werden folte/ und 
edas Ende des Symnafiiaufbevorftchende Dftern fhon determinvet / alsdann daffelbe 
eingeben folte; Doch würde von dem Magifirat fodann für die Stadt eine Trial; 
wieder angeleget werden. 
Aus einer treu⸗ Devoreften Feder find mehrmahlen folgende Chro- 
nologica bergefloffen. . 
Uber die jegigen Welt ı Läuffte 
1734 
ReX rarlslensIs MatVr& Intonat sIbI, & feDerato gLorla In eXCeLsls, 
- 173% .. j 
seD CaVete: ne eX, poenltentla fera VterqVe Cantet fIne eheV! Mifere, 
Uber die Erönung in Pohlen, 
, aVgVftVs Io? tlVMphet sIngVLare DeCVs roLonlz, | 
stanlsLae ela! qVI Morarls Ito , qVö Venlfti frVfira Caplet DVos roLonla reges, 
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iche Diploma vor den Herrn 
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TECHNICH en, 
Achdem bereits vor erlichen Wochen ein Piemonteſiſcher Ingenieur ein 
Kunft-Stüd erfunden zu haben fich eingebilder , und Darüber ein Pros 
ject an den König von Sardinien und Marfchall von Villars über: 
eben, vermöge deffen er ben Half und Kopff fich vermeſſen, Die wichtige 
eftung Mantua , welche befanntlich faft mitten in einem See und Moraft 
fieget, und wegen ihrer Seftigfeit vor einen Schlüffel von Italien zu haften if, 
weilen man derfelbigen nicht beykommen Fan dergeſtalt zu Überkehevemnsen, 
daß das Waſſer big über die erite Etage derer Häufer fteigen folle : und Dies 
fes vortreffliche Project bey denen Allirten Eronen geoffe Approbation gefun⸗ 
den, fo follen 6oc0. Bauren, unter Bedeckung von 1coco. Mann Trouppen; 
dieſes wichtige Werck auszuführen beordert feyn ; Alleine man zweifelt nun⸗ 
wehro nicht, es werde durch Einrückung derer Kayſerlichen Trouppen dieſem 
Künftler das Handwerck geleget werben. Hay 


MISCELLANMEA. 


Von hohen Geburthen. | 
1 Weldenhorn, im Hollſteiniſchen, haben Die Frau Gemahlin des Kay⸗ 
, ferlichen Reiche: Hof Raths x. Reiche + Grafen von Rantzau, welche 
jungfthin mit einem jungen Grafen entbunden worden, am ı7. Sanuar; 
indortiger Kirche, unter Paucken: und Trompeten: Schall, und andern Sos 
fennitäten, zum jmölfften mahl Dero glücklich und gefunden Kirch: Gang 


ehalten. . 
ee Von hohen Todes-Fallen. | 
AN 26. Januar. Abends zwiſchen 9. und 10. Uhr, find Ihro Excellentz Hr; 

Alerander Hermann, des Heil. Rom. Reiche Glaf von Wartensieben, 
hro Königl. Majeftät von Preuffen General; Feld» Marfchall , geheimder 
Rah Gouverneur der Königl. Reſidentz Berlin, und Ritter des 
Königlich: Preufifchen Adler Drdeng, welcher den tet abgerwichenen 15. Dec. 
2.p. Das —*8 Dero Preig- vollen Alters zuruͤck gelegt, ſeelig von dieſer 
Welt abgeſchieden. N. { 
4 hat inden legten Tagen abgewichenen Monaths zu Hildesheim, der 
Herr Biſchoff von Botrie ‚und Dohm⸗Probſt des Capituls allda, Dr. Baron 
von Twickel, durch einen jählingen Schlagfluß das Leben verlohren, 


C 


— — — — ge j — — 
Regenſpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart, 1734, 











LAGEN 237 


Reylrag 77 


zu den Pridilegitten 


achrichlen 
Der VII® Woche Anno 1734, 


—— ——— — 


PoLitica. 


Aus Engelland. | 


Bes wohl bißhero in der Zeit/ da fich Das Parlament von Groß: Britannien hinwie 
derum vexſammlen ſollen / an geheimen Griffen und verhaßten Snfinuation / ſowohl 
won auslandiſchen als andern Wiedriggefinnten/ keines weges gemangelt/ wodur 

- ._ „manfowobldenen Sliedern des befagten Parlements / als auch bey der gangen En 

Nation felbhenz rauen/ Haß / und andere deraleicyen boßhaffte Regungen zu erwe⸗ 

sten gefuchet/ und zugleich alleriey ſalſche Gerüchte auszubreiten getrachtet ; So zeigetfich d 

nunmehro —— Art / wie ſehr das uns und die Nation mit Ihro Königl. 

Maj. weiſen egierung zuſtieden / und wie ſehr fie in alen Stücken mit Dero Abſichten einftuhig 

find. Der befte Bemeiß hiervon feynd die vortrefflichen Addreflen/ melde das Parlament y 

als eine Antwort auf Dero Anreden an Ihro Majeftät allbereits erliefert. Die Addreffe des 

Ober: Haufe ift folgenden Innhalis . 

ergnadigfter Souverain ! 

Jedie alleranterchänigft-und treueften Untertbanenvon Ew. Maj. / die im Parlas 
mene verfammlete geift, und weltliche Herren / bitten demätbigft um die Brlanubs 
aß / Derofelben unfere aufrichtigfte Danckfagungen vor die von Dero Throne ergans 

gene Aller jafte Anrede zu beyeigen. 
Ew. Koͤnigi. Maj. baben allzu offt wiederholte Proben von Dero eyfrigften Bernilis 
enumd angewendeten Bräfften vor die Erhaltung des Friedens und der allgemeis 
nen Ruhe gegeben / daß wir nicht folten völlig äberzenget feyn / welchergeftalt Ew. 

Zönigt, Wajeſtat ven angläcklicdher Weife in Europa angefangenen/ und durch eine ſo 

mächtige Mlantz mie ſolcher Zefftigkeit unternommenen Rrieg nicht obne befondere 

and mit Bleichgältigkeit anfeben Eönnen. 
©leichwie Feine Belegenbeit mebr Vorſicht / Klugheit / amd Aufmerdfamkeit ers 
fordert / als die gegenwärtige / allo empfinden wir die vollEommenfte Zufriedenheit / 
wenn wir überlegen and betrachten / von wem dieſe Refdlution dvependirer. Gleichwie 
ferner Ew. Majeſtaͤt forgfältigvermieden  zueiner Endſchluͤßung zu fchreiten / ebe und 
bevor alle zwifchen Derofelben / und einigen andern dabey interefirten Puiffancen ges 
köffenen Verbuͤndungen / gebörig exammiret / die Falta zu Tage geleget / und die 

Aaibſchloͤße —— die in eben den mſtaͤnden / —* er 
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1. Majeſtaͤt / ſich befinden/ ſok wi 
Kö i t 1 o 
— — —— me 2* / die da Ew, Majeſtaͤt 

we e ’ eſtat zum 
Bunt —— — Hi DeroMohlregierenwerde/ wenn Sie felbige zu 
tbun dienfam findenwerden. 


Alle unter wÄhrender Ew. Majeſt aͤt Zoͤchſt⸗ alorieufenund —— Regierung 











getroffene Transactionen nunsüberseuger / daß Eeine Sache und Feine Schwis 
rigkeit fey / welche nicht diefelbigen zu überwinden wären. _ 
gen wit jeftäc / * uns ———— ſeyn / nicht nur unſere Dan 
— zu verſicher a ——— 
tigen alt / hegen per n. 
r 4 Ew. 9 Secuben au besugetsafey/ DAR es uns / die wir die Fruͤchte Dero 
vortreffl Conduite genieſſen / eben ſe 

g 


dunm 2. fey / etwas zuunterlaffen/ / was an 
uns lieget / folche zu verdienen / als Tr b se Dimenienigen — Die ſolche vers 
mindert sufeben wuͤnſchen / daß Sie nicht dielelbige hoͤchſtens billgen folten. 

So —* als auch die Erwartung derer iſt / welche uns die Giaͤck eeligkeit mißgoͤn⸗ 
hen; welche über die Ehre ver Groß⸗Britanniſchen ———— und gleich ſam 
Mit⸗ Buhler von unferm Intereſſe find / da es nemlich dermablen um den Austhlag des 
ver Parlaments-Deliberationen zu thun iſt: Und wenn auch ganz Europa feben wird / 
daß eine jede neue Gelegenbeit / Da wir unfere Abfichten Eund thun follen / zu einer 
neuen Probe der zwifcben Ew. Maj. und Dero Unterthanen beftebenver Eintr 
und des Vertrauens dienen muß / ſo jweiffeln wie nicht / Die eingebildere HZoffnung Von 
Dem / was beyuns vorgeben wird / Nutzen zu ziehen / werde alfo bald verſchwinden 
Und der Eyfer / der Nachdruck und die Einftimmigkeit / die ſich in unfeen Berarbichl; 
gungen bervor tbum foll/ wird niche alleine Die Bembbungen dererjenigen / die Ew. 

aeftät Freundſchafft ſuchen / ſondern auch die Forcht Dererjenigen / (wann allenfalls 
dergleichen zu finden/) die etwa Dero Mißfallen reisen möchten/ verdoppeln, | 

Meilen auch bey diefen Lneuben und öffentlichen Bewegungen daB ſicherſte Ma⸗ 
tel iſt / um allen auf die Stoͤht ung derer von Ew. Majeſtaͤt befizenden Landen zielenden 
Abfichten vorzubanen / daß man der Welt febenläffer / wie wenig vergleichen Untere 
nebmen Waͤrckung haben koͤnne; Alſo werden wir amferer Seits nichts erm laſß⸗ 
ſen / was Ew. Maſeſt at Arm ſtaͤrcken / und in dieſen —* und wichtigen Conjun⸗ 
cturen die Nation in ſolchen Defenfions / Stand fegen Eönne/ als ca noͤthig iſt / deſſen 
Ehre wider alle Anfälle zu beſchirmen / deſſen Sicherheit auſſer Befadr zu ſetzen / und 
deſſen Rube wider alle unternebmende Stoͤhrungen zu bedecken. 

Ew. Königl. Maj wollen uns auch erlauben zu verſichern / Daß in billiger Betrache 
tungder von Ew. Römal.Maj-an uns allemabi gefbebenen Recommendationen und 
des Intereſſe / Das wir baben/ unfern Character und Wuͤrde zu vertheidigen wolle 

ewiß mit allem nur erfinnlichen Fleiß alle Hefftigkeit und Animoſitaͤt in unfern Berarbs 

chlagungen vermeiden werden / Damit wie mit vollEommener Einſtimmigkeit unfere 
Sorgfalt vor die allgemeine Wohlfahrt / und unfere Atention vor Das Beſte und Die 
Streybeitdes Voldes / anden Tag legen, Wir wollen auch / fo febr als es in unferm 
Vermögenfieber/ allen Verzug vermeiden / welcher obne Noth Die Expedition der Sfs 
fentlichen Angelegeubeiten verzögern / oder unfere Seßion auf die lange Band schen 
Könte / auf daß wir nidye Ew. Rönigliche Miajeftär gerechtes Vergnügen hemmen / 
welches diefelben ſich macben/ durch die Erwäblung neuer Parlaments ⸗Slie der Die 
Neigung der Nation zu erkennen / und auf Daß Ew. Majeſtaͤt die febleunigen Merck⸗ 
mahle des guten Willens ihres Poldies empfinden / und Sie folglid) die Zufrieden beit 
erlangen / daß dieſes Deyo Volck das Gluͤcke / deſſen es unser Dero gerechten und 


ſen 


wei⸗ 


ie dieſe kluge Verſchiebung Dero RX 
——————— 


| 
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n £/ miteben folcber Dandbarkeit er TERN 

An gt — 2*8 — nckbarkeit erkennet / als bereit es iſt / dieſe 

Die Mdreße des Unter⸗Hauſes iſt mit nicht En. Nachdruck und freuen Eyfer vor 

den md das allgemeine Befte abgefaffet ; jedoch die engen Graͤntzen diefeg Blattes nds 

higen ung / folche auf das nächfte Wochen » Stücke ausjuftellen. E 

| ‘ Aus Pohlen. 

DW nenefte was man dermaßlen aus Dangig Durch zuverläfige Berichte vernimmt / iſt / 
no 
len M 





yon der Armee des Rußiichen Generals Laſci / welche bey 40000. Mann ſiarck in vols 
dahin begriffen / bereits die Vor: Zrouppen in denen dortigen Werdern eingerlia 
det/ und befagter ral durch feinen an den dafigen Magiſtrat abgeſchickten General Adjus 
— — ——— declariren laſſen / daß / woferne man nicht in 3. Tage Friſt / den 
imtechtmägg: erwäplten König Stanislaum / als einen Feind von Rußland / mit feinen Ans 
gern fortfchaffe/ und fih dem rechtmäßigen Könige Augufto III, unterwürffe/ wuͤrde er/ 
anf —— Befehl feiner Kayſerin / mit feiner Armee eine eclatante Execution an dee 
Stadt und Gebierhe unternehmen / ohne ch im Mindeflen an die von ein oder andern 
e darwieder machende Vorftellungen ferner zu kehren. Wodurch denn nicht nur die 
dt / fondern aud) der Stanislaifche Hof um fo gun in Beflürgung und Furcht gerathen/ 
da der Magiftrat hierauf dem befagten Stanislao eröffnen laffen/ wie man nicht mehr im 
Standefen / elben und feine Bertben zu beichügen ; dahero man mit erfter Poſt die Nach⸗ 
richt von des Königs Stanislai Netirade zu vernehmen meynet / und glaubet / er werde 
ſich aufdie inder Dangiger Rede liegende me — vegatte embarquiren müffen. Denn 
ob man gleich won einer neuen Alianz dreyer gemiffen Eronen redet/ die zum Seiten deffelbie 
gen ſich verbinden mwolten/ die Rufen aus Pohlen zu treiben/ fo ſcheinet Dennoch ſolche vor der 
Hand wenig Glauben und Realität zu paben ; zum wenigſten ıft der gröfte Theilderer Magnas 

ten von feiner nr in aller Eilvon Dangig aufgebrochen. 
Zu Cracau befindet ſich zwar der Königlich, Pohlnifh Chur: Sächfiihe Hof annoch in 
befter Zufriedenheit md Ruhe / ausgenommen des Pringens Kaverii Hoheit / die wit ihrer 
ofitart wuͤrcklich nad Sachſen aufgebrochen, und am aten hujus bereits zu Beuthen in Ober⸗ 
lefien eingetroffen. Mit dem zu beſagtem Cracau angegangenen Reichs. Tage aber gehet es 
annoch zweiffelhafftig zu / indem die Sepionen eines Theils biß gegen Die letztern Tage des abs 
gelauffenen Monaths opne Effect geblieben/ weil es wegen der Formevejjelbigen ein: und ans 
derer Differengien gegeben; amandern Theil aber die Ankunfft mehrerer Land-Bothen ers 
wartet wird / als welche gröftentheilg wegen der herumſchweiffenden Widriggefinneten an 
ihrer Reife aufgehalten fich ſehen / und viele Ummege zur Sicherheit ermählen müffen. In 
denen legten Tagen des Monaths Fan. hatten die Land⸗Bothen von Berzesc bey dem Könıge 
dieng/ und befräfftigten nicht nur den Eyſer ihrer Woywodſchafft vor Ihro Majeftär/ (ons 
in auch / daß die mehreften übrigen Litthauiſchen Palatinaten die Eonfoderation angenone 
u. befchmmpren / und folglich die erwaͤhlten Land» Bothen naͤchſtens au Cracau erſcheinen 

cu. 


| Aus Ztalien. 

rastet ber fehr rauhen Sjahrs- Zeit und Damit verfnupffter Beſchwehr⸗ 
lichleit, welche glaubend gemachet, e8 würde ben alliirten feindlichen 
Trouppen die Belagerung des Eaftells zu Tortona und defien Eroberung bey 
nahe unmöglich fallen, fo melden doch die eben anlangende Briefe aus Mays 
fand vom sten hujus, daß ſich dieſe Veſtung nach tapfferer Gegenwehre erge⸗ 
ben n, wovon man naͤhere —— erwartet. Hingegen ſoll die —— 
se . 2 


10 u POZTITTICA‘ 


Eotonneder der Kanferlichen Armee bereits in Dem Denerianifchen Gebiethe 
Verona eingetroffen, —339 feindlicher Seite Ordre an die Tro 
ergangen feyn, fi —— igzuhalten. indem Koͤnigreiche Neapolis 
ſol eine von dem Duca Monteleone und Principe. Belvedere angefponnene 
Eonfpiration entdecfet , und dieſe Herren ertappet worden feyn da fie im 
in — —— — 38 kan y nr 
— i ommen 
einer O hen Veflung abgeführet hätte. ; | 
Uber den feslicyallbier in Regensburg, erfehienenen Ted, wel 

muthlich unterdie Kayſerl Recrouten gegangen, hat eine befandt- —* 
a nachfolgende ®edanden gehabt: 

Mors ar se Martem, confinia Nomina Mors Mars; - 


cium faciunt denique femper idem, it AN 

Sed cur Cafareis fe mifeuit ilta Recrutis? * 
Mors quoque pro Carolo bella geret. sr 

Væ tibi, Væ! Carolum qui bello provocat, ipfam | or 


Nam fecum Mortem Cefaris arma vehent.. 
Mort bleu! fepe folent Galli jurare, quod optant} | 
Pallida Mors , illos , quos foret. 
Der geſchickte Verfaſſer wird hoffentlich genehm halten , daf wir, 
I Vergnügen derer Teutichen Lefer , unfere überfesung zugleich mit ans 
ugen: 
Der freche | Tod \ folge Martis Schaaren, 


Morsj 
Weil beyder Frabm u und Thun fi une paaten; 
Jedoch was macht er, ectout, 
we — ih n Kenn » Sahnen ? 
igen zu g̊ut, 
En. End 3 Wen * Grabe bahnen. 


Weh die! © Feind von CAROLS Waffen, 
Dich wird der Tod und fie binraffen , 
Weil beyde dir entgegen gehn. 
— * —3 * ® = Forn 
er Wun icht! Sie u ihn ſtehn, 
Er wird dir bald die Freude ſtoͤhren. fehn 1 


su Co) &8 
Begenfpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart 





In fi) haltend: 
POLTTICA “ 
Im Monath FEBRUARIO. | 

1. Don Trataren und Friedens: Schlüffen, 

(> E näher indenen abgewichenen Tagen des Januarii die Wiedereroͤff⸗ 
nung des Groß⸗Britanniſchen Parlaments angenahet , und je uns 
sertrennlicher allemahl von denen älteften Zeiten her die Werbüns 
dungen derer beyden See-Puiffancen, Engel: und Holland ‚jun 
allgemeinen Peften beftättinet geweſen; Je mehr hat man bighero 

mit Bergnügung bemercket, daß die Freundfchafft unter Ihnen ftärcker aufs 

ae‘ „ Die gleichſam, nachjeiniger Mepnung, einen Anftand gehabt, und 
jenigen, die dem innerlichen beyder Puiffancen genau eingefes 


hen. haben tollen ‚. behäupten , da 
Engelland undDdie Nation andem angefangenen hartnäckigen 


nach, a | | | 
Kriege Antheilnehmen müffe, a an Rente 
Bo 





‚, wenn denen natürlichen Lmftänden 
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3. Bourboniſchen Könige in Gefahr gefeste Gleich⸗Gewichte in der Welt mies 
der in gehörige Maffe zu richten, Die Republic Holland gleichfalls fidy nicht 
werde entbrechen Fönnen , gleiche Mefuren zu ergreiffen , da man ohnedem 
denen Franzöfifchen Verſicherungen gar (te füllung zutrauen Fan. 
Eine derer Härdteften Proben von fslcher. unehmenden Vertraulichkeit zwi⸗ 
ſchen Engell⸗ und Holland iſt wohl dermahlen Die ſich je mehr und mehr zum 
‚glusklichen Ausschlag anlaffende Dranifche Succeßions » Sache, diebif 
auf ein- und anderer Seiteneine Jaloulie erwecket zu haben gefchienen. - 
Gemürher haben endlich nach und nad) bey denen Prövinsen Hol und Ser 
Jand fi gewinnen laſſen, daB Sie denen Borftellungen derer übrigen s. Pro, 
dingen beygetreten, die auf die Majorennitaͤt des Pringens von Dranien „auf 

Diederlegung dev Bormund chafft, und auf die Ausantwortung derer 

ther der Dranifchen Erbfchafft, beſtanden. Don Seiten Hol und Seeland 
ware bißhero annoch der gröfte Anftand, wegen der Anfprüche des Pringens 

von Nafau-Siegen und anderer Prätendenten ns a 
und die Berſorge, es möchten die Depfalls erregten Proceße dem Staata 
bey Unluſt und Beſchwernuͤſſe erwecken, a beyde anfehnliche Pros 
vintzen, darauf zu beſtehen, «8 le foiche Proceſſe erft völlig abgethan 
werden „ ehe und bevor die Republic ihre geführte Pormundfchafft nieder 
te / und ſich von dieſen Erbfchaffts-Sachen völlig loß und frey Ka 
Beyſorge und Zweiffel aberausdem Grundezuheben, haben Ihro Hoheit, 
der Printz von Oranien, an Ihro Hochmögenden Die Herren General: Staw 
ten einezu Recht beftändige und ausfuͤhrliche Reverfal: Acte ausgeftellet, in 
Krafftderen Selbe alle dergleichen gegenfeitige Anfprüche vertreten, und die 
Republic durchgehende ſchadloß ftellen zu wollen , Fräfftigft ſich verbünden, 
Diefe Actenun communicirten Ihro Hochmögenden an den Staats Rath, 
— — — 5 9 Gutachten geben moͤchte; Und ſothanes Gut⸗ 
achten gienge dahin , Daß ihnen ſolche Acte vor hinlaͤnglich ſchiene: und Die 
Herren Seneral-Staaten föntendamit füglich zufrieden feyn. Nachdem 
aufdas Gutachten an die Staaten von Holland geliefert worden, und J 
hierzu ernannte Commiffarien darüber mit denen Deputirten von Seelap 
eine Uberlegung gepflogen, haben endlich die Deputirten von Holland hr 
Entſchluß darüber abgefaffet,, und andie — derer Herren Gene 
ral-Staaten gebracht , des Innhaus Das Sie, die Staaten vonF can 








wie die andern Provingen , indie Ausantwortung der Berlaffenfchafft einwi 
ligten, jedoch mit Vorbehalt derer, von dem Pringen von Dranien zu-entz 
richtenden Schatzungen, die man bey Ihnen Derponding nennet ; ins 
gleichen aud) derer Eollateral- Gelder. Die Einwilligung von Seeland war 
gleichen Inhalts, und man refervirte fich die Anfprüche und Rechte auf * 
ingen 


TDerveeren 20. Aber auch diefer Claufuln wegen: vermeynet 
in Temperament qusfindig zu machen. Wie nun übrigens Ihro Koͤ— 

Iſt in Preuſſen ſowohl wegen des Printzens von Oranien, als 
en Ihres Antheils der Veranlaſſenſchafft, der Ihnen nach dem Par⸗ 

ngefallen, auf die Entſcheidung gedrungen; alſo iſt auch 
aih anbefohlen worden: An Ihro Majeftät Min⸗ 
cten, Urkunden = andere Schriften, fo zu Dero Antheil gehoͤ⸗ 
Y aussuhändigen- 


ebröchenen Manifeſtes derer Pohlniſchen 

















— 


en wider die Stanislaiſche Wahl. 


Der auft und ſtandhaffte Eyfer Diefes großmütbigen Fuͤrſtens vor die Or⸗ 
tbodore Römilchs Tai — und feine Selden⸗ Tugenden find Die vornebm⸗ 
fien Sewegungs⸗ Urſachen / welche die Confoͤderirte Republic angetrieben / ibn auf 
den Th u beben. * in ibm hervor leuchtende Koͤnigliche Glantz feines Durch⸗ 
anchr —3 da er durch viele Aeſte aus dem Stamm der Jagelonen entfprofz 


n auch vielesbeygeträgen : Denn man Ean daraus ſchluͤſſen / daß ibn die Lies 
be vor die Republic / und die Freigung ihre Glorie und Sreybeiten zu vertbeydigen ans 
gebobrenifl; Dabero muß ibn auch ein jeder unpartbeyifcher Patriote vor einen Pobi⸗ 
nifchen en anjeben und ebren. - Ex bat vondem Könige feinem Geren Oster ges, 
pe l- Dig über ein freyes Volck zu berrfcben/ una 
‘ u ver ee Steybeit und Die aufgerichteten Geſetze verles 
„en / oder feine rrenelintertbanen berräben Eönne. Die/ der allgemeinen Freyheit 
er Slorie und Sicherheit des Rönigreichs favorablen und vorrbeilbafften Vorſchlaͤge / 
che dieſet ————— durch feine bevollmaͤchtigten Miniſtres auf dem 
Wabl⸗Felde ʒu thun ger find gleichfalls ein Kennzeichen feiner Wohlgewogenheit / 
ibm die Liebe Des Wahl-Voldes zugezogen. 
ve und ug derer benachbabrten Puiſſancen gegen den neuer 
wäblten Er Bönig/ wodurch ſich die Republic eine gute Nachbarſchafft / 
einenbeftändigenSrieden und Sreundichaff ab Seiten diefer Puiffancen verfprechen Fan/ 
find nicht gesingere Dewegungs-Grände / wodurch ibm zum Beſten die Stimmen des 
Volckes / daß abm zum Bönige erwäblet / zugeneiger worden, 

Dasſjenige aber/ was da vollends uns dahin getrieben / dieſen Särften vorzäglich 
vor allen andern zu erwäblen; iftdie Tapfferkeır und die Eräfftige Zuͤlffe / die wir im 
Fall der Noth / von denen Waffen diefes mächtigen Erwaͤhlten, wider alle Seine 
de und A jffere uns verſprechen koͤnnen; Jedoch mit der Bedingung / daß / went 
ſolche Horb aufhoͤret / deſſen Trouppen / auf Verlangen der Republic / wieder aus 
den Reich abʒiehen ſollen / damit fie demſelben nicht zur Laſt fallen moͤgen / dergeſtalt / 
daß / bey der mabligen gefaͤhrlich and ſoweren Zeiten der Republic / unfer erwaͤblter 
Roͤnig eintzig und alleine vermoͤgend iſt / die koſtbaren Freyheiten und Rechte der Res 
public wiederum herzuſtellen / ſolche wider die Verletzer zu vertheydigen und dem 
Vaterlande die innerlich⸗ und Aufferliche Rube wieder herzuſtellen / uud den Frieden 

1 it ’ 
e Dieles ind ifo die wahren und gerechten Urſachen / welche das Wabl· Volck / wi⸗ 
derden Stanislaum Keicscinsky / dieſen gewaltfamen und ungerechten Ufurpator des . 
Thrones/ annimicer/ und felbiges Ha den Durchlauchtigſten und Ess 
. 2 > 
















was diep 
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mächtiaften $hrften / Sriedrich Auguſtum / Koͤniglichen Primgen von Poblen x. uns 
Eburfärften von Sachfen zu erwäblen. 

Bleidiwie nun die Stände der Republic demfelbigen mit einmbrbigen Stimmen 
zum Rönige von Poblen und Grof / Zertzog von Kittbauen und yo derer übrigen an 
nectirten Provinsien / unter dem Nabmen Augufti III. eewäblet und ernennet : 
verfprechen Die Eonföderirten Stände / ihr Vermögen / ihr Leben / und was fie am 
allerliebflen baben / vor die Beſchuͤtzung feiner Durchlau n Majeſtaͤt / und Ihe 
zer alten Srepbeiten anzuwenden ; und fie Manifeſtiren deßfalls ihren Eyffer durch 
Begenwärtiges vor der ganzen Chriftlichen Melt. zc. 2c.. 

2. Bon vorgefallenen merkwürdigen Veränderungen, fo im 
Monath Februar. jest lauffend⸗ 1773 4ften Jahres weiters bekannt 
worden, und zwar betreffend 

a) Den Staat und hohe Chargen. 
’ Dee der — Roͤnig durch die Franzoͤſiſch⸗ ſcheinbahren Vor⸗ 
ſtellungen, ohne gnugſame Uberlegung und ohne rechtmaͤßige Urſachen, ſich 
zum Kriege wider den Kayſer verleiten laſſen, und Die Königin, ohngeachtet 
ihresangebohrnen Haßes gegen Frankreich, davon fie viele Merckmahle biis 
een laſſen, dennoch bloß defiwegen ihrem Gemahl nachgeben müffen , weil 
fie ihre wanckende Ober⸗Herrſchafft würdeingroffe Gefahr fegen müffen : und 
Daß infonderheit die legtere nur allzu gewiß ihr Verfahren bereuet,, da fie von 
weiten abfehen fan, wie fhlecht fie ihrem geliebten Don Carlos gerathen; 
ſoiches doͤr ffte wohl aus allen Zweiffel zu fielen feyn. Noch mehr doͤrffte es ſi 
nunmehro aͤuſſern, wenn bie gegrundete Beantwortung des Kayſerl. Hofi 
auf das unanftändigeund unbeſcheidene Spaniſche Manifeſt Ihr zu Handen 
kommen: und damit das ‘Publicum ebenfalls Davon beſſer uͤberzeuget ſeyn moͤ⸗ 
‚ fo werden wir das beſagte Manifeſt oder Kriegs⸗Declaration, nebſt dee. 
eanttwortung, unferm nächiien Monathl. Nachtrage des jet: laufenden 
Monaths Februariiinder — anfuͤgen, um ſolchergeſtalt denen Leſern 
u flattenzu kommen, die beydes lieber in Teutfcher Sprache beurtheilen wol⸗ 
len. Man darff ſich folglihnicht wundern, wenn, nad) denen neueften Bes 
richten aus MaDdrit , Die — von Engell⸗ und Holland, die bißhero b 
nahe feinen Zugang mehr am Hofe gehabt, hinwiederum mit ihren Vorſte 
lungen Gehör finden: mwiedenndiefe Miniftres mit dem Herrn Patinho eine 
fehr lange und ernfthaffte Conferentz gerfiogen. ano en befindet fi) dag - 
gefamte Spanifhe Hauß annoch in gutem Wohlſtande zu Pardo, und Divers 
tiret fi Wechſels⸗ weifemit Sagen, Spagiers Fahrten, und Feſtins; In⸗ 
fonderheit gabe der Herr ‘Patinho am 19. Jan., wegendes Geburthss Tages 
des Hergogs Don Carlos, ein —— an alle inn⸗ und auslaͤndiſche 
Miniſtres. Ob nun nicht vornemlich die Beſchaffenheit des Hofes ſich aͤndern 
moͤchte, da der Marquis de la Paz nach wieder erlangter Geſundheit —* | 
en 


* 


FöLıTıch 148 


feine hohe Stelle wiederum betreten will, wird fich demnächft zeigen 
ale n Stalänifchen Angeles 





Zummenigften behauptet man, es fey in bene 

—— Operationen, ein gantz anderes Project auf dem Ta⸗ 
welche⸗ ech einen Conrier zur Genehmhaltung des Hofes angelanget; 

Die Cure ha auch die Nachricht von Übergabe des Mayländif. Ca 
pacht. ZueinemneuenTransport von etlichen taufend Mann nach Italien 
— groffe A alten, und die letztern Berichte von Barcellona verſi⸗ 
chern,ed würden bereits den ı 5.ebr, 7ooo. Mann eingefchiffet werden können, 
hiffe , Die nur immer zur See tale amoch tauglidy, machet 






Spanifchen Däven zum Auslauffen fertig: und Damit man dem. 

Seld- Mangel bald möglichft abhelffen möge, fo find am 1 zten 
uni von Cadiy 4. a Schiffe nad Havana unter Seegel gegangen, 
3338 de neuen Welt abzuholen. Der Cathol. König hat übrigens 
nicht nur viele Militair- Ehargen vergeben, fondern auch den Don Joſeph 
Antonio, Fernandez zum Statthalter von Neu; Leon, und den Don Jean 
Franz Quintina Duenas y Otalava zum Eorregidor der Stadt Avila, ers 


ben. 7 
+ Seit demder Alerchriſil. König nebft der Königin und gefamten Hofe 


nad Marky Eommen, und viele Couriers theils aus Pohlen mit der 
chrich vonder Eracauifchen Croͤnung, und Anruͤckung der Rußifchen Ar⸗ 
ankigac, theils auch von Londen mit denen Relationen von Eröffe 
liſche ents empfangen, werden faſt täglich, in Beyſehn 
s⸗Verſammlungen gehalten, weil man inſonder⸗ 


— groffe Rath | 
ee Dune: bey nahezu errathen vermeiner , daß Engelland 





















ecgreiffen werde ; wenn die allgemeinen Welt » Läufe 


heit 
93 Umftänden bleiben. Damit aber die Franzöfiiche Nation 
u ſehr erſchroͤcket werden möge; fogiebet manvor: es wurden hinges 
agenifie wichtige Alliangen fich hervor thun, welche vermögend wären, die 
von Rußland su nöthigen, ihre Armee aus Pohlen zurücke zu ziehen. 
ejevermeinte geoffe Alliang aber fcheiner ung, nad) unferm Begriff , fo fa⸗ 
zugleich megen derer dabey bemerckten hohen Puiſſantzen fo Füstich, 
iedermahlen davon flille ſchweigen, wenn wir gleich im Stande waren 
Dasganke Project davonvorzulegen. Mitdeneneritern Tagen des Febr. ift 
jeder Allerchrifti. König geroillet geweſen, eine anfehnliche Promotion von 
at mund Generalitaͤt vorzunehmen, alleine die Briefe aus Paris vom 
‚hujus gedencen davon noch nichts. Don denen gewaltigen ABerbungen 
deren ſtarcken Zufluß ‚ wobey die Stadt Paris alleine 25000. Mann ges 
an on Ausrüftung aller nur tauglichen Schiffe; Don deren 
Unternehmen, und Denen on Schlachten, welche ın 2 tiger 
2 


ampo⸗ 


ww 20177204 
er erg vorgehen follem, redet man zwar in Frankreich mit groſſer Zuver⸗ 
9 


eit, und wir koͤnten Davon gantze Boͤgen anfuͤllen; weil aber an derglei⸗ 


hen Dingen in Praxi meiftentheils viel ab eher, laſſen wir ſolches dem Erfolg 
een. Diefes behauptet man che als gewiß, Daß nächfter Tagen 
reft einigeraufend Mann zu einem groffen Vorhaben embarquiret twerden 
len : Doc wird Daben der Ritter von Lynes der vorigen Herbſt einen The 
er Ffeadre,, die zu Bedeckung der Reife des Stanislai , nad) der Oft, © 
Se: nicht mehr commandiren , indem der Tod , zu geoffem Leidwe⸗ 
en derer, die feine Meriten gefenner, ihnin fein finfteres Reich vor wenig Ta⸗ 
gen abgeholet. Ubrigens ki der König von Franckreich durch einen Arret 
vom 26. Fanyarii, ju Verhuͤtung derer, Streitigkeiten über die Beſchaffen⸗ 
heit und Sränsen der geiftfichen Autorität , und der weltlichen Macht xc. die 
vorigen Verbothe wie erhonfet daß nemlich wegen dieſer Sache und wegen 
der Conffitution Unigenitus , als deren Befolgung in dem gangen Reiche 
anbefohlen ift, in Zufunfft etwas mehr zu fhreiben , zu verfertigen, zu ver⸗ 
kauffen oder auszutheilen, Ihro Mai. haben gugleichunterfehiedene Schriften, 
derer. Bifhöffevon Marfeilles, von Sifteron, und von Tulles , ingleihendie 
ebeimen Annecdsrender Conſtitution und die Beantwortung (ol 
er Anecdoren ze, confiſciren laſſen. Dieſes itteinabermahliges eclatantes 
Zeugnuß wie ſehr man dermahlen in Frankreich dem Rom. Hofe zu gefallen r 
undihnanfichzuverbinden, trachtet. 4 & 
Wirwürden unrecht hun, wann mir bey der alfgemeinen Begierde des) 
Publici nach denen Englifeben P tlaments; Angelegenheiten die Ad 
Des ——— wornne neh eihe Neigung und Treue, gleiche Berſt⸗ 
herung ihres Fräfrigen Wenftandes, gu’ Erfüllung Der Abfichten des König, 
hervor thut, als man bey dem Ober⸗Hauſe bemercket, entziehen wolten, Da 
ohnedem das vorne mfte Gerichte derer allgemeinen Angelegenheiten auf de⸗ 
nen Bervilligungen des Unter⸗Hvuſes ruhet · Esiftfolche Adreſſe nachfolgen⸗ 
dagunheeeeeeeeen — F 
Allergnaͤdigſter douverain! 4 \ 
rſamſten Unterthanen Ew. M t/ die im Parla 
BER —— * —— — — Uns die ee ee F ra \ 
jeſtaͤt ya An Dero Thron anlins ergangene allergnädigfie Anrede demuͤtbigſten 
Danck agen. 
—* find durch die Guͤte Ew. Majeftät wabrbafftig gerübret / und Mir vernebs 
men mit der tiefelten Erkenntlichkeit wes Ew. Maj. Uns wegendes an dem ungluͤck⸗ 
licher Weiſe in Europa angefangenen Kriege / nebmenden Inter eſſe zu eröffnen geru⸗ 
bet. Wirerkennen mir vollfommener Zufriedenbeit die neue Probe/ welche Ew. Ma⸗ 
jeftit Lins von Dero gtoſſen Weißbeit gegeben 7 da fie nemlich in dieſer Delicaren und | 
bedentklichen Zeit rarbfarn befunden / den Ausfchlag der Rarhjcbläffe anderer unmit⸗ 
elbar / in denen Solgen Diefes Kriegs intereßirten Puiſſancen abzawarsen / J * 
— ebjten 


ur —— —*—‘—— 
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ſelbſten einige ndli e Keſoie on ergreiffen / and Mir verwundern Uns nicht / d 
Be De ifbeit ii a Allg gb) —* eben das "nterefje / und eben Die Veen 
X abe 5* er Deo g —— ‚alle Unternebhmungen Ew. Ads 
* Diefelbigen bewogen / noͤthige Zeit 
dam fern ‚von einer ae andern Seite angezogene Sacta unters 
—* mi — — Ziurten⸗ welche eben —5 —— — vor ſich ha⸗ 
en / als Em. ! —* und noch keinen Antbeil an den Kriege genommen vors 
Br mli — en ll ver Vereinigten Friederlande / die vor die gemeis 
eWo pi | ee in Europa dienfame Meſuren ers 


er A nn g 
| ve . Maier, und die gl sflice Erfahrung von 
iaffen bey Uns einen Zwei übrig: Es werden 
ano ichtige Sache angehende Transactiönen / alle 
or — wu Ebre Ihrer Crone und Bönigreiche / 
o 
Dir 1 em vellfommenesVencanen auf Ibro Majeſtaͤt Vorſorge geſetzet / 
guͤl / daß Sie werden alles zu beurtheilen und zu unterſcheiden 
der w * abrt und dem Vortbeil ihrer Unterthanen zutraͤglich; alfo koͤn⸗ 
Far Ibro m let dit fich in allen denen Veranftaltungen / welche Diefelben zu Er⸗ 




























finden / auf den ſchleunig⸗ und kraͤffti⸗ 
* —*æ—æ—es gaͤntʒlich verlaſſen. 

nr kenn, Dem: In Ling erlauben su verfirbern/ Daß Dero Bemeinen vor die 

wir beitder Rönig Majeſtaͤt / fo wiees die Umſtaͤnde der Sachen und der 

PBERTIENEN mE Po m/ | Worfoegerengen werden + Und diefes zwar auf eine folcbe Art / 

ee Wish und Defigungen Ew. Majeſtaͤt vor allen Beleidigun⸗ 

7a en m Scherben efer der von auffenber der Britanniſchen Naͤtion 

e ur | Sicherbeit gebandbaber werden möge : 

* * — re — — der Muth genommen werde / die da 
pa Te, ben Linea ir der Hoffnung zu fehmeicheln / ob wärden Sie aus de⸗ 
nor er * ordnungen ibren Vortheil ziehen / und Das anzerseenns 
„e Int nn ders Volds befchweren Finnen. Wir wollen ohn⸗ 

sch — Maielät Dero Gemeinen vorzulegenden Degebren/ vor 

BE BAgemeEInE if —— Dutuen 5 ws. Mt Änigliche Maſeſtaͤt koͤnnen 

fh auf Unfe fe eh en / und Sich verfichern ; 046 Mir die / nach 
di temu — nötbigs und proportionirte Subfidien / mn Unfes 


er. — —— / und mit allen / der Wohlfarth Unferer Mit⸗ 
a — ungen aufbringen werden. 

Die allgemeinen? Angelegenbeiten mit defto beflerer Eilfertigkeit befors 

Sigung nicht durch unnuͤtze Verzoͤgerung verlängert werde, So wols 


und —* vermeiden/ und mit einer ſolchen Einſtimmigkeit sur 

serer Sachen fehreiten / welche da / mit der Gelindigkeir und Weißheit 

flirt Regierung überein treffen / / Unſern Berathſchlagungen das Gewichte 
Z und die Worde des Parlaments beveſuge. 

ef gen der Eröffnungdes Parlaments find geweſen, daß das 

auf reſolv viret, dem Koͤnige anſehnliche Subſidien eher 

igung der jeßigen Sisung, eine Verordnung zu machen daß im 


\ 
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hen nicht langer als biß den 15, Marti die Bittſchrifften ange⸗ 
nommen 
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nommen werden folten; Auch beſchloſſe man, den König zu erfuchen, Er moͤch⸗ 
te dem Haufe eine Copey von dem Wieneriſchen 
Articuln, wie auch die Acceßions⸗Acte der Republic Holland zu ſolchem Tra⸗ 
ctat, communieiren ec. woraus man bereits ziemliches dicht befommet. Doch 
hält man uͤber haupt Davor,das Parlament Dee dem Könige die volle Diſpo⸗ 
fition überlaffen, wegen des Krieges oder Friedens nach defien hohen Einficht, 
verfahren, Am 4. Febr, cefebrirte man den 28ſten Geburths-Tag des 
Spingens ao Wallis Shurinbuns Khöntege — —— —— 
rung derer Canonen, Anzünt ner en⸗Feuer und < nen: 
Weilen aber die Königı — in etwas mit der Et befchwehret, 
ware bey Hofe keine ee und Ball, wie man ſich vorgeſetzet hatte. 
man uͤbrigens an die Königl. Hauß⸗Bedienten Ordre geftellet , die Gemaͤcher 
des fen Sommerfeet infertigen Stand zu halten , fiehet man ſolches 
dor ein gewiffes Merckmghl an, es werde der Print von Dranien cher vom 
Bath — als man anfänglich geglaubet. * 
AMddem Koͤniglich⸗ Daͤhniſchen Hofe gehet es bey hohem Wohlſeyn 
ſaͤmtlicher Koͤnigl. Herrſchafften ganſ ftille zu ; und F fehr man auch von ein oder 
andern Allianz oder Ausrüftung einer Flotte an folchen Orthen redet, wo man 
vor das Bourboniſche Intereſſe geneigt iſt; und fo fehr als fich auch der Franz 
gehe Minifter bemüher , zum wenigften die Abſendung derer an den Kapfe 
beriafjenen 6ooo. Mannzu hindern ; Dennoch fcheinen alle Diefe Dinge 
De eek oder Grund nicht zu haben, ungeachtet es verlaufer, ob wüzs 
den nächftens in denen Rordiſchen Gernäffern fich ftarcke ausländifehe Eſ 
einfinden. En An Ba Majeftär die Berathſchlagungen 
gegenwärtigen elt-2äufftemir allem Eyfer. Zudem groffen Feſtin und vor⸗ 
trefflichen Feuerwercke, melden Koͤnalich⸗ PVohlniſche und Churfuͤrſtlich⸗ 
chſiſche Minm⸗v swugen det CTronung feines Herrn halten wird, ſtehet alles 
bereit, um ſoiches zu, vollziehen, ſobald der ſtuͤndlich erwartete Courier die 
Gerifiheit von, deren Erfolg uͤberbracht. Ohngeachtet derer in Dännema 
herrfchenden glücklichen Friedens⸗Zeiten, unterlaffen dennoch Ihro Majeft 
nicht, Dero Kriegs Etat in guten Stand zu fegen; tie man denn nicht nur 
Die Savallerie völlig berirten machet, fondern auch mit dem Bau einund ans 
derer neuen Kriegs⸗Schiffe und fonften befchäfftiget: dahero auch hr Mas 
jeſtaͤt wochent lich 2. mahl in Dero Reſidentz fih einfinden , und auf dem Holm, 
——— ꝛc. alles in Augenſchein nehmen. 
icht nur uͤber Holland, ſondern auch durch andere ſichere Canaͤle, vor⸗ 
nemlich durch beſondere Berichte aus Venedig vom 4. hujus, wird ſowohl die 
nur allzu gewiſſe Niederlage derer Tuͤrcken ausfuͤhrlich beſtaͤttiget, als auch 
ein und andere beſondere Umſtaͤnde gemeldet: nemlich, daß, a” Der 


Os 
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Kisuperliben dem Uberteſt der Türckifchen Armee angrefommen , erfich zwar 
au ee ft bemühet ent Voͤlcker wiederum sufammen u bringen, um 


aufs neue denen Perfianern entgegen zu geben; Alleinedie Furcht und Zaghaff- 
- tigkeit.derfelben ware fo groß, daß er fie nicht zum Gehorfam bringen Fönnen. 
Manfüger hinzu, der triumphirende Kouli Kan habe nad) der Schlacht auf 
der Wahl-Statt den Cörper des entleibten Topal Oßmann auffuchen lafien: 
und, nachdem ex fölchen gefunden, nicht nur diegröften Lobs-Erhebungen gema⸗ 
het, und feine Hochachtung vor ihn begeiget , ſondern auch auf das prächtigfte 
begraben laſſen. Auch hat befagter Kouli Kan den gefangenen Effendi in Frey⸗ 
a geftellet, und ihme Friedens » Vorfchläge dahin gethan, wenn nemlich die 
forte alle diejenige Lande und Provintzien reftituiren wurde, welche hiebevor 
u dem Perfianifchen Reiche gehöret. Mit welchen Vorſchlaͤgen befagter Ef⸗ 
—* alſofort einen Expreſſen nach Conſtantinopel abgeſchicket, da indeſſen der 
Kouli Kan ſeine a maffenfortfeget. 

Aus Dangıg befräfftiger man felbft alles, was wir legtlich von dafıgen 
Umftänden gemeldet , vornemlich aber, daß die Rußiſchen Trouppen in drey 
Eotonnen in vollem Anmarfche begriffen. Die erfte Colonne unter dem Ges 
neral Laſci und dem Fuͤrſten Borotinsky hat den Weg uber Culm und Graus 
Deng genommen , und letztern Drth, der nur 18. Pohlnifche Meilen von Dan; 
gig entlegen , bereits Den Woben der befagte General allenthalben Cir⸗ 

eular. Schreiben ausgefertiget, worinne er dem Preußifchen Adel andeutet, 
bey Berluftihrer Güter und des Lebens, fid) dem Koͤnig Augufto zu unterwerf⸗ 
fen. Cine Stanislaifche Parthey von zo. Freywilligen, Dieder Marquis von 
Monti aus Dansig commandiret, um von denen Ruſſen Kundſchafft einzu 
sieben , find inderen Hände gefallen, fo daß nur einer davon den Rückweg ges 
Aunden und die leidige Gewißheit überbradht. Die zweyte Colonne, unter 
denen General⸗Majors von Biron und Sagreski, marſchiret durch das Wal⸗ 
dauiſche Gebiethe. Und die dritte unter dem Fuͤrſten Jouſopof und dem Ge⸗ 
neral Ruffin, durch den Diſtrict von Lowalaslow: Hiernaͤchſt iſt durch Grod⸗ 
no ein groſſes Convoy von 30. ſchweren Canonen, auch Mortiers ; nebft einer 
Feen Quantität Munition, unter einer Bedeckung von 1500. Mann, von 
igatommend , ebenfalls nach der Armee in Preuffen im Anzuge ; und-man 
beſorget in Dantzig, e8 möchte Die Rußifche Armee durch einen Umweg die Hoͤ⸗ 
he zu Hagelberg, welches nur einehalbe viertel Stunde von der Stadt gele- 
n, befegen, und von diefer, als der ſchwaͤcheſten Seiten, einen Angriffthun. 
asnun die Stadt bey folchen Umftänden thun werde, wird man nächftene 
hören, indem bey Abgang der letztern Briefe der Rath und Dürgerfeiß tan: 
noch verſammlet geweſen. Die wenigften glauben, Daß man in Dem Stande 
fich zu widerſetzen, und Daß die Zirge) afft nummermehr werde gefchehen 

en , ſich ohne Noth in eine folche Ge 3 er Verwuͤſtung zu ſetzen. * 
ie 
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a nn 2 a Emden ehren anne 
‚ Wie es übrigens bey dem Königl. Hoflager und Reiche-Tags- De lib e⸗ 

rationen zu Eracau zugehet; folcheszeiger Die Continuation des Diarii , wel⸗ 

he wir allhier ohnverändert anfügen: 

Den 27. Yanıtarii ermahnte der Conſoͤderations Marfchall die Verſammlung nochmals, 
die Zeit nicht länger unnuͤtzlich verfireichen / und die Republic Rathloß zu laffen / fintemaplen 
es doch ohnedem das Anfehen abe / daß bey gegenwärtigen Conjuncturen ſchwerlich me 
Land» Borhen anhero fommen dürfften oder fönten. Hierauf * die Confoͤderations. R 
x N vernehmen / wie fie wünfchten / daß der Marjchall die Land» Bothen zu Ublegung des 

onföderationg- Eydes anhalten möchte/ weilen fie davor hielten / daß auf ſolche Art die Ei, 
nigfeit und gutes Verftänduäß unter ihnen defto mehr befräfftiget werden würde: Nachdem 
nun lange Zeit über Verlefung der Manifeftation geftritten worden/ vereinigte man fic) endlich 
dahin / daß folche abgelefen werden folle/ und als folches geſchehen / wurde fie faft durch⸗ 
gängig gut geheiffen/ ausgenommen/ daß noch einige Worte bepgefüget werden mäffen. Die 
Uuterzeichnung wurde biß aufdenandern Tag verfchoben. k 

„Deu asflen wurde gleich erwehute Manifeftstion nochmahls abgelefen / und —— 
—— in dem Grod zu inregiſtriren / damit ſie von der gantzen Verſammlung net 

e. 

Den 29. wurde proponiret / daß man die durch Die Confcederations· Acte ſtabilirte Gerich⸗ 
fe ad Latus regium anfangen müfte/um die Ubelgefinneten dadurch im Zaum zu halten /und des 
rerjelben Bergehungen —* wider Ihro Koͤnigl. Majeftät ſelbſt eigene geheiligte Perſon / als 
wider die Geſetze der Repubſie heſt möglichft vorzubauen. iefem fügte man noch bey / wie 
die Weltlichen und — alſobald als die Univerfalien/ wodurch / alter Gewohnheit 
nach’ die geſchehene Erdnung allen und jeden Palatinaten Fund gethan wird/ dem Grod einges 
fragen/ ebenfalls forderfamft anzuftellen wären. Deffen ungeachtet waren doch einige der 
Meynung/ wie eg gut feun würde/ Ihro Königl. Majeftät zu erfuchen/ die Gerichte ad larus re- 
gium nod) eine Zeitlan ausjufeen / und bem ee bierdurch ein uberzeugendes Mer, 
mahl derKöniglichen Site an den Tag ju legen. Man that auch ziwar derer zu haltenden Dis 
bunale einige Erwehnung/ doch wurde aug gewiffen Urfachen Diffalls nichts gewiſſes decidirer, 
Hierauflimieirte ber Marſchall die Seffion big auf morgen/ wobey er zugleich zu vernehmen gab/ 
daß alsdann die obgedachte Projecta wegen Sorge der Conforderation abgelefen werden 
folten/ auch einen jeden feine Gedanden varhber zu eröffnen ſrey ftehen würde. 

Ihro Koͤnigl Hoheit der — Raverius / —* amen und Herren vom Hofe / nebſt 
vielen andern Perfohnen / welche von Dreßden die Königliche Erönung zu fehen befommen/ 
ſeynd wieder zuruck nad) Sachſen abgegangen / bey welcher Gelegenheit gro Königl, Mar 
‚Jeftät denjenigen Theil von der Hofitatt / deſſen Gegenwart bloß bey denen Erönungs: Cerems⸗ 
‚nien erforderlich geweſen / nunmehro aber weiter in Eracan nicht nöthig iſt mit nach Haufe 


abgefender haben. , 
* b) In Kriegs⸗ Sachen, 
Serge die Kapferl. Regimenter durch das Venetianifche Ger 
biethe, welches die alliirten Eronen, ungeachtet ihrer Bemühung, nicht zu 
verſperren vermocht, nach dem Mantuanifchen re daß binnen wen 
Tagen bey 30000. Mann bey gedachtem Mantua fid) verſammlen werden; je 
mehr wächfer auch der Muth bey denen dafelbft bereit ftehenden Kayf. Troups 
pen: wie Dann unter andern von Mayland unterm 9. hujusbefondere Berichs 
te vermeiden, Daß, als der Marſchall de Villars von Parma zurück gereifet, 
" ; | IT, en h uN te 
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die Kayſerl. Hufaren ein Franzöfifches Regiment in dem Cremoneſiſchen anges 
griffen haben, bey welcher Action 400. Franzofen, von denen Huſaren aber nur 
40. Mann auf dem Plas geblieben ; und wann dieſe Hufaren eine halbe viers 
tel Stunde. eher ankommen wären, hätten fie den Villars famt der Genes 
ralität gefangen nehmen Eönnen; Der Don Carlos hat alle Prätiofa h Pars 


ma und Piacensa weggenommen, undiftnach Florentz abgereifet, wohin auch 
die ſaͤmtliche Militz —— —— 
ift auch der Printz Friedrich von Wuͤrtemberg, nebſt dem Ges 


neral Feld Wahtmeiſter von Wachtendonck, mit 4. bif 5000, Mann von der 
Defasungsu Mantun auf einige, vondenen Spaniern, indortigen Gegenden 
befe e Wollen lofgegangen ‚umfie von Dannen zu vertreiben; es haben aber 
die Herren Spanier nicht gemugfam Courage gehabt , die Kayferlichen Klin 
gen zu Eoften, fondeen fich, ohne die Anfunfft Diefes Eorpo abzuwarten, bey gu⸗ 
ter Air aus dem Staube gemachet. 

An dem Rhein: Strohm bemuͤhet man ſich auf beyden Seiten, feine 
Grängen befter maſſen in Sicherheit zu fegen, und mehr Volck herbey zu ziehen, 
toie denn von Sranzöfifcher Seitenhinmiederum zu Düningen zwey Regimen⸗ 
ter eingetroffen, und nach allen Umſtaͤnden möchte wohl die Campagne ſich cher 
anfangen, alsmangeglaubet. In denen Marggräflichen Gegenden find vor 
bie ferner im Anzuge begriffen Kayſerl. Cavallerie-Regimenter die evforderlis 
chen Stallungenbeforget worden. Da fodann bey eröffnenden Feldzuge der 
unvergleichliche Pring Eugenius in Perfohn die Armee commandiren werde, 
daran m man nicht mehr : Dero Feld - Equipage ftehet bereits in völs 
ligem m bon Aufbruche; und verfchiedene groffe Dart, unter andern 
Ihro Königl. oheit der Hertzog von Lothringen, follendes Entfchluffes ſeyn, 
unter Anführung dieſes Helden, als Volontairs denen Friegerifchen Opera⸗ 
tionen am Rhein in Perfohn beyzumohnen : Übrigens folldas Haupt » Quars 
—*— Hertzoglich / Beveriſchen Corpo naͤchſtens zu Heilbrunn aufgeſchlagen 


en. 
Weilen der Kayſerl. Hof⸗Kriegs⸗Rath Ordre geſtellet hat, daß zu derer 
neu aufrichtenden Colmenero, Mercy, Salm, Molck und Damnitziſchen Res 
entern, eine Anzahl Unter Dfficiers und andere Leuthe, benanntlich 15. 
bels, 7. Führer, 77. Eorporals, 15. Spielleuthe, und 76. Gefreyte, 
von denen in den Defterreichifchen Niederlanden ftehenden 4. Regimentern, als 
Alt⸗Daun, Wurmbrand, Ahrenberg, und Ludwig von Wuͤrtenberg, abaes 
geben, und von einem Dauptmann und Lieutenant biß nad) Nürnberg gefühs 
kt werden follen; als find die gewöhnlichen Requifitoriales aus der eichs⸗ 
Cantzley wegen des ohngehinderten freyen und Reichs⸗Satzungs + maͤßigen 
Durchzuges und Etappen, mäßiger DENE, auch gegen banre 
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— und Chur Bayrikhen Ereyf, ohnlängft key ini per —— 


c) Im Finanz- Weſen. 
HE immer mehr berannahenden Beranftaltungen zu u ei Feldinge / iſt man anf allen 
Seiten bemühet / die Finang,Cammern und Caffen in ſolchen Stand zurfegen/ Damit es zu 
geböriger Zeit an denen Mitteln nicht fehle/ die Armeen ins Feld zu ftellen/ und zu erhalten : wie 
denn Ieatlich / nad) der Rückkunfft des Kayferl. Hof» Cammer» Saths ildebrandg / die von. 
ihm in Holland negotiirte Capitalia allhier in Regenfpurg bey dem Kolländifchen — Ge⸗ 
andten angelanget / und gehoben worden. Nicht weniger ſahren die — en Staͤn⸗ 
e/ mit Zahlung des von ihnen geforderten Beytrags / mit beſondern Eyfer fort / alſo daß unter 
andern nod) erſt in voriger Woche die Jeſuiten zu Wien an ihrem Contingent eine überaus grof 
fe Summa erleget haben. 
Gleichergeftalt / wie in Franckreich das voruehmſte Mittel zu Anfhlung der Königl, 
Eoffen/ die allgemeine Vermoͤgen · Steuer in dem Königreich iſt; aljohat der Alercprifl. Rds 
nig eine groffe Commißion von denen vornehmften Finang- und Policey⸗ Bedienten ju Paris; 
in denen Provingien aber allenthalben die Intendauten verordnet/ daß fie ſollen über alle / bey 
—— dieſer Vermögen, Steuer / vorfallende Streitigkeiten erkennen und den Ausſpruch 
un. 


d) In hohen Geſandtſchafften und deren Negotiatioren. 

ZY AS der Catboliſche Koͤnig biß dahero die verledigten wichtigten Geſandtſchaffts⸗Poſten 

noch nicht wiederum befeßet; davon foll hauptſaͤchlich die Urfache ſeyn / weil man annad) 

main; Sebod en Ahr Ma — — any ithnihe 

—— * ernennet / Ger infor die Stelle des verflorbenen Marquis von & 
ellar vertreten fol. 


Der an dem gramoͤſiſchen Hofe dihbers annoch geftandene Chur —— Refident? 
Herr von Brais , hatauf empfangene Ordre von feinem Hof/ ſowohl auch aufdie Andeurung 
des Sranzdfifchen Hofes / am —— Rich nad Sachſen a... Wiewohl nun 
die Andentung von Franzöfifcher Seiten dahin gegangen geweſen / daß er in, mahl 24. Stuns. 
den ſich von Paris retiviren möge; fo erlangten doc) die Vorſtellungen des in Franzöfiichen 
Dienften annoch fiehenden Grafens Morig von Sachfen foviel/ dag ihm Zeit gelafjen wurde / 
feine Angelegenheiten vollends in Richtigkeit zu ftellen. 
Honmeit Benff arretirte man auf Franzöfifchen Boden 2. gewiffe Herren / davon deu 
eine mit Rahmen dar von Bellegarde/ in eines Teutfchen Fuͤrſtens Dienftenfteben foll / weis 
ken fie mit feinen Päffen verfehen / und weil man ihnen beymeſſen will/ ob hätten fie wollen alg 
peime Emiflarien Rad) Sevennes gehen / und die dortigen fogenannten Religionarien jung 
Aurlande * —— zum cherw als 83 gli Preuhiſcher IR 
m 2. hkujus kame zu in der bißhero ale Königlich » Preußifcher Minifter a 
Rußhiſch· Kayferl. Hofe geflandene Herr Baron von Mardefeld von Petersbur ——— 
feinem Könige von denen bißherigen aufgehabten Negotiationen Bericht abzuftatten; Man 
hoͤret aber noch nicht / ob derjelbige oder ein anderer Königlic) Preußiſcher Minifter hinwie⸗ 
derum ſich dahin erheben werde. 
„ Rad) befagtem Kußiſchen Hofe iſt von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Daͤnnemarck an Platz 
* zu Petersburg mit Tod abgegangenen ra eig und Abgefandten/ 
Herrn Weftppal/ der Herr geheimde Rath von Daͤhn / zum Königl, Dähnifchen Abgejandten 
an die Kayſerin von Rußland hiuwiedtrum ernennet worden, o 
er 
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highero in Zamburggewefene Mecklenburgiſche Deinifter/ Herr von Baſſewitz / 
ik von — 1. Febr. —— mit einer Pond von —— nach Fr 
Pafiret. Ohne daß man noch bi dato in Erfahrung gebracht / was etiwan diefer Herr vor Vers 


ala MRojeät von Poblen und Eburfärftl. Durchl. zu Sachfen / haben 


bey Dero Anmefenbeit zu Cracau eines theils den Litthauifchen Unter, Stallmeifter / Grafen, 


Siedlingki / als Algefandten Derofelben und der Republie / an den Roͤm. Kayſerl Hof; 


Hiernaͤchſt aber andern theils / einen/ dem Nahmen annoch unbekannten Pohlnifchen Herrn / 
zum Abgefaudten au die Dttomannifche Pforte ernennet / welche beyde an benannten Höfen; 


die folenne Notification von der erfolgten Erönung/ und angetretenen Erone/ thun follen. 
e) In Policey- und Juftiz-Sachen. 
Dr der groffen Sammer des Parlaments zu Paris iſt vor wenig Tagen ein curienfer Proceß 


eröffnet worden / bey Gelegenheit des von einer reichen Privat» Perſon aufgerichtetem. 


recht ſeltſam⸗ und laͤcherlichen Teſtaments / als welches die Erben vor null und nichtig erklaͤret 
wiſſen wollen. In Krafft dieſes Teſtaments / ver machet der Sterbende alle fein Vermoͤgen / mit 
Ubergehung ſeiner Erben/als die der Erbſchafft nicht wurdig/ an die Hofpitäler ; Zugleich ſtiff⸗ 
tet er auch einen Salutem, oder Seegen / nad) Brauch der Kom. Kirche / vor die Bekehrung bes 
fagter feiner Erben / feines Advocaten / Notarii / Procuratore/ Cammerdieners / und, 
Kochs ic. die er allefamt vor Schelme/ Vergiffter / und dergleichen Le Zwey Junge 
fern vermachet er eine kofibare Tapejerey / mit der Bedingung / dag fie mit Wärffeln darum 
fpielen / wer foldye von ihnen befommenfolle, Denen Prieftern/ die der Begraͤbnuß beys 
wohnen / verordnet er doppelte Portion / mit der Bedingung / daß fie follen andächtiger dabey 
fingen / als wie fie fonft gewohnet wären; Und wann obgedachte feine Erben ſich bequemen, 
mollen/ in die bemerckten Hofpitäler ſich ju begeben / will er haben / daß man fie wegen des 
groſſen Bermögens/ welches er denen gedachten Spitälern jugemwendet/ darinne umſonſt Woh⸗ 

aung und Nahrung haben follen : und was dergleichen munderliche Dinge mehr find. 
z rg ——— 10a —— / von eg men faget/ * 
ch⸗ che und Spaniſche Kriegs⸗Manifeſte oder Declarationes aufge⸗ 

feßet / deſendiret die er Er Kauf r ſch — 
) In der Kauffmannſchafft. 

U Folge der Kapferl, Verordnungen ift nicht nur vorhin gemeldeter maſſen in andern Reichs⸗ 
Landen / fondern auch legtlich in dem Hollfteinifchen / das Verboth ergangen / feine 
Pierde/ Gewehr / und andere jum Krieg dienende Sachen/ un pi denen en des Reiche 
—— Hingegen ſoll in Daͤnnemarck / nachdem dafige Cavallerie mit Pferden —— 
& verſorget worden / das ergangen; geweſene Verboth / wegen derer Ausführung / naͤchſtens 
—*5 ceßiren. Das Daͤhniſch⸗ Oſt Indiſche Compagnie⸗ Schiff Schleßwig / welches 
anf ſeiner nach China angetretenen Reife durch einen harten Sturm und erlittenen 
aden zurhck zu feegeln fich genötpiget gefehen/ it / daesfid) hinwiederum in Seegel: fers 
tigen Stand gejeget/ am öten hujus endiich andertweit mit guten Winde nach Of-Iadien aba 


selauffen. 
ECCLESIASTICA. 
A.) Bon der Römifch - Catholifchen Kirche; 
1.) Dem Pabft,deffen Bullen und Geiftlichen Verordnungen, 
ST Sera, der erfte Sohn der Kirche dem Pabft bißhero unterfchiedliche 


Gefaͤlligkeiten erwieſen, fo hat derfelbige dagegen einen. kleinen Gegen⸗ 
33 Dienft 
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Dienft gangkürglich verlanget , und angefonnen, man moͤchte denen allürten 
Truppen ein: und andere f e’Mäße indem Kirchen-Staat zu befegen erlaus 
ben, damit mandenen Kanferlichen defto beffer Die Paffage difputiren fönne; 
Atleine Siemens XI. hat ſolches vor allzu bedenklich angefehen, dergleichen 
Säfte aufzunehmen, dieman nicht allemahl mit guten Willen wiederum loß 
werden fan, und folchen Zuſpruch mit guter Manier abgelehnet, und zur Ant; 
wort gegeden: Diefe Orte wärenfchon gang wohl heſetzt, und Die Reguln der 
Srentralität wolten,megen anderfeitiger Folgen, es nicht geftatten. Die Anges 
legenheiten Des Cardinals Coſcia haben bißhero, wegen des krancken Zuftandes 
des Staats⸗Secretarii, Cardinals Firau einigen Anftand gehabt; Alleine, 
da Clemens feine Kräfte täglich abnehmen fiehet, und Die Sache nicht unausges 
macht laſſen wolte; ſo hat indeflen derſelbige Die Eommißion zweyen andern 
rälaten aufgetragen , die in denen legten Tagen 3. verdrüßliche Viſiten bey 
hro Emineng in dem Gaftell abgeftattet; man hält aber noch gar geheim, 
was in diefen Conferengen vorgegangen , und wie endlic) der Schluß ausfallen 
möchte. Wegen derer Pohlniichen Affairen haben ſowohl der Franzoͤſiſche 
Abgefandte , als auch der Stanislaiſche Miniſtre, Graf Taluſchi, oͤfftere 
Audiengen bey dem Pabſt und dem Corſiniſchen Haufe; und es werden oͤffters 
Eouriers nad Dangig abgefertiget: und Damit man auch in Rom der Sta⸗ 
nistaifhen Sache ein gutes Gefichte geben möge, fo publiciret man daſelb 
alledie Schriften , welche bißhero zum Vortheil deffelbigen aus Sranzöfifcher 
eder gefloffen ;_ Vornemlich aud) die fogenannte Parallele der gedoppelten 
ahl, in der Hoffnung, diefe übel eine Schrift, Die man anderwaͤrts 
vor abgedrofhens und leeres Stroh gehalten , werde erwa in Rom mehr 
Eindruck machen fönnen, meil dafelbft viele Menfchen von der wahren Du 
ſchaffenheit der Pohlniſchen Affairen nicht ſo gute Kundſchafft beſitzen. 


LITTERARIA. 
Bon gelehrten Sachen. 


Bwohl ſonſt natirlicher Weife die tapfferften Helden in dem innerfts und verborge 

Tpeil des Hertzens / durch Forcht und Zittern gerühret werden / wenn der oz 
beinerne immel/ der Tod / mit der kalten Knochen » Hand ihnen nad) der Kehle greiffer / 
und den Lebens: Faden abreiffet/ ohngeachtet fie äufferlich denfelben zu verachten fcheinen; 
Gleichwohl ift hingegen derjenfge leibhaffte Tod / wörmit wir lepthin den Leſer divertiret / 
anf wicht von fo erichröcklicher Arthy und es wagen fid) an denfelben gang ungeſcheut die ges 
made Federn um die Werte / und ſchaͤrffen wider ihn ihre Des ınfälle/ movon nach⸗ 
fichende / von werther Hand ung jugefommene Late iniſche Berfe eine Probe abgeben koͤnnen / 
melchen annoch ein anderes Chronoilichon von eben Diefem Author angefüger if ; 
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EPIGRAMMA 

in Motem corporea fpecie nuper Ratisbonz viſav. 
Dum nuper vivam ſemiviva Ratisbona Mortem 

Viderat, heu! perii! clamitat, heu! perü! 
Ferrea jam redeunt malt fanz tempora peftis, 

Mors ipfa, haud fallax nuntia Mortis, adeft, 
Made! & vive diu! rediviva Ratisbona vive! 

Nemo poteſt, ipfa eft mors ubi viva, mori. 





ALEXIPHARMACUM 
contra morbum Gallicum 

aLLICVs eXVVlas sl MorbVs Detrahat hoftl ri 3734. 

Væ tbl! sI VIX eft VLLa MeDeLLa sVper, ‚ 1734 
meVtra 1VVare sClent, feD Cxfarls arMa IVVAbVat, 1734. 

VirtVs IVfa LeVat VVLnera, CreDe Mihl ! 1734 
AaVgVſta heC VIrtVs MeDICina eft hofllbVs Vna : 173% 

prorsVs Ve eXfpIrent, heC MeDICIna IVVat, 1734. a 


In der Peey; und Baderifchen Buchhandlung allbier zu Regens⸗ 
burg fowobl/ als auch in Wien ohnweit des Toden Ropffs in der Bogner, 
Gaſſe / find um billigen Preiß su baben nachgefeste Bacher: | 
* Defterreich über alles mann es nur will / d.i. wohlmeynender Fürfchlag / wie mittelft eis 
ner wohlbeftelten Landes: Deconomie die —* Erb⸗Lande in kurtzem über alle * 
Staaten von Europa zu erheben / und mehr als einiger derfelben von denen andern independent 
laser? pr fi at neben — des Durchlauchtigſten Erg. Hauſes 
eflerrei 8 em Chur Mayngifchen Vidimus gedachter Privilegien. ; 
fammen ä 24. Kreuger. u — — * 
Thefaurus Morellianus, five Familiarum Romanarum Numiſmata omnia, diligentifhi- 
me undique conquifita , ad ipforum nummorum fide accuratiffime delineata ,„ & juxta ordi- 
nem Fulvi Urfini & Caroli Patini difpofita , à Celleberrimo Antiquario Andrea Morellio, 
Accedunt Nummi Mifcellanei ‚ urbis Rome, Hifpanici , & Goltzigni dubiæ fidei omnes, 
Nunc primum edidit, & Commentario perpetuo illuftravit Sigebertus Havercampus io Regal, 
Felio. Amift. 1734. à 40. fl. 
Idem Thefaurus Morellianus in Median - Folio. à 30. fl. 


Bey dem Derleger der Ziftorifeben Nachrichten iſt in Com- 
mifhion u baben : : 
Der durch die hoͤchſt ſchaͤdliche Kriens: Flamme fehr offt heimgeſuchte Davländife 
— ie! er mi — ee ent ide 
D \ ich entwor it ei i 
ars Se go hei rn Aa en/ and mit einer accuraten illummirten Eharte 
Gedoppelter Pohlniſcher Sack/ Spiegel / oder merefwärdige Vorbildung des l⸗ 
——— uſtandes in 5 / uehltdenen neueften / zu Er Iehigen Zei — ——— 
Aauffenen Begebenheiten. Sn dieſen wenigen Bogen Für glich Doc) Deutlich entworffen. 


TECH- 


we MISCELLANEA: 


TECHNICA 


N Italien befiget man unter andern herrlichen Kuͤnſt⸗ und Wiſſenſchafften auch die Ge⸗ 
3 icpieflichkeit / Helle durch natürliche/ theilg durch Te len Bapte —2 
aſchen gleichſam in himmliſche over Engliſche Stimmen zu verwandeln / welche vermoöͤ⸗ 
gend / die Hergen auf mehr als eine Art zu bezanbern ; und die Groſſen in der Welt menden 
groſſe pr and Bemühungen an / dergleichen lieblihe Nachtigallen zu erlangen / um fi an 


deren Gefange juergögen. Cine von de FR DREUERLONER diefer Gattung iſt heut zu Ar 
nach dem allgemeinen Bepfall/ die unvergleicpliche Fauftina ; dahero auch verjchiedene Hofe 
um felbige Frey Werber a J— biß ſie endlich ſich entſchloſſen / gegen ein jaͤhrliches Ge⸗ 
hait von 12000. Thlr. vor fi) / und 4000. vor ihren Conſorten / in Koͤnigl. Pohlniſch / Chur⸗ 
Eãchſiſche Dienfte zu treten / und vor wenig Tagen in Ph angefommen.. Das eingige / 
was man an diefen raren Vögeln tadeln Fönnte / ift / daß fie nichts als goldenes Futter zu ſich 
nehmen / und zu sewifitn zeiten einen Flug nach dem Waterlande thun/ um die angefülleten 
Kröpffe ausjuleeren. Gleichwohl giebt es aud) andermärts dergleichen (döne Ereaturen: 
wie denn unter andern bie Teutſche Dirckerin in Italien ehe den Ruhm der Vollkommenheil 
gehabt / aber Fürklich zu Mayland den Schtyannen ; Gefang gerban / und folglich die Welt 
verlaften. Es würde nicht ſchwer fallen / uody mehr dergleichen Meifterftäcke ver Natur in 
Seutichland aufjutveifen / wenn fie nicht mehr Belieben trügen / durch gang andere Sachen / 
als durch ihre ſchoͤne timmen / ſich beliebt und berühmt zu machen; dahero wir auch ihre 

men verſchweigen muͤſſen. 


—FF — 
Von hohen Todes⸗Faͤllen. 


As hohe Cardinals⸗Collegium zu Rom, hat bißhero viele Riſſe Durch 
| den tödtlichen Hintritt vieler vornehmer Glieder empfinden müfjen : ls 
fermaflen am 26. Januarii abermahls der Cardinal Alerander Falco- 
nieri, ein gebohrmer Römer, welcher am 8, Februarii 1657. das Licht der 
Reit erblicket, und am 11. September 1724. von Benedidto XIII. den 
Yurpur erlanget, nad) bey nahe erreichtem 78. Jahr durch einen Schlag Fluß 
aus der Weit abgefordert worden, Er hat unter andern anfehnlichen Ver⸗ 
mächtnüffen , vornemlic) auch den Prätendenten , deſſen Gemahlin, umb 
Kinder reichlich bedacht , und durch feinen Todt ift der vierte Platz im 
dem Gardinals + Collegio vacant worden. So daß Clemens der XI. 
in denen wenigen Kahren Seiner Regierung eine ſtarcke Ans 
sahl Eardinale zu rg ‚ Gelegenheit 
gehabt, 


LSB 


Regenfpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 
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Siſſhriſhen gachrichlen 


Der VIE Woche Anno 1734, 


POLITICA. | 
© .% Aus Franckreich. 
AX dieſem Hofe machet man bereits über die Umftände des Groß - Yris 

















tanniſchen Parlaments gewaltig groffe Augen, und ift zu vermuthen 
wohin der König und die Nation Die Gedancken richte ; dahero 
| auch verſchiedene mahlgroffer Kath gehalten worden: und man hält 
bavor, es wuͤrden von Seiten derer dren Bourbonifchen Häufer gank andere 
ichtungen gemadyet werbenmüffen, als bie, welche man ettvan bißherg 
miteinander verabredet. —— machen die Politici alleriey Ausfegungen, 
was doch der Allerchriftti e König mit der vorfenenden Embarquirung einer 
—— Anzahl Franzöfifcher Boicker su Breſt vorhabe ; denn daß eg zu 
berbringung eines Succurfe⸗ vor den König Stanislaum abgefehen, halten 
viele nicht vor rathfam: tie denn su Paris imöffentlichen Häufern groffe Wet⸗ 
ten bighero gefchehen,, es wuͤrde befagter Stanislaus nächfteng wiederum feis 
ne Refideng von Dantzig nach Chambord verlegen; melcheund andere dergleis 
Dinge man bey Hofe fehr ungnddig aufgenommen , und bey ſchwerer 

ale verbiethenlaffen. Hingegen fagetman, es würde nun in wenig Tas 

'D vor ben Stanislaum eine wichtige Sache hervor thun. Andere 
‚ram Öfifche Berichtemelden ‚ bie Flotte fey beftimmer fid) an einer geroiffen 
uiſſance zurächen, die bißhero denen Abfichten des Könige fehr entgegen ges 
weſen; und eine der A Mordifchen Handels:Städre su bombardiren ; 
Doch möchte auch Diefes orhaben leichter entworffen als ausgeführet wer⸗ 
vn. An dem 2. hujus als dem gemöhnlichen CeremoniensTage, da der. Rds 
Mgmit denen Rittern vom H. Geifteiner geoffen Procefionzu um beys 
vohnete, vermurhete man, eine Kriegs: Promotion zu vernehmen. hro Mas. 


ber haben folche ausunbefandten u meiter hinaus, und wie piele — 
A Y 


A 
| bi gegen Eröffnungder Tampagne, verſchoben, zu welcher indeſſen Die 
nen, bißge: ı 
gröften Anftalten gemachet werden, An eben Er Tage erteilte der König 
dem Päbftlichen Runtio, Deren Delci, Erg» Bifhoften von Rhodis, wie 
auch hernach dem Sardinifchen Abgefandten, Marquis von Rofignand lbs 
fenne Audieng: wozu Sie durch den Deren Hebert, &ntroducteut derer Abs 
gefandten, geführet wurden ;. doch weiß man nicht , mas von dieſer auſſeror⸗ 
dentlihen Sache die eigentlich Urfadye geweſen; Einige vermeynen, es habe 
solches die Mapländifchen Angelegenheiten betroffen ; denn Sie tollen wiß 
‚fen, der Sardinifehe Hof , dem man anfänglich vielleicht weis gemachet / Daß 
er andiefem ihm fo bequem gelegenen Staat einen groſſen Antheil empfan 
ſolle, welches der Spaniſche Hof aber nicht geftatten will, fen uber alle * 
mißvergnuͤgt, und habe den Roͤmiſchen Ho —5 zum Mittler⸗ Amt erbe⸗ 
then. Zum wenigſten Ip an nur allzu deutlich, Daß das Vertrauen des 
ardinif. Hofes gegen die andern allirten Eronen fehr abgenommen, und ders 
felbige empfindet , twie wenig man fich um deſſen Intereſſe in der That befüms 
mert. Der Allerchriftt. König ergöter fich indeffen dermalen mit Jagen und ders 
gleichen Sachen zu Muette und dafigen Gegenden, und ifterfigegendas Mit 
teldes jeigen Monaths Febr. wiederum von Verſailles zu Marly erwartet 
worden. Als bey Gelegenheit Diefer Jagd⸗ Luft der König in dem Schloße 
Efcouen bey dem Hergoge von Bourbon, nach. einem prächtigen Tractament, 
das Nacht» Lager genommen, und bereits zu Bette lag, geriethe in Dexo 
—5 der Schorſtein in Brand, nl da Ihro Majeftat den Cammer⸗ 
jener und andere Bedienten herzu geruffen , wurde das Feuer gelöfchet , fo, 
daßdepfalls das Schröcen gröfler , als der Schade, geweſen. Den roten 
molte der König die Regimenter der Franzoſiſchen und Schweiger - Garden in 
— —————— weil dieſelbigen wenig Tage hernach den Marſch nach 
dem Dber- Rhein; Strohm antreten ſollen. 
Aus Sngelland. 
Au⸗ denen vorhin mitgetheilten Anreden des ae Königs an Sein Parla⸗ 
+ ment) und ausdenen Antworten deffelbigen an Ihro Maj. / kunte man bereitsjum Vor⸗ 
aus die gute Hoffnung derer daraus zu erwartenden Folgen wiſſen. Noch ſtaͤrcker aber erzeigte 
fi nunmehro durch die Thaten felbfien / wie ſehr der Hof und das Parlament in den vorfallens 
den wichtigen Dingen miteinander einflimmig feyn. Am zten hujus verlafe man indem Ober⸗ 
aufe viele Bitts-Schrifften wegen Privat: Sachen; gleichtwie aber die Zeit zu weit andern Gas 
de beftimmet/ alſo wurde nach Anfegung gemiffer Tage/ zu Vornehmung folder Privat 
achen/ verordnet / nicht länger / als big den gten Fünfftigen Monaths Martıi, dergleichen 
anzunehmen. Zugleicher Zeitverabredetenan/ daß der Biſchoff von Bangor an dem Jahres 
Tagdes unglücklichen Todes EURE des Erfien in der Eapelle von WBeftmänfter vor dem Dbers 
2 predigen folle: wormit ſich das Ober⸗Hauß big auf den sten feparirte. Das Unter 
auf verordnete gleichfalls eine Predigt wegen diefes Tagesvondem Doctor Felton. Nach⸗ 
dem der Ritter Turner. an die Verſammlung Rapport abgeſtattet / daß vorigen Tages beſchloſ⸗ 
en worden/ dem Könige die nothigen Subfidien zu verwilligen / fo wurde Jolches einhellig ge⸗ 
iiget/ und eine groffe Eomitteauffolgenden Muntag/ zu Regulirung der Subfivien / en 
geord⸗ 


- — — ⸗ 
* —9— 


* nn — —— — — in 
‚tejolvirte hierauf =. Addreſſen an den Koͤnig wegen Vorlegung verſchede 
Ziften / ſowoh des mit dem Kapfer geichloffenen Oßiener s en. 

. mit allen geheimen Articuln / und der Accepions sActe der Nepublic Holanv. 
ob rauf von einigen in Vorſchlag kam / man folle den König erfuchen/ dem Uns 

t edie Briefe und Infiructionen derer Eugliſchen Minifives ingrandreih und Spanien/ 
Wegen Bol tverfung des Seviliichen Tractats/vorlegen zu laſſen; dennoch wurde ſolches durch 






1 } 


/meg municatıon der Nechnungen über die Se, Sculden. Am sten fame . 






0 KUH ar men verworfen. Am 4. Sehr. refolvirten die Gemeinen eine Addreffe art 


‚Jar re der das Tapet / daß man den König erfuchen folte / die 
Wobward Anno 1729, bey ſeinet Geſandtſchafft in Poplen / ausgefertigte Inſtru⸗ 
Hafen; Dieſes aber wurde ebenfalls durch 202. gegen 114. Stimmen vers 
er⸗Hauſe gienge es nicht anders per / denn die vorgefchlagene Addreife 
te die in ſeiner Anrede bemerckten gute Dfficia / wegen Erhaltung 
/ mittheilen / wurde ebenfalls durch die Mehrheit der Stimmen vers 
ernern Berlauffaber muß man die fünfftigen Berichte abwarten. Das 
| befindet ſich übrigens in beſtem Wohlſeyn / geſtalt denn auch die Rönıgın 
v Ider Sihtvölligpergefiellet / und Sie lieffe ſich am zien wieder öffentlich fepen ; 
ge die — rd8 / eine Gemahlin des Grafens von Portmorre/ an 
| tajeftäten und Das Königliche Hauf die Aufmwartung aditattete / und vornemlich bey 
der und Eron-Prinzefin vor die hohe Ehre dandte / daß Sie dero Tochter aus der 
Zauffe heben wollen ; Abends hierauf war bey Hofe groffe Verfammlung Am sten 
fienge man Any zu der Mateloten» Werbung die Trommel jurübren: und man machte zugleich 
riorderliche Anfialten / um allerjörderjamft eine grofje Slotte indie See zufgiden. 


" 7 er 2, 







w. 


Bohlen. 


netten ran ud vom sten hujus wollen uunmehro verfichern/ es wuͤrde nicht 
2 St das äufferfte abwarten / und mit ſeiner unterhabenden Manns 


s 
| laus d 
Haft hefa en en/ fondern es jeiget auch beygehende Verprdnung des Magis 
7 dag man fich beſt moglichſt zu deſendiren entſchloſſen fey : 
Eh demnach fämtliche Lobl. Ordnungen diefer Stadt befunden haben / dafı aufs forderlichfte in 
denen Käufern Diefer Stadt eine Unterſuchung / wegen des Bürgerl. Gewehto und dazu gehorigen 
Srauts und £otbs augefiellet werben foll; Als wird folches hiemit allen und jeden Bürgern und Eiumobs 
uern befandt g / und dabep ihuen ernflich angedeutet: Daß ein jeder mit einer guten Mall-Sliıts 
te/_ Degen und Taſche / nebftz. Pfund Pulver / und 6, Pfund Kugeln / fich in feinem Hauß bereit und 
fertig halten ſoll / mit dieſer angehängten Verwarnung / daß diejenigen / bey welchen bierinn einiger 
| den werden ſolte / oder die denen zur Unterfuchung Verordneten deffalls richtigen Beſcheid 
a Sch mean: märden / mis nachdrücklicher Straffe werden angefeben werden. Wann auch) 
märtigen Geläuffte erfordern / daß man fich bey Zeiten mit Proviant jur Bewüge verfebe/ da die 
Siikae-Gefabr jich mehr und mehr Diefer guren Eradt anzunähern droherz Als wird hierdurch zugieich 
ann ernfilicy ermahnet / dap er fich aufeinegeraume Zeit in feinem Haufi mit allerhand notbigen 
ae und Vietualien verſehe / Damit in Zeit der Noth / welche GOtt gnadiglich abwenden welle/ er 
nova jwieben haben nisge. Wornach ſich Jedermann zu richten und für Schaden zu bitten haben 
Bird. Geben auf unferm Rath⸗Haußz deu 4. Febr, 1734, 


WVon dem Königlich» Pohlniſchen Hof-Lager aus Cracau ift dermahlen 
8 befondersvon Wichrigkeir eingelauffen , als daß man annoch mir denen 
ee eberaronee indefjen forifaͤhret, biß etwa Die Anzahl derer 
Bothen und Magnaten ficdy luccetliye vermehret: und biß dato weiß 


noch nicht, wie bald beyde Maieftäteh fi) nach Warſchau und andern 
Aa 2 Pro⸗ 
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Provintzen, als welche Sie demnaͤchſt perſoͤhnlich beſuchen wollen, ſich erhe⸗ 
ben werden. Aus Warſchau aber vernimmt man, daß daſelbſt am 24. Jan. 
das verſchobene Croͤnungs⸗Feſtin mit ſolennen Gottesdienſt, unter Beywoh⸗ 
nung des Rußiſchen Generals Lubras und vieler groſſen Herren und Damen 
mit Abfeuerung derer Canonen, mit einer Salve von 2000. um das Rathhau 
geſtelleten Rußiſchen Voͤlckern auch mit praͤchtigem Tractamenten und vor⸗ 
trefflichen Iluminationen, vor ſich gangen; Weil hiernaͤchſt der Cron⸗Schatz⸗ 
meiſter, ungeachtet der an Ihn ergangenen Vorladungen, ſich nicht bey dem 
Reichs⸗Tage eingefunden, iſt deſſen Pallaſt mit alle darinne befindlichen Koſt⸗ 
barkeiten — verſiegelt worden, und bey fernerm Auſſenbleiben vermu⸗ 
thet man ſtaͤrckere Entichlieffungen wider ihn. Von denen Stanislaiſch⸗ 
Sefinnteniftnichtnur der Caftellan von Czersko, fondern aud) der Kiomwsfy 
mit denen unterhabenden Voͤlckern, weil fie bey Cracau und QBarfchau und 
anderer Drehen , in Groß- und Klein + Pohlen nichts befonders ausrichten 
können , nach Pohlniſch⸗Preuſſen marſchiret, um fi und ihren König fo 
lange, als möglid), zu beſchuͤtzen; teil befagter Stanislaus hierauf einen 
groffen Theil feiner Hoffnunggrundet. Es mollen aber annod) befondere Bes 
richte aus dortigen Gegenden melden, daß obwohl allerdings in Pohlniſch⸗ 
veuffen fid) über 10000. Mann zum Dienft des Stanislai verfammlet, welche 
ich denen anrückenden Rußifchen Wölckern widerfegen wollen; Doch diefelbis 
gen auf empfangenen Bericht, daß die Rußifche Armee anruckere, und bey 
Marienwerder Poſto gefaffet, Eeinen Fuß gehalten, fondern ſich nn zer⸗ 
ſtreuet und die Flucht genommen, ſogar, daß auch der Uberreſt derer Pohlen, 
die noch einige Tage beyſammen geblieben, ſich vollends zertrennet, und groͤſten 
Theils auf die Seite des neu⸗ gecroͤnten Koͤnigs Augufti geſchlagen. 

Die gröfte Hoffnung machet ſich der König Stanislaus auf ein Tartariſches Corpo von 
10000. Tartarn / welche der berühmte Mameluck / Graf Bonneval/ zu liefern verfprochen haben 
Kr Alleine / dieſes heiſſet eine Schlangein feinen Bufen fegen/und auf ein jerbrochenes Rohe 

ch ſtemmen; Gleichwohl ſaget man in Dangig: Das Feuer fey an die Minen gelegt / und der 
König Stanislaug werde fich allernächftensin gang anderer Geftalt fehen laffen/ als bißhero / 
menn gleich die meiften Purffancen nentralblieben:c ıc. 
Aus Ftalien. 
Es iſt ams. Febr. geweſen / als das Citadell zu Tortona / nad) einer vortrefflichen Gegen⸗ 
mehr / wodurch / und durch die nuͤtzlich gejuͤndeten Minen bey 3000. Allirten das Leben 
eingebinjet haben ſolſen / capituliren müſſen / doch iſt die Ubergabe mit allen Kriegs, Ehren⸗ 
Zeichen erfolget / und die Garniſon nach Mantua abgezogen. Die Alliirten Trouppen haben 
fich hiernaͤchſt nach denen Klüffen Mincio und Dglio geyogen / es laffen ſich aud) auf Dem Adrias 
tijchen Meer einige Franzöfiiche Kriegs Schiffe ſehen; and) fuchen die Feinde die Paffage von 
Torol zu verfperren/ alles in der Abficht denen Kayferlihen annahenden Regimentern den 
Paß zu iperren : alleine man weiß dennoch / dab dißfalls ſchon hinlaͤngliche Veranftaltungen 
getroffen worden / um denen Feinden das Concept juverräden / undihnen eher auf 

* den Hals zu fallen/ als fie ſich wohl einbilden koͤnnen. 

Kegenſpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 





A er N qj. aller gnaͤdigſtem Privilegio.) 
In ſich haltend: 
| POLITICA. 


Im Monath FEBRUARIO. 

= 5 Bon Tractaten und Friedens⸗Schluͤſſen. 
AB der Allerchriſtlichſte König an dem Tuͤrckiſchen Hofe Himmel und 
Erde beweget, um die ‘Pforte durch widrige Vorftellungen derer 
Pohlniſchen Angelegenheiten, und Durch Die gezeigte Bortheile, die 
» felbige Dermahlen gewinnen Ennen, wenn fie fich mit in Das Spiel 
e, aufdes Königs Stanislai Seite zu giehen; ſolches ift eine durch Die 
eften Beweiß⸗Gruͤnde beftättigte Wahrheit, und man hat von Der vers 
offten mächtigen Diverfion auf diefer Seite, nicht nur in Franckreich und 

ig, ſondern uuch an andern Drehen, to Die Franzoͤſiſchen Einflüße biß⸗ 
(lang beweget, ‚mit gröfter Zuverläßigfeit geredet und gefchrieben : 











nicht eutſchluͤſſen wollen, die Perfifche ausnehmende Dictorie 
Ne Slr on, — —— * geh hen Concepte verruͤcket worden = 
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zugeſtehen: dahero iſt es auch kein Wunder, ea ‚oder viel 
mehr dieunpartheyifche Chriſtenheit, die Augen * usſchlag dieſer wich⸗ 
tigen Dinge gerichtet gehabt. Wiewohl wir nun hiervon bereits ein und an⸗ 
dere merckwuͤrdige Umſtaͤnde unſern Nachrichten und Monathlichen Nachtra⸗ 
ge des Januarii einflieſſen laſſen; dennoch hat die Menge anderer wichtigen 
Sachen uns annoch aruͤck gehalten, das berühmte Schreiben des Tuͤrckiſchen 
‚Groß Veziers an den Durchlauchtigſten Helden, Prinzen Eugenium ; nebfl 
Ders Anttoort anjenen, mitzutheilen- Runmehro aber haben wir Das erſte 
Schreiben unſern bereits fertigen Nachtrage des Februarii einverleibet, und 
ne das andere, welches aneimigen Hrthen in gar übelgerathener ber 
esung publiciret worden, allhier ebenfalls anzufügen ung verbunden erachtet. 
Und der Leſer wird folches mit ſo mebrerem Vergnügen anfeben , da wir zu⸗ 
gieich Die glücklich und erwuͤnſchten Folgen davon anmercken fönnen: Daß 
nemlich die Ottomanniſche Pforte vor wenig Tagen , in Antwort 9 ſolches 
Schreiben, die bundigfte Verſicherungen an Ihro Al Majeltät gege⸗ 
ben, den Frieden und die Freundſchafft mit Shro Majeität und andern Der 
felben Allürten Puiffancen heilig und unverbruͤchlich zu halten, und fic) in die 
Pohlniſchen Angelegenheiten einesweges zu meliren ; Dann wenn gleich) an 
einigen Drthenvonneuen debittiret werden will, daß auf Anftifften des ſchaͤnd⸗ 
lichen Verraͤthers der Chriſtenheit Des Bonnevals, die Türcken in Boßimen 
gegen die Eroatifche Graͤntzen fich ziemlich verftärcketen, und auc) 25000. Tar⸗ 
tarn in Bereitſchafft ftünden, in ‘Bohlen einzufallen, um der zum Untergam 
ge fich neigenden Stanislaifhen Sonne, einen neuen Glantz zugeben ; So 
fiehet man folches dennoch vor ungegründete Berichte an, wodurch man Die 
Feichtgläubigen irre zu machen trachtet: 
Antwort Sr, Hochfuͤrſtl. Durchleucht des Herrn Hertzogs, 
| Eugenii von Savoyen / 
| An den Tuͤrckiſchen Groß⸗ Vezier Ali Baſſa ꝛc. etc. 
It was vor unermüdetem Eyſer Wir dahin bemühet geweſen / daß dur Erhaltung des 
zwiſchen — ———— und Großmächtigften Römiichen Kayſer / Unfern 
A lergnädigiten Herrn / und der Dur lauchtigften Pforte zu Paſſarowitz glücklich sefeploffe: 
ne Friedens der undefchreiblichenVergieffung des Menfchen Blutes und graufamerBermüftung 
derer Reiche und Wölcker gefteuret / und Die unzebligen aus dem Kriege herfommende Drang: 
ku abgewendet werden möchten; davon haben Wir die gange Zeit ber viele und merckwuͤr dige 
roben rt gegeben / ſo / daß Unfere Sorge und emühungen deßfalls Ew, Ercelleng 
durch fo vielsjährige Erfahrung auf eine ungneiffelhaffte Art beymohnen muß. 
Denn Wirhabenes / der Ehre und Redlichkeit zumider / und von gefährlicher Soit in 
eyn erachtet / daß wirfolten lieber eine Öslegenheit ergreiffen / die Ruhe derer Nachharu zu 
hi als aufdasjenige ſehen / was die B ndigkeit derer errichteten heiligen Trastaten er⸗ 


dert. 
m Daß En. Excellentz bingegen durch einen Uns gleichen Fleiß geleitet werben / ae 
ie 


> 


— PB. — — — 
— ee 











if / nichts unterlaſſen worden / um mit böfen und betr llch 
machen / und Ew. Excell. den ge enwaͤrtigen Zuftand der Sach 
n/ als er felbfien ift; * 


erlaſſenen Briefe fo viele 


entdecktem 
nn nn / Tein geneigtes Gehoͤre mehr geben. 








Ercell, erinnern gangret/ daß das Koͤnigreich Poplen mit ſolchen Landen grä u 
| a. Ye: Alerdurdl. Ki mif &u erg theils der —5 Ha / ehe sach 






en ak 


















11 8 / die benachbarten Fü 
en £eitftern und Kleynod verfürget werde, 


aterlande und der in Ge 


des 


abjufpringen 
/ diegwi 
























in. Dero A angeseigten 
A 
Ara —— e Po * wfuch 


"Bed 
g Bed 
it und Rube Feine Bewalt hun / od) auch nach verſch wundener Gefabr fich in 


einem frem⸗ 

den Neiche länger aufbalten —* als es ſich gegiemet, Es ifi dannenhero nur alleine dieſes zu unterſu⸗ 
u beyben Fällen dermahlen eriftiret : Dbnemlic) die Kuffen der bedraͤng⸗ 

ten Pohlniſchen bepfiehen konnen / und im Krafft derer errichteten Tractaten / die man bereits 
por vielen errichtet / dahin gehalten find; Oder aber: Db denen Kuffen nad) beſagten 


chen übrig / ———— 

hon 

ti Nrtieulr ——— 
/ 


Hepnode beruhe. Der Keichs-Primas/ alsein denen Franzofen und dem Stanislao gan 
htigem Zeuge / at ed felbft eingeftanden / als er gegen 
Königs / ſewohl den Allerdurchlauchtigfts Romifchen Kabſer 
‚als weil die Bepforge mäı t | 

m der bedrängten Vohlnifchen Freybeit defio näher zum Beyſtand fepn mochten, 


Mernehmungen gerechte Klagen führer / — koͤnnen 
2 
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A verſprechen. Denn odwohl von widrig⸗ gefinnten Menſchen / mit Hindan— 
be 34 ac fh 
en in Po 
- wohl haben Wir an Seiten Em. rei 
puren ihrer fonderbahren Redlichkeit und 
it befunden / an nicht der mindefte Zweiffel bey Ing übrig ift ; Sie wer, 
Serthum/ ——— Die der vortrefflichen Pforte nur falfchen 
en 


land Bothmä * unterworffen / und ſolglich dieſen Puiffans 
gen: Damit nicht die Pohlniſche Freyheit/ und vornemlich dag 
en / uod) aud) die Reichs-Bejege/ worauf fi) fothane Freyheit 
en verletzet / noch aus einem Wahl, Reiche ein Erbliches werde, Auffer des 
echtes und ber Billigfeit / welche dieſes erfordern / bat auch die weiſe Be⸗ 

en angetrieben / daß nicht eines Nas 


elenk find ferner auch hierinne mit Uns in einerlen Meyuung ; Es fey recht/ daß / ſo 
n die mit Ausländern errichtete Tractaten fefthalten / dieſe fich in ihre domefiigue 

ge ollen ; Es wäre denn / w fie von Mit · Buͤrgern der Republic angegans 

/ ihrem defabr ftehenden Freybeit bepzufpringen, Es iſt 
i daß leinem Theil/ ohne Genehmbaltung desandern Theils/ ge⸗ 

was unter ihnen einhellig geſchloſſen worden / und folglich 


der vortrefflichen Pforte und der Allerdurcht. und Großmaͤch⸗ 
m von Rußland heilig aufgerichtet worden / beyderfeitig unverbrüchlich zu halten 


J —— Page Werben Ew. Exeell gleich anfaͤnglich leicht ermeſſen / nach was vor einer 

ind Bon Pohlen zu betrachten / und daf hierinnfalls aller diefem Reiche 

t miteinander vollig uͤhereinſtimmen; Denn es ift in denen von Em, Errell, 

ingungen ſowohl diefes deutlich ausgedrücket / daß die Kuffen 

ung ihrer Mit Bürger mit AupiliarsTrouppen Hilfe leiflen 
edingungen verbothen ift/ daß die befagten Ruſſen der Republie 


| tönigreich Pohlen einzuführen nicht gebühre 2 Niemaud if 
aß die Vohlniſche Zrepheit hauptfächlich aufdem Jure verandi als ibrem vors 


Ende der Regierung des Icht- verfiors 
als die Selbſthalter in won Rufland 
ı mablen angeflehet / daß fie ihre Trouppen zu feinem andern Zweck an die Graͤntzen fiel» 

mare / es möchte folches liberum Vero Gefahr lauffen/ damit alfo dieſe 


Ob die Beyſorge des Brimatis ungegründeg oder rechtindkig gemefen / laffen wir vorjegt dahin ge⸗ 

pi ; Alleine/ es wurde der Bernuufit nicht gemäß feyn / wenn man glauben wolte / c& ware 
as als Interregi das erlaubet / mas nad) deſſen eigenem Urtheile dem Konige felbfien nicht 
ift; daß aber der Primas unter waͤhrendem Interregno folches nicht nur unternommen / ſon⸗ 
auch wuͤrcklich ausgeführet ; Er/ welcher aus Furcht und Argmohn annoch bey Leb-Seiten des 
igs die ds und Rußiſche Hilfe augerufien/ ifteine offenbare Sache welche der Vrimas in 

ireular⸗Schr au feine Mit⸗Bruͤder / worinne er uber dergleichen berkebrt Und gewaliſame 


Dawit 
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" ensiislistierdinnsueer bunte 
Damit nun alfo die Frepheit dei Vaterlandes die unartigen oder inder nicht 
— — — ——— rger am den 
Allerdurchlauchtigiten Kayſer und andie Selb in von Rußlaud eben .. Bi , 
‚ten ergeben laffen / welche vorbin der P und feine Au ke einer Zeit getban / da 
in we geringerer Gefahr geivefeu ; welche Dinge durch die fräfftiaften Grunde zu erweifen / man ’ 
niahl in dem Stande pi und die Allerdurcdlauchtigft: und Großmächtigfie Selbfthalterin won j 
wird / Unfers Bebünckens / nicht — erweifen/ gu Vernichtung derer Frauzoſiſchen ſalſchen 
Norgebungen die in Handen habende viele Briefe der Vohlaiſchen Magnaten / al⸗ nuverwerffliche i 
aüße der von dem Primate und feinen Anhängern unzerdrhetten Seappeit der vortrefflichen Pforte vertran⸗ 
lich zu communieiren : Auf dafı folchergeftalt kein Zweiffel mehr übrig Mleibe / daß die Ruſſen nicht als 
ande und wider den Willen der Republic und deren utergaug foudern ald Freunde / die von 






oblnifchen Mit; Bürgern inftändig au en worden / zu Beſchuͤtzung der Reiche » 
und Frepheit ihre Trouppen hinein 5 indem es allenfalls twenig wirde verſchlagen ! 
— — ihre * me e oder durch Einheimiſche wäre Bei i 


die 

worden, Esmirde allzu weitläufftig fallzı / moferne Wir wolten die voit denen —— des Prima 
 gi6 wider die anders Geſinueten angemendete Raucke und Gewalt / auch die bey dem Wahl⸗ Actu ſelbſt be 
gangene Mondthaten / zu Gemuͤthe führen und erzeblen. Und wie einſimmi die vermepnte Atte 
—* een gersefen / Fan man umter andern aus Dem dabey vergofjenen Menfchen Blute h ) 

eſſen. ? 

dergleichen böfe Thaten ausübenden folgete die Göttliche Nache auf dem Fuſſe wach / und 

Die der offentlichen allgemeinen Frepheit Bereinigten fich mit einander/ um folche a 
ri ne Hierbey nun ift alles ruhig/ und nad) Vorſchrifft derer Geſetze vor fh gangemz 
ahrıe daf die Rufen dabep im mmindeften coneurriret. Da der Primas Zegni widersiwey gerbane Eyd 
ad wider den vergeblicht Einfpruch vieler taufend Mit- Bürger jur Proclamation des tanielai ge⸗ 
fhritten / waren Die Rufifchen Hilfs Volcker weit von War ſchau entfermet ; Gleichwohl blieben Die 
jenigeny denen die Wohlfahrt bes Waterlandes zu Her tzen gienge/ bey ihrem Widerſpruche. 

Sie giengen felbfien/ mitreiffer überlegung aus eigenen / und nicht nach jemandes andern Willen 
bewogen / denen Rufifchen Völckern entgegen. Dem es firmbde ihnen frep / nach des Stanislai Dow. 
bilde/ die Flucht uder den Weg nach ihrer Heymath juruͤcke jzu nehmen; Nachdem fie nun nachhero De 
Durchl, Churfürften von Sach ſen mir feyerlichem Gepränge zum Könige von Pohlen und —A 
son Litthauen ausgeruffen; wurden der Kayfert. Bothſchaffter / wie auch die Rußiſch⸗ und Gächfi 
Minifires in Warfchau eingefperrt und belagert —3 — und cs wurde ihnen dahero erſt Durch dns Gew 
thöne und Knallen derer Sanonen kund / was jen ſeits der Weichfel auf dem Felde mo ehemahls Heinen 
yon Valois erwehlet worden / vorgieuge. 

Ee it alfo gar leicht / deyde Wah getus mit einaudet zu vergleichen. Ben der Wahl AnguftiZil, hat 
han nichts von Kuͤnſten / heimlichen Mencen/ von Sewalt noch von Mord und Todichlag geboret; Hin⸗ 

gegen ift die Ausruffung des Stanislai durch vergaffenes Menſchen · Blut beflecket worden. 

Die Raferen derer Stanela ſchen Auh auger bag ſch mit Unterdruckung der Srepheit ihrer Mit Brise 
der/ und mit Stöhrung der Ruhe des Vaterlandes nicht hegnuͤget; fondern der bey allen Böldern vor 
heilig gehaltene Character derer Gefandteny tft vonihrer Verfeomyähung und Befhinpffung nicht frey 
geblieben :_ Sie find im ihrer — ſo weit gegangen / daß fie auf unerhorte Art die zur Wo⸗ 
Kung ausländischer Minifier bejlinsmte alläfte / mit Kriegs-Volck und Canonen augefallen/ gewalt⸗ 
Beh eingenommen / umd fodanı fpolirer und verwiret. Da dergleichen grofe Beleidungen durch 

ie Waffen / wider die Urheber davon / geraden werden dorfften / wird niemand in Zweifel joe kon⸗ 
nen / er muͤſſe denn des Volcker⸗Rechts gauglich unerfahren ſeyn. Wir übergehen mit Sti ſchweigen/ 
dat dem EStanielad der Zugang jum Vohlnifchen Throne / durch die vormabls von dem Vrimas endlich 
beftärcfte/ und von allen — — —5 ‚gebilligte Geſetze verſchloſſen worden. Wir Übers 
Ibn ferner die Tractaten / welche der Nußifche Gelbfthnlter / Verer der Erſte / nicht nur als Mittler/ 






ondern auch als Sponfor, von gleichem Juhalte mir der Republic errichtet. Ale diefe Dinge find offeut⸗ 
ich und vor vielen Jahren gefchehen / ohne daß die vortreffliche Pforte folches alles dem Srieden und dee 
Sreumdfchafft mir denen Ruffen/ noch auch Ihrer Ehre und Würde nachtheilig gehalten, Auch haben die 
Franzoſen in ihren Beweguugs Urſachen / wormit ne dein ungerecht / angefangenen Kriege ein: Farbe ans 
Amftreichen fich bensähet/ der Bündigkeit diefer Tractaten nichts anders entgegen zu jenen vermocht / al 
daß deinfelben der Kriegs⸗Tumult vorber gegangen ; gleichfam als wenn die Tractaten / denen dergle⸗ 
chen Krieg Tummt vorgegangen / mitsäftige Diage woͤrden / Dis man nach der Franzoſen Meynung 
ungeicheut jermichten konte. em 
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— im mchrer u wuͤrde überfläfig fallen. Daß Ausländer von dem Pohlniſchen Throne 
uch e — — » Daf ferner der Sohn einee Königs / nad) eben dies 
fehen / ver feiner ey —— ie, ne nach —— nn Pan zu allen; und 
ich dad Reich dadur einesweges e werde / wann dur eve Stimmen der 
ben ren Königs an beffen Stelle erhoben mird 5 folches bemeifen Fldrlich die Pohlnifchen 
ichte amd Tonfitutionen ;- und diejenigen Conſtitutionen / die auf dem legten Con vocationis⸗ 
Tage teinenideges rechtmäßig/fondern vielmehr mit Gewalt und Durch ungerecht⸗ Forcht erzwun⸗ 
worden, Können dem Stauislas nimmer zu fintten kommen : weilen fund und offenbar / das der 
primas felbiten einzugefiehen fich gesmungen — / daß bey ſolchem Reichs⸗Tage die Frepheit der 
—— * geherie worden / und das Wahl⸗Recht weder auf die Einbeimifchen noch auf 
ie Eingebohrnen atteine eingeſchrancket ifi; und daß diefes allen umd jeden von dem Senatoren: nnd Nike 
‚er -Srande juflebeude Mecht/ nach dem Gefallen einger wenigen / die Gränsen ihrer Vollmacht übers 
Hreitenden kand: Bothen, ‚Meder entnommen noch eingefchrändker werden formen, 
Denn bierinne befiehe vornemlich Die Krafft der Pohlniſchen Frepheit, daß niemand / wer es auch 
* shi Eingebohrne als Ausländer / ſowohl eines Königs Sohn / als andere /die nicht aus Köuigl, 
hehe enfipreiien / von Dencn freyen Adelichen Etimmen der Pohlen könne auegefchloffen / oder der 


5 


yo | ide gr m Bilten aufgedrungen werden / es wären denn ſolche / die durch die Gefege aus« 
Ben fogefialten Sachen wird es Leicht fallen / daß Die Allerdurchlauchtigſte und Großmächtinfie 
terü: on Kufland / un er der vortrefflichen Pforte / wegen derer Pohlnifchen Angelegens 








hen £ Denmjobald der Pohlniſchen Kepublic die icherheitihrer Freyheit iviederum 
yergeftellet te: 3 10 halten Wir diefe guͤrſtin vor gang gewiß darzu geneigt/ daß Sie werde ihre Troup⸗ 
pen aus Diefen ‚benachbarten / mit Freundſchafft an Cie verbundenen Konigreiche/ hinwiederum abs 


Audy wird der.uen erwaͤhlte König yon Bohlen in Feiner Sache entfichen / mas die vortreffliche 
Bforte von einem freundichafitli ſten und gutem Nachbar mit Rechte begehren fan, Wir aber 
werben / Dermpge dir friet ten des Allerdurchlauchtigften Romiſchen Kayfers unſers als 
cher auf mehrers und groͤſſers ſeine Sorgen wendet / ala die beſchwohrne 
aromigifchen 8 unverbrüchlich eiff und fefie zu halten / alle Unfere Mübe/ 

ifeig digem Epfer ferner dahin anmenden / um alle dasjenige ju vermenden/ mas 
haftt lebende Fürften Fönten in Mifverftändnüß gerathen / damit aljo durch Schlich⸗ 

ea eine dauerhaffte Ruhe und Eintraͤchtigkeit auf allen Seiten erwachie und le 





2. Bon vorgefallenen merawurdigen Veränderungen ‚fo zu 
Ende des Monaths Febr. jet lauffends 1734ften Zahresbefannt 
De N —* ——— bang 

ur 8) Den Staat und ho € Chargen, 
Ardem Spaniſchen Hofe —— ſich noch immer gar eyferſuͤchtig über 
¶die Eroberungen der Fransöfifch- und Sardinifchen Armee indem Staat 
von Mayland, und prätendirer folches and vor den fanten Don Carlos, 
auch) wil man eine groffe Lineinigfeit unter denen Franzoͤſiſch⸗ und Spanifchen 
Genetalen, wegen derer Dperationen bemercfethaben : dem allen ungeachtet, 
find viele der Meynung, es wäre ſolches alles nur ein Spiegel Fechten, und 
ame, bißhero am Spaniſchen Hofenicht ungernöhnlich geweſene politifche Ver: 
fellung , um darunter defto beffer biewahren Abfichten zu verbergen, und viels 
kiht den Groß: Britannifchs und Portugiefifchen Hof in einigen Zweiffel 
md Der Hoffnung zu laffen , daß man denen gürlichen Handlungen annoch 


Gehör geben wolle : -Denn man trauet in Madrit diefen beyden Höfen nichts 
De Bb3 gutes 
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guteszu: und hat man feit furgen bemercket, dag Spanifcher Seits die Graͤn⸗ 

u ortugall beftermaffen bedecket, und die en in Defenfionss 
tand gefeger. Diefesift — * gewiß, daß die Herren Spanier in 

Italien ſich weder mit denen andern Alliirten Trouppen vereiniget, noch 

etwas beſonders unternommen, und gleichſam annoch Zuſeher abgeben : d 

ſaget man zu Madrit, die Spaniſchen Trouppen ſolten eheſten nach Ne 

lis marſchiren, und man erwartet nur noch den Ausſchlag einer in dieſem 

57066* den Infanten Don Carlos vortheilhafften Revolution. 

eiſt hält ſich der Hof annoch zu Pardo auf, ſelt die Staats-Cef 







t 
te, denen der König embfig oblieget , mit Jagden und Promenadenab. Aus 
talien lauffen öffters Couriers ein, unter andern hat einer dererfelbigen 
riefe vo — und Grafen Montemar uͤberbracht — 
ren ſie die —55 — — —— und den E hluf des 
— ſich an die Spitze der Armee zu ſtellen, bekandt machen. elche 
erationen den Anfang nehmen ——6 die uͤbrige Spaniſche Cavallerie 
zu Siena, als dem Haupt Rendes-Vous , wird angelanget ſeyn. Uber wel⸗ 
che Vorſchlaͤge der Herr Patinho und die Franzoͤſiſchen Miniſtres taͤglich Bez 
rathſchlagung pflegen, ohne daß man bißdato noch vernimmt, was hierunter 
vor Entfchluffe —5 — worden. Immittelſt faͤhret man mit denen neuen 
Werbungen und andern Anſtalten beſtaͤndig fort, wie denn unter andern 
bey 3000, Perſohnen, die feine Profeßion treiben, bey Nacht aus denen Bet 
ten gehohlet, und zu Kriegs-Dienften gezwungen, Dale Der anderwei 
Transport defto eher nach Italien Fönne geliefert werden: Wie denn auch 
- de Schiffe, die nur immer brauchbar zu machen , ausgerüuftet werden, -meil 
man den Kriegin Stafigrieit möglichfter Forge continniren will. Der Mar⸗ 
quisdela Pas, kan zwar, wegen annoch fehrwächlichen Zuftandes ‚ in Perfon 
noch nicht fein Amt wiederumverrichten,, doch muß defien Obrifter Comis mit 
dem Herrn Patinho an dem Staats-Ruder Die Hand anlegen, Der nad) 
Mom gewidmere Abgefandte, Bifchoff von Cordua machet ſich zu 
reife dahin fertig 5 tie bald aber der nad) Turin beftimmte Minifter, Di 
Joſeph von Cordua, den Weg antretten werde, hat man bey Abgang der 
legtern Briefe vom 25. Sjanuariiebenfomwenig, alsdas Vorhaben des Hofeg, 
um ſich nach Barcelona zu begeben, zuverläßig gervuft, und muß dahero naͤ⸗ 
here Berichte abwarten, er | 
Syn Paris zerbricht man fich noch immer die Köpffe uber Die wahren Abs 
fibtendes Groß⸗ Britannifchen Hofes, dennman fiehet Die Anreden des Koͤ⸗ 
nigs als ein zweydeutiges Rathfelan, daraus man Öutes und Böfes prophes 
zeyhen fönne ; Doch ſtehen die meiften in denen Gedancken, der König von En⸗ 
gelland feyder Meynung, fein Parlament zum Beyſtande des Kayfers zu bes 
u wegen; 
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dahero man auch in denen Franjoͤſiſchen Haͤben gegen Engelland, die 
derer Schiffe möglichft treiber, unddie O ers in aller Eil nach 
ihren abſendet, auch ſich verlauten laͤſſet, auf den beſorglichen Fall 
einer tur mit Engelland den Haven zu Duͤnkirchen mit zwankig tau; 
i unter Bedeckung genugſamer Trouppen, herzuſtellen. 
o groß nun auch, denen Franzoͤſiſchen —— zufolge, die Je 
eeim Reiche ſeyn wird; So hat gleichwohl der Allerchriftlichfte 
ee heni verlohren, in Perfohn der Campagne dafelbft bey; 
2 nen, und Sieges-Eränse zu hohlen: Mithinfoll auch nur die Bent cheid 
sransöfischen Hauß-Trouppen zu Felde gehen , und die andere Helffte zur 
Abusung des Königs zu Paris verbleiben, vieleicht aus Beyſorge, es moͤch⸗ 
ann die Kayſerl. Armeen eine Luft bekommen ‚ Sich in Franckreich gute 
Quartiere zu beftellen. Die Lifte a Singh Generalität und derer Marſchaͤl⸗ 
levon Franckreich ſſt noch nicht zum Vorſchein gekommen, doc) rechnet manı 
unter Die Sandidaten zum Marfchalls-Stabe, den Prinken Tingri; Mars 
quis von Be die Herrenvon Coigni und von Broglio; ingleichen Die Her: 
von Noailles und Villerois ꝛc. der General: Marfchallvon Villars aber 

ol ‚ ungeachtet er j 





nad) dem Rhein beftimmergemefen, in Italien zu verbleiben 
ehlerhaltenhaben; Damit er nunmehro eben f groffe oder etwas gröffere 
das Erobertezuerhalten,, als er gebrauchet die Eroberungen zu 

r —* der König dermahlen zu Berfailles und dafigen Ge; 
nd andern Sachen ſich ergäßet,worunter auch das Schlit⸗ 
seräohren oͤret wobey Fürglich der Printz von Conti wegen des gebrochnen 
fd übelgefahren; fo iſt der Cardinal und andere Niniftres nad) ihren 
sanb-Ohüthern aufeinige Tage verre Dig varagipgfene Mufterung derer 


Köni Hauß-trv en, die ſi Horn 15. Mattuver ELLE ZUR I 
ben —— — 2*8 den Anfang des Aprilis ausgeſetzet. Wiewohl ni 
ens 


übri die Unterhandlungen einiger Buiffanzen , wegen Wiederherſtellung 
Des Friedens, noch immer-eifrigft fortgefeget werden , wobey es an allerley 

ungenund Borfchlägennicht fehler, wovon man gantze Bögen anfüls 
Imfönte; 0 faget man doc) in ‘Paris, Daß nach der erfolgten Erönung in Poh⸗ 


nfein Bergleaihs- Mittel mehrübrigfey, fondern alles mit dem Degen augs 
mern en müffe, und Der der angefangene Krieg blutig - und anhalten: 
ber eyn werde, als der ehemahlige Spaniſche Succeßions Krieg. Zu Der 
—38 20. hujus feſt geſtellt geweſenen Verſammlung der Geiſtlichkeit, finden 
fi). bereits viele vornehme Praͤlaten daſelbſt ein. ae ne 
Zu Londen gienge es andem Jahrs⸗Tage des unglucklichen Todes Carl 
des Eriten gewoͤhnlicher maſſen ſowohl bey Hofe, als auch indem Parlament, 


gar andächtigzu; und Ihro Majeftäten find nicht eher, als Abends u — 
4 
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— — — — — — 
uhr, zur Tafel gegangen; und hat inſonderheit dey dem Ober Haufe der Bis 
je von Banger EEE Den gehalten, und die anweſenden Par 
aments » Glieder zu Friedeund Feitaufgemuntert. Beſagtes Parka 
ment zeigetjemehr und mehr, wie ernitlich es gefinnet ſey, den König in for⸗ 
midablen Stand zu fegen , wie dann das Hau der Gemeinen,, welches am: 
hujus in einer Committe verſammlet geweſen, den wichtigen a 
fet, dienöthigen Subfidien vor 20000. Matelotem, zum Dienft der File 
mebft dazu gehöriger Artillerie, dem Könige zu bervilligen, welcher Sehlt 
folgenden Tages einmuͤt hig befräfftiget worden; wie denn die Anzahl derer 
Kriege- Schiffe, welche bereitsin Commißi eben, und noch ferner vor 
Eingang des Fruͤhlings fertig gemachet werd f en, ſich auf ı ro. belaufft, ſo 
daß man einer fo groſſen See⸗Macht ſich niemahls zu erinnern 9r F 
den Tages, da ſich beyde Haͤuſer wiederum verſammlet, iſt man gr fa theils 
einig worden, die Land⸗Trouppen auf etliche tauſend Mann zu vermehren; und 
damit zum Auslauff der Flotte nichts mangeln moͤge, ſo hat man von neuem 
eine groſſe Menge Rind: und anders Vieh geſchlachtet. Zu Erlangung num 
derer bemilliaten Subfidien ‚die monathlich aufjeden Kop eh 
inclufiveder Artillerie, 4. ‘Pfund Sterlingsbetragen, follen die Anlagen. auf 
das Mal, und andere dergleichen Dinge, contimuiret werden. Mithin geben 
fid) bereits eine groſſe Menge Offieiers an, dieda aufder Flotte Dienen wollem, 
Die Haupt-Efcadre wird vermuthlich der Admiral —* auf dem Schiffe 
leRoyal Souverain vonhundert Canonen commandiren, und man verficherf, 
der Herkog von Eumberland würdeals Bolontair mit zu Schiffegehen; Die 
—— — und Saunders aber ſollen ebenfalls beſondere —— com⸗ 
ir— un te ur gm wmes in Gegenwart Des Könige 
— ath gehalten, und ſodann ein aufferordentlicher Courier an den 
aldgrave nach Paris abgeſendet. Weilen die Nachrichten von dem guten 
Wohlſeyn des Printzens von Oranien zu Bath immer ermünfchter einlauffen; 
fo foll die Vollziehung des Beylagers mit der Eron- Pringefin auf den 1a, 
Marti anberaumer ſeyn. Der Grafvon Hertfortfteherim Begriff nach ſei⸗ 
ner Herrſchafft unweit Marleborough abzureiſen, um —— dieſen Bringen 
bey ſeiner Reh suempfangenund zu bewirthen. Beyde Königl. Map 
mit denen 3. Prinzeßinnen, ergößten fich mit der Opera, Ariadne genannt, 
dem Heu⸗Marckt; Hingegen erhoben fic) der Prins von Wallis mit vielen 
groffen Herren nad) dem Theatro von £incofn - inn+ Fields, wofelbften man 
Die vortreffliche kuͤnſtliche Mechaniſche Opera, welche Microcosmus ‚oder 
die kleine Welt genennet, fpielete, und Ihro Hoheit gaben dem Erfinder dies 
fes curiofen Stuͤckes, Herm Driges, aus jonderbarer Zufriedenheit darüber, 
ein koſtbares Geſchencke. Am sten hielte die Suͤd⸗See⸗Compagnie eine Ge; 
neral⸗ 
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| ‚ und beftimmte das Divident derer Actien auf das abs 

— hnachts halbe Fahr, ein Divident von 13. pro Cent. 
- Der Königlich» Däbnifebe Hof befindet ſich ben beftem Wohlſeyn su 
— — und die Prinzeßin Sophia Hedewig it von der vorigen Mas 
adie völlig hergeftellet. Man machet fich hiermächft Die gemiffe Hoffnung, 
nächftens den jungen Herrn Marggrafen von Culmbach, nebit Dero Durchl. 
ha gran penhagen zu ſehen; Und folglich ſcheinet das bißherige 
üchte: ob wolten Ihro Königliche Majeſtaͤt demnächft in hoher Perfohn 
eine Reife nach dem Hollfteinifchen thun , —* Grund zu ſeyn. Von Ver⸗ 
ebung ein⸗ oder anderer Hof⸗ und Militar⸗Chargen bleibet es dermahlen alles 
* wie denn auch biß dato das vacante Infanterie / Regiment des Herrn Ges 
neral,Majors von Scholten noch nicht vergeben ift. Am 7. empfienge der am 
ar Königlich Pohlnifhe und Ehurs Sä be Abge⸗ 
dte, von Pleſſen, den erwarteten Eourier, mit Der Wachs 
richt der vologenen Erönungzu Cracau, bahero er fich folgenden Tages en 
 Ceremonienad) Sriedensberg verfügte, und Die geröhnliche Notificationes 
im Nahmen feines höchften —— des Koͤnigs Auguſti Ill. thate; man 
hoͤret aber noch nichts, was dieſer Hof darauf ſich erklaͤret, und will man da⸗ 
vor halten, es werde von Seiten dieſes Hofes, gleichwie an andern Hoͤfen, deß⸗ 
falls vor der Hand keine Declaration erfolgen. Beſagter Miniſter gabe hier⸗ 
am das groſſe Tractament wegen ſolcher Croͤnung, unter Trompeten⸗ 

nen Illuminationen und. andern Ergoͤtzlichkeiten. 

Dieneueften Briefe aus Perersburg vom 25. anuariibekräfftigen, wie 
alle andere, die A Beſchaffenheit derer Tuͤrckiſchen Angelegenheiten in 
, wofelbft der. Kouli Kan allenthalben den Meifter fpielet , und die 
teines Aufitandes zu Eonftantinopelvermebret fich ftarck ; dahero auch 
der alte Baſſa von Bagdad, der den Krieg mit Perfien am meiften getrieben, 
fihausdem Staube gemachet, um nicht mit einem ſeidenen Halsbande beehs 
tetzumerben. Die aus Derbent eingelauffene Derichte des Stadthalters 
ens von Homburg , bemercken, daß diefer Furft den rebellifchen Chan Uß⸗ 
mepin feiner Haupt: Stadt durch ein ſtarckes Commando angreiffen lafien, 
unddenfelbiggen mit Verluſt von mehr als 3000. Mann, 4. Stücken und einer 
-Sahtıe, von bannen Delogiret, und in Die Gebürge verjaget, Die Stadt aber, 
ein 20>0. Häufern beftunde, völlig verbrandt, und der Erde gleich) ges 
, um folhergeftalt andern einen Schroͤcken und Benfpiel zu geben; 
—— find dabey 29. Mann geblieben, und bey 100. Mann bleßi⸗ 
Man d ivertiret ſich uͤbrigens bey jetziger Falten Witterung an daſigem 
ſe mit ſolennen Schlitten-Fahrten: am zıften aber celebrirte man Das 
De lobungsSeildes Kneſen Acabaere, vormahligen Miniſtres in Con, 
c 2 


ſtanti, 
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ſtantinopel, und jegigen Dice Präfidentendes Neichs-Commercien-Eol egil, 
mit der Baroneßin Schwefter des Grafens von DOftermann : wobey die Mo 
narchin in Perſohn, nebft der Prinzeßin Anna ‚und dem Bringen von Bevern, 
und vielen hohen Gäften beyderley Gefchlechts, in des Herrn Grafen Oſter⸗ 
manns Pallais fich eingefunden. | 

In Dangig hat ſich, befage der neuern Berichte von dannen unterm6, 
hujus, Das gange Theatrumvermwanbelt da nehmlich dafiger Magiſtrat, nad) 
einer langen Deliberation, auf die vom Könige Stanislao mehr wiederhol⸗ 
te Anträge , die Befhügung der aͤuſſern Veſtungs Wercker unter gewiſſen 
Bedingungen überlaffen, tie denn von beyden Theilen, unter Garantie des 
Alerchriftlichften Königs, der Tractat unterfchrieben worden. Unter andern 
Bedingungen verfpricht der Stanislaus die Trouppen zu befolden, Doc) aber 
follen fie der Stadt den Eyd der Treueleiftenze. Worauf man nicht nur alle 
mögliche Mittel zur Beſchuͤtzung vorkehret, fondern auch 2. Franzoͤſiſche * 
gemeurs die Veſtungs⸗Wercker beſichtiget, und ſolche zu verbeſſern im Be⸗ 
griffe ſtehen. Und nach dem aͤuſſerlichen Anſehen, machet man wegen der an⸗ 
ruͤckenden Rußiſchen Armee ſich nicht groſſe Sorge, weilman behauptet, daß 
die Belagerung eine Armee von 100000. Mann erfordern würde. Die Buͤr⸗ 
gerſchafft aber bleibet um fo mehr mißvergnügt, da die Einwohner der Vor⸗ 
ſtadt ſich in die Stadt begeben müffen, denn man will zu befferer Befchügung 
die Borftädte abbrennen oder niederreiffen. Andere Berichte wollen gleiche 
mohlfagen, daß, nachdem des Generals Laſci Armee in bie dortigen Werder 
eingeruͤcket, und er nochmahlig ernftliche Ermahnungen an die Stadt ergehm 
laffen , nicht das aufferfte abzuwarten ; der Magiftrat hierauf einige Des 
putirten mit Inſtructionen an dieſem eneralabgefendet. Dieſes alles nun ift 
eine Aufloͤſung des Raͤthſels, das man letzlich in einem aus Dantzig geſchriebe⸗ 
nen Briefe geſehen, da man mit ausdruͤcklichen Worten geſaget , „Das Feuer 
„ſey an die Minen geleget, um das groſſe Vorhaben auszufuͤhren, wenn auch 
„ddie gantze Welt, das Gluck und der Satan neutral bleiben wolte ꝛc. ꝛc. Dex 
König Stanislaus und der Primas Regni haben ſich erklaͤret, das aͤufſerſte abs 

uwarten, doch liegen die 3. Franzoͤſiſche Fregatten auf dortiger Rhede zum 
— parat. — der Printz Ezartorinsfy das Commando der 
Stanislaifchen Cron-Garde niedergeleget, und ſich nebft dem Groß⸗Cantzlep 
von Litthauen und andern von Dannenretiriret. 
Continuation des Cracauifcben Diarii, : 

Den zo. Fan.wurden 2. verſchiedene Projecta/ die Fortfegung der Conföderation bes 
treffend / abgelefen ;. da dann einige Articul approbiret / andere aber verworffen worden; 
Endlich ſchluge der Marſchall vor / aus diefen zweyen Projecten eines zu machen / und als 
dann den Senat darüber zuconfuliren. Selbigen Tages war die jüngft, gedachte Manifejtae 
Kon unterzeichnet / und indas Grod eingetragen; Der Junhalt deffelbigen ft Fürglich diefer 5 5 

ge 1 
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DD“ anmefenden Lands Bothen.hätten gerne denen Geſegen des Baterlandes in Anfehung des Erös 
nung’s Reichs Tages/ihrer habenden Inſtruetion gemaͤß⸗ und zur Sicherheit des ag ee 
md gecronten Koͤniges/ ein Benlgen thun wollen; Da aber ihre nıeiften Mit⸗Bruͤder aus ein + Pobs 
kn md Litthauen / theila weilen die Univerfalia zu denon Land⸗Taͤgen aufgefangen worden / theils weil 
man fie in Haltung derer Land: Täge verhinderet / theils und vornemlich aber/ meilen diefelben wegen 
Unficherheit des Weges unmdglich auhero reifen können / abweſend mären / diefesmahl auch der Mars 
ſchall Stab Klein: Pohlen zukame / als hätten fie in der Abſicht ihren Brüdern nichts zu — / dt 
nen Gefegen feinen Zyaug zu thun / und denen Gerechtfamen von Klein⸗Vohlen nicht zu präudiciren / 
gegenmirtige Manifeftatinn/ zum Zeichen / daß fie ihrer Seits / zu Befeſtigung der Ihro Koͤnigl. Maj. 
geihmornen Treue / & libert Juris votandi alles Mögliche beyzutragen nicht ermangelt / unterſchrieben. 
Den ziſten gieng der Unter⸗Stallmeiſter von Litthauen / Graf Giedlniczky / nach dem Roͤ⸗ 
miſch⸗ Kayſerlichen Hof ab. Den 1. Februarii beliebte es der gantzen Verſammluñg / denen 
folennen Erequien für Ihro Majeſtaͤt / den verſtorbenen König Auguſtum / als deſſen Ableben 
an dieſem Tage juftjährig geweſen / mit beyjuwohnen; Dahero die Seßion biß auf den zten 
limitiret wurde. Nachmittan langte der Palatin von Braclow / Gordan / allhier an/ und 
machte ao Königl. Majeftät feine Unterwerffung. Nach dem legt + gemeldeten unferer 
Seitz glhelichen Gefechte zwiſchen denen Ruſſen und denen Trouppen des General: Majorg 
Mier / hat man in Erfahrung gebracht / daß der Kiowsky mit allen ſeinen K fich habenden fo 
— — als Pohlniſcheon Fahnen / ıo. Meilen von hier bey Tarnau über die Weichfel 


geleget; der — aber unweit davon bey Opatowiecje mit einem . ſtarcken Corpo fies 
be. Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt beordreten demnach den General⸗Feld⸗ a Grafen 
von Wackerbarth / 2. befondere Corpo von Eavallerie und Infanterie / nebft etlichen Ea⸗ 


onen ihnen entgegen zufchicden; Alleine/ obgleich der Hergog von Weiffenfels und der Genes 
ral ; Lientenant von Ziehlen / welche ſolche commandiret 7 alle erfinnlihe Mühe angewandt / 
die Pohlen zum Treffen zu bringen / hielten diefe doch nicht Stand / fondern giengen bey Szlup⸗ 
pe auf dem Eife über die Weichſel zurück / worauf fie ſich getrennet / und der Klowsky in dag 
Reuſiſche Palatinat; der Zawoysky aber gegen Podolien ugegangen. Den 3. Febr. weiger; 
ten * e Laud⸗Bothen / das obermehnte Project verleien zu laffen / ebe und bevor nicht 
die bejondere Angelegenheiten iprerPalatinate zur Richtigkeit gebracht wären ; Doch der Mars 
ichall ſtellte ihnen hierauf vor / wie es zu deren Abthuung noch Feine Zeit / und die gegenwärtige 
Berfammlung or ade Errichtung neuer Gefege authorifiretfey. Deng Febr. limitire 
teder Marſchall die Sepion/ weilman wegen des der Acte vorzufegenden Tituls nicht einig 
werden Funte / und etliche diefelbe mit diefen Worten: "Mir Agala II. &c. &c. thun Je⸗ 
dermann kund und za wiſſen; ( tie gewoͤhnlich bey denen Land Tägen braͤuchlich ift;) Anders 
teaber aufdiefe Art: Wir ReichsrRärbe und Stände / zc. ſo / wieman bey denen Cons 
Üderations,;Acten zu thun pfleget / anfangen wolten. Sohaben aud) felbigen Tages hro 
gu ‚Mejeftät den Pring Saugusko / bißherigen Sittpaniichen Hol Marfhal/ zum Groß 
all von Litthauen ; (melde Stelle feit dem Abfterben des Graſens Sapiehaunbefekt ges 
ejea.) und den Litthauifchen Stallmeifter/ Fürften von Kadzivil/ zum Ho Marſchali —8— 
Hertzogthums eruennet. Den 5. wurde einmuͤthig beſchloſſen / ſich bey Dem Eingang 

der Conſoͤdera tions, Aete der letzt gemeldeten Formula : Wir KReichs⸗ Rätbe und Stäns 
de/ 2c. ubedienen. Hierquf wurden 3. Projecta, 1) megen der Cron Armee und der Stelle eis 
nes Regimentarii; 2) wegen des Erom Schakes; und 3) wegen der Cron Artillerie; verles 
len/ und ſaͤmtlich acceptiret: da dann der Marſchall jugleich die ihme von der confoderirten 
Republic anvertraut geweſene Verwaltung des Schages in Die. Hände des EronSchagmeifters 
niederlegte. Morgen follen einige / das u Daseins itthauen angehende Projeita , 
übgelefen werden. Der Schwerdt ; Träger von Fitthauen/ Graf Zawiseza / machet ſich Reiſe⸗ 
fertig / anden Rußiſchen Hofzu gehen / und Ihro Rußiſchen Majeflät die Nachricht / von 
würdlich vollzogener Croͤnung / zu binterbringeu. 
Cc 2 b) In 
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by) Sn Kriegs Sadyen. 

Bey alien werden die Sachen bald eine andere Geftalt gewinnen ; Nachdeme nicht uns 

dercommandirende Herr Feld-Marfchal Graf Mercy in Mantua eingetroffen / fondern 
auch bereits etliche taufend Mann Kayſerl. Trouppen daſelbſt angelanget / und nunmehro al 
lerley Anftalten gemachet werden/ denen Feinden auf den Leib ju gehen / dahero auch denen 
Geinden die Luft/auf Mantua etwas zu unternehmen/ gänglid) vergangen; Die erften Verrich⸗ 
tungen dörfften vermuthlich dahin gerichtet ſeyn / recta in das Parmefanifch = und Placengi 
ſche er Be en/ und denen Spaniern die Teutſchen Klingen Foften zu lajien damit man fol 
chergeſtalt dag Jus Talionis brauche; Dahero denn der Infant Don Carlos ſich in feinen Eans 
den nicht mehr fiher hält / und wie man mit denen neueften Briefen vernummt / Ach bereits mit 
feinen beſten Sachen nach Floreng retiriret habe; Es ſollen auch inaller El bey 4000. Reuter / 
deren jeder einen Dann nfanterie auf dem Pferde führet / gu einem befoudern Vorhaben ausr 
sommandiret feyn. Die feindlichen Bemühungen / dıe Päffe von Tyrol zu verſperren / haben 
ihren Zweck nicht erreichet/ und diefe Paffage nach vem Drantuanifchen ift völlig eröffnet ; Max 
will aud) davor halten / es würde der alte vortreffliche Herr General Graf Guido Staprem 
berg nad) Italien folgen / nicht ſowohl ein Commando zu übernehmen / ale woran ihn die 
Beſchwehrſichkeiten feiner Gefundheit hindern / fondern denen Kriegs. Kath; Beratbihlaguns 
gen beyjumohnen. Aufder andern Seite foll ein ſtarckes Kapſerliches Eorpo im Begriff fies 
ben / dem Könige von Sardinienin feinen Landen eine Vifite zugeben / welcherhalben ſich Die 
vornehniften Familien ju Turin und indafigen Gegenden nach Genua retiriren; und ein glei⸗ 
ches ſaget man vonder Königin von Sardinien. —** iſt der Marſchall von Villars am 
15. hujus nach feiner Retour von Parma nad) befagten Turin abgereifet/ um dem Kriegs» 
Rath bey juwohnen. Der König von Sardinien läffet feines Orts dermahlen ſtarck werben / 
und ermeifet ſich gegen jeine Dfficierg ſehr freugebig/ und tractiret täglich felbige an etlichen 
offenen Tafeln / jo daf die Koften wöchentlich bey 1000. Duplonen Torten follen. 

An dem Rönigeeiche Yleapolis machet man Kapferl Seits ebenfalls die beften Eins 
richtungen / umdie ungeberhene Gäfte nach der Gebühr zu bewillkommen; man ift auch wegen 
Aufbringung noch mehrern Geldes / zu der allgemeinen Nothdurfft / fleißig beforger; wie 
deun ſowohl von dem Kriegs; Secretarig/ als dem Vice Koͤnig ſelbſt von verſchiedenen reis 
hen Handels⸗Leuthen / deswegen ein Vorſchlag geſchehen / und daß ihnen dargegen / auſſer 
audern Verſicherungen / verſchiedene Konigliche Cammer⸗Guͤther angewieſen werden folten. 
Alle Offſciers Haben Befehl erhalten / nad) den Quartieren der Militz zu Pizzofalcone zu ges 
ben; aud) ift Drdre geſtellet daß ein Theil von der Juſanterie gegen Capua marſchiten ſol⸗ 
be / ohne eigentlich zu wiffen / ob folche dahinein verleget werden / oder nad) San Germano, 
oder nach Gaeta kommen duͤrffte; ——— letztern Otthe if bifhero aus dem Zeug Haufe 
zu — — Artillerie und Kriegs⸗Vorrath geſchaffei worden / damit noch beſtaͤndig fort 

ahren wird. 
un An dem Ober: Rhein» Strohm gehetes hey der unbequemen Winters; Zeit noch gar 
ſtille zu / auſſer Das von feindliche und Kayferliher Seiten nach und nach mehrere Wälder ans 
aka und man folglich fehr fleißig auf der Huth fiehet / und patroulliren laͤſſet Damit 
man nicht unverſehens überfallen werden möge. Indeſſen verfhrget man fi die Zeit zu 
Carlsruhe / bey Anwefenheit der hohen Generalität / mit allerley — Ergoͤtzlich kei⸗ 
ten/ biß der Frühling zu andern Beſchaͤfftigungen die Veranlaſſung giebet. In Denen Bes 
fiungen An urg/ Breyſach / Philippsburg/ errichtet man anfehnliche Magazıng / und aus 
Uugarn führet man eine groffe Quantität Rınd,Bieh herbey / damit man an Lebens: Mitteln 
feinen Abganghabe. Zu Freyburg hat der Herr General Keßler das Zeitliche gefegnet / wo⸗ 
Durch ein [hönes Kayſerl Kegiment ſich verlediget. In Ungarn follen ſich etliche taufend 
Mann Raigenan Ihre Kapſerl. Majeſtaͤt erborhen haben / auter gewiſſen a 
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eigene Koften nach dem Rhein zn marſchiren: und eine der Conditionen iſt / daß ihnen Die mas 
Gende Beute bleiben möchte. _. 

Der Rayſerliche Beneralitäts-Stab am Rhein, 
GeneralsLieutenant. Ihro rg ji Durdl. Herr Pring EUGENIUS von Savryen. 
lo-Marichallen. Ihro Hocfürftl. Durchleucht der regierende Herr Herkogzu Würtems 
erg. Jhro Durchl. der Pring von Bevern. Harrach. Generalder Eavallerie, Hautois: 
General Feld⸗eugmeiſtere Pring von Arenberg. Alt Wallis. Feld⸗Marſchali⸗Tien⸗ 
senants. Pring von Zollern. al Kiga nd Bayern. Philippi. Seherr. Vafquez, 
MWurmbdrand. Czeyckı. Pring Mar von Heffen. Schmettan. ur inau. Muͤfling. 
als ftere, Chauvirt. Petrafch. Miglio. Styrumb. Lichtenſtein Ba- 
yani. Stein. Pring von Savoyen. Onelli. Haslingen. Wufchletifch, Bora. Wengl. 
* ral⸗Adjutanten. Fertuſati. Atalaya. Cirat. Brehner, Gcherding. Sc, 
u 
c) Im Finanz - Weſen. 


We in Franckreich die kuͤrtzlich gemeldter maſſen angeordneten Vermoͤgen⸗ und andere 
Steuren entweder nicht hinlänglich / oder nicht fogleich in die Königl. Eaffen eingeben; 
gegen aber die Ausgaben unbefchreiblich groß/ weılen man auffer denen gewaltigen Krieges 
usgaben / :worüber das arme Volck heimlich und offentlich feuffjet / noch viele Stipendia 
Dder Captationes Benevolentiae mit offener Hand an vielen Orthen austpeilen muß / um ſich 
Freunde zu machen / oder andere abzuhalten / damit fiefich nicht ale Feinde erklären ; fo hat 
der Alercprifl. Röniginder Stille bey der Cammer von Indien zu Aufterdam 5a. Mihioneg 
Holland iſche Gulden / gegen ein Agio don 6. pro Cent, aufgenommen. 


d) „Sn hohen Gefandtfchafften und deren Negotiationen. 
Spy Ahdem am ıyten hujusder EbursBayerifche BevollmächtigteMiniftre / Herr Graf von 
‚#r Prepfing / von Wien hinwie derum nah Münden zur gegangen / ohne dag man annoch 
beraimme/ ob / Oder wie weit/ deſſen Verrichtungen zum Schluß gefommen ; ſo wollen einige da 
vor halten e8 dürffte der KapferlConfereng » Deniftve/ Herr Sraf von Königsegg/ ebenfalls 
vor der Hand von Muͤnchen nach Wienretourniret ſeyn / weil Dero Gegenwart am Kapierk. 
Hofe bermahlen gar nöthig erachtet wird 

Dingegen ift der Rapferliche Ober: Amts »Affeffor / Herr Graf Joepb Kinsky / 
vor Furger Zeit nad) Londen abgegangen / umdafelbft einige Zeitohne Eharacser Dem dortie 
E Kapſerlichen Minifter / Herrin Srajen Ppilipp Kinsky/ ju aßiſtiren / und vielleicht an def 

n Stelle fodann an dem Groß⸗Britanniſchen Hofe den Gelandtihaffts:Poften zu befleiden, 

Bon Seiten des BroßsBritanniichen Hofes / mofelbft demnaͤchſt eine Veränderung 
indem Mınifterio vorgehen / und der Herr Walpole in dem Dbers Haufe Signehmen / dee 
—— — . a. je König ne — — Lords / a Ar —— 

aat s Seeretari en / duͤrffte der Mylor rrington naͤchſtens als Abgeſan 
ler nach dem Kayſerlichen Hofe ſich begeben. — 0 sel 
| Nachdem der Kupıfdı, Rayferliche neue Abgefandte an den König Auguſtum III. 
Here Baron von Kayſerling / im Monarh Yan. bereits in Kiga angelanget / ſo wird derfelbige 
ehifiens mit wichtigen Commigionen bey dem Königlich, Pohlnifchen Hof Lager / das ſich 
aaͤch ſteus nach Warſchau erheben möchte / gewiß erwartet, 

Dep allhieſigem Höchft Loͤbl. Reichs Convent zu Regenſpurg find / wegen derer zu el⸗ 
nem glucklichen Schluß ſich anlaſſenden K riegs⸗Materien / nicht nur vor einiger Zeit des Hertu 
Grafens von Kufffleins Ercell. zu einfimeiliger Zuhrung des Chur/⸗Boͤhmiſchen Wori / jonderg 
auch am 23. hujus der neue Hergoglid): VPhrtembergilcdhe Hochanſehnliche Herr Gefandte / 
Herr von Wallbronn; meniger nicht am * der Hochfürſtlich · LAttich m 
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err efandte/ Baron von Wegel/ angelanget: und non denenſelbigen Die gewoͤhnliche 
en nad Notificationen Gefchehen. Sngleichen hat Ach der jüngere ne ie 
ton Srepherr von Jodoerturtzlich zu denen Paffauiſth⸗ und Kemptiſchen Botis/ al — 

ſehnlichet Geſandter / legitimiret. 
e) Sn Policey- und Juſtiz · Sachen. | 
Berei⸗ im Monath Januarii find von dem Chur⸗Saͤchſiſchen Vellunge » Bau ju Dreßden 
21. hierzu verartheilete Gefangene aus ihrem mwohlvermahrten Gefängnüfle gebrochen/ 
undjmar entrunnen / aber auch theils gleich / theils auch der Uberreſt / der nach Böhmen ge⸗ 
run! hinwieder kuͤrtzlich in engere und viel härtere Banden, als ohnedem hoͤchſt beruffene 
fewichter/ eingeſchmiedet nud verwahret worden/ und nur ihrer zwey entfommen ; Über 
welche Begebenpeit der bekannte Micrander nachfolgende Gedanden entworffen: 
in und zwantʒig Galgen⸗ Voͤgel baben ſich zur Mitternacht 
Aus dem groſſen Vogelbauer uͤbern Wall darvon gemacht. 
Vogel Greiff! auf / eile nach! bringe fie geſchwind zuruͤcke / 
Denn ſie find vor en ſchon insgefamt zum Wärgen pfläde: 
—— mag fie begieſſen / Pbdbus kan der Brat⸗Koch ſeyn / 
eol ſtelle ſich darneben / als der Braten⸗Wender ein; 
Wenn ſie nun recht muͤrbe ſind / alsdenn koͤnnen tauſend Raben 
An der Balgen Vögel Fleiſch eine gute Mablzeit baben. 


f) Inder Kauffmannfchafft. 
| — es in fo weit feine Richtigkeit gehabt / daß vermittelſt eines getroffenen Ver⸗ 
U gleiche mit denen intereffirten Puiſſaneen Die Effecten des Schiffes Maria Armanda zu 
Damburg/jüngfl berichtetermaffen/frepgelaffen und verfaufft worden ; fo findet ſich dennoch der 
babey vorgegebene Umſtand / Daß nemlich dergleichen Verkauf Oſt⸗Indiſcher Waaren vor 
fremden Schiffen auch in Zufunfft verftattetiuorden / gan anders; denn es iſt vor wenig Ta⸗ 
gen ein Kayferliche nahdrüclicher Befehl auf dortiger Boͤrſe publiciret / Daß bey Vermeid 
willführliher Straffe ich von nun an Niemand unterftehen folte / ſich weder mittelbar no 
unmittelbar in Of-ndiihen Handel einzumifchen ;_bingegender Stadt das freye Commers 
eium/ nad) denenalten Herfommen nnd Privilegien/ frey und ungehindert bleiben ſolle 

neuen Edieten und Adtis publicis. 


3. Don 
Don einem Hochlöblichen Srändifpen Creyß iſt nachfolgendes Manifeft aller 
| Orthen > lieiret worden: 
gerad hohe Herren gürften und Stände des Coblichs Frändkifchen Creyſes biß anhero ihre meifte 
Eorgedahin gerichtet ſeyn laffen/ wie durch einen, bey gegenwärtigen fehr mißlich - und betrübten 
Seiten gemeins erforderlichen Wehr · Etand Ihre und des Reichs Land und Leute von allem fernern Un⸗ 
wefen/ und feindlicher — ——— bewahret werden mögen / hierbey aber der Nothdurfft 
zu fepn ermeffen/ oder wenigſtens fuͤr ein dienliches Mittel angefhen haben / info ferne su Aufbringum 
tiichtiger/ in der Kriegs Ubung bereits erfahrnen Maunfchaffefür Diejenige / welche in denen legtern un 
vergangenen Jahren entreichen / ohne Erlaubnüß und Abfchied anffer EreyF Dienſten getreten ſeynd / eis 
ne Berzicht oder General Pardon/ im gangen Creyß zugeftanden werden thaͤte: Wie denn ſolcher / und 
in Kraft dieſes / allen und jeden Deferteurs auch wuͤrcklich sugefanst feyn folle/ welche binnen zwey mo; 
natblicher ihnen hiermit geftatteten Fri / von dem Tage der Berfündung au gerechnet / in diefem Loͤbl. 
Senf bey dem Etandefich wiederum einfinden/ und ihrem SeldsHerrn freywillig darftellen werden : 
Worunter diejenige fuͤrne mlich zu gehlen ſeynd / welche völlig ausgetreten / mithin auſſer dem Creyß⸗ 
und allen Creyß⸗Kriegs⸗Dienſten ſich biß dato befinden : Immaſſen andern / welche jenen oder dieſen 
Stand ebenfalis treulof verlaffen / und etwann in dem Ereyß jelbfien bey einem andren Etand wieder 
Kriegs-Dienfie genommen haben / für dieſeemahl / und aus befondern hier zu bewegenden Urſachen / ſich 
Diefer Gutthat in der Maaf zm erfreuen haben / dab dieſclbe lediglich bey beim Grand / oder densienigem 
commati⸗ 
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eommardirendeh Dfficier / worunter ſie dermahlen ſtehen / ſich angeben ſollen / damit vor dieſem behös 
riger Ditben die baldige Anzeige verfuͤget werden könne: Welches eben die Krafft und Waͤrckung haben 


folle / als ob fich Diefelbige bey ihrem vorigen Kriegs⸗Herrn / von dem fie entlauffen feynd / wuͤrccklich um 
deu verheiffenen Pardon angemeldet hätten ; Solchemnaͤchſt / und damit fich diefe Gnade ein jeder/ 
wer es auch ſeyn möge / jedoch die mit grofferen Verbrechen und Laftern beladene ausaenommen /theils 
bafitig machen künnen / iſt gegenwärtige derer Herren Fürften und Ständen genommene Entfchlieffung 
nicht nur aller Orthen im Creyß / fondern auch bey denen Regimentern und Trouppen felbften forder- 
famıft Fund zu machen / auch dieſes zu jedermanns Nachrichtdenen offentlichen Zeitungen einzuverleiben. 
Allermaflen / und woferne yon einem oder dem andern Diefe Wohithat und Vergünftigung ſchlechter 
Dingen bin verachtet / und obverandener maſſen die Zeit zur Rückkehr und Veroffenbahrung verabfäus 
met werden folte / dieſe follen alsdamm / wie vorhin / für freuloß und meinendig gehalten / wie wicht 
meniger/ bep deren Entderfung und Habhafftwerduug / mit der vorgeſetzten Strafe beleget ’ und mit 
alerSchirfean eſehen werden / unter deren Zahl auch fonderheirlichen diejenige mit begriffen find/ 
welche in Zukunft auch nur von einem Stand zum andern lauffen/ mithin ihrem erfteren Kriegs + Herrif 
untteumorden find. Signarum Nürnberg / bey fürwährender allgemeinen Erepß + Verfammmlung dep 


29, Januagnii 1734, ECCLESIASTICA 


A.) Bon der Römifch-ECatholifchen Kirche; 
1.) Dem Pabſt, deffen Bullen und Beiftlichen Derordnungen, 

Er Dabft Hat noch immer mit der Hartnaͤckigkeit des Cardinals Cofeia 
zu schaffen: dennaller bißhero durch Die Paͤbſtl. Miniſtres an diefen Ge 
- Fangenen gethanen Borftellungen ungeachtet, hat erg eichmohlzu feinen 
Sehorfam und Geldgeben fich bequemen tollen ; dahero auch endlich in denen 
erften Tagen diefes Monaths, in Krafft der im Druck gegebene Päbftt, Vers 
ordnung, des Cardinals fämtliche Bibliothec, Meublen , Caroffen und ders 
gleihyen , Öffentlich verfaufft , und das davon gelöfere Geld, welches etliche 
1000, Scudi beträgt , in die Apoftolifche Sammer gebracht worden: und 
Clemens ift dahey ſo erbittert daß er nichts von befagtem Cardinal hören 
will: und guch die Sache feines Bruders nunmehro mit aller Schärfe vol 
lends forrfegen läffer. An dem Macid Reinigungs-Fefte hielte der Pabſt die 
—— feyerliche Ceremonie in Weyhung und Austheilung derer Kertzen. 
gegen derer Angelegenheiten des Ritters St. Goris iſt es dermahlen etwas 
Rille worden; da man nunmehro mit einer viel wichtigern Sache befchäfftiger. 
Es ift ſolches die zu Cracau wuͤrcklich⸗ erfolgte Pohlnifhe Croͤnung, als wegen 
deren Vollziehung, ſowohl der Chur⸗Saͤchſiſche Miniſtre, Herr Graf La⸗ 
naſco, als auch der Cardinal Cammerling Albani durch beſondere Couriers 
die Nachricht, und letzterer zugleich ein Gefchencke von gold- und filbernen Erd, 
Nungs Medaillen empfangen. Beyde gaben hierauf dem Staats: Secre, 
tario und dem Eorfinifchen Haufe hievon Notification, nebft Einfieferung eis 
nes Koͤnigl. Sshreibens an den Pabft: und befagter Cardinal hatte fodann 

ſelbſt bey ihm Audieng ‚als er aus der Capelle Fam. Am folgenden Tage 
nemlich am 3tenhujus, hielte Clemens diefer wichtigen Sache halber mit als 
Ion feinen Miniftves Berathfchlagung; Bey Abgang der legtern Briefeaber, 
5 song 
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vom sten hujus hat man noch nichts vernommen, mas der Päbftliche Hof bey 
einer fo delicaten Sache thun wolle. Zum wenigften fieher manden Sranzöfis 
ſchen Miniftre und den Stanislaifchen Emiffarium, Grafen Zalusfy , der 
aus Irrthum vorhin Talufchi genennet worden, ſich germaltige Beweguͤngen 
nachherogeben, um etwa einen widrigen Entfchluß zu hintertreiben. 


LITTERARIA. 


Bon gelehrten Sachen. 
30 einer befandten Hand find uns nachfolgende Satyriſche Gedanden unter folgenden 
unveränderten Titul zugefendet worden: * 
Grob; Teutſch⸗ Franzoͤſiſch⸗ und Lateiniſches EPIGRAMMA auf 
den General von Dillars : 
Willars ! quid facies , Mercy veniente : Cacabis : 
Podicis üt nimium ,„ dic minus Artis habes. 
- Roeddere per Yomitum fi debes cetera : dices: 
Grand Mercy. Et poteris fanus abire Domum. 
IUD: j 
Gallica Vis ommis cum multo in Podice conflet 
Injufta ,„ & nunquid turpia Bella gerunt ? 


MATURALIA. 


S Conden hat in ben erſten Tagen dieſes Monaths eine fruchtbare Mutter ihren Ehmann 

‚ auf einmahl durd) die Geburt dreyer Söhne eineunermartete Freude gemacht / wel 
ierauf in der H. Taufe die Nahmen/ David/ Jaeob / Zriedrich / beygeleget worden; Doch 
‚at einer bavon bald wiederum Die Welt verlaflen 


MISCELLANMEA. 


Don hohen Geburthen. 
N beleben bat hie daſelbſt reſidirende vermaͤhlte Fürftin zu Schwargburg / Eharlatta 
Sophia / gebohrne Fürftin von Anhalt / ibren Herrn Gemahl durdy die Geburth eines 
efunden und —— — Printzen erfreuet; welchem ſodann bey der H. Tauffe die Nahmen 
Ehrifian Wilhelm beygeleget worden. 
Von hohen Todes Faͤllen. 
Zu etersburg hat ber aͤlteſte Sohn des Herrn Groß⸗CTantzlers / Graſens Goloſtin / der 
— geheime Rath und Senator / welcher ſich durch feine Seſandtſchafft im Haag 
er * el » Dienfte / und anderer hoben Eigenfchafften/ berühmt gemacht / das Zeit⸗ 
i eguet. 
ur And) bat zu Londen bar Herr Obrifte Bing / ein Bruder des heruͤhmten Vicomte vom 
Sorrington / inder beften Bläthe feiner Jahre die Welt verlaifen. 
Bon hohem Alter, 
=> dem Kirchſpiel zu Sonnewille / in der Franjoͤſiſchen Proving Saintogne / ik ein Schmidt / 
mit Nahmen Frantz Salmon / im = — — 
o 


Reẽgenſpurg, ju finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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Feytrag 


zu den Privilegirten 


SiforikienSahrichfen 
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POLITICA. 


| z Aus Srandreich. 

N diefem Hofe gehen noch immer alle Betrachtungen und Deliberas 
‚tionen auf die Groß: Brirannifche Parlaments: Angelegenheiten; 
r_ Diele fehendie Sache vor vortheilhafftig vor das Franzoͤ de * 
eereſſe an, und ſchmeicheln ſich mit der Hoffnung, die Engliſche Eros 
ne und Nation werde neutral bleiben ; zehen aber gegen einen machen den 

‚ baßallesdahinziele, dem Kayfermit Machrbensuftehen. Beſon⸗ 

Ders deutet man die Worte des Königs in feiner Anrede: Der Krieg, Den 
Die vereinigten Cronen, $ranckreich, Spanien und Sardinien, wis 
der den Kayſer angefangen, und Pe big bug ni ꝛc. mifvergnügt 
dahin aus, als wolle man Dadurd) den Franz f chen Hof vor den angreiffens 
ben Theil halten, welches ein Principium märe, daß gar widrige Folgen, 
vornemlich auf Seiten der Republic Holland, nad) ſich ziehen Fönte , als wo⸗ 
en man diefes Puncts halber bißhero viel Schwürigfeiten gemachet. Dem 
aber, wie ihm wolle, fobleibet doch dieſes gewiß, daß in abgewichenen Tas 
gender Cardinal Fleury und der Groß Siegel Bewahrer mit dem Engliſchen 
Miniftre, Mylord Waldgrave, gar ernfthaffte Conferengen gehalten, und 
nad) deren Endigung Couriers nach Londen und Madrit abgefendet worden: 
und es iſt nachhero das Gerüchte entftanden: Befagter Mylord habe von Ih⸗ 
to Groß Britannifchen Majeftät Ordre befommen, von Paris nad Haufe 
zu fommen, welches, wenn es Grund hat, worden Vor⸗Bothen des Krieges 
angefehen werden fönte ; Die Sache aber ift allzu wichtig, Daß man folche 
öhne nähere Gewißheit vor gegründet annehmen folte. Die andere wichtige 
Beſorgnuͤß, Die man in Frankreich u ‚ betrifft die Pohlniſchen —— 
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de; denn obwohl viel Aufheben gemachet wird, daß der König Stanislaus 
im Stande feynwerde, der Rußiſchen Nacht die Stirne zu bierhen , und ſei— 
nen Feinden mit einer zahlreichen Armee ge ; fohalten es dennoch viele 
in Sranckreich felbftenvor unmoͤglich. Doch bleiber der Allerchriftlichfte Koͤ⸗ 
nig bey dem feſten Entſchluß, nimmermehr einem Friedens: Borfchlage Gehör 
zugeben; esfevedenn, daß man ihm, wegen a volle Sa; 
tie faction verſchaffet ⸗ wie er fich Denn bey der Tafel oͤffentlich verlauten laſ⸗ 
Daß er lieber ſeine Crone und Scepter verliehren, als feine be⸗ 
eidigte Ehre im Stich laſſen wolle. Indeſſen contintiret man mit der 
Ausrůſtung der Efeadre zu Breſt; zu welchem Ende der Herr Gue⸗Trouin mit 
Ordre dahin abgegangen, um durch ſeine Gegenwart die Ausruͤſtung noch 
mehr zu beſchleunigen; Von dem Vorhaben dieſer Eſcadre aber redet man 
nur nach en meilman annoch ein groffes Geheimnuͤß Daraus machet 
biß esdie folgende Zeit entdecket. Die übrigen Neuigkeiten aus Parig betrefz 
I die Italiaͤniſchen Begebenheiten, Davon mir aber bereits anderwaͤrts um⸗ 
andliche Relationen mitgetheilet haben. 


d Aus Engelland. | 


OBwohl die legt, gemeldete Bewilligung des Unter: Hauſes wegen Vermehrung der Anza 
Mateloten von 8 aufzo000. Mann feine Richtigkeit erlanget / und auch die neuern Bri 
aus Londenvom as. Febr. Feinen Zweiffel laffen/ daß auch befagte# Unter- Haug eine Vermeh⸗ 
ng der Land: Macht zu 10. Mann auf jede Compagnie bewilliget / welches etlihe taufend 
ann austrägt : nad in He olge auch fogleich die Auftaltengemachet worden / fuldye Ans 
zahl Zrouppen bald möglichſt zufiellen / fo /. dag man nur alzu gewiß bemerdet/ dap der 
altenthulden die Mehrheit der Stimmen vor ſich hade ; dennoch ift e8 bey alle diefen und 
mehr andern wichtigen Berathfcehlagungen nicht ohne gemöhnliche Debatten abgegangen/ weil 
Die von der andern Parthey vorbero allerley wichtige Prafuppofita ausgemacht willen wolten / 
ehe man zu dergleichen Kefolutiomen ſchritte. Die vornehmfle Bemühung des Unter: —— 
ehet nunmehro dahin / zu Beſtreituug derer, depſalls erforderlichen Subfidien die nöthigen 
onds auszufinden/ mit deren Erſehlung wir aber dem Pefer Feine Bemuͤhung machen wolen, 
ıngegen tft nie anfehnliche Liſte derer bereits entweder ſchon im Seegel, fertigen Stande ber 
dlich / ober doch im Commipiongegebenen Kriegs:Schiffe/ der Anmerckung des Publici als- 
erdings würdig / denn man fan leicht ausrechnen / daß eine fo große Sc Macht ſchwerlich 
vor die lange Werle gemachet werde, Ermeldete Schiffe nun find folgende : 1. von uo. Ea. 
nonen; 2. von yo. Cauonen; 7.vonso, Canouen; 19. von 70. Canonen; 16. von 60. Cauo⸗ 
nen; ro von 59. Canonen; 6. von ao. Canonen; und a5. vöon 20. Canonen; Aiſo in Cumma 
85. Schiffe. Uber diefes find bey Abgang der Poft abermahls5. grofje Kriegs-Schiffe von 70. 
und so. Canonen in Lommißion ——— Bey alledem dürffte ver König oder das Parlament 
ſich noch nicht fogleich pofitive erklären / mag vor eine Parthey Engelliand ergreiffen wolle / big 
man anno ein⸗ und andere Dinge / vornemlich den nunmehrigen Schluß des Roͤmiſchen 
Bun x. / vernommen. Daß übrigens vielleicht noch nicht alle Hoffnung verlohren fey / 
ey Den Spaniſchen Hofe etwas Guteszu würden / will man daher ichlieffen / weil der 
König von Groß: Britannien den Herrn Keene / biferigen urdinairen Gefandten in Spas 
nien / uuamehro zum aufiwordentlichen Abgefandten Bevollmächtigten Dinifire an- dem 
Epas 
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Spaniſchen Hoſe ernennet haben fol. Am ısten Februarii gab der Franoͤſſche Deiniftre / 


tt von igni zu Londen / wegen des a5 eburhs⸗ Tages ſeines Konigs / ein groſſes 
actament / an viele Groſſe des Hofes und ausläntifche DRinifires. ‚ 


ii, Aus Schweden. 


Srsohlin Frandreich / als ſonſt an unzeblig. andern Orten/ hat man bifpero mit gröfter 
Zuverläßigkeit von einem groffen Buͤndnũß dreyer Könige zum Vortheile des Stanislai 
geſprochen / und als eine Gemwinbeithinsugefuget: es babe die Crone Schweden bemeldetem 
Stanielav eine fchleunige Hülffe von 1 ».bif 16000, Mann / nebft noch andern Dingen / vers 
fprochen; Wir uaferd Orts aber haben ſolches jederzeit vor einen Ungrund gehalten / und das 
von eiwas zu gedenden angeftanden. Der Ausgang jeiget eg aber nunmehro noch ftärder / 
wie fehr diefe politifchen Träume von der Wahrheit entfernet: Denn von Stodholmfelbft und 
anderwärts her verfichert man vor gewiß / daf Ihro Königliche Majeftät von Schweden fols 
dem Ungrundewiderfprechen laffen / uud nochmahls ſeyerlich declariret; Wie Sie bey der 
entſchloſſenen Neutralität bebarven würden : Als welches alles Sie unter andern dem 
Auß ſchen Miniftre/ Herrn von Beſtuchef / durch den Herrn Grafen von Horn wiſſend ges 
mat hätten. Beyde Konigl. Mojejtäten empfiengen bey völlig hergeſtellt, erwunſchtem 
BefundheitssZuftande in denen erfien Tagen des Monaths Febr. andem Geburths⸗Tage der 
Königin die Glucwänfde. Der befagte Monarch hat / dem Vernehmen nad) / nad) Caſſel 
Drdregegeben/ vor Dero Herrn Bruders Hofüriil. Durchl. Pringen Friedrich eine völlige 
oiftadt einzurichten: und hält mandie Mariage dieſes Pringeng mit einer Euglifcpen Prinjeh 

PN vor eine ausgemachte Sache, 


Aus Teutfchland. 


DD}: Ungemißheif / ob die bißhero herumgegangene Nachricht / von einer in Tyrol vorges 
RX gangenen Verraͤtherey und dadurch denen Feinden geneigten Wege in ſolche Kayſerliche 
Lande / vor wahrhafft zu halten/ hat ung abgehalten / hievon etwas amumercken / biß wir 
auumehto davon nachſtehende zuverläßige Kelatiou empfangen; 


» Wie daß nemlich gang kuͤrtzlich 4000. Mann von der jeßiger Zeit/ in Italien ftehenden 
” ——— Armee / vermoͤge der bißher mit einem durchs Geld verblendeten alten Raths⸗ 
»» DET zu edo deßfalls geführten heinl,Correfpondeng /und von diefem hieraufbefchehes 
» ner Beranlaffung angeruͤckei. Nachdem fienun durch das Benetianiige pafıret/ find fie das 
» felbft an gedadytem Drte zu Rovoredo zuvor / durch bie ihnen von dem —** des Bater⸗ 
„laudes angewieſene Paflages. um ſolche zu befegen/ und denen Nachſolgen- ſollenden zu er⸗ 
„oͤffnen / einmarſchiret / und ſodann hierauf in gedachtem Tyroll eingefallen / welche aber von 
5bi6000. Tyroler⸗Bauern der beſten Schügen/ auf zeitlich⸗ hiervon erhalteuer —— 
„alſo umringet und eingeſperret worden / daß nicht ein eingiger Manumehr von dem Feinde 
» darvon Fommen können / ſondern diemehreiteu maffacriret/ und die wenige übrigen annody 
» gefangen genommen hätten: wobey auch von denen Tyrolern / wegen derer Franzojen 
» deiperaten Gegenwehr / 5 biß 600, Manu auf dem Plag geblieben ſeyen. Sodann feye 
„des entwichenen Verräthers / Raths⸗Herrns / Haug niedergeriffen / das Seinige alles 
„confiſciret / und der Grund / mo das Hauß gejlanden / fat deffen Aecker und Wein— 
» Gärten / zum Zeichen feiner gänglichen Ausrottung / mit Saltz beftreuet worden; Und 
» werde hiernächft au feiner Derjopnfehr fiarck nachgefichlet / mm ſoichen nach der Schärffe 
» am Leben firaffen zu fönnen. » 
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Aus Italien. F 

SAG der Snfant, Hergog Don Carlos, von Parma ſich reticitet, und, 


nachdemer feine erfolgende Ankunfft durch einen Courier nad) Florentz 
voraus gemeldet, am roten Abends , unter groffen Freuden: Gefchren des 
Volckes dafelbften angelanget , und vondem Groß⸗Hertzoge und gefamten 
Haufe fehr zärtlich bersillfommer worden ‚. ifteinevon allen Seiten her beſtaͤt⸗ 
tigte Wahrheit ; Hingegen bleiben feine übrigen Umftände annod) gar ſehr 
dem Zweiffel unterworffen ; denn einige jagen ‚ er wolle von Florentz aus zu 
der Spaniſchen Armee Fa ‚ und ungefäumt mit 30000. Mann nad) dem 
Koͤnigreiche Neapolis marfchiren; Andereaber fehen feine Abreife von Pars 
ma vor eine Flucht und Fortan, meilen er auf etlichen hundert Maul: Thies 
ren alle feine Sachen, und fogar die koſtbaren Schildereyen aus der Gallerie, 
mit ſich abgefuͤhret. Noch mehr Aufmerckfamfeit aber verdienet eitfe beſonde ⸗ 
re Nachricht, ob waͤre nemlich durch einen Courier von Madrit Ordre einge⸗ 
lauffen, es ſolten die Spaniſchen Trouppen in ihren jetzigen Poſtirungen ſtehen 
bleiben, und keinen Fuß in Kayſerl. Lande ſetzen, dahero auch der Spaniſche Ge⸗ 
neral Duc de Liria an alle Trouppen ſcharffe Ordre geſtellet, nichts zu unterneh⸗ 
men/ tie er ihnen dann auch alle Erfordernuͤſſe vor baar Geld anſchafft. Bon 
welchen a a man allerley Folgenmachen will, die man aber erſt noch ab; 
warten muß. Zum wenigſten doͤrffte das Spaniſche Deßein auf Neapolis 
wohl Anſtand haben, da bereits ein ſtarckes Corpo Kayſerliche Trouppen bey 
Mantua angelanget, und die Herren Spanier ſchon andere Arbeit bekommen 
werden. Bey ſolcher anwachſenden Kayſerlichen Armee, waͤchſet auch bey 
mehr als einem Staat von Italien hinwiederum der Muͤth, da ſie bißhero 
groſſe Urſache gehabt, die alu groſſe Macht derer Alüirten zu fürchten. 

Inſonderheit fiehet man mit Zufriedenheit, daß die Durchlauchtige Mes 
public Venedig, wenn gleich etwa vorhero ein uder andere ungleiche Inſinua⸗ 
tionen Diefelbige gleichfam in ar na bern Di Dennoch nur allzu wohl bes 
greiffet, wie fehr fie lefache habe, an das Oeſterreichiſche Hauß mn verbums 
den zu bleiben, als deffen Alliantz allemahlihr Die befte Stuͤcke geweſen. Diefe 
Republic ermeifet alfo denen Durch ihr Gebiethe marfchirenden Kapferlichen 
Trouppen alle Förderung, und feet fic) auch felbft in gute Pofitur, daferne 
etwa die allirten Cronen, die mit der Eonduite Diefer Republic gar nicht zufries 
ben find , etwas Seindlichesunternehmen wolte. Ubrigens will man je mehr 
und mehr gewiß feyn, daß in Turin alles in Beftürgung ſey, und der König von 

Sardinien mit dem Marfchallvon Billars, dem Marquis d’Ormea, 
und andern Miniftren, eine gar ernfthaffte Deliberas 
tiongepflogen 
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Inm Monath MARTIO. 
1. Von Tradtaren und Friedens⸗Schluͤſſen. 


ver Waffen, und denen gewaltigen Kriegs Rüftungen , womit 
man fich in denen vornehmften Reichen von Europa befchäfftiget,, da 
man dheils bereits die rothe Fahne aufgeftecet, Theils abernoch 
nich iſt, was vor einen Weg man erwaͤhlen ſolle; und welche den be⸗ 

Slocken⸗Schlag abgeben, der viel tauſend Menſchen den ungluͤck⸗ 
ichften Tod, den Berluft ihrer Haab und Güther , und wohl noch unsluͤck⸗ 
elinere Dinge ankündigen will; laͤſſet fich gleichwohl annoch ein guͤtiger Son⸗ 
er. der" jrene blicken; und je mächtigere Bemühungen fich die 
* geben, ſich gegen einander in eine gleiche Forge zu ſetzen, 


RE dem Schroͤcken⸗ vollen und fürchterlichen Geraſſel des 
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erden die — er unvermerckt in ben Stand gefeget, denen Vor⸗ 
ſchlaͤgen friedlich gefinnter otentaten Gehoͤr zu geben. ‚Bende See: uiſſan· 
cen , und vielleicht andere mehr, dinſtiuguiren ſich dißfalls gang beſonders, | 
ihre Sried-liebende Officia bey denen in Krieg verwickelten Machten anzuwen ⸗ 
- den, wovon fid) auf allen Seiten die Spüren nicht undeutlich hervor thun. 
Die beften Nachrichten ausgonden, aus Hollaud, aus Spanien und Frandk | 
‚reich, und auch aus Wien verfihern, daß manmit möglichflem Eyffer ns 
nem Project zum Dergleich arbeite, und es verlautet durchgehends d 
Vorſchlaͤge oder Bedingungen —** einigen eg Eindruck machen, 
und das aufgegangene Feuer annoch daͤmpffen koͤnten; fo daß einige Poliri 
bereits von einem ABaffen-Stilleftand ‚ver Eröffnung der Campagne, wife 
‚fen,und aufden Frieden groſſe Wetten anftellen wollen. Noch zur Zeit aberf 
‚man davon wenig fefte Schlüffe —— es beruhet nur noch auf 
maſſungen und auf einem hoͤhern Schickſal, das wir zwiſchen Forcht und Hoff: 
abwarten muͤſſen. In Engel: und Holland vermeynet man zum moi | 
‚fenandie Erone Spanien ſolche Borftellungen und Vorſchlaͤge gethan zu ha⸗ 
en, die der Catholiſche König, ohne Hindanfegung feiner augenfcheinlichen 
Dortheile, nicht würde ausfchlagen dürfen. : Dervornehmfte Innhalt befage 
ter Borftellungen folldahin gehen ‚ „daß fo Bf und was vor Eroberun 








„auc Spanien durch Huͤlffe feiner Bunds Genoſſen in Italien zufeinem eiges 
„nen, oder des — ertzogs Don Carlos Nutzen machen moͤchte; J— 
„te dennoch am Ende nichts anders zu gewarten, als daß alle darauf gewen 
„dete unſaͤgliche Koſten vergebens feyn, und alles wiederum in den Stand, 
„da es vor dem Friedens Bruche gewefen, gefeßet werden müffe: Lind mie 
„vielleicht alle Abfichten der Crone Cem und deren Berlangen dahingiems · 
„He, den Infanten zum Königlichen Titul zubelffen : alſo wuͤrden Die beyden 
„See Puiſſancen ſich bemühen, bey Ihro Kayferliche Majeftät.deffalls eine 
„erwuͤnſchte Enefchlüffung zu —5* : Alle andere Differentien zwiſ | 
„den Catholifchen König und dem Kayſer, waͤren ja allbereits durch foni 
„Handlungen und Vergleiche gefchlichtet, und Ihro Catholiſche Majeſte 
„würden allerdings groſſe Verantwortung auf ſich ziehen, da fiefo vielen he 
„higen Tractaten ſchnur⸗ ftracks entgegen, eine fo ſtarcke Anzahl Tro 
„nach Italien geſendet: weilen animmermehrzuliugnen, daß in Kra 
„cher Tractaten, nur eine gewiſſe Anzahl Trouppenzur Sicherheitdes nf 
„ten und feiner Staaten beroilliget, auch befagter Infant fchlechterdings ſch 
„dig fen, beydem Kayfer die gehen zu empfangen, und deffen angemaffete. 
„dependentz und Souverainität nimmermehr a koͤnne: Wobey Fhro 
„Catholiſche Majeftät überlegen möchten , da ngel: und Holland als 
»Öuaranteurs des Wieneriſchen Tracrats, folche widrige — * 
„ſchehen 
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mens — 
„ſchehen laſſen koͤnnten. Allermaſſen der ıfte Articul diefes Tractarg nachfols 
„gender iſt: 


Art.1. Es ſoll wiſchen Ihro Kayſerlich⸗ Catholiſchen Mojeftät/gwifdjen MNro Koͤniglich⸗ 
Groß · Britanniſchen Majeſtaͤt und behderſeits Erben und Nachſolgern ingſeichen zwiſchen 
ro Hochmoͤgenden / denen Herren General» Staaten der vereinigten Niederlande / eine bes 
udig und unverbrüchlihe Freuudſchafft feyn und bleiben / welche nach dem allerfeitigen Nur 
gender Prodingen und Unterthanen / fo einem jeden von dem confrahirenden Fürften gehören/ 
alfe befeftiget feyu / Daß allerfeits Contrahenten ins befondere die Lande und Unterthanen der 
andern zu b / ben Frieden zu behaupten / und der übrigen Contrahenten Nutzen und 
Stommen/ als ihren eigenen / zu befördern / allen Schaden und Unrecht / wie es auch feyn 
möge / zuvorzufommen / und ſolches zu verhäten / gehalten feyn ſollen/ und diefeg nach In⸗ 
balt der vorigen Friedens⸗ und Sreundfchaffts Handlungen / Tractaten und Vergleidhe/ 
melche Tractaten und Eonventionen allefamt und fonders: ausgenommen die Articul/ Claus 
fuln und Bedingungen / die man durch gegenwärtigen Tractat aufzuheben für gut befunden / 
ıhre völlige Kraft und Gültigkeit in allen behalten/ und / vermöge diefes gegenwärtigen Tras 
etats / für erneuert und befräfftiget geachtet werden follen, Und haben ſich über diefeg die 
contrahirenden Theile wechſeis weife untereinander / zu Belhügting aller Reiche Staaten 
und Lande / bie einje er unter ipuen befiget/ ſewohl / als der Kechte und Srepheiten / dieein 
babe (ot ausdräclich Krafft diefes verbündlich gemacht / alio zwar / da 
gegen einander erfläret/ und mechlels; meife angelobet haben, daß Sie aus allen Kräff, 
ten * denen Beſtrebungen aller und jeder widerfegen wolten/ die eiwa wider Vermutben ent, 
weder einen vonden contrahirenden Theilen/ oder deren Nachfolgern und Erben / indem riw 
De 0 en Ca an 
| j ) eit die 
nen Tractats / befindet/ vder befinden foll. N: 
Daß nun diefe und andere Dinge den Spanifchen Hof annoch in einer 
groſſen Unſchluͤßigkeit Iafien, davon hat man die ſtaͤrckeſten Proben: und es iſt 
nicht weniger gewiß, daß man in Franckreich mit Dergleichen Verfahren des 
rer Herren Spanier nicht vergnügt if ; man toill fogar behaupten, der Mars 
ſchall de Villars habe ſich gegen den mehr ten fanten legtlich mißvers 
gnuͤgt vernehmen laffen : „Dem Allerchriſtlichſten Könige müffe es aus bewe⸗ 
chen höchft befremdet vorfommen, daß Die nach Italien, alg 
„Aliete , angelangten Spanifchen Trouppen , des genauen getroffenen 
fies ungeachtet, eine gan fremde Eonduite führeten, und nicht⸗ 
„vornehmen molten, da man doch ſich eines gantz andern verfehen ; manm ſ⸗ 
»fefich auch eben fo ſehr über Das Bezeigen gegen den König von Sardinien 
v wundern, da doch dieſer Fürftdem Spanifchen Intereffe zum Beſten ſo 
ee und feine eigene Derfohn und Seben germaget.,, Alleine befagter ı 
Infant hat den$ eren von Billarsan feinen geheimden Kath vertiefen, der 
die Sache ad referendum angenommen, welches eine befandte höffliche Mas 
fmeift, wenn man die Sadyen auf die lange Banck ſchieben will, Es wird 
biern — daß der Herr von Keene, den Character eines auſſer⸗ 
ordentlichen Abgeſandten und bevollmaͤchtigten Minifter von Engelland, am 
Ee 2 Spyaniſchen 
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Spaniſchen Hofe annehmen werde : welches die anfheinende Hoffnung gt 
vermehren fiheinet. Nach dem Maaffenun, dadiefe Handlungen in see 
reußiren, wird auch wohl der Allerchriſtlichſte König mehr oder weniger de⸗ 
- nen Vorftellungen beyder See⸗Puiſſancen Gehör geben ; immittelft wen 
den dieſe am en Hofe ebenfalls geoffe Bemühungen an , *3 









Gehoͤre zu eröffnen, und man giebt nicht undeutlich zu vernehmen, daß 
demman die Franzoͤſiſche Bewegungs/ Urſachen mit der Kayferlichen 
wortung zuſammen gehalten, mandie Crone Franckreich gröftentheils vor dem 
angreiffenden Theil anfehen Er ‚ indem, wenn die Pohlnifchen Affaicen 
der vornehmfte Grund des angefangenen Krieges ſeyn folte, folche nicht hin⸗ 
laͤnglich ſchienen, gan Europa in einen allgemeinen Krieg zu verwickeln wel⸗ 
cher allerdings nicht — koͤnnte, daferne die vereinigten drey Cronen, 
mit Verwerffung der Friedens Vorſchlaͤge, in ihren bißherigen — 
und Eroberungen in Italien angefangener maſſen continuirten , wei re 
geftalt das durch fo viele feyerliche und klare Tractaten beveftigte Gleich Ge⸗ 
wichte gänglich über den Hauffen gerorffen würde, und fie, beyde See⸗Pui 
fancenam Ende, als Garanteurs dererfelbigen , ſich des Kayſers ernſtlich an⸗ 
nehmen muͤſten, und was dergleichen trifftige Urſachen noch Ta; die man vom 
der tieffen Einficht fo CR Staats-Fundigen fich vorftellen Fan. Nun fol 
zwar der Sranzöfifche Hof auch einige Vorſchlaͤge zu Friedens ⸗Handlunge 
dem Scheinenacd) gethan,alleine felbige dem ob Pritami.n0 eund denen 
Herren Öeneral Staaten fo unanftändig und unzulänglid gefchienen haben, 
daß man felbige im diefer Geſtait gänslich verroorffen. Alle dieſe Bemühuns 
gen aber Dürffren Fruchtloß ausgefallen ſeyn, wenn man ſich nicht hier und Dar 
in Fräfftigften Defenfiong-Stand gefeget. Und da nunmehro in denen abge⸗ 
mwichenen Tagen ein Höchftlöbl- Corpus Germanicum, nad) einer 9 
Zeit gepflogenen ernftlich: und reiffen Überlegung, den Patriotifch- und —* 
nöthigen Entſchluß per Majora Vota ergriffen, Ihro Kayſerliche Ma 
inDero gere Sache, bey dem von der Erone Frandreid und der 
Alltirten wider Diefelbigen und das Reich ſelbſt, mit Brechung ber heili 
und fegerlichften Tractaten und Friedens-Schluffe, unternommenen Kriege, 
Fräfftigit beyzuſtehen, beyderſeitig⸗ gemeinfchafftlihes J ereſſe zu handha 
ben, und gegen Franckreich den Krieg hinwiederum anzukuͤndigen, wovon der 
Erfolg ſich demnaͤchſt nachdrücklich aͤuſſern dürffte ; fo möchte ſolches auf der 
Gegen-Seite vielleicht nicht geringen Eindruck und zulinterftugung derer et 
mu auf dem Tapet jenenden Negotigtionen das flärcfefte Gewichte abgeben 
nn, 
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une en merckwuͤrdigen Veraͤnderungen, ſo zu 
Monaths Mart. jest lauffend⸗ 173 4ſten Jahres bekannt 
worden, und zwar betreffend 
er *⸗ a) Den Staat und hohe Chargen. 
6 dato ſiehet man annoch in Ungewißheit, ob der König von Portu⸗ 
Qi ale werde bey dem Kriegeneutral erweifen, oder einer von beyden 
ptreten, undalles, was man bißhero von ein: und dem andern ge 
Taution gar ſehr unterworffen. Man erzehlet jedoch eine Unterres 
he zwifchen einem Spanischen groffen Miniſtre und einem Portus 
fiichen kürslich vorgefallen ſeyn foll: welche, mann fie allenfalls gegründet 
Die Sfntention der Erone Portugall nicht — zu erkennen giebet: 
der Spaniſche Miniſtre gegen dem Portugieſiſchen ſich ver: 
hmen ‚ daß, woferne der König von Groß⸗Brit annien wider Spa⸗ 
nien den hoffe man, daß Ihro Portugieſiſche Majeftär fich 
—— würden , Engelland gleichfalls als einen Feind anzufehen, 
das Commercium mit felbigem aufzuheben.» Woge— 
| Miniftre — „Daß ſein Koͤnig biß dato 
1 — an dem gegenwaͤrtigen Krie ** Antheil zu 
| ah aber dagegen verfeket : ie Verbündung 
und Portugall jen! durch die doppelte Vermaͤhlung 
paniſchen Feinde nicht anders, als feine eige⸗ 
5% Der Portugiefi e Mimftre habe dargegen erwie⸗ 
wenn es auf die Freundſchaͤfft alleine ankaͤme; waren Ihro 
em at gleichfalls gar genaumit dem u. vertoandt. » "Der 
eaber habemit den Worten befihloffen: „Es würde auf 
all , wennder Königvon Portugall die Kanferliche Marhen ergriffe, 
eben Cat Me nicht ſchwer fallen, Portugall wiederum unter das Spas 
och zu bringen. 
en dem ge Hofe geben die Helen Berichte nichts haupts 
s, als dab man mit denen Kriegs + Rüftungen zum andermweitigen 
ort nach Stalien enfrigft fortfahre; Und man läßt ſich dufferlich vers 
: Der Carholifche König habe nunmehro das vorhabende Defin auf 
olis und Sicilien approbiret ; viele aber wollen es annoch aus vielen Ur⸗ 
min Zmeiffelziehen, Indeſſen fcheinet man, wegen der Umftände in Afri⸗ 
ht auffer Sorgen zu ſeyn, denn die Mohren laffen fi) vernehmen: Daß 
jegiger bequemen Gelegenheit , da nemlich Spanien feine Macht anders 
ehe und von Volcke fi ch) entblöffet, Oran und auch Ceuta mit 
Bas angreiffen wolten: und der Dergoan von Ripperda we a He 
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Anlaß ſich an Spanien nachdrücklich zu raͤchen. Man verfichert zum toenigften, 
daß eran dem Maroccifchen Hofe in groffen Anfehen fiche. Daß er aber folle 
den Mahometifchen Glauben angenommen haben, wird vor ungegruͤndet ges 
halten , indem er vielmehr befondern Fleiß anwende, denen Ehriften allerley 

Vortheile und Huͤlffe zu verfchaffen. - Die Mohren fcheinen nicht foleichtglaus 
big zu ſeyn, daß vor wahr anzunehmen, was Franckreich bey der Pforte vor⸗ 
geben ob habe es nemlich durch Eräfftige Borftellungen den Cathol. König 

ahin bewogen ‚ nichts ferner gegen Africa oder Algier zu unternehmen , ohn 
geachtet die Detomannifche Pforte folche Sinfinuation vor baar Geld anfieher, 
und denen Algierern ſolches vergerwiffert hat. Zum mwenigften meldermanvon 
mehr algeiner Seite, daß der Koͤnig von Marocco würcklich Anftalt mache, 
mit einer groſſen Armee Ceuta von neuen allernächftens anzugreiffen; Und viels 
feicht möchte man nicht fehr fehlen, wenn man glaubet, Daß ein⸗ oder andere 
Puiſſance die Mohren hierzuunter der Hand aufmuntert. 

An dem Sranzöfifchen Hofe, der kürslic) wiederum von Verſailles 
nach Marty gefommen, hat man bereitsam 22ften zu fagen gewuſt, es wuͤr⸗ 
den unterfchiedene Teutfche Häufer bey denen jegigen Kriegs-Läufften Die Neu⸗ 
tralitaͤt erwaͤhlen; Es ift folches nicht die einsige Zeitung, wormit man fich 
dafelbften fchmeichelt , fondern man will auch gewiß ſeyn, Daß 3. Eronen wuͤrck⸗ 
lich mit dem König Stanislao eine Alliantz getroffen, um denſelbigen auf dem 
Throne subeftättigen: und wuͤrde folglich der Koͤnigliche Schwieger ⸗Vater 
allernächftens im Stande feyn, 60 biß 70000. Mann feinen Gegnern um 
ter die Augen zu ftellen; Auch foll nächfteng wiederum ein Manifeft des befags 
ten Stanistai wider die Erönung des Königs Augufti, als das lekte Aufges 
both an den Pohlnifchen Adel, zum allgemeinen Auffag zum Vorſchein foms 
men. Wie weit diefe und andere folche Berichte gegründet , laſſen wir dem 
Ausfchlage der Zeit und dem Urtheile des Publici lediglichüber. Am 12. Febr. 
fangte am Hofe der junge Hertzog von Tremouille mit der Wachricht vonlibers 
gabeder Veftung Tortonaan, als welche ſich am sten ergeben, und Daß die 
1800, Mann ftarck gemwefene Garniſon mit allen Ehren: Zeichen ausgezogen, 
Der Alterchriftlichfte König empfiengediefen jungen Helden fehr gnädig, und 
gabe ſich zugleich die Bemuͤhung, deffen Hut, der ihm in der Belagerungvon 
Mapland durch eine Muſqueten⸗Kugel auf dem Kopffe durchichoffen worden 
anzufehen; Und die Herren und Damen vom Hofe machten diefem Prin 
angenehme Schmeicheleyen: zu Bezeigung der Danckbarfeit, declarirte ihir 
der König am ı sten ejusdem, daeine groffe Promotion von General⸗Lieute⸗ 
nants, Feld Marfchällen und Brigadiers vorgienge, zum Brigadier. * 

denenjelben Tagen gienge zwar in Paris das Gerücht, ob wäre der Englifche 

Miniftre , Mylord Waldgrave, zurück beruffen ; es hat fich aber Re 

nach 
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nachhero ungegehnder befunden. Die angenehme Gewißheit von der 
gerfchafft der jungen Prinzeßin von Conti , als die bereits in dem 
ten Monarch fich befinder , erfreuer das ganze Königl. Hauß, fo fehr als 
Die zunehmende Schwanger ſchafft der Königin. Der Monfieur le Duc fol, 
wieman füge, am Ober-Rhein die Königl. Armee en Chef commandiren: 
undder Ritter von Orleans foll die zu Marfeille ausrüftende ı 2. Galeeren, die 
mie 12, Spanifchen fich vereinigen würden, auf denen Italiaͤniſchen Cüften 
commandiven, Unter ander von dem Könige ernannten Generals: Perfonen 
| — a a Ha np a ar 
ezum Feld: Merhoben. Am rg. Febr. iftzu Paris unter dem Präfi- 
des Erg: Bifhoffs von Paris die Berfammlung der Geiftlichkeit eröffnet 
worden, vonderen erhläffen allernächftens nähere Berichte einlauffen wer: 
den, Am 2. Mart.wolteder König inder Ebene von Sablons die Framoͤſi⸗ 
(che und Schweiger: Garden die Mufterung paßiren laffen: worauf fie den 
stennad dem Rhein aufbrechen follen. 
Bon dem Ausfhlag derer Englifchen Parlaments Angelegenheiten, 
kan man bißdato noch nicht anders, als durch Murhmaffungen, folglidy nur 
— — urtheilen,, denn obwohl in abgelauffenen Tagen verlauten 
wollen, obhätten fi Ihrs Groß- Brirannifche Majeftät würcklich vor Ihro 
Kayſ⸗ Pajeftär und folglich > Kriege wider die drey verbundenen Eros 
nen erklaͤret, fo ift dennoch Die Sache von allzugroſſer Wichtigkeit, folche, 
vor einlauffender Gewißheit, als zuverlägig anzugeben , indem manan andern 
Orthen, vornehmlich in Franckreich, gankerwasandersficheinbildet. In⸗ 
deffen ift das Parlament noch immer am flärcfeften mit denen Subfidien und 
der Art folche aufsubringenbefchäfftige. Doch continuiret es nicht, daß ſel⸗ 
biges eine Bermehrung der Land Macht refolviret, vielmehr ift erft am 19. 
——— Schluß erfolget, die Land⸗Trouppen nur aufdenFußvon 17704. 
ann zu erhalten wie in dem vorigen Jahre, wozus 47492. Pfund Ster⸗ 
bewilliget worden. Und zu denen Trouppen in denen Americaniſchen 
nien, in Minorca, Gibraltar ec. ware die Bewilligung 230996. Pfund 
| In denen übrigen Seßionen waren beyde Häufer mit Privat⸗ 
Angelegenheiten und Proceſſen befchäfftiger,, melche wir, weil fie feinen Eins 
fupim die allgemeinen Sachen haben, vor diefesmahl übergehen. Am 18. 
aies kam ein Courier mit wichtigen Relationen vondem Mylord Waldgrave 
aus Paris, worüber groſſer Rath wurde, ohne daß noch bißdato 
etwas davon bekandt iſt. Am Lichtmeß⸗Feſie, nach alten Calender, gabe die 
an m des Eollegii vom Tempelin der Halle, einprächtiges Feftin 
an den Printzen von Wallis und mehr andere Perſonen vom erftem Rauge. 
Selbigen Abend aber ergösten fich die Königlichen Derrfchafften, a. 
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“Bose 
der Opera, Theilsinderneuen Comöbie, Liebe vor KLiebegenannt. Die 
Berichte aus Bath verfichern die völlig en Gefundheit des Pringens 
von Dranien, dahero auch Ihro Hoheit entſchloſſen geroefen, am 22. Febr, 
über Briftol und Oxford zurück nad) Londen abzureifen. Def ber Frans 
zoͤſiſche Dof bißhero, in der Vermuthung, daß Engelland vielleicht mit dem⸗ 
felbigen in Krieg verfallen würde ‚ oder nur zudem Ende, um in dieſem 
Staats Coͤrper Unruhe anzuſpinnen, und daraus Vortheil zu ziehen, mit 
dem Ritter St. Goris eine Abficht gehabt, und derowegen durch den Roͤ⸗ 
mifhen Hof in Schottland einen Arab su veranlaſſen fi) Mühe gegeben, 
cheinet fich Dermahlen —— zu entdecken. Denn man meldet von Dublin, 
aß der dortige Vice Re, Hertzog von Dorfet, Das gantze Complot entde⸗ 
cket, welches vor gedachten Pratendenten im Wercke gemefen : dahero n 
angewendeter klugen Vorſicht viele weltlich⸗ und geiſtliche Perſonen in 
gebracht worden, unter deren letztern Schrifften man allerley Diplomata, 
wodurch ihnen Biſchoͤffliche und andere praͤchtige Titul gegeben, und ihnen 
alle erforderliche Mittel, (zum Theil ſolche, die man nicht aͤnmahl ohne Ver⸗ 
leung der Ehre ſagen mag) vorzukehren geſtattet worden, um den Praͤten⸗ 
denten aufden Thron feiner —* ſetzen ꝛc ꝛc. Beſagter Hertzog von Dor⸗ 
ſet, hat, nachdem er alle noͤthige Anftalten wider dergleichen gefaͤhrliche Din⸗ 
e borgelehre im Begriff geſtanden, mit feiner geſamten Hofſtadt nad) 
Sonden zu kehren, dahero auchin * Pallaſt zu beſagtem Londen in Wiches 
hall alle nöthige Einrichtungen zu ſeinem Empfang gemachet werden. 

Ihro Koͤnigl. Majeftät in Dännemarck bleiben, ungeachtet derer von 
dem Franzöfifchen Hofe machenden Vorſtellungen, b Dero vorhingefaßten 
rühmlichen Entſchluͤſſungen, an Ihro Kayſerl Ma f t die einmahl verſpro⸗ 
chene Huͤlffs⸗Voͤlcker zu präftiren ‚ suderen Marfch das nöthige allenthalben 
verfüget worden : und die Mepnung des Grafens von Plelo, daß die ers 
folgte Nefignation des Deren geheimden Raths von Pleſſen in denen Daͤhni⸗ 
ben Staats - Angelegenheiten vielleicht eine Aenderung zum Vortheil Deg 

ranzöfif. Intereſſe machen würde, ift folchergeftalt nicht eingetroffen. ches 
öchit gedachte Maj. , welche an Ders Eron-Pringens Hoheit eine befonde 
ve Neigung zu dem Militair⸗Weſen bemercket, haben zu defien Belufligung 
eine Compagnie Grenadiers von lauterjungen Adelaufzurichten befohlen : wo⸗ 
bey diefer angenehme gie wir: nur als Gemeiner ftehen will; dahinges 
en der Herr Graf Danfchiold als Dbrift - Lieutenant: der Herr Öraf von 
fenburgals Hauptmann: der Herr Graf £inar als Quartiermeiſter; der 
err Graf Reuß als Auditeur: und der Herr Hofmeifter von Söhlendaht als 
ompagnie- Math ernennet worden. Bey dem von demsSaͤchſiſ. Miniſtre wegen 
der Erönung feines Principalen gegebenen Feſtin will man als etwas beſon der 
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angemercket haben, Daß die Miniftres von Engel, und Holland nicht dabey 
erfchienen ‚ da fie doch bey dem Feſtin des Grafens von Plelo, wegen der 
Waͤhl des Stanislai, fih eingefunden gehabt. 
Die Berichte aus Dangig unterm ıoten und raten Februar. bemercten, 
daß, zu Folge des getroffenen Tractats, nicht nur die Stanislaifhe Cron— 
Armee Trouppen in das Gebiethe der Stadt eingerücket , fondern auch ein 
Theil davon in die aufferfte Veſtungs⸗Wercke fic) geleget,, vornemlich auf den 
Stoltzenberg und Bifchopberg; und mit, soo. Mann arbeitet man Tag und 
Nacht an der Forrification, umalle Zugänge beftens zu bedecken, an die man 
die jüngft mit einem fremden Schiffe angefommene 100, eiferne Canonen ges 
pllanser; und nach dem ftarck befegten Fort Weichſelmuͤnde hat man andere 
gröffere Canonen aufgeführet, zu deren Beforgung der Magiftrat eine neue 
Compagnie Artilleriften angenommen. Auch hat der König Stanislaus, 
nachdern Er mit feinen Magnaten einen groffen Rath gehalten, einen Courier 
an den Kesimentarium Kiowsky, und andere Partifans abgeſchicket, mit der 
Drdre: Sie ſolten fich mit allen ihren — gegen Dantzig ziehen, weil Er 
ſich an die Spitze der Armee ſtellen wolle. Dieſe Armee nun ſchaͤtzet man auf 
2000. Mann, nemlic) 18000. Mann Infanterie, 6000. Pangers Keuter, 
und den Uberreſt Pohlniiche Fahnen und Frey⸗Compagnien, Die mit 40. Ca— 
nonen verjehen fern follen. Sym übrigen find , vermöge des Accords , die 
Gramistaifchen Negimenter , Garde und Bofchori , in des Magiſtrats⸗ 
Pricbtgenommen worden; wobey es aber ziemlich ftreitig hergegangen, inden 
die Officiers davon, vornemlich die bey der Garde, fich nicht Dazu verftehen 
wollen, meilen es der Pohlniſchen Ehrezumider lauffe: dahero denn auch viele 
derer Dfficiers biß auf 3. abgedanckt worden, und folglid) Das Regiment nur 
bon einem Major commandiret wird. Hingegen ift der Rußiſche General Las 
Be einer Armee, biß aufs. Fleine Meilen von der Stadt angerücker: al 
ermaffen er dann in der Nacht vom ı ıten aufden ı atenaufeinem, dem Cron⸗ 
Brog-Schagmeifter O —— Land⸗Guthe, das Nacht⸗Quar⸗ 
tier genommen. Man ſcheinet aber uͤber ſolche Anruͤckung re nicht 
Br in Sorgen zu feyn,weilman vorgiebt, die Rußifche Armee feye nicht 
> über 16 oder 18000. Mann ſtarck, und habe Feine Artillerie bey ſich: und es 
: würden ein- und andere — —— nicht zulaſſen, dab man wider 
die Stadt etwas unternehmen doͤrffte: wie weit eines oder das andere gegruͤn⸗ 
det, muͤſſen wir vor der Hand lediglich dem Ausſchlage der Zeit anheim laſſen. 
Nachdem Ihro Koͤnigl. Maj. in Pohlen, Auguftus II. bey Dero bes 
glückten Anweſenheit in Cracau, nebſt denen verſammeten Magnaten und dem 
itter⸗ Sunde ‚ alle dasjenige beforget und angeordnet, was bey dermahligen 
Umftänden des Königreichs erforderlich geweſen, ſowohl wegen geroöhnlicher 
Öl 


doti⸗ 


190 POLITICH. - 
Notificationen der erfolgten Erönung an die Palatinate und Diftricte; wegen 
Wiedereröffnung derer Grod Gerichte ; wegen Abfendung derer Abgefand» 
ten nad) ausländifchen Höfen,und was dergleihen mehr ; So haben Diefelben 
auch hiernächft unterfchiedenen Herren den weiſſen Adler⸗ Orden conferiret/wmos 
von nachfolgende bereits befannt worden. 1.) Der Kanferl.Abgefandte, Herr 
Graf von Welſeck. 2.) Der Rußif.Abgefandte, Herr Grafvon Loͤwenwolde. 
3.) Der Herr Bifhoffzu Pofen, — 4.) Der Herr Cron⸗Kuͤchenmeiſter, 
Graf von Cettner; und 5.) der Herr Cabinets⸗-Miniſter, Graf Solfoffsfy. 
6.) Der Cron⸗Vorſchneider, von Rzewuski. Alle von Cracau bißhero eingelauf⸗ 
ene Berichte koͤnnen übrigens nicht genugfam ausdrücken, wie ſehr dieſer Fuͤrſt 
ie Gemuͤther derer Pohlniſ. Herren an ſich gezogen. Sie find einige Tagein 


— en aber genöt —————— Beſchwerung am 


aupte, hinwiederum die Tentfche —— zu erwaͤhlen; gegen Ausgang des 
Februarii aber waren beyde Koͤnigl. Majeſtaͤten intentioniret geweſen, von bes 
—* Cracau hinwiederum aufzubrechen: — der Koͤnig, nebſt denen 
ohlniſchen Herren und Dero Hofſtadt, nach Warſchau; die Koͤnigin aber, 
wegen Dero gefeegneten Zuſtandes, nacher Dreßden : woſelbſt man Sie am 
2. Mart. erwartet gehabt. Bey der Ankunfft des Koͤnigs zu Warſchau, als 
wohin die Saͤchſiſch⸗ und Rußiſche Armee folgen fol, werden Ihro Majeſtaͤt 
einen Reichs⸗Tag ausſchreiben. 
In denen Mecklenburgiſchen Angelegenbeiten iſt es bißhero gang ſtille 
hergegangen, indem man die vornehmſte Bemuͤhung darauf gewendet, ein Cor⸗ 
po neutraler Voͤlcker von 2000. Mann aufzurichtem welche nach Abfuͤhrung des 
rer — sur Sicherheit und Ruh | 
Regen forhaner neutraler Trouppen find unterfchiedene Borfchläge auf dem 
Tapet geweſen, damannemlich Anfangs die Stadt Hamburg zu deren Liefe⸗ 
rung su vermögen gefuchet , bie aber anf nglich aus eins und andern Betrach⸗ 
tungen folches , nach vielen Deliberiren , mit der daſigen Burgerfchafft Deprecie 
tet: worauf des Herrn Hergögenvon Holftein Koͤnigl. Hoheit K00., und des 
Herrn Furften —— Durchl. 1200. Mann zu ſtellen ſich erbothen, 
welches, dem Vernehmen nach, am Kayſerl. Hofe approbiret worden: wor⸗ 
auf die Stadt Hamburg endlich ebenfalls fich auch dazu erfläret; Und fo viel 
uns bif dato Di iſt die Kayſerlich⸗ Allerhöchfte Reſolution darüber 8* 
nicht erfolget. Indeſſen geben die neuern Berichte aus daſigen Gegenden, daß 
nicht nur die Luͤneburgiſche Drdre befommen, am 22ften Febr. anzumarfchis 
ren — auch Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, aus Liebe zur allgemei⸗ 
nen Ruhe, ebenfalls dergleichen Ordre geſtellet, daß an —— Tage Dero 
Trouppen abziehen ſollen, und bleiben nur 200 Mann Infanterie, und 100. 
Mann Capallerie, in fo lange zu Poitzenburg oder Parchim ſtehen, biß a 
ehun 
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der Erecutions⸗Caſſa alles in Richtigkeit gelanget ; worauf fodann mit 
— des Martii Die obgemeldeten eins oder andere neutrale Vılder einzie⸗ 


en. 
> = b) In Kriegs» Sachen. 


Achdem durch mehr als einem Berichte ich entdecket, dag auf denen Uns 
Frech ei Siebenbürgifchen Srangen die Tartarn Mine machten, 
einige Streifferegenzu unternehmen; fo find einige alte Kayſerl Regimenter 
nach) dafigen Grängen commandiret worden , um diefes liederliche Geſindel 
abzuhalten , und allenfalls mit Gewalt zuruͤcke zu treiben, umfomehr, da auf 
bie deßfals andie Ottomanniſche Pforte geſchehene Beſchwehrden der Tuͤrcki⸗ 
ſche Hof ſich entſchuldiget, daß ihm wegen derer Derfif. Troublen nicht vor der 
Hand moͤglich ſeh dieſes herum ſchwaͤrmende Volc in Zaum zu halten; Dahin 
egen aber auch man befagter Tartarn gar nicht annehmen wolle, wenn man 
Re gleich mic blu en Koͤpffen abfertigte, und ihnenden Heim⸗Weg lernete. 
Durch die fo gefchickt + als geheime Einrichtungen des Herrn Feld, 
Marſchalls, Grafens von Mercy, der zwar auf wenige Zeit in Mantua ges 
seien, und mit dem Pringen von Darmftadt einige Unterredungen gehalten, 
aber auch bald wiederum nach Rovoredo zurückgegangen, find bereits 8000, 
Dragoner, 3000. Hufaren, und 8. Infanterie⸗Regimenter, die in Sum 
ma gegen 30000, Mann betragen , in dem Mantuanifchen eingerücket: und 
aus Ungarn find ebenfalls die Negimenter Mercy , Heſſen⸗Darmſtadt, 
Joͤrger und Alt⸗Wuͤrtemberg, in vollen Marſch, ohne die annoch aus Ty⸗ 
rol und Oeſterreich dahin abmarſchiren. Dieſer unvermuthete ſtarcke Anz 
wachs erwecket bey denen Feinden um ſo mehr Furcht, da ſich die Kayſerlichen 
Voͤlcker nach dem Piemonteſiſchen ziehen , um die Conjunction derer Srans 
jofen und Savoyarden mit denen Spaniern abzufchneiden, welche leßtere bey 
marfch des Generals von Wachtendonck alle Poftenverlaffen , bey welcher 
Gelegenheit er 6. feindliche Brücken ruiniret undverbrandt; In Summg al⸗ 
le diefe Umſtaͤnde haben den Marſchall von Vilars veranlaſſet, in möglichfter 
Eildie in die Winter-Quartiereverlegte Tronppen, ohngeachtet fie fehr abges 
mattet find , hinwiederum über Halß und Ko ff sufammen zu ziehen , wel⸗ 
ge jedoch allerdings nicht gar Zahl: reich, weil die Belagerungen vieles geko⸗ 
ſiet, und die —2863 in denen eroberten Plaͤtzen ein groſſes erfordern. 
dem Parmefan- und Piemontefifchen — ſich eines ſtarcken Kayſer⸗ 
lichen Zuſpruchs; und Don Carlos, der ſich in Floreng nicht ficher wu fepn 
glaubet „ hat fich von Dannen weiter nad) Siena zu der Spanifchen Armee 
begeben, die, wie man ———— its vorgiebet, nunmehro Ordre 
habe, nach dem Koͤnigreiche empalie zu marfchiren, Der Marfchal 
» 2 
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von Villars, welcher feine Anmefenheit nunmehro zu Mayland nöthig erach: 
tet, ift am 23ften Februar. Dafelbft wiederum erwartet worden. Indeſſen 
hauffen die Srangofen in dem Maplaͤndiſchen auf eine fo Tyranniſche Art , 
dag man glauden muß, ihre Rechnung fey , fie würden nicht lange mehr da 
bleiben Fönnen. . I | | 

Ron der Pohlnifchen Gränge verlautet , es hätte ein ſtarckes Sta 
nislaifches Corpo vor wenig Tagen einen Einfal in Schlefien , und vielleicht 
weiter unternehmen wollen, waͤren aber, von denen Rußen eingeholet, und 
mit einem Derluft von sooo, Mann zurück gefchlagen worden , wovon man 
aber Eonfirmation erwartet. 


Eigentliche Liſte / oder VDerzeichnüß / derer in das Rei 
lie len ‚in würcklich Rayferlichem Sold ſtehenden ch 











Trouppen: 
Infanterie Regimenter. Cavallerie Regimenter. 
Kettler ⸗ 3000 | Caraffa ⸗ ⸗ 1094 
Baaden ⸗ ⸗ 3000 Lobkowitz ⸗ ⸗ 1054 
Muͤffling ⸗ 5 3000 | Lanthiery ⸗ ⸗ 1054 
Alexander Würtemberg ⸗23000o0 ı Sapoyen ⸗ N * 1094 
—— ⸗ ⸗ 3000 Philippi ⸗ ⸗ ⸗ 1094 
Printz Maximilian von Heffen ⸗ 3000 | Alerander Würtemberg « 1094 
Rhein » Graf ⸗ ⸗300Savoyen Dragoner ⸗ 1094 
Wuͤrtzburg 2. Regimenter v» 4500! Kevenhlüller Dragoner ⸗ 1094 
Sadjens Gotha 2, Kegimenter ⸗ 4000 | Batthiauy Dragoner ⸗ 1094 - 
Weymar * * ⸗ 2000 | Weymar ⸗ ⸗ 1060 
Eiſenach ⸗ ⸗ 2000 | Gotha ⸗ 1000 
Molffenbüttel ⸗ v» 15001 Defoffy ⸗ ⸗ 1000 
Wuͤriemberg 3. Regimenter # 4600 | Spieny a ⸗ 1600 
Schweitzer 2. Regimenter # 4009 — —— 
Maruli ı. Yattaillon 5 g00 Summa 13346. Mann. 











— 


Eumma 44500, Mann. 
Zu diefen Rayferlichen kommen noch folgende: 
ne 








Fuß⸗ Voldck. Reuterey. 

—8 ⸗ 7000 — — 3000 
Daͤhniſche ⸗ #* __6ooo — — 2000 
EEE ⸗ ⸗70000 — — 3000 
eſſen ⸗ ⸗ 5000 —— 
octirte Crayß / Trouppen # ı12000| _ Summa 8000. Dann, 





Summa 37000, Mann. 
Summa der gangen Jufanterie und Cavallerie 103345, Dann. 
| etz 
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Derzeichnüß der nach Jralien gewidmeren in wůrcklichen Rayferlis | 


chen Bold ſtehenden Trouppen. 


























⸗»Volck. Keuterey. 

Konigseck = ⸗ 3000 | gichtenftein “ . ⸗ 1094 
Teutſchmeiſter ⸗ ⸗ 30001 Hamilton * ⸗ 1094 
Guido Stahremberg ⸗ 3000 | Palfy . , , 1094 
Mar Stahrenderg ⸗ s 3000 | Hohenzollern a ⸗ 1094 
ung Dhaun D ⸗ 3000 | Althan N , , 1094 
Sedendorff ⸗ ⸗ 3000 En Würtemberg s 1094 
arrach ⸗ ⸗ ⸗3000Joͤrger 1094 
üdburgshaufen ⸗ ⸗4000Mercy 3094 
urſtenbuſch 3000 Veterany 1094 
raubunden 4. Battaillons ⸗3300 Darmſtadt 1054 
Ogoloi a. Battaillon 800 | Alt⸗Wuͤrtemberg 07817094 
Welged ı. Battaillon ⸗ soo | Gotha ⸗ . n 1094 
. Wallis ı. Battaillon ’ 800 | Zungenberg ⸗ 1000 
engel Wallis 1. Battaillon + 800 I Havor 00.98 ‘ 2088 
Summa 33400. Mann. Summa 17128. Mann. 


Eumma Summarum 47528. Mann/ ohne diejenigen/ fo ſchon in Italien fich befinden, 


c) Im Finanz- Weſen. 

chuldig ſeyn und nicht begablen koͤnnen / iſt wohl Zweiffels ohne eine hoöͤchſt betrübte Sache/ 
S — wenn man in dem —— ſchmachten muß / und keine en 
bet/ fih daraus zureiffen : In Londen ſichet man davon eine ausnehmende Probe/ es figen 
Dafelbfi in den Fleet und andern Gefängnüffen etliche Tanfend dergleichen Perfohnen / deren 
Binangen in gewaltigen Verfall gerathen / ob es durch Unglüd oder ihr Verſehen geſchehen / 
meldet man nicht / fondern nur dieſes / daß fie in ihrer ſamtlichen Nahmen durd) ein beiveglis 
—* Bitt⸗Schreiben an den König um ihre Freyheit augeſuchet / und dabey offeriret / ihr 

tliches Vermögen abzutreten / oder nach dem Styhlo Rechtens bonis zu cediren / es wäre 
denn däß Ihro Majeſtaͤt ihnen aufandere Weiſe Huͤlffe zu ſchaffen geruhen wolten Dieſe wich⸗ 
tige Bitte hat der Köuig dem Staats; Secretario zur Beirachtung gnaͤdigſt uͤbergeben; und 
wird man auf Mittel deucken / diefe Betrübte aufzurichten. 


d) In Hohen Gefandtfchafften und deren Negotiationen, 
yon Eracan find in denen legtern Tagen des Febr. die nach Eonftantinopel / Petersburg 
und Wien beftimmte Koͤnigl Pohlniiche Adgefandten wuͤrcklich abgereifet; mie denn der 
nad dem Kayſerl Hof ernannte Gefandte am 26ften dito bereits eingetroffen feyn fol. Jeder⸗ 
mannaber richtet voͤrnemlich die Augen auf den nach der Ditomannifhen Pforte abgeganges 
nen / um zu fehen / wieder Tuͤrckiſche Hof bey einer fo wichtigen Angelegenheit ſich erweifen 

werde/ ind ein man daraus ein und andere Folgen vor das fünfftige wird machen fönnen. 

Der Stanislaiſche nahe Anverwandte / und ** geheime Emiſſarius / Graf Jablo⸗ 
nofäfys der bekanntlich [dom einige Zeit lang wegen verdaͤchtiger Briefe zu Wien ın Verwuhs 
rang gehalten worden / foll Hoffnung haben / naͤch ſtens die Freyheit und ein Keifes Präjent 
von 200, Ducaten zu erhalten. | 

Zu befagtem Wien ſtehet man noch immer in der Vermuthung / es werde alernächlteng 
der Rufifche Ober; Stallmeifter und bißherig gevollmaͤchtigter Minifter in Pohlen / Kerr Graf 
von Lömenmolde / in wichtigen Eommißionen 2 anlangen. a 
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Nachdem der König Stanislaus mit der Stadt Danzig gemeldter maffen in einen ge⸗ 
nauen Freundfchaffts;Tractat getreten / und man folglich die bißhero annoch dafelbft geftandes 
ne Refidenten von Rußland und Sachſen vor Feinde et denen nicht erlaubt in dortige 
Seheimnäffe zu ſehen; fofollen fie/ wie man aus Dangig felbften wiederholt meldet / Ordre 
empfangen haben’ fi) am 13. Febr. von dannen zuretiriren. Ä 

Es iſt nunmehr gemiß/ daß der Eathol. König den Grafen von Faen-Cları zum Abgs 
fandten nad) Venedig ernennet/ und diefer Herr die Reife bereits mürdlich angetreten / weil 
man bey jeßigen Italiaͤniſchen Angelegenheiten diefe Republic anf ale Weiſe caregiret/ und auf 
bag Jutereſſe derer 3, Eronenzu ziehen trachten; gleichwohl hat diefe Republic hierzu Fein 
Gehoͤr / weilihr die Bourboniſche Nachbarſchafft allju gefährlich vortommenmwil. Wie denn 
von Paris mit denen neueften Briefen gemeldet wird / es habe der Abgefandte der Republie / 
Herr Zeno/ in einer bey dem Könige genommener Audieng/ togzu er durch den Herrn Herbert/ 
Introdudteur derer Abgefandten / eingeführet worden / die Declaration gethan/ bey Denen ja 
Kigen er ap neutral zu bleiben. 

Nachdem bekanntlich bey einer hohen Reihe: Berfammlung allpier in Regenfpurg das 
Conclufum wegen Ankündigung des Krieges an Franckreich / zu feiner Richtigkeit gediehen/ 
als find in vorigen Tagen des Herrn Grafen von Kuffftein Excel. nah Wien abgangen / von 
wannen Sie / dem Bermuthen nad) / demnächft hinwie derum nad) dem Reiche abgeben möch⸗ 
ten/ um hieund da ander Hand zu ſeyn. 

| e) In Policey- und Juftiz-Sadjen. \ 

Ndenen Hertzoglich⸗Wuͤrtembergiſchen Landen hat ſich bifhero ein gewiffer Spion / mit 
Nahmen Schneidau in Abbe - Habit aufgehalten / welcher mit Franckreich gefährliche Cor⸗ 
rer und alles —— tet / was etwan paljiret : und man will — 
entdecket haben / daß er unter andern böfen Stücken den Anſchlag gehabt / einen groſſen r⸗ 
ſten und Kayſerlichen General in ſeindliche Hände zu liefern; Alleine / man bat feine elme 
rey durch aufgefangene Briefe in der Stille entdecket / und denfelben unverhofft beym Kopffe 
befommen / in Eijen und Banden gefchlagen / und mit flarefer Eſcorte nach Wieneriſch⸗Reu 
ſtadt abgeführet / woſelbſt nach befindenden Umftänden und ſcharffer Eraminirung ein — lechtet 

Lohn vor feine Arbeit erfolgen doͤrffte. j 
f) In der Rauffmannfchafft. 
NShem wegen des ergangenen Kayſerlichen Verboths / derer Franzoͤſſchen Commercien 
halber / eine Inquiſit ons Commißion niedergeſetzet / und denen Kaufleuten zu Wien ans 
gedeutet worden / fich Hinführo des Handels mit denen feindlichen Unterthanen a ju 
enthalten; foift/ diefem zu Folge / erft Fürglich verfchiedenen Handels⸗Leuten angefündiget 
worden / die nach Paris / Lion und in andere Orte / zu zahlen Habende Poften/ biß aufweitere 
Kapferl. Verfügung nicht dahin zu übermachen : gleichwie denn ſolches in denen vorigen Kries 
en/ fonderlid) 1677. ımd 1702. ebenfalld gefchehen. Immittelſt Haben unterfchiedliche von hie 
* Handelsihafft einige Borfellungen dabey gethan/ und gebeihen / die hieſige Kauffmann⸗ 
ſchafft mit der a der —**8* Wechſel und Effeeten / und mit der verlangten / ih⸗ 
nen aber höchft, gefährlichen Offenbahrung ihrer Handlungs⸗Sachen zu verſchouen: wovon 

der Erfolg zu erwarten fichet. 


ECCLESIASTICA. 


A.) Bon der Römifch - Catholifhen Kirche; 

1.) Dem Pabft, deffen Bullen und Geiftlichen Verordnungen, 
Egen derer Pohlnifchen Angelegenheiten Lauffen faft täglich die Couriers aus Frankreich und Po 
W len ſehr ab und zu; und man ſiehet ſowohl den Roͤm. Hof/ als die Abgeſandten abe 


ri 
Königs, des Könige Angußi and @ranislai/ in Bewezung / und in Conferentzen mit dem = 
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unddenen Sardinälen Eorfini und Staats-Geeretario : und beyde Partheyen haben befondere Manifefte 
wegen der Erönung des Königs Auguſti publieiret; Doch höret und ſiehet man nichts/ was Clemens XII. 
bey diefer delicaten Sache dermahlen viren zuh hen daß; eine gewiſſe Schrirft / wegen des Eydes 

‘derer Bilchöffe ben. der Stanislaiſchen eier warn 7 eyn folle/ welche der Franzöfiiche Abgefandte durch 
men Courier nach feinem Hof abgefendet, Diefer Courier war der Abt Letan / welchem der befagte Min 
kre eine göldene Uhr zum Geſchencke auf dem Wege gegeben/ und zu Berbergung folcher Abſchickung in eis 
nem andern Haufe zu Dferde figen laffen. Bey fo vielen andern wichtigen Dingen bleiben die Vortugieſi⸗ 
fhen Streit-Sachen an den Nagel bangen / ohnerachtet der Miniftre dieſes Hofes deßhalben Fürklich eis 

. nen Enurier erhalten/ und darüber mit dem Cardinal Eorfini Unterredung gepflogen, Am 8. Sebr. wurde 
wiederum die Rom. Lotterie gezogen: und es kamen nur 5. Gewinſt⸗Looße beraus/ nemlic) 38. 60, 35. 9. 
33. berauss fo daß die Pabfil. Sammer von 119000, Geudi einnahme; mit allen Unkoſten nicht mehr als 

N ee eier dorffen / und alfo weit über 100000. gewonnen. Und jedermann mundert fich/daß 

ben fo gar fcplechten Bortheile und unbefchreiblichen Verluſt dennoch die begierigen Menjchen ihr Geld fo 
geblich in bie — — Der Pabſt hat uͤbrigens die eintraͤgliche Abtey Ciaravalla von 

2000. Scudi des —5 en Cardinals Falconier an den Cardinal Corſini gegeben / und am ta. Febr. 

Examen derer öffe/ wegen einiger vacanten Bißthuͤmer gehalten / die in dem naͤchſten Conſiſtorio ver⸗ 


di 
geben werden ſollen. 
LITTERARIA 
* Don gelehrten Sache. 
Atrz Wien iR uns Hralih von mertder Hand nachfolgende Poetife Atbeit tgefenbet mar 
Clavis. 


.bcdefk.ghikL.m.n2.0opg re. xy = 
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Ad Auguflifimum Cæſarem allocutio votiva: 


Cabaliftica, ‚ - 
Fide Deo! certos referet Tibi caufa triumphoss 
24: 59. 328, 481. 120. 9295 637. 1734 
jJauſtum hic contortans diriger arma Deus. 
629. - 20. . 214. 112. 3299 1734. 
—S 
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uf Teutſch: 
Zrau GOtt! ſo wirft Du nichts / ald Tauter Siege ſpuͤhren / 
Der ſtaͤrckt gerechtes Thun / und wird die Waffen führen; 
Dein treues Teutſches Volck wird mit gefammten Machten / 
Die Dflichts vergegne Keind mie dumme Hahnen fchlachteny 
Se ten wird Dein Heer ber Feinde Streich und Lifiy 
eil es mit GOttes Hülff Dein Schug / Dein Rächer if, 


MATURALIA. 


am 28. Febr. vorgebauerte gewaltige Sturm Wind hat nicht nur in bieiger Stadt KRegenfourg 

an Dächern/ Schorſteinen / Fenſtern und dergleichen / gewaltigen Schaden verurfachet / ſon⸗ 

dern es lauffen * its aus der Nachbarſchafft viele betrübte —— te ein / daß hier und dar 

Haͤuſer / und eine groff⸗ enge Bäume aus der Erde geriffen morden : pr u beforgen / daß von 

andern Orten / und von der See vornemlich / noch ungluͤckſeeligere Wuͤrckungen dieſes erzoͤrnten Ele 
Bentd zu vernehmen ſeyn ten 


möchten. . 
:: TECHNICA 


ER bie vielen löblichen Dingen / momit der jegtlebende Pabſt Clemens XII. fein Ge⸗ 
rächtnüß bey der Nach Weltberähme wachen wird/ ift auch deffen Bemfhung und Auf, 


wenduns groſſer Koften/ auf die heiligen oder geifilichen Gebaͤude / billig zulegen : —— 
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denn vornehmlich zu Verherrlichung der Lateraniſchen Haupt: Kirche zu Rom / eine vortreffli 
che Fasade anlegen läffet / wozu der Xitter Galilei , ein berühmter Bau, Meifter von Floreng/ 
die Arbeit dirgiret / die Koſten aber aus dem Gewinnſt derer Lotterien hergenommen werden. 

Diefeyerlide Ceremonie in Legung des erften Steines / ift bereits zwar im Monat Der, 
abgewichenen Jahres vor fih gangen / die Nachricht aber erſt vor wenig Tagen ung zu Hans 
deu gekommen. Der Pabji hatte zu diefer Ceremonie den Cardinal Guadagni auserfehen / 
moben die Herren Pallavicini/ Vicarius befagter Kirche / Caffarelli und Feroni / als Dohm⸗ 

erren und Dber-Auffehere über diefen Yan / unter der Direition des Cardinal Erg Priefters 

ttoboni/ und des Cardinals Corfini afitirten. Nachdem nun der Pabft nad Roͤmiſchen 
Brauch den Seegen gegeben / überlieferte er ven Grund; Stein an vorbefagten Eardinal Gua- 
dagni, welcher hierauf ſich mit groffen Gepränge nah St. Johann von Katran erhobe ; Und 
nachdem er ſich pontificialiter anfleiden laffen / gienge er unter Afıftırung des Diaconi un) 
Sub-Diaconi, unter Vorgehung der Beiftlichkeit / ph des Creutzes / und anſtim⸗ 
mung der Litaney derer Heiligen / nad) dem Orte / mo der Stein geleget werdenfolte. Bey 
feiner Ankunfft nun / verſchloſſe er indiefen Stein / unter währender Abfingung des Pfalmg/ 
Wo der Herr nicht das Zauß bauer zc.2c acht Medallien / eine von Gold / eine von Silber/ 
und die übrigen von Metall/ auf deren einer Seite das Bildnuͤß des Pabſt / mitder Beyſchrifft 
Clemens XIL, Pont. Max Anno IH. Auf der andern Seite aber Die Fagade, nad dem Model 
des Ritters Galilei, mit Denen Beyworten : Adorate Dominum in AtrioSandto ejus.i,e, Los 
bet den Herrn in feinem Heiligthum. Man legte hierzu auch eine bleyerne Tafel/ mit nach⸗ 
folgender Infeription : 

Quod felix fauftumque fit, Chrifto fervatore aufpice, fedente Curmente XH. Pont. Max. 
ad frontem Lateran. Bafilice novo magnificoque opere exornandam Fr. Jaan, Anton. Cardinal. 
Guadagni S. S. D.N. Vicarius primum lapidem folemni ritu pofuit, Jofepho Ma. Ferronio Ar- 
“ chiepilcopo Damaſceno, Michatlo Angelo Caffarello ejusdem Raſilicæ Canonicis Curatoribus, 
Alexandro Galileo patritio FlorentinoArchitedto fext. idus Decemb. an. MDCCXXXIII. Pont.IV. 

— hatte hiernaͤchſt auf der einen Seite des Steines / das Wappen des Pabſts mit der 
nen Worten: 

CLemens XII, Pontif. Maximus anteriorem hanc Templi faciem fundavit 1733. Fefto Immacu- 
lat ConceptionisB.M. V. Pont. fuiann. IV. - ve 

m. andern Seite aber das Wappen des Cardinals Guadagni, wie aud das. Wappen 
der Kirche ſelbſt / mit diefen Bey Werten gefeget: 

Fr. Joannes Antonius S. R. E, Presbyter Cardinalis Guadagni , Urbis vicarius fandiffimi D. 
N. Nepos fuperimpofitum primarium Lapidem ä Sandtitate fua — poſuit VI. idus De- 
cembr. 1733. 

Als nun hierauf der Stein befiegelt und in Kalck —* worden / Ihro Eminenz 9— 
Wey Waßfer darauf geſprenget / und verſchie dene Geberher und Geſaͤngeverrichtet / ſpra 
er über Die gantze Fagade den Seegen / unter Läutung derer Glocken und Abfeuerung vieler 


"m WMISCELLANEA. 
| Don hohen Geburthen. 


u Rom ift die Frau Gemahlin des Neapolitanifchen Hertzogs von Martalona, welcher / wie man 
— faget / in befagtem Konigreiche / zu Bezeigumg_feiner Devotion vor Ihro Kayferl, Majekdt ein 

Regiment auf eigene Koſten aufrichter / in deſſen Abweſenheit mit Anfang des Febr. mit einem 
jumgen Bringen gefeegnet worden/ und der Cardinal Cinfuegos / dem am folaenden Moörgen diefe Ge⸗ 
burtb bekannt gemachet wurde / befchenckte den Bothen mit einem Diamant-Ringe. 


m (lo) 08 
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Begenſpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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Por ıTıca. 


| Aus Franckreich. 
SM ıs. Februar. celebrirte man am Franzöfifchen Hofeben 2sften Ge 
burths Tag des Allerchriſtl. Königs, mit aller Pracht unter denen ges 
woͤhnlichen Gluͤckwuͤnſchen derer Pringen und Prinzeginnen vom 
bluthe, auch inn- und ausländische Miniſtres, bey twelcher Gelegenheit 
j. den jungen Marquisvon Billars, einen Sohn des berühmten Mars 
als gleichen Nahmens, zum Brigadier derer Königl. Armeen deeclariret. 
iemohlder König refolviret gewefen, Die Hauß-Trouppen gemeldetermaffen 
in Perfohn zu muftern ; fo fol doch diefes Vorhaben nunmehro geändert je 
Hingegen faget man dermahlen vor gewiß, es wäre endlich Durch die viele Ber 
mühungen des Franzoͤſiſchen Hofes der Cathot. König bemeget worden, Die 
neue Convention mit dem Königevon Sardinieneinzugehen, und Die Abtrets 
tung des Staats von Mayland an Sardinien zu bewilligen: dahero würde 
—* beſagter König naͤchſter Tagen wiederum von Turin nah Mayland abge⸗ 
hen, und den Titul als Hertzog davon wuͤrcklich annehmen; doch meldet man 
nicht dabey, auf wie lange Zeit Er ſolchen Titul führen werde : vielleicht ver⸗ 
ſtehet es ſich, — es angehen will. Weil der Allerchriſtlichſte Koͤnig 





‘. * * 





ſelbſt nicht zu Felde gehet, wie es vorhin geheiſſen, ſo will Er auch nicht erlauben, 
daß feine Generals und andere Officiers allzu groſſen Staat und Train im Fel⸗ 
de haben , und ſich Durch die groffen Koften ın Schulden fegen ſollen, wie in vo⸗ 
rigen Zeiten : dahero Eran feinem Seburthe-Tagedigfalls eine befondere Drs 
donnang publiciren laſſen, vermöge welcher ein General £ieutenant aufs hoͤch⸗ 
enicht mehr als 3. Wägen; ein Feld⸗Marſchall 2.; ein Brigadier oder Obri⸗ 
er ı,; ein Dbrift-Lientenant , und fo ferner , Eeinen Wagen haben fol; Auss 
enommen die Krancken, die aber vor 9 fchri tliche Erlaubnüß fuchen muͤſ⸗ 
een. Ein Regiment foll nur ER agen oder Karn mit 4, Pie 
g 
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denführen; Die übrigen Marquetender hingegen ſollen bey dem Königlichen 
Haupt: Quartier, oder bey denen Quartieren derer Generals Lieutenants, 
campiren. Ferner fol fein Dfficier oder Marquetender Bauern WWägen neh⸗ 
men, noch auch feiner Equippage eine Efcorteoder Soldaten mitgeben , alles 
ben schwerer Strafe; HDiernächft ift allen Dfficiers unter denen Obriften ans 
befohlen, alfofort nach ihren Regimenternabzugehen. Es bleibet feft geftellet, 
daß der Marfchalvon Berwick am Rhein comandiren wird; Von dem Her 
goge von Bourbon aber hoͤret man nichts weiter. Dieſer gute Herr, welchem 
man die vornehmſte Schuld beyleget, daß er, auf Eingebung des Herrn Chau⸗ 
velin und des Marquis von Monti, davon der erſte als Kriegs⸗Miniſtre gr 
fen Bortheil vom Kriegeziehen, und feine Familie reich machen Fan, ‘den Rs 
nig und den Cardinal Miniftee zum Friedens⸗Bruch veranlaſſet, muß fich 
durch die fpigigfte Satyren ausſchreyen laſſen; Und die muthwilligen Köpffe 
heiffen den dermahligen Krieg la Guerre de Chauvelin. Zum wenigſten ift es 
gewiß, daß zehen Perſohnen gegen einen, den Krieg und Die Dahero beforgende 
Drangſalen und Geld⸗Erpre ac in Franckreich mißbilligen, und Dem Koͤ⸗ 
nig Stanislao wenig Gluck wuͤnſchen. 
Aus Engelland. 


Segen des contrairen Windes find zwar aus Londen durch den ordinairen Canal Feine neue⸗ 
re Berichte aufdiefesmahl eingelauffen ; Hingegen fiehet man aus andern befondern Ber 
richten nur alliu wohl / wie eyfrig diefer Hof ſich erweijet/ denen allürten Cronen / vornemlich 
der Spaniſchen / das Unrecht des angefangenen Krieges in Italien vorzuhalten/um fie zu andern 
Gedanden ju bringen. Die oberften®taats, Miniftres haben unter andern den —— 
niftre auf die heiligft und vielen Tractaten zu Utrecht / Baaden und Wien ıc. gewielen/ und 
juerfeunen gegeben / dab/ wenn Yhro Eathol Maj. die darinn enthaltene viele Obligationen 
und Verbindungen betrachteten / melche fie eingegangen / dieſelben unmöglich ihr Verfahren 
vechtfertigen Fönnten ; Wovon unter andern die feyerlichfi-und eydliche Nenunciation auf die 
dem Kapler in $talien abgetretenen Staaten denklaren Beweiß geben / als wovon bie Haupt⸗ 
Clauſul folgenden Inhalis iſt: Im Cujus Fidem, Vim, Majusque Robur, hunc Ceſſionis & 
Renunciationis Adum fieri mandavimus Juramento Corporali tactis ſanctis Evangeliis oppo- 
fito , 4 quo Abfolutionem nunquam petemus, Manu propria fubfcripfimus , &c. i. e. Zu Ddefi 
fen Beglaubigung baben wir befoblen / daß dieſe Abtret / und Koffagungs » Acte mit 
angefägtem Cörperlichen Eyde / unter Berührung Derer geil, Evangelien / gefibeben 
folle / von welchem Eyde wir Feine blung wollen { und folches alles eis 
genbändig unterfcbrieben baben/xc. Was fan mohlauf der Welt bändig- und heiliger ger 
halten werden ? Der Spanil, Diniftre/Braf von Montijo/dem es fonft an politifchen Staarss 
Marimen gar nicht ſehlet / hat / aus Mangel der Inſtruction oder vermuthlicher aus Mangel der 
grundl. Gegenfäge/ diefeund übrige Puncte zu beantworten nichtvermogt. Sonft iftfürglich 
eine geswiffe Schrifft in Fränzdfiiher Sprache an des Licht fommen/ die den Titul führer: 
Memoiren eines Broßsdritannifchen Miinifters an denen Traliänifchen Höfen / Die / 
dem Anfehen nach / bereits Anno 1722. an Yhro Hoͤchſt feclige Majeftät hberreichet worden / 
aber an fich felbft den Zuftand von Jialien / wie er dermahlen ſich geiget/ nach denen gründlich» 
fen Staats-Marimen vorfielet: und man muß Ip billig als ein Meifteritüct der tieffeften 
politifhen Einficht betrachten; dahero wir vieleicht auch bey dem Publico einen Dand zu vers 
dienen hoffen / wenn mir felbige unferm künftigen Nachtrage / moferne es andere viele Mate; 
rien geftatten / inder Mberfegungeinräcten. In Londen geben dermahlen die vornepmflen 


es Mi 


, mt" — 


POLITICA 199 


— — — — nn Un — — — —— — —— 
Seſpraͤche eines Theils über die gantz unvergleichliche Rede / welche der Ritter Walpole letzt⸗ 
Kb an das Unter» Hauß / wegen jetziger Umſtaͤnde / gehalten / als der man von freund⸗ und 
feindlicher Seite das kob der Vollkommenheit beyleget ;_ andern Theils aber auch über die ent, 
deckte Eonfpiration in Irrland / wovon man den ganzen Verlauff durch Öffentl, Druck befandt 
gemachet / und die fiärddefte Beweiß Gründe davon anflıhret / worinne die Conduite ein, oder 
audern dabey interefirten Höfe mit ziemlich; deutlichen Farben abgeſchildert ift; und wenn die 
Sache ſich alfo befindet / wie man jaft nicht zweiffeln folte / dürffte die unpartheyifhe Welt 
von dergleichen unanfländig: und feindfeeligem Bezeugen / wodurd) man die Unterthanen gegen 
ihren rechtmäßigen DbenDerin/ um Bortbeil eines vorlänaft verworffenen Prätendenteng/ zu 
empören gefuchet / ſchlechten Ruhm davon tragen: dahero darff man Ach auch nicht wundern/ 
wenn einige ausländifche Geſandten ſich nicht getrauen / vor dem Volcke in Londen jehen zu laſ⸗ 
fen/ aus Bepforge / es möchte ihnen etwas widriges begegnen / welches gleichwohl Ihro 
Groß Britannifhe Majeftät möglich zu verhüten bemübet feyn, 
Aus Pohlen. 
DI: neueften Berichte aus Dangig I jo wiedereinander lauffend / da nehmlich einige ſa⸗ 
en / es wäre Stanislaus von Dangig fortgangen/ andere aber behaupten / daß Die 
MRußifche Arınee nichtöunternehmen dürffe noch koͤnne ꝛc. dag wir vor diefesmapl davon gang 
ſtille ſchweigen / und nähere Gewißheit erſt abwarten wollen. 
Damit wir hingegen vondem/ was bißhero zu Eracan vorgangen / den Zufammenhang 
nicht verliehren / wollen wir nie Egntinuation des Diarii hier anfügen / und nur mit wenigen 
gedenden / daß beyde Königliche Majefläten / nehmlich der König nach Warſchau / die 
nigin aber nah Sachſen a. — ungeachtet es diefer Fuͤrſtin über die maſſen ſchwer ge; 
ſchienen / Dero Herrn Gemahl alleine zurucke zu laſſen / welches jedoch vor dieſesmahl nicht 
anders fich thun laffen wollen, 
des Eracanifchen Diarii: 


Sortfegung 
Den sten Februar, wurde in der Land: Bothen,Stube ein Project abgeleſen / fo das Groß s Her⸗ 
Zogthum Litthauen betraff / und reeommandirsen einige Litthauifche Land» Gothen ihre befondere Ange⸗ 
legenheiten ; Doch weil der Pohlnifchen Land / Bothen ihre biß auf den Paeifications-LandsTag verfchoben 
mordeu / vertröftete man die Litthauifchen ebenmaͤßig / 8* in @ebult zu heben. Den zten übers 
reichte ber Bifchoff von Cracau / als BiresSansler / auf Befehl, undin Gegenwart Ihro Königl. Maj. 
und des gangen Hofes nach einer gehaltenen Antede dem Si Sangufto den Groß; Marfchalls» Stab 
von Lithauen. murde auch ingleich der Litthauifche Hof + Marfchalls » Stab dem Fuͤrſten Radsivil 
übergeben ; morauf beyde Marfchälle für die empfangene Buade unterthänigften Danck abflatteten / und 
in die Hände Ihro Königl. Majefiät den Eyd der Treue ablegten. Den sten murden von denen Land⸗ 
B verfchiedene Sub ecta zu denen verledigten Feld⸗ Herren sund Cantzler + Stellen vorgefchlagen ; 
—* legte der Woywode von Braelow / Jordan / den gewöhnlichen Eyd als Senator ab. 
Den sten debruarii hinterbrachte der Marfchall den Land» Bothen die Antwort Ihro Königlichen 
Majeftät auf die gefierm eingelegte Recommendationess nehmlich es würden Ihro Königl. Maj. bedacht 
fon / einen jeden nach Verdiexft zu belohnen / und Cie winfcheten verfchiedene / das Minifterium 
betreffende Angelegenheiten / biß gu dem Pacificatione-vandsTage verfchoben zu fehen. Der Wopmode 
0m —— Lubomirsfy/ der Cracaͤuiſche Cautzler Szembeck / und einige andere Officiauten Dies 
E VWoywobſchafft / find aufdem Land» Tage zu Profejemice/ 4. Meilen von hier / welcher von dem Adel 
' Morgen allda gehalten wird / und worauf: verfchiedene ledige Acınter vergeben werden follen / abgegan« 
sen, Den ıotenermahnete ber Marfchall die Verſammlung / die Abthuung der @efchäffte beſt möglichkt 
iu befchfeumigen / damit man fich mit Ihro Maj. und denen Senatoren des forderfanften vereinigen 

Konre ; hat auch im Nahmen des Könige die nochmahlige Verfiherung/ daß Jedermann in der Land 
u» Stube nach Verdienſt belohnet werden folte; Hierauf wurde befchloffen / an den Rußiſchen 
Ober -Sallmeifter und Gevollmäd; rigten Minifire / — Grafen von Loͤwenwolde / eine Deputation 

ann etlichen Senatoren / und anderu Perfohnen vom Kitter » Stande / abzufchichen / umd wegen ber im 
len gehabt! Rußiſchen Trouppen eins umd die andere Vorſtellung zu thun. Den ıten wurde die 

ion biß auf folgenden Tag limisiret / meil aus nur gedachter Urſache verfchiedene Land⸗-Bothen abs 

Befend waren. Der geſtern zu Prosegewisce gehaltene Land⸗ Tag foll bey einer fehr sablreichen Berfainm«- 

des Eracauifchen Adels zluͤcklich und ruhig — ſeynñ. Man bat Ihro Konisliche m 
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4. Perſonen zu dem wichti Amte eines Ober⸗Richters von der Provintz / 4.1u dem ter Am⸗ 

te / undeben foviel zu der Notariat-Gtelle vo + aus welchen ı2. —* denen 

Geſetzen und haar bergebrachten Gewohnheit gr Gubiecta / — — Ju 55 haben; 
—— i 


und ift befondersmerckwuͤrdig / daß man n ſchon feit 70. Jahren, wegen 3. Nems 
ter / niemahls eini iwerden Hnzen, der iche Adel di i i 
den —* Yugufum Daueharn tion erri / bi Gone ei für den 


Reconfð 
der abgewi i 
ee 
. 12. . { 
od —* eanae Or dre zu fielen / damit der A ein eh 
—* Da ne ——— von den Trouppen uicht Länger beuns 
Ge Spmifget 25 hlen, da die Kayferlicherägl 
e Spaniſche Armee ziehet ſich dermahlen, da die liche taͤglich im⸗ 
D mer mehr ſich verſtaͤrcket, mehrentheils nach der 3 Siene; * 
aus Courage oder Furcht geſchiehet kan man eigentlich nicht fagen, weil es 
noch ungewiß feheinet , ob fie gegen Negpolis oder Sicilien etwas unterneh- 
men werden. Ein groſſer Theil dieſer Spaniſchen Armee, nehmlich die ge⸗ 
bohrnen Spanier, die nad) und nach zu Livorno angelanget, ſind in dem 
elendeften Zuftande erſchienen, und aben dey denen Zuſchauern theils Lachen, 
theils Mitleiden, erwecket; Sie gehen halb nackend und bloß, in zerriffenen 
Hemdern , Schuhen und Otrümpffen, und müffen folglidy von der üblen 
Saifon vieles ausftehen ; Dahero au) Fein Wunder, daß fie bey etlichen 
hunderten in Denen Spitälern zu befagtem Livorno liegen, und wie Die Muͤ⸗ 
cken hinfallen, und von ihnen wenig zu gewarten; doch haben die Spani⸗ 
ſchen auslaͤndiſchen Regimenter, welche aus Teutſchen Franzoſen, Italiaͤ⸗ 
nern, Flamandern, ꝛc. beſtehen, ein weit beſſeres Anſehen; Die aber hin⸗ 
gegen deſto weniger Luft bezeigen, wider den Kayſer zu dienen: und daferne 
ihnen ein widriger Streich begegnen ſolte, wuͤrde es damit ſchlecht beſchaffen 
ſeyn. Livorno iſt im uͤbrigen dermahlen das Haupt⸗ eughauß und Magazin, 
Pofelbſt alle Kriegs⸗Geraͤthſchafften im Vorrath find: wie denn unter andern 
auch die an ſich gar ſchoͤne Artillerie derer Spanier von 80. geoffen und Fleinen 
Eanonen dafelbft ſtehet. Das erfte Abfehen Spanifcher Seite fol dermahlen 
feyn, die Veftung Monte-Etifco zwiſchen Livorno und Civita⸗Vechia anzus 
greiffen. In dem Koͤnigreiche Neapolis iſt man indeſſen in befter Verfaſſung, 
denen etwa ankommenden Spaniern die Spitze zu bierhen; Und es wird Denen 
vielleicht von Widrig Geſinneten auf allen Seiten ausgebrachten Gerüchten: 
Ob folten, wie festlich indem Vire Stücke des Beytrags angemercket wor: 
den, wey Neapolitanifche Häufer, deren Benennung an ſich nicht richtig ges 
wefen ,. einige Abfichten vor das Spanische Intereſſe fuͤhren; durch befondere 
Berichte widerfprochen , und verfichert , daß vornehmlich der Hertzog von 
 sponteleone befchäfftiger ſey, das ihm anvertraute Regiment zu res 
croutiren. 


— — — —— 
Begenfpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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— In ſich haltend 

en P BLITECA 

Im Monath MARTIO. 

I. Bon Tractaten und Sriedens: Schlüffen; 

As Groß-Hergogthum Floreng gehöret unter Die glückfeeligen Staa; 
ten von Stalin, die bey —* Ins en Italiaͤniſchen Kriegen allemahl 
bemüher —— m Solichfiern en gegen die Friegenden Par⸗ 
theyen in eier vollf enen Neutralität zu erhalten: und man muß 

lche Sorgfalt oil unter Diejenigen Mittel rechnen , wodurch ein Staat 
glückfich und folglich bey feiner an fich felbft treffti en Lage und überfuß) reich 

gemachet wird; denn diefes Groß⸗Hertzogthum und deffen Beherrſcher 
unter die reicheſt Europa in ſeiner Proportion gehalten worden; dahero 

N in vorigen Zeiten Pabft Pius V. in dem Diplomate , modurch er 

en Hertzog Eofinum zum Groß: 6+ Derkoge „ohwohl ohne dazu habendes 
— erhoben, * vengetwuft , eg: diefer Fürft, wegen feiner Mache 
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unb &eihrhums der gröfefteergep genemner yu werden verbienec. Dife 
glückliche Marime beobachtet auch dermahlen der alte vortreffliche Groß⸗Her⸗ 
609, weiter fein hohes Alter in Ruhe und einer genauen Neutralität zuzubrin⸗ 
gen wünfchet; Ob es dabey fein beftändiges Verbleiben in dem gegenmärtis 
gen Kriege behalten werde oder koͤnne, muß die folgende Zeit entdecken. De 
nen Bourbonifchen Daufern, und —— Spaniſchen Hofe, kom⸗ 
met es gar nicht ſchwer an, Ihro Koͤnigl. Hoheit die verlangte Neutralitaͤt zu 
bewilligen, ohngeachtet andern Sstaliänifchen Staaten diefes nicht geftattet iſt, 
als die von der Gegenwart derer allürten Trouppen und ihren Hin⸗ und Her 
Marfchen nicht wenigerdulten, und 1 durch die uberlegene Macht Geſetze 
vorfehreiben Taffen müffen. Ihro Cathol. Mai. haben nicht nur an Dero Gene 
ralitaͤt Ordre geſtellet, die Lande des Groß⸗Hertzogs aufalle Weiſe zu mena⸗ 
giren: denn es iſt ja gar natuͤrlich, daß man ein ſolches Land — ſo man 
kuͤnfftig zu befigen wuͤnſchet und hoffet, Damit man alſo deſto fettere Einkünffe 
tedavon siehen könne, fondern es iſt auch im Nahmen des Cathol. Königs, 
von Fu iniftre Dem Pater Afcanio deffalls ein Verfiherungs: Memorial 
en 2 den Groß Hersgoggeliefert worden, davon der Innhalt nachfol; 

gender it: 
Mwdem Ihro Maj. der Cathol. König / aus beſonderer Betrachtung vor die Er hal⸗ 
tung der Rube und Zufriedenbeit des Durchlauchtigſten Groß⸗Hertzogs / von der 
Aufführung Dero Trouppen in Tofcana genauen Bericht einzusieben Verlangen getra⸗ 
gen / und es ſich geaͤuſſert / daß / als im Monath Nov. abgewichenen Jahres der Don 
Sebaſtian d’Efclava, Koͤniglicher Brigadier und BeneralAuffeber / bey Ibro Koͤnigl. 
Hoheit Audientʒ erbalten / dieſelbigen / wegen Erſchoͤpffung Dero Schatz⸗Cammer 
und dahero entſtehenden Unmöglichkeit / denen in dem Toſcaniſchen annoch ſtebenden 
Spaniſchen Trouppen den Unterhalt ferner zu geben / in groſſer Unrube ſich gefunden; 
fo bat zwar der beſagte Don Sebaſtian d’Efclava ſich mit der Hoffnung ſchmeichien koͤn⸗ 
nen / Daß feine angeführten Eräfftigen Lirfachen die Wuͤrckung erlangt / Ibro Rönigl. 
Hoheit Bemätbebierinnfalls zu befänfftigen; gleichwohl bat der Pater Aſcanio / feiner 
Schuldigkeit gemäß zu feyn erachtet / nicht nur dem Bönige / feinem Zerrn / von als 
len / was vorgegangen / Bericht abzuftarten / fondern auch demfelbigen diejenigen 
Untertbanen angedeutet / Die aus PrivarsIntereffe bey Ihro Koͤnigl. P widrige 
Kindrude / unddie Spanifchen Teouppen verbafßt zu machen trachten; Dabero denn 
Ibro Majeſtaͤt dem Endes Unterfchriebenen aufgerragen / allen und jeden diefer Lins 
tertbanen zu declariren / Daß / gleichwie Selbe an einem Theil Ordre gefteller / moͤg⸗ 
lichft zu verbäten7 Damit unter waͤhrendem Kriege in Italien die Staaten von Tofcana 
Beinen Drangfalen Preif gegeben werden / und annaͤchſt auch die Perfon Ihro Koͤnigi. 
Sobeit bs zu zefpectiren / welches folche Vortbeile find / die vielleicht nicht alle 
—————— genieſſen duͤrfften; alſo am andern Theil hoͤchſt gedacht 
hro Majeſtaͤt nicht geftarten werden / daß bey Icher vollkommenen Sicherheit dens 
nocd) jemand dem Durchlauchtigften Groß» Hertzoge ſolche Meynungen beybringe / 
welche denen guten Abfichten und angewendeten Vorfichten Sr. Earbol, Majeftär/ wes 
gen der geöften Berubigung und Jndependeng Sr. Bönigl, Hobeit / zuwiderlguffen : 
allermaſſen Ihro Majeftär auf den widrigen Sall/ obwohl mis Wiverwillen / —8 be⸗ 
muͤßiget 
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mößiget feben wuͤrden / die dienſamſten Meſuren zu ergreiffen/ um dergleichen Ercefi 
fe zu bemmen / und Das Bemütbe Seiner Böniglicben Hoheit noch mebe zu berubi- 
gen.cxc, — 
Dasjenige, was wir in unſerm vorigen Wochen⸗Stuͤcke als zweiffelhafft 
von der auf ſchwachen Fuͤſſen ſtehenden Harmonie zwiſchen denen doppelt ver⸗ 
bundenen Portugieſiſch⸗ und Spaniſchen Höfen, und denen gar ernfthafften 
Eonferensien derer Miniftres befagter Höfe angemercket , fcheinet jemehr und 
mehr Srundzuhaben: Denn ob man wohl am Framſchen Hofe entweder 
wuͤrcklich Bote oder doch mit Zuverficht vorgegeben , Daß die Erone Por: 
tugallin das Buͤndnuͤß derer Bourbonifchen drey Alliirten Könige treten, und 
a den Fall einer Ruptur mit Groß - "Britannien, die Waffen wider das 
Hauß Defterreich und defien Bundes-Genoffen ergreiffen wuͤrde; So wollen 
Dennoch die neuen Berichte aus Sranckreich felbften nunmehro gang andere Ge⸗ 
dancfen hegen, und eingeftehen,, daß Ihro Königl. Majeftät von Portugal 
Dero Unmillen gegen Spanien mercklich blicken laſſe. Die vornehmften Urs 
fachen follen ſeyn, Daß der Catholiſche König, oder vielmehr die Königin, und 
das ihr zugethane Minifterium , fich gar wihrig und unfreundlich gegen den 
Pringen von Afturien, und defien Gemahlin, die Infantin von Portugal, er; 
veifet, denn esift nur allzu geroiß, daß der Königin befagter Pring , als Ihr 
Stiff-Sohn, gleihfamein Dorn in Augen, weil defien Parthen gar öfters 
ihre Anfchläge entdecket und gehindert : Zur zweyten Urfache ieget man, daß 
der Eatholifche Königger feine Deffnungmiehr vonfich giebet, Die Vermaͤh⸗ 
lungs-Pacta in die — zu bringen, als worinne ausdruͤcklich verſpro⸗ 
chen ſeyn ſoll, daß, ſobald der Printz von Aſturien wuͤrde die Jahre erreichet 
haben, ſelbſt zu regieren, der Catholiſche Koͤnig demſelbigen die Crone abtre⸗ 
ten wolle; Vielleicht aber ſind noch mehr geheime Urſachen zum Widerwillen 
— die man aber nicht offenhertzig ſaget. Dem ſey aber wie ihm wol⸗ 
le ſo iſt man in Madrit fo gewiß in den Gedancken, als ob Ihro Maj. der Koͤnig 
von Portugall vor das Intereſſe des Kayſers geneigt, als Fe Prinzeßin 
Schweſter Sie jur Gemahlin haben; Deromegen der Spaniſche Hof bereits 
wuͤrcklich Befehlertheilet, die Graͤntz⸗ Veſtungen in Eſtremadura, al der 
am nächften mit Portuga jufasnmenbangenden Proving in möglichften Defens 
fions-Stand zu fegen, und groffe Magazins dafelbften aufgurichten. - Der 
Minifter einer geroiffen Pain an dem Spanifchen De befräfftiget ſol⸗ 
ches alles in einer feinem neueſten an feinen Hof abgelafienen Relation, und fuͤ⸗ 
get Hinzu, daß man in Gallicien, welches oben an Portugal anftöffet, gooo. 
Mann neues Bold in aller Eil anwerbe, um diejenigen wiederum zu erfegen, 
die man aus folcher Provins gezogen, und nach Italien gefchicket ; Man vers 
mehre und verbeffere die el See an denen Gränk- Städten ae 
— Ro | A 
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Portugal; und habe auf denen Wällen des Schloffes St. Philippi , welches 
den Haven zu Ferſol beſchuͤtzet, 70. — Canonen aufgefuͤhret. In Sum⸗ 
ma, man will vor eine gewiſſe Sache halten, daß die Crone Portugall mit dem 
Hauſe Oeſterreich in einen foͤrmlichen Alliantz⸗ Tractat wider Spanien getre⸗ 
ten, welcher ſich naͤchſtens aͤͤſern wuͤrde, und anbey verſichern, daß der Groß⸗ 
Britanniſche Hof einen ſtarcken Einfluß auf die geheimen arhfchläge des Por; 
tugiefifchen Hofes habe, Welches gewiß, mit andern wichtigen Umſtaͤnden 
mehr, in denen Projecten der Bourboniſchen Triple-Alliang eine nicht geringe 
Beränderung würcken koͤnne. en — 
2. Von vorgefallenen merckwuͤrdigen Veraͤnderungen, ſo im 
Monath Mart. jet lauffend⸗ 1734ſten Jahres weiters bekannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen. | 
Aß der Spanifche Hof endlich ſich mit denen — beyden Alliirten 
uͤber das Meine und Deine verglichen, und dem Koͤnigevon Sardinien 
eine Portion von denen Eroberungen zugeſtanden, folglich die Armeen dieſer 
* Bourboniſchen ale: mit einander vereinigt agiren, und alfo auf die 
beyden Sicilien loßgehen wurden; faget man zu Paris vor eine gewiſſe Wahr⸗ 
heit , mit vielen Umftänden : gleichwohl findet ſoſches nicht allenthalben Glau—⸗ 
ben, indem befondere ‘Berichte noch immer hoffen laffen, daß Spanien fid) 
fehr bedencken Dürffte, ob es nicht das Gewiſſe vor das Ungewiſſe annehmen 
wolle, denn es glaubet Jedermann, Daß, obwohl die erften Progreſſen des un 
gervarnet s und unrechtmäßigs angefangenen Krieges , noch fo glücklich ger 
weſen, dennoch darum folche Eroberungen bey einem erfolgenden Frieden 
ſchwerlich werden gelaſſen werden, da die Dermahlig + zunehmende Macht 
derer 3. Cronen allzu fehr denen andern Europdifchen eye in Die Augen 
leuchtet , und foldye wider fie erreget : und es wird ſich bald zeigen muͤſſen, 
mas der Spanifche Hof zu thun gedencket, denn die See » Puiffancen, die 
fo viele Bemühungen anwenden, Spanien auf beffere Gedandenzu bringen, 
würden bey abfchl giger Antwort, die erwartende genugfame Bewegungs⸗Ur⸗ 
‚fachen finden, den Krieg zum menigften gleich anfänglich gegen Spanien und 
Sardinien zudeclarieen, da dieſe am meiften die geleiteten Garantien über die 
Italigniſchen Staaten des Kayfers hindan geſetzet. Man fiehet esnebft ans 
dern Umftänden als ein gutes Zeichen an dab der Kanferl. Legationss Serre 
tarius annoch am Spanifchen Hofe bleibet. Indeſſen fähret man zu Pardo, 
toofelbft fich der Cathol. Koͤnig mit feinem Hofe noch immer aufhält mit denen 
Berathichlagungen über die von dem General Montemar und denen Allüirz 
ten vorgefchlagene Projecte wegen derer Operationen in Italien fort, ohne daß 
man von einem deßfalls gefaßten Entſchluß etwas erfährer , Denn die entftande- 
ne 
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ne Gerüchte, Daß die Spanifche Armee wuͤrcklich gegen das Königreich Nea⸗ 
olis anmarfchire, Ihe man vor eine Marime an, um dadurch die Gegen; 
arthey in Ungewißheit zulaffen, wo das Kriegs-Theatrumam erften wieder 
angehen folle, um zu Zertheilung der —* rmeen Anlaß zu geben. Mit 
denen Werbungen und See⸗Armament faͤhret man in gantz Spanien fort, 
weil man zu Ende des Martii annoch von neuem 15000. Mann nach Italien 
übsefehiffen will Am 2. Febr. nahme der Catholiſche Königeine grofje Pro⸗ 
mern on mer Verfnc vor, davondie Liftenachfolgende iſt: Gene; 
zal,Kieurenants: Die Herren von Vallejound Zerecade, der Herkog von 
Caftro Pinano , der Marquis von Chateaufort, der Graf Arizaga, die Her; 
ren von Areſo, Armendaras,, Ampara, delaMota, Santander, Vtre, La- 
lin, Bedmar und Cyfredi, der Graf Edy, Herr von Novarra, und der Mar; 
uis Nazeda. Seld-Mlarfebälle: Die Herren Porter, Croun, delaBa- 
ide , de las Hormaſſas, la Rochela, Pignatelli , Storff, Portocarero, der 
NitterSayve, die Herren Vtre, Linaras, Cordua, von Gomicourt, von 
Beaufort, der Ritter von Vieville, die HerrenSnuckui, Corwrero, Abar- 
re, Noriemon und Sangro; und von Brigadiers iftdie Anzahl nicht gerin⸗ 
ger , woraus man von der dermahligen ftarcfen Macht des Königs urtheilen 
Fan; wiemandenn die Königl, Land-Macht auf 00000, Mann, und die See: 
Ruͤſtung auf 8o. Kriegs Schiffe rechnet. So daß Spanien feit undenckli⸗ 
chen Fahren nicht fo viel Macht auf den Beinen gehabt. 
zufolge derer neueften Berichte aus Paris vom 1. hujus, war der Al; 
ferchriftlichfte König dennoch entſchloſſen geweſen, am folgende Tage bey Sa⸗ 
blon die Franzoͤſiſchen und Schweiser-Garden in Augenfchein zunehmen ; und 
daman in Den Sorgen ſtehet, daß die Kayſerl Armee einen Einfall in Franck 
reich zu thun vorhabe; fo follen diefe Hauß-Trouppen,, wie auch Die Leib-Gar- 
den,die der König den 15. ebenfalls muftern will ‚am 16. nach dem Rhein auf: 
brechen, und auſſer der Haupt⸗Armee zwey fliegende Eorvo , jedes von 12. biß 
15000. Mann in Lothringen und Champagne zu ftehen kommen, um foldyem 
Einfalle vorzubeugen. Zu St. Germain en faye, der ehemahligen Refidens des 
Königs ee a Engelland, mache man die Einrichtung , einen vornehmen 
aufzunehmen, und giebet vor,der Prätendent folle ſich nächftens aus Rom 
| e en, Damit eran der Hand ſey, das vor ihn concertirte Vorhaben 
ns Werck zu richten. Die Urtheile von Denen Angelegenheiten dieſes Ritz 
en ſo gegen einander lauffend , dag man nicht weiß, was man glaus 
fol : und wollen wir alfo vor dieſesmahl davon lieber Stillſchweigen 
ten. An dem Sranzöfiichen Hofe kan man je länger je weniger in Abrede 
t, daß die Tuͤrcken are von denen Perfianern erlitten, und man 
iget auch Die großmuͤthige Bezeigung des Kouli Kan gegen ben in dee 
Dh 3 Schlacht 






206 POLITICA. 


Schlacht gebliebenen Topal Oßmann, um aber dieſe Zeitung etwas zu mik 
dern, a. man hinzu , der Verluſt der Türcken fen fo groß eben nicht als 
man geglaubet: und der Perſiſche General I mehr als jemahls zum Frieden 
geneigt, und es waͤre der Friede entweder fchon gefchloflen, oder doc) fo gut 
als richtig, und folgends werde die Pfortedem Sranzöfiichen Intereſſe ſich ges 
mäßermeifen. Der König hat fein Borhaben, gleich nach Oſtern ſich nad 
Sontainebleau zu erheben, in fo weit geändert, daß er, vorhero die Nieder⸗ 
Funfft der Königin, die in ihrem gefeegneten Zuftande gluͤcklich avanciret, abs 
warten, und fodann big aufden November in gedachten Sontainebleau bieis 
ben will. Die bereits vorhin gemeldete Eröffnung der; Verſammlung der 
anzöfifchen Geiſtlichkeit ift in dem Elofter der grofien Auguftiner mit Is 
ichen Andachten und Ceremonien vor fich gegangen ;. Wiewohl nun am 22 
ebr. die Königlichen Commiſſarien ſich dahin begeben, um vor den Allers 
riftlichften König von befagter Verſammlung ein Feeyroiliges cke 
begehen, fo hoͤret man doch noch nicht, mas dieſes anſehnliche Corpus wer 
bewilligen. Je groͤſſer es aber ſich belauffet, je weniger wird es dem Hof um 
angenehm ſeyn, denn man braucht es auf allen Seiten gar noͤthig: dahero 
man auch auf die Eintreibung der Vermoͤgen⸗Steuer moͤglich beflieſſen iſt, wo⸗ 
bey geruͤhmet wird, daß man ſehr auf die Billigkeit ſaͤhe, und von den Haͤn 
fern und Laͤndereyen, die nichts eintragen, nichts verlanget, biß etwan fo 
in beſſern Stand kommen. Weil hiernaͤchſt der Allerchriſtlichſte König vieles 
Volck zum kuͤnfftigen Feld⸗Zuge brauchet , fo hat er buch eine Ordonnantz di 
vorigen Verordnungen, tworinne denen Soldaten ee getviffer Zeit 
der Abfchied bewilliget, biß auf 17377. aufgehoben, und von denen Soldaten, 
deren Dienft-Zeit dermalen ausgelaufen, und die folglich ferner bleiben muflen) 
fol jeder ein Geſchencke von 10, Livres befommen : und aherodarfi fein Offi⸗ 
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cier , bey Königl. Ungnade einen Abſchied geben. Man träget fiihübrigens zu 


ris mit einem neuen Project aus Norden zum DBergleich wegen ber Pohlni⸗ 
* Affairen, vermoͤge deſſen der un , 16 lange er lebet,, die 
Eron Pohlen behalten, und nach deffen Tode dem Könige ger ſolche erb⸗ 
lich *8* ſolte: Man muß aber ſolches billig unter die Zahl derer Dinge ſe⸗ 
gen, wodurch man nur hin und her Jaloufie, Mißtrauen x, anzufpinnen trachtet 
In denen Groß / Britanniſchen — — gehet ed 

noch immer beſtermaſſen nach dem Wun 
Majeftät: und die Stimmen find in beyden Haͤuſern allemahl denen etwan 
ABiderfprechenden gar weit überlegen: denn obfchon die biherigen Verwil⸗ 
figungen nur noch meiftentheils die ordinairen Qubfidien, auffer was die Ders 
mehrung derer Matrofen angehet, betroffen, und dannenhero die Mißguͤn⸗ 
figen auf die Gedancken gerathen, das Parlament werde fich zu nichts thaͤtli⸗ 
Ä en, 


ch und Verlangen Ihro Königlichen” 
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eben, und nicht zum Krieg entfchlieffen,, fondern die Weutralität allen andern 
Berrachtungen vorziehen : dahero auch zum Faveur der Neutralität — 
che Schrifften ausgeſtreuet werden, ſo halten es dennoch die Weiterſehenden 
vor eine groffe Politique, daß ap Majeftät noch Feine Extraordinaria begeh⸗ 
ren , und erft die Final Erflärung derer alliierten Cronen über die gethane 
Friedens Vorſchlaͤge abwarten, um fodann aufdem Fall, daß fie nach Je⸗ 
dermanns Bermuthung fruchtloß ausfallen , Dero ‘Parlament darthun zu 
Fönnen , — — Sie zu Wiederherſtellung der allgemeinen Ruhe an 
Ihren Dfficiis, dem Verſprechen nach, nichts unterlaſſen, und dahero ans 
dere en zum Beyſtand des Haufes Defterreih nach denen Tractaten 
nehmen müffen ic. wie man denn die Antwort des Spanifchen Hofes ftundlich 
iu Londen erwartet, und indefjen bey dem Parlament mit domeftiquen Delis 
erafionen iget, um denen wichtigern Dingen in Zeiten Raum zu mas 
hen. Die Ausrüflung der See⸗Macht gehet hiernächit mit geoffem Eyfer 
fort, und hoffet man eheftens zu vernehmen, daß eine ftarcke Flotte nach Dem 
Mittelländifchen Meer —6 werde, welche die beyden Sicilien wider 
die feindlichen Anfaͤlle bedecken ſolle. Alm 20. Febr. ergoͤtzte ſich der Hof mit 
der Opera; felbi en Sages befande fh der Pring von Wallis an einem Ca⸗ 
tharretmasunpagiidh, Doch nach einer Aderlaß hinwiederum ziemlich erleich⸗ 
tert. Amzzften die Königin mit dem Hergoge von Cumberland und 
denen ir en nach Keen ‚ und Fehrete , nachdem fie in dafigen 
Garten friſche Luft geſchoͤpffet, hinwiederum nach St. Jaͤmnes. Ihro Ma: 
jeftät der Koͤng creirte hingegen den Herhog von Athol und den Marquis von 
Lothian zu Rittern don der Diftel , an dıe Stellederer Fürglich in Schottland 
mit Tod — a von Southerland und London, Diele wun— 
dernfih, daß die Koͤnigl. Derrfchafften in dieſer Jahres⸗Zeit mit Spasiers 
—5 ic) ergoͤtzen; allein in Engelland iſt es sans anders als bey uns beſchaf⸗ 
en, denn in Denen Gärten zu helfen und andermwärts ftehen bereits die Abrı- 
) edle und Mandel: Bäume in der fehönften Bluͤthe, und die grünen 
Ebhſen find bereits 3. biß 4. Zoll hoch über der Erde worauf man bey uns annoch 
——— Dem Printzen von Oranien iſt das Mineraliſche Waſſer 
** 0 glücklich zuſtatten gekommen, daß er ſich dergeſtalt wohl auf befin⸗ 
‚als ee in etlichen Jahren nicht geweſen. Dieſer Printz wuͤrde bereits von 
dannen aufgebrochen ſeyn, wenn nicht der ihn begleitende Ritter Cotterell ei: 
ven Fluß an den Augen befommen, und einige Hindernuß veranlaffer, weil 
aber (bige wiederhergeftellet , hat der Aufbruch von da am z3ften ejusd. 
en und fo ferner erfolgen follen. Ubrigensfind in Engelland, gleich 
tiefaft in allen Europäifchen Reichen , nachdrückliche Bönal- Verordnungen 


changen, dag alle in ausländifchen Dienften ftehende Schiff. Leute, Matelo: 
| | ten, 
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ten, (melche gebohrne Unterthanen find,) fi ungefäumt nach Hauſe begeben 


ſo en. : 2 ' 
"An denen Nordiſchen Höfen machen die Pohlnifchen und befonbers 
auch die Dangi ersAngelegenheiten nicht geringes ufſehen, denn obwohl 
Ihro Königl. ajeftät von Daͤnnemarck und andere Puiſſancen in Ihren an 
die Stadt Dantzig abgelafienen freundlichen Antroorten zu allen geneigten 
Vor Biten ſich anerbothen,und folche vermuthlich auch erfolget; ſo weiß man 
dennoch nicht, ob, oder wie weit fölche Ingteß gefunden; Zum wenigften 
will man mit befondern neuen ‘Berichten aus Stockholm vermelden, daß ber 
dortige Rußiſche Mimiftre dem Herrn Reichs: Rath, Grafen von Horn, auf 
aͤusdruckliche Drdre feines Hofes zu vernehmen gegeben: „Daß, weil Die be⸗ 
„fagte Stadt Dangig denen Dorftellungen des Rußiſchen Generals Lafci und 
„Miniftres allda kein Gehör gegeben, und bey ihrer Widerſetzung bleibe, ſo, 
„daßdie Kayſerin auch befagten Miniſtre zuruck berufen, alſo könte ſelbige aus 
„rechtmäßiger —59 — und Empfindung nicht umhin, der Stadt ſolches 
nachdruͤcklich fuͤhlen zu laften, and würden Ihro Ezaarifche Majeftät ungers 
„nefehen,, wenn etwa S aaa anal si oder iegs⸗Geraͤthſchafft nad) 
„Dangigübergienigen, allermaſſen wenn dergleichen Schiffe angetroffen und 
„nifitivet würden, man dergleichen Perſohnen und Sachen anhalten, und 
„die etwan ſchon in Stanislaifchen oder DansigersDienften findende Dfficier 
„als feindliche anfehen muͤſſe; ¶ Welches, tie weites gegründet, wir dahin 
geftellet fennlaffen. Indeſſen ſind Fürglich in befagtem Stockholm verichiede 
ne Perfohnen von Diftinction aus Dangig IncoBnL TO angelanget , die fih 
theils in Privat-Häufern, theils bey dem ranzöfifchen Miniftre, einlogiret, 
die manvor Avant- Coureurs des Königs Stamslaihalten will . we. 
In Dangig felbft find die Umſtaͤnde fo verwirret und ungewiß, und die 
daher kommende Berichte ſo widereinander vn ‚dag man nicht vermoͤ⸗ 
end, das Wahre von Dem Falſchen unterfcheiden. Bey voriger Poſt 
hiefe es vonallen Drthen, der König tanislaus habe, weil die Stadt, oder 
vornemlich Die Burgerfeafft das Aufferfte wo abwarten wolten, ſich mit 
allen feinen beygethanen Herren retiret, wir haben aber wegen der vielmahl 

ſchon herumgegangenen ungegruͤndeten Geruͤchte, nichts davon erwehnen m 
gen: wie denn mit der folgenden Poſt alles und noch mehr twiderruffen , und 
verfichert wird, befagter Stanislaus habe ſich mit der Stadt nochmahls feſt 
verbunden, allesabzumarten, weil eines Theilsdie Ruſſen nicht ſtarck genug, 
diefen Orih anzugreiffen, ber mit etlichen taufend Mann befeget, mit allem 
wohiverſehen, und ſtarck befeftiget , andern Theilsnächfteng ein mächtiger Se⸗ 
courg vonder See und vom ande anfangen müffe, wie denn der Kyoffsky mit 
15000. Mann im Anzuge ſeyn ſoll. Indeſſen ſtehet die Rußiſche Armee * 
am 


— 
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fam sorden Thoren der Stadt, ohnedaß einige Feindfeeligfeiten von beyden 
Seiten bißden 20. Febr. vorgangen. Es laffen ſich oͤffters ein oder andere Ruf 
fen an denen Auffenwercern ſehen, alleines ift ausdrücklich verbothen auf fie 
ufchüffen, es räre denn , daß fiefich allzu nahe machten. Der GeneralLafci 
at hiernächftder Stadt Butzig fid) bemächtiger , und ſich folglich Meifter ge: 
machet von dem fogenannten Businger Winckel, welches die einkige Rhede 
dortiger Gegenden ift, wo man mit Bequemlichkeit von ber See⸗Seite anlan⸗ 
denoder Volck debarquiren Fan. Die Abficht dieſes —— Generals iſt 
daben leicht zu ermeſſen, daß er nemlich fremden Gaͤſten das Thor ſperren mil. 
Die übrigen vielen Erzehlungen von Dantzig laſſen wir biß zur Confirmation 
ausgeſetzet bleiben. 
Don Warſchau wird man vermuthlich mit nächfter Poſt vernehmen, 
daß Fhro Königl, Maieftät Auguftus II. dafelbft mit zahlreichem Gefolge ans 
gelanget; Indem diefelben bereits gegen Ausgang des Febr. von dannen auf⸗ 
gebrochen; Ben Dero erfolgenden Ankunft follen die Dafelbft in Garniſon lies 
gende erlicheraufend Ruſſen, mit denen jenfeitsder Weichſel ftehenden 2000. 
Mann Eofadender Haupt⸗Armee nad) en, Preuffen nachfolgen, und 
. en vor der Hand diefe Reſidentz⸗ Stadt Warſchau mit Chur: Saͤchſi⸗ 
chen Voͤlckern beſetzet werden, biß Die Ruhe allenthalben wiederum hergeftel- 
let ift ; auch wird man demnächftvon dannen verfchiedene merckwuͤrdige Sa⸗ 
en und Einzichrungenzu vernehmen haben. Von dem Kyowskiſchen und 
anderer Stanislaifdyen Partheygänger unterhabenden Voͤlckern, FR ins 
deſſen, bey dem beftändigen ——— wiederum etliche tauſend Mann 
abgewichen, Und zu der confoͤderirten Armee uͤbergangen ſeyn. Ihro Mas 
jeſtaͤt Die Koͤnigin von Pohlen, welche am 22. Febr. Dero Ruͤckweg von Era⸗ 
cau nach Dreßden mit einer Suitevon 220. Poft- Pferden, der Herr General 
Feld⸗Marſchall GrafWackerbarth aber wegen feinerMaladie, in einer& änffs 
teangetreten,, find auf der Schlefiichen Srängevondem Beurhnifchen Stans 
es⸗Herrn, Srafenvon Henckel, mit vielen Ehr⸗Bezeigungen empfangen wor; 
den, und nahdem Sieam 24. ejusdem in Beuthen angelanget, und in der 
Caroſſe ein wenig Speife zu fich genommen, haben Sie Dero eg fo ferner 
tgeleet , und in denen erften Tagen Diefes Monarhs in a eintreffen 
;009 haben die Gewaͤſſere zu vielen Ummegen und Aufenthalt Anlaß 
J ro Majeſtaͤt der Koͤnig haben vor Dero Abreiſe aus Cracau an⸗ 
eine groſſe Promotion von General⸗Lieutenants, General⸗Majors und 
iften vorgenommen , deren Lifte aber dermahlen allhier Feinen Platz finder, 
} uf Ihro Rönigl. Majeſtaͤt in Pohlen, Auguftum Il. find ung 
} ar ende mohlgefegte Poetiſche Einfälle von unbefannter werther Hand 
| et, die wir WEbTer aAaufügen ung verbunden erachten, eig 
l FAIH- 
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Gratulatio Cabaliffica. 
Neo-Coronato Regi Polonie. 
AUGUSTUS TERTIUS FLOREAT, 


888. 484 262. 1754 
Felici milite Stanislaum , Affecläsque vincat, 
ja. 17. s81, 175. 353. 1734. 
Victisque celer, fi veniam petant, parcat, 
686. 113, 99. 285, 306. 245, 1734, 
ET AUGUSTO CÆSARI gloriose aſſiſtat, 
105. 8. 189. 311. 48 1754 
Ut abs mora Gallos, Hifpanos , Sabaudos, pellat, 
300, 93. 161. 188. 348. 438. 206. 1734 
Sic fiat ! ac fic Polonia cum Rege felix vivat. 
102, 116. 4, 102, 230. 23. 97, 340, flo. : 175% 
Clavis. 
Abe da EEE EKD ge re 
na. % 4 % 6: 7.8 9 10. 20, 30. 40. 50, 60. 70. $o, 90, 
t, U. x, Y. 2. 
100. 200. 300. 400, 590, A.F.D. B.LL. 


hi Rönigl. Majeſtaͤt in ap befinden fi) vor Dero höchfte 

erfohn annoch zu otsdam, von wannen hingegen Des Cron⸗ rintzens Ho⸗ 

it, deren Frau Gemahlin 7 von Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel und 
Blankenburg wiederum beglückt revertiret, nah) Ruppin zu Dero Regiment 
abgangen. Zu befagtem Potsdam ift der Herr Graf von Seckendorff annoch 
beftändig anmefend, und Ihro Majeftät erwieſen demfelbigen kuͤrtzlich wie⸗ 
derum die Ehre , bey Ihm Tafel zu halten. Die aus Preuffen fommende 
Megimenter , welche zu Erfüllung derer an Kayſerl. Majeftät überlaffenen 
10000. Mann dienen follen, und deren Bewegung und Marfd) zu allerley ver; 
Fehrten Urtheilen Beranlaffung gegeben , follen im Mittel des egenwärtigen 

onaths in denen Erfrifchungs-Quartieren bey Berlin eintreffen , biß fie ſich 

t Anfangdes Aprilis, unter Anführung eines Kayſerlichen, bereit in Ber- 
lin angelangten Commiſſarii, auf den Marfch nad) dem Reiche begeben. Bey 
Gelegenheit des Marfches der Königl. Daͤhniſchen Voͤlcker nach dem Rhein, 
ift von der Löbl. Stadt Hamburg ein Syndicus an dem Preußifchen Ho 
fe eingetroffen, um Ihro Majeftät Protection und höchfte Vermittelung ans 
uſuchen, Damit nicht ettvannbefagte Trolippen ‚wegen derer annoch obſchwe⸗ 
benden Differensien zwiſchen a Könige. Mayeftät von Daͤnnemarck und bes' 
fagter Stadt , fich anfderen Boden aufhalten möchten ;’Ebendief nes 
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nete iftfodann ebenfalls nach Braunfchweig und Hannover zu gleichem End⸗ 

zweck gereifet. Und aufdie eben dieferhalben am Kanferl. Hofe geſchehene in; 
ſtaͤndige Vorftellungen , haben der höchfte Monarch diefer guten Stadt Dero 
hödhfte Protection nicht weniger zugeftanden, mwelcherhalben mit dem Daͤhni⸗ 
ſchen Miniftre zu Wien Eonferent gehalten worden. 

Die Umſtaͤnde in dem Mecklenburtgiſchen haben fid) auf einmahl hin; 
wiederum verändert ‚denn obichon von allen Seiten die Ordren eingelauffen, 
daß am azften die auständifche Trouppen ausziehen folten; So find dennoch 
unmittelbar vor folhem Abmarfch contra Drdren eingelauffen, und mithin 
nicht nur die Luͤneburgiſche, fondern auch die Königlich» Preußifche Troup⸗ 
pen inihren bißherigen Stand - Quartieren verblieben, un ve von König. 

reußifcher Seiten das Regiment von Kröcher,und ein Theil des Truchfifchen 

egiments; mas die Urſache Davon [ve ‚ fan man vor der Hand noch fo genau 
nicht fagen, fondern es muß fich erft Fünfftig ferners äufern, denn daß einiges 
Mißtrauen oder andere dergleichen Dinge die Veränderung caufiret, gehöret 
unter die delicaten Materien, Davonnicht jedermann zu reden anftehet. 
| b) In Kriegs: Sachen. 
Wen es beſondern Berichten von Turin nachgehet, ſoll man daſelbſt, ohn⸗ 
eachtet der Anweſenheit des Marſchalls von Villars, und deffen troͤſtli⸗ 
chen Zureden, dennoch ziemliche Grillen machen, wie es mit dem unbedachter 
Weiſe angefangenen Kriege ablauffen werde, und man fast , daß der Marquis 
d’Ormena in Ungnade gefallen, und * ihm die Koͤnigin von Sardinien vor⸗ 
eworffen, daß er mit ſeinen Conſilien Ihren Gemahl in groſſe Gefahr geſetzet 
abe. — Königin ſoile zu dem Koͤnig geſagt haben : daß er wohl 
„als Koͤnig und Hertzog von Savohen nach Mayland reiſen werde, GOtt ge⸗ 
„beaber nur, daß Er als Hertzog von Savoyen wieder kommen möge. ,„, Zwi⸗ 
ſchen Verona und Breſcia befindet fi) ein Corpo von 25000. Teutfchen, und 
defiliren Die Kayſerl. Trouppen an dem Flug Adda gegen Parma und Piacen: 
za, um dieſe Ba in Poſſeßion u nehmen. Es ziehen auch die Fran⸗ 
sofen eine groffe Linie gegen ee luß; Die Spanier bleiben feft varbey ſich 
nicht in Die Sombardifche Gefchäffte zu mifchen. Cs follen 3. Benetianifche 
echfel-Herrenüber ſich genommen * ‚die in 60000. Mann beftehende 
Ranfertiche Armee mit Fourage und Lebens: Mittel zu verfehen. Die Franzo⸗ 
fen find dato in groffer Forcht ‚meil die Teurfcyen in je groffer Zahl in dem Ve⸗ 
tonefifch- und Parmefanifchen fich befinden, und daß die Franzoͤſiſche Commen⸗ 
Danten den Soldaten nicht wiſſen lieſſen, mohin dee Marſch gehen folle, aus 
Forcht Des Ausreiſſens, und ft ohnzweiffelhafft , daß, mann die Franzoſen 
dem Feind ins Geficht gehen folten, das Ausreiffen ungemein ſtarck ſeyn 


würde, 
| iz Laut 
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Laut denen Nachrichten, fomanaus denen Liften von denen Franzöfifch- 
und Savoyiſchen Regimentern gezogen, zeiget ſich, daß von dem Tag an, da 
Die Sranzofen in den Mayländiichen Staat eingefallen, ſich der Verluſt der 
Todten und Deferteurs über 20000. belauffe. = 

Aus Pündten wird berichtet, daß der Königvon Sardinien dem Obrift 
Donatſch ein Regiment Pundtner zugefagt, und zwar mit weit beffern Con 
ditionen,, als Die Schweiger-Regimenter in Sardinifhen Dienften genieffen. 
Es gehet die Rede, daß auch die Eron Franckreich mit nächftem ein Puͤndtne⸗ 
rifches Regiment begehren werde, man zweifelt aber, Daß es möglich feyn wer⸗ 
du, das erforderliche Volck für fo viele Regimenter in Puͤndten zumegen zu 

ringen. 

Die Franzöfifch: und Savopifche Trouppen follen im Marfch gegen den 
Grängen des Tyrols begriffen ſeyn, um alle Fourage aus dem Mantuanifchen 
und Eremonefiichen —— oder gar zu verderben, damit die anruckende 
Teutſche Armee nicht ſubſiſtiren koͤmme. 

Franckreich ſolle reſolviret haben, ſeine Trouppen in Italien mit 20000. 
Mann zu verſtaͤrcken. Jedoch andere Berichte gm das Gegentheil: und 
daß inder Stille immer Fleine eingele Franzöfifche Hauffen von 8. biß 10. Mann 
aus Italien nach Elſaß zurückgehen, und am Ende dem Könige von Sardis 
nien die Laſt der —— Waffen auf den Hals fallen werde. Indeſſen ma⸗ 
chen doch die Franzoſen allerley Bewegungen gegen den Oglio⸗Fluß, um ſelbi⸗ 
gen moͤglichſt zu bedecken, und die Progreſſen derer Teutſchen zu hindern, 
welche indeſſen ſich taͤglich verſtaͤrcken; Wie denn der von Mantua zurück nach 
Rovoredo gekommene Herr Feld⸗Marſchall, Graf Mercy, allenthalben gute 
Einrichtung machet. In denen Italiaͤniſchen Haͤven kominen taͤglich Spani⸗ 
Be Schiffe von Barcellona und Antibes mit Kecrouten, Krieges Geräthz 

chafft und Geld, auch dem Uberreſt der Cavallerie und ‘Pferde , an: und 
allen Umftänden feheinet es, Daß die Spanier wuͤrcklich Anftalt machen, 
nad Neapoliszumarfchiren, umdafelbft ihr Heyl zu verſuchen, ehe noch et- 
wa eine Englifche Flotte anlangen Fönne, 

An dem Rhein-Streohm gehet es annoch dermahlen file zu, da die 
Jahrs⸗Zeit zu denen Operationen noch nicht herbey gefommen, und die vors 
nehmfte Bemuͤhung auf beyden Seiten gehet nur hauptfächlich dahin, ſich zu 
verftärden, und in Berfaffung zu ftellen; denn obwohl ein Gerüchte ji) aus⸗ 
breitet, ob waͤre ein ſtarckes Corpo Franzofen über den Rhein gegangen p die 
allenthalben mit Feuer und Schwerdt übelhaufeten, und ob würden die Fein⸗ 
de nächftens einen Verſuch thun, vorerft = der Stadt Mayntz zu bemichtts 
gen: und was dergleichen mehr; So muß man ſolches dennoch vor ungegruͤn⸗ 

c) Im 
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6) m Finanz- Weſen. 
HE denen Barbarifchen Nationen in Africa iſt es von lauger Zeit her ſowohl / als wie bey an⸗ 
dern dergleichen Nationen/ eine nugbare Gewohnheit gemorden/ daß man bey denenfelben 
von Seiten derer Chriften die Freundſchafft und —— durch koſtbare Geſchencke erkauffen 
muß. Wir ſehen darvon abermahs ein merckwuͤrdiges Exempel in den neueſten Berichten aus 
Londen: Denn daſelbſt hat man im Nahmen des Königs ein dergleichen Preſent vor den Kayfer 
von Marocco ſertig gemacht / und zu Schiffe gebracht / um ſolches an dieſen Africanifchen 
Monarchen zu uͤbe rbrigen / welches in nachſolgenden koſiharen Sachen beſtehet: 20. Stück 
von dem feinften breiten Engliſchen Tuch; 2. Stuͤcke goͤldener Procat; 2. Stuͤck ſübernen 
dergleichen ; ein Stück grüner Damaft ; 8. Stück feine Holländifhe Leinwand ; 16. Stück 
Cammericher: Tuch; eine göldene Repetir⸗ Uhr; 4-filberne RepetirsUhren; 20. Pfund feinen 
Thee; 300, Pfund Zuger in Hüten; 5. ſchoͤn gearbeitete gezogene Röhre; 5. Paar Pifioplen; 
ein Comtoirs oder eibe⸗Schranck vonder f[hönften Arbeit; =. Sing Uhren; und endlicy 
en zu vonf mRaritäten/ welche man allefamt zum Aufehen Öffentlich ausgeſtellet 
gehabt. TUE 
d) In Hohen Gefandtfchafften und deren Negotiationen, 

U CLonden ift der legt angemerckte jüngere Herr Graf Jofeph von Kinsfy bereits über Hole 
land / mofelbft er vorhero mit denen dortigen Kapferlihen Minifires conferiret / angelan« 
et / und manhältdavor / daß er mit wichtigen Kommipignen verfehen fey/ und nach einem 

Furgen Aufenthaltfih aus em Poztusichien Hofebegebenfolle. . . 
- 8 m Ibro Groß —— — ober bür 8 dem Vermuthen nach / der 

rtzlich in ugte beruhmte Ritter Schaub in wichtigen Verrichtungen 
—2 Hofe —— PER * EUR Che 

n Dansig lol / nad) einigen Berichten / nicht nur der Rußiſche Mefident/ fondern au 

der Graf Dönhoff/ nebſt dem Baron von mens / ber die RN ih 





auf Drdre des Stanislaimit Arreit beleget worden ſeyn; audereaber verfihern mit mehrerer 
Wahrjheinlichfeit/ daß man ihnen —— / u retiriren / und fie folglich) mit einer 
guten Efcorte von dannen big aufdie Königlich, Dreubile Sraͤntzen begleitet. 

Der — aus petersburg ju Berlin angelangte Königliche Preußiſche Miniſtre am 
Rußiſch eu Hofe/ Herr Baron von Mardefeldt/ ſtehet im Begriff / mit neuen importanten 
Commißionen und Inftructionennac) gedachtem Petersburg hinwie derum abzureifen, 

Hingegen wird der Miniftve derer vereinigten Niederlande zu Berlin/ Herr Baron von 
Bindel/ völlig ab» und nad) Haufe Yo / weil derfelbige mit einer anfehnlichen Dılitars 
Eharge in Holland verfehen worden; deſſen Geſandtſchaffts Poften am Königlich: Preufifchen 
Hoje/ wie man davor hält / von dem dermahlen in Poplen ſich befindenden Herrn von Kumpff 
naͤchſtens hinwiederum beſetzet werden folle, 

Deriegt gemeldetermaſſen am Kayſerlichen Hofe angelangte Koͤniglich⸗ Pohlniſche Ge; 
fndte/ Herr Graf Sıednidy / hat in denen abgelaufenen Tagen bey allerfeitg Kayferl. Mas 
rftäten und denen Durdlaugtigften Erg: Hergoginnen folenne Audieng gehabt / und die jdrms 
ie Notificationen wegen der erfolgten Königl. Crönung Auguttı Lil. adgeftattet ; Zu gleicher 
Zeit ift auch der ebenfalls Pohlnifche nach der Dttomannilhen Pforte — Abgeſandte zu 
Wien eingetroffen: und wird / nad) einigen genommenen wichtigen Verabredungen / ehefteng 
durch Ungarnnad) Eonftantinopel abgehen. Und da anch der Kufıfhe Obrift + Stallmeifter 
und Gevollmaͤchtigſte Minifler / Herr a! don Eöwenmwolde / bereits in Schlefien angelans 
get/ iſt felbiger bey Abgang der lgtern Poſt in Wien ebeufalls erwartet worden, 
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e) In Policey- und Jultiz-Sachen. 

O Hrgeaqhtet man in Franckreich von geraumer Zeit ber alle mgliche Bemuͤhungen augewen⸗ 

det / die Eontrabandiften / als eine/ dem Koͤnigl. Intereſſe hoͤchſt, nachtbeilige Gattung 
Leute / mit Stumpffund Stiel aus zurotten: er gewaltig auch die Straffen gemefen/momit 
man dieje Parthey-Gänger beleget; gleichwohl ift ſolches nicht vermidgend geweſen / den ver 
längten Endzweck zu erreichen; Vielmehr begehen diefe Leuthe täglich die gröften Erceffe/ und 
folches deſto ungefcheuter / weilen Die Milig jeto zugang andern Sachen / als zu Auffuchung 
derofelben gebrauchet wird; Doch haben die Gerichts⸗Bedienten Fürglich eine ganke Bande 
von 22. Perfonen diefer Raub Vögel ertappet / und nad) Paris in die Baftille geliefert / mo 
felbfi man ihnen den Proceß machet / und 18. Ballen bey ihnen gefundenen Waaren confijciret, 


f) Inder Rauffmannfchafft. 

DE Perſiſche Feld. Herr Kouli Kan gibt noch alle Tage dem Rußiſchen Hofe Merckmahl⸗ 
feiner nachbarlichen Freundſchafft und Zuneigung / indem er die zwiſchen beyden Reichen 
geſchloſſene Tractaten / ins befondere wegen der Handlung aus Rußland nad) Perfien / aufdas 
allerforgfältigfte in die Erfüllung dringet : Wie er denn fürglich einen vornehmen Dfficier nach 
Derbent anden Gouverneur/ Pringenvon Hefien Homburg / mit der Verficherang gefchi 
cket/ daß Fünfftighin alle Rußiſche Kaufleute von ihren in Perſien ein und ausführenden Wan 
renden sten Theil weniger / als andere Nationen / Zölle und gewöhnliche Gaben abtragen fol 
i die Commercien in dem Rußiſchen Reiche von Tag sw Tag in glücflichern Flor ge⸗ 


—R 
ECCLESIASTICA. 
A.) Bon der Römifch : Catholifchen Kirche; 
1.) Den Pabft, deffen Bullen und Beiftlichen Verordnungen, 


Myeachtet der Roͤm. Hof, dem en Anfehen nach, immer Verſi⸗ 
cherung giebet, bey dermahligen taliaͤniſ. Kriegs⸗Troublen eine voll: 
kommene Neutralität zu beobachten,fo zeigen fich Dennoch täglich genug: 

fame Bereiß- Gründe, daß man den Sranzöfich- und Spanif. Höfen mehrere 
Gefälligfeit zu errveifen bereit ſey. Syn einer Fürglich uͤber die Pohlniſchen Ans 
Selenenbeiten gehaltenen Particular » Congregation eraminirte man nicht nur 
gewiſſe Schriften, diein Pohlen, unter dem Titul: Rechtliches Bedenken 
einiger Theologorum, über den End derer Bifchöffe dieſes Reiches , an 
das Licht gefommen , fondern auch die Gonduite des Cardinals Cammer⸗ 
fingo Albani: und weil man ihm Schuld giebet , daß er verfchiedenen Bir 
höfen Difpenfationes über ſolche Ende gegeben, fo hat ihm Clemens das 
Cämmerlings-Siegelabfordern,, und indie Päbftl. Cammer bringen laffen; 
doc) aber on Eminens den Titul und die Einfünffte gelaffen. ine viel 
wichtigere Sache aber iftes, daß man auf Anfuchen Des Spanifch- und Fran: 
söfifchen Miniftrevor zwey Eolonen Spanifche Trouppen, jede von 12000. 
Mann Snfanterie, und 3000, Mann Cavallerie , den Durchzug durch den 
Kirchen: Staat nach dem Königreiche Neapolis ohne Weigerung betilliget ; 

wie 
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wie denn ber Pabſt etliche Commiſſarien mit der Poft abgefender , welche 
u folhem Durchzuge die erforderlichen Veranſtaltungen treffen follen : 
und man gibt vor, die Neutralität erfordere, daß man einem Theile fo- 
wohl , als dem andern dergleichen Ducchzug geſtatte. Indeſſen, und 
nachdem der Cardinal Cinfuegos von diefer Sache, und von der wuͤrckli⸗ 
cyen Bewegung derer Spanifchen Trouppen , durch einen Courier Nach: 
richt erhalten , hat er folches fogleich durch einen andern Courier an den 
Herrn Vice⸗Ree von Neapolis berichtet. Von denen bey der letztern Lottes 
rie gewonnenen anſehnlichen Summen hat der Pabſt, nach ſeiner Gewohnheit, 
10000. Scudi zum Bau der Faciada an der Lateraniſchen Kirche, 10000. zum 
Fortificatiens⸗Bau zu Ancona, und 10000. auf Abſchlag wegen derer vorge⸗ 
dachten koſtharen Statuen an den Cardinal Alexander Albani bezahlen laſſen. 
Dem Cardinal Coſcia muß der verdruͤßliche Aufenthalt in dem Caſtell St. 
Angelo vermuthlich unertraͤglich gefallen ſeyn, denn er hat das wider ihn er⸗ 
gangene Urtheil unterſchrieben, und Anſtalt gemachet, auf die zuerkannte Geld⸗ 
Buſſe 12000, Scudi zu bezahlen, und wegen des Uberreſt hinlaͤngliche Buͤrg⸗ 
chafft geſtellet, mithin die Freyheit erlanget, aus dem Caſtell ſich auſſerhalb 
om nach dem Cloſter zu St. Aleßio zu begeben. Von deſſen Erfolg man 
naͤchſtens mehrere Berichte erwartet. 


LITTERARILA. 
"Don gelehrten Sachen. 


Inder Peetz⸗ und Baderifchen Buchhandlung allbier zu Regens: 
burg find am billigen Preiß zu baben nachgefeiste Bücher : 
es Avanturesde Telemaque Filsd’Ulyfle par feu Meſſ. Frangois de Salignac , de la Mothe Fe- 
nelon , Nouyelle Edition, conforme au Manufcrit original, & enrichie de fig. en taille-dou- 
ce fort belles in 4. à Amfterdam. 1734. à 14. fl. 
Le Bombardier Frangois; ou Nouvelle Methode de jetterles Bombes avec precifion par 
Mr. Bellidor. 4. à Amiterd, 1734. à 4 fl. 


Bey dem Derleger der Aiftorifeben Nachrichten iſt zu haben: 


Emoires d’un Miniftre du feu Roy de la Grande Bretagne Auprés des Princes d’Italie, 

Prefent 4 Sa Majefle l’an 1722. 

Examen & Solution de la Queftion ‚la Guerre, oà l’Empereur fe trouve engage avec la 
France, eft- elleun Caſus faderis parrapport aux Allies de Sa Majelt€ Imperiale? Nebft dazu 


gehörigen Beylagen. 
| MNATURALIA. 


Je Kunſt / Todten aufzuwecken / iſt zwar unſers Wiffens heut zu Tage noch nicht Mode 
morden; Daß aber hingegen eine Kunft / die mit jener eine Verwandnuß hat / nemlich 
ci erfiorbenes und verttosfnetes Plus pinwiederum gleicpfam Iebenp und fipfienbzu machen. / 
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in der Welt eben nicht gar unbefandt ſey / ob es gleich nicht Jedermann miffend ift / foldyes bes 
zeuget die gang neuere Erfahrung: Es hat nemlich der Königlich Preußiiche Hof: Rath und 
Profeffor inderChymie, HerrD. Neumann / in &egenwart vieler gelehrten Zeugen nachfol⸗ 

endes Erperimentgemacht / daß er 3. Phiolen von Erpftall hervor gelanget/ darinn nach aller 
Er kandtnuf ein fehr irockenes und hartes Stuͤck Blut gemefen / daß es / wenn man die Phiole 

efchüttelt / einen ſtarcken Klang gegeben ; Nachdem er nun einen jubereiteten Todten + Kop 
Berbep gebolet / und ihn an die erfte Phiole gehalten / ifi das erhärtete Blut dergeftalt in I 
gekommen / daß ſolche davon gang erfüllet worden; ben der andern Pheole / alserden Tod⸗ 
ten, Ropffhinzugebradt / ift das Blut nur ein wenig flieffend worden / und endlich bey der drit: 
ten gang unbewegt und hart geblieben. 


TECHNICA. 


0: Fünftlihen Uhrwerckern / und andern Mechaniſchen varen Erfindungen / gibt es 
imar in der Welt; und in denen Eabinetern und Kunſt, Cammern fo vortrefflihe Sths 
de/ daß man feine Augen Damit genugfam weyden / und darüber in angenehmes Eritannen ge⸗ 
feget wird / fo / daß man faft glauben koͤnnte / es wären ſolche Künfte gang erfchöpffert / und 
nichts ſchoͤners mehr zu erfinden; dennoch hat fich zu Luneville wiederum ein vortreffliher Uhr⸗ 
macher hervorgethan / mit Nahmen pe Richard / der die Verſicherung giebet / er habe eine 
fo curioͤſe Mechanifche Zophonofiihe Machine erfunden / daß ſie in ihrer Gattung ihres glei, 
hen nicht habe: Es zeigen fid) daran über 300. bewegende Figuren/ man hoͤret viele fpielen, 
de Inſtrumente / die ein Concert formiren: ein Glocken⸗ESpiel / dasviele Melodien fpielet / 
und den Gefang vieler Gattungen der Voͤgelꝛe. Diefes Kunft:- Stüd hat der Allerriftl. König 
felbftund fein ganger Hofgefehen / die foldyes höchitens admiriret. Und auf die nächite Dee 
zu St. Sermaiu in Paris’ will der Meifterdavon ſolches denen Liebhabern fchen laffen. 


Von hohen Todes- Fallen, | 

Em letzt verftorbenen Rußifchen Minifter/ Grafen Galofkin / ift deffen Herr Vater / der ; 
D Gamer liches Nahmens / amzı, Januarii im 84. Jahre feines hoöchſtruͤhmlichſten 28e2 

ald nachgefolget. 

Ingleichen hat ju Leipzig vor wenig Tagen der dortige Gouverneur / Herr General⸗Lieutenant Graf 
Zsadhim and von Flemming / im 69. Jahr feines Alters / ohne männliche Leibes Erben / die Weli 
verlaffen / alfo dag von diefem Gräflichen Ba — — — mehr übrig find. 

Ferner find am ir. Febrnarit Ihro Hochfuͤrſtl. Durchleucht Earl —3*X regierender Hertzog 
von Wuͤrtemberg⸗Oels / im 44. Jahr Dero Alters / 

Und am r. Martii zu Dranienftein die Durchl. Zürftin und Frau / Frau Sophia Hedwig / gebohr: 
ne Prinzeßin zu Naffau / und Gemahlin des regierenden Herzogs Earl Leopolds iu Mecklenburg 
nach ausgeftandener 10. taͤgigen Kranckheit / 

Den z. hujus nad) Mitternacht aber zwifchen 1. und 2. Uhr der Durchl. Für und Herr / Herr 
Fridericus Wilhelmus / regierender Fuͤrſt u Naffau-Siegen / Reformirter Line / in feiner Xefiden 
an ben Blartern Todes verblichen; und mithin verfchiedene Hochfürftliche und Gräfliche Haͤuſer in A 


fefte Trauer gejeget worden, 
| Bon hohem Alter. 


SM Ende dieſes Monathe ift in dem Chur⸗ Sächfifchen Dorf Breithauſen / in ber Ober-Paufnig/ 
% ein Bauer / Nahmens Martin Opig/ im 128ſien Jahr feines Alters geftorben/ welcher mit 2. 
WWeibernı9. Kinder geseuger / fo insgefamt noch am Leben ſind / und von welchen er 16, Enckel erlcbet, 


5 (0) 08 
Begenfpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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Seylrag 


Zu den Privilegitten 


Sioriig achrichlen 


er Al Woche Anno 1734, 


PoLıTıca. 


Aus Franckreich. 


Er Werchriſtl. König läffet es nicht daran genug feyn/daß er legt: gemeldetermaffen 

w Dermeitungderer groffen Koften / welche Die hohen Officiers gemeiniglich auf 

ofibare Equippagen verwenden / und ſich Dadurch rniniren/ eine gar Loͤbl. Verfaſ⸗ 

ſung gemachet; Ida es ift bereits wiederum eine gang andere Königl, Militar⸗ 

Verordnung unter der Vreſſe / die mit jener genau zufammen u ei vermittelſt des 

ven er die TZafel/ Equippageund Bedienung derer Kriegs Bedienten vom General big aufden 
—— reguliret; wie ſolches a... dem —— bag —* e Pe er unterm ıften 
1705. angeordnet gemwefen : weldyer j vor g nachgegangen wor⸗ 

den. Die Koͤnigl. Leib-Guarden befommen ed Säbel von neuer dung/ daran die Ges 
fäße von fein, vergoldetem Kupffer fo geſchicklich el / baßdie gange —*— darunter be⸗ 








deckt bleibet. Dem Lefer konten vielleicht dabey die finnreichen Worte eines groſſen Heidens des 
auen Alterthums beyfallen / als diefem dag koͤſche Schwerdt eines übermundenen Perfis 
en Königs gereichet wurde: Nobilis Gladius, modo virelem dextram habuiffet. Aus alien 
find 4. Sranzöfifche Generals» Perfonen jurüdte fommen / weil fie die Italiaͤniſche Lufft nicht 
vertragen fönnen oder wollen / an deren Stelle andere ernennet worden: unter andern will 
der junge Villars wiederum dahin gehen. Die Koͤniglichen Hauß-Trouppen haben bereits am 
PR —— campiren angefangen / damit fie zum voraus ein wenig in die Übung fommen/ ehe 
eder Königmuftert. Am Sranzöfiichen Hofe mil man neue Briefe aus Eonftantinopel haben/ 
de Suhalts: Daß der Perfiſche Generaligimus/ Koulı Kan alle in denen legtern harten 
tejen gefangen genommene Zürcen wiederum in Freyben geftellet/ und zugleich ein Project 
dam Frieden überfendet: welches die Pfortemiteinigen gemachten Veränderungen angenom⸗ 
men haben ſolle. Man ß etals etwas merckwuͤrdiges hinzu: Daß / als diefes Kouli Kan 
ecretarius ihm vorge —* / er moͤchte / um ſich mehr Ereaturen zu machen / beydenen 
b und Militar⸗Bedienungen die Vertauf —* Verkauffung einführen; dieſer groffe 
General geantwortet: „Die Bedienungen find Belohnungen der Tugend und Verdienſte; 
„Ber mir den Kath giebet / Damit Handelzutreiben / der brauchet verbothene Künfte/ mich 
„entweder verhaßt / oder zum Verräther meiner Lande; Leute / und dadurch reich zu machen : 
„welche von beyden Abfichten du auch führefi / fo Haft du den Todvervdienet.,, Womit der ente 
—5 Kouli Kan dieſen feinen Sesretarium in — 8** ſtecken / und in den Fluß vo 
eij. 
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— an mm — — — — 
Aus Engelland. 


38 denen legten Tagen bes Monaths Febr. hat es bey denen Seßionen / ſowohl des Ober⸗ 
als Unter-Haufes / nicht geringe Debatten abgegeben. Die Gelegenheitdarjumaren 2. 
in Vorſchlag gefommene Bills / durch deren ıfleman die Königl. Macht / in Befegung und 
Mieder  Cafirung derer Land⸗Kriegs⸗Bedienungen einzufchränden fuchte; und in der sten 
folte ver König befraget werden ; Auf weſſen Aurathen und warum er dem Hergoge von Bolton 
ee Se Fi re . exe gebahien ge — „ren denen / 
die illen in Bor gebracht und unterflügeten / befanden ſich vornemlich der Her 
vd ein ber —* og von Montroſe / die Graſen Winchelſea / Anglefea / — 
Ad —*28 die Lords Tarteret / Bathurſt/ Gore/ xc. Dieſe behaupteten / dem Hof, 
Miniflerioge aber es wicht / dergleichen anichuliche Herren ihrer Aemter zu entfegen/ ohne 
Die Urfadhen anzuführen / theils um Das Bold zu verguhgen / theils/ am folche Herren allen 
Vorwurffs zu entledigen / theild auch / um den Köni 9— B rechtfertigen. Hingegen waren 
die Hergoge von Neweaſtle und Argile / die Grafen Ilai / Scholmondiey und Scarborongb / 
und der Lord Harwey / hefftigdarmider; denn / fagten fie / man Fönne die Koͤnigl Gerecht⸗ 
famen deffalls nicht vermindern/ ohne zugleich Die Verfaſſungen des Reihsumzumerffen / nnd 
Die Armee von der Erone independent zu machen ; on / diefe Dinge / wodurch einige Wis 
driggefinnete den Hofoder das Minifterium anzutaflen vermennten / And allemapl in beyden 
Häufern mit wenigften 2. Drittel zum Theile durch doppelte fo viel Stimmen verworffen/ und 
ie Hof⸗ Parthey behält alenthalben die Oher⸗Hand; dahero man auch von andern wichtigen 
ingen einen gleich» vortheilbafften Schluß vor den König und defjen hohe Bunde: Verwandten 
martenfan, Der Pring von Wallis hat denen Debatten bey Gelegenheit obiger Bills in 
erion/ obwohl incognito, zugehdret. Die Vermäplung des Pringens von Dranien wit 
er Erou Prinzeßin fol dermahlen aufden 1s. Dart. feftgeftellet feyn ; es muͤſte denn unverhofft 
ein ohnverfehene Hindernuͤß fid) hervor thun, 
Pohlen. ERBE Ar 
2 Dangig iſt durch befondere Berichte Kae hoͤchſt wichtige Zeitung eingelauffen / die mit ſo 
—— — Umſtaͤnden verge ſellſchafftet / daß man an deren Realitaͤt nicht wohl 
eiffeln darff: 
F * Nachdem nehmlich ju der Armee des Generals Laſci ein Corpo Saͤchſiſcher Troup⸗ 
pen von 10000. Mann mit einer anſehnlichen Artillerie geſtoſſen / und auch mit 3. Kriegss 
» Schiffen’ Artillerieund Munition aus Revel genugfam ange *. und dieſe vereinigte 
„‚ Armee hierauf den fogenannten Stoltzenberg beſetzet /_ mithin per Rußifihe General / Herr 
„von kaſei / ſich in dem Stande beſunden / von dieſer Höhe die Stadt mit einer Bombardi⸗ 
„rung anzugreffen; Derſelbige / um nicht den Vorwurff zu haben / daß er nicht alles Möge 
„liche zur Gelindigkeit angewendet / einen nochmahligen Verſuch an den Dantziger⸗Magiſtrat 
geihan / denfelbigen zu bewegen / daß er möchte den Stanislaum und feine Beygetha⸗ 
„ nen von dannen a und eins vor allemahl fi dem rechtmäßigen Könige Augutto ges 
horſamlich unterwerffen; Allermaffen er denn einen vornehmen Dfficier in die Stadt geſen⸗ 
„ det/ und gedachtem —— andeuten laſſen: Es waͤre annoch Zeit und Gnade vorhan⸗ 
„den / die Stadt vonder mäflung zu erretten / weun fie fi) ſogleich ohne ſernern Verzug 
„ ergeben wolten / denn / woferne im Gegenfall fie ſich anders erwielen / und bey fortdaurender 
* —— e Sache auf das Aufferfte aufommen lieffen / könnten fie verſichert feyn / 
» dag feine Allergnädigfie Rapferin fi die Bombardirung würde theuer bezahlt machen / und 
» Jede Bombe ihnen gewißlich 100000. Thlr. often whrde ıc. Da aber auf dieſe gütliche Bora 
„ſtellungen eine zweiffelhaffte und nicht hinlaͤngliche Antwort vondem Magiftrat zurüce gefoms 
>» mer / ließ der General Laſci einen Berfudy mit Bomben Werffen auf die Stadt machen / 
a deren eima/ wie man davor haͤlt fechfe geweſen / welche in der Stade eine jo ausneh⸗ 
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mende und verwunderns / wuͤrdige Wuͤrckung erlanget / daß die Burgerſchafft und das Volck / 
Ebuhero ſchon üben ein ſo verderbliches Detragen gang ſchwuͤrig worden / ſich in groſſer 


w ge verſammlet / uud einen formalen Auſſtand erreget: Das Hauß des regiereuden Bur⸗ 
» eilters — den einige Memel/ andere Boͤmel / neunen/ umringet/ angearıffen/ un 
* — Dlirgermeifter genoͤthiget / Die Stadt Schlüffel auszuhändigen ; womit he alſofor 
„dem Thore/ woDdie Belagerer einmarfchiren folten / zugeeilet/ und folches denen combis 
„ nirten Zr eröffnet: und foldyergeitalt die Stadt übergeben. Da mittlerweile der in 
* — rtzung gerathene Be Stanislaus und deſſen Zugethane aufeiner andern 
„Seite der Stadelber Hals und über Kopff / wm nicht ertappet zu werden, die Flucht ges 
» nommen / ohne daß man aunoch bey 2 Couriers gewuſt / ob Er zur See / oder zu 
„Lande / nad wohin / den Weg genommen; Doch find die meiſten der Meynung / daß Er 1) 
» 0 Straliund et. Beſagten Burgermeilter Memel/ als den Haupt⸗Urheber de 
„ bißherigen hartnädigen Widerfiands und Ungeborfams / fol mar in Verwahrung genoms 
» en / amd unter ſtarcker Ejcorte nad) Petersburg abgeführet / auch in feinem Haufe eine 
conſiderable Summa Gelvesian lauter Louis d’Or gefunden haben: und man will ipm bes 
reits das Prognoftichon fielen / ob dürffte er feine Kefideng in Siberien befommen. 

Ob auu wohl diefe legten Fleine Umftände annoch nähere Confirmation erfordern; ſo 
verſichert dennoch Diele Kelationvor gewiß / daß die dem Stanislao beygethan gewelene Mas 
gnaten mebreurbeils Ach von ihm abjentivet/ und einer nach dem andern der Reſidentz Warſchau 
zueilet / wun ch zu des Königs Augulti Füffen zu werffen /und Pardon zu fuchen / der ihnen 
gang nicht entſtehen wird/ indem Ihro Majefiät bereits ſchon merckwurdige ProbenDero. Groß⸗ 
er keit au Tage geleget. Diele aufjerordentliche Catattrophe, davon man naͤchſt ens nähere 

erichte erhalten wird / vermebret die ſtarcke offnung, dap die erwuͤnſchte Ruhe in dem bes 
trübten Koͤnigreiche Poplen baldiaft möchte völlig Fönuen hergeftellet werden. 
Aus Teutichland. | 
Alu Das von dem Corpore Germanico juͤngſthin, wegen des Krieges wider 
anckteich gefaflete Reichs: Gutachten , welches in unferm Nachtrage Dies 
jes Monaths Mart, anzutreffen feyn twird, ift nunmehro durch nachfiehendes 
Alerhöchftes Kayſerl Commillions-Decret die völlige Approbation in allen 
Puncten erfolger : 
MOn der Roͤmiſch⸗ Kayſerlichen Majeſtaͤt Unfers Alergnädigfien Herrn Herrn wegen / 
» baben Se. Hochfürfil. Gnaden / Herr Srobeni Serdinand rk Landgraf zu 
——— Graf zu ‚Beiligenberg und MWerdenberg/ Randgraf in der Baar/ des Heil. 
dm. Reis Zürfl / Ritter des göldenen Vließes / der Rom Kayſerl Majeftät würdlihr 
»Beheimer —* und zu gegenmärtiger allgemeiner Reichs. Verſammlung Gevollmaͤchtigter 
„Hoͤchſt⸗ auſehnlicher Kayierl. Principal» Commiffarius/ des Heil Kim. Reichs / Chur⸗ 
„Sarkken / Sürften und Ständen allhier verſammleten fürtreflihen Raͤthen / Bothſchafften 
ad Geſandten hiemit ohnzuverhalten: 
Ihro Roͤm Kapſerl. Majeſtaͤt hätten Sich gehorfamft vortragen laſſen / wasgeſtalt auf 
* ayſerl. Commißions⸗Deeret / welches Diefelbe den sten und gten Nov. vorigen — 
er den von der Crone Franckreich und dem Koͤnig von Sardinien/ ais Hertzogen von Sa 
„dopen inTeutfc uund Welſchen Landen fo ungerecht als treulog unternoihenen Friedens: Bruchs 
die Reiche > ——— durch oͤffentliche Dictatur hätten bekaudt machen laſſen / von 
hr, brflen und Ständen des Reichs durch Derer vortrefflichen Räthe / Both⸗ 
> en und Gefandten der behörine Vortrag und Berathichlagung feye vorgenommen/ auch 
„endlich nach reiffer Überlegung der Sache unter den z6ften Febr jüngftpin ne öbl. zuſammen 
„geſetzten Teutſchen Muth und Kath bei “in / Allerhoch Divofelben auch vermittelft * 
2 » ’ 
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„baräber erſtatteten Reichs Gutachtens an Hand gegeben worden / daß bey denen angeführt- 
„und ſo trifftig mit einfchlagenden Umfiänden die Ehre und Sicherheit des Reichs anderer Ges 
„ſtalt nicht / als durch Erflärung eines allgemeinen Reichs-Kriegs gegen Frauckreich und 
»Savoyen / fat dero jegig- und gen Anhängern Helffer und Helffers-Heifferen / ohne 
age einer Neutralität geholffen werden könne. Eu 
„Allerhoͤchſt Diefelbe erfenneten ſolchemnach nicht allein die hiernmter zn des Waters 
„lands Erhaltung und Sicherheit (mit Vorbeygehung allerhand a ne Einſtreuun 
„erwieſene Liebe / Treue / Epfer und Standhafftigkeit / mit gebuͤhrendem Danck / 
„dern Sie thaͤten auch vorgedachtes Reichs,Gutachten (allen feinen —5* nach) in 
„Form / wie es immer geſchehen ſoll oder mag / genehm halten und beflättigen / in deſſen 
„Sefolg auch den König in Franckreich / ſamt dem untreüen Hertzogen von Savoyen/ allen dei 
„ren Anhängern / Helffer und Helffers » Helffern/ für ollgememme Reichs » Feinde erflären/ 
„und würden Dero en böchften Machts / Vollkommenheit und Amtss wegen nicht unters 
„laffen / ſowohl die hehoͤrige Krieges Erklärung / wie es des Reichs Herfommen mit ich brin, 
„ge / ordentlic) zu thun / als auch zurechter Zeit Die erforderliche Mandata, Avocatoria, In- 
„hibitoria & Dehortatoria ergehen zu laffen / allenthalben auch an Sich nicht ermangelnlaffen/ 
„dasjenige fürzufehren und zu verordnen / und der Reichs: VBerfammlung mitzutheilen / was 
„Ihro fonderbar / ratione Commerciorum , und fonften gehorfamft eingerathen worden/ und 
„nacd) Aumweifung derer Reichs-Saß und —— Orbungen zu deſſen Schug/ Rettung/ 
„auch ünfftiger Ruhe und Sicherheit / nur immer erforderlich feyn Eönte / oder würde; 
„Gleichwie aber zu glückfeeliger Erreichung de in vorerwehnter Reichs⸗Kriegs⸗Erklaͤrung abs 
„gezielten Endzwecks / fonderbar bey fo nabe heranruckender Zeit des Feld-Zugs und benöthig, 
„ten Widerftande genen die feindliche Gefahr hauptfächlich vonnoͤthen jeyn wolte: daß auch die 
Zahl des Reichs⸗Kriegs-Heers / famt allem / was dazu an Kriegs + Geräthichafften und 
„Geld gehöre / benahmſet / ausgemorffen / und — werde; So wweiffelten Ihro 
Kayſerl. Majeftät nicht / es würde auch dieſes nach dem in gegenwaͤrtigem Reiche » Gutacys 
„ten angesogenen und hiemit gleichfalls genehm Fri derer Reichs⸗Schluſſen von 
„1681, 1689. 1702 und 1704. * vollend determiniret / und zum Stand gebracht/ 
„folglam Ihro Kayferl. Majeftät in dieſer Hoc) wichtigen Sache von Ehurfürften/ Fürften 
„und Ständen des Reichs Die Hand folchergeftalt treulic gebothen werden/ damit der jego 
„genommene tapffere Entfhluß nicht ohne den erforderlichen Nachdruck verbleiben möge ; 
„als wogegen Ihro Kanferl. Majeſtaͤt / Dero Aufferften Kräfften nad) / beyzutreten ſich nies 
„mablund bey feiner Borfallenheit entziehen wuͤrben. 

„&iefegten übrigeng — dem Allmaͤchtigen SOTT und HERRNaller Herren bag 
Auverfichtliche Vertrauen / es würde deſſen opnbetrügliche Gerechtigkeit das —— und 
„ohnleiwentliche Schmach ungeſtrafft nicht laſſen womit an Seiten obbemeldter Cron Franck⸗ 
reich und deroofft gedachten Helffer und Helffers » Helffern in denen Teutſch⸗ und Welſchen 
„Landen ohne einige redliche Urfache zum Werck gegangen worden / mithin bey fo offenbar⸗ ges 
„rechter Sache Dero/des Reichs und Ihrer Bunds⸗Genoſſen Waffen folchergeftalt mild, Vaͤ⸗ 
„terlich feegnen/damit denen fo offt und viel erfahrnen muthwilligen Friedens -Brüchen/wodurd) 
„fich der Ruheſtand von Europa vom Zeit zu Zeit gegen fo viel heilig befchwohrne Friedens, 
„Schlüffe und Verträge unterbrochen und zerftöhret ſehen muͤſſen / endlich einmapl ein Ziel ger 
„ſteckt / und alles in foldye Schrancken gefeget werden moͤge / wodey ſich nicht alleın das Teutſche 
Rei fondern auch gang Europa/eines Fan Fried · und Ruheftands getröflen Pönne, 

„Womit höchft: ermeldt Se, Dean I. Snaden / des. Heil, Röm. Reiche ıfamae ge 





„Kürften und Stämden / vortrefflihen Räthen/ Bothſchafften und Gefandten mit freund⸗ ges 
„neigt: und gnädigem Willen wohl zugethan verbleiben. Sign. Regenfpurg/den 10, Dart. 1734 
(L.S.) Frobeni Ferdinand, Kürft zu Fuͤrſtenberg. 
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Regenſpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 





Kayferl. Maj. allergnädigftem Privilegio) 


AUlles Stüd, 
m. ſich haltend: 
POLITICA. 
Im Monath MARTIO. 
1. Bon Tractaten und Friedens: Schlüffen. 


Achdem wir bighero mit möglichfter Sorgfalt unfern Wochen, 

Monathlichen Stücken, Die bey Gelegenheit bes rigen — * 
Europa befallen worden, von denen alliirten Cronen pubietien 
Kriegs⸗Declarationen und Manifeſte, ſowohl auch die geundfis 
hen Beantwortungen auf die Franzoͤſiſchen und Spaniſchen Ma⸗ 
nifeſte mitgetheilet; So hat deffalls nur noch die Beantwortung der Savoyis 
ſchen Declaration zu ermangeln gefchienen : Gleichwie aber Ihro Kayſer⸗ 
liche Majeſtaͤt, als das glorwuͤrdigſte Oberhaupt des Reichs, "nicht —— 
ind, den Unfug des Hergogs von Savoyen, als eines kundbaren Reich⸗ Ba 

allen, in‘Forma zu beanttvorten, tie hiches gegen die Cronen Franckrei 
und Spanien geichehen: fo wollenwir an Pain flatt zu Beleuchtung ne 
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diniſch / und Savoyiſchen angeblichen Bewegungs⸗Urſachen, aus der kuͤrtzlich 
an das Licht ———2 gearbeiteten Franzoͤſiſchen Schrifft, 5 
trachtungen über die Italiaͤ Affairen und Ürfachen Des gegen⸗ 
wärtigen Krieges, eınen überfesten uszug dem Lefer zu feiner Betrach⸗ 
tung, als eine Fräfftige ABiederlegung, angefügt micheilen : 


Er 
Er von dem Sardinifhen Hofe am 26. Sept. 1735. mit Srandreidygetroffene AU 
D Tractat wider Ihro Kapferl Majekät / iſt eine Da dem Wienerijchen er 
fo mehr befremdet vorfommen muß / da man fich einer fo aufferordentlichen Begebenheit nim⸗ 
mermehr verfehen mögen. Die/ bey Gelegenheit derer zwiſchen dem verfiorbenen Könige von 
Sardinien / und dem jet regierenden entftaudenen Mifhelligkeiten/ angefangene Handlum 
gen übereinen Aliang;Tractat mit dem Kayſer / erweckten die Sefuung/ man wärde zudem 
—— heilſamen Zwecke gelangen. Der Koͤnig und ſein Miniſter / Marquis von Or⸗ 
mea / ſchienen in die Abſichten des Kapferl: Hofes zutreten / und forderten fo gar daß man 
Dazu einen Eutwurff machen moͤchte. Man machte folhen Entwurff / und communicirte ihn: 
darinn nun forderte man nichts mehr/ ald was man in Kraft der Duadruple » Alliang vernuͤnff⸗ 

tiger Weife fordern Bunte. / 
Nachdem der Turinifche Hof felbigen eraminiret / erhothe er ſich zur Garantie der aufge, 
' richteten Erbfolgs-Drdnung des Durchl Haufes Defterreich / mit der Bedingung / man fol 
le ** demfelbigen bemilligen / was er dargegen vor foldye —— fordern koͤnne. 
Der Kapſerliche Hof hielte vor rathſam / dem el yon ofdesfalls vorftellen zu laſſen / daß 
wenn der König Verficherung gebe/ diefem —— gemäß ju erweifen ; würde der Kapſer 
Damit zufriedenfeyn: wann hingegen der König nicht gemepnet wäre/ bie aug Piden Trartat 
entftehende Verbindungen zu erfüllen / al welche ſich auch auf die Nachfolger beuder contrahi⸗ 
renden Partheyen —— / und woſerne er nicht fein eigenes Intereffe behertzigen wol⸗ 
le / da ihm nemlich bejonders daran gelegen / daß feine Lande nicht möchten von allen Seiten 
durd) Die Macht des Bourbonifchen Haufes umringet und eingefperret feun ; fo mürde manik 
dem neu zu errichtenden Tractat eben * Sicherheit als in denen vorher geſchloſſenen fin, 
den. Und gleichwie die er der weiblichen Linie auf die erblichen Keiche und Staaten 
des Haufes Defterreich in Jtalien/ als der eingige Endzweck der Barantie des Koͤnigs / auf un« 
mwiderfprechliche Rechte gegründet ; alfowäre / daſerue das Hauß Bourbon auf dieje Staaten 
— Anfpräche machen wolte / ſolches der eintzige Fal / wo die Garantie geleiſtet 
| 


werden müffe. 
Alleine dem Turinifchen Hofe wolten diefe/obmohl fo feft gegründete Meynungen ** 
durch feine 
an Bericht 


v 
—* / und die Negociation geh änglich auf. Zu der Zeit Arge befagter — 
geſandten von dene gtoſſen Zurüfltungen in Spanien ju dem Unternehmen auf 

a und der ig das Abſehen ſolcher Zuräftung nicht wuſte / und wegen Sardinien 
in Sorgen flunde / lage er dem Kapſer eiffrigft any die in obigem Tractate flipulirte Garantie 
aufallen Fall zuleiften. Der Kapferl. Hof .. feinen Anftand zu declariren / dag man auf 
ſolchen Fall nicht unterlaffen wolle / feine Berbindungen zu vollſtrecken: es muͤſſe aber auch der 
König von Sardinien reciproce/ nach klarem Inhalt eben diejen Tractats / megender Kays 
ferlihen Staaten in Italien ein gleiches tun. 

Der Turiniſche Hof machte damahls keine Schwärigkeit biefen Vorſchlaͤgen Gehör zu ges 
ben. Einige Zeitaberdarnad) fienge er an Anforderungen zu machen / welche gar feltfam wa⸗ 
ren / und pi nachfolgende Puncta pinauslieffen: 1.) Man folle die unumfchrändkte Macht bes 
willigen / die Declignge Be er indenen dem Haufe Savoyen / durd) den Tractat Aune 
3703. abgetretenen Plaͤtzen zu erweitern, 2.) Man foll die Republie Genua dahin —— 

a 


— — — 
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das Marquifat Final abzutreten. 3.) Denen gemachten Anfprüchen aufeinen Theil von Ma 
land / ein Gen enthun. 4.) Und biernächft die Rechte auf die £ehen derer Langes ; de 
fogenannte Fruda Langarum abtreten / dergeftalt / daß die Befigere foldyer Lehen/ alg unmit, 
telbare Reichs Bafallen / diefe Lehen in Zufunfft von dem Haufe Savoyen dependent erfennen 
möflen. Der — Hof/ um den Turiniichen deſto befjer fein Unrecht zu jeigen / erbo; 
eſich alles zu bewilligen / was er ohne Verlegung der Rechten eines Dritten / und ohne dag 
allzu groffer Gefahr ausjufegen / thunkönne. Dan declarirte / daß / im Fall der 
Tracr at jum — wan von denen durch den VIIL. Articulobigen Tract.tg von 1703, 
feſtgeſtellten a abſtehen wolle: dergeftalt / daf der König von Sardinien die volle Freyheit 
erlaugen folle / andria/und andere gegen die Provingen des —— Bourbon gelegene 
Pläge/ / welche denen Staaten feines Hauſes zur Bormaner dienen Fönten / zu fortificiren. Man 
/ icher Abthuung derer entftandenen GrängStreitigfeiten / Commiffarien zu 

ernennen ; Han e ſich audyüber die Feuda Langarum , daß der Kapfer geneigt | 

de / dem K dieſe Gefälligfeit angedenhen zu lafjen / in fo ferne es geſchehen Fönne ohne 
Eintrag derer Rechte eines andern /und ohneder Anmweifung der Kapſerlichen Wahl Capitula 
kion/ betreffende die Jtaliänifche Lehen / etwag su entziehen ; was aber Final anlange / ſeye der 
Kapſer der alls gemachten ur zu fügen / nicht vermögend. Diefe Declaration 
begnügte die Begierde des Zurini hen Hofes gang nicht. Der König von Groß, Britannien/ 
welcher durch feinen Deinifter/ den Gra en von Eſſeck / die Unterhaudlung diefes Traetat⸗ unter⸗ 
dewegte endlich den König von Sarvdınien dabin/ daß er dem Kapferlichen Hofe ein Vers 
jei = derer quäftionirten Lehen / mit einer Darüber verfertigten Land» GC harte / einreichen liefs 
fe. au wolte dadurch angeblich jeigen/ dieſe Lehen waͤren von Feiner Wichtigkeit / und man 
bemäntelte ſoicht Anforderungen mit dem verbothenen Waaren» Handel / welder von denen 
Bafallen getrieben würde / und weldhen man dadurch henmen wolte. Weilmanaber andem 
MWienerifhen von der Beſchaffenheit diefer Lehen wicht Hinläuglich unterrichtet ware ; gas 
be man dem rafen Borromeo / gevollmaͤchtigten Commiſſario Ihro Kayſerl. Majeftat in 
5* Befehl / hierüber auf dag forderfamfte/ alg eg gefhehen können / feinen Bericht abs 


Diefeg war der Zu and derer Angelegenheiten zwiſchen dem Kayſerl. und Turiniſchen Ho⸗ 
fer da der König von ardinien/ als Hergog von Savoyen / die Belehnung feiner Staaten 
dor dem Kayſerl. Throne empnenge. Diefer wichte Actug/ welcher länger als in hundert Jah⸗ 
ten nicht ge —* gabe Ey wung/ es werde diefer Zürft / daer an Yhro Kapferl, Majeftät 
und das Heil. Kim. Reh / auf die allerfeyerlichfte Art die Treue und den Gehorfam juges 
ſchwohren/ nicht länger entſtehen / in die vorgeſchlagene Alliantz ſich zu begeben/und feines Theilg 
su deren Schlieffung alles erforderliche bentragen. Alleine der in eben denfelben Augenblick 
mit Sranckreich getroffene Tractat jeiget klaͤrlich dag der Turinifche Hof niemahls die aufs 

Abſicht gehabt / zudiefer Alliantz die Dun su biethen/ und daß alle feine Vorſchlaͤge / 
der ran Eyd / Beinen andern Zwert gehabt/ als die Welt zu amufiren/ und vor 
eProjecte zuverdedken / welche er gemachet / fidy mıt Berluft des Haufes Des 
jubereichern / unter dem Bormand einer Souverainität / und unumfchränckten Inde- 
» aufdie Rechte Des Reichs Eingriffe zuchun/ die Tractaten juunterbrechen/ und die 

often Bündnüffe juzjerreiffen. 

| hlhat der Turinifhe Hof feine Aufführung durch ein Manifeft zu rechtfertigen ge⸗ 

et. Die genaue Verwandtſchafft mit dem Könige von Franckreich / und die Particuliers 
Deu wider den Wienerifhen Hof/ find darınne als vechtmäßige Bewegungs + Urs 
0) — welche den König von Sardinien veranlaffet hätten/ die Waffen zu er⸗ 
iffen. ann man nur cin wenig ſolche —— Urſachen unterfucdyet; wırd man fin⸗ 
daß es um Vorgebungen find / momit m * gefährlichen Anfhläge beſchönen Ar 

⸗ 
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Mit mas vor einem Grunde fan man aber behaupten / daß dieſer Fürft feine Empfindung mit 
dem Könige von Frandreich / wegen der Pohlnifchen Angelegenheiten / und der Perfohn des 
Etanislai/ theilen muͤſſe / und daß ergebalten/ einen Autheil an einem ihn gang nicht angehen⸗ 
den Streit / zu nehmen ? Wenn die Anvermandtfchafft eine gerechte Urfache feyn fol / eis 
nem Dritten den Krieg anzufündigen / ohne daß derfelbige den mindeften Aulaß dazu gegeben/ 
was vor feltfame Folgen koͤnte man aus einem folhen Sage machen ? 

Anlangende die vermepntlichen Befchwehrden / da feget man überhaupt zum Grunde / 
der —— Hof führe die Abſicht / die Freyheit von Italien zu unterdruͤcken / und dieſe Um 
terdrũckung auf den Untergang des Haufes Savoyen zu gründen/ als deſſen Souverainität 
man unterminiren wolle. Dergleichen Befchuldigungen könnten Jemanden befremden/ wenn 
man nicht wirfte / wie weit die Abfichten der Ehr- Begierde und Des Intereſſe binreichen koͤn⸗ 
nen; Gleichwohl wollen wir Diefe bemerdten Puncte in etwas erleichtern : Erſtlich beſchweh⸗ 
ret man ſich / daß der 1703. gefchloffene Friedens⸗Traetat / wegen der darinne verfprocdyenen 
Aõiſtentz / nicht völlig vollſtrecket / noch aud) * denen geſchehenen Ceßionen / erſuͤllet wor⸗ 
den: Daß die wichtigen Arreragen / die der verſtorbene König / Victor Amadzus, zu Unter 
haltung derer Trouppen des Kayſers in Piemont —— / noch nicht wiederum bejahlet 
worden: Daß man diefen Fürften gezwungen / dem Haufe Oeſterreich Sicilienzurüd zu ges 
ben / gegen Bertaufchung mit Sardinien: Und daß / da der Quadruple⸗Alliantz⸗ Tractat 
Dem neuen Könige von Sardinien eine vortheilhafftige Diſeußion eröffnet / und derfelbige feine 
Anforderungen auf dem Eongreß zu Sambray angebracht; gleichwohl die geflieffentlihe und 
unbewegliche Langſamkeit des Wienerifchen Hofe deſſen Schluß verhindert. 

an kan nicht begreiffen / wie der Turinifhe Hof dermablenvermöge/ Klagen aufs 
zubringen / oder Beſchwehrden wider einen Tractatju machen / bey welchen er durch feinen 
Beptritt einer derer vornehmften contrabirenden Theile geworden ? Es iſt notoriſch / daß der 
Tractat von 1703. von Seitendes Kayſerl. Hofes mitaller nur immer verlangenden Redlicdhe 
Reit und Obacht vollſtrecket und erfüllet worden ; und daß man au diefer Wahrheit auffer allen 
Zweiffelgeftehet feyn müfje ; ſolches zeiget_der Quadruple⸗Alliantz⸗ Tractat / worinne aus⸗ 
dDrücklich ftipuliret iſt dag der Hergog von Savoyen / als [ern König von Sicilien/ mit 
denen durch den Tractatvon 1703. ihim abgetretenen Landen und Plägen/ in deren würcklichen 
Beſitz er fich befinde / zufrieden ſeyn ſolle / ohne daß depfalls er / oder feine Erben / einige ans 
dere Anforderungen zu machen befugt wäre. Und / anlangende das Königreid) Sicilien/ da 
wurde durch den UtrechtersgriedenssTractat nur alleine in der Abficht/ auf Wiederherfiellung 
des Friedens / diefes Königreich dem Haufe Savoyen nr Wie aber durd) diefen 
Sractat denen unmwiderfprechlichen Rechten Des Kayſers auf die Spanifhe Monarchie / denen 
er noch nicht abgefaget / wicht präjudiciret werden kunte ; fo waren die contrahirenden Puiffans 
cen gemuͤßiget / zu Befättigung des aufgerichteten Gleich⸗Gewichts / andere billigmäßigere 
Einridytungen diefes Syftermacis zutreffen. Dieſes Fontemit fo mehr —— geſchehen / als 
das Hauß Savoyen niemahls einiges Recht auf das Königreich Sicilien eben fo wenig als auf 
Sardinien gehabt; Woher denn folget / Daß Die Abtretung diefes legten Königreiches nur als 
keine der grogmüthigen Dandbarkeıt Sr. Kayſerl Majeſtaͤt beyzumeſſen / die Sie fo offt ges 
zeiget wenn Sie das Verlangen und Bortheilanderer dem Intereſſe ihres eigenen Haujes 
vorgezogen; Mithin kommet der Vorwurff / weldyen man heut zu Tage den Wienerifchen Hof/ 
an hatt der Erkänntlicpkeit vor fo ausnehmende Woplthaten machet / vielmehr demjenigen zu / 
der, ohne mit denen Durch ſolche Wege erlangten wichtigen Landen zufrieden zu ſeyn / feine 
unerjättlihe Herrſchſucht fo weit treibet/ daß er einem groffen Monarchen / melden und jeis 
nem Hauſe er ſo viel ju daucken hat / feine Staaten hinwegreiffen will. 

Der Schlaf folget Fünffrig. 
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ꝛ Bon efallenen merckwuͤrdigen Veraͤnderungen, ſo im 
Mo Mart. jest lauffend» 173 4ſten Jahres weiters bekannt 
worden, und zwar betreffend 

a) Den Staat und hohe Chargen. 
AR dem Spanifchen Hofe fiehet man die groffen See-Rüftungen in Engel 
(and, und andere fid) jemehr und mehr bedencklid) » anlaffende Umſtaͤnde 
nicht mit gleichgültigen Augen an, und da Ihro Groß⸗Brit. Maj. fich von ef 
—— zu erklaͤren Beliebung getragen; ſo hat man von Spaniſcher Se 
ten zu dem gewoͤhnlichen Mittel ſich gewendet, um deßfalls genauere Erlaͤute⸗ 
rungeinzusiehen ; dennder Marquis de la har ‚ hat anden Engliſchen Staats⸗ 
Serrerair , Hertzog von Neucaſile, dieferhalben kuͤrtzlich ein Höffliches Schrei⸗ 
ben erlaffen, und darinne anfänglic) in gar befcheidenen Terminis gu erkennen 
„gegeben : „Welchergeftalt der Catholiſche König nicht begreiffen fönne, 
„warum ber König von Groß Britannien fo verwundert oder mißvergnuͤgt 
* dag die Commißion, regen Regulirung derer See⸗Schaͤden, beyder 
„Nationen fo ſchlechten Fortgang gefunden: Man habe, nach alle dem, was 
„man denen Englifchen Commiffarien vorgeleget , ſich gefehmeichelt, es wuͤr⸗ 
„de Engelland begreifien, Daß die Klagen derer Englifchen Kauffleuthe unges 
„gründet , und man ihnen nur ſolche Schiffe genommen, Die verbothene Hands 
„lung getrieben ; die ‘Proben davon wären ſo Flar , Daß Ihro Catholiſche Ma 
„jeftär ſich deßfalls vd ig vor GOtt und den Menfchen gerechtfertiget hielten, 
„um fomehr, da man einer Nation, derer Freundſchafft man fo hoc) halte, 
„u t zuthun die Abſicht nicht geführet ze. Schlüßlich ſagte der Marquis 
„dela Paz, dag, nachdem fein König, von dem in Engelland gefaffeten Ents 
„ſchluß, confiderabie Flotten in das Meer zuftellen, Bericht erhalten, er als 
„ein Freund und Alliirter befugt zu ſeyn erachte, Dieferhalben nach der Urſache, 
„und nach der Beftimmung folcher Rüftung fich erfundigen.„ Ob nun Engels 
land fich darauf deutlich vor der Hand heraus laſſen werde, muß ſich naͤchſtens 
ergeben, und zugleic) fich Daraus zeigen, was die Erone Engelland zu thun 
—— Indeſſen zweifſelt faſt niemand, daß Spanien annoch zu guͤtlichen 
orſchlaͤgen geneigt ſey, und ſoll das letztere Spaniſche Project dahin ziehlen, 
dem Allerdurchlauchtigſten Ertz⸗Hauſe, gegen die Koͤnigreiche Neapolis und 
und Sicilien, und eine Ertze Hertzogin vor den Don Carlos, die Hertzogthuͤ⸗ 
mer Florentz, Parma, Placentz, nebſt allen andern annoch in Italien beſitzen⸗ 
den Plaͤtzen und Meer⸗ Porten vor ſich und alle Nachkommen in Spanien 
auf ewig zu cediren 2c. auch fodann die Franzofenund Savoyarden aus denen 
er Ale Eroberungen austreiben zu heiffen : Man muß jedoch billig in 
ifrel ziehen, daß Diefes Project, wann es gleich noch fo fehr verzuckert, 
werde Sefchmac finden. Der m Hof befindet fich immirteift -_ 
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ben guten Wohlſeyn zu Pardo, und geniefiet Dafelbft derer gewoͤhnlichen Er⸗ 
göslichfeiten. Der Carholifehe König — abermahls viele — \ 
e 


und Regimenter vergeben, deren Erzehlung aber das Publicum wenig inte⸗ 
reßireten. Aufdas zu Cadix erfolgte Abſterben des erſten Spaniſche Generals 
zur See, Grafens von Ferran Nunetz, kan ſich nun wiederum ein anderer 
Herr auf die Erlangung dieſer wichtigen Charge freuen. Die Werb 

und Kriegs⸗ Anſtaltungen, continuiren in gantz Spanien mit groͤſtem Sffer 
und man gedencket nicht nur eine Flotte von 40. Kriegs Schiffen in See wu 
ſchicken, ſondern auch im Mittel jegigen Monats einen neuen Transport von 
15000. Mann nad) Italien zu überführen. Die Berichte aus Gibraltar ges 
ben, daß es denen beyden Englifchen Kriegs, Schiffen, Cornouaille und die 
Rofe, gegluͤcket, 3. Saleifche auch auf den Strand zu treiben, und in 
— zu ſchieſen, und dadurch 2. Portugieſiſche Schiffe wiederum zu ex; 
obern. 

Der König von Franckreich hatam 1. hujus fi) nad) dem Schloſſe 
Muette erhoben, und dafelbft übernachtet, am folgenden Tage aber die Frans 
söfifchen und Schweitzer⸗Garden in der Ebene von Sablons gemuftert, und 
auf den 17. und folgende Tage foll ein gleiches mit der Garde Corp und andern 
Königlichen Hauß-Trouppen geſchehen, und folches zwar auf dem ſogenannten 
Camp de Mars bey Marly, Ob aber das von neuem enrftehende Gerüchte, 
ob molleder Koͤnig nach dem Rhein zu Felde gehen, gegruͤndeter fen werde, 
alsdienorigen, muß fich erft kuͤnfftig zeigen. In denen legtern Tagen ſchick⸗ 
tedie verfammlete Franzöfifche Seiftlichfeit eine Deputation an den Cardinal 
Fleuty, mit dem Erfuchen, er möchte bey ihren Berathſchlagungen präfidiren, 
man weiß aber nicht, ob.er T angetragene Ehre auf fi) nehmen werde, 
Am zten oder zten hujus hat hierauf bey diefer anfehnlichen Verſammlung 
der Schluß über das Quantum des vor den König zu beroilligenden Don 
Gratuits , welches nach Verlangen des Hofes 16. Millionen ausmachet, 
erfolgen follen , und man glaubet , die Bewilligung werde 12. Millionen 

He ausfallen ; moferne anders Ihro Majeſtaͤt Damit zufrieden ſeyn wollen. 
ndem Franzoͤſiſchen Hofe laͤſſet man es von Seiten unterfchiedener Puiſſan⸗ 
cen, und vornemlich auch vonGroß⸗Britanniſcher Seite, an Friedens Vor 
fölägen garnicht ermangeln: und man will wiſſen, es habeder Mylord Wal⸗ 
egrave vor wenig Tagen noch ein dergleichen Project angebracht, und ſich das 

ben vernehmen laſſen, Daß folches das legte fey, und Fhro Groß Britanni 
Maj.indeffen entftehender Annehmung ſich genöthiget fehen würden ‚von fols 
—* allen an Dero Parlament Eroͤffnung zu thun, als welches nur noch Diefe 
inal-Erflärung erwarte , um fodann Die gehörigen Mefuren zu ergreiffen, 
welche Die mit dem Kayſer errichtete Garantie und andere Tractaten erfor > 
en 
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ten. Wiewohl nun Franckreich bißher beftändig bey feiner alten Leyer geblie- 
ben , keine Vergleichs; Puncte anzuhören, esfeye denn wegen der Pohlniſchen 
eiten einevolle Senugthuung gefchehen ; fo hat Doc) , bem Ver⸗ 
nehmennach, die Englifche letztere Vorſtellung etwas Rachdencken erwecket. 
Da aber die Alurten bereits viele Vortheile in Händen haben, und folglich 
garfprödemworden, dürffte wohlnicht anders, als die blutige Fortfegung des 
einmahl enen Krieges zu gewarten ftehen; esmüftedenn ein unerwar⸗ 
warteter Zu gantze Theatrum verändern. Die Pariſer⸗Briefe vers 
melden noh immer als zuverlaͤßig, daß Perſien und die Ottomaniſche Pforte 
auf dem Puncteftünden, Friede zu machen, und daß folglich die Ottomanni⸗ 
fche Armee fodann dem Stanislao unfehlbar zu Hülffe eilen werde. Hinge⸗ 
ar ———— wie wir hier unten anmercken, gank ein anders. 
urch die letzt gemeldetermaffen in dem G —— en Parla⸗ 
ment, vermoͤge der Mehrheit der Stimmen, verworffene 2. Billen wegen 
ichraͤnckung der Königlichen Gewalt, in Vergebung und Caßirung derer 
MilitarBedienten, iftdarum nicht Die Sache gänslich in Ruhe gefommen: 
fondernder Hertzog von Bolton und der Lord Cobham haben wegen derer ihr 
nen abgenommenen Regimentern , indem Ober⸗Hauſe eine Proteflation übers 
geben, worinne fie unter andernanführen, twiefie nicht glaubeten, daß man 
ihnen den Vorwurff machen könne, als ob fie einen Fehler begangen, oder ei 
nen Mangelihres Eyfers und ihrer Ergebenheit vor die Perfon Ihrer Königl, 
Majeftät und Dero Regierung fpüren — Auch uͤberlieferten die Lords, 
m) m, Bruce , Bathurft ; Suffolck, Berckshire, 
Bolton, Denbig, Eroven, Anglefen, Albingdon, Cheſterfield, Carteret, 
nebft noch.22. Lords, wegen obiger Billen, 2. Proteftationen an das Ober⸗ 
Hauß ‚worinnefienorftellen, daß, wenn gleich diefe Bils als ein Geſetze wären 
angenommentworden, dennoch Die Meynung dabey nicht geweſen, denen koſt⸗ 
> baren Borzügen der Crone in Vergebung ein- oder anderer Gnade Nach 
en, fondernman habe nur dabey die Abficht geführet, Die Dez 
en zu umſchraͤncken und die ungleichen Snfinuationen rachgieriger Mir 
uhemmen, teilen diefe demnaͤchſt in den Gemuͤthern derer Könige allzu 
Überm ermacht ſich anmaſſen Föntenzc. Das Parlament iſt hiernaͤchſt noch 
mit Regulirung derer Subſidien vor den Koͤnig beſchaͤfftiget; doch ge⸗ 
tes biß dato nur noch auf die Ordinaire, und wegen der Vermehrung wird 
wan erſt ———— ein mehrers zu vernehmen haben, wenn der Koͤnig ſeinen Ent⸗ 
ſchluß 
T 








en des, dem Kayſer zu leiſtenden Alliang- mäßigen Beyſtandes zu 
en als welcher bereits vor gewiß gehalten wird: und ſoll der in 
agen vom Hof abgefendete Courier drffalls die Zunerläßigfeit übers 

bracht haben, daß Ihro Majeftär, dem Kayſer ın Dem Kriege mit Srandrei 
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benftehen wolten ; wovon die ae ana gleichwohl noch zu erwarten 


Die zu Portsmuth und Plimouth equirende Schiffe ſollen ſich zu Spit 

verſammlen, und daſelbſt auf fernere Ordre warten. Die zu Chatam und 
Eherneeft —— aber legen ſich nach Nore, um daſelbſt ebenfalls wei⸗ 
tern Befehl zu empfangen. Die Vermaͤhlung der Cron⸗Prinzeßin ſoll nun 
auf den ı sten hujus in der Franzoͤſichen Capelle des Pallaſts zu St. James 
wuͤrcklich erfolgen: dahero der Pring von Oranien ſtuͤndlich in Londen | 

erwartet worden. Man redet übrigens von vieler Uneinigfeit unter Denen 
Groſſen des Englifhes Hofes, und von einer Veraͤnderung des Minifterii, 
und andern Dingen mehr, Die man aber vor ungegründer k und von denen 






Widriggeſinneten erdichter hält; Zum menigften will der —— 
durchaus widerſprechen, daß er mit dem Praͤtendenten etwas in Sinne 
Engelland gefuͤhret: welches doch wenige glauben wollen. 
Es war am stenhujus, da an Ihro Koͤnigl. Maj. von Daͤnnemarck dar 
ige Abgefandte mit groffer Solennitaͤt das Croͤnungs⸗Notifications⸗ 
reiben überlieferte , allermaffen er ſich in prächtiger alla nach Fries 
drichsberg zu dem Endeerhobe, und Abends ein — Feſtin an alle Groſ⸗ 
ſe beyderley Geſchlechts gabe: welches biß an den Morgen gedauret. Ihro 
Majeftät haben, dem Vernehmen nach, das an Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
uͤberlaſſene Corpo Auxiliar⸗Trouppen vermehret: und da ſolche Trouppen 
gen Ende dieſes Monaths den Marſch antreten, werden ſich Ihro Majeſtaͤt, 
der König mit Anfang des Aprils nach Hollſtein erheben, und bey Pinneburg 
über Diefelbige die Revüe halten, mohin inerlihen Wochen die Königin nad 
folgen wird, dergeftalt,, Daß Diefer Hof , allem Anfehen nach, den gröften 
Sheildes Sommersüber , indem Hollfteinifcyen zubringen bürffte. 

An dem Rußifchen Hofe find bißhero die Croͤnungs⸗ Geburths⸗ und 
Mobmend + Tape der Kayferin mit aller erdencklichen Pracht, prächtigen Tras 
ctamenten, Ballen, Eoncerten, Illuminationen, Feuerwercken, und mas 
man nur galant nennen mag , vor fid) gangen, wobey die Monarchin viele 
Kriegs⸗ und Hoff-Chargen vergeben, und Ritter vom St. Alerander-Drden 

efhlagen, denen Sie die DrdenssCreuße felbft umgehangen. Der Durchl. 
ring von Bevern ware in felbigen Tagen zwar mit einer Heinen Maladie bes 
allen, aber aud) bald wiederum fo vollfommen hergeftellet,, Daß er bey Hofe 
wiederum erfcheinen koͤnnen. Die wichtige Charge eines Groß⸗Cantzlers aber 
iſt noch nicht vergeben. Von dem Printzen von Homburg iſt durch einen Cou⸗ 
rier aus Derbent, ein an Ihro Durchl. von dem Perſiſchen Generalißimo 
Kouli Kan erlaſſenes Notifications Schreiben feiner bißherigen gluͤcklichen 
Kriegs⸗Operationen wider die Tuͤrcken eingelauffen, davon der Inhalt nach⸗ 
folgender geweſen: — 
Hochs 
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Hoch⸗ geborner, Hoch⸗Excellenter, Hoch⸗ betrauter und Hoch⸗ 
gebietender Hert 

Eue⸗r Soverbabenen wuͤnſche jederzeit alle gluͤckliche Vollfuͤhrung in denen Deroſelben 
aufgetr n Commißionen / und eine ſelbſt erwuͤnſchte Fortſetzung der bohen 
Enade / fie genieffen. Mit dieſem meinem Anwunſch melde zugleich / Daß ich 
nach —— dem Fluſſe Diale / und nach ver unter goͤttlicher Suͤlffe ges 
febebenen völligen Kuinirung des Thrdijchen Baſſa Sulat / wovon Ew Kocherbabes 
nen jbongefchrieben / den 12, Septemb. vor Kurkut angefommenbin. Allbier babe 
damabis den Topal Ösmann und dem Desier Aſam in einem unter denen Stadt⸗ Mau⸗ 
ren »ufgefchlagenen Lager vor mir gefunden / mit welchen ich mich in eine Bataille eins 
gelaſſen / Oarinmen diefelben / mit Beyfiand des Allerböchften / dergeftalten gefchlas 
% I Daß gedachte commandirende Perfonen ſich in Die Stadt zuruck ziehen muͤſſen. 
ch dieſem bin auf die / 2. Tag-Reifen von Kurkut auf dem Gebuͤrge Serefac gelegene 
Stadt Surdaſch loßgegangen / welche unter göttlicher Zälffe den 24ften September 
er eingenommen / und sugleich Die Dafige fogenannte Kationen derer Bebeskier 
IbasEier / welche ſich wider uns zur Wehre ftelleten / geſchlagen / und viele Derers 
felben zu Befangenen gemacher babe. Linfere Perſiſche Trouppen baben indeffen ihre 
Börber / und ſich nachgehends an dem zwifcben zweyen Bergen gelegenen 
febr engen Paß Bachtſchalat gelagert und verſchantzet. Allbier bekamen wir den 27ften 
—— Kundſchafft / daß der Tuͤrckiſche Baſſa Topal Oßmann mit einer Armee 
auf uns ʒzumarſchire / weßhalben wir ibme des folgenden Tages/ als den 2gften entge⸗ 
gen giengen / und einige auserlefene Aente mit langem Schieß⸗Gewehr zu Befesung 
des obgedachten engen Pajles auscommandirten / Die bbrigen aber zu beeden Seisen in 
2. Linien rangitten. Bey der hierauf angegangenen Schlacht / baben wir endlich / 
nachdem bey nabe zwey Stunden mir dem Feuer⸗Gewehr gefchoffen worden / die Cuͤr⸗ 
Armee mit goͤttlicher Hhlffe gefchlagen. Nun wolte felbige zwar fich durch den 

Paß des Bebürges/ welchen vor der Battaille mit einigen 1000. Leuthen beferzen 

ſich mit der Slucht errerten : allein es wurde Die Tuͤrckiſche Armee von ibnen fo 
eingelchloffen/ Daß ver Topal Oßmann felbft mit vielen Batfen / hoben Öfficiers und 
einer ſtarcken Anzahl Trouppen erfchlagen / und eine groſſe Menge von ihnen zu Bes 
fangenen gemachet worden. Nach diefem haben unfere Erouppen die Dapage / Gezel⸗ 
te/ aller Vieh und Guͤther / imgleichen die Kriegs⸗Caſſa und alles grobe Geſchuͤtz 
des Topal Baſſa erbeuter / und uͤber Das / den Kopff des gedachten Topal Baſſa zu mir 
——— / welchen ich zugleich mit dem Coͤrper den Effendi Abdul Kerim / einem Tuͤr⸗ 
chen Beiftlichen abgeben laflen/ Damit er ibne zum Begräbnäß/ entweder nach Abus 
Wanif oder Muſſul / bringen möchte. Ziernaͤchſt babe ich die von denen Tuͤrcken ers 
beutete Bagage mit unferer Kriegs⸗Munition an einen ficberen Ort in Verwahrung 
bringen taffen / ich felbfl aber bin mit einigentapfferen Trouppen / welche vor Degiers 
de/ feindliches Blut zu vergieffen / brannten / den 3. November zu Barde Bodſchan 
angekommen / von Da ich vor Tauris zu geben Willens ware. Da aber der daſige 
Bafla/ auf Vernehmen / daß der Fulat Bafla geichlagen worden / mit der Flucht ſich 
Rus der binweg gemacher bat / fo babe vefßbalben meinen Dabin gemachten 
Marſch geÄnderer / und bin nach Bagdat marfchiret / zuvor aber babe einen Theil meis 
ner Aermiee commandiret / die gegenwärtig in Benfcbebefindliche Erimmifche Tartaren 
jmdemtitbigen. Von dem zu Babylon commandirenden Achmet Bafla boͤret man / daß 
er vor Der vorbin gedachten Schlacht / feine gamıze Samilie nach Aleppo geſchicket has 
be/ imgleichen / Daß unterſchiedliche ——— Einwohner ipre Weiber und Guͤther 
m 
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aus der Stadt hinweg gebracht haben. Ich lebe alſo der g / dañß fie nicht im 
mit denen hieſigen Sachen 





Stande ſeynd / die Stadt lange zu halten / auch vermeine / 
bald fertig zu werden. 
Die neuern Berichte aus Cracau geben, daß Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt am 
3. hujos von dannen mit einem Corpo von 10. biß 12000. Mann, unter Com⸗ 
mando des Generals von Bauditz, nach Dantzig aufbrechen wollen, und 
dorffte ſolche Reife etwan 15. biß 16. * Zeit erfordert haben. In Cracau 
verbleiben 9. Battaillonen, und etliche Compagnien Rußiſche Dragoner zur 
Bedeckung, um denen Kyowskiſchen und andern Stanislaifchen Parthey⸗ 
gängernden Appetit, etwas zu unternehmen, zu u en s wichtigſte, 
was indeſſen annoch in Cracau, ſeit unſerer vorigen Relationen, vorgangen 
ift, daß am 18. Febr., nachdem verſchiedene Reichs⸗Augelegenheiten biß auf 
einen Fünfftigen Reichs: Tag ausgefeget worden, der Marfchall denen Land» 
Bothen angerragen, fich mit der Senatoren» Stube zu vereinigen, welches 
durchgehende gebilliget wurde, auffer einem Land-Bothen, der mit Proteftas 
tion hinweggienge. Der Marſchall begabe fi) aber doch mit denen übrigen 
Sand, Bothen in die Senatoren-Stube , da denn er abermahls ein anderer 
Sand» Bothe proteflirte, unter dem Anführen, daß er die Sreyheit der Stim⸗ 
men unterftügen muͤſſe, aber man brachte ihm durch Vorſtellungen bald wie⸗ 
derumherbey; Gleich darauf erhobe ſich der König auf den Thron, und die 
Senatorennahmen ihre Stellen ein : weil aber in Abweſenheit vorbefagten 
Sand Bothens Ihro Majeftät der Freyheit einen Eintrag thun wolcen, lim⸗ 
tirten Sie die Seßion biß auf den folgenden Tag ; da Sie fodann , nach er 
folgter Rückkehr des proteflirenden Land» Bothen, den Thron hinwiederum 
beftiegen, und der Senat und Ritter-Srand nahme feinen Platz; Hierauf ers 
theilteder Groß-Marfchallvon Litthauen Dem Land : Bothen: Marihall im 
Nahmen des Königs die Erlaubnüßzureden: dadann * Ihro Majeſt. die 
Tomplimenten abftattete, Daß Sie zum erſtenmahl den Thron beſtiegen, und 
Derofelben eine gelinde und gluͤckliche —— anwuͤnſchete. Dagegen der 
viſchoff von Eracau, als Cantzler, im Nahmen des Königs, eine treffliche Ge 
gen: Rede hielte, und dem Adel die Erlaubnuß andeutere , Dem Könige die 
Hand zuküffen, welches aud) zu gröfter Freude erfolgte. Man verlafe ſodann 
die Acten wegen Eonfirmation der Warfchauifchen Conföderarion, und Caß— 
firung der Stanislaifchen Conföderation, und andere, die Erhalrung der Frey 
eiten und Conſtitutionen betreffende loͤbliche Schrifftenund Verfaſſungen. 
b) In Kriegs: Sachen, 
N Italien find kürglich Die mehreften hohen Generals Perfohnen abs 
Agangen, unter felbigen auch der Pring Louis von Wuͤrtemberg, und der 
Obriſt Kriegs⸗Commiſſarius, Herr Graf von Sallaburg; und da die alliir⸗ 
ten 
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ten Trouppen vor fich fehen, auf guter Hut zu ftehen, und dahero auf 
allen Seiten en ausſchicken; {0 gieber e8 bereits hin und her kleine 
| ; Unter andern bat eine Fr Parthey vorbefagten Bringen 

iner Reiſe attaquiret, der aber mit feiner bey Euzen Eftorte, ohn⸗ 

die Feinde ungleich ftärcker dieſe fo muthig zurück getrieben, 

mit von = Mann Siebe on —*8— onen 
Sachen fi) retiticet ; Der Printz rich von Würtemberg ift bey ans 
derer heit ,daman denen Sranzofen einige erbeuthete Proviant Waͤ⸗ 


—2— —— * ein te Beute; * Dr 
o agen. en man nicht mehr 
ier en ie Marfch begeits 


fen. Din ſtauch dieſes gewiß, daß ein Kayſerl. Corpo, das eben fo ftarck 
als das Spaniſche, jenem au dem Sufe folgen, und ſich allenfalls den Weg 
dem Degendazubahnentwird, dergeflalt, daß die Herren Spanier, meil 


mit 

indem Königreiche Neapolisregulirte Regimenter, und bey 40000, Mann 
Land» Bold parat ftehen,, vorund hinter ſich eingefperret, und übel gewartet 
werden Böen. ndefienhat in denen erften Tagen dieſes Monaths der In⸗ 
ant Don Earloszu Floreng son dem Groß⸗Hertzoge und gefamten Tofcanis 
ıed genommen, und fich mit dem Grafen von St. Eitavan, 
und andern | ger ‚unter Abfeuerung derer Canonen, und Begleis 
fung der ersoglichen Barden, en parade den Abzug genommen, wel⸗ 
| roß⸗ Hertzog aus dem Fenſter fin Gemaches angefehen ; mobey 
| einander annocy freundlich Complimenten gemachet ; und nach» 
dem er zu San Donato, und andern Drthen auf dem Wege Mittags » Tafel 
und Nacht-Lager gehalten, und fich sugleic) mit Jagen divertiret , ifter am 
Haar Arrego, als dem Rendevous er Spanischen, nach Neapolis mars 
irenden Armee angelanger , wohin auch die Caſſa und viele vornehme Her; 

sen, unter andern auch Der Hertzog von Lirianachgefolget. 
O hngeachtet man bißheto von verfchiedenen Drten mit vieler Zuverläßig- 
keit vorgegeben, ob waͤre der Rußifche- mit einem andern groffen Hofe übel zu 
R ve he ſich nicht nad) denen Verbindungen unmittelbar in die 
! egenheitengemifchet ;_telcherhalben fogar die Rußifche Mi; 
an fothanen Hofe gar nachdenckliche Borftellungen gerhan , und fich 
inter andern vernehmen lafien, daß Die Kayſerin die Pohlnifchen Angelegenz 
gaͤntzlich abandoniren woher. Dennoch weiß man vom weit ficheren 
‚ daß pihesne — —— zu Anrichtung eines Mißtrauens 
die aber keine Wuͤrckung nach ſich ziehen: vielmehr geben die beften Bes 







r 
richte auf der Kayferin von Rußland Ordre, der Admiral Synavayn 
mit — Haͤuptern des u 2: ; in Perfon nach denen Km 
m 2 e⸗ 
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abgereifet, und die Veranftaltungen gemachet, daß mit demhalben Martii 
40; Capital: Schiffe und 8. Fregatten in See lauffen follen, weniger nicht ſind 
anderweit wiederum etliche 1000 Mann regulirte Rußifche Trouppen und Eos 
faquen in Pohlemeingerüctet , alte, daß in Summa effective mehr als 800004 
ann darinnefiehen : allermafien die Rußiſche Monarchin veft entfchloffen, 
die Ruhe in Pohlen mit Aufferften Nachdruck ſchleunigſt herzuftellen 5 Damit 
fie, bedürffenden Falls, ſodann dem Kanfer zum Beten, ein gewiſſes wich⸗ 
tiges Vorhaben ausführen fönne. —VA 
Der Tartar-Chanhatden Palatin von Siradien, einen Magnaten von 
der Parthey des Koͤnigs Augufti , berichtet, daß zwar der Palatin von Kyow 
ihn um einen Beyftand von 12000. Mann Tartarndor ben Koͤnig Stanislaum 
eifrigſi angeſuchet, er, der Chan aber, zur Antwort gegeben, daß er mit 
dem neu-gecrönten Königeund der confoͤberirten Republic Freund · und Vach⸗ 
barſchafft haften wolle ec. worauf im Nahmen Ihro und der Repu⸗ 
biic, ein Pohlniſcher Cavallier mit angenehmen Gegen: Berficherungen und 
Geſchencken anden TartarsChanabgefendet, ſo, daß auch dißfalls Die bey der 
Stanislaiſchen Parthey annoch vorgedaurete Hoffnung ruͤckgaͤngig worden. 
c) Im Finanz - Weſen. 
Yan e der nunmehro zu Wien bey Trompeten Schall publieirten/ und zu —— 
Fortſetzung des Kriegs zu erhebeuden Bermögens-Steuer / (olleinjeder gehalten ſeyn / 
all ſeyn Bermögen/ ſowohl an Silber und Geſchmuck / welches gar leidentlich geſchaͤtzet wer⸗ 
den foll/ als auch Eapitalien getrenlich anzuzeigen / und Davon 10. pro Cento jun bezahlen 
mworben jedoch der ordinaire Ducaten vor 4. Gulden 12. Krenger/ und ein Kremniger vorg 
Gulden 25. Kreuger angenommen werden {oll. Hier benebft foll aud) ein jeder über soo. Gui⸗ 
den Befoldung habender Offiriant / fovielP. R. von feiner Befoldung an das Kayſerliche AEra- 
rium zjurhef laffen. Diejenigen aber/ fo nur soo. Gulden oder weniger Befoldung haben / 
hierunter nicht zu nerfiehen ſeyn / ſoudern ihre Befoldung voͤlli — haben folen. 
Der an dem Sroß-Britannifchen Hofe fiehende Rarferliche diniſter / hat unter anderm 
—— Verrichtungen auch dieſes zum gedeplichen Endzweck gebracht / daß er zum Dienſt 
&hrer anferlichen Majeftät / in der Banco zu Londen ein Eapitalvon 200000. Pfund Sters 
Iings gegen 6. pro Cento erreichet. — 
d) Sn hohen Geſandtſchafften und deren Negotiationen. 
On Wienverlautet , daß der Herr Graf von Wratislau wiederum nad) 
Perersburgabgefandt werden folle ; weilen ihm der alldafige Hof am beften 
befannt, und er auch dafelbften fehr äftimirt und an enehm ſeye. Sonftenfoll 
ſich auch der Herr Graf von Schlick in Bereitſcha tftellen , um nach der Res 
tour des Herrn Grafen von Königsegg feine Geſandtſchafft naher München 
anzutreten. R a v 
Dakam Groß⸗ Britanniſchen Hofe man hauptfächlid) auch mit dee 
' Aufführungdes Sardinifchen he übel zufrieden ſey, ifteine Fundbare Sa 
che, und der Minifter felbigen Hofes ift bißhero zu beuen taats⸗ Deliberaid 
ne 
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——— gezogen worden; und man ſaget nunmehro auch vor gewiß, daß 
der Engliſche Minifter zu Turin, Graf von Effer, Ordre empfangen, unver 
jüglich nach Haufe zu Fehren. 

An dem Rußiſch⸗ Rayferlichen Hofe zu Petersburg lanate in dem 
Mitteldes abgelaufenen Monaths ein von dem Kouli Kan abgefchickter Ams 
pe an des Königs Schach Abbas II. von Perfien mit groffem Staat an, 
und hielte feinem öffentlichen Einzug, worauf er folgenden Tages: bei) der Mo⸗ 
narchin, mit moͤglichſter Magnificeng und geroöhnlichem Gepränge sur Ans 
dieng geführerwurde, und es hat der ſelbige im Nahmen feines Herrn die ftärs 
—9 erſicherungen guter und beſtaͤndiger Freund ⸗ und Nachbarſchafft ge; 
geben. 

Der Roͤniglich⸗Preuſiſche juͤngſthin von Petersburg zurück gekom⸗ 
mene Miniſter, hat nach empfangenen neuen Inſtructionen von Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Preuſſen, in denen letztern Tagen des Februarii Abſchied genom⸗ 
men, und folglich im Begriffe geſtanden, hinwiederum dahin abzugehen, um 
dafelbft fernerdas Preußiſche Intereſſe zu beforgen. 

Die Republic Denedig hat, gleichwie Fürglich zu Paris 15 alſo 
auch durch ihren il am Spanifchen Hofe die förmliche Notificatiom 
thun laffen, daß fie in dem gegentoärtigen Italiaͤniſchen Kriege, eine genaue 
Neutralität beobachten wolle , welches Ihrd Catholiſche Majeftät mit befons 
dern Bergnügen aufgenommen. | 

Nachdem Ihro Churfürftl, Durchl. von Coͤlln als Großmeiſter des hos 
hen Teutfchen Ritter: Drdens, entfchloffen, dem (Tit.) Hn. Frang Sigmund 
mens ‚ des Heil. Roͤm. Reichs Grafen von Sagenhofen auf Bertholtzho⸗ 

en und Bettendorffzc. Ihrer Rom. Kgyſerlich⸗ Cathol. Majeftät, wie auch 

hrer Ehurfürftl. Durchl. zu Coͤlln wuͤrcklich geheimen Rath , des hohen 

eurfchen Ordens⸗Rittern, Coadjucorn der Ballay Francken, Comman⸗ 
dene zu Mayntz, Kloppenheim und Nambslau, Dice Stadthaltern deren 

erhaften Sreubenba Eulenberg und Baſſen, wie auch Königlichen 

anne des YWeichbildes Yeamblau, 2. Wolmacht aufjufragen, Das Ho- 
magium zu Breßlau bey dem Hodöbi Kayſerl. un Koͤnigl. Gouvernio Ih⸗ 
rer Roͤm. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt, als Könige in Boͤheim, reſpect. 
der in Schleſien gelegenen Herrſchafft Freudenthal mit allen Zugehoͤrungen, 
in die Seele Eingangs erwehnten Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchleucht, als 
ee abzulegen; fo hat fich aud) gleich - gedachter Herr Graf 
von Sagenhofen zudem Ende in obgedachter Stadt Breßlau ringefunden, 
und bey dem Hochlöbl. Koͤnigl. Ober⸗Amt das Behörige gesiemend angebracht 
und gebethen, Damit ein Tag zu Ablegung des Homagii anberaumer werden 
möchte; welchemnach denn Auch der ar Mart darzu angefeget und beftimmer 
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Single Ober» Amts Director und Dkter be goldenen 


worden. Der 
Vließes, CTic.) Herr Graf von Schafgotſch, mie auch das gange Ho 
1öb1. Ober⸗Amts⸗ Collegium, waren an — in der gewoͤhnlichen ae 
Stube verfammiet, und fchicfte der Herr Ober : Amts : Director dero mit 
6. Pferdten befpannten Parade; TBagennad) ob; ermeldeten adhunc Actum 
Bevollmächtigten Grafen von Satzenhofen, welcher I dann auf felbigem 
mit einer überaus prächtigen Equippage,, angefehen die Bediente allemit einer 
rothen über und über mit fülbernen Salonen Liverey dabey paradiret haben, in 
das Königl. Dber » Amts» Haufe erhoben. Als derfelbe dafelbft angekom⸗ 
men, wurde felbiger durch den Koͤnigl. Ober + Amts» Secretarium , (Tit,) 
m Johann Gottlieb von Waderle, empfangen, und in die Rat | 
ge vet, allwo der Herr Dber- Amts: Director und die Königliche Ober 
ms» Küche gefeffen , und den Eyd, oder vielmehr dag Homagium , im 
Rahmen Ihrer Kapferl. und Königl. Majeft, als Königs in Boͤheim , ab 
laſſen: moben der Herr Bevollmaͤchtigte ſowohl die Anrede, als die Da 
ung, mit gang befonderer Beredſamkeit abgeleger hat. Hiemit wurdedi 
eyerliche Actus befchloffen, und der Graf von Satzenhofen begabe ſich nach defs 
Endigung mit dem vorigen Aufzuge wieder zuruͤck in feine Behaufung. 
e) In Policey- und Juftiz-Sachen. fr 
mt denen leßtgemeldeter miaffen in Franckreich attrapirten und gefangen nad) Paris 96 
brachten Contrabandiſten / hat man feinen langen Proceß gemachet / fondern da man 
auf der That ertappet / und Reinesferneren Zeugnü sera / inder Nacht vom 3.auf 
eu 4. hujus zu befagten Parig einige Davon aufgehendt/ andere aber zu der Ruderbauck abge 
ndet/ uud die oͤhrigen 3. find am ibren/ bey der Arreftirung empfangenen Wunden/ dutch 
n Tod denen Händen des Scharffrichters entzogen worden. 
f) Inder Rauffmannfchafft. 
N denen Werdftätten des Vulcani ift man dermahlen in der ftärdeften Arbeit begriffen / 
eine faft ungehlige Menge allerhand tödlichen Gewehres —5 zu machen / wodurch man 
einander auffünfftigen Beld» Zug das Licht auszublafen gedencket. Eine der Vornehmſten dies 
er Werckftätte iſt wohl unflreitig zu Lüttig : allermafjen denn dafelbft die Gewehr⸗Macher 
gund Nacht arbeiten / um die groffe Menge / bey ihnen beftelted Gewehr / in dem Monat 
April fertig zu haben ; Es werden alleinig sooo, —— verfertiget / nehmlich 12000. 
—— foviel vor dem Kayſer / und eben ſoviel vor verſchiedene Fuͤrſſen des Reiche 
fodann 12000. vor verſchiedene Potentzien in Norden / und einige 1000. vor die Herren Gene 
rol Staaten. Auſſer dieſem muͤſſen fie eine groffe Anzahl Piftoblen fertig machen. 


ECCLESIASTICA. 
| A.) Don der Römifch - Satholifchen Kirche; 
Pa ee 
egebendermahlen die u 
Affairen a mehorse eranlaffung zu Shane, Zaanfolagungen. 
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Bon denen erften höret man aber nichts zuverläßiges , fondern nur 
viel, daß der Abgefandte des Königs Au uftilll. Graf Lagnaſco 2... 
tier, nach einer bey dem Pabſt gehabten Audientz, zurücke gefchickt : wobey zus 
leich der Cardinal Cämmerling einen Bericht von dem ihm begegneten Um 
hal abgeftattet. Wegen des Marfches der Spanier durch den Kirchen 
Staat nach Meapolis Fommen alle Tage Eouriers und Eftaffetten von Urs 
bins, Foligno, Drbitello; und mit denfelbigen vernimmt man, daß fich bez 
veitg einige ©panifce Trouppen nach denen Farnefifchen Lehen in dem Reapo⸗ 
litanſchen gewendet; dahero bey der dem Herrn ice⸗Re, Grafen Viſcom⸗ 
ti, venneuen befallenen tödtlichen Schwachheit, weiche zu dero Leben feine 
= ebd ig laͤſſet, der ia: ah Eollaterals Rath der Land; 
iſitz ertheilet, die Srängenmöglichft zu bedecken. Gin Theil derer 
—* No fi geoen —* — ‚Diontalte — A 
nad) in der t, das ‚sort St. Philippo anzugreiffen. ei 
Fr olchen Umftänden in Rom bh nicht weiß , was eich im Schild 
et, 
Mm 










hat der Pabſtnach einer gehaltenen Congregation eines Theils den 
mMadalhini, Gouvernatoren derer Waffen des Patrimonii nach 
olchen demabgefendet, um auf die Spaniſchen Bewegungen ein wach⸗ 
ames Auge zu halten. Am andern Theil ift der Marcheſe Antinori abgeords 
net, um — reg Carlos bey feiner Paſſage zu empfangen; Ob aber 
diefer Pringın Perfon dem Pabſt, wie die Rede geher, die Fuͤße Füffen werde, 
muß man ertvarten. Übrigens hat in denen legten Tagen des verwichenen 
Monaths Februarii der Gardinal Pafferi mit groffer Pracht und Eeremonie 
von dem Titul diSanta Maria in Araceli Beſitz genommen, 


LITTERARIA. 


Bongelehrten Zeurhen. 


äne: gelehrien Welt wird annoch ans denen Berichten der vergangenen Jahre ohnente 
fallen ſeya / was man vor ein rechtes Wunderweret der Natur und Kunft / an einem 
Knaben von 4. und einem halben Jahre / mit Rahmen Jobann Pbilipp Baratier, einem Sohn 
des Franyöfifcden —— zu Schwobach / bey Nürnberg / erlebet hat / als welcher bereite 
in dieſem feinen zarten Alter / Kateinifch / Teutſch und Franzöfifh fehr wohl lefen und fchreiben 
Können / ſo dag man feinen Uuterfcheid ewuſt / in weſcher von dieſen Sprachen er aebohren 
und erzogen worden. In feinem sten Fahremwar er ferner in dem Griechiſchen fo geſchickt / 
daß er un einer oder der andern ſchon beſhenden Sprachen / die Hiftorifchen Bücher Altes und 
Veues Teftamentes / fehr geläuffig erflähren Eunte, Won ſolcher Zeit an legte er ſich aufdag 
ae daß er im Hten Jahre mit felbıger in gebundener und ungebundencer Rede jchreiben 
te. Seit dem bat er gleichfallg die — Syriſche / Radiniſche und Arabiſche mit 
mh Sertigkeit erlernet. Bey denen Sprachen hat er aber andere Etüde der Gelehrſam⸗ 

—— dergeſſen: allermafjen er im nen Fahr /nen-lich »733 / fid) als den Author eines 
ten Buches der Weli gejeiget; da er nemlich Das nunmehrp in Anfterdaurin 2, — 
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etliche Alphabeth ſtarcke Buch unter folgendem Titul: Les Vojages de Rabbi Benjamin Fils de 
Jonade Tudele aus dem Hebräifchen in das Franzöfifche überfeget / und mit fo und reis 
chen Anmerkungen verfehen / daß ein Saumaife oder Scaliger folder Arbeit ſich nicht ſchaͤmen 
dörffte. Und es iſt dieſes Buch mit feinem Bildnäffe und einer Vorrede feines Vaters gejieret / 
welcher verfihert / daß er an ſolcher Arbeit wenig oder nichts hinzu gethan / oder verbefiert; 
Diefes Wunder Kind hat nunmehro fein Alter auf 12. Fahr und erlihe Monathe gebrächt / 
und wenn er die Gelegenheit findet/ zahlreichere Bibliothecken zu feinem Dienft zu gebrauchen; 
dörffte die gelehrte Welt noch vielmahl Gelegenpeit finden / deifen zunehmende Gelehrfamkeit 

ubenwundern. Anno 1738, it zu Stettin und Leipzig ein umſtaͤndlicher Bericht an das Licht au 

ommen/unter dem Titul: Merdwärdige Nachricht / von einem febr frübseitig gelebrren 
Binde ; auf was Art und Weife er in feinem Studiren angeführet morden iſt. Gleichwie man 
nun in ber That ———— daß die Natur durch ein glädlihes Gedaͤchtuß / und dur 
die Neigung zum keſen / eingroffes beygetragen; aljo mug man auch zugleich geſtehen / d 
durch eine fo vortreffliche Auferziehung / als er gehabt / vielleicht noch mehrere Kinder von ei 
nem glücflichen Naturell / zu gleicher Bolfommenbeit gebracht werden koͤnten. 


MNATURALIA. 


Aß die Franzoͤſiſchen Köche befjere Speiſen zurichten Fönnen / als alle andere / ſolches ift 
8 ein sche a ante, un bs eh Sranzöfiicher Galanterie ſchmecket / wird 
nicht bochgeihäget; Ein Fricafft, Ragout, Bœuf a la Mode. Gele, Carbonade , Boullion , 
Haut - Gout, Hachi, älaDobe, undunzehlig andere dergleichen ſchoͤne Nahmen müflen 
ben Appetit ügeln ; und andere Speifen gehören unter die gemeine orte / dienur vor ges 
ringe Leuthe taugen/ wenn gleich Öffters ein gutes Teutſches Bruͤgel⸗Fleiſch und andere ders 
gleichen Gerichte / der Natur zuträglicher und ſchmackhaffter wären ; Doc) verdienet ein ders 
mabliger berühmter Koch zu Paris/ Herr Meußnier/ feinen Ruhm / welcher die Kunft Fan/ ab 
lerley Brüben und Tunden / alg Bouillon , Ragout, Potage , weiffe Brüben/ Gallarten / und 
dergleichen fliefige Sachen / in eine Härte und fefte Eonfilteng zu verwandeln/ und daraus un 
verderbliche Tafeln zu formiren/ dielange Zeit zur See und zu Lande dauren / und vornemlich 
im Felde, da jezuwe len Schmalhanß Küchen Meifter iſt fehr guten Nutzen haben / fo dag man 
durch Hinzuthuung Waſſer und Salges/ die beiten Bruͤhen und Gerichte ohne Koch verfertis 
gen fan ; Dabero denn auchdiefer Künftler allen Liebhabern ums Geld feine Dienfte aubiethet. 


MISCELLANEA. 
Von hohen Todes-Sällen. 


Jas letztgemeldte Abſterben des Königlich ⸗Pohlniſch · und Chur » Sächfifchen aͤlteſten Generals vor 
der Gavallerie und Gouverneurs zu Leipzig / Herrn Grafens von Flemming / iſt Durch neuere Berich⸗ 
te wieberruflen; indem zwar diefer Herr tödtlich Franck gemefen/ aber auch ſchon miederum ju voriger 
eit gelanget. j 

— — Wuͤrtemberg ⸗ Studtgartiſche Hof iſt durch den Tod des juͤugſten Printzens / 

triedrig Eugenius / welcher am 2r. Jan. 1733. gebohren war / in groſſes Betruͤbnuͤß gefeget worden. 
leichergeftart bat indern hohen Eardinals ; Eollegio der Tod des Tardinald Don Diegue son 
Aftarga y Cespedes, Erg:Bifchoff von Toledo / welcher am 9. Gebr. zu Madrit die Welt verlafien / ei⸗ 
nen Dlap offen gemacht ; Es ware derfelbe gebohren 1666. / uud den 3. Dec, 1727. von Benedicto XIIL, 
zum Purpurerboben.. Es kan fich nunmehro auch zu obigem Erg: Biſchoffthum Tolledo/ deffen Eins 

kuͤnffte fich über eine Tonne Goldes — ein anderer groſſer Praͤlate Hoff⸗ 
nung machen. 





Begenfpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 
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Siſtorichen Rachrichlen 
Der X Woche Anno 1734, 
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PoLıtıca. 
Ä BER Aus Srandfreich. 
Er Merhrifttichfte König hat fich bey der letzt gemeldeten Mufterung 
derer Sranzöfiihen und Schweiger-Guarden jehr vergnügt über ihre 
S a Bet Kriegs - Übungen ermwiefen, und an felbige 
nachfolgende gnadige Anrede gethan : Meine Herren! ich bin 
—— mein Regiment -Buarde werde meiner Armee ein Bey⸗ 

r 
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machen, gute Dienſte zu leiſten. Ich will dem Hertzoge von 
ammont Befehl ertheilen, mir ohne Schmeicheley davon ge⸗ 
nauen Bericht abzuſtatten. Ich wuͤnſche Kuch, Meine Herren! 
eine gute Campagne Wenn groſſe Herren reden, machet man daraus aß 
lemahl vortheilhaffte Erklaͤrungen; Wenn dieſelbigen gleich oͤffters nur das 
ſagen, was andere in den Mund geleget ꝛc. Am stenhujus empfienge 
man am Fran oͤſiſchen Hofe durch einen Courier von Straßburg die genaue 
Nachricht von dem Schluße des Reichs, gegen Franckreich den Krieg anzus 
Eimdigen: und wie manfpüret, fo hat in diefer Nachricht an Denen genaueften 
Umftänden der Sache nichts gemangelt. Dem äufferlichen Bezeigen nach, 
nimmt man fölchesgleichgültig auf, und will es aus vielen angeführten Umſtaͤn⸗ 
den vielmehr vor nüglic) als [hadlich halten. Unter andern faget man, wenn 
das Reich wäre neutralgeblieben, würde der Unterhalt der Armee am Rhein 
umbefchreiblich viel gefoftet haben ; Dahingegen man ſich nunmehro Hoffnung 
machen könne, folchen auf Teurfche Koften zu führen : und mas dergleichen ſelt⸗ 
i eEinbildungen mehr find. Andere erichte aber verfichern mit gröfferer 
MBahrfcheinlichkeit ,„ daß folche wichtige Sache in Denen Franzoͤſiſchen Eonces 
pen eine groſſe Beränderunggemachet. Indeſſen hat der König das Ders 
gnügen , daß feine Geiſtlichkeit fich a nad) feinen Verlangen ; 
n * 
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Nachdem diefes anfehnliche Eorpusdie Erg Bifchöffe von Parisund Viennes 
en den Cardinal von Fleury aber zum Ober; Peäfidenten, er 
waͤhlet: diefer legte auch folche Bemühung auf fih genommen, und folglich 
mit denen beyden andern die folenne Deputation,, welcher man die geroöhnlis 
che Ehr--Bezeigung erwieſe, daß in dem Schloße zu Marly die Koͤnigl. Guar⸗ 
den in das Gewehr ſich ftelleten, und beyde Flügel des Thores aufgemacher 
worden ‚26, 2, vorden Königgebtacht , und daſelbſt vortreffliche Anreden 
und Antworten 43 Hingegen am 27:5Jebr: Die Koͤniglichen Commi⸗ 
ſarien mit gewoͤhnlichen Formalien ſich in Die Verſammlung det Geiſtlichket 
erhoben, und im Nahmen des Koͤnigs eine Beyhuͤlffe von 12. Millionen mit 
aller Hoͤflichkeit begehret; fo hat die geſamte Verſammlung ne 10 
ganze Summabewilliget ; Doch iſt die Art, dieſe groſſe Summa aufzubrin; 
gen nicht bekandt worden/ und folglich ungewiß, ob fie ihre eigene Schaͤtze 
aufthun, oder ihre Schäflein zu Huͤlffe nehmen werden. 
Aus Engelland, 


AR diefem Hofe kehret man fi) / allen Umftänden nach / nicht fehr dran daf der Cathol. 
König Äberdie Ausräftung der Englifhen allerdings fehr anfehnliche Flörte euferfüchtig 
ſich ermeifet ; denn ſo wenig als hiebevor dev Spanifche Hof bey feinen gewaltigen Nüftungen 
fich offenhergigerfläret / biß der Ausgang die Sache Far gemachet; eben fo wenig wird man 
auch am Groß Britannifhen Hofe fid) dazu verfiehen / biß Zeit und Gelegenheit folches von 
felbften zu erkennen giebet. Mithin fäpret man andy beft möglichit mit dem Armamcnt fort: 
und die nach dem Mitteländifchen Meerbeftimmte Flotte wird in 30. Sihiffen von der Tinie) 
a. Bombardie Gallioten/ 2.Brandern/ und. Holpital,Schiffenbefteben: Das Haupt: Schiff 
Davon wird das nunmehro auch in Eommißion gegebene / mit Rahmen Britannia, yon 100. CM 
nonen/ und 1000. Mann ſeyn / deifen Commando der Capitan Withney erhalten. Die Zlots 
te felbft u commandiren ift der vortrefflihe See Held Mitter Johann Norris/ ernennet ? 
der defhalben dem Könige die Hand geküffet; und unter ihm flehet der Ritter Georg Wale 
ton/ und der Admiral Steewartz und eg wird diefe Slot mit angehenden Frühlinge in die 
Beelauffen. In den Parlaments: Angelegenheiten ift auffer venen ſchon bemercdten Subfi, 
dien, Berathichlagungen nichts hauptſaͤchliches geſchehen; Und es bleibet annoch alles ein Ges 
beimuuß, Die Policici continuiren übrigens mit ihren Urtheilen/ und fagen/ Engell- und 
Holland muͤffe nach feinen Staats, Marimen ſchlechterdings dag Kayferliche Intereffe ergreif⸗ 
fen + weil eben die Urſachen / die hiebevor in dem Spaniſchen Succeßions Kriege obgemaltet/ 
and um derentwillenman mehr als 10. Fahr alle Kraͤffte angewendet / nemlich Die allzu genau 
Berbundene Macht derer Bourbonifhen Könige in Schranden zu erhalten’ annod) beſtehen / 
and noch ſtaͤrcker worden. Sie behaupten/ woferne Spanien vollends die beyden Sicilien in 
ihre Semalt befäme / wäre es um die Englifcy und Holländifchen Kommerciem und um die 
Die — des Meeres geſchehen / und Spanien fodann im Stande / die Alberonifchen 
gefährlichen Anfchläge auszuführen; Wie weit diefes gegründet / bleibet der Einficht des Pu- 

jicı überlaffen. Ubrigens celebrirte man zu St. James am stem hujus dag ı2te Geburths⸗ 
Feſt der Königl Prinzefin Maria mit gewöhnlichen Solennitäten und Gluͤckwuͤnſchen. Tages 
vorhero / als dem Feſte derer Kinder der Geiſtlichkeit fammlete man nach dem Gottesdienft 
in der St. Pauli» Kirche die jährliche Eollecte / welche 851, Pf. Sterl betruge; und dee 
Schlaf gienge dahin / ſolches Geld anzumenden/ umdie Kinder armer Geiſtlichen ju anjtändis 
gen Dandthierungen und Handwerckern geſchickt machen ju laſſen. RR 
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Plus Fürdden 
Ps ber Dttomannifchen Pforte hat man Mit ausivärtigs und innerlichen Feinden zu ſchaf⸗ 
fen : Die ausmärtigen find bekandtlich die Perfianer; und da man nicht laugnen Fan / 
daß dieſe der mahlen allenthalen den Meifter jpielen/ und denen Tuͤrcken näher auf den Leib zu 
dringen / und felbige zu einen Frieden zu zwingen trachten ; wobey die Wieder » Abtretung der 
‚in Perfien gemachten vormahlıgen Eroberungen die Conditio, fine quanon, ift; fofuchet man 
sum wenigften / Die erlittene groffe Niederlage/ fo viel als möglid) / zu unterdrucken / und 
geringeraus;ugeben; Und der Türcifche Hof gibt beftändig vor: Der erſiſche General mols 
le ven Srieden ein gehen / weiler des Kriegens müde; wenn man aber dagegen betrachtet/daß 
man immernoch viel Bolck und geoffe Summen Geldes dahin ſchicket / um den Verluſt deu 
Urmeenudder Eafjazuerfegen ; foläffet ih der Schluf auf dag Gegentpeil gar leichte mas 
Gen: undesbefräfftigen die Öffters aus Perfien einlauffenden Berichte / daß der Kouli Kan 
denen Türden faft alle Hoffaung zum Succurs abgefchnitten/ die Päffe ſtarck beſetzet und auf 
mehralg 30. Meilen im Umereyße das Land ruiniret/ damitdie Threen fid) deſto weniger ers 
halten Fönnen. Daß hiernaͤchſi der Franzoͤſiſche Miniftre ſich alle Bemühung bey der Pforte 
giebet / felbigen zum Frieden mit Perfien/ und zum Beyftande vor den Stanislaum ju bes 
wegen / ſolches geben alle Berichte von Conftantinopel/ und man giebt vor / es waͤre der 
Eultan fehr geneigt / diefem Kath zu folgen. Einer von denen innerlic), gefährlichen Feinden 
i 4 Murrenund Mifvergnügen des Volcks über den ungluͤcklichen Krieg: und man muß alle 
äffte anwenden / einen Auſſtand zu hemmen ; Dahero hat man auch bey Straffe des 
Stranges verbothen / von denen Krieges und Staats: Sachen zu reden. Noch ein anderer 
innerlicher und in Drient gar offt miederfommender Feind ift die Peſt / diefe läffer fid) zu 
Lonſtantinopel abermahls an unterfchiedenen Drten der Stadt fpüren / und verdoppelt dag 

Elend des onedem traurigen und ausgefogenen Volckes. 


, Aus Pohlen, 
FYFejüngften Briefe aus Dangig,, durch den ordinairen Canal vom aten 

hujus, bringen die Confirmarion der heutevor 8. Tagen mit fo vielen Lima 
ftänden berichteten wichtigen — von Ubergabe dieſer Stadt und der Re⸗ 
tirade des Stanislai noch nicht mit/ ſondern melden nur daß die Feindſeelig⸗ 
keiten von beyden Seiten angegangen, und man abſeiten des Magiſtrats und 
der Burgerſchafft annoch in groſſer Bewegun⸗ und Unſchluͤßigkeit a y 
alſo, daß man noch nicht fagenfan, wie weit das vorige gegruͤndet iſt; dahe⸗ 
to denn bereits ihrer viele an der Sache zweiffeln wollen : und müffen mir 
alfo aufnähere Berichtewarten. Indeffen hat im Nahmen befagten Königs 
Stanislai der Primas Regni, und der Marfchail Radzemsfi unterm Dato 
Dantzig, den ıoten Februarii, ein fogenanntes Proteftations-Manifeft wis 
der Die Sracauifehe Crönung ausgefertiger , welches aber wegen einer ſehr uns 
——— und injurieuſen Ausdruckungen in unſern Blättern Feinen Raum 

en fan. | | 

Zu Cracau iſt am 22ften bey denen vereinigten Senatoren: und Sand» 
Borhen-Stuben die tegre Sefiion gehalten, und in derfelbigen die Reaffumas 
tiong-Acte der General-Eonföderation feyerfichftund mi: allgemeiner Einftims 
mung beyder Stände des Reiche ünteefeprichen worden; Aborauı Ihr a 
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a u ——— — | te sg 
nigtiche Majeftät fich auf Dero Thron erhoben, und fodann ber Eonföderas 
tions: Marfchall, nach einer gehaltenen dortrefflichen Rede, im Nahmen des 
ZKitter⸗Siandes, von dem Könige ſich unterthänigft beurlaubet : wormit 
denn alfo Die Seßionen vor diefesmahl ihre Endſchafft erreicher, und Die Bes 
fesung der Cron Feld⸗ Herren⸗ und anderer hohen Chargen, auch andere bie 
Wohifahrt des Reichs angehenden Sachen, zu einem Fünfftigen Reichs⸗ Ta⸗ 
ge ausgeftellet verblieben: woraufdenn felbigen Tages die Königin, und am 3, 
Mart. Ihro Maj. der König, in Geſellſchafft derer Magnaten und Ausländi 
{hen Miniftees, unter Bedeckung der € aͤchſiſch und Rußifchen Armee, aufs 
55 — Vor dem Aufbruch aber hat dieſer Fuͤrſt, zu Erquickung Seiner 

rouppen, allen Officiers, vom groͤſten biß zum kleineſten 3. Monath Gage, 
und jedem Gemeinen 2. Thaler als ein Gnaden Geſchencke, reichen laſſen. 


Aus Italien. 


DD Spanifchennach Neapolis in zwey Colonen marfchierenben Trouppen, 
ind bereits in dem Kirchen Staat angelanget, haben aber auf dem Mars 
fche Ordre befommen, Halte zumachen, ohne daß mandie eigentlichen Urſa⸗ 
hen davon in Erfahrung bringen fönnen , auffer Daß voneinigen Davor gehab 
tenwird, Daffie einen Transport zu See von Artillerie, Munition und an 
dern Kriegs Rothwendigkeiten erwarteten, um fobann Die Operationen ats 
fangen zu fönnen, und foll ihre erfte Abficht auf Orbitello gerichtet ſeyn, felbis 
ges anzugreiffen. Derdortige Tommendant hat ſich dahero in Rom bey dem 
Eardinai Cinfuegos eingefunden, in der Abſicht, wie man glaubet, mir Id⸗ 
es, Smineng ein und andere noͤthige Abrede zu nehmen. Indeſſen wird, auf 
bfklichen Befehl, denen Spanifchen Trouppen allerley Vorrath von Mehl, 
ieh und anderer Mund-Propifion zugeführet, Der Infant Hertzog, Don 
Earlos, ift übrigens von Arego mit einer Eſtorte von soo. Mann Cavallerie fers 
ner nach Peruggia abgangen. Man toill nunmehro gewiß fagen , daß ders 
bigenächfter Tagen nad) Rom kommen erde, jedoch nur incognito , unter 
em ahnen eines Grafens von Pittigliano, wie folches ehedeſſen der Ders 
hog Eoßmuslll. Anno > alfo beobachtet, daer Rom befuchet hat. 
Ru Mayland ift der Marfhall von Villars hinwiederum von Tus 
ein eingetroffen, und der König von Sardinien, welcher ſich mit Diefem 
Sranzöichen General einige Tage in dem Luft Schlofe zu Veneria Divers 
fivet, foll ebenfalls daſelbſt en. Inzwiſchen machen die fich täglich bep 
Mantua vermehrende Kayferl, Trouppen Mine , N das Parmefan- und 
centimifche einzurůcken, dergeftalt , bag in Itaken das Krieger 
Theattum nächfteng nachdrücklich eröffnet werben wird. 


5 (0) 
Begenfpurg, su finden bey Chriftian Gottlieb Seiffart. 
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(Mit Roͤm. Kayferl. Maj. allecgnädigftem Privilcgio) 


XIII Stuͤck. 
In ſich haltend: 
POLITICA. 


Im Monath MARTIO. 
I. Don Tractaten und Friedens-Schluͤſſen. 


Amit wir unfere Leſer nicht lange mit der Fortfegung und dem Schluße 
der invorigem NBochen - Stüce angefangenen Schrift , zu Beant⸗ 
wortung bes Sardiniſchen Manif el, zuruͤckhalten; wollen wir dies 

7 ſesmahl, mit Ubergehung anderer in dieſen Titul einſchlagenden 
Materien, ſolche vollends angefuͤgt mittheilen: 

Da nun der Quadruple⸗Alliantz-Ttactat hber alle dieſe Anforderungen des Hauſes 
Savboyen den Ausipruch gethan / fo Fan man nicht abfehen / wie eben dieſer Tractar dem 
neuen Könige von Sardinien zu einer vortbeilbaffrigen Difcußion den Weg eröffne: bas 
be. Der Eongreß zu Cambray hatte feinen andern Gegenftand als die Abthunng derer eh 
Differentien / wiſchen dem Kapferund dem Könige von Spanien / die dafelbft vollends erörs 
tert werden folten; Alfo fonten die Forderungen eines oder des andern Staliänifhen Fuͤrſtens / 
als welche mit ſolchem Tracat Feine — / nicht eroͤrtertwerden. Uber vun 
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if Welt Fundig/ aus was vor Urſachen die Handlungen folhen Congreßes den erwarteten | 


Bortgang nicht erreichet / und daß man beffalls dem Wienerifchen Hofe nichts beymeifen 
une. 


- Betreffende die übrigen in dem Manifeftenthaltene Befchwehrden : Gb pätte nem, 
„lich ber Wienerifche Hof wollen ven König von Sardinien/ als Hergogen von Savoyen / de; 
„nen ſchlechten Bafallen und Lehen,Trägern / ratione derer Eontributionen / gleichftellen / und 
„war eigenmächtig und ohne einige Beratbichlagung des Reichs Tages / und noch dazu an 
„ſolchen Orten / die vermdge des Münfterischen Friedens / nicht zum Meiche geböreten: 
„Ob hätte er dem Reiches. Hof-Math geftattet / daßfelbiger von denen Vaſallen und Unter⸗ 
„thanen in Savoyen zum Nachtbeilderer Ihm / ale Vicario des Reichs / und durch Kapferl. 
»Diplomata zugeftandene Prärogativen/ Appellationen angenommen/ und fie dazıı angefrifchet/ 
„ob hätte er ferner dem Könige Schwürigfeiten über die vor Geld dem Kayſer abgefaufften / 
„und auch über die generale Juveſtitur feiner ande gemachet: Ob hätte er durch umu thige 
„Verzögerungen die begehrte Auslieferung derer Tıtulm/ Urkunden und Schriffen über dag 
„Hertzogthum Montjerat fruchtlog gemachet/ die unumfchrändkte Freyheit des Königs ın Bes 
> »feftigung feiner Pläge eingeſchraͤncket / die unredhtmäßigen Anfprüche derer Lande des Staats 
‚ »Mapland/ die mit denen Staaten des Hauſes Savoyen grängen / unterflüget/ und alle dep» 
„Falls gefchehene Anträge zu einem billigmäßigen Vergleich vermorffen. Und endlich: Ob 
" „hätteer einen verhaßten Huterfcheid indem Eeremoniel . die Bevollmächtigten diefes Fürs 
„ſtens machen wollen / als fie die Belehnung vor dem Kayſerlichen Throne empfangen follen. ,, 
lle diefe Puncte können auf den angeblichen Fuß nimmermehr erwiefen werden, Der Kaye 
ferlihe Hof hat niemahls denen Kechten und Vorzügen des Haufes Savoyen einen Nadys 
theil juzuziehen ſich angemaſſet / noch anmaffen fönnen. Wenn aber Ihro Kayfer!, Majeftät 
dahin bemühet/ die unwiderſprechlichen Rechte des Reichs zu handhaben / und eine ges 
naue Unterfuchung derer Lehen in $talien —— abſonderlich derer / davon die Beſitzere 
Contributionen zu entrichten 8 —* enfie hierinne nichts gethan / als was der Würde 
eines Oberhaupts und Lehens⸗Herrn eignet / und was ihnen / in Krafft der bey ihrer Wahl 
beſchwohrnen Capitulation / obſieget. Das etlich, hundert⸗ jaͤhrige Herkommen bey denen 
Italiaͤniſchen Lehen / die Reichs⸗ Conſtitutionen / die denen Herhogen von Savopen geges 
bene Jnveſtitur, Briefe/ und andere unverwerffliche Urkunden / Eöunen von allen obgedach⸗ 
ten Rechten den beiten Beweiß aufjeigen / und einen rechten Begriff von der Eigenſchafft derer 
Fänder und Provingen geben/ die felbiges Hauß befiget/ und von denen Pflichten/ womit 
felbige an dag Reich verknuͤpffet / und die durch angemaste unumfhrändte Souveraiität nims 
mermebr koͤnnen aufgeldfet werden. 

Der Reihs-HofsKath hat ih niemahlen angemaffet / denen Vorjügen des Haufes 
Savoyen einzugreiffen; Er ift nicht aus denen durch Diplomaca und Conflitutiones derer Kayſer 
vorgefchriebenen Grängen feiner Juris diction gefchritten. 

Da nun das Haug Savoyen ſich einer Furisdiction aufandere Ländereyen in Italien / 

welche nicht unter die Würde des Vicariats gehören/ anmaflen / und dadurd) der oberfte 

urisdietion Sr. Kapferlihen Majeftät und des Reiche Eintrag thun will; fo iſt ja der Reichs⸗ 

of-Rath gehalten geweſen / der Sache abhelffliche Maße zu geben / and die fo wohl gegrums, 
dete Jurisdiction zu unterftägen, 

Der Turimjche Hof kan mit Feinem Grunde dem Wienerifchen die Verzögerung der 
allgememeinen Fuveftitur feiner Staaten beymeffen / er felbft hat die daran Urſache gemelenen 
Echmirigkeiten veranlaffet/ da er bald die gaͤntzliche Ausnahıne einiger wichtigen Städten / 
unter dem Vorwand der Souverainität und Independentz / gefordert/ bat; aud) neue Au⸗ 
ſpruͤche aufandere Fändereyen gemachet / die nach feinem — folten unter der allge; 

meinen Jubeſtitur begriffen ſeyn um deren Erlangung zu fagjlitiven und zu beftättigen. = 
Ki 
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mit man diefes Vuncts⸗ halber deſto mehr Licht bekomme / darff man ſich nur erkundigen / wat 
bey letzter Juveſtilur zu Wien deßfalls vorgegangen. Eines Theils wird man die Seltſamkeit ſol⸗ 
— gemachten Forderungen ſehen; Amandern Theil wird man ſich verwundern über die mit 
efonderm Borzug bemilligte Gefaͤlligkeiten / welche nur immer die Kayſerliche Autorität und die 
Rechte des Reichs geftatten wollen / damit man dem Turinifhen Hofe allen Aulaß zu flagen 
benehme / und alles zu dem verlangten heilſamen Endzweck brächte. Betreffende hiernaͤchſt 
die zum Sergegtbun Montferat gehörige Titul/ Urkunden ıc. So haben die Berzögerungen/ 
die foldyer Hofüberhanpt wegen der Jnveftitur feiner Staaten verurſachet / aufnichts anders / 
als aufeinen davon dependirenden Punct hinaus fallen koͤnnen / als mworinue man nicht cher et⸗ 
was determiniren koͤnnen / hiß die Titul wodurch diefes dem Hergoge von Mantua wegen 
begangemerBerbrechen der Felonie und der beleidigten Majeſtaͤt abgenommmene Land dem 
re worden / und die ſich lediglich auf die guädigite Conceßion des Kays 
ersunddesReihsgränden / ſeyerlichſt erkandt worden. 
gende ferner die Anforderung einer unumfchränckten Freyheit / um die burd) dem 
Tractat von 1703. cedirten Pläge zu befeftigen ; Ingleichen auch die entſtandene Graͤntz ⸗ Strei⸗ 
tigfeiten / 'wegenderer an Savoyenanliegenden Ländereyen des Mayländiihen Staats; ſo 
bat man bereits hierobei die — Auerbietungen des Wieneriſchen Hoſes / wodurch 
man die Begierden des Turiniſchen zufrieden ſtellen wollen / angemercket. Uber dieſes iſt die 
Einſchraͤncküng dieſer Srepheit in obgedachten Tractat fo ausdrücklich bedungen / und der wah⸗ 
re Verſtand diefer Bewilligung fo deutlich ausgedrucket / daß die Fünftlichften Auslegungen 
ſolche nicht übern Hauffen zu werffen vermögen, 

Wenn man übrigens die Umflände deffen betrachtet / was wegen des dem Angeben 
nach / gegen die Bevollmächtigten des Könige von Sardinien beobachteten Ceremonielẽ vor⸗ 
gegangen: welches man gegen die Miniftres derer Könige jedesmahl beobachtet; fo findet 
man allenfalls nichts / als einen geringen Fehler eines Bedienten des Kayſerlichen Hofes / 
der von ſoſchem Ceremonielnicht genugfam unterrichtet gewefen; Dahero denn auch der Kay⸗ 

er / alsEr von denen Klagen des Grafens von Solario Erfundigung eingezogen / anbefohe 

en / daß ſoſcher Bedientedem Miniftre feine Eutſchuldigungen machen fole: welcher Befehl 
alfofortvolftrecket worden / und klaͤrlich zeiget / daß man nicht gemepnet geweſen / in dem Ca 
remoniel einige verhaßte Abänderung zu machen: und dag man biefe —— en nicht 
vor ſchlechte privat und zufällige 23 kan. Und daſerne dieſer Bedienter a * lagen / 
darüber die begehrte Acte aus zuſtellen / hat er dazu Urſache gehabt / weil es in dergleichen > 
Pi I ——— — eine dergleichen Entfchuldigung iſt hinlaͤnglich / allen daher bes 
orglichen theilzu heben. 

Man fan alfo leicht errathen / ob der König von Sardinienum der Ehre feines Alliir⸗ 
ten/ umfeiner eigenen/ um feiner Sicherheit / und der Ruhe und Wohlfahrt feiner Staa⸗ 
ten halber die Waffen wider den Kayſer ergriffen. Gefegt aber / aufeinen kleinen Augenblid / 
es befänden fi die Beſchwehrden des Turiniichen Hofesalfo / wie er der Welt weiß machen 
will / waͤre es darum recht / einen Fürften zu bekriegen den man/ wegen fo vieler von dem 
Keige zu Sehen ale Lande / vor feinen Obers Herrn erfennen muß / und dem man das 

omagium geleiftet. 

e Schreiben nicht die Rechte und Eonftitutionen des Reichs gang andere Wege und Mit 
floor / wodurch die Fürften und Stände diefes Durchlauchtigſten Corporis die Abthuung ihr 
ter Befchwehrden ſuchen und erlangen follen? Kanmohlder Königvon Sardinien / als Her⸗ 
vs von Savoyen / fih von Beobachtung derer auf dem ſeſt⸗ und beiligfien Grunde befte 

en Conftitutionen / obne welche das Syitema des Roͤm. Reichs nicht beftehen fan/ entbres 
u? Der Unterſcheid / ben man zwiſchen einem Könige / einem Zürften/ und Stande des 

ichs machen soill £ Tanfsinesweges ein 8 ungerechtes Betragen rechtfertigen. art = 
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—*828 betreffen keinesweges das Königreich Sardinien / oder die Perſohn des Königs / in 

Iher Qualität / fonderneingig und alleine die von dem Reiche dependirende Staaten des 

nn s von Savoyen; Und folglich befrieget eben diefer Hergog von Savoyen in ſolcher 
ualität dermahlen fein Durchl. Oberhaupt. I 

Man möchte vieleicht allhier einwerffen / daß der Koͤnig von Sardinien / als Hertzog von 
Savohyen / nicht den Kayſer als Kayſer und das Reich befriege/ ſondern er habe nur die Waffen 
wider das Hauß Defterreich/megen feiner dem Haufe Savoyhen allzu groß ſcheinenden Macht in 
Stalien/ ergriffen. Alleine diefer Einwurff beantwortet ſich von ſelbſt wenn man betrach⸗ 
tet / daß die mehreften angeblichen Beſchwehrden des Turinifhen Hofes unmittelbahr den 
Kapfer/ und nicht das Haug Defterreich anlangen; Und daß / wenn auch alle dieſen Beſchweht⸗ 
den das Hauß Oeſterreich angiengen / dennoch es allemahl das Reich angegriffen heiſſet / 
wenn man ſolche Rande dahinraffet / die davon zu Lehen gehen / und deſſen Schug genieſſen/ 
als unter welche gang ohnſtreitig die Hertzogthuͤmer Mayland und Mantua gehören; Welches 
Berfahren um fo mehr denen obangezeigten Eonftitutionen und dem geleifteten Eyden zu widers 
tauffet / die der König von Sardinien/ als Hergog von Savoyen/ dem Kayfer und dem 
Reiche geleiftet ; Indem es ſich aufeine verderbliche Alliantz gründet / morein er ſich durch den 
mit Franckreich getroffenen Tractat eingelaffen. : 

Laſſet ung aber auch diefen Fürften nur als König von Sardinien betrachten/oder alg eis 
nen contractirenden Theilder de Ar ; fo wird man fehen/daß er durch feine Auffühs 
rung alles umwirfft / mas feinem Haufe zu Gefallen / und zum Nutzen flipuliret worden; Und 
daß er folglich den Kanfer von allen Werbündungen feinerhalben lohmachet: dennda der König 
von Sardinien / an ftattfeineVerbündungen ju erfüllen / und die von dem Kayfer in Italien 
befigende Staaten ju garantiren und zu bejhügen/ obne daß er angefallen fey / Ach zu Denen 

—— fchläget/ um dem Kayſer dieſe Provintzen hinweg zu reiſſen. aͤre es 
alſo nicht hoͤchſt gerecht / daß der Kayſer ſeines Theils ſeine Rechte ſowohl auf das Koͤnigreich 
Sardinien / als aufdie Lande und Pläge / fo ihm durch den Tractat von Anno 1703, abgetret 
ten find / reclamiret / und alle feine Kräffte zufammen faffet / ſolche wiederum unter feine 

thmäßigfeit zu bringen / und einem ſolchen wiederum zu entziehen / der nach Brechung eben 
derer Tractaten / in Krafft welcher er fie befeflen/ fie nun nicht mehr mit rehtmäßigem Titul 
befiget ? Manmird es fodann vielleicht alzu jpäte bereuen / ſich in die unendlichen Gefahren 
eines Krieges geftirget zu haben / welchen man leichter anfangen / als mit Ehre endigen Fan, 
Wenn manfeintwahres Jutereſſe zu Kath hätte ziehen mollen/ und das ſtandhaffte von dem 
falfchen Scheinund von denen ſchmeichelhafftenLockungen unterſchieden / wurde man ſich nicht im 
die Gefahr geſtuͤrtzet / und dem Haufe Bourbon ſich ohne Noth zum Raube gegeben haben / 
als welches fich alemahl änfferft heſtrehet in Jtalien den Dber-Herrn zu fptelen/ und fein 
Gewalt su beftättigen / und mithin nicht beffer zu jeinem Zweck zu gelangen vermag / ald ** 
—— der Freyheit dieſes Landes / und vornemlich durch den Untergang des Haufe 

voyen- x. — 


2. Von vorgefallenen merckwuͤrdigen Veraͤnderungen, ſo zu 
Ende des Monaths Mart. jest lauffend⸗ 17 34ſten Jahres bekannt 

worden, und zwar betreffend | 

| a) Den Staat und hohe Chargen. 
FYIevon Seiten des Spanifeben Hofes an Engelland, vermögeunferer 
‚ vorigen Berichte , gethane Borftellungen find nicht lange ohne Antroort 
geblieben: Man hat.vemfelbigenzu verſtehen gegeben , wie —— die 
. . Ver⸗ 
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Rerfprechungender Spaniſchen —* ſich fuſſen koͤnne: und es waͤ⸗ 
ren Die Groß⸗Britanniſchen Anforderungen, wegen Erſetzung derer von 
Spanien zugefuͤgten See Schaͤden zc. welche Sie vor ungegruͤndet und uns 
billig anſehen, nur allzu richtig, und würde der Herr Keene den klaren Be⸗ 
weiß davon Flärlich vor Augen legen, und zeigen, daß man Spanifcher Seite 
die Handlungen mit Wohlbedacht abgebrochen, um ſich einer rechtmäßigen 
Senugth zu entziehen: Und dafernefih Groß Britannien in eine erfor 
derliche Verfaſſung ſetzete, und fich vielleicht demnaͤchſt anders erflärete, als 
etwan en ſolches gerne ſehe, wuͤrde die Urſache dazu nur allzu gerecht 
ſeyn daes, ohngeachtet derer Groß⸗Britanniſchen Vorſtellungen und Ab⸗ 
mahnungen, dennoch die Feindfeeligfeiten gegen den Kayſer angefangen, und 
folchergeftalt indirecte die verftellte Sreundfchafft aufgehoben , und was ders 
gleichenmwichtige Ausdrückungen noch mehr, welche von denen Entfchlüffungen 
des Groß Britanniſchen Hofes nicht undeurliche Murhmaffungen an die Hand 
biethen, deren Erfolg man dennoch der folgenden Zeit billig überlaffen muß, 
ittelſt iſt man zu Madrit , twegen des dem Pringen von Afturien zugeſtoſ⸗ 

enen uͤblen Zufalseiner Viſtul, in nicht geringer Unruhe. Yun war man 
tar indenen —* Tagen des Monaths Febr. im Begriff, dieſes Ubel durch 
en Schnitt * eben; weil man aber in einer fo gefährlichen Operation denen 
Spanifhen Wund-Aerstennicht genugfame Geſchicklichkeit zutrauet, hat der 
König, durch einen nach Paris abgefchickten Courier, den Allerchriſtlichſten 
Koͤnig ochen , 2. Sranzöfiiche Thyrurgos ungefäumt zu überfenden, 
welche auch wuͤrcklich auf dem Wege fich befinden : und muß dahero der befag- 
te Pring die en Schmergen annoch gedultig aushalten. Es continuiret 
hiernaͤchſt das Gerüchte noch beftändig, daß die Gemaͤhlin deffelbigen bereits 
in3. MonathgefeegnetenLeibes wäre: welches aber am Hofenoch nicht decla⸗ 
riret wird. on dem mwürcklichen Erfolg des mit Franckreich und Sardi— 
nien wegen derer Italiaͤniſchen Angeiesmbeiten getroffenen neuen Tractats, 
denman in ‘Paris vor richtig angiebet, bleibet ſowohl, alsin andern Dingen, 
eben fo unge wiß: und das eingige,, was man davon fagen fan, ift, daß der 
von Rothenburg mit dem Herrn Patinho darüber in eyfrigen Handlun⸗ 

en  Andem’zten neuen anfehnlichen Transport von Trouppen nach 
ſtalien, der bi 
giebt vor „ er fü 
Be Schiffen unter Seegel zu gehen; Andere aber glauben, daß es vor 
dem Aprilmicht zu erzwingen: denn man erwartet die Geld- Mittel dazu aug 
Welt» Sfndien, und diefe find 2, ftarcken Umſtaͤnden unterworffen, nemlich 
der u mmen See, und einer Engfifchen Eicadre, die, vermöge befondes 
ver Berichte, im Begriff ſeyn fol, no Americazu fergelk und man 
} 03 2 e 


15000. Mann ausmachen ſoll, arbeitet man ſehr emſig, und 
e im Mittel des Martii parat ſeyn, unter Bedeckung von 12. 
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chen Gold⸗Schiffe, wie ehemahls, einzuſperren; & einige halten davor, 

iefe Trouppen wuͤrden wegen wichtiger Umſtaͤnde in Spanien bleiben müffen, 

um fichvor ein, oder andern ausländiichen Anfall zu bedecken. Ubrigens gies 

bet Die annoch beftändige Antvefenheit des Kayferlichen Legationg » Secretarii 

n — Reflexionen Anlaß, die man auf ihren Werth und Unwerth beruhen 
et. 


An dem Franzoͤſiſchen Hofe ſiehet man ſeit kurtzem das Miniſterium in 
groſſer Bewegung und Berathſchlagungen, und die Pop ‚ Englifche, 
und Teutfche Reichs: Angelegenheiten Dürftten, allen Umftänden nach, nicht 
die geringfte Puncte davon feyn, ob man ſich gleich) aͤuſſerlich wegen dieſer rich, 
tigen Dinge gang gleichgültig zu ftellen fuchet. Die gröfte Hoffnung machet 
man fid) beftändig von Der dauerhaften Freundfchafft der Königin von E pas 
nien: und ſolches zu beftärcken , faget man , der Carhol. König habe in einem 
eigenhändig. an den Marfchall von Villars gefchriebenen fehr verbündlichem 
Briefe, gemeldet , daß er an feine Generalicät in Italien Ordre geſteliet, 
16000. Spanier zu ihm zu ftoffen , und die Operationen gemeinichafftlich zu 
unternehmen, vondenen die Belagerung Mantua die erfte feyn folle. Man 
feger dieſem annoch unzehlig andere dergleichen Zeitungen hinzu, die hingegen 
von andern Drten widerfprochen werden. In Summa, mir find dermahlen 
faft nicht vermoͤgend, von denen allgemeinen Umſtaͤnden der Zeit etwas zuver⸗ 
lägiges zu ſagen, meil Jedermann nach feinem Intereſſe fehreibet. Mit dem 
Don Gratuit der Geiftlichfeit von ı2. Millionen * es aber in ſo weit ſeine 
Richtigkeit, daß ſolche Summa in Zeit von 3. Jahren ſoll nad) und nach ge 
fietert werden. Gleichergeſtalt gieber der Ritter: Orden vom Heil. Geift dem 
Könige eine Million, damit er vonder Vermoͤgen⸗Steuer verſchonet bleibe; 
Die SeiftlichFeit wird nunmehro alfo eheftens auseinander — Als nun ge⸗ 
meldetermaſſen die ſolenne Deputation derſelbigen am Hofe ihre Aufwartung 
abgeſtattet, hielte der Ertz⸗ en von Paris in ihrem Nahmen nachfolg 
gende Reden an den König, die Königin, und dem Dauphin: i 
Allergnädigfter Koͤnig. 
De allemabl mit einem aufrichtigen Eyfer vor Ew. Majeſtaͤt erfüllete Seiſtlich⸗ 
keit Dero Rönigreichs/ nabet ſich gegenwärtig Dero Throne / um Die Derficherume 
gen ibrer Untertbänigkeit und Treue zu erneuren. 

Nachdem wir biebevor / allergnädigfter Rönig / den groſſen GOtt gepreifer / daß 
er uns einen gegen feine Untertbanen mitleydigen / gegen feinen Nachbaren maͤßigen ⸗ 
und einen ſolchen Rönig gegeben / der aus Kiebe der Ruhe feines Volckes / feine 
rechteſte Abndungen zu füfpendiren weiß: Mit was für Zufriedenheit feben wir niche 
bingegen / daß Ew. Majeſtaͤt mir gleidıer Weißbeit und Krafft einen Krieg unterſtuͤ⸗ 
gen/ welchen die Nothwendigkeit anzufangen gedrungen/ und dender Simmel mit Dewm 
febnellen Progreffen Ihrer Waffen geſegnet? Das obrifte Corpus Dero Staats/ Alles 
gnäpigfier Adnig/ der allemapi vor Die Ehre unD Wuͤrde Dero Erone eyfert/ um Me 
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eine und das andere zu unterſtuͤtzen und reſpectirend zu machen weiß / nach der Anlei⸗ 
tung der Religion / dem lÜberreft Dero Untertbanen ein Beyſpiel zu geben/ und sugleich 
dem Staar die mit feiner Beduͤrffnuͤß proportionirte Huͤlffe zu leiſten: Zu Erfüllung dies 
fer Pflidyten/ Allergnädigfier Koͤnig / wirddie verfammlere Beiftlichkeit / Durch eine 
förderfamfte Uberlegung / wie vorbin allemabl/ die Proben feiner unverräckten Vers 
bindlichkeit darlegen. Wir bequemen uns Dazu mit Defto gröfferer Begierde / als Dero 
Gerechtigkeit und Bottesfurcht uns verfichert / Daß wir an Aw. Majeſtaͤt einen eifris 
gen Beſchoͤtzer der Religion und derer Altäre finden / der niemabls vergeſſen wird/ daß 
ex fich mit folennem Eyde verpflichter / Die Kirche und deren Diener zu beſchuͤtzen / Das 
mit fie geebret werden, 


Allergnädigfte Rönigin. 

DD! Beiftlichkeit von Franckreich Eommt mit fo viel Sreude als Ehrerbietung einer 
Durchl. R / welche unfern Augen noch mehr durch ihre Bortesfurcht und Tu⸗ 
genden / als den Blanız des Tbrones / weldhen Sie beſitzet / groß vorkommet / 
feine tieffefte abzuflatten. Ew. Bönigl. Majeſtaͤt / welche allemabi an 
der Bloire des Königs und an dem Intereffe des Staats Antbeil nebmen; werden mit 
Sufriedenbeit denjenigen Eyfer anfeben / womit Daserfie Corpus diefes Rönigreichs zu 
Unterſtuͤtzug eines fo gerecht= als norbwendigen Rrieges / zu welchem alle gute Franzo⸗ 
fen mit fo viel gröffern Eyfer fchreiten / da fie wiflen/ daß felbiger vornemlich Ew. Ma⸗ 

jeftät gang ins befondere angebe / feine Guͤther anbietbe. 
rg Bewegungsslirfacben/ die Ew. Königl. Maj. Zertz erregen/ vers 
doppeln auch unfere Geberbe vor den gluͤcklichen Ausfchlag derer Linternebmungen des 
Bönigs/ und vor das fortwährende Gluͤck feiner Waffen / zu gleicher Zeit/ da wir unfere 
Geluͤb den groſſen GOtt bringen / ſo bitten wir Ihn auch / allergnaͤdigſte Koͤnigin / 
vor die Erbaltung Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt / als die durch fo viele Tituin ſich der ganzen 

koſtbar und nothwendig machet, * 
Gnaͤdigſter Herr, 
HF jetzo aufferordentlich verfammlete BeiftlichEeit von Srandreich gibt fich die Eh⸗ 
re / Derofelben feinen tieffeften Refpect abzuftarten ; Eben diejenigen inffändigen 
Gebether / welche fie vor Dero Beburtb an den Simmel gethan / werden wir auch vor 
Dero Erhaltung fortzufegen / niemabls aufbören ; Die Erfällung unferer Wuͤnſche / 
Gnaͤdigſter Herr / ift der Grund unferer Hoffnung ; und diefe Hoffnung wird von Tas 
ge zu Tage zunehmen / da Dero Durchl. Bonvernenr alle feine Bemäbtingenanwender/ 
Dero herzen die Sordht des SErrn einzuprägen/ denn es ıft folches der Urſprung aller 
Weißheit / —— Fuͤrſten und zu. dem “Aergen Bdttes formirer. 
Eben bierdurch/ Digfter Herr / werden Sie die Sthge des Throns / der Troſt des 
Böniggs / und die Luſt Dero Volcks werden. 


Weil uns nicht erlauber iftin die Staats + Geheimnüffe des Englifchen 
Hofes fo wenig als in andere einzufehen ; und vor der Zeit von denen ungewiſ⸗ 
jen LImftänden einen Schluß zu machen, welches vielleicht groffen Staats; 
Männern noch biß dato unmöglich fället ; fo wollen wir andern überlaflen ihre 
Potitifchen Prophezeyhungen anzuftellen, und nur dasjenige melden, was je⸗ 
dermann in die Augen leuchtet , nemlich die ertraordinairen Zuruftungen derer 


Flotten, dergleichen man fich in undencklichen Jahren nicht erinnern Fan, Bu 
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man fan Daraus nur allzu gewiß die Folgerung mad; en,dag man folche nicht jur 
Luft-Reife brauchen werde. Am 6. huj. hieltedie Admiralitaͤt abermahl eine 
Derfammlung, in welcher 32. groffe Kriegs: Schiffe in Commißion gegeben 
worden, davon unten im Titul von Kriegs⸗Sachen die Specification angefüger. 
Vermuthlich wird der König von Groß⸗Britannien Dem Exempel anderer 
nachgehen, und den Dreh, mo folche Flotte hin beftimmet , nicht eher melden, 
biß ſie an demfelben angelanget find, An dieſem Hofe giebet es übrigens im» 
mer mercfwürdige Deränderungen. Am 5. hujus des Morgens, bey dem 
Aufftehen des Königs, fande fic) Der Grafvon Scarborougb ein, und reſignir⸗ 
te die Charge des Groß⸗Stallmeiſters, ſchickte auch Abends Die Koͤnigl. Ca⸗ 
roſſe und Avrey⸗Bediente, die ihm zum Dienſte geweſen, zuruͤcke; doch bei 
mercket man, daß er täglich nachhero bey Hofe geweſen, und von beyden Ma; 
jeftäten die vorigen gnädige Bezeugungen genoffen. An die Stelle diefes Gra⸗ 
fens wird der Derkog von Richmond Öroß-Stallmeifter : dahero er ſich auch 
gleich folgenden Tages per Polta von feinen Gürhern in Sonden eingefunden. 
Sonft fande fi) am gten hujus der Graf von Aran, — Univerſitaͤt 
Orford, ein Bruder des Hertzogs von Ormund, bey Hofe ein, welcher ſich 
in vielen Jahren nicht ſehen laffen, und dem Könige, dem er die Ehrerbie⸗ 
thungabftattete, empfienge ihn gang gnadig. Am 12ten celebrirte man am 
Hofe und in der gangen Stadt Londen das s2fle Geburths⸗Feſt der Königin 
mit gewoͤhnlichen Solennitaͤten. Und am ı5tenerwartet man des Morgens 
den Dem en von Dranien zu Londen: und man hält davor, es werde noch 
beit ben Tages die Bermählung deffelbigen gang in der Stille vor fich gegans 
gen ſeyn. SE r 
Die Stadt Briftolhat in der folennen Aufnahme und Bewirthung Die, 
fes Printzens bey feiner Ankunfft fi) vor allen andern hervorgethan, wovon 
nachftehende Relation vom sten hujus aus dieſem Drte inmehrern beſaget: 
Niere Scheriffs in einer mit 6. Pferden befpannten Earoffe / mehr als taufend Edelleuthe zu 
u Be * — Prod re Se; Muleigen 100. Wollen,Aeber mit 
weilfen Schärgen angethan / in Orange farbenen / mit blau untermifchten wollenen Paruquen/ 
und eine groſſe Menge anderer Weber / zogen vorgeftern Morgens biß aufeine gewiffe Weite 
von der Stadt dem Pringen entgegen, Shro Hoheit langtenin vornehmer Begleitung Mit 
tagsakpier an. Alle Kirchen‘ offentliche Gebäude / fonardie Schiffe im Haven / waren mit 
Sabnen und andern Freudens; Zeichen des Volcks / aejieret; da hiernaͤchſt das Läuten der Glo⸗ 
en’ Abfeurender Canonen / die Dranien jarbene Coquarden / und andere möglichfte Kenns 
zeichen der Liebe des Volcks vor das Königl. Hauß / unter andern vor ihren Erretter deu Kö— 
nig Wilhelm III. Hochfeel Andendens / durchgehende die allgemeine Zufriedenheit an Tag 
legten ; Um aberaller/ in dergleichen Fällen faft unvermeidlicher Unordnung vorzufommen/ 
mufte Das Regiment von Montagu in doppelten Reyhen auf denen Gaſſen des Einzugs fi po⸗ 
fliren. Als Jhro Hoheit zu Tolzey angelanget/ empfienge fie der Lord Maire nebft der gefams 
ten Corporation, mit gewoͤhnlichem Gepränge/ man führte Sie fodann auf das Rath : Hauß / 


woſelbſt der Stadtichreiber eine Furge / aber pathetiiche Rede bielte/ auf welche der ig = 
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sobe gend auf eine Heine Weilyum Aldermaun Day / = —* die Dale var Karl 
leuthe/ wolelbft man Jhu prächtig bemirthete ; Daranfjolgte ein Ball / den der Pring mit der 
Madame Popp / der Ehftau des Scheriffs / eröffnete. Das Racht, Quartier nahme Er bey 
obigem Aldermana. Folgenden Tages / da annod) die Geiſtlichkeit ihre Gluͤckwuͤnſche abge 
—— und der Pringın denen ſtaͤrckeſten Ausdruckungen feine Zufriedenheit über fo viele Ehrs 
ejeugungen / Die man Ihm erwiefen / bejeuget; hingegen oro Hoheit von jedermann die 
ke und Bermunverung af ſich gegogen/ und ſich gegen Die Wollens und andere Weber freyge⸗ 
biger / als man fi einb oder fagen mag; erzeuget / reifeten Sie gegen Mittag hinwieder 

um zuriicke nad) Bath. 1. | 
Penn man nach den Äufferl. Umftänden und denen Berichten aus Peters; 
‚ diemanaber, wiean andern Drten, jeguweilen Commando-Zeitungen 
nennen mag, uetheilen darff ; fo machet man ſich an dem Rußiſ. Hofe, wegen eis 
nes Anfa Seiten derer Turcken gang feine Beforgnüß; denn ob man 
ſchon hi auf die vonder Pforte von fid) gegebene Merckmale eines vorha⸗ 
benden Krieges,dieDrdren geftellet, fi auf denen Srängenin gehörigen Defen⸗ 
Fond, Stand zufegen, und auch wuͤrcklich dieſe Drdren zu vollftrecfen in Arbeit 
en; dermoch weil der Hof deßfalls nichts weiters anbefohlen, wird geur; 
‚ dag die Furcht gänglich aufgehöret. Hingegen wollen bejondere Bes 
te verfichern , die Schlüffung des Friedens zwiſchen Perfien und der Dior, 
te, und dieſer letzternihr Borhaben fodann mit denen ern zugleich Ruß⸗ 
fand zu bekriegen, ſey nicht ohne Grund, und habe ins befondere der Nenegas 

be Bonneval, bey dem ſich 4. fremde Edelleuthe eingefunden, welche nach je⸗ 

nes Vorbilde, um ihr Gluͤck zu machen, den Mahomeranifhen Slauben ans 
genommen, hierzu unterfchiedene Projecte dem Groß + Sultan überliefert , 
—* mehr Ingreß faͤnden 1, da ein ausländifcher Minifter noch immer 
mit feinen Borftellungen Deling euer gieſſe. Demfeyaber, wieihmmolle, 
o iſt man zu ——— inder Meynung, wenn es zum Kriegen unvermeid⸗ 
ich ſich anlafjen folte, man den Angriff nicht erft erwarten, de fi) der 
Erimmifchen Tartarey bemächtigen werde, damit folchergeftalt Die frame 
vor denen Tartarifchen Einfälten bedecfer bleibe. Zum menigften fieher man 
es vor etwas wichtiges an, daß am 25. Februar. der Prins von Heffen-Hom: 
burg aus Derbent alle Stunden in Petersburgerwartet wird, Der bey jeiner 
nfft entroeder Die Obriſt⸗Zeugmeiſters⸗ oder eine andere richtige Stelle 
erlangen Durffte. Ubrigens gienge in felbigen Tagen , auffer dem ſolennen 
lager der Baroneßin Schwefter des Grafens von Oſtermann mit dem 
Präfidenten des Juſtitz⸗Collegii, Knaͤſen Tſcherbatows, welchem die — 
rin, die beyden Prinzeßinnen, der Printz von Bevern, und mehr andere hohe 
Standes⸗Perſohnen, vergnuͤgt beygewohnet, annoch eine andere Ceremonie 
vor da nemlich im Nahmen des maͤchtigen Chans derer Kirchiſchen — 
⸗ 


der fich A. 1731, der Kayferin,als — Unterthan freywillig — 
p en / 
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n, und 100000. Mann gewaffnete Keuter ıns Feld zu flellen vermögend, 
eſſen Sohn Eralı Sultan mit andern vornehmen Perſonen feiner Horde in 
einer bey der Monarchin gehabten Audieng Durch nachfolgende Furge Rede vor 
die Kayferl. Gnade Danck abgeftatter: 


„Mein Bater/ Abul Chair Chan/ mit feiner gaugen Kirgiſiſch / Kaiſackiſchen Horde / 
„iſt / anf fein Bitten / von Ew. Monarhifchen Barmbergigkeit. gewürdiget worden / iu Ew. 
„ Majeftät hochſten Protection zu einem ewigen Unterthanen anfgenonimen zu werden: Deß⸗ 
„wegen hat er mid) / zu Bezeuaung fener getreuen Untertbänigkeit/anden Hof Ew. Rußi⸗ 
„hen Majeftät abgeſchicket. Ich ſtatte alfo für dieſe allerhädjite Gnade Ew. Mai. im Nah⸗ 
„ men meines Vaters / fußfälligen Danck ab / und bitte in tieffiter Unterthaͤnigkeit / ung in Em. 
„Maj, unveraͤnderten Gnade undProtection zu erhalten. » 


Die Pohlniſchen Berichte widerfprechen einander.alle PofkTäge, und 
was heute vor eine fihere Wahrheit mir allen Umſtaͤnden ausgegeben worden, 
wird morgen gänglich wwiederleget: wie denn nicht mehr zu zweifeln, daß die 
legtere Zeitung, vonder Übergabe der Stadt Dantzig, ungegründet geweſen. 
Die neuern ‘Briefe aus dieſer Stadt vom gren hujus melden vielmehr, daß 
euffer einigen Kleinen Scharmuͤtzeln zwifchen der Stanislaiſchen Beſatzu 
und denen Cofacken, noch nichts hauptfächlichesvorgegangen. In der Stad 
ift man möglichftermaffen bemuͤhet, fich in Defenfions-Stand zu feren: und 
man meynet geroiß zu ſeyn, daß Die Ruſſen nichts unternehmen Fönten und 
wuͤrden. Daserftere, weilfienicht ſtarck genug und Feine Artillegie Härten: 
Das andere , weil viele Puiffancen ſich wider alles Unternehmen ’gegen die 
Stadt hefftig fegten , und fogar ein mächtiger König derfelben 20000. Mann 
zue Hülffe fenden werde, und hätte dahero der Rußiſche General Laſci einen 
Eourier nach — get ‚ neue Inſtruction und Verhaltungs⸗Be⸗ 
fehleeinzuholen, weil Ihm die Sache allzu bedencklich wäre ; Ob diefes und 
mehr andere Sachen befier gegründet, als das vorige , par der Ausgang 
zeigen, Die annod) fortdaurende ungluͤckliche Unruhe und Zertheilung der Ge⸗ 
müther aber gehöret unter die Wahrheiten; und beyde Partheyen reiben ein⸗ 
ander mit getröfteten Muth, auseinerley Einbildung der Freyheit, faft auf: 
mithin darff man ſich auch nicht wundern, wenn eins und andere, Die heute 
fi) als treue Knechte mit Eydes- Pflichten verbunden, und groffe Wohlthaten 

enoſſen, mweilfienur als Spione gefommen , morgen wiederum mit offenen 

rmen der andern Parthey zueilen: davon die Erempel nicht feltfam ſeyn fol 

fen. Ihro Maj. der König Auguftus II. fegen indeffen Dero Weg wohl ge: 
ruͤſtet, wiewohl nur langfam fort: und am gten hujus waren Sie erſt zu Biel * 
cke, 8. Meilen von Cracau, angelanget; Doch Differiren Die — bon 
| —J— Ihrem 
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Iren Marfche denn einige ſagen, es gehe ſolther nad Thoren und Dan? 

9% andere aber, nach Warſchau. Der König Stanislaus aber fol ent⸗ 
—2 bleiben, von Dantzig nicht zu weichen / fondern das aͤuſſerſte abzu⸗ 
warten. | 


Ihro Königl. Mai. in Preuffen haben fich bißhero annoch zu Potsdam 
anfgehalten, am gten hujus aber ın Berlin eintreffen, und im Mittel diefes 
Monaths die nah dem Rhein⸗Strohm gewidmete Huͤlffs⸗Voͤlcker vor Ihro 
Kayſerl. Maj. muftern wollen; Das Commando über folches haben Sie dern 
GeneralLieutenant von Nödern, nebft dem ſchwartzen Adlers Orden: dem 
Printzen Leopold von Anhalt aber unter diefem das Commando der Infanterie 
gegeben; Diefes Eorpo aber wird, um fi von dem ſchweren Marfch etwas 
zu erholen zuwor dem roten oder ı2ten April nicht nach Dem Reiche aufbres 
chen. Ihto Königliche Hoheit der Eron-Pring wollen, zu Folge der Ers 
aubnüp des Königs , als Volontair in Begleitung derer Generals von Schu 
lenburg und von Kleift der Campagne am Rhein bewohnen: dahero man an 
Ders prächtigen Equippage eufrigft arbeitet, Ihro Hoheit werden ſodann 
beftändig offene Tafel halten, und daferne die Pohlnifchen Angelegenheis 
ten Feine Hindernuͤß verurfachen, jeich Ihro Majeftät ebenfalls — 
ſen ſeyn, zur Kayſerlichen Armee dahin ſich zu erheben; Die vielen andere Of⸗ 
ficierg, welche um Erlaubnuß, den Feid⸗Zug anzuſehen, gebethen, haben ſelbige 
noch nicht erhalten Ohngeachtet übrigens aus Paris gemeldet worden, d 
man am en Hofenicht wohl zu fprechen, weil Ihro Königl. May. 
in Preuſſen mit fo patriotifchen Eyfer das Kayſerl. Intereſſe unterflügeten: 
fo hätt ſich dennoch der Franzöfifche Miniftre, Marquis de Chetardie, ans 
an dafigem Hofe zu Berlin auf. Dem X 

genvon Hollſtein, begegnete in abgewichenen Tagen zu Porsdam ein 
bl 1 :-Denn, als Ihro Durchl. mit dem Könige über Die groſſe Brücke 
ritten flürktedas Pferd, und Sie verrencktenfih die Huͤffte, fo dag man, 
wegen der Folgen davon, ingroffen Sorgen ftehet. 


b) Sn Kriegs» Sachen. 


Enen Spaniern feheinet esnunmehro ein ganser Ernſt zu feyn, das König 
men anzugreifen, ungeachtet fievon einer Seit ur andern wies 
Derum Mine gemachet,, als wenn fie deßfalls noch im Zweifel ftünden, um das 
durch, wo möglich, dem Gegentheil eine Diverſion zu machen, und das Borhas 
ben deſto beſſer auszuführen; Gewiß iſt es, daß nicht nur ein Theil der Spa 
Mer in dem Kirchen⸗Staat angelanget, und allenthalben beſten Vorſchub und 
Beyſtand findet, ſondern auch ein Theil ogar big an die Prenpolitanifche * 
p3 ' 


öniglichen General-Lieutenant, 
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ken, und vornemlich biß an die Veſtung Orbitelo angerücket, wohin. zur 
ee eine groſſe Quantität Artillerieund Munition überführet wird; und man 
möchte wohl nicht in Ubrede ſeyn koͤnnen, daß die Hand vol Feinde, melche 
einer fo confiderablen Expedition bey weiten nicht hinlaͤnglich, dazu nicht 
gefchritten feyn , wenn fie fich nicht auf ein geheimes Verftändnüß, Davon man 
die Spuren weiß, verlieffen ; welchesder Erfolg etwan zeigen muß. Das 
ſchlimmeſte daben iſt, daß in dem Adriatifhen Meer Franzöfifch: und — 
ſche Kriegs⸗ Schiffe herum creutzen, und die Uberfuͤhrung der Huͤlffs⸗Voͤlcker 
nad) beyden Sicilien gar ſehr unſicher machen und hemmen, und vor det 
Hand auch von denen bey Mantua ſich ver ſammlenden Teutſchen Trouppen 
nicht ſogleich ein Corpo zu entrathen, um denen Spaniern in den Rücken zu ge 
hen. Indeſſen, ‚und da zuder Wiedergenefungdes Heren Vice-Re von Nea⸗ 
polis wenige Hoffnung ſich geiger ; ift demfelbigen der Spaniſche Graf von Cers 
vellon beygegeben worden, und Diefer Cavallier kuͤrtzlich in aller Eifüber Bene 
Dig nad) Neapolis abgereifet , ob aber dennoch aufjer dem der Herr Graf von 
Traun das Commando derer im Rönigreiche Neapolis befindlichen regulirten 
Trouppen, wie auch des Land: Ausfchuffes, der die Grängen wider den Spas 
nifchen Einbruch zu verwahren fucher, erhalten, oder mer ſolches Commando 
fonft erlangen werde, bfeiber annoch ungewiß; auch erfordern die Gerüchte 
don einigen zroifchen dem Heren Srafenvon Mercy und denen alliirten Troups 
pen vorgefallen ſeyn follenden blutigen Gefechten, worinne man bald dieſem 
bald jenem Theile die Oberhand beygeleger,, beffere Gewißheit; Wennes de 
nen Franzoͤſiſchen Relationen nachgebet,, fieher alles vor Die befagten Alliirten 
vortheilhafftig aus, und allevorgegebene Uneinigfeiten unter denen 3. Yours 
boniſchen Koͤnigen follen kluge Staats Streiche feyn , womit man die Leicht⸗ 
glaubigen fangen wil. Die Wahrheit aber von alle diefen Dingen abzufehen, 
reichen unfere Fern⸗Glaͤſer nicht hin. Denbeften Nachdruck mürdees geben; 
wenn, einigen befondern Berichten aus Genua zufolge, bereits ro. biß 12; En⸗ 
gice wohl bervaffnere Kriegs⸗Schiffe in an ya —— unverhofft ange⸗ 
ommen waͤren, welches aber gar nicht wahrſcheinlich fallen will, da man aus 
Engelland ſelbſt noch nichts von deren Auslauffen gehoͤret. Dieſe Schiffe 
koͤnten das Adriatiſche Meer reine machen, und Mittel ſchaffen, die Kayſerl. 
Trouppen, wohin es die Noth erfordert, zu transportiren. 
Die Specification derer obengemeldten 32. Englifhen Kriegs⸗Schiffe 
die von neuen in Commißion gegeben worden iſt nachfolgende, dergeſtalt 
Diefe geil mit denen übrigen ſich über 200. Schiffe belauffet ‚dergleichen Flot⸗ 
te m Engelland noch niemahls in denen Diftorien zu finden ; 


‚Rahmen 
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NMoabmen ver Schiffe. Medwap / 
Dlenbeim / vom aten Rang’ 90, Can. 60,Mai. Defance; Som aten Maug/so, Ean.IsstRak 
Deyonshire/ Nottingham, 
Dorfetshire/ 2: 38 Warwick / 
Sommerfet 3 ne Yrgiler 
Neward Lichetfield / 
abet — 
Laſlle / eopard / 
—— — brock / er wer Bu 
edford/ 7 44 4 Derfurts: 
Wonmouth / Tilburi / 
Burford / Centurion / 
limouth / — 
eterz uck 40. 180.- 
—— — — un ; ‚) 5. 3 3% 3 150 
njefin Lo . — 
Eanserbury/ J zum cur 


32, Schiffe s 1910, Eanomensusıo, Mann. 


e) Im Finanz- Werfen. - 
G Roſſer Herren rk rar en ihre Finanzen zu verwalten / iff zwar eine fo rühmlich als 
nöglihe Sache / ſowohl in Betrachtung des Herrn als des Diemers / alleine die Materiez 
wormit mandabep zu fehaffen hat / fodelicat/ und gefährlich/ daß umehliy — Folgen 
davon taͤglich entſtehen; Die beftändige Befchäfftigung mit denen glängenden Metallen/ erwe⸗ 
det einen magnetifchen Zug / dasjenige zu haben und zubrauchen / mag einem andern gehoͤret; 
dag Ende davon ifl eine gei and und Gemwiffen/ und das / thue Bere: er 
fodann auf men ——— us xc. Der bißherige Rußiſche Gouverneur und Ober/Ein· 
nehmer der Kapſerl fite zu Smolensfo / Knees Ejerfoskop / erweifet es mit feinem 
fiels denn weil man ihn vieler Malverfationen ſchuldig befunden / hat ihn die Kapferinim 
$ zero Def nehmen / und nach Petersburg bringen laffen, da wird es etwan heifien : Du 
anſt nicht loß Eommen/ biß du alles besabieft 
d) In hohen Gefandtfchafften ımd deren Negotiationen. 
As / was man vermuthet hat / foll uunmehro bereits erfolget feyn: Daß nemlich der 
Sroß ⸗ Britanniſche Miniſtre zu Tarin/ Grafvon Effer / nach einem von feinem Könige 
empfaugenen alla in aller El den Sardiniſchen Hofverlaffen; Welches man vor einen Bor, 
Bothen noch flärderer Eatſchluͤſſungen anfichet. 
Weilen in dem Rönigreiche Neapolis der Krieg wider Spanien und die hbrigen Aliir, 
ten mit 1.Solennitäten publiciret worden; fo wurde mit Auslanff des vorigen Mos 
dem rigen Minifire der Hergogin Dorothea von: Parma, als Vormänderin des 
arten Hertzogs / angedeutet / das Farne ſiſche Wappen von feinem Haufe abzunehmen / 
als ein Kayferlicher Vaſall mit dem Parmefanifchen Hofe aller Eorreipondeng ju enthals 
ten: worauf auch alle Zarueſiſche Guͤther in dieſem Königreiche eingezogen / und dem Koͤnigl. 
diſes einverleibet worden. 

Bon denen wichtigen Negotiationen des Rußiſchen groffen Miniſtres / Grafene von 
Uwenwolde ju Wien / wird war noch nichts gewiffesbefandt; doch glaubet man / daß felbige 
auf noch mehrere Befeftigung der Alltang diefer behden verbufdenen Höfe die Abſicht habe / 
and man zugleich gun derer Operationen in Pünfftiger Campagne ein und anderes verabre⸗ 
denwerde. Doc wird diefer Herr nur einige Wochen ſich in Wien aufhalten; Man ſchreibet 
eshiernächft feinem Vorſpruche in, daß der arretirt geweſene Stanislaifdhe Anperwandte / 
Braf Jablonoſely / die Freyheit und ein — bekommen, " 
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Zu beſagtem Wien iſt am zoften hujus der zu München‘ geſtandene / —* 
groͤſten Ehr⸗Bezengungen und koſtbaren Geſchencken von beyden Durchlauchtigſten m; 
Gebrüdern Churfürften tractırte Kayſerliche Minifter / Herr Graf von Königsegg/ bi * 
derum zurſick erwartet worden: me deſſen Bagage bereus am ı Sten eingetroffen. -, 
Hingegen flunde des zur hoben Reihe: Berfammlung nah Regenfpurg beitimmten 
Hochanſehnlichen Defterreichiihen Herrn Geſandtens / Grafens von Colloredo Ercelleng 
imBegriff/ anhero fich zu begeben : und man glaubet/ es werden felbige die Kayſerliche Katifica, 
tionen und Veränftaltungen/ zu Antündigung des Krieges wider Franckreich / mitbringen / 
und ſolche Publication naͤchſtens in Forma vor 20 geben. 3 
Der gleichfalls Kapferl. Rınkre/ der jüngere Graf Kinsky / welcher mit einem pukl 
quen Character letztlich in Aonden angelanget/wurde am sten hujus von dem ältern Hn. Grafen 
an beyde Majefläten von Groß Britannien präfentivet; Und obwohl verlauten wollen / ob 
* — —— nach —æ begeben/ verfihert man doch nunmehro / daß er in Londen 
verbleiben werde. 
Von des Groß⸗ Britanniſchen Miniſtre su Petersburg / Mylords Forbes / Verricht⸗ 
und Handlungen iſt dißhero gang nichts gewiſſes kund worden / und dasjenige / was an 
ranzöfiich » gefinneten Orten Davon widriges Debittiret wird / verdienet gang feinen Glauben / 
5 plaufible ale man es gr ju machen getrachtet. Diefes aber 7 gewiß, dag Ihre Groß Bris 
ianuiſche Majeftät mit deſſen Verrichtungen fehr wohl zufrieden ſeyn / welches zu bezeugen / fie 
dieſen Dero Miniſtre zum Admiral Dero Flotte erhoben / welche Ehre auch dem Eapitain 
— en / weil die beyden Admirals Jeunings und Morris ihres Alters halben 
refigniret haben. 
Die beuden am Rußiſchen Hofe geftandene Franzöfiih: und Spanifhe Miniftreg / 
Herr von Bilardieu und Don Caſcos / befinden fich dermahlen am Koͤniglich Preugiichen Ho 
fe / underwarten allda neue Drdre / mohin fie ihren Weg richten folen. Auch ift Fürgluch zu 
Berlin abermahls ein Stanıslaifcher abgeordneter Cavallier/ Pring Ezartoriusky/ angelanget/ 
—* Verrichtungen / der Muthmaſſung nach / die Angelegenheiten der Stadt Dangig betreh 
en ſollen. 
rn) An Ihro Hocdhmögenden/ die Herren General-Staaten von Holland/ hat der Hoch⸗ 
rftl. Würtembergifhe Miniftre / Baron von Pfau / die ſoͤrmliche Notıfication von dem Abs 
erben des Höchfis teel. Herrn Herkogen / und angetretener Regierung Ihro nunmehro regies 
renden Hochfürftl. Durchlencht / gethan / auch feine neue Eredentialien überliefert: und Jhro 
Hochmoͤgenden werden folglic) ehefiens die Gegen⸗Complimente abftatten laffen, 


e) In Policey- und Juftiz-GSadyen. 

DI fogenannten Faſchings⸗ oder Carnevals:Luftigkeiten find befanntlich (don zu Wenedig 

und an andern Orthen neendiget/ doch fommen die Nachrichten und Nah: Wehen alles 
mahl etwas fpäter zu unferer Wiſſenſchafft; Denn es find ihrer viele / die es nicht fogleich ey 
pfinden oder jagen / daß ihnen Die Beutel leichte, und die Hergen ſchwer worden. Jin einer ber 
rühmten Stadt/ woſelbſi die Redouten / aber nicht die Diftinctions, Bälle verbothen gemefen: 
aljo daß man einander ohne Mafque fehen Fönnen / haben zwey galante Italiaͤner / die fonft die 
beften Freunde gemefen / aber um ein [hönes Frauenzimmer ſich nicht vergleichen koͤnnen eins 
ander mit beftem Vorſatze die Hälfe brechen wollen. Derteine davon lieffe nach feinem Logir/ 
vos in feiner Raſerey eine Piſtohle / und da keine — gleich zu feinem Willen parat lage/ 

rauchte er an deren flatt ein zufammen gebogenes Städte Geld/ feinem Feinde das Licht aus⸗ 

zublafen ; Der andere aber machte fich auf gut Jtaliänifch mit feinem Dolch bereit: weıl aben 
dem erfien der Schuß verfaget / und der andere abgehalten worden: iſt es noch ohne Blut abges 
laufen: doch doͤrffte der erfie / da er einen vorſetzlichen Mord im Sinne gehabt / und in Pr 
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—— die Luft auf den Galeeren buͤſſen muͤſſen. Bey eben dieſer Gelegenheit wurde: 
einjunger Martis Sohn / der bey einem neuen Regiment eine Compagnie / gegen ges 
bührenden Danck / erhalten / wegen eines ihm angethanen Affronts genöthiget/ einen Theil 
des tapffern Blutes im Duell fich abzapffen zu laſſen: und man muß vermuthen/ es werde dieſer 
und jene mehr als einmahl an die übel ausgeſchlagene Carnevals, Luſt gedencken; uns aber wird- 
es erlaubet jeyn/ den Orth und die Perfohnen in Petto zu behalten/ weilennicht eben die Nah⸗ 
men / ſondern die Sache felbfi zu guten Betrachtungen Anlaß giebet. | 


ECCLESIASTICA. 


A.) Bon der Roͤmiſch-Catholiſchen Kirche; | 
1.) Dem Pabft, deffen Bullen und Geiftlichen Dersrönungen: 

ADAL berühmte Angelegenheit des Cardinals Eofeia findet zwar annoch einige Verzoͤgerun⸗ 

> gen / wegeweiner gewiffen in dem Abfolutions;Breve enthaltenen Clauſul / die fi and) 
aufdie fligen Päbfte hmaus erſtrecket / mit welcher diefer Purpuratus nicht zufrieden ſeyn 
mill: Doch iſt das Hauptwerck durch den Dativum gehoben / und was der Cardinal nicht err 
erlegen kan / davor hat ein anderer groffer Cardinal die Buͤrgſchafft übernommen / fo daß nad) 
dem allgemeinen Urtheil diefer bifhero in fo ſchwehrem Unglück geftecfte Herr / naͤchſtens wies 
derum mit dem Oberhaupte aus ge öhnt / und ın die Activ⸗ und Papiv, Stimme gefegt werden 
wird. Der Maricd derer Spanijchen Trouppen durd) den Kirchen » Staat / veranlaffet faft 
täglich Eongregationen am Roͤmiſchen Hofe ; und da man einmal einen Ka gereichet/ darf) 
man die gange Hand nicht abfehlagen / fondern muß durch alle mögliche Freundſchaffts⸗Bezei⸗ 
gungen denen widrigen Dingen abzuhelffen trachten/ dahero ſchicket man fo viel Vorrath von 
Proviant an die Herren Spamiet/ als fie uur begehren / auch ſo gar hat man denen Herren Of⸗ 
ficierg 200, Betten bemilliget/ damit fie defto ef ausruhen können ;nnd es iſt nur allzu gewiß / 
daß ein zjiemlihes Corpo in denen Staaten von Eaftro und Ronciglione Halte machet/ um viel⸗ 
leicpe zu jeigen/ was man Spanifher Seite thun koͤnne / mern man ſich Päbftliher Seiten 
nihtrecht gefällig erweifet. Indeſſen iſt der Infant Heitzog von der Florentiniihen Stadt 
—* in den erſten Tagen jetz gen Monaths zu Peruggia angelanget ; und man wird alſo mit 
nächiter Poſt vernehmen/ was etwa weiter curıdfeg vorfallen moͤchte warn infonderheit der 
Prinz Lonis von Würtemberg denen Spanıjchen Trouppen mit einem Kayferl. Corpo zum 


Wegweiſer ſolget. 
ET LITTERARIA 
Don gelehrten Sachen. 


Sy Er forbeerGrang derer berühmten Poeten ift in denen älternScculis eine Belohnung berTugeud und 
Bejchichlichkeit geweſen / welchen aroffeHerren fogar anzunehmen fich nicht geſchaͤmet; und obwohl in 
denen neueren Zeiten dieſe Ehre offters deren Stümpern der Dicht. Kunft zugefallen; it dennoch deren 
Ruhm nicht erlofchen / wie deun nicht nur kuͤrtzlich die gelehrte Fran von Ziegler diefe Erone mit Necht 
ecworben / fondern fiesieret auch einen andern gefchichten Poeten unſerer Nachbarfchaflt. Und ob uns 
rohl die Modefiie deffelbigen nicht erlaubet / den belichten Nahmen zu neunen / fo wird dennoch nachites 
vendes ſiunreich · und Satyrifches Gedichte bey denen Kennern einer fo edlen Kunſt au erkennen geben /, 
hf Er des Lorbeer-Eranpes würdig fepe. 
der Sranzöfifhen Eiljen ‚verdächtige Rocken Stube widerden Ausfpruch Chriſti Matth. VL, 

e ; v. 28, Die Kiljen fpinnen nicht. * | 
Jyekilien fpinnen nicht. So heiffen jene Sein Cutenig giebt das Werck; Savoyen iſt das 


Worte: ad; 
Doch Franckre ichs Lilje / pinnt an dem und jenem Der Rocken Spanien / den Sie geſchnitzelt 
Orte; ⸗ ⸗ ⸗ hat. Don 


* 
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Don Carlos / als Ihr Kind / muß ſich zur Seite jegen/ 

Das ausgezogne Garn mit Thranen zu benegen ; 
Und Stanislaus ſoll die groffe Spuble ſeyn / 
ZumUngluͤck aber nie Sie wicht zum Befien ein; 

Ihr Zeug zu [mach dabey fchon ausges 


reifen / 
Und überbanpt nicht recht nach feinem Rad gemeffe; 
Der alte Villars figt und ſpinnt mir Angſt und 


Weh / 
So gut als Hercules bey feiner Ommpbale ; 
Er fchmirt bald da bald dort; doch willd nicht vor 


/ 
Jetzt ſtockt bt mare ta jegt will die Spuhle 


Drum tritt der aroffe das arme Rad fo hart / 
Daß es / fo aut Ers ſchmirt / Doc alleuthalben 


fnarrt : 
Den Rocken ſioßt Er bald zu der und jener Seiten / 
And weilEr was zu ſtarck; fo will Er ihu befchmeiden: 
Er jaußt/ Er zupfft das Werck / jiehts mit Gewalt 


heraus / — 
Das machts’ Er möchte gern vor feines Konigs 


up / 
Ein woplgepugtes Garn / durch Sieden und durch 
Schwingen /· 
Noch vor der Som̃ers · Zeit / zu einem Weber bringen; 
Der Weber ſoll der Tuͤrck / die Bleich der Rhein» 
Strohm ſeyn / 
Und alle theilen ſchon das Tuch zum Voraus ein/ 
Doch keiner Fan und wird ein Fleckgen davon tragen, 
Ein jeder wird vielmehr den andern darum fchlagen, 
Dann Holland ſieht das Garn [yon vor verdach⸗ 


tigan/ 
Weils micht zu feinem Tuch genunet werden Fan ; 


LITTER & MISCELL 


Und England faget auch/ es fen gar nicht zu brauchẽ / 
Dieweil die Faͤden nicht zuglagg und Segeln taugenz 

Und weil es uͤher das noch voller Eicheln iſt/ 

Go huͤtet ſich das Reich vor einem ſolchen ig; 
Und denckt es dorffte ſich in feine Nadeln 
Ja * das Tuch zubald zureiſſen und zu 

um ſchickt daſſelbige den tapfferen I 

Er möchte noch einmahl die Roden-Gtubbeihn; 
Und Merci folle jich dem Rad zur Seite fielen / 

Wo * Geſpiunſt mit eins entzwey zu 
nellen. 

Sie kommen / ſtehn und ſehn. Eugen und Merci 


richt; 

Halt — balte an! Die Kiljen fpinmen 
nicht } 

Eugen greifft nach dem Blig / und Merci nach dem 
Degen / 


Die in den Klauen fich des groffen Adlers regen / 
Der bauer auf dasKad/auffod undSpubleu Loß 
Und gicht der Spihierin felbft einen t Stof, 

Eugen a * Garu / und wickelts um dis 

Hände / 

Damit Ers wohl⸗gepackt zu denen Pareen ſende / 
Und endlich breit£r gar Das Werd am Rocken an 
Damit die Xiljye nicht ın Zukunfft fpinuen kan. 

Die Spuplen find geleert ; das Rad emtzwey ge 


Kung > 
Der Rocken abgekugt; fo Garn als Flache 
Drum merck a Lilje doch / was dortder 
ſpricht: 
Dich / Franckreich! geht es an; Die Aen 
fpinnen nicht. 


— — —ñ —ñ — — — — — — en — 
(*) Da ſich Franckreich dieſe Worte ſelbſt zueigue/ erhellet daraus: Es iſt in lege Salica verorduet / daß die 
Succeflion im Fran ͤſiſchen Reich niemahlen auf die Königlichen Priuzeßinen / ſoudern auf die Priu⸗ 
Ken vom Geblüt oder des Konigs Anverwandten allein falten fol, Fragt man fie/ aus was vor Rai- 
fon? fo antworten fie ; weil Franckreichs infignien Liljen fenen / in der heiligen Schrift aber g 
werde / lilianonnent, ergo dörffte auch das Franzoſiſche Neich / welches Kılyen im geld führe / keinem 
Perſonen gegeben werden / welche ſpinnen / folgbar ſeye das weibliche Befchlecht davon aus 


fen, Hem acumen gallicum! cont. Befogne dans l’Etat de la France $. 4. it. Hear. Coccejus in 


delege Salica Heidelberg& habita. 


MISCELLANVEA. 


Don hohen Geburthen. 
I", dem regierenden Pabſte fo nahe verwandte Corfinifche Hauf / hat ſich bifhero vom 
dem gefegneten Zuftande der 


Signora Danna Dttavia Eorfini angenehme 


rung gemachet / alleine diefe Prinzeßin hat Fürglich die Beträb bt/ ® m 
aan; — —S— — —— u dr age Zu ar B 


t ohne Gefi 
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Begenfpurg, su finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 
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Veytrag 


Zu den Privilegirten 


Shore Sanrihten 


Der XII Woche Anno 1734, 


PoLırtıca. 


Aus Franckreich. 
3: der mit dem Monath April herannahenden Zeit zu Eröffnung be; 








ver Kriegerifchen Dperationen ‚ man, wieanandern Drthen, ak 

jo aud) vornehmlich am Framoͤfiſchen Hofe mit lauter wichtigen über⸗ 

a Jegungen und Projecten befchäfftiget,, wieman am beften feinen Bors 
le: folle; man redet alfo von wichtigen DBelagerungen auf der Sei: 
te «ins , undrechnet bereits die Tage und Stundeaus, in welcyen man 
dieſe oder jene Beftung angreiffen und erobern will, Alt⸗Breyſach, Philipps: 
burg, Mayntz, Trarbach nebſt andern mehr ſollen heimgeſuchet werden ‚und 
zu Eroberung der Haupt-Beftung furenburgvermeinet mannur 2 s. Tagends 
thig zu haben; der Marfchall von Berwick hat am 25ſten hujus nach dem El⸗ 
faß aufbrechen, und die nöthigen Anftalten machen wollen : alle dieſe uns 
terfchiedliche Abfichtenmachet man mit grofien Fleiß befandt, um dadurch die 
Gegen⸗Parthey in Unruhe und Ungemißheit zu ſetzen, wo der Anfall am erften 
ausbrechen folle : ai wird vermuthlich hierben die ſtillſchweigende Condition 
ſtehen, wenn nehmlich alle > ‚Drojecte möglich zumachen find : Denn man 
wird yon Kapferlicher und Reichs: Seiten ebenfalls nicht unterlaffen, die 
Schlag-Bäume vorzuziehen , und Gegen: Berfaffungen zu machen , wenn 
man gleich davon vor der Zeit nicht fo viele Umftindemacher. Der Allerchrifts 
lichfte König hat nunmehro die Fifte derer Kriegs Promotionen vom 26, Febr, 
befandt gemachet, und in Krafft folcher find 25. Öeneral-Lieutenants, 6 I, 
— * und 83. Brigadiers creiret; diejenigen Herren aber, die 
bh aufden Marfchalls-Staab Rechnung gemachet , müffen ihre Ho nung zur 
Gedult vermeifen,, weil der Allerchriftlichfte König ſolche erft nach digung 
der Campagne zur Belohnung der Tapferkeit aufgehoben. Wegen Ausrüs 
fung der Flotte zu Breſt, find die Meinungen in Paris felbft nicht einftimmenb, 
einige fagen, es wäre folche — nicht ſtarck, und nach dem m. 
q . 
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laͤndiſchen Meer beſtimmet, die Mehreſten aber behaupten, fie wäre von so, 
Schiffen, und nad dem Baltiſchen Meer mit erlichen taufend Mann Sands 
Bold, dem Stanislao zur Hülffe gewidmet, und fie werde Drdre bekom⸗ 
men, der Rußifchen Flotte eine Schlacht zu liefern. Immittelſt gabe am 
gten hujus der König dem Lothringifchen aufferordentlichen Abgefandten , 
a. von Steinmille, Audienz, und dadiefer Minifter den Vermaͤhlungs⸗ 
raetat des jungen Grafens von Choiſeuil 577 — ‚mit der Mademoiſele 
Parisdu Bernaw, vorlegte, ware der Koͤnig ſo gefällig, daß er folchen nicht 
nur ſogleich unterjchriebe, fondern auch den Bräutigam mit einem Regiment 
ſchenckte " Demfelbigen Abend erhobe fi) der König von Marly nad) dem 
Schloſſe Muette, und folgenden Tagesnach Verſailles, umdajelbft mit der 
Königin die gewoͤhnlichen Haften-Ceremönien zuhaltem 
| — Aus Engelland. — 
Doe⸗ groſſe Gewichte, daß der Entſchluß Des Koͤnigs von Groß⸗Britannien 
und das Parlament in denen allgemeinen Angelegenheiten von Europa 
geben kan, verurfachet , Daß alle in dem angefangenen Kriege intereßirte Puiſ⸗ 
fancen aͤuſſerſte Kraͤffte arſpannen, den Entſchluß nach Ihrem Verlangen und 
Vortheil zu neigen: und der Engl, Hof iſt wohl in vielen Zeiten nicht mit ſol⸗ 
her Ehrerbietung bedienet worden. Franckreich und Spanien, Die vornem⸗ 
lich Urſache haben, fich Die Rechnung zu ſtellen, daß Ihro Groß-Britannifche 
Maj. mit ihrem Detragen nicht zufrieden feyn könne, fuchen die beften Worte, 
Freundfchafftss Verficherungen , Erbiethen zu Abthuung derer Engtifchen 
eſchwehrden, und vielleicht fubtile Drohungen mit unter, hervor, um zum 
wenigſten die Peurralität zu gewinnen : und man fönte von alle diefen Vorſtel⸗ 
kungen, Gegen» Erklärungen 2c. gantze Bücher ſchreiben; Alleine, wir laffen 
es damit genug feyn Ir fagen, daß noch biß dato ein Vorhang unferm Geſicht 
verbiethet, in den Erfolgeingufehen. Indeſſen giebt der freywillige Abtritt 
bes Königlichen Favoriten, Grafens von Scarborough, vonfeiner wichtigen 
Charge, als Groß; Stallmeifter, die jährlich 10000, Hf. Sterl. Einnahme 
hat , um fo mehr Anlaß , deffen Großmuͤthigkeit zu bewundern, da man weiß, 
daß diefer Herr an fich Fein geoffes Vermögen bei et gehabt; Die Urfache da 
von iftein Streit „den er im Parlament mit dem an Cheſterfield gehabt: 
Denn als diefer jenem vorgemworffen,er unterftügte die Hof⸗Parthey nur darum, 
—— ꝛc. nicht verliehren moͤge; Hat Par geantwor⸗ 





tet: Er ſey dißfalls auf gantz irriger Meynung, und damit er ſolches deſto gewiſ⸗ 
ſer glauben koͤnne, wolle er ſogleich ſeine Dimißion nehmen, —“ 
defto freyer feine Stimme vor oder wider den Hof geben koͤnne, nachdem es 
nemlich die Umftände erfordern würden. Im Parlament ift inzwifchen nichts 
hauptfächliches vorgegangen: Zum wenigſten laͤſſet man es noch nicht Fund mer: 
den, denn obwohl die meiften fefte glauben wollen, die Crone Engelland und die 
Mehrheit der Stimmen fey vondem Grundfageüberzeiget, Daß der jekige Krieg 
ein Caſus Foederis fey , um dem Kayſer beyzutreten; So unterſtehen ade ung 
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dennoch nicht, ſolches vor eine ausgemachte Sache anzugeben, oder davon ein 
Urtheil zu faͤllen. Der Durchl. Bring von Oranien u Bath bey feinem Ab» 
uge, wie anderwaͤrts, groffe Zeichen der Freygebigkeit hinterlaffen: Unter ans 
ern befchenckten Sie einen Prediger, derüber die Worte: Ein guter Ruff 
ift beffer als Reichrbum; eine geſchickte Predigt gehalten, mir einer Hand 
voll Guineen. Zu Drfort hat man Ihro Hoheit ebenfalls groſſe Ehre und 
Neigung erwieſen; und diefer Pring hinterlieffe eine groffe Summa Geldes, 
umfolche andie Armen auszutheilen. Am ısten hujus gegen Abend Fam Er 
endlich wiederum glücklich in dem Pallaft zu Sommerfeet an, und verfügte fid) 
gleich darauf nach St- ad wo beyde Majeftäten und das gefamte Koͤnigl. 
Hauß auf das liebreicheſte Ihn empfiengen. Eben diefen Tag arbeiteten über 
200, Arbeitö-Leuthean Erweiterung der Gallerie, dienach der Franzöfifchen 
Capellegehet, damit der hohe Adel defto bequemer dieTrauungder Eron-Prin- 
—* anſehen koͤnne Am folgenden Tage fande ſich der Printz von Oranien wie⸗ 
erum bey Hofe ein; Einige Stunden darauf legte Er Viſite bey dem Grafen 
Montijo ab, und fuhre ſodann in die Opera. Mit naͤchſter Poſt wird man 
die Ha Vermaͤhlung vernehmen haben. Ubrigens laͤſſet es ſich zum 
Auslau —— ſcadren gar ernſtlich an, ungeachtet einige vorge⸗ 
ben, als wenn erſt etliche tauſend Matroſen vorhanden wären; denn, ſowohl 
der Vice⸗Admiral Cavendiſch, als die übrigen groſſen See: Helden, Jan 
Morris, Walton, Baldyen, Steewart, find in denen legten Tagen nach 
den Häven abgegangen , und haben aufdie Schiffe , aufdenen fie das Com; 
mando führen ſollen, ihre Flaggen mit gewöhnlichen Gepränge aufgeftecker: 
und follvornemlich der leßte ungefäumt mit einer Efcadrenach Gibraltar unter 


Seegel gehen. 
Aus Schweden. 


D e vielmahls von Ihro Königlich: Schwediſchen Majeſtaͤt und dem hohen Senat an den 
ranzoͤſiſchen Minſter auffeine Vortraͤge gegebene deutliche Erklärungen / daß man ſich 
von Seiten diefer Crone nicht entfchlieffen koͤnne / an denen Pohlniſchen Angelegenheiten und 
dem Kriege einen Antheil zunehmen ; haben dieſen Minifter/ oder vielmehr deffenhohen Prin⸗ 
cipal / nicht abgeſchroͤcket: Denn die neueften Stockholmer Briefe verfihern/ daß derfelbige 
nad) einem von Paris empfangenen Courier bey dem Könige / und ſodann bey dem Hrn. Gras 
fen von Horn/ Audieng genommen / und ein gar ernfihafftes ſchrifftliches Memorial eingereis 

det; davon d er Juhalt folgender gemefen : 
„Nachdem die zwiſchen denen Cronen Frandreich und Schweden / vor undendlidhen 
4 en her errichtet / und wiederholte Aliangen klar zu Tage legten / daß ar Theile / bes 
„dürffenden Falls einander beyzuftehen gehalten ;und denn der Allerchriſtl. König ſowohl / als 
„deffen Vorfahren / Dero Tpeils niemahlen entftanden/ alles ſtipulirte treulich zu vollſtrecken; 
„Ihro Alerchriſtl. Mojeſtaͤt alerdinges verwundert ſeyn muͤſten / daß / da dermahlen aus 
„welen wichtigen/ Schweden felbft angehenden Umftänden / die Angelegenheiten des Königs 
„Stanislai Beyſtand erforderten / man dennoch aus unterfchiedenen Vorwendungen deijen 
ſich zu entziehen ſuche; dahero er deßfalls nochmahls wiederholte —— thun müfte / ſich 
„eines andern zu erklaͤren ic. „ Weilman nun ſolchergeſtalt ſich gleichfalls zu einer pofitiveren 
Antwort gedrungen fiebet; fo hat der Königeneichloffen den Reichs Tag aufden Fünfftigen 
Monarch April aussufpreiben. Aus diefen und andern Urfachen bat man Fran oͤſiſchet Geis 
ten bereits als eine Gewißheit vorgegeben / * Schweden und andere Puiſſancen eine ur 
q3 r 
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vor den König Stanislaum geſchloſſen / und ein groſſer Miniſter ſolle ſich in einem Briefe an 








feinen Freund in - - - alfo haben vernehmen laffen: Das Kriegs⸗Feuer iſt nunmebro an 
allen vier Sipffeln von Europa angeshndet - - - Yedoch das Publicum hält alle derglei, 
hen Gerüchte vor ohngegrändet und voreilig. 

Aus Pohlen. 


SyErnöge derer neueften Berichte aus dem Rußiſchen Lager vor Dangig vom raten huj. 
atder bifhero commandirende General Lafci bereits am ı ıten2. groffe Batterien unter 
dem Stolgenberg fertig / and) fonft alle Anftalten dergeftalt gemachet / als ob er die Stadt 
wuͤrcklich angreifen / die Trencheen eröffnen / und die Bombardirung anfangen wolle; zu meh 
chem Behuf die Artillerie meiſtens ſchon angelanget / auch eine kleine Efcadre von etlichen Rufı 
en Fregatten erwartet worden ; Und da hiernaͤchſt am gten wider alles Vermuthen ver Ruh 
fiiche groffe Generals Feld « Marfhallı Grafvon Muͤnch / über Riga in groffer Eıl zu Kö⸗ 
nigsberg angelanget / um die Armee in Perfon zu commandiren/ und fo ferner nach dem Lager 
bey Dangig abgegangen ; fo wird man mitnächfter Poft mehrere Neuigkeiten zu vernehmen 
baben; Zum menigften ift man darüber in Dangig nicht wenig in Confternation gefeget. 
deffen hat man bey Abgang der Thorner » Poft in der dortigen Gegend ein groffes Feuer wahrı 
genommen: wovon man —* unterſchiedene obwohl ungewiſſe Urtheile fälet 
Alle Übrigen aus Poblen / und von audern neutralen Orten einlauffende Briefe verſi⸗ 
chern einhellig / daß zwiſchen dem Rußiſchen General Iſmailoff und dem Corpo des Stanislai⸗ 
ſchen Regimentarii von Litthauen / Grafens Pociey / bey Vilua ein hartes Treffen vorgegans 
en / wobey die Pohlen eine groſſe Niederlage erlitten / und über zoo0o. Mann im Stiche ge⸗ 
aſſen; Die Particularien aber dieſer Action muß man annoch erwarten. 


Aus Italien. 
DI täglich nach der Gegend Mantua defilirende ſtarcke Anzahl Kayſerliche Trouppen/ und 
dadurch anwachſende —— Armee / bringet auf Seiten derer Alliirten Trouppen ab 

les in Bewegung / wie denn durchgehend dieſelben zu marfchiren anfangen; Weil aber die Be⸗ 
lagerungen und dag Defertiren vielen Abgang verurſachet / und die Garnifonen im Maplaͤndi⸗ 
fchen und Piemontefiihengleichergeftalt ein groffes fordern ; fo eilen aus Franckreich Süccurs⸗ 
Mölder an/ dieman 20000. Mann ſtarck angiebet/ von denen ı5. Battaıllang bereits den Ges 
nis, Berg paßiret /und der König von Sardinien / der biß Oſtern zu Turin bleiben will / laͤſſet 
auffer feinen regulirten Voͤlckern annoch 10. Battaillonen Land. Milig ins Feld rüden; Man 
tranfportiret hiernächft würcklich so. groffe Canonen den Poo hinunter / und ug Mine eis 
was wichtiges zu unternehmen ; wienun die Kayſerl. Armee feft entfchloffen feyn ſoll / die Fein, 
de förderfamft anzugreiffen / es möge koſten was es wolle und mit einer Battaille der Cams 
pagne den Anfang zu machen; dürfften die Zeitungen von wichtigen Operationen nicht leer ſeyn. 

Bey Abgang der neueften Briefe aus Venedig will man dafelbft zuverläßigberichter ſeyn / 
daß der Friede zwiſchen der Pforte und Perfien geſchloſſen fen; Und ein gleiches meldet man 
auch von andern Drten her / weldyes zu befagtem Venedig eben nicht gleichgültig angefehen 
wird; doch aeg So man fid) an einigen hohen Höfen / daß / dem ungeachtet / die Pforte 
dermahlen nicht im Stande fey / etwas gegen die Epriftenpeit zu unternehmen: welches jedoch 
von einem hoͤhern Schickſal lediglich dependire 

Bey dem Schluffe dieſes Beptrages empfänget man befondere Berichte aus Rom vom 13. hujus, daß 
an bemeldten Tage ein Courier aus Serrara/ von dortigem Legato/ Cardinal Aldobrandini/ an das 
Staats⸗Secretariat mit der Nachricht eingelauffen / daß die Kapferl Generalitaͤt zu Mantua den Durchs 
ug vor 20000. Mann teutiche Trouppen / durch dem Kirchen-Btaat nach Neapolis/ um denen & 
niern auf dem Fuſſe su folgen / angefuchet / welcherhalben der Staats ⸗Seeretarius fich fogleich zur Pabſt ⸗ 
lichen Audienz verfüget. Die Spanier haben übrigens ihren Marſch noch nicht weiter fortgefeget / wohl 
aber einige Neapolitanifche Banditen durch Geſchencke an fich gesogen/ welche ihnen —* 
Marſche sum Weg⸗Weiſer dienen follen. 


Regenfpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 
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( Mit Roͤm. Rayferl. Maj. allergnädigftem Privilgie.) 


XIV Stuck. 
In ſich haltend. 
POLITICA. 


Im Monath APRILL 
1. Bon Tractaten und Friedens⸗Schluͤſſen. 


Ine von denen wichtigſten Sachen an denen vornehmſten Europaͤiſchen 
en, iſt wohl dermahlen die Bemuͤhung derer vo taats⸗ 
nner, die zwiſchen denen hohen Puiffancen errichtete und obwal⸗ 
7. tenden Tractaten und — 7— nach ihrem wahren, oder ſol⸗ 
hen Sinn zuerklären, tie es das Intereſſe ein oder. des andern, bey jegigen 
Delicaten ABelt-Läufften erfordert ; Man thut darüber Borftellungen e⸗ 
Erklärungen, wiederhohite Inſtantien / und gleichtwohlmill es nicht hins 
reichen, die Gemuͤther nach Verlangen zu bewegen; diejenigen Staaten, die 
Biete sn gefchritten, und fich zu Feiner ‘Parthey fchlagen, fondern die 

! * 

en, 















e bes Friedens, fo lange als moͤglich, ihren Unterthanen erhalten wol⸗ 
eftehen auf ihrem Principio, bag der gegenwaͤrtige Krieg Fein folder 
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Fall fey, der in denen Tractäten deutlich ausgedrücket ; Es zeiget fich folches 
wieanmehr andern Orthen, alſo auch befonders in Schweden. und Holland, 
wie wir folches mehr als einmahl angemercket; Diele find in der Meynung ges 
ſtanden, es würde die Republic Holland am Ende denen Vorſtellungen des 
Sroß-Britannifhen Hofes, mit dem fie allemahlaus ſtarcken Urſachen einer; 
(ey Marimen gehabt „ fi conformiren , und vornehmlich nad) erfolgten 
Schluß des Teutfchen Reiche , fich deutlicher wegen des Allians- mäßigen 
Eontingents vor den Kayſer heraus laffen , wie denn die a en: Wir 
niſtres nur re A neue Anregungen gerhan , Ihro Hochmis 
genden aber fehen Die Erflärung und Entſchluͤſſung des Reihe, wodurch Ihro 
Kayſerliche Majeftät in einem mächtigen Stand gefeget würde, denen Yours 
boniſchen Alliierten gewachfen zufeyn, vor eine umfo ftärckere Bewegung an, 
beyder einmahl gefchloffenen Neutralitaͤt zu beftehen, und folglich auch Feinen 
Beyſtand weder an Geld noch Volck zu leiſten: dahero ihrer viele urtheilen 
tollen, daß auffer dem befandt gemachten Sinnhalre des Neutralitärs-Tras 
ctats, annoch befondere und geheime Articul und Engagements errichtet wor⸗ 
den, dieihnen hierinnedie Hände noch mehr binden. . 

... Wie aber gleichwohl die Quadruple-Allianz die Pe zum Biene: 
rischen Tractat, und andere mehr zur Garantie derer Kayſerlichen Staaten 
von Stalien verbinden, alfo wenden Ihro Dochmögenden nebft dem Groß, 
Brirannifchen Hofe ihre eifrigfte Bemühungen an, hauprfächlich dem Aller: 
chriſtlichſten Koͤnige die widrigften Folgen derer in Italien gemachten Erobe⸗ 
rungen nachdrücklich vorzuftellen , welche denn aud) den ſtarcken Eindrud zu 
Verſailles gemachet, das Ihro Allerchriſtlichſte Maieftä, durch den Cardi⸗ 
nal Miniſtre, denen Abgeſandten beyder See⸗Puiſſancen verſichern laſſen, 
daß fie nicht das Mindeſte von ſolchen Eroberungen zu behalten gedachten, (ons 
dern alles zurück geben, und, ihre Trouppen von dann ae laſſen 
wollen; wenn man ihnen im uͤhrigen wegen Pohlen hinlaͤngliche Satisfaction 
verfhaffte: Dieſes iſt alſo wieder die alte deyer, und die veraͤnderte Wieder⸗ 
hohlung alles vorigen; die wenigſten aber glauben, daß, wenn anders das 
Bourboniſche Hauß im Stande waͤre, alle ſolche Conqueten zu behalten, es 
mit der Wiedererſtattung ein Ernſt ſey. Geſetzt aber, es waͤre ſolches Ver⸗ 
ſprechen aufrichtig; wird darum Spanien eben ſolcher Meynung ſeyn ? Und 
was noch mehr, wie würde ſolchergeſtalt dasjenige erfüllee, was man dem 
Könige von Sardinien zur Belohnung feiner Willfährigkeit zugefager ? Je⸗ 
doch iſt vielleicht des letztern Puncts halber, nad) dem Urtheil einiger Politicos 
rum die Sache fo eingerichtet, daß man am Franzöfiichen Hofe gar leichte ſich 

loßwickeln Fan, denn man ſaget, Die Worte, des zwiſchen Franckreich und 
Sardinien gefchloffenen Bundnuüffes, lauten nur dahin : af 
iſtli 
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„rifklichfte König dem Sardinifhen das Hertzogthum Mayland zwar zu ver- 
„Ichaffen verfprochen, aber nicht die Garantiegegeben, daß er foldyes behal- 
„ten fölle.,, Hiersufommt der Haupt-Punct, daß Spanien mit diefer Por; 
tage garnicht zufrieden, und Davon fihlechter Dinge nichts ah will; Und 
es geben gewiſſe Berichte aus Turin ziemlich wahrfcheinliche Verſicherung, 
dab daſiger Hof über die wenige Zuverläßigfeit Der Franzöfif. prächtigen Der; 
ſprechungen, und über die von weiten anfcheinende widrige Dinge ziemliche 
Calender mache, denn man mag auch in Pariß öffentlich vorgeben, tie man 
will, daß der Carhol. König, und hauptſaͤchlich Die Königin, endlich völlig in die. 

Mefuren des Franzöfifch- und Sardinif. Buͤndnuͤßes getreren,und dieſe Triple⸗ 

Alliang von allen Seiten durch einen neuen Vergleich in Richtigkeit gefomz 
men; h bleiben dennoch viele in der gar plaufiblen Einbildung „es feyedamit 
— nicht in dem Topffe oder Hafen, da es, nach dem alten Sprichworte, 
ochen ſolle. Es konte ſich folglich leichtlich zutragen, daß die groffe Koſten, 
die der Turiniſche Hof aufgewendet, ſeine Graͤntzen zu erweitern, demnaͤchſt 
kaum ſo viel Nutzen 2— duͤrfften, dasjenige zu erhalten, was man vor⸗ 
hero ſchon ruhig beſitzen kunte, wenn man inden Schranken der Pflicht und 
Freue verblieben wäre. — wenigſten vermeynet eine geſchickte Feder, in 
nachfolgenden Sinn⸗ reihen Gedancken hiervon ein Prognoſticon zu ſtellen: 

Es lernte jüngftein Fuͤrſt mit Habnen « Sedern febreiben/ 
Und ſchrieb an Mlaylands ſtatt / gan unrecht Mein⸗Land auf; 
© Fuͤrſt! wo denckſt dubin? Kap folcben Sebler bleiben / 
Und bemmeungeläumt der Seder frecben Kauff. 
Du wirft mit diefer Schrifft dein Gluͤcks⸗Rad nicht weit treiben: 


n/ wenn der Hahn geruprft ; ſtellt ſich ein Meifter ein/ 
Der mit dem Adler » Biel wird diefe Worte fchreiben : 


Du follft an Maylands ftatt in Rein » Land Herre ſeyn. 


Wir haben hiebevor mehr als einmahl in unfern Blättern —— 
daß die Crone Franckreich vor Anfang des jetzigen Krieges, aus Wieder⸗Er⸗ 
neuerung des Buͤndnuͤſſes mit denen Loͤblichen Schweitzer⸗Cantonen weni 
Wercks gemachet, und vielmehr hin und wieder Veranlaſſung zu Widerwil⸗ 
len genug gegeben. Alleine dieſe anſehnliche Republic hat mehr als einmahl 
dagegen Gelegenheit gefunden, je an dem Franzöfifchen Hofe zu rächen: In⸗ 
deme Siedefto mehr Bereitwilligfeit erzeiget, mit. Ihro Kapferl. Majeftät 
einund andere nügliche Conventionen zu fchlieffen , die man von ie öfifcher 
Seitedermahlen mit fcheelen Augen anſiehet. Dahero ift es auch nicht zu vers 
wundern, wenn — — Kayſerl. vortreffliche Miniſter, Marquis de 
ie, alle Geſchicklichkeit und Beredſamkeit anwendet, eine ſo nuͤtzliche und 
bliche Harmonie zu befeftigen: wie Er denn kuͤrtzlich bey der Tage⸗Satzung 
su Baͤden nachfolgende wohigeſetzte va andie Berfammlung gehalten . : 
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E® werden meine Hochgeehrte Herren Ehren-Gefandten ans meinen Eredentialen zu erfer 
bengehabthaben/ aus was Urfachen Ihro Kayierl. Majeftät sc. mich an die Ldhl. Eyd, ges 
nofifchen Stände abgeſchicket / und wie es hauptjächli darum geſchehen / umdadurd ein 
abermahliges Kennzeichen Dero für die Eobl. Epdgenofieufpaft befländig tragenden geneig⸗ 
ten Willens von fich zugeben. Hiervon haben die legtern Miniftri / meine Vorfahren / nicht 
allein durch mündlichen Vortrag / fondern and) vermittelft angefangener Negotiation im 
Werck felbft die Proben an Tag geleget/ womit ih auch meines Orts fortzufahren bereit bin. - 
Und gleichwie zuförderft Alerböchfts gedachte Kapſerl Majeſtaͤt für die beharrliche Ruhe / Sis 
cherheit und Wohlfahrt einer Lobl. Eydgenoſſenſchafft ſchon von langen Jahren her/ bekannter 
Dingen/ eine aufrichtige Erbsvereinigte Sorge getragen haben? aljo komme ich aud) hiermit / 
auf befondern allergnädigiten ir die Verſicherung zu thun / daß allerhoͤchſt Diefelbe von 
eben diefen Freundſchaffis Gedancken weder abgewichen/ noch jemahls abzuweichen ſich ent» 
5 werden. Es erfordert auch / Hochgeehrte Herren / die jetzige Zeit / und der Sachen 
eſchaffenheit / daß Loͤbl. Stände ſelbſt mit allem a daraujbedadpt ſeyn; und da ich bes , 
reits zu diefem Ende vorläuffig ein und anderes an Diefelben gelangen laffen / fowıll ich alles 
förderfi Dero Erflärung darüber erwarten / und mich ſodann ebenfalls gegen eine Ehren, Dez 
putation folchergeftalt heraus laffen / daß meine Hochgeehrteſte Herren Fattfam überzeugt ſeyn 
werden/ mit was für groſſem Eyſer ich zu alle dem / mas zur bebarrlichen Profperität/ und zur 
wahren Zufriedenheit einer Loͤbl Eydgenoffenfchafft gereihen/ oder felbige befördern mag / das 
meinige beyzutragen gedende/ und * id) mithin zur werckthaͤtigen Beſcheinigung meiner ſon⸗ 
—— Hochachtung und Dienfibefliffenheit niemahls einige Gelegenheit aus der Acht laſ⸗ 
eu werde, 

2. Bon vorgefallenen merdwürdigen VBeranderungen , fo zu 
Anfang des Monaths Aprilis jegt lauffend⸗ 17 34ften Jahres bekannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen. 

N, Angelegenheiten des Spanifcben Hofes bleiben noch immer ein ver- 

decktes Gerüchte, von defien wahren —— man kein gewiſſes Ur⸗ 
theil fällen kan; Der Groß⸗Britanniſche und Hollaͤndiſche Miniſtre haben 
die legtgemeldten vortheilhafften Vorſchlaͤge zu einem Accomodement mit dem 
Wienerifchen Hofe swar gethan, und das Spaniſche Minifterium pfleget mit 
ihnen darüber offtmahlige Conferengen , davon man, dem Aufferlichen Scheis 
nenach dem Srangöfiichen Miniftre nichts wiffend machet, worüber auch dies 
ent unruhig bezeiget; Doch iſt auch dieſes richtig, , Daß Die Königin folche 
orfchläge nicht angenommen, fondern nur angehöret, und weder Ja noch 
Nein dazu gefaget ; Dahero auch die Weiterſehenden es vor eine gewöhnliche 
Spanifhe Marime halten, daman nemlich durch verftellte Handlungen die 
Sache ing weite Feld fpielet, biß man genugfam im Stande, die contrairem 
Abfichten in das Werck zu fegen: allermaſſen denn alles mögliche angewendet 
wird / denandermeitigen Tranfport von etlichen taufend Mann nad) — 
p mungen melches, wie man faget, im Mittel des Martii erfolgen follen: zu 
eſſen Behuffdie Frahr- Schiffe von Carthagena und Alicante bereits — 
ar⸗ 


POLITICA 265 


Barcellona abgangen, um die Infanterie, viele Artillerie und Munition ꝛc. 
anzunehmen: Dahingegen die Cavallerie abermahls den Weg zu Lande durch 

—— angetreten. Die neuen Werbungen zu Recrouten und 10. neuen 

Regimentern Infanterie, und 2. Regimentern Dragoner, ungerechnet der 
Cavallerie Regimenter, werden ſchleunigſt getrieben, und die See» Rüftung 
hat andermweiten Befehl empfangen, fi) in denen Spanifchen Häven zum Aus; 
— anzuſchicken: Dieſes alles find wohl Proben genug, daß man daraus 

urt el on wenig Die Königin zum Vergleich incliniret fey. Vermuth⸗ 

lich wird man ſich auch in Engelland Damit nicht irrig machen laffen, und defto 

mehr mit Abfendung einer Flotte nach Denen Italiaͤniſchen Gewaͤſſern eilen, 

meilfonft freylich nach allen Umftänden die Alliierten in Italien thun Eönnen 

was fie wollen, da ihnen der Transport zur See allenthalben offen ftehet, Der 

BER IH Hof befindet fic) übrigens zwar annoch im Pardo bey ziemlichem 

Wohlſeyn und Vergnügen, indem der Printz von Afturien von feinem üblen 

Zufalle gröftentheijs hergeftellet, und dahero mit dem Anfange abgelauffenen 

Monaths Marti, nebft beyden Majeftäten, einer groffen Jagd beygewoh⸗ 
net, weilaber indem Pallaft zu Buen⸗ Retiro alle Zimmer wiederum zurechte 

gemachet worden; fohat mandavor gehalten, der Hof werde gegen Mittel 

befagten Monaths hinwiederum rl fi) erheben. Bon der Schwanger: 

(haft der Pringekin von Afturien hoͤret man weiter nichts, und eben fo wenig 

höret man auch vondenen Affairen mit dem Portugiefiichen Hofe. Ubrigens 

wird in Spanien jetzo das Straſſen⸗Raͤuber Handwerck fehr Mode und drey 

Herren vom erften Range, die fürglic) vom Pardo nach Madrit fuhren, mus 

en fich gefallen laffen , alles Geld, Juwelen, goldene Uhren, Degen ıc, ders 

gleichen Raub Vögeln abzugeben, woben der Marquis von St, Vincenne 

noch dazu einen gefährlichen — bekommen. 

So gleichgůͤltig ſich auch der Franzoͤſiſche Hof, dem aͤuſſerlichen Ber 
zeigen nach, über die Entjchlügung des Reichs zum Vortheil des hoͤchſten Mo; 
narcheng erwieſen, fo daß der Allerchriſtlichſte König, als 9 ein gewiſſer aus⸗ 
lindifcher Miniſter davon die Eröffnung gethan, auf eine ſchertzhaffte Art zur 
Antwort gegeben, daß er es vor bekannt annehnie; So mercket man dennoch 
aus mehr als aus einem Unſtande, daß Ihro Majeſtaͤt und Dero Miniſterium 
m Hertze anderer Meynung find, um fo mehr, da ſolcher Entſchluß annoch al⸗ 
lley andere Folgen nach fich siehen Fan ; Dahero faget man aud) in Paris, 
ümerbe ein gewiſſer Herr, an einem geriffen Drtbe, der ohnepubliquen Cha; 
heter aufdas Franzöfifche Intereſſe Acht giebet, bey erfolgender Kriegs: Der 
taration ‚vermöge in der Tafche habender Vollmacht , darwider eine füllen; 
he Proteftationthunze; Und da der Franzoͤſiſche Hof vorher ſtarck genug ſich 
rachter, am Rhein⸗Strohm offenſten agiren; indem man vorgeben per: 

| | N 3 
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SR. Sie arena Ber ie: SCHENPEERERSREEN EOENHERSET BARS NER 
Daß die Franzöfifche Armee dafelbft biß 140000. Mann ſtarck ſeyn folte, mey 
net man nunmehro, man werde ſich nur Defenfive ermeifen Fönnen. Es wird 
folglidy mit groͤſtem Eyfer deliberiret, wie man fic) in genugfameBerfa el 
len wolle; Der Marſchall von Berwick befindet fi) offtmahls bey fol e⸗ 
rathſchlagungen, und wenn feine Inſtructionen fertig, wird er gang incognito 


nach dem Rhein nächfter Tagenabreifen. Ihro Allerchriſtl. Majeftät langten 
den 13. Martii Abends zu Verfailles wiederum an, Die Königin aber ware zu 
voraus kommen; Beyde hatten bey Ihrer Anfunfft das Bergnügen,den Dau⸗ 
phin und übrigen Koͤnigl. Kinder in befter Gefundheit anzutreffen: und die Kb, 
nigin avanciret in ihrer Schwangerfchafftgang gluͤcklich. Die widrigen Be 
richre aber aus Pohlen erwecken offtermahls unruhige Gedanken , und weil 
man ohne mächtigen Beyſtand den König Stanislaum zu mainteniren vor un 
möglich fiehet, foll die zu Breſt ausgerüftere Efcadre Ordre befommen haben, 
erfter Tagen mit einem ftarcken Secours von Trouppen nad) Dangig auszus 
fauffen; da es allerdings nicht fchläffrig hergeben dörffte. Der König har al, 
fo, die bißhero ausgeiteil geweſene Promotion von See: Dfficiers am ro, 
ejusdem vorgenommen. Der Graf ‘Bethunes ift General Lieutenant der 
See: Macht: die Herren St. Hermine, Blandiniere, Descoyeur, Lange: 
tot, Camilli und Branquaire find Chefsder Efcadren; der Herr von Kaduay 
Seneral-Eommiffariusder Artillerie: Die Herren von St. Germain und Fon⸗ 
delin Inſpectores des See⸗Volcks worden ; auch haben Ihro Majeftät 9. 

Capitaind , 20, Lieutenants, und 23. Fähndriche ernennet. Weil mannun 

me vMacht anwenden muß, als man anfanglic) vermennet ‚fo daß Die bißhe⸗ 

rigen Auflagen nicht zureichen; ſo begehret der Koͤnig annoch von der Geiſt⸗ 
lichkeit des Reiches etliche Millionen Vorſchuß. Wegen derer Operationen 
in Italien hat der König, wie verſichert wird, endlich in den Marſch der Spa 
nier nach Neapplis gewilliget, nachdem der Catholiſche König die Parole he— 
geben, einen andern Renfort ſeiner Trouppen, zu Verſtaͤrckung der Allürten 
Armee, nach der Lombardie naͤchſtens zu ftellen. 

Sowohl in Londen, als auch an andern Orten, wo man etwan die Ver 
mählung des Pringenvon Dranien mit der Cron⸗Prinzeßin von Engelland 
nicht gerne ſiehet, hat man uber die Reife nach Bath bey ungewoͤhnl. Zeit,umd 
über die Dadurch zurück gefegte Vollziehung dieſes Yindnifes unzehlig⸗ widri⸗ 
ge Urtheile gefaͤllet; davon wir aber, weil die nach Politif.Kunft-Reguln abge⸗ 
meſſene Vermuthungen nicht eben unter die Glaubens⸗Articul gehoͤren, einige 
Erwehnung zu thun Anſtand nehmen. Hingegen koͤnnen wir nunmehro fagen, 
daß Ie Groß⸗ Britanniſ. Maj. den 25. Martii * Beylager beftimmet , 
und ſolches an den hohen Adel, auslaͤndiſchen Miniftres, die Camern des Par; 
Iamentsc, notificirenlaffen; Und da die Gallerie, über welche die Proceßion 
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nach der Sranzöfifchen Eapelle gehen wird , fo fehr erweitert worden, daß 7000, 
erfonen Zufchauer abgeben ** ſo ſind auch ſo viel Billets gemachet, von 
denen jedes Glied des Parlaments 2. empfänger. Von denen Solennitaͤten, 
Die bey Anweſenheit des gedachten Prinsenszu Oxford vorgangen, hat man mit 
denen neuen Engl. Berichten eine ausführliche Relation empfangen; wovon 
foir allyier nur die fchöne Anrede einrücken , welche im Nahmen des Ford 
Maire und der gefammten Stadt, der Stadt Schreiber Sfinner auf dem 
—— 7 und denen Herren, die Sie begleiteten, in ſil⸗ 
bernien Schachteln das Bürger: Recht präfentirte, gehalten, da wir übrigens 
Die Academifchen Ehren Bezeigungen hierunten bey Litterariis anmercken. 
Gnaͤdigſter Herz! 
ET. Königliche Hoheit wollen uns erlauben/ daß im Nahmen des Lord, Maire und der Ges 
meinde diefer freuen und alten Stadt / ichunfere Zufriedenheit eröffne / da wir einen Fürs 
fien aus einem fo erhabenen Haufe ung fehen / dem diefe Stadt ing befondere p groffe Ob⸗ 
higatıon jhuldig if, Wann unfere Religion in ihrer Reinigkeit erhalten / und diefe Quelle der 
Glaubens: Lehren nicht geftöhret werden ;. jo kommt ſolches von denen Wohlthaten / welche 
Me or eren Fürften zu daucken haben / deffen Rahmen fir führen/ und aus deffen Haufe 
e entiproffen. 

Sie gerubenalfo / ung zu verftatten / daß wir Derofelben vor die gnädigfte Gegenwart 
indiefer Stadt unfere allerunterthänigfie Danckſagungen abftatten ; Sie geruhen aber aud) 
zugleich / die Ihren hoben Berdienjiengebührende Ehreund Lobes; Erhebung des gelebrten 
Corporis allpier / bey welchen wir wohnen / gnaͤdigſt anzunehmen. 

Sie vergdnnen dahers denen Mufen eine kleine Zeit / und Eehren fodann / Gnädigfler 
‚Her! mit einer bevefligten Gefundheit und vollfommenen Leibes,Kräfften zurück nach Londen / 
Dafelbften erwartet fie Hymen mit feiner brennenden Fadel. Esmolle der Himmel daß Sie 
dabey eine vollfommene Gegen-Liebe und Innbrünftigkeit finden / und daß ang diefer glüdlis 
hen Bermählung ein Pring entfproße/ in Demdie angebohrne Liebe gegen die Engliſche Nation 
eingepflanget / und der die Tugenden Sr, Durchlauchtigſten Eltern biß an das Ende der Welt 
und diefer Monarchie fortführen möge. 

Diefer Bring findet ſich nach feiner Ankunft zu Sommerfeet täglich zu 
St. James ein, und flattet bey Ihro Majeftäten und denen. Königlichen 
Pringen und ‚Prinjehinsen die Viſifen ab, und empfängt folche hingegen von 
Denen inn⸗ und ausländifchen Miniftres und Herren: Am ı7ten verfügte er 
= das Dber-HDauß, um dafelbft dievorfallenden Debatten mitanzuhören. 






Abeſagtem Parlamente ift biß dato noch nichts hauptiächliches „ wegen der 
allgemeinen ABelt:Angelegenheitenvorgefallen, meil, allen Umſtaͤnden nad), 
Bon ein: und andern Höfen ertwartende Final-Erflärungen noch nicht einge 

auffen: dahero denn fchon vicle behaupten wollen, Groß Britannien werde, 
da von Seiten der Republic Holland der Beytritt nicht mehr zu hoffen, fic) 
ebenfallszur Neutralität entſchluͤſſen, oder doch nur auf gewiſſe Maſſe dem 
Kanfer einen Beyftand leiſten ohne den Krieg wider die alliirten Cronen zu Dez 
ciariren: weil das Parlament ohne Eoncurreng Diefer Republic zum . 
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nicht bequemen werde; da man aber an andern Orten das Gegentheil be⸗ 
uptet, kan nur alleine die Zeit das Raͤthſel aufloͤſen. ae“ 
Aus Coppenhagen hat man keine nähere Berichte als vom roten Mart, 
und nach Innhalt dererfelbigen,, ift die vorgemefene Reifenach Hollftein, we⸗ 
der an fich felbiE, noch auc) Die Zeit hierzu, annoch feftgeftellet , QWielmehtfäheis 
net das Gegenteil mahrfcheinlicher zu werden, da man verfichert, ed wuͤrde 
nächftens der junge Herr Marggraf mit feiner Frau Gemahlin in Coppenhag 
eintreffen, und einige Zeit allda verbleiben. Ihro Majeftät der König, 
fid) öftters in der Reſidentz einfinden, haben die Drdre geftellet, den neuen 
trefflihen Schloß- Bau mit gröfter Forge — wie denn damit am 
ıstender Anfang wieder gerhe hen, und foll in diefem Jahre die erfte Etage 
diefes prächtigen Gebäudes fertig werden.  Diernächft haben auch Ihro May, 
das von dem Dber-Secretario Mündy angefangene von dem Herrn Grafen 
Sriefenfortgeführte, und legtlich durch den Dber-Cammer- Herrn von Pleſſen 
vollendete trefliche Palaisum einenahmhaffte Summa anfichgefaufft. Bey 
dem Mılirar-Etat gefiele es Ihro Majeftät, einegiemliche Promotion von Ca⸗ 
pitains und nachfolgenden Dfficiers vorzunehmen , davon die Nahmen alle 
anzuführen, überflüßig fallen wurde. Man will übrigens durch einige Partis 
eulier » Berichte verſichern, es waͤre, ſowohl an Ihro Königl. Majeſtaͤt in 
Schweden, als Ihro Maj, in Daͤnnemarck die Mediation,zu Beplegung derer 
Pohlniſchen Troublen, angetragen: davon man aber mehr Gewißheit erwar⸗ 
ten muß. BE 
Aus Petersburg wird unterm 4. Marti berichtet, daß der nach Damig 
unverhofft abgeſendete Feld⸗Marſchall, Graf von Muͤnch die ed 
und Inſtruction empfangen, Dansig mit aller Macht anzugreifen ; Indem 
die Kayferin nicht nur über fe diefer Stadt, und über Die Hin⸗ 
wegſchaffung des Rupifchen, iniftees höchftens empfindlich , fondern auch 
die Pohlniſchen Angelegenheiten zum fchleunigen Ende bringen will. Den 
Pringen von Heffen Homburg haben Ihro Rußiſche Majeftät nicht nur mit 
dem Alerander- Orden bechret, fondern Ihm aud) das Commando über die 
14000, Mann in der Ufraine, welche bighero der Knees Scheckofsky, als Ges 
neral-Fieutenant commandiret, — Nach erfolgtem Abſterben des Groß⸗ 
Cantzlers, Grafens Galofkin, hat die Monarchin dem Herrn Grafen Oſter 
mann aufgetragen, die publiquen Depechen, als welches fonft einem Ganslera 
lein gebuͤhret, zu unterfchreiben, dahero man urtheilet, daß ſolche hohe Charge 
entweder gar nicht, oder doch nicht fobald, Dörffte wieder befeget werden. Ubrk 
gens wurden in ſelbigen Tagen durch r2. Granadiers vier junge Cavalliers de⸗ 
ver hoͤchſten Haͤuſer, aus der Cadetten⸗Academie in Arreſt gebracht denen 
man Schuld geben will, daß ſie gefaͤhrliche Correſpondentz mit der Kavferin ih⸗ 
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— tn Pönnen, Denn als dieſelbe in Adi — *2* — de 
groffes Eapıtal 28* mit dem Accord / daß er der Stadt yo a ik 
Derable Dunstität Hol zum Schi Ban um Brande liefern follez hat diefer 
em anſehnlichen Zehr; Pfennige — * des Königs A 6 bode 
8 Sn h chen @ billi 336 | 







und dere — 7* 
ger Au Behr Sram vonder "ben, eit FAUL, ** 
dern Theilen der Welt die ben zu ommet ; - ib 


pn genouimen/ ſo / daß man ſolche offtmahls denen ee 
ahıner Miniſtres nachjeke —* nur darum / ehe an aus Gedanden 
Bi etwa darinneanzufteffen;... Dem König LudwigX1V.in Srandreic Fr 
geben daß er mehr a Scman uno An gi —— —— Be RR 
—— —* theils auch 
Oxientaliſche Abgeſa ——— graffeh Koflen Fer 
der Aſiatiſchen Beredtſamleit / ſich —39 — —— un 
rten haben gange Tractaten von og) ig gemachet / wenn gleich am 
—5 — t mit ſamt ihrer Pracht ver en ift. _Dermaplen aber befindet 
wi ih an dem Rufifchen Hof eine anfehnlid e Verf Gefandeichafft/ anderer wü 
den Nah Ta diefe Er ennen Audientz eb: 


falle ihr e an die Kayſerin / die wir mil 
der An — mitthe a | — ‚keine Schuld beylegen/ 
wesn Die Worte nicht durchgehends dem Teut inne-beylo —5 indem wir 
die UÜberſetzung / nicht aber das Br iginal/ A un J ben muſſ⸗ I / ob die Co 
der Sache jelbft ähnlich fen oder nicht : „Vor Ew: Kapferl. Majeftär hoͤchſten Thron / De 
: feerbaben] wie —— und welcher gleich der Sonnekuchtet/ (v eine Bebe 
„rin der Weltift: Bor en Kapferin/ deren Croue einen ſochen Glantz / wie die 

L 


er hoͤchſt 
„we/ hat / Je — niedet / was ron des Kup m 
thenden und Die Siam gleicyenden Ic Sata uf des S eines 
‚One, we —* 166 ans dem loan) F 
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77 Iefehiefet worden ) um En. & ferl: Majeſtaͤt zu gratuliren/ und die Freund 
n “ ——— ———— aut: A ee 
„läufftiger erfchen werden. Der höchfl- dirigirende und dem berühmten Alerander dem Grof, 


„ten gleichende Nadir Ali Chan / der ein Gebiether vonder ganken Chorofani ing / 
a. * ne Gevollmaͤchtigter ii) mänfet Ei Kupfer MRar / 
an der Höhe 3 find / und wie die Sonne gläugen / und ein ur 






welche dem Di 
„nen Öternen s Kriegs Deer haben / lange Gefundpeit und eine beftändige 
Re —* ih aber bitte unterihaͤnigſt / die mir aufgetragene Tommik 
ven. Zu Bezeugung meiner treuen Unterthänigkeit/ gratwlire Em, 
su diefem Felt gang unterthänigft./ ‚und ie böcht Derofeben ſo / wie 
re rc eine lange und beftändige Gemohrt; allen Dero Unterthanen aber / 
‚daß fie ſich beftändiger Gnade mögen zu erfreuen haben... Woraufdes Reichs Bice⸗Cantz 
krs/ Grafeng von I rn Extell. / nach empfangenen Befehl / dem Gefandten folgen« 
dergeſtalt antworteten:; „Daß nemlich Ihro Rußiſhe Majeftär ſothane Abſchickung des Ges 
ſandtens als ein der Freundſchafft Ihto Schachiſchen Majeſtaͤt annaͤhmen / und Se. 
hachiſche F iedernm verſicherten / daß Sie hoͤchſt geneigt waͤren / ſowohl die 
Fteuudſchafft/ mi dem Reich habende Tractaten / zubalten. Es ſey Ihro Majeſi. 
Hfalls ana AMu vernehmen / daß unter der klugen und tapffern Direction Seiner 
badhifchen Majeftät Obern Welildes berühmten Nadir Tachmas Chan alle Expeditionen 
glücklich und wohl vor das Perfifche Meich er Wegen der dem Gefandten aufge⸗ 
—— Eommipionen/ würden Ihto Majeſtaͤt Dero Minifiren allergnädigſten Befehl era 
‚‚theilen/ mithin Eonfereng in treten. Ubrigens aber naͤhmen Ihro Majeftät feine untere 
FPartign ##Orapmation gnaͤdigſt auf / und verficherten denfelben Dero höchſten 
55 —A * M ’D Top 
= Der bifberoimitgtoffen Ruhm als Kayſerlich Bevolmächtigter Miniſtre bey der Res 
eragmyt, Her Brafvon Singendorff hat / na 8 bereits vor einigen Wo⸗ 
en der Herr Grafvon Uhleſeld in dem Haag angelanget/ um jenen in gleicher Qualität abzu⸗ 
fen/ vor wenig? ee — Dre an Ihrd en ac überliefert / 
und fodann durch ein fheifftliches Memorial Abjcpied genommen ; Da nun Jhro Ercel. hiebes 
Ich Ausen den Käyfery, Engell und, Holland / geftoffenen Tractat 
ur 






y 


—— Feb — van — J 
unterſchrieben / and) e ie Hochachtung derer Herren Generab Staaten ſich erwor⸗ 
ben Ma er genden in fol meh achtungen Denfelbigen mit einer göldenen 
Kette und Medaille von 6000. fl. werth / und deffen Serretair mit einer andern von 600. fl. 
bei et; Und in einer am sten Marti / zwiſchen dem Heren Grafen von Uhlefeld deſſen 
N er / dem Engl. Miniftre / und denen Deputirten derer Herren Generals Staaten ges 
baltenen groffen Eonfereng / mozuman den HerrnGrafen Singendorff befonders and) noch 
imeiret 7 Haben bie Depntitten Diefem abreiſenden Minifikd die frenndhchft: und ſtaͤrckeſten 
in m vor Ihrer — — ——— und Freuud ſchafft gegeben/ | 
damit er Herr Graf davon mündlichen eilt den hoͤchſten Monarchen abftatten könne, 
An dem 4—6 in Geſandtſchaffts Sachen Hleicyergefialt eine 
nierehuhrdige Veränderung: "Danemlich der Franzöfifche Wriniftre ⸗ Graf von Roihenburg / 
ale feine Meublen verkauffet / und ſich in Pofitur fteller / naͤchſtens nach feinem pn zuruͤck zu 
schen / amdefjen Stelleder Herr de la Beaume von Paris dahin geheu folly Nemand aber 
OT diewahre Urfache davon erraten. Doch moͤchten diejenigen nicht weit fehlen / - 
e Die Urſache etwas nrũcke Herholen / und fagen 7 daß / wenl dieſer Miniftre der Königin’ / 
yon en nie mahls angenehm gewefen/ man vornehmlich jego diefe Prinzefim obligirem! 
wolle 7 daman ihr vowandern Orten her vieleicht ſo reelle Vortbeile zeiget / die denen Frau⸗ 
en göldenen Bergen das Mbergemwicht nn e Koch: mE 
. 3 u 


a 
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Ubrigeng foll nunmehro endlih der Aayferliche Geſandſchaffts · Secretarius Madrit 
von feinem Hofe Ordre empfangen haben / ſich von Madrit zu retiriten / und auf kiſſabon den 


Weg zunehmen. er 
e) In Policey- und Juftiz-Sadhen. lan 
ED) am sten Mart. inder Franzöfifchen Stadt Orleans / deren Alterthum / Schönheit und 
Reich hum in denen Hiftorien genugfam bekandt / Dafelbft der neue Biſchoff mitgeiwöhn- 
lichen Ceremonien von feinem Hirten, Auıt — ter / haben 1300. gefangen « € 
Miffethäter / welche der feyerlidien Procefion beygewohnet / an diefem erferulichen ihre 
Begnadigung erhalten ; von welchen diejenigen / welche nicht Capital’ Verbrechen begangen / 
Erlaubnüß befommen / im Lande zu bleiben; die andern aber / deren Verbrechen Eapitalge 
wefen/ Geleits Briefe erhalten / in Zeit von 8. Tagen ausdem Königreiche zu eutweichen 


| f) In der Kauffmannſchafft. 
Simtlide Negotianten der Republic Holland / haben an die Herren General, Staaten Au 
fuchung gethan/ daf zu Bededtungihrer Handlungeine Eſcadre nach der Dfis Sce ge 
—— werden möchte. Sie haben hierbey angeführet / daß / da allda in kurtzem von verſchie ⸗ 
enen Staaten Flotten erſcheinen doͤrfften / ju beſfahten wäre / daß jede von ihnen die Matro⸗ 
fenihrer Ration von den Hollaͤndiſchen Schiffen wegnehmen würde; fie haben ande; 
ze Sälleerwehnet/ wo ihre Kauffardepb, Schiffe der Gewalt der fremden Kriegs; e nicht 
würdenentgeben koͤnnen. Hierauf hat ſich swar das Admiralitäts » Collegium zu Amſter dam 
erbothent3- Schiffe deswegen ausjnräften/ aber unter- der Bedingung / daß ſolches auf Red» 
mung der Generalität geſchehen folte. Allein diefe it Damit nicht auftieben ven und bat 
en aß die Ydmiralität ſolches von der Geleits: Einnahme tragen muͤſſe / alſo 
Die gange Sache nach unentichieden geblieben. Hieraus wollen einige die Sicherheit 4 
en/ darin fich dieſer Staat bey den jegigen Eonjumeturen zu befinden —— und daß al, 
iger Kriegs, Schiffe ſa⸗ 








e 
es dasjenige Beinen Gruud habe / was man bißher von Ausräftung € 
gen wollen. " +». 


ECCLESIASTICA. * 


| A.) Bon der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche; =." 
1.) DemPabft, deffen Bullen und Beiftlichen Verordnungen. 

Leichwie das alte vortrefflihe Hauß Colonna fid) von alten Zeiten her allemapl bey dem 

Pähftlichen Stupl fehr verdient gemachet ; aljo hat Clemens XII. demfelbigen dermah⸗ 

len / da ſolches in Sorgen —— daß deſſen Herrſchafften von denen nach Neapolig 

rkeit —— —* ee —** en at Een —— 7 as 

en die mitdem Päbftlichen Wappen verfehene Standarten um Zeichen des Schuges-aufs 


ſtecken —— 
Auf die in Rom eingelauffene Berichte / daß der Inſant Hertzog Don Carlos zu Peru, 
und folglich zu Monte Rotondo eingetroffen / find —5* gehaltenen Congregation ber 2 
dinal Aquaviva/ in Begleitung des Fürften von Santo Buono / ingleihen der Franzöfiiche 
Abgefandte / H von & Yignan/ dahin aufgebrochen / und der Praͤtendent hat ſich 
ebenfalls dahin verfüget / vor ten en aber/ als einen Neapolitaniſchen Bafa 

at * —** ans = —— eſendet / mit — mem. er fole 116 

ev Kayſerl. Ungnade Neapolis verfügen: man weiß aber nicht / weſſen er ſich 
antſchloſſen babe. Dem Eardinal Coſcia wurde * 10, Martiidie Päbftli 26 
Io nach der Engelöburg geſendet / und in Krafft deren iſt folglich dieſer Praͤlat nach dem 7— 
J t 


| 


u — v — 


IITTERARIA a5 


mn EEE EEE SEE RE — — 
fer von St. Eufebii gegangen/ um dafelbft/ biß zu völliger Endigung der Sache / zu verbleiben. 
Die ahlin desnunmehro — —2 6 —— fih > 
denden Herrn VBice-Ne von Neapolis / deren arfeiten und Bagage bereits voraus nach 
Domge ine Perſohn / mit anfehnlichem Gefolge/ ju Morino angelanget / weldyer der 
g08 / der Connetabile Eolouna/ der Duca di Braciano / der Maltefis 
e Abgeft | in ande groffe ken su entgegen gegangen/ —* ſie po ae it 
ommen. Von denen Spanifchen jers 
le jernere Berichte oe 


— — —* 117TEXAX IA. 


ki Bon gelehrten Sachen. 


Englifchen Univerfität zu Orford / welche der gelehrten Welt gar viele vor 
had 5* Männer ee r£/ iſt am ı2.Markiiy ald dem Gehurths, Tage d ——— u 
Das e ichte han man menig dergleichen aufweifen werden. An 











de von Oranien von dem merck 
er vorläufig — der Univerlität / der Des 
eaurus berrpeiligen & sch Mehninhe Blicken Sul jorum/ {u or Königliche 
Hoheit / ım felt | , er a ie zuerſt in den jogenanten Saal der Depufirten / in der 
neuen Buchdrude 4 * ie einige audere Vor ehere derer Eollegiorum und Doctoren bewillfommeten/ 
und )% 32 eh die ERS IE Anftalten vorgefehret / Fam eine Des 
4 Doctoten dein Primgen erfuchte / Er uben / die Ihm von der Univer⸗ 
t arrOnet Boca: ren —2* Rechten ge * e8 Sie gnaͤdig acceptitten; Mithin 
wurde Deroſelben der geleget / und der Doctor Brand +. Mitglied ded Sollegi: Als 
Eouls / glicher — r derer Buͤrgerlichen diechte/ führete Sie an dem gewoͤhn⸗ 
lichen Ort / und —— an die *5* dus ‚eine gefchichte Rede. Der Vice⸗Tantzler 

bielte eine — 53 & hun hierauf don den Eatheder herunter geſtiegen / br te er 
den ob der Doctor Band / den Aa ausgezieret.. Hier nun compl pen, 


Lateinifcher Sprache / und der die Bei in gleicher 
+ Er beei — — ſeine Zufriedenheit vor die von der Uniberſitat Ihn se 
— ung/ er wolle folche in Zuknufft vor einen ſeiner vdoruehmſten Titul halten. Womit 
——— dergmügt vollzogen murde > und dein Pringenzu gefallen / beehtte man auch 

+ bie bey demſelben in Geſellſchafft waren : uehmlich Dem Freoherru 

von ee gg iu eye Den con von Aylva / dem Baron vor Bravefins/ dem Kitter und Ceremoniens 
dem Sohn des Lords Dartınsutb / dem General Godin / und dem Herr Nogeboom. 

au fan Die allgemeine Dergnüguug über Die erwünjchte Auweſenheit und Sefundheit des 

8 nicht ausdrücken / wie dern alle Nnfer der Stadt / die Zeit über / auf das Schoͤnſte illumi⸗ 


— 
Es, — 7 und Baderiſchen Buch⸗ aden in Kegenſpurg iſt zu haben: 
u⸗Buͤchel / 26.Lehr Bes Betrachtungen von dem bis 


feren und Sterben unfers Herth — ** Eprifti / ans welchem eine Chriſt 
— nür auf jeden en Zeit eine ge re u 
—* —2* oe — Di de dr Eos iſu. Sn exo 

e € ; 
— 1730: Das Epemplarıfizo.Rreuter. 


== BA = Al Verlager der Sieben Nachrichten iſt in Com- | 
Shan Kerdnels $; Ber Bei Das Paftoris iu St ri Ihordv‘ Mih, Senioris in olanı 
‚Bilder / Gebett / Pfalmen 
— —— — —— —* —— — 


7 . 
‘ * 
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ae eg NH Koks san ncu Jane ichen and? 
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/ deffen Erben nnd Nachtemmen / von weplanb 
NB. * —53 53566 1007. ertheilte Adels · Befte * 
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Ba a dv 
. ag m eifätti en 
"5 


bat man —* uf Erfin 
Eee — 


/ 
ei on zu Deren Ennpingar ⸗ weitere ——— Anleitung werden fol 


MATURALIA: J 


d en ScrWürmern in Holland 
833 Ku ie geranme itvon benen (häblhen Stan; ua 
Hi u Amfterdam eingelanffene e fagen die — — 
Send games eva gen ren ana — bern Da 
in 
un pn Ar jur Handlung nicht allerdings bequemen 5 
Ufern derer Fiuſſe / ausladen muſten. 


F IL—— En 


Vonhohen Todes-Fällen. 


M zoften Mart. ift in dem Haag die vermittibte g au Gräfin von Wartemberg/ Eatharis 
naly gebohrne Ricknerin aus Emmeric) in dem Elevifchen / deren Herr Gemapl der 
mahlige Königl. Preufifche Premier-Minifire,/ Graf Joh. Cafımir Kolbe gewefen / und 
ehemaplen eine prof Perjon inder Welt gefpielet / in einem Alter von etliche 70. Jahren a 
ea 5 er eg, Todesverbligen/ nachdem fie vorhero viel gefährlihere Krandkpeiten 
ich überwunden 
sl Auch hat am ar flen ejusd. zu Wien im ı zten Jahre dero grünnenden Ingend die Welt 
verlaſſen: on Excell. we och» pe pe Herrn Hertn/ 3 Te ra 
fen von St. Julian, des Heil. tn Reichs Grafen von und zu Walfee/ Herr derer Herr⸗ 
ſchafften Wartenberg / Her, Bercdam und Ammalding sc. der Roͤm. Kayferl. Maj. FR 
Kath / Cammerern und Obrift: Hoſgalcken Meiftern / feine Fraͤule Tochter Antonia, 


: Jubels Hochzeit. 
bem iu A im: Briegiſchen um der alld S 
N a mit feiner Michen —— gebobrne ee y * Ara 1 Sach, Mer 


rick geleget / fo wurden ſothane Eheleute den 2. Kehr. inder in, um Ehen jum jwepten 
Far dar ee Diefe haben miteinander 7. Kinder gejeuget / —— 17.Enckel 8 * 
eederſeitiges Alter aber helauffet ſich zuſammen auf 149. nierbep if 
—— wie dieſelben annoch / (ohnerachtet deren hohen Alters’ * of hen ans 
ſtarcken Leibes, Kräften fich befinden / daß fie —3 mit ihrer Hand» Arbeit ſich 
Drod verdienen fönnen | 
—— 


EEE A er 
Regenfpurg, su je, gu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 
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zu den Prrvilegirten 


Fiſtoriſh 


Der XIVE Woche Anno 1734, 


Tg —— — — EEE 


POLITICA. 
= Aus Srandreich, 
3% Bari wit man ebenfalls Berichte aus Italien empfangen haben ; 








al, als ein Corpo Kapferl. Trouppenüber den Dglio-Fluß pafiren 
tollen , zroifchen denenfelbigen und einem dafelbft geftandenen Frangoͤ⸗ 
fifchen Eorpo eine ziemliche higige Action vorgefallen , wobey Die legs 
tern einigen Verluſt gelitten, und denen Kayferlichen folche Poſten überlaffen 
muͤſſen: wovon die mehrere Umſtaͤnde annoch ertwartet wuͤrden. Die nad) 
Der letztern von dem Könige gefchehene Mufterung nad) dem Rhein abmarfchirs 
ten 4. Compagnienvon denen Franzöfifchen Garden, haben unter waͤhren dem 
Marſch 26. Meilen von Paris mider ihre angefe te Offlciers einen Aufftand ers 
reget, wobey einige Davon getödtet und verwundet worden : doch waͤre durch 
Gefangennehmung derer vornehmften Urheber fernerem Ubel gefteuret wor⸗ 
ben. Mit Eröffnungder Campagne am Rheinund der Mofel meynet man, 
daß es annoch (0 lange anftehen werde, biß das Graß im Felde ift: dahero 
der Marfchall von Berwick annoc eine are nach feiner — 
itz⸗ James gethan, ehe er den Weg nach Straßburg antritt; Und weil 
der — groſſen Promotion derer Generals⸗Perſohnen einige Herren 

d 





wehret, di vergeffen wären worden , glaubet man , ber Als 
riftl. König werde annoch eine andermeitige Promotion vornehmen. 
Naͤchſt denen vergebenen vielen Kriegs Chargen aber , haben auch Ihro 
4 At verſchiedene geiftlichen Beneficien hinwiederum befeget, twovonaber 
ification allhierzu fang fallen will, Man bleibet übrigens in Franck⸗ 
Leid) annoch felbften in der Ungemwißheit, was es mit der Spanifchen Erpes 
Dition auf Neapolis vor Bewandnuß habe, denn ungeachtet unter denen Al⸗ 
liirten Eronen Die gute Darmonie begehen fen fol; halten dennoch 92 


cd) 
a 


> u POELFTICA. 


Iches noch vor ungemiß — fes zu Verfaies 
viele folches noch, vor ungewiß. ofes zu | 
in ich der König offtermahls mit Jagen, und als in obgetoichenen 

eine diefer Jagden Fhro Majeſtaͤt von Dem Orthe allzumeit entfernet, mo fie; 
das Mittags: Mah — indem fie biß an die Stadt Meulan da⸗ 
mit gekommen; fo faſſeten fie den Endſchluß, auf dem Luft-Haufe des Her 
Abts Bignon, das unweit der Stadt gelegen, einzufchren, ade Sie denn in 
—— melden zuläffen , unver hofft eingetreten und da Sie 
den Abt infleifiger Arbeit antraffen, mit demſelben geraume Zeit lang ein a 
genehmes räche über gelehrre Sachen zu halten beliebet, da man immit⸗ 
tel alle mögliche Bemühungen anmendete, Fifche und andere Faſten⸗Speiſen 
herbeyzufchaffen,, fo viel man nur in der Eil zuerlangen vermochte; auch 
die Anweſenheit Des Königs in der Stadt bald befandt wurde, lieſſe fie fich di 
Erlaubnuß ausbitten , ihr&perföhnliche Aufwartung zu machen, welches 
ſtattet wurde; Zugleich aber gönnere, in Folgeeines alten Privileg, Der Koͤ⸗ 
nig denen Rittern vonder Arquebufe, (welches vermuthlich, na Feutfcher 
Art, die Büchfen Schüßenfeyn werden, ) daß fie famen, und Ihme bey der 
Tafelaufwarten durfften dahero denn auch des Abends die et. ARD 







tionemund Freuden: Seuer anſiecken lieſſe: worüber Ihro Majeſt. ſich Eve 
gnuͤgt erwiefen. | | — 


Aus Schweden. ). - 
D% nenern Briefe ans Schweden beflättigen alle Das Vorige durchgehendg / und’ 
keinen Zweiffel mehr übrig/ daß mit Ausgang des Monaths Aprilis / oder Au 
Maji/ der ausgeichrichene Reichs⸗Tag feinen Anfang nehmen werde/ melherbalben 
und wel auf demſelbigen Sachen von groſſer Wichtigkeit vortommen möchten. / 
Majeltät der König, von Ublruhs Thal / wohin ke ich aufeinige Zeit erhoben gehabt, "ft 
derumnadp Stockholm znrücke gekehret / und täglich denen Staats-Deliberationen beywoh⸗ 
nen. Ob ed nun glei) eine volltommene Wahrheit / daß man in Schweden jedeamahl bey’ 
vorigen Reichs⸗ Tägen mit geöftem Geheimnuß verfahren/ ſo / daß es denen Idarfffichtigf 
Pohticis unmdglıd) geweſen etwas vondenen Schlüffen zu entdeden.- Gleichwohl bemühe 
—5 viele / die Puncta delheranda zu exrathen / und da ſoll dann unter andern Die 
juecefions Sache mit auf das Tapet Fommien / und ein gemifler gröffer Fürft. Rare 
Doffaung vor —* weil Er viele groffe Freunde unter denen Ständen nd Senator 
babe, Hier a glaubet man mit gleicher Zuverläßigkäit / die Crone Schweden würde fi 
nicptentbrecheutönnen / deuen Verblndungen mut Franckreich zum Vortheil Des Könige! 
Etanislaiy Genügen zwleiften : und was dergleichennoc mehr / woran man je doch ın Grand‘ 
reichTelbft /_ und anderwärts aug denen dem Publico unverborgenen Urfachen / zweifelt, 
empfängt und fpedirt der Franzöfiiche Miniftre ale Wochen etliche Eouriers/ ohne da 
davon etwas Fund wird. Dingegen jiehet Niemand in Zweifel / daß das Koͤnigreich 
den in guter Berfaffung dermahlen ſtehet? wie / denn nad) unumehro vollendeter allgemienek.” 
— ErangueR und Da) —— Stans gemefen ; Von eineg BereS 
mebrung aber redet Niemand. nn war ni 
306 wir uns auch hemuͤhen / ſowohl aus andern Reichen / als auch ang Pohlen/ 35 
*aͤßige Berichte mitzutheilen / und ſo wenig auch unſere Meynung jemahls *1 * 
„u * eyn 














POLITITA 273 
— ZEHN EEE DEI rn 
? br / da wir wiffen / wie wenig wit 
Säit der Enge fi en Ba ae rennen Vorwuͤrffe ie⸗ 

‚en würden; BEE 30 Date Iten/ als ob mir aus diejen Gr 
mens Gleichiwie wir aber unfers Orths keine Being erfinden können / fondern 
BB ib: bar Bipiheh üebenbe Ece und Dipl. cm geacgtre Arte Mare 

| iebende Le ei 

1 wir vorhin ſchon ausnehmende Mercknaple darzulegen im Stände wären: 


biejigen Drten ung eben wicht verbunden erachten / vor das Recht 
























eins 
hen Herrus oder einer ung gang im geringften nicht angehenden Res 
pologie zu ſchreiben / und nıcht verge pärfen dag wir Teutſche Patrio⸗ 
Fichin Fönnen wir auch dieſesmahl aus Dankig nichts anders melden / als mag 
us diefer Stadt ſelbſten vom 20. Mart. bekennen / daß nemlich nad) Ankunfft 


bes Rubiſ Feld Markhalls/Grafensvon Dale Attaque gegen die jan 
den / und weil man Rupif. Seits aus einigen Umftänden gemuthmafjet/es würde von Seiten der 
Sue Ei Esel enannt/ in Brand geftecfet werden ; Ein Detachement 
von-12.biß 1500. en bem et/ da es denn / weilaus Dangig etliche hundert 
Mann dahin comm den/ um ſolchen Poften zu erhalten / und von denen Veſtungs. 


ern ſtarck gefeuret worden / ju einem ſcharffen Gefechte gefommen / wobeh von bender 
Theilen vieles Volck und brave Dfficiers das Leben eingebüffet < Doch weil die Ruffen durch 
ein gewiſſes Elofter die Belagerten im Rücken angegriffen/ diefe endlich ſich mit Hinterlaffung 
dreyer vern er &anonen nach der Stadt retiriren / und denen Ruffen die Vorftadt über, 
abe udet nd —* — in * —* kr —* 
n Succurd! allermaſſen denn nen nd» un 
Hifapen Genäfferneni RIES ciffe nach Norden ſeeglend gefehen worden / die man 
der; te aus Breſt haltenwill ; und es beruhet auf dem Aus⸗ 
—* daſigen Gegenden ſich ergeben werden: welches uns 
,Joro Majeflät / der König Auguftus, haben übrigens von Ejenftahom aus / Ders 
h? ich verändert / und zu befferer Bequemlichkeit/ mit Dero Armee nahe an 
gen Br ‚denliret : mithin auch / ohne daß es Jemand vermuthet oder 
e Nefidveng Dreßden den a7iten Martit / früh Morgens gegen 
y De erfreuet / um Dero Frau Gemahlin Maj nebft denen 8 
glic w beſuchen / und einige erforder F Anſtalten in Dero Landen zu mar 
hen; dernimimt man zugleich zuverlaͤßlich / daß Sie bald hinwiederum der / nad) 
N a marſchirenden / Armee machfolgen werden. Indeſſen continue 
ret in Di eitenehum Die Werbung / wie and) die Ausloofung und Regulirung dev 
tandr? ig / davon fid) niemand ausihlieffen darf. 
HRLITRT 2 27 N Mus Zürdeh i B 
ıbere aus antinopel / Die über Benedig und Marfeille eingelauffen / wo 
ar en/ daß ſich die Peſt allda ftärder — dahero ſich eg ausläns 
ſtres aufdas Land retiriret/ die übrigen aber fich in ihren Palläften gank einges 
Daß ferner der Tuͤrck ſche Befeblöhaber in Perfien/ Topal Dimann/ in der 
hen Dataille geblieben / und dieſes widrige Schictjal die Zürckifche Armee imar fehr 
urgt gemaet / Dennochaber hingegen der Perfiihe General Kouli Kan / da er geipüret / 
tgeftalt die anniſche Armee / durch die täglich anfommende Hülffe-Wölder / fi 
tardke / und lieber von dem erworbenen Siege Bortheil ziehen wollen / dem Bafla 
et zu Babylon Frie dens / Vorſchlaͤge gethan / —* dieſer / biß auf Genehmhaltung des 
ans / angenoammen: worauf die Praͤliminar⸗Articul in Richtigkeit geſetzet / die 
gegen sinande F gemechielt worden / u der Kouli.Kan ſeinen Deimmeg.na 3* 
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enommen; der Achmet aberidi mit einem Courier nad) Eonfan , | 
—2* efendet/mofelbfi man i eit machete / ſolche genehm zu halten / da man 
— 66 ewlinſchet / ſich dieſen —— Krieg vom Halſe im / und,bie 
Tine, Dana en as te Bean ud Ba pt? 
— etwa die Pforte demnaͤchſt wider ſolches Reich einige gen machen wolte, 


N Je berühmte Schrifft/ob en ee Pafguill/ das in Granpöfifcher 
\ mte Schrifft/ober agen / das unver e Paſquill / da an 

D — Ben Erd: SEAKEMSO bar ke Snsrlegenbeken con poblen ; vor ei 
niger Zeit in Holland ang Licht gekommen / und an vielen Orten nicht geringe Bewegung gu 
maächet/ aber auch durch gefchichte Redern bereits gründlich wiederleget worden / hat an dem 
Mufifch: Kayſerlichen Hofe fich ebenfalls eingefunden / jedoch daſelbſt eine großmürhige Vers 
achiung auffich gesogen/ wovon die ung iu Danden gefommene befondere Relation aus Pe 
tersburg nachſtehend eine Probe abgiebet: * rt 

„Man hat ſich allpier über eine am Ende dig nächft verflrichenen Monats sum Vor ſchein 
sgefommene Schrift / womit einige Fran oͤſiſche Gajettiers in Holland / unter dem Zıtul; 
„Schreiben Äber die Poblnifche Affairen 7 viele ihrer Blätter angefület haben / über die 
Maſſen fcandalifiret gefunden. 

„Man hätte dem Authori/ bevorab / da er ein Franzoſe ift / es leichtlich zu gute gehalten / 
„bey gegenwärtigen Eonjuncturen der böfen Sache des Sranzöfiihen Hofes / und ſelbſt des 
„Stanislai/ das Wort zureden/ undeinen Prätert ausjufinden/ das vondem eriteren im 
„Sentro von Europa angezundete Kriegs: Feuer zu rechtfertigen/ auch felbft des legteren bereits 
„vor 30. Jahren gefaßte Begierde/ um ſich + wenn es gleich die Wohlfahrt feines Baterlandes 
„toten folte/ aufdem Pohlniſchen Thron zu ſehen / befter maffen zu egcufiren ; ja man haͤtte es 
„ihm gerne hingehen laffen / nicht nur alle Figuren aus der Rhetorique dabey anzubringen / [on 
„dern auch/ zu Überredung derer Unwiſſenden / dergleichen nach eigenem Gefallen zu erfinnen/ 
„und aus feinem Gehirn ausjuheden/ und / damit folches penible Werd / mie er esielhflen 
„uennet/ den eferdivertiren moͤchte felbigesvon Anfang hiß zu Ende mit lauter Gafconadın 
Zu ſpicken / alleine man hat ohne die äufferfte Indignation nicht anſehen koͤnnen / daß der Aus 
„thordiefe Piege, morinnen er die Wahrheit recht an das Licht zu fiellen prätendiret / die Wen 
Wegenheit nimmet / fi) der allergröbflen Unwahrheiten zu bedienen / (deren Widerfpiel jes 
„dermänniglich fo viel mehr befanndt ift/ als ſoiches alles vor denen Augen der gangen Welt 
„borgegangen/) um dadurch „pande Nationes odieus oder verächtlich / und die allerferieufe 
„ften und Ruhm ⸗wuͤrdigſten Actionegridicul zu machen / und fi) fogar nicht fheue / gecränte 
„Däupter und Gefalbte des Herrn / derer geheiligter Character ha denen Tuͤrcken und Hew. 
„den eine Ehrfurcht eindrucket / und welche unter fittlichen Völckern ihre Feinde / auch felbil 
F au — —— Krieges beobachten und veneriren muͤſſen / mit einer nie erh 
Frechheit anzugreifen. h 

„, Und eben darum fan man —* glauben / daß dieſe Piege unter Approbation und 
„Authorität St. Maj des Alerchrifil. Königs, und deſſen Minifterii gedruckt und heraus zu ges 
„ben verftattet feyn könne; und gleichwie man im Gegentheil darinnen alle Characteres einer 
Paſquille wahrnimmet/ die feine Refutationmeritiret: alfo hat man aud) billig Bedencken 
„getraͤgen / ſich daruͤber in einige er einzulaffen ; Und wie man eg fonften auf eine eviden- 
„ie undüberjeugende Art wohl zuthun im Stande märe/der ehrbaren Welt vor Angen zu legen / 

„daß diefe Shmäpr-Schrifft nichts anders feye/ als ein zufammen gerafft⸗ von lauter 

„talfh, erfonnenen Unwahr heiten und eine Ausheckung der allers 
„gröbften Eakumnien. ,, 


ú m m mn 
Regenſpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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4 f 1734. 
Mit Roͤm. Kayſerl. Maj. allergnaͤdigſtem Privilegio.) 


AV= Stuck. 
Sich haltend 
POLITICA. 


Im Monath APRIL. 
1. Von Tractaten und Friedens: Schlüffen,; 
Hro Broß-Brirannifebe Mayeftät, welche nach Ders rühmlichen 
Enfer groifchen denen Eriegenden Buiffancen alle Mittelzu einem Vers 
gleiche anwenden, haben unter andern auch die von denen alliierten 
Eronen in ihren Manifeften angeführte Bewegungs » Urfachen des 
fangenen Krieges durch Dero geöfte Staats: Miniftres unterfuchen laffen, 
und indenen ſodann Darüber mit denen Abgefandten derfelbigen gepflogenen 
legen „durch die Staats» Secretarien Hergog von Nerocaftle und 
Mylord —— ihnen declariren laſſen: wie man Engliſcher Seits die 
angefuͤhrten Gruͤnde beines weges vor hinlaͤnglich, ſondern nur mit Mühe zus 
Base gefüchet anfehen muͤſſe: indem Fein eingiger Tractat obhanden, der 
eſagte Eronen zum Kriege berechtigte 5 Bone allzu gewiß, rn 0% 
u 
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heiligften Buͤndnuͤße durchlöchert , und von Grund aus übern Hauffen ges 
worffen; Und es fen folglichnichts anders zu vermuthen, ‘als daß das Parla⸗ 
lament wider ſolche offenbare Infradtiones Die erforderlicyen Meſuren ergreif: 
fen werde und müffe. Jedermann iſt mithin begierigzuvernehmen, was die 
alliirten Cronen dagegen werden einwenden wollen. Indeſſen, und da bes 
kandtlich Franckreich annoch auf die alten Buͤndnuͤße mit Schweden befondere 
Hoffnung feget, und fi) ſchmeichelt, der im Monath May zu eröffnende 
Reichs, Tag werde um fo mehr vor das Stanislaifihe Intereſſe geneigt feyn, 
da man Feine Mühe erfpahret‘, fi) die Schwedifchen Reichs: Stande zu 
Freunden zu machen; foglauben ihrer viele, daß hingegen die Cron Engelland 
dem Königreiche Schweden eben diefelben oder noch vortheilhafftere Subſi⸗ 
dien anbierhen laffen werde , als vorhin Franckreich geleifter: und man ſu⸗ 
cher dem Schwedischen Hofe zu infinuiren, daß derfelbige, wenn er fo guten 
Vorſchlaͤgen Gehör gebe, demnächft die Ehre erlangen folte, nebft Engelland 
das Mirrler- Amt zwiſchen denen Friegenden Partheyen zu verrichten. Bey 
der Republic Holland thut der Groß - Britannifche Hof gleichergeftalt fein 
möglichftes, und har von neuen durch feinen Miniftre in Haag vorftellen laſſen: 
daß gleichwie Die bißherig- guten Dfficia bey denen alliirten Cronen gar wenig 
Hoffnungeinesgeneigten Hehörsgefunden ; Selbiger endlich auf folche Mit⸗ 
tel werde bedacht ſeyn muͤſſen, ſich felbft in Sicherheit. zu fegen , und die allge 
meine Ruhein Europa, welche zu beſtaͤttigen, fo vieles Blut und Koften anges 
wendet worden , wieder herzuftellen: dahero Ihro Groß Britannifche Mai. 
nöthig erachtet , denen Herren General-Staaten von Dero gefaßten endli; 
chen Entfchluße Bericht zugeben: Welchergeſtalt Sie nemlich, da die allir⸗ 
ten Puiſſancen bey ihrem vermeynenden Recht fefte beftünden, und fidy mit 
den Waffen felbften Satisfaction fchaffen wolten, ſich nunmehro gemüßiget 
und verbunden hielten, diein denen Tractatenverfprochene Fräfftige Guarans 
tien dem Kayſer in Italien zu leiften,, ohne deßwegen ſich gegen ein» und die ans 
dere Puiffance als Feind zu erflären: und Sie wolten x n, die Republit 
Holland werde fich nicht entbrecyen Eönnen, auf eben diefen Fuß zu handeln 
und mit Engelland defalls zufammen zu treten , weil folchergeftalt denno 
diemit Frankreich, wegen der Niederlande getroffene Neutralität, ihre Kra 
behalten koͤnne; Wenn dieſes alles alfo gegründet , wie wir Durch fichere Bez 
richte glaubend gemacht werden ; dörffte dasjenige gröftentheils eintreffen , 
was wir vorhin nach unferer geringen Einficht von der Befchaffenheit des Eng⸗ 
liſchen Hofes angemercket haben, und Ihro Majeftät von Groß» Britannien 
erfüllen dadurch die beyden vornehmften Haupt: Puncte Dero an das Pars 
lament verwichenhin gethanen Anreden, ohne daß man Derofelben eine 
eilung oder Partheylichkeit beymeſſen Fönne, 

Indeſſen 
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Ind eſſen iſt endlich am 25. Mart. das begluͤckte Buͤndniß gwiſchen der Cron⸗ 
Prinegin von Engelland und dem Printzen von Oranien zur Erfuͤllung gekomen; 
und folglich doͤrffen ſich ihrer viele nicht mehr Bemuͤhung machen, Die Urſachen 
folcher vergögerren Alliantz zu ergründen, und darüber ihre, zum Theil widrige, 
Auslegungen zu machen , Die vielleicht ohne dem aus parthepifchen und unge: 

ründeten Vorurtheilen den Urfprung genommen. An bemeldtem Tage, 
Abends gegen 6- Uhr, erhobefid) der hochgedachte Pring, in Begleitung deg 
Ceremonen⸗Meiſters, Ritters Eotterel, und anderer vornehmen Herren,aus 
dem Pallaftzu Sommerfeet nad) St. James, in einem mit 6. Pferden befpann- 
ten Eoftbaren Koͤnigl. Parade» Wagen; Das Foftbare Bräutigams- Kleid 
des Pringens ware von Sammer, mit Golde reich geſtickt, und Diamante⸗ 
nen Rnöpffen, Devenjederüber 300. ‘Pfund Sterlings gefoftet : Diefer Ca; 
roſſe folgte eine zweyte Königliche, fodann die von der Königin, von dem Prin⸗ 
sen von Wallis, von dem — von Cumberland, von der Cron⸗Prinzeſ⸗ 
fin, und ungehlig andere, allefamt mit 6. ‘Pferden, bey deren jeder die Der 
dienten in denen Foftbareften neuen Lioreyen hergiengen :_Dahingegen die Pa- 
gen und übrigen Bedienten des Printzens in prächtigen Livreen, durch ande; 
re Straffen in Kutſchen zum Voraus nad) St. James ſich begeben ; alle ſol⸗ 
che Caroſſen, Pferde und Bedienten waren mit Dranien farbenen Bändern 
ausgeziehret. Die Mengederer unzehligen Menfchen und Earoffen auf de; 
nen Gaſſen, vornemlich im Strand, ware fo groß, daß der Prinz andert- 
halb Stunden unter Weges zubrachte, eheer nad) dem Königl. Pallaft ge; 
langen kunte. Mithin fienge fic) die folenne Proceßion aus dem grofjen ge: 
heimden Raths⸗Saal, über die Gallerie nach der Franzöfifchen Capelle erft 
gegen 3. Uhr Abends an, und als der Prins, mit dem gangen Hofe begleitet, 
biß an den Altar in Der Capelle gelanget, lieſſe er folches Dem Könige melden, 
und erſuchen, es möchten fi Ihro Majeftäten mit Dero —*— Braut 
einsufinden geruhen , welches Sie aud) gegen 9. Uhr bemwerckftelligten: Da 
denn die Trauungs » Geremonien der Bischoff von Londen verrichtet ; alles 
geſchahe dabey mit dem erfinnlichften Pracht, der Ki Hof,der hohe Adel, 
dieausländifche Miniftres, und andere Standes» Perfohnen beyderley Ger 
— waren durchgehends fo prächtig gekleidet, daß dergleichen in Engel; 
and niemahls geſehen worden; Man loͤſete die Canonen von dem Parck und 
dem Tour, an vielen Orten der Stadt zuͤndete man Kunſt⸗ und Freuden: 
Feuer, und in allen Gaſſen Illuminationen an: Die aufder Themfe liegen 
de, mit ihren Flaggen, Wimpeln, und Dranien farbenen Bändern gegierten 
Schiffe, gaben ebenfalls Saloen. Mit diefen und unzehlig anderen Freu⸗ 
dens⸗Bezeugungen endigte ſich alfo Diefes getroffene Buͤndnuͤß. Folgenden 
Tages empfiengen beybe Königl, Maier wie auch das verfnüpffte Dam, 
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und das übrige Königl, Hauß, die Gluͤckwuͤnſche von allen in und auständifchen 
Stande: Perfohnen, unter andern auch von dem gemeinen Rath der Stadt, 
toben der Sprecher, Ritter Thomfon, das Wort führte, und Abends wurde 
ein prächtiger Ball indem Koͤnigl. Pallaft zu St. James gegeben; und auffer 
Diefem eftin werden noch etlicheTage nad) einander mehr andere bey Hofe und 
inder Stadt bey denen vornehmiten Staats-Miniftern gehalten werden. In 
denen erften Tagen des Aprilisaber ift der u! des vermählten hohen Paz 
resnach Holland, und zwar, mie man davor Alt, nach Frießland, und nicht 
nach deim Hang feftgeftellet geweſen; allermaſſen denn bereits 3. Koͤnigl. Jach⸗ 
ten und 3. Kriegs⸗Schiffe zur Begleitung Ordre empfangen, ſich in Seegel⸗ 
fertigem Stande zu halten. deffen aber wurde nach vollsogener Trauung 
ein Courier an Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. die Frau Mutter des Pringens nach 
u abgefender,, um berfelbigen diefe angenehme Bothſchafft zu übers 
ringen, 


2. Bon vorgefallenen merckwuͤrdigen Beränderungen ‚ fo im 
Monath April jegt lauffend⸗ 17 341ten Jahres weiters bekannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen, 

Bwohl nicht zu zweifeln ftehet , daß die Crone Spanien über die Bor 
O ellungen derer Englifä und HolländifchenMiniftres,und — 
bie Groß⸗Britanniſche groſſe See⸗Ruͤſtung, welche, wie man nicht laͤügnet, 
auf die Erhaltung derer Kayſerlichen Rechten und Staaten in Italien ihr 
Abfehen haben, nicht geringe Betrachtungen angeftellet , und ſolches die Urs 
fache fey, daß die Spanifche Armee in Italien, vornemlidy gegen Meapolis, 
noch nichts wuͤrckliches unternommen; fo ift doch auch gewiß, dah der Cathol. 
Koͤnig ———— zum Vergleich vorleget, von denen man noch we⸗ 
nig Hoffnung ſchoͤpffen fan: Denn ungeachtet durch die bekannten merckwuͤr⸗ 
digen mehr als einmahl von uns angemerckte ſolenne Traetaten, dem Kayſer 
die Ober⸗Lehns herrliche Rechte zugeſtanden und agnoſciret worden: So praͤ⸗ 
tendiret dennoch die Koͤnigin von Spanien vor ihren Don Carlos in denen 
Staaten von Parma und — Souverainitaͤt und Independentz, aus 
dem ihm zuſtehenden Erb⸗Folgs⸗Rechte, und ein gleiches ———— auch 
wegen Toſcana, und man ſuchet dem alten Groß⸗Hertzoge einzupraͤgen, Er 
Fönne, als ein ſouwerainer Herr, der niemanden als GOtt über ſich zum Gebie⸗ 
ther habe, den Sinfanten Don Carlos zum Nachfolger in feinen Landen beftels 
fen, ohne daß der Kanfer und das Reich ſich deßfalls der Inveſtitur anmaſſen 
Fönten. Diefe Eonditionen find alfo freylich gar bedenckhich , und es ift nicht 
wohl zu vermuthen, dag unter biefen und andern mehr von diefer Art, ein 

glei 
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gleich Fönne geſtifftet werden, wenn nicht ein Temperament dabey ausgefun⸗ 
den werden kan. Weil man nun in Spanien vielleicht ſelbſt ſich nichts davon 
verſpricht, ſo Er man die Land⸗ und See⸗Armaments noch immer mit duf 
ferfter Macht fort, Damit bald möglichft ein neuer Tranfport nad) Sstalien, 
oder wohin es ſonſt noͤthig, wenn etwan eine Engliſche Flotte, wie man fager, 
beſondere Abfichten ausfuͤhren ſolte, uͤberbracht werden koͤnne. Mit der Ab— 
reife des Franzöfifchen Abgeſandtens, Grafens von Rothenburg, und des 
Herendu Teil nach Frankreich, läffet es fich zum völligen Ernſt an, wie denn 
der letztere mit Ausgangdes Martii, und der erftere gegen Dftern aufzubres 
chen fich in Bereitfchafft feren. Am sten trat auch der Kayſerl. Legations⸗Se⸗ 
eretair, Herr Stolte, nad) erhaltenen Paß ⸗ Porten , unter ſiarcker Eſcorte 
von Madrit nach Liffabon,, und wie man davor hält über Engelland und Hok 
land nach Wien, die Reiſe an. Dasuble Wetter hat uͤbrigens den Spani⸗ 
ſchen Hof veranlaſſet, ſich annoch laͤnger im Pardo aufzuhalten, dahero man 
daſelbſt, zu Beluſtigung des Hofes, unterſchiedliche Jagd⸗Luſtigkeiten ange⸗ 
ſtellet, da nemlich unter andern aus benachbarten Waldungen eine groſſe Men; 
ge aleriey Gattungen Wildes in einen umftellten weiten Graben getrieben 
worden, too das ABild eines Er unter id felbft einen luſtigen Kampff ges 
hatten , hiernädhft aber auch Ihro Majeftät eine ziemliche Anzahl Hirſche, 
Woͤlffe und Füchfe erleger. 

$ mar am 19. Marti, als zu Verfailles die Deputirten der Franzöfis _ 

ſchen Geiſtlichkeit fich mit gewoͤhnlichem Gepränge von dem Allerchriſtlichſten 
Könige beurlaubeten ; worauf ſich die verſammleten Praͤlaten nad) und nad) 
von Paris wiederum hinweg nach Daufebegeben. Weil aber Ihro Majeftät 
Geld nöthighaben, und diegeiftlichen Verwilligungen erft in Zufunfft einge: 
ben; fo hat manmit gewiſſen Wechſel⸗Herren Die Lieferung ſolcher Summa 
gegen Apignation auf die Geiſtlichkeit verabhandelt, wodurch wegen der da- 
vor zu entrichtenden Zinfen an dem Ca ital: ein merckliches abgeben dörffte, 
Der Allerchriſtl. König hat erft mit dem April die Mufterung über die Grand; 
Moufquetairs und andere Hauß-Trouppen halten wollen, fo Daß vor dem Mits 
tel diefes Monats die davon nach dem Rhein zc. beftimmte, nicht abmarfchiren 
werden. Die Abreifedes Marfchalls von Berwick und der Generals: Perfonen 
nach dem Rhein, ſowohl auch andere Veranftaltungen zur Campagne, follen 
ebenfalls weiter hinaus, biß gegen das Ende des Aprilis, gefteller ſeyn; das 
hero man urtheilet, der Feld⸗Zug werde päter angehen, als man geglauber: 
imd was noch mehr, ſo hat in letzten Tagen der Kriegs : Miniftre durch etliche 
abgeſchickte Couriers Denen Franzöfifchen Eavallerie-Regimentern Ordre u, 
geich ‚ ‚big auf anderweite Verordnung in ihren Duartieren zu bleiben. 
ie Urſache fehreibet man denen obhandenen Negotiationen , wegen eines 
Uu3 Vergleich 
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no 1724. errichteten Stockholmer- Allianz. Tractats, zu welchem 1726,% 
ayferl. Majeftät getvetten, gefchehen ; weil Schweden in einem Separar 
rticul fich gerviffe Dinge, in Anfehung des Kayfers, vorbehalten. Es 

fordert aber diefe wichtige Materie billig eine gröffere Confirmation, ehe 

mit einiger Zuverläßigkeit urtheilen kan: 


HF Friedrich von GOttes Gnaden / Spain in Schweden / der Gothen umd Wenden se. 2,36 
graf in Heffen / 26, 2. vermelden euch / Unfern lieben —— Unterthanen / Reich 
Grafen / Freyherten / Bifchöffen / Ritterſchafft und Adel / Geiſtlichen / Kriegs-Befeb 
gerſchafft derer Staͤdte / und. allen Eingeſeſſenen des Reichs Schweden und Gro msF 
land / Unfere gnaͤdige Gewogenheit und ——— Willen / mit GOtt dem Allmächtigen. hr mer 

euch genuafam überzeuget finden / dafi vom Anfang/ da Wir den Königlichen Thron angetretten / 
Uns herglich angelegen ſeyn laffen / vermittelt des groſſen GOttes and Bepftand/ alles zu befan 
gen / was zu des Reichs Aufnahm und Wohlitand erfordert worden : können auch dagegen begeus 
en / daß diefe Unſere Sorge Mus foviel verguugter / ald Wir/ auſſer / daß Wir darinn für eurer & 
ohlfahrt / die Wir fo hochlich begehret/ gearbeitet haben / ihr Uns hinwieder eure und Lieb 
die ihr / zu Unſerm guädigen M len / unter andern darin ruͤhmlich an den Tag / dafi ihe 
weder Koften noch Beichwehrlichkeit angefeben/ fondern auf Unfere erfie Forderun En 
den / um in der unter euch waltenden Einigkeit und Vertrauen Uns mit eurem — Rath in dem 
gemeinen des Reichs Angelegenheiten zu unterftügen. Geither Wir nun verfchiedene mable / und 
tens Anno 1731. enren unterthänigen ——— Beyptritt zu vielen bihßs ve pas Berfaffungen 
nommen/ hätten Wir wohl vermuthet / daß die in euren leßt gemachten S * Dr jue 
































naͤchſten Zufammentunffe abgeberten werden Fönuen ; allein / da nachher fol 1 vorg 
unumgänglich erfordern / daß ihrie cher je lieber Uns euren treuen Nach und reiffes Bedencken mit 
let / und dazu / vermöge der neuen Kegierungs; Form ſowohl / als des Reichs ⸗Tags Verordnung 
eurem gemeldeten legt gemachten Schluß / euch bereits erklaͤret; derohalben / und da bey jetzi 
lichen Umſtanden verfchiedene Machten / die in dem unvermuthlich entitandenen Krieg eben ſo 
Theil haben als Wir/ dennoch darauf bedacht / auch mürcklich —— find / nothige und zu 
Sicherheit gelangende Mittel vorzukehren ; fo haben Wir auch/ die Reichs⸗Ruhe und Sicherheit 
mebr zu befeftigen / bey diefen vorfependen weit ausfehenden Eonjuncturen Uns veranlaffet 4 
den zu —— beſt immten Termin in kurtzer Zeit einzuiehen / und mit des Rath 
nden/ Krafft diefes euch / Unfere getreue Unterthanen/ des Reichs⸗Stande zu einemallgemeinen Reicht 
ag jufammen fordern wollen / und u hr en Tag Maji des laufenden Jahre 1734. bera 
Wir gebieten und befehlen alfo hiemit gnadigit euch ſaͤmtlichen des Reichs⸗Staͤnden / daß 48 Au 
nahm und Zögerung / euch bier in Stockholm am gemeldten t4. Map einfindet / und daß diezenig 
Stände die gewohnliche Gevollmächtigte oder Deputirte anber zu fenden pflegen / nach Anleitung 
zufolgder Regierungs⸗Form $. 47. und des Reichs Verordnung 6. und 7, $. $. ſolches bebör 
merckitelligen , und die vom ihnen felbft erwählte und abgefchichte mit Geſetz- mäßıger , nach der Re 
Tags: Verordnung eingerichteten Wollmachten verfehen, Imgleichen foll ich auch von jedem & nd Re 
iment/ entweder ber Obriſt⸗Lieutenant / mit einem Nittmeifter oder Capitain allbier einfinden 7 
Air alsdanı den Reichs⸗Tag singe / und Unfere guädige Propoſition allen defto ebend 
fielen / und. nach —— Schluß einen jeden bald wieder nach Hauß abfer und erlauben £ 
Wornach ihr euch ſamt und fonders gehorfamlich zu richten habet / und Wir bleiben euch allem sub 
mit aller Königlichen Gnade und Huld gewogen, befehlende euch dem guädigen Schuß des Alln 
Gegeben Stockholm in der Rath/ ammer/ den 26. Febr. 1737. 


FRIEDRICH, (L. S.) ——R 


Die neuen Berichte aus Petersburg vom 9. Martii bemercken 
alle — Trouppen durchgehends Ordre ergangen, ſich fertig zu he 
daß ſie auf erſten Befehl marſchiren koͤnnen: Man verfichert dabey, daß 
Theitdiefer Trouppen nach Pohlen beftimmet fey , um Das — 


— — —— . 
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gg zu erreichen, als welches man, es koſte was es immer wolle , auszu⸗ 
he N, allermafjen die Kayferin wider diefen Dreh nicht nur anfich gar ſehr 
irritiret, unddie von unterſchiedenen ausländifchen Miniftres gerhane Inter⸗ 
ceßionen, durch den Herrn Grafen Oſtermann gaͤntzlich abgelehnet, ſondern 
auch Die Pohlniſche Affairen förderfamfi zum Ende bringenmwollen. Daman 
hiernaͤch | — —5 gewiß iſt, daß eine Franzoͤſiſche Efra⸗ 
dre mit voͤlckern dem Könige Stanislao zum Beyſtand Fommen mer; 
De; So — Cronsloth an 13. Schiffen von der Lime ‚19. Fregat⸗ 
ten, 2. Bombardier; alliotten, und 2. Pramen, Tagund Nacht, um fol 
che in Stand Be Daß fie mit Ausgang des Martir in See gehen, und 
ſich vor Dantzig fönnen ; Mantoillfogar fchon wiffen, Daß ein Theil die⸗ 
er Ejeadre bereits unter Seegelgangen, umdie nöthige Artillerie nach dem 
ußijchen Lager zu bringen, weilder Transport su Lande von der in Curland 
angelangten allzu befchwerlich, und an einoderanderm Drthe nicht 
durchgelaffen werden will; als dadurch die mit groffen Koſten gebauete ege 
giiuiebe verdörben mürden ; und was etwan vor andere Urſachen noch mehr 
dabey obmwalten pam, Aus Finnland find verfchiedene Regimenter hin: 
en 





weg gezogen , und hin beorbret worden, welches zu erfennen giez 
bet, — iger Gegend ſich nichts befürchten duͤrffe. Die über 
Moſcau aus Perfieneinlauffende Berichte widerſprechen alle dem, was letzt⸗ 
lich von Venedig, atſeile zc. wegen des le Perfienund der Pforte ges 
troffen ſeyn follenden Friedens als gewiß; ver ıchert worden: vielmehr follder 
Kouli ———— wider Babylon und die Tuͤrckiſche Armee agiren, 
und alle Friedens Vorſchlaͤge verworffen haben, wenn nicht die Pforte alles 
Eroberte mit 12. MilfionenUinfoften erfegere.. ‚Der geneigte Lefer twolle alfo 
mit ung ee ftehen, welche von en beydenvermuthlichen — 
mando⸗Zeitungen die gründlichite gervefen. Indeſſen verfichert man ferner 
aus Petersburg, dag, ſobald die Pohlniſche Angelegenheiten zum Stande, 


die Rußiſche Kahſerin die Pfortemit znven offen Armeen angreiffen werde, 
melcherhalben in Der Ufcaine und in andern Provinzen aufferordentlicye Pers 






| werden. Woraus zum wenigften fo viel füglich ab zu⸗ 

ſtehet, daß von Seiten der Perſiſchen groſſen Abgeſandtſchafft der 
annoch ein zweyter Geſandter gefolget, eine wichtige Handlung auf dem Tas 
I im ——— zwiſchen Rußland und dem Groß Sultan zerruͤt⸗ 

et ſeyn e. 

—5*— tlich gemeldete Neuigkeiten von Danzig / ſowohl wegen der auf Rußiſcher Sei 
fan erobe Worfadt chottland / und durch den geld +» Marfcpall Grafen von Münch ver, 
doppelten quen/ als aud) wegen der in. der Stadt felbften zunehmenden Beflürgung und 
Uneinigkeit / werden dur) mänd iche Relativnes einiger von dannen gefomnfenen aflagierg/ 
MD auch durch Die zuverläßige Berichte jogar - fon Drthen ausführlich befättiget A und 










‚man fonft vor das Jutereſſe diefer guten Stadt und des. Könige S ai nicht ung 
‚erweifet : mithin darff man an demjenigen um fo weniger gweiffeln / Durch di 
fien Briefe aus Dangig vom 25. Martiiverfihert wird , dag die Kuffen ein anf der Weit 
münde gelegenes Fort / welches man vor allem Anfall fijer geglanbet / und nur mit went 
Mann ft befeget / durch eine Kriegs Liſt überrumpelt / und erobert / wodurch d 
Stadt die Communication von der Waſſer-Seite abgeſchnitten / und die etwan vom foldye 
Seite erwartende Hülffe gebemmetworden:; weldesales die Weiterſehenden in der € 
gang wohl begreiffen / aber auch Dadurch um fo mehr ſchwuͤrig werden / fodaßni J 
ble Folgen davolı zu gewarten flünden / welche ein und andere Perſonen dahn b 
anderwärts bin zu retiriren / big man etwan fiehet/ wie die Sache ablaufen : Di 
2* 3 noch Franka era: ans aber home 2 —* auf een —* J 
0 et es ſich wahrſcheinlich an/ daß vor der Hand noch nı aupt iches vorgehen w 
de / da die Saͤchſiſch und mehr Rußiſche Voͤlcker/ und die Artillerievor Ausgang. desAprilis 
dahin gelangen koͤnnen / es waͤre denn/ daß dieſer Abgang vorher zur See erſtzet win 
u; In * an ſich ſelbſten ſchwermen die Partheyen / welche fd war / dem 
nad) / vor Sr ıf 











eunde des Stanislaiausgeben / aber nur zufanimen gelauffe 

Delift/ allenthalben herum / und ſchonen weder Freunde noch Feinde; — | 
unterſchiedliche Bere gehabt / und nicht nur einen 55 ——— bey 
fih gehabten Kofibarfeiten / und der Efcorte von 60. Maun erfchnappet/ Ey iß ge⸗ 
macht / ſondern auch ſogar einige Königl. Bagage Wägen auſgehoben; es wir dahin ge⸗ 
ſtellet ſeyn laſſen. Eine andere —8 Parthey foll auf den Schleſi i 
Grafſchafft Hagfeld eiugefallen ſeyn / und einige —* geplündert haben N 
wie verlautet / des Haren Ober Amts-Divectoris in Sch * Grafens von 
cellentz / einen Bericht nach Wien abgeſtattet und die Nothwendigkeit vor 
Kayſerl. Regimenter jur beiten Sicerbeit in Schlefien cantoniren zu laſſen. 

wohl gemeldeter mafjen Ihro Königliche Majeftät in Poblen / und « 
Durchl. mit fleiner Suite am :7ften hujus zu Dre den / zu groͤſter Freude Dero Kön 
wmilie und desgangen Hofes / fo gefund und glücklich als unvermuthet / angelangetfann 
vernimmt man zugleich vor gewiß / daß hoͤchſtgedacht Ihrer Königl. Mrazeftät: 











dießmahl uͤber 3, big 4 Wochen in Sachfen ſich nicht aufhalten werden: Geftalt Sie nurmitt 
h 7 at * ee — £ 
em zu Cracau gefaßten uße zu Folge / ſich na niſch Preuſſen me Hure: 
gan u en Monaths aber dorthin nicht gelangen Fan/ ſolche Zeit gewinnen wollen’ um 
in Dero Erbsfanden ein: und anderer Ihre Derföhnliche Gegenwart erfordernde Sa 
ß reguliren; wie man denn beſonders mit Ausſchreihung eines allgemeinen Land⸗Ta 
häfftiget iſt und zudem Ende die Deputirte derer Stände gegender Mitte fünfftige 
naths in Dreßden bereits erwartet werden: moben als dem erfien Baud- age Jhro regieren 
den Majeftät allerley wichtige Materien vorfommen werden / die Dero Gegenwart t 
aglich erfordern. orauf Xhre König. Mayeftät / welche inzwifchen der Hert Biſchoff von 
racan und der Herr Dembovgky/ als EronsBicesEanglerund Cron⸗Referendarius / 5* 
ten / wiederum durch den kuͤrtzeſten Weg nach Dero Königreih Pohlen / und beſonders der 
Gegend Dantzig ſich erheben werden. Übrigens von Dero im Churfürſtenthum Sachſen ber 
findlihen Trouppen noch ein anſehnliches Corpo ebenfalls eheſtens nach Pohlen aufbrechen fol. 
So unerwartet nun dieſe Ankunfft Ihro Majeftät in Dreßden geweſen; fo daß es di 
unterſchie denen Urtheilen nicht mangelt; fo weiß man dennoch von zuverlaͤßigen Orthe 
9— Königl. Majeftät Ihr Vorhaben vorhero unter andern Höfen auch an Jbre 
ajeftät notificiret. 


lerweile ein guter 
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und Reichs» Troups 


am een “= ——— 
teilen, e, a dt-au 
SD Koſten, unter dem: heidenmüthigen u enio 62000, 


nnfourniren, w ' Ba enfehni 
he Te Auxi un‘ ffen. 

n Hertzogen ——— —— ‚aus beweg —* en 
——— mit beywo Koͤnigl. — in —** 
yabent tebdes Monaths in der Gegend Berlin ei 
| ter, in höchfier Perfohndie Revue paßiren laſſen, wel 
—— en groſſen Marſches von 90, Meilen, in denn 
—— und mehrentheils 100. biß 150. Mann uͤber complet 
es werbendiefe 10000. Mann, de wen bereits Nachricht 

pda = ill, aufder aribenieto bung Francken der Gegend Nürnberg 
en. Fa Eau gleicher Zeit haben durch einen aus Londen eingelauffenen 
N — Hannoverifehen Regimenter nehmlih Pont Pietin, 

und y od nCavallerie: und Wurmb, Behr, Abeder, 
r iben und Soubiron an erh te Ordre 
WMarſ * it zu ſeyn, welches Corpo Auxiliar⸗Troup Fee 
ne Dietincommandiren wird; auch werden die zum 
" Danmobe n Bölcker ebenfalls allernächftens ie 
—— des Herrn Hertzogen von 
ad — ffige Einrichtungen, und verfuͤgen ſich 

— UNE Orthe; unter andern baßirten Sie kuͤrtz⸗ 
—— Eugenii, des Pringen Auguft von 
‚des jener errau 2c. mit einer Eſcorte von etlichen 
| un Sul aren über den Rhein , recognofeirten bi 
un ob kehrten ſodann, ohne einen feindlichen. Anftoß, 

Irud Sn die Hufaren einen ziemlichen Streiff in dag 
—3 Sonſt iſt annoch von beyden Theilen des 

ee es fi le fie Grangöfife en Trouppen fi) mehr und mehr 
gend Landau sie > Aal von folcher Seiten einen Angriff bes 
| Bar — nunmehro die Capitulation wegen Aufrichtung 
3 w ei fer vor Ihre Kapferl. Majeftät zur Nichtigkeit gekommen 
Dana 1a —— erwuͤnſcht von nk da 
—88* dieſem Monath von auserleſener Mannf afft Dal de 
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calien find bie Sramöfifchen Trouppen —* hends in —— 
RT, gend von Mantua, doch will man Davor ‚dag das 
che Abfehen nicht ſowohl auf dieſe Veſtung, als A darauf gi 
Mayländif. Staat zu bedecken; In befagtem Staat werden Die Leben 
telund —— immer koſtarer und rarer, fo daß ⸗. Untzen Brodt 2. 
diſche Sols, und 10. Centner Heu 6. Libres gelten. Mit dem der 
Sardiniſchen Trouppen gehet es noch gar langſam zu, weil Die von Franck 
reich und Spanien verſprochene Subſidien⸗Gelder gar warſam fich einftellen. 
_ Bon dem fernern Marfch derer in dem Kirchen : Staat eingerückten 

Spanifchen Armee iftmit legterer Poft nichts neues eingelauffen , Doch ift - 
— der von mehr als einem Orthe eingelauffenen Berichte, eine ſtarcke 

dre Spaniſch⸗ und Franzoͤſiſcher Kriegs⸗Schiffe in denen Meapolitanifi * 
Gewaͤſſern angekommen, und wenn die Spaniſche Armee nur alleine deren: 
Ankunfft erwartet , um fodann Die Operationen anzufangen , ſo wird mit naͤch⸗ 
ſter Poſt deßfalls ein — vernehmen ſtehen. 


Im Finanz - Weſen. 
rem wir hiebevor * I der Kapferlichen in denen Erb⸗Landen / zum Behuf des 
Kriege; andes / angebrdneten Vermoͤgen⸗Steuer Erwehnung gethan / werden 2 
boffent lich dem Publico einen Gefallen erweiſen / wenn wir aunmehro auch dag deßſells 
* et Patent / wegen der darinan enthaltenen wichtigen Unft —* bier na 
mittheilen: a 
Je TARE der Sechſte / se. 16, Entbieten allen und jedem Unferen getreuen L 
Unterthanen / was Würden / Standes’ Amts/ hoben» Hei Li en run th 
die in Unferen Ertz. H ae gthumen Defierreich/ unter» und ob der Enns wohn; nnd ſeßhafft 
fere Kanferliche und Fandes: ürftliche Onad umd alles gutes : und geben euch / gleichwie es jedermäns 
* ohne deme bekannt / gnaͤdigſt ju —— —— erh Hindi ron Fra 
——*— gegruͤndeter Urſach / um ihre wider Uns und Unſer Ertz ⸗· Hai ads 
lie bfichten / auszuführen / und die —— Kühe: in Europa zů 2 ãA da Dh 
pr Reich 7 durch Belagerung der Relchs⸗Veſtung Kehl / feindlich amgegriffeh z_ als auch in Unſere 
»Defterreichifche Erb⸗ Laͤn der die 55 lammen auszubreiten unterno mmen / dann Fur dare 
mit Beyhilff —— Unfer Erb⸗ Hertzegthums Mayiand / mit einem ſtarcken Kri 8 es· Heer / ſo 
——— als zum Theil Vge vergeffen en / —— nach der Haud auch * Cron Spanien / mit 
Den * es —5* in Jral ien gelegene Reichs + Lehen angefallen babe / und — —* 
nach aͤu Kraͤfften ra) ahin — ; wormit dieſelbe —— Un Hertze 
und ——— (mo nich in kurtzem denen Feindlichen inbalt g 


wird / unter ihre —— —— zu bein * als auch alle übrige Unfere Ze * iänifche 


a 


mit feinblicher ach t in berziehen uns — verheeren / aiſo * Wir um Hi te — 
gigreich / Laͤnder und Provinzien Yon folchem verderblichen Anfall zu ſchuͤtzen 4 zu verwahren en: 
Anſeren hoben Allüirten und Bunde; ‚Benofenen mit einem guten Bepfpiel —— Ung veranfa 
Un Krieges; Staat in eine weit härckere und jahlreichere Ve ung zu fegen : Und nun 
nd und offenbar ift ; mie hoch Unſer Ararium befchtweret / und day diefe — * —— 
allein / auch mit deme / was Unſ⸗ fere getreue Unterthauen bißhero beygetrager beſtreitten nich 
Stand ſeye / und mail —2* — die gegenwaͤrtigen unfände fo b ofen dahin. 
jeder in Gefahr alles zu per en / ober da es um die allgemeine en zu Kr 
eutichlagen — uf Mn Salus publica ph de mit Guth und / x3 
—— als Feine Grepbeit und Tomunität Platz koͤnne; als finden Wir Ir em ir / wie ng 
ir auch Daran formen / im einer fo um rs / als inkantanee M bemürsfen 8 wm 
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und 
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8 gemieffet / und einiges Vermögen in fundis naturalibus, oder 
en Gone, nenne 
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zuſammen gerechnet / wicht Aber 500, Gulden betragen / auss 
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höhe | Gefandtfchafften und deren —— 


— * 7 —* 
* Pobinifehe au — — Abgeſandte am Kapſerlichen Bir 
“ - ‚Qerrörafvon € cneaujch abte Eommißionen zum Ende gebracht / und 
em bach! a is * Fre fi md verröittibten Kayſer in / auch denen gefamten Erge 
ergoginn. nen Die At he — “ifderfelbige am zten hujusvon Wien nad) 
 Drepd fich befinde nde Majeftät davon Rapport abyuftatten; 
. wiek er Ru (ae Be — ante dafelbft bleibentverde/ ind wager das 
RR ensenagen } — 7— annoch unbekandt / ohngeachtet man daron allerley 


yierl. hai nunmehro den Herrn Reichs Hoſ Rath / Gras 
en Ab: —9 nach rg ya wohin ders 

Kir nglei eu ſtunde der anal 2 liche Miniſtre / Herr 
— am ste hu Is von gedachtem Wien ſich wiederum nad) 
um an jet und andern Teutſchen Höfen als Hochanſehulicher Bevoll; 


ngen jor üfe 
Y Tape Gevoflinädpligt err Commiſſarius / Fürft von Traut⸗ 
Sage, zu 1 Eröfnung des.nach Prefburg außgefihriebtden Ungarifchen 
A endahinab: und wie Aufferlih verlautet / wird ah ige bey denen 
| enanfen freywilliges Geſcheucke » vor Sa Fayſerl Majeſtaͤt zum Beyftand 
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294 
von Ihro Groß⸗ Britanniſchen Maʒ. an den Koͤnig von * o ernennte Bes 
—* Miniftre / Herr Leonhardt von-Sollicoffer x ift: cadlich mit Ausgang vori 
Monaths aus Engelland zu Schiffe nad) dem Maroccifhen. Hofe abgegangen / L 
denen vorhin bemerdten trefflichen Geſchencken / welche er diefem heyduiſchen Mo 11 
hberbringet / jühret er auch eine anjehnliche Gabe guthergiger Menfchen mit fi / wodurch die 
in felbigem Reiche gefangeuen Engelländer in Sr DIA NE Bien. Ei 
Weil der an dem Ottomanniſchen Hofe ſtehende Sranzöfi ee be eigen 
delicaten Welt:Läufften vieleicht alleine nicht —————— des Aller —3 
nigs Jatereſſe zu beſorgen / und zu dem verlangenden Zweck zu bringen; fo ſoll / — 
einiger Berichte / der Herr von Bartels mit andermeiten wichtigen Depechen im der e 
nad) ——— zn worden fepn: von deſſen Geſchicklichkeit man ſich bereite jung 
vieles verſpricht. 
it mit Auslauf voriger Woche der Kayſerl. groffe Miniſtre und 
Chur · Boͤbmiſchen Hochanſehnlicher Geſandte zum Reihe Eonvent / Herr Grafvon Cole, 
redo Ercell. / allhier in Regenfpurg angefommeny/ und. bald Darauf die.g ichen Noti⸗ 
ficatipn- und Legitimationen thun lajlen ; als find diefelbe am abgewichenen Montage den sten. -. 
hujus, & sugolten ne Le RG ale a 2 Lu * he folcerge hr 7 —2 gu 
mefe U mi otum äbgeleget/ iſt es nunmehro bey einer » £bl: Hei 
hd ah * Matoria helli groſtentheils alles vollends Schluße ausgefallen. 


Von neuen Edicten und Actis publicis. 


Achdem unnmehro das Kapſerliche Allerhoͤchſte Commißions ⸗Decret / ſamt der Kriegs, De⸗ 
N Den De die Könige von Srandreih und Sardinıen/ auch Hergagen von Savoyen/. 
ihre Anhänger / Helfer und Helffers.Heiffer/ nebft dazu gehörigen Mandatis, Advosatorüis 
und Inhıbitoriis &c. bey einer anfehnli — ee alldier in Regenſpurg am 
sten dietiret und zum offenen Druck gegeben ; fo ift ſolches alles geftern Den sten hujus- mit 
woͤhnlichen Eeremonien/ unter Paradirung der allhiefigen Löbl. Stadt: Cavallerie/ aufdenen 
3.vornehmften Plägen/ unter Trompeten und Paufen- Schal publiciret worden. - Und wers 

en wir diefe merdmwärdige Piegen unferm Nachtrag des laufenden Donaths/ den manindgs 
lichſt zu befchleunigen bedacht ift / .einverleiben. apa 


ECCLESIASTICA. 
A.) Bon der Römifch - Satholifchen Kirche; 
1.) Dem pabſt, deffen Bullen und Beiftlichen Verordnungen, 


€ gewiſſer es bifhero aus unzehligen Umftänden ſich zu ergeben fcheinet / daß der Roͤm 
2 oe die Allirten Konige/ und befonderg us vor Spanien ſich gefällig erwei⸗ 
et / und alles zuläffet / oder bewilliget / wag zu Ausführung des Spanifchen. orhabens auf 
Neapolis dienen Fan ; je weniger wird ſolches an vielen andern Drthen gebilliget / womandem - 
Geheimnüffe der Sache tieffer einfichet / und der Pöbel zu Rom murret wider die denen 
niern verflärtete Freyheiten / welche über die Gränge der Neutralität ſchreiten / bey —* 
ſentlich: und man darff ſich alſo nicht wundern / wenn die Teutſchen Trouppen aus dem Ram 
tuaniſchen und dem Königreiche Neapolis bier und da auffleine Revangen bedacht fepn. 
denn unter andernein Kapſerl Detachement von 1000. Dann fich in dem Päbftirchen? 
the zu Sant Germato eingefunden / und auch verichiedene ſtarcke Feld Wachten au 
um die Spanifche Bewegungen zu beobachten; und weil diefes Detachement verfund 
dap zu Froßinone vor die Spanier Mehl aemahlen werde / haben fie durch eine aus 





| 


ECCLES: LITTER: &\TECHN. wo 


—r 5ͤ — — — m mm m mus — — 
Varthey eine ſtarcke Quantitaͤt davon abgeholet / worüber der Pabſt gar unwillig worden /und 
zu Verhütung ſolche ruchs eine Eſcadron Euirapierer dahin geleudet. a geben 


die Couriers und viele grofje Herren täglich nad dem Hoflager des Infanten 


on &arlog ab 


und zu / niemand aber fan noch jagen / ob fich Diefer Herr zum Päbftl. Fuß-Kuf in Kom eins 
en erde / und es zweifeln die meiften an dem Erfolg. Doc) hat der junge Hergog von 


Durchreiſe dieſe Schuldigkeit bey dem Pabft abgefiattet/ ohngeachtet dıefer an 


Be briweher: ch im Bette befunden. Klemens XIL. ıft übrigens darauf bedacht / 
| des Gardinals Aftorga der ste Plag in dem Sacro Collegio verlediget wor⸗ 


ein geheimes Eonfiflorium zu halten / mid einige Cardinaͤls Hüte zu vergeben/ 


—— Er bereits vorlaͤuffig die geheimen Congregationen im Quirmnal gehalten / als 
welche dem Eonfilterio gewöhnlich vorzugehen pflegen- 


.LITTERARIA. 


nn. Von: gelehrten Sachen. 
In dem Peetʒ und Bade Buch⸗ Laden in Regenſpurg iſt su haben: 


P. P. Bonagratis, Monac, 5,5. Theol. Le&toris & Concinat. Capueiner·Ordens / Seel; ſpeiſen⸗ 
“de RaltemGedanden / in drey Jahr Gäng vorgetragen / davon jedweder Sonntags 





pel⸗ und Paßions⸗Predigten in fih hersce, und nicht allein zur Heil Faſten⸗ 

and on ton —— * Jahrs erbaulich zu/gebrauchen find. in 4to. Regen⸗ 
r.Hır$r ! 

we Bühne / auf welcher vorgeftellet wird der Verachteſte und der Allerge⸗ 

Männern / nemlixh Ze Chriſtus; wie and) der von GOtt aufverfehrte 

wieder in Erfänntnuß gebrachte Sünder / befiehend in gang neuen 

I Tag · Zeiten, Litanehen / Pſalmen / geiftlichen Berfen und Lob⸗Ge⸗ 


fan —534 g/ und inſonderheit zur heiligen Faſten⸗Zeit nuͤtzlich zu gebrauchen / mit 1834, - 





—* 


egenfpurg ; das Exemplar koſtet 40. Kreutzer. 


Bay ſchoͤnen Kupffern ausgezieret. Worgeftellet von einem Eathol. See⸗ 
‚Bro. 
a befandten Herru Wolfgang Morik Endterifchen Erben / anche aber Johann 


en allbier / gegen den Rath⸗Bauß iiber / find nebſt vielen andern Büchern 


keo p 108 8 
hen „2 Fee ja de 1:. Des groſſen Feld⸗Herrn Eugenii/ Herkogs von Savoyen / und Kayſerl. 
He ern. In Octav. Der geneigte Le⸗ 


den Thaten / 4Theile / mit vielen Ku 


ſer den Änifchen Krieg / ſamt denen Grund⸗Riſſen nnd Proſpecten derer Veſtungen/ 


Gegend / famt deme / was am Rhein⸗ Strohm vorgegangen / ausführlich 


jerinnen befehrichen 5 man ift auch im Werck begriffen / alles dasjenige/ was diefen bedorſtehenden 





/ 





%., 


gen h 
amt denen accurateften Grund⸗Riſſen / ju Ende des Jahre 7 
damit obige Theile durch eine gefchickre deder du continuiren, 


liebte GOtt / vorgehen wird / auf das fleihigfte zu colligiren / und alle auchentifche Urs 
Sahrs 7 den geneigten Lefer zu communiei⸗ 


TECHNMICA. 


o / der Haupts-Stadt inder Spanifchen Proving Bißcaja / ift jüngſthin von vielen 


u 
E pornehmen Standes; Perfonen / ſowohl innläudifchen als Fremden / eine gantz neue Art 
von Academien / nemlich von der Mufie + aufgerichtet worden / worınne man Die vortrefflich⸗ 


chen Fond voni 


Das 


et; Unddie rühmlichen Stifter folder Academic haben einen jährlis 
0000: Piaftreszum Unterhalt derielbigen gefifftet / und find die — 
n. Un 


reits dem —* Meiften dieſer Academie eingeliefert worde 


bauet einewgtoffenund koſtbharen Saal / worinne Sie ihre ordentlichen Verſammlungen und 
MI- 


— — — 


Exercitien halten wird. 


ur 


‘ 


re * EX - F 
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| MISC ELLANEA: | 
Bon hohen Bermählungen. - A 
B8 derbereits hieroben an ihrem Orte gemeldeten / amas. Mart. zu Londen volljogenen 
Vermaͤhlung des Durchl. Pringensvon Oranien mit der Eron⸗Prinzeßin von Groß Brir 
tannien iſt annoch allpier anzumercfen A * oheit / der Printz Wilhelm Carolus Hei 
rich Friſo / als eingiger Stammhalter des Höchfuͤrſti Naſſau⸗Dietziſchen Haufes am ı. 
»711.da8 Licht der Welterblicket / und ſolglich im alten Jahre Dero Alters ſich befinden das 
en Ihro Hoheit / die EromPrinzefin Yuna/ am 2. Nov. 1709. gebohren find / uud vor 
etzo indem aoſteu Jahre ſtehen. 


Von hohen Todes-Fällen, 


DE Herr Graf Adolph Wilhelm / Reichs⸗Graf pon Rantzau / welcher am 30. Yan, röge. 
gebohren / und wegen der Anno 1721. 4m20.Nop. vorgegangenen unglädlichen Entleis 
bung feines eingigen Amer Bruders feiti727. aufdem Eäftellzu Ehriftiania in Norwegen von 
Koͤnigl. Majeft in Dännemard zu beftändiger Befängnig ſich beftinmt befunden / iſt amı= ı ffen 
Martudafelbiten Todes verblihen; Und weil er mit feiner Frau Gemahlin Eharlotta Louſa / 
gebohrnen Gräfin von Sayn und Wittgenftein/ feine Kinder erziehlet/ die alte Hochgraͤfliche 
Männliche Linie erloſchen. 
Auch hat am asflen'ejusd. —— Ihro Ercell. der. Hoch⸗ und Wohlgebohrne Herr / 
Herr Otto Chriſtoph / des Heil. Roͤm Reichs Graf Volkra und Heydenreichſtein/ Freyherrt 
von Steinabrunn und Streittdorf/ Edler Herr auſ Meßingdorf / Dbrift,Erb-iFaldenmei 
in Defterreich unter der Enns / der Ron, Kayſerl. Mojeftät würdlicher geheimer Rath 
Eammerer/ und Sammer Präfident in Schlefien/ im alten Jahre die Welt geſeeguet. 
Bon Ungluͤcks-Faͤllen. — * 
Zu Cuttig enſtund am 23. Mart. in dem rear eine Feuers, Brunft / melche innerhalb 
4. Stunden/ weil man ſogleich niemand hinein gelaffen / fondern erft die Foftbarften Sachen 
in Sicherheit bringen wolte/ dermaſſen überhand genommen / daß das gantze Gebaͤude von den 
11000, Yunafern biß an den Thurn des Official /nebft der Kirche der gedachten 11000. Jungs 
fern in die Afche geleget worden ; und wann zu allem Glück diefe Kirche nicht eine ſo dicke Mauer 
gebabt / fo würde dag Feuer die Seite von der Straffe der ı 1000. Jungfern / welche aus lau⸗ 
ter alten hoͤltzernen Säulen erbauet ift/ ergriffen haben und biß auf den Marckt durchgedruns 
gen ſeyn / weıldiefe Straffe fehr eng ift/ und alle hr indem Pallaft waren, Das Feuer o 








in der Sammer des ordinairen Raths eutftanden/und hat bag gerigufte Papier von denen wi 

tinften Proceſſen nicht gerettet werden Fünnen. Es iſt auch ein Tud- Magazin der Kanffleu 
von Bervier/ darinn fid) wohl hey 6oo.Städ Tuch befunden, biß auf ein Stück verbrannt, weit 
der Dfficier von der Wacht/ ohne ausdrücklichen Befehl des Pringen / nicht zulafen wollen / 

dag mandas Thor einſchlage. Ein Arbeiter und ein Recollect ind durch die Flamme ver; 
vet / und viele andere verwundet worden. Als Nachmittags die Leuthe diefes betrübte Spectas 
cul zu fehen Famen/fiel der groffe Bogen des Pallafts/ durch welchen man von demalten Marckt 
in den Pallaft gebet/ weil das Feuer noch nicht gang gelöfchet war / auf einmap! zufammen/ max 
durch 13. biß 14. Menfchen unter den Trümmern begraben wurdeii. : Die Anzahl aller geblie“ 
benen Menſchen weiß man noch nicht/ weilman ſich nicht getrauet/ fie aufjufuchemy indem eim 
aroß Sthef Mauer andiefem Orth einzufallen befürchtet wird. Alle Gefangeneimdem Thurn 
des Dfficials find / biß aufeinen/ gerettet worden. - Mehrere Umitände wer = 5; 
den Fünfftig berichtet werden. Er 


Begenfpurg, zu finden bey Chriffian Gottlieb Seiffart. 
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Siſoriſchen gachrichlen 
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POLITICA. 
Aus Franckreich. 


IN dem Franſiſchen Hof, woſelbſt bey glücklich; fortdaurender 
AJ Schwanger iM und guten ohffandebe niglis 
chen Familie, der Allecchriftlichfte König ſich faft täglich wit Jagen 
dibvettiret; muß man entweder mit guten Fleiß bie gr er 
aufgefchobenen Abreife des Marfchalls von Berwick ausgebreitet, oder einen 
andern Endſchluß gefaffet haben ;_denn diefer groffe General ift am 24, Mar; 
fi, nachdem er vorhero mit bem König und denen Miniftren etliche Berathe 
Isgungen gep em dien fich bey Ihro Majeftät beurlaubet, mit der Poft 





in aller Eil nad) dem Rhein aufgebrochen, um fi), wenn er untermegens am 
der Moſel, zu Mes und andern Orthen die nöthigen Befichtigungen gethan 
und Anftalten gemachet , nacher Straßburg zu begeben, und die Cam; 
agne mig einer wichtigen Erpedition , die niemand ſich werde einbilben 
nnen, anzufangen, weil, wie man bey Hofe faget, Die Verzögerung derer 
eutſchen, zufchleunigen Progreffen Gelegenheit gebe; welches letztere jedoch 
vielleicht gans nicht eintreffen duͤrffte, da auf allen Seiten die Kayſerlichen 
Auriliar- und Reichs. Trouppen invollem Anmarfche feyn. Mad) des be .$ 
ten Marfchalls Aufbruch, eilen die andern Generals; Perfohnen ebenfalls nad, 
denn fie pie ben 15. April allerfeits auf ihren angew often ſeyn. 
Der König hat annoch aufe ya tig sr und eben ſoviel Drum 
LURH Dip hi | yet ie di rn 
mr 
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diers gemachet, unter welchen erſteren der Hert von Fenelon begriffen. Der 
A petit und Zulauff derer jüngen beten und Bürgerlichen etc. Leurhe, Die 
fic) freyroillig zum Kriege anbiethen, foll in Pariß und in denen Provinzen fo 
ſtarck feyn, daß man fie nicht allezu brauchen weiß, und viele Eltern ihre Kins 
der, und die jungen Ehe ABeiber ihre Manner verlohren, darüber fie gan 
Troſtloß ſeyn, indem fi) die wenigſten Hoffnung machen, felbige wi 
u befommen. _ Den a5. Marti, als den Mariaͤ — — 
rachte der Hof in groſſer Debotion zu, weil beyde Mgjeſtaͤten die C | 
nion empfiengen , bey welcher Gelegenheit , unter waͤhrender muficalifcher 
Meſſe, der Biſchoff von Evreur den Eyd der. Treue an den Koͤnig ablegete 
a nA enen Frieden wiſchen der Pforte und Denen‘ exfien redet men 
annoch beſtaͤndig mit Zuperlaͤßigkeit und Vergnuͤgen: Es ſind aber felbft in 
ariß ſehrvſele, die ſolches vor ungegeundethalten, und in Denen Gedancken 
ehen „ daß man ſolches mit Fleiß nur alſo vorgebe, um an einigen i⸗ 
en Höfen Dmbrage zu erwecken, Die in denen Franzoͤſiſchen Häven ausruz 
fen viele Schiffe, zu Formirung zweyer groffen Flotten, davon eine nach 
em Baltifihen Meer , und Die andere nad) dem Mirtelländifchen Meer 
beftimmet , follen noch nicht ſo weit fertig feyn , daß fie auslauffen koͤn⸗ 
nen: Indeſſen wird Doch vonverfchiedenen Orthen beftättiget, daß 
Munition und andern Kriegs ⸗ Geräthichafften verfehene Franz 
Kriegs: Schiffe am 16. aufder Höhe vom Terel nach Dansig feglend 


töorden, denen bald mehrere mit Huͤlffs /Voͤlckern nachfolgen ſollen. 

je FT | | . ualarb]‘ un 
Ser König und deffen hohes Hauf Haben das Verguligen/ daß in D vo Stadt Eonden die 

D guüg Bin State a 






12 9900 „355001 Aus Engelland. 

vollzogene Vermaͤhlung Ihrer Cron Prinzepin eine fo allgemeine 
man noch Feine imdergleichen — erlebet: die —— Ge 
Zorris haben ſich gleich hervor gethan/ und einander ju übertreffen geſnchet Die Koftbarkeitim 
Kleidungen hat alesübertroffen / fo man nur prächtig nennen mag. Inder Stadt waren wies 
le Bringt Ser lammlungen angeftellet/ ‚worunterdie in &udgate eine‘ ination von vielen/ 
mit 3000. Limpen beleuchteten Pyramiden dargeftellet. Ben Hofe-Aud an. defem Selle a 
noch unterfchtedene Anmerckungs mürdi Plmflänbe voten lleh, SobalddasDanrdjl 
virmählte Paar von der Trauung nach St. James zurüc gefommen/ twarffe ſich Te 4 
des Königs Fuͤſſen / um von Ihro Majeſtaͤt den Vaͤterlichen Seegen zu.empfartgen. un 
11 Uhr des Nachts hielte das Koͤnigl. gefamte Hauß offene Tafel:; nach ——— um? 
1. Uhr nach Dikternacht hatten fich die Bermäplten in Ihr Schlaff-Gemadyerhoben / dadenm’ 
der König dem Prinzen das Nacht; Hemde/ der Prinz von Wallis die Schlaf : Haube/ und 
der-Hergog von Eimmberlahd den Naht: Rock überreichte; Bey der Prinzefin gefchahe eben 
—5* * — und bed 53 2 dee ſich in Be 
oſtaren Nacht Hahit gekleidet / um mepergeiohet / bekamder ie Erlaubniß / 
Sie zu ſehenn. Des Morgens beyn Aufichen ſande Die Prinzegin auf ibregn Toet ei gang 

göldenen 


1; 
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goſdenen Korb mit Blumen’ unter denen eine Uhr / eine Tobaquiere / Naͤhjeug mit mehr 
mdernKoftbarkeiten / alleſamt von Gold und mit Diamanten reichlith beſetzet / lagen’; hier⸗ 
aufwurdenanale Eurovähen Höfe die Notificationen /' wegen volkogener Vermaͤhlung / 
abgefertiget. Dieun Pa ee Gluͤckwunſchungen übergehen wir dißmahl mit Stillſchweigen / 
yelber Feier ſolche [in vorftellenfan. Dieſes aber müffen wir annocy melden / daß dag 
auß der Gemeinen in feiner an beyde Koͤnigl. Majeftäten überreichten Gratulations:Addreffe 
ng gethan / wie Selbige den Pringen von Dranien naturalifiret hätten. In denen 
elegenheiten des Groß⸗Britauniſchen Hofes ift big den zoſten Martii/ als den 
| + Briefe / ‚nichts befonders. vorgegangen ; Und dasjenige / was man durch 
einz u06 A ideri Dartieulier-Wacrichten wiflen will/ ob märe das Minifterium/ weil es wenige 
Hoffuungfehe / im denen jegigen Patlaments-Seßionen die Gemüther nach feinen Abfichten / 
—2 Feges u neigen / nur alleine dahin bedacht / in dem neuen Parlament die Mehr⸗ 
heit der Su —— 5— ſcheinet und / allzu wenig Grund zu haben / um ſelbigen Glau⸗ 
ben beyulegen und die Zeit kan alleine ben Ausſchlag geben/ was der Hof und das Parlament 
ERREGER un} = | 


ar Man nn; ARE Pohlen, 


Fa N teueten Briefe ſowohl aus der Stadt Dangig felbft/ als aus dem Kufifchen Lager vom 
 z4fte und. arften Marti fimmen bepderfeitig miteinander ein/ dag die Ruſſen täglich in 
ihren Attaquen und Börtheilemavaneiren : Bey dem legten Angriff und Verluft der Dor und 


— die 88. Mann / zwey n⸗pfuͤndige und etliche 26 » pfündige 


— u — nr 

























Ss LER ul. un jifcher Seite dürffte der Verluſt wohl höher ſich erfireden. 
et uejusd; die Ku Anfang gemachet / 16; und ı5  pfludige Bomben in die 

ladt zu a it infolgendeiı Tagen continniret / wodurch jedoch / weil Die Keſ⸗ 
fel etwas weit abgelegeıl 7 aur a Haͤuſer im Brand gerathen / und einige Menfchen getödtet 
— — Gleichwohl iſt 7* in der Stadt / und vornemlich unter der Burger⸗ 


fhafft/, maſſen roegen det Folgen beftürget/ / ſo / daß alle von dem König Stanislao 
und deffen jugethanen Magnaten ohnabläglich geſchehenden Aufmunterungen nicht mehr hin 
reichen malen, - Amazftenin der Nacht bemeifterten ich die Ruſſen der fonenannten Nehrung 
an der S er Weichſel / wobey / wegen des hitzigen Geiechtes / vonder darinne gelege⸗ 


nen Manuſchafft 70 eblieben; Bald darauf eroberten die Ruſſen a. vor dem Sioltzen⸗ 
— edouten / u — ———— womit die Siadt 
biß aufdie Wäfferfahrt nach ber Dründe eingeſchloſſen iſt. Am 24ften hatten die Herren Pos 
niatojgfy und C artoringtg / has Sommando in Perjon auf denen Anſſenwercken an dem Stol⸗ 
gen: 1 Bifhoffsberg il hiernaͤchſt die Rufifchen Bomben / womit man beitändig contintis 
ret / —— ————— hat der Graf Muͤnch am.2öften bey dem Hadelberge 
Voſto en etz. ungd einen naͤhern Keſſel anlegen laſſen; Ebensfehtigen Abend licfje der Mars 

is von Monti bey dem Mag; ——— a 3358— ide ſicher ſeyn könne? 
Worauf in der Nacht eine Epalouppe Bali geht ren: doch w be nicht fyut barymet Daraufges 
weſen. ittelſt bot der bemeldte Rußiſ General⸗Feld Marſchall die Stadt zum drittenmahl 
düffordern laffen : Und einige neuere Berichtefünen hinzu / dag / weil man in der Stadt we⸗ 
der von innen noch’ auſſen mehr eine Sicherheitgeichen haͤtte / der Mog ſtrat / nach gepfloge⸗ 
ner Communication mit dem Stanislaiſchen Hofe / einen Offieier vpm Rang in das Lager ges 
ſchicket / und ſich in Tractaten einzulaſſen eahpıben 4 Yabena der Herr Öraf jur Yntroort geges 
ben / weil man die Sache aufs Neufferfte men Iaffen / müften vorläuffig die vorhin (on 
angezeigte Puncte ohne Zeit, Verlufi vollſtrecket / un ann wegen des zu fchlieffenden Aec— 
cords one ——— an ihn geſendet werden.· M ** 

ER. IRANIIZANE a, dbiu 


3009 POLITICA 
N — — — — ———— — 
inzu / der König Stanislaus habe mit denen Ihm beygethanen Magnaten hierauf den. Ent, 
m efaffet/ fi zu retiriren; Ob diefeslegte an dem / oder aber bey Anlangung. 

Kl — Schiffe etwas anderes ſich Aue werde / muß die nächte Poft rn . gl 

; Aus Italien. | 
Je täglich ſtaͤrcker anwachſende Teutfche Trouppen, welchen, m 

HD Innhalt derer Berichte aus Mantua fomwohl , als aus Mariah” 
nunmehro fehon , da die anderweit erwartete 4. Cavallerie- und 2. In⸗ 
fanterie » Regimenter eingetroffen , über 34000. Mann ausmachen‘, und 
Denen Allürten , wegen der viel zuhaltenden Öuarnifonen , wo nicht über: 
fegen , dennoch gröftencheils gleich find, machen denen Alliirten bereits fü 
viel zu fchaffen, und Beyſorge, vor einen unerwarteten ** „daß Sie 
auf allen Seiten marſchiren, und Die Poſten am Poo und Halio zu bes 
ſetzen trachten; da denn bereits etliche Scharmüßel vorgefallen ; Doch 
ft die letztere Fleine Action, wovon man fo viel Weſens gemachet, von 
ſchlechter Wichtigkeit ‚gene en, indem faum 8, oder 10. Wann dabey ges 
bfieben, da man anfänglic) von fo viel hunderten fagen wollen. Eben fo 
wenig Fan man auch fagen , ob die mit heutigen neuen Briefen aus May- 
land vom zten hujus gemeldete Zeitung richtig feyn werde, daß nemlick 
am zoften Martii ein ftarckes Kayſerliches Corpo in De DL ‚Die 
Alürten am Oglio angegriffen : wobey die letztern vieles Volck | 
nen und Mortiers , eingebüffer hätten; Man hält folches in Mayland 
um fo mehr vor gegründet , weil drey nach einander angefommene Cous 
riers denen daſelbſt befindlichen Generals » Perfonen die precife Hrdre 
überbracht , ſich alfofort nach ihren angemiefenen Poſten zu ‚verfügen 5 
Doch ſtehet die ig RE zu erwarten. Inzwiſchen iſt ges 
wiß / dag feit dem zoften Marti an dem Mayländifchen Caftell die Aus⸗ 
befferung enfrigft getrieben wird, und der bedeckte Weg ſchon gröften- 
theils wieder im Stande if. 

Mit dem March der Spanifchen Armee gegen Neapolis gehet es 
annoch fehr langfam zu, Doch fol das Abfehen darauf 5*2— al⸗ 
fen Zweiffel ſeyn, zum wenigſten find bereits am 22. Martii bey der 
Neopolitaniſchen Inſul Portita etliche Spaniſche Kriegs⸗Schiffe mit 
Trouppen angelanget, welche angefangen Volck R. ‚ und ſol⸗ 
chergeftalt das Haupt » Abfehen der Spanifchen Armee deſto beffer zu 

befördern , oder doch zum menigften einen blinden Lermen zu mas 
chen, und zu fehen,, tie etwan ein und ans 
deres ſich anlaffen werde. 
Bu. Le 


Mm 
NBegenſpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 
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‚(Nie Roͤm. Bayſerl. Maj. allergnaͤdigſtem Privilegie.) 
| XVIe St; 

In fi) haltend:  ';. 

POLITICA. 


Im Monath APRIL. 
I. Bon Tractaten und Friedens⸗ Schlüffen. 


Je fo berühmt: als bekandte Ofts Frießlaͤndiſche Streit⸗Sache iſt 

eit kurtzen hinwiederum in ftarcfe Bewegung gefommen, da es biß⸗ 

ero m gewefen: nicht etwan, als ob Diefelbige, wie man 

vielleicht hie und da glauben wollen, vergeffen oder abgebrochen wor; 

n, fondern, weilin einer fo delicaten aufmehr als eine Art in das Jus pu- 
blicum einfdylagenden Materie, bey welcher ſowohl die Rechte des Sandeg; 
; derer Stände und Unterthanen , als auch das Intereſſe ein: oder 
anderer benachbarten Puiſſantzen; hauptfächlich aber auch die hoben Jura 
Ahro Kapfert. Majeftät und des Heil. Roͤm. Reichs concurriren, allerdings 
thig — denen daran Theil nehmenden Partheyen Zeit und Gelegen⸗ 
beit zu en,ihre deßfalls machende Forderungen und VBorftellungen u 
33 
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ren. Sines theils Hat der Höchft;preigl. Reiche-Hof-Rath zu Wien dieſe Sac 
motircklich vorgenomen , und ſchon zu drey / oder mehrmahlen in Denen Seßio⸗ 

nen daruͤber an fiörn berathſchaget, ſo, —* obwohl noch nicht kund wor⸗ 






den wie eiwan hiche ausfallenmöchte, Dennoch ein Ausſpruch demnächftvers 
muthet wird. Am andern Theilhabendie Herren General: Staaten durch 
Ders Deputirten bifhero verfehiedene Conferengen mit denen K n 
Miniftres inden Haag gepflogen, en gar anfchickenden. 
Herrn Grafen von Singendorff annoch erfuchet, bey einer Shan u Wien 
deffalls feine guten Oflicia zu erwuͤnſchender Schlichtung diefer Ange 
anzumenden: woben man ſich Holländifcher Seits nicht nur auf einen beſon⸗ 
dern Articul des AWienerifhen Traetats, worinne von Oſt⸗Frießland Er⸗ 
wehnung geſchehen, bezogen, —* dabey zu vernehmen gegeben, daß, 
gleichwie Ihro Hoch endaran geoffen Antheil zu nehmen Urſache hats 
ten, und mit dem Kayferl. Commißions Decret vom 13. Sept. 1728. in ſo 
weit völlig zufrieden geweſen; alfo Sie nicht zweiffelten, es n Ihro Kay⸗ 
feriiche Majeftät nicht zugeben ‚ daß etwan auf widrige Anführungen etwas 
anders verordnet wiirde, weilen ohnedem bey dermahligen Umſtaͤnden der Zeit 
es vielleicht zuträglich wäre , Daß Ihro Majeitär, wenn Sie allenfalls der 
che nicht völlig renunciren wolten „, ſolche Dennoch wenigſtens fufpendirten : 
und was dergleichemangeführte Grunde mehr geweſen. em nun von 
folchen allen an den hoͤchſten Monarchen Bericht abgeſtattet worden, und des 
Heren Grafens von Uhlefeld Excell. dagegen mit Auslauff vorigen Monaths 
Martiieinen Courier von ABienerhalten; hat derfelbe in einer andermeitigen 
Eonfereng, dem Verlaut nach, denen Herzen General: Staaten u verneh⸗ 
men gegeben: Eshärten Ihro Kayſerl. * in der Oſt⸗Frießlaͤndiſchen 
Sache jo przeile Befehle ertheilet, daß ſie auf dem Punete des endlichen Aus⸗ 
foruches beſtuͤnde; es waͤr aber nicht fuͤglich zu berlangen, daß Sie alleine ſolten 
gehalten ſeyn, die Tractaten x erfüllen: dennebender Tractat, darauf ſich 
hro Hochmoͤgenden wegen Oſt⸗Frießland su beziehen beliebet ver buͤnde 
schmögenden, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Huͤlffe zu leiſten. Die Herren 
neral- Staaten fönten verſichert ſeyn, daß Ihro Majeſtaͤt die Verbuͤnd 
allemahi vollſtrecken wuͤrden, wenn Ihro Hochmoͤgenden die ihrigen gleicher⸗ 
geſtalt vollſtrecken wolten; Daß, wenn hiernaͤchſt die Republic vermeynte, bey 
und in dieſen Affairen fo viel Antheil und Intereſſe zunehmen ; ſo wuͤrde derfek 
be hingegen ebenfalls beywohnen muͤſſen, Das Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt und 
das Heil. Roͤm. Reich um ein weit ſtaͤrckeres dabey intereßiret waͤren: da ohne⸗ 
dem aus vielen ſich äuffernden Umſtaͤnden nicht undeutlich abzunehmen da man 
von ein: und andern Orten her darauf umgehe, die Stände von Dit: Sriepland 
bey ihrer gang irrigen und ungegrundeten Meynung zu beftärdfen, als ob en ; 
taͤn⸗ 
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Stände, oder das Fürftenehum Oft-Frießland Ihro Kayſerl. Majeftät und 
dem Reich nicht unterworfen wären : alleemaffen denn Fürslic eine geroiffe 
Apologie, unter dem Tirul: Le Droic & Ianocence d’Emiden &c. &c. mit 
Sorgfalt ausgebreitet worden, worinne man mit gröften Ungrunde zu behaup- 
tenvermepnet, die Stadt Emden waͤre dem Fürften von Oft + Srieland nicht 
untertoorffen, fondern eine freye Stadt, daran das Reich gar Feinen Theil 
oder Anfpruchhabe.xc. Daherodenn Jhro Kayſerl. Majeftät und das Heil. 
Roͤm. Reich Urfache genug vor ſich fänden, fid) bey Zeiten Darwider zu pros 
ge ‚und ihre unfteeitige Nechtein Sicherheit zu fegen. Bey fogeftalten 

chen fan man alſo noch nicht wiſſen, in was maffen der Schluß ausfallen 


mödte · 

So viel übrigens die Neutralität der Republic Holland mit Franckreich, 
regen der Defierreichifchen Niederlande anlanget: da wollen die neuern ‘Bes 
richte Die Verfiherung geben; Es hätten endlich Ihro Kayſerliche Majeftät 
nunmehrs darein in fo weit gewilliget, Daferne nemlich die Herren Generals 
Staaten die Gewehr leiften wolten, daß der Allerchriftlichfte König weder eis 
ne Armee inden conqueftirten Niederlanden verfammie, noch auch gegen Lu⸗ 
xenburg etwas feindlichesunternehme , worüber denn die Deputirtenvon Ih⸗ 
ro Hochmoͤgenden mit dem Marquis von Fenelon in u gettetten , und 
von ihm die Berficherungerhalten, daß alles nach dem buchftablichen Inhalt 
der Neutralitaͤt ſole beobachtet werden. Immittelſt da die Republic Holz 
land bey Demfeften Entſchluſſe beharret , von der einmahlergriffenen Neutra⸗ 

litaͤt nicht mehr — indem dieſelbige ſo gar auch in denen Angelegen⸗ 
iten der Stadt Dantzig keinen andern Theil als durch ihre Officia zu nehmen 
ich erklaͤret, ohngeachtet man derer Com̃ercien wegen allerdings mit derſelbi⸗ 
gen in beſondern Nexu ſtehet; Hiernaͤchſt auch die Cron Engelland ſich biß dato 
noch nicht declariret, was vor einen Antheil ſelbige an dem Kriege nehmen 
wolle; So bemühet man ſich von allen Seiten durch die gefchickteften Schriff⸗ 
ten Das Intereſſe Diefer oder jener Partheyen zu zeigen, mie denn Fürglich wie⸗ 
derum eine dergleichen curiofe Piecein Engelland andas Licht getreten, Die zwi⸗ 
ſchen der Macht des Haufes Defterreich, und des Hauſes Bourbon, eine 
Vergleichung machet , und das zerrüttete Gleich⸗Gewichte vor Augen ſtellet: 
. Der Verfaffer ermeifet darinn, wie Franckreich bißher fi fahren 
eines beftändigen Friedens genoffen, da andere Prinzen, auch felbft in Sries 
dens⸗Zeiten, fich mit folchen Koften rüften muͤſten, als cb man wuͤrcklich ges 
gen einen mächtigen — zu Felde waͤre; Man koͤnte zwar ſich einbilden, der 
Kayſer ſey jetzo unverſehens angegriffen worden, und werde mit der Zeit on 
in Stande ſeyn, feinen Feinden Das Haupt jeBierden. Alleın wenn man auch 
der Liſte der Kayſerl. Tronppenfolge, zu Wien heraus gekommen, ſo je 
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sen fetbige doch nicht flävcker als 180000. Mann. Wer man nun abzöge; 


{4 
wie viel davon in Ungarn, Siebenbürgen , Böhmen, Schlefien, N | 
Sicilien, Mantua, inden Wiederlanden und an dem Rhein zu den —343 
gen noͤthig waͤren; wuͤrde man ſehen, wie viel uͤbrig bliebe, damit man dem 
Feind Widerſtand thun ſolte. Daferne nun auch in dieſem er alles gluͤck⸗ 
lich gienge, folte man Dagegen ertvegen, wie es in Den folgenden fichen würde, 
Franckreich habe über 200000, Mann auf den Beinen, und fönme folche bald 
noch um ein groſſes leicht verftärcken ‚dörffte auch nicht feine Trouppen hin und 
wieder bey ee jerftreuen. Die jegigenEinfunffte des Koͤnigs belief, 
fen ſich über 200, Millionen. Man habe fic) noch mit 60. Millionen, fo von ver: 
fhiedenen Bedienungen kom̃en, vermehret, und es koſte ihm wenig, und nur 
die Feder anzufegen,fo koͤnne er mehr Milionen,als andere Tonnen Goldes,aufs 
bringen. Mit Borgen und Häuffung der Schulden Fönne es in die Länge 
feinen Beftand haben, woraus zuletzt der Ruin eines Staats nothwendig ers 
folge, und doch reiche alles Borgen nicht zu, nur den 10. Theildeffen, was noͤ⸗ 
thig fen, aufzubringen ; man folle zu den 200000. Mann Franzöfiichen Troups 
pen noch 50000. Spanier, und 40000. Mann Sardinier rechnen, und Die 
Macht des Kanfers dagegen halten, fo werde man fih die Rechnung leicht mas 
fönnen. enn aber nun der Kayſer erft unterliegen müfte, wurde gewiß 
die Reyhe deſſelben übrige Alliirte auch treffen; Lind wie Demnach in einer Res 
ak zuderen Erhaltung jeder Bürger ein Soldat ſeyn muͤſſe; aljo ſey es auch 
illig, dafı jeder Staat zu Erhaltung des Gleich⸗Gewichtes von Europa zu⸗ 
gleich mir Dandanlege. +» -- — en 
2. Bon vorgefallenen merdwürdigen ——— ‚Vom 
Monath April jegt laufend» 17 34ften Jahres weiters bekannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen, 
De Catholiſche Koͤnig hat das Vergnügen, daß der Printz von Aftıs 
rien hinwiederum von feinem gefährlichen Zufalle hergeſtellet iſt, ohne daß 
esnöchig geweien , der Hulffe von denen aus Franckrech gehohlten Wund⸗ 
Aergten durch einen Schnitt zugebrauchen. Unter währender feiner Kranck⸗ 
heit „deren wahre Befchaffenheit nicht jedermann gewuft , hat es an widrigen 
Geruchten nicht gemangelt, und viele ftunden in den Gedanden, er habe ein 
—“ Poudre de Succeſſion bekommen, welches ihn nach dem Himmel 
efoͤrdern ſollen. Jedoch es iſt ohne Grund geweſen; dieſes aber iſt gewiß, 
aß deſſen Conſtitution gar ſchwach, und die Königin folglich das Glück erle⸗ 
ben fönte, en Carlos auf dem Spanifchen Throne zu fehen : 
Manfhmeichelt derfelbigen auch von Franzöfifcher Seiten wit ber Do — 
nes: FR A 
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daß der Dauphin vor die aͤlteſte Spaniſche Prinzeßin gewidmet ſey: woran je⸗ 
doch das Verhaͤngnuͤß noch vielen Theil hat. egen der Crone Portugall 
faͤnget man am Spaniſchen Hofe an immer mehr Ombrage zu ſchoͤpffen, da 
ſelbige die Graͤntz⸗ Veſtungen eiligſt repariren, und groſſe Magazinen anlegen 
iaͤſſet, darum har der Catholiſche König auch nach Badajoz Ordre Bee 
gleiches zu thun; und weil die ftarcken Transporte der Trouppen nach Italien 
das Königreich ſehr entbloͤſet; fo — hingegen 10. neue Regimenter Infante⸗ 
rie, und 2. Dragoner aufgerichtet werden. Die Hollaͤndiſch/ und Groß⸗ 
Britanniſche Miniſtres zu Madrit, wohin der Hof am ı7. Martii wiederum 
zurück kommen wollen, ſetzen ihre Vorſteilungen wegen eines Accomodements 
mit dem Kay war ſort und es wollen immer noch ihrer viele glauben, die 
ang en waͤren alſo befthaffen, daß Spanien folhenicht ausfchla; 
gen duͤrffe; zur Zeit aber bleibt die gange Handlung und deren Ausfchlag 
ein G das man nicht errathen kan. Andere halten wahrſcheinlich 
davor, Spanien habe bißhero nur Darum annoch Dazu Gehör gegeben, und 
mit der Erpeditiomauf Neapolis verzögert ‚ weil Das Geld gemangelt , doch 
werde esnunmehro gank anders er zeigen, Dader Hof mit einem Courier von 
Cadix unterm ı.r, Martii die gute Zeitung erhalten, daß allda in vorhergehen- 
der Nacht das Kriege: Schiff Incendie aus Porto⸗Bello und Havanna mit r. 
Millionen Städt von Achten angelanget ‚ welches Geld zwar nicht vor den Koͤ⸗ 
nig alleine, fondern auch vor Privat Perfohnen beſtimmet, doc) indefjen ges 
braucht werden würde biß die übrige Flottille nachfommet ; zum wenig⸗ 
ſten wollen einige Berichte aus talien melden, daß nach Anlangung eines 
Spanifhen Eouriers die Spanier wuͤrcklich in das Königreich Neapolis 
eingeruͤcket, und bey folcyer Gelegenheit — Manifeſte publiciret, wo⸗ 
von die naͤchſte Poſt mehr Gewißheit bringen mu 
An dem Franzoͤſiſchen Hofe kommen faſt alle Bi Eouriers von Dan⸗ 


tzig an, fo, daß man in Paris bey Abgang der legten Poft ſchon gewuſt, mie die 
dortigenAingelegenheiten am 24.Mart. befchaffen geweſen, und folglich laͤugnet 

man auch nicht ‚Daß die Rußifche Armee der Stadt mit der Bombardirung ges 

drohet; Alleineman füget hinzu, teileines Theils in der Stadt durch forg- 

fältige Bemühung des in befter Geſundheit ſich befindenden Königs Stanislai 

alle mögliche Veranſtaltung gemacher worden ; die Einwohner mehr als je: 

mahls geneigt , und zu Aufopfferung Gut und Bluts vor diefen Herrn bereit 
waͤren; Hiernaͤchſt die Rußiſche Armee nicht zahlreich genug, einen fo wichti⸗ 
tigen Ort anzugreifen; zu geſchweigen, daß Die Artillerie erft mit Ausgang Des 
Aprilis eintreffen Eönne ; die See sur Huͤlffe der Stadt offen,immittelft auch der 
Pohlnifche Adelvor folcher Zeit aufligen, und der König Stanilaus mit Denen 
andern fchonhabenden anfehnlichen — mit einer sonfiverabien 
hi. 5 3 , 
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Armee in Perfon feinen Feinden entgegen zu gehen im Stande fey ;So würde 
das Unternehmen der Ruffen um fo weniger zum Zwecke kommen, da fich eine 
ſchon laͤngſt negociiete — — zu — Vortheil nechſtens hervor 
thun, und der Rußiſchen Kayſerin gnugſam zu ſchaffen geben werde, Mit die⸗ 
ſen und andern guten et ih die man nicht alle fagen fan, und deren 
Richtigkeit dahin geftellet bleibet; erhobe ſich die Allerehriftlichfie Königin im 
denen legtern Tagen des verfloffenen Monats zu Fhrer Frau Mutter nad) St. 
Cyr. . Der König aber ergößte wu Parc zu Verjailles mit der Vogel⸗ 
Jagd. Wenn es denen fernern Berichten aus ‘Paris von 5. hujus nachge 
het,find vor der Abreife des Marfchalls von Berwick, Der am 29. Mart. bereits 
in Straßburg eingetroffen,ein-und andere Entwuͤrffe zu gantz beſonders wichti⸗ 
sen Unternehmungen gemachet worden die Denen Feinden Franckreichs aͤuſſer⸗ 
ſten Schroͤcken verurſachen würden; in Sum̃a, wenn alle die Einrichtungen die 
man ſo hoch anruͤhmet, inder That alſo beſchaffen, doͤrffte es abgeſehen feyn, 
durch eine ſchnellen Marſch in eine gewiſſe Teutſche Provintz eine Ravage zu thun⸗ 
und den Murhsufühlen; Doch bleibet der Allerchriſtl. König noch immer bey 
feinen Verſicherungen, daß er feine Grängen nicht erweitern, fondern alle Eros 
berungen zurück geben wolle, wenn Ihro Majeftät die verlangende Satisfas 
ction erlanget: man trauer aber dieſen nicht ungewöhnlichen Verfprechungen 
die ferupufeufe Erfüllungnicht allzu gewiß zu, da man jo viele Crempel im Ge⸗ 
gentheilvor fich hat: mithin wird folches Die — 5 Entfchlüffe des Gegen⸗ 
theils nicht wanckend machen. Die er e Ruͤſtung zur See will man 
beymeitennicht vor f ſtarck haften, als esbighero geheiffen, und die etlichen 

Schiffe, dieman auf der Höhe von Holland pagiren fehen, und man vor Frans 

söfifche nach Dangig gewiedmete gehalten, find nicht dergleichen , fondern 
Schwediſche, in Portugall uberrointerte, Retour⸗Schiffe geweſen; Doch 
faget man in Paris noch immer, es wuͤrden 4. Kriegs⸗Schiffe mit Volk ꝛc. 
von Breit bereits dahin ausgelaufen ſeyn, wovon man den Erfolg erwarten 
muß. Die Miniftres einiger Puiffancen zu Parıs , abfonderlic) der Groß⸗ 
Britannifche, arbeiten übrigensnod) immer an einem Accommedement uns 
ter den ftreitenden Partheyen, und fuchen vornemlich folche Dinge zu hins 
tertreiben, die zu fernern Weiterungen Anlaß geben fönnen: wie denn Dies 
fer letztere kuͤrtzlich auf eingelauffene Nachricht , daß der König von Sardis 
niendenTitul, als Hertzog von Mayland und König von der Lombardie, ana 
nehmen wolle, den Deren von Chauvelin darwider gar ernfthaffte Vorſtelun⸗ 





gen gethan, und verſichert, fein König würde, auf den Fall, beſagten Fuͤrſten 

davor nimmermehr erkennen, und ſolche Meſſuren ergreiffen, bie denen Allnes 
ten nicht gefallen duͤrfften. 

Don allen an dem Groß ⸗ Britanniſchen Hofe nach dem Berlaen der 

| ron⸗ 
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Eron-Pringefin mit dem Bringen pon Oranien vorgegangenen Ceremonien und 
Gluͤckwuͤn Hungen, eine ausführliche Erzehlung zu machen, wuͤrde dem Leſer 
su langweilig und verdrüßlich fallen; dnhero wollen wir nur das vornehmſie mel⸗ 
den, Doß im Nahmen des ber⸗Hauſes vom Parlament, die Herren vom 

en Stabean den König, Die Grafen von Chefterfield und Scarborough, 
nebftdem Lord-Dardivick an die Königin die Gluͤckwuͤnfche, und andere „ers 
ren an das vermaͤhlte Paar, abgeftattet, wobey die An; umd Gegen Reden viel 
angenehmes in fich gefaſſet. Beym linter⸗Hauſe hingegen hat man nicht nur 
eine Addreſſe depfasübergeben, fondern auch den Pringen von Dranien durd) 
eine 8 Eraturaliſtret; Mithin erhobe ſich am 1. April der König mit 
gewöhnlichen Ceremonien indas Ober: Hauf und nachdem das Hauß der 
Gemeinden hersugeruffen worden, gaben Ihro Majeftät zu diefer und zwey 
andern Domeftigue Billen Ihre Königliche Senehmhaltung; Der Pring von 
Dranien war in Begleitung des Pringen von Wallis in dem —— um 
dieſe Ceremonie mit anzuichen. Der Eingang diefer Acte war in nachſoigen⸗ 
den merckwuͤrdigen Termiris abgefaffet : 

Nachdem es Fhro vortrefflichen Köuigl, Maieftät / welche der groffe GOTT ung lan⸗ 
ge erhalten wolle / gejallen/ zur allgemeinen Freude und Zufriedenheit Devo Volds und zu 
befjerer Befeftigung des Nntereffe Der Proteftantifhen Kirche in Europas die Eron-Prinzefin/ 
Dero ältefte Tochter / Eine foldhe Prinzeßin / weiche die vortrefflichften Tugenden befiget / 
und mit allen nor möglichften Vollkommenheiten ausgezieret/ mit Ihro Hoheit/ dem Prins 
gen von Dranien / ju vermäplen/ als einen ſoichen Pringen ang dem Durchlauchtigften Haufe/ 
weichem Die Nation die Befreyungvon der Sclaverey Khuldig/ und deilen Gedaͤchtniß dem 
gangen Königreiche jo pöchK angenehm ift / daß felbiges nicht genngfam bejtändig feine Danck⸗ 
‚arfeit vor Die jetzo geniefjende Glückfeeligfeiten bezeigen Fan / ablonderlich wegen der glück 
lichen Beftättigung der Grone aufder jegigen Königlihen Familie: und gleichwie wir feine 

dijere Probe der Erfeuntlichkeit/ der Hochachtung / und der Liebe des gefamten Königs 
teichs vor einen Nachkommen Diefes; Durdplauchtigiten. Hauſes / und vor deffen bortreffe 
Gen Tugendenanden Zaglegen koͤnnen / als durch eine Acte der Raturalijation / damit er in 
den Stand gefeßet werde / dererjenigen Rechten und Freyheiten zu genieffen/ weiche unfer 
groffer Erretterdiefen Königreichenrühmlichk erhalten ; fo haben wir aus Antrieb folcher wich» 
figen Urfachen ıc. ie. 
Hiernächft verfichert man , e8 werde der ring um Hergoge von Gloceſter 
reiret werden, und vor feiner Abreifevon folcher Wuͤrde in der Gammer de; 
rer Pairs Sitz nehmen. Es vermehret ſich hiernaͤchſt das Geruͤchte, daß die 
— in von dem Koͤnige naͤchſtens die Stadthalt erſchafft in denen Koͤ⸗ 
niglichen Erb⸗ Landen —— erhalten werde. Das Groß⸗Britanni⸗ 
(he Parlament ſoi übrigens, dem geroiffen Berlaut nach), gegen das Mittel des 
huffenden Monaths fepariret,, und dem Könige die Macht und Freyheit über: 
Nterden, wegen der allgemeinen Belt: Angelegenheit nach denen erfor: 
derenden Umftänden einen Schluß zufaffen. Aneben gemelberem Tage erho- 
befich das Königliche Hauß nach dem heatro Des allgemeinen Garihen⸗ 
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um die Tragödie des Henrici IV. zu fehen: und meil die vornehm Kr 
fchafften gleichfalls dabey erfchienen, und vor einen Plagvoh 10. big 20, Gu 
neen gegeben wurden, fo Daß der Platz nicht hinreichte ; muften mehr als 1000, 

Perſonen wiederum nach Hauſe gehen. Von des Pringen Hofftadt ift zwar 
er a A 

kunfft de⸗ 







mit dem Herrn Ober⸗Stallmeiſter, Baron Aylva, ein gro 
nach Frießland auf der Jagd, Greenwich, uͤbergangen, um zur An 
neu⸗ vermaͤhlten Paars die erforderlichen Veranſtaltungen zu treffen, wel 
aber Ihro Majeftät die Koͤnigin ſich wegen ihrer groſſen Liebe nicht enefchli 
Fan, ihre Kinder fo bald von ſich zu laſſen, halten viele Davor, Sie w 
annoch 2. Monarh lang, in Groß: Britannien bleiben : * wenigſten 
gewiß, daß die Abreiſe verſchoben worden. Der letzt gemeldete goͤldene Ki 
und die darinn geweſene Koſtbarkeiten ſind ein Geſchencke des Printzens an die 
Prinzeßin: der Werth wird auf 2000. Pfund Sterlings, und Die andere 
* = Ih — Printzen Ihr geſchenckte Juwelen auf 30000, Pfund Ster⸗ 
ings ge | 

Den 31. Mart. celebrirteman am Königl. Dähnifchen Hofe den zıten 
Geburth8s Tag des Eron-Pringens Hoheit mit geöftem Vergnügen, wobey 
alle inn- und ausländifche Miniftees in prächtigfter Salla, zu Abftattung derer 
Gluͤckwuͤnſche, erſchienen. Manhielte Mittags und Abends offene Tafel 
abmechsienden Trompeten und Paucken, mit der fehönften Muſic der Kömi 
Hof: Eapelle; Bon Avancements aber fEdabeynichts vorgefallen, Die 
niglichen nach dem Rheins Strohm beftimmten Auxiliar⸗ Tro zum 
Dienft Ihro Kayferl. Majeſtaͤt find bereits eingefchiffet: und die lie⸗ 
gen auf der Rhede, woſelbſt ſie zum Ablauff nur auf guten Wind warten; Es 
werden felbige zu Eckernfoerde einem in dem Schleßwigiſchen gelegenen Has 
ven debarquiret werden; dahero denn niemanden mehr verjtattet worden, wie⸗ 
der anLand zugehen, die Herren Officiers, Pferde, Ruͤſt-⸗Wagen und ans 
dere Bagage aber find bereits vorher zu Lande voraus gegangen. Die Abs 
reife der Koͤnigl. Derrfchafften aber nacher Hollftein ift auf den ı 5. April feſt⸗ 
geftellet. Aufder Eoppenhagener Rhede liegen zwey Schiffe Seegel⸗ — 
auf Rechnung eines dortigen anſehnlichen Kauffmamis, mit Nahmen Ya 4 
Swerin, nad Grönland abzufahren , allermafjen Ihro Koͤnigl. Majeftät 
demfelbigen Erlaubnüß gegeben, die Srönländifche Dandlung fort uf en, 
rorzu Siedemfelbigen auf 3. FJahr lang alle Jahre 3000. Thaler zahle 
Es wird dieſer geſchickte Mann, auſſer der alten Colonie, eine neue, 70. Mei⸗ 
fen davon entfernet, aufrichten, dahero denn der Sohn eines alten Groͤnlaͤn⸗ 
diſchen Priefters, der einige Fahr lang p Coppenhagen ſtudiret, mit 2. ande⸗ 
ren Candidaten, zu Predigern dahin ordiniret worden, um das Chriſtenthum 
in beſagten, annoch gröftentheils heydniſch⸗ und aberglaubifcyen Lande zu en 

mi 
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Benni Verſicherung, daß, mann fie 6. fang dieſes 
Hirten-An Bsfiemal, ea ei anfehnliche Befdrde 
rung erhalten follen. 


Bon Danzig ſind ſeit dem 27. Martii Feine Briefe mehr eingelauffen 


weilnicht nur in der — (bft-die Correfpondeng nach ausländifchen Drz 


’ » fondern auch die Stadt vonder Rußiſ. Armee ſo en⸗ 
das niemand weder aus noch ein fan , auch die Poften nicht 
werden: Dahero mandenn vor Diefesmahlinvoller Ungewißheit lebet, 

8 Gerüchte Grund habe, daß man von beyden Theilen in Tractaten we⸗ 
gender Übergabe geftanden. Dieſes aber will befräfftiget werden, daß smey 
nah Dansig beflimmte, mit Volck und Artillerie beladene ausländifche Fre 
Hatten auf der BE cn 9 andet, und der Here Generals Feld: 
DIN „Graf von ch, ſogleich ein Commando feiner Trouppen dahin 

geſendet von dieſem Zufalle zu profitiren. Auch hat der beſagte Rußiſche Ge⸗ 

—— einen Officier an Ihro Koͤnigl. Majeftät von Preuſſen Ber⸗ 






undumden Durchzug der von Memel kommenden groſſen Ar⸗ 

geſuchet und esmwillverlauten, Daß Ihro Majeſtaͤt ſolches Suchen 
diget. Wwdeſeniſt mit letzter Poſt das von beſagtem General in Pohle 

dandie Stadt Dantig publicirte gar ernſthaffte Manifeſt eingelauf⸗ 

aid Dem geneigten Leſer nachſtehend zu feiner Betrachtung 


U.à 








Dart b von Muͤnnich / des Rußiſchen Weiche Graf / Ritter des St. An⸗ 
1D Ai Al esmmandirender Geueral · Feld⸗Marſchall / Prafident des Reichs⸗ 
egii / era meifter der Artillerie / GensralsDirecteur aller Veftungen des Ruſ⸗ 

She adetten Eorps / umd Obrifter Über ein Regiment Euiraßier / und 

Fu it Jebermänniglich / und allen / fo daran gelegen / fonderlich denen 
r un len und dem Masgiftrat / Pfarr-Herren/ Aeltern / Zunfftmeiiern / 
1d Einfaffen der Stadt Dantzig und zugehorigen Territoriis / Fund und zu wifen : Daß / mie 

Geige befandt / durch die bey verſchiedenen Gelegenheiten emanirten Mauifefte und Des 
*larationen ju jedermans Wiffenfchafft gebracht / und durch das friedjame Verfahren / und die obier» 
Hirte firenge Kricgs-Difeiplin und gehaltene gute Drdre Ihre Kußifch Kupfer. Mayeftät in Pohlen ftes 
/ indem diefelbe für baat Geld gelebet / ſatſam probiret / umd zu erkennen gegeben wor 
Allergnädigkien Kayferin Armee allein auf Requiſition und inftändiges wiederholtes 
bes Anhalten verfchiedener Stände des Königreichs Pohlen und Groß⸗Hertzogthums Litthauen 
nur in geringer Zahleimgerlichet / nachhero aber /_ und da die Uneinigkeit und innerliche Unruhe im 
N genommen / fwecefipemment mehr und mehr Trouppen denen Bedrängten zu Hilfe geſchicket 
/ in ber beilfampien und aufrichtigen Abficht / die Nepublic Wohlen / vermoge der umter bepden 
Reichen fubfiftirenden Traetaten / bey ihrer Srevbeit und wohl hergebrachten Prärogatisen in toto Fraffs 
fu mainteniren / die Unterdrückten werckthaͤtig zu ſchuͤtzen / dem Frieden in Europa / und fonderlich 
orden / zu erhalten / den fatalen und mehrmahlen empfundenen innerlichen Zerruttungen der Kes 
fommen / und allen daraus m publiguen Calamitaͤten und unausbleiblichen 
der Unſchuld je eher je licher abzubelffen ; So fehen dennoch Allerhöchfisgedachte Ihro 
iche ehr bem allerempfindlichken Beyleid und Mifvergmügen / daß verſchiedene übel» 
een / im den Gelde ertaufte und verblendete Glieder der Republie die groften Feinde derf L 
und ihres Daterlandes geworden / wodurch die Unruhe und Uneinigkeit erhalten / die Srenbeit der 
lie gefrändtet / ——— ruiniret / und durch Ergreiffung der Waffen / und gegen die von mei⸗ 
Alergmädigken Kayſerin geſandte DülfRrempen an vielen Orthen veruͤbte Feindſeligleiten —— 
an 
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5. il. — 
grechten Gegenwehr in Werektbtiger Beſchirmung der treuen End wohl-gefinnten & Reyn ⸗ 
KR Tee 





chen einde mit ans 

ihren Schooß aufgenommen / die Waffen ergriffen /_Ihro Kapferlichen Armee dur 
als ihre Seinde deelariver / gegen Diefelbefeindlich zu Wercke geher und effeul Frieget/ n alle 
fchnldige *2 meine —— re und Ihre billigfie Emp Yang aut eine 
nene Art auf die Seite ferget / hoͤchſt⸗ Die! gegen ihrer au d / sine 
Eatisfaetion zu nehmen swinget / und dadurch der Stadt den | 


[2 Eine 
—— — mit dem S — ihren Beuachbarten aber uuendlichen 
sich frenenslich verur achet. Wie —— Unheil alleine daraus ent daß ein i 
6 der Gilden⸗Zůuffte und der Buͤrger⸗ (ih micftemben Beben / ——— 
&elungen und Verheiſſungen verleiten und heſtricken / seien —** übren 
fi verlafjende auf ein Danke in Eil zufammen 55* olckes / auf bie Mord⸗Schliche hrer 
Schnaphahnen und Banditen und anderen Ehimerquen Abiftence ald haben meine Alergmädigiie 
rs i Betrachtung ſolchen der Stadt ia aan Unternehmens / uud 


' nn erfol unvermeidlichen Ungluͤcks mir amube Rage gerubet / - elf 
AUnhe und vdaldiger Abbelffung 
bi EA Na Hans dr 


förleunigite hieber am verfügen / ud zu Worbeuguirig unehee 

a ben Soulaeig) Poblen Dacp Ansiand sure Ju übten mau melden Eude 
er au areich Poblen na and; u ” 

undin Krafft der von Jhro Kapferl. Masejar mir ertheilteh Dolmactz ic) —————— taͤnden 

der Republique Ihto Kapferlichen Maeftät hohe Gnade und Eräfftigften Schuß ——* anbiethe / 

welche fich in Ruhe halten / und ihrem rechtmäßig » erwaͤlten und bereits gecrvuten ige Augufto 

Jiitio, uud den gen der freyen Republique unterwerffen / von den V mit 


d dem gerechten | BR 
to Kauferlichen und Königlichen Majekät Maieftäs Senden abfteben / ılud in Krieden Leben je 
balfftarrigen aufgeriegelten umd ertaufften Fein den Ars Rußifch und Königlichen Da 
aber / wird hiemie Ihre hochfte Unguade und wohlverdiense Ahndung ernftlich a Bes Mal308 
Beionders aber wird der Sta rDansigs als welche mit zuziehuug fremden Bepftandes / das uns 
ellicfliche innerliche Ktiegs Feuer u erhalte und gu vermehren fucher/ und nicht befrachterde das ihren 
bevorjichende gröfte Ungluͤck / fich in der tisfeen Berblendung ſchmeichelt / biemit nochmablen 
get / daß / falls ſie nad) publicirten gegenwärtigen Manifefi die Waffen niederlegen / ihrem 
Konige Augnft:; Iluio ich unterwerfen / und Jhro Majekät/ meiner Allerguddigfien Kanferin / % 
ührende Ebr.furchtliche Gasisfaetion geben / und zu ſolchem Ende innerhalb a4. Stunden 
Eclüffel der Stadı hefern z und ein Siadt Thot zu befegeu einräumen werden / ihnen alle x 
ulde wiederfahren / und ſo wenig der — /Als ſammtliche Dürger und —3533 an i 
aufern und Haabfeeligtert vielweniger fie uud die Ihtigen an Leib und Leben gekraͤncket⸗ 
amte Stadt / nebit zubebdrigem Territorio / ben ihren Kr rg rivilegien 
me. gefchfiget / mgeträncht gelaffen und gehandhabet werden ſoleu. Da bingegenfalld ein Magiſtrat/ 
Bürgerfchant und Eingefejjene der Stadt Danzig uud zubehorigen Territorit folche Ihre [ 
Majefiät bochfie Gnade / und mildreiches Anerbierhen aus der Acht ſchlagen / in ihrer Hals 
verharren / der Nepublique Feinden.feruer Gehbr geben / und gegen Ihro Kapferlichen Majeſtaͤt 
zieufe Armeen kriegen / uud fich zu Einräumung eines StadtsThorgs innerhalb 24- tunden wi 
auemen wollen :: &o habe ich allerguädigiie Ordre auch Macht und Gewalt / die / denen Umſte 
nach, eonvenablen ſtriegs⸗Operationen von Stund an gegen dieſelbe vorzunehmen / die Stadt m 
Schmerdt zu ihrer Echuldigteit zu führen / ihrem Te yrimabigen Koönige Angufto Altio unser 
machen/ und meiner Allergı * Kapferin eine gerechte und hinlaͤngl. Eatisfaetion in de en; 
De wegen ich denn hiemit und Krafft dieſes Manifeſis zu Jeder manus Wiſſenſchafft declarire / und 
se Parole gebe / daß ich nach verfloffenen 24. Etunden von Feiner Sapitulation mehr hören / ſoudern Die 
Stadt / ihre Mauern und Wäle nach Kriegs Uſanee angreiffen / und ihre Ciuwohner als Ihro Sk 
und Konigl. Mai. Ma. und der Republique Feinde tractiren werde / und aljo fiir na und der 
die Schuld dem Halsiarrigen bepjumeften it / wenn bie Stadt verbeeret / die Sünde der Wären 
ren Kindern umd Findes Kindern beimgefuchet / und der Unfchuldigen mit ——— 
werden wird... Die-CronGuarbdes und andere regulaire Trouppen / welche biß daher ſich bey Dei 
aufgehalten / werden ermahnet / fich ohne fernern Verzug unter deu Gehorſom ihres —— Ko. 
nigs Augufti IN. zu begeben / und Jhro May. gehörigen Orts zu huldigen/ widrigen Falls diejelbe als 
Kebeien tractiret ; die Schnaphahnen aber / welche wicht als eine Milice / ſondern als Stra Dice 
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ud Mörder angufebeır/ follen / im Fall ie d 
7 follen / im Fall fie das Bemehr nicht von Stunde diefer icatiom an nieder‘ 
Kan / — pr Sl he der Stadt ——— und diejenigen Hätfer / welche he Schnarhahn 
Grand ruiniret werden; Dahero ein Jeder ſich vor Schaden und Unglück zu 
“ * Barden cab Dans aber dieſes mg gebührend zu publieiren / und gehörigen 
Ortes ER Laffen / hiemit alles Ernfies erinnert wird. Gegeben uuter meiner eigenen Hand und 





dergedruckten Junfiegel i im Kr So den Z4. Mart. 1734. 


..C. Graf von Muͤnnich. 


BB. urfürftliche Durcleuch * Coͤlln „melde belanntlich ſich 
Zeit bey Dero Herrn Bruders Churfuͤr lichen Durchleucht in Müns 
im ‚in denen erſten Tagen dieſes Monaths von dannen hins nd 
rl abgereifet, und mithin am gtenin der Nachtum ro. mit einer Fleis 
nen Suite von 12: Poft- Pferden über Kauff- Bayern zu Cannſtadt angelanger, 
allwo fie, mie ———— in. dem daſigen Poſt⸗ —* abgetretten und 
von dem Hochfürftlich- Wuͤrtembergiſchen Ober⸗Stall⸗Meiſter, Herrn Ba⸗ 
von Roͤdern Standes-mäßigempfangen worden ; Diefer "Savallier hats 
ages vorhero einen Cammer⸗Courier, auf einem von Durchleucht 
Im geh ten fe ne — — Bern: biß Blachingen entgegen geſandt, die 
heit von Ihro reihen Durchleucht — einzuhohlen, wel⸗ 
—* a in Zeit vons.Stunden den Weg zurücte gethan. Hoch— befagter 
hurfüi — ich u Canuftadt nur eine Stunde, und fegte die Reis 
eim fort, woſelbſt zu Dero Empfang treffliche 
af Sufa made And doch weiß man noch nicht , wie lange fie fich an dem 
chen Hofe ae —— — 
Krieg ⸗ 

AH die erfolgte Ankunfft des Marfchalls von Berwick zu Straßburg, 
am Rhein, an ber Mofel und: ze von Seiten der Franzöfifchen 
Trouppen alles in geöfter Bewegung, und die Präparatorienfind fo ſtaͤrck, daß 
man nicht anders urcheiten kan, als fie merden:die Campagne nächftens eröff- 
nen; diemehreften Berichtefommen darinnüberehr, daß fie Trarbach zuerſt 
amgeeifien muürden, um fi) den Weg zu. Ausfchreibung der Contributionen 
—— —— oder auch wohl entfernten, Reichs⸗Crey⸗ 
ahnen, wie bereit bereits an ber Sambre einCorpo von 20oo. Mann 
er H ie Magazinsdurchgehends mit allen Nothwendigkei⸗ 
ten er ve darff man nice eben alles glauben, mas die Feinde von 
fo vielen wichtigen Dingen reden, abfonderlich fcheinet es Denen wenigſten ge⸗ 
schadet, daß man —— —— verſehene Veſtung Luxenburg machen 
werde, ohngeachtet —— ſin Minifter an einen General leise laͤ⸗ 

ret/ daß derjenige ben sEStab tzum Lohne haben ſolle, derdieſe Bes 
zu bo iren und zu erobern ſich getrauete, worauf Der General geantz 
wortet s er wolle feinen Kopff verliehren, wenn er es nicht zuwege brachte, vor 
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A — —— — ————⏑—— — — — — — — 
kein Stein auf dem andern bliebe. Die wahre Abſicht des Frangoͤſiſchen Hi 
sdurc Ausbreitung folder Me hin, er 
erliche und Reiche, Trouppen nach fotchen bedroheten Orthen —— 1d, 
andermärts defto fregere Hand zu erlangen: Die Erfahrung aber twit dar⸗ 
inn den beſten Lehrmeiſter abgeben. — ift das bißhero herumgela 
ne Geruͤchte, daß die Franzoſen Trier hinweg 259 gantz ohne Grund, 
wohl aber an dem, daß in ortigen Gegenden em Franz fiicher Eommiffari 
angelanger, und Eonrriburionen begehret , unter der Bedroͤhung, daß etliche 
— Pr einmarfchiren ſolten, vor welche man die Quartiere parat hal⸗ 
ten moͤchte. | 

Fyingegen find nicht mur die auf dem Marf begriffene Heßiſche Auriliar⸗ 
Regimenter in denen erſten Tagen dieſes Monarhs iM der Gegend Franckfurth 
erwartet worden, auch 6. Regimenter Schwaͤbiſche Crey er in auser⸗ 
tefenfter Mannſchafft bey Heilbrunn angelanget, fondern es machen auch die 
Kanfert. Commiffarien wegen Des Mariches derer Königlich: Preußilh- auch 
Ehur-Hannoverifhen Trouppen alle nöthige Einrichtung, nie denn Die letzte⸗ 
cenvon denen Generalen von Melleville und Hardeg in der Gegend Nordheim 
verfanmmlet und gemuftert , ſodann aber nächftens über, Münden durch das 
Darmftädrifch ; und Hanauiſche nach dem Rhein gefuͤhret werden 
Steihmägige Veranftaltungen machen auch die Kayjerliche C 
vor die erwartende Koͤniglich⸗ Dähnifche Trouppen JJ 

In Italien machet ſich ebenfals alles zum Feid-Zuge fertig, und der Ks 
nig von Sardinien iftvor wenig Tagen durch Mapland nach Pavia, Tortong 
und andern Beftungen abgangen , jelbige zu befichtigen , ven wannen er aber 
nach Turin zuruͤcke gehen wird, und Die meiften halten davor, Diefer Kömig wer; 
de der Campagne, wobey es etwas anders als in vorigem Jahr zu ge⸗ 
ben wird, nicht beywohnen. Der Marſchall von Villars aber hat fein General⸗ 
Quartier zu Creniona angeleget, und es ſcheinet, er fuͤrchte ſich nicht, dieſen Ort 
zu erwaͤhlen, der ehemahlen dem Marſchall von Villeroh fo fatal geweſen. 
Man ſagt, dieſer Marſchall habe einen Brief des Hertzogs von Modena nach 
Mantug ‚aufgefangen, und weil er darau⸗ erfehen, welchergeſtalt eine Quau⸗ 
titaͤt Getraͤyde vor Die Kayſerl. Armee parat wäre, ſolche dur en Comman⸗ 
do hinweg nehmen laſſen. 

Die neuen Briefe aus Mayfand vom sten diefes befräfftigen bie teatge 
meldte zwiſchen denen Kayferlichen und Alliirten vornefallene Actiom, mit 
Zufag, daß die Feinde mir groffem Verluſt, und Zurücklaffung 16. Canonen 
und 4. Mortiers, Die Flucht ergriffen; auch ift eine andere Rencontee beyder- 
feitiger Snffaven- Parrheyen vorgegangen, worinne Die Sranzofen den Kürs 

c) Im 








m Finanz - Weſen. 
A | ter — Br wegen der Vermögen, Steuer : 
ein jeder / ber vorichendersmaffen ein Einfommien hat / der yon Uns abi i⸗ 

—5 und in anderen Laͤnderen eben maßig beſtellten —— — 
—2 ‚rief / deſſen Formfklar hierunter vorgeſchtieben / und anne airet feyn wird meh 
Vochen nach der Publication dieſer Patenten einreichen / dan in mächfifolgendert 4. Wochen die helffte 
deffen / fo diefer Befaudenuß-Brief betragen mag / in Unfer Militar-ZahlsAmt allhier / und in denen 
? beuen Bancal-Reprzfentationen oder iriege;Caffen abfiatten / folgends aber /And nach 
dieſen 2. Monathen / mit Ausgang anderer 2, Monarhen/ das Aberig: und völige/ mas mach feis 
wer eingereichten / und von der Berniogen-E teuer: Commißionapprobirten Bekandtnuß zu gehen in 
erlegen und praftigen ſolle; doch in dieſem Verſtand / daß dasjenige el allwo hieobensgedachte 
Befoldungen / Penlionen und Adjuren zu erheben ſeynd / den zehenden Theil diefes jährlichen Eintom⸗ 
mens denen en abzujichen / und eines jedwedern Betrag in befagses Hafer Milkar Zuple dien ia 


erlegen babe : und demnach [ Die Continustion folget Fünfftig.] 


‚d) In hohen Gefandtfhafften und deren Negoriationen, 
Drop gemeldet worden / es winde der Herr Grafvon Dflein ale Rayferl. Mi⸗ 

nifter nad) De — 8—— So will doch anderweit verlauten / eg dürffte nach eis 
nem kuͤrtzlich annen ja Wien angelangten Courier / der Herr Graf von Wratislam bins 
wiederam dahin auf einige Zeit abgehen / nachhero aber diefer groffe Minifter an einem Teut⸗ 
ſchen au die Seele eines Stadthaltersantreten. 

u en rd de vergangenen Zagen ein aufferordentlicher Diinifterder Mes 
public ã— — mmißionen an / und will nicht ohne Grund davor gehalten wer⸗ 
den/ Daß die Republic/wegender von neuem gar — ſich anlaſſenden Corſiſchen Affairen/ 
Bol — *2* en ee⸗ Königreich formirenden Anfprliche/ an dem Kayſerlichen 

e ſich Rath 

— Seiten Dieled ‚Hofes ſollen auch ber Regiments⸗Rath / Herr Graf Hetberftein/ und 

der Herr Regierungs Rath Graj Kevenpüllere/ als Koyierl. Gelandten nad) denen Schwe⸗ 
diſch⸗ und Daͤhniſchen Höfen beſtimmet fepn / um dafelbjt dep dermahlig gar delicaten Conjuns 
turen das Kayſerl utereffe beobachten. 
Daß der & Broß-Britarmifche Minifler am dr ri Hofe / Herr Graf 
von Effer / ſich don Dantsen / ohne Abjchied zn nehmen / oder einge Verfiherung ju geben/ daß 
et wiederum jurögf koinmen werde / nach Senna begeben / wird nunmehrto von allen Seiten 
befräfftiget / wovon wir / weil der Plag albierzuenge/ imkhnfftigen Wochen. Stuͤcke unter eis 
nem andern Titul mehr Licht geben wollen. 

Der vondem Allercbrufil, Bönige nad) dem Hofe des Infanten Herkog Dan Carlos bes 
ſtimmte augerordentkche Abgefandte / Marquis vonBißy/ ılt fürslch in Nom eingetroffen/ 
mofelbft er bey dem Pabſte eine lange Audieng gehabt / worauf er fich fertig gemachet/ dem 
befagtera Hergogenach. dem Königreiche Neapolıs/ in welchem derfelbige mit der Epaniſchen 
Armee würdlıch eingerhcket feyn foll/ nach zufolgen. 

D-a iſche Miinifter an dem Noje der Durch. Ertz⸗ Hertzogin Gouvernantin der 
Defterreichii Niederlande / Don Blatius Urritigoiti, welcher daſelbſt nad) dem Tod ded 
Marquis von Beretti Landi die Angelegenheiten des Cathol. Königs zu Brüffel beforges / iſt 
Bad genominiener Abfchieds-Andieng nad) Madrit abgangen 

€) In Policey- und Juftiz-Sachen. 
Geeid ie man zu Wien alle moͤgliche Sorgſalt anwendet / die annoch verſieckten ſeindli⸗ 
SF Gen Unterthanen / und darunterverborgene geheime Emiffarien zu eutdecken; alſo hat 
wan vor wenig Tagen eine Perfohn von Extraction mit einem Bedienten bey Macht ans Dem 
Bette gehohlet / und ſich ihrer Perſohnen und u Tre Mn Sie gebenſich zwar vor * 
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n ofen aus / reden aber beybe bie che volllommen gut ; In diefes 

Hi chart gebeius Shfifiten Ari ö te voll goldene N ecieg gefunden / 5 
Unter welhevon so.bif too. Ducaten Omen: wldes Bol. ante Hiefiichen und an« 
dern Höfen verdienetzu haben vorgiebt ; Es hat fih aber bereits geänjert/ dap 


beyd dfifcheu Abgefandten / von Richelien / Cavallier geweſen 
Krb Mar gg che Cie rc Pi 


f) Inder Rauffmannfchafft. 


DE dem Com̃ereien, Wefen ift es in vielen mächtigen Reichen und Staaten bey mebr als 
Gattung derer Kaufmanns Waaren eine groſſe Marime/ daß man jothane # 
Läffer alzu gemein werden / als wodurch / nad) einem grofjen Gewinnſt / der Berfallder 
lung nicht in m Abbruch in denen Finangen verurfachet; —*7— ſiehet man an einigen 4 
ten die foftbarelten Gemwürge und andere Dinge/ wenn deren Menge gröfler wird / als es er⸗ 
ſorderlich / den Werth derjelbigen in gleicher Proportion zu erhalten / verbrennen und auf 
andere Weife unfruchtbar machen / weldjes denen / dieder Sache nicht auf den Grund fer 
ben / parodor und ſchaͤdlich vorkommet / da doch die darunter ſteckenden —*21666— al⸗ 
Ierdings auf der Bernunfft beſtens gegründet : dadon ergiebet ji) dermahlen an Dem Porsugi 
ſiſchen Hofe eine —— Ihro Königliche Majeſtaͤt von Portugal welche 
meriket dab durch den allzu ſtarcken Trausport derer Diamanten / al einer au felbft 8 
fofibaten und delicaten Waare/ aus Braflien nach Europa / deren Werth alliu jehr ver 3 
dert worden; haben / um diefem Übel abjuhelffen / und den Werch in feiner Gleichheit zu er 
balten/ fürglidp eine Berfammlung derer vornehmften und in dieſem Handel ammeiften 
nen Kaufleute auftellen laſſen / und nad) reiffer Überlegung vor gut angefehen/ wegen des Di 
manten Handels eine bejondere Compagnie aufjurichten:: mie denn dieſerhalben nad 
Yrticul vorläufig abgeredet worden: . BE 8 
1.) "ihre Ras. wollen bey Leib» und Lebens⸗Straffe das Verboth ergehen laſſen / dapi 
maut Bergwercken ın Brafiliennicht mebr foU gearbeitet werden, _ 2.) Alte mit deinen aus 
fer Heiligen und Rio di Janeiro erwartenden Schifien überfommende Diamanten follen im die‘ 
hen Münge geliefert werden. 3.) Man foll erfahrne Kemer dieſer Edelgefteine dahin } 
in Benfeyn derer Eigenthums Sperren den Werth derfelben/ wel Eie in Europa haben [2 
given. 4.) Die Eigentbums, Herren follen 9, Directeurs aus Ihrem Mittel ernennen / Ä 
nig einen vor fich beyſetzet; und dicjemigem/ welche vor mehr als 20000. Erujaden Diamanten. 
haben / dürfen eine Summeführen, 5.) Denen befagten Eigenthums · Herren iwerden.dor den alſe 
girten Werth ihrer Didmanten gute Obligationen gegeben. 6.) Woben es ihnen ftey fieher / ihre Obi 
gariondn,/ fo wie es ihnen anf und nüplich bindet / zu verfauffen. 7.) Der König wird diefe 
giomen entweder vergufen / oder denen Eigeuthuͤmern fogleich nach Verlangen das baare Geld d sabs 
len laffen. 8.) Diejenigen / welche annoch unverkauffte Diamanten im orrath haben / follen 1 
ben Straffe der Conſiſeation / im die Mühe zu liefern gehalten feyn. 9.) Die-Compagnie fol 
Priyitegium haben / eine gemiffe eingefchrändkte Menge Diamanten / welche alfo eiugerichtet / baf 
den Preiß nicht alterire / er Verkauf auslegen; und man wird folchen Derfauff sum Voraus 
machen / damit die Ausländer ſich einfinden / oder doc, deßfalls Ordre geben können. _ ed 
Nerkauff gefehiehet in Liſſabon an den Meifibierhenden / der das letzte Geboth gethau. n.) Di 
uuug über folchen Verkauf und.dem Da foll im Druck bekandt gemachet werden. ' 12.) Der Comp 
grie fol es alleine verftartet ſeyn / mach Gelgenheit der Zeit am denen Diamant Bergwermen durch etwan 
5 bif 600. Selaven arbeiten zu laſſen / Damit der Handel unter ſtͤtzet werden koͤuue 13.) Der Coftpär 
grrie werden zu ihrer Aufmunterung alle mögliche Vortheile bewilliget. 14. Damit der König bi 
gen / weiler die Diamant Bergwercke veriperren und Liegen laͤſſet / Schad⸗ loß bleibe / a 
Compagnie ro, pro Eento von dem erlangenden Nugen oder Uberfuß an Ihro Mai. zu entrichten. 15.) 
Es fel iehts weiter verfauffer werden / bif man ale das lof morden / was vortaͤthig geweſeu; € ſeye 
dein / daft dem Preiß der Diamanten eine merckliche Veraͤuderung vorgieuge. * 
Dieſe Einrichtung iſt ſeht billig und vernuͤnfftig / und ſie wird bey Ausladung der bereit 
vor Liffabon angelangten Flotte unfehlbar zur Erecution gebrachtwerden ;_ ohngeachtet die⸗ 
jenigen welche einen veichen Vorrath von Diamanten babe zu gewarten haben / ſol «6 * 
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da Clemens Xir. in einem gehaltenen geheimen Eonfiftorio eis 
——— volljogen: Es waren foldhes der Herr Aldobran⸗ 
— 2) der Herr Genci/ Ertz⸗Biſchoff von Benevento; 3) der 




































ini / m des Concilü; und 4) der Hochw. Pater Pieri/ General 

von St. Marcello ; mithin ift der gte Cardinals Hut annoch ledig 2 

gaben ſich Die neuen Purpurati/ 1m Rahmen des abweſenden Herrn Cenci aber 

m Dabit/ von dem fie mit ger Eeremonien uud Dandjagungen 

Müßen ri fodann eten fie S dem Corſiniſchen Hauſe Die 

| en / daß der Pabſt in denen wen eu Fahren feiner Kegierung bes 

dle ju creiren Gelegenheit Pr vergabe er hierauf eine Zahl 

liche enger und Beneficien / unter welchen der Herr Lagaro Pal 

verwent, Stelle zu Rom / und der Herr Meßmer / das Sesretariat bey dem 

Be er Begnadigun up ardinals Coſeia hat es nunmehro feine 

tigt | dent - abſt in einem Co B——— die Sache fey abs 

ntionumd »Einfegung deffelbigen in die Yekiv, und timme 

Gefangen in eine —*— dem Cloſter St gan a 

deapol —— Apoſt. Com̃iſſarius Centin unvermuthet zuruͤck / und man 

das dortige Kayſerl Gouverno diefem Paͤbſtl. Mmiſtre / wegen jetziger 

— d und Abzug andeuten laſſen; und es gehet die Rede von mehr 

— 1 a ec ſerl Seiten ſich genffert / oder noch 

— hai bereits ein Teuiſ⸗ 4 orpo in demi Serrari 

ride, von deren ei er sata Yan woch nichts getwiffes jagen Fänne. So 

— —* keit —5 denen Herren a bey ihrem Marfche 

— Bam es —8 / als wenn nicht alle Herren Spanier 

In en chte / daß ſie an vielen DOrtenrecht auf Die 

— we ‚bald da bald dort auffer der Marſch⸗ Route herum 

Thoren zu Rom alles / al ffen / plundern und Beuthe 

ine ac ——— ber fand 56 Folgen 

Lau en et nee De HS Er —*8 wiſſen wol⸗ 

u / a / — ever a Dinge / iu 5 
— a 7 — — Ep 

ve Biggi en Be — nemli eGelangungd 
— oem Eon € md a, bie art und min 


% Dan Taf En Ada, der Groß; Briraujuik 


ken EromPriit: ) vr Bi Geor Vehmern / 535 
€ — meuc ——— in ae! in ey" 27 Kupfer vd 

—— reibuug —* unangenehm ſeyn 

—— Fer eait Ba Msn Dur Bee ne Grluinung er Welt / Geſchichten n anf 


“ Bey berer en ſtellet * Arena: das becraͤntzte / und mit einem Yoptmiceptofbe tofibaren Feine 
RoreraieDeB sn when Somige/ mi | am Rs; Asp U F — 
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us Dux Lithuanie Ele&tor Saxoniz, /dabey unter dem Bufto fiebet : Pectore —*8;* eſt; 
ref: d das Litthauen 

ak er Deren Fe ——— En Anne dem Köni 4 

en 


S — henden und 
2, Be we —2* a er “A 


Dedecqh cheiu⸗ Das m Au uam! tbeils 
l den 
ve nahe F 


ee kan: LZag indem en Ealenber gekanden) genenn — 
troͤſten zu koͤnnen. — 
Die andere medaie⸗ auf die luͤcklich und erwuͤnſchte Vermählung des —2* are 
Dranien/ mit Ihro gas er sing mo —— EronsPrin; re i 
get worden / praͤſeutiret —— die 2. mit dem egen einan 
Bun Beinen it der. fönigl. Cr A 
mi 
.. Wilhelmus Carolus gap ri in, bsy feet, Nafloviz. Princeps. 
Über bi Ä 59 Regie Magnz Britannie EEE Prim enita. 
Inter dem Bufto fiehet : Se /undir in mmam „Anglia , Cr in 52 
Auf dem Rever⸗ jei fich * der Mitte ein gefluͤge he — der weiſen und 
aan Regierung Er a eftät Georgii des 11. über Groß Britannien / und des » 
Haufes Naffaus Dramen. Sin pre ——— Fuͤrſehung angedeutet wird: dieſer in der d 
brennende Sadel Eileen In dor einem / mit a. brennenden bemerciten Spas 
eh Sn zur / mit der zurrechten Hand * 
eßin. Bed enem bet ma Nr ven Schild / —* di ** 
en, Meben hin ige ed auf jeber —— —— An dem einen jur 
ein Echild / mitde ilhelmus & Maria ‚164r. auf dem sur lincken 
Maria, 1677. zu beihetchen I Aloe 1641. der Printz von Dramien / —— ‚mit der 
Englifchen Brinsehim Kdnias En iL Gottſeeligſter Gedaͤchtnuͤß Maria; und Anno 
en ener einiger Printz / Wilhelmus , nachmahliger König in Groß⸗Britaunien / mit 
rinzefin Marie, ger —— — —— — 


"HISCELLANEA 
Bon hohen DBermählungen. 


3 Bayreuth i am 5. April. Abends über einer nn —* welche *2 sonen 
war / die hehe Verlöbuuß zwifchen des en Hergogs von Sachſen⸗Weyma 
mit der ten Prinzehin von Bayreuth Hochfhrftl. Durchl. / — — zten Darauf Die 
nung durch ben Euperintendenten und Ober⸗Hof⸗ Prediger auch —— ehe 
a agen/ — — — aun 3, mahliger us 16, Canonen von der 

da höchfts vergnügt vor ſi gesungen: weßwegen deu ır, dito * dag Te DEUM lavdamns 
* und die übrige gemohn Ehlennitiren beobachtet worden. Ri ro Hochfürfll, Durchl. von 

df haben diefer h babe Bermiblung ** map: find aber den roten Dies fe um 5. Uhr 

ed: zuruͤck, und/ dem Ber Cohurg nach Wenmargegangen. Die 
Tafel / die indem — * nm Amar en — war ſeht praͤchtig / und ji J 
3. Ehren⸗Pforten von Confiturren und * gefeget ; Im der mittlern oben die 
—————— ein Auge / dann darunter 2, Arme / — in denen gegen einander uͤber zu feben 
nen Dune n die Furſſen · Hauͤte hielten / zur Nechten aber das Gächfifhe und zur Lincken das 
giiche Wappen pr * Über dena. andern Meinen Ehren⸗ Vforte hingegen in Schildlem 
gene Nahmens: Ziffern der Durchl. hoben Vermählten —— worauf mit einem nt. | 
am zten diäti geiwefte hohe — * * en wurde. 


odes⸗Faͤllen. 
3* Wien find am 7. April. der F 2 hohen gebohrne Herr / Heer Johann Horatius — 


Grafvon Vartenfeld / a8, der Rom. Kapferi. Diaj. Reichs⸗Hof⸗Rath / im 6zſten Jahr Der⸗ 
mit mit Tod od angegangen, 


Regenſpurg / zuſinden bey Ehriftian Goftlieb Seiffart. 
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Be: OLITIEA, | 
| Aus Srandreic. 
A: Freansöfifchen Hofe fänger man je länger jemehr an, wegen ei⸗ 









j nes widrigen Ausſchlages in denen Angelegenheiten der Stadt Dan 
5 , Sorgen zu machen: und man ftehet in den Gedancken , der 
0 Mlercheifttichfte König müffe gang befondere Urfache haben, daß er 
feinem Deren Schwieger⸗ Vater keinen Succurs an Volck oder Schiffen zu: 
fendet; Hingegen will mannunmehro gang gewiß ſeyn, Daß durch andere We⸗ 
gedem König Stanislav ein kräftiger Beyſtand geichehen werde; dennman 
behauptet es alseineunfehlbare Wahrheit, * neue Briefe aus Conſtantino⸗ 
pel die wichtige Zeitung mitgebracht, daß nicht nur der Friede eben der 
—— Perſien wuͤrcklich geſchloſſen, ſondern auch durch die Geſchicklich⸗ 
eit des Franzöfifchen — am Tuͤrckiſchen Hofe zwiſchen denen beyden 
Orientaliſchen groſſen Reichen eine Off- und Defenſiv⸗Alliantz wider Ihro 
Fake. aj. und Rußland zu Stande gekommen, in Krafft welcher 30000, 
Turcken in Ungarn und 60000. derfelbigen in Mofcau einfallen, und zu gleicher 
eit die Perfianer mit einer geoffen Armee die von dem Czaar Peter I. eroberte 
rovintzen angreiffen follen ; Auch foll bey deſſen Erfolg eine andere Puiffance 
ußland auf einer andern Seite anfallen, und das Verlohrne wieder fuchen: 
mit welcher importanten Bothfchafft fih.am zoften Martii die Königin von 
anckreich zwihrer Frau Mutter nach St. Cyr erhoben. Weil hiernächft 
. ber Ausfchlag des Rußifchen Vorhabens auf Dansig von der Anfunfft der‘ 
Rußiſchen —4 Artillerie dependiret, ſo hat der Koͤnig durch einen Cou⸗ 
rier den Marquis von Chetardie nach Berlin Ordre geſendet, bey Ihro Koͤ⸗ 
niglichen Ma. Vorſtellung zu thun, daß die befagte Artillerie nicht durch Dero 
Lande paßiret wurde, Der Allerchriftt. König hat zwar Durch eine anderweitige 
tomorion von Generals Perfonen Dem Mifvergnügen einiger feiner hohen: 


s ihrer viele annoch mißver 
— abhelffen wollen; Es 2 oe dennoch ihrer e € — 
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nfıat , daß ihnenmicht auch vergönnet ift, an denen groffen Eroberungen und 
Siegen di man fich gewiß vo Het, Kelnumehmen. Unter mehr ander 
hat der Herhog von Grommont, Obriſter der Leib⸗ Guarde, feine Chargeniez 
derlegen wollen, weil er nicht mit zu Felde gehemfotl: welches jedoch der K 
nicht erlaubet, und ihn zufrieden zu ſtellen verſprochen Dieſer Hertzog, 
cher. mit dem ebenfalls migvergnügter Hertzoge von Mayne in vorigen Tagen ir 
Geſpraͤch 5885* ihn gefraget: Was er wohl gedenckevon dieſen 
benheiten ? Worauf der —* von Mayne zur Antwort gegeben : > 
„dene, der Herr Chauvelin habe bey der Promotion fo viel erworben, 
„eranf feinem Luft -Schlofe Grosbois die prächtige Gallerie, die er angefan⸗ 
„genzu bauen , vollends zum Stande bringenifan. » Dergeftalt muß dieſer 
groffe Franzöfifche Miniſtre, wie inmehr andern, in unferm Nachtrage anges 
merckten Dingen, alfo auch hierinme fich Die Schuld auf den Halß welgen laß 
en, daran vieleicht andere Theil haben. Der Prins von Eonti wird nach 
ens zur Armee am Rhein fich begeben, um der Campagne beyzumohnen, dahin 
eine prächtige Equippage bereitsabaegangen. Db aber der Graf von Clar; 
mont, und andere Ben vom Gebluͤthe, ein gleiches thun werden, ſolches 
bleibet annoch zweiffelhafftig. Damit nun die Franzoͤſiſche Armee deito ftärcker 
fern möge, und nicht nörhig habe, die Franzöfiiche Graͤntzen und Beſtungen zu 
edecken ‚. follen etliche taufend Mann Land» Mılis Langs dem Rhein poſtiret 
werden, vor welcheman inaller Eil 6000. Zelten, und andere Nothwendig⸗ 


keiten, verfertigen läffet- 
| Aus Engelland, | 
pt Ausrüftung einer fehr Zahl: reichen Groß⸗ Britannifchen Flotte 
roird zwar immer fort gefahren: Doch giebt esihrerviele, Diedavor hab _ 
tenmwollen, esgehedamit gar langfam vonflatten, in dem es an genugfamen 
Matrofen mangle, und man täglich die bereits gepreffete unter allerley vorge, 
wendete Entfchuldigungen wiederum loß laffe, umauf Privat» Schiffen zu 
dienen , fo, daß mit Ende des Aprilis, oder gar im Monarch May kaum 
20, Kriegs: Schiffe im Stande ſeyn wuͤrden, indie See zu gehen, welche Feis 
nesweges hinreichenfönten, etwas fruchtbarliches auszurichten. Diefes Ges 
rüchte aber ſowohl, als die daraus ziehenden Schtüffe, daß nemlich — 
then, es werde entweder die Crone Engelland an dem Kriege keinen Theilnehs 
men , oder es ſey vielleicht eine friedliche Handlung auf Fuß; fan manfo 
fhlechrerdings nicht vor gegründet annehmen ; um fo mehr da mit denen 
neueften Londniſchen Briefen vom sten hujus gemeldet wird , es wäre eine 
ziemliche Anzahl Kriegs: Schiffe von Chatam berereits nad) Blackſiackes ab⸗ 
egangen, um daſelbſt die Canonen und Munition 2c. einzuſchiffen, auch das 
aup Si Britannia aus dem Baßin geruͤcket, und Durch unermüdete Ars 
beit gröftentheils in Seegel⸗ — Stande. Am Groß⸗Britanniſchen 
Hofe bringet man übrigens noch immer mit Denen Gluͤckwuͤnſchungen zu, unter 
welchen auch bie Univerſitaͤten Oxfort und Cambridge nicht zurück ie 
hr rn 1609 
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Am sten divertirte ſich die Königin mit dem men, vermählten Paar / und denen übrigen 
— in denen Garten zu Kenfington; deſſelbigen Tages gab auch der Hertzog von 
ewcaftle an viele in, und ausläudifhe Miniftres und Stands;Perfonen ein prächtiges Feſtin: 
auch ftatteten die Derrenla Lec/ ein Better des Grafensvon Grautham / und der Herr Tal⸗ 
bot andas gefamte Königl.Hauf die Danckſagungs· Hand⸗ Kuͤſſe ab / weil der erfie zum Cam⸗ 
merbern / der andere aber zum Unter-Stallmeifter der Prinzepin von Dranien ernennet wors 
den. Man seillübrigens gewiß ſeyn / der König werdeam Donnerflag vor Dftern fid) pers 
ſohnlich in das Parlament erheben / uud deffen Sefionen ein Eude machen / wenn vorhero 
der Pring von Dranien in der Kammer der Pairs mit einem hohen Titul Plag genommen; 
mithin wird manerfahren / auf was vor Art der König ſich gegen felbiges werde vernehmen laſ— 
fen ne allgemeinen Angelegenheiten von@uropa. 
dem Schluß dieſes veruimme man / dap an einem hohen Hofe ein aus Londen 
einge mer Courier die Zeitung Aberbracht / es wäre eine Groß: Britannifche Flotte von 
24 KrigsSchiffen würdlıd) nad dem Mittellaͤndiſche Meer ausgelaufen ; Vor welche ers 
erwunjhteBorpihafft der befagte Courier 200. fpec,Duraten zum Präfent empfangen. 
Aus Holland. 
Ti ang hat man bereits das mercfwürdige Notifications- Schreiben Ihro Groß⸗Bri⸗ 
Bojefiätan die Republic Holland / wegen ——— Vermaͤhlung der Erons 
Prinzeßinbetande gemacht / welches nachrolgender Geſtalt verabfaflet ift : _ 
Hocbm —* Zerren, Unſere gute Freunde ⸗ Allürte und Con; 
oderirte. | 


Leichwie Wir nichts ſtaͤrckers zu Zertzen nehmen / als auf die allermöglichfte Art 
die Bande der Einigkeit noch fefter zu verknuͤpffen / welche zwiſchen Uns und Euren 
Staat obwalten; Alſo ergreiffen Wir mit Vergnügen alle die Mittel / ſo dazu beytras 
— Und gleichwie die Koͤnige / Unſere Borfahren / zur Wohlfahrt beyder 
ationen / Ihre Aliangen mit Euerer Republic / durch die mit denen Fuͤrſten von 
Oranien getroffene Dermäblung gluͤcklich befeftiger ; fo baben Wir gleichfalls vor 
vienfam erachtet / ſowobl in Conformitaͤt Unſerer Woblgewogenbeit und YZeigung 
vor Euch / als auch zu Erhaltung derer bruͤnſtigen Wänfche Linfers Volcks / cine Ders 
maͤblung zwifchen der Cron⸗Prinzeßin / Unferer Alteften Tochter / und Unferm Vet⸗ 
ter/ dem Prinzen von Oranien und Naſſau / zu bewerdiftelligen, In deſſen Solge nun/ 
da Wir ſolche Vermaͤhlung am 2sften die ſes Monaths in Unferm Pallaft zu St. James 
vollzogen / haben Wir geeiler / Euch / als Unſern guten und getreuen Freunden und 
Alliierten / Die Da nicht ermangeln werden / an Linferer Sreude Theil zu nehmen / und 
Ihre Zufriedenvdeit Darbber zu bezeigen / dieſe Zeitung zu berichten, Die Haupt⸗ Abſich⸗ 
ten / welche Line diefe Allianz einzugeben bewogen / (mo die allgemeine Wohlfahrt der 
Proteflirenden Religion / die Sicherbeit der Nachfolge in inform Bönigreich auf den 
tingerichtetengegenwärtigen Fuß / und die Hoffnung / es werde felbige zum Mittel 
dienen / Das Vertrauen und die Sreundfchafft zwifdsen Uns und Kurer Republic zu 
vermehren, Und Wir fchmeicheln uns / daß Mir zu Befoͤrderung dieſes wichtigen 
Vorbeils ein vieles beygetragen / indem Wir einen ſolchen Prinzen zum Schwiegers 
Bohn angenommen / der” jo whrdig feinen Vorfahren nachfolger / durch welche for 
wohl diefer Heil, Religion / als auch Der Britanniſchen Vation felbft / und denen vers 
einigten Provinzen Eures Vaterlandes / ſo vortreffliche Dienfte geleifter worden. 

Es gereicher Uns übrigens 3u ciner ganz befondern Zufriedenheit / Daß Wir Un⸗ 
fere Tochter / welche Wır jo hoͤchlich lieben / zur Wohnung bey Euch nunmebro über, 
laſſen / Eeineswegesweges zweiflende/ eu werde Euch eben dieſe Freundſchafft / Die Ihr 
allemabi gegen Uns und Unfere Samilie bliden laſſen / Euch dabin bewegen / felbis 
ae anf et oldee DO bey cuch nafmepmen vn deren Binfembalk al 30 ksgutieen, 
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KenmeichendEurer Yleigungatbet/ welches mit Lnfern, 

daß Ihr Dadurchiein neues Kennzeichen: 
ne Republic / beftändig führenden Regungen übereinftimmig fo, 1, 
Ubrigensbitten Wir GOtt / Daß er Euch / „Herren / Unfete gu⸗ 
te Sreunde / Aliete und Confoͤderirte / in feinen beiligen und würdigen Schus nebme. 
Gegeben sn Unferm. Sof zu St. James / den 27. Martii / im Jahr 1734-.und 
unſerer Regierung im Giebenden- {7 
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Hp Dan hat man / megen aufgehöbener Poſten / Feine ordinairen Berichte feit 2. Poft-Tagen erhal: 
ten ; doch aber Durch eius und andere beiondere Wege die Gewifheit / daß / obwohl die cautinwirendt 
Kußifche Bombardirung hin und her in der Stadt siemlichen Schaden thut / ‚allermaffen badurch 2, Kit 
chen / 1. Clofter gänglichtruiniret / und viele Häufer mit Dodtung einiger Menfchen ſehr befchäbiger mors 
den / dennocham 30, kart der König Stan islaus mit deuen ihm jugerhanen Magnaten annac Dafelbh 
ch befunden / amd alles mögli zur Befch ung und —— der Stadt auwendet / auch der 
agiſtrat auf das Br Re ed. Marichalls/ Grafens von Münch / eine Faltfinnige Antwort gege: 
ben: daherodenn diefer Rufifche Befehlshaber / biß iu ernsartender Ankunft der ſchweren Artillerie, Die 
E tadt möglichft einzufchlieffen fuchet / und an der Spige der Weichfel zwiſchen der Stadt und dem Meer 
ein Ketrendement und eine Conmumnieationd Brüche mit der Nehrung machen läffet/ welches’ wenn € 
m Stande fommen folte/ der Stadt die Communication wit dem Meer abichneiden mürde, Die 
eſatzung der Stadt fuchet folches —3588*8* / und foll auch durch befftiges Feuern die von Denen Rufe 
fm befeste Vorſtadt eg ang in Brand geſtecket haben / damit die Ruſſen felbige nicht su Bedeckung 
hrer Attame brachen könnten. Den fernern Verlauf muß man mit Gedult erwarten „ben obwohl 
von eins und andern Drten bald dieſes / bald mas anders mider einander, lauffenbes gemeldet wird: 
unter andern / da die Stadt ju-capituliren fich erkläret / und ee fich bloß Daran geſtoſſen / daß man des 
nen Ruffen fein Thor einräumen wollen ; Go fan man a Mar noch nicht vor wahr annehmen 
Diefes aber hält man vor gewiß / daß / ale ber Graf Münch Kundſchafft erhaltens welchergeſtalt der £is 
thauifche Cammerherr / Graf Dönhof/ zu Elbingen mit Tod abgegangen /_er cin Commande der Ar 
mee babin gefchieket/ das darinne liegende Eron’Regiment vor den Konig Auguftum FIT. in Eyd und 
Pflicht zu nehmen ;- Won dem Erfolg aber muß inan nähere Machricht abwarten. Indeſſen foll nach dent 
Abzuge der Rufifch, und Sächfifchen Armee von Crac au / mofelbt der Sächfifhe General « Major von 
Lömendahl mit 2000. Mann in Guarnifon lieget / ein ſtarckes Corpo des Kyowoky ſolche Stade enge 
eingeſchloſſen haben; worgegen aber der mit 30009, Manı Rufen und Coſacken kürglid.mach fols 
as Gegenden angeriichte General Weißbach / diefelbigen zu vertreiben / und ji gegen die Schleiv 
ſchen Brängen zu deren Bedeckung zu ziehen im Begriff teben, Und es mollen einige miffen / ob wäre 
in hartes Treffen von beyden Theilen vorgegangen / wobep bald dieſem / bald jenem / ber rtheil und 


Sieg ugefchrieben wird, 2 
Aus Italien. 


D? es fich wohl mit dem Kayſerlich⸗ vortrefflichen Kr Grafen von Mercy / in ſo⸗ 
n’ meit gebeffert/ daß er ſich in denen erſten Tagen diefes Monats nach Mantun begeben / und folge 
lich die herum gelauffenen Gerüchte ohne Grund find ; dennoch / da er noch nicht im Stande / das Com 
mando der bereits auf 42000. Mann angerachfenen —— Armee zu uͤbernehmen; So iſt ſelbiges 
indeffen dem Durchlauchtigfien Prinken Louis vom Würtemberg übertragen / und / wie einige Blie⸗ 
fe melden / demfelbigen gemeffene Ordre gegeben / ben Voo zu paßiren / und die Alliirten im ihrem Ne 
eg anzugreifen / es möge koſten was es wolle/ fo, daß mit allernächfien etwas gu vergehmeit 
yı möchte. 

Daß die Spaniſche Armee / und mit derfelbigen der Don Carlos / ber alle feine Prätiofa nach Kom 
gefchicket/ mihrcklich in das Köninreich Neapolis eingerücket fey / wird von verfchiedenen Orten ber nun⸗ 
mehro befräfftiger ; zugleich aber auch verfichert / daß fomohl der General / Graf Traun, mit denen 
Trouppen / als auch die Fand: Macht / alle Anftalten machet / die Feinde nachdrücklich gu bewillkommen / 
da ohnedem die dortigen Unterthauen wider die Spanier gewaltig animiret ſeyn ſollen. Die an denen 
Neapolitanifchen Ufern angelangte 8. Epanifche Kriegs und andere Traneport-Schiffe/ find durch einen 
Sturm jerfireuet / umd eines der Kriegs Schiffe fol einem Kapferlichen Schiffein die Hande gerathen / 


und in Grund gefchoffen worden ſeyn. 


— ———— — ñ 
Vegenſpurg, zu finden bey. Chriftian Gottlieb Seiffart. 
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KRufdnsaadt 1734. 


(Mit Adım, Bayſerl. Maj. aller gnaͤdigſtem Prövslegie.) 


XVII Stuͤck. 
In ſich haltend: 


POLITICA. 
Im Monath APRIL: 
1. Bon Tractaten und Friedens-Schluͤſſen. 


Aß die beyden See⸗Puiſſancen bißhero ihre vereinbahrte ruͤhmliche 
Officia und groͤſte Staats⸗Klugheit angewendet, die Höfe zu Ma⸗ 
drit und Verſailles zu einem billigmaßigen Bergleich und Wieder⸗ 
herftellung der zerrütteten Ruhe in Europa zu bewegen: davon ha; 

N ben wir mehr alseinmahl Erwehnung gethan, aber auch angefüger, 

wie wenig ſolches bey Denen Eriegenden Partheyen Wuͤrckung erlanget, uns 

—— man dann und wann ſich aͤuſſerlich geſtellet, als ob man ſolche geneigt 

uthoͤre. Die Crone Engelland hat auch wegen des Königs von Sardinien, 

mii deſſen Bezeigen gegen Sr Kayſeri. ee Sie gar übel zufrieden ges 

; Belen, fo, daß Sie De bgefandten von Turin ab: * ſich hinwie⸗ 

derum gefälliger zu erweiſen erklaͤret: _ ,als kuͤrtzlich zu Londen die 2 
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ſtres von Franckreich und Spanien neuer Dinge angeſonnen haben, d 


ihm die wahre ürſachen erklaͤren möge welche Ihro Groß⸗Brit anniſche Maj. 
Ders am Sardiniſchen Hof su Jurin gehabten Minifter weggehen zu laffen , 
bewogen habenmöchte, angefehen derjelbe von Dannen weggegangen, ohne Die 
Abſchieds⸗Audientz su nehmen, oder Ihro Majeftät, dem Königvon is 
nien feine RückFunfft nach abgelegten mmißionen zu Genua und anderer Dr, 
tenverfichert zu haben ; ſo hat Das Engliſche Minifterium den Vortrag ange: 
nommen, und depfalls an Ihro Majeftät einen Bericht abzuftarten verjpro 
chen; mit der Verficherung darüber die Königlihe Mepnung zu 
‚welches auchgefchehen, unddie Anttoort dahinerfolger , daß die Urſache der 
— des Könige. Minifters von dem Hofe zu Aurin gegrimdet, und 
Darumgefchehen,, weil Ihro Maj. der König von Sardinien allean Die 
gethane a, {ägewerworffen; Dannenhero Diet Rückberuffung zu Ihro 
Majeftär Berdruß geſchehen, und felbige dieſe Extremitaͤt ergreiffen muͤſſen 
ſcdoch wären fie annoch geneigt, Dero Miniftre dahin zuruͤck zu fenden, wann 
br Franzöfiiche Hof die Verficherung geben twurde , daß befagter- Hof zu Zus 
rin die Wege Rechtens gehen werde, ohne welches Die Abfchiefung und Diefer- 
ner darauf wendende Koſten vergeblich wären. Die von dem Königvon Sar⸗ 
dinien beſchehene Renunciationen wären befandt,und Durch einem Eyd befeſti 
get: und wann man glauben molte, daß die Marimen-und Meynungen des 
Turiniſchen Hofes denen von Franckreich favorabler waren, ſo ſtuͤnde es ımmer 
beyder Eron Engelland, ſelbige zu approbiren, oder Das Gegentheil zu thun; 
Welche Antwort beſagten beyden Mniſtres nicht angenehm geweſen und das 
von an ihre Höfe Bericht, abgeftatter worden. Dieſe und mehr andere Ums 
ftändenun haben zwar Die Wuͤrckung erlanget daß vor wenig Tagen der Car⸗ 
binal Fleury denen beyden Miniſtres von Engell⸗ und Holland in einer angeſtel⸗ 
ten Conferens declariret: », Meichergeftalt der Allerchriſtl. König auf geſche⸗ 
„bene Comntunicationmit denen Königen von Spanien und Sardinien don 
„„‚denenfelbigen Vollmacht erhalten, ſich unter gewiſſen Bedingungen | 
„dens- Handlungen einzulaffen: dahers der Sranzöfiiche Hof dermahlen im 
„Stande ſey, vondenen beyden See, Buiffancen 5 orfchläge anzunehmen)» 
Alleine, man Fan fich dennoch dazu noch gar schlechte Hoffnung eines gluekhapen 
Ausfchlags machen: Denn, Da eines Theits die 3, allirten Eronen fi r, 
als jemahis miteinander von neuen verbunden , fich nicht zu trennen, und folg⸗ 
lich Ihre vereinigte Macht allerdings der andern Parthey dermahlen met 
überlegen fie auch andern Theil durch den fo ungerecht: als unvermutheren Au⸗ 
griff derer Kayſerlichen und Reichs-Staaten nicht geringe Vortheile bereits in 
Händenhaben, mithin auch allemahl dabey beftehen, ob wären Siedie beiev 
digten Theile, und müften alfo von dem angreiffenden folche Gatisfaction 
wartel, 


| 
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warten, Die mit der Ehre ihrer Cronen gleichftimmig wäre , und es müffe 
folglich, als ein Präliminar-Acticul, die Beftättigung und Frfennung des Ko: 
gs Stanislai auf dem Pohlniſchen Throne verfprochen werden, che man zu 
andern Sachen ſchritte, welches aber um fo weniger eine Möglichkeit, da dies 
fes wichtigen Puncts halber andere mächtige Puiffancen nimmermehr ihre 
Senehmhaltung geben Fönnen noch werden: zu gefchtweigen, daß das König- 
reich Vohlen hierinne felbft miteinander fich nicht vergleichen dürfte ; fo iſt 
wohlnatürlicher Weiſe nichts anderszuvermuthen, als daß die Sache durd) 
den Degen ausgemacht werden muß; es waͤre denn, Daß ein unverhoffter Zus 
falleine Nenderung in dem allgemeinenSyftematemachte, oder aber die allüir: 
ten Eronenfich etwas näher und gefälliger heraus lieſſen. Don folchen un, 
verhofften Zufällen koͤnten wir, nad) dem Urtheil geoffer Politicorum , un: 
terſchiedene anmercken, wenn fienicht sum Theil allzu Delicat und zum Theil all: 
ker Ant pre waren; Doc find ihrer zwey, Die denen Augen des 
ublieinicht verborgen, und in die allgemeine Welt⸗Angelegenheiten ftarcken 
Einfluß machen, nemlic) die Befchaffenheit des Kriegs und Friedens zwiſchen 
denen Türcken und Perfianern, und der Ausfchlag der Belagerung von Dan⸗ 
Ei: Wegen des erften hat man einige Wochen nacheinander andem Franzoͤ⸗ 
— ans beſondere Zeitungen nach deſſen Int ereſſe bekandt gemachet, 
wie wir er — angezeiget; weil es aber auch billig, daß wir einem Theil 
nicht alleine glauben, fo wollen wir vor dißmahl eine u ‚ als von einem Drte 
beftärrigre Relation aus Eonftantinopelvom 22. Febr, als die allerneuefte, die 
manjeso hat, mittheilen: _ 
Obwohlen man allhier die Sachen mit Perfien fehr geheim haͤlt (o mill man doc) für 
gewiß fprechen / DaB die Perfianer Tauris Chirchut und gang Mejopotanien erobert hätten / 
mwordurch ung ehr fallen wird / dem von denen Perfianern aufdas neue mir einem maͤch⸗ 
tigen Kriegs: Heer / unter Auführung des Kulikam / belagerten Babylon zu Hülff zufommen ; 
welches den Ahmet Baffa zu Babylon bewogen / mit dem Kulikam den Frieden zu ſchlieſſen: 
welchen Tractater auch / infomeit fich feine Vollmacht erftrecket / zwoifchen Perfien und dem 
Trckſſchen Reiche unterfchrieben / und dadurch nicht allein Babylon/ fondern auch alles / 
mas von Denen Perfianern bißhero erobertworden / ihnen uͤberlaſſen. Er hat hierauf befagten 
Sriedens>Zractat dem Groß.Sultan zur Deftättigung hieher geſchicket welcher darüber Dis 
dan gehalten / und ift in ſelbigem entfchloffen worden / dieſen Tractat nicht zu billigen / fondern 
man hat foldyen Dem befagten Baſſa mitdem Befehl / fich auf das Äufferfte zu wehren/ und der 
Verficherung eines baldigen Beyſtandes / wieder juruck gefendet; jo wird auch nunmehro in 
allen unfern Landen eine groffe Anzahl Volckes verſammlet / fo nach Perfien abmarſchiren folle; 
dahero ſich ein gewiſſer Meinifter einer auswärtigen Macht umſonſt bemühet / den Sultan zu 
—ã / 4 er ſich die dermahlige Zwiftigfeiten unter denen Chriſtlichen Potentaten zu Nutz 
machen ſolle. 
Anlangende hiexnaͤchſt die Angelegenheiten der Stadt Dantzig überhaupt, 
da ift wohl unftreitig, daß nicht nur andere hohe Puiffancen, fondern aud) 
ins befondere die beyden See; Patenten an dem Rußiſch⸗ —— 
cc 4 
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Hofe ihre Interceßionen und. gute Officia Diefer Stadt zum Beſten ein: 
gelegt: wie denn nur noch vor wenig Tagen die Herren General: Stans 
ten von Holland die von dem dafigen Nagiftrat anderweit an Sie 
te Solicitationen dem Rußiſchen Miniftre im Haag, Deren Grafen von 
Galowkin, in einer befondern Conferens communiciret ; worauf Er 
niftee zur Antwort gegeben: „Welchergeſtalt zwar —* RUN Kayſer⸗ 
„liche Majeſtaͤt Die Vermittelung und Vorbitten Ihro Hochmoͤgenden alle 
„mahl in billigen Dingen ſehr hochge chaͤtzet; alleine er, der Geſandte, habe 
„von feiner allerhoͤchſten Principalin Ordre, Deroſelhigen in gegenwärtigem 
Fall g verſichern, es waͤren die SER Aa des Rußifch I mit bemeld⸗ 
„ter Stadt Dantzig a De ge chaftenheit, daß es die Unmoͤglichkeit vers 
„biethe, deßfalls einer Bermittelung Statt zu geben, weilen Damit nur die 
„koſthare Zeit verfpielet, und am Ende nichts kuchebarliches auszurichten ſeyn 
„twurde : dahero molten Ihro Rußifche Najeftät hoffen, daß, indem Sie 
„wichtige Urſachen vor fich hätten, der Stadt Sansig ihr Mißfallen fühlen zu 
„lafjen , und die Pohlniſchen Affairen baldigft zu Ende zu bringen ho Hochs 
„mögenden es bey Diefer Declaration würden beruhen laffen.s Sleihhtwienun 
dieſe Declaration mit derjenigen von gleichem Innhalt ift, welche ber Rußifche 
Hof bereits andem Groß⸗Britanniſchen Miniftrethunlafien; alfo vermuthen 
Die ABeiterfehenden, Die Republic Holland werde dipfalls dem Beyſpiel Des 
Engliſchen Hofesnachgehen, und gefchehen laffen muͤſſen, daß die Rußiſche Ar⸗ 
mee ihr Borhabenfortiege, da ohnedem Ihro Hochmögenden mehr als eins 
mahl erflärer , fich nicht im die Pohlniſche Händel zu mifchen ; worzu noch 
konimt, daß beyde See, Puiffancen an der Handlung mit Rußland weit för 
ckeres Intereſſe haben, aldandem Commercio mit Dankig. — 
2. Von vorgefallenen merckwuͤrdigen Veraͤnderungen, ſo im 
Monath April jest lauffend⸗ 173 4ſten Jahres weiters bekannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen. J 
DWenig⸗ ‚ was man bereits anderwaͤrts her von der Beſchaffenheit des 
Portugiefchen Hofes und defien Kriegs-DVerfaffungenverfichert , wird 
durch die neueſten Berichtevon Liſſabon felbften geöftentheils beftättiget : denn 
man meldet vonda, daß, gleichwiediein Europa entftandene Mißhelligkeiten 
und Troublen von Tag zu Tage zunehmen , und zu befürchten ftehe, wo⸗ 
ferne nicht zuderen Belegung ein gutliches Mittel fich bald zeigte, gar leicht 
ein allgemeiner Krieg entftehen möchte; der Königlich Porrugiefifche Hof bey 
fo delicaten Welt⸗ Laͤufften vor unvermeidlich erachtet, bey Zeiten auf die Si⸗ 
cherheirund Beſchuͤtzung des. Königreichs bedacht zu ſeyn: dahero dann De 
bige bereits die erforderlichen Ordren gefteller, die Sortificafionen — Ve⸗ 
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ſtungen in guten Stand zu ſetzen, und die Magazinemit allen Nothweudigkei⸗ 
ten zu verſehen; Auch ſollen alle Compagnien derer bereits vorhandenen In⸗ 
fant- und Cavallerie: Regimenter um etliche Mann vermehret ; unterfchiedlis 
che neue Kegimenter aufgerichtet; auc) die Königliche Flotte ausgerüftet wer⸗ 
den : wie denn des letztern Puncts halber der König den Pater Sebaftian 
von St. Bonaventura vondem zten Drdenderer Srancifcaner zum Eappelan⸗ 
Majorder Koͤnigl Flotte ernennet. Hiernaͤchſt vermelder man von beſagtem 
Liſſabon, daß die Academie dos Aplicados Fürglich eine Berfammlung geht: 
' ten, inwelcherman jur Ehre eines ihrer verlohrnen Mit⸗Glieder, des Paters 
' Don Rafael Bluteau, eines gebohrnen Engelländers, deſſen groſſe Wiſſen— 
Kafiten u. Qugenden durchgehends fehr hochgefchäser werden, 2. vortrefiliche 
Reden uͤber nachfolgendes Probl&ma gehalten; Gb es glorieufer vor Enz 
gellandfey, daß ſelbiges diefem groffen Mann das Leben gegeben, 
' oder aber glorieufer vor Porrugall, Daß es denfelbigen biß an feinen 
ı Tod befeffen. 
| Der Königl. Spanifche of iſt am ı7. Marti aus dem Pardo wieder; 
um bey beftem Wohlſeyn zu Madrit ın dem Pallaft von Buen⸗Retiro angelans 
get ; und feithero continuiretder Cathol. Koͤnig, nebſt feinen Staats: Miniftres, 
täglich mitDeliberationen über die Staats; Angelegenheiten und über die Mitz 
tel, den Krieg in Italien mit Aufferfter Macht num; denn, ara ge 
Groß⸗Britanniſche Minifter, Herr von Keene, ſowohl, als der Holländit. Abs 
en faft täglich eyfrige Conferengien mit denen Spanifchen Staats: Mi: 
niftres zu halten pflegen ; fo ſcheinet es Doch nicht, daß beyde Majeftäten von dem 
einmahl gefaßten Entfchluße und Denen Verbuͤndungen mit Franckreich abzu⸗ 
gehen incliniven,und folglich alle etwa der Welt glaubend gemachte Uneinigkei⸗ 
ten unter Denen 3. alliirten Eronen gang ohne Grund gemefen, und nur darauf 
gesielet , um mehr Zeit zu gewinnen, und fich in ie Pofitur zufegen; geftals 
tendermahlen, Da die Zeit zur Campagne fich nähert, Die Kriegs Beranftals 
tungen fidy vermehren. Man treibet die Werbungen durch das gantze Königs 
reich mit folcher Macht, dag man davor hält, es würden mit Anfang des Aprils 
alle Regimenter Sinfanterieund Cavallerie indem Stand feyn, die Mufterung 
paßiren zu Eönnen. In denen Häven des Königreichs arbeitet man mit 
nicht geringerm Fleiße an der Ausrüftung der Schiffe, weilen der Cathol. 
König eine Flotte von 30, ſchweren Kriegs: Schiffen in die See fchicken will. 
Der Graf von Glimes, welchen der Königdas Commando überden ztennad) 
Stalien — -ansport aufgetragen, iſt nach genommenem Abſchied 
bereitsnach Bat gabgegangen : und man zweiffelt nicht, diefer Trans⸗ 
port werde im Stande ſeyn, mit Anfang des Aprils unter Seegel zu gebeit,, ; 
weil nunmehro mit Dem letzt — Weſt⸗Indiſchen Schiffe eine anfhn 
| 3 ; 
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Summa Geldes angekommen. In der Gegend Oran laffen fich die Moh⸗ 
ren von neuen wiederum in ziemlichen Trouppen Dann und wann fehen, fo , 
daß es ſcheinet, ald wenn fie ein anderweites ne auf dieſe Stadt führten: 
wie denn kürglich ein folches Corpo Barbarn fic) bey Denen "Brunnen in denen 
holen Wegen verftecket , und 2. Spanifche Piquets mit gröfter Furie ange; 
fallen ; doch aber , als aus der Veſtung noch 2. Piquets zu Hülff gekom⸗ 
men / in Die Sn getrieben worden, wobenfie eine fogenannte heil. F 
deren fid) die Pilgrims bey der Reiſe nach Mecca bedienen,verlohren: welch 
Verluſt ihnen fehr ſchmertzet; Und diefe Fahne hat der Gouverneur zu Dran 
den König überfchickt. 
Aus Franckreich fehet es zwar vor dieſesmahl fo wenig als fonft an vie 
fen Neuigkeiten; gleichwie aber felbige gröftentheils nur in weirläufftigen Er: 
ehlungen derer Kriegs: Ainftalten beftehen , am denen bey der Prari vielleicht 
ch vieles ändern wird; fo tollen wir ee vor diefesmahl übergehen, 
und an deren Stelle dem Lefer diejenige fchöne Rede , welche Die Geiſtlichkeit 
bey ihrem Abfchiede an den König gehalten, in der Uberſetzung allhier mittheilen: 
Allergnädigfter König! 
38 Beiftlichkeit in Srandreich würde fich nicht wuͤrdig ſchaͤtzen / das obrifte Cor- 
pus indem Koͤnigreiche su feyn/ wann fie fich nicht beftrebete/ foldhes durch die ber 
fländıgen Kennzeichen Ihres Geborfams / and Ihrer Treue zu verdienen ; Sie ıft in 
dem beftändigen Beſitz werdibätig darzuthun / daß fie nicht weniger nüglich vor die 
zeitliche Wohlfahrt des Staats / alsnorbwendig vor die Woblfabre der Religion fey. 
Und in der That baben wir es in denen dringendeften Noͤthen niemabls an ledigen IC Ans 
feben genug feyn laffen : fondern die zum Unterhalt derer Diener des lebendigen GOt⸗ 
tes beftimmete Yeil. SchausBrodte / find mir denen Soldaten Iſraels reichlich getbeilet 
worden ; Das fonft an fich in Verwaltung feines Amtes vollEommene freye Corpus ift in 
dergleichen Vorfallenbeiten dependent und unterwärffig gewefen. Der von andern uns 
terfcbiedene und abgefonderte Stamm Levi / bat fidh feiner Vorzüge nicht anderſt ger 
braucht / als nur/ um fich deſto freygebiger zu erweifen. Die in denen lesteen Krie⸗ 
gen gemachte unendliche Schulden, baben / an ſtatt unſern Eyfer aufsubalten / viel⸗ 
a le ungre erylbenhes Teise Geiaen weißt fo an mh fern er 
‚  Gleichwie unfere Ergebenheit Feine Brängen auch unfere 
— Kraͤffte aͤber alle Maſſe gegangen. * 
Ob aber gleich die Franzoͤſiſche BeiftlichEeit vollklommen wohl begreiffet / daß h⸗ 
ve Einkuͤnffte / als das wahrbafftige Erbgut derer Armen / nimmermehr zum Profan- 
Sebrauch angewendet find / wann man fie branchet einen Krieg zu unterſtuͤtzen / wel⸗ 
cher zu Erbaltung derer Gerechtſamen einer freyen Nation / ſowobl Die Gerechtigkeit / 
als auch die Religion in der Perfon eines Fuͤrſtens angehet / welcher des Thrones fo wärs 
dig und vor deflen Erbaltang alle unfere Wänfche angewendet worden ; gleichwohl ers 
kuͤhnet fich diefelbige durch meinen Hund Ew. Majeſtaͤt ihre Bekuͤmmernuͤſſe und Sor⸗ 
gen vorzutragen. Dafernees/ allergnädigfter Koͤnig / nur allein um die obriften Hirten 
zu ebun wäre ; würden fie mit dem innigften VDergnögen und einer einflimmigen Freude 
Derofelben ihre Guͤther anbierben. Gleichwie wir Derofelben unfern Rang / — 
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Woͤrden / unfere Ebre / und unfere Guͤther ſchuldig find / fobemüben wir uns am die 
Weite / Derofelben zum Dienft des Staats eben diejenigen Guͤther darzulegen, die wir 
von Dero Freygebigkeit genieffen: Dabingegen unfere Bräder und Naͤchſten mit einem / 
der Nation fo wärdigen Muth / Derofelben fo gar den letzten Bluts⸗ Tropffen aufopf⸗ 
feen; Mir zn mit gleichem Beift ef und Durch gleichen Eyfer entzuͤn⸗ 
det / Derofelben ein freywilliges Opffer / veffen was wir befigen : Und da wir aus eir 
nerley Samilien entfproflen / fo tbeilen wir mit einander Durch einen edlen Wett: 
Steeiter / die Glorie Derofelben zu dienen / eines Tbeils nemlich durch Auffezung 
ibres Lebens / und andern Theils durch Erſchoͤpffung unferes Vermögens / vor 
das Sluͤck dero Waffen. 

Ob wir nun wohl / was unfere Perſohnen angeht / gantz rubig find; fo koͤnnen 
wir doch hingegen / wegen des zablreichtten Theilsder BeiftlichKeit in unſern Disc efen 
nicht eubigfeyn: Denn in der That / was werden wir nicht in dem Verlauff unferer 
Pıifisationengewabr? Die nachgefegten Priefter / unfere Bräder und Mit ⸗Helffer in 
dem Minifterio / befinden fich / obngeachtet unferer vor ihre Erleichterung anwens 
dende Demübungen/ durch die gewöhnliche Gaben / allbereits hberläftiger / und fuͤb⸗ 
ren in einer, Siezur Erden biegenden Armuth / ein beträbtes und abgemattetes Keben; 
Die Ebriftlichen Jungfrauen / welche alles aufgeöpffert / um dem Lamme unbefleckt 
nachzufolgen / leidenan denen zu ihrer ewigen Rube ausgelefenen Ortben Mangel an 
allen / und fie leben dafelbft von ihrem Thraͤnen⸗ Brodt: Ihre Tempel find baufällig/ 
ihre Niräre entbloͤſet und aller Zierde beraubt. Wir bemerden ferner eine empfind: 
liche des Woblftandes und der Würde in dem Dienft GOttes; einen 
berräbten Evangelifcber Arbeiter / mitten unter einer überfläßigen Erndte / 
Die uns allembalben die Unwiffenbeit und Verderbnüß des Voldes vor die Augen les 

ger: Jedoch wir zeigen Ew. Niajeftät allbier nur einen geringen Theil unjers Eſendes / 

welches Dero Obrigkeit dermableins zu verſuͤſſen geruhen wird, In der Hoffnung 
diejes erwartenden Blüdes / vertrauen wir in Dero Hände / und zu Dero Bottess 
furcht / obne Bedenden unfere Guͤther und Vermögen / und wir überlaffen Deroſel⸗ 
‚ben Weißbeit anfere eigene Woblfaber, (Der Beſchluß folget Fünfftig.) 

Ob wohl Die durch den ordinairen Canal aus Engeland eingelauffene 

Berichtevom 9. hujusnoch nicht melden, daß wuͤrcklich eine Englifche Flotte 
in Seegangen, und esalfo dahin ſtehet, wie weit das legte Gerüchte depfalls 
gegründet geweſen; So ift Doch dieſes gewiß, Daß an befagten Tage der Ad: 
miral Norris in aller Eil nach Chatham abgereifet, um das Commando zu 
übernehmen, um das Auslauffen der Flotte zu befehleunigen: Man fiehet fols 
ches als eine Folge deflen an, was am vorhergehenden Tage in dem Parla⸗ 
ment vorgegangen , da nemlich Ihro Groß Britannifche Majeftät an beyde 
Cammern deffelben eine wichtige Bothſchafft von gleichem Anhalt uͤberbrin⸗ 
‚gen laffen, tworvon die andas Haus der Gemeinen nachfolgender Seftalt vers 
abfaffet war: | 
GEORGE, Rex. 
Ey Koͤnigl. Majeftät erfennen mit Danck den Eyſer und die Zuneigungen des Hauſes der 
emeinden / durch ſchleunige Expedition und Bewilligung derer zum publiquen Dienft 
: nötpigen Subfidien / melde Se. Majefiät bey. Eröffnung diefer Sepionen zur Vorſorge Des 
‚Unter Daufes anrecommendiret. | Al 
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Alleine da der in Europa angezuͤndete Krieg annod) unglücklicher Weife vordauret; &s 
nehmen Ihro Mojeftät nichts mehr zu Hergen / als dieſes Feuer gedämpffet zu ſehen / und mas 
ferne es möglich / zu vermeyden / daß Dero Unterthanen indie Gefahr und Unkoften eines Kries 
ges nicht verwickelt werden/ indem Sie zugleich innigft wunſchen / andern Nationen weder eine 
— Urfache zu Allarm zugeben / noch auch ſelbſten Beleidigungen zu erdulden / die man 
ich nicht zugezogen. * 

9 In diefer Adficht / und damit Ihro Majeftät und Dero Alliirten vereinigte Bemüh 

zu Bejörderung eines Vergleichs / mit der Zeit die verlangenden Würdungen erreihen/ das 
mit ferner Idro Majeftät im Stande feyu mögen / die Verbindungen zu erfüllen / welche vom 
Derofelben / die Ehre/ die Gerechtigkeit und die Klugheit zu erfüllen / oder zu errichten erfor“ 
dern konnen; und damit nicht Dero Reiche einem verzmeiffelten Unternehmen bloß geftellet 
fenn möchten / zu einer Zeit/ da es Ihro Majeftät unmöglich fallen würde/ das Gutachten und 
die unmittelbare Beyhülffe ihres groffen Raths in einer dringenden Noth zu erlangen / die et⸗ 
wann aus gegenmwärtiger — der Europaͤiſchen Angelegenheiten entſtehen / und die 
das Intereſſe und Sicherheit dieſer Königreiche nahe antreffen Fönte; So hoffen Ihro Mas 
jeſtaͤt Dero Parlament werde durch eine ſolche Vermehrung der See; und Land⸗Macht / die 
zu unvermeidlicher Erhaltung und Befhügung der Ehre dieſer Koͤnigreiche noͤthi —— 
unterſtũtzen / und die nach Gelegenheit der Sachen erforderliche —* veranſtalten. Die 
Koſten / welche etwan jemahls desfalls möchten veranlaffet werden / ſollen mit aller möglichen 
Sparſamkeit gemachet / und dem kuͤnfftigen Parlamente berechnet werden. 


So abgemeſſen und tohlbedächtig nun auch alle Worte in dieſem Antra⸗ 
ge find, und fo gewiß auch Die Staats: verftändigen bereits diedarunter annoch 
verborgenen Abfichten zu errathen vermennen; So mollen wir doch folches al⸗ 
fes lieber noch) zur Zeit dem Lefer überlaffen, als ein unreiffes Urtheil fällen; 
diefes aber anfügen / daß am 9. hujus das Unter⸗Hauß nad) einigen Debatten, 
mit 202. Stimmen gegen 121. den Entfchluß gefaflet , Durch eine Dem Koͤni 
zuüüberreichende Addreffe, an Ihro Majeftär Die volle Freyheit zu überge 
nad) Dero meifen Gutfinden Die Land und See⸗Macht fo De u vermehren, 
als es Ihnen nöthig fcheinen wurde, mit dem Fräfftigen Berfichern, ihnen 
hinlänglich desfalls beyzuftehen. Bey dem Dber-Haufe hat es bey Abgang der 
Poſt annoch gewaltige Debatten abgegeben, daß man den Ausfchlag noch nicht 
gewiß gewuſt, Doc) glaubet jedermann ‚ es werde auch —*2* alles nach Ver⸗ 
langen des Hofes ausgefallen ſeyn, da ohnedem in dergleichen Dingen es mehr 
auf das Unter⸗ als Ober⸗Haus ankommet. Ubrigens ſoll annoch vor Abgang 
der Poſt aus Londen ein Courier von Porthsmouth die Nachricht uͤberbracht 
haben, daß daſelbſt eine Franzoͤſiſche Eſeadre mit aufhabenden etlichen tauſend 
Mann nach dem Baltiſchen Meer * ſeeglend geſehen worden; ob nun ſol⸗ 
ches beſſern Grund habe als das vorige gleichmaͤßige Geruͤchte, wird ſich am be⸗ 
ſten erklaͤren, wenn von Dantzig die Nachricht anlanget, daß ſolche Eſcadre 
eingetroffen ; zum wenigſten beſtaͤttiget man aus Franckreich ſelbſt, daß eine 
Eſcadre su Breft sam fertig zum Auslauffen en 1 

Nachdem der Rußiſche Kayſerl. Ober⸗Befehlshaber und Gouverneur 
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— — — — — —— — ——————— ——— ——— —— — — 
in denen Perſiſch⸗ conquetirten Provinzien, Printz von Heſſen⸗ Homburg, nach 
elegter Zeit ſeines hohen Amtes juͤngſthin aus Derbent zu Moſcau an⸗ 
anget, und dann die di durch Dero Major von Schippov dieſem 
ingen den St. Andreas-Drden , unddas ‘Patent, wodurd, Er zum Gene⸗ 
neralen Chef der Armee in der Ukraine, mit einer feinem Character gleichen 
Beſoldung/ ar Br ein —9—6 Nationen und anderen Einfünfften, 
erhoben wird, algeite würdige Belohnung feiner hohen Verdienſte und gelei; 
fteten Dienfte „von Petersburg überbringen laffen, und biernächft der Artille⸗ 
rie Caſſa zu Moſcau die Verordnung ertheilet worden, obige Befoldungund 
Dowceursdem Pringen zu gehörigen Zeiten auszuzahlen , tie folche die Gene; 
ralitaͤt von der Artillerie genieffet; So find bietauf hro Durchleucht nach ei: 
nem etlich Tägigen Aufenthalt in befagter Haupt⸗ Stadt, zu der Ihnen ans 
vertrauten Armee in der Ukraine abgereifet , um das Commando zu überneh: 
men... Zu Petersburg ſelbſt ft vor Diefesmahl nichts befonders vorgefallen, 
auſſer dag die nem denen dortigen Infanterie⸗ Negimentern gang neues 
innländi zu Thulaverfertigtes Gewehr, welches an Schönheit und —5 — 
demausländiichen nichts nachgiebet, austheilen laſſen, und ſollen demnaͤchſt, 
alle dergleichen erhalten. 

Aus dem Lager vor Dangig ſiehet man dermahlen ein neues 
Diarium vom 26; Marti anfangend , vermöge deſſen es allda in felbigen Tas 
ar En m nen me hisighergegangen , twelcheswirnachitehend al 

ohne Beranderungmittheilen: | 

25. Martii haben die Dangiger auf die Rußiſche Werde auf dem Ziegandenberge 
ae jedoch ohne fonderlihe Würcfung/ canoniret. Eben Senfelbigen Tag 
ddie Wercke derer Kuffen in Schottland in fertigen Stand gebracht / und mit Negimentss 
Stüden befeget worden. Der Obrifte Raczinofy von dem Dönhofiichen GronsFnanteries 
Regiment/ hat durch einen Dfficier aus Elbingen ein Submißions-Schreiben in das Rußi⸗ 
(de Lager. überfendet/ worauf der Obriſt⸗ Lieutenant Wotcky / und der Capitain Mühiberg 
Bohn geſchickt wor den/ ſich jolcher Submigion für den König Auguftum zu verfihern. Es 
aud) der Artillerie, Capitam Strauch nach gedachtem Elbingen commandiret worden/ 
um die Dafelbft befindliche und brauchbare Artillerie und Munition abzuholen. Immittelſt wur⸗ 
den auch von Marienburg ſehr viele Canon » Kugeln und Granaten / nebft einem wichtigen 
pr an Puiver / in das Rufiiche Lager geliefert. Der Rußiſche Obrift Laſey ift com⸗ 
mandiret worden / auf jener Seite dev Wechſelſich zu ſetzen / nach einem harten und blutigen 
Gefechte Hat er auch den Platz behauptet / doch wegen des beftändigen Canonſrens derer 
D er/ bat er nicht vor rachiam befunden / pofto dafelbft zu faflen / weil vornemlid) bie 
ger einen — mit Canonen die Weichſel herunter treiben / und die ai damit 
beunzubigenkiefien. Es ift aber diefer Pofto endlich doch / und zwar in der Nacht zwi⸗ 
ndem ıften und 2. Aprilbehauptet/ und durd) 709. Arbeiter/ unter einer Bedeckung von 

. Dann / ein: Rettanchement aufgemorffen/ auch mit Gräben und ee Reutern 
berökftaltver ichertimworden / daß die Rufen icht delogivet werden fönnen. Es ift dadurch die 
Eommunicafionzwifchen der Stadt und der felmünde völlig abgefchnitten worden / und 
weil die Weichſel daſelbſt ſehr ſchmal J * die Ruſſen aben auf und nieder vahn en 
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den iffen den Pak vermehren /- welches auch denenfelben eruſtlich anbeſo 

Es Ba —2 die iger ie ſehr ſtarck auf felbiges — — 

ohne Würckung. Die Rußiſche Werde auf dem Hagelsberge find gleichfalls in vollkom 
tande / und die Stadt wırd rings umher beunruhiget. Die Ruſſen haben dag 

Dorff an Dangig/ Nahmens AU Gottes Engel/ bereits im Rücken / und arbeiten 


so mit dem Äufferiten Fieiſſe au der Circumvallations⸗ Linie/ welche fid) biß an deu Bi 
Derg exitresket. Den 3. Marti Nachmittags thaten die Danziger mit — 
id gu Ruf einen unvermuntheten Ausſall fie wurden aber hlatig iefen/ und gendthi 
get’ nit Zurüclaffeng vieler Torten nnd mancherley Gewehts n in der unbefchreib 
en Waoronung zu retiriren. Die Wälle der Stadt waren zn felbiger Zeit mit einer ungehen 
sen Menge Zufhauer befeget/ und unter denenfelben will man auch ven Franzöfiichen Ge 
fandten/ Marquis de Monti/ gefehenpiben. Weilen ſich aber Die Ruffen wegen ihrer Quarı 
tiere in Schottland mehr ausbreiten wollen / fo haben die Dantziger / ſolches zu verbindern/den 
noch Üidrigen Theil des Schottlandes in Brand geſtecket / da dann ſolche gedachte Vorſtadt 3 
Zagenach einander in vollem Feuer geftauden. | 
Anderebefondere Berichte fügen annoch hinzu, daß in denen erſten Tas 
gen diefes laufenden Monathsdie Rußiſchen Voͤlcker die fogenannte Weich⸗ 
ſelmuͤnde nach einer —————— erobert, wobey der Saͤchſiſche Gene⸗ 
ral: Major, Here Graf Rutofskyy, die Schantze zuerſt —— und die 
erſie Fahne darauf geſtecket. Nachdem der Rußiſche Geners Feld⸗Mar⸗ 
(hal, Graf von Mind, Kundſchafft erhalten, daß der Stanislaiſche Ge 
ral, Caftellan Ejersky, mit etlichen tanfend Mann zufammen gebrachter-Leute 
anmarfchire , um der Stadt Dansig Lufft zumachen; alfoforr die bey Stars 
er ftehendeDragoner und Coſacken wider jenen auscommandivet, da Denn 
er diefes Rußiſche Corpo commandirende General » Major von Biron die 
Pohlen angetroffen, attaquiret, völlig gefchlagen und zerſtreuet, wob 
3000. derſelbigen auf dem Plage geblieben, auch obigen Eaftellans Maga⸗ 
—7— Paucken und Fahnen verlohren gegangen. Daubrigensder Woywo⸗ 
e Kyowsky mit 14000. Mann feines Volcks ſich der Stadt Eracau gemelds 
ter maffengenähert , der Saͤchſiſche General Diemar aber mit feinemabmars ° 
ſchirten Corps unverhofft umgefehret, und bemeldten Woywoden von allen 
Seiten eingeſchloſſen, fo wird geglaubet, es werde ohn ein Treffen nicht abge⸗ 
gangen —— davon man aber nähere Berichte abwarten muß. Auf glei 
Be & —— une auch = — — As 2 auf Me 
jation einer gewiſſen Puiſſance ein Stillftand zwifchen der Stadt Dantzi 
BR re, SEELEN en fen folle, i . —2*8 
‚Nachdem, vorhin angemerckter maſſen, glücklich getroffenen Pfalt 
bruͤckiſchen Erb⸗Folgs⸗Vergleich, zwiſchen Ihro Churfuͤrſtl. den 
aa und Ihro Durdl, dem Deren Pfalkgrafen Chriffiano IH.von Bir⸗ 
enfeld/ iſt diefer Fuͤrſt aus Frauckreich woſelbſt er das gehabte Regiment 
von Elſaß in die Hande des Alerchriſtl. Königs reſigniret, nebft Seiner Frau 
Gemahlin , einer gebohrnen Gräfin von Naſſau⸗Sarbruͤck, a 3 
Ä WM etzthin 


— — — — — gm — —— —— — 
letzthin am r8. Marti zu Straßburg, unter Abfeuerung derer Canonen, ein⸗ 
ffen,wofelbft Sie ſich einige Tage aufgehalten, und von dem dortigen 
Intendanten, ſowohl auch dem Herrn Marfchall von Bourg, groffe 

hr» Begeigungen empfangen, wie denn unter andern der lestere vor Ihro 
Durchl. Quartier eine Ehren: Wache von 100, Mann unter emem Capitain 
und Sieutenant gefeßet , welche aber dieſer * ſobald er aus der Caroſſe ge⸗ 
ſtiegen mit Austheilung ſchoͤner Praͤſenten / hinwiederum beurlaubet, worauf er 
ſich am 24 ejusd. Mittags um 2. Uhr, unter abermahliger Abfeuerung derer 
Tanonen von Straßburg ab nad) feinem Hertzogthum erhoben, und, wie eini⸗ 
ge Berichte meldenwollen ‚davon Befig, und von Denen Unterthanen die Hul⸗ 
Digung eingenommen, wovon etwan demnaͤchſt mehrere Umſtaͤnde zu verneh: 


men feyn möchten, 
b) Kriegs: Sadyen. 

ER Wien fol in abgelauffenen Tagen eine Staffetta aus Neapel mit ber 
erfreulichen Nachricht angelanget ſeyn, daß Die Spanier eine groſſe Nieder⸗ 
lage erlitten, und biß 6000. Mann verlohren hätten: woruͤber zu gedachtene 
Meapeleine biche Freude entſtanden, daß viele von denen ſogenanten Lazari, 
oder gemeinen Tagloͤhnern, wovon ber Duca di Brunaſto, deſſen Sohn be⸗ 
kantlich vor einem Jahr die junge Orenkin alldort geheyrathet, dermahlen wie⸗ 
derum pro Capo & Conſervatore erwehlet worden, mit ihren Kleidern ins 
Meer gefprungen, und unter Loßfchieffung des Gewehrs das che viva L’Im- 
ra &il Vice-Re, mit groffem Jubel ausgefchrien, und auch fonft Durchges 
d8 jedermann darbey betheuret habe, mit Gut und Blut Ihro Kayſerl. 
1. getreu zu verbleiben. Diefe Zeitunghat auch bey denen wu Wien bes 
een en Spaniern und Italienern, und ins befondere bey der Duchefe di 
onteleone eine unbefchreibliche est; erwecket, und wird demnach ihre 
Reiſe ——*—* Heren Gemahl, welche auf den 17. hujus reſolviret iſt, unter 
allem Bergnügen antreten können ; Die Montur vor deffelben errichtetesneue 
Megimentiftzu Wien verfertiget worden, und foll folche auch mit allernaͤch⸗ 
en dahin abgeſchickt werden. Die Unſerigen, ſo die Feinde unverſehens uͤber⸗ 
en, ſollen ebenfalls ziemlich viele Todte und Blefirte befommen haben. Das 
porhin entftandene Gerüchte wegen Eroberung eines Spanifchen Krieges 
iffes, iftnicht beftäctiget, fondern es wird nur gemeldet , daß felbigesmit 
denen Kayferl. Schiffen in einem Gefechte gemefen, fich aber nach Zufunfft ans 

berer Spanifchen Schiffe retiriret habe. i | 
Nachdem bey annoch nicht völlig hergeftellten Geſundheits⸗ Zuftande des 
General Feld⸗Marſchalls, Srafens von Mercy, der Printz Ludwig von 
ürtemberg, der nebſt denen Herren al⸗Feld⸗Zeugmeiſtern Wallis und 
Olivier, ingleichen denen Herrn — der Cavallerie, Althan, Fe 
2 5 
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Friedrich von Würtemberg und Hamilt on zum Feld⸗Marſchall erhoben, und: 
ad Interim mit dem Commando der in Italien ftehenden bereits uber 42000, 
Hann angewachſenen Kayſerl. Armee verfehen worden; So foll es nunmehr 
ro bereits bey felbiger Armee in fo gutem Stande eingerichtet feyn, dag man 
glaubet, es würden gegen den 20, hujus Die Kriegs: Operationen. den Anfang 
nehmen fönnen, daferne die ſtarck angelauffene Fluͤſſe Die Paſſage geſtatteten 
Die Franzofenund Savoyer, welche alſo nicht wiſſen, wo der Angriff von der 
Kanferl. Armee am erften geichehenmöchte,, verfammlen eines Theilg bey Cre⸗ 
mon ein ſtarckes Corpo, und am andern Theil verretrenſchiren fie fich am 
Dolio-Fluß mit möglichftem Enfer, um nicht wieder aufs neue einem Angriffe 
ausgefenet zu ohn. 

Der am 27. Martii in cognito zu Mayland angelangte Koͤnig von Sar⸗ 
dinien, hat daſelbſt das Caſtell mit. der Beſatzung ın Augenfchein genommen, 
und noch einige Kriege Veranftaltungen getroffen, fodann aber am 31, Mars 
tüi fich wiederum nach einigen andern Veſtungen, und wie man ſaget zurück 
nach Qurin erhoben, woſelbſt er einige Couriers mir wichtigen Depechen ers 
wartenroill, ehe er fich enrichluffer , in Campagne zu gehen. Indeſſen ift ſeit 
wenig Tagen zu Turin das allgemeine Geruͤchte ergangen, als ob durd) Ders 
mittelung derer beyden See⸗Puiſſancen der Friede fo gut ale Ara a 
welches jedoch bey wenigen Glauben findet , da Die allgemeine elt⸗ Umſtaͤnde 
vielmehr die hitzige Fortſetzung des Krieges prophezeyhen 

An dem Rhein; Strohm iftab Seiten derer Franzofen bereite alles in 
ſtarcker Bewegung; wie denn ein Corpo unter Dem jungen Grafen von Bells 
Orte bereits die Stadt Trarbach mir Auffprengung eines Thores überrums 
yelt, doch alfo, dag der gröfte Theil der Beſatzung fich in Die Veſtung zu 
gezogen , onngeachtet Die Franzoſen fich bemuͤhet, Die nach der Veſtung gehen, 
de Bruce absubreben; Ein anderes feindliches Corpo foll fich gegen Speyer 
gemender,und ſolche Stadt befeger haben, wornebſt die Feinde nach Wormbs 
und andern Orten, geröhnlicher maffen, Sontributionen ausgefchrieben, Dies 
fe Eleinen Umſtaͤnde aber werden ſich demnaͤchſt vermuthlich gantz anders geben, 
wenn die ftarcke Kayſerliche und Reichs: Armee im Felde erſchienen; Zu deren 
Behuff denn die Königl. Preufifche 10000. Mann, und andere Auxiliar⸗Voͤl⸗ 
cker würcklich aufgebrochen, ungeachtet man deßfalls, wegen eines wohlbe⸗ 
dachrenkleinen Verzugs, allerley ungleiche Zeitungen divulgirer hat. Auch 
wird von Wien bereits verfichert,, daß der Helden: müthige Pring Eugenius 
am 17. hujus, in Gefellichafft bes Deren Grafens von hilippi, nad dem 
Keicheabgegangen doch bleibe biß dato Die Route Ihrer Reife unbekandt, 
und manmuß folglich abwarten, ob Sie en paflant ein und andern Hof bes 
fuchet haben werden, 
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I N, re 5 *5) Sm Finanz - Weſen. wart igurne ’ 
nk 206 \Gortfezungdes Bayferl; Patents/ wegen der Vermoͤgen⸗Steuer: 
Vierdtens. Bey denen Herrſchafften / Guͤthern und Haͤuſern verichiedene geifts und weltliche Stiff: 
/ wie auch Wirtiblich » und undere Unterhaltungen hafften / welche yon dem Eigenehumer und 
—— — Guͤther und Haͤuſer bezaͤhlet / folglichen auch von feinen yäbrlichen Eins 
iu Abfall Eommen / hingegen bey dermahlig: obwaltenden calamirofen und gefährlichen Zeiten / 
wo die des Haie eine allgemeine Bey⸗Etener erforderer/ bierinnfals Fein Ausnahm und Nach 
Taf ſtatt haben / fo ou deriew geif⸗ und weltlichen Stiftungen Wittiblich / und anderen ee 
tungen ebenfalls Be hen Se wann ſolche Jabrlich mehr ald 500, Gulden betrugen / abgtfuͤhret 
tmerden ſolle forguchen hun wiſſen nötbig fene ; was folche betragen / und Yon weme En jährlichen ge⸗ 
offen werden‘; ale wolleir Wir anädigit ; daß alle berley auf denen Immobilibus haftende / zu detien 
Stiftungen / Appesegn / Wittiblichen Unterhalt / oder ad pias : aut alias caufas gewidniete / und den 
Fundum aflicirende onera, von dem Pofleflore Fundi, in denen Bekandtuuß⸗ Briefen nominetenus anges 
mercket / und ausgejeichwet : you ihme Pofleflore.dafiır die Bermögen-Steuer bezahlet/ und das Be⸗ 
* denen Aflignatariis oder Uſufructuartis hey Abfuͤhrung deſſen / fo dieſelbe ex ejusmodi titulo, vel pa- 
— von abgezogen , und innen gehalten werden ſoite; — 
je dann aus Antrieb beſag⸗ aͤuſſeriſter Noth, auch diejenige Apanagen, Wittibliche, und an 
Unter en, weiche auf Feine Fundos erſt⸗ gemeideter:maflen verficheret ſeyn, fondernaliöjure, & 
modö werden, mit ber Decima, mie andere eintommen;, fo nicht perpetuitlich, undadhere- 
des zu bringen ſeynd, Durch diejenige, welche Die Jährliche Huterbaltungs. Gebühr berzugeben haben , 
yerfteuret, und diefe Verftcucrungeben:märig von der Huterhaltungs;Quora abgezogen werden ſolle. Eds 
fern 28* uantum nieht ber 500. Gulden betruge, ſo wäre ſoſches allein von dem Poſſeſſore Fundi ing 
feinem Belandiuuß- Brief anzuzeigen, und veffentwegen von deme nichts zu bezahlen, folgende auch von 
feinen Alfignarariisoder Lifutruc uarüis nichts abzuziehen. BY, ne re 
ur tens s, weil diefr- Gabe univerfal, folglich niemand, der quöcunque medd: ein über 50%, 
ulden fuch erfiredendes Exntommmgn bat, darvon eximiret feon folle ; als werden Krafft deffen, alle auds 
eliehene Capitalier auf was fiir-&ine Hypothegue, Verfhreibung, oder Allgnation ie auch gegründet 
epn, von dieſer Vermogen Steuer keinessmweges befrener , fondern es fole der gehende Theil des jährlichen 
ommens an denen ateregen von al,obbemeldten Capitalien in Unſer Militar-Zahl- Amt erleget wer⸗ 
den ; Die Capitalien aber, fo ben dem allbiehig-.Wienerifchen Stadr-Banco anliegend ſeynd, bleiben , mie 
es ohne dein das bekannte Banco-Luftiturum mit ſich beinget ‚ uno Fides publica erforderet, vonder Vers 
Möge Steuer exempt, und vollig befreyet ; Delaugen aber * 
———— Die Capitalien, fo bey denen Privaris hafften, AN haben Wir in guädigfte Ermegung ner 
30 verſchiedenen zur Schmällerungihres Credits gereichenmurde, mann nu ihren Schulden⸗ 
k fpecifice eutdecken müften, und jelben eiwan anftandi er waͤre, eheuder das Vermögen ihrer Crediro- 
rum unter — 7* mit anzufegen,, und von denen Eimuͤnfften den zehenden Theil 13 den dem Cre- 





ditori macheuden nung su hezahlen, als daß fie das Patlivum beuennen, und von ihren Vermögen lepari-, 
ven follen ; dahero Wir auch gnaͤdigſt geſchehen laſſen wollen; daß j:dem Debitori, Derfür feine Crediro- 
res Die Decimam von Einkünften entrichten will, freu Rebe und vorbehalten five, dieſe be;anlte Decimam 
feinen Crediroren abjuziehen : es folle aber auf di.fen Kall Der Debitor von der augefegten Vermögens 
Gteuer-Commiflion cn Arreftarum erheben, und feinen Creditoren in forma probante aushändigen , Daß 
er Debitor den durch das ben ihme liegende Capital onerirten Fundum dannod) für frey angegeben, und 
46 verſteueret habe, womit der Creditor von all weileren und doppelter Berfieuerung,, auch etwan fifca- 
lichen Anfpriichen frey und geficheretift. Damit aber der Debitor hieben ferner nichts zu leiden, und nicht 
eiwan die Auftündungen deren Capitalien, eben Deffentmegen zu befahren habe, weilen er Die Decimam 
deren Interefien an fiatt feiner Creditoren bejahler, und ſolche huen Creditoren abgejogen ; als folle auf 
dem Debitori ohnbenohmen ſeyn, forhane von dem Creditore , megen —— — und 
zug des gehenden Theils deren lIatereſſen allein beſchehenen Auftuͤndung des Capitals, bey der in Sachen 
anordnenden Vermoͤgen Steuer Commilfion, od:r gar bey Hof anzuzeigen , worauf Bir die Sache fum- 
mariter ungerfuchert, uud den Debirorem gegen die Billichkeit Feiner Dingen beſchweren laſſen, hieruach 
auch die Commitlion behörig änftruiren werden. 
3.151) [ Die Continuation folget Fänfftig.] 


4) Zn hohen Gefandtfchafften und deren Negoriationen. 
war am ı2. huyus , als Ihro Rom. Kayſerl. Maj. durd) Derd Dbrift » Hofmeifler / 
— von Sintzendorff Excell. die Herren Grafen von Oſtein / von Khevenhüller / und 
von Derberfiein/ zu a Geſandtennach an 
3 * 
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penhagen und Stockholm / d ernendenlieffen: und es machen diefe Herren Auftalt / 
nach denen benannten Höfen abzu Doch will man noch immer davor halten / der Herr 
Graf Wratislau werde dennoch insbefondere mit einer wichtigen Commipion nur etwan anf 
wenige Wonath nad) dem Rußiſchen Hofe gehen. 

Immittelſt Haben Ihro Hoͤchſtgedachte Maj. dem annoch in Wien befindlichen Rußi⸗ 
fan Dbers&tallmeifier/ Brafen von Löwenwolde/ etliche der allerfoftbareften Pferde ang De, 
en — uͤberlieſern laſſen / um ſolche demnaͤchſt der Rußiſchen Monarchin zum Ge⸗ 
he itjunehmen. Re 1 * 
Zu beſagtem Wien erwartet man nunmehro eheſtens den Koͤnigl. Schwediſchen Mi⸗ 
fire / Herin Örafen von Teßin / deſſen Abreife von Stockholm aus unbekannten Urſachen bij⸗ 
bero accrochiret geſchienen: da ſich fodann eins und andere Sachen von felbft erläutern wer⸗ 
den/ wovon man an theils Orten mit ſolcher Zuverläßigkeit zu urtheilenvernreynet hat. 

Odwohl in Franckreich / undanderwärts mehr / die ſtaͤrckeſten —— hin 
ben / dag Spanien in allen dem Turinifhen Hofe von dem Allerchriſtlichſten König verſproche 
nen Dingen feine Einwilligung gegeben / und mithin die 3. alliirten Eronen einflimmig find ; (9 
Fan doc) niemand begreiffen /. warum des Spanilchen Abgefandtens / Don Joſeph von Cor⸗ 
dun/ Abreiſe nad) Turin von einer Zeit zur andern Pe oben bleibet; Doc) iſt es diefer 
nicht allein / ſondern des Spaniſchen Miniftres nad) Venedig / Grafend von Fuenclara / Ab⸗ 
ſchickung ift ebenfalls weiter hinaus gefeget, 

Hingegen / da das gute Vernehmen swifchen ber Repablic Venedig und dem Paͤbſtl. 
Hofe völlig wiederum hergefteht worden / alfo hat der Päblihe Nuntius zu Venedig/ Her 
Stampa, demnach Rom beftimmten Venetianifchen Abgefandten/ Rittern Mocenigo/ mit 
Bon beliden Gepränge die Staats; Bifite gegeben / meildieferlegtere bereits bey jenem Ab⸗ 

Hied genommen / und im Begriffftehet/ nad) Rom ſich zu begeben. 

Der ⸗ↄollaͤndiſche Gefandte an dem Koͤniglich⸗ Preußifchen gofe / Herr Baron von 
Giuckel / hat nach erhaltenen Kappel von Ihro Hochmögenden jwar bereits bey Ihro Königl. 
Majeftät feine Abfchieds-Andieng genommen / umnad) dem Haag abzureifen ; Es haben ſich 
aber nachhero von neuen wichtige Dinge hervor gethan / morhder diefer Miniftre mit dem 
—* — Miniſterio eyfrige Conſerentzen pfleget / fo daß deſſen Abzug weiter hinaus 

eſetzet worden. 

Die täglich zunehmende Vermuthung / daß der Groß⸗Britanniſche her fo vielen 
vergebens angemendeten Bemühungen / die alliirten Eronen zu einem Vergleich zu bewegen / 
bey Fortfegung des Krieges nicht indifferent bleiben möchte / vermehret ſich dadurch / daß der 
King von Engelland an alle in denen Spanifchen Häven —— Engliſche Conſuls Ordre 
ertbeilen laſſen / daß % denen KauffmannssSchiffen ihrer Nation andeuten möchten / fich bald 
möglichjt mit ihren Effecten juretiriren / und Die offene See zu fiefen / damit bey einer entſte⸗ 
binden öffentlichen Ruptur diefe Schiffe nicht etwa confifeiret würden. j 


e) In Policey- und Juftiz-Sachen, 


Es ift nicht dag erſtemahl inder Welt / daß die Proceße in Criminal und andern Sachen mit 
der Erecution une / und folglich die eines Lafters bezüchtigte Perfonen / ohne vor⸗ 
gängige Hberführung/ dem Tode überantwortet/ und ihre .. erft nachhero entdediet wor⸗ 
den; davon giebt es ein curieufes Krempeldermahlen in Franckreich: Zu St. Pierelle Montier 
hat man vor 3. $ahren aus gewiſſen Argwohn einen Mann /-ob haͤtte er einen andern entleibet / 
aufgehendet; Diefer vermeyniliche Ermordete ift nad) der Hand läbendig voraller Menichen 
Augen erſchienen: dahero hat man die ungerechten Nichter in gefängliche Hafft gezogen / und 
wird ihnen dermaplen vor der Touruelle der Proceß gemachet / deſſen Ausichlag man etwa 

Fünfftigvernehmen möchte, 
f) In 
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f) Ru der Rauffinannfchafft. 
D>: Ladung des aus Wet Fudien von Porto⸗Bello und Havanua am 8. Jan. a. c. ausges 
lauffene und zu Cadix fürglich angelangten Schiffes Iucendie Hat in nachfolgenden beftans 
den: Nemlich 3. Millioneu 272022. Pezos an Piſtolen und Stück von Achten; 237. Marck auss 
earbeitetes und 285. Marck rohen Silber ; 8. Ceroes Judigo; 9027. China de China; 513. 
— . Küften Chocolate; 1. Kuſten Nacres; 11 Küften Geſchencke; 3. Jungfrauen⸗ 
Del; verſchledene Geſchencke von Gold und Silber; Ale dieſe Effecten / worunter 170000, 
De zos dor die Rechnung des Königs / find ſogleich in die Königlichen Magazıne gebracht wor⸗ 
den: und erwartet man naͤchſteus Ihro Mgſeſtaͤt Beſehle / vb von dem / was denen Particw 
lier —— der ordentliche Jndult oder ein mehrers werde gefordert werden. 
Die beydenandernzugteicd) mit aus Havanna abgelauffene reich beladene Schiffe / le Grand 
Pouvoir de Dien und Cartagena/ ſeynd durch Sturm von jenem getrennet worden/ und 
dürfften erſt in etlichen Wochen nachfolgen. 


ECCLESIASTICA. 


7A) Bonder Römifch: Catholifchen Kirche; 
1.) Dem Pabſt / deifen erh und a Verordnungen. 


Srırım wir in unferm vorigen Wochen-Stüce von der vorgegangenen anfehnlichen Cars 

dinals:; Promotion Erwehnung gethan / fo wollen wir aunoch von denen 4. neuen Purpus 

ratis ——— ihres Vaterlandes und übrigen Standes anfügen: Aus der Ord⸗ 
derer ware 


2) Der Monfignor Pompens Aldobrandi/ ein Bologneſer / Patriarch von Jeruſalem / 
— bißheriger Gouverneur zu Ron / Conſultor des heil, Offichi und sacr. 
ıtuum &Xc, . 
2.) Der Monfignor Seraphin Cenci / ein Roͤmer / Erg, Bifhoff von Benevent. 
3.) Der Pater Mag. Fr. Perer Maria Pıeri/ ein Senenjer / General; Prior des gan⸗ 
* Ordens derer P.P. Servliten / Conſultor des heil Officii / Eraminator derer Biſchoͤffe / 
njultor Sacr. Rituum, &e. &c, 
Und aus der Drdnung derer Diaconen 
4.) Der Monfignor Jacob Amadori/ fonften Lanfredini genannt / ein $lorentiner 7 Sa 
nt der Eoogregation des Eoneilii/ Datarius Sacr. Paenıtene, Eanonicus zu St. Peter 
im Batican. ıc. — — 
Detr Pabſt Hat hierauf in einem andern geheimen Eonfiftorio dem Herrn Cardinal ans 
edini das Bißthum Dfimo gegeben / und gleich darauf in einem Öffentlichen Conſiſtor o an 
Amtliche neue Eardındle die Durpur- Hüte gereichet: worauf dieſe Herren die Baſilicum des 
Vaticans und den Cardinal Bic»Decanum Bardarınigewöhnlihermaffen beſuchet. 

Eines derer merdfwürdigften Dinge / die übrigens in ſelbigen Tagen vorgefallen / iR / 
daß der Fürft Sforza - Sforza Celarino, oder vielmehr Derkog von Eivita-funıana/ (melden 
Tirul fine der vorige Pabſt Innocentins Xi, amflatt des Tırals Eefarini eig bey der 
Naht / unter Jllunsination etlicher Wachs⸗Kertzen und Wind:Lichter / das an feinem Haufe 
aufgerichte geweſene Kanferlihe Wappen abnehmen/ und dag Koͤniglich Spanifche dagegen 
aufiegen laſſen; Welches in allerhand Urtheilen Anlaß giebet. . — 


LI.TTIEÆERAKIA. 


Don gelehrten Sachen. 
Ine gelehrte und mühfame Feder / von deren Arbeit ſchon mehrere Stucke unfern Nach⸗ 
richten Zierde ae / find ung bey Gelegenheit der nahen militariſchen Operationen 
naachſte hende Cabaliſtiſche Zeilen zugeſendet warden; — Ca· 
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Cabala Er 
- AD CAHSARIS EXERCITIUM: Fu 
Cæſarei Gallis tumidas fic criftas rumpite, .* 
194. 147, 434. 102,.373. 484. 1734. 
Ut, fe capones effe, clament, & Pacem quærant. 
300, 95. 449. 190. 199. 105 99. 497: 1734 
VIS«. - 


f. z. h. i. kim. nop gr. IRA De Be 
6. 7. 8: 9. 10, 20. 30, 40, fo, 60070, 80. 90. 100, 200. 300. 400.:508 
iv . A, F. D. B. I. L 
Bey dem Verleger der Hiſtoriſchen Nachrichten iſt nach) Ausweiſe eines beſondern der 
falls gefertigten Avertiſſements, ein fo nuͤtzlich als curioſer Tractat von 175. Bogen in 4to mit 
Kupffern / als deſſen eigener Berlag/ von folgendem Titulum 78, Kr. zu haben: ANTIQVI- 
TATES GENTILISSIMI NORDGAV IENSIS: Das iſt: Rurger/doc gröndlicher Ber 
richt von dem Heydentbumder alten FTordgduer ; zc, 2c. von M. JOAN. ALEX, DOE- 
DERLEIN, Reöloredes Lyceiin Weilfenburg am Nordgau / der Bayferk Reichs» Aca- 
demie N. C, wie auch der Koͤniglich/ Preußiſchen Societär der Wiſſenſchafften Mitglied, 


TECHNMNICA | 


An Fan wohl nicht in Zweifel ziehen / daß in Engelland / und vornemlich im beffen Haupt s &t 
M Londen / die mehreften Künfte/ Wiffenfchafften/ Profeßionen / zu dem höchfien Bra der menſch⸗ 
lichen Vollkommenheit getrieben worden / und daß auch dahero diejenigen Künftler und Handweicket⸗ 
welche ſolche befigen / die vortrefflichften Belohnungen und Reichthuͤmer zuſammen briugen / und viel 
mahls in diefem Stücke mit denen Perfohnen von pepem Stande nicht tauſchen würden / uud fie erlau⸗ 
gen Öffters in einem Tage / ja gar in Zeit von wenig Minuten / fo viele Schaͤtze / alt andere zufanın 
ju bringen nicht vermoͤgend mären / wenn fie auch tauſend Jahr mit gröfene Zleiß fich bearbeiteten und 
ſtrebten. Doch muß man auch ſagen / dah ein befonders Gh dabey nicht geringen Antheilhat. Woron 
vor wenig Tagen in Londen ein recht merckwuͤrdiges Exempel ſich zugetragen. Der wegen ihrer befouderee 
Annehmlich s und Gefchicklichkeit in der Tantz⸗ Kunſt beliebten Mademoiſelle Galle / mare kuͤrtzlich bey 
Vorſtellung der Tragödie von Heinrich dem IV. auf dem Tbeatro des allgemeinen Gartens / 
das au felbigem Tage eintommende Geld von denen übrigen Comoͤdianten alleine zu ihrer Ergöglichteit 
befiimmet. Weil nun das nen vermählte Durchl. Dranifche Paar / diefes Schau: Spiel zu beſehen / Bes 
liebung truge / und fich zum erfienmahl auf einem Theatro offentlich fehen lieffe / ware der Zulauf von 
Standıs-Perfobnen fo groß / daß ein Pla vor 10, biß 20. Guineen besahlet wurde. In Summa / die be⸗ 
meldte Tängerin befame ein fo wichtiges Capital kn diefer Gelegenheit zuſammen / daß fie nicht mehr 
nötig haben wird / ihre Kunſt zu treiben ;_ Ihr Gluͤc wuͤrde unvergleidylich groffer geweſen ſeyn / mern 
mehr als rooo, begierigen £iebhabern der Raum des Eomodien:Haufes erlauber haͤtte / ihr parat geweſenet 


asus  YISCELLANEA 

> — ‚Bon do en Bermählun N | 
„hujus ial. eſtaͤt i zwi i in zeßi 

A Sansa Doronpea — 


o Herru Vaters Halb » Bruders Sohne / zu Dotsdbam das begluͤckte Ehe» Berlöbnuß zu vollziehen 
Kuba Dermäblung aber ſoll dem Verlaut nach / erfi gegen den Monath November erfolgen. ung 


- VBonhohen Todes-Sällen. — 
Mur 8. April haben Ihro uͤrſil. Durchl;-Henzieta Charlotte, vern ittibte Hergogin von Sachſen⸗ 
Merfeburg/ in Dero Kefidens hg wi) „Sitze / Delitfch / das. Zeitliche mit dem Emwigen vers 
mwechfelt. Diefelben waren bes Durchl. Fuͤrften / Georgi August Sammelis/ zu Naſſau⸗Idſtein Prinzeßin 
Tochter / gebohren 1693, den 9. Octob. / nnd an Hertzog itium Wilhelmum von & ’ poftulie- 
ten Adminiſtratoren des Stiffts Merjeburgs im Jahr ızu „den 4, November vermähtet/ fo Ihnen den ar.. 
April 1731. indie Erbigfeit vorgegangen, e - 


Regenfpurg/ in finden Dep Chriffian Gottlieb Seifait, 


a. 6. c. d. e. 
1.2. 3. 4 5. 
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Zu ben Privilegirten 


Siſoriſchen 


Der XVIIs Woche Anno1734, 


m r | 
Aus Franckreich. 
Sa der Alerchrifttichfte Rönig in Perfon iugelbe gehen, und die Cams 





* 





‚pagne am Rhein mit anſehen wolle, iſt mehr als einmahl von Paris 
gemeldet , aber auch allemahl wiederruffen worden; Wie aber die 
neuen Berichtevon da verfichern, daßniche nur Ihro Majeftdt Feld⸗ 
Equippage fir und fertigfiche, fondern auch die gefamten Königlichen Hauß⸗ 
Trouppen,biß auf wenige zur Garde des Könige zurück bleibende Compagnien, 
. ben Marfc nach dem Rhein antreten; fo entftehet von neuen die wahrfcheinlis 
he Vermuthung, er werde, ehe es fich ee verfiehet, folches Vorha⸗ 
ben bewerckſtelligen. Man redet aud) noch immer zu Paris , es folten 2000, 
auserlefene Mann Dragoner, jeder einen Sranadier hinter fi) aufhabend, 
beordert feyn , ein geheimes Abfehen auszuführen. Don der Frangöfifchen 
See⸗Ruͤſtung zu Breft hat man bißhero fehr ridereinander lauffende Berichte 
— und hide bald aufferordentlich ſtarck, bald aber geringe beſchrieben; 
ermahlen aber faget manfürgewiß, daß folchein 20. Capital: Schiffen und 
vielen zum Transport von rooco. Mann beftimmten andern Schiffen —— *— 
allermaſſen manalle inn: und auslaͤndiſche Schiffe zu ſolchem Behuff in Be⸗ 
chlag genommen : dieſe anſehnliche Flotte nun unter dem Deren von Gue⸗ 
öuin ſoll zum Beyſtand des Königs Stanislai allernächftens nad) Dansig 
auslaufen: twiedenn bereits ein Theil Davon unter Seegel gegangen wäre, 
Ron folchen 20, Kriegs⸗Schiffen hat man nachfolgende Lifte bey Hofe publicis 
vet: Der Neptunus von 74, Canonen, als das Admiral: Schiff des Deren 
ie Trouin; Sr. Philippe und Bourbon ebenfalls von di Canonen; die 
Silie von 72. ; der Graffton von 66.; l’Ardent, Achilles, Fleuron, Eliſabeth 
und St. Louis, jedesvon 64,5 der Mercurius, Triton, Content und Bril⸗ 
lant, jebesvon6o, ; der Greif, Argonaute, Parfaite und Glorie, jedes 
von so, ;, Aſtree von 30. und die Dame von 26. Eanonen. Und über die 
et e 


erden annoch zu Wort Poui und ort dere, und zu Toulon 12, 
dergleichen au, h | Diren der General; ieute, 
nanf von Court nach ged: | reiner it. Der Graf yon Cler, 
mont, ‘Pring vom Geblüthe, wird, da er von m die Difpenfarion empfan 
gen , ebenfalls nach dem ge 
übrigens ber Rönigvon Srandkteich zu Be 
erandern auch dem Chur: sl pen, kuͤrtzuich wiederum 
‚ Heren von Groeben A kr | | | 
hen BEER er — bi 
i ef * Fe oß Deitanmifcye Abgefand Wi⸗ 
vnferitet beſtaͤndig mit denen Fran zͤſiſchen Staats Mini es, und der 
etfaf — daer nicht Couriersvon —— — nget, undans 
Madrit und Turin ſendet dahingeden von bepden tfen Dergleichen 
durch Parisnach Londen paßiren ‚ ‚twelches denn denen meiften die IM 
beybringer, daß wuͤrcklich eine wichtige egotiation annoch auf dem Tapet 
nmüffe; welches aber ung, und vielenandern Perfonen, von weit ni jse 
netration, suerrathen unmöglich ift, Da die groffen Herren ſich in ihre i 
nete nicht einſchauen la Immitielſt har obgedachter Engliſche Mini 
ten hujus an viele Perfonenvom erften Range uͤber die Vermaͤhlung der 
Eron Brinzefin ein p — Sr: gegeben. — 
S war der Eanglervom € * etand. cht des Köni 
war der Ca vom eger/ Mer Ober Finantz Geri t de 
E tannien / —* kenne das Hauß der re die legt — Sim 
würdige Hothfchafft überbrachte : die gleichmäßige — 23 an das Dbers Hank üben 
brachte der Her 09 von Remwcaflle/ und eswird be ermaflen bekräfftiger , Daß aneinem Theil 
s Unter- Hanf am ten ejusd. eine Avdreffe anden König von folgenden Janbalte zur pr 
tit en deſchloſſen: „Es würden nemlich Ihro Mojeät aurorifiver > die Fand, und Ser: Madıt 
„alſo zu verniehren / wie Sie esdienfan crachten würden: auch ſolche Mefuren zu ft m 
ın 
ten, 

















wie es die Umftändeder Zeit eriornerten/ mit dem Verſprechen / Jhro Maieſtͤt Eräffti 
„bem Stand zu jegen / daß Sie Diro Berbündungen allenthalben ein Gnügen leijten 
dem Ober. Hau hat eg war dißfalls hig in den (pären Abend gewaltig zu thun und hatte 
arten abgegeben ; Doch iſt end ich mit I gegen 39. Stimmen der Schluß ausgefallen / an 
Ihro Map ebeneine ſolche Addreffe su berkefern wie dag Unter- Haug. Je wichtig: und 
anerwarteter nun die Königl. Bottſchafft und die Reiolutionen des Parlaneuts gemefen 7 deilo 
mehr machet man darüber an einigen Drten groff: Augen/ da man die Folgen bereus voraus 
feben kan Auch wollen einige wiſſen / e&mhrde in wenig Tagen der Herr Walpole mie einer 
wichtigen Commigion nach Holland gehen. hro Majeftät haben nicht nur ın diefer Staates 
Angelegenheit die Zufrievenheit/ daß Dero Parlement Ihren Abſichten ſich gem erweiſet / 
ſoudern auch darinnen / daß ſelbiges vor dag neu vermählte Paar befondere Eonfideration 
degeri denn man will durch einige befondere Berichte verfichern, ee habe dag Unter · Haug 
dem naituraliſirten von Dranıen allbereits ein — Einfouyuen hon etlihen 1000, 
Di tel: auf die Kipibfifte bemilliger Von der Ahreife des permäplten — et es ders 
ni inf ſtille „SER PrInE von Dranıen befaheam ten hujus in anfe nlicher Gefellf af 
za. ee | H ———— eg —— = -_ J * 
Mittage in eu Portigen gro en pragptigbewirthet; De gen Abends aber en 
als Vaihe / min der Dengogın von ewcaſtie und der Gräfin von Cardigam dem Gra — 


Ze 


re» | 
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anffe; welderder Mahıme —— 

e Eomtefin ausder Tauſſe / — geleget mer 
m —— 2 


8 Admirals € d 
ee 
Schweden 


5* u. dem Monath Moji —n allgemeinen — ung derer Keidher 


emarle ein: 
— 58 Sa 






tände in Schweden machet man albereits die erforderlichen Anftalten / md * 


S 
der Wahl eines Marſchalls bey foldyer Pr ammlung: Die Candid 
—— — ud olgeude He ke Vo 36 —28— / —D 


a 
—— ar or ei: —— der Baron fangel/ 
ouvernegr ie; der Se Öwenbaubt ) General: Major Imd 
brißer eines ——— * Safe Een, DbersAuficher derer Köntalikhen 


ebäude / und eriueunter Abgefannter nach Wien; der Cmafvon Ferſen / Ober Dräfideut des 
chwediſchen Parlaments; und der Graf fvon Horn / oberfter Senator deg Koͤnigreichs und 
Eangley- Präfivent; Wie aber dertiätere —* — vum Marſchall erwaͤhlet worden / 
dermuthet man an iefegum Ldie rer Stimmen u feinem Vorteil Fmmuirtelft-ars 
beitef man ohn Unterlaß an Ausräftung der Flotte : "und eg wird ingleich werfichert 7 dag 
20000, Mann regulirte Trouppon Otdte en / ſich zer Mufierung in ihren Stand» Quar, 
tieren ic. fertigau halten :, Welche letztere Im —*— als d —— — 
men! damanı —2* gerne ſehen — Sohlen voßrmasiou be ruhe 
ohlen. 
— — Base aus dem Rufßiſchen kLager vor g wird dag in le 
Dis eplichte Diarium mit unoch mer — tes or 
aber i 5 wege vom 8. hapıs nachſtehende Relation eingelanffen : 
Machdem die Nälfenamnancı auch) aus Eibingen mit einigen Canune aunen md. Mörferh verichem 
„worden / fo feuren fie nun fo vet — und machen alle Anſtalten zu einer 
„Prmlilden Bombardirung / fie näbern ſich auch jugie ch aus den ten der Stadt Dans 
in ai, Be Rupikbe Generale Major von Bıhmard ik mit 12000 Maun aus 
urland in gitthatieneingerlicket Mit Ausgang vorigen Monaths Marz, ifl ein & ſiſches 
Maik einem wichtigen Vorrath an ſchwmerer Artillerie / —— angelonget / welche 


denen Ru D ilen. ini n aus Dangig fi 

babcı / —— 2 Söhne u Foyer niedergeleget. D. 2 1 
Start —— ſubmittitet habe / if gewiß. Die Ruſfen 
»follen einen en et — oa ern welcher den 3. —*28 einem von 6. Pierr 


pr Wagen nad) Elbingen gebracht und beexdiget worden. Dan weiß aber nıcht 
·wer er 
" —— — —— eines Franzoͤßſchen Briefes vom 7, ejusd. 
als 3 Die Aufjen haben aufgewortf 

TIER me —* ren Br — —— — 
sen mit 2y. — Weich lauffen laſſen / um iſchen 
—— / ja ohne Sacceh: Die Barnifon ſebe abges 
Matter / weil fie faft beſtaͤ boklapesir: dieuche Helen —— 

Ein gewiſſer auslaͤndiſcher Reſident in ofvon Mũnich ein Billet —— 
"sb darinne vorgefücket: „, Ki —* das 5* echt und — — daß man 

gderer «ven Brie ch andern —I ee de⸗ 
—* 5* —* und Def Bea - ea A — er ach 
ie Sreybeit ———— or erge 
che —— mit — — dienlich / die —* ai, 


e treiben / wei 5 — 
— at —— aber nahdenduche —** u 
ee des —* are 


Es wäre hie dir ner end; er habe jeibige im land 
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„und wüfte Er gar wohl / daß man bed damahliger Ar meevon Seiten derjenigen Pui de 
„ren Angelegenheiten er in Dautzig beforge / ſich fein Bedencken gemacht die n anzuhal 
„ten / die Briefe zu eröffnen / und den Brief» AWechfel zu verbiethems Anlangende die 
Flotte / wormit man ſich ſchmeichle ſo würde er ſelbige mit Vergnugen ankommen fchen/ 
a er erwarte ſelbige mit ——— dahero er dann auch bereits noͤthige Auſtalten machen 
„laffe/ diefe neue anfommende Gaͤſte wohl su empfangen und zu bewirthen. „. * 
Bon der Pohlaiſchen Gränge verlautet mit ſicheren von Cracau eingelauffeuen Bri 

daß man den dten die ſeg zu Breflau durch einen wit wichkigen Briefl afft ——— 
ihen verno mmen / wie den z. April die Kowskiſchen einen Sturm auf die 5 ges 
waget / von der Barnifon aber dergeflälten empfangen worden / daß fie erluft 1800, 
Gowollen / oder gebürgifchen Bauten / und 200. Wohlen ſich retirir en ; über diefes 

tte der inbefagtem Eracau commandirende Königlich; und Chur⸗Saͤchſiſche General, Major/ 

aron von Loͤwendahl verſchie dene Ausfälle / und dadurch dem feinds mercklichen Abbruch ger 
En k hy — nicht * 5 * am — von Ehen mit con⸗ 

era uccur er Trouppen damahls von gedachter Stadt nicht mehr entfernet 
wejen / alſo daß — von — Feinden gänglic dürffte verlaffen worden ſeyn. en 


Aus Ungarn, 


Geeiqwie Ihro Kayſer / und Königliche Majeſtaͤt ihre Teutſch, und Boͤhmiſche Erb⸗Lan 
den zu Beflreitungen der Kriegs-Koſten um ein Subfidium extraordinarıum angeganmı 
gen; aljo ift ein Gleiches den Ungariſchen Herren Land: Ständen angefonnen worden ; Be 
en 
oft 


















Ende Allerhoͤchſt gedachte Ihro Majeſtat einen Conventum gu Prepburg auf den 2: 
Mareii ausgefchrieben / — Ertz und Biſchoͤffe / die gefanıte Barones Repniz.ne 
einigen andern Magnaten/ wie auch ex ſingulis Comitstibus, und den. vornehmern Sräds 
ten die Ablegatos convociret : welcher Conventus je doch in prafixo Termino um deffentwes 
gen den Anfang nicht nehmen können / weilen der hierzu benennte Gevollmädtigte Commilla- 
rius, Graf Volckra / eben den Tag feiner beftimmten Abreife von dem Schlag gerährer/ 
uud das Zeitliche gefeegnet/ deme nad) einigen Tagen der Fan Trautjohn furrogıret/ web 
her dena. April. denen tus Ständen die Kayſerliche Propofition aufeinQuan- 
tum von 500 000. fl. gemacht / ſo dieje auch aljo gleich in der erfien Sekion mit ungemeiner Lies 
be / Devotiom/ und Einigkeitex integro verwilliget / mit beygefügter Loͤbl Eonteftatiom / 
fie vor ıhren König ihr Leib und Blut zu facrificiven bereit wären / welche Willfäprigfeit danı 
auch Ihro Kayſer⸗ und Königl. Majeftät ſich Allerhoͤchſt aefallen laffen/ worauf dann bilder 
Bevollmaͤchtigte Commitlärius , als die zulammen geruffene Herren Proceres und Ablegarı mit 
vieler Confolation voneinander und zuruck gereifet fenn. Und mweilen wohlgedachte 
Stände gebetten/ die Grängen des Koͤnigkeichs gegen die beforgliche Poblnifhe Strei 
reyen in Sicherheit zu fegen / fo ift unterdeffen die Drdre ergangen / daß eın Theil der. Jenfeit 
der Theys einquartirten Milice, in die an Pohlen nahe gelegene Gomitaten einruden/,un 
die Quartiere v lange haben folle / biß die new errichtete Megımenter / weldhe mebrensbe 
complet / naͤchſtens eintreffenmwenden. Hiernaͤchſt werden 17 biß 1800. Mann Unger he Mas 
tional » Trouppen nach Schlefien demnaͤchſt anrücken / um auch von Dafiger Seitedie Grängen 
gegen die Pohlnifchen Parthey⸗Gaͤngerzu bedecken. f 


Aus Teurfchland. 


Do) dem Schluß diefesBentrags iſt und *2 Extra&: Schreiben ans Carlsruhe ven TE 

jugerdiicht worden : „Diegranzofen find ben Speyer geftanden/umfere Armewaber bat iordelgereier 

„ben. Zu Dhilippsburg * 18000, Mantt Kayſerliche hinüber’ und haben bey Nach die anae- 

„griffen ; u —— En —— fanne isn zero: —— baben 

„diele Pferde bey 500. Stück/nebft Zeiten und vieler Bagage erobert/und 300. Frauzoſen gefangen befoins 

„men, Es defertiren die Frauzoſen ſehr ſtarck / J bey ihnen ein groſſer Geld-Mangel 16 ' 
„ereignen foll,2e, 


* Begenfpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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Jadr 1734. 
Aom, Aayferl. Maj. allergnadigftem Privileg.) 
7 XVIe Stid, | 
ME In fi) haltend: —* 
POLITICA. 
z Im Monath MAJO. 
1. Bon Tractaten und Friedens-Schluͤſſen. 
Achdem wir ea die inder Reichs: Kriegs- Materie wider die Cro⸗ 
ne Franckreich 2c. zur Queltione 42 ? dienenden vornehmften puͤbli⸗ 
quen Kayferl, Commißions⸗Decreta und Reiche» Gutachten ec. in 
unfern vorigen Stücken mitgetheilet ; fo find wir folglich auch ver; 
bunden, nunmehro das, ben 14.hujus zum Stande gefonımene, dictirte, 
und nachhero sum offentlihen Druck gebrachte anderweitige Reichs⸗Gutach⸗ 
- teıtüber die Queftionem Quomodo ? allhier einzufügen: 


FE Römilh, Kapferl. Majeftät zu gegenwärtiger allgemeinen Reichs, Verfammlung bes 
vollmaͤchtigten *— anſehnlichen Principal-Commillarii —*— Frobeni $erdinand/ Ges 






hi Landarafen zu Fürftenberg · Moͤßlirchen / Grafen zu Heiligenberg und Werdenberg/ 
andgrafen in Baar/ Herrn zu Haufen / im we ers Thal / Rittern des goldenen Vlieſſes 


Kapſerl. Drajeftät würcdligpen geheimen Raths / ? fürfll, Gnaden / bleibt diemn obunderdai ⸗ 
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ten: Nachdeme nicht alein das Reichs Gutachten vom 26. Feür. jungſthin pundto Detlaratio- 


nis Belli gegen die Friedbrüthige Eron reich / und Hergogen von Savoyen / auch deren 
Helffer/ und Helffers: Helffere / fondern auch das darauf gefolgte fernere Reichs - Gutachten 
vom 26. Martıi dag Reichs: Quantum der Mannfchafft zu bevorfiehendem Krieg /von Kays 
fer. Majeftät allergnädigfl rauficiret / in demlegteren aber vorbehalten worden / die übrige 
puncta deliberanda zu entſchlieſſen / als 
1.) Wie die Reichs⸗Armee mit Proviant/ Fourage/ Haberund anderen Notbivendige 
Feiten zu verfehen ? — 


2.) Was für Artillerie und Ammunition darzu bey⸗ und wohin zu ſchaffen. & 
3) Was für Belder an Römer, Monath zu Denen Kriegs» Operationen und anderen ohn⸗ 
entbehrlichen Ausgaben zu vermilligen ? | 


4.) Dbdiefe in eine gemeinfame Operations-Caffa zubringen / oder. ein jeder Erenf feine 
Particular- $eldsCaflam ‚und Commiflarien darzu aufftellen folle / woraus die vielfältige Kriegs: 
Requifita beftritten werden können ? ? 

5.) Wie der Soldaten Defordres zuverhäten ? 

6.) Wie das Marſch⸗Weſen / Fuhrwerck / Vorſpann / und unnöthige Lroß-Pferde/ auch 
anderes / ohne Schaden der Unterthanen zu reguliren? ; Ä 

7.) Wiedas Commando der Reichs. Armee / und der Rang der Generalität einzurichten/- 

wie die Generalen Ihro Kayferl, Majeflät und dem Reich die Prlichten Ben ER 
I) Wie ein Creyß demandern am ſchleunigſten wider die feindliche Einfälle zu jecundiren? 

Und dann diefe Pundta in allen dreyen Reichs⸗Collegiis mit allen Umjtanden reifflich übers 
Iegetworden / fohat man dafür gehalten und gefchloffen/ fo viel ad 


I. Das Proviant betrifft / daß / weilen einem jeden Stand die Verſorgung derer Geinigenfo- 
wohl im Feld als auf dem Marſch und im denen Quartieren oblieget / er auch diefelbe nicht Allein 
mit denen Lebens » Mitteln / fondern auch anderen Sirieges » Nothmendigfeiten befts möglichſt zw 
verſehen / und an deren Ver: und Beyſchaffung Feinen Mangel erfcheinen zu laſſen haͤtte unddenemtn 
Anno 1673. den 6 November 1674, den 30. Junti/ und 168. den23; May ergangenen Neichs: Schluͤſen 
gemäß / ein jeder Creyß fein ihme zugetheiltes Quantum militare, oder Neiche-Eontingent an Wann 
ſchafft und Pferden im Feld / und in denen Quartieren / auch Darfch, und Remarſcheu / aus feiner 
eigenen Erepß + Eaffa ſowohl mit Brod/ Haber / Heu und Stroh Ordonnautz mäßig als mit richtiger 
Berahlung des Monathl. Solds durch fein eigenes hierzu beſtellendes Eommiffariat verfchen , und dem zu 
fuecurirenden Creyß, und deffen Untertanen durch Abgang nötbiger Provinon ‚ damit nicht beſchwerlich 
und überläftig fallen folle ; gefialten dann ein jeder für fein Reichs⸗Contingent an bequemen, mit der hoben 
Generalitat eoncertirenden denen Kriegs: Operationen nahe g I:genen, und zwar auch zu befferer Verpffe⸗ 
gun derer Zrouppen in verschiedenen Orten in Zeiten bevorab/ bey der erfcheinenden 8 eren Feindes⸗ 
efahr eine ſolche Provifion an Mehl, Haber , Heu und 7* nach dem Reichs: Schluß deA..1ög1. 
den 30. Jan. zu machen, und Magazin Häufer zu beftellen hätte, fo wenigſt ein Jahr ihren Volckern er⸗ 
Hedlich, und man nich fo'cher jederzeit nady Norhdurfit bedienen könne, und Damit hieran bey denen 
Trouppen kein Mangel erſcheine, und der Soldat fo menig, als die Pferde im * und Quartier an 
zod, Haber, — feinen Abgang und Noth leiden , mithin aller Schade denen Reichs Staͤnden 
elbſten bey ihren Eontingentien und Kegimentern Durch zeitliche und ordentliche Bey: undZuführung eos 
iret werde , fo ift das befie Mittel zu ſeyn daflır gehalten worden, daß ein jeder Ereyß ben feinem 
Reichs Quanto ein gutes regulirtes Fuhrwerck mit aller Nothdurfft durch fein ohne das anorduendes 
Eommiffariat zeitlich aufrichte,, und mit zu Felde gehen laffe immaſſen die Kandes Unterthanen und 
Eingefeifeue dererienigen Reiche Ständen , to der Sedes Belli und Operationes fich hinsichen , mit die 
fen und dergleichen Fuhren und Vorſpann aid verfhenet , und gi feine Fuhreu, Pferde, ober an 
dere Zug Viehe, als in dem höchften Nochfall, jedoch auch anderer Geſtalt nicht , als geg en baare derglet⸗ 
chende billige Bezahlung herzugeben ſchuldig ſeyen, die Officiers und Commiflarii aber indikindte von al 
len — Contingentien auf dieſen —— die Fuhren und Pferde, nicht von denen Untertha⸗ 
nenfelbfien , fondern eines jeden Orts Obrigkeit , oder deren Beamten, zu Verhuͤ tung allerhaud Unters 
ſchleiff und Weitläufftigkeit gebührend zu begehren, und die von fotbaner Obrigkeit verwilligende Fuhren 
leich zu bezahlen, gehalren fepn follen : zu mehrerer dieſes Provtant:Wefens Farilitirung ifi ferner bes 
{ ie worden, daß auf eines jeden Erenfes gesiemendes Begehren am denemenigen Orthen , wo mat 
bie Magazin aufiurichten für nothig erachten wird „ ſothanen Orts Obrigkeit einen bierau a n 
ichen 
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lichen Hauf ‚ ohne Entgeld Amore Publici anmeifen, denen ju folben Magazinen von denen 
—3 beſtellten —— oder andern Proviant Magazins: zen und Bedienten aber, 
pn 1 das mindefie, tie es auch Nabmen haben möge, als um die baare Bezahlung für fie , oder die ibrige 
ve Pferde g werden; Gleihwie nun mit Anrichtung forbauer Magazinen keinem Grey 
oder Stand einige werung mit Abdringung derer Naturalien gegen milltührig; fegende geringe Tas 
gen jujuzieben, fo folle bingegen eines jeden Drts habe Obrigkeit daran ſeyn, in ihren Landen die Vers 
14 machen julaflen , Daß die Lebens: Mittel, Frucht, Haber , Kourage und andere Nothivendigs 
keiten, foin denen Locis Öperationum beyzuſchaſſen waren, nicht — ſondern denen Fremden, 
wie denen Siuheimiſchen inXandesrublichen und ——— igen Preiß und Anfchlag gegen bare richtige Zah⸗ 
hung — und ſolche zu Denen Magazinen zu Dienſt Dee Pablici führende und verordnende Proviant 
und Nothdurft an denen Zou : und Mauten, von denen Landes; Herrfchafften,, Zoll, Mauth, 
uff ——— und aller anderen Exgetionen zu Waſſer und Land frey vahiret werden; zu Verhtuns 
d ei tzigen Unterſchleiffs und einfuͤhrenden CTontrebatiden follendie Commiflarii bes 
glaubte aut neh iß mit einer genauen Speeification alles des, fo bey denen Zolls Städten vorbep 
eführet wird einem gütligen Atreftaro pon denen Creyß⸗ Ausfchreib: Nemteren , oder auch Telds 
Deren, \melche ben ihren Cautzeleyen auch alle ſcharffe Verordnung zu thun hätten , daß mit denen Paſ⸗ 
en beine Mmordnung und Mißbrauch vorgebe,) allemahl producirem, fonften aber nichte pafliret , fondern 
in Ermanglung deffin gleich die ſchuldige Zoll» Gelder un nd die Defraudatores Teloniorum aber ‚ mer 
die immer en, exemplariter , auch nach geftalten Sachen und Umftänden von des Orts Obrig⸗ 
keit mit refpeftive Confilcarion, Geld; oder Leibes⸗ Straffe angefehen werden, Ad 
11. Was.aber die ſchwere Artillerie und Ammunition belanget / ift befhloffen,daß diefe nicht allein von 
denen Rorhleideuden oder Der Operation am nächft gelegenen Erenfen,fondern auch von einem edenG@renf 












ein Quantum mit aller jugeborigeu Gereitſchafft, Ammunition benötbigtenDficierd,Ingenieurs, Bedienten, 
En abler,fe ———— und Handlanger nach Proportion der zu hellen habender Mann: 
fi ‚ Met, und denen norbleidenden Creyſen zu Huͤlffe an Drt und Ende,mo es die Generalität für 
gut Anden wird, a vet werden, dergeftalt,iedoch, wann in Entftehung deſſen von denen notbleiden: 

en,oder DerOperation am nächfien gelegenen gejammten CTreyfen, oder auch eingelen Ständen fotbanes 
Schwere ſeſchn Komumd jonften bergegeben,und etwas ſchadhafft und R——— wuͤrde, 
oder gar verlobre | olches alles denenfelben , was fie dergeftalt über ihr fon 


nur ſchuldiges 
edenen derenthalben gehabtenKoften und geftellter Zugehör von denen Übrigen 
Thaltlich gut gethan werden folle, und zwar infonderbeit auf dem Fall, da ein eins 
| tfourmiret, mit der Maß , daß felbiger derer aufgemandten Untoiten Wiederers 
balber von deimienigen Erenf,tworinnen er gelegen,garantiret und indemnifiret werde,diefem aber 
Reich aus der zu errichten fiebender Kriegs: Operations-Cafla die behorige Bergiitung beſche⸗ 
be. Übrigens ſoſten war Inhaits des von Kavf. Mi. ratifieirten Reichs, Schluß vomı6. Jul. 1674. jumBebuf 
einer Armee von 120000, Maut ı5. Drey viertel, 30. halbe,und 30. ein vierteld-Carthaunen, wie auch 30. 
euer: Mörfer vom ganzen Reich verfchaffet werden ; meilen aber eines Theils die 3. viertels-Carthaunen 
in merdi. etommen,andern Theils auch der in erſt⸗ erfagtem Reichs: Schluß beliebte Mo- 
dus, daß ie a, Reichẽ Creyſe ihr Antheilan Geſchuͤtze zuſammen ſtellen follen , vielen Beſchehrlichkeiten 
unterworffen zu ſeyn befunden ; So iſt diefer und mehr anderer Urfacyen halber davor gehalten und ge; 
fehloffen worden / daß biß auf meitere von der hohen Generalität einlangende Nachricht/ dermahlen nur 
10. drep viertels / und 40. halbe / mie auch 30, ein viertels Carthaunen / fodann 30. Feuer Morfer / deren 
jeglicher 2. biß 300. Pfund Eifeu werffe / in Bereitfchafft gehalten/ einfolglich von jeglichem ReichdsCrenf 
drey viertels / und 4, halbe / ſodaun 3. ein viertel Garthaunen/ wie imgleichen 3. Feuer: Mörfer nad 
benen don bachermeldter Generalität beftimmenden locis operationum forderfamft verfchaffet / auch auf 
jegliches Stud uud Mörfer 4. Confiabler und 8. Hanblanger geſtellet und auf eines jeden Creyſes Ko» 
fen unterhalten werden follen, Welches alles in hoc puncto jedoch dahin zu verftchen / mofern die von 
denen locis operariönum entlegene Erenfe ich nicht mit denen näheren hierüber eines andern’ mit Vor⸗ 
Be ntteioten der hohen Generalität, vergleichen; Im uͤbrigen das leichtere Geſchuͤtz oder Feld⸗ 
ur aureicheud / ift man der fchlüßlichen meitern Meynung/ daß folches ein jeder Creyß / abfonderlich 
Er vorge olckes / und zwar jeder Creyß zwey Falcon, dann bey jedem Regie 
u 






et; Feld⸗Stůcklein und übrigen tauglichen guten Gewehr /_moben/ fo viel möglich/ die Gleich: 
kudc bres zu beobachten.) ſamt aller benothigten genugfamen Zu an Ammunition/ Pulverz 

und Mufueten-Kugeln berzufiellen und mitzugeben ſchnldig ſeyn folle. Ad s 
7 IV. Hätte man wegen Abgang vieler infiruetionen noch zu feinem Schluß gelangen fönnen/ 
ne m Stand zu ſeyn / Ihrer Kanferl, Masefiät daruͤber das Reichs⸗Gutachten forder⸗ 
igft zu erftatten, Ad v. Bei 


mr 
ge Site 
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V. Meilen auch unter denen Soldaten die Desordres nicht beffer / als durch richtige mg vers 
fitet werden konnen ; So ift bauptfächlich daran gelegen / daß jeder Creyß und Stand / ſowohl zu dem 
eptragderen Operations-Gajfen / als Unterhalt feiner eigenen, Völder / in gebuͤhrender Zeit zuhalte: 
Da nun ſolches beichiehet / Eonteim Zeld und Quartieren genugfam verfüget werden / daf das Auslauffen 
durch Die Generals, Perfohnen und commandirende Officiers abgefieliet / die Exorbitantien verhütet/ und 
die Ubertretere eremplarifch abgefiraffet / wie auch Die commandirende Dfficierd/ befag Artieuls⸗Briefen / 
zu Erftattung des Echadens angehalten werden. Auf daß aber die Officiers fowohl als Gemeine wiſſen 
mögen / welcyergelalt die Manns;Zucdt oder Difciplin eingerichter/ und fie zu deren Obfervanz verhün⸗ 
den / auch wie die Domini Territoriales Die verübende Delicta und Excefs von denen Soldaten ohne Aut» 
nahm zu beftraffen befuget ſeyn: So ifi befchloffen / daß bey allen ——— ‚ber im Jahr 2682, 
yon Reichs wegen beliebte ArtieulsBrief zu publieiren/ und darauf ſcharff zu halten fepe. WR 
Damit nun gleishmwohlen auch / fo viel möglich / dahin getrachter werde/ daß man mit gutem Such 
ben deind befriege/ fo folleein seder Creyß feine Trouppen (Jedoch denen unterm r7. Nov. und 13. Der. 
2702, errichteten / und anderen hernach gefoigten Reiches Schlüffen ohnabbruͤchig / uud ohne einiges 
Nachtheil) gleich sone fernern Anfaud adloca operarionum anmarfchiren laffen / und um aller Diffoiu- 
tion und uünordnung vorzubiegen / Fein derfelben Creyſen / oder Ständen des Reichs , feine Voͤlcker ei 
gs Gef allens/ vermog Neichs Gutachtens vom 20. Decembr. 1681. zu revociren befugt / fondern ſchul⸗ 
ig fepnı / diefelbe bey der Aımee unter der hohen Generalität Kommando beſtandig (ed wäre dann ein⸗ 
oder anderer Stand wege i fremden Uberfalls / in feinen KeichssKanden feiner Zrouppen felbften beuothi⸗ 
get/ welches Falls derfelbe Standy mit Vorwiſſen und geftalten Eachen nach erfolgter Benehmbaltung 
mehr gemeldter Neich8-Generalität fein Contingent zu avociren / und daffelbe ſo lang / bif die Gefahr 
eefiret / bep fich zu behalten befugt ſeyn folle/) zulaffen / auch die abgehende Maunſchafft jedesmahl seits 
lich auf feine Koften zu recrutiren und ju remontiren. Ad EEE 
* 8* So jolle auch das Marſche⸗Weſen folgender geſtalten Conftitntions- maͤßig eingerichtet wer⸗ 
n/ da 
1.) Nicht allein von denen jenigen Feld;Herren / welcher Trouppen durchmarfchiren follen 7 vers 
mirtelft beboriger Requifitions - Schreiben / zuwor um den Durd marſch gebihscnd und zeitlich / micht 
aber allererfk/ wenn die Trouppen ſchon au: oder in dem Creyb ſtehen / ange ſuchet / und die Specification 
deren durchmarſchireunden Manufchafften / uebſt erforderlia,en Brod s und Haber: Portion / beygeleget / 
dern auch in dem Creyß felbjien / mittels ungeſaumter Berufung aßerfeits Commiljarien in Zeiten 
ie Abrede wegen der Route, Etappen / etc. gepflogen/ und hierzu ſowohl die intereßirte Erepfe/ als alle 
dere dieichs Etande / (welche / oder deren zandfü,afft in ſelligem Creyß gelegen / ob fie ſchon felbien im 
einem anderen gehoͤreten /) gezogen / bie letztere auch deuen übrigen Kregß;Membris gleich tractittt. 
[Künftig der Reit. } % 


2. Bon vorgefallenen merdwürdigen Veränderungen , fo zu 
Ende des Monaths Aprilis jegt lauffend» 17 341ten Jahres befanne 
worden, und zwar betrefiend 


s) Den Staat und hohe Chargen, 


Bwohl jüngf hin aus Madrit felbften verfihert worden , daß der Pri 

oO von Afturien von feinem gefährlichen Zufalle einer gift ‚ ohne En 
fche Operation des aus Paris verſchriebenen Wund⸗Artztes, curiret wor⸗ 

en: als welches man vermuchlidy mit Fleiß dem Volck alfo glaubend machen 
tollen, um deſſen Betruͤbnuß depfalls zu ſtillen; fo geben Dennoch Die neuen 
Briefe vom 31ſten Martii, daß, weil fein anders Mittel zu feiner Genefung, 
angefchlagen , endlich am Tage vorhero der beruhmte Franzöfiiche Wund⸗ 
Artzt, Herr Petit, (der bereits hiebevor an dem hoͤchſtſeel. Könige Augu-., 
Roll, von Pohlen sine glückliche Cur gethan, und mit.einer wichtigen Beloh⸗ 
| nung 
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nung wiederum nach Hauſe gereiſet,) an Ihro Königl. Hoheit Die Operation 
mit dem Schnitte vollzogen, und zwar mit fo gatem Erfolg, daß diefer Printz 
allbereits ſich bey Abgang der Briefe fehr erleichtert , und das Königliche 
auß dadurch um ein geoffes beruhiger befunden. Von denen Staats: Ges 
häfften Des Spaniſchen Hofes aber weiß man wenig Zuverläßiges, denn 
ob der Engl, Miniftre öfters als jemahls bey Hofe erfcheiner, und faft 
t mit Dem Deren Patinho conferiret; fo erfähret man dennoch nicht, 
daß der Cathol. König von feinem einmahl gefaßten Schluſſe abgehe, viel 
mehr jeiget bie wuͤrckliche Einrückung der Su en Armeeindas Koͤnigreich 
Negpohs das Gegentheil, und fager man am Hofe felbft, die Angelegenheis 
tendes Inſanten Don Carlos giengen nach Wunſch; und auf einen von Bars 
cellona am 30, Mart. eingerroffenen Eourier mit der Nachricht , daß die 
Trouppen zum weyten Transport würcklich eingefhiffer wären, iftam 3 ıften 
der Graf von Glimes, der ſolche commandiren foll, inaller Eilmit der Poft 
nad) bejagtem Barcelona abgereifet. Von Cadir empfiengeder Hofauch die 
angenehmezeirung, daß eines von denen Weſt⸗Indiſchen, durch Sturm 
von dem legt angelangt: abgefonderten, Schiffen le Grand Pouvoir de Dieu 
mit einer adung von baarem Gelde und vielen Kauffmanns Waaren mohls 
behalten angelanger; Allen Umſtaͤnden aber zu. Folge, duͤrffte Die Königliche 
Ertaubnuß zu Austheilung derer Effecten, vornemlich an ausländifche Sins 
tereffenten, jo bald nicht erfotgen. 
‚Anden Franzoͤſiſchen Hofe macher man über die von dem Miniftre des 
Königs zu Berlin durch einen Courier eingelauffene Zeitung, von der Ankunfft 
KönigsAuguftilli.zu Drefden, einegroffe Freude, die man nicht genugfam 
ausdrucken Fan; denn manmill Daraus die Folgen ziehen, daß des Könige 
Stanislai Angelegenheiten fo gut als gewonnene Sachen wären, da chnedem 
die Rußif. Armee nicht im Stande fen, einen fo wichtigen Platz, als wie Dan; 
tzg iſt, zu erobern. Man ftellet fich auch dermahlen in Paris, als ob es ein 
Ernſt werden ſolle, eine ftarcke Flotte mit einigentaufend Mann Land-Troups 
pen nach Dantzig zu fenden, damit man nicht mehr den Vorwurff hören duͤrff⸗ 
te, welchen Fürglich ein auswaͤrtiger Miniftre an einen Srangöfifchen le 
gethan: „Wie man ſich nemlich nicht genug verwundern Fönne, daß der Als 
Echriſtlichſte König, der in Italien und gegen das Reich fo grofle Krieges 
»Rüftungen vorfehre, fo ſchlechte Anftalt mache, eine Stadt zu retten, ander 
das Gluͤck des Könistichen Schwieger-Vatershange, und diein dem elendes 
en. Zuftand. fallen müffe,, und zwar um fo mehr , da der König Stanis⸗ 
»laus die Haupt = Urſoche des —— Kriegs jen ‚ ober feyn folle. 26.» 
Der Aulecapeiftichtie König ergögte fihhübrigens ın legtern Tagen mit einem 
Lu Gefechte wiſchen denen grauen ur Formaten Mufquetaires, web * 
* 
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eftendie Oberhand behielten, und fodann Die-&uffe ıme Dem Freuden + @e 
—— Gluͤck und Sieg vordie W en des Königs! vor mel: 
che Schers-Bataille man fie ſodann auf Das beſte berirthet; und am ııtem 
brachen auchdiefe nach dem Rhein-Strohm auf, 3. A ah 


. € Ar: N 
Beſchluß der Abfehieds+Rededer Franzoͤſiſchen Beiftlichkeie, 
Wir wiffen / Allergnädigfter Bönig / wie ſchwer es Derofelben gefallen/ ſich 
zum Kriege zu entfebläffen / den Sie nicht anders als aus Notbh anfangen / und ven Sie 
in dem Augenblidie endigen werden / wenn die Puijlance / welche Diefeibigen zu Er⸗ 
greiffung derer — — n / deren Billig⸗ und Gerechtigkeit erkennen wird, 
Bleichwie Ew. Majeſtaͤt gewobnet find / Dero Betragen nicht nach denen Projecten 
einer blinden Herrſchſucht / fondern nach denen Brund, Sägen der Keligion/ und nach 
der genaueften Dorfchrifft eines reinen Gewiſſens / einzurichten ; alfo zieben Sie die 
Rube und die Gloͤckſeeligkeit ibres Volckes / dem [dymeicdhlenden Verlangen zu überwin 
den / und Dero Örängen suerweitern/ weit vor. “Inder Zeit / da die verfchiedent 
Lager Ihrer Armeen allentbalben vondem Freuden⸗Geſchrey derer fiegenden Solda⸗ 
ten erfcballen / und in unfern Tempeln die Kieder und Dandfagungen Elingen / wo⸗ 
Durch dem GOtt derer Waffen/ der Ruhm vor die Triampbe beygeleget werden; ber 
balten Sie gleichwobl das Herz und Die Regungen jener friedliebenden Koͤnige / und 
wahren Väter des Daterlandes / deren Gedaͤchtuß in denen Geſchichts⸗Buͤchern zum 
Segen geſetzet wird. Weilwir unferevornebmfte Zuverficht nicht muͤſſen auf Die Ge⸗ 
—— und Erfabrenbeit derer groͤſten Generals / noch auch auf Die Tapfferken 
und Menge derer im Kriege beſtens geuͤbten Trouppen ſetzen; da uns das Göttliche 
Wort verbierbet / uns nicht auf menſchlichen Arm zu verlaflen; So werden wir nicht 
ablaſſen / den GOtt Jacob anzuruffen / daß Er Ew. Majeſt aͤt von feinen beiligen Sös 
ben diejenige Hoͤlffe zufende / welcher Eeine Weißbeit / Keine Macht / kein Rarb/ Feine 
Vorberfebung widerfichen Fan. Es wicd/ Allergnädigfter Koͤnig / einem Biſchoffe / 
der vor Derofelben zum sweyten mable zu reden Das Glüd bat / erlaubet feyn / Dero⸗ 
felben mitten unter unendlichen — — eines ſo intereſſanten Krieges / die feyer⸗ 
lichſten Verſprechungen in das Gedaͤchtnuͤß zuruͤck zu ruffen / Daß Sie niemabls wolten 
dieſe heilige Stadt vergeſſen / welche Ew. Majeſtaͤt in ihren Schoß rn en 
ihre heilige Salbung über Sie ausgegoffen bat. Unter weldyer Rönigl.Beberrfchung 
folten wir wohl vor folche heilige Stadt und deren Wohlfahrt mit gröffzem Vertrauen 
reden Eönnen / als unter der Ihrigen? wowirfeben / daß Die Weißbeit und Gottes⸗ 
furcht in dem Rath das Praͤſidium führer / und ein wahrhaffter Onias unferer Zeis/ 
Dero böchfte Authoritaͤt verwaltet. 
Diie Franzoͤſiſche BeiftlichEeit ftellet / da fie Vermablen auseinander gebe: / mitder 
von Ludwig dem Broffen allemabl an unfern Vorfabren gebilligten / anftändig und 9% 
börigen Sreybeit vor : Daß eben die Zeit / wo fie felbften Verlangen tragen / über Die 
Beneyder ihres Rubms und die Feinde Dero Reichs zu triumpbiren / auch diefelbigen 
anweifer / Das Reid) des Ölaubens Über die Irrthuͤmer und Liebe zu ſchaͤdlichen Neue⸗ 
zungen teiumpbirend zu machen. Sie reguliren alfo/ Allergnädigfter Koͤnig / die Groͤſ⸗ 
fe ihres Schutzes / den Sie denen obriften Hirten zu Unterſtuͤtzung nnd Vertbeydigung 
der Religion ſchuldig find / nach der Bröffe ver Hhlffe/ welche fie zu Seegnung ibrer 
Waffen von dem Allmächtigen erwarten. Es ſey GOtt Davor ! daß wir folten an Der 
Krafft und Fortdaurung derer Buͤndnuͤſſe zweifeln / die den Goͤttlichen Erloͤſer mit der 
Birche vernhpffen : gleichwie foldhe durch fein Creutz aufgerichtet worden ; alfo wird 
felbige auch biß an das Ende der Melk / der Gegenſtand feiner liebreichfien Vor ſorge 
| fern 
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- feyn und bleiben. Derjenige/ der da ver] rochen / über Zion zu wachen / wird nimmer⸗ 
mebr die Augen aͤber ihr zuthun. Gleichwie feine Macht allen / auch denen erbaben⸗ 


— % 


€ 
- 
4“ 
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ften und bodhanfebnlichiten Menſchen Überlegen: alfo wird er auch / wenn er will/ und- 
auf eine Arth / wieer will / diefelbige / wider die Vorwürffe und Käfterungen des Uns 
alaubens und der Religions» Verachtung in Sicherheit fegen. 

Jedoch / Allergnädigiter Koͤnig / Sie find von GOtt dazu ruͤhmlich beftimmer/" 
aleichfam deſſen Bebülffen in Ausführung feiner Barmhertzigkeit über die Kirche / abs 
zugeben / als welcher Ihnen die Vollſtreckung anvertrauet. Der ellmächtige SErr Über 
ons Schick ſal derer Koͤnge / derſenige / durch welchen die Götter der Erde regieren; 
will gegenwärtig durch Ew · Majeſtaͤt herrſchen; Der Lirbeber aller Dero gegemwärtis 
gen Sickſeeligkeiten / welche Europain Erſtaunen / und die feindlichen Pinffancen in: 
Setruͤbnoͤß ſeßzen / welche den Ruhm der Nation verewigen: Dieſer Urheber will Dis 
roſelben die Gluͤckſeeligkeit der Kirche gleichſam zu dancken haben. 

Dir kehren dermahlen wiederum nach unſern Dioͤcoͤſen / um Dero Volck / in denen 
Regungen ver Ehrerbietung und des Kefpects / wovon wir ſelbſten erfuͤllet find / zu bes 
feftigen. Wiewerden uns daſelbſt Darauf befleifigen / Dero Unterrbanen vorzuftelz 
len / wie groß unſer Gluͤck ſey von einem ſolchem Fuͤrſten regierer su werden/ wels 
cher weife / erleuchter / gebeim in feinen Degen / unergränvlich in feinem Vorbaben/ 
billig / mitleidig / obne Pafion / und welcher denen Völdern in allen Ständen bey ih⸗ 
ven volllommenen Beborfam / die volllommenfte Rube finden läffer. 

Bey aufferordentlichen Borfallenheiten werden auch aufferordentliche 
Urtheitegefället: Die Bothſchafft des Königs von Broß Britannien 
an fein Parlament, Davon wir bereits invorigen Stücken Erwehnung gethan, 
wird von vielen Politicis vor den Vorläufer Des Krieges wider die vereinigten 
Bourboniſchen Könige ausgeleger; Und es giebt ſchon einige, Die behaupten 
wollen, Die Kriegs Declar ation waͤre wuͤrcklich erfolget, und ein Courier has 
be ſolche nach Holland uͤberbracht, weil aber der Engliſche Miniſtre im Haag 
davon nichts wiſſen will, ſo muß man es billig annoch in Zweiffel ziehen: denn 
die bloſſen Patriotiſchen Wuͤnſche, daß eine Engliſche Flotte indem Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meer denen taͤglich zunehmenden Progreſſen derer Alliirten Einhalt 
thun moͤge, reichen nicht allein hin, den Erfolg zu wuͤrcken, biß Zeit und 
Stunde geoffen Derren die Gelegenheit an Hand biethet, ihre geheime Rath: 
ſchluͤſſe auszuführen, Indeſſen find Ihro Groß - Britannifche Majeſtaͤt, 
durch dem Beyfall des Palaments, indem Stande, ihren angewendeten Of⸗ 
ſciis das Gewichte zugeben. Wie geneigt ſich das Unter⸗Hauß deßfalls gegen 
den Koͤnig erklaͤret, haben wir bereits bemercket, und vor dießmahl liefern 
wir angefuͤgt die Addreſſe des Ober⸗Pauſes, welche dem Eyffer der Gemein⸗ 
den nichts nachgiebet, obwohl dabey nicht zu laͤugnen, daß 33, Herren des 
Ober⸗Hauſes, wider diefe Addreffe eine Proteftation einregifteiren laffen : 

llergnaͤdigſter Koͤnig und Herr! 
Euro Koniglichen Majeflät allerunterchänigft : und getreueſte Unterthanen / Wir im Parlas 
ment derjammlete geift: und weltliche Herren / bitten Ha um die Erlaubnuß/ Des 
tofelben / wegen Dero vor die Ehreund Sıchsrheit bes Koͤnigteichs tragende Bemühung und 
Borforge/ Unſere hegende Danckbarkeit ju bezeigen. Wir 
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Wir halten Uns in dieſer Gelegenheit verbunden / Ew. Majeſtaͤt Unſere unwandelbabre 
Treue vor Dero Koͤnigliche Perſohn / wie auch Unfere innigſten Wünfche darzulegen / die Wir 
ſhun / daß die von Deroſelben auwendende Klaͤffte mögen eine gute Wuͤrckung erlangen / und 
er zu Schläffung eines Vergleichs unter denen gegenwärtig in Krieg verwickelten —* in 
Europa dringen; daß ferner Ew. Majeſtaͤt allemahl in dem Stande fey / diejenigen Berbüns 
dungen in die Erfüllung zu bringen / welche die Ehre / die Gerechtigkeit —— u erfͤl⸗ 
len oder annoch zu errichten von Deroſelben fordern ; daß auch die Lande Ew. Maje aͤt wicht 
etwan denen verzweiffelten Unternehmungen von ein, oder anderer®eiten bloß gegeben werden! 
vornehmlich zu einer ſolchen Zeit/ da es die Unmöglichkeit verbietet / Dero groffen Rath 
diefer Nation unmittelbar zu verfammlen. 

ir verfihern Ew. Königl. Maj. daß Wir bey einer folhen Vermehrung Dero Eand 
und See Wacht / welche zur Ehre und Belhügung Eiv. Maj. Königreiche erforderlich/ und in 
allen denen Mefuren / wozu die Nothwendigkeit und die Be chaffenheit derer Angelegenheiten 
möchte Veranlaffung gegeben haben / mit vieler Freude diefelben unterflügen werden. Wir 
bezeigen auch Unfere Dandbarkeit vor Ew. Majeftät Allerguädigfe Er rung / daß man 
nebmlich dem Fünfftigen Parlamente fole eine Rechnung über die gemachte Vermehrung dei 
Kriege, Macht und geleifteten Dienfte vorlegen : Denn Wir tragen alemapleine gängliche Zu 
verficht zu der —— MWeispeitund Väterlichen Vorſorge Ew.Majeflät/ die Sie vor Das 
wahre Beſte Dero Volcks anwenden. 


Die Antwort des Königs hierauf, warenachfolgender Imhalt: 
Mylords! 
Se nehme diefe Eure Addreffe vor ein groffes Kennzeichen Eures Eyffers und Eurer Zunei 
gung vor Meine Perfohn und Regierung an ; Ich dande Euch vor Euer auf mich gefegted 
ee behdn Bepatumngtet 
—* Intereſſe Meines Volcks. a sn a 
An das Unter-Hauf ift die Antwort des Königs dem Innhalt nad) einer⸗ 
ley. Ein mehrers — aus Engelland zu melden, verbiethet und der 
— ne Umftände einiger Dinge, deren Auflöfungman erft ers 
Die Abreife Ihro Königl. Majeftät von Daͤnnemarck nad) dem Her⸗ 
tzogthum Hollftein, bleibet, zufolge der neueften Coppenhagner ‘Briefevon 13- 
hujus, * Zurücklegung derer Oſter⸗Ferien, — dahero denn nicht 
nur am Hofe die zur Begleitung beftimmte Miniſtres und Herren, auch uͤbrige 
Hofftatt , alles noͤthige hierzu veranftaltet , ſondern es find auch allbereits 
an bemeldtem Tage einige age ar ferde und Stall Bedienten voraus gan⸗ 
gen. Indeſſen haben Ihro Majeftät fich bißhero faft täglich von Friedrichs: 
erg nach der Refideng-Stadt erhoben, und nebft andern ben Abzug derer an 
Ihro Kayſerliche Majeftär überlaffenen 6000, Mann angehenden Veranſtal⸗ 
tungen, auch zwey neue leichte Fregatten von etliche 30. Canonen zum Creutzen 
fertig zu machen befohlen, welche bey Dero Ruͤckkunfft aus Holfteinim Star 
de ſeyn follen ; man weiß aber noch nicht, wozu felbige beftimmet fepn. va 
ruͤſtung 
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nüftungeiner Ejoadteaber bleiber alles ſtile. Bey Ders befagten Anweſen⸗ 
heit in Coppenhagen haben Sie zugleich der Primzepin Sophia Hedwig die 
Viſite gegeben. „Anden Koͤniglich⸗Daͤhniſchen Hofe langte hiernächft der 
neue Schwediſche Geſandte, Herr von Stutenhielm, an, der hierauf feine 
Anfunfft, gewöhnlicher maſſen, befandt machen laffen. Auf der Coppenhagner 
Rhede ſind einige Sranzöfichemit Saltz und Wein beladene, nach Danbig bes 
ſtimmte Schiffe eingelauffen, und es ſind eben dieſelbigen, die auf der Höhe 
WnEngelland und Holland geſehen, und vor einen Theil der Franzöfiichen 
Efeadre aus Breſt gehalten worden: Sie getrauen ſich aber nicht den auf 
nach Dantzig fortzuſetzen, aus Furcht, denen Rußiſchen Kriegs⸗Schiffen in 
Die Haͤnde zu gerathen, und confifciret zu werben. 

Die Rußiſche Armee vor Dangig, welche durch Unterwerfung der 
Stadt Elbingen anden König Auguftum, Mittel gefunden, von dannen drey 
Mortiers und bey so, groſſe eiſerne Canonen zu erhalten, und auch durch ein 
Corps Saͤchſiſcher Trouppen und Artillerie verftärcfet worden , feget nun 
ihre Attaquen gegen die Stade eiffrigft fort, und ıft am theils Orthen bisauf 
einen Piſtohlen⸗Schuß von den Werckern der Stadt angeruͤcket, dahero con: 
finniret (ie auch mit beitändigem Canoniren und Bomben: werfen fort, to: 
durch inder Stadt oͤffters Hauferin Brand gerathen, doch durcheiffeige Be⸗ 
mühungder Öarmifonbald wiederum gelöfchet werden. Ehe und bevor aber 
Die Rupifche Armeedie Haupt Poften am Stolgen: und Biſchoffsberg ero- 

bert, dörffteman in ber Stadt fich ebenfo fehr nicht fürchten, Ausder Stade 
wird hingegen ſtarck auf Die Rußifche Wercke gefeuert, unddie Befasung thut 
auch öffters Ausfälle, Dieaber, wie man Rußiſcher Seiten verfichert, keinen 
grofien Schadengethan. Dem Commendanten auf dem ABeichfelmünder- 
Er hat der Herr Graf von Münich auffordern laſſen, ſich zu ergeben, worauf 
aber dieſer die Antwort gegeben: Er wolle ſich fo lange wehren, als er ein 
Korn Pulver habe. Aus Dangig ſelbſt weiß man wegen Sperrung der Zus 
gaͤnge nichts 53 — denn obwohl Particulier⸗Berichte melden, Die Buͤ⸗ 
gerſchafft fen ſehr ſchwuͤrig, und zum Aufſtande geneigt, und es haͤtte einer des 
rer dortigen Bürgermeifter fein Amtniedergeleget; fo muß man dennoch Dies 
jes ſowohl, alsdas herumgelauffene Gerüchte, ob wäre durch Vermittelung 
FR Königl. Majeftär in Preuffen ein Vergleich nr getroffen , daß die 
tadt mir Saͤchſiſch⸗ und Preußifchen Teouppen zur Halbſcheid folle befeget 
werben, mit andern Dingen mehr auf nähere Heftättigung anfommen laffen. 

Hingegen wird mit befondern Pohlniſchen Berichten vor gewiß gemel⸗ 
det, es hätte der Rußifche General Weißbach mit feinen aus Der Ufraine ein 

eruckten ſtarcken Corpo fich unvermuthet vor Kaminieck Podolsky eingefuns 


n, und den darinne commandirenden Pohlniſchen Commandanten unter * 
— Ze 2 wien 
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wiſſen Accords⸗Puncten dahin vermocht, daß er dieſe Veſtung an die Ruſſen 
überliefert; doch waͤre an den König Auguſtum III. und die Republic Die 
claration geſchehen, ſolche auf Erfordern an Pohlniſch / und Saͤchſiſche Troup⸗ 
pen wiederum zů ergeben. Ein Rußiſ. Commando welches ſich auf eine groſſe 
Menge Wagen gejetet ‚ unter dem Vorwande, daß es Krande wären, bie 
man nach Thoren bringen wolle, hat durch Diefe Kriegs zLift in denen erſten 
Tagen des Aprilis die beyden Pohlnifchen Negimenter von der. Parthey des 
Königs Stanislai „ nemlih des Obriften Frepfoner und Bukoweky, bey 
Schwetz unverhofft überfallen, und gänzlich aufgehoben, 
| b) In Kriegs: Sachen. 
Dee Kriegs Theatrum eröffnet ſich nunmehro bereits auf allen Seiten, ſo⸗ 
wohl am Rhein und ander Moſel, als auch in Italien. Die Franzoſen, 
welche ſich gemeldetermaſſen der Stadt Trarbach bemaͤchtiget, ſollen vor der 
Veſtung bereits die Trenſchen eroͤffnet, und von 3. Batterien mit 30. Cano⸗ 
nen und 9. Mörfern folche zu befchieffen angefangen haben , denen aber Der 
Eomendant nichts fehuldig bleiber ; weil aber das davor ftehende Framöfifche 
orpo unter dem jungen Grafen von Belle⸗Isle bey weitennicht fo ſtarck, ala 
man anfänglich) vorgegeben, und nur etwan in ı2 biß 14000, Mann beftehet, 
und davor gehalten wird, es werde ein Kayſerl. ſtarckes Corpo fi dahin zies 
hen, ſo moͤchte vielleicht eine Actionvorgehen, oder die Feinde zurtick weichen. 
Zu Trier befinden ſich 7. Franzoͤſiſche Regimenter Infant⸗ und Cavallerie: 
und weil der Marſchall von Berwick in Perſohn ſich dahin gewendet, wird 
ſich die Fran —— Armee ſtaͤrcker dahin ziehen, Deren Haupt Rendevous 
bey Landau if. in Commando feindliher Trouppen von 1000, Mann hat 
inder Wacht vom sten hujus, die Philippsburger-Schanse zu überfallen vers 
meynet, aber mit Berluft unverrichteter Sachen fich retiriren müffen. Zu 
Worms haben die Franzofen auch fchon Poſſeßion genommen gehabt, alleine, 
am gten hujus fanden fich unvermurhetauf Schiffen ausdem Neckar Strohm 
2000, Mann Kayf. Trouppen ein, welche bie Feinde von Dannen delogiret, und 
weil dieſe daſelbſt einen ziemlichen Vorath von Früchten — ſind ſolche in 
die Kayſerl. Magazins geſchaffet, und einer Kayſerl. Parthey hat esgegluͤcket, 
dem Feind eine ziemliche Anzahl Proviant⸗Waͤgen — Hingegen ha⸗ 
ben diejenigen, die uns bey dem Schluß des letztern Beytrags eine Relation 
von einem vorgefallenen Treffen, wobey die Franzoſen 3000. Mann verlohren 
haͤtten, zu communiciren vermeynet, — keine gar richtige Correſpon⸗ 
dentz gehabt, denn es will ſonſt niemand etwas davon wiſſen. Dieſes aber iſt 
gewiß, daß in wenig Tagen in der Gegend Worms eine Zahl⸗ reiche Armee 
von mehr als 60000. Mann beyfammen ſeyn wird, allermaſſen die Trouppen 
von allen Seiten in vollem Marſch dahin begriffen, und bey Mayntz bereits 
gegen 
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gegen 13000. Dann ſtehen, fü Daß denen Franzofendas Concept auf Mayntz, 
oder andere Pläge verruͤcket feyn dürfte, da ohnedem Diefe Haupt: Veſtung 
(eiegurnen mit vieler Artillerie und andern Nothmendigkeiten verfehen, und 
die Werckenoch täglich mit mehr als taufend Arbeitern möglichft in Defens 
fions-Stand geſetzet werden. Überhaupt wird es demnaͤchſt von dortigen Ges 
genden bald wichtige Zeitungen geben, da Ihro Hochfürftl. Durchleucht,, der 
Helden⸗ mürhige Printz Eugenus, ivelcher am 17. hujus in Begleitung des 
Herrn Grafens von Philippivon Wien abgereifet, und von Ihro Majeltät, 
der regierenden Kayferin, annoch beym Abfchied mit einer von Dero eigenen 
Hand Foftbar geftickten Fahne befchencket worden, am 25. hujus fruͤh Morgens 
zu Heilbrun glücklich eingetroffen: woſelbſten Sie fich vermuthlich nicht lange 
aufhalten , fondern nur die noͤthige Einrichtung zu muthiger Eröffnung des 
Feld⸗Zugs machendürfften. Simmitelft haben Ihro Kayferl, Mai, ineineman 
die Hohe Reichs Verſammlung anderweit anhero erlafienen am 24/ten dictir⸗ 
ten Alerhoͤchſten Commißions⸗Decret, wegen der von Sranzöfiicher Seite bes 
reits angefangenen vielen Feindfeeligfeiten,ausgefchriebenen groſſen Contribu⸗ 
tionen x. dem Sorgen! Germanico die hoͤchſte Nothmendigkeit , wegen 
—8 und werckthaͤtiger Vollſtreckung der einmahl gefaßten Patrioti⸗ 
ſchen Entſchlieſſungen ec. beftermaffen anrecommandiret. 
Allhier in Re enfpurg ift am 28.hujus auf etlichen Schiffe ein ſtarcker 
Transport von ſchonen Feld» und Geſchwind⸗Stuͤcken und Haubigen mit dazu 
gehöriger geoffen Quantität Kugel, Granaten Feuers Kugeln und anderer 
Munition, unter Begleitung einiger Artillerie-Bedienten von Wien auf der 
Donau angelanget, und fo ferner nach Donaumerth abgegangen: von da fols 
ber zu Lande nach der Armee gebracht werden foll. 

Die Berichte aus Italien geben, dag die Spanifche Armee vi indas 
Königreich Neapoliseingerücket, wobey der Spanifche General, Graf Mon⸗ 
temar, um den auf denen Grängen ie Kanferlihen und National 
Trouppennitht zu begegnen, einen groſſen Umweg genommen, und folglich 
aud) Feine Hindernuͤß gefunden; Dahero denn auch bereits diejenige Städte 
und Pläge, welche Feinen Widerſtand thun fönmen, oder nicht mit Beſatzun⸗ 

enverfehen, unter andern Neapolis —* jedoch nicht Die dortigen Caſtelle, 
fe) an die Spanier zu ergeben genöt ige geweſen waͤren; Dahingegen die 
Kayferlichen Regimenter ſich mehrentheils in die Veſtungen gegogen., Die 
Spanier geben Dabey vor , weil fie an vielen Orten gute Verſtaͤndnuͤß mie 
dendortigen Einwohnern hätten, und Bein Succurs fo bald zu vermuthen, 
eheftens in Den Beſitz des gantzen Königreichs vor den Don Earlog zu ſeyn: das 
yon man den fernern Erfolgerwartenmuß. 
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€) FmFinanz- Weſe. 
HB} Kunſt / ſich reich zu machen / oder feinverfallenes ———— und Gluͤck wiederum 
herzuſtellen / ift zwar an fich Feine verbothene Sadhe; die Mittelaber zu Erlangung fols 
hen Endzweckes / wem auch gleich jesumeilen derjelbe gang loͤblich wäre / werden nicht alle 
nah! nach Vorfchrifft der natürlichen und Bhrgerlihen Rechte vor — Tai 
Unter diefe Gattung gehörer die fchrifftliche Anforderung eines Privat + 08 zu Paris a 
einen reichen Officer daſelbſt / dag diefer ihut follean einem bemerdren Orthe 10060. | 
Thle. an Golde hinlegen / um e8 abzuholen / unter angedroheter Stwaffe / ie, 4 
ſein 
echten 46 
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in Weigernngs; Fall das Leben koſten würde: - Der Dfficier / der nicht Luft 
auffo —— — veranſtaltete es / daß man dieſen unger ier i 
dem Garten der Tuillerie beym Kopff nahme / und nad) dem Chatelett brachte‘ - Bey den 
Eramine geflunde er / feine Meynung fen geweſen / das begehrte Capitalin ppi zu — 
Nutzen zu gehrauchen / und eg demnaͤchſt dem Eigenthuͤmer wiederum zu erſetzen; Weil aber 
dieſer Meñnſch vielleicht in der That einen guten Zweck gehabt / oder ſeine Noth beweglich vor⸗ 
ellen fönnen/ hat der Officier ich end lich/ aus Antrieb einer auſſeror ga ‚Grofaud A 


aqzu verftanden / jenem ſolches Geld zu gewaͤhren; und iſt er alſo ng davon 
gekommen. a i 


Fortſetzung des Rayferl, Patents, wegen der Vermögen’Sreer 
„Wer aber feine Einkünften nur allen, folgbar mit Abjng deren Schulden aufaget, iſt iiwar fi 
die Summa debiti indem BefandinußBriefzu beheunen, jedoch nicht verbumden , für dieſesme 
Creditores nominetgnüs zu beat in g —2— In Denen vorberigeu — — atgechebe 
muͤſſen; Wir verſehen Uns aber bingcgen-gträdigft , daß die alſo von hrem Peditore mit Mahn 
angezeigte Creditores ſich die ſer gemeinfamen Norh⸗Huͤlff nicht entnehen, ſoudern alſo gewiſ 
teceſſe ſothauer Capitaliendie Decimam in ihren eiuge benden Belandmuſſen mite ven, 
verfteuern werden, ald im widerigen Fall fie die Verantwortung, umd in Diefen Patenten 
Straff auf ſich laden würden, Wir auch nicht umgeben köuten, Die behörig: Uuterfuchung von 
und durc die in Sachen auffiellend« Commiffion von dem Debitore felbfien Die Individual - ef 
feiner Creditoren abforderen zu laffen : damit aber dergleichen Creditöres, da fie von ihren De 
jiwar * mir Nahmen benennet, doch ihre Capitalia Rahmhafft gemachet worden, es wiſſen, fd dar⸗ 
nach richten, und hre Decimam deren Intereffen von ſothan n a Debitore angezeigten Capitalien 
fieueren mogen, ſolle det Debitdr dem Creditori diefeg zeitlich andeuten. Cr 


Siebendens: Sollen die Intereflin denemenigen Capitalien , deren Eigentbiumere 
perfonale exempt, und yon denen Colle&tationibus"befrenet , oder auch fremd uud an , 







wann folche von. unferen getreuen Vafallen , Unterthanen, und Landes Innwohneren, 1 
swärtige Vermoͤgen Eteuer abzuftarten haben, verzinfer merden, Diefer Decimz wegen des von 
nieftenden Kandes:Schur untermworfien, mitbın die Nerfiruerungs Quora pofitive yon denen Debitorilies 
geleitet, denen Creditoribus aber miederabgesogenmerden, Waun I 2 
Achtend : ein Edelmann, Burger, oder anderer Privarus eınen dienſtharen, oder unterthän 
Srund beiipefe, oder auch ein dergleichen Beftand Mann märe , weicher in perfonali felbiger Obi 
cht unterworfen ift, in ſolchem Fall hat die Dbrinfeit felbigen Laud⸗Guts oder ont Srunt 
en ibme nicht zu.colledtiren , fonderner, als Refpeitu.diefer Obrigkeit eine freve Verfehu [une 
nuß und Gebühr zu der in jedem Land angeordneten Vermbgen⸗Eteuer Commilſon zu erlegen), 
ee re ige ſchuldig, eines folchen unter fich habenden auswärtigen „ oder 
offefloris inhabende Mühl, Brau Hauß, hof ‚ oder anderes Grund⸗Stuck und Vermögen , ſo— 
wiſſend, zu fpecificigen, und in der Bekandinuß ermeidt⸗ Unſerer Commillion pro noritia ainu 


ferner _ -.. i ** 
Neuutens: erklaͤren Wir hiemit gnaͤdigſt, Damit Unſere treu: G—6 
und Landes geil melche in verfchledenen Landern begütert ſcynd nicht zudo ans 
—— daß ein jeder von ſeinen Land Guthern, und Grund ⸗Stuͤcken in Dem Land iin bige 
egen, und man deren Staud und Beſchaffenheit am beſten wiſſen kan, feine Bekand 

und die in dein Patent euthaltene Gebͤhrmiſſen entrichteir; Refpe&tu des aber inloco annen 

fruchtbaren Vermögens , den bievon Fommend x zehenden Theil deren Eintnfften, an ienen Ork, | 

er ich aufhaltet,, abflatsen ; wann berentgegen der Creditor folche Capitalien hat, welche auf * 

Oxund⸗Eude Hypothecitt/ und ſolche von dem Debitore, wie obbeſagt, hicht verſteueret, — 
na 
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1 Ontinuätion?to ge n ig. 

d) In Hohen Geſandtſchafften und deren Negotiationen. 
Enge Berichte, aus Pariß vom zoften hujus mollen eine gang befondere 

Neuigkeit verfündigen, dag nehmlich der Groß-⸗Britanniſche Minifter, 
Hern Horatius Walpole, der nach unferer vorhin gethanen Anzeige in Der 
reitkhafft geftanden, in wichtigen Verrichtungen eine Reifezuthun, unver; 
hofft mit einem neuen , mit denen Kayferlichen Miniftres in Sonden verab: 
handelten Friedens Project, aus Engelland bereits übergefchiffet fey , welches 
rvegen der von Franckrech begehrenden Satisfaction fo befhaffen, daß der 
Allerchriſtlichſte König folche anzunehmen, und Die übrigen Puncte denen Als 
Liirten Königen zu communiciven verfprochen , und es würde befagter Herr 
Walvole ſich ungefüumt in Perſohn nach Turin verfügen. Ob diefe Zeitung 
von ſo groſſer Wichtigkeit gegruͤndet, muͤſſen wir erſt abwarten: Doc) wols 
len einige bereits anſehnliche Wetten thun, es werde laͤngſtens in 6. Wochen 
der allgemeine Friede hergeſtellet ſeyn. 

‚dm su hamburg bißhero seftandehen Franzöfifchen Minifter, hat man 
Fürglich, nach publicirten Neichs-Kriege, Die. Andeutung gethan, fich von dans 
nen zu retiriren; Wiewohl nun diefer ſich nicht Dazu verftehen wollen, und fich 
des Vorwandes gebrauchet, daß ja annoch Die Abgefaudten feines Königs zu 
Berlin 2c.2c, geduldet twurden ; So ift dennoch) darauf abfihlägige Antwort 
erfolget, under wird bereits abgereifet ſeyn. 

Der gleichergeſtalt legtlich von Mayntzʒ abgefchaffte Franzoͤſiſche Minis 
ftir, Here Blondel, hat vor feinem Abzuge bey dortigen Doke annoch alle 
Überredungen und Qerfprechungen hervorgefuchet , die Neutralität zu res 
commandiren: und da ſolches alles mit Patriotifcher Großmuth verworffen 
worden, hingegen auf eine gar unanftändige Art vor die erponirte Reichs⸗ 
Stände Feuer und Schwerdt verfündiger, mit deurlicher Bemerckung der 
Zeit, dadie Franzöfifchen Trouppen in die ChurTrierifbeund andere Reichs⸗ 
Pande einrüchenfolten, unter dem Rbeofah, ee bedaure fotche Lande und Ein⸗ 
wohner, worauf aber hochgedachter Ehurfürft verfeger, der Höchfte würde 
ſchon Mittelan Dand geben, Gewalt mit Gewalt zu erwiedern. 

An dem Rußiſchen Hofe haben die abgeordnete Herren der Wieteps⸗ 
Eifch » und anderer Litthauiſchen Woywodſchafften in einer bey der Kayferin 
gehabten Privat⸗Audienz, im Nahmen ihrer Principalen vor Die von der Mo⸗ 
narchin in den Pohlnifchen Unruhen biß dahero geleiſtete großmuͤthige Huͤlffe 
verbindlichen Banck abgeftattet, auch um deren Fortſetzung und Befreyung 
von Denen Contributionen angefücher,, welches beydes Ihnen Ihro Mayeltät 
Dusch dem Deren Grafen von O nr verſichern laſſen. En 
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Des Rayferlichen Bevollmächtigten Miniſtres Herin Grafens vom 
Kuffitein Excell. find nach eınen Fleinen Aufenthalt auf Dero Herrſchafften in 
Böhmen dereits in verwichenen Tagen zu Franck * eingetroffen, um an ei⸗ 
rt nach Gelegenheit der Umftände das Kay erl-Önterefiezu 
beobachten. | 
e) In Policey- und Juftiz-Sadyen. 
Auf der Kim. Kayferl. auch zu Hifpanien/ Ungarn und Boͤheim Koͤnigl. Maj. / Ertz Herta 
gen zu Defteireich / unfers Altergnädigften Herrns aus Regierung und Cammer cum De- 
rogatione omnium Inftantiorum Alergnädigft beftellt- und befonders authorifirten Kayferl: Hof 
Eommißion ergangene Gnädigfte Verordnung follen alle und jede derer Bürgerlichen Häufer ın 
der Stadt Wien Eigenthümer/ Junhaber oder Adminiftratores/ bey in widrigen Fall ſchweret 
Verantwortung und geftalten Dingen nach ſcharffer ge eine verläßige Specificarion 
ſowohl von ihnen feiöffen und ihrer gangen Familie / als auch all ihren Junmwohnern und Ber 
fand; Leuthen und deren Familie Manu⸗ und Weiblichen Geſchlechts / unter was für einer Zus 
risdictionfie immer feyn mögen / mit Beyrüdung jedlicher Perfon/ Nahmens / Geburths⸗ 
Ort / Condition / er und Standes / von Zeit diefer Jutimation inner denen naͤchſten 
3. Tagen verfaffen / und ſolche Spec ficationes mit Handſchrifft und Pettſchafft gefertigt zu 
eineiner Stadt Wien SteuersAmt / (von wannendiefelbe an feine Behörde weiters zu über 
Bringen ift/) unvermeilt überreichen. Dat. 30. Mart. 1734. 
nder Rauffmannfchafft. 
O Bwobhl beren⸗ das zweyte Weſt Indiſche Spaniſche Retour⸗Schiff in Cadix eingelauffen/ 
und unter andern Intereſſen andy vieſe Eugliſche Kauffleuthe dem ordinairen Lauff nach 
die Hoffnung haben konten / die vor fie mitgefommmene Waaren und Gelder zn empfangen: So 
t doch der Sranzöfifhe Hof durch feine Vorftellungen den Eathol. König dahin verm ] 
ustheilung folher Effecten zu fufpendiren / biß man erftfehen würde / was die Crane 
land mit ihrer See Machtvorhabe. Der Engliſche Minifter hat depfalls auf eine pofitive Ants 
wort angefonnen / und da foldye gar zweiffel oftgemefe /und Er fam die Abficyten beyder 
Bourbonifchen Könige entdecket: hat der befagte Englifche inter ch vernehmen an 
mwoferne man in Spanien / wegen der von Ihro Groß, Britannifchen Majeftät führenden 
Baur Sbre er — I —** Be hr ni ee Nation in ih⸗ 
rer Handlung Nachtheil zu thun geſonnen wäre/ würde ſein Koͤnig ſchon Drittel fin ie 
Sicherheit des Englifhen. Handels zu bewuͤrcken. : ſades / Die 
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A.) Bon der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche; | 
1.) Dem Pabſt, deffen Bullen und Geiftlicben Verordnungen 
22 € frengebiger und nachfehender der Pabft gegen Die durch den Keen 
Staat marfchirte Spanifche Armee geweſen, defto fparfamer begeis. 
get er ſich gegen die Teutſchen, und die neueften Berichte aus Kam eh 
verfihern, er. habe dem Gouverneur zu Fano und andern Orthen ausdrück- 
lichen Befehl gegeben, wenn ein Teutfches Eorpo nad) dem Königreich Veeas 
polis folgen wolte, weder Fourage nah Mund-Provifion und Früchte abfols' 
genzulaffen. Nicht nur aber aus diefen, fondern aus unzehlig andern Um 
ftünden ergiebet fich nicht zweiffelhafft, daß das Bourboniſche Intereſſe dem⸗ 
ſelbigen 
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eibigen befonders angene mfey ; Die vornehmfte Probe zeige ſich in denen 
— ———— Denn da iſt nur allzu gerviß, daß Clemens X. 
die Wahi des Königs Stanislai vor rechtmäßig erfenner ; Der Primas Regni 
erzehlet ſolches in feinem letztlich in Holland bekannt gemachtenharten Schreis 
ben , worinneerdem Dom Duse der Kirche die Umſtaͤnde der Wahl eröffnet, 
und bittet zugleich um die Kirchen-Cenfuren twider die Birhäfe von Poſen 
und Eracau ꝛc. wovon wir war den anzüglichen Anhalt mit tillſchweigen 
ubergehen; doch aber anmercken müffen, Daß der Pabfi, vermöge befonderer 
Berichte, würcklich ein fcharffes Decret ‚unter angedroheter Ercommunicas 
tiom am bemeldre beyde hohe Biſchoͤffe ergehen faffen ‚ wovon man die Copey 
an den von Pofen inſinuiren wollen, welche er jedoch nicht angenommen ; wel⸗ 
cherhalben denn % co Majeftät der König Auguftus IIL ein nachdrücklicheg 
Borftellungs-& reiben anden Pabft abgefender , von deffen inhalt und 

ueskung etwann Fünfftigein und anderes zu vernehmen feyn möchte. Der 
Pabſt hat hiermächit Fürglich die geroöhnliche jährliche Geremonie in Weyhung 
Der Hüldenen Rofeverrichter, wer aber folche vor dieſesmahl zu empfangen das 
Glůucke habenwerde, ift nodp nicht befamnt worden. 


LITTERARIA. 


27° Bon gelehrten Sachen. 

Sem e8/ Ereft Deter Durch den — biß an hero publicirten Avertiffements, und des dieſerhalb 
och beſonders eoınmunieirten Prodrom; mit denen Operibus R. P. Jacobi Gretſeri, S. J. welche ju 

mr un ende ——— ren und Bader/ Buchhaͤudlern / Di — in —— Tom, 
if ertra 8 reib» Papier / und fiatt der vormabligen fchlechten Ho tz s mit lauter neuen 
kinen Kupffer-Sticyen verfehen / unterder — des Cab ca it S. J. daſelbſt / künftig in Vers 
lag zu haben / nunmehro würcklich fo weit gefonmmen / daß diefe FranchfurthersOftersMeffe die Auslieffes 
in har Erfen und Zweyten Tomi dererfelben/ de Sandta Cruce, geſchehen fan uud wird; Als hat man 
ein es hiermit denen reſp. Herren Sableribenten befannt machen / jugleich um beliebige Demandi- 
der r@numeration auf den zten und aten Theil anfuchen/ denen aber/ dic von dato an / ans 

ns ju przuumeripen gewillet feyn möchten / wenn fie anderft die erfen 2. Theile fogleich mit xo, 
Lbaar bezahlen / und auf die folgenden Zruey/ gleich andern / anderweite 10. fl. pranumeriren laſſen / eine / 
Regen unvermuthet eingebrochenen Kriegs-Troubleu/ und daherd in auswärtigen Reichen und Provinz 


enen 
erwachienen anfänglichen Unficperheit / auf verfehiedener Liebhabereerpreffes Erfuchen,ultimato res 
ursen SriR/ von bier biß u Ende Meat Jul.a.c. ba Überlaffen wollen / damit fie die annoch hinters 
krlig- und vacauten wenigen Pr&numerations-Numern / zu ihrem eigenen Beften/ingiwifchen um fg mehr 









ns completiten fünnen / als das in feiner moblverdienenden Rarität su erhalten / üherdas eins‘ 
a I gar — * Anzahl Exemplarien gedruckt werden / meh» 
aan eben in ordinar; Kauft 30. Kr. du fiehen tommen,. das gange Werd alſo 
FERIEN UNfeR 127. fl. 30. Kr. nicht gelaffen werden fan und wird; Daim Begentheil es in cafum Subferi- 
Prionis meinen gar leidkichen Preiß / nemlic) vor 85. fl. zu haben / und mjt grofier Bequemlichkeit / da 
Aufjede 2. Tomos nur ro, fl. przaumeriget werden / fich anzufchaffen / als welchen Falles fie ich nach Ge⸗ 
entweder immediare an die Verlegere / der an fchom bemerditen Herrn —5* in Franckfurth / 

Rudy nach Leipzig an —— Wann Friedrich Lauckiſchens Erben / in Wien aber an Herrn Joh. 

Peter son Behlen) Kapferl. Hof-Bachdrucern / und Herrn Johann Gabriel Brablen/ Niederlägern/ in 
eben / immitteifi verfichern wollen / daf binnen 6. Monathen andermeite a. Tomi, nem⸗ 
\ fich der I. aud IV. davon erfolgen / uud auf folche Weiſe von Zeitzugeit unausgefegt damit ſorthefab⸗ 
‚Immerde/ biß Dae gange Xerch zu feiner inseudizenden Boifänbigfeit gedieben if. 
Ausleihen if ben obigen Berkgern / und in King bep Herrn Elias —* Buchbindern / muns 


mehro 





- 
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mehro fertig zu haben: Johaani Joachtmi Schepteri $ynopfis Juris pri ati Romani &torenfis 410! 

1734. wovon das Eremplar TECH * Fr fl .45: Sir. Bofter, 

Sat mit pro Mörrigl, Mai, in dohlen amd Shurfärkt, Durchi. big 
ne Sri: Sole. Di .. Seren ölergudbighe 
Earl Ehrifiian —* einen hiſtoriſchen Schauplag der mera ſpied 
in den vier Haupt ⸗ Theilen der Welt / bey Gelegenheit / der in 
recht Königl. Pracht verfegten Drefidner Elb Brücke / der 
fertig liegen ; Nachdem aber derer ‚Stück foftbarer BrücensZei 
balb Solio und Quart: Format find/ fowohl auch der Hmärtigen Co 
gen u. jı f. Diefes Werck an die etliche taufend Thaler Koften erfordert/ a 
entichloffen i / ſothane Hiftorifche n reibung durch 
ee HE 

iefer! 8 Des Mercht Ein er nachgesahlet —5* So findet mann nein ie 


bekannt zu machen / und daß die Herren Prznumeranten fic) deffalls allbier in Negenfpurg bey Hr, 

und Bader, in Berlin bey Herrn Hauden / Nicolai und Küdiger / in Drefden m Derr 

dem Amts Rath Schramm / aufder Echloß-Gaife in eigener Behaufuug wohnend/ in Leipzig bey x. 
Breitlopffen / in Nürnberg bey Herrn Monath / Rüdiger und Stein / xx, melden konnen / zu benachridti- 
gen, Das Werck wird ohngefehr 6, Alphabeth ausmachen / und fol auf weiß Truck ; Papier im Seliv 
mit reinen / leferlichen/ und dazu neu gegoffenen Littern gedruckt / und auf bie D ſſe 1735, 9. @. 
geliefert werden. Bey diefer Hi orifchen Befchreibung find zugleich derer jeichen / Eins 
weyhuugs· Ceremonien / darauf befindlichen Lapellen / Statuen/ und and ble / defglei- 
abgehandelt / an 






























































€ 
chen die anverwandten Fehren oder fahrende Brücen/ Eandler Schleuffeny f. 










befondere in die 103, ©tück an der Zahl ſich erfirecfende Urfunden/ Bullen / und Fehren 
uungen/ Befiallungen / — ſaf. mit beygefüget ; Sonderli te Die Vorrede / von 
to weyland Königl. Majeſtat in Poblen / am 


dem unfterblichen Nachruhm / welchen 
Eburfärftl. Durchleucht su Sachfen / Herr Friedrich Nuguft/ an vollfo Ein 
ficht uud Erfahrung ſowohl in die Matthematifche Wiſſeuſchafften überhaupt, als befonders dars 
aus entfpringenden Eivilrund Militair Bau Sünfe/ gank aufferordentlich erlamget / ihrer partie 
eulairen und remarquablen Umftände balber das Werck aber felbfier ſo von den Bruͤcken 17 
yon denen innländifchen berühmten Brücken über die Mulden- € d Eaal: Strohmey fomehl aud) 
durch Böhmen Weiſſen / Ober , und Nieder-Cachfen / und die Cinfiffe des Eih Strobme / . 
gen von nahmhafften und berühmten ausländifchen Antigv- und modernen Brücken/ ! 


MISCELLANEA 2 
Fi | Don hohen Todes- Fällen, r 
Je Republic Holland hat in abgemichenen Tagen einen vortrefflichen und 
SIE Raakıi in der Perfohn des . Dice, Admiralg von Godyn/ durch den Tod 
verlohren/ alermaffener auffeinen Gütern in Seeland die jsegnet, N age 
Bon hohem Alter, er. 
Net der Königl. Schwediſchen Reſidentz Stadt Stockbolm ienge der Herr Jaco 
Chemnitz auf feinem Land⸗Guthe in einem über hundert Fahr * erſtreckenden Alter 
mit Tode ab; Er ware ein Sohn des Herrn ——— Chemnig / und ein Endel des ches 
map! ju Zeiten der Reformation berühmten ern Bartin Cheumitzens / und ift in Dief, Fa⸗ 
wilie das hohe Alter gleichſam ein erbliches Glück, allermaſſen obgenannted BarsCiier 
“ weitüber hundert Jahre erlebet / meldyes fich aus der Zeit / Rechnung von 
ſelbſten deutlich ergebet ee 


Begenfpurg, zu finden bey Chriftian Gottlieb Seiffart. 
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J Beylrag 


Zu den Privilegirten 


Diſoriſhen dachrichlen 


Der XVIE Woche Anno1734, 


PoLıTıca. 

Bde Feanffhen ‚Dot were hd Das efante ginhüche deus 

em Franzoͤſiſchen e, 100 Das geſamte Königliche 
A in befter Gehandheit befindet, — man ſich mit der angeneh⸗ 
men Hoffnung, es werde die Königin nach ihrem ehemahligen Ver⸗ 
fprechen, indem Monath Juniiden Hof und das Reich mit einem jun⸗ 
gen Hertzoge von Anjou hinwiederum begluͤcken, und den vormahligen Ver⸗ 
auſt erſeten. Von dem Koͤniglichen Schwieger⸗ Vater aus Dantzig kommen 
zwar oͤffters Couriers an; es wird aber deren Mitbringen gaͤntzlich ſtille gehal⸗ 
ten: und man machet ſich dahero in Paris die Rechnung, es muͤſſe nicht nach 
dem Verlangen des Hofes daſelbſt hergehen/ fo ſehr als man auch vor wenig 
Tagen fid) vergmgt geftellet. Mit Abfendung der zu Breſt ausgerüfteren 
lotte aber will esdermahlen ganger Ernft werden, und der Herr von Gue⸗ 
ouin reiſete am 16. April, zullbernehmung des Commando, wuͤrcklich ab; 
Es geben aud) befondere Berichte aus Calais und Duinfirchen, daß dafelbft 
alles von Franzöfichen Trouppen wimmele, welche, wie man faget, zu dem 
Transport nad) Dantzig beflimmet, alszu deren Einfchiffung man allerdings 
Ber und iſche Schiffe gepreſſet, als nur möglic) gerefen. Cs 





alten aber dennod) ihrer viele davor , Daß diefer Transport ein anderes Abſe⸗ 
en habe, da man in Franckreich nur alu wohl weiß, daß die Rußifche ftarcke 
lotte in dem Stande feyn möchte, noch vor Anlangung einer Franzöfifchen 
a denen Nordifchen Gemwäffern ji erfcheinen : welches alles ſich in wenig 
Tagen zeigen muß. Allen Umftänden nach , wird manin Franckreich wohl 
fo lange Anftand nehmen, biß man ſiehet, was die Englifche Flotte vor einen 
Weg nehmenmwerde. Hingegen ift dieſes gewiß, daß der am 15. April. von 
Paris nach Marſeille abgegangene Groß⸗Prior, Ritter von Orleans, mit 
denen parat liegenden Franͤſiſchen — nach denen Italamſchenð era 
| e 
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ern auslauffen werde. Aus befagtem Italien hat der Marichallvon Villars 
ei EEE als feinem — — an denen Parmeſaniſchen Graͤntzen, 
dem Koͤnige Bericht gethan daß die Kayſerl. Voͤlcker indem Mantuaniſchen 
fehr ſtarck angermachien , und er wolle ſie in ihrem wohl verſchantzten Lager bald 
angreiffen: dahero auch, zu Aufmunterung und Bedeckung derer Franzöfi 
fchen Voͤicker, denenfelbigen eiferne Deckel in die Hüte, und denen Drae⸗ 

nern leichte Bruft- Harniſche, austheilen laffen; auch folglich aller naͤchſens 

von einer wichtigen Schlacht , in Paris die Zeitung erwartet. Nachdem 
übrigens der König in Franckreich Nachricht erhalten, daß der junge Herr 
von Beile⸗Jole die Stadt Trarbady befeket , ſo wurde gleich Drdre nad) 
Metz geftellet, einen Train Artillerie mit einer Brigade Ingenieurs nad) Frars 
bad) su fehicken , die dortige Beftung zu belagern, ehe die Teutſchen felbiger zu 


Hälfte kommen koͤnten. 
Aus Engelland. 


NIE vormahligen , vielleicht an theils Orten mit ‘Fleiß ausgebreitete,, Ges 
rüchte, daß esmit Ausrüftung der Englifchen Kriegs-Scifie gar lang, 
fam hergehe, muß wohl ungegruͤndet gervefen feyn: denn man meldet mit Denen 
neueften Briefen aus Londen, daß der Admiral Norris auf dem Schiffe Pas 
mur von 90. Eamonen,nebft drey andern, von 80, Canonen jedes, in ben Duyns 
eingelauffen, oje der Admiral Steewart am Bord Des Schiffes Eden; 
burg, mit noch 9. andern Schiffen, vonder Linie ebenfalls parat lieget: alfo, 
daß bereits 14. derfelbigen zu befagtem Duyns Seegel⸗ fertig liegen, und 

ſtuͤndlich mehrere mit dem Admiral-Schiffe Britannia erwartet worden. In 

dem Parlament fieher man allbereits die ermünichren Folgen der Königlichen 

merckwuͤrdigen Bothſchafft und derer Entfhlüffungen beyder Cammern: denn 

ob es wohl ſeine Richtigfeit hat, daß 33. Herren vom Ober Haufe eine gar 

nachdruͤckliche Proteftation wider den Entſchluß derer übrigen übergeben, wor⸗ 

inne fievornemlich ihr — wider das Koͤnigl. Miniſterium an den 

Tag legen, und wovon wir demnaͤchſt zum wenigſten in dem kuͤnfftigen Mo⸗ 

nathlichen Nachtrage die Uberſetzung, als eine curieuſe Piege , mitthei⸗ 

fen werden ; fo kan ſolche doch nicht den Schluß derer mehreſten Stimmen 

rückgängig machen; Wie denn vornemlic) das Unter⸗Hauß am 14. April, 

mit 15. gegen 66. Stimmen refoloirte , in einer zu verfertigenden Bille an 

den König die Macht zu geben, ausdem Armortiffements-Fond eine wichtige 

Summa Geldes zu erheben , mit angehängter Clauful: „Es folten Ihro 

» Majeftär bevollmächtiger ſeyn, fo viele Summen anzumenden, als es noͤthig 

„waͤre, einer Vermehrung der Land: und See⸗Macht, welche Ihro 

WMajeſtaͤt nach Dero groſſen Weißheit Dienfam erachten möchten: und ſolche 
Meluren zu nehmen, ats die Erfordernuͤſſe der Affairen nur immer begehr⸗ 

„ten. » Das Parlament von Irrland bezeiget gegen den Koͤnig nicht minder 

Neigung, und hat reſolviret, im einer an denſelben au uberreichenden Gluͤck⸗ 
wun⸗ 
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wuͤnſchungs⸗ Abdrefie, wegen vollzogener Vermaͤhlung der Cron⸗Prinzeßin, 
Ihro Majeſtaͤt zu verſichern: „Wie es Dieſelbige in allen Veranſtaltungen, 
Wegen jetziger allgemeinen Angelegenheiten von Europa mit aller Macht uns 
„terftügen,, und bey aller Gelegenheit die Welt überzeugen wolle, wie unverz 
„brüchlic) ihr Attachement vor Die geheiligee Perfohn des Königs und vor die 
VProteſtantiſche Succegion im bin. Königlichen Haufe fenn werde, „Die 
übrigen, den mnerlichen Zuſtand von Groß, Britannien betreffende, Parlas 
mentsBerachfchlagungen und Entfchlüße übergehen wir mit Stillſchweigen, 
weil ſie das Publicum fo befonders nicht interefliren ; um hingegen annod) zu 
bemercken, daß wegen der gg des Kg und der Prinzeßin nacher 
olland annoch alles ftille bleiber. Indeſſen ergößten ſich Diefe hohe Perſonen in 
elbigen Tagenmit einer Luſt⸗ Fahrt nad) Dem vortrefflichen Hauſe des Grafens 
urlington zuChißwick und Befichtigung derAbtey von Weſtmuͤnſter. Am 15. 
Apritempfieng der Spaniſche Miniſtre einen Courier von ſeinem Hofe mit wich⸗ 
tigen Depechen, welche zu einer langen Staats Conferentz mit dem Ritter Ro⸗ 
bert Walpole Anlag gaben ; Doc hat man davon bey Abgang der Poſt 
noch nichts erfahren fönnen, ohngeachtet Jedermann begierig ift, den Aus; 
ſchlag der Sachen zu vernehmen, weil es in Engelland fo wenig , als ander; 
waͤrts, ein Öeheimnüßmehr ift, daß Spanien die Kömigreiche Neapolis und 
Sicilien feiner Monarchie wiederum einzuverleiben vermepnet, 


Aus zohlen, | 

TI von allen Seiten einlauffende Berichte’ befräfftigen alle das, mas biß⸗ 

„bißhero von denen Pohlniſchen Affairen befandt worden, Die Stadt 
Elbingen hat würdlicdy dem Könige Augufto IM. fic) unterworffen ; den 
Eyd der Treue geleiftet,, und das Te Deum Laudamus gefungen : Dahero 
900. Mann Rußiſche Trouppen, inNahmenbefagten Königs, Beſitz davon 
genommen. Bon der blutigen Niederlage des Stanislaifhen&aftellans von 
Ciersky, fiehet man nachfolgendes Schreiben des Grafen von Muͤnichs an 
feine Kayferinvom 7. Apri 
—30— babe die Ehre / Em. Majeſtaͤt zu berichten / daß ich / um nicht den Caſtellan Clerski 

allhier erf zu erwarten / demſelbigen die bey Stargard geſtandene Dragoner und Coſa⸗ 
quen entgegen gefendet ; Und diefen Augenblick empfange ich von dem Herrn General Lieute⸗ 
nant Sagtesfy —— daß / nachdem er / zufolge meiner Ordre / am 4. hujus den Ca⸗ 
ſtellan bey Swets uͤberfallen / er das Corpo totaliter geſchlagen die Magazins / Pauden 
und Fahnen erobert ; und dag der General Major Biron die übrigen flüchtigen Feinde verſol⸗ 
ber dergeftalt / daß ich von dieſer Seite nichts befürchtendarff. Die von mir gang einge» 


’ 


ete Stadt Dantzig kan eben ſo wenig einen Secours erhalten / als wenig man im Stand 
/ mid) von bier-zu delogiren. ꝛc. 

Bon Danzig felbft weiß man weiternichts, als was ein zu Stolpe an⸗ 
gelangter Schiffman berichtet: Daß nemlich die Ruffen mit der Bombardi⸗ 
rang ſtarck fortfahren, und mit ihren Werckern biß unter Die Canonen anges 
ruͤcket, und inder Stadt die Einwohner höchft betrübt wären, weil es un 
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bey ihnen mehr ſtuͤnde, vor ihre Wohlfahrt zu ſorgen, da die Franzoſen und die 
Stanislaifche Parthey alles ſelbſt veranftalten, auch etliche Perfonen in der 
Stadt aus Verdacht beym Kopffe nehmen laſſen. Don denen Umſt 
der Veſtung Caminieck und der Stadt Cracau aber fügen wir nachfiehende 
Relation aus Dreßden vom zıflen Aprilunverändert allhier an; Ä 
„Auffer der verwichener Tagen aus —A. erhaltenen importanten Zeitung / daß 
——— ang an jeck / ſamt der darin befindlich: geweſenen —— Ab 
„‚tiret/ und Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt / unſerm allergnaͤdigſten Herrn / den ſchuldigen der 
Treue geleiftet/ befam der Hof vorgeſtern von dem Commendanten zu Eracan/ dem General 
Major / Freyherrn von Löwendapl/ die gute Nachricht, daß von denen an die 12000. Mann 
„angewachfenen Kyowskiſchen und anderen Stanislaifhen Trouppen/ die gedachte Haupt 
„Stadt rund herum eingefchloffen / gegen Abend / und in der Nacht / vom Jten auf den 4tem 
„hujus flarcf gefeuret / und mit Beybülffe 2905. Chorallen / oder wohl b eter Dauren/ fg 
„indafiger- Gegend Gebürgen wohnen / die Mauren zu untergraben / oder mit Leitern zuübers 
„fteigen getrachtet / von diffeitiger Garnifon aber dergefialt empfangen md zepoufiret wor, 
„den / daß die Feinde an die soo. Todte und Bleßirte / aud) viel Gefangene; laffen müfe 
„fen; dahingegen von Seiten der Befagung nur 2. todt geblieben / und wenig verwundet wor⸗ 
„den / einer aber indes Feindes ed gerathen. Weilnun die Pohlen durch dieſen unglüch 
„lichen Streich ziemlich abgefchröct worden / die Ehorallen aber gröftentheild wieder nach 
„Haufe gejogen / und der Generat : Lieutenant / Herr von Diemar / mit einem Suecurs 
„bey daſiger Stadt gefiern erwartet worden, fo dörffte man naͤchſtens von dar bald mehr merck⸗ 
„würdiges zu vernehmen haben. Sonſt giengen geſtern die zu Bombarditumg der Stadt Dans 
„Big von bierans deftinrte 6. groffe Mörfer / und 1200. ſchwere Bomben / famt er und 
„zugebör/ von hier ab / und jollen binnen 3. Wochen im Lager vor Dangig feyn. 


Aus Italien. z 
Es ware am 9. Aprilis / da: der Infant Don Carlos nebſt feiner wur Sofitadt , unter 














eines groſſen Theils der Spaniſchen Armee zu Averſa ankame; Worauf denn die Haupt⸗ 
polid durch ihre Deputirten fogleich demfelbigen die Stadt-Schläffel überbringen amd den Eyd 
lieffen / welche der Jufaut auf die in dem ausgelaffenen Manifeft verfprochene Art fehr gnaͤdig empfienge/ 
undibre Privilegia / welche fieunter denen vorigen Königen genoffen / beftättigte und eruenerte 5 glei⸗ 
shergeftalt fanden fich fodann die vornehmften Barons des Königreichs ein / welche zum Hand⸗Kuß gelaf 
fen worden. Am rs⸗. ejusdem rückte folgende eine ftarcke Anzahl Epanifche Zrouppen in der H tadt 
ein / weil aber die Eaftelle annoch von denen Kayſerlichen Volckern beſetzet / zu deren Belagernug bereits 
Anſtalten gemacht werden / fo hält man davor / der Infant Hertzog werde fein Hoflager vor der Handzu 
befagtem Averfa behalten, Des Herr Viee⸗Re / Grafens von Vifeonti Excellentz / befinden fi 
gen mit dem mehreſten Teutſchen und National-Trouppen in der Gegend von Nocera und Barlette. 
zu Neapolis gelegene Kayſerl. Kriegs⸗Schiffe und Galeeren aber haben annoch Zeit gehabt / ſich uach 
eilien zu retiriren / und muß man alſo den fernern Verlauff abwarten. Kali 
Aus Dapland hingegen geben die neueften befondere Berichte vom 24, April. nachfichende Nenigs 

keiten: Die Franzofen werden öffterd yon denen Teutſchen Bemeguugen allarmiret/ amd geswungen/ ihre 
pofen ju verlaffen : mie es denn am ı7den erfolget/ daß die Sranzofen von einem Teutfihen Detacbement 
an dem Oglio angegriffen worden / und ſich in die Flucht begeben ;_torauf die Teutfchen fich ihrer Korte 
bemächtiget/ und folche geplündert. Die Piemontefer/ fo an der Adda geftanden / fund beordertwprden 4 
ſich mit denen Sranzofen zu.conjungiren / welche legtere aus Lodi und andern Drten ihre Völker zufa 
men ziehen / um ſich defto ftärcker zu machen. Der Priutz Ludwig von Würtcinberg bat bey Begolo ein 
anders Eorpoder Feinde überfallen / darben die Feinde follen ſtarck gelitten haben; zumahlen etliche Wär 
gen mie Blekirten nach Cremona abgeführet worden: bey diefem Treffen ſolle das Negiment Toloia faft 
gänzlich gelitten haben. Der Teutſchen ſchwere Artillerie folle albereits über Treuto bey der Haupt- Are 

mee aukommen ſeyn / daß fie binnen ih *— ihre Haupt ·Operationen werden vor⸗ 

nehmen koͤnnen. 


Begenſpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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KRufdasanht 1734. 


(Mit Rom, Rayſerl. Maj. allergnädigftem Privilegio.) 
XIX Std, 
In fi) haltend: 
POLITICA. 
| Im Monath MAJO. 
1. Bon Tractaten und Friedens-Schluͤſſen. 
KB: denen unzehlig⸗ denckwuͤrdigen Gefchichten unferer Zeiten, 







woruͤber die gröften Staats: Männer und Politici ihre Betrach⸗ 
tungen machen, und ausderen Irr⸗Garten durch einen Ariadnis 
— chen Faden den Ausgang zu erfinden trachten , 2 wohl die erft 
Kiegtich Yon dem König von Spanien mürcklich in das Merck gefeste Unters 
nehmung aufdas Königreich Neapolis einederer wichtigften, melche die Aus 
bes Publici auffich ziehet, und welchevon denen Publiciften , aud) fogar 
enjenigen , Die man unparthepifch zu nenmen pfleget , (obwohl nicht zu 
läugnen ift, Daß die mwenigften diefer Unpart von Vorurtheilen und 
ee befreyet find, ) vor unbillig erachtet wird. Nicht etwan Ä daß 
enenim Krieg miteinander — groſſen Herren nach denen V — 
11 
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ein nn Sa Messen nt en 
und Kriegs-Rechten folten verwehret ſeyn, unter andern getoöhnlichen Jelgen 
des Krieges die Lande des Gegentheils mit Armeen zu uͤberziehen, undfi 

ren, fo viel esihre Kräfte zulaffen , zu bemächtigen ‚ und davon nach Gelegen⸗ 
heit ein- und andere zubehalten, oder doc) Durch deren Wiederausantwor⸗ 
tung fih andere Bortheile bey erfoigenden Frieden zu NR : fondern 


b es 
wollen dermahlen Ihro Cathol. Majeftät mit gänglicher Hindanfegung derer 
heiligften Tractaten, vornemlich des Utrechtifchen Friedens » Schlußes, vers 
möge deffen, wegen damahlig⸗ beränderten Haupt⸗ Umſtaͤnde der Weit Ders 

elben durch ein befonderes Glück der gröfte Theilder Spaniſchen Monarchie 
imgefallen , ber doch nach Dem ordentlichen Lauff bes Rechts Ihro Kayfert. 
lorwuͤrdigſt Regierenden Majeftät lediglich gebuhrete, auch mit Hindan⸗ 
ſetzung derer von andern Buiffancen geleifteren Garantien bieß nigreiche Nea⸗ 
polis und Sicilien, Die vermoͤge obiger Tractaten und Guarantien an Ihro 
Kayſerl. Maj. ugefprochen , und darauf Spanien auf ewig renunciret, hin⸗ 
wiederum mit ihrer Monarchie vereinigen, Der Spaniſche Hof kan nicht in 
Abredefeyn , daß er diefes Vorhaben ſchon vor erlichen Fahren im Sinne 
führer. Das Spanifche A. 173 2. bey Öelegenheit der Erpedition auf Africa 
publicirte Manifeft ift alfo abgefaffet,, daß, wenn mannur die Nahmen derer 
Länder, die der Catholifche König wiederum an Spanien bringen wollen, ver 
ändert, das gantze Geheimnuß fich veroffenbahret: denn die beſagte Eppebi 
tion auf Africa war nur der Deck-Mantel, worunter man den mißrathenen 
rechten Anfchlag verfteckenmufte. Die Nachwelt würde folches vielleicht in 
Zweiffel ziehen, wenn nicht das Manifeſt, weiches der Spanifche tunt 
Generalißimus , Herkog Don Carlos, im Nahmen feines Königl. FR 
Vaters bey dem Eintritt der Armee indas Königreich Neapolis publicivet, 
deſſen einen unzweiffelhafften Beweiß an Tag legte. 
Beſchluß des Reichs;Burachtens, de dato »4mo, & dictato Aprilis 
1734, in Materia Belli, die Quaftionem, Quomodo? betreffend: 


2,) Von denen dabey interefirten Hoch; und Lobl. Creyß⸗Staͤnden die Haupt» und Individhal.Roz- 
ten zwar den geradeften / und ratione Termini à quo, & ad quem proportionirgen Weg Nach concert» 
ret/ und auch buͤndlich beobachtet / zugleich aber dahin / daß, fo viel möglich / durch des Zu 
Herrn eigene Lande der Marfch genommen / und die Gtilts Lager nicht einem allein —— — 
damit / ſo viel thunlich / bey verſchiedenen Marſchen abgewechſelt werde / angetragen. — 

3.) Die Bezahlung deren Confumtibilien und Etappen auf ein gewiſſes für Mann und Rı nach 8» 
fchaffenheit deren pretiorum antecedenter, und vor der märdlichen Eintretung verglichen/ * 

4.) Zu Verſicherung der richtigen Abftattung des Belauffs Geiſſel ausgeliefert / oder durdh Depofi- 
tion zulänglichen Summen Geldes , oder fonfien genugfame Eaution geftellet werden folle/ moruber als 
faft das beſte und zulänglichfte Mitttel gegen die bißherige ſchwere Marſch⸗Exceſſe Ihro Kapferl. ——— 
allerunterthaͤnigſt / (wie hiemit befchiebet/) zu erſuchen wären + Dero befondere allergnäbiafe bs 
zungen zu thun/ dab über fothanen Punet der Geiſſel / oder zulaͤnglicher Geld; Depolition ohnweigrrlich 
seyn / auch won Dero eigenen Trouppen dagegen feine Tifficultat gemachet / befonders auch das mit 

$ Herrn Herkoas Eugenii von Savoyen Durchl, füb dato Speyer den 4. Novembr, ı7rı, errichtet und 
serglichene / daun auch dad unser Ihrer Kayſerl. Majefiäs alerböchien Nahmen deu 28, Ortobr, rzızı 










> 
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dä es dann alfo einzurichten / daß 
worn so 
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publi GR —— em Neid Guta som 22, Juli 1713. ad pun&um fepr; 
—— —— genaue / um —— 34 —E gelogen werds 


—* Unter⸗ — — 55— er 9 tzen / * Semeine 
8 rgleichenden Etappen na chehe / enen höberen Offieieren aber biß a 
Eu Eornet und 5 hudrich inclufive dag Bemeffeude Kane lauf igem Preiß gut gerhan werde / auf ne 
Deren hohen Off er m mäfige Knechte und Pferdeconfunsiren / welchen dag Beneficium de 
zen Etappen alls zu gutem kommen mag; So iſt au j 
3— Wegen der Vor ſpann / fo bey dergleichen Ma prätendiret werden / ein gewiſſes iu vergleis 
heny wo aber nichts ver chen worden / follen ui ompagnie nicht mehr als höchfta, M gen Vor⸗ 
fraunz AA ur rc — 4 — dem andern genommen / auf jedes het» 
. sr. erden: Golte fich aber 
7.) Beigen/ daß von Oder niederen Dffieieren Exce vorgegangen, und gegen diefe Difpofition 
Be a ad nn ade un ode ok ahner 
e Ktag fogleich nicht remebirer wür olle iche Belau 
auf vorhergehenden Beweiß / foentmeder —* Zeugen / oder auch bey der Obrigkeit ee 


3 


Abs 
degung Eyds heuder Beſchworung / und des Magiſtrats dafelbft vollftrecker , ertheilen⸗ 
De Attefiation kau / entweder Durch die gefelite Caution, oder warn folche Mu sulänglich wa⸗ 
re/ des excedipenden Theils/ der de n Feld⸗ Herrn verordnietes Commifläriar gut gethan / und 


Theil fo vielan feinem Sold innen behalten und abgezogen werden mann auch chen die 
Werbrecher bu nicht nahmbafft gemacht / oder angehalten werden koͤnten / fo folle dannoch der 
bi dirende Dffieier / dag Regiment / oder in Ermangelung deffen / der Gr ß⸗ 


Stand / vder Herr / dem folche Leuthe en / behoͤrige Jufig pflegen / und für den Schas 
Deu die —— ee we r he . 

ferner iu Verbätung deren Lande: Unterthanen Kuin für rathfam befunden worden / die Au⸗ 

ahl deren Es —— Verpflegungs · Ordonamen bey den Creyſen ** gleich zu 


it zugleich Dienfie lei n koͤnnen / atten ſeyen: wodurch die üi 
uud aller an ya Dienfte leiften kom su geftatten feyer ch bie i 


w/ —** en —— —* von deren —— — faddlichen — J Ye 
nn tiederholend beenden / vornemlich aber folle un Feld⸗Hert / Grey 

Bder Stand dem anderen mit Wider; oder fogenannten Stand» und Refraichir-Quartier/ oder fonfien bes 
fine fallen, Wobey jedoch beede Lobl Erenfe / Francken und Schmaben fich hiermit den laren Ju⸗ 
der mie der Kapferl. HofsSammer und denen affociisgen Ereyfen im Jahr 1701. den 13, Febr. vergli- 
Kener / fofort im Jahr 1702, in denen Nördlinger Afociations - und darauf gefolgten Defterreichifchen 
Accefions-Receflen yon dem 16. und 17.Martii per modum fcederis ausdrücklich angenommenen Marſch⸗ 

Ordnung —— Per preffum wollen bezogen haben, Ad i \ i 
VI. Was endlich da Eommmando über die Reichs-Armee betrifft / teilen zuverlaͤßig zu 5 
daß des Heidermürhi en Herrn Bringen Eugenii von Savoyen Durchleucht entfchloffen find / nächfter 
Tagen nach dem Reich aufjubredhen / und fub aufpiciis Cafareis das Commando der Reichs⸗ Armee / als 
Ältefer Stapferlicher und des Reiche Feld Marfchall zu; übernehmen ; fo hates zwar für sent fein Bewen⸗ 
den dabep/ man mird aber doch fic) mächfiens eines Schluſſes zu vereinigen ſuchen / wie die erledigte 

alat⸗Stellen hinniederum zu befegen. ö 
Den Rang betreffend/und danrit deßwegen unter denen verſchiedenen sufammen Fommenden Troups 
Pen feine Confufion im Feld / oder fonfien unter denenfelben entfiehe; fo iſt beſchloſſen daß auffer denen 
Generabgeld-Marfchallen / als mit welchen feine andere sır competigen/ unter all; übrigen Ges 
ben und Dfficieren / ſowohl in locis operationum , oder fonften in der Compaanie/ auch in 
der Voltiramg/ 100 die Reichs / Armee entweder gang / oder zum Theil beyfammen fichen mürde,, img 
Commando und fonften der Rang nach der Anciennere in der Kriegs⸗Charge zu halten fey/ worüber Ihre 
erl. Waje erunterthänigft/ (mie —— zu erſuchen wären / Dero gemeffene allers 
Drdre an Ihre eigene Zrouppen zu erlaffen / fich bierwuter ohmmeigerlich su fügen. Ad 
DoIchon wegen der mutuein auch eilfertigen Hulffs Leiſtung / die Lxecutions· Ordnung 
— Maß ſetzet / wie die nahe gelegene Crebſe einer den andern feeundiren folle/ und fonften ohnehig 
Finem Erepf juftoffendg Noth / als das gange Reich angehend,/ anzuſehen / und dahero — — 
ii 2 
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fammter and ii ach bem Snhalt be Conclf tiam Collgioram non, bee 

fötderlichtt zu Hülfe ** J Nachdeme aber in dem angehenden 335 > 
com» 


die 
Eron Frauckreich die KriegssOperationes au verfchiedenen Drten hauptfächlich führen Dörte; 
ters Gohloffen worden / aß die gefamte Reichs-Erepfe an folchen Orten willia/ und war auf 
mandirenden Neiche-Bencralität jedesmahliges Verlangen/ mit ihren Reichd-Contingentien 
pen in Zeiten/ ohne Einwendung einiger uldigung / denen bievorigen ergangenen Kei 
fen zu ſchuldiger Folge / an denen concertivenden Operartions-Drten zu ericheinen/ und unter 
mando/ wie obgedacht/ ſtehen zu bleiben / verbunden fenn follen  immaffen auch deren Partieular 
Te und Umfiände/ —— des erfordernden Quanti, und hiezu benothigten ————— 
nach der commandirenden Generalität verſt aͤndigen Ermeſſen / mas etwan eins oder andern Orthen ven 
diefes oder jenen Creyſes Trouppen zu detachirem / diren folle. Und märe die Ceyß⸗ 
mit der völligen ihr anvertrauten Mannfchafft / von denen Creyß⸗ ausfchreibenden Fhrfien dem Com 
mande der hohen Reiche, Generalitaͤt anzumweifen / da auch einige auswaͤrtige Vorenzien/.oder auch Chur 
ig Sürften und Stände des Reichs / ber waͤhrendem Krieg/ um etwan einige Diverfion zu 

it des Reichs Kräften zu ſchwaͤchen / und deffen gerechtes Vorhaben iu Binder) oder aus was Ur 

‚ober umter mas Schein es immer ſeyn möchte / einen andern Churfürfien/ Fuͤrſen und Stand —— 
und derer Länder, aͤberzoge / uͤberfele oder beunruhigte / der und die jenigen ſolen gleichmäßig pro hoftj- 
bus Imperii ipfo fa&to erfläret / und fo lang dafür gehalten ſeyn / biß das Abgenemmene alſo gleich cum 
omni Caufa reftituiret. Damitaber die Hiulffe mit deſto verläßlicherem Effekt geichebe / fo folle ein jeder 
Creyß fein Reichs-Contingent nach dem Fuß de Anno 1681, / mie oben ad sum ermehnet worden / befh 
dig auf feinen Koften / und zwar ohne Miteinrechnung deren etwan in anderen Gold ſtehenden Auriliars 
Trouppen in eompleten Stand / denen bereits jüngfibin ergangenen —— / zu erbab 
ten / und mithin die Regimenter und Compagnien / (melche/ fo viel möglich / in allen Creyſen nn 
hends mit der Zabl der Maunſchafft gleich zu halten waͤren /) zeitlich und richtig zu vecrütiremz umd ju 
remontiren / wie dann auch/ und daf fein Erepf gegen dem andern widrige Gedaucken führen z ober 
präfumiren Urfach habe/ ob wÄren Die Trouppen dem betreffenden / und zu repartirten Rei 
oder Quanto nach nicht complet / oder mit der verglichenen Zugehoͤr nicht ** verſehen; ſo ſi 
wuͤrcklicher Zuſammen ſtellung ſothauer Creyß⸗Contingentien / durch machende Veranſtaltung der com 
mandirenden Reichs⸗Generalitat / entweder gleich bey Anfang der Campague / oder ſobald — der 
feindlichen Contenence geſchehen kan / die Mufterung deren Creyß⸗Trouppen vorgenommen’ amd 
dende Defeätus fogleich und gank obngefaumt durch denyenigen Ereniy bey welchem ein i 

el erfunden wuͤrde / denen Reichs Conftitution'bus gemäß / erfeget werden; bey dieſem 
Sul hätten deren amtlichen Reichs-Erepfen zufammen fichende Zrouppen Ihro Kapferl. 

hurfürften/ Fürften und Stande des Reichs die Anno 1682. concertirte Prlichten würd 
und wären forhane Pflichten von der hoben Generalität denenfelben abzunehmen / Kapferl. ‚ad 
allerunterthänigft/ (mie biemit beſchiehet /) zu erbitten / Sie allergnädigft geruhen möchten/denen Ibn’ 
gen ernftliche ſcharffe Befehl zu ertheilen/ daß Sie zu diefem frübseitigen Feld - Zuge alle dienſame be 
nöthigte Veranftaltungen forderfamft machen/ und hiehen im geringften auch Ihres Orts michts zuMbs 
bruch der Reichd-Armada fich zu Schulden kommen laſſen ſolten / damit fämtliche Reichs, Erepfe undderen 
Stände mit defto grofferm Eufer und Macht/ unter Commando der hohen Geueralität/ mit hren cams 
pleten Reichs: Eontingentien / und allen Kriegs:Requificis „ den Reichs Feind mit gutem Nusen beiriss 
gen Lu das Reich durch eine folche gute Harmonie in völligen vorigen Slor und Wohlfiandaeiektt 

r nne, 

‚ „Uber diefes wollen Churfürften/ Fürften und Stände des Reichs / Kayſerl. Majeſtaͤt alleruntertbd: 
niafi/ (mie hiemit befchiebet/) erfuchet haben/ dahin allergnädigft fehen zu laffen + daß eim jeber Stand 
oder Reiche» Creyß fein Reichs: Contingent in voltommentlichen completen Stand herftelles und nicht aus 
zuneben / daß durch Dero Hof-Cammer/ oder auch auderwärts durch ParticularsTractaten der Meichds 
Armee einige Mannfchafft abgezogen / mitbin jene geſchwaͤchet / ein ſolcher Stand aber diefesfein Eons 
tingent doppelt anzurechnen Gelegenheit babe/ wonsit fo wenig Ihro Kom, Kapferl, Maiefät als dem 
Reich bedient ſeyn wird. In folcher Confideration “ihre Rom, Fayſerl. Majefiät Dero NeichsMWäterli- 
she Sorge/ (infonderheit wo fich bemdenen ErepfsConvocaticnen und anderen Anftalten noch einigt 
Hiudernuß ereignen möchte/) bierin anzumenden / um folieber fich angelegen ſeyn zu laſſen z geruhen 
werden / als es auch zu grofferer Ehre der Teutſchen Nation / uud jugloriofer Ausführung Diefes gegen 
waͤrtigen Kriegs gereichen thaͤte. 
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felhen deren Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Ständen des Reichs anweſen Ä „ 
Karen und Gchne fich ve een as a — *— ee 

1 * 
RED (L.5.) Eburfärftlich- Mayntziſche Cantʒley. 
2. Bon vorgefallenen merckwuͤrdigen Veränderungen , fo zu 
Anfangdes Monaths Maji jest lauffend- 17 34ften Jahres befannt 
toorden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen, | 
EN Er Spanifche Hof befindet ſich zu Buen-Retiro in ermünfchtem Zuftand 
und des Prin tzens von Afturien durch den Schnitt angefangene Eur an 
ber befchmwerlichen Fiſtul laͤſet ich ſo wohl an, daß man ſich die Hoffnung ſtellet, 
hro Königliche Hoheit duͤrfften naͤchſtens völlig reſtituiret ſeyn. In denen 
taatsAngelegenheiten des Catholiſchen Königs gehet es noch fo Geheim⸗ 
nuß-vollzu, daß wenig Zuverlaͤßiges an den Tag kommet; denn, obwohl nie⸗ 
mand zweiffelt, Daß von Engliſcher Seite alles angewendet worden, den 
Spanischen Hof von dem Abſehen auf die beyden Sicilien abzulenken, und 
Vorſchlaͤge zu einem Vergleich einzugehen; fo zeiget fich Doch Davon feine Wuͤr⸗ 
«ung, und vielmehr das Gegentheil; und der Catholiſche König laͤſſet fich aͤuſ⸗ 
ferlic) vernehmen, man tolle die Rorfchläge zum Frieden willigft anhören, 
es müffe aber bie jegige Campagne erft geendiget fenn: woraus fid) genugfam 
ergiebef, daß man geoffe Eroberungen vor gewiß fid) verſpricht. Und das 
Vorgeben einiger , ob waͤre von eins oder anderer Seite dem Spanifchen 
‚Hofe eine Bertaufhungderer Staatenvon Parma, Placenz, Tofcana ıc. ges 
gen die beyden Sieilien vor den Sinfanten Don Carlos , als eine Bedingung 
Des Friedens vorgefchlagen, komme denen Politieis vor gantz unthunlicd) und 
vergeblich vor, wenn auch folche allenfalls auf dem Tapete waͤre. Indeſſen 
‚glauber man, der neue Spanifche Transport, der, nad) einigen Berichten, 
fon in See wäre, folle geraden Weges nad) Sicilien beftimmer feyn, um 
alſo ein defto ſtaͤrckere Diverfion zu machen: wovon die Befräfftigung zu er- 
‚warten iſt. Zu Beftreitung derer wichtigen Kriegs- Koften hat der Spanis 
ſche Hof von dem Commercien Rath zu Cadif ein freywilliges Geſchencke von 
"300000. Stüc von Achten begehret , ohngerechnet des — auf die Weſt⸗ 
ndiſchen Effecten; Nun erbiethet ſich zwar beſagter Rath nur zum dritten. 
eil ſolcher Forderung, nemlich zu 100 000, Stück von Achten; doch glauben 
rer viele, der Delwerne damit zufrieden feyn, und hierauf die Ordre, zu 
Iustheilung der Weſt⸗Indiſchen Effecten, nach Cadix bald ertheilen, und 
‚die Intereſſenten das hrige erhalten. Aus Villanova Portinam, indem 
Beinen Portugieſiſchen Königreich) Algarbes, har man die Nachricht zu Madrit 
empfangen daß Fürglich alldort 2, nel jedoch ohne Schaden , * 
ii 3 ereig⸗ 
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ereignet, und folgende Nacht ein groffer Commet in der Lufft ſich fehenlaffen, 
der aber nachhero nicht mehr zum Vorſchein gekommen. — 
Es kan doch niemand errathen, ob es dem Franzoͤſiſchen Hofe ein wuͤrck⸗ 
licher Ernſt ſey, eine Flotte nach der Oſt⸗ See ji ſchicken, von der man alle 
Poſt⸗Tage geſchrieben, daß fie ſchon zum Auslauffen fertig ſey; Der Hert 
von Gue⸗ Trouin, der ſolche commandiren wird, hat ſich etliche Tage zu 
Rambouillet, bey dem Grafen von Toulouſe aufgehalten, und ſoll erſt am 
ı sten nach Breſt abgereifet feyn: und mithin, wie man in Paris fagen wi 
kan Me erft mit Ausgang des Aprilis in Seegehen; dahero denn 
ſelbſt viele glauben, es wuͤrde dieſe Flotte, die man nunmehro auf 30. Sc) 
von der Linie rechnet, vielleicht zu fpate vor Dantzig eintreffen, und Der Pe 
fon us ſeyn; Doc findam 17. April, au den Englifchen Eüften 3. 
Franjoͤſiſche Schiffe gefehen worden, und nachhero urn gen angelan⸗ 
get ‚ ſo da verfichern,, Die gange Flotte würde förderfamftnachfolgen. Binnen 
wenig en we wird fich das Rärhfel auflöfen, und wer weiß, ob nicht ein hoͤ 
res Verhaͤngniß in das Mittel tritt, und durch Schlieſſung Par Augen di 
nen allgemeinen Welt⸗ Umftänden eine unerwartete Veränderung machet. 
- Spngroifchen, und da der Englifche Hof mit re Friedens: — 2**— en im⸗ 
mer noch angehalten; fo giebt man Franzoͤſiſcher Seits eben ſolche | 
Antworten, wiezu Madrit, alleemaffen der Cardinal von Fleury vor wenig 
Tagen dem Englifchen Miniftre declariver, famtliche allirte Cronen wmolten 
mit Vergnügen die Vorſchlaͤge zum Frieden annehmen, man müffe aber de 
Ausfchlag der Campagne abwarten ; Wodurch Frandreic) und © 
genugfam zu verftehen giebet , daß fie in diefem Feld - Zuge fo groffe Pros 
greſſen hoffen, um fodann jedermann Sefege vorzugchreiben. Alles, was man 
aus Paris fihreibet , ſtimmet damit überein : denn man redet von nichts, 
als von denen groffen Vorhaben, die man aller Orten ausführen will. Die 
Königin befindet fi übrigens in ihrem gefeegneten Zuftande vollkommen 
wohl; Die junge Prinzepin von Conti ift ebenfalls big zur Helffte gelom⸗ 
men, und iſt ihr deßhalben zur Ader gelaffen worden. Der beruhmte Pros 
ceß ztoifchen dem Marquis von Menard und feiner Gemahlin ift am ı7d m 
Aprilis auf eine vor ihm fehr widrige Art ausgefallen , indem er bes Ge⸗ 
brauches feiner Perſon und Guͤther entfeget worden, mit dem Verboth einis 
ge Actus oder Vorfchreibungen zu machen ; Seine Gemahlin ift zu feiner 
Curatorin gefeget; jedoch derfelbigen ein Curatel Rath von etlichen vorneh⸗ 
men Perſonen beygegeben worden, ohne deren Einwilligung fie nichts bundis 
ges ſchalten und walten kan.ꝛcc. 
In Londenkamam 20. Aprilein Courier aus Duyns mit der Zeitung 
an, daß der Admiral Norris am ıstenmit ıg, biß 20. Schiffen von Der Linie 
t 
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unter 6 gangen; von deren erwehlten Weg aber machet man nichts kund; 
denn obwohl einige ſteiff und feſte glauben, fie ſeye nach denen Nordiſchen Ge⸗ 
waͤſſern gangen , und folglich Die Ruptur von Seitender Crone Engelland ſo 
gut als declariret, ja man habe die Kricgs⸗Declaration bereits fix und fertig 
wider die alliirten Eronen, um ſolche zu publiciren, ſobald die Flotte an Dem 
beftimmten Orthe eingetroffen, wovon man fo gar die vornehmflen Here, 
en wiſſen will: So müffen wir dennoch von einer o wichtigen 
Sache die naͤhere Beftärtigung abwarten, Diefes aber wird gleichwohl von 
mehr als einem Orthe vor gewiß gemeldet, es habe der Groß-BritannifheHof 
dem Spanifchen Minifter ineiner derer lekten mit ihm gepflogenen Eonfereng 
* gu verfichen gegeben : ,, daß, da der Carhofifche König von feinem 
»DBorhaben, diebenden Sicilien wiederum zur Erone zu sieben, nicht abftes 
„hen wolle, Ihro Gro Britanniſche Majeft,,, als welche nur aus beſonderer 
„Eonfiderafion annoch mit Ausruͤſtung einer Fiotte zuruͤcke geſtanden, nunmeh⸗ 
»tonicht mehr indifferent bleiben, fondern als Garant über die Kayſerl. Lande 
„in Stalin, Ihren Verbindungen nachgehen müften, alleemaffen Sie nicht 
„sugeben Eönten und würden, daß dieſe Garantie im mindeften verleget wer⸗ 
„de, und Siemürdenfelbige wider alle Anfälle, Durch den Weg der Gerech⸗ 
„tigkeit und der Waffen ubehaupten, genugfame Mittel finden, fo ungerne 
Sie auch fichdarzu neichlüffen müften. » Diefesfan man alfo freylich vor 
den Borborhen wichtiger Foigen anjehen, zumahl da Ihro König. Majeſtaͤt 
von Groß⸗ Britannien durch Dero Parlament in Dero gerechten Abſichten 
mächtig unterftüget tverden. Beſagtes Parlament dörftte nunmehro gegen 
Ende des Aprilis fich fepariren , vorbero aber nod) der Königl. Schwiegers 
Sohn, als Prinßz vomn Haufe, Sig nehmen , ohne daß Ihm vorhero ein Ens 
gliſcher Fürften- Tirul bepgeleget werde , wie ſolches hiebevor bey Wilhel- 
molll. gefchehen. Ubrigens haben ShroMajefät am 19. April durch den 
Cantzler von dem Erequier an das Unter⸗Hauß nachfolgende Borhfchafft über; 
bringen laſſen: 
Meine Herren! 

M¶dem es Ihro Majeſtaͤt gefallen / die Verordnung zu ertheilen / durch ein Patent 

‚unter dem groffen Siegel von Broß;Britannien / an die Cronz Prinzefin eine jäbrs 
liche Penfion von 5000. Pfund Sterlings / als ein Merdimabl Dero Bönigl. Woblges 
wogenbeit und Liebe gegen Dero Tochter zu beflimmen: gleichwohl aber die gegens 
—* Befeze des Reichs Ibro Aönigl, Majeflätnicht verfiatten / foldhe Penfion län 
ger als auf Dero eigene Lebens-Zeit 3a bewilligen; fo boffen Sie/ das Unter Zauf 
werde Derofelben die Macht geben / der EronsPrinzeßin folche Penfion auf Ihre Les 
bens, Zeit / daferne Sie weni Ibro Majeſtaͤt überleben folte / zu verordnen: Allers 
en denn ſolches Begehren dem Unser ⸗ Haufe sur Lberlegung anrecommane 
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Als nun die Sache in dem Unter-Haufe zur Deliberation fame, ob man 
dem Könige fein Begehren bemilligen ſolle; wurde ſolches mit 1 34- en. 
gegen 57; beichloffen, und die Darüber aufgefegte Bille zweymahl abgelefen, 
fodag man an erwunſchtem Ausfchlage nicht zweifeln darft-_ Ubrigensfind in 
felbigen Tagen in wichtigen Angelegenheiten verfchiedene Eouriers aus Spa⸗ 


nienangelanget , und dahin zurück gefendet , aud) geheime Staats⸗ —— 






ſchlagungen gehalten worden, von welchen man glaubet, daß fie die obige Deck 

ration betroffen. Der Koͤnig hat an. Regimenter in Irland Befehl ertheis 

fen laſſen, nach Engelland zu marfchiren. Die Abreife —— 

Oranienundfeiner Durchlauchtigſten Gemahlin, ſoll nunmehro auf den 30, 

—* —— geweſen ſeyn, wenn der Wind zum Uberfahren nach Holland 
quem if. 

Die neueſten Briefe aus Coppenhagen vom 24. April melden zwar, 
dafelbft 3. Franzoͤſiſche Schiffe angefommen , welche gegen jedermann verfis 
chert , die Flotte von Breft ſey wuͤrcklich hinter ihnen, und werde bald n 
komnien, und geraden Weges nad) Dansig einen groffen Transport von eti 
chen taufend Mannüberbringen, und was dergleichen mehr; e es iſt ein 
bloſſer Irrthum, oder ungegruͤndetes Vorgeben, denn die in dem e an⸗ 
langte Flotte iſt die alle Jahr um dieſe Zeit entreffende Hollaͤndiſche Kauffar⸗ 
den Flotte, bey welcher ſich 3. Franʒoͤſiſ Schiffe in Compagnie befinden,bie ein⸗ 
ge Mitz am Bord haben ; und andere von denen Franzöfiichen Cüften kon 
Schiffer ſagen aus; Die Sranzöfifche Flotte zu ut I annoch mit dem 
barquiren befchäfftiget , und noch nicht zum Auslauffen fertig gervefem. B 
welchem allen man mit nächfter‘Poft etwas ferners erwarten muß. In 
am ax nad) dem Oſter⸗Feſte der Königl. Dähnifche Hof nach Holiftein 
aufbrechen wollen: und die Anftalten und Ordren find alfo gerichtet , DaB” 
ro Mayeftät den 10. hujus zu Rellingen über die nach dem Rhein m 
de Trouppen Revuͤe halten wollen; wie denn auſſer dem bereitszu Eckerförd 
groͤſtentheils ans dand getretenen Regiment von Dombrocks, Die übrigen 
dem 17. und 19, Aprilinvollem Marche dahin begriffen, Zu Odenſee ie 
Ihro Majeftät ebenfalls einige Regimenter muftern, * 

Die Rußiſche Rayferin ergoͤtzet fi) bey fortdaurenden Wohlſeyn Dr 
ro gefamten hohen Haufesmit Beſchauung derer in groffer Anzʒahl daſelbſt an⸗ 
gekommenen jungen Mannſchafft, die man auf 40000. Mann angiebet 5 
chen auch mit Muſterung des Garde⸗Regiments ade ‚und zw 
viner s Negimenter, die aefamt durch ihre vortreffliche Befchaffenheit und 
Sefchicklichkeit in denen Kriegs-Erercitien allgemeine Approbation gefunden. 
In denen erfien Tagen des Aprilis überbrachte ein Courier vom General 
Weißbach die Nachricht, daß derfelbige mit feiner Armee auf dem genen 
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Kae u — — — AA—— — en. ——— 

Marſch von Kyow biß Warſchau, alle durchpaßirte ohlniſche Provinzen von 

Bench Scania ar gefäubert,und sung ernere —— 

warte, weil der Fe d⸗Marſchall, Graf Muͤn ‚ihm gemeldet: er 

‚bon alleinim Stande, mit Dansig fertigzumerden, ohne daß er ihme 

zu Huͤlffe komme. Hiernächft empfienge man auch zu Petersburg bie angeneh⸗ 

we Nachricht, daß die Rußiſche, in 16. ſchweren Kriegs-Schiffen und etlichen 

Sregatten beftehende, Flotte, unter dem Admiral namwin „von Cronuſtadt 

unter Seegel gangen , und am 10 April bereits bey Memel angelanger,, von 

Tannen Ai bey abgefeureten vielen Canonen ‚ wodurch Die gantze dufft mit 

Rauch) erfüller gewweien, unter guͤnſtigem Winde den Lauff nach Dangig fort, 

geſetzet, und es ſol felbige — Rhede wuͤrcklich erſchienen feyn, da ims 

mittelſt die Rußıfche fchwere rtillerie , twelche wegen entftandener Hindernuͤß 

ude gicht transportiret werben Fönmen; zu Liebau in Eurland auf auslaͤn⸗ 

ifche daſelbſt gelegene Schiffe vor 0. Rubein sum Transport nach dem Ju 

en Lager verdungen ımd über eführet worden, Sonften haben Ihro Ruf 

Kapfer. Majeität einigen Herren aus denen conquetirten Landen, bie in 

| en Suther befisen, auf deren Anfuchen Erlaubnüß gegeben, zu dem 
nach S olmausgefbrichenen Reichs: Tagefich gu verfügen, 

| rs Semigl, $isjeftärin Preuffen in denen Angelegenheiten 

der Stadt Dangig Sihre hohe Mediation an den Rußiſchen General: Felds 

Marſchall, Grafen von Muͤnich, antragenlaffen ; davon die Haupt: Bedin⸗ 

ungen dieſe waͤren dag 1.) der König Stanislaus ſich nad) Gefallen vo ans 

töhinbegeben, 2,) die Stadt Dan 19, biß zu Austrag der Sache, neutraf 

bleiben , 3.) ihr Commercium ftey behalten, 4.) die Rußifche Armee davon 

abziehen, und F.)die Stadt eine groffe Summa Geldes an Rußland zahlen 

e: auch daß der Herr Graf, bih auf Drdre feiner —— einen Stille⸗ 

and angenommen ethe verſichert wer; 

Jedoch, da dieneuen Briefe aus dem Rußiſchenager davon nichts geden⸗ 

den, muß man ſolches annoch in Zweifel gefteler fen laffen, Daß hiernaͤchſt 

DieKu nin der Belagerung mit allem Ser fortfahren, Davon geben nicht 

nur die Relationen aus dem Kufifihen Lager , jondern auch rivats Berichte 

aus der Stadt genugfame Berner Gründe, wie denn nacyfiehender Ertract 

Schreibens aus Dansigdie Umftände ziemlich verificiret, die von andern Sei⸗ 

ten ebenfalls angegeben find ; Doch ift auch Diefes gewiß, daß der von Rußi⸗ 

Seite bißhero unter der Belagerung erlittene Berluft an Bold allzu Hein 

hrieben wird, daß man folchen Fönte vor wahrſcheinlich — laſſen, weil 

lange Erfahrunggenügfam gelernet , mas esfofte, eine fo ftarcke, und mit 

—— Vefiung als Dantzig iſt, anzugreifen. Der Brief 

alſo: 


BEE Seit 


abe, will zwar von mehr als einem 


«X, 


o BOZLITICA. 


> Bit der Anfunfft Des Generals yon Wihnich / baben die Ruſſen x 
—— ————— erien angelegt, yon dan 
naten und Eleine Bomben von 175. iA20. Dfin die Stade feblifen / welches 
— — — mean wobı 
Seinde —IA Canonen Feuer abern 
Schaden. Dir kbhfen — Inte a lichen w 


















Basterien/ Der dadurch verurfächte ft abe “ug das. 3 wieder er 
. Sie haben ch noch J € en er tare fen In 
dern Bei bemitiben He ac ua — ———— . 
d Muth und Munition Mit en verlangen wir ſebr n⸗ 
* ————— ffe / denn wenn die Änffen eber als wir Succurs an 
Volck oder Artillerie empfangen / wird es mit uns uͤbel ablauffen. —— 
Verluſt unſers tapffern Zauptmanns Froißinets / der letzthin in der R | * 
und Eroberung des Poſtens der Ohr / mit 100. Sol und andern Offi das Le 
— —— — 
€ — en / 
Tagen den Beift ai * en / Doch ſind in felbiger Yeti Seien der Rufen Soo. 
— * 9. ea A ein He Lund ein Obrifi»Kieukenant LoD6 ges 
Wecegen des letztern Punctes ſtimmen mehrere Relationen ‚unter ande 
aus Memeliſch⸗Nehrung ein, die verfichern, daß oͤfft ers zu 50. und mehr Bl 
ſirte daſelbſt aus dem Rußiſchen Lager durch nach Memel geſchaffet vor 
worunter der Leichnam eines groſſen Officiers geweſen/ dem der Kopff dur 
einen Schuß aus der Stadt gang zerſchmettert worden. —— —0— 
Hingegen hat ein aus dem Dantziger - Lager durch den Grafen von Mün 
nich abgeſchickter Courier eine ſehr importante Zeitung uͤberbracht DauoN 


die Relation unverändert einruͤcken, und Confirmation erwarten: 
Sycden der Ruhiſche General geld Marfhal/ Herr Graf von Münnich / ind 

R vor Dangig vondem GeneralKieutenant Sagresfi am ıcden diefes Raͤpport 
daß der Woymwodevon Lublin / Graf Tarlo‘/ mitjeinen Tronppen big Fuchelund Kon 
ruͤcket / auch unter dem Vorwand / beyderfeitige Gefangene auszuwechſeln / mit de 
Be Generalität einelinterredung verlanget / und gerade gegen Dangig zumarſchir 
ift der General Laſei den folgenden Tag commandiret worden / mit den Rufifhen Rei 
tern Dragoner / und mit einem Nenfort von 1000. Mann Inſanterie den Woywoden 
fuchen / und ihm den Marfch abzugewinnen. Hieraufhat gedachter General / — 
zu Folge / den Woywoden am zoften dieſes gegen Abend / bey Wuychezina / eine von 
der Pommeriſchen Gränge / en Bataille rangee attaquirgt/ and nad einem + ——*2*8 Ge⸗ 


















ſechte den Feind alfo aus dem Felde geſchlagen / daß die Rußiſchen Waffen den Platz voing bes 
baupfet / und der Feind auffeiner Sucht noch verfolget worden. Unterden Todten von 
licher Seite befindet ih der Obriſte Bukowsky / und weildie Ruſſen Pein Quartier gege 
find nur gegen 30, Öefangene angenommen Die a ee Equipage aber mit 3. Pas 
den und einem Commando, Stab erbeutetworden, Die Feinde haben in 48. Cho 
ERNEST rm nat den bendenregulirten Negimentern/von Bukomsfund Freneus / 
eſtanden / ohne was der Caftellan Cersky noch hierzu von feinem unlängftgefchlagenen ri 
zuſammen geraffet, Es wird ferner berichtet/ daß mittlerweile des Woymoden von Lublin 
General Adjutant / nebſt noch einem Officier und 2. Trompetern / im Rußiſchen Lager vor 
Sig 





— 
* 


Er TICH. * 


nn riet —— —* ——— —* J Selaube ub 
ernerdem awen igen zu dürften Erlaub⸗ 
— m — —S— einem Antwort⸗ Schreiben vom Sta⸗ 


made hi 
— daß ſich ————— — wodurch man zugleich verſichert 


b) In Kriegs» Sachen. 

bi dato ift am Rhein,Steobmmeber von Franszöfifchee noch Rays 

Seite iches unternommen, denn obwohl nicht zu 

—88 —e———— vor der Sand weit ftärcker an Volck als die Teut⸗ 
ſche die fich edoch von Tag zu Tage vermehret; fo ſollen doch die Frans 
"en denbfofeng? des Helden; müthigen —* ucenirfchon fuͤrch⸗ 
ten. — in dortigen Gegenden paßiret „ie igen beygehende bey⸗ 
— 0 Pr e naruͤcken und en ig —* mehr 


uer 8 
May. Ihro H Hochfurſi Durcchl. Bit Print Eugene haben den 28. 
—* er  Dirfele den 2 zBate im Lager eingetroffen / mit vielen Prin e. 2 
— ſich aher Die kunfftige Operativnes heſprochen / den 29ſten die Veſtung Ph 
ih * wolten ge ern die bald zur te Fommende fehr arche ine bet 
, — Ju Pfaltz haben höchfibefagten —8*5— Durchl dur 
A Pe Sickingen Ertellen en und. wen: —8W 
ugeben alle Brieſe aus dev Gegend Lomburg und aus Lothringen / 
> / — — ranzofen ihr etwa auf Ehrenbreitften / —* und ſon ie weiter 
„ge habte Abfichten verrucket wprden/ daß fie, sn Gen Khrges und fämtlichen Königl. 
„DaußTrouppen nad) dem vefllirtän/ u een berum = & 
—— [menden de der groſten Furcht / von’ denen pe en "eh 
en/ a geben / und einiges unternehmen würden / welches aber * un 
e / wenn —— ffs Voͤlcker bey der Hand waͤren / doch ſeynd 30000: 
sel ans m effer / als foobo ranzofen / maffen ſolches meiftens Fumpen,Ges 
* / und BR Forchten vor den Teutſchen ſeyn follen.. Durch des Pringens Eugenit 
iſt in Commando / und in Vertrauen der Sold * in dieſen Printzen / die 
und Kraft um viel taufend Mann — worden / maſſen nur der Soldat 
— wünfchet / als in Battaille mit dem Feind geführet zu werden. Die Manhei⸗ 
mer Rhein-Schange wird in 14. Tagen fertig / ift vörtrefflich gemacht / und im Stand/ vor 
„einer groffen Armee lange Zeit ſich - defendiren. 
den May SDucchl. der Prink Eugenius haben den 24 paſſato die 
aus dem *8* rucken laffen / amfolhein Augenſchein zu nehmen ;: Vorgeſtern 
— cl. nach der Rhein Schq en Yhdpsdurg begeben / und felbe befichtis 
aballerie ükfa somptet und febrf u der Infanterie ftoffen faft täglich an⸗ 
MT — wie denn geſtern das Sa —32 iſche Inſanterie⸗Regiment und 700, 
ns Recroutemeingerücdet, Nachdem vor einigen Wochen dem Hauptmann Mie 
von Wallis ein Bedienter mit 1000. Rthlnientwicyen / und diefen der Duc de Bers 
—— bat er einen Trompeter mit. dem entjrembdten,Gelde geftetn in * Lager 
Bee — Augen ein⸗ und —— worden; 8. rel. Det 
Eisen ins haben den Trompeter mit 69-.B. befchenchem I Der General, Sa 
eifler / Sratvon ale) befndetſ au Ray" und —F Enmande nd 
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„wie der obbcmeldte Trompeter in ed rn 
„mahl herüber m —— Den ame 
alien, vo wird alle das beft 


wir von deñ nellen Pro Aueh e berichtet, und *9 
Colonnen ſich bey nahe durch ar nigreich ausge breiter, 9 
ſerl. Trouppen zu coupiren ſuchen Fan man nicht * ob er mas Leu tſch 
Seits etwan vorgefallen. Die mſtaͤnde der N) 
mehreſten faft feinen Zweifel übri ‚daß die —— ent 
Neapolitanern ein er ndnuß haben, elermafen Y4 35 von alte 
eiten die Neuerungen liebet, und anders dencket sum Theil bißher 
Bau en. Doch doͤr fe demo San. en te ie 


ehlen, fi —— —— 
Si dam In Jralien iſt ein — an? 
Mitt —— ade or aurende dürre Zeit — 
muß man auch die Urfache nemmen, Daß von beyden * Seien 
—— unternommen werden können. Das Commando ayſerl. 
ee , welche auf etliche 40000. Mann bey Mantua N ‚hat nuns 
—* —* hoͤchſte Monarch aus bewegenden Urſachen dem Herrn Feld⸗Mar⸗ 
ſchall Grafen von Kay aufgetragen, wohin Er baldigit abgehen, und indef 
—— —S— annoch krancken Herrn Grafens von Da bedie⸗ 
olle. ns 
e) Im Finanz - Wefen. a 
$ortfegung des Rayferl, Parents, wegen der eigen 
Zehendens allein der Zeit alles gelesen it; damit die —— Vafallet 
en, und —— *8 chieſſeude —— u 
des allgemeinen Waterlas 


‚folgli 
ug der Zeit und Gelegenbeit als d 
— ER 








en die oben tet: und and an Fe I 
eijureihen, und anderen — 


audtnuß 
en hernach die e der g —— 
upli» nach Proportion deſſen, was er in —— * —9* egen ſollen, ben Bun ko —* 
ae zu bezahlen, und fi darben vor Schaden su hüten um ſen welche Straff a den 
nuß Fall deu der anderten Helffte I ya ca ich verf verftebet ie 5 en 


ai in denen z. erſten sun (: fin ie, m „ Oder mebr ale die Helffte feiner 
hret, vor * als er uͤber eerohnedeme & — pcema ju erlegen ſch ‚ pre 


Riref, 10, pro tat laffen,, und enubaien MN ver en und verftatten ; Br 
ft — lien Sem de Ahrob u u — ** —* Se = 

: purger: 1 o. Kre ar 
Bulden, die Mare fein Silber zu * — Freu er mb da infach tu mi 


Ducatın m Bulden ra. Kreitger, der Eremniger #4. Gulden . eußer, folglich nach Proportiondie 
€ werden. 


2. 3. und mebr-fache Ducaten⸗Stuck, dann ber Dapian ar, Bulden 30. —— 
Zwoͤlfftens: 2 jemand mit eg: feiner Be bandtnus, oder mit dem Er Costia- 
gents, ſaumſeeli * re, und in denen b mimten Terminen nicht jubielte, mo — 
zu jeden. Unſeret 6: Köni greich und Panden —— Haupt; hund —* n- 
mitiion Gewalt ol atom von ch Deren Ber cena et mie oben, dern 


BE a en, un eff Ben 
m —* via, & cum 
—— ——— „una Denfelben — 


| erg 
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dum, im Fall fie eines. vonnoͤt und folches nicht en ini i 
5 —— — ——— ee ae 
a — Wir Dep gege vr RT d 
Dreniebendensd : mel fragen, Da 
Finden fene, weicher ben diefem ofenbabren Noth-&tand lau eigenem Autrieh e Kr v 8 
ee Bla (lub ea m ner Hai Lan ne Be Bike UN 
3 j eyn, wider dieienige, m in di 
th und Gefahr das Schuldige beujutragen AR 2 und —— 





Vermdgens, womin ſie von dem Allerhöchften unter ünſerem und Unferes Erp» Haufe 
meter das Publicum defraudiren folten, dieſes —— — — Sr 
‚mel deriep mwiderfpenftige Vafallen, Untertbanen und Zaudes + Innwohnern, von ihren 
priö velalienö nomine, miaoben mit mehreren ermehnet worden, in fraudem Ararii pu- 
in, mieimgleichen , da in obberührt s vorgefchriebenen Terminen gar keine Einkuͤnfften⸗ 
u ge eig im erfien Fall das Berichtweigende sur Hefte ‚und bey nicht eins 
te Pan. der „ie Theil des Renitenten Einkünfften nicht allein, wann er für fein eigenes 
mögen, auch, wann er Adminiftratorio nomine, megen feiner Bupillen , oder fonft ex obli« 
tatele vel Curatela ns ue befennen und eingeben bat follen, (zumablen dieienige, derem 


Jia 9— 
er feiner & ber keinen Schaden oder Verluſtleiden follen, ) dem Fiico unuady 
Es Veran (on, un dem Denuntianten (dem Wir nicht offenbar zu machen anädigft verficheren) ein 
ittel davon —— binge en ber Denuntiant, daer temer&pderin vexam denunciipef zu has 
) r — beſtrafft werden, auch feinen über a. Jahr a die der uͤberreichten 
iu demunciige erlaubt , foudern nach folcher Zeit dieſes Poanal-Befag aboliret ſeyn ſolle. 
[ Die Continuation folget Fhnfftig.] 


& In hohen Gefandtfchafften und deren Negotiationen. 


Er Koniglich · Schwediſche Miniftre an dem Rußiſch⸗ Kapferlihen Hofe zu Petersb 
D bat auf einen von feinem Hoſe empfangenen Courier dem —5 Bay ler? 
Grafen von Oſtermann / declariret: Daßdie Efcadre / welche Ihro Königl, Majeftät in 
weden / nad) dem Epempel anderer Potentaten/ ausrüflen a zu Ela andern 
„Entjwedt beſtimmet ſey / als die Freyheit derer Commercienin dem Baltiſchen Meere zu ers 
„halten : und daß Ihro Königliche Majeſtaͤt bey dem feften Entſchluß beharreten / ib auf 
ine Weiſe indie tifche Angelegenheiten —5— Durch welche Declaration dann 
die bißbero von theils Orten mit Zuverlaͤßigken ausgebreitete Gerüchte / als ob man 
Seits das Stanislaiſche Jutereſſe zu unterftügen inchnire / fich von felbften wis 


egen. 
ohro Köni Majeftät in Preuffen haben / nach einigen Berichten aus Berlin / den 
N een aloe Lager vor Dans * / und Dero Mit; 
kr, Amt zum Vergleich anzutragen ; zu —* Ende dieſem Mine weitläufftige Inſtructiv⸗ 
nen ing Br worden: und wird fich alfo naͤchſtens zeigen muͤſſen ob die Sachen nad) Berlans 
ena agen. 
’ Eine u bermablen am —* in die Augen ſallenden Geſandtſchaffts, Negotiatio⸗ 
nen iſt wohl die von dem Herrn Horatio Walpole in Holland fürglid angefangene. Man erzeh⸗ 
let Davon vielerley zum Theil wider einander lauffende Materien / Darunter man die vornehm⸗ 
Den Depfrittbeter Herren Generab Staaten in den Mefuren des Englifhes Hofes und die 
ten des Pringeng von Dranien ju fen glanbet: und dabey will man wiffen/ es 
würde die Republic in beyden Stuͤcken ſich ſchwerlich von ihren vorigen Refolutionen ablendfen, 
Obmohlliegtlichverlanten wollen / ob würde ein gewiffer groffer Miniſter als Kayſerli⸗ 
cher Borbfi er nah Rom gefendet werden ; fo verfihern Dennoch neuere Berichte/ daß 
ma dieſem wichtigen Poftoder kürzlich auf hohe Ordre nach Wien berufene Gouvergeur zu Aut⸗ 
Bmen/ Dei — aranis deRuby/ hierin beſtimmet worden ſey. 


Sta e) Zn 
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e) In Policey- und Juſtiz · Sachen. Bunt" 


En ren hujus wurde allhierin Regenfpurg unter Ableſung 
D der ioͤbl. Raths⸗Verordnung von dem Grder des groffen Reichs⸗Saals 
die darinnen bemercfte untergefchobene und falſche Schrift offenclich Durch 
einen Stadt⸗Knecht verbrennt: fl an J 
Nachdeme ohnlaͤngſt dieſes hier in Handen habende Scriptum jum in gekommen / 
— — aber / ur darinnen von einer obngefshr feit den 22. oder ee eis 
„gehalten ſeyn follenden Evangel.Conferenz in genere & in fpecie angeführet wird / von dem 
= en big zur lesten Zeile völig falſch / Grund»und Boden⸗ loß ift/ folglich) deffen vermieffenet 
„, Author mit folchen feinen pur Jautern und willführlihen Luügen + Gedichte feine andere dam 
„. boßhaffte und ſtraffbahre Abſichten geheget baben kan / auch befonderd durch dergeftalt ener- 
„meFictiones an beym Neidy&;Convent lebenden genannten oder ungenaunten Miniftris pu- 
„blicis, denen er fo ohnerfindliche Dita & Facta ateribuirt/ ur Laer vergriffen hat; ale fl 
auf die von fämtl. Evangelifchen Ehurs und Fürftll. Hocanfehnlihen Herrn Gefandten ber 
ſchehene Requifition, und auf Die Entdeckung des Auttoris veriprodhenen anfebnliden Re 
„ compens von einem Wopl,Edlen Kath geſchloſſen worden/ obbejagtes Sciptum Iffentli 
„„berbrennen zu laffen/ und wird auf obermelt heſchehenes hohes Verlangen zugleid mit kun 
„ gemacht/ daß / wer den Auftorem entdecken Pönne/ bendtpigten Falls ſelbſt mit Verſchwei 
» gung.feines/ Denuncianten/ Nahmeus / eineu anfehnlichen Recompens befommen ſolle. 
Deeretum in Senatu den May 1734 


> In ber Kauffmannfhaftt., — 
Achdem letzt⸗gemeldetermaſſen die Königreichs Ungariſchen Stände an Ihro Kayſerlich⸗ 
N hie Dee ung ihrer Untert Ange Treue und Devotion / ee 

williges Sefchende zum Kriegs-Beyfrag bewilliget ; fo ft unter andern / zu Aufbrin fh 
cher Summa verabredeten bequemen Mitteln / auch beſchloſſen worden / eine gemiffe grofe 
Anzahl Ungariſche Ochſen nach dem Reiche abzuführen / und dafelbft zu verfauffen; dahere 
denn Ihrs Kayferliche — 2***— die ſonſt an ſich verbothene Ausfuhre der elben nicht 
wur geltattet / ſondern auch felbige von allen fonft gewöhnlichen Zoͤllen / aufben nd Aufla⸗ 
gen gaͤntzlich befreyet. en dem find in abgewichener Woche etliche so, Proviant-Wägen/ 
jeder mit 6. Ungariſchen Ochſen befpannt / hier zn ee durch / und nad} Dem Reich jum 


Behufder Armee abgeführet; denen annoch andere 3100. Stud mit proporti 
—* —— ſollen proportionirter Anjapl 


ECCLESIASTICA. 

A.) Von der Roͤmiſch⸗-Catholiſchen Kirche; | 

1.) Dem Pabſt, deffen Bullen und Beiftlichen Verordnungen, 

Ndem ſowohl der Franzöfifche Miniftresu Rom, als auch der Stanid 

F laiſche — ———— Graf ER auf einen aus Pohlen A 
nen Courier bey Dem Pabfte mögli ft anlieger, daß er wider diejen 

Pohlniſche Praͤlaten, die der Stanisiaiſchen Parthey entgegen, und die ſo⸗ 

genannte Abfolution dere vier Theologorum von dem geleifteten R = 
—— en 
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— Mauss | 
* L 375 
denen Kirchen-Eenfuren berfahren moͤchte So hat Clemens XI. hierauf die⸗ 
ſerhalben eine anderẽ Citation an einige Pohlnifhe Bifchöffe ergehen laſfen, 
obgedachte vier Theologos *5 u machen und anzuzeigen ꝛc. damit 
man fie ſodann anhalten Fönne, Dißfalls Rechenfchafft zu geben; Ob nun fol, 
Deren an einen Effect, erlangen möchte, muß ea zeigen, allermaffen 
ihrer viele daran zweifeln wollen, einem gehaltenen geheimen Confiftorio 
öffneted Babligen bnlichermaffen denen 3. neuen Cardinäfen, Lanfredini, 
„ Biei. obrandi, ven Mund, und legte ihnen die Tiruf bey; Nachhero 
„  giengdererftere davon nach feinem Biſchoffthum Ofimsab, um folches in Be; 
«  fitsgu nehmen, Auffer denen vorhin benennten Herren hat auch der Herkog 
von Matalonanacı Rom Drdre gefendet, vor feinen Palaft das Spanifhe 
appen aufzuftellen: welches den raten Aprilisin der Nacht mit gewöhnfis 
em Gepraͤnge geſchehen; Welchem er andere nachfolgen duͤrff⸗ 
tem, ER ölches Denen Weiterfehenden zu allerley Speculationen 
nicht geringe eranlaffung; Hingegen hat der Camneftabile Colonna ben dem 
SpanifhenMiniftre, Cardinal Belluga, um Aufſchub, ſich vor Spanien su 
deelariren , und dag Wappen an feinem Pallaft aufzurichten , angefucher. 
Sen Begensärtigen gäufften fcheinen die meiften Einwohner des Kirchen; 
Staatse en Friegerifhen Sinn befommen zu haben, welches fi) ſogar be 
: Denen Kindern und dem gemeinften Bolck felbiger Stadt äuffert 2. Cs hat fi 
eine Anʒa er Knaben in 2. Partheyen, unter 2. Anführern, vertheiler, 
und führen befondere Bahnen, erfcheinen auch als ordentliche Soldaten auf 
denen Gaſſen tiemwohli r Gewehr nur von Holtz iſt. Unter dem gemeinen 
Vole unterfcheiden fich. auch die Anhänger diefer oder jener Parthey durch 
Bänder; —— auf ihren Hütentragen. Ob num gleich diefes Kriegs; 
Spiel mehr ein elaͤchter zu erwecken, als eine Furcht zu machen tuͤchtig zu 
Kom ſcheinet, fo hat doch folches nichts defto weniger bey der Regierung eine 
Aufmerckfamfeit serurfachet, aus einer Beyſorge, daß aus dieſem Spiel ends 
ih in dieſer Stadt Tumuiten und andere Unordnungen entftehen möchten, 
Es hat dahero der Tardingi Aldobrmdi‘, welcher bifhero noch daſiger 
Gouverneur, ift, allen üben Folgen vorzukommen, beydem Gefängnüß und 
andern willführlichen Straffen verbothen, fich in dergleichen Partheyen ein 
sutheifen , und auchderfelben Zeichen aufdenen Düren und fonften zu tragen. 
Danun, Diefes Verboths ungeachtet, dennoch etliche auf folche Weiſe oͤffent⸗ 
lich erſchienen find, fo hat der Cardinal, andern zum Abſcheu, diefelbe ing 
G ängnüß bringen laffen , worinn fie big dato noch ſitzen. Es hat ingleichen 
h die Regierung bey hoher Strafe verbothen, weder von denen im Krieg 
begriffenen Pringen, noch derfelben Dandhumgen, zureben. 
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LITTERARIA. 


Don Academifchen Neuigkeiten. 
Göttingen ift nunmehro derAnfang zum wuͤrckl. Bauder anzulegenden Univerfität 

chet / ug k April. Morgens um 6. Uhr von dem Hu, Burgermeifter u 
Commitlione der Königl Hochpreißl Regierung zu Haunover/in Bepfeyn des Hn-Baumeillers 
Schedelers / der ıfte Grund, Stein am Reit-Hauf geleget worden/woran mit aller Macht gearı 
beitet wird. Nicht weniger wird an 7. Profefforen- Häufern gebauet/ weldye man um ein Fe 
werd erhoͤhet. Dann ift auch mit Einreiffung der altenQAuditorien der Aufaug gemacht 
den 20. April das bifherige Gymnafıum durd) einen Actum Oratorium folenniter di 
aufgehoben werden wird/um der neuen Univerfität Plag zu machen / worzu der bißherige 
fpestor/ Herr Dr. Heumann, bereits eine Einladungs-Schrifft zum Druck unt erdie ge⸗ 
geben/ welche den Titul führet: A. C.Heumanni Programma, quo Mufis Gottingenfibus ex 
indicit,, fimulque promtum felicem &fplendidorem reditum praedicit. rn 

Bey dem Verleger der Hiſtoriſchen Nachrichten ift folgendes abermabls su baben 


Memoires d’un Miniftre du Feu Roy de la Grande Bretagne aupres des Princes d’It« 
lie, Prefente ä Sa Majeltt l’An 1722. 


MATURALIA. 


DR Ermöge einer in obgewichener Woche erfi ung zu Handen gekom̃enen Relation aus Wol⸗ 
I einem in ObersBayern ons —— gelegenen Marckflecken / der 
vormahls dem Grafen gleiches Nahmen zugehoͤret / iſt daſelbſt am 7. April Aber 
Uhr ein ftardes Donner⸗Wetter entftanden/ welches in dem auf einem Berge beydem 
gelegenen Schloffe in den mit 350. Eentnern Pulver angefüllten Thurn eingefchlagen/ / 
derjelbe mit forentfeglichen Knallen in die Lufft geflogen, dag nicht nur die ga end um⸗ 
er erbebet/ fondern auch ſowohl durch den Knal ſelbſten / als durch die/von dem 
hurm herumgeflogene Stüde und Drümmer an denen Dächern und Fenflernut 
er Schade geicheben ; Wiewohl nun indem Marckflecken felbften/ dadurd) niemand zu 
den gekommen / fo find Doch hingegen auf dem Schlojfe von denen daſelbſi ————— 
4. Perſohnen und ı, Kind nebſt allen Vieh biß auf ein eintziges Pferd erſchlagen/ | 
glück noch mehrern würde begegnet feyn/ wenn fie nicht eben theils in dem Flecken ander, 
san EN 1 —— hey — hat no an gi andern Orthen 
egend eingeſchlagen / und unterfchiedliche Perſohnen getödtet/ fo da Nacht 
an vielen Otthen Feuer⸗Bruͤnſte geſehen. — Bunan in felbigen 


MISCELLANMEA. 


Don hohen Bermählungen. 
I Londen vermäbltefich der Mylord Windham / deputirter Hofmeifter ded Hergogt 


von Cumberlaud / mitder Gräfin von Deloraine / Ober» Hofmeifterin bepder Prinzepim 


nen Maria und Lonife. 
Don hohen Todes: allen, 


ürglich find nach ſolgende Spaniſch⸗ und Neapolitanifhe Herren indie andere Welt geaam 
K gen: de &ür * Cardenas „ ein Bruder des nn ae ferner der ehrt 
di Perficcio Liguoro, und Duca diPozzomauro , wie aud) der Fürft von Palmaricci Ve 


Begenfpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart, 
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a * Safe der Armee am R gehen, in 
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fa en ihre Feld: —* ef machen, um den 
Ei der Armee zu — — gan man “ et — — Untere 


ill -bereits Beri aben 
J Ben cn ann ver y * es denn der ar aan 1 
Genie ge —— et: — — * 
oͤſiſchen Fur RE wird alles fehr geheim gehalten; Do men 
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33 — ——— werde aber vordem un 
Damit nun die ieh herige öffentliche Ge präche 
— * —— — allzu gemein werden; 
Genera ———— der Policey zu Paris d —— 
—— m allen öffentlichen Caffee und andern Häufern dar wider pu⸗ 
blitiren laſſen Zu Calais find bereirsdie Regimenter —AX Derigorb 
ee ‚ mit viel Re ey Officiers eingeſchifet und in See ge: 
en nut einige Kriegs: Safe sur Eonvop zugeordnet 52* 
un 


* — — pe 
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und muß fich bald zeigen, * werden zu anlaͤnden können, oder eis 
ber 


nen andern Drt darzu erkieſen 2, Aprilverftarbe zu Paris der alte 
7ısjährige vortre * Sranzd — Hertzog von Villeroy 5; und 
—— ohn, erhod don Reths bey der Armee am Rhei 
ſtehet, hat man ihn durch einen Courier zurück beruffen, um von unterfchiede- 
nen wichtigen Chargenfeines Herrn Vaters Mi re su denen er bes 
reitspon dem egei lichften Konige die Anwartſchafft empfangen hatte 
N a % o. 2 ' eu * 
Aus Engelland. 1% y nie . 


CART FT mine ? | | 
D — | —32BB2 23. April gedencken von dem Auslauf einer 
lotte / wobon man vorhere gethan / nichts weiters/ w dabzu 2 
nunmehro an Schiffe vonder Linie pavasliegen / und muß man es aljo auf dem Werth 
Unwerth beruhen laſſen; und in Holland zweiffelt man annoch / daß der von Groß Bris 
tannien ſich würkklich in dein Krieg einlaſſen werde / weil auffer der $lottenod nicht genugfame 
Anftalt gemachet fey/ fich felbften aufden Fall der Nuptur vor feindlichen Anfähen zu bedecken. 
Indeſſen wurde ain zıftendie Bille / wegen Bewilligung einer Penfionvor Die@romPringep 
inauf Ihre Lebens ,Zeit/ bey dem Unter Hauferefolviret / in das Meine gebracht / und dies 
en Tag ſowohl / als den folgenden / dreymahl verliefen. Die Bılle/ wodurch man dem | 
Könige 200000. Pf, Sterl. zum Dienft des laufenden Jahres aus dem Amortiffements ; Fond 
grad ift in beyden Häufern ebenfalls mehrentheils und ohne Veränderung zum Stande 


“ 
> 

















gebracht. Ind mit andern Domeflig« Billen bat es gleiche Bewandenuß :-dabero 
den z2sftendie Schläffung des jegigen Parlaments gewiß vermuthet; Woranf man 
29. Ejusdem die Patente / zu Berufung eines neuen Parlaments / deffen Termin auf den 
ber feyn dürfte / ausfertigen wird. Jederman richtet alſo unnmebre die Augen anf die 
De des Koͤnigs bey folder Trennung / um dadurch ein mehrers Licht zu befommen / das bi 
annod) in denen allgemeinen Welt Angelegenheiten mangelt. Am Grün Do 
der König an 51, arme Männer / Cals die Anzahl Seiner Jahre/) die jährlichen um 
den » Gejchencke durch den Unter Allmofenier austheilen * dieſer und der folgende < 
in Devotionen jugebracht; Doc) hielte am legtern Tage das Hanke Königliche Hanf / 
Herkommen gemäß / offene Tafel. Die Abrerfedes Pringens von Dranien mit fein 
lin fol auf den zoften — geweſen ſeyn. Dieſer ber befuchte am Brinsa Ronnie 
dag — zu Chelſea / und unterhielte ſich bey ſolcher * in dem daſigen Garten 
Stunde lang im Geſpraͤch mit dem Ritter Robert Walpole. An eben diefem Tage aha 
er Menge Ir 
$ 






ter dem Pöbel zu Londen über alle maffen unordentlich zu: Es war folcher in gro 
fammen gelauffen/und hat aufdenen Gaſſen geſchryen: Reine Accife/Eein Lord. Major: und 
audere unanfländige Worte mehr. Diß Gefindel warffe nicht nur an vielen Drtenmomamibmn 
Feine Jllumination machen wolte / fondern auch bey, dem Lord Major /:die Fenfier 12 
that mehr / als vor 1000, Pf Sterl. Schaden. Befagter Ford Major / der mit üs. 
gung des Commando, Staads / und Begleitung feiner Officiers / berzufam/ um Frieden iu 
ſtifften / wurde fehr inſultiret / und Ponte ſich kaum ohne Gefahr retiriren. Doch iſt eine jieme 
liche Anzahl Urheber / theils von guten Stande / in die Geſaͤngnuͤße gebracht worden. 


Aus Dännemard, | 


uf der Eoppenhagner Rhede find / ſeit unferu vorigen Berichten / noch m MN i een 
Ase Tranfpors, Schiffe mis aufpabsnden Tronppen 7 Darnnter Di ad nei di win 
217") 
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2% ** Marſch derer Koͤnigl. Preußiſchen wie auch Si: annoveri⸗ 
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von Lujerne / unter 5 leitung einer $tegattevon: Canonen/ angelanget / 

al —9— ee 10 6. bafetaft lie en, — vorgeben) es würde die garge /dure) Sturm 
von ihnen en —* rderſam cn, A deffen finden ſich täglich viele O eierg 
Ddiefer Schi efiveng » Stadt ein ; l aber in Zeit von 8, Tagen / bey ir 
Winde / Fr * von mehrern Schiffen nachgeſoiget/ fo weiß man dafelbft nicht paß 
men eigen euch) glauben folle.. An dem * en Hofe gienge eg das Dfier « Seit idee 
u. Am a7flen Aprilig aber / als 2 dem Ordens Feſte / ware der Hof fehr 
ie — prächtig / und die Königliche H afften und andere Standes⸗ —— 
Ders Tafeln a Auf den aoften bliebe der —*— feſtgeſtellet / und 
—*— fen ea en Minifires:den König nach Holiftein-begleiten / ansges 
a —* von 2 —— en ala u 
ions,Secretair on Veierbacp/ und der Dannoverifche Les 

— ch/ 34 zu Coppenhagen verbleiben, 
Aus Rußland. 

—**— in See ——n Pe Flotte befichet in nachfolgenden Shifen: 
—3505* Canonen und 1000. Mann Equipage. —— Schluͤſſelburg / 
fin) arlborongh/ Jerem / Narva / PR von Rußland / jedes von 66. Ganonen/ 
—— Devenshire / Peter II. * Kiga, Novaga / Nogeska und Bictos 
ria/vons4. Canonen und 393. Mann. —— Aland Dietaua/Cjperance/Carl Eroon 
* eiſter / die gecrönte Liebe / Stder Dh von 32, Canonen / und 2:7. Mant 
—— tita Mn Anna / und Welt, Fndien/ von 10 Cationen-/ und 75. 
2. Bombardier-Gallioten : der Donner und Jupiter/ von ı0. Canonen /und 63 


Br —æ* "2 Sie / 1162. Cauoneh / Und 7866, Dann ausmachen, 


6 Pohlen, 
— iſchen Woywoden Lubelsfyyund d m Rußiſchen General kaſed / 
Di Apri 5 Ey n ben Grängen befftiges — vorgegangen Mu 
— — ederlage erlitten / und prä ausemander gejaget worden, folgs 
lem werden, fich fehen zu laffen; foldhes wird nebft denen 


en — Berlin / Stolpe Dantzig / und andern Orihen ber allent 

am an der Wahrheit nicht wohl zivei * darff. Von denen Umſtaͤn— 

— bleibet es woch bey vorigen Berichten / da nemlich eines Theile die 

* ne Ap —* and F —— gegen die Stadt fortſahren / und dadurch 

fiters Bran den man jedoch bald wiederum ftillet. Am andern Theil —IF— 
die in der Stadt tap r —* und ſie find dermahlen an Artillerie viel ſtaͤrcker / als die 

auch) an Pulver und. Febens ‚Mitteln feinen —3 — denn die Paſſage in 









chweden fommenden Recrouten am 


2 Rate * dennoch nicht gantz verſperret: rd ſich täglich Schiffe durch das u 


er —— en unter andern eines mit so. ang 
indie paßiret d Stanislaus hat dem Magiſtrat / aufdiegefchehene Vor, 

Kelung, / Daß man iQ nihtlänge als biß den 1..Map wehren Eönne / zueutbiethen lafjen: 
Re bnbe anckreich / Daß der Succurs wörgklich ſchon in der See ſey. 
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e ſolchen antres 
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ne nl mare: ‚ toenn und wie 
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fen ‚ indem fich anıoch.ein und andere gar bedenckliche Umftände he | | 
haben * allermaffen denn unter andern zu Hannover in denen letztern Ta⸗ 
gen des —2 Monaths, uͤber die von einigen Orthen ei 
chuge Rachrichte n auſſerordentlich geheimer Rath gehalten, u 
venden felbigen aber Couriers nach Londen und Wien abgeſendet worden um 
beoden hohen Höfen die Urſachen zu —3 — warum dortige — 
befagten Marſch aufſchieben muͤſſen: alermaſſen denn zugleich Ord N 
kr, ergangen, andemOrthe,tdo fie bey deren Empfang fich be 
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nden ‚.biß auf Kr Daltı aufge N —9 
rouppen , wie einige glauben, am 29. April aufgebrochen an erftx 
fernere Berichte erwarten, Alsdieroah einliäfte Lrfnchedesfalts 
Davor , daß die Franzoſen einen Anfchlag hätren ein gewiſſes Vorhaben in dem 
Hertzen von Teutſchland 2c. in Teutſchlan — Von denen 
den am Rhein aber findung indeſſen nachſtehende Relationen zu danden lomen: 
„Coblenz, den 1. May. Am verwichenen Oſſer⸗Dienſtag haben 
„dieunferige in Srarbad) denen Fransofen eine Batterie — 
„fen, worauf ſoſche Die nom Feder gemacht? Leutern wit ᷣ enund Schrau⸗ 
„ben angehängt und ſchon den erften Sturm gethan , welchen aber die 
„unferige > tapfer. abgeſchlagen, daß fie. den zten zu thun unterfieffe 
„und das Gewehr niedergelegt. 700. Mann die Bleßirten follen 
„den Plag durch tapfferes 8 en und oben herabweltzende Balcken zer⸗ 
AMmettert worden ſeyn; Frühe und Abends iſt das Schi en und Bombat⸗ 
"diren beyderfeits ungemein geweſen. Was die Franzojen nur arbeiten, 
„wird ſogleich wieder ruinivet. Deut in. der Nacht ift eine. Part 
„Obermerth 4, Stund von Eobleng gervefen , Auf welche bie 24 
„Such gethan „mithin ſolche verjager. Dito ift ein ne 
„beladenes Schiff ‚, unter Bedeckung 100, Mam, von Eölln bier vorbay 
„macher Rheinfeiß überführet worden. Die Deferteurs lauffen fo far, 
„daß täglich 20; und noch mehr bahier gegehlet werden, 4 
„Franckfurth, den 4. May Gleich anjeko erhälter irch 
„einen vom Churfürften zu Trier hier durchgehenden Expreffen ,, 
Franjoſen vorgeftern ſchon den aten Sturm auf die Veſte 
„maget haben ; es ſeynd aber diefelben auch dieſesmahl mit unglaub 
„Dertuft und ohne mindeften Avantage ———— worden. Hier zehlet man 
„täglich 20. und noch mehr Sranzöfifche Deferteurs , welche meiſtens 
Teutſche uud von a ſchoͤnſten Leuthen..., „ann en 
mo. hr 












Tr eenfpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 
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Nuf das Rahr 1734. 


(Mit Roͤm. Bayſerl. Ma). allergnaͤdigſtem Privilegio.) 
XXx Stuck. 
In ſich haltend: 
POLITICA. 
Im Monath MAJO. 
1. Von Tractaten und Friedens: Schlüffen, 


O groffe Bemühungen man ſich auch an theils Orthen gegeben, die 
Ottomamiſche * bey denen Europaͤiſchen Kriegs ⸗Troublen 
mitin das Spielzu ziehen, und die Alliantz derer 3. Bourboniſchen 
Cronen noch ftärcker zu machen : und fo zuverläßig man auch aus 

.. Paris und Dangigzc. davon geſchrieben, ſo ift dennoch der Effert das 
von völlig in das Stecken gerathen ; denn die Ottomannifche Pforte hat es 
vor allzu abi gehalten , nach denen ihr vorgebilderen Vortheilen, im 
MWieder-Eroberung derer im legtern Kriege verlohrnen Europdifchen Provins 
gen, zu greiffen , umd den Frieden mit Perfien, Durch Wiedererſtattung derer 
in Händen habenden wichtigen Eroberungen, zu erfauffen; Denn, obwohl im 
Nahmendes Groß⸗Suitans — oberſter Miniſtre befandrlich -— oe 

mm 
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miſch und Rufifchs Kapferlihe Oofe gar nahdrückliche Briefe, wegen Der | 
Pohlnifchen Affairen, nach denen ihm b ebrachten ren 
ben ; fofind dennoch Die Dagegen ertheilte Antworten des De ER 
Printzens Luorxu und des Groß⸗Cantzlers von Rußland von ſolchem Nach⸗ 
druck geweſen, daß fie dem Türckifchen Hofe gang andere Meynungen beyge⸗ 
bradt. Don jenem haben wir hiebevor die gemeldete Antwort mit dem Vers 
lauft der Sache bereits unfern Blättern eingefüger ; Die Rußiſch⸗ Kanferlis 
che aber ift erſi or wenig Tagen uns zu Handen gefommen. Sie ift eine fehr 
nachdrücklihe Schrift , und enthält in fich eine gantze Speciem Fadti der 
—— Wahl Geſchaͤffte, und eine Rechtfertigung der dabey gefuͤhrten 
ußiſchen Conduite, Weil aber der enge Raum unſerer Hiſtoriſchen um 
richten nicht erlaubet, den völligen —2 — der ſich auf etliche Bogen belauf⸗ 
fer, mitzutheilen; wollen wir es genug ſeyn laſſen, einen kurtzen Extract des 
Anfangs und Schlußes davon zu geben: 24447 
„Grmeldter Rußifche Groß-Cangler faget anfänglich: Er habe bey ges 
„nauer Durchlefung des von dem Groß: Vezier an ihn abgelaffenen res 
„mit Verwunderung erfehen , daß man ſo vermeſſen geweſen, der Ottoman⸗ 
„nischen Pforte beyzubringen, 0b wären Die verfammlete Bohlen nach des 
„Königs Augufti II. Tode einmüt big zu einer neuen Wahl geſchritten, und die 
„Armee der ußiſchen Kanferin re nur zu dem Ende in Pohlen ⸗ 
Icket, um die Freyheiten und Rechte dieſer alten Republic — 
„und das Reich gaͤntzlich zu verwuͤſten; dahero denn, und weil nach dem lNAr⸗ 
„ticul der zwiſchen der Pforte und Rußland getroffenen ewigen Frie dens Tra⸗ 
„etats, die Freyheiten dieſes Königreich unverletzich, und Denen Ruſſen nicht 
„erkaubet ſey, in Pohlen einzuruͤcken, es waͤren denn darinne Unruhen 
„den; er, der Groß: Vezier, ſolchen Marſch der Rußiſchen Armee nicht an⸗ 
„ders, als obigen Tractat zuwider anfehen Fönne, und folglich auf Zurü 
„rung bemeldter Trouppen antragen rn: mit Erfuchen, die Kayſerin 
„tedepfalls eine gewuͤhrige Antwort von fic) geben. X 
Hierauf habe Ihro Majeſtaͤt, die Kayſerin, zu antworten befohlen 
„Sie koͤnne nicht abſehen, wie das mächtige Ottomanniſche Reich und 
„roeifer und erleuchteter Premier⸗Miinſtre deſſelbigen ſo boßhafften 
„tionen und offenbahr⸗ faiſchen Geruͤchten einigen Glauben Re ‚ und das 
Hero einige Ombrage fchöpffen möge, allermaffen Die in Pohlen enrftandene 
„Unruhen und deren Urfprungdenen Augen der gangen Welt befandt; es muͤſ⸗ 
„fer vielmehr die Urheber ſolcher falſchen Zeitungen ſich ſchaͤmen, derglei 
„grobe Läfterungen und ausgefonnene Erzehlungen der Ottomanniſchen Pfor⸗ 
„te weis gemachet zu haben, deren Ungrund fie bereits felbft erfannt. Ihro 
„Rußifhe Majeſtaͤt walten den Innhalt des angesogenen ewigen Ba 


— 


POLITICH. 383 


„dend + Schlußes vollfommen wohl; Sie fey davon niemahls abgemichen, 
„und niemahls gefinner geweſen, denen Pohlnifihen Foftbaren Freyheiten, vor⸗ 
„nemlich dem libero Vero Eintrag zu thun, da vielmehr die nahe Nachbar; 
„ichafft des Königreichs Pohlen,die gröften Staats-Urfachen, und die ſolenne⸗ 
„iten wiſchen Rußland;und Pohlen obwaltende Tractaten, die Bitten vieler 
| ngten Glieder der Republic, und die Verbuͤndungen mit der Pforte, 
„Sie antrieben,folche mit alle ihren Kräften zu beſchuͤtzen und zu vertheydigen. 
„Der Rußifche Cantzler fährer fort, und faget : Die fatale Duelle von allen 
„in entftandenen Unglück fey der Stanislaus Lesczcinsky, der bes 
„reits, auf Beranlaſſung des Königs von Schweden CAROLI XII. fic) wis 
„derfeinenrechtmäßigen König Auguftum II. empöret, fih der Pohlniſchen 
„Eroneangemaffet, und eine Offenfiv - Alliang wider Rußland, mit Umftürs 
„sung derer Pohlniſchen Reichs Geſetze errichtet ;_dahero Denn auch damahls 
„ichon die Republic das Rußiſche Reich um Hulffe angerufen, und am En⸗ 
„de den befagten Stanislaum vor einen Feind des Daterlandes, vor einen 
ewig Berbanneten, der Erone und des Pohlnifchen Adels unfähig und uns 
„‚toürdig, erlävet; tie folches auffer denen feyerlichften Eyd / Schwuͤren, die 
Lublinſche Eonftitution von 1703. das Reichs - Tages 1717, ingleichen des 
510 Grodno 1718 , übermelche allefamt Rußland die Garantie uͤbertragen iſt, 
„offenbarlichzuXage tegerem. 

» Stanislaum nun wieder auf den in zu fee, und dabey 
„feine weitausfehende Abfichten auszuführen, habe Franckreich bereits vor ges 
„raumer Zeit in Dohlen, durch Macht des Heldes, Anhänger fi) gemachet, 
„unter benender Primas Regni und deſſen gefamtes Potockyſches Hauß die 
„vornehmſten gervefen , Damit Durch deren Macht, mit Hindanfesung aller 
„BGrund ⸗Geſetze des Reichs, die Crone diefem offenbahren Feinde von Ruß: 
and und Pohlen, zutheilwurde. — 

Be machet der Rußifche Minifter eine umftandliche Erzehlung des 
„gantzen Verlaufs, derer von dem Primas angewendeten Kunfte und Ges 
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wa Feiten, wodurch er feinen Zweck zu erreichen getrachtet; Sodann 
„führeterden II. Articul des Friedens⸗Tractats mit der Pforte an, der in 
„nachfolgenden klaren Worten verabfaffer: 
1 ſolten nemlich / wenn zuverläßige Berichte einlieffen / daß eine Chriſtliche 
* in Pohlen eindringen wolle / um die alten Geſetze / Freyheiten und Conſti⸗ 
„eutionen der Kepublic zu verletzen / die Ruſſen bemaͤchtiget ſeyn / in Pohlen zu mars 
„fchiren/ dergleichen Anfällen zu begegnen / weil in einem folchen Sall alle widrige 
binweg fielen / und es vielmebr —* fey / damit die Herkommen / Con⸗ 
„flitutionen ir Dreibeiten / welche von undendlichen Jahren ber bey der ur 
„fabiliret / unverroͤckt erhalten werdenmöchten. Aus welchem allen der Große 
ne Schluß felbften machen fönne „ob die Rußiſche Monarchin ihs 
„ven indungen gemäß verfahren habe ? ıc, 5 
Mmm2 „An⸗ 
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„Anlangende die Wahl des Churflrftens von Sachſen Augufti III. 
gehe ſoiche Rußland eigentlich ni felbft an, die wohlgeſinnete Republic habe 
„ihn fregroillig zum Könige ertwehlet , und Diejenigen , welche fich derfelbigen 
M ahlmiderfegten, wären nur Die Anhän er des Stanislai; Denn obwohl 
„diefer Fuͤrſt ein Sohn des verftorbenen Königs fey ; fo folge dennoch) daraus 
Fein Erb⸗Recht, —“ deßfalls ſchon viele vorhergehende Exempel vor⸗ 
„handen: und dem neuen König dargegen ſchon durch die von ihm beat, 
wi * — —* = \ Me gen —* ——— 
Rußiſche Armee nur zu dem Ende nach Pohlen einger um die i 
„u 664 und den offentlichen Feind zu —*** a wuͤrden fie nach 
„bald hergeftellter Ruhe auch wieder abziehen, da immitte ſt fievor iht eigen 
„Seldzehrten, und feine Eroberungen vor die Kayſerin machen würden umd 
„folten ; indem Sie allzu aufrichtig und gerecht in Erfüllung ihrer Tractaten 
„und Bündnüffefey. ꝛc. Die —— wuͤnſche nichts mehr, als in volllom⸗ 
„men guten Vernehmen mit der Pforte nach denen errichteten Tractaten zu le⸗ 
„ben, in weicher guten Meynung Sie mit groͤſter Nachſicht Die Einfäle derer 
„Qartarnin Die Rußifche Provinzien erduldet, ohngeachtet Sie im Stande 
„genug geweſen, dieſe Inſolentien nad) Gebühr zu ahnden : und Sie habe 
„in diefen und mehr andern Vorfallenheiten fo viel ‘Proben der guten Meynung 
„gegen die Pforte gegeben, daß Diefe von einer wahren Freundin und Nach⸗ 
„barnnichts ftärckeres verlangen koͤnne. Und Sie erwarte Dagegen von der 
„orte die Anwendung fräfftiger und fchleuniger Mittel, wodurch die Tars 
"tarnzu einem Abtrag ihrer Mifhandlungen gezwungen würden : Und fok 
„chergeftalt fönne von benden Seiten Die Freundfchafft und der Friedeimmers 
„während beftättiget werden. 
Bey ſolcher chrifftlichen Declaration aber hat es die Rußiſche Monar⸗ 
chin nicht bewenden laſſen, ſondern ſich auf denen Graͤntzen in ſtarcke Ver⸗ 
faſſung geſtellet, und nicht nur bey Derbent eine Armee von soooo, Mann 
verfammlet, wenn etwann denen Tuͤrcken, oder ihren Alliirten den Tartarn, 
der — ankaͤme, etwas feindſeliges zu unternehmen; ſondern auch mit 
dem Sophi von Perſien eine Alliantz geſchloſſen, von welcher Sie an 
re e Majeftär Fürglich Norification gethan, unter Verſich ‚ein 
feiches an die Lei feloſt eröffnen zu laſſen, mit dem Anfügen, dap, w 
erne von denen Tuͤrcken oder Tartarn, es ſey gegen Pohlen, Sieben y 
oder fonft, etwas gemaltfames angefangen würde ; die Rußiſche obgemeldte 
Armee fogleich in die Türckey einbrehen , und eine Diverfion machen * 
8 Zeveſtat daß man von dieſer Seite gröften theils in Sicherheit 
eyn Fan. 
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2 Don vorgefallenen merkwürdigen Veränderungen , fo im 
| Monach Majo jest lauffend» 17 34ften Jahres weiters bekannt 
| worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen. 
Sy Spanifcbe Hof ſowohl als der Franzöfifche ſcheinet über die Crone 
—/ Portugal und deren bißherige Einrichtungen ombragiret und mißver⸗ 
gnuͤgt zu ſeyn, weil man noch nicht abmercken Fan, was etwann in dem Porz 
zuge iiden Rat wegen jegiger Eonjuncturen befchloffen worden, und man 
will fo gar entdecket haben, Daß unter Bermittelung des Groß-Britannifchen 
ofes, ao Porrugiefiihe Majeftät mit dem Kanfer in geheimen Verbin⸗ 
be, Die demnaͤchſt ausbrechen würden, deshalben die Bourbonis 
fchen Könige x Liffabon deutliche Erflärung verlangen, und ift man dahero 
verlangend , Die Antwort zuvernehmen. Indeſſen ergöget man ich in Ma: 
drit mit denen Fruhlings-Divertiffements , und der Pring von Afturien wird 
naͤchſtens wiederum fich offentlich fehen fen ; beffen Gemahlin ware in denen 
erfien Tagen des Aprilis etwas uͤbel, doch ohne widrige Folgen, und die meis 
ften glauben, ihre Kranckheit gehe mehr das Gemuͤthe als den Leib an, meilfie 
bey DBeränderung derer Afpecten in Portugall im nicht viel gute Tage verfpres 
chen kan. Der Catholifhe König hatabermahls eine grofle Promotion von 
Krieges Bedienungen gemachet; Am 13. April brachte ein Courier von Bar⸗ 
celonadie Gemwißheit, daß mit Ausgang felbiger Woche der General Graf 
Glimes mit dem geoffen Tranfport nad) Italien ‚auslauffen werde, da ims 
mittelft die Cavallerie den Weg ju Lande durch Franckreich fortfegete. Doc) 
ift man Dabey wegen des groffen See-Armaments in Engelland am Spanis 
hen Hofenicht ohne Unruhe, die fich demnaͤchſt vermehren dörffte, wenn zus 
olge derer von verfchiedenen Orthen einlauffenden Berichte, Die Engliſche 
die in denen Spanifchen Gewaͤſſern fi) einfinden, und wegen derer von 
panifcher Seite I See⸗Schaͤden, weniger nicht wegen des An⸗ 
riffes des Königreichs Neapolis Satisfaction begehren ſolte, denn allen Um⸗ 
aͤnden nad) trauet man ſich am Spaniſchen Hofe ſelbſt mit feinem Rechte fort⸗ 
zufommennichtvielegzu. Man gibt uͤbrigens vor, daß der Hof mit der Re⸗ 
public Genua wegen Uberlaſſung der Inſul Corſica in Tractaten ſtehe, welche 
bereits ziemlich weit gefommen: und aus allenlinternehmen derer Spanier fie: 
et man gar deutlich, wie formidable man ſich in Italien zu machen gedencke. 
cd) hat an allen diefen Concepten ber Ausfchlag jegiger Campagne einen 
— Antheil. Indeſſen iſt nach Cadix der Koͤnigl. Beſehl ergangen , Die 
ft Indiſchen Schaͤtze und Effecten gegen den gewoͤhnlichen Indult, und ein 
freymilliges Geſchencke von 1o0ooo. Stückivon Achten, denen Intereſſen en 
abſoigen ju laſſen. Mum; ee. 
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Am Franzoͤſiſchen Hofe weiß man biß dato noch nichts als gute Beis 
tungenvon.allen Seiten. Am 23. paflato , nachdem der Spanifche Minifter, 
Don Ferdinand von Ban ae ‚einen Courier vom ı2. ejusd. aus Aderfa em; 
pfangen, eileteer nach Hofe, und dem Königezunotificiren, daß Don Car⸗ 
(08 mit der Armee in das Königreich Neapolis eingerücket , Die Haupt-St 
ſich demfelbigen unterworffen, daß manim Begriff fen die dortige Ca 
attaquiren, und etliche taufend Mann dem bigherigen Vice⸗Rena | 
die Teutſchen anzugreiffen, Daß man Gaeta und Capua bloquiret , aud) ein ler 
nes ——6 Corpo von denen Spaniern geſchlagen ſey. Am Rhein folldie 

vanzöfifche, mehr als 100000. Mann ſtarcke Armee, in dreyen beſondern 
orpo unter dem Marſchall von Berwick, unter Dem Herkog von Noailles, 
und dem Grafen von Belle Ißle, agiren, und weil die Teutfehen bey weis 

tem nicht germachfen genug zum Miderftande twären, würde man in Fu 
offe Eroberungen machen , dahero auch der König feft entfchloffen ſeyn 
Ku, gegen Ende des Maji bey der Armee zu erfcheinen, und eine wichtige 
elagerung mit anzufehen: wohin mit Ausgang des Aprilis der Printz 
Eonti und Graf Clermont bereits abgegangen. Die Berichte des Marichalls 
von Villars find ebenfalls aus Italien angenehm: denn er verfichert: Seine 
Armee fey an denen Poo, Oglio 2c. Fluffen dergeftalt vortheilhafft poſtiret, 
daß die Kanferliche fi nicht recht getrauen duͤrfften, 5* jup iven, obns 
geachtet der Pring Louis von Wuͤrtemberg bereits etliche mahlvergebens Mine 
gemachet, folches Vorhaben in das ar fegen, und fodann dem König 
reiche Neapolis zu Huͤlffe zu marſchiren. Vermoͤge einesvon Dansig einge 
froffenen Couriers, ſoll es ebenfalls daſelbſt gank wohl und nichts widriges gu 
beforgen ſtehen, indem diefe Stadt im Stande fey, fich fo lange zu halten, 
biß die Stanislaifche Pohlnifche Armee von mehr als soo00. Mann zu Huͤlffe 

fommt; und dievor Calais mit Volck bereits ausgelauffene Schiffevor 
gig eingetroffen, denen nächfteng noch viel mehrere folgen füllen. Das wich⸗ 
tigfte aber , von alle dieſen Sramzöfifchen groffen Zeirtungen?ift die glückliche Pe 
otiation einiger auf Dem Tapet feyenden nüglichen Alliangen, welche naͤch⸗ 
ensausbrechen wurden. Wenn alles diefes fo richtig, und fo geſchwind von 
ftatten gehet, werden die nachften Briefe aus Paris von lauter abgefungenen 

Te Deum laudamus handeln. 

 Esmwaram27.Aprıl, als Ihro Broß-Brirannifcbe Majeſtaͤt Nach⸗ 
mittags gegen 3. Uhr ſich mit germöhnlichen Ceremonien in das Ober Hauß er⸗ 
hobe; und nachdem das Unter⸗Hauß dazu geruffen worden, zu 6.Haupt-Acten 
und noch 3 3, andern die Einwilligung gabe , unter denendie, wegen erwil⸗ 
ligung 200000. Pf. Sterl. zudenen auſſerordentlichen Ausgaben dieſes Jahrs, 
die wegen Bewilligung 7000. Pf. Sterl. jährliche Penſion vor die * 
rin⸗ 
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rinzeßin, fo lange fie lebet; und dann die wegen Naturalifirung des Prins 

zu. ranien, bie vornehmfte waren. Hierauf hielte der König an beys 
de Haͤuſer nachfolgende merckwuͤrdige 3. Reden : 
Mylords und Meine Zerren ! 


CH dancke Euch aufrichtig / ſowohl vor die fchleunige Erpebition derer publiguen Angeles 
J genheiten / als auch vor Euer Vertrauen / das Ihr auf Mich ſetzet wegen der Ehre und 
Sicherheit Meines Koͤnigreichs. Die kurtze Seßion in einer fo gefährlich, und wichtigen Zeit / 
die Ihr mit folder Einftimmigfeit und mit fo gerechter Betrachtung des Intereſſe der Nation 
befchloffen / wird allen Unfern Öffentlichen Unterhandiungen nicht geringes Gewicht und Credit 
geben / und den KRefpect gegen den groffen Rath diefer Nation zuwege bringen / welcher ſo nö⸗ 

(big / die Ehre und das Intereſſe von Groß⸗Britannien / fomoplinn: als aufferhalb / zumege 
zu bringen, 5 
| Meine Zerren vom Unter⸗Hauſe! 
38 muß Euern bezeigten Eyfer und Eilfertigkeit / womit Ihr die zum Dienſt dieſes Jahres 
erſorderliche Subfivien aufgebracht / mit beſondern ZDanck erkennen. Die Vorſorge / 
welche Ihr getragen / zu Bezahlung eines Theils der See, Schulden/ als einer ſolchen Art 
von Schulden/ die ausunvermeidlicher Noth verurfachet / und mit mehrern Agio beſchweret 
find / als wie andere National » Schulden / deren Bezahlung aljo auch mehrere Koften .erfors 
— muß gewißlich als ein beſonderer Dienſt und Vortheil vor das Publicum angeſehen 
rden. 


Mylords und Meine Herren! 


Ndem der Termin / zu Trennung gegenwärtigen Parlaments / herangenahet / hab ich den 
Entſchluß gefaſſet / allerſoͤrderſamſtens Meine Verordnung / ſowohl wegen dieſer Trennung 
als Beruffung eines andern Parlaments zu publiciren/damit die unvermeidlichen Sfnconveniens 
sien bey einer allgemeinen Wahl defto —— zum Ende kommen; Ich wuͤrde Mir aber 
nicht verzeyhen koͤnnen / wenn Ich Mich von dieſem Parlamente trennete / ohne Meine billige 
Dandfagung abzuftatten / vor die wichtigften Proben / welche Dir daffelbige in Zeit von 
7. Fahren von feiner Schuldigfeit und Treue / von feiner Neigung vor Meine Perfon und Res 
— und von feiner beſtaͤndigen Bemuͤhung vor das wahre Jntereſſe des Vaterlandes ges 
geben. 

Die Glückfeeligkeit und der Ruhm Meiner Regierung bependiret von der Neigung und 
dem Gluͤcke Meines Boldes ; und die lücfeeligkeit Meines Voldes dependiret von Meiner 
Vorforge / demielbigen feine zuftehende Rechte und Privilegien alfo zu erbalten/ wie fie ges 
— durch die etablırte Cron auf der Proteſtantiſchen Linie feſtgeſetzet find. Eine gerechte 

ollziehung nnd Beobachtung derer Geſetze find Die eintzige und beſte Sicherheit vor den Landes 
en und vor feinellnterthanen. Beyder ihre Intereſſe find gegeneinander in gleicher Verhaͤlt⸗ 

miß und Unzertrennlichkeit; dahero muͤſſen auch beyde Theile an und mit gleichen 
Kraͤfften gegeneinander felbige handhaben. AlleBeeinträchtigung und Verlegung der Rechte auf 
eins oder anderer Seite it eine Berminderung ihrer Macht / die hingegen/ wann fie in ihren 
wahren Schranden bleibet/ zunöthiger Erhaltung der Ehre und Würde der Erone / und zur 
Belhägung und Gluͤckſeeligkeit des Volckes das befte Gewicht abgiebet. Alles was an Mir 
heget / fol von Meiner Seite heiligbeobachtet werden ; Und Ich zweiffle nicht von Meiner 
Unterthanen mit Recht ein Gleiches von ihrer Pflidyt und Danckbarkeit zuempfangen. Ich 
muß Euch Hiernächfi gang befouders anrecommandiren / und Ich erwartevon Eurer erfandten 
Liedes daß Ihr möger al Eure Kräfte anwenden / denen ungluͤckſeeligen Spalungen )e 
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Nationvorjubauen / und die Gemüther dererjenigen miteinander zu vereinigen / weldhe 
bafftig die Wohlfahrt und Sicherheit des Reichs verlangen, Es wird Mir die 
denheit ſeyn / bey denenjenigen eine volllommene Harmonie hergeſtellet zu ſehen / rlep 
merckwuͤrdige Abfichten führen. Und daß Fein Unterfchied fey/ als unter denenjenigen / die 
da Unfere gegenwärtige glückfeelige Eonftitution in geift, und weltlichen Dingen en/ 
und denenjenigen / die felbige umzuwerffen trachten. Diefer einige Unterſcheid Fan im 
folchen Lande gültig fepn / wo dieſe Wohlfahrt des Königs und des Voldes einerley iſt, 
wo jelbiges anders nicht beftehen fan. Gleihwie man nun niemahls ſo v men der 
gion / der Freyheit / und der Eigenthums;Rechte I je als dermahlen / ohne daß im 
deften darwider etwas unternommen worden / noch aud) der geringſte Schein vorhanden / da 
man mit wohl bedachtem Rath etwas darwider unternehmen werde ; fo wünfh Ich auch 
mehrers hingegen / als daß man ſich nicht fo Heiliger Worte zum Deck; Mantelgebraucye / um 
Gegenwärtige Berfaffung umzuwerffen / unter welcher fie fo ficher wohnen. 
Mein eingiges Verlangen gehet dabin/ daß Mein Volek nicht verführet werde / un 3 
beziehe Mich, Meiner Aufführung wegen/ aufdas Gewilfen Meines Boldes/ u / 
die göttliche Vorſorge werde es dahin bringen / daß man foldye Deputirte ermähle/ denen 
man die Beforgung und Vor der Proteftantiihen Religion / der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung / und aller weltlichen Rechte anvertrauen Fönne, 

Hierauf nun prorogirte der Lord Cansler das Parlament war biß auf 
den 25. Maji; am zgften aber lieffe der König eine Proclamation — 
vermittelſt welcher das bißherige Parlament entbunden, und die‘ 
tung eines neuen angefündiget wurde. Dasvorhin entſtandene Geruͤchte als 
ob die Englifche Flotte in See gegangen ſey, hat fi) zwar ungegründer N 
den; doch wurde am 27. April, nach einem gehaltenen Admiraliäts-Rarh, 
die fur vorhero von denen Admirals Norris und Steewart ein | 
Berichte ein Courier mit geheimen Ordren an diefelbigen zurück gefendet, und. 
gleich darauf,auch ein groffer Stgats⸗Rath in des Königs Cabiner gehalten. 

Der Röniglich; Daͤhniſche Hof ift, denen getroffenen — 
maͤß, wuͤrcklich nah Hollſtein abgereiſet, und gedencket am 8. hujus zu Rellimz 
gen, eine Meilevon Hamburg, einzutreffen, umdienach dem Rhein marſchi⸗ 
rende Trouppen in Augenfcheinzunehmen, allermafien Selbige denn in denen 
erften Tagen diefes Monaths im dortigen Lager einzurücken angefangen: wor⸗ 
auf Sie am 10. zu Blandenfee die Elbe pagiren, und den geradeften Weg 
durch das Braunſchweig ⸗ und Lüneburgifche 2. nehmen werden. In 
penhagengehet es folglidy Dermahlen gan ftille * ! Die auf felbiger h 
liegende etliche Schiffe mit 6oo, Mann Franzöfifher Trouppen , denen vei⸗ 
ter nichtömehr nachgefolget , ſo daß man nicht glauber, daß eine ——— 
Eſcadre ſich einfinden werde, liegen gang ſtille, und warten auf fernere Drdre, 
wohin ſie den Weg nehmen ſollen; eben alſo gehet es mit denen in Schweden 
eingelauffenen etlichen Tranfport- Schiffen von Franzoͤſichen Trouppen, denn. 
fie trauen fich nicht nach denen Pohlniſchen Cuͤſten, weil es ihnen bey gegen⸗ 
wärtiger Eonftellation, da nemlich ein Theilder Rugifchen Flotte von Sb 
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‚12, Söhiffen fich beyder Königlich-Dähnifchen in der Oſt⸗See, ohngefehr 20, 
Meilenvon Schonen entferneten Inſul Bornholm vor Ancker geleget, und 
die übrige auf den Pohlnifhen und Dansiger Cuften creugen, allzu gefährs 
Lich fcheinet, biß fid) etwan ein favorableg o hervor thut. | 
+ Die Röniglich z ifche 10000, Mann Auriliar » Wölcker follen 
nunmehro ſeit dem 29. Aprilis in würcktichem Mrarfche nach dem Rhein ſich 
en, und beit Weg uͤber Halle nehmen, wohin ‚ nad) einigen Berichten, 
Ihro Majeftäcfich in Perfohn erhoben ‚um wie allda nochmahls zu befehen: 
allermaffen ein durch Magdeburg nachdem eich pagirter Courier die Gewiß⸗ 
heit davomüberbracht, mit dem Zufage , daß auffer dem annoch etliche 30, 
taufend Mann Ders Frouppen sum Aufbruche dahin ebenfalls Drdre empfan⸗ 
gen, obnedaßmanannoch ſagen fan, ob folches, vermoe eines andermeitis 
‚gen Tractats, oderaus andern Umftänden gefchehe, undfolledie erfte Colon; 
Neon 10000. Mann am 30,'ejusdem den Marfch angetreten haben welches 
man sondenenChurfürftlich Hannoveriſchen Trouppen ebenfalls ver ichert,fo, 
Daß über Kurse Beic die Armee amhein confiderable anwachfen dörffte; Wel⸗ 
ches allerdings di andringende Franzöfifche Macht zu erfordern ſchelnet. Hier⸗ 
naͤchſt kommen uͤber Berlin, Stolpe und anderwaͤrts her, noch taͤglich mehre⸗ 
re Confirmationen an, von dem vor die Stanislaifche Parthey foblutig abge, 
Auffenen Treffen unweit Dantzig zwiſchen dem Aoytooden von Lublin/ Gra⸗ 
fen Tarlo ‚und dem ußifchen General Laſci. Der erfte hatte, in der Hoff 
nung des aus ci erwartenden Soucourſes, und ſelbigen zu erleich, 
tern, ſich andie See bey ABuyecsinapoftiret,, und etliche taufend leere Pfer, 
de bey 3* erwartende Franzoſen damit beritten zu machen, Das 
Treffen ware A en 6. Uhr angegangen, und hatte gegen 3. Stunden 
; gedauret, — die Pohlen, mit Verluſt von mehr als 3000, 
Mann, die Slucht ergriffen, twobey die fämtliche Bagage , Artillerie , ein: 
Eomman ‚und 14, Fahnen, denen Ruffen zur Beuthe bliebe, und 
auf ber Flucht find annoch viele Wohlen niedergemacher und gefangen worden 
von Dem ind die meiften auseinander gegangen, und haben ihre Pferde 
amd Gen Faufft. Wie ſtarck aber das Pohlnifhe Corpo eweſen, und 
was von beyden Seiten eigentlich geblieben, wird man etwa kuͤnfftig noch 
—— Dieſe unglückliche Action folinder Stadt Dansig nicht gerin: 
ge eurgung um fo mehr erwecken, Da manindem Rußiſchen Lager die Ars 
tillerie, nebft noch mehr fchweren Geſchuͤtz von andern Orten her, ſtuͤndlich er⸗ 
wartet, und die Rußiſche Flotte ſich 2 hen laͤſſet. Die Ruffen 
en indeſſen fo higig auf die Stadt, Daß fiemicht länger fhlle halten, als big 
Die ( Be abgekuͤhlet. Aus Danzig aber verſichert man durch vers 
e Relationen, Daßfoldhes Gr wenig Schaden gethan, —* 
nn alle 
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alles in gutem Stande fey. Von dem Ausfchlag derer von verfchiedenen 
reden Minifires indem Rußifchen Lager —— —— — 
gen aber hoͤret man noch zur Zeit nichts Zuverlaͤßiges, vielmehr foll der Herr 
Graf Muͤnich Ordre haben , nad) —— der übrigen Artillerie, den zur 
völligen Bombardieun Verne Entrourff indas Werck zu richten, dahero 
man den endlichen Ausichlag der Sachen in Gedult abwarten muß. = 

In der Gegend Eracan hingegen foll ein Sächfifhes Commando 
lerie von 237. Mann, welches der General Diemar von feinem Corps ; 
cognofeiren ausgefendet , und fic) wider Ordre allzuweit an die Pohlen unter 
dem Kyowski gewaget, diefen in Die Haͤnde gerathen, und nach —— 
Widerftande, toben biß 600, Pohien geblieben , gröftentheile j 
ſeyn, und der commandirende a te mit noch etlichen tapffern 
Dber-Dfficiers , das Leben eingebuffer haben, Zufolge der d befannt 
gewordenen Lifte, beſtehet die Anzahlderer Todtenin r. enant, 3. 
Capitains, z. Premier⸗Lieutenants, 1. Sous⸗Lieutenant, ‚Unter Offtiers 
3. Trompeter, 1. Feldſcheer 45. Carabiniers, und 37. Cuieafiers, in Sum; 
maızs. Mann, Die Bleßirten aber in 1. Corner, 3. Unters erg, 1, 
Trompeter, 16,Cgrabinierg ‚und 10. Euiraßiers, ın Summa zz: Mann. 

by) SnKriegd: Sadyen, na 

SBwolbie Stadt Neapolis und andere,als fotcheOrte,die,nac) ihre F 









und übrigen Beſchaffenheit, ſich gegen eine ankomende Macht nicheft 
en können , fich freywillig dem Infanten Hergogergeben, welches fie for i 
haben gezwungen hätten thun müffen ; fo it darum nicht Das gange KRönie 
reic) in der S ee rien feiner Zeit ſchon Mittel fin. 
den, diefen Gaͤſten eben fo geſchwinde den Rückweg zu zeigen, als fieangelat 
find. Sie haben indeſſen die Caſtelle anzugreifen angefangen,aber den Bet 
gehabt, dag ihnen muthroillige Buben die von Fafchinen gemachte Apr 
es Nachts verbrandt , dahero fiedie Arbeit von neuenanfangen müflen, 
nige ABeiber haben auch Durch ein gemachtes Geſchrey denen T 
Eaftell fund gethan, daß die Spanier eine Mine anlegten; dahero 
tapfferes Feuern ſolches gehindert. Das Merewürdigfte ein ‚Di 
Infant, mittelſt Vorlegung eines Patents von dem Catholiſchen — 
nem Vater, fich als Königvon Neapoli, unter dem Nahmen Caroli 
ren, und den End ablegen laffen: weiches —— eine fo ungerecht⸗ als (ächer» 
liche Scene anfehenmuß. Ein Spanifches Corpo von 4 bi 5000. MA 
unter dem Hersoge von Gaftell Pignano, welches dem Herrn General Carat: 
fa auf dem Fuß big Borino nachgefolget, und von diefem erfahinen General, 
Durch verſtellte Flucht, in einem Hinterhalt gelocker worden , hat die Teutſchen 
Klingen treftlich Foften , und, am ftatt gehoffter Beuthe, bey — 
d 
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dteaufder Wahlſtadt zuruͤcke laſſen, und die Flucht nehmen müffen. Einer 
naher Spanifchen ei 


eyh, die unahe an Capua gewaget, hat ber 
darinne commandirende Here Graf von Traun, durch einen tapffern Ausfall, 
den Rückweg mit blutigen Köpffen ** 
Andem Oglio⸗ und Poo⸗ Mr erſt Fürglich hintereinander , zwi⸗ 
ſchen denen Kayferlichen und alliieten Partheyen, verfchiedene Actionen vor; 
en, wobey die legtern allemahl groſſen Verluſ erlitten; Weit wichtiger 
aber iftdieam sten hujus, zu Wien, durch einen Courier, eingelauffene Zei⸗ 
tung, die wir hier unverändert eincücen, unddiedenen Kriegs: D erationen 
in der Lombardie und Neapolis bald ein anderes Gefichte geben duͤrffte: 
- „Eben bey Abgang der Drdinaris Volt kommt ein Courier aus der Lombardie/ mit 
„der richt an / daß die Kayferlihe Armee am ıften diefes bey St. Nicola / 
hen De Dem cha Stärde/ den Haupt» Fluß Po / ohne Ber eng eines Tropfe 
BEE BAD BEL Bean /.0D er [on in felbiger Gegend 1, Dattallone nad ac Eirw 
f ; 10. ns und 40. c 
ps no Stifen gehabt / über Halß und Kop —* angen / und ſich bi Gual⸗ 
„tieri vettrirt / auch Mirandola verlaſſen hat; worauf Revere —* von denen Kayſerli⸗ 


„chen worden ; Bon deren weiteren Unternehmungen man nun in Eurgem was meh⸗ 

rg Ara wird. Der General; Feld Marfehall/ Graf * Mercy / but 
noch anhaltenden Unpaͤßlichkeit / bey diefer Entreprife felbften einges 
fer derer Kapferlihen Bölder vom hoͤchſten big zum me⸗ 
en, Bor allen aber hat ſich der tage von Würtemberg / 


enedetto genonms 


















di wie auch die Generalen von Livingftein und Ligneville / wel 
| ‚Gr “ reg er ———— * va : 
haben e Franzoſen in denen erften Tagen dieſes Monaths uns 
| 3. verfhiedenen Drten, nemlich zu Kehl, Sellingen und Neckerau, 
ben Rein mit demgröften Theil ihrer Armee paßiret, und folglich die Etlin⸗ 
—— sten an etlichen Orthen angegriffen, und, weil ſolche nur 
niger Mannſchfft beſetzt geweſen, eingenommen, einige Wercker da⸗ 
iret, und ſich auf einer Seite nach Durlach und Carlsruhe, und auf 
g nahe gegen Philippoburg und Mannheim gezogen. Nun wird 
heils Orten gemeldet, ob hätten bey ſolcher Gelegenheit ein paar in 
Einen geftandene Regimenter ziemlich gelitten ; andere aber fagen, 
ſolche Regimenter wären noch zeitig, falviret, und nur etwan ein Detaches 
—— Mann dabey verungluͤcket: wovon man nähere Umſtaͤnde ſo⸗ 
wohl, als was des Printzens Ruorxn Hochfuͤrſtliche Durchleucht Dagegen vor 
gute Berfaffunggemacher , erwartet; denn die deßfalls aus Straßburg un 
term Stendivulgirte Berichte muß man mehr vor Franoͤſiſche Gaßconaden, 
| Ba eiten, anfehen. Diefesaberiftgewiß, daß das vefte Schloß zu 
Trarbach , nach einer tapffern Gegenwehr, die denen Feinden vieles Volck 
gefoftet, amaten, REINE, an felbige ubergangen; gr 
y m .f, n n 2 
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aufdie Fran die Stadt Cobleng eingenommen, und mit etli Bes 

—— * —— 36 —— Perſonen fi —— | 
r A 


c) Im Finanz - Wefen. | 
Fortſetzung des Rayferl. Parents, wegender Vermögen-Sreuer: 


i Mierjehenbend: und in diefem cafı fomma necefitatis berilligen Wir guaͤdigſt, and erth 
mit denen Frimogenirur-Majorat- auch Fidei-Commißs-ubabertt Unfere Ob 
fion dahin; daf bie * wegen erſt⸗ gemeldt⸗ vineulirter Guͤther ide 


nee 
Sleuer Contingenz aufnehmen, und ihren Anticipanten Darumen die ungen 
—* Intabulir- Inhibir- und Real-Verhy othecirung , ertheilen m 1; doch le —* 
telbahren zung S 
denen naͤchſt zutretenden Agnaten oder Anwarteren (competentibus Juris remediis, weil en A 
zit rel ns iu einiger — — ondern deuenfelbigen eis als anderen 
ea die fchuldige Bezablung geleitet werden; Solchemnach um 
. Sim jebended: wollen Wir ex plenitudine Unſerer Kayferl. und Landessürflichen Macht in aller 
unſeren Erb: Königreich und Landen obangeregt; allgemeine Eintunfft-&teuer; Colledten / und zwar ob > 
ne Anbör oder Annebmung einiger Replicz, und ohne Abbruch deren anderen gu 
willigungen, Gaben und Impoften Durhgehents verorduet und gnädigft befoblen haben ; Khun biefes« 
biemit Kraft diefes Anferes offentlichen Hebothes alfo, und dergeftalt,, daß ein jeder freier 
terthan , und Eandes, \nwehnen was Standes , Würden oder Wefens er immer fepe „ ®eift; o 
nDde 


che, auch alle Gemeinde , Vorſteher, Adminiftratores , Vormuͤnder, Curator zecutores, $eq 
und dergleichen, — ee und immer mehr und m nehmenden Noch und- 
€ 9 DUILE) 








































doch fi 
te Quantom inner denen nächfien 6. Jahren ex frutibus bonorum mit eier rlichen 
von den Poffeforibus erdeuter Guther abgeſtattet, und zu deſſen obnmittelbahren Prefti 

e weil midrig 
das onus folvendi ihnen jufallen wird und — — iret; da aber die obliegende en 
wohl pro parte vel in totum nicht befchebete,, folches denen treuberkigen Creditoribus und Antici 






















je welche Wir dieſe Beichwehrde ten befammter maſſen flarc? belegten; und thei 
*8 535 a gültig s und Eräfftigen Der Hefungen von w. ande 





olenne, auſſer derley Noth 
Eræſtationen eximirten Erb eich 
fand, Gefahr ‚ ohne zulänglichs und eilfertige Rettungs:Hulff ein jeder felbft mit demiennigen ausgeſetz 
if, bey feinem wahren Wiſſen und Se auch Ehren und Glauben , und bev Verme 177 
ter Erraff, diefem Unferen guaͤdigſten G otb in allen Buncten den gemeffenen Gehorfam , und velte 
menen Bollzug leiften folle. i EBEN, 

Ledilchen wollen Wir ehe edacht Unſere trens gehorfamfte Erb: Königreich und Länder, Ctän 
und Unterthanen, Geiſt und WWeltlihe, auch bingegen tröfftigif dahin verficheren ! daß die 
Kanferlich; und Landes; Türgl. allerböchiten Ansts wegen / ob ſommum in mora gr m, & 

en 


necellitatem dergeftalt gnädigft refolvirte Colle&tation, und ju des gemeinen Weſens Heil 
en es auch von felbfien,ein aufferordentliches umd — an 
Air 
















nigreich und Ländern mie 87 haben wuͤrden, um 



















machte Ordnung/ allermaflı ) ) 
mohl: bergebrachten Privilegien, Receflen, auch üblichen Gewohnheiten micht prejudieirem 
miger Conlequenz gezogen werden falle. : k a 
—— nun übrigens Die bey diefer Vermögen ; Steuer einzureichen babenb + ſchri 
Fardtnuß, hätten Wir vielleicht wohl Urſache gehabt, mie es vorige mahl in dergleichen Bene 
befcheben,, eine genen und Individual-Befchreibung, alls und eder guöcunque demum modä 
fends sährlichen Einkünften, nebfi denen vorräthig ; und su Hau feurend; habenden Capitalien 
abzuforderen ;_ nachdem Wir Uns aber, zu Unſeren getreuen Vafallen, Untertbanen und 
Diefes Unfered Era-Herkogthum Deftcrreich Landes, unter und ob der Enns , besgleichen be ey 
Unferer Erb: Königreichen und Landen guädigft verfehen ; daß fie von felbfien, und aus Autrie 
Unferen und des Publici Dienft 55 — Eofers chender ein mehrers als zu wenig beanſagen wuͤrden ⸗ 
nis haben Wir in dieſex Abischt auf eine etwas General- arfafte, und hienach ficheude Befa an . 
en , doch mit Vorbehalt deſſe n, daß, mann gegen yamand der geringfie Verdacht märe, daß er 
heil ſeineg Einfommeng yerfchrsienen hätte, in ſoſchem Fall derfelbe zu genauer Individual- g 
einer Einfuͤnfften, und des zu Haußfenrends habenden Capitalsnicht aurangehalten, fondern auch, dent 
efund nach ‚ mit Patent: mähıger Schärfe angefeben werden ſolle: und beficher forhanegeneraliver eut⸗ 
worffene Dekäntnuß in imenerlen Formulis. 








* 
Bu 


[Die Continuation folget Fnfftig.] ii 


— 


— — — 
— a 2 a gg — — —— — 
a = 


POEITTICH. 393 


7 In hohen Gefandtichafften md deren Negotiationen, 


DE von dem Kayſerl Mlinifter am Portugieſiſchen Hofe, Herrn von 
Ibert , nach feiner fürglich ın Liſſabon erfo gten Anfunffe, angefangene 
wichtige und geheime Handlungen vermehren die Dermuthung und bey des 
nen iſchen und Fransöfifchen Höfen die Benforge, daß Ihro Portugies 
ſiſche Majeftät an das Kayſerl. Intereſſe fich bereit verbunden , oder noch 
verbünden merde ; und man glaubet,, die Declaration togede ungefäunt ers 
oigen, fobald als Engelland fic) erfläret , und eine Flotte nach denen Spanis 
gen Meeren abgefendet, um fodann mit defto mehrerer Sicherheit agirenzu 
nnen. 


Anden Bußiſch⸗ Rayferl. Hofe hat der Roͤmiſch⸗ Kanferliche Lega⸗ 
ons Rath Hochholter nach einem von er empfangenen Eoutier, Die Ders 
rung andortiges Minifterium gethan, daßnächftensein Gevollmaͤchtigter 
nifter in ‘Petersburg eintreffen, und den enttoorffenen Man, wegen Ubers 
laſſung Rußiſcher Wölcker , und wegen des Orthes, wo felbige folten gebraus 
chet werden zum Stande bringen folle ;wiedennder zu dieſem Geſandtſchaffts⸗ 
De ‚en ernenne Herr Grafvon Dftein fich allerdings fertig gemachet, am 10, 
ujus don Wien die Neife anzutreten. on wannen auch der. Herr, n 
erberſtein nach ——7 — angen ſeyn wird, um bey dem na 
I N ausgeſchriebenen Reichs "San das Kayferliche Intereſfe zu 


„De Aöniglich> Preußiſche Miniſter, Herr von Brand, befinder 
fich zwar wuͤrck —— en Lager vor Dankig,und elbiger ſowohl, als 
andere aus — — auslaͤndiſche Miniſtres haben, wie man 
derfichert,, einige Borfchtägehu einem Vergleich, wegender Stadt, gethan; 
doch, da der Graf von Münic) hierzu mit Feiner Vollmacht von feiner 
Kapferin verfehen, fohat er darüber einen Courieran Ihro Rußifche Mai. abs 
———— um Verhaltungs⸗Befehle einzuholen: daß man alfo vondem Aus⸗ 
chlag der noch nichts gewiſſes fagen Fan, MT 
Von dem Königlich , reußiſchen Hofe ift endlich der Holländi che 
ter Baron Guͤnckel, nach genommenen Abfchiede, ruf einige Zeit 
nach ol Dabgangen: und man hält davor, es dörffte der dafelbft bißhero 
geraume Zeit geftandene Kanferliche große Minifter , Here Graf von Secken 
— zu Folge empfangener Ordre des hoͤchſten Monarchens, naͤchſtens nach 
der Armee am Rhein ſich erheben, und feine höhe Kriegs-Bedienungen einige 

eit Fang befleiden : wer aber immittelft das Kayfert, Intereſſe zu Berlin bes 

rgen werde, iftnoch nicht bekannt. Sr —— 

Naͤchdem des vormahligen Chur⸗Coͤllniſchen geheimen Raths und Cs 


mitial Geſandtens, Sreyherrn * Plettenbergs Excellentz, von Ihro Kan: 
| nn3 


ferlichen 
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ferlichen Majeftät,aus eigenen Bewegung, iungfthinzu Dero wuͤrcklichen gehei⸗ 
men Rath ernennet worden, und am 28, Aprilis nach Ka eg 5 von 


folcher Wuͤrde Beſitz genommen, find felbige am s.hujusvon Wien aufgebrbs 
chen, und am ı2ten allhier in Yan der a ‚ von wannen Sie,dem 
en 


Vernehmen nach, nächitens in Kayſerlichen hohen Commißionen, andermweit 
verreifen durfften. | —— 
% Sn Policey- und Juſtiz · Sachen San mel 
OR Italien fehlet es fo wenig / alsin Franckreich und andern Orten / al raten 
in der Beutel» Schneiderey» Kunft zum Meifter Recht gefommenen. 7 


zu Ausübung ihrerwerbothenen Griffe / als ein anderer Procheus in vielerley Geftalten sun werd 
wandeln mitlen/ damit Be ER Dee weniger verdächtigt machen: Wie denn u ivorno 
ein ſolcher Funftliher Raub ‚Vogel attrapiret worden / der ſich bald voreinen Abbe .«, 
einen Malthejer; Ritter / bald vor etwas anders / ansgegeben/ und unter dieſet Berfteltung 
in die vornehmften Gefelichafftenund Spiele ſich eingemiſchet; da man entlih bie Geſchwin⸗ 
digkeit feiner Hände gemerdet / ihn beym Kopffe genommen / und nebftandern ohne Geld ges 
Baufften ſchoͤnen Waaren 400, Duc. bey ihm gefunden ;. und weil er vorhero an dem Slorentis 
niſ⸗ oje groſſe Parade gemachet / und zů jelbiger Zeit dem Marquis von Feroni auf ein⸗ 
meh! 3900, Scudi / ohne zu * / von wem / abgeborget worden / welcherhalben ber 
arquis auf die Entdeckung des Thäters soo. verfprochen / fo hält man dieſen ju Livorno 
Seltgemachten vor ebendenjenigen / der diefe Summa abgelanget. . 
N" 


| f) Inder Kauffmannſchafft. on 
e Vorſtehere der ehemahligen Oſtendiſch⸗ Indianiſchen Compagnie werben aufben r den 
es Monaths Maji einen Theil derer Keen Hoya oa auf ei rm 
fions: Schiffe / — von Lothringen genannt / aus China angelangten Waaren Öffentli 
derkauffen / welche in nachfolgenden beflehen: 70000. Pfund Thees-Bouy; 12000, PT 
Eongu ; 3500. Pf. TheesPeccn ; 3500. Pf, —— ; 10000. Pf. Kayfers 
BinaR / Yadins und Shagrns 3 so’ ngen able: DIR ; ans Barthıa Berniniie 
eckins un ind. ; 50. Ungen Radir, ;, eine Parthey Porcellaine 
Eine Parthey Indiſche Bohnen ; und 160000. Pfund Englifh Bley. , » 
Die Rußiſch⸗Kayſerliche Unterthanen empfinden bereits die vortrefflichen Früchte / der 
von der Kayferin mit Perfien getroffenen wichtigen —— in einem vortreffli 
Eommercio: tie denn Fürglic) die groffe Rußiſche Caravanavon 6800. Menfchen aus 
aut iick zu Af gcan anget / die unter mehr andern herrlichen Dingen g000. Pfund der 
neſten Perſiſchen Wolle / und 60000. Pfund Seide aus Guͤan / mitgebracht ; 55 
en fo koſthaken Materialien ein mehr als doppelter —— wenn man ſelbige ini Land ſelbſt 
verarbeiten läffet / und folchergeftalt zugleich unzehlige Menfchen mit Arbeit und Nahrung ver; 
forget; Alfo hat die Kayſerin von einiger Zeit her aus Italien und andern Orten / vornemlich 
aus Venedig / die geſchickteſten Wollen s und Seiden⸗ Fabricanten nach Rußland beruffen/ 
die nicht alleine felbit arbeiten / jondern / welches noch mehr/ denen KRuffen die Kunft befl, möge 
ichſt lernen. Und wer diefes groſſe Reich in feinem vorigen und gegenwärtigem Stande bes 


he wirdfelbiges kaum mehrkennen, ; 
ECCLE- 


| 


um und gegenwärtige Beſcha 
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a re — —— — 
ECCCESIASTICA. 

nA.) Von der Römifch-Eatholifchen Kirche; 
2.) Dem Pabſt, deffen Bullen und Beiftlichen Verordnungen, 
Selegtern Römifchen Briefe von 24. April haben son geiftlihen Sa⸗ 
nichts haupttächliches mitgebracht „ indem bey vorgedaureter heil, 
eit meiſtentheils nur diegemöhnlichen Andachten und Ceremonien vor: 
gegangen, aufier dag der Pabſt, nachdem befandtermafferkder Cardinal Fiz 
rau dem Biſhoffenvon Militto, Herrn Aragona, das Bißthum von Averfa 
abgetreten „daserledigte Bißthum zu Mileto dem Herin Marcello Filomaris 
na conferirete. In denen beruhmten Streitigkeiten mit denen Portugieſiſch⸗ 
ran niftes gan ſtiller wovon man die Urſache leichtlich erra= 
‚then kan. Und e8 ſcheinet faſt, als wenn dermahlen die eg 
— N heiten den Platz einraumen müften.: wie denn faft 
‚täglichüberdie aus Neapohis und anderwärts einlauffenden wichtigen Dinge 
‚Kriegs Berathfehlagungen gehalten werden. Wiewohl nun ihrer viele, die 
allzu ————— des pe Hofes befonderer Gefälligfeiten 
egen die alliierten Bourboniſchen Häufer , und die gesmungenen Hoͤflich⸗ 


eiten vor das Kanferliche Sfntereffe, vor allzu partheyifch, und der alfo ge 
ten ie entgegen laufend, aufebenz fo * man doch auch die⸗ 
ſes ‚vom; dag Clemens vor-der Hand derprädominirenden Macht weichen 
mi pr bey veränderten Lmftänden vielleicht-gegen die andere Parthey 
eben fo gefällig fich erweifen werde : da ohnedemdie Herren Spanier fich hin 
dher ſo ſtarcker Freyheiten angemaffer, daß man im Herken mißvergnügt 
ſeyn muß, wovon man ein Banges Regifter aufzeigen Fönte, wenn unfere enge 
srangeneögeflattenwolten. Lbrigenssangtein jelbigen Tageder neue Spa- 
nice Herr Ratta,, Bilchoftiu ordua, mn Rom an , welchem die 
Cardinaͤle — und der Spaniſche Auditor di Ruota, ih⸗ 
a mie 6, Pferden beſpannte Caroſſen enfgegen ſchickten; Bey dem erftern 
ahme er anfänglich. feinen Abtrirt ; nach —— empfangenen praͤchti⸗ 
gen Tractament aber y er den Spaniſchen Pallaſt. 


| rn —— 
Von gelehrten Sachen. 


Ey Joh Courad Peek und Bader iſ allhier zu haben, Chronicon Gotwicenfe , (eu u- 
SE nales Liberi & Exempti Monatterii Gotwicenfis, Ordinis Sti, Bened. inferioris Auftria „ 
Morinnens als in deffen Iflen Tomo, die wahre Befchaffenheit Oeſterreichs / ſowohl nach den 
Als mittlern bißaufjegige Zeiten / ingleichen der Urfyungund Fundatus, dann Waches 
Meubeises Cloſters Gotiweigs/ aus uralten Codicibus Membra- 
ais, und andern dafigs und übrigenonsmwärtigenaucheneifchen Documentis, gruͤndlich deduciret 
worden. Das Fxemplarfoftetagiktoren. 
„ „Den dem Verleger der Siftorifchen Nachrich ten iſt uunmehro wiederum die Continua- 
sondescuriöfen Kumft und Häudivercfs Notarii, nemtich dag IX. Stuͤck / ſo von dem Kirſch⸗ 
ner⸗ Handwerck handelt 7 iu haben.· Kofler Kreugen, — NATU- 
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-VATURALIA 
Nnufden Antilifhen Jnfuln -foden Engellaͤndern gehören / hat eine neue Gattung Wär; 
2 unter dem Zucters Rohre —* et daß verfchiedenePlantagien/ 
vornemlic) zu Pewig uud Antigoa/ die ſonſt oo. Oxhoſde mit Zucker zu liefern pflegten / nach 
Denen von St. Chriſtoph zu Eonden eingelauffenen Briefen / dieje® Jahr nicht die Helfftedaı 
aufbringen werden. Ein erfahrner raus zu Newis/ Earl Hamilton / bat 
ſchreibung von dDiefen Würmern gemacht: „Sie kommen den Keller: Würmern ieh 
„aber einer / laͤnglicht rund : fie leben anden Laub nad Blättern fehrfeitz. und f 
„fen Geſchmeiſſes / wie Eiter. Diefes Eiter trocknet aufden Blättern aus /.M 
„nen Eyern / noch kleiner aldder MohusSaamen: Daraus frie 
ge Bruth. Sie haben jweverley Bemwegungen/ entweder/ daß fie n fortkriec 
‘„epringen wie eine Made oder Floh. Ob fie gleich vornemlich nad) dem Zucker #9 
„o hat man fie doch auch auf andern Gewächfen / infonderheit auf Indi Korn/n 
Oiwen / und dergleichen mehr geſehen / fofieeben ſowohl / ale das Zucker⸗Rohr/ 
»&ieverlichren fid) dann und wann / dahero man glaubet / daß fie fich in Miegende 
„verwandeln / und ihren Saamen auf den Gewaͤchſen alfo legem/ und zurück laffen._ 
„hen Orthen mehren fie fih dergefialt/ daß in wenig Wochen Das gange Zuder»d 
„trocfnet. Einige Zucder Pflanger haben alle Blätter von dem jangen Roͤhr abgeſtreiffet / und 
„es auch auf andere Art verfucht/um etwas nur zu behalten: doch hat es wenig gebolffen, 
„hat ſie durch Vergröfferungs Gläfer / nad) allen ihren Gliedmafjen / a ugen/. 
{1 el finden, Hall, 


„nern / Kopf und Beinen/ beobachtet; bißher aber bat niemand ein 
TECHNILLA..N ee 


wie fie zutilgen wären. 
N dem Schleßwig⸗ Holſteiniſchen Dorffe Gallehus / des Kirchſpiels Meyel 
he der * —* bat ein — 2—— Koͤthner / Sr. Hochgr 
von Schackenburg Unterthan / Nahmens Erich Larſen / am 21. April / als.er Lei 
wollen / ein goldenes Horn/ von 7. Pfund 14. Loth gefunden / und ſoſches Sr. Hochg { 
Herrſchafft gehorfamft eingeliefert / da es dann einem jeden / aufgegiemendes Anfuche 
getwird, Der Drthiftebenderfelbe / wodagin Ahno 1639, befannte guldene 
der Königl. KunfbCammer zn Coppenhagenaufpepalten it/ von einer armen Dirne g 
worden / daß nur. wenige Ellen differiven,; Din letter übererifft eiiereean, — 
Schwehre / und Fan faſt mehr als cine Kanne Wein darein gehen Die Chara 
gleichwie auf dem vorigen / heydniſche Götter und Siauten? wie auch viele Kumifche 
beu/ und ift das Goldgleichfalls hberaus fein/ daß Feinesdagegen Strich Halten Fün 


MISCELLANEA. 
>... on hohen gone Fällen, ; | 
Cr furhlic) in Paris erblagte Hertzog von Villeroy, aus dem Ha 
Neufpville, Nicolaus , König. Franzöfifcher General: Lieurenanf fe 
1702 , ware gebohren am 25. December 1663 , und hatte alfo fi 
ruͤhmliches Alter auf 71. Jahr gebracht. Don feiner Gemahlin Margaree 
ha ‚Gräfin von Louvois , die ihme am 23, April 171 1. bereits in. die Ewigkeit 
vorausgangen, iſt nur ein eingiger Sohn Ludwig Francifcus Annas‘, 
tzog don Reths, und eine Prinzeßin, Magdalena Angelica ‚vermählte " 
Herkogin von Boufleurs, annoch am Leben. 


egenfpurg, zu finden bey Chriflign Gottlieb Seiffark- 
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Zu den Pridilegirten 


ſſoriſchen hachrichſen 
Der XXCWoche Annoi734. 
Mur er POLITICA, | 
AN Aus Franckreich. 


r— Er Alerı e König iſt in denen legten Tagen des Aprilis auf etli⸗ 
— 





— 















che Tage nach gegangen, dahero der Cardinal⸗Miniſtre 
und Groß Siegel Bewahrer auf ihre Guͤther, und einige auslaͤndi⸗ 
niſtres mad) Paris, abgegangen : und weil der König die 

eife pie ſo wird er meiftentheilsnur eine kleine Spas 
ode obigen Lu ‚Schloßethun; Nach Entbindung der Köniz 
| wird Der Hof feine Refideng u Fontainebleau nehmen, eswäre denn, 
—* zu der Armee verfuͤgete. Es ſchei⸗ 


⸗ 

der Koͤnig annoch, der Sage nach, 
nunmehro mit Transportirung derer 15000. Mann zum Succurs der 
Dantzig Ernſt zu werden: tie denn immer etliche Schiffe mit Volck 
nad) und nach) gegen Coppenhagen abfahren; und man giebt vor , ‚wenn fie 
gegen die Helffte des jest: laufenden Monaths Majizu Dansigeinträffen, eg 
—— ſey. Obaber die Ar Im Flotte ebenfalls in die Oſt See 


N 
tziet⸗ 
net 


Igen werde , weiß man in Paris felbftnicht zu ſagen; doch lieffe am ztem 
aji zu Paris das Gerüchte, es waͤre felbige von Breft wuͤrcklich nach der 
‚See gelaufen. Unter denen obigen nach Dankig beflimmten Trouppen 
erinder ſich auch das Koͤnigl. Italiaͤniſche Regiment des Marquis von Monty, 
euch iefer in Pohlen perjöhnlich commandiren wird. Wenn nun diefer 
nliche Succurs zu Dansig eingetroffen , foll der König Stanisfaus fich 
Bee geritten Armee nach Eracau begeben, um fich crönen zu laffen: ‚als 
örgu er die wuͤrcklichen Reichs nfignien ohnebem in ern habe. 
Manverfpricht fih von der Armee en und der Mofel wegen iheet 
o o x 
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Zeutteben weit überlegenen Ansahl,. geoff 
eutfchen weit überlegenen Anzahl, groſſe Tu rüh A 
ds derer groſſen in —— ent ae — 
ntributionen, von = — 
eiten koͤnne; Doch ſoll ie RE 


eyn, fi egs⸗Diſciplin —— wie denn der 
Zee 9 amgeftelet } ade u —* auff 


taffen. 
rn Ries Vn 228 Engeltand. 
ti ac run vl 


Admirale —34 * alle dazu gehoͤr ers /9 
ten alle Augenblicke uslauffen O 


olle nach der ſeyn / und 
werde; Alleine / alles dieſes ſowohl / als Die 
eindlih agiren werde beruhet annoch auf Ungewißbeit und n vn Berich 
Groß vritauniſche Hof hat ih noch nicht pofitive erfläret / was man auch deßſalls 
Drten vorgeben toi, Aufdie Publication der Königlichen Verordnung / wegen Berufung 
De Pen machet manbereits Anftal Iten zur Erwäplung derer Ölieder / be 
an Factionen ni eln wird. Bon Seitender Stadt * W ſie 
97 Vermu —* — — und ilbe —* wah 
werden. Der Pring und die Prinehin von Oranien hab en ſi beste i — 
Eltern und Haufe mit —— —— getrennet/ und am zten hujas, Morhensite 
7; 2/ indenen Königlichen über die Themfe / und aufdenen zwiſchen Bi 
DE old ae fen, unter Zahl, reicher 
erſonen / auch Miniſtre / Herrn, Hopp / N Br 
16 dot —— und 5 x Schiffe be 
dam/ als den um Anländen beflimmten Ort. nebch at bit 
mie Hof nach Richmont ſich 3 tollen: — 22 die da pin 
zu Bath derer Mineralifhen Wafler bedienen will Die bey Gelegenheit, r 
atlaments-Seßi ——— her geäufferte Widerſetzungen dürften hiernaͤchſt ene 
teränderungen Anlaß geben: Wie denn der Hertzog von Newcaſile * —8 Stan 
defjen Rabmen man mehr / als einmahl / in den Proteſtationen geleſe — De a haff 
eh Osten abtes Megiment abtreten fol / weil der iſt 
—— be ; Hiernaͤchſt erwartet man / — ba der bifbehigen ——— 
—— oret bp feiner alle Augenblicke vermutbeten Aukunfft zu Londen die Dbri 
er Stelle des Zöniglien Danies —— hiugegen der Graf Sea 
9* —T Pas, und defjen Ober /Stalime iſter Bebienun 



















er Her 
Nachdem das hohe Hauf von Kirendahl vor eine rl JE asgel 
iſt durch ——— echis⸗Spruch des’ Juſtitz Gerichts zu Sinburg 
lan/ ein daſiger * und Handfchuhmacher / vor einen wahren Männlichen Erbe 
berühmten Haufes er läret; dabero dennderfelbige am 17: April den Zıtuly Nabm 
die wichtige Erbichafft als Ford von Kirendbrichtangetreten :- Welches eine Gläckie 
Deren ſich auffer Engelland an wenig Orten in der Welt die Menſchen zu erfreuen hade 
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8 elagten Action zwi bi en und ** ohnweit 3— 

ende Relation / weſche der an al» Feld⸗ taf v 
ini an Pine Kapferin erden) —— zu Er Bere, die —8 
gen Sache / iberf anfügen: 


Mittlerweile kam 
den aber Öficie: d.2, Trompetern 2 m 
eek BES 


——8 derung, alien are ii —J sn ne 
her ehrte bieraufdie Erlaubn u 

Ei Sant id uun zuverläfige N Nachricht erlae 

4 weil Furk vorher a 


Be im —— nn 
/ i no dl A a su begeben 4 unter Bedindungy enfehle 


Er kam alier di —“ er Ze rn 
—— an’ den Fe Zul, &% au 
dem General Laſei 


ıh Dans: — 7 le 7 den 3 — Aug 
ib um 9. —8* Knees —“ a mir im dem Daupt-Qwartier 
} ‚von dem General Lafei / ‚des Inhalts / daf nchfne Gcneral/ — 
na 


6. Uhr ben Grafen von Tarlo bey HERR / eine Meile 
— - und nach einem fcharfferr t von 2, en] 


e ——5 za a en e Dbri 5 in ae Hands Aujabi derer 
mimen / . " i ofeld ift unter 
je gefamte feindlich aar Pauden / einen mando Ci und * 


Die Pohlniſche u ae im 43. Fahnen / 400, Dragonern / ımd 
und Aue: und dem Überreft des gefchlagenen Corpo Des Gapellans 


* nicht alies/ ſondern neuere Berichte aus Stolpe nom ⸗. huj. beri 
5 —* —⏑—— und nach Conik ſich Pers a bey Beiden a. 
ander Pommeri ale denen Ruſſen und Coſacken abermap! aufgeot iffen/und ſaſt gaͤntz⸗ 
lich in die kit worden /f0/ dapüber 2000. Mann von ihnen geblichen Worauf % 
uffen ch zu befagtem Buͤtow ſtarck verſchantzten / ohne zu wiffen/ warum es 23 
ay iſt in dem Rußiſchen Lager die e —* roſſe Artillerie eingetroffen / und alfofort 
—*8 e Batterien —— und die Bomben —* —— worauf der General / 
— der Stadt durch einen Trompet a e Friſt von 3. Tagen jur Ubergabe 
m/ di im widrigen g aha Proc die ee Soma . on 
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—X8 Mi d 
ge an ga 
Su es gegrüi Ban 
a 50 einige Fran mit —— die an 
barquiret / folglich in —28 
Aus 
Ss gefährlich als auch —— dreyfach ie Ei j 


re ben R als wodurd) a 
cn Teure eichs-Lande che allein, eng A dee mehr and 
denen feindlichen Unternehmungen o fiehen, um fo mehr. 
dabey geweſen, die Kayſerliche und — + Armee ** 
te 4 und nach an —— af # % 
ms vol ift een in Die nheit —* 
Eucenn. — te 
en in Erfahrung gebracht , 9 die, ‚ofen wuͤrcklich 
* 35 und Bewegung wären , über zu paßiren, um bie —* zu ats 
— welche weder an felbft in genugfamen ‚Stande , er * 
mit hin laͤnglicher eg? t beſetzt geweſen; fo haben d ' 
puͤrter Unmöglichkeit , die Feinde aufzuhalten , dergeftalt gute‘ ng 
gemacht , daß alle Erenß + Trouppen mit famt der Artillerie , | X 
und der mehreften Ya — bey Zeiten zuruͤck nach der t: Armee ges 
en worden , ohne daß dabey einiger — vor nich ereiget, 
i daf , nachdem am sten hujus in dem Lager bey Brugfal alles eingerüs 
cet, Ihro Durchleucht am sten daſelſt einige ohnumgängliche Ve 
emachet, am ten biß ae marſchiret, und am sten das 
Pakt Lager bey Heilbrun, allwo ein groſſes Magazin vorhanden, bezogen; 
Woſeloſi Sie hoffentlich im Stande, feyn werden , fi ch fo lange zu bede⸗ 
vn biß die in vollem Anzug begriffene Aurli » Trouppen zu age 
geile en. Da immittelft nicht zu zweiffeln , es werde das geſamte 
eichs: Corpus fo ſtarck andringender feindlichen Gewalt, Durch fi 
Beordrung ihrer Reichs⸗ —— und Anfbafftung derer dazu bei 
thigten Summen , zubegegnen alle Kräfte anwenden: Worauf | 
tzens Euseniu Hoch Durchl. dem Verlaut nach, auf das P 
fantefte angetragen haben. * 


A(0) 


Regenſpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffatt. 
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(Mic Kim AdF 1734. 
Mit Roͤm. Kayferl. Maj. allergnädigftem Privileg.) 
XXI Stüd, 
In ſich haltend: 


POLITICA. 


Im Monath MAJO. 
Von Tractaten und Friedens⸗Schluͤſſen. 


B man wohl von Londen, Haag, Paris, und mehr andern Orten, 
noch immer fich mit der Hoffnung eines gutlichen Accomodements, 
zwiſchen Denen im Krieg verwickelten Puiſſancen, fhmeicheln will, 
und es vielleicht auch wohl feyn mag, daß die beyden See: Mach» 
ten und andere Höfe unter der Dand arbeiten, diefen heylfamen 
Zweck zu erreichen ; So haben dennod) Die allürten Eronen annoch allzu 
dele Bortheile und Macht vor ſich, daß fie folten ſolche Bedingungen anneh⸗ 
men, bieam andern Theil noch fo billigmäßig ſeyn Fönten: und die wichtigs 
lichen Unternehmungen zeigen nur allzu klaͤrlich, daß man vor der a 
annichtö weniger , alsan den Frieden , gedencket, fondern die Progreffen fo 
rzu⸗ 


enfelgfortfegen wolle biß man im Stande, die Conditionen ſelbſten vo 
Ppp ſchrei⸗ 
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a TI BE 
ſchreiben, dergeftalt, daß, wenn picht die Umftände der Welt fidyi n 
wallig beraͤndern, vor Ausgang der angefangenen Campagne we 

barliches zu 9 ftehet; Dahero wir audy von 


et; 
Tractaten in ziemlich enge Graͤntzen werden einſchraͤncken muͤſſen. 
die bißherigen andern Materien ung in denen ——— es 
von Dranien gleichfam einen Stillftand auferleget , und die glückliche 
iefes Fürfteng mit feiner Durchlauchtigſten Gemahlin in Holland 
iebet , das rückitändige nachzuholen , ſo wollen mir annoch erw 
hro Hoheit , die. wegen Ausanwortung der Ihnen nach dem mit Shro X 
niglichen Majeftät in —2 getroffenen Heilungs⸗Tractat sugefallenen 
Erbſchaffts⸗Portion an die Herren Seneral-Staaten von Holland auszu 
{ende Acte , wodurch Ihro Hochmögenden der rühmlich- geführten Bat 
mundf&afftentbunden, und wider alle fremde Anfpruche in erbeit 9 
ftellet werden, völlig nachdem Sinn der Republic unrerfpriebem, UND au 
antworten laffen,, auch über den Empfangderer Erbſchaffte⸗ enlich 
quittirer: worauf auch Ihro Hochmögenden die wuͤrckliche ‚Ertraditton mit 
allen dazu gehsrigen Schrifftenund Documenten anbefohlen; Und esift nicht 
u weilten, es werde folches erfolget ſeyn/ ohngeachtet bißhero nichts weiters 
und worden; Da aber die Provintzen Holland und Zeeland , N 
befandten Streit: Sachen, Ihre Rechte fich vorbehalten, w | 
nicht, ob eben alles abgethan bleiben werde. Zum wenigſten duͤrffte bey Ders 
mahlig an fich felbft gar bedencklichen Welt-Läufften diefe und andere den 
— Prinhz angehende zum Theil die Statthalterſchafft betreffende 
inge ohnausgemacht bleiben ; ohngeachtet Ihro Groß: Britanniſche 
Maheſtaͤt vor dieſes Dero Herrn Schwieger - Sohne Intereſſe ſowohl bey 
der Republic, als auch hiernaͤchſt am Franzoͤſiſchen Hofe Dero hohe Officia 
und Vorſtellungen anwenden; wie denn kuͤrtziich von allen Seiten verlautet 
daß der Engliſche Miniſtre in Paris, wegen Wieder aus antwortung des in 
dem Hertzen von Franckreich gelegenen Fuͤrſtenthums Oranien 
Pringen, enfrigft angetragen, und, weil der Allerchriſtlichſte Koͤni 
mitteiſt einer Summa von 1200000. gefchehene gänsliche Abtr 
Renunciation diefes Landes an die Erone Frankreich vorgefchliget , Die Abs 
führung folher Summa anerbothen: als unter welcher Condition ranckreich 
der Reſtitution ſich nicht fuͤglich entbrechen koͤnne; Davon der A etwa 
Fünfftig zu gewarten fteher. Immittelſt har die DBermählung des Printzens 
von Dranien mit der CronPrinzepin von Engelland und diedepfallsvon hro 
Groß: Britannifchen Majeftät andie Herren General-Staaten abgelaſſene 
in unfern vorigen Blaͤttern angemerckte Notification nicht geringe Bere 
und Lberfegung veranlaſſet: dahero auch ben diefer bedächtigen Sub 
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Antwort⸗Schreiben nicht ſogleich erfolget, und Jedermann iſt begierig gewe⸗ 
ſen, dieſe Piege zu fehen, bi felbige munmehro feit wenig Tagen publique 
worden: Dahero wir uns ſchuldig achten, felbige allhier mitzutheilen, wor: 
aus der Leſer von felbft ermefjen wird, wie Sreundfchaffts voll ſelbige, und 
wie genau alle Worte darinne erroogen find : wiewohl nun ihrer viele behaup- 
tenwollen, daßder Englifdye Hof mit einigen Ausdruckungen nicht allerdings 
zufriebenfen , jo verfichern dennoch andere befondere Berichte gerade das Ge⸗ 
gentheil; Esift aber Daffelbige folgender Geſtalt verabfaffer : 
E3 iſt eine befondere Ehre für uns / Daß es Ew. Majeſtaͤt gefallen in Dero Schreis 
ben unterm 16, Martii uns ſowohl von den Urfacben Theil zu geben / die Ew, Maj. 
bewogen/ eine Zeyrath zwiſchen Dero Älteften Rönigl. Prinzefin Tochter mit dem Prins 
zen von Öranienund Naſſau zu befchlieffen / als von der würdlichen Vollsiebung dieſes 
Seylagers. Ew. Miaj.danden wir für Die Notification Diefer merdwärdigen Beges 
benbeit / wänfcben von em Sersen Bläd darzu / und bitten den Allmaͤchtigen / daß 
ee diefe Verbindung alfo gefee gnet feyn laffen / damit fie zu feiner Ehre / zu voͤlli⸗ 
ger Dergnügung Ew. Majeſtaͤt / der hoben Vermäblten / und des ganzen Röniglichen 
aufes gereichen/ und dadurch die Abfichten Ew. Mai. fowobl / als Dero Wüänfche/ 
der Proteftantifchen Religion / zur Sicherbeit der ErbsSolge im Reich/ 
nach der A Derfaflung / und zu Vermebrung der glädlichen Vereinigung/ 
und Zuverficht / zwifcben Ew, Maj. und unferer Republic / mögen ers 
‚werden, Die Verſicherungen / fo Diefelben wegen Erbaltung der Eofibabren 
und Siebe gegen unfere Republic / und von Dero begenden Neigung 
geben / die — und das gute Vertrauen / ſo das gemeinſchafftliche 
erfordern / zu unterhalten / und zu vermehren / find uns dermaſſen ange⸗ 
nebm / daß wir unfere Erkaͤntlichkeit Darhiber nicht genug an den Tag legen Eönnen. 
Mir febenesals eine Wuͤrckung dieſer Freundſchafft / und diefes guten Vertrauens Bw. 
Mai.an/ Diefelben einen Printzen/ der unferm Staat zugetban ift/ zu Dero Eydam 
erkieſet / perföbnliche Verdienfte wir verebren / auch die ausnebmende Dienfte 
feiner Vorfahren niemablsvergeilen werden. Und da Ew. Maj. eine freye Kepublic/ 
wie die unferigeift/ exlefen / Dero innigft geliebte Tochter Darein zu fezen/ fo boffen 
wie / daß Sie das Ver darinn finden werde / als die Lage der Orte / und die 
Verfaffung unfers Regiments / deflen Beybebaltung uns ſehr zu Hertzen 
/an die Sand geben Eönnen / und wie werden dabin befliffen leben/ Ihr den Aufı 
entbalt fo angenebm zu machen / als es uns möglich ift / 2c, 
Übrigens hat das hohe Fuͤrſtliche Oraniſche Paar bey Dero Uberfunfft 
ch Holland A Vermeidung aller Ceremonien, und aus andern bewegen; 
‚ben wichtigen Urfachen, Dero Reife alfo eingerichtet, daß Sie fich an feinem 
Drteaufgehalten, fondern nur die Städte, Rotterdam, Delfft, Leyden und 
vn lem De, und zu Amfterdam fic) in einer Jacht nach it; Frießland 
en, wovon nachſtehende Relation mehrern Bericht giebet: 
„Am ⁊ hujus Morgens um 10.Upr kam die Groß⸗Britanniſche Jacht / der Fubbs / mit 
z,. andern Jachten / worauf ſich das hohe gi en Paat / nebft denen Herren und Das 
„men des Hofes befanden / vor Kotterdammglädlich an / und wurden ſogleich durch die Ca⸗ 
„nonen von den Stadt: Wällen/ und von denen auf der Rhede liegenden Schiffen) begrüffet; 
arauf nÄberten fih Ihnen die Jachten des rg KRaths und der Admiralität/ * 
pa 
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iger Abfenerung der Canonen / und vie Herren beyder Collegiorum begaben ſich an 
— —* und —* an beyde Königl. Hoheiten die Slücwhnfce Fer ‚ein gleis 
qes thaten auch die bepden Engliſchen Minifires/ Herr Find) und Walpole / 
„andern aus dem Haag angelangten ausländifhen Abgefandten/ 2c. Hiernächft 
„der anfehnhhe Stadt: Magıflrat zur Audieng melden / welcher Abends ums. Uhr 
„worden Die vr. derer am Ufer der Maaß herzugeeilten Perfohnen / ſowohl auch der 
„auf dem Wuffer fich befindenden *2 war unzehlich. Damit nun der —— 
erdeck der 
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„allgemeinen Berlangen Genügen leiflete / ſiellete Er fi) lange Zeit oben auf dag 
„acht / um ſich ſehen zu laſſen / da immittelft die von der Reſſe etwas ermüdere 
„dermann auf dag liebreichefte in ihrem Eabinet den —— und alle hin 
„der führende Schiffe lieſſen nichts ale Freuden /Salven hören. Weil nun der Magifirat an 
„dem Ufer einefchöne Bruͤcke mit Ballufiraden und Stiegen verfertigen / und mit 10. Helles 
„bardirern befrgen laffen / fo ließgegen 4. Uhr Nachmittags der Pring feine Jacht daran les 
ngen/ und als gegen s Uhr die Herren der Stadt in ihren Earoffen anlangten/ gienge 
„nen der Privg aus dem auf den Verdeck anfgefchlagenen Zelt entgegen da fie denn ihre 
„Comptimenten abflatteten / bey der Prinzepin fodann ein gleiches fhaten/ von beyden 
„Fuͤr ſihchen Perfohnen mit gehöriger Diftinction empfangen worden / amd bey dem Abzuge 
egleitete fie der Pring bif an die Stiege; andere dergleichen Glü hungs: Vifiten den 
„mablen zuübergeben. Des Abends wurde aufetlihen Schiffen ein ſch euerwerd am 
„gezündet / und viele Häuferder Stadt vortrefflich iluminiret. Das hohe Paar rus 
a. die Racht aufder Jacht / des folgenden Morgens um 2, Uhr aber traten Sie / unter vie 
„ier Abfenrung der Candnen / an Land / ſetzten ſich in dieparat lebende Caroſſen / und 
„durch eine ungehlige Menge Bolds gan langfam durch die Stadt / und arüffeten 
„fdyauer auf das Freundliche und festen ihren Weg / obbefchriebener en / biß 
„dam fort / woſelbſt Sie Abends um 5 Uhr anlangten / und nachdem Feng bey 2. Stunden 
„lang aufdem Verdeck dervon Ihnen b er Jacht / dem begierigen Volcke ſehen laffen/ 
„feegelten Sie Abends um 7. Uhr mit gutem Winde nach Frießland über. \ | 


2. Bon vorgefallenen merckwuͤrdigen Veränderungen , fo im 


Monath Majo jegt lauffend» 173 4ften Jahres weiters bekannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen. N 

AR dem Porcugiefifcben Hofe continuiret man zwar bey fortbauzendem 
Wohlen des gefamten Königlichen Hauſes mit denen Saats > Berath» 

(agungen über Die ——— Welt⸗Laͤuffte, und machet noch imme 
eft: möglichfte Anftalten , ſich vornemlich auf denen Spanifchen Ghränsen in 

uren Stand ji feßen ; Doc) vernimmt man noch nicht , daß Ihro 

ſchen Majeſtaͤt ſich auf ein: oder andere Parthey derer Friegenden en 
geſchlagen, fondernmanfieher, wiean andern Höfen, annoch denen ⸗ 
Händelnzu, biß die Umſtaͤnde es erfordern, einen feften Schluß zu machen. 
Die aus Africa am Hofeeingelauffenen Berichte geben je mehr umd mehr zu 
erkennen, daß die Mohren Anftalt machen, ihre Scharte auszumwesen, und 
etwas zu unternehmen; Und obwohl ihre Abſicht vornemlich gegen Spaniki 
gerichtet , fo binden fie ſich doch darannicht fo fehr, daß fie nicht folten ug 
ws 
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wider Die Portugiefen ihr Heyl verfuchen , tie fie denn in der Gegend der Por 


36. Schiffe 


sugiefifchen Veſtung Mazagan in dem Königreihe Marocco ein auf Fonragi- 
rungausgefendetes Vortugiefifehes Commando Cavallerie mit 600. Mann an 
einem Gehölge angefallen, und 2. Stunden lang mit felbigem gefochten, fo 

am Ende das befagte Commando wurde North gelitten haben ‚ wenn 


€ 







noch zu guter Zeit ein Detacyement Infanterie zur Hülffe kommen da 
vun barn endlich in die Slucht getrieben worden, und ıg, Todte, 
nebft 22. iete hinterlaffen , Dahingegen von denen Portugiefen nur 4, 


Mann geblieben feyn follen. Man träger fich übrigens mit der Zeitung, ob 
feye der andte Herkog von Ripperda indie Ungnade des Königs gefallen, 
weiler eu ae übelgerathenen Anfchlägen auch den Vorſchlag gethan 
habe, dieg hamediſche und Chriſtliche Religion in eines zuſammen zu 4317 

welches aber alle Maroccaner wider Ihn in Harnifch gebracht, weil fie 
ihm nichts Gutes zutraueten. 


Andem Scanzöfifchen Hofe zu Verſailles, woſelbſt der Allerchriſtl. Ko⸗ 
nig in den erſten Tagen dieſes Monaths von Rambouiller wieder zuruͤck gelang⸗ 
te, wurde man am aten in groſſes Schroͤcken gefeger,, da der Dauphin, als der; 
mahliger einiger Eoftbarer Zweig des Königlichen Stammes unverhofft mit 
gröfter md Kopff- Weh be allen wur de; Doch haben fi) folgenden Ta⸗ 
ges darauf bey dieſem zarten BE die Kinder » Blattern geäuffert, fo da 
wan etwas frifche nung, zu Erhaltung eines fo Foftbaren Lebens, fhöpf- 
fet. Diemehrbefagten rintzen vom Geblürhe, wie auch der Pring von Ea⸗ 
Fignan ertzog von Boullion, nebft andern ‚ find in fo geſchwinder Eil nach 
dem —— daß fie annoch zu rechter, Zeit füllen angelanget fepn, 
Die Paflage der Fran Mf-Aicmeeund Damit verfnüpffte Eröffnung der Campa⸗ 

nemı ‚noet SroßPrior, Ritter von Drfeang, aber giengeam 8 
Otpritnad arfeille,die dafelb parat liegende 8.Ögleeren zucomandıren, und 
‚mit —— on der Franzoͤſiſchen Flotte zu Breſt, die biß 

et ſeyn ſoll, wuſte man in denen erften Tagen des Man 
8 nicht, daß fiewürcklich unter eegel gegangen, ungeachtet etliche Tage 
dorhero das Gerüchte —5 ſtarck gemwefen : auch ware man in Zweifel, ob 
ſie nach dem Baltifcyen Meer beſtimmet. Es wird vermuthet, man wolle erft 
erwarten, ob Die nad) und nach abgelauffene Fregatten und Transport: Schifs 
femit Secours vor die Stadt Dankig daſelbſt gluͤcklich eingetroffen, und was 


wxeeinen Erfolg ſolches haben werde sum wenigſten meynet man in Paris ge⸗ 


ait dem — wuͤrde aus ade era Fönnen; Wie man denn 
pp3 


iß zu ſeyn, da che annoch zu rechter Zeit in antzig oder an einem andern 

en — en Orthe debarquiren merde weil das Gerichte von dem 

br en Flotte nicht gegründer fey ‚und diefe See Machrkaum 
en 
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in der That mit denen legtern Nordiſ. Briefen nichts weiters gehöret, ob 
che Rußiſche Efcadre in ex fen, odernicht. Am s.hujus brachte ein Courie 
dem Allerchriftlichften König die Nachricht, daß es mit der befagten Stadt 
allerdings ziemlich gefährlich ausſehe; Doc) hat man nicht bemercket daß 
der Hofjonderliche Bervegunggemacher: und man urtheilet Daraus / —— 
Angelegenheiten des Koͤniglichen Herrn Schwieger ⸗Vaters eben ſo ſchum 
nicht ſtehen muͤſſen, als man anderwaͤrts verſichert; mithin muß man fer 
abwarten „welche Relationen am beften gegründet gemwefen. Man fpric 
auch hiernächitin Paris, es wuͤrde der Marjchallvon Villars, dem die: 
in Italien an Geſundheit ſchade, und eine ſtarcke Abn ihme feiner 
te verurſache, von dannen zuruͤcke kaumen; Die Gelegenheit zu dieſem R 
iſt, daß fein nach Italien commandirtes Regiment Contra⸗Ordre bekom⸗ 
men, Beſagter Marſchall hat an den Allerchriſtlichſten Koͤnig mit groſſer Zu⸗ 
verlaͤßigkeit berichtet, welchergeſtalt er an dem Poo⸗ und andern Fluͤſſen fo 
gute Einrichtung getroffen, daß es denen Teutſchen unmöglich) fallen würde, 
- dafelbft zu paffiren ; Allein mit kuͤnfftiger Poft wird man vermuthlich deßfalls 
in Paris anderer Meynungmworden feyn, Der junge Herr von Belle 
hat die Nachricht von Eroberung des Schloßes zu Trarbach felbften nah Ver⸗ 
failles gebracht , welches dem Hofe defto angenehmer fäller, weil dadurch 
gegenwärtigen Imftänden das Land von Meßin und die Sramyöfifhen | 
ienvor denen Einbrüchen derer Teutfchengefichert, und der ABeg zu meitern 
rogreſſen eröffnet waͤre. Man füget hinzu,dag, weilman Framoͤſi — 
beſagtes Schloß an einem Orte angegriffen, too ſich die Beſatzung ſolches nicht 
55 und da cs am ſchwaͤcheſten geweſen, die Croberung um etliche Tage 
befördert worden, 
Beyde Rönigl, Majeſtaͤten von Broß-Brirannien mit dem Hero 
gevon Eumberland, und denen Prinzeßinnen, Caroline, Maria und Loub 
I giengen erftden 5. hujus nad) Richmond ab, um dafelbft etliche Aachen 
angdie angenehme Jahrs⸗Zeit zu genieffen. Der Pring von Wallis abe 
erhobe fich nad) feinem Luft-Schloffe zu Kew. Vorder Abreife des Hofe 
wurde annoch ein groffer Staats-Karı gehalten ‚und ein Courier nad) Part 
und Turinabgefertiget. Der Könighat einestheils den Ritter Robert Wal 
pole, in Abweſenheit des Ritters Strickland, zum Kriegs-Miniftre und Se 
cretärio erklaͤret, auch in unterfchiedenen Kriegs: Bedienungen Veränderung 
gemachet, die mangröftentheils vor befondere Folgen des geendigten Para; 
mentsanfiehet. Denn eines theils hat der Graf von Stair fein Regiment, 
und die Stelle eines Lord-Lieutenants von Galloweh, abgegeben ;und andern 
theils auch der Graf von kei fein Snfanterie- Regiments, und den 
Lieutenant Platz von Albemarle; wie auch der Lord Maltis Graham , fung 
fie 
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ſter Sohn des Hertzogs von Montrofe, die Dbriften: Compagnie des zten 
Regiments Garde niedergelegt, wobey es zweifelhaft, ob es freyroillig oder 
auf De chehen; Welche Stellen Ihro Majeftät an andere Herren von 
der Hof⸗Parthey vergeben, auch fager man , dag nicht der Graf von Stars 
borough, fondernder Hertzog von Chandos die Vice⸗Ree Charge in Irrland 
n ſolle; und an ſtatt des Hertzogs von Bolton iſt der Graf von 
ic- Admiral der er Camarthan worden. Zu Parlas 
ments⸗Gliedern von Weſtmuͤnſter jind die vorhin bemerckten Herren wuͤrck⸗ 
—— Hingegen find am 5. hujus von der Grafſchafft Middelſex die 
erren ield , und Wilhelm Pultney , zu Gliedern erwehlet. Der 
ertzog von Newcaſtle, nebft andern Herren, haben ſich nach denen Provins 
sienbegeben , um denen fernern Erwehlungen derer Parlaments-Glieder bey: 
jumohnen; * — Gelegenheit unter andern der beſagte Hertzog auf ſei⸗ 
ner Herrſchafft Halland in Suſſex einen Monath lang offene Tafel halten wird. 
Am sten, als dem Tage St. George, des Schutz⸗Patrons von Engelland, 
eyerteman bey Höfe das Feſt aller 3. Drden, vom Hofen- Bande, von der Dis 
und von Baad, mit gewöhnlichen Sepränge , wobey alle Ritters in ihrem 
dens Schmuck erfchienen. Dasvortreffliche Kriegs; Sf, Britannia, 
vom erſten Rang, hat nunmehrs die völlige Artillerie von 120, Canonen, und 
vielen gank neu vor felbiges gegofiene Mortiers,gingefchiffet, und fic) nad) 
egeben,, die Equipage daſelbſt aufſunehmen, und fic) ſodann 
nah Norre zu legen. Doc) bleiber von dem Ausfauffder Englischen Flotte 
alles fu, und die Gerüchte, daß fiebald indas Mitteländifche Meer, bald 
nach denen Nordischen Gewaͤſſern gelauffen, oder, wie andere behaupten, fich 
vor Calais geleget ur noch zur. Zeit ohne Srund- 

Auf denen Daͤhniſchen Cüften find , nad) denen allerneueften Coppen⸗ 
hagner Berichten , abermahls 2. Franzoͤſiſche Kriegs - Schiffe , die Giorie, 
von 80, Kanonen, und l’Eiperance, von 76. Canonen, angelanger, und bey 
geionde ſollen gleichergeftalt einige Sranzöfifche Fregatten und Tranfports 

iffe mit Volck liegen; ſo daß, wenn man diefe mit den vorigen ſchon im 
Sunde Ye ha zuſammen hält, fie eine ziemliche Anzahl ausmachen, 
und wird esfich bald zeigen, ob und mo fie den aufhabenden Secours debar⸗ 

en werden. Hiernaͤchſt hat der Franzoͤſiſche Minifter zu Coppenhagen 3. 
ransport⸗Schiffe nach Dangiggedungen, ohne zu wiſſen, was fie allda aufs 
nehmen follen. Anlangende hiernächft den Kömglich- Dähnifchen Hof, 10 
jelbiger am sten zu Altona glücklich eingetroffen, bey welcher Paßirung zu 
amburg auf den Waͤllen Die Canonen ſich tapffer hören laffen ; Die erften 

den Tage iſt es bey Der Anweſenheit gang ftille zugegangen, indem man den 
Sonntag mit Andachten, und den Montag mit den Berarpichlagungen we⸗ 
iR gen 
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gendes Marfches derer bey riet Auriliar-Trouppen 
tiget geweſen, bahero niemand ‚folglich aud) nicht die Deputation der 
Hamburg, Audieng erlanget. Am ır. aber ware Cour; ag, und 
tags erheben ſich Ihro Majeftät nach dem Lager, welches in 2. Linien Paras 
de machte, woben der König einige Avancements von fficiers gethan, Am 
1 sten hat fodann Die General-Revüe, und des Montags darauf der 3 
diefer Trouppen erfolgen ſollen, wozu die erforderlichen Anftalten gemachet 
werden; worauf Ihro Majeftätfihnach dem — —— 
den. Bey Gelegenheit biefes Marſches haben Ihro K gliche Majeftät 
Preuſſen ein beſonders — 1— Beſten der Stadt Ham⸗ 
burg, an FJhro Konigi. Majeftät von Daͤnnemarck ergehen laſſen welches die⸗ 
fer legtere König hinwiederum gar freundlich beantwortet. elche beyde 
Schreiben etwann in unferm nächftenMachtrage ‚Piog finden möchten. | 
Die jungften ge Briefe vom 25. paflato —* ip Pe vor⸗ 

geweſener Ferien, welche der Kayſerliche Hof in allem Woh kun ebriret, 
nichts hauptfächliches mit fich : denn obwohl faft täglich aus Lager vor 
Dansig Dfficiers per Courier anlangen , und twieberum dahin y ie 
det werden, wird Dennoch Davon nichts Fund BADER. Von dem Auslauf 
su Eronſtadt, dem Vernehmen nach ſeegelfertig liegenden Flotte, ware weiter 
nichts befannt , als daß martdafigen Haven feit etlichen Tagen von dem 
u befrenen , mit gutem Sucteß gearbeitet, damit ermeldte Flotte foͤrderſamſt 
in See gehen koͤnne, und muß man alſo Die vorigen Berichte vor ungeg 

alten. Die folenne Depuration von ditthauen wird auf Kayſerl. Koftendes 

rayivet, und Ihro Majeftät , die Kayſerin, haben derfelbigen nicht nur den 
Erfas derer von denen Stanislaifhen Regimentarien verurfachten Schäden 
zugefaget ‚ fondern fie Dörfften auch vor der Abreife felbigenannoch einige Dou⸗ 
ceursangedeyhen laſſen. Du Solennifirung des Erönungs- Feſtes der Mes 
narchin wird ein vortreffliches Feuerwerck fertig gemachet: und a 
thet dabey viele Avancements, und andere merckwuͤrdige Dinge, vers 
fichert übrigens noch immer, es twürden allernächftens etliche taufend Mani 
ae Trouppen, zum Dienft Ihro Roͤm. Kanferlichen Majeftät, gegen 
Teutſchland anrücken. 

In dem Rufifeben Lager vor Danzig gehet es, dem Vernehmen nach 

fehr rd her : Am 27ften Aprilis endete des — Herrn 
Srafens von Münich , General-Auditeur Kießling nachfolgendes Schreiben 
in die Stadt: 
„CyUf Befchldes Rußiſch⸗Kapſerlichen commandirenden Generals Feld + M und 
A er —— nich / Hochgraͤfliche Excellentz / habe ich ar? und 


„Wohl Edelgebohrnen Magiftrat und Ordnungen der Stadt Dangig hiermit befandt 9 
„foler 
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ſollen / daß / weil die Stadt durch ihr parthenliches Verfahren Ihro Rußiſch⸗ Kayſerlichen 
„Mnjeftät Zora undAlngnade und gerechtefte Ahndung fich je mehr und mehr be n a 
„Dergjelbenangebopruen und Welt befandten Großmuch / Hulde und Clemence , ihre Zus 
„Aucht nicht nebmen/ fondern fich lieber in den Aufferften Kuin geftürget fie will / diefe bes 
Alagens wärdige Stadt nunmehro bombardiret und beflürmet werden fol; welches Bombars 
„beient ohne Verzug aubeben/ und nicht aufhoͤren wird / biß die Stadt fi) A Diferetion 
Ihrb Mupifch: Kapferlichen Majeflät Gnade ergeben / oder mit ftürmender Hand erobert/ 
„undihrem rechtmäßigen Konige Auguftoln. jubmiftiret fepn wird. Wann aber jedannoch 
„nicht billigift / das Unfchuldige mit dem Schuldigen/ und Unpartheyifhe mit den Ubelge— 
‘„finneten und Verfiockten/ leiden / und fremder Nationen Unterthanen und Negocianten mit 
„ing Elend tmerden * Alſo wird E Hoc), und Edelgebohrnen Magiſtrat hiemit 
„angedeutet / ſolches bevorſtehendes Bombardement Dow! nad Empfang dieſes / allen 
‚„Megotiantenund Untertbanen fremder Nationen unverzuglic) befandt zu machen / damit fels 
2bige mit amilien und Efferten zu Waſſer nach Elbing / oder zu Lande hieher gr. der 
„Dhra/ St. cht und Prujt/ und von dar/ wohin fie verlangen/ ſich retiriren mögen 
„feine andere Efferten aber / bey Berlufi der ihrigen / mit herausjunchmen/ befugt feyn fol 
„len; Zu welchem Abzugenichk länger / als der heutige 3%. morgende 37- und übermorgen 
„de .April accordiret wird. Wobey ich auch / auf hohen Befehl/ E. Hoc und Wohl 
„gebohrnen Magiftrat und Ordnungen anzeigen follen/ daß / obgleich die Stadt biß hieher 
„in ihren Borftädten fleißig brennen laffen / man Dennoch von Seiten der Rußiſch⸗Kayſerlichen 
„Armee dieaufder Stadt » Gründe liegende Vorftädte mit Seuerverfhonet ; die Stadt hin; 
„gegen nun die — ihr ungluͤckliches Verfahren zu unterftügen / auf die Ankunfft 
„einer Franzoͤſiſchen Efcadreund Succurs gefeßet; Sobald eine foldye Ejcadre anf der Rhede 
— ein — —— tentiren wird / alles was auf dem Stadt⸗ Territotio / 
„jowohlin den V ten/ als Werdern und Nehrungen / den Nahmen von Bebäude/ Woh⸗ 
„nung / Dach und Fach / haben kan / dem vonder Stadt gegebenen Exempel nach / weages 
„brannt und in die Race et werden foll / um den anfommenden Feinden Ihrö Rußiſch⸗ 
en | Mojeftätdie Commopdität folcher Quartiere zu benehmen/ und mıtbin zu verans 





zeug ssegegrugt 


— .- on —— 


„laffen / daß fie [o/ wie die Rußiſchen Trouppen / unter freyen Himmelftehen/ und ſich bes 
„helffenmögen. Wornach ſich die Stadt zu achten / und keine weitere Verantwortung auf ſich 
„zu laden angemahnet wird. 

ts Diefes Schreiben ohne Antwort geblieben , und indeffen zum Bombar⸗ 
diren alle Anftalt gemachet worden; fendete der General, wie man fagt, aus 
befonderer Gefälligfeit vor den Königlich: Preußifchen Miniftre, Herrn von 
Brand, am zoften nochmahls einen Trompeter an die Stadt mit der Auffor⸗ 
derung: Daß , wenn fie fich nicht in Zeit von 1. Stunde fubmittirte, die 
„Bombardirunganfangenfolle. » Die durch den Trompeter daraufam Bis 
— zurück gelieferte Antwort war folgende : Man duͤrffe keine 
* ißion, wohl aber eine tapffere Gegenwehr, erwarten, und 
tönneder Seindehun, was ihm gefiele. Mithingienge felbigen Tages, 
des Morgens um 9. Uhr, die Bombardirung , unter abmwechsienden ſtarcken 
Feuer der Canonen von 8. Batterien, hefftig an, und follen täglich biß den gten 
'hujus 110, ju 3 biß 400, Pfund fehwere Bomben , tie auch eine propors 
ii 1: Pre 7 n2ag rtionir⸗ 
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tionirte Anzahl Canonen⸗Kugeln hinein geworffen werden; dahero man 
offt in der "Stadt und denen Borftädten Feuer aufgehen fehe , ee, 
ducchgehends glauben will, es werde dieſe treffliche Stadt fehr ruiniret wer; 
den: allermafjen Briefe aus Dansig felbft den Re Zuftand nicht gemug 
fam ausdrücken fönnen, und melden, daß eine groffe Anzahlderer vortrefflich 
ften Palläfte und Pack» Häufer in der Ajcheliege, und eine Canonen- Kuge 
fogar in dem Pallaft des Königs Stanislai geflogen. So fehr nun auch 
Stadt an fich felbft eine Rettung wünfcher, und eines beffern Gluͤckes win⸗ 
fo ftehes es Doch deßfalls nicht bey ihr: und es darff niemand etwas ſprech⸗ 
In der Nacht am sten , bey Abgang der Poft von Stolpe, foll wiſcher 
Denen Belagerern und Belagerten ein hefftiges Treffen vo tt, 
davon man aber erft bey nächfter Poft mehrere Gewißheit und Umflände vers 
nehmenmuß. Don denen Borfchlägen zu einem ee fiehet man zwar 
viele Puncte herumgehen; meilaber die Antwort der Nußifchen Mionarchin 
noch nicht eingelauffen, und hingegen der Herr Graf von ch feinen Dr 
dren nachgehet, Fan man davon noch nichts hoffen. | 

Mittlerweile befinden ſich Ihro Majeftat , der König Auguftus IIT, 
annoch in Dero Ehurfürftenthum Sachfen : und in der Zeit, da man mit 
ZugR bung eines dafigen Land + Tages und andern Staats? —— 
heiten fleißig beſchaͤfftiget, iſt dieſer König am ı3dem hujus nach 
burg ‚ und fo ferner nach Der Leipziger Me ne ‚um, wie man Da 
vor hält , unter andern allda die zum Verkauff in geoffer Menge hinbrins 
gende Pferde zu befehen, und die tüchtig- befindende —— Dienſt Dero Ar⸗ 
mee auszufuchen. Don Dero Ruͤck⸗Reiſe nach Pohlen aber bleiber es an⸗ 


noch ſtille. ai 
b) Im Kriegs: Sadıen. 2 

SEN LTeapolis ift es zwar bißhero vor die Spanifhe Waffen ee 
ns theilhafit zugangen, indem auffer Denen vorhin ſchon befannten Umft 

bie jüngften Briefe melden, daß vondenen Eaftellen in der Haupt ⸗ Stadt be 
reits drey, nehmlich zwey auf Diferetion, und eines mit Accord fich enge 
muͤſſen, und von denenübrigen ein gleiches zu gewarten: weil man d 

nicht ſogleich zu Huͤlffe kommen kan: und lich der Infant Don Carlos das 
felbft entweder ſchon feinen Einzug gehalten , oder annoch haltenwerde; Den 
noch iſt auch Diefes gewiß, daß Die dem Deren Vic-Re, Grafen von Bi 

ti, nachmarſchirte etliche taufend Spanier , in zweyen ſcharffen Aetionen, an 
ſtatt der verhofften Beuthe, über 1000. Mann eingebuͤſſet, und ſich retiriren 
muͤſſen, folglich ermeldter Herr Vice-Re zu Puglia angelanget, und die Pros 
vintz von denen Spaniern frey ſey: dahero auch eine groſſe Menge hohe und 
niedere Standes⸗Perſohnen des Koͤnigreichs, und viele Land⸗ — 

olget; 
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folger ; Diernächft find nicht nur 6000. Mann Kapferliche Cavallerıe Dafelbft 
eingetroffen, fondern auch nunmehro aus der Lombardie etliche taufend Kah⸗ 
ferliche durch Das Ferrarifche wuͤrcklich dahin im Marfch , welche alkufam- 
men ein anfehnliches Corpo ausmachen, und denen Spaniern gewachſen feyn 
werden, die ohnedem nicht fo ftarck feyn füllen, als man vorgiebet. Unter an⸗ 
dern Neapolit aniſchen Häufern fol infonderheit der Hertzog von Monteleone 


ſich durch feinen Eyfer vor Das Kayſerl. Intereſſe hervor thun: ſo widrige Bes 


richte auch hiebevor desfalls herum getragen worden. 
Sn der Lombardie laͤſſet es ſich dermahlen vor die Kayſerl. Waffen 
ſehr vortheilhafftig an; gllermaſſen Die Armee, nach Paßirung derer Flüffe, 


— Sara aus * gg it ni ———— gegen 
Parma u centz marſchiret, um, ſo viel thun en dur ohen 
kommenden our8 abzufchneiden y und die alliirte Armee zu einer Fattaile 


zunöthigen, wozu ſowohl die Officiers als Soldaten ungemeine, Begierde bes 
zeigen, und fodann durch das Mayländifche in Piemont einzurücken. Man 
ſiehet von dem ruͤhmlich ausgeführten Ibergange der Kayferlichen über den Po 
dliche Relationen, und der Herr Feld-Marfchall, Graf von Mercn, 
hat die Armee mit einer lebhaften Rede aufgemuntert, Davon die legten ABors 
tegemefen: „ © Milano, o il Paradifo. i. e. Entweder Mayland, oder 
„das Paradieß. Mac) der Hand follen fchon Pr Mencontren 
unter benden ee ſeyn, da bald diefe, bald jene, obgefieget; 

Unter andern faget man: es habe ein alliirtes Corpo, von sooo, Mann, bi 
unter die Pallifaden von dem Mantuanifchen See geftreiffet , die beyden Fleis 
nen Drthe, Belfourch und Borgoforte überrumpelt, und dabey 150. Teut⸗ 
för & Kriegs-Gefangenen gemacht, denen aber der Herr Graf Mercy die bey: 
en Senerale von Wilſegg und Wachtendonck nachgefendet , fo Daß diefe Ges 
angene, mit Berluft der Feinde, wieder in Freyheit ae worden; Diß al⸗ 
aber waͤre vor nichts zu achten gegen die bey dem Schluß dieſer Blätter eins 
gelauffene richtige Zeitung, daß zwiſchen beyden Armeen in der Lombardey 
——— vorgangen, wobey die Kayſerlichen, bey Behauptung der 
Wahlſtatt und Eroberung 40. Canonen, 6000, Mann, die Allirten aber 
über 17000. Mann verlohren; Man fuͤget hinzu, eine Kayſetl. Huſaren Par⸗ 
then habe bey nahe den König von Sardinien, näch Niederſeblung 6c. Mann 
von feiner Leib⸗ Garde, in die Hände befommen, doc) wären mehrere Trouppen 
zu geeilet, die den König ſalviret, und folglich das Commando Huffaren, 
wenige, maflacrıret, Die fih jedoch, biß auf den letzten Mann, Helden 
ehret , und nur der Ubermenge weichen —* Von welcher wich⸗ 

che man jedoch mehrere Gewißheit und Umſtaͤnde erwarten muß. 

dem Rhein⸗ Strohm hat Ar wenig Tagen die gange Sram 
042% r 
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derer Armeen verändert; die Franzöfifche unter dem Herkog von Bermick, 
die fich mit dem lincken Flügel big indas Wuͤrtembergiſche ausbreitet,,hat, da 
ihr allenthalben die Pafjage ohne Dindernüg offen gelafien worden , obnge 
tet man ihr antheils Orthen mit leichter Mühe mächtige Dindernüß , zum ges 
meinen Beften, machen können, ſich allmählig gegen Heilbrunn 5 | 
vielleicht inder Abficht, die Teutfche Armeeunverhofft anzugeeiffen, € 
die erwartenden Auriliar⸗ und andere Reichs + Voͤlcker herbey Fämen: 
Pringens Eucexu Hochfürftl. Durchleucht ‚welche von dem feindlichen Wors 
haben gute Kundſchafft hatten, giengenam 13. zu Macht mit der Armee ge 
gen Afchaffenburg, und folchergeftalt denen nahe anruckenden Secours Troup 
en, die am 18. oder 19. hujusgröftentheils —* duͤrfften, entgegen, wo⸗ 
urch denen Feinden, die ſoiche Conjunction zu verhindern moͤglich getrachtet 
das ganse Concept verruͤckt worden. Und obwohl die Framoͤſiſche Armee 
ſich naͤher in Schwaben su ziehen, und die concertirten Projecte zur Execution 
zu bringen gedencket , wird doch nach Anlangung mehrer Teouppen bey Der 
Kanferl, und Reichs⸗Armee, ſich vielleicht vieles von ſelbſt ändern, Die Churs 
fuͤrſtlich⸗ ——— Reſidentz⸗Stadt Mannheim hat am 8. hujus eine Biſte 
vondem Hertzoge von Nichelieu, zwey andern Pringen, und. 12 


S+ Dramzofis 
ſchen Dfficieren zu Pferde gehabt ; Dieman auch auf höhere -Örbre hama, 








vorhero die Garniſon alle Poften wohl befeget , eingelafien: Dieſe H 
len allerley Gefaͤlligkeiten vor die Franzöfiche Armee zwar geſuchet, aber 
erhalten , und den Rückweg unverrichter Sachen genommen haben. 
c) Im Finanz - Wefen. pr RE 
Fortſetzung des Rayferl, Patents, wegen der Vermoͤgen⸗Steuer: 
‚ Die erfie insgemein / auch fir diejenige Debitäres, melche ihre ſchuldige Tapitalia erde 
bin die Einfünfften ihres Vermögens / dedu&to arealieno, anfagen / und verſteueren mollen/ 
Eh unterfihriebener befenne hiemit; daß ich ufelge deren Kayferlichs Königlich» und Landes + 
I lichen Patenten (Krafft deren von meinen Aber die HaufsNerhdurfft vorrätbigen/ und 
nicht angeleaten/ fondern fegrend» habenden baaren Geldern / von hundert einen 
ein hundert Gulden jährlichen Einkuͤnfften fie fommen ber von bemeg oder unbewegli 
leichen / auch andern Natural - Artificial- oder Induftrial-Fundis, oder Kunſt ⸗ und Bewer 
oldungen/ Adjuren / oder Denfionen zo, Bulden / zu einer ertraordinari Huͤlffs⸗ 
publico beytragen folle ) die Ertragnuf von allen meinen liegend; und fahrenden / * ⸗ ae dar 


geten/ frey⸗ eigen/ oder vinculirten Guͤthern / auch andern meinen Einkünften / na alt und 
and vorerwehnter Patenten überlegt / und nad) meinem Gewiſſen und Ehren / auch Trauen und 
en befunden babe / daß mach Abzug derer zu Erhaltung meiner Güter erforderlicher Unkoſten / und 
darauf hafftenden Onorum, und anderwärtigen Palſivorum der zeheude Theil meiner jährlichen ‘ 
ten/ /von was Natur und Eigenfchafft fie immer ſeyn mögen / nebft dem hunderſten Theil meiner 


Hauß · Not hdurfft vorräthig habender / und auf Intereſſe nicht angelegter baaren Geldern ı bes 
trage »_» weiches / mie gemeldet / nach meinem Gewiſſen und Ehren mit dem Bey , da 
die ein Jahr / wie das andere abfallende Einkuͤufften / nach ihrer obne daß feftgeftellten Ein die ane 
dere Eintinfften aber nach deme / mie ich felbige das vorige Jahr genoffen habe/ an ; Ebener 


maſſen befenne / dap von meiner Ehe-Eonfortin / oder von meinem unterhabenden Papilk . 
die Gebühr betrage » » » hingegen bafften auf befagt meinen Gütern / und anderer afft 
yährlich abzuftatten kommen de Onera benanntlich ⸗ — 

Ixem die fünff/ oder refpertive iu 6. x Cenro anliegende Eapitalia ss sn 5 


Künfftig der Reſt.] du 


‘ 
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n hoben Gefandtichafften ımd deren Negotiationen. 


d) 3 
. ee rnermeit bekraͤfftiget daß des Herrn Grafenvon Wrarislau Ercelleng / obfie 


ey Ihro Majeftät / dem Konige von Pohlen / die Dbrift» Hofmeifters Stelle und 
den Kayferliben Geſandtſchaffts Poften am Königlich, Pohlnifchen Hofe erhalten; dennoch 
diefer Minifire vor jeinem Antritt / aus bewegenden Urfachen / mit dem Herrn Grafen 
von in Geſellſchaſſt nach Petersburg auf kartze Zeit ſich begeben werde. 
er ie Cro gelland ſich annod) groſſe Bewegung gebe/ und auch noch Hoffuung 
abe/ unter audern/ am Spanien Hofe gutes Gehör zu finden / wollen ihrer viele vor 
ehr wahrſcheinlich halten / weilen Ihro Groß Britannıfhe Majeftät vor wenig Tagen würd; 
den Herrn Benjamin Krene zum rc Gefandten und Bevollmächtigten Mis 
niftream Spanifchen Hofe/ und zugleich an eben demfelbigen Hof den Herrn von Caſtres an 
jenes Stelle um Eonfulernennet und declariret. 
An befagtem iſchen Hofe laugte in denen legtern Tagen des Aprilid der neue 
Sranzdfifhe Miniſtre / Herr de la Beaume , an/ undıhatte bald hernach Audientz; wohins 
egen der Herr du Theil zurück nach Srandreid) gegangen / welchen der Graf von Rothen⸗ 
burg allernächftens dahin folgen wird, 
Der Catholiſche König aber hat endlich den bereits in Stalien befindlichen Herrn Sadda 
zu feinem Minifire an Dem Sardiniſchen Hofe ernennet / weſcher auch wuͤrcklich daſelbſt ſchon 
Sa. woraus manaljo ſchluͤſſen will daß beyde Hofe nunmehro miteinander in gute 


fi 


ie et worden. 
des Engliſchen Mimſtre / Herrn Horatii Walpole / in dem Haag / 
at der Fra bgelandte / Herr von Fenelon / einen Courier nad) feinem 2% gejens 
ef; und man erctet haben / daß es die von dem Herrn Walpole gethane Propoſitio⸗ 


ihrer Aufrichtigkeit/ dem Sran;öfiichen Miniftre conmunieiret. 


neg betroffen / in Ye Höchmögenden/ die Herren General-Staaten/ zu Bejeigung 
ochbefa ten Beneral: Staaten von Holland haben üͤbrigens durch Dero Herrn 





Miniftre zu Drüffeldem dortigen Hofe eröffnen laffen/ daß Sie den Entſchluß nefaffer/ die 
Krieg in denen Barriere Plägen multern zu laffen/ um Ihro Kayferl. Majeſtaͤt zu ers 
weifen/ daß die nach dem Barriere: Tractat bedungene Anzahl Trouppen der Republic coms 
Bea hchtigens Stande wären / und ſolglich Ihro Hochmögenden erfuchten / eg möchten 
K ichen Commiſſarien ſich bey folder Muſteruͤng einfinden / und derſelbigen bey⸗ 
et Framzoͤſiſche Miniſtre zu Conden / Herrvon Chavigni/ ſoll / aufempfangene Or⸗ 
dre ſeines Hoſes / an Ihto Groß⸗ Britanniſche Majeftät die Declaration geihan haben/ daß 
n Seitsfeine Flotte nad) dem Mittelländifchen Meer abfenden würde / und 
a 7 die Erone Engelland werde diefem Erempel folgen. Von der darauf erfolgs 
iſt noch nichts Fund worden. 

09 00,6) In Policey- und Jultiz- Sachen. 
Ndem Kriege iſt eine der vornehmftenBortheile und Bemühungen aroffer Generale die gute 
- Eorrejpoudeng oder Kundſchafft aus den Lagern oder Vefiungen derer Feinde zu erlangen / 
um aus derfelbigen ihre Conduite zureguliven. Hingegen it das Handwerck oder die Kunft der 
fiter/ oder / wie man fie nennet / derer Spionen / fo Faglich als gefährlich / daß dies 
Leute / wennfieiprer Kunſt nicht vecht gewiß find / oderfich ertappen laffen / ſolches / denen 
——6 mit der Haut bezahlen müffen: Dieſes in vor wenig Tagen einem / 
a Kapferl, Hufaren ertappten feindlichen Spion wiederfahren / den manim Lager be 
am ı3den/ nach einem furgen Proceß von etlichen Stunden / Icbendig geſpieſſet 
hmaſſet / er muͤſſe etwas gar geſaͤhrliches vorgehabt haben. In dem Rub ſchen 
PYTE er 
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Lager vor Dantzig iſt es nicht viel deſſer gegangen / indem ein dergleichen aus Dantzig Abge 
* der * —B —— Narr, von der Beſchaffenheit der DRafifchea Anne 
dem Woywode von Kyow foldyes/ und noch andere Commihiones / —— ſollen / er⸗ 
tappet / und an den naͤchſten Baum befördert worden. Noch ſchlimmer aber doͤrffte es einem 
genieur ergeben / der ſchon vor einigen Monaten zu dem Kiowsky übergegangen / und 
ey der befandten Attaque derer —— zu Warſchau die Artillerie commandi, 
ret; denn es iſt felbiger von einige Rußiſchen Coſacken ertappet und gefangen genommen 


worden, 
f) In der Kauffmannfchafft. 


DI Broß: Britannifebe Oft» Indifebe Compagnie hat zwar bas Vergnügen gehabt / 
daf am ten hujus eines ihrer Schiffe / Lethulier / zu Falmouth mit guter Ladung wohl 
behalten angelanget; hingegen aber zugleich die widrige Zeitung erhalten / daß ein anders ı 
rer Schiffe / Eyles / im Eanalvon Bengaleverunglüdet / dennoch aber babey durch ein 

qes Schickſal die gange Equippage und meiften Effecten geborgen worden, 


ECCLESIASTICA. 
A.) Bon der Römifch : Satholiichen Kirche; 
1.) Dem Pabſt, deffen Bullen und Beiftlichen Verordnungen. 


EN dem Dfter, Fefte hat zwar der af weil er nicht allerdings wohl auf/ der Cappellen 
? im Quirinal nicht beywohnen fönnen/ doch aber aus der Loggia / dem in unjehliger 
Menge verfammleren Volcke / dem Herfommen gemäß/den Seegen ertheilet; Nachhero wurs 
de vonetlihen Eardinälen in Beyſeyn des Portugiefiihen Miniftres Pater Evora eine Congre⸗ 
gation/wegen derer anno) obſchwebenden Streitigkeiten/gehalten: Doch ift/dem Vernehmen 
nady/ die Sache noch nicht zum Schluffe ausgefallen. Nachdem der neue Spanifche Minifter 
u Rom / der Prälat Ratty / am sten Oſter⸗Tage in einer bey dem Pabſt genommenen Audieng 
eine Eredengialien überreichet/ und hierauf von feinem Geſandtſchaffts Poften würdlid Bes 
genommen/ auch durch Abfendung eines Eouriers an den Don Carlos nad) Averfa mit feis 
nen Berrichtungen den Anfang gemachet ; fo hat der Herr Eardinal Belluga die aufgehabte 
Eharge eines EC panifhen Miniftre —— und ſich ſodann auf einige Zeit nach Loretto ver⸗ 
füget. Am zoſten April hielte der Pabſt Examen derer Bilhöffen/ / wobey der Herr Iſoldi 
pn Biſchofſe von Sinigaglia ernenuet wurde. Die Pohlnifhen Angelegenheiten veram 
en den Pabſt noch immer Er geheimen Berathſchlagungen / und nach der legten am ıten May 
gebaltenen/ wurde aus der Cangley derer Breven / eine geheime Juſtruction an den Nuntion 
in Pohlen abgefendet/davon erfi künfftig etwas zu vernehmen ſeyn möchte. Ans Neapolis hat 
man nicht nur die Nachricht von Eroberung derer drey dortigen Eaftelle/ nehmlich de baya; 
Sant Elmo; und Nuovo, ebenfalls erhalten/ fondern man behauptet auch/ e8 wäre ein Spanis 
ſches Corpo von goo0, Mann nach —* marſchieret / und es haͤtte dahero der Herr Graf 
Viſconti aus dringender Noth / den Schluß geſaſſet / die Teutſchen Trouppen nach Trieſte uͤber⸗ 
ſchiffen zu laſſen / und ſich mit feiner Hofftatt nach Rom zu retiriren; wovon man jedoch billig 
Eonfirmationerwarten muß/ meilandere Berichte folches vor ungegründet halten. 


LIT- 
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LITTERARIA 
Bon Academifchen, Neuigkeiten, 


Uf ber alten und berühmten Univerfität zu Wien / ift am ızten hujus eine fehr anfehnliche 
und zahlreiche Promotion von Magiftris und Doctoribus in der Welt-Weißheit von sg, 
würdigen zum Theil Dochivepberrlichen und Adelichen Candidaten mit gewöhnlichen Ceremo⸗ 


nien vor fi gangen. 
Bon gelehtten Sachen, 


Ebrifiopb Weigels des Ältern Wittive in Nuͤrnberg wird nächfteng ju haben fepn ı 
—— Wetzlarienfe, d.i. Benaue Recenfir- und Befchreibung eines Small 


Vorratbs auserlefener Cabinets⸗ Thaler / an der Zabl 784. Städt / faft von allen Sors 
ten. Wobey zugleich ihrer jedem / per diflinklas clafles &5 gradus, — 5* Rang ⸗ Stell 
——— iR) welche ihm feiner Qxalität und Beſchaffenbeit nach gebäbhret. Nebſt 
einem Anbang von 93. " öngen and Medaillen. Callegit , deferipfit , notisque [par- 
fm iluflravit, VALENTIN, FERDIN de GVDENVS, Ey. Imp. immed. Circuli Rhen. Jup. 
CAMERA IMPERIALIS ASSESSOR.  Weglar bey Nicolaus Audwig 
Mindler 1734: in 4to. 1. Alphabet 3. Bögen. 
Der Herr Derfaffer nennet in der Vorrede Cabinets,Thaler ſolche / die durd) was a par- 
tes, feu ratione objetti inventionis , aut forma bervor ſtechen. Egregia facies, ein fchöneg 
Anſehen / oder Gepraͤge / ift ihm hier ſchon genug/ jedoch mit dem Unterſchied /im Fall ein fols 
her faft vulgaie wäre / erihn in Gradu alteroveabtmürdiget. Er hataber 3. Thaler Claffes ge⸗ 
macht / und he mwiederinz. Gradug abgetheilet / fo daß effektive neunerlep Gradus oder 
Stuffen in die hole tra d / inweldeer ale Cabinets Thaler überhaupt einzurheilen für 
die ſchicklichſte Methode erachtet. Forthin befchiehetin diefem Buche jedem Thalerfeine Ans 
weiſung ad Claffem ‚ ejusque Gradum, nad) Proportion feiner Meriten. Er bat auch nod) eis 
nen oder jiveen Afterifcos, oder Sterngen / binzugethan / un dadurd) in fpesıe die Karıtät/ 
oder feltene Borfommenheit anzudeuten. Doch aber iſt darum Reine Confequens, daß ein 
Thaler / deme 2. ** prefigirt/ eo ipfo auch ad I, Claffem , mo nichte darbey ausgedruckt / zu 
referirenfepe. Folglich um von des mit*/ ** norirten Thalers Werth dag Judicium apte zu 
fällen / wird der geneigte Leſer ermahnet / feine Reflexion nicht aufdie Afterifcos allein/fondern 
habito fimul reſpectu annexarurh Clafium & Gräduum, zu richten. Jedoch wird dabeh erins 
nert / daß die motz raritatis appofite */ **/ ie auch Diezugetheilte Claifes und Gradus, cum 
cæteris, nur nach des Herrn ee en und Sernöung ju nehmen feyn / ohne daß 
er hierbey eine folche Intallibilität zu ſtatuiren gedächte / daß ein anderer Thaler⸗Freund und 
Kenner / nad) feiner Experienz und Fanddıen /-niht fententiam diverlam & contrariam fo- 
riren koͤnue. In den angeführten Anficprifften der Thaler ift fehr accurat verfahren morden/ 
daß man fo gar bie V.und U, Aride befolget. Es ift diefes Werct demnach die alleraccurstefte 
Zhaler.Beihreibüng / die jemahls zum Vorſchein gefommen/ und find darinne 475. Stud 
Thaler anzutreffen / die indes Herrn Lilienthals auserlefenen Thaler:Cabinet / welches bißhe⸗ 
ro ſolche Approbation gefunden / nicht zu finden. Es enthält daflelbe XXXi. Settiones, ale 
1. Lt Thaler / II. Thaler von Defterreicb / III. von Ebur » Mayntz / IV. von 
EbursTrier / V. von Chur⸗Coͤllen / VI. von Biſchoͤffen VII.von Aebten/ VII. von 
Ebur Pfalz und Bayern/ 1X, Reichs Vicariatss Thaler / X. von Sachſen / XI. von 
Thur⸗Brandenburg / XII. von Braunſchroeig⸗ Taneburg / XIII, Brandenburgs Fuͤrſt⸗ 
liche / XIV. von 8/ XV, von Schleſien / XYI. von Wärsemberg/ — 
a 












6 “ TECHN. 
aler/ XX, 


faltzgraͤfiſche Thaler / XVHL von n mancherley Sürftliche 
die Grafen / XXI; — von Nero XI. von 
Schweden / XXIV. x / 
gen 7 KRVIL von —& / TRY. von Engelano KtX. von Hol 
von der © ig. XXXI. Päbfiliche Scudi „ die ſeht zahlveih und f Ö 
XXXI.von Sürften in Italien / XX Mifcellan - D 






































ches Supplement von Thalern / die der Verſaſſer zu fpät befommen. ein 
Anhang/ worinnen XCH, Neben + Müngen und Medaillen / nad) der im Catalo epits 
ten Drdnung Fürglich befchrieben werden. Das Bud) en zwey Alphabetuiche Indi- 
ces. I, Symbolorum & Apophthegmarum , NM. Sandorum, lern vorfommen/ 
noch brauchbarer. Abſonderlich (us die hin und wieder angefügten — 
gelehrt und curieux , abgefaſſet; af dahero dieſes —— ch noch m 
Lebbader machen / und viele alte Thaler aus dem Schmeltz ⸗ Tiegel mit groffem & ev 
retten wird. Jo triumphe! Faxit Deus felicitert > * 
—7TECHVICA 
— dem vorigen Koͤn Franckreich Louis dem Großen / gachſt andern merckwůr⸗ 
K en der Pi⸗ 
cardie mehro urch ſortgeſetzte — — Arbeit fo weit zu e gefoms 
men / ndenen legteru Tagen des ? prilis derfelbige ju St. Quintin / der Haupt Stadt in 
der Randfhafft Vermandois / welche wegen der Anno 1557. dafelbitvorgegangenen hefftigen 
Schlacht zwilchen denen Spaniern und Frantzoſen / uud wegen des ben ſolche Gele v 
dem Gatholishen Könige Philippo ll — ubde ti ige and 4 
dermerch/ das Cfcuriakzu erbauen / berühmt if mit groſſen Solennitäten erd ; | 
Der Herr Peter Theoriat hielte auf dem belagten ana mit ı 1. Schiffen/ derenj it 400. 
Kalten Früchten vor die dortigen Königl. Magazineny beladen/ feinen Einzug; Ind ben Wafr 
rung derer erften Schleufen / liefen fich unter Zufhauung einer groſſen Menge Boldes dt 
Trompeten und Paucennebftandererabwechslenden Mufic luftig hören / die F rd 
fe neue und ſchoͤne Schiffarth und den Daher entfpringenden Nugen ware allgemein/ und 
Allerchrifit. König hat beichloffen / diefen Canal biß in die Schelde ſortſetzen / und vollfom: 
men machen zulafen. ö R a 
“U@MISCELLANER: 3 
| Bon hohen Alter, | 
Icht nur in Paris find in den erften Tagen des jekigen Monaths Maji 
der Hert Baißle, Koͤnigl. HofsCapellan ‚und Canonicus Honorarius 
‚zu St. Germain Auperroig, im 94, Fahr ; der Herr Chatillon, Migna⸗ 
tur» Mahler im 98. Sahr:;, und Die Mademoifele Lotte , welche mit der Ders 
kogin von Portsmuth nad) Franckreich Fommen, im 105., ahr ; fondern 
auch zu St. Foy in Berigord eine Dame im 120. Jahreihres Alters 
indieandere Welt gegangen, 
-£3 Jo( Be : 9* * 
Begenfpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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PoLıTıca. 
Aus Srandreich. 

CE Bu man noohl anfänglich inder Meynung geweſen, daß bie dem Dau⸗ 
% phin von Franckreich zugeftoffene Kranckheit, die Kinder Blattern 
werden würden; hat es ſich Doch nachhero geaͤuſſert, daß es nur bie Fle⸗ 
chen oder Mafern find ;_ und dieſer Pring befindet fi), nad) denen 
neuern ‘Briefen, in ſo leidlichem Zuftanbe, daß man ihn auſſer Gefahr hält, 
und von feiner baldigen Öenefung gute Hoffnung fchöpftet. Dem Ritter von 
Belle⸗Isle, der gemeldeter maflen die Zeitung, von Lbergabe der allen 

Trarbach nad) Berfaillesüberbracht, erweiſet man groffe Liebfofungen, un 
ruͤhmet feine Tapfferfeit auf Das befte. Linter andern Urſachen der baldigen 
Eroberungrechnet man auch den trefflichen Effect einer gewiſſen Gattung von 
Bomben, die man nach dem Erfinder, Commingesnennet, und die Geſchick⸗ 
lichkeit, womit die Franzöfifche Artillerie bedienet worden. Der Herr Graf 
von Belle⸗Isle, ein Bruder obigen Ritters, hat in der Belagerung eine 
leichte Bleffur von einer gerfchmetterten Pallifade empfangen, und unter an 
dern dabey todt gebliebenen Dfficiers bedauert man den Hauptmann der 
Franzöfifchen Garde, Herrn von Champagny. Den Berluft an Mannfchafft 
bepdiefer Belagerung ſchaͤtzet man gar geringe, Da doch von andern Drten vers 
gast wird, daß erfich biß auf 1200, Mann belauffe , welches in Bergleichung 
ertapffern Gegenwehr der Befagung und derer von Sranzöfifcher Seite ges 
thanenvergeblichen Stürme, ziemlich mahrfcheinlich zu halten. Der Graf 
von Belle⸗Isle hat zugleich den ‘Plan zu einer anderweiten Erpedition nach 
Hofezur Approbation gefchicket. * 844 find zwwar wiederum — 

re 
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u Verſailles eingetroffen: es wird aber davon nicht das mindeſte publicirer , 
—— allgemeinen Glauben in Paris machet daß ſie nicht gut ſeyn müffen, 
weil man gewohnet, die guten Sachen durch das Vergroͤſſerungs⸗ Glaß bes 
Fandtzumadyen. Zu Breſt langte am 27. Aprilder Admiral Gue⸗Trouin an, 
und machte die nöthige Einrichtungen‘, unter Seegelzugehen, und, wie man 
faget „. endlich nach dem ar Meer abzulauffen.; Viele aber halten es 
nicht vor wahrſcheinlich, und behaupten, Er wuͤrde erſt abwarten, was die 
Engliſche Flotte vornehmen werde: und da man von der Engliſchen ein gleiches 
jaget ‚ daß fienemlich auf ea ifchenihre Bermegungen A tmagebe ‚vo 

önte es vielleicht nocheinige Zeit anftehen , ehe ein» oder die andere den m 
machet , um fo mehr, weilman an vielem Orten groſſe Wetten thun will, da 
die Erone Engelland.vor der Hand noch Feine Parthey ergreifen, noch auch an 
dem Krieg Theil nehmen werde, Znum wenigſten fcheinet man in Franckreich 
deßfalls gar nicht ombragiret zu feyn 5 und es halt ein Schwerd Das andere im 


ber Scheide. i 
Aus Daͤnnemarck. 


Kragen geben die jüutgften Berichte aus Coppenbagen vom ı ıtenhujus, daß die daſelbſt 
einige Zeit gelegene Franzöfiiche Kriegs: und 3. Transpor- Schiffe am gten von dannen 
nad der Dit, See ausgelauffen / um fich mit andern 7 theils zu Helfigndr / theils vielleicht im 
Schweden liegenden / zu vereinigen/ um / wo moͤglich / nach denen DangigersUfern ſich zu 
nähern/ mithin die aufhabende Trouppen und Kriegs: Nothivendigkeiten zu debarquiren, 

dem Schwedifchen Haven zu Carls⸗Crone find ebenfalls 3. dafige Fregatten ausgelauffen/ und 
es werden naͤchſtens annoch 2. Kriegs- Schiffe nachfolgen / um von denen vorfallenden 

den Kundſchafft einzuziehen. Won der Rußifhen Flotte aber weiß man noch nichts g I 
denn obwohl einige Briefe melden / es waͤre nunmehro das Eyß zu Eronftadt völlig auf/ und 
Die Pay in —* * — — die arg een —* —* ler vor 5 ry man dens 
noch darauf noch nicht genug fulfen/ weildergleichen Gerüchte ſchon etliche mahl fi unge 
gründet ee ofndeiten will man in Coppenhagen wiffen / daß bey denn a — 
diſchen Reſchs⸗Tage Sachen von gröfter Wichtigkeit vorgehen würden/ wovon fi) Srandreih 
nd der König Stanislans groffe Vortheile verfprechen wolten. 


Aus Rußland. 


dem am Rußiſchen Hofe bad DftersFeft mit gröfter Pracht und Solennität / unter ge 
möhnlichen Slädwänfhungen/ zurhck geleget/ find die Staats, Berathſchlagungen Über ges 
gentwärtige Conjuncturen mit allen Eyfer wiederum angefangen worden / wozu die in jelbi a⸗ 
gen erfolgte Zuruckkunfft des Koͤnigl Preußiſchen Miniftre/ Herrn Barons von Mardefeldt/und 
Die von felbigen mit dem Herrn Srafen von Oſtermann Öffters pflegende — 
iſch un 
ſolle 








ſowohl /als die Conferentzien mit denen Engliſch· und. Hollaͤndiſchen Miniſtres / die 

vornemlich die Dantziger Angelegenheiten betreffen / ——— haben ſollen: aller⸗ 

maſſen denn noch immer Vorſchlaͤge zu eins oder anderm gütlichen Accomodementaufdie Bah⸗ 

“ kenn ; vl Ri die * ee er —— re 
Dero o wegen Poblen ge efuren nicht nur m aus zu 

u und ſich davon Durch nihis abmendig machen an laſfen / folglich auch in foldem Ende/ 
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auſſer denen bereits in Pohlen ſtehenden / über goo00. Mann ſich belauffenden Trouppen / noͤthi⸗ 

en Falls noch mehr dahin zu min / worju alle Ordren geftellt7- ing befondere aber / wegen 

der tadt Dangig / - feinen Vergleich einzugehen / big ſich diefelbige ſuhmittiret: gerlalt denn 

in felbigeu Tagen an den Feld-Marſchall / Grafen von Muͤnich / dißſalls gang nene und firicte 

Dridrenergangen / und mil man beniercket haben / daß ſeit dem befagter Graf Münch von des 
nen im Lager befindlichen Gefandten niemanden mehr in die Stadt paſſiren laſſen. 


Aus Pohlen. 

Bun Belagerung nur gedachter Stadt Danzig gehet es / nach denen neuern von allen 

eiten einlaufjenden Berichten / über alle maſſen hefftigund blutig her: und je mehr ſich 
auf Seiten des Stanislai / umd derer bey ihm haltenden Pohlniſchen Magnaten die Hoffuung 
mehret / deninder See befindlichen Succurs zu erlangen; je hartnädiger ifi die Gegenwehr 
derer Delagerten/ woran aber die Stadt an fich Feinen Antheilmebr hat / da alles von befags 
ten Stanislaifdjen veranftaltet wird. Hingegen ruͤcket nichtnur dag unter bem Herrn Hertzog / 
—— Adolph von Weiſſenfels / ſtehende Saͤchſiſche Corpo mit ſtarcken Marſch dahin / 
ondern / nachdem das Saͤchſiſche unter dem General Diemar in der Gegend Cracau fe 
bende Eorpo im Stande / felbine Stadt und Gegend zu bedecken / foift der dortige Saͤchſiſche 
Eommendant/ Generalvon Lowendahl / mit der Belagung auf der Weichſel mit Schiffen 
ebenfalsdahin abgegangen, Von denen Umſtaͤnden der —— ſelbſt aber or nad) 
bende ausführliche KRelationnäperen Bericht / die wir ohnveraͤndert hier mitsheilen 


Aus dem Rufifcben Lager zu Obra vor Danzig den 13. May. „Nachdem am «. 
„Day die fogenannte SommersSchange glucklich erobert / und befeßt / die Eanonen darin 
„gegen die Weichſel und der Mände gewendet / Diegegen dieſer Schantze gerichteten Batte⸗ 
„rien abgeführet / und die ſchwehren Canonen ins Lager anhero gebracht morden/ bey welcher 
„Eroberung wir feinen Todten / jondern nur 29. Bleßſrte gehabt; da hingegen von feindli 
»Geite 30. Mann gefangen worden/ und der Reſt von 108, Mann erſchlagen / oder inder 
Weichſel erfoffen: wurden die übrigen Stüce zur Eontrevallation gegen die Münde defiint 
ntet / eine Eommmnication von diefer Eontrevallation biß an die eroberte Sommer s Schange/ 
„und eine Brücke über den Canal Borhmannslache angegeben / und damit die Weichlelmände 
„bon der Land Seite gänglich bloquiret. Der Herr Feld Marfhal/ Graf von Minid)/ kam 
»bierauf am zten im hie ſigen Haupt, Quartier wieder an/ und weil er eben einen Courier aus 
St. Petersburg / mit wiederholter Ordre / erhalten / die Stadt Dangig fchärffer amzugreifs 
„fen / wurde refolviret / dem fogenannten elsberg zu attaquiren. Da nun Derfelbs Kar 

iret / und in ſolchem Defenfions;Stand beum Kecognofciren am 3. Day befunden wor⸗ 
„den / daß ihm / ohne vorbero ie e zu fchieflen / anderwaͤrts / als in denen Flanquen / 
„nicht wohl beyzufommen wäre / beſchloß man / dieſe befeftigte Höhe auf folgenden gten von 
„der linden Seite zu beflürmen. _ Die Attaque hatvon halb elfUhr Abends / big den andern 
„Morgen um 3. Uhr / gedaurek/ und ift ſehr hefftig/ auch der Widerftand der Dantziger ſo 
>. arrig und unabläßig getvefen / daß fie endlich) den Sturm abgeſchlagen / und die Ruſ⸗ 
en davon fien bewogen; zumahlen durch das anhaltende grofje Feuer der Beflürme 
„ten / | en man feither Anno 1708. bey der Beſtürmung des Eontrejcarpe von Lisie 
„nicht I den Ruflen die Fatalität begegnet / daß alle ihre Staabs⸗ und die meiften 
„Dber / auch Jagenients / erſchoſſen / oder blefiretworden. Nichts defto weniger 
a die Gemeinen/ ſaſt ohne Anführung / mit der gröften Bravoure ſich ſchon von einer 
» Batterie von 7. Canonenauf dem zn Meifter gemacht. Da aber die Dangiger 
„aus ber Stadt immer mehr und mehr Succurg befommen / und ihr Feuernuud Gefechte anf 
„bie nachkommenden Rufen verdoppelt / —*— Seneralnie fir Dienlich / die uͤbrige a 
| - je 
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„schafft / um fie nicht unndthiger Weife aufiuopffern / wur Retraite gu beordren / welches aber 
Fehr ihmwehr jugieng ; indem der gemeine Soldat ſo erbittert war/ daß er lieber flerben/ als 
„tmeichen wolte, Aldiemweil die Retraite , unter beftändigem Feuer der Feinde / welches we⸗ 
„nendes anbrechenden Tages um fo vielmehr Effeet batte / gejbeben mufte / fo if der Ver⸗ 
uf aufunferer Seite jiemlich mercklich germefen / indem mir über ropo. Todte und Blefirte 
ae und wieropl man nicht eigentlich wiffen Fan / wieviel auf feindlider Seite geblie⸗ 
„ben / fo ift ihr Verluſt aus dem blutigen und tapfferen Gefechte der Unferigen auch nicht ges 
"ringe jurtbeilen. So gleich erfähret man / daß einige Framoͤſiſche Sregatten und andere 
"Saifte / ohuweit Dangigand Bugkom ſich ſeben lafjen / und da nuferer Geweralität auch 
„rapportiret worden / daß Die Ar in ihren Werdtern ſich verflärden/ mweilfie entweder eis 
„ner neuen Attaque von ung fich befürchten / oder einen Ausfall tentiren « fo iſt unfer 
„Herr Feld, Marfchall aufalle Fälle / ſo viel moͤglich / auf feiner Huth zu ſeyn bedacht / und 
inpoifgenwit Bombardiren und Eanoniren gegen Die Stadt/ nad wie por/ fortfahren. 
Aus Ftalien. 
IR denen vorigen Romiſchen Briefen hat mau von beſondern Bortheilen derer Spanier / und 
von dem —— da Teniſchen Trouppen / beſonders auch von einem glüclihen Coup 
des Hertzogs von Caſtro Pignano viel KRühmens gemachet / davon wir im en Moden 
e 
R 








Etückenur etwas angeführet; Allein / man weiß nunmehro bie Umftändeviel befjer und gewiſ⸗ 
Es hatte nemlich obiger Spanifche Beneral mit 6000. Mann dem Heren Vice Re / Gras 
en von Vifconti/ zwar verfolget / alleine der Kayferliche vortrefflihe General/ Herr Graf 
von Eonverfano / bat feine unterhabende Teutfche Trouppen und Land-Milig/ auf erlangte 
Kundſchafft vondem 628 Borhaben / bey Spinayolaund Poggio Drfini fe geſchicklich 
perfieckt / und durch ſeine treffliche Anführung ſo behergt gemacht / daß / als die Spanier bey 
einem Walde vorbey marſchiret / erfie hinten und forne unverfebens und mit gröfter Zurie ans 
eles und folches mit fo glädlichem Ausſchlage / daß bey 3000 Spanier aufdem Plage geblies 
en / 23. Dfficierd mit 600. Reutern ju Kriegs, Gefangenen gemacht / 80. Spanier unter der 
Action zu denen Kanferlichen Übergegangen / etliche hundert Pferde und andere Sachen zur 
Beute gekommen; folglich der Herkog von Caſtro Pignano mit dem Uberreſt feines anſehulich 
geweſenen Corpo die unangenebiue othichafft nad) Neapolis uͤberbracht. Auffer der Helden⸗ 
mürhigen Conduite des Grafens Converfauo / bat and) der Rapferlidhe Dbrifte und Parthey⸗ 
Gänger/ Pet. Joh. Parello Earasquet / eingebohrner Catalonier / mit feiner Mannſchofft 
sortreffliche Dienfte getban. Bon Kayferlicher Seite schlet manzgo. Dann todte und blefir 
te. ie nun auffer der in dem Königreiche Neapolis bereite angelangfen/ vorhin gemeldeten 
Berſtaͤrckung / auch —— 6000, Croaten angelanget ſeyn werden / fo verfpricht man fich 
bald noch mehrerer Vortheile wider die Spanier / am fo mehr / da unter mehr andern New 
politanifchen Haͤuſern der Fürft Ottojani/ auf Die von dem Anfanten Don Carlos ergangene Eis 
tation / die Antwort gegeben: Man wiſſe von keinem andern "Herrn / als dem Bayfer. 
Und in Neapplis hat es.an einem allgemeinen Auſſtand wenig gefehlet / und die Spanier haben 
alle Hände voll zu ihun gefunden / GegenAnfialt zu treffen. 

Aus der Lombardie wird die letztlich eingelauffene Nachricht / von einer zwiſchen der 
Kayſerlichen und allirten Armee vorgegangen ſeyn follenden Action / nicht confirmiret / wohl 
aber verfichert/ daß / nachdem der Graf von Mercy / wegen eines nenen Zufalls / das Com 

mando an den Pringen kudwig von ABürtemberg übergeben / diefer die Armee auf 
10. Tage mit Proviaut verſehen / im Begriff ſtehe / etwas wichtiges 
vorzunehmen. 


u 
Begenfpurg, su finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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uht 1734. 
(Mit Roͤm. Kayſerl. Maj. allergnaͤdigſtem Privilegio.) 
.. AXI® Skuͤck. 
In ſich haltend: 
POLLTICA. 


Im Monath MAJO. 
1. Bon Tractaten und Friedens-Schluͤſſen. 
J mehr durch den fruͤhzeitigen Ubergang derer Feinde uͤber den Rhein, 





mit einer zahlreichen Armee, und zugleich Durch Die an der Mofelvon 
denen Feinden angefangene Operationen, die vordern QTeutfchen 
Reichs - Lande in Gefahr , ſchwehre Koften , und unbefchreibliche 
Drangfale bereits geſetzet worden, und je mehr zugleich wegen der überlegenen 
Sransöfishen Macht, dienähern und innern Reichs Lande von gleichem Un— 
uͤck bedrohet werden; defto enfriger, Patriotifcher und ruͤhmlicher hat Zeit: 
ero eine Hochanfehnliche Reihs-DBerfammlung allhier su Regenſpurg an de; 
nen fräfftigen Mittelngearbeitet, wodurch dem gemeinen Feinde Fönne tapf⸗ 
erer Widerſtand geleiſtet werden; und wie nach denen bereits vorhin verab⸗ 
aſſeten Conchufis, annoch die — — Caſſen ———— 
88 
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und Vergebung derer Reichs⸗Feld⸗Marſchall/ und Feld » Zeugmeifter- Stet 
len auszumachen vorbehalten blieben ; aljo find nun auch in dieſen i 
Materienin vorigen Tagen die Reichs-Conchufa und Gutachten mit\gröfter 
Einftimmigfeit zum erwuͤnſchten Schluffe gediehen; Faſt zu gleicher Zeit q 
auch ein allerhöchftes Kayſerl Ratifications- Com ons. Decrer, über 
das Reichs⸗Gutachten vom 1a. Aprilis —— und nad) gewoͤhnlichet 
Dictatur durch den Druck pubficirer worden; elche beyde Piegen wir nach⸗ 
ftehend unfern Blättern einzuverleiben uns verbunden halten. 


Beichs;Burachten d. 4, 2r. Maji 1734. in materin Belli, den Geld⸗ 
Beytrag zur Keichss Kriegs = Decläration betreffend, 

Er Rowiſch⸗ Kayſerlichen Majeftät zu gegenwärtig + allgemeiner Reichs ⸗ Verfammlung 
D — hoͤchſt ee Principal-Commidart ‚ Herrn Frobeni Ferdmand 
Gefürfieten Zandarafen zu Fürfte erg⸗Moͤßlirchen / Grafen zu Heiligen» und Werdenberg / 
Landgraſen inder Baar / Herrn zu Haufen im erg Thal / Rıtterndesgoldenen Vlieſſes / 
Ka — 5* Majeſtaͤt wurcklichen geheimen Rathe Hodfürfil 4 et ohn⸗ 
verhalten; Vag deme man in dem lehleren Reiche, Öutachten vom 14. Aprilig Diele Jahrs / 
die Kriegs⸗Verſaſſung betreffend / fi vorbehalten / über den zten und.4ten Deliberations- 
Pundt wegen des Geld: Beytrags jur Operations-Caffa, Kapferl. Majeftät das jernere Reichs⸗ 
Gutachten allerunterthänigft zu erftatten/ als ift nach ordentlidhen Vortrag / und reiffer der 
Sachen Ermegung / in allen drepen Reichs⸗Collegiis beliebt und geichloffen worden / 
Beſtreitung deren allgemeinen/ das gefamte Reich in Corpore betreffender Käften / ein ich; 
falls allgemeine Rei Kriegs Oper⸗tions· Calla, und jwar nach dem Fuß von Römer: a⸗ 
then alſogleich angerichtet / und zu deren Behuff für digmahlen eine Summa von 30. Römer 
Monathen/ inz. Friſten nemlich die erftere 10. Römer +» Monat mit Ende Juli , die ztemit 
Ausgang Septembris, und die zte undiegtere rata , ultimä Novembris diefeg Jahrs baar zufams 
men gefchofen / und in biefiges Feichs Caffier-Amt/entiweder an baarem Geld / oder in fols 
hen lBechel-Briefen/die zu Frandkfurth oder andern Wechſel Orten accepciret feynd/ fo gewig 
und obnfehlbar erlegetmwerden follen/ alg widrigen Fals Ihro Kayſerl. Maj. von Reihe wegen 
allerunterthaͤnigſt / (mie hiemit beſchiehet /) zu erſuchen waͤren / die in Zahlung ihrer Quoten 
faumige Stände /durd) eichs Sagungssmäßige Ereyf,Executiones dar u anhalten zu laffen; 
und gleichwie von dieſem allgemeinen Beytrag fein Stand des Reichs fi) zu exim ren / oder 
auszunehmen befugt / es wäre dann nur Sache/ daß ein oder andere durch feindliche Uberzie, 
bung / oder erpreßte Contributiones zu allem Bentrag erweißlich unfähig / und unverm 
gemacht wurde/ als wäre die Difpofition über ſolche Operations-Caifa- Gelder, zu groffer Er⸗ 
leuchterung der commandırenden boben Kayſerlichen und Reichs-Generalität Sorge /und in- 
tendirenden Operationen dem dermahligen Diredtori der Reichs ⸗Ritterſchafft Orthsam En; 
cher/ und Hergogl. Würtembergifchen DObriften von Kaltheuthal zu Aldingen / algeinen wohl⸗ 
bemittelten in dergleichen und Kriegs- Sachen erfahrnen Cavallier , gegen zu empfangen bas 
bender monathlicher Gage, ad 250, fl. für ſich / und feine bendthigte Subalternen und Bedien⸗ 
ten / Reichs wegen unter dem Tituleines obriften Kriegs:Commi'Tarii dergeftalten gl commit- 
&ren/ daß er obgemeldter hoher Generalität fletsan der Seiten feye/ und dıe Geldervon Der . 
Leegſtatt / unddenen Dafigen Caffirers innahmhafften Summen ju erheben / und auf jedesmah⸗ 
lige Anweiſung der in capite <ommandirenden hoben Kayſerlichen und Reichs:Generalität(alg. 
Derodie unbefchrändte Difpofition über ſolche Gelder in allerveg bevor bleiber) unweigerlich zu 
verwenden / und auszuzahlen / hingegen von Monath zu Monath dem Reichs/ Convent re 

in⸗ 


——— gs vv. By 


_— 


‚a ı 


—— —— —— —— 


— — — 


(eisen ndgrafen zu Fuͤrſtenberg⸗ Moͤßkirchen / Grafen zu 


POLITICA 423 


Einnahm und Ausgab richtige —— ſchuldig ſeyn ſolle / ju dem Ende dieſer von 
Reichs wegen zu beſtellen / der Dbrifls Rriege-Commiilarius in Ihrer Kayſerl. Majeftät und 
des Keichs-Pflichten zu nehmen wäre. Woben ferner beliebt worden/ dag niemand erlaubt 
feyn folle / wegen der obermehnter maffen bewilligten Römer: Monath ⸗Geldern auf die Reiches 
Staͤnde Aflignationes juertheilen. . 

Übrigens nachdem Kahſerl. Majeſtaͤt dem Reich in Dero den 24. Aprilis dictirten Kayſerl. 
Commiflions-Decret alle feindlicde Geſahr und gewaltige Kriegs⸗Macht / auch Invafion in die 
Reichs⸗ Lande / und deren Beläftigung mit ohnerfchmwinglichen Contributionen / und daß fie eiu 
Drth nad) dem andern unter ihr Jod) mit Gewalt / wie bereits zum Theil geſchehen / zu brin⸗ 
gen ſuchten / allergnädigft und nachdrücklich vorgeftelet/ die exponirte und feindlidy.über;o, 
gene Erepfe und Reichs, Stände/zu ihrer Confervarıon,und Rettung um Huͤlffe im̃er zu / die bo 
Generalität anbey / vermog des den 14. huj. dictirten Kayferl.Commiffions-Decret um Verſtaͤr⸗ 
ung der noch zur Zeit geringen und ſchwachen Teutſchen Armee e frigft anfuchten/ als getröfte, 
te man ſich Reichs wegen / es werden foviele und mächtige Reichs »Erepfe und Stände aus 

abrer befannten biebe vor das Teutſche Vaterland, und ihre bedrängte Herren Mit» Stände/ 
Dielen feindlichen ungerechten Verfahren ſich mit aller Gewalt / und jufammen gefesten Kraͤff⸗ 
ten, entgegen fiellen / und denen verbändlichften von Kapierl. Majeftät ratıficirten Reichs: 
fienund Kapferl, Exeitatorien zufolge / ihre ſchuldige Reichs Contingentien bey nun ver; 
lohruer g Trarbach / dreyſacher Pafirung des Rhein » Strohms / occupirten Dertline 
et Linie , Befegung verjchiedener Städte an dem Rhein / in Schwaben / und fonften/ auch 
erfchangung des vortheilpafftigen/nunmehro zu (hädlicheren Abfehen verlaffenen Poften und 
Eagers bey Rederan/ohnweit Mannheim amKheın/und darauf erfolgterConjundtion,der feind, 
lichen groffen/ über 100000, Mann/dem Vernehmen nach / aus machenden Kriegs: Heer/ bald/ 
und ohne Zeit Verluſt / fiellen / und denen exponirt = und mit einer fo gewaltigen feindlichen 
Macht überzogenen mitallerhand ohnerfchminglichen Contributionen und Exadtionen beäng» 
ten Reichs⸗ Creyſen und Ständen / deren Landen / und armen Unterhanen/ förderfamft zu 
Hülffe fommen / den mächtigen Feind über den Rhein zurhc treiben / und von ferneren foldhen 
ge en Bedraugnuͤſſen / und beforgenden totalen Ruin ſo vieler und confiderablen Reiche, 
ande erretten heiffenwerden. Womit Derofelben der Churfürften/ Fürften und Ständen 
des Reichs anmefende Käthe / Bothſchafften und Gefandten/ ſich beften Fleiſſes und gegiemend 
empfehlen. Sign, Ratisbonz den 2 1, Majı 1734. 


(L,S.) Churfuͤrſtlich ⸗ Mayntziſche Cangley. 


Reichs⸗Gutachten de d, 2r. Maji 1734. die Beftellung der vaci- 
gend gewelenen Reichs = General- Geld ⸗Mar ſchall = und Reichs -Gexeral - Selds 
0.4 Zeugmeiſter⸗ Stellen betreffend, 
DE: Röm. Kapferl, Majeftät zu gegentwärtiger algemeiner Reiches Verfammlung Bevol; 
mächtigten / böchft sanfehnlichen Principal-Commillarii, Herrn Frobeni Ferdinand , Ges 
Din und Werdenberg/ 
afen in der Baar / ie zu Haufen im Kinginger: Thal Rittern des —— Vlieſſes / 
Kayferl. Majeftät würcklichen — Raths / —* uͤrſti. Gnaden / bleibet hiemit ohnver⸗ 
Iten; Nachdeme man fich über die in Propofition $ ellte verfchiedene Hertzoglich Würtems 


side / ttzoghich · Braunſchweig⸗Beveriſche / Fuͤrſtlich Anhalt: Deffauifde / und Gräfs 

ge 32 —5—— hr riegung der Reichs>General- Feld⸗Mar⸗ 

und Feld-Zeugmeifter- Stellen betreffend/ nach Junhalt des Keiche »Gutachtens vom 

14, Aprilis ad Pundtum deliberandum feptimum befprochen/ fo iſt in allen dreyen Reiche: Colle- 

ls, nach der Sachen veiffer Erwegung / er gehalten und gefchloffen worden / daß * 
2 
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des Kavferl.General-Lieutenantg / Prinken Eugene von Sayoyen Durchleucht / als vor vies 
len Jahren beftellten Älteften und erſten ** Reichs⸗General⸗Feld ⸗Marſchallen / 
dermablen noch 3. Rei sFeld⸗Marſchallen / aus feinen beſonderen Confiderationen/ und 
ohne Confequenz zu erfiefen / und die zte Reichs⸗Feld » Marfchalls » Stelle des regierenden 
geru Earl Alegander zu Wuͤrtemberg / die zte des Herkogen — Albrecht zu 
raunſchweig⸗ Bevern / die 4te des ri Leopold zu Anhalt: Deffan Durchl Durchl Durchl. 
wegen deren von vielen Jahren her bekannten groffen Kriegs: Erfahrenheiten/ and) Kayſerlichet 
Majeftät / dem Röm. ne / undgemeinen Wefen vielfältig geleifteten ftattlichen Treu / und 
fehr nüglichen Kriegs; Dienften / jedoch dergeftalt zu commiruren / dag hiernächft anf erfolgen 
de Todis Fälle nicht mehr ale 2. Seid8.Generl el-Rarfaen obfervatä Religionis parita- 
te bleiben / und refpe&tive aufgeftellet werden follen. Die vacırende Meichs - General - Felds 
Demein Den aber dem Grafen Julio Augufto von der Marck , wegen gleichfalls erwor⸗ 
enen guten Kriegs: Experienz, und geleifteten nüglichen Kriegs Dienften/ anzuvertrauen ſeye. 
Momit Derofelben der Ehurfürften/ Fürlten und Ständen des Rede anweſende Raͤt 
Bothicafften und Geſandten ſich beſten Fleiſſes und geziemend empfehlen. Signatum Re⸗ 
genfpurg / den 21. Maji 1734. L 
(L.5.) Churfürftlich- / Mayntziſche Tangley. 
Rayſerliches Commiffions- Katifications - Decret , über das Reichs⸗ 
Gutachten vom I4ten Aprilis, in Materia Belli, Die Queflionem , Quomodo ? 
beireifend : 
0 der Köm. Kayſerl Majeſtaͤt Unfers Alergnädigfien Herrn Herrn wegen / la 
Se. Pa Gnaden/ Herr Frobeni Ferdinand, Gefürfteter Yandgraf Su en⸗ 
derg / Graf zu Heiligenberg und Werdenberg / Landgraf in der Baar ıc, des de . Röm. 
Reichs Fürit / Ritter des guldenen Vließes / Der Kom. Kapferl. Majeftät würdlicher gehei⸗ 
mer Rath / und zu gegenmwärtiger allgemeiner Reichs Verſammlung Gevollmächtigter der, 
anfehnliyer Kayſerl. Principal - Commillarius , des Heil. Roͤm Reihe / Ehurfürften/ Für 
fen und Ständen fürtrefflihen Raͤthen / Both chafften und Gefandten / hiemit ohnverhalten. 
Ihro Roͤmiſch⸗ Koyierlide Majeſaͤt hatten Sich das von Dero gehorſamſten Princi- 
pal- Commiflionein ent Reichs Gutachten umſtaͤnd lich — laffen/ welches Nah⸗ 
mens Churfuͤrſten / rſten und Staͤnden des Reichs durch ihre zum eichs / Tag Bevollmaͤch⸗ 
tigte fürtreffliche Rache / Bothſchafften und Gefandte / nuter dem ı4ten an Mo 
nath8 Aprılısın aden dreyen Keich&sCollegıis, nach reiffer derer Sachen Berathichlagung/ hber 
nachfolgende PunAsverglichenund beſchloſſen worden : Nemlich 

md. Wiedie Reihe, Armada mit Proviant, Fourage, Haaber / and andern Noth⸗ 
wendigkeiten/ zu verſehen? 

2dd. Was für Artillerie und Ammunition dazu bey- und wohin zu ſchaffen? 

ztid. Was für Gelder an Römer Monathen zu denen Kriegs, Operationen / und ans 
dern ohnenebehrlihen Ausgaben zn verwilligen. 

46. Dbdiefe in eine gemeinfame —— Caffa zn bringen / oder ein jeder Creyß 
feine Particular- Feld » Calfam und Commifläriat darzu anfftellen folle / woraus die vielfältige 
Kriegs, Requitica beftritten werden Fönnen ? 

std. Wie deren Soldaten Defordres ju verhuͤten? 

6:6. Wie das March- Wefen/ Fuhrwerck / Vorſpann und unndtkige Zroß » Pferde / 
auch anveres / ohne Schaden der Unterthanen / juregaliren? 

md, Wiedag Commando der Reiche. Armada , und der Rang der Generalität einzurich⸗ 
fen? auch wie Die GeneraienJhro Kayferl. Majeftät und dem Reich die ae 
i * Wie ein Creyß dem anderen am ſchleunigſten wider die ſeindli — 7 5 
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Gleichwie ſich nun ſolches denen vorigen Reiche » Schlüffen allerdings gemäß befunden 
e/ daraus um he gefamten Reichs s — rühmlichſte Liebe und Eyſer vor das 
abr ; leydende Reich Lob» würdigft am Tage liege. 
Als chäten Allerhoͤchſt Diefelbe ſothanes Gutachten nach allen feinem Innhalt / Pun- 
&en und Claufulen hierdurd) nochmahlen gutheiffen und genehmpalten / mit der Allergnädigs 
ſten Verficherung / daß Sie —— darob würden halten / und halten laffen/ damit 
demfelben durchgehends Die gebührende Vollzieh⸗ und Befolgung geſchehe. - 
o Kapferi. Majeltät fönten aber dabey / aus Reichs⸗ Väterlicher Worforge / nach⸗ 
drüdli 2 ern nicht umhin / würde auch aus Denen feithero eingelauffenen Nachricht en 
ohnedig bekannt feya/ in was vor grofier Gefahr die vor das gauge Reich leydende vordere 
Treyſe ſchon würdlich finden / daohnlängft der Fried» brüchige Feind / nach bereits Übers 
jogenen Mofel» Strohm / den Rhein bey Mannheim und Fort - Louis pafliret / und mit einer 
roſſen Ubermacht in den Schwäbischen und Ober⸗Rheiniſchen Creyß eingefallen ſeye / des 
Ra ferlichen Seren General - Lieutenants Pringens E —* Savoyen Fuͤrſil Durchleucht / 
auch aus Mangel genugſamer Reichs Voͤlcker und H ſich zuruck zu ziehen / gemüßiget 
worden; Da nun daraus leicht vorzuſehen / daß es der hochmüthige Feind dabey nicht laſſen / 
ſondern in die benachbarte Lande / ſoſort in das Hertz des Teutſchen Vaterlands eindringen / 
mithin einen getreuen Stand nach dem andern / und endlich alle miteinander zu Grund zu rich 
ten 7 mit duſſerſter Macht trachten werde / wann denfelben nicht bald / mit zufammen gefegter 
bertzhaffter Gegenwehr / ſoite unter die Augen getretten werden fönnen/ worzu es dem Reich / 
wann man nur mit wahrem Ernft zur Sache thun wolte / weder an Kräfften / noch bey fo abges 
nöthigten ungerechtem —* dem Goͤttlichen Beyſtand ermangeln würde. 

Als hätten Ihro Kayfeıl. Majeftär zwar vorläufig derentwegen nicht nur an verfchiedene 
Reichs⸗Crayſe abermablen die napdrüickliche Excitatoria ergehen laffen / fondern Sie ſetzeten 
auch zur ſaunlichen Epurfürften/ Zürften und Ständen das gnädigfte Vertrauen / daß fie fols 
ches alles gebſt denen daraus vor einen jeden ins befondere bevorftehende Folgerungen wohl und 
reifflich beheigigen würden / von Dero vortrefflichen Raͤthen / Bothſchafflen und Gefandten 
aber lebten Sie der zuverfihtlihen Hoffnung / eg würdendiefelbe/ dem bifherigrünlich ber; 
wiejenen ZenticPatriotifchen Eyier nach / ıhren Herren Principalen / Oberen und Commit- 
tenten/ fothane Gefahr eindringeno voritellen / und diefelbe dahin weiters zu bewegen ſich an⸗ 
er feyulaffen / damit ein jeder / fonderlich nad) dem achten Pund vorerwehuten Reichs⸗ 

utachtens zu Rettung der jegt von feindlicher Gewalt überzogenen getreuen Reichs Crayſe / 
fein Contingent an Mannfchafft/ mit aller Zugehoͤr / ohne einigen fernern Aufjugs zu der unter 
hochgedachten Herrin Pringeng Eugeni: von Savoyen Grfliden Durchleucht Commando ſte⸗ 
enden Armada werckthaͤtig en! folgbar durd) Rettung der gemeinen Sache feinem 
achbahren vom Umfiurg / ſich felbfien aber von gleichmäßigen Unglüs.Schickfal getreulich 
retten helffen möge. Immaffen befandtlich ohne ſtarcke GegensArmada der gemeinen Roth 
und Hepl ohumdglichhwärde können vorgeftanden werden / morzu alerhöchft Diefelbe nach ale 
len möglichen Kräften mit einer anſehnſichen Macht bereits würcklich beygetretten haͤtten / an 
Dero Borgang auch jowohl als allen möglichen Vorſchub und getreuefter Obforge von Kapferl. 
Amts wegen fernernichts würden ermanglenlaffen. 
Wie aber denen Kriegs, Operationen, und darzu gehörigen ohnentbehrlichen vielen Aus, 
n / fouderbar die af eier Operations- Cafla Höchft,ndthig / und ohne jelbige nichts We⸗ 
jemahlen juhoffen eye. i 
würden verhoffentlich auch Churfürften/ Fürften und Stände des Reichs (mofern 
es en bereits gefchehen jeye) fich gefallen laffen / die in mehrgedachtem Reis; 
Gutachten ſtellte dritte und vierdte Pundte nicht nur durch zulaͤngliche Vermilligund obr 
ne Derjng anszummanden / fondern auch durch — richtige Bezahlung zum — —* 
3 
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Stand zu bringen / und zwar alles um fo mehr / als widrigen Falls / und da man denen 
Norhleydenden vorderen Ereyfen und Ständen/ mit gemeinfamer Zufammenfegung Guths und 
Bluts/ zur Dülffe zuzueilen unterlaffen wolte/ nicht nur diefelbe der feindlichen Gemalt/ wu des 
Reichs unwiderbringlichen Schaden / Hohn und Spott / unterliegen / fondern auch ein jeder 
Mit- Stand/ dap die Reyhe früh oder jpäter ebenfalls zum gänglichen Umfturg der Teutſchen 
Freyheit und gegenwärtiger Reichs > Berfajfung an ihn fommen werde / unverantmortlich zu 
erwarten haben würde / wormit Se. Hochfuͤrſtl Guaden des Heil. Kim. Reiche Churfürften/ 
Fürften and Ständen / fürtrefflihen Räthen + Borbichafften und Gefandten / mit Freund» 
geneige und gnaͤdigem Willen wohl zugethan verbleiben, dignatum Kegenfpurg/ den zaflen 


Maji 1734. } 
r (L.S.) Frobeni Ferdinand, Fürft zu Fürftenberg, 


2. Don vorgefallenen merkwürdigen Veränderungen , fo zu 
Ende des Monaths Maji jegt lauffend- 17 34ſten Jahres bekannt 
worden, und zwar betreffend 

| a) Den Staat und hohe Chargen, 

Nbhem an dem Spaniſchen Hofe die Oſter⸗Ferien mit gewoͤhnlichen 
Solennitaͤten und Andachten zuruͤcke geleget worden, auch Ihro Hoheit, 

der Printz von Aſturien, von der beſchwehrlichen Kranckheit ſo voͤllig hergeſtel⸗ 
let, daß Sie Ban: eine Danckſagungs + Andacht verrichten koͤnnen; fo 
find beyde Cathoͤliſche Majeftäten mit dem gefamten Königlichen Haufe 
am 26ften Aprilis von Buen⸗Retiro u eine — dem, 7. Mei⸗ 
fen von Madrit entlegenen, ſchoͤnen Luſt⸗Schloße Aranjuez abgereifet ’ 
um dafelbft die Fruhlingss Luft zu genieffen. Es ermeifet fich befagter Hof, 
derer aus Italien einlauffenden guten Bothſchafften ungemein vergnuͤgt, 
und iſt entſchloſſen, durch fernere Abſendung noͤthiger Secourſe die mas 
chenden Eroberungen beſtens zu erhalten und zu vermehren: auch will man 
man verſichern, es wäre bereits der ategroffe Transport von Barcellonanad) 
talien ausgelaufen ; Noch eine andere richtig. und angenehme Bothſchafft 
oll in felbigen Tagen von Lıffabon — ſeyn: Es hat nemlich Fürslich 
die Prinzeßin von Afturien in Ihrem Namen jedoch, wie man gaͤntzlich glauber, 
auf ausdruͤckliche Veranlaſſung der Koͤnigl. Schwieger⸗Eltern ein gar dewesli⸗ 
ches Hand⸗Schreiben an Ihren Deren Vater, den König von Vortugall, abs 
elaffen, und mit Berührung derer bifhero ſich widrig angelafienen Umſtaͤn⸗ 
e, um Fortſetzung bes guten Vernehmens zwiſchen beyden Eronen, inftändig 
angefucher haben ; Worauf Ihro Portugiefifhe Majeftät durch einen Cou⸗ 
rier ein Antwort» Schreibenan die Prinzeßin erlaffen, und dißfalls die ſtaͤr⸗ 
ckeften Berficherungen der unverrückten guten Jreunb(aft gegen die Crone 
Spanien gegeben haben follen , fo daß Dadurd) alle bißherige Gerüchte von 
einer obgeſchwebten Kaltfinnigfeit und denen dahero beforglichen widrigen 
Folgen fich von felbften wiederlegten: welches man alfo dahin ftellen a 
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muß, biß die folgende Zeit ung nähere Gewißheit giebet. Wegen der Afris 
canifchen na fcheinet man auch ohne Sorge zu ſeyn, Doc follen befs 
ferer Sicherheit halber die nöthigen Trouppen und Nothwendigkeiten nad) 
Ceuta und Dran gefendet werden, b 
Der Franʒoͤſiſche Hof hat nunmehro wiederum das Dergmugen, den 
Dauphin von denen Mafern glücklich hergeftellet — ſehen, und die hers 
annahende Entbindung der Königin giebt ſoichem Vergnügen noch gröfferen 
= as, zumahl da auch auffer dem die vom Rhein⸗Strohm faft täglich eintrefs 
ende Couriers noch zur Zeit von nichts, als glücklichen Progreffen derer Fran⸗ 
gefifehen Waffen, handeln, davon wir aber, als von bekandten Sachen, Die 
elationen mit gutem Rechte hinmweglaffen. Hingegen aber melden diefe 
Briefe, daß der Allerchriſtl. Rönig dem Marfchall, Dergog von Berwick, die 
Ordre zugeſchicket, dag er aufalle Weiſe die Conjunction derer Preußifch- £us 
neburgifchen, und andern Hulffs-Trouppen, mit der Kayferlichen Armee hin; 
dern, und Gelegenheit zu einer Bataille fuchenfolle: dahero manın Paris alle 
Augenblicke einen andermweiten Eourier,mit der Nachricht von einer Hatraille, 
zuempfangen vermennet, um fodann die fernern annoch geheim haltende , aber 
vielleicht in Teutſchland nicht unbekandte, wichtige Deßins ausführen zu koͤn⸗ 
nen, Wiewohl nun am Hofe annoch beſtaͤndig geſaget wird, der Koͤnig wer⸗ 
de mit denen Hertzogen von Orleans und Bourbon nach dem Reiche zu Felde 
gehen, ſo glauben dennoch die meiſten, daß, wenn auch dieſes Vorhaben 
haͤtte, ſolches doch nicht eher, als nach dem Kind⸗Bette der Koͤnigin 
vor ſich gehen werde. Wegen des gluͤcklichen Ubergangs der Kayſerlichen Ars 
mee uͤber den oo in Italien, hat man am Pe Hofe zwar die unan⸗ 
genehme Nachrichten empfangen , und es anfänglich , wegen Der Verſiche— 


rungendes Marſchalls von Villars, faft vor unmöglich gehalten ; Alleine, 


befagter geoffe Seneralfollin feinem deßhalben anden König gefchriebenen Bes 
richtedie Hoffnung geben, daß, wenn er nach feinem Gefallen agiren dürffe, 
er von allem gute Rechnung abzulegen hoffe; wie er denn viele Echlaft - lofe 
Naͤchte zaͤhle, indenen er dipfalls die beften Concepte ausfinne. Die durch 
ben legterm aus. Pohlen von dem Marquis de Monti abgeſchickten Courier 
überbeachte, und einige Tage geheim gehaltene Nachricht follen nichts widri⸗ 
ges in ſich gefaſſet, fondern vielmehr verfichert haben, des Königlichen Deren 
Schwieger⸗Vaters Angelegenheiten giengen nach Wunſch, und esfey wegen 
Dansigvondenen Ruſſen nichts zu befürchten , weil der Secours bereits fo 
nahe gefommen: man füger hinzu, daß, fo bald diefer Secours angelanger , 
Der König Stanislaus mit denen von feiner Parthen einen General; Ausfall 
hun, und ſich zu dem Pohlniſchen Corpo begeben, folglich feinen Freunden 
Luft machen, mithin Die Segen; Parthey, etwas ferners zu unternehmen ! 


423 POLITICA. 


— — — 


— — — — — —— — — ⏑ 
auſſer dem Stande ſeyn werde. Dem ſey aber, wie ihm wolle , fo find am 
sten hujus von Calais abermahls 3. Kriegs: Schiffe mit Vold und Muni⸗ 
tionnad Dansigunter Seegel gegangen , und fcheinet es ziemlich) gegründer , 
daß die Rußiſche Flotte biß dard nicht in der See geweſen, oder ſich vor Dan⸗ 

giggeleget; denn au er dem waͤre es fo wenig ——— Schiffen 
unmöglich, oder hoͤchſt gefährlich! geweſen, dergleihen Debarquement zu vol⸗ 


ecken. 

Ihro Gro Britanniſche Majeſtaͤt haben declariret, daß Sit 6. 
Wochen lang zu Richmond verbleiben, fodann aber ſich aufden gröften ge 
des Sommers nach Hamtoncourt verfuͤgen wolten, als wozu man die noͤthi⸗ 
gen Anſtalten vorgekehret. In denen Staats⸗ und Kriegs⸗Angelegenheiten 
des Engliſchen Hofes bleibet es beſtaͤndig bey voriger Ungewißheit doch haͤlt 
man die vielen wiſchen Londen, Paris und Turin bin und her paßirenden 
Gouriersvor lauter Friedens⸗Bothen und daferne nicht die Republic Hol⸗ 
fand denen Groß Britannifcben Vorſtellungen beytritt welches die wenig⸗ 
ften glauben, möchte Engelland wohl noch zur Zeit ſchwerlich einfeitig einen 
Schluß faffen, fo fehr auch der Hof und das Minifterium an ſich ſelbſt geneigt 
fenn möchte fich udeclariren. Die Franzöfifhe Flotte und die Englifchefeben 
einander mit aufmerckfamen Augen an, und ftreiten gleichfam um den Rang, 
welcheder andernden Weg zeigen folle, und beyde Höfe thun gegen einander 
Fragen, Declarationen un Gegen: Declarationen regen der bey folchen 
usrüftungen führenden Abfichten, ohne fich deutlich gegen einander heraus 
zu Saffen, doch fan man bie feltfamen Erzehlungen, Die hier und da gemachet 
werden bavon die mehreften einander widerfprechen, keinesweges vor Dras 
cula anfehen. Indeſſen fähret man in Engeland noch immer fort , mehr Mas 
trofenzumerben; Am 7. hujus giengen Abends nach 10. Uhr die Werber mit 
Trompeten, Trommeln, Hautbois, und anderer Muſic auf den vornehm⸗ 
ften Piaͤten zu Londen herum: Die ungeröhnliche Zeit und Mufic lockete ungehs 
schlig Menſchen herbey ‚ Diefes Schaufpiel mit anzufehen : alleine wie ſehr wur⸗ 
den fie nicht verwundert und betroffen, da eine an ehnliche Zahl der Zufchauer, 
die am wenigften daran gedachten, in 5* Naͤcht See: Soldatenzu wer⸗ 
den, hinweggenom̃en wurden, um auf der Flotte zu dienen. Der König hat an: 
derweit eine siemlicheAnzahlanfehnl. Veränderungen in Ensifh und Schott: 
Ländifchen Staats: Bedienungen vorgenommen, und es will gefaget werden, 
daß viele Darunter begriffen, Die in dem vorigen Parlament Infſuentz ge⸗ 
habt. Zu dem neuen ‘Parlament find bereits in Engelland über 109, Ölteder 
errählet, und die Liften Davon zeigen allemahl, Daß die Hof: Darchev die Ober⸗ 
band habe. Die Gegen-Parthey ſuchet darinneihre Revange , daß fie offen, 
lich die haͤrteſten Schrifften wider Das Minifterium bekannt machen laͤſſet are 
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die Londniſche Zeitung, der ann genannt, deſſen Verfaſſer einer von 
denen bekannteſten Herren fen ol; hat die AntisAccififten zu öffentlichen 
reudens-Bezeugungen aufden 23. hujus, als den Jahrs⸗Tag der verworf: 
enen Accife,, eingeladen; mit dem Beyſatze: Seit der geoffen Revolution 
von Anno 1688. waͤre Fein Tag merckwuͤrdiger vor die Englifche Freyheit, als 
Diefer , und was dergleichen Dinge mehr. 
Das Durchlauchtigft; neu vermählte Oraniſche Sürften-Paar, hat 


vicht nur ben feiner am 9. hujus Morgens zu Harlingen erfolgten glücklichen 


Ankunft andiefem Orthe und zu Franecker, zufolge derer bereits vorher ges 
machten Beranftaltungen, von daſigem Magiftrat und Einwohnern geoffe 
fangen ; fondern auch hierauf zu Lewarden, als der 


Ehr 
Haupt Otabtun hin derer Stadthalter von Frießland, feinen ſolen⸗ 
nen ——— ware ſolches am ı 1. hujus zwiſchen 9. und 10. Uhr, 










und die Ordnung des Zuges nachfolgender geftalt eingerichtet: 

1) Acht i8 / deren jeder ein Hands Pferd führete. 2) Neun Reuter / ein Paucker/ 
4. Trompeter und 11, Dfficiers/ allefamt mit weiffen Federn aufden Hüten. 3) Diereuthen: 
den? n. 4) 22. Livrey Bedienten zu Pferde / jeder ein Hand» Pferd führend / mit 
einem voran reuthenden Obriften. 5) Ein Pauder/ 10. Trompeter / und ı. Lauffer. 6.) 
62. prä ete und berittene 48 vom Stande / mit dem Hauptmann Charpantier. 
7)6 1 jede mit 4: Pferden befpannt / worinne die Deputirten der Staaten der Pros 
vintz / und die Ölieder des Magiflrats diefer Stadt befindlich. 3 4. Pagen zu Pferde / in 
blau: fammeten / mit Gold reich befesten Kleidungen. 9) Der Fürfll. Parade: Wagen / von 


8. Dierdengesogen/ worinne der Pring und die Prinzefin ſaſſen / ſu deren beyden Seiten fieben 
ne arladhenen mit Gold beſetzten Mänteln begleivete Hellebardiererg giengen. 10) Eine 
der Gran Dutter / mit 6, Pferden / noch eine von dem Pringen mit 8. Pfers 
den / 4. en mit 6. Pferden / worinnen die Hofs Dames der Prinzefin faffen / und 77. 
andere ledige Earofjen mit 4. Pferden / befchloffen ven Zug. In eg Drdnungsogen beyde 
Koͤn iten durch eine doppelte Reyhe / der von dem Thore biß aufden Marc rangirten 
Zur und derer vondaan / big andas Schloß geftellten Guarden / von denen Sie 
mit dr er Salveund andern gewöhnlichen Ehrbezeigungen bewillkommet worden. Abende 
um 3. Uhr wurde die gantze Stadt illuminiret/ und um 11. Uhr ein vortreffliches Feuerwerck 
ange / wobey/ ungeachtet der unzehlbaren anmwefenden Menge Menſchen / nicht die ges 
ringfie Unordnung vorgegangen / des folgenden Tages aber wurde der Anfang gemacht / an 
das hohe Paar / wegen glaklicher Ankunfft / die Giuckwuͤnſche abzuftatten. 
Aus dem Rußiſchen Lager vor Dantzig vom 14. hujus ift folgende anz 
derweitige Relation eingelauffen: 

„Seit dem xı,diefes / da man von unfrer ſowohl / als der Stadt Eeite / mit Begras 
„bungder Todten/ und Auswechfelung der Gefangenen / beſchaͤfftiget gewefen / ift wenig ver; 
„anderlichesvorgefallen/ als daß wir aufeinem Theile des Stolgenberges Pofto genommen / 
„und daß vonder Kranzöfiichen Flotte etliche 100. Mann debarquiret/ und in die Weichfels 
„münde worden. Allem Anfehen nach wird die auf den Franzöfifdyen Schiffen noch 
„Übrige afft and) nicht gar zahlreich feyn, Wir Haben auffer etlichen 1000. Dragoneru/ 
* Quartieren anhero seiogen werden / geftern oo. Mann aus Thoren bee 
„ Fand wir erwarten täglid) 3000. Mann Infanterie ans Warſchau / wie auch Jbro 


»KönigipeMajekät in Bohlen annähernde / und ins, bi 10000 Mann befishende Sä Ye 
tt „Huͤlffs⸗ 
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Huͤlffs⸗ Trouppen. Wiedenn Nachricht as. / daß des Herrn H 








30 
lphs zu S Wei I8 Durchl. den 9. dieſes in Tuchol 
ar * ahnen: je von riefe u * Der Zeit 9 er a 


„wit conjungiren/ und anhero marfchiren werde. | 
ndere befondere Berichte geben, daß biß auf obige Zeit bereits telder 
Stadt, vom Dliver-Thor an, biß an die Weichſel, faft gänglich ruinirer, u 
faft fein Hauß mehr unbefchädigt eye. Die Geiftlichenausdem Cloſter 
va haben bey dem Grafen von Mimich um Verſchonung derer Elöfter * 
Kirchen gebethen, denen dieſer er Antroort gegeben : daß er war de 
nen Artillerie⸗ Wedienten ausdrücklich befohlen, auf Feine Kirche, welchen 
Bfaubens-Genoffen fie auch zugehöre, das Feuer zu richten ; wenn aber dem 
ungeachtet von obngefehr, und wider Willen, Schade geſchehe, müften Die 
Geiſtlichen fich felbiges ſelbſt beymeſſen, indem ihnen bey dem Anfangder At⸗ 
taque —— worden, ſich aus der Stadt nad) Olivg zu retiriren 
as letztlich gegangene Gerichte, als ob Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤr 
in Preuſſen Dero Trouppen biß Halle gefolget waͤren, ift ohne Grund gewe⸗ 
fen, und esverlautetnur , daß der Kayſerl. Minifter, Herr Graf von Secken⸗ 
se ‚ dahin sangen, ein und anders zu veranftalten, was ſolchen Marfch bes 
troften, als deſſenthalben fich einige Schwierigfeiten follen ereignet haben. 
Seölgnanhre Ihro Majeftär befinden fich zu Potsdam, woſelbſt der Sram 
ſiſche Minifter 8. Tage lang mit denen Königl. Miniftres in — 
erenzien geſtanden, und wenn man denen aͤuſſerlichen Vermuthungen nachge⸗ 
en ſoll, betreffen deſſen Negotiationen die Rettung der Stadt Dantzig, und 
auptfächlich die Perfohn des Königs Stanislai, Daferne die erwartete Fra 
söfifche Huͤlffe su ſpaͤte anlangete, oder nicht hinreichte ‚ ſolchen Zweck zu ers 
reichen. Am 13. hujus hat der gefamte Hof nach Berlin retournirenmollen, 
als woſelbſt die Regimenter des Cron Das ‚ derer Pringen Earl und 
Heinrich, und das von Schwerin eintreffen follen, weil an folgenden 17. Ih⸗ 
ro Majeftät groffe Revue halten wollen. Man redet hiernähft noch 
son einem zu formirenden Lager von etlichen 30000. Mann , aud) daß a 
Majeftät nächtens eine Reife nad) Dero Cleviſchen Landen thun würden, D 
auf einige Zeir in Königl. Verrichtungen nad) Frankfurt am Mayn verreifete 
Herr Grafvon Desenfeld , dörffte bey feiner Retour die Gonverneurh Stel 
le zu Berlin Davontragen. 
by) In Kriegs: Sadıen. 
sat Koͤnigl. Majeftät von Daͤnnemarck haben am 18.hujus, ſſener 
maffen, über das Corpo Dero nach dem Rhein beſtimmten Bölder,unmeit 
Altona , die General: Revüe gehalten , da denn Cavallerie und anterie 
Glieder; weiſe bey Derofelben vorbey marfchiren müffen, und Die önbeit 
der Mannfchafft feibft ſowohl, als die fchöne Montirung und —— 
Auer 
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uer Admiration auf ſich gezogen; worauf am roten der Marſch nach 
lanckenſee vor ſich gegangen, woſelbſt Die Uberfuͤhrung über die Elbe, vers 
mitteljt derer herbeygebrachten Fahrzeuge, nicht über 2. Tageerfordern wird, 
und die Einrichtung der une Route ift alfo gemachet , daß dieſes Corps 
nifcher Trouppen in Zeit von 25. Tagen ſich mit der Armee des Printzens 
Eucenu am Rhein werde vereinbahren fönnen. 
Anbefagtem Rhein: Serobm iftfeit vorigen Berichtennichtshauptfäch- 
liches a indem beyde Armeen annoch in ihren vorigen Lagern, nemlich 
die Feanzöfifche bey Brugfal, und die Kayſerliche bey Heilbrum ſich befinz 
den, Dielegtere wächfer Durch die dazu —— Trouppen von Tag zu Tage 
und gleichwie am 22. hujus Die Chur: Hanndverifche Hulffs: Trouppen bereits 
bey Hanau zudefiliren angefangen, und die Königlich Preußifchen zu gleicher 
Zeit durch das Stifft- Fuldiſche paßiret , fo Dürfften beyderfeitige Corpo 
wo nicht ſchon in dem Lager, Doc) wenigſtens in dem Nendevous bey Afchaf- 
enburg , eingerücket : und Ihro Durchleucht, der ‘Pring Eucenıus, iM 
em Stande feyn, denen feindlichen Unternehmungen muthig zu begegnen : 
als welche einigen Umſtaͤnden nach, auf Philippsburg gerichtet zu feyn ſchei⸗ 
nen. Spndefjemgichenfich die Sranzöfifchen Detachementer nach dem Wuͤr⸗ 
tembergifeben und andern Gegenden, um die Eontributionen zu reguliren 
und fein bald einzutreiben, ehe fie Daran gehindert werden. Unter andern foll 
Das Franzoͤſiſche Corpo, unter dem Herrn von Quadt, Drdrehaben, fotieff, 
als möglıc), in Schwaben, und noch weiter, zu dringen, und Die befagten Cons 
tributionen aussufhreiben, Von denen Tyraneyen und Sraufamfeiten derer 
Franzöfifchen Marodeurs „ die allenthalben on fiehet man gange 
Regiſter: Sie pluͤndern, rauben, und was fiean Wein, Vieh ꝛc. nicht fortz 
beingenfönnen, wird von ihnenruiniver; dieheil. Sachen und Orte werden 
fo wenig, als die geiftlichen Perfonen, verfchonet, und die Schand - Thaten 
an Weibsbildern find nicht ohne Berrübniß zu erwehnen; denn, obwohl der 
Herr Feld⸗Marſchall von Berwick Diefem Unmefen durch fcharffe Ordren 
und zu begegnen bemuhet ift, auch viele dergleichen Marodeurs aufs 
knuͤpffen ſo iſt doch ſolches nicht zulaͤnglich genug, da es ſogar regulirte 
Partheyen bey guter Gelegenheit nicht beſſer machen ſollen. 
Nach dem bekandten gluͤcklichen Ubergange der Kayſerlichen Armee 
uber den Poo⸗ Fluß, wiſſen die aus Italien von allen Seiten einlauf⸗ 
fende Zeitungen von lauter Schlachten , Die vorgegangen feyn follen , zu 
sehlen,, dabey man bald diefer , bald jener Parthey , den Sieg beylegen 
: unter andern waͤre eine Kanferliche Parthey von 400. Mann, Die — 
Caſal Maggiore eine feindliche Brücke ruiniren wollen, von dem Framo 
ſchen Regi er ri mworbent welches aber ar 
ft 2 
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auf weitere Confirmation vor ungegrüundet zu halten, indem durch die zuver⸗ 
käßige Berichte verfichert iſt, daß auffer denen von benden Theilen machenden 
Bewegungen, Marfchenund Contra: Marfhen, nichts hauptſaͤchliches vor⸗ 
gefallen, und die Scharmügel allerdings Feine Anmerckung brauchen; Wie 
denn am gten hujus Die Kayſerliche Armee annoc) bey St. Benedetto , jed 
in einem etwas veränderten Lager, geftanden, und befchäfftiget geweſen 
auf roxbif 12. Tage mit Brod zu verforgen. Der Pring Ludwig von 
temberg führer indeffen zwar noch das Commando , es foll aber von Ihro Kay⸗ 
erlichen Majeftär nunmehro Dero Confereng + Miniftre ꝛc. und Feld: Mars 
chall, Here Graf von Königsegg, wuͤrcklich zum commandirenden General 
in Italien anderweit declariret, und diefer vortreffliche Herr im Begriff ges 
weſen feyn , in dieſer Woche mit Kleiner Suite dahin abzureifen , weil deg 
Heren Grafens von Mercy Gelundheits- Zuftand nicht vergönnet, daß er Die 
ſchweren Fatiquen aushalten könne ; da immitrelft hochgedachtem Prinken die 
Drdre ertheilet worden, bey fich ereignender vortheilhafften Gelegenheit, als 
lenthalben zu agiren. * 

Aus dem Koͤnigreich Neapolis hingegen iſt mit denen letztern Berichten 
nichts beſonders eingelauffen; Doch ſollen die Spanier Mine machen, die 
Veſtungen Capua und Gaeta zu belagern. Von andern Orten aber willvers 
lauten, der 5* ‚ Dergog Don Carlos, habe ſich, wegen ein, und anderer 
widrig⸗ anlafjenden Umftände, in aller Eil nach Rom retiriret : alleine, auch 
diefeg erfordert groffe Confirmation. 


c) “5m Finanz - Wefen. 
Beſchluß des Rayferl. Patents, weggender Vermoͤgen⸗Steuet. 
Die zweyte Formula der Bekäntnäß gehöret für diejenige Deb’tores, melche ihre fhulbige Capita⸗ 
lia nicht eroͤffnen fondern mit Verſchweigung derenfelben / ihre Guͤther / Grund · Stuͤcke / oe andere 
Habichafft / fuͤt frey umd ohn: afhcırt/ folgendes ohue Abzug deren jährlich zu bezahlen habenden Interefien 
anfagen / mithin die Ratam , und den Betrag von denen Inzereffen an flatt ihrer Crediroren / doch mit 
Abzug des für fie bezahlten Qu nti ‚entrichten wollen / wie folget: 
ch umterfchriebener befenne hiemit; daß ich aufelge deren Kapferlich» Königlich» und Landes s 
lichen Patenten (Krafft deren von meinen hber die Hauß⸗Nothdurfft vorräthigeny und auf Ju 
nicht angelegten, fondern feyrend habenden baren Geldern / von hundert einen Gulden / daun von. 
ein hundert Gulden jährlichen Ein kuͤnfften / fie ommen ber von bemeg oder unbeweglichen / und der» 
leichen / auch andern Natural Artificial- oder Induftrial-Fundis, oder Kunft: und Gemwerbich 
oldungen / Adjuren / oder Venfionen 10. Bulden / zu einer egtraordinari Huͤlffs⸗Steuer dem Ararid 
publico heptragen folle ) die Ertragnuß von allen meinen liegend» und fahrenden / geſtifft und —— 
teten / frey: eigen / oder binculirten Guͤthern / auch andern meinen Einkuͤnfften / nach Inhalt und 
pe} vorerwehnter Patenten überlegt / und ad) meinem Gewiſſen und Ehren / auch Trauen und Glau⸗ 
en befunden habe/ daß nach alleinigen Abzug derer zu Erhaltung meiner Güter erforderlichen Unkoſten / 
Der zehende Theil mei ver jährlichen Einkünften / von mas Natur und Eigenfchafft fie immer feyn müs 
gen / nebik dem hunderfien Theil meiner über die Hauß · Not hdurfft vorräthig habender/ und auf Intereffe, 
nicht angelegter baareu Geldern — betrage ⸗⸗⸗ welches / wie gemeldet / nach meinem Gewiſ⸗ 
en und Ehren mit dem Beyſatz betheure / daß die ein Fahr / wie das andere abfallende Einkuͤnfften / nach 
rn ohne * fr run — — —— —— — deme au felbe Ye . 
r genoffe e / augeſe on meiner uſortin 
meinem unterhabenden —* Vermoͤgen bie Gebuͤht betrageee— BGe⸗ 
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nd jeden abbenannt des. allgemeinen Xuliegens 
| re bAlfrei ern Lak Diem allen / En —ãA— —— 
* an en, Vermepdintg Unferer ſchweren Ungnad 





| bafften Einſehens / und mürckliche * 84 ach * —* —* — * 
ern cher Beſtraffung: a nun ein zu richten / un 
chadenzu hüten wiſſen wird, Geben in Unſerer Haupt: und Reſidenh⸗ Etadt Wien/ den zo, de⸗ 
arii 1734. re) 
d) In hohen Gefandtfchafften und deren Negotiationen, 
JR dem Rußifchen Hofe iſt minmehro der Dähnifche Sefandrfchaffte; Poſto des verfiorbes 
benen Herrn von Weſtphalen auch Rasen befeget/ allermajjen der Dähnifche Legations⸗ 
Secretarius dem Herın Grafen von Hftermann die fürmliche Declaration gethan / daß 
Ihro Kon. At den Herrn Grafen von Den zu Dero Abgefandten nad) Petersburg 
ernennet / welcher fid) naͤchſtens einfinden jolte. 
ingegen wundert man ſich durchgehends / warum der Cathol. König / ungeachtet der 
auen Freundſchafft und Berbündungen / noch Feinen andern Gefandten nach dem Frans 
3 en Hof ernennet / ſondern dem Legationg ⸗ Setretarid / Don Ferdinand von Trevigno/ einen 
fo wichtigen Poſten verwalten läffer / und daß hiernaͤchſt der Franzoͤſiſche Miniftre zu Mapdrit / 
Sral von Rotheuburg/ zurück nad) Srandreich * da doch dieſem Herrn die eintzige Ge⸗ 
ſchickkchkeit beygeleget wird / daß er — Ihro Cathol. Majeſtaͤt ales zu erlangen vermöge / 
was der Hojvon Verſalles vor ſeine Abſichten wuͤnſchet. 
adeſſen erweiſet ſich der Allerchriſtlichſte Koͤnig dennoch auf allen Seiten vor das Spas 
niſche N + und ſchicket den Herrn von Mortal/ einen Seiner Secretarien / ale 
General-Eonjulna Africa, damit derfelbe / unter andern wichtigen Commißionen / vornem⸗ 
lid) den König von Margeco zu einem Waffen Stileftand oder Frieden mit Spanien bewegen 
ge: welches jedod) vielen eine vergebliche Handlung zu feyn ſcheinet / da diefer Africanische 
Monarche die —— freye Hand vor ſich fiehet/ diealte Scharten Aue 


5 
bru 


An dem chen Hofe jollen die Snfinnationen eines ausländiihen Miniters bey 
nahe den gangen Eredit verlohren haben / meilman nur allzu wohl gefpüret/ daß diefes Minis 
fire Anträge mehr den Bortheil feines Herrn / alsder Pforteihren/ vor Augen gehabt / bins 
gegen follen die Borftellungen derer Holländ, und Englifhen Miniftres / die alle Kräfte am 
wenden / den Groß» Sultan von denen Pohlniſchen Affairen abzuleiten / defto mehr Fngreß 
funden/ da ohnedem die Perſiſchen Umftände nicht aljo beſchaffen / daß die Pforte ſich einen 
rühmlichen en veriprechen fan. 

Diejenigen / welche in den Gedanden geftanden / des Engliſchen Minifire/ Herrn 
Hor. Walpole/ Eommipionen in Holland würden bereits geendiget feyn/ und derfelbige zus 
rücfe gehen / ohne feine Handlungen zum Zweck zu bringen / dürfften/ allen Anfehen nad) / 
nunmehro.andere Mepnung faſſen; denn ermeloter Herr Walpole hat feit wenig Tagen von 
feinem Hofe neue Juſtructonen erhalten / und an die Herren Generals Skanten Kane Eredem 
tialen/als G wannifher Bevollmaͤchtigter Minıftre/ überreichet/und ift von Ihro Hoch⸗ 
mögenden in ſoſcher Qualität würcklich erfennet : welche unverhoffte Sache denen Pohticie 
Aulaß zu befondern Urtheilen an die Hand biethet. 

Der andem Rayferlichen Hofannoch fich fort befindende Churs Bayerifche Gefandte/ 
Herr Baron von Mörmann / foll kuͤrtzlich an $hro Kayierliche Majeftär/ ım Nabmen feines 
—** Herrn Princıpalen/ ein Schreiben überreichet haben / weiches viele putriotifche Ber⸗ 

erungen von Dero führenden guten Anfichten infich faffete. Eshat auch befagter Miniftre 
Am a0. bujus zu Wien eın.groffes Tractanient an viele inn: und ansländifhe Minifiris gegeben. 
02.6) In Policey - und Juftiz - Sachen. 
KIPngeaöitet der fharffen Kayſerlichen Patenten / weſche an andern Orthen ſowohl / ald 
in der Reſidentz Wien / wegen Vertreibung Sy Sranzojen und Savoyardern por nn 
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Zeit mehr wiederhohlt ergangen / haben ſich dennoch desfalls hin und her Schwürigfeiten und 
Vorbitten genug gefunden / wodurch die Vollſtreckung zum Theil aufgehalten worden; Diefes 
alles aber hat nicht gehindert / daß die von Ihro Majeftär dem Kapler darüber nieder € 
Eoımmipion vor wenig Tagen dıe dritte und Iegtere Andeutung an verſchiedene H 
egeben , daß fie/bey unausbleibender Lands ; Fürfilihen Ungnade und Ahndung / allein ihren 
ienften lebende Perjohnen von diefer Nation gebührend anzeigen lollen damit fodann wer 
gen ıhrer Dinwegichaffung das fernere beobachtet werden könne, | 


f) Inder Kauffmannſchafft. 
Bayferl. Patent/ die Verſchwaͤrtzung deren einführenden Waaren betreffend. 
Wẽ EAREL derSechſte / Erwaͤhlter Nomifcher Kayſer / 20. ꝛe. Entbiethen allen und jeden ee 








nachgefegten Geift- und Weltlichen Obriakeiten / Amt⸗Leuten / In ——— 

nn und Yusländifgen Handels + und Fuhrleuten / ingleichen allen anderen / was Wärden/ St 
und Wefens fie ſeynd / fo in Unjer Erg Hertzogthum Defterreid) ob: und unter der Enns mit allerlep 
mans Waaren handeln/ oder anjouft Mauth⸗ bare Güter / mwiedie immer Nahmen haben mögen/ eins 
fünren / auch hin. und wieder verführen / Unfere Guad und geben euch biemit guädigft zu vernehmen 

as maſſen Wir zu befferer Beſorg⸗ und verlaͤßlicher —— Unferer Mauth⸗ en / infonders 
heit aber zu Bermeid » und Abriellung der im Land zu Abtrag Unfers Mauth-Regalis practicirenden Ab⸗ 
Iegs und Berichwarkung deren Waaren / fir gut und noͤthig befunden haben / gedruckte MauthsPollerens 
Dächer / mit jweyfach⸗ gleichlautenden Polleren zu dem Ende bey denen Srängen ju introdueiren/ daf 
son Unſeren aufgefiellten Mautb » Beamten allen Fuhr⸗ Kauft und Schiff ; Leuten 9— Betretung der 
erien Graͤnitz⸗ Station ihre mit ſich führende Colli, Ballen / Study Vaͤſſer / Paͤckel Bintel und 
Schachieln / nach Inbegriff des Mauth⸗Briefs / oder in Ermangelung deſſen der zu thun ſchuldigen Anfag 
für die in denen Colli,Ballen/Binkel/ ꝛc. befindliche Waaren / nebſt dem Ort / wohin ſothane Waaren zum 
Confumo verführet werden / in denen Polleten ordentlich angemerdet / davon eine in dem Polleten: Buch 
aurbehaletn / die andere dem Ruhr: oder Kauffmann behaͤndiget, folgfam durch Bedacht Unfere Gränigs 
Mauth Beamte von denen durchpaßirten Waaren und mitgegebenen Volleten der hiefigen Unſerer 
—— wocheutlich eine Specification eingeſchicket / vonfelber ſodaun die eingekommene VPolle⸗ 
ten fcontriret / und Falls nach Inhalt der einlauffenden Speciſication einige Polleten abgängig / alſo 

leich nach Befchaffenheit deren Iimftänden ein oder mehrere Uberreuther zur Ausfundfchafftung fothaner 

aaren in das Land / und allhiefige Vorſtaͤdte zur beborigen Unterfuchs und Nachforfhung ausgefchis 

cket werden follen. Damit alfo diefe Unfere gnadigfie Verordnung / ju Beforderung Unferes hochften 
Dienſtes / der gehorſamſte Voll zug aeleifter werde : 

Als befehlen Wir euch gnaͤdigſt, und wollen / daß ihr in denen anf denen ausgewieſenen Mauth⸗ 
Straſſen / auch auffer folchen liegenden Städten / Maͤrckte und Flecken / die fchädliche Ableg - und zu 
Unterbringung deren Waaren gebender Unterſchleiff / bepfcharffer / auch allenfalls nach Schwehre des 
Verbrechens / verbängenbder Leibes: Straff nicht gefiatten/ und wann von deren heimlichen Ablegung ct- 
wo unterder Hand ihr Nachricht bekommen wuͤrdet / hiervon Unfern naͤchſt —— Mauth⸗ Beam⸗ 
gen alſo gleich Bericht ertheilen / annebens Unſeren Mauth s Uberreuthern bey vornehmender Vviſtta⸗ 
tion aller Orthen die gantz ſchleunige und willfaͤhrige Aßiſtentz Leifien ſollet: Und es beſchiehet hieran Un⸗ 
fer gnaͤdigſt⸗ auch ernfilicher Will und Meynung / wornach ein jeder I I richten / und für Schaden 
au huͤten wiffen wird, Geben in Unferer Haupt s und Refidengs Stadt Wien/ den 24, Marti 1734 


ECCLESIASTICA. 


A.) Don der Römifch - Satholifchen Kirche; 
1.) Dem Pabft, deffen Bullen und Beiftlichen Verordnungen, 
2S mar am stenhujus, als Clemens XII. geheimestConfiftorium hielte / und nicht nur den 
Herrn Jiolani zum Biſchoffe von Sinigaglia / fondern aud den Herrn Jneontri na 
Are jo / den Herrn Bonani nad) Potti/ und 3 andere Herren nach Spanien zu viſchoͤffen pr 
if. Wesen der s⸗Stelle in Rom aber iſt es noch nicht ausgemachet / wer ib 
ige 
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bigeerhaltenwerde/ dennder Here Pallavicini / Paͤbſtl. Cammermeifter / will ſolche nicht 
—* ſeine jetzige vertauſchen; weil aber der —R Barbarini die Cammermeiſters⸗Stelle 
gar ſehr vor den Herrn Nantium Stampa zu Vene dig ſollieitiret; fo iſt dem Herrn Pallavicini 
— — / die Gouverneurs⸗Stelle ee weil er auſſer dem beyder zus 
gleich ig ſeyn würde : und wird er ſich alfo wohl dazu verſte hen müfjen / lieber einen mas 
= leinzugehen / als alles zu verlichren. Yu Rom will man von der / jwifchen denen 

nr Önigreiche Neapolis vorgegangenen/ vor die erftern gar 
n 






/ war durchaus nichts glauben/ und giebt e8 vor ein ungegründetes Geruͤch⸗ 


te aus; I haben die Weiterfehenden bemerdfet/ daß vonder Zeit an die Abreife des 

Eardinalg ivanad) Reapolis/ um dem Don Carlos / wegen Eroberung des Koͤnigreichs / 

die Erone a n / contramandiret worden; Judeilen ſchreibet man nicht nur von Kom / 
ondern auch von und andern Drten / der Pa 


ſt habe mit denen allirten Eronen einen 
ergleich rg daß 10000. Mann Franjoͤſiſche Trouppen das Ferraiſche / und fos 
gar Eomadjio / befegen möchten / damit denen Teutſchen die Gelegenheit benommen würde / 
durch ſolche eh dem Königreiche Neapolis zu Hülffe zu fommen. Hier entftünde nun bils 
die Frage: Ob ſolches mitdenen Regula der fogenannten Neutralität Übereintreffe / oder 

? mar Neapolis find in den erften Tagen des Maji der Duca di Sora und Principe 
Stigliano gekomm̃en / nachdem fie dem Inſant Don Carlos die Complimenten abgeftattet/ 
der letztere aber / den befagter Jufant zum Vicario der Proving Puglien beftellet / wird näch, 
ſtens mit feiner gangen Haufhaltung dahin abgehen / und find demfelbigen 6000. Ducatcn 
Einkünffte angewiejen. Der Fürft Kancelloti hat dem Erempel anderer gefolget / und bey 
Nacht / unter angesündeten Fackeln / das Kayferlihe Wappen an feinem allat abnehmen/ 
und das Spaniihe dagegen -aufrichten lafjen ; Nun hat. zwar der Hergog von Gravina 
von feinem Pallaſt alle Rappen ebenfalls abnehmen / aber/ unter dem Vorwand / dag 
die Faciace Deffeldigen verändert und ausgepuget werden ſolle Reine andere Wappen auf⸗ 
richten laffen/ wie er denn auch felbit fi) auf einige Zeit auf das Land begeben / um den 
Ausſchlag einiger Dinge mit abzuwarten. Wegen der völligen Befreyung des Cardinals 
Coſcia giebet es ‚einige Hindernüffe / dean der Pabft will haben / dieſer Purpuratus 
foll annoch eine Zeitlang in einem Elofter / als einer Pöniteng / jubringen / alleine diefer 
pe nicht dazu bequemen / fondern über die gebauete goldene Brüde in aller Fred⸗ 


m LITTERARIA 


Don aelehrten Sachen. 


| des Kayſerlichen Hof⸗ und Eangley + Raths von Mayern in Hamiover ers 
ſter Tomus Adtor. Pacis Weftphal. publ. aus der Prefle/ von deffen Koftbarfeit man 
fowohl.wegen des ſchoͤnen Drucks / und feinen —— ins befondere deſſen muͤhſa⸗ 
men und. vorttefflichen Einrichtungen / auch wichtigen und auchentiquen Innhälts halder/ 
die Verſicherung geben Fan / fo hat man me / und daß nad) dem unterm 25. Januarii 
a, c, gefpehenen Avertiffement anno) ſubleribiret werden Fönne / und einige Exemplatia 
/ gehörige Nachricht geben wollen. ei 
TECH- 
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S ufloͤbliche Verordnung des Allerchriftlichften Königs / wird das Vorhaben ni die Land, 
Straffen durch das gange Königreich Einiensrecht und viel breiter zu machen / würd; 
lid) mit gutem Fortgang ausgeführet / und fchonet man Feines Landes nod) Gebändes/ 
welches in Abſteckung fällt ; doch wird denen Eigenthimern.die gebörige Verglitung gethan. 
Die Wege werden auf beyden Seiten mit Bäumen bepflanget/ und man folget/ fogenauals 
es moͤglich ft / dem Entwurff der groffen Wegen / welche — * der legte Hertzog von kLoth⸗ 
ringen in diefem Land gemacht hat / und die vor die jhönflen von gaug gehalten 


EN EISCHLLAÄNBA 


Don hohen Todes: Fällen. 


SE? sten hujus bermedhfelte zn konden das Zeitliche mit dem Ewigen / der 2fe Sohn ded 
Grafens von Cholmondeley / und Endel des Herrn Mobert ole/ im sten Jahr 
feines Alters / und diefer Beträbnäß des gedachten groffen Miniſter folgte noch eine andere zu 
eg Zeit durch den Tod feiner Älteften Freylein Torhter/ ber Mademoilelle Catharina Wind, 








am / indem 17. Jahr ihres blühenden Alters. — 
Desglei am sten zu Parif Carl Eugenius / Herkog von Leyy / Pair von Franck, 
reich / — — 1. Orden / —— ssften Jahr feines u e 
keibs, Erben mit Todt abgangen ; und hatder König das Gonvernement von Bergen/ Bee 
Durch dDiefen Todesfall ledig worden / dem Srafen von Broglio/ Generalsfieutenant der 
nigl. Armeen/ und Gouverneur von Mont: Dauphin/ gegeben. 
Don Feuers: Noth. 
U Rom entftunde den 6. —* unverſehens unter denen Holtz⸗ Hütten al Popolo eine erſchrock⸗ 
liche — Brunſt / dergeſtalt / dag nicht allein bey so. gröſſe — verbrannt/ ſon⸗ 
dern auch durch den Wind die nahen Haͤuſer daſelbſt angeſtecket und deren bey &o / ohne die 
vielen Städel/ Scheurens und Korn: Häufer / in die Afche geleget worden / und würde die 
Slamme noch weiter um ſich gefreffen Haben/ wann nicht aufgute Anordnung des dafelbfi zu ger 
gen gewefenen CardinalAldovtandi/ angefegten Gubernators des Monfign, Ricci, Waffens 
Commiffrii und Dfficieren aler Mauren derer biefigen Gebäude / und andern Helfern / die 


man mit Gewalt weggenommen / ingleichen aller Soldaten zu Fuß und zu Pferd / wie auch 
denen Gerichts Dienern / zeitlich Widerfland seit en waͤre / und hat man ſogar Stüde aus 
dem Eaftell herbey führen / und die nächften Häufer an der Feuers, Brunft / damit die 
lamme nicht weiter greiffen folte / zu Grunde ſchieſſen mäffen. Unter denen ger 
tädte befindet ſich auch der Garten und dag darinnen ſich befindliche Luſt⸗ Gebäude des 


uͤrſten Borghefe, und unter denen befchädigten Gebäuden der Pallaſt des Marchefen Cap- 
ö poni, ObereSourier und geheimer Cammerer Ihrer Heiligkeit; ber Schaden . 
belauffet ſſch auf etliche 100000. Seudi. 
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Begenfpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 
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> PorıTıca. | 
Aus Franckreich. 
N dem Sranzöfifchen Hofe, woſelbſt der Allerchriſtlichſte Köni dur 
r 7 tere kleine —5* = Kambouillet die Fruͤhlings⸗Ergo Hero 
‚genieflet, redet man dermahlen faft von nichts, als denen egebens 
—* am Rhein und an dem Poo. Von dem Ubergange des Mars 
ſchalls von Berwick hat man ic) anfängiic viele gröffere Vortheile vorgeftefs 
let alserfolget, und ſich eingebildet, er Pring EuGenxtus würde genoͤthiget 
ſeyn, ſich durch den Schwartzwald zu retiriren, und bey folcher Gelegenheit 
einer gefaͤhrlichen Bataille nicht entgehen koͤnnen; Und da dieſes gantz ander 
gegangen, hat der Marſchall gleichwohl den Hochgedachten Pringen attaqui⸗ 
tenfollen ; alleine, auch dieſes hält man nunmehro vor unmöglich ‚ teil diefer 
ſich bey Heilbrun alu vortheilhafftig pofliret. Don Denen Umſtaͤnden deg 
Kanferlichen Übergangs über den Poo publiciret man in Paris eine ausfuͤhrli⸗ 
che Relation, die mit denen von ung bißhero communicirten Berichten siems 
lich übereintrifft, und man fan nicht inAbrede fon Daß die Retiradedes Mars 
alls von Villars, und noch mehr , des Grafens von Coigni, bey weiten nicht 
—— und geſchickt von ſtatten gegangen, als Die Retirade des Pringeng 
Eusenu am Rhein, da doch Die allürte Armee in Stalien der Kapferlichen bey 
nahe gleich ander Zahl; hingegen die Kayferliche Armee am Rhein twohl um 
2. Drittelfchtächer , als die —— * geweſen. Uberhaupt — es 
deß man am Franzöfifchen Hofe vielleicht Die beyde Armeen in Teurichland ung 
Sstalien noch nicht hinlaͤnglich genug hält, denen ſtarck anwachfenden Kayſer⸗ 
lichen die Stirne gu biethen; denn es . . den Unter» Theilenvon 
Y r 
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reich die in den Provingen liegende Regiment er Hrdre nach Italien zu marz 
hiren , und zu Verſtaͤrckung der Armee in Teutſchland, müfien e aus 


iccardie und Bretagne dieubrigen Trou + eilig aufbrechen, deren Platz 
man mit Land + Milit erfegen will... Auch laͤſſet der König von Sardinien in 
feinen Landen, wegen eines beforgenden ftarcken Zuſpruchs, das Land⸗Volck 
aufbiethen, und mit Gewehr verfehen. A 2a 6 Va 
| 
> | Aus. Engelland. 4 
Aß die Groß Britannifche Flotte aus dem Duyns würcklich ausgelanffen wäre / i 
D vielen Zeitungen als eine richtige Sache behauptet / und man a 
fie vornehmen folle / fondern man legetfogar den: Euglifchen Admiral ale Worte in den Mund / 
Die er denen —— Admirals / und hiernaͤchſt dem Spaniſchen Dofe/ in dem grofjen 
Deeano anfündigenfolle. Wir aber wiſſen von alle dieſen wichtigen Dingen noch nichts/ und 
Eönnen hingegen ausdenen neueften Londniſchen Briefen melden: Daß die Englifhe Flotte 
annoch am 1 4ten hujus in befagtem Haven gelegen. Doc hat der Admiral Rorris/ wieman 
fagt / die gebethene Erlaubniß / auf einige Tage in} feinen Verrichtungen nad) Londen zu 
seifen / nicht erhalten’ mitder Bedeutung: „Daß bey —— Conjuncturen deſſen Ans 
—— bey der Flotte erſforderlich ſey. Die Franm oͤſiſche liegt zwar ebenfalls annoch groö⸗ 
ſtentheils zu Breft/ ohne Mine zum Auslauffen zu machen ; Doch find nach und nach etliche 
schwere Schiffe nach der Oft» See unter Seegel gegangen / wovon im folgenden Titul von 
Daͤnnemarck ein mehrers zu erfehen. Der Marfch derer in Jrrlaud flehenden Negimenter 
Cope / Effingham / Gamilton/ Kanoc/ Howard / Zurgraffe / Paget und Eoenwallis / 
iſt bereits v hard befchleuniget / daß man fie allernaͤchſtens —2 bey Briſtol erwartet / 
um nach Engelland zugeben / und noch 2. andere muͤſſen ſich gleichfalls fertig halten: dieſes 
and andere Umftände mehr geben denen Politicis Materie zu befondern Muthmaffungen / die 
erſt Fünfftig fich erläutern müffen. Der Kauffmann, Slotte aus Jamaica von as. R 
ehet man mit Verlangen entgegen / denn man hoffet von derfelbigen / menigfleng 1000. Mann 
atrofen zu der Kriegs, Armada zu erlangen. itder Wahl derer Parlaments; Blieder ges 
bet es jo ſchleunig von ſtatten / daß deren bereits 250, mit befter Einigfeit erwaͤhlet find/ dar⸗ 
unter wenigfteng 3.von der Hof» Parthey gegen 2. von der Gegen; Para anzutreffen. Ben 
dem zu Richmond ſich befindenden GroßsBritannifchen Hofe fande fi fürglih der Miniftre 
des Pringens von Dranıen / Br von Duncan / aus Holland binwiederum ein/ und über 
brachte an beyderfeitige Majeftäten Briefe von dem Pringen und der Prinzefin von Dranien/ 
morinne Sie Ihre glückliche Anfunfft nach Leuwarden an die Kinigliche Eltern berichten. 
Beyde Majeftäten erhoben fi) am ı3ten nach Hamtoncourt / woſelbſt Sie nach einer 
nade in denen Gaͤrten / die vortrefflihe Stuttereyen/ wie auch die prächtigen Meubli 
wegen JhresFfünfftigen Aufenthaltes dafelbft/ / beſehen; Und hierauf kehreten Sie 
mond zurſick. Bey einem von dem Sponifchen Miniftre/ Grafen Montijo/ gegeben Tracta 
ment/ wobey die Hergogin von Warthon und die Marquifin von Montandre gegenwärtig 
maren/ gabe eg zwischen diefen beyden srofien Damen einen fehr bigigen ——— 
der jo weit gienge / daß / obwohl der Graf Montijo die Parthey der letztern / und deſſen 
mahlin die Parthey der erſtern hielten und eine Vereinigung ſtifften wolten; dennod) die 
Hergoginvon Warthon mit gröftem Eyfer und thränenden Augen die Tafet verlieffe/ und ſich 
hinweg begabe. DieferMiniftre ſchickie in einem nach Eadir ablauffenden Schifeder Kö⸗ 
nigin von Spanien eine über allemaffen kunſtliche und koſthare Wand- gder Hang Mhr zum 
Geſchencke / die bey ı 500, Thaler gefoflet. PR 
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| Aus Daͤnnemarck. 
De neueften Eoppenbagner Sei vom 18, hujus bringen die Nachricht mit / daß auffer 
en vorbin angefommenen=. Srandfiihen Kriegs, und etlichen Tranfport- Schiffen/ 
die nach der Oſt See gelauffen / annoch am ı sten 3. Frangoͤſiſche Kriegs⸗Schiffe von der zu 
Breftliegenden Flotte / nemlich der Fleuron und Aftrevon 60, Canonen / und Brillant von 30. 
Canonen / im Sunde angelanget/ denen wegen erlittenen Sturms einiger Schade an Mas 
ſien und ſonſten geſchehen /_dahero ihnen Die Bedürffnüß aus Coppenhagen nach Helfigadr zus 
geſchickei worden, Diefe Schiffe haben / Auffer denemvielen Kriens. Geraͤthſchafften / ein Re⸗ 
giment von 150% Mann an Bord / um ſolches nach Danzig zufberbriugen. Su felbigen Tas 
bin Fam von denen vorigen Franzdfifchen in der Dib:See vor Ancer liegenden Schiffen eine 





— - 


regatte nach Eoppenhagen / und nachdem fie einige Depechen an den Franzoͤſiſchen Deinifter/ 
vafen Plelo / überliefert und andere dagegen empfangen / giengen fie wiederum zurück zw 
denen andern. Diez. neuern obgedachten Krieges Schiffe verfichern/ daß deren in wenig Tas 
noch andere dreygewißfolgen würden. Hingegen hat man nicht nur von Coppenhagen/ 
[nern von mehr —2 Orthen her die Gewißheit / daß wuͤrcklich 16. Rußiſche Kriegs⸗ 
fe 5 daß alſo bald etwas neues aus dortigen Quartieren zu 
gewarten 
Mus dem Rußiſchen Lager bat man nun mit letzter Poſt zwey continuirte Relationen vom 
ısten und igten hujus, mit ſehr wichtigen Zeitungen / die / wann fie gegründet / allerdings 
groffe Folgen hen Fönten/ doc müffen wir davon Die nähere Eonfirmation um fo mehr 
erwarten / da re fhon gar offt widerruffet worden. Wir überliefern felbige aus 
beygehend dem Lefer/ ohne Beränderung / zu feiner eigenen Beurtheilung : 
Aus dem Rufifcben Lager vor Dantzig zu Öbra den 15. May. „ Die Bombarı 
„birung der Stadt wird noch beftändig fortgefeget. Die Rußiſche Generalitaͤt hat ſich ing 
»Zheil aus dem Lager/ mit einer wichtigen Bedeckung / nach der Waffer » Seite erhoben / in 
„was für Abficht eben / iſt noch unbekannt / und jcheinet es /daf man die Landung 
„einiger | n e dadurch verhindern wolle; andere hingegen vermutben eine an 
„dere wi ‚und gebeime Unternehmung. Das Brennen indem Dangiger Bezircte waͤh— 
we Tagfür Tag: inder Nebrung liegen die gr Dörffer und andere Häufer in 
„der ; Der Stolgenberg / die Schiedlig/ der noch übrige Theil von Schottland / und 
„andere Gegenden / find gleichfalls durch die Flamme ruiniret. 
Einanders vom 18. May. „Nachdem der Herr Feld⸗ Marſchall / Graf von Müs 
„mich / Diefen Morgen von denen Eircumvallationg s und andern Werden / jenfeits der Stadt 
* en Quartier zuruͤck gefommen/ erfähret man daß die Franzöfifche Eicas 
dre / bie ander Münde ausgefegt gehabte Mannfhafft und Equipage eiligft wieder zu Schiſ⸗ 
„fe genommen / und davon gefegelt / ohne daß man noch erfahren Fönnen / wohin fie ihre 
egenommen. Man urtheilet / daß fie ſolchen Eutſchluß auf eine erhaltene Nachricht 
Au Angst Bu der Rufifchen Flotte gefaffet; wiewohl auch ein aus der Muͤnde anfgefanger 


„ner hunger Du —— die * — ih 1 =. der —— 
„aus ig eingelauffene Nachricht / da auislau ehe / wie der zu 
»fe/ und auf Den@Beg gemacht. Be 

| Aus Teutſchland. 


As Kayſerl. Lager ſtehet, nach den letztern Berichten vom 25 en hujus, 
D annoch im beften Stande bey eben, und — — * 
3  4uNa. ’ 
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rüchte,ob hätte fich ſolches noch weiter zuruͤck gegen Aſchaffenburg ziehen wollen, 
ift ohne Grund und dahero entftanden geweſen weil auf Berordnu des Pri 
eng Eusenu Durchl. die ſchwere Bagage und geofe rtillerie bey 
agern eig tg nee nad) einenErtract-Schreiben aus gedachtem Haupt⸗ 
Lager die Kayſerl. Armee durch die täglich Dazu 73 — 55 ‚und durch 
dievortheilhafftefage, in fo gutem Stande, Da fie nicht nörhig hat, rc? 
mwäcts, vielmehr bald vor fich, zugehen, und ein oder andere Operation aus 
gwfangen , um ſo mehr, da am 24-und25ten nicht nur die Chur-Hanndveris 
fen bey Hanau defiliret, — auch die Koͤniglich⸗Preußiſchen fo 
anrücken, daß beyde nunmehro mit der Haupt - Armee vereiniget feyn werden. 
Opndefen foll ein Franzöfifches Corpo bereits ‘Philippsburg berenner haben: 
Ind aus Straßburg fiehet man deßfalls nachfolgenden Bericht vom 22. Mafi ; 
Strafiburg/ den a2. May. Zu derbevorfichenden Belagerungder Veſtung Philpps 
burg find folgende Genetal⸗Off ciers beftimmet ; Als General, kieutenanis; Der Marquig 
von Alsfeld / der Marquis von Dreug / der Marquis von Nangis / der Pring von Rober / und 
der Marquis von Leuville. Als Feld -Marjhpallen:; Die Herren von Laval / Daubigne / von 
Balincourt/ DEIg/ Ö-Herouville / de Machet / de Elermont dAmboiſe / und der Graf von 
Baviere; Die dazu —— Trongpge find folgende: Normandie 3. Bataillons/ Pons 
2./ Les vaiffeaug 3./ Vonrgogne 1./ Nicer./ la Marck a./ De naultı./ Bardeyr. / und 
Bloireı.; fodann die Bataillons des Grafen von Bell» Isle ; Zufammen 29. Baralons 7 
und die Dragoner von Comte und Vitty. 0191008 rer 


Aus Italien. 


DI neueften Berichte von Nom und Neapolis bringen mit/ daß / nachdem am ten hujas 
daslegte Caftell ebenfalls ſich vollends / w edievorigen/ ergeben müffen; am 10, daranf 
der Infant Don Carlos mit feiner gun fitatt von Averſa des Morgensin dem. Coſter 
derer Minoriten vor dem Capuaniſchen Thore angelanget/ dafelbft Mittags Tafel’ gehalten/ 
und fodann Nachmittags mit groffem Staat inder befagten Haupt; Stadt den &inzu en/ 
und unter waͤhrendem ſolchen auge bannen und filberne Metallen unter das ges 
worffen / die Canouen von alten Saftellen abgefeuret/ und Abends die gange Stadt illuminis 
retmorden. Welches alles bey dem zum Unbeftand aeneigten Bolde um ſo mehr Freude vers 
urfachet/ da am vorhergehenden Tage das Blut des heiligen Januarüi bey drey Muuten lang 
fein gewoͤhnliches Wunder ethan’/ welches befagten Volcke als lauter gl Vorbedeu⸗ 
tungen eingebildet wird, ie weitern Varticularien mffen wir anf das naͤchſte Wocen« 
Stücke ausſetzen; umbingegen annoch aus den obern Theil von Italien gedendhen / daß 
am 16. hujus war das Kayſerliche Haupt:Fager annoch indenen Gegenden von St Benedetto 
und Giacomogeftanden / dennoch wicht nur ein Corpo nad) Den Parmefanscdenauhndlich im 
Anzuge/ fondern auch / bey befagter Haupt⸗Armee eine groffe Menge Fuhrwerck zum Drans ⸗ 
port der groſſen Artillerie / Munition/ mit andern Nochwendigkerten parat geſtanden / ders 
geſtalt / daß von Ausführung einer wichtigen Operation bald etwas zu hoͤren ſeyn d da⸗ 
hero dann ver König von Sardinien etliche Couriers um uͤlffe nach Srandreid und Spanien 
gefendet/ und Ar vor feine Perſohn/ 55 nach dLodibegeben. Wie deun auch in 

dem Piemonteſiſchen alles in gröj * und Beyſorge lehrt. 2 
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* Regenſpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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Nuf das Rabr 1734. 
. (ME Roͤm. Kayſerl. Maj. allergnädigftem Priviegie) 
XXX Se no. 
or ſich haltend: FT 
==. POLITICA 
Im WMonath JUNIO. 
1. Don Tractaten und Sriedens:Schlüffen. 


Enn groſſe Herren einmahleinen wichtigen Entfchluß gefaffet,nfles 
gen Sie nicht leicht wieder von deffen Ausführung abzugeben : 
indem Sie folches der Ehre Ihrer Eronen und hohen Häufern ; 
nachtheilig zu ſeyn erachten, oder doch deffen, von denen am 

Staats⸗Ruder fisenden Niniftres, glaubend gemachet werde. 

ben davon ficher man heurzu Tage in denen jesigen Welt⸗Laͤufften, 

hne daß es eines fernern Beweiſes, alsder Erfahrung felbften bedarf. Unter 
vielen andern denckwuͤrdigen Exempeln auffert es fi) an Seiten der Crone 

‚ Ihro Eatholifche Majeſtaͤt, welche an die feyerlichen Tractaten 

r gebunden feyn wollen, wodurch Sie denen Anfprüchen auf Die Koͤ⸗ 

lis und Sicilien ze. abgefager; haben Dero Vorhaben, diefe ans 
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fehnliche Lande wiederum an Dero Königliches Hauß zu vereinbahren, nicht 
nur durch Das von dem Synfanten, Hertzoge Don Carlos, publicirte —* 
feſt auf eine gantz nicht ra te Art zu erkennen gegeben, ſondern es erwei⸗ 
fet fich auch Diefer junge Fuͤrſt, dem, wie es ſcheinet, der Cathol. König dieſe 
beyde Cronen zugedacht, bereits als einen wuͤrcklichen rechtmäßigen Landes: 
Seren: wie er denn bey feinem am roten Maji erfolgten feyerlichen Einzuge zu 
Neapolis alle ,. einem Landes; Deren eignende Bezeigungen nicht nur ange⸗ 
nommen, fondern auch felbften vorgefchrieben : Und was noch mehr, am 
Tage vorhero , Durch ein andermeitiges Manifeft , » denen aljo genannten 
Baronen des Reichs, oder deutlicher zu fagen, ‚denen Fürften und Ritters 
ſchafften als Bafallen , auch denen Deputirten fümtlicher Städte, Veſtun⸗ 
„gen, Plaͤtze, Gemeinden ec. angedeutet, ſich in der Haupt-Stadt einzufin- 
„den, und in die Hände des —* Bevollmaͤchtigten Hertzogen von Lauria 
„den Eyd der Treue und die Huldigung abzuſtatten: gls mozu Denen in der 
„Stadt Neapolis befindlichen der 1ste Maji; denen uͤbrigen im —— 
vwuͤrcklich anweſenden zwantzig Tage; denen abweſenden, aber in Italien fi 
„befindenden, viertzig Tage; denen auſſer Italien ſeyenden — Monath, und 
denen in Spaniſchen Dienſten, oder bey denen Armeen des Cathol. Königs, 
„ftehenden ſechs Monarch lang, der Termin anberaumet; Doch aber denen 
„Tester ſolches durch Gevollmaͤchtigte zu thun verwilliget worden." In deflen 
„ Entftehung denen Ungehorſamen die Confiſcation ihrer Guͤther, Verluſt 
„ihrer Privilegienzc. ‚ja Daß ſie von Stunde an als Feinde und Rebellen, 
» ya a errn ſolten angefehen und tractivet werden, angefün 
„diget wird. 2C, » j 5 

Die Folgen alle deſſen muͤſſen wir der kuͤnfftigen Zeit anheim ſtellen; in⸗ 
deſſen ſoll ein von Florentz an den Herrn Paulueci, Miniſtre des Groß⸗Her⸗ 
tzogs, und anden Kayſerlichen Miniſtre, Herrn Grafen Caimo, angelangter 
Eourier die Nachricht uͤberbracht haben, daß Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt den 
Infanten Don Carlos nicht mehr vor einen Groß⸗Printzen von Toſcana er⸗ 
kenneten ꝛc. auch 40000, Duplonen Contribution aus Toſcana begehreten : 
welcher Courier ferner nach Neapolis abgegangen. 

Bey ſogeſtalten Sachen richtet Jedermann die Augen auf diejenigen 
ey ri , welche die Guarantie der Kayſerlich⸗ Italianiſchen Lande auf 
fih haben: Die Erone Engelland hat ſich bißhero nod) nicht deßfalls völlig 
veroffenbahret gehabt: und die Staats» Kundigen wollen davon viellerley 
wichtige Urfachen angeben, darunter Die nachfolgende zwey nicht Die erste 
wären: Weil 1) die Republic Holland mir Engelland fich noch 
nicht a vereiniger, welches Doch unumgänglich erforder, 
lich xc, eil 2) Ihro Groß⸗Britanniſche Majeſtaͤt un Die 
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Intention Dero Neuen Parlamente wiſſen wolten.zc, Die legtern 
srdinaire Briefe aus Londen vom 2ıflen mollen noch nichts zuverläßiges mel: 
ben ; Dingegen foll ein in diefen Tagen paficter aufferordentlicher Courier 
ückliche eitungen von denen Entfchlieffungen des Groß-Britannifchen Ho⸗ 
es nach Wienüberbracht haben: bey twelcher Gelegenheit von einem gewiſſen 
Herrn nachfolgende beſondere Umſtaͤnde aus Londen berichtet werden, die ein 
nicht geringes Licht zu geben fcheinen: ,, Es befinden fid) wuͤrcklich dermahlen 
in denen Haͤven des Königreichs 30. Schiffe von der Linie und Sregatten in 
„Seegel⸗ fertigem Stande, und in Zeit von 2. Monathen werden deren noch 
„wehrere fertig ſeyn; Auch müffen alle Schiffeder Nation, welche aufferhalb 
„reiches ji) befinden, ungefäumt zurücke Fommen. Die See: Macht Dies 
—— folglich fo ſtarck, daß ſie zwehen vereinigten Flotten anderer Puiſ⸗ 
„ſancen uͤberlegen. Der Admiral Norris hat die Erlaubniß, nad) Sonden 
a fommen, nicht erlangen Fönnen, teil ihm —* ſeine letzte Ordren zugeſen⸗ 
det worden. Manzmweiffelt faſt nicht, ein Theil der Flotte werde nach Nea⸗ 
»polis, und der andere nach America, gehen, umabermahls die Spanifchen 
Sale —A5— damit ſie nicht in die Welt jerſireuet werden. Die in 
»Schottland debarguirte Regimenter marfhiren mit ftarcken Tag - Reifen 
„nach —— Wir werden nun erſter Tagen eine wichtige Reſolution uns 
ter Hofes zuhören haben. Die Wahlen derer Parlaments-Glieder gehen 
„nach Wunſch, das Volck muntert ſoiche auf; verhintmardie Nation durch 
„Die von Bourbonifcher Seite publicirte Schriften und Manifefte gang eins 
„genommen ; Jetzo iſt alles umgekehret. Niemand darff ſich an öffentlichen 
„Orten mehr in Fransöfifcher Sprache hören laſſen, wenn er nicht infultiret 
„werden will, ‘Der u nach Wien abgehende Courier überbringet gute 
»Zeitungen. 2c. ic. » b 
. Dep der Republic Holland fcheinendie — Umſtaͤnde annoch die 
vorigen zu ſeyn indem die mit Franckreich geftifftere Jreutralität auf die von 
ein: und der andern Seite gefchöpffte Ombrage „und darauf erfolgte Declaz 
tarionen und Gegen: Declarationen, annoch mehrere Wahrung und Bündig- 
Eeit erlanget ; Doc) find bey ſolcher Gelegenheit ein: und andere befondere 
Punete folcher Neutraliräts - Convention fund worden, die man vorhero 
nicht —* und vor beſagte Republic gar zutraͤglich: wie aber dennoch ſo⸗ 
wohl die Kayferlichen MWiniſtres im Haag, als auch vielleicht der neue Groß: 
Brit: Bevollmächrigte Miniftte, Herr Horatius Walpole, die all: 
eine lichen Umftändeder Zeit ; die gewaltigen Progreſſen des Hauſes 
on; die gaͤntzliche Umſtuͤrzung des Gleich? Gewichts der Macht in 
Eopa; und die Erfüllung fo vieler obmaltenden Tractaten vorſtellen: wobey 
fie nichts. unterlaffen,, was ihren Dorfelungen gank befondern ann 
Fk 2 * 
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geben fan, guch zugleich) durch authentique Piegen darthun , daß die Erone 
Franckreich felbit die Pohlnifhen Angelegenheiten nur zum erften Vorwande 
brauche, und gang andere Abfichtendermahlen führe; fo mill man feit lurtzen 
in vielen Stücken eine merckliche Veränderung indem Gemuͤthe vieler | 
ficher Glieder, und auch fonft ein- und andere vorläufige Verfaſſungen bez 
mercket haben; Doc) beruhet Ir noch zur Zeit mehr auf pohitifchen Muth⸗ 
mafjungen, als einer Zuverlaͤßigkeit. Diefes aber giebet man vor gewiß am; 
daß die Affairen des Pringens von Dranien in vielen Stücken conturriren 
und bald hie, baldda, einen Anftand — Indeſſen ſiehet man der⸗ 
mahlen auch das Antwort» Schreiben derer Herren General⸗ Staaten auf 
die von dieſem Fuͤrſten gethane Notification von Seiner vollzogenen Vermaͤh⸗ 
fung, welches wir hier anzufuͤgen uns ſchuldig erachten: 
Durchlauchtigſter, Hochgebohrner Fuͤrſt und Herr! 
So lieb Uns geweſen / durch Ew. Durchl. Hoheit Schreiben von dem sten letzt⸗ 
abgewichenen Nov. die angenehme Nachricht von der / zwiſchen Ihrer Koͤnigl. 
Hoheit der Prinsefin Anna / Alteften Tochter des Koͤnigs von Groß - Britannien / 
und Bw. Durchl. Zobeit gefchloffenen Heyrath zu erhalten 5 Mit jo viel Vergnügen 
baben Wir auch aus Ew. Durchl. Kobeit Schreiben vom 26. Hart. jungſtbin vers 
nommen / daß folche Zeyrath Tages zuvor mis denen gemöbnlidhen Solennitäten 
wördlich celebriret und vollzogen worden. Wir danden Ew, Durchleucht Hobeit 
nicht allein für dieſe freundliche Nachricht / fondern Wir gratuliren auch Derofels 
ben von ganzen Hertzen Über einer fo ausnehmenden Begebenbeit ; Mir wünfchen / 
daß der Almächtige/ als der Stiffter diefer Heyrath / Diefelbe mir feiner theuerſten 
Bunft/ durch die überflieffende Ausgieſſung alleeley Seegens / beftrable/ und daff 
es ibm gefalle / die bobe Verbundene in dem Genuß einer dauer hafften Woblfabrt / 
30 Brbaltung derer beeden Durchlauchtigkeiten und Durchlauchtigſten Zaͤuſer gluͤck⸗ 
lich und gefeegner su machen. Auch wünfcben Wir / daß die glorreiche Verbüns 
dung in allen Stäcden zu der Dauerbaiftigkeit und Bekräfftigung des guten Pernebs 
mens / und zu der Einigkeit / die fo gläcklich zwifchen denen Rönigreichen von Broßs 
Britannien nnd dem Staat obwalten / gereichen möge. Zu Deren Anwachs und 
Vermehrung Wie insgefamt mit Ew. Durchl. Kobeit aufrichtigſt geneige zu ſeyn 
bezeigen / ſehr gerne und mit allem möglichen Eyfer alles beyteagen zu wollen/ 
was Diefelbe auf einigerley Art möchte befördern Eönnen. Im uͤbrigen zc. X. ;, 


2. Bon vorgefallenen merdwürdigen Beranderungen , fo zu 
Anfangdes Monaths Juniijegt lauffend- 17 3 4ften jahres befannt 
worden, und zwar befreffend 

a) Den Staat und hohe Chargen, 
Ndem bey voller Gefundheit zu Araniueg ſich aufhaltenden Spaniſchen 
Hofe, gehet esdermahlen in gröften — Am iſten May ce⸗ 
lebrirte man das Nahmens⸗Feſt des Catholiſchen Königs, wobey alle Gran⸗ 
des, auslaͤndiſche Miniſtres mit andern Standes⸗ Perfonen ihre Cour mache⸗ 
ten und bey Ihro Maj. zum Hand⸗Kuͤſſen gelangten. Auch uͤberbrachte ir ſel⸗ 
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nr en der Graf von Val: Harmofa an beyde Majeftdten, die Nach⸗ 


richt, Daß der Infant Don Carlos zu Averfa angelanget ; die Stadt Neapolis 
die Schläffel überbracht, und das gefamte Königreich eine groffe Freude bes 
eige, wiederum unter Spanifche Borhmäßigfeit zu gelangen , auch daß diein 
emjelbigengeftandeneTeutfchen Trouppen fich nad) denen enilegenſten Staͤd⸗ 
tenretiriretzc. Welcherhalben der König die Gluͤckwuͤnſche von denen Gran⸗ 
des und andern Standes⸗Perſonen empfangen, und ſowohl zu Aranjuetz als 
Madrid drey Tage nacheinander allerley Freudens⸗Bezeigungen angeſtellet 
worden; doch iſt vor das Vock das anmuthigſte, nehmlich ein Stier⸗Gefechte 
annoch zuruͤcke, welches wegen dieſer glücklichen Begebenheiten veranſtaltet 
und ehiſtens erfolgen wird. Dem —— Wund⸗Artzt Herrn Petit iſt 
feine an dem Printzen von Afturien erwieſene Kunſt⸗Operation reichlich beloh—⸗ 
net, indem die Geſchencke, welche beyde Majeſtaͤten, wie auch der Printz und 
die Prinzetzin von Aſturien ihm gegeben, an Jubelen und baaren Geld über 
7000, Mſtolen betragen. Bey Gelegenheit diefer angenehmen Vorfallen⸗ 
heiten haben Ihro Majeftät viele geiftliche Beneficien vergeben. Hingegen 
empfindet der gröfte Theilvon Spanien fo gar in dem fonft fo fruchtbaren Anz 
dalufien, als der Vorraths⸗Cammer von Spanien, eineunbefchreibliche, vom 
December vorigen Jahrs anhaltende Dürre und Mißwachs, dahero auch der 
Preiß des Brods gantz ungemein angeftiegen: Der Mangel der Fourage und 
Fütterung verurſachet noch ein anderes Ungluͤck, da nehmlich das Vieh haͤuf⸗ 
fig dahin ſtirbet, und das Land⸗Volck aus Noth von einem Orth zum andern 
ziehen muß, um Lebens⸗Mittel zu finden, dergeſtalt, daß ſelbiges an denen 
Glückfeeligfeiten des Hofes wenig Geſchmack findet. Der neue Franzöfifche 
Miniftream Spanifcyen Hofe, Herr de la Beaume, genieffet zu Aranjueg 
die Ehre daß er das dafelbft vor die Sranzöfifchen Abgefandten prächtig zus 
recht gemachte Apartement bewohnet; Won dem Abzuge des Grafens von 
Rothenburgaber höret mannoch nichts weiters. Ein zu befagtem Aranjuek 
angelangter Eourier fol die andermeitige Beſtaͤttigung von Bartellona mitge⸗ 
bracht haben, daß der groſſe Transport wuͤrcklich nach Neapolis ausgelauffen, 
und man ſich am Hofe die gewiſſe Rechnung mache, nach deren Anlangung, 
Faden. je Sicilien ohne groffe Bemuͤhung vollends in völligen Befiß zu bes 


men. 
Der Alerchriftlichfte Koͤnig fähret zwar mit feinen Fleinen Luſt⸗Rei⸗ 
fen nach Rambouillet beftändig fort; doc) ftellet Er ſich allemal bald wiederum 
uBerfailles ein, wie Er denn dafelbft am 18. May ertwartet worden, meil 
ie Königin, deffen Gemahlin, bey glücklichem Wohlſeyn Ihrer Entbindung 
nahe fommet. Die Mafern bey dem Dauphin haben nicht die mindefte 
widrige Folgen , die fonft gar gewoͤhnlich, hinterlaffen , und En 
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ergöget ſich täglich mit Spatzier⸗ gehen in den Gärten zu befagten Berfailles; 
* egen iſt die wegen ihrer Schoͤnheit und Klugheit beliebte junge Prinzegin 
von Beaujolois, welche, wie man vorlängft fchon gefaget, dem Iufanten Ders 
609 Don Earlos zur Braut beſtimmet, bey einer, ihrer Mama, der verwir; 
tibten Herkoginvon Orleans , zu Raguolet gegebenen Viſite, t 
von denen Blattern, und zwar mit foldyer Gewalt und Macht befallen wor 
den, daß, wenn fie auch beym Leben bleibet, dennoch der ſchoͤne Leib viele ver, 
drüßliche Kennzeichen der Kranckheit behalten würde: Doch hat man ee 
mühet , ihr durch —— Aderlaſſen an Arm und Fuß Huͤlffe zu fen. 
Der Alerchriſtl. König läffet fich noc) immer verlauten, Er wolle, nad) 
Kind» Berteder Königin, die Armee des Herkogs von Berwick befehen: al 
leine zwey Monathe Bi Fönnen die Umſtaͤnde des Krieges fo ſtarck verändern, 
daß die wenigften diefe Reife glauben , denn die Aller chriftl. Könige pflegen nur 
Die Campagnen zu thun, wann fieden Sieg und die Ubermacht in Handen ha⸗ 
ben. Der Tod des Hergogs von Levy hat dem Könige Gelegenheit zu ver⸗ 
——— Avancements gegeben, wie dann Ihro Majeſtaͤt die Stadthalter⸗ 
chafft von Bourbon dem Obriſten der Cavallerie, und Enckel des verſtorbe⸗ 
nen Hertzogs, dem ce von Levy Ehateaumorant; die Commendanten- 
Stelle vonder A omte aber dem Hergoge von Duraszauffer Dem auch 
noch andere anfehnlihe Staats⸗Chargen und Penfionen an andere en 
vom Stande conferiret. Aus Italien und vom Rhein mangelt es am ⸗ 
oͤſiſchen Hofe nicht an gnugſamen Relationen: und fo wenig als man auch 
Ion eben gerohnet iftalles Fund zu machen, fomuß man dennoch zum Ruhm 
nacyfagen, daß diefe Berichte die Wahrheit nicht verbergen, und vornehm⸗ 
lich aus Italien verfichern , die Teutfche Armee fey bey Luzara und Suzara 
fo wohl poftiret und verſchantzet, daß man ihr nicht ohne Gefahr beyfommen - 
koͤnne; weil der Marichall von Villars ohne eine Verſtaͤrckung Dazu allzu 
ſchwach fich befinde. Von denen Umftänden des Königreich Neapolis aber 
verfichert man von Paris, daß fievor die Spanier fehr vortheilhafftig ſich an⸗ 
laſſen, und die baldige Eonquete deffelbigen unfehlbar zu vermurhenftehe. Die 
Sranzöfifche Flotte lieget annoch unbeweglich zu Breſt, und man t an 
jemehr und mehr zu glauben, daß man in Franckreich die Pohlniſchen en 
entweder vor verlohren fchäße, oder fich J ein anderes vorlaͤngſt im e 
geweſenes Vorhaben, zum Vortheil des Koͤnigl. Herrn Schwieger⸗Vaters, 
annoch feſte verlaſſe. Indeſſen, und da gleichwohl die gute Stadt Dantzig 
fat zum Stein-Hauffen worden, und der Alerchriftlichfte König derfelbigen: 
ie Berficherung gegeben, ihr allen erleidenden Schaden gut un: Sotob 
len die vor Dansig , dem Vermuthen nach, eingetroffene Schiffe ‚eine 
Summa Geldes am Bord haben , um auf gefchehene Anzeige von Sein 
elbiger 
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vn Stadt , allen ſolchen Schaden fogleich an die Eigenthümerderer Haus 


Guͤther zuvergnügen. \ 

Nachdem Ihro Majeſtaͤt, der Rönig von Groß - Britannien, 
amız. May den Milord Forbes, Englifchen Abgefandten zu Petetsburg, 
und den Commendanten des Schiffes Britannia, Capitain Haddocks, zu 
Admiralenerhoben, und das Commando des Schiffes Britannia hingegen, 
mit Admirals: Be Du; dem Capitain Tamcried gegeben; auch Tages 
darauf befagtem Haupt-Schiffe Drdre nach Nore sugefendet ‚ ungefäumt zu 
der uͤbrigen Flotte in Duyns zugehen; ſo wurde am 19.ejusd. aus der Admirgz 
lität eine geheime Ordre an den Admiral Norrisabgefertiget , dahero erwar⸗ 
tet manmit erfter Poſt groffe Neuigkeiten, und zugleich) wurde dem Kayſerl. 
Minifter, Deren Grafen von Kinsky in einer geheimen Audiens davon Part 
gegeben. Es wareübrigens am 12. und 13. aus Briſtol eingroffer Theil des 
zer aus Irrland beordreten Regimenter angelanget, um nach Engelland zu 
gehen. Sinfelbigen Tagen langteder bißherige Vice Revon Irland, Hertzog 
von Dorfet, mit feiner Frau Gemahlin von Dublin zu Londenan, und Sie 
erlangten Tages darauf die Ehre an beyde Könige. Majeftätendie —* 
tung abzuſtatten: an deſſen Stelle hingegen ſind einige Herren, zu Fuͤhrung 
der Regierung in Irrland, beſtellet worden, Darunter ſich der dritte Sohn 
dieſes — „der Lord Sackwille, befindet; Bey ſolcher Gelegenheit nun 
hat man die fchöne Anrede erhalten, die er am 10. ejusd. bey Separirung 
des Irrlaͤndiſchen arlaments gethan, die wir, wo es der Platz geftattet, ans 
fügen, auffer dem aber zu anderer Zeit ausfegen wollen. Nicht nur die Wahr 
ien derer Parlaments⸗Glieder vor das Unter-Hauß werden mit möglichftem 
Eyfer, N y Vergnuͤgen des Hofes, fortgefeget , zu deren Beförderung der 
Ritter Robert Wnlpole, den annoch einige wichtige Gefchäffte etwas in Lon⸗ 
den aufgehalten, nach der Grafſchafft Norfolck am 20, May abgereifet , fons 
dern es bemühen ſich auch viele groſſe Englifhe Herren um Sitz im Ober⸗Hau⸗ 
fe , wiedennunter andern der Graf von Portmore mit feiner Gemahlin in 
Perfonnah Schottland abgereiſet, um fich zum Eandidaten bey der Wahl 
anzubiethen. Weil gemeldter maſſen die Flotte in Duyns Seegel⸗ fertig lies 
ger; fo wird ſich der Hertzog von Cumberland dahin erheben, um diefelbige, 
und vornemlich das Schiff Britannia vom erften Rang in Augenfchein zu neh⸗ 
men. Ubrigens will man davor halten, es wuͤrde ſich den 24. May das neue 
ee verfammien, damit das Inter + Hauß einen —5* erwehlen 

e, fodann aber gleich die Prorogation auf drey Monathe erfolgen. 

Nachdeme die Röniglich ⸗Daͤhniſchen nad) dem Rhein deſtinirte 
6000, Mann Auriliar- Trouppen bey Blanckenſee über Die Elbe gegangen, 
und am 21. und zaften die fämtliche Bagage nachgefolget, auch nach er 


448 POLITICA ! 


0 VE nn — ET 5 TEE EEE U O5 d 
Das Königlihe Leib + Euirafier + Regiment des Herrn General-Majors | 
Amtors niederum in feine Poftirungen gerücet ; ſo haben zwar Die 
niglihen Herrſchafften am 27ſten Majı von Altona binwiederum aufs 
brechen , an bemeldtem Tage zu Bortehude übernachten , und ſod 
fendsnacher Oldenburg ſich erheben wollen: wozu auch Die erfor Vor⸗ 
ſpannungen, und andere Einrichtungen getroffen worden; Alleine, Die un⸗ 
verhoffte Kranckheit eines ſtarcken Fiebers, womit des altern Deren 

grafens von Culmbach Durchl. befallen waren, hat ſolchen Entſchluß zur 
gefeget, und weiß man noch nicht, ob, oder wie bald, ſaͤmtliche Königliche 
Herrſchafften aufbrechen werden ; Doc) gienge Die Be N es am gften 
ejusdemgefcbehenfollen. Die Cop enhagner⸗Briefe me brigens nichts 
beſonders, als daß die legt gedachte anderweit —— ang e 
Franzöfifche Kriege: Schiffe, nachdem fie den durch Sturm erlittenen Scha⸗ 
den wiederum, fogut, als moͤglich, ausgebeſſert, am ıgtenejusd. von dan⸗ 
nen , ohne die Coppenhagner Rhede zu berühren , mit gutem Winde nach 
der Oſt⸗ See unter Seegel gegangen. 

Andem Rönigl.Schwedifehen Hofe wurde mit Ausgangdes Aprilis 
der hohe Geburths⸗ Tag Ihro Majeftär des Königs, mirgemöhnlichen So⸗ 
fennitäten, unter denen Gluͤckwuͤnſchungen derer —— Standes⸗Per⸗ 
fonen, beyderley Geſchlechts glücklich gefeyret. Hiern chſt werden zu dem be⸗ 
vorgeftandenen groſſen Reichs⸗Tage alle erforderliche Anſtalten gemachet und 
die dazu beſtimmten Deputirten find in denen erſtern Tagen bereitsin gri 
Anzahl eingetroffen; Ungeachtet ſich nun viele Herrn vom erften 
um die Marfchalls-Stelle bey folcher hohen Verſammlung bewerben: mie 
denn unter andern der nad) dem Kapferl. Hofe gewidmete Herr Gefandte, 
Graf Teſſin, den Ausfchlag der Marſchals Wahl abwartet; So haͤlt man 
dennoch beſtaͤndig davor / es werde der Herr Graf Horn ſolchen Poſten aber⸗ 
mahls, vor allen andern Candidaten, erlangen. Vor dem Schluß nun dieſes 
rKeichs⸗Tages wird, allen Umſtaͤnden nach, wenig Zuverlaͤßiges von denen 
Abfichten der Crone Schweden bey jetzigen Welt⸗Haͤndeln zu vernehmenſeyn; 
wie dann dasjenige, was man von dem Auslauff der Schwediſchen Flotte und 
von dem Marſch derer Trouppen hin und her ausbreiten wollen, am 
Grund zu haben ſcheinet: denn wenn auch gleich Die gefamten Staͤnde ſich ver⸗ 
bunden erachteten, denen Subſidien⸗Tractatengemaͤß, einige Trouppen vor 
Franckreich zu ſtellen, wuͤrde dennoch dabey mehr als eine Clauſul et 
eyn, um denen benachbarten Puiſſancen kein Mißfallen zuverurfachen. Zu: 
mahldadiellmftändevon Pohlen fich zu einer geoffen Veränderung anzulafjeg 
feinen. Ubrigens hat man in denen erftenTagen des Maji zu Stockholm noch 
son feinem Frühling gewuſt, da vielmehr die Kalte annoch Hark, Vene 
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zus Eiß Bas geweſen. Dem ungeachtet wird mir dem vortreflichen 
des Königl. Schloffes beftändig fortgefahren , um folches vollends, fü 
bald möglich, in vollkommenen Stand zu fegen, da es ſodann denen prächtig? 
ſten Palläften geoffer Herren nichts nachgeben, undviele übertreffen dörffte. 

An dem Rußiſch⸗ Kayſerl. Hofe lauffen faft täglich Eouriers mir um⸗ 
ftändlichen Relationen von der forfgedaureten Belagerung der Stadt Dam; 
gig, und vonder mit dem Grafen Tarlo vorgefallenen blutigen Action, em, von 
welcher leetern infonderheit der General-Adjutant des Grafens von Muͤnich 
die Nachricht uͤberbracht, aber auch bald wiederum dahin zuruͤck gereiſet; weil 
aber dieſe Relationen bereits in unſern vorigen Blättern angemercket,, und ſo 
gar von feindlichen Orthen nicht widerſprochen worden, würde es — 
fallen, felbige zu wiederhohlen. Der geſamte Kayſerliche Hof: befindet Y 
in gutem Wohlſtande und da das Eiß in dortigen rn ſich endlich voͤl⸗ 
lig verlohren; iſt Die Rußiſche Flotte nicht nur wuͤrcklich in See gangen, ſon⸗ 
dern es haben ſich auch hinwiederum die Kayſerlichen Jachten auf die Neva, 
dem Kayſerl. Pallaftgegenüber , geleget. In denen erſten Tagen des Majı 
langten zu De dievon Mofcau unter Weges geweſene 4. Battaillos 
nen derer 3. Garde Regimenter an. Wegen der Türckifchen Angelegenheis 
ten ſcheinet man fich zu Petersburg nicht die mindefte Sorge mehr zumachen, 
da man weiß / toie hartnäckigder Krieg mit Perfien fortdauret ; allermaſſen 
von neuem in der Gegend Bagdat eineblutige, und vor die Türckenunglücklis 
che Action, v en, wobey dieſe etliche taufend Mann verlohren; Und 
obwohl das G noch immer gegangen, daß eine ſtarcke Anzahl Tartarn, 
von mehr als 40000. Mann, Mine machten, zum Voͤrtheil des Königs Sta; 
nislai, einen Einfall in die Ukraine, und fo ferner in Pohlen zu thun; fo hat 
fich Doc) , da die Rußiſche Generalität durch ein ſtarckes Commando Coſa⸗ 
cken auf allen Seiten Erfundigung einziehen laffen, folches alles ohne Grund 
befunden. - Nachdem übrigens auchdie Nachricht zu Petersburg von denen 
auf der Eoppenhagner Rhede eingetroffen Franzöfifchen Schiffen eingelauffen, 
2 einem g enen groſſen Kriegs⸗Rath die Ordre nach Cronſtadt ge⸗ 
Be et worden, Daß alle übrige parat liegende Kriegs: Schiffe Denen erftern 
olgen folten, mit dem Beyfuͤgen, die antreffende Sranzöfifche Eſcadre ans 
zugrei en. 

e von Dantʒig ii ‚ und dortigen Gegenden, auch von mehr ande; 
sen Drten her einlauffende Berichte, wollen allefamt die merckwuͤrdige Haupt⸗ 
Veränderung des dortigen Schau⸗Platzes Ger! en. Eines Theils hat 
der Rußifhe Feld⸗Marſchall, Graf von Minich, aufdie —5— Gewißheit, 

12. DNaji des Morgens die auf der Dantziger Rhede —— 
Franoͤſiſche Schiffe etliche hundert —* bey Weichfelminde an gan 96 
y»» / 
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efset , die mit Elingendem Spielund fliegenden Fahnen in Die Miünde einmar- 
diret; feiner vormahlig gethanen feyerlichen Declaration zufolge, am 73. 
srgens allen Einwohnern auf 6. Meilen in dee Runde herum andeuten Taf 
en, fichmit allen ihren Haabſeligkeiten alſofort u retiriren, weil alle Haͤuſer 
und Wohnungen folten vermutet werden. Alſo wurde des Mittags mir 
IRerffung derer glüenden Kugeln und Granaten in Die Dörffer und alfe 
Dorftädte der Anfang gemacht , und wo folche nicht hinveichten , die Coſa⸗ 
cken zum Anzunden commandiret; Daheroin der folgenden Nacht, Des Tages 
darauf, und biß den ıstenalles in vollen Slammen inde, und der Raud) ſo 
dicke war, Daß man im Lager einander Faum ſehen Fönnen , welches eines derer 
Häglichften Schaufpiele abgegeben :_ Da immittelft das Bombardiren und 
Sanoniren aufdie Stadt mit * Macht fortdaurete. Hingegen hat 
ficyöie Franzöfifche Efcadre, nachdeme ſie, aus biß dato annten 
Gen ‚die debargurten Trouppen wieder an Bord genommen ſich ei 
goiederum indiemweite See begeben; ſo daß «8, allen natürlichen Umftänden 
nach , mit deren Ankunfft wohl am allertoenigften die Meynung t, der 
Stadt die verfprochene uen leiſten, ſondern Wr den König Sta 
nislaum, und deffen zugethane Magnaten, ber augenfcheinlichen Gefahr zu ent 
reiffen ; weilobiger Succurs —— u geringe, der Rußiſchen Macht zu 
begegnen , und fi) eo ipfo gegen Ka Sfemig als Feind zu declari⸗ 
ren. Hierauf nun fol ber Her On von Münich am 19. Majı ein noch⸗ 
mahliges nachdrückliches Schreiben an die Stadt erlaffen haben, mit 
der Verwarnung, fi ohne eit- Verluft zu ergeben, und folchergeftalt 
dem endlichen, gewiſſen, und völligen Derderben vorzufonnmen : Worauf, 
vermöge befonderer Berichte vom 22ten , die Stadt eine Deputation in 
das Lager ‚gefchicket habe, mit Dem Erfuchen ‚ der Bombardirung Ans 
and zugeben, weil fie ß69 ſuͤbmittiren wolle: Denn ſeit dem der 
ransöfifchen Schiffe wäre der Stanislaus nicht mehr vor en 
des legten Dunctesnun, nehmlich Die Perfohn des Königs Stanislai anlan⸗ 
gend, da find’ die Meinungen nicht einerley: Die mehreften glauben, er habedas 
Zeitlichegefegnet, andere aber glauben mit ziemlicher Wa rfcheinlichfeit, Daß 
er mit denen Herren feiner Parthey zu Schiffe gangen, um an einem andern 
Stthe, wo er etwan Hoffnung habe ein Eorpo Pohlniſche Trouppendorzufins 
den, mir dem Franzoͤſiſchen Secours an Land zu treten und wiederum nac) 
dem inneren Theil von Pohlen ſich u menden. Doch muk man von diefentwichs 
tigen Umſtaͤnden und.dem fernern Berlauff mit der Stadt Dani dienähere 
Berichte abwarten, che man felbigen Befall geben kan. Sndcen at eine 
bekannte Feder,die den befagten Fürften vor todt hält,nachfelgende Zeilen dar⸗ 
fiber uns zukommen laſſen. 
Le 
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Leffus Extempralis 
DE MORTE STANISLAI. 


Lemma: Regnum meum non efl de hoc M 
Stanislae! aliam tibi mittunt Aftra Coronam: 
Nam minor eft Meritis ifta Polona tuis. 
Hinc tua te Pietas, Virtus, Sapientia, Candor, 
Altitıs humand Conditione levant. 
Ad Cœlum propera: concordant Vota, Vetöque 
Liberum; & ad Regnum, fed fine lite, Vocant. 
In Calo Regna, fed Rex Auguftus in Orbe: 
Divifum Imperium fic bene quisquis habet. 


vor diefer merckwuͤrdigen Cataftrophe foll ein Pohlniſcher Herr von 
der Stamislaifehen Parthey einem geſchickten Poeten in dortige Nachbar⸗ 
(waffe mit Uberſendung zweyer Ducaten, erſuchet haben zu Ehren des Stanis⸗ 
ai, und wider Die Gegen-Parthen etwas finnreiches zu alle Wogegen 

Aber dieſer mit dem Gelde, folgende zwey ſchertzhaffte Verſe zurück geſendet. 

Der Stanislaus weicht: Auguſtus bleibet Koͤnig: 
Die Zeit iſt mir zu kurtz, Das Geld iſt gar zu wenig, 
b) In Kriegs: Sachen. 
Ndem Obern ⸗Theil von Italien find beyde Armeen in beftändiger Bes 
wegung, und wei die Alliirten Trouppen in allen nicht 40000. Mann aus⸗ 
fragen, und denen Kayferlichen nicht gewachſen, als deren über dem Poo ges 
gangene und vortheilhafft: pofticte Armee in mehr als soooo. beftehet , 
auffer denen in Mantua liegenden 6. Batallionen und 5. Öranadiers-Lompas 
Hnien, auch andern zu Governolo und dortigen Gegenden ſtehenden Poſtirun⸗ 
gen; Sofuchen die beſagten Alliirten an dem Oglio und bey Colorno ſich der⸗ 
geftatefeftzu feren, daß man ihnen nicht beykommen Fönne, und fie zugleich 
das Parmefanifche bedecken, in welches, und vornemlich Die Haupt⸗Stadt, fie 
einige Bataillonen geworffen; dennoch haben hingegendie Teutichen ſich nicht 
nur nad) Suaftalla und dem Mobdenefifchen ausgebreitet, an welchem erften 
Drtefieihre 8* inSicherheit gebracht, ſondern auch aus demLager 
ben Beneb etto die ſchwere Bagage abgefuͤhret, und folglich den Marſch nad) 
dem Parmefanifchen angetreten, fo daß, wenn die Alliirten ſolches, ihrem 
Borgebennach, zu hindern fuchenmöchten, esleicht zu einer Action ausfchla- 
genfönte. Nachdem der. Herr Feld» Marfchall, Graf von, Mercy, ſich zu 
uaindiegur begeben, führet der Prinz Ludwigvon ABurtemberg indef- 
das Commando: und obwohl der zum Commando ernennete Here Graf 
son Koͤnigsegg zur Reiſe nach RR dem Ausgang des Majı ın a 
ln yy 2 
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chafft geſtanden; iſt dennoch derfelbige von dem Podagra befallen worden ; 
> Km ungewiß, wie bald er dahin werde abgehen koͤnnen, meil diefes 
Ubel öffters etliche Wochen anzuhalten pfedet: Don Seitendes Königs von 
Sardinien wird in feinen Landen alle Verfaſſung jur Sicher heit gemacht 
und teil es entweder an Gelde ſehlet, oder man keinen Glauben hat ‚, das 
Mayländifche zu erhalten; fo fordert. er nunmehro von befagtem Staat auf 
jeden Tag, vom Monathe Nov. a. p. angerechnet , 21000, Rationen, und 
15000. Livres; Welches eine groſſe Summa ausmadher : dabero auch von 
Mapland Deputirten an ben König abgereifet ,. um Gegen: Borftellung wu 
thun. Im mittelſt rücken immer mehrere Kayferliche Trouppen nach der Foms 
bardie, allermafjen unter andern legtlicy wiederum das eutjehmeifterifche 
Regiment ; wie auch die Alchanifhen Dragoner durch Fnfpruckpaßiret: und 
Bun Peiner in Turin felbft, daß die Kapferliche Armee über 67000. Mann 
arck ſey. 

Aus -Teapolis toollen hingegen die Berichte von vielen Orten her. mel⸗ 
den, daß die Spanier bereits den gröften Theil bes Königreichs inne hätten, 
und nurnoch die Provintzien, Tarantound Calabrien, übrigtwären, mit der 
nen fie, nach baldiger Erhaltungdes Spanifchen Tratisports, vollends bald 
fertig zu werden gedaͤchten. 

Am Rhein⸗Strohm fiehet das Kayſerliche Lager annoch bey Heilbrum, 
und. man zweiffeltnicht mehr, es werden die erwarteten Heßiſchen/ Sachſen 
Erneſtiniſche Chur⸗Hannoͤveriſche, Preußiſchen und andere Huͤlffs⸗Voͤlcker 
nunmehro daſelbſten eingeruͤcket —* An der Abſicht der feindlichen Armee 
auf Philippsburg, ift allen Umſtaͤnden nach, nicht mehr zu smeiffeln, wie 
denn das unterm Grafen von Belle⸗Ißle am 22. Maji dahin gerůckte Corpo 
bereits an der Circumvallation arbeitet, und gleich nach erhaltenen Canonen 
die Trenſcheen eröffnen will: und der Marfchall von Berwick, rucket mit feis 
ner Armee nach der. Gegend von Gensberg, ‚als einem zur Bedeckung der Bes 
lagerung bequemen, und wie man ſaget, vor allem Überfall geficherten Ort: 
wie denn bereits vorhero viele Fran — — Me und Ingenieurs diefelbige 
Gegend recognofeiret und abgeftochen. Be arbach follen die Frangofen in 
der Arbeit feyn, dortige Fortification völlig zu fehleiffen , welcherhalben fie 
noch etliche 100. Mann dahinbeordret. Die wegen ihrer Teutfchen an 
keit ſchon aus vorigen Kriegen berühmten Schügen und Bauren in dem Oden⸗ 
Wald, welches Land befandtlic) in der Liner + Pfalk , zroichen dem Mayn 
und Necker liegt, meiftens aus Waldung beſtehet, und denen Churfürftenzu 
Prals, Mayıs, Biſchoffen zu Würgburg und andern Reichs;Sränden zu 
gehöret, haben fichnicht nur am 24. Mei 900. Mann ftarck verſammlet, ſon⸗ 
dern auch die Anſtalt gemachet, daß in 4 Stunden Zeit, 6ooo. * bey⸗ 
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men ſeyn Fönnen, um denen feindlichen Partheyen, vornehmlich aber denen 
I arodeurs, auf den Leib zu ge en. Arien denn mit dem £refflichften gejo⸗ 
genen Gewehr, Piftohlen im Gürtel, und fonft aufs befte verfehen,, und fos 
viel Muth befigen, daß einige roo. dererfelbigen , ein Corpo Feindevon 6ooo. 
Mann ara fih nicht fcheuen ; undman ſich von ihnen guten Nutzen 


verſpricht. 
e) Im Finanz - Weſen. 
O* es wohl Ba läugnen / dag die am Rhein ſtehende feindliche Armee bifhero bey ihrer 
überlegenen Macht / nadyaltem Brauch / die Contributionen und Drand-Schagungen 
biß tieffin Teutfchland ausgefchrieben / und fo gar folche Dre nicht verfchonet/ die fonft aus 
verfhiedenen nicht unbekannten Urfachen davon befreyet feyn folten ; wie denn die ihnen allıu 
nahe gelegene Lande ſich deſſen nicht zu entbrechen vermocht / und ſolche Eontributionen allers 
dings groffe Summen austragen ; Dennod) haben fie an einigen Orthen ihre Hemühung vers 
blidhangenvendet/ und foll ihnen unter andern von Mayng und Franckſurth ec. die Antwort 
eben feyn / daß ſie ſolche in Perfohn abbohlen folten: Hiernaͤchſt find aber auch einige deß⸗ 
gegangene Gerüchte gang ungegründet gervefen : wie man denn letztlich fhlechterdingen 
widerſ en / daß die Feinde unter andern die Stadt Rachen mit einer groffen Summa taris 
ret: achtet man es von vielen Drten zuverlaͤßig gemeldet. Hingegen foll ein Kapferlic)eg 
Pr * —* gegangenes Corpo in Ober⸗Elſaß zur Rebange groffe Contributionen ausge⸗ 
rieben haben. 


d) Sn Hohen Geſandtſchafften und deren Negotiationen, 
Som etztgemeldter maffen der Allerchriſtl. Bönig den Herrn la Beaume alg Minifter 
nad) Madrit abgefender; ſo foll dennoch deſſen Pofto nur Farge Zeit vordauren ; Anden 
Ihro Majeftät an ſtatt des Grafens von Rothenbing / nunmehro den bißherigen Abgefandten 
u Zurin/ Grafen von Vaugrenan , zum Abgejandten nad) dem Spanifchen Hofe ernennet/ 
deffen Stelle Hingegen an dem Sardinifhen Hofe der Grafvon Seneterre befleiden folle. 
An befagtem Sranzsfifchen Zofe bingegen langten — 3. Deputirte/ wie man vor⸗ 
iebt / von der Republic Tripolis an, welche mit dem Allerchriftl. Könige einen Vergleich trefs 
E follen / damit die Schiffe / ſo Sranzöfiiche Sa en führen / nicht von denen See, Mänbern 
werben; Man hält aber in Paris fel den diefe Deputirte vor gang was anders/ 
net) vor mafquirte Abgeoronete des Groß Verierg/ oder Tuͤrckiſchen Hofes/ welche 
en von groſſer Wichtigkeit ausrichten follen. 
Ibro Broß-Britannifcben aeſta bat legtlih der Envoye des Beyvon Tunis / 
„ nad) einem ziemlich langen Aufenthalt in Engelland / zu Richmond feine Abs 
ent erbalten/ i welcher ihm der Mylord Harrington/ und der Geremonien Mei; 
er Ritter Eofterell eingeführet; bey Ihro Maj der Künigın flartete er gleiche Schuldigfeit 
ab / und er machet fi fertig / in wenig Tagen nach Haufe zu geben. 

’ Bapferl. Hofe nahure der bißherige Groß; Britannifche Minifter/Mys 
lord Forbes / feine Abihieds,Audieng in den erflen Tagen des Maji/ und wurde hierauf am 
folgenden Tagebey Hofe prächtig tractiret/mithin wird er allernaͤchſtens nad) Engelland zurück 
geben’ und vonder erhaltenen Admiral,Stele Beſitz nehmen. 

Bergrsbuegbißhrtg gewefene Perfianifche groffe Gefandts 


x Gleichergeftalt wird die zu 
4 ——— größten Ehr⸗Beſeigungen erw efen/ und alles Sehens wuͤrdige gezeiget / 
Orbrenus Perfiennächltens die Rüdreife amteten⸗ von deren aufgehabten Gom⸗ 
wenig befannt worden, -. 
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ingegen iſt der Rußiſch⸗Kayſerl. nach dem Koͤniglich ⸗Preußiſchen Hoſe 

Minifter ? Rreubere von Keiferling 7 nachdem er ſich einige ein im ep N? 

ehalten / in Begleitung feiner Frau Gemahlin / mit einer anfebnlichen Suite / indenlegte 
agen des Maji ju Berlin eingetroffen. 

Don gedachtem Berlin will man Nachricht haben / daß der daſelbſt ſtehende Franöfiihe 
Miniſter / Marquis von Chetardie / zwar bißhero annoch groſſe af mern 8 /um 
etwan in ein und andern Stücen vor feinen König in denen Do luiſchen Angelegenheiten etwas 
zum Vortheil zu erlangen/ endlich aber die Drdre erhalten habe / von Dannen nach Frauckreich 
ju retourniren / woron man jeboch nähere Eonfirmation erwarten muß. 

e) In Policey - und Juftiz - Sadyen, 

u Pariß hat bifhero der Criminal-Proceß/ wegen der Entleibung eines gewiſſen Limona» 

diers/ mit Namen Bruni/ groffes Auffehen und Unterfuchungen veranlaffet/ weil unter ans 
dern Perjohnen/ die man im Verdacht gehabt und in Verwahrung genommen/ auch der Ritter 
Eamus geweſen / der ſich felbft in das Gefängniß geftellet: Diefer Herr hatte einige Monathe, 
vorher mit dementleibeten Bruny eine Streit, Sache gehabt/ und ſich da —8 verdaͤchtig ge⸗ 
machet / wie denn des Entleibeten Wittib / und ein Befreundter derjelbigen/ Herr Robert de la 
Motte, Schriften wider ihn ausgebreitet: Alteineer hat feine Unfhuld vollfommen durch au⸗ 
thentique Beweife dargethan/ fo dag er kuͤrtzlich völlig loßgefprochen/ und mit aller Epre über 
Die groffe Treppe des Gefängnüffes herabgeführet und in Freyheit geftellet worden, 


f) In der Rauffmannfchafft. 
O Byoblen das Königlich: Dahniſche Oſt Indiſche Retour, Schiff der Compagnie ju > 
auffen geblieben / und fie vermepnet / daß ſolches verunglücket ſeyn werde / ſo iſt doch felbis 
gesDonneritags Abends / als den 20. Mad / zu fämtlicher Jutereffenten gröfter Sreude/ auf 
Dafiger Rhede glücklich und wohl behalten angefommen / und den 22. ejusd. daranfin dem des 
Aßatiſchen Compagnie zugehörigen Hafengebracht worden. 


ECCLESIASTICA. 


A.) Bon der Nömifch - Eatholifchen Kirche; 
1.) Dem Pabft, deffen Bullen und Geiftlichen Verordnungen. 


Ay in denen vorigen Tagen zu Rom mit etlichen nadyeinander ——— Theil wei⸗ 
ter nach der Fombardıe/ Spanien, Franckreich ıc. ſpedirten Couriers / auge langte Nach⸗ 
richt von dem Einzuge des Infanten Hertzogs Don Carlos ju Neapolis / hat bey denen von 
der Spauiſchen und Franzoͤſiſchen Parthey groſſe Freudens⸗ Ya aeg veranlaffet: undder 
Prälat Rotta hat ſolche dem Pabft alfofort bekannt gemachet / worüber fodann eine lange Eon 
regation von etlichen Cardinälen gehalten worden. Diefe Zeitung ift es nicht aleine/” dies 
Kom Auffehens gemachet / fondern das Feſt des St. Stanislai/ berühmten Bif und 
Martprers/ und Schuß; Patrons von Pohlen/ gehöret auch unter die wierefwürdigen & ; 
Der Eardinal Cammerlingo Albanı hatte zwar ce einen Courier aus Pohlen mit Das 
dechen / diefes Feſſes halben / erhalten / und es Fame ihm dieSolennifirung als Protector von®o 
len’ allerdings zu / alleine die Geiſtlichen der dieſem Heiligen gewidmeten Kirche begaben ſi 
zu dem Stanislaiſchen Abgeordneten / dem Grafen Zaluſchi / und dieſer conferirte darüber mit 
dem Sranzöftichen Miniſter / worauf dieſer zu ſolcher Eelebrirung die Einrichtung machte / ohne. 
daß deßfalls der Roͤmiſche Hof etwas aͤuſſerlich dabey eingewendet. Die in des Pra⸗ 
tendenten hat nach wieder erlangter Geſundheit / melde fie der Gnade det er GOttes 
om Kofensrang jufchreibet / in der Kirche alla Minerva deßſalls eine folenne Andacht / unter 
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dnung Pringen/ gehalten / und bey folder Gelegenheit 2. Kinder in den Orden 
ns hanheiben lafleh. vB Pabft sen Air ann pic die durch den legten 
Hrand ruinirte arme Leute in der Kirche del Popole 800. Scudi austheilen; Hingegen vers 
ſchiedene Leute / a folchem Feuer ſich geweigert / Rettung zu thun/ an dem Leben und 
wit denen Galeeren beftraffen laffen. Die Relation von diefem Braude aber bleiber dem fünfte 
tigen Nachtrage vorbealten. 


LITTERARIA 


* Von gelehrten Sachen. 


Bſchon die Botanik oder Kräuter: Wiffenfchafft su unfern Zeiten / ſo wie viele andere Wiſ⸗ 

fiten durch den Fleiß und dıe unermüdete Sorgfalt der Far Männer 

giemli geftiegen find ; fo hindert diefes dennoch nicht / daß man diejelbe nicht noch weis 
ter treiben / und mit allerhand neuen ——— bereichern und erweiternkoͤnnte. Darunter 
her —— * Herrn Job, Wilbelm Weinmanns / Wohl⸗berlihmten Apothe⸗ 
gıc allh egenſpurg zu rechnen / welcher ſich hauptſaͤchlich auf dieſes Studium geleget / 
bep die 40 Jahre bet die meiſten aus: und innlaͤndiſchen Gewaͤchſe / Kräuter und langen 
mmnlet bat/ deren Anzahl ſich über drey tauſend erſtrecket. Ju diefer jo mühjamen als 

en Sammlung / bat der Wohl ; berühmte Herr’ Meinmann bey jedem Stüde / deffen 
wahrhafte dencnnung jedesmahl genau nebſt Den Synonymis angemercket / die wahren ats 
tungen von denen falſchen gründlid) unterfchieden / die gleichfommenven hingegen zuſammen 
ejest/ und darüber ein vollſtandiges Verzeichniß ſowohl der Pflangen ſelbſt / als der bewaͤhrte⸗ 

u Scribenten / welche von ihnen irgend gehandelt haben / verfertiget. Diefes groffe Bota⸗ 
* Werd nun er / verftändigen Liebhabern zum Beſten / auf eine Art / dergleichenman 
noch nie gefehen/ gemein zu machen gefonnen. Es fol folgenden Titel führen ; Phytanthozai- 
conographia, oder Borfellung derer meiften / und in allen 4. Welt: Tpeilen gefundenen Blu⸗ 
men/ Yächfe und Kaͤuter / nebft ihren verfchiedenen Speciebus und Synonymuıs , mit einem 
in Alphabetifper Ordnung abgefopten Berzeichniffe ihrer Nahmen in allen Haupt⸗SEprachen / 
in no) niemabls zum Borjchein gefommenen und mir natürlichen Farben nach den Keben ge⸗ 
mapltenKupffern ; welche ver berühmte Au mei Künfiler/ Herr Bartholomaͤus Sei⸗ 
ger / juwverfertigenüberuommen hat. Es ıll mar ſonſt vor dem in denen gelehrten Zeitungen 
befandt geinachet worden / wie daß Herr Auguft Wilhelm Sievere / Hochfürjil. Margs 
sräflihe Durladhifcher Garten» Infpeitor und Ingenieur, Willens ſeye / ein Werd heraus 
— fo von allerhand Arten rarer / theils aus; theils innulaͤndiſcher Gewaͤchſe und Blumen 
delnmerde. Gleichwie man aber davor alle fehuidige Eonfideration heget / alfo kan man 
nicht unerinnert lafjen / daß es von der Abficht des Wohl berühmten Herrn Meinmann 
ir unterjchieden jey. jenes iſt nur vornehmlic) denen zuGeſallen veranftaltet / welche zier⸗ 
Gärten anlegen und allerhand Gewaͤchſe zu cuitiviren und juconferviren Willens find/ oder 
etwa KRunft «Gärtner bey grofjen Herren abgeben wollen. Dieſes aber ift darınnen unterjchies 
den/ Daß es eine vollfommene hiltoriam plantarum & Horunı tam inquilinorum quam exotico- 
rum, (0 wie man fie in denen Offieinen antrıfft/ begriffen/ und nebfteiner angenehmen Aus 
fi. Mate befonders denen Herrn Medicis und Äpotheckern zu groffen Nugen gereihen 






l._ Manıft gefonnen/ daffelbe in achteigene Theile einzurichten / deren ein jeder aushuns 
ert Platten in Median: Folio befichen wird ; davon alle halbe Jahre so. zum Vorſchein Fonts 
cH, em Hund ert oder Funfftz g wird ein Alphabetiſcher Caralogus beygefüget / datınnen 

iedenen Nahmen einer jeden Pflange / wicht allein in Teutfcher und Latemiſcher / ſou⸗ 
im Ebräfcher / Griechiſcher /_Sranzöfilder/ Jtaliänifher/ Hollaͤndiſcher / Eng 
Kierand Spanifher Sprache anzutreffen / und aus mehr als 150. Scribenten ru 
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Kind, Man hat bereits den Anfang mit 's5.Platten gemrachet/ die wüuͤrcklich 
ind / und unfftige Michaeli · Meſſe ſertig werden. Wo ſich ſodann / wie nicht D/ 
ıebhaber dazu finden ſolten / wird man fortfahren / und alle halbe 50. ſo ei 
lieffern / auf welche allemahl 5, Kayſer Gulden voraus begählet/ dieſe 25; erften 
vor 2. und einen halben Gulden verfauffet werden. 8. Jahren kommt das gange Werd 
zum Stande; und wo die Pränumerationen abzugeben find / wird man naͤchſtens melden. 
N dein Städtaen Vitichen / am denen Pohlniſchen Grängen / bat fich seithero ein i 
fallenden Seuche —5— Es if zwar Anfangs —— + ob —— 
fanden / daß verfchiedene dahin in gefangliche Verwahrung gebrachte Pohlacken / durch ausge: 
—* Fatiquen / bey ſchlimm · und naſſem Wetter / ben * Mangel an Kleidern/ geſunder 
ahrung und gehöriger Pflege / wie nicht weniger auch in Ermangelung beorbigter Mebicamen- 
te/ abfonderlich gebaltener fehr ſchlechten Diot / im bisige Krauckheſten/ eigen 
in Tod verfallen wären ; jedoch da folches übel / vermutblic aus Alteration and bey Denen Cit- 
wohuern dafelbft eingeriffen / ſo / daß die Geiftlichkert / der Rath / die Mediciner und —— 
der Buͤr t gautzlich ausgeftorben / ſolche Kranckheit ſich auch im Staͤdtgen noch immer 
Aebreitet / fo ift folcher Orth nunmehro wuͤrcklich geſperret worden. — J——— 


TECHNICA. 


Spasrtenlice Exempel Ihro Königl. Majeftät in Schweden / in — und Ber, 
herrlichung Dero prächtigen a een —— S wende 
ffen Herren zur ſchönen Nachfolge : Wie denn unter andern amı 9. ap legthin die voꝛ 
* ee dem Herrn Ober Statthalter / Grafen von Dornflht / längfit 

Schiff, Brücken / angelegte Allee mit etlichen 100. Linden, Bäumen / Die gedachter Herr 
Grafdazu verehret hat / beſetzet / und jeder Baum mit einem fchönen grün « bemablten Kaft 
umher verfehen worden. Es geſchahe diefes nicht nur in Gegenwart des gangenMagiftrats/ 
dern Ihro Majeftät/ der König felbft/ beliebten diefe Arbeit/ in Begleitung vieler vers) 
inhohen Augenſchein zu nehmen / und Dero Vergnügen darüber zu bezeigen. ben. 
Aleen folen nun mehrere Hin und wieder in der Stadt angeleget werden. 


MISCELLANEA. 


Bon Geburten, | 
U Londen wurde Fürglic) in der dortigen alten Kirche zu Fimmuth ein Knäblein/ 


— 

—S von war geringen Eltern / getauffet / dabey aber ware eine beſondere Seltenheit 

fallen / da nehmlich zwey hr / Groß Väter und zwey Uhr Groß: Mütter / die bey 30 

oröentlichen hoben Alter/ im beſten Leibes⸗ und gefunden Gemuůths⸗Kraͤfften ſich b { 

Pathew Stelle vertreten. N 
Die felrfame und ungleiche Ehe. . 

zZ befagten Londen wurde in eben felbigen Tagen in der Kirche zu Gehe die Fungfer 

e 


1 
— 







Wauon / welche in dem blühenden Alter ihrers 7 ſten re fi) befindet / mıt einem 
alten Junggeſellen von ı7. Jahren / bey dem Aulau einer unzehligen Y 
Volcks / glüclich copuliret. — 4 


3 [0] 8 ” 
 Regenfpurg, Zu finden bey Chriftian Gottlieb Seifert 
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2 Boyfing 


zu den Privilegirten 


Siſſorichen gdachrichſen 
Der XXI Woche Annor734. —* 


PoLıTıca. 


Aus Franckreich. 

He Hoffnung und Wuͤnſche des Franzöfifchen Hofes, ing befondere des 
Durchlauchtigſten Haufes Orleans, wegen Wiedergeneſung der 
Prinzefinvon Beaujolois, iftnicht indie Erfüllung gegangen; denn, 
ob es ſich wohl, nad) Anwendung aller erdenklichen Dulfts- Mittel, 

angelaffen, ob wuͤrde man diefes fchägbare Leben erhalten Fönnen; e hat den» 

noch di Prinzehin am 21. May bey ihrer Frau Mutter zu Bagnolet (indem 
festen Wochen Stuͤck ift aus einem Druck + Fehler Raguolet gefeget ) Die 
elt verlaffen: wodurd) das hohe Hauß in tieffe Traurigkeit gefeget wird, 

Wienumdiefelbige, ungeachtet ihrer A. 1722, feyerlic) gefchehenen Verlo⸗ 

bung mıt dem Spaniſchen Infanten Don Carlos, und am 23, ‚Febr. 1723. 

erfolgten Ankunft zu Madrit,im Jahr 1725. regen der berühmten Revolution 

toiederumunberrichteter Sache nach Franckreich zurück gehen mufte , gleich» 
wohl bißhero die ſtarcke Vermuthung geweſen, es wuͤrde Die zeriſſene Verbuͤn⸗ 
dung wiederum erneuert werden; ſo ſind Ihro Hoheit, der Infant Hertzog 

Don Carlos, zum zweyten mahl auf immer von hr gefchieden. Der Aller: 

hriftlichfte König fame am 17. May von Rambouillet nah Verſailles, um 

die Königin ar gienge aber am zoften wiederum aufetliche Tage nach 
befagtem Drte; Ihro Maieftät, die Königin aber, die nebft denen Königlichen 

Kındern ſich in beftem Gefundheits- Zuftande befindet, wohnete in felbigen 

Tagen der feyerlichen Meffe in der Schloß; Capelle bey, und empfienge von 

denen Händen des Cardinals von Fleury , Ihres u u ‚bas 

Haul Rachtmahl, weil die Entbindungs; aut herbey nahet. 

I,.als in Pariß, wo man die Anfunfft Des Franzoͤſiſchen Secourfes zu 

Dansigvor gewiß und hinlänglich be till, faget man lauter gute Soden 

— si 











m Hofe füs 


458 PoLIıtfeca_ 


von denen Umftänden des Königs Stanislai; Weil aber von andern Drthen 
gang andere Berichte einlauffen,, m nerwarten, was der in denen le&s 
tern Tagen des Monaths Maji durch Teutſchland nach Franckreich te 
Eourier werde zu ee vor Bothſchafften überbracht haben. gen 
der zu Breſt liegenden Franzöfifchen Eſcadre ſowohl, als wegen der von Toulon 
ausgelaufen feyn follenden , find die Meynungen in Franckreich 
ang nicht einerley; Doch wollen die neueften Berichte verſichern daß 
fammen vereihigt allernächftens gewiß nad) der Oft + See auslaufen w 
edoch, auch dieſes duͤrffte vielleicht nunmehro fich von felbftenän 
ingegen wird der am. May erfolgte andermeite Transport von Barcellona- 
nach Italien confirmiret. Diemerchwürdige Paßirung der Kayſerlichen Ars 
mee über den Poo > Fluß nenner man in Franckreich felbften einen groffen und 
glücklichen Eoup , allermaffen befagte Kayſerliche Armee, ——— 
u ſubſiſtiren ſehr ſchwer gefallen, nunmehro aus dem Ferraiſchen, Modene⸗ 
iſchen und andern Orten, alle Lebens-Mittel in Uberfluß erlangen koͤnne. 
Daß aber, wie der Mercure Hiſtori que mit allen Umſtaͤnden anzugeben weiß, 
ein ranzfi ches Corpo von Ferrara wuͤrcklich Befis genommen, und die 
Kayſerliche Armee dadurch fehr eingeſchraͤnckt worden: folches ift eben fo uns 
gegründet, als viele andere darinne aus dem Königreiche egpolis angefüh 
Umſtaͤnde: Indem der Marfchallvon Billars allzu vorfichtig if, ſeine nicht 
allzu ſtarcke Armee zu ſchwaͤch en. — 
Aus Rußland. 
DI jünaften Petersburger » Briefe wollen verfichern / die Pure Monarchin Hätte durdy 
den Herrn Grafen Oftermann einigen ausländischen Miniftves/ auf die vor die Stadt 
Dangig gethanen Vorflellungen / dechariren laſſen daß fie aus wichtigen Urfachen/ und wer 
gen des hartnäckigen Bezeigens diefer Stadt / ihren Waffen den vollen Lauff ju laſſen / ich 
nicht entbrechen Be Am 12. Day / als dem Kayſerlichen Crönungs » Feft/ und an dem 
Vor⸗Abend / ftattetenicht nur dag 2 Kapyſerliche Hanf und der Pring von Bevern / +. 
dern and) alle inn ⸗ und ausländifhe Miniftres/ nebſt andern hohen Perfohnen beyderlep: ’ 
ſchlechts / die Gluͤckwuͤnſche ah: bey dem gehaltenen Gottesdienft wurde von denen then 
Veſtungs und Admiralıtäts Werden / imgleihenvon denen aufder Neway gegen 
jeftät Pallaftüber / liegenden und mit 315* ſchoͤn ausgezierten y. Jachten fehr ſtarck canom⸗ 
vet; wornaͤchſt noch von denen um den Pallaſt en Quarre geftellten Guarden zu — 
gu eindreymahliges Lauff⸗Feuer gegeben worden. Zu Mittag hielten Jhro Deaj \ 
ero hoben Familie / antereinem Baldadin bey einer angenehmen Vocal und Inſtumental 
eh offene Tafel/ wobey die hohe Gefunvheiten / unter Löfung der Canonen aufvorgemeld« 
ten Jachten / getrunden worden. Die auswärtige und innländifthe Minifires und Dames / 
und befonders auch die.beyde annoch dafelbft befimdlihe Perfifche Gefandten /„murden.an des 
nen zur Seiten gedeckten Tafeln [ehr magnifique ferviret. Nach aufgehobener Tafel war Baal, 
Gegend Abend aber wurden fämtliche Jachten illuminiret/ und aud) die anfden getmöhnlichen 
Feuerwercks⸗ Theatro an der Veſtung/ dem Senat und der Academie der Biffenipaftten 
angeordnete Ilummation angezündet / und gegen 10. Uhr das auf der Newa / gegen Ihro 
Mujeflät Pallaftüber / gelegene Fünftlihe Feuerwerck / unter viel taufend von dem Feuers 
werds, Theatro aufſte igenden Raqueten und andern Luſt⸗Feuern abgebrandt. Von |. 
’ nie 
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ats hat man / guſſer daß des General-Bicntenantey: Graſens Douglas Ercelleny/ d 
Sander ewsl » Dröem bekommen / nichts gehöret. Mh glas Epeelleny/ den Ale⸗ 


8 * DENE... 

Au⸗ dem Rußiſchen Lager bat man vor dieſesmahl keine unmittelbahre Berichte ; denn obs 
wohl am 28. Majizu Drefden ein Courier non dannen angelanget / fo ift doch derfelbe / oh⸗ 
ne daß etwas kund worden / Ihrer Koͤniglichen Majeftät in Pohlen / welche im Ruͤckwege das 
in begriffen? ferner entgegen gegangen / um das weitere erſt demnaͤchſt zu erwarten : mithin 
an man mi in wie weit es gegruͤndet / was ein zu Berlin und auch zu Wefel nad 
i r Courier von dem würcklich # erfolgt ſeyn follenden tödrlichen Hintritt des 
önigs Stanislaigemelder haͤtte indem andere Brieje aus Hamburg fagen 7 Er wäre mit 
etlichen Herren feiner Partgey / unter fremden Habit / inder Stille nach Strahliund gans 
en / und was dergleichen Erzeblungen mehr find. Es gehet mit diefer Retirade eben fo 
Seheimndig voll zu / als mitfeiner vormabligen Reiſe aus Franckreich nach Pohlen. Mod) 
andere jagen: —3 ve de von Lublin/ Graf Tarlo / verſammle in Eujavien/ ben Montivy/ 
ein ſiarckes Eorpo/.bey welchem befagter Fürft ſich einfinden würde. Andeffen fiehet man 
aus vom 23.May eine Relation / die von denen Umſtaͤuden der Stadt Dangig einige 
fernere Berichteertheilet / welche wir allpier unverändert anfügen / und es ftimmen Damit die 

von andern Drehen eingelanffene Nachrichten gröftentbeils überein : 

Stolpe/ ven a3; May. ‚Man hat juverläßige Nachricht / daß die Stadt Dantzig an den 
„Rußifhes General Feld Marſchall Herrn Grafen von Muͤnich / ein Schreiben er 
„geben laffen / und dariun um einen Waffen Stillftand auf 48. Stunden angefuchet / unter 
„der Der ng/ ſolche Zeit zu einer —— der an fie ergangenen neuen Vor— 
„ſdlaͤge anzuwenden; welches ihr auch von Seiten der Rußiſchen Generalitaͤt zugeſtanden wor, 
„den Fu dapero man aufdienächften Briefe von dannenmitdeftomehr Ungedult wartet / je 
—— #/ den Ausgang der Sache zu erfahren. Sonſt hat ſich die Rußifche Flotie 
„inder Gegend yon Dangig nunmehr eingefunden / wiedann auch etlihe 1000. Mann Saͤch⸗ 
ſiſche —2— mit einem groſſen Vorrath au ſchweret Artillerie / in dem Rußiſchen Lager 
„angekommen. Die wenigen Franzöſiſchen Schiffe hingegen find mit dem für die Stadt bes 
„finmmten Suecurs wieder abgejegelt / wie man fat durchgehends daflır Hält / aus Furcht / der 
en den jugerathen. Die Rußiſchen Neaimenter Jafantere / weldye 
ar Tpeilin der Stadt Warſchau / zum Theil aber in jelbiger Gegend Zeithero gelegen’/find 
„bereits anf 10. dieſes bey Thoren angelanget / und in der Nähe des Fleckens Kafczonef auf 
„27. Schiffen vorbey paßiret / die Eavallerie hingegen ift zu Lande marichiret, Es haben hıers 
„bei se Pohinifhe Hauffen / die fich in dem nicht weit von Thoren an der Weichfel liegens 
„ben Städfgen/ Nieszama / aufgebalten/ auf nur gedachte Schiffe ein ſtarckes Feuer gege— 
„ben: als man aber darauf einige Ruſſen an das Land geſetzet / welche fie fogleich higig ans 
„gegriffen / baben die Pohlen nicht lange Stand gehalten. Die Rußiihein Pohlen / und in 
Sohle, n ſtehende Armee, wırd/ auffer den fchon gedachten heranruͤckenden Troup; 


— aud | —6* kan rer abermahls 45000, Maun dur) 
ie Aus Teutfchland. 


J ro Königl, Majeftät in Daͤnnemarck beehrten am 27. Maji / nachdeme Sie zu Altona die 
ag8, eingenommen / gang unvermuthet die Stadt Hamburg mit Ihrer Gegen, 
warty Sie famen Nachmittags mit einer kleiner Suite von etlichen * ’ und 12. Mann 
Sarde u Pferde / durch) das Altonaer. Thor / fuhren Über. einen groſſen Theil des Wal⸗ 
snd ſodann durch ben alten Wand⸗ Rahm / bey der Börfe vorbey /. mach der neuen Walls 
—* and ſodann kehreten Sie Abends gegen 7: Uhr wiederum vernügt nach Altoua / moben 


on denen Waͤllen ſich tapffer hören lieffen; des folgenden Morgens ums; ı0. Uhr 
‚Ta 31 2 aber 


—— — 


Bene da denn — en 


der ältere Herr M en Be 


big — 

ben agen “ 

man erf en / wohin er den We 
et man / daß er aufdenenvon — 


d erl. eld.8agerben — 
— ei Ti, —— 
+ mebrmahlen 2 —* in un 


Contingent von auser leſu Ay Kia 
Oma, er von Naſſau / — 7 a de 
eh von 20. Mann gank vidlorieus hen 27 tuck — 
ER, eg —— eute en ekomm 
Den 32. — — erbeuteten Pfe * 
600. —— Gelb bepunir uf u ee wicht ;u glau ie unfere Hufarı 
mur biß dato in 700. Mann befiehen / die rau —* — ‚Eben anbeupe 1 
tailion eines Kayferl, Regiments bey und angelauget / weldyes fich mıi ). en Va 
eheyen durchgefchlagen. Der {0B chat (eh mit keiner Armee meiche e on ann fharc 
/ und / denen ein en Nachrichten nach / hp von Bruchfal 6 er 
den folle / ih nötig verfchaugen / 8R 3000, Bauern anverl . 
fie fich deffen mweigern würden / er alles verbrennen und verheren molle : wi 
Drten ungemeine / und bey denen Barbarı nur allein gebräuchige / Unthaten be — ẽ 
nen e Kinder vonder Bruſt hinwegreiſſen / felbige in deren 5 
auen / die uachgehends ir todte —— — 
/ und ſodann / biß fie todt rg ba Kt na 
Weibs Perſon * + fie ihnen das verdeefte Ort. mit a 
auch mehr * unerhoͤrte erfchrödliche Thaten * en — Fuumca 
son GOTT zu N haben, unferer Armee bingegen wird ſeh 
fl Jemanı über die Sranzofen / wegen obigen Laftern / fehr erb 
Den 23, dito ift weiters ne un han als —— wi. 
geruͤcket i Hufaren haben wiederum 32. Franzofen gef 
n / welcher unfehlbar Morgen —— rt 
—— * a 23 38 geſch 
Kam t r / daB in wie 
geiogen / * er — ale er di —3 — von ung entfernet befind ich 
burg gezogen habe / und alldorten auf ale mögliche Weiſe verſchantze / darzu —— 
then habe, mie nicht weniger aledabin gehende Wege durch umehlbare Bäume verf 
ein Zeichen gehalten wird / dafer von Te ten muͤſſe / 


* mö ae Snfaten u — 2 trachten 
— Icher ſich 
is deftotweniger haben unfere mitcommandirte 


eng‘ ni 
25 — nebfi 7. Be een deren 3. mit Caffee und. ade 
Gen Daten —— rmee zu bringen / Beute gemacht / und die Die 
um 150, und m den'verfauffet. Heute erbielte man die gemiffe | 
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e die Hannoverifche * aim / 
9 uppen in unſer Lager ein; wie 
Preufi Ba ee 4 ya werden ; ——— —— 
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| XXIVE Stuͤck. 
In ſich haltend: | 
J— -POLITICA.. | 
In Mona JUNTO 0... 
R,, En Tractaten und Friedens⸗ Schluͤſen. 
Sie vor Politici in Zmeiffel —* daß die Erste Spas 






das Gluͤcke gehabt, überlegene und mit al: 
8 den dr verjehene Arm 2 * Son —— 
(don im dem Rinde 8 * 

dnnüffe., im einer ſehr —— * 34 — 
Reiches, der Haupt⸗Stadt und demen Selen En ellen derfelbigen zu 
erobern, lung zu Bun : Zu einer 
groegten wichtigen Demarche fchreiten des Reihtesa —— * 

| 2. Ssnnhalt derer ———— Renunciationen über bes 

reich nad) Gefallen zu disponiren, und felbiges feinem 
| —— und au übergeben ; men 3 auſſer vieler audern toi ka 
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Od wir wohl verwichenhin von der Neigung des Tuͤrckiſchen Hofes 
indenen jetztmahligen Welt-Läufften, und vornemlich in denen — 
enheiten keinen Theil nehmen, nicht undeutliche Merckmahle und 
Reflerionen von denen Umſtaͤnden des zwiſchen der Pforte und Perfien fort: 
daurenden blutigen Krieges Meldung gerhan ; So hat dennoch immer von 
theils Dethen das Gegentheil behauptet werden wollen. Gleichwohl fiehet 
man hro desfalls noch ftärckere Beweiß Gruͤnde, da nicht nurüber Be⸗ 
nedig, fondern aud) anderweit durch einen zu Mofcau aus Conftantinopelein: 
enen Drogemann des Rußiſchen Minifters bey der inte, Herrn Me; 
; se tun eingelauffen, daß der Groß⸗Vezier in dem Mits 
tel des Monaths Aprilis ſowohl dem Römifi Kayſerlichen, als obgedachten 
ch Kavferlichen Minifter , zu einer Audieng einladen, und mit gem r 
hen Ceremonien von Pera, als dem ordinairen ABohn-Das derer auslän: 
en Geſandten zu ſich hohlen laffen, und bey deren Ankunfft ihnen im 
| ‚und auf e des Groß⸗Sultans declarirt: Welchergeftalt die 
u €, bie mit beyden hohen ‘Puiffancen errichtete Bündnüffe und Fries 
„dens⸗Tractaten unverbruͤchlich und heilig halten und erfüllen, auch im die 
Pohlniſchen Geſchaffte ſich nicht im mindeften einmifchen wolle: Mit dem 
„Erfuchen, es obige Miniftres folchen feften Entfchlug ihren hohen 
„Peincipalen Fräfftigftverfihern. ,, Wiewohl nun bey folcher Declaration 
vondenen Crimiſchen Tartarn nichts mit erwehnet worden; fo machet man 
dennoch die gewiſſe Rechnung , daß nach Anlangungdes neuen Königlich 
Dan En Sächfiihen Abgefandtens zu EConftantinopel , der von 
end bereitsdurch Adrianopelpaßiret, der Türckifche Hofanden 
Eee Larsarn; ineer ißhero aufden Grängen der Pohls 
geringe Schäden und Streiffereyen gethan , Drdre ges 
ſich e zu ziehen. Dieſe erwuͤnſchte Nachricht fcheinet um fo 
ten Grund zu haben, da diefelbe aus Franckreich mit denen letztern 
eu beltattiget, und vor wahr erfennet wird. 
Der Allerchriſtl. Rönig hat, auffer denen vielleicht an theils Orthen 
unter der befchehenen Infinuationen, Daß er nur gezwungen die Waffen 
wider das Teutſche Reich führe, und indemfelben gang Feine Eroberungen ma: 
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chen, Be toi, ohne eines Fuſſes breit zu behalten, demnächft zurück 


rtzlich eine Drdonnang und Derlaratiom bekannt machen laſ⸗ 





‚ wie es bey 1 etigem Kriege mit Sicherheit derer nach neutralen 
a chen Orthen reifenden und handienden Perſohnen gehalten 
le, die in der Uberſetzung folgenden Inhalts iſt; | | 

” bat unter währenden declarirten Kriege zwiſchen Franckreich / dem Kahfer 
feine Ordonnang vom 23, Moji / Dem Hu: Antonio von Eaftıllo/ 


» und dem Reich / ein 
Cenmand eut des Königl. Ordens von = Lazarus / die General» Austheilung derer Das, 
anna en 


— 


454 POLITICA. 


——— —— — EEE EEE EEE BERLCH UT WEEZE GENE Vs 
res aufgetragen/ ſowohl vor feine Unterthanen / welche zü Wafler und Land nach 
re des Kapfersund derer Fürften des Reichs reifen und nm Jen 
»bor die Unterthanen des Kapfers und derer Fürften des Reichs / welche nad) mar 
„ständigen Ländern und Städten / oder nach neutralen Landen / oder aud) nach 
und Städten der Königlichen Torhmäßigkeit reiſen und handlen. Dabingegen di / 
„wenn fiemit feinen dergleichen Paͤſſen verfehen / ihre Perſonen / Ka nnd» Waaren/ 
„Effeeten/ Equipage / = ute Prifen gehalten/ und ihre Perfohnen der Kangion untermorf 
„fen ſeyn ſolen: Diele P haben ihren Anfang mit dem ı. Junit. u‘ 
behzoten BRonathe dazu — Etabli Ir he a * J*p 
* ten Mon it? indenen Churjürftenthumern s 
> dem Gürfienehum ANttich erſt am 25. ejusdem fe werden tönnens fe wid denen d« 







„Unterthanen befannt gemachet / daß fie indejlen mögen mit denen n 
„und Päffen reifen und handlen; welche jedod) vor die Unterthanen des Kapfers und 
„lürften des Reichs nur biß den 15. Junti/ und vor Die Untertbanen derer tbüme 
"Rdlln und Brandenburg / auch des Fürftentpums Luͤttich biß den 75. ejasd. inclafive gelteny 
„nach Verlauf weichet Tage fie gehalten ſeyn ſollen / ſich mit Papporten des benannten Hevra 
„von Caſtillo zu verfehen / bey Vermeidung Der Drdonnang mäßig TE 
„, Dahero wird’ dem Publico bekannt gemacht / daß von dato an bey dem 
* Kohann Petit/ bey dem Hertn Louis Tapın/ Wechſel Herrn in der von 
„Gonte ju Paris / ein Burean oder Schreib, Stuben angeordnet worden. ra 
2. Bon vorgefallenen merdwürdigen Veränderungen „_ fo im 
Monath Junio jest laufend» 17 34{ten Sahres weiters bekam 
worden, und zwar betreffend Ba 


a) Den Staat und hohe Chargen, ir 
Je Freudens ⸗Beʒeigungen an dem Spanifchen Hofe über Die Pro⸗ 
D greſſen ſeiner Waffen in dem Koͤnigreiche Neapolis ae 
Tage hintereinander fortgedauret, und man bemerckte dabey an Ihro 

der Königin , und denen ni zugethanen Miniftris, eine befondere 

heir;über die Erfüllung ihrer Wuͤnſche, und machte Fein Geheimnuß draus, 
dag mandem Infanten Don Carlos, ihrem fo geliebteften Pringen , dit 

ne beyder Sicilien beftimmet, und ihm, bey Uberſendung der hier oben bemerck⸗ 
ten Ceßions⸗Acte, zugleich gemeſſene Ordre geſendet, gegen die Neapolitamiſchen 
Herren, die ſich nicht nad) ihrem Willen vor den Infanten declariret und der 
Hartheh ihres bißherig rechtmäßigen Herrns annoch getreulich er ins 
beſondere gegen den Herrn Hertzog von Monteleone, mit der Conffeirung i 
zer Guͤther zu verfahren. Die Miniſtres derer hohen See⸗Puiſſancen unter 
—9 star nicht darwider ihre nachdruͤckliche Vorſtellungen zu thun, und Die 
ftärckeften Argumentaaus denen Haren Tractaren anzufüuhren, und alle dieſe 
m. Pre — alleine der as. des geraden ils zei⸗ 
get ohne andere Erklaͤrung, wie wenig man in Berrachtungyieher" und 
die Erflärumg des er gıbt dazu noch eg er 

In wie weit nun der Catholiſche König und auch der Pring von Afturien am 


— ine Eee se — 


-— ——-—— — — 
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nen Gluͤckſeeligkeiten dez Infanten Don Carlos Theit nehme, Fan man der⸗ 
mahlen nicht ſagen; Doch wollen einige behaupten, Die dem beſagten Printzen 
von Afturien zu Aranjuetz von neuem befallene Kranckheit, die man bey nor 


ein Fieber nennet , fey nichts anders als ein geheimer Kummer und Verdruß, 


weilihmmeniger als jemahls erlaubt, ſich umdie Staats-Angelegenheiten zu 
bekuͤnmern. An einigen Orthen will zwar immer noch behauptet werden , die 
drey u nichts weniger als einftimmig mit einander, und 
Die Crone en würde fi) annoch ven der Alliang abziehen laſſen, ehe es 
ſich jemandvermuche: alleine eszeiger fich nicht die mindefte Wahrſcheinlich⸗ 
Feit davon ; Vielmehr‘, da der neue Transport , mo nicht völlig, dennoch 
| — ar en und Sicilien ausgelauffen,, und bereits die Ita⸗ 
iichen Gewaͤſſere erreichet, ergiebet es fich ja gan klar, Daß man das ange, 
mit alle Macht ausführen und unterftügen wolle: wozu der mit dem 
EndedesMaji oder Anfang des Junii aus Weſt⸗Indien gewiß erwartende 
iche Schak von der Flottille, und denen im vorigen Jahr durch Sturm; 
und Unfall zurück gebliebenen Schiffen, defto mehr Mittel an Hand geben 
nachdem Davorhalten einiger Politicorum , die Englis 


- ‚wird: und wenn ja 
ſche Flotte — — geweſen, ſolches zu hindern, woran man doch 


ndennunmehr faſt zweifeln muß; fo möchte es doch Damit nun⸗ 


MN allen. Ä * 
‚Am Seanzöfifeben Hofe iſt in deren vorigen Tagen der Verluſt der 
Prinzekinvon Beamyolsis, ols deren vortrefflihe Tugenden und Meriten je 
dermann hoch gefchäget, und welcherhalben die Herkogin, Ihre Frau Mutter, 
wie auch der Hergog, Ihr Herr Bruder, fich auf einige Zeit nach dem Cloſter 
retiriret, und der König auf ı — angeleget, die Gelegenheit 
———— gewefen:; die aber nunmehro einer andern beſon⸗ 
| eit getvidmet werden. Es ift ſolche die gang. gewiß vermuthende 
unfft des General: Marfchalls, Hertzogs von Villars, aus 












Er Man ftehetin Paris in Zweifel, ober enfriger im Begehren, oder 


ee ewilligung feines Rappels , gervefen. Diefer vorz 
treffliche Sapitain hat bey einer annoch ziemlich lebhafften Geſundheit denen 
ir Leibes und Gemuͤthes vielleicht mehr zugetrauet, als Die Natur 

en, mehr als go zjähriger Alter ‚zugewehren pfleget ; und die groß 
atı 








tiquen Die er wegen Des unerwarteten Ubergangs derer Teutfchen über 
0, — der in Gefahr geſtandenen Armee feines Königs gus⸗ 
gel — da er nemlich einen Marſch von etlich zo. Stunden thun muͤſſen, 


| it über zu Pferde gefefien, haben ihm eine beſchwerliche Ma⸗ 
—— — von der er noch nicht bou hergeſtellet iſt. Dem jen Ins 
deſſen wie ihm wolle; Ihro Allereriflich e Majeftär verlangen, —* 
gaa 2 
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ruͤck kommen, und Derofelben mit feinen Nathfchlägen benftehen, au 
Tenfalts bey der Reiſe nach der Armee am Rhein fie begleiten ſolle. Der 
quis, fein Seht, wird zugleich, weil ihm die Lufft in Italien nicht zugefager, 
den Rückweg antreten. Binde n, und daman am Fcanzöfifchen Hofe ent- 
weder nicht weiß, ob der neue Spanifche Transport zu der alliirten Armee ir 
der Lombardey ſtoſſen, oder nad) Sicilien gehen werde: und auch au 
befagte Armee eine Verftärctung braucyet , fo follen 15660: Mann, 
Band DH, förderfamft nach Italien zur Huͤlffe rücken, u N 
die Kayferlihe Macht allzu fehr überlegen wäre. Die Belagerung der 
ung Philippsburg iſt am Franzoͤſiſchen Hofeimmediare heſchloſſen, und 
er rdre anden Marfchall von Berwick zuderen Vollziehunggegeben, ti 
cherhalben, von Straßburg aus, ein — —— andere Er 
dernuͤſſe aufden Rhein mit Schiffen da a 
darüber gehaltenen Kriegs-Rath hat man ſolches Unternehmen y erach- 
tet, um ſich dadurch den Weg zu fernern Operationen in Teurfchland zu babı 
nen. Wiewohlmannunin Frankreich felbft diefe Veſtung vor feh 
und mit anfehnlicher Befasung, auch vieler Munitionverfehen glaubet, mepner 
man dennoc) , durchdie Stärckedes Feuers fie in Furgen zur abe ;ı 
thigen: welches der Erfolg zeigen muß ; Indem hingegen ber dortige 
Eommendant ſich biß 3. Monathe lang tapffer zu wehren gedencfet. Der AL 
lerchriſtlichſte König fol anbefohlen haben, das Schloß zu Trarbach völlig zu 
rafiren; Und einige Berichte aus felbiger Gegend wollen fagen, es wäre da 
mit ſchon wuͤrcklich angefangen: wovon jedoch die Belräfftigung zu ertwarten 
ftehet. Die Efeadre zu Breftlieget zwar annoch aufdortiger 3 ohne zu 
wiſſen, ob ſie dennoch nad) der Oſt⸗ —* werde; —— 
erſt abwarten, was vor Effect die vorausgeſendete Schiffe und jeder 











zig gehabt. Es ſcheinet übrigens nicht gegründet, daß die Englifche Flotte 
beordert geweſen, den Auslauf der Franzöfiihen Schiffe nach en ju 
hindern, da man deren befandtlich etliche vor dem Sefichte, ohne Berner 

h machen, paßirenlaffen. Ubrigens hat man am Sransöflen Do uv 









ailles declariret, daß die Königin in den gten Monath Ihrer Schwang 
chafft getreten, Dahero werden, wegen Ihrer Entbindung, bereitsdiee 
derlichen Anftalten getroffen. 13007: 
Beyde Koͤnigl. Majeſtaͤten von Groß-Brirannien, nebſt dem Hers 
tzoge von Cumberland, und denen drey Prinzeßinnen, die zu Richmond des 
vollfommenften Wohlfeyns genieffen , ergösten ſich Eurglic) einige Stunden 
ji Hamtoncourt; aufden 23. Junii aber, als dem jährlichen Sefte der Ge 

angung des Königs zum Throne , wird der Hof nach Kenfington ko 
und zwey Monath lang dafelbft verbleiben; denn obwohl Ihro — 
oſſen 





nn nn —— 


En We, 


POLITICA 467. 


— — — — — — —— —— — ⏑ 
fehloffen geweſen, in dieſem Jahr eine Reiſe nach Dero Churfuͤrſtl. Landen in 
Teutichland zu thun ; ſo haben Sie doch, auf Vorſtellung des Groß Brit gn⸗ 
mſchen hohen Minifterii, daß hey der Pariaments ⸗/Veraͤnderung Dero Ge⸗ 
genwart noͤthig ſey dieſes Vorhaben auf eine andere Zeit ausgeſtellet, indeſſen 
m in Selen, Rich 55* * — au — Dem Dero 
oup ſich vollig marjchfertig zu halten, amit fie als Contin⸗ 
DB öleter deminächf nach dem Rhein rücken können, fobald es die Um⸗ 
ände erfordern würden, Weil befagter König alfo in Engelland verbleibet, 
o wird im Anfang des laufenden Monarhs indem Hydeparck über die drey 
egimenter der Garden zu Fuß, und 4. Compagniender Garde zu Pferd,die 
ch halten, dahero er ſolches bereitszum Voraus beclariret. Die 
— Ehr Bezeigungen, welche man dem neuvermaͤhlten Durchl. Orani⸗ 
rt A bey Ihrer Ankunfft in Holland und ſeit dem erwieſen ge⸗ 
reihendem Konigl Haufe zu befondern Vergnügen, wie denn der König dem 
Be ca en von Hop, desfalls offentlich Die verbuͤndlichſte 
ufriedenheit zu vernehmen gegeben: ob aber der Koͤnigl. Schwieger⸗Sohn, 
wie einige wiſſen wollen, nach dem Rhein gehen, und die Chur⸗Hannoveriſche 
Srouppen en Chef commandiren werde, ſolches ziehen andere aus vielen Urs 
in Zweifel. Der Prinz von Walls feines Theils iftnicht mit dem Ho⸗ 
nd, fondermauf feinem Luft: Schloffezu Ken , von wannen er jes 
eitennach Londen fich erhebet und denen offentlichen SchawSpielen bey: 
hnet. Als in denen legten Tagen des Maji das Oſt⸗ Indiſche Retour⸗ 
Schiff, ber Harrington, in Duyns einlieffe, eileten ſogleich die Chalouppen 
derer Kriegs + Schiffe hinzu , und übernahmen das darauf befmdlrche See⸗ 
mac Dienfider Königt. Flotte, umdftellten Ordre, Daß andere Schiff 
uchedasSchiff aufdie Themfe bringen folten. Ermeldte Engliche Flotte 
Hegetnumin Seegel- fertigem Stande , mit genugfamer Mannichafft befekt; 
auch kam der Bice-Admiralvon der blauen Flagge , Ritter Georg Wager, 
von Londen dahin, und fteckte aufdasvor ihn befaminte Kriegs; Schiff, Re- 
vanche, feine Flagge auf , Daher der indeſſen commandirende Ritter Saun⸗ 
ders nad) Londen zurucke gangen. Seit dem find bey der gantzen Flotte Die 
Seegel aufdenen Düne « Maften abgewickelt worden, welches ein Zeichen. 
desbaldigen Auslauffens ift , und der Admiral Norris hat entweder [bon die 
legte Ordre empfangen , oder erwartet ſolche allernächftens. Den fernern 
ergangder Wahi der Parlaments: Gliederder Länge nach zu erzehlen , tours 
alluiangfallen, und es Fan genug ſeyn, wenn wir anmercien, daf durch: 
mdsdie IWBighs ander Zahldieandern übertreffen. Die Herren, Carl Wa⸗ 
‚Dber;Commiffarius der Admiralität, und Wilhelm Clayton, Eommiß 
* Schatz⸗ Cammer, welche wegen Weſtmuͤnſter zu Gliedern 38 
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let worden, habenzu Bezeigung ihres Vergnuͤgens eine groſſe Summazu Mes- 
parirung des in Weſt⸗Muͤnſter gelegenen GlodensThurng der St, Margas 
rethen⸗Kirchen geſchencket. Ubrigens fehlugen fich zwey Fecht ; Meiftergieie- 
chen Nahmens Dubois , einer ein Franzoſe, der andereein Irlaͤnder, mobep 
der eine erftochen worden, und der andere die Flucht ergriffen. 2 ac 
An dem Aömigliche Schwedifchen Hofe fähret man bey heran na⸗ 
hendem Termin ‚zu Eröffnung des Meichs » Tages, mit den Deliberationen 
eifrigfort, ohne dag man vondenen fallenden Entfchlüffungen etwas zuverlaͤſ⸗ 
figes in Erfahrung _ dochhat es in dieſem Staats ‚Sins wenig. 
als an andern Höfen ißhero an alleriey diverfen Gerüchten und 7 
nungen gemangelt, welche hin und her zu einigen Mißtrauen und J 
Anlaß gegeben, wovon wir die oorgefallenen befondern unferm 
Nachtrage diefes laufenden Monaths Junii vorbehalten; da immittelſt 
die daſige Land⸗Macht ſowohl, als einige Schiffe, in guten Stand geſe⸗ 
ket werden, umfich deren ereigenden Falls gebrauchen zu fönnen. - Wiewohl 
die ausfändifchen Miniftres, und unter andern der Franzöfiihe, vor das In⸗ 
tereffeihres hohen Principalen eyfrigft beforget find, bleibet doch biß zu dem 
befagten Reichs: Tage, alles in Sulpenfo. Der befagte Franz Mis 
niftre, Graf Cafteja, erhielte am ı 5. May einen Courier mit der Nachricht, 
daß naͤchſtens die zu Breit ausgerüftere Efcadre ſich in Denen No Sa 
waͤſſern einfinden würde: dahero denn derfelbige nad) verfchiedenen St 
(hen Haven allerley Erfrifhungen und Lebens, Mittel anzufchaften, Die Ber, 
anftaltungengemacer. Faftzu gleicher Zeit notificirte, auf Ordre der 
ſchen Monarchin, deren? iniee ‚ Baron von Beftuchef, dem Herrn Reich⸗ 
Math, Grafen von Horn: „Daß ein Theil der Rußiſchen See Madıt von 
„Revalund Eronftadrunter Seegelgegangen , um vor die Ruhe in Norden 
„und Beförderung der Handlung ein mwachfames Auge zu halten: dahero 
„dern Ihro Kayſerl. Majeftät nicht zweiffeln wolten , es würde der Königvon 
„Schweden, in Betrachtung der zroifchen beyden Höfen obmaltenden 8* ⸗ 
„und Nachbarſchafft, ſich ſolches angenehm ſeyn und Die Ordren ergehen laß 
„fen, daß man denen etwa in denen Schwediſchen Haͤven einlauffenden Ru⸗ 
ſchen Schiffen die noͤthige Lebens ⸗Mittel, und andere — — 
„reichen möchte.» Was darauf vor eine Gegen⸗Erklaͤrung erfolget, 
man bey Abgang der letztern Poft noch nicht gewuſt. 5 
Der wuͤrckliche Auslauff der Rußiſchen Flotte nach der Oſt⸗ See wird 
ſowohl von Petersburg ‚ als andern Orten her, beftättiger ; doch muß das 
vorige Gerüchte, obhätte fie fich vor Dansig bereits eingefunden, nicht ſeyn 
gegrumdet geweſen, weil fonft denen Franzöfiichen Schiffen das gweyte Anlän. 
den ohnmoͤglich gefallen ware; Beſagte Rußiſche Flotte fol, nad) Denen Dee 
ers⸗ 
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rger neuen Berichten vom 21. —— ausdruͤckliche Ordre haben, die 
iſchen Schiffe aufzuſuchen und fie en deren ® ng als offenbate 


ezutractiven: wel — wre znoeiffelhafftig fcheiner. ur 


e ausdem Ladogaer⸗See hat verurſachet, daß man Die 
rucke auf der Neva indeſfen wiederum in Sicherheit bringen müffen. 
— aurendem Wohlſeyn uͤber die aus t, we⸗ 
— — 
uftande derer aniſchen Angele 
ea an Eonftantinopel einlauffende gute Berichte von 


haft der Ottomaniſ mar ‚nicht — u J 


zus Rapferin in ben Po n Affeiren 
— hat man auch Die gen Haag } le Der —* * 


— weil die Turdifche Beſatzung biß 30000. 


— 
Pothmendigkeiten, auch Überfluß an Gelde, verſe⸗ 


Dam 2 a he Ban * ———— deſſen Herr Vater in 
einer ker — n Iſpahan —— on efperret A 


ach als gebendigen zu rechnen iſt, wird auf na druͤckli 
iund Reichs⸗Verwefers Kouli-Kan forgfältig 


* Kane wen öffters — *83* um 5— in Liebe 
is ——— 6 en ndendes Tür —— ae De hen 
der deſer in dem Nachtrage demnaͤchſt aͤnde 
J — cherheit derer Pohlni eben, und. — ke 

eiten, hat uns billig Anftand gemachet , die Ger 


‚von —* Tod eine der Keira des Königs Stanislai, und ——“ 


tadt , vor gegruͤndet anzunehmen; wie denn allerdings Die 

nes — 58 — viderſor echen; dahero wir auch Die, nachſtehende Re⸗ 
lation aus Ohne Lager auf dem Sure wie fie uns zu Dans 
men, ohne ſolche, biß zu meiferer An th vor zuverlaͤßig aus⸗ 
seh: woben wir annochiebod) hinzufügen koͤnnen, daß bie meiften nftät- 
on andern Orten her eben alio ersehlet werden: 
c den 27. Way. ,, Denz2.diefeg accordirte ber exe Zelb, Darfehaly &raf ven 
mei igern / aufihres Magiftrats wiederhul s Terifftliches- Anfuchen / 

’ te iß 24. inclufive, welchen ab nid 









nd von, mahl 24. Stunden / vom 23. 


Rufen heilig Edie Stadt/ gehalten ; indem Diele —2— demſelben zuwider vorgenom⸗ 


„men / * ter andern anı 24 elig wiedergekommene Franzd fifche Schiffe den . ſich — 
„ten Transport aufder Rhede debarquiren/ und an der Mand⸗ campiven/ auch/ als de 


* im. felbige zu recognoſciren / a Tenven laſſen; anderer nfractionen {u 

»geid | ibigen Tag ift and) der Pr E Minifter / Herr 'von Biand / vorfeine 

: ul je vi ange pe ra von Dihnich/ in die die Stadt gelaſſen wor des / 
Sana gef 


gofen find des Hera vun Deep m © Shclenr Meinl Dual 
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Colonne D terhabenden T n „die diefer ® —— 
———— — ———— 












*22—— — uhr und ** im halle tanzöfilden 
* be bloppurch ch den davon abgefondert werden. Damen tder Süd 
Voͤlcker waren die Ras voller aufhaner und ein 
— einrucken zu ſehen. Den 26.begab ſich de 
en am ein nd ae Beanalungn in ocnen erand nent 
je — egimenter Dragoner dahin geidicket worden: - Won 
—*— * ——— or ee Baia In beftebe 
[) F J I 


daſe Kr voraus augefommen. Am 27. frühe / gegen ro. Uhr / att 

es Retranchement / fo die nA Sta Beichſelm 
—* chneidet / een * dergeſtalt em te angen / er e nad) einem ga digen Ge⸗ 
echte pr geſchlagen / und biß unter die Aden/ mit laffung vieler Todten/ ver, 


tworden; worunter ihr anfübrender cier / der 20, ritte vor Verhau ers 
ſſen ward, fi) —* ——— um ſo viel * / meilb 2000. Man 
Ber een re 
'„gen/ * wieder in die Stadt gezogen. 
Von verſchiedenen andern Orten will man indeſſen behaupten, daß in dem 
Rußiſchen Lager —* ein ſtarcker Abgang von Artillerie —— 
ben, und Volck ſich geaͤuſſert, und der Herr General⸗ Bene 
Muͤmch , bezeige fein Mißvergnuͤgen daß manihnan — 
Ausführung eines fo wichtigen Unternehmens, Ma 
fo mehr, da der letztere Sturm auf den Bifhefsbeng mehr 
ee abenfolle: welches wir dahın ftellen müffen. — —* 
—— 







die Ankunfft des Sad no“ Eorpo, und an 
iemlich abgeholffen Ran mö 
| b} Zn Kriegs Sachen. sa cab * 
Au⸗ dem Koͤnigreiche —— fan man vor ber Hand, da die als 
tenthalben bie Ober-Hand haben, und diemeiften Städte fi von | 
ergeben, wenig beſonderz erwarten; denn, obmohl Das legt gedach 
Treffen mehrmahlen beft triget worden, und die Spanier dabey ‚Auf 
hongemeldeten vielen Todten, auch viele vornehme Gefangene im 
müffen : darunter der Marquis das Minas, und ein Neapohtaniid 
art ‚der, wie andere mehr, Denn Spaniern vorlängf fhomdie e Ankchic 
hmieden je A fo: fan doch folches der Haupt » Sache Keinen Bors 
theil schaffen; Vielmehr, da der Transport einiger taufend Mann Ungari⸗ 
er Trouppen ſich micht wollen thun laffen, und ein Succurs aus A Lom; 
ardie a erfolgen fönnen ; —n Mea 
ie annoch ſtehende Trouppen,, welche etwa 6000. Mann. ai 
Nnachdem fie Materaund Örafina, wegen ihrer Erflärung vor \ 
H ndert, in groſſer Gefahr fichen coupiret zu werden, weil — de 
pa 
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MOBITReM . 


| sport vermuthlich groͤſtentheils nach Sicilien und die 
ee 
In dem Ober⸗Theil von Italien aber haben, ohne allen Widerſpruch, 
dermãhlen die Kayſerlichen die Ober⸗Pand, und alle, auch von feindlicher 
Seite einlauffende, Berichte verſichern, daß die Allürten ſich allenthalben 
retiriren und denen Teutſchen Platz machen muͤſſen; dahero dieſe auch 
in das eſaniſche wuͤrcklich eingedrungen; und nahe an Parma geruͤ⸗ 
det: wovon nachftehende Relation aus Mantua etwas umftändlichern Bes 
wicht thut, Und wenn, wegen des Commando der Kayferlichen Armee; der 
endliche erfolger‘, wird zweiffelsohne von mehrern Operationen zu 
hörenfep: und machet man fich noch immer Hoffnung, es Dürffte der Herr 
Graf Mercy, bey dem die Cur des Paduaniſchen Baades ſtarcke Wuͤrckung 
gethan, hinwiederum ſolches fortſetzen koͤnnen 
3% #/ den 22, May: Da ich vernommen / daf unfere Briefe in dem Veroneſiſchen 
„bon denen Franzofen weggenommen worden / ſo wird ſelbiger die Zeitungen / fo ih ihme 
„von hier aus‘ ü cket nicht empfangen haben / berichte Dannenhero / daß der Herr Ge⸗ 
‚M ‚Srafvon Mercy Mitwoch/ als den ı 2. dito / nacher Padua der Aus 
| —— — und alfobald ſich beſſer dardurch verfpühret / nunmehro be⸗ 
er ber zu Albano / 5. Meilen diſſeits Padua / von wannen geſchrieben wird / d 
| ber äberiah nandbenen Tropffen des warmen Bades / fo man ihme auf dem Kop 


j um ein idyesgebeflert ;Fünfftige Woche wird er zur Armee, fo 16 annoch zu 
. | a Die feindlihe Tronppen haben ſich von Eolorunund aug 
5, hinweg begebeu / ihre Trenſcheen jerflöhret/ und 2 mr ‚Maggiore 


» 
„den üiberfeget / und marſchiren nuumehro gegen dem Oglio und Pozzolo / ohne da 
„man big dato ihr Abfeben / ob fiefich an der Eid Men’ oder nur ung in Aların —* 
„wollen / en fan. Bon ung fichen s. Bataillonen/ und s. Compagnien Granagdier / 
famt dem Beteranifchen Regiment / längit dem Mincio von S. Giorgio / fo unweit von hier 
„ft / biß nacher Governoloy welches Eorpo der Herr Held : Mariall , Fieutenant Diesbady 
die Generalen la Tour und Kavanag commandiren; geftern ſeynd wiederum 8. Stücke 
dfet worden: Wir haben Feine andere Brücke auf em Poo/ als die zu Sacchet⸗ 
»ta / Die Feinde hingegen 4. zu Eremona. Indem Caſtell zu Parma ſollen ſich doch dem Ge⸗ 
„rücht infolge /annoc) einige Franzofen befinden. Unfere Patroullen von bier und Goito/ all 
wo wir unter Commando des Dbrift Lieutenants von Figuenille soo, Mann haben / fas 
I af heute früh groffe Bewegung unter denen Sranzofen am Dglio verfpühret/ das 
. zu vernehmen hoffen / ob-fie die Etſch ju überſetzen oder aber ung heimzu⸗ 
Millensfeyen.' Ausdem Caſtell von Mayland / (mofelbft nur einige Invaliden ſich 
£0/) iff viele Artillerie nacher Zurin/ und von Pavia gleichfalls einige naher Berua/ 
ehr fortificiret werden / abgeführet worden. Montags Fame die Res, 


„monte — fanıt ıhren Pferden für das Darmſtaͤdtiſche Regiment / wie auch 








* 








yollern / Alt» Würtenberg/ und die Huſſaren / und dann 2. neue Bataillonen 
endorff und Fürftenbufch alhieran. Den 24. wird das Althauniſche Regiment in 
redoeintreffen. Sonntags iftder Herr Feld⸗ Marſchall Lieutenant St. Amour zu St. 
deito mit Bode abgangen. Deſſeñ Endel/ welcher alfobald dahin ſich verfüget/ iſt 
en Uni ‚Er und belauffetfi di interlaffenes Gut auf 400 000, Gulden; an⸗ 

ae, und 100. nzu einem ſteinernen Grabmahl bey denen 
Bbbb a P. P. Be⸗ 
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An dem Bhein⸗Strohm darff man die feindlichen Unt ernehmungen auf 
die Veſtung Philippsburg ni 
eyer 


cht mehr in Frl sieben, da ſie folches 
declaviret,, vonder wuͤrcklichen Eröffnung der — 5* 
— ———————— wohl aber weiß man durch andere Re⸗ 
fationen, Daß die Feinde durch ein befonderes Corpo auf en pa 
Rheins die fogenamnte Rhein-Schange mit aller acht angegri —5 we 
dentapfferften Widerſtand gefunden, fo daß nicht nur bey dem erſten Angriff 
am ıften hujus viele feindliche Trouppen und Officiers das Leben verlohren, 
fondern aud) am zten eine blutige Artaque vergangen, wobey bie Franzoſen 
über taufen? Mann Todte befommen, und viele Wagen voll Blehirte nad) 
Speyer abführen laffen, folglich zur Retirade gestvungen worden; 
das Gerücht entitanden , ob hätten die Feinde die völlige Belag 
Di sburg aufgehoben, die Circumvallations + Linie eingeriffen, 
er Sen Rhein zurückgezogen; allein es fcheinet folches gan nicht gegrͤndet, 
und wenn ein —* des Feindes ſolchen Fluß —** iſt es vermuthlich ges 
chehen, um die Rhein⸗Schantze mit mehr Force 99 en. Dep ums 
erer Armee find nunmehro die Heßiſchen, Hannoveriſchen, Königki 
che , und mehr andere Kayferliche und Reichs  Trouppenein 
felbige fotglich biß wenigſtens 7oo00. Mann ſtarck, von dem auſſe 
Solcke das Die gröfte Begierde hat, mit dem “Feinde zu fehlagen. Die, 
niglich⸗ Dähnifeb; und noch mehrere find ebenfalls bereits ziemlich nahe, und 
um Theitbey Wetzlar fehon eingetroffen. Bey befagter Kayferlichen 
* ich mehr als 100. groſſe Generals⸗Perſohnen befinden, und vom denen 
a! en Pringen ſiehet man nach folgendes Bergeichnüß;, 
Die Fürftlichen Perfohnen , die ſich dermahlen zu Heylbrunn und, y der 
Kaͤyſerlichen und Reichs⸗ Arme beſinden, ſind · * of, 


iſt hier⸗ 
vo 













ring Eusenrus von Savoyen. Printz Eugenius, der Jüngere, 
bat von Wuͤrtemberg. Ein Marimilian von Heffen-Eafe, 
er&og von Bevern. Printz George von, Neffen: * 
uͤrſt von Hohenzollern. Erb⸗Printz von Beyverrn. 
aa von Ahremberg: -- Printz Wilhelm von Sachſen⸗ 
‚ft von Lichtenftein. * ring von Walde; FF 
rind Friedrich von Würtemberg. ring von Baaden-Durlad.. 
ring Ferdinand von Bayern. VPrintz von Dels, KR 


Si j ce) $m Finanz- Befen. — n 
man denen dufferlichen Umſtaͤnden nach urtheilen fol, ſo Muß em 
weder das von denen Frauckrei ad Cosmo Carvnl, eyan 











POEITICA. 


| et, gethane Derfprechen., »wegen Fei ung anfehnlicher 
idien, entweder nicht gegründet, ober hoc) | —— * indem 
der Koͤnig —— ficher ‚ 30 Beſtreitung derer ſchweren KriegssKoften, 
Hanf befondere Geld-Mittel hervor zu ſuchen, da er eines Theils dem Staat 
von Mayland eine enorme Schatzung aufleger,, und in Abfchlag deffelbigen 

uantieinmabf über Das andere fich zu sd und niehr ER Thaler auszahlen 
l e ſolches vor wenig Tagen erſt wiederum geſchehen. iernaͤchſt aber 
auch del in ſeinem eigenen Lande die hberaus groſſe Steuer der ſogenann 
ten Ca ne, die fonft nur in der 55 Beduͤrffniß ſtatt findet, umd 
von dem vorigen Könige; ungeachtet des ſchweren Kriegs nur einmahl begehret 
worden, eget welches dieſen hoͤchſt befchwerlich ‚fället , da fie auffer 
ben fchon zum Dienft des Königs ihre Schäge aufthun müffen, | 









| Ä | hoben Gefandtfchafften und derem Negoriationen. 


Dermalen gleichfam der Sammel; laß derer vornehmften 
Handlungen ausländifcher —38— dahero Ein daſelbſt * denen 
wichtigſten Dingen die zuverlaͤßigſten Berichte Fund werden, indem die Repu⸗ 
blic, als einedermahlenneutrale Puiſſance, Urſache hat, ſich nach denen Demar; 
fben ein, im Krieg verwickelter Machtezu erfundigen; und gleich, 
wie ber Frangöfiiche Hof LIrfache findet,vor andern deßfalls fich vertraulich und 
effenhergigguerteifen,, alfo hat ın vorigen Tagen der Marquis de Fenelon 
dem Stanteräfinet, daß der Aderchriftlichfte König die U Philipps 
En faft zu gleicher Zeit, die Königlich 
ul, jerpigen Tagen, faft zu gleicher Zeit, die Koͤniglich⸗ 
Groß⸗ Britauniſche Kapferliche, AH reihe ‚ ber Königlichz 
Dohlmfchzd ur iſche Miniftre mme.denen D utieten derer Herren 
Seherat- Staaten Eon fen: gepflogen, welche allefamt die gegenwärtige 
zeraneliche Conjuncturen betroffen.  - | 

Ron Ihro Hochmögenden ſowohl, als die Crone Engelland, 

noch beftändig mit Ihren Ermahnungen zum Frieden bey Frandreidy an 
balten, undmanson Seiten diefer Crone der Republic vor andern mif der 
der Mediation fehmeichelt ; dennoch Läfer Ic) dar Alerchriftlichfte 
nig auf nichts heraus, fondern fordert ‚ der Kayſerliche Hof ſolle die erften 

jonen thumac, wozu es fich jedoch dermahlen nod) nicht anlaͤſſet. 

Immittelſi iſt mit denen legten Tagen des Majı der in Spanien geſtande⸗ 
ne Franzoͤſiſche Mini €, Sraf von Rothenburg , in Paris angelanget , 
—— Umſtaͤnden in Spanien vermuthlich gar beſondere Neuigkeiten 


Du ehe und man muß fagen, daß diefer Miniftve allerz 





on geſpielet, und wichtige Sachen vor feinen Hof aus: 
Bbbb 3 Der 


— POBITICA“ 
77 Ser bißhero mir dem Königlich‘ hiniſchen Hofe zu 
Kai Sn ne, Sao Sn man, Sa 
ro Majeftät , nig, im Nahmen Ihro Ka ajeſtaͤt, den Or⸗ 
Aa des aidenen Düiefes überliefert , if? vom dannen nach dem Möt 
Preußifchen Hofe abgegangen, allermaften er denen am 25. May in B 
angelanger, um dafelbft einige wichtige ommißionen abzulegen. 07 
ongegenift gl Diepden der eh ig akeu e, Herr Graf 
Mratisiam, am 28. May en en , woſe gleich bey 
Hochgedachtem Könige Auguſto Audientz gehabt. Sr —— 
Der vor Furger Zeit zu Venedig angefommene neue Spaniſche Mir 
niftre, Grafvon Fuenclara , hat bald darauf, wegen de⸗ s 
km Königs ‚ein vor Feſtin anverfchiedenevornehme 
















onen gegeben :; wobey auſſer denen trefflichen Speiſen 
1, Affambiee und Fluminationen , angeftellet : auch. allend 
nen Perfonen von allerley Stande die Erfrifhungenn 9 I be 
her worden, alſo, daß ſobald Fein fo koſtbares SSeftin vorg AI Are 
*15 m Policey - und Juftiz- · Sachen... 
N dem Kriege fieher man täglich ſolche Lafter begehen , biein der 
AS ftenunbefannt ‚ oder doch feltfam find; nicht ettwan daß im 
kege aufhören ihre Kraft zu haben, und daß nicht groffe Capitaindund S⸗⸗ 
ee N Roenge — 
er: Rechteaufdas firengefte nachzugehen ; ſondern egr 
des I oilden unbändigen Qok SDie Xi oben, und 
Theil Pe — gleichfam privilegiret, und aus Staats» Urfachen 
werden; tie folches biphero die klaͤgliche Erfahrung in dem um 
erfahren derer feindlichen Marodeurs nur allzu deutlich erwiefen, 
fmersliche Andencken ſchwerlich zum Gegen ausfchlagen doͤrffte; Das aller⸗ 
gemeinite und beſchwehrlichſte Ubel aber bey groſſen Armeeniftdas Defertiren, 
die allerfchärffeften Geſetze und Straffen find vermögend felbes aufzuhalten 
Und obwohl folches allen Friegenden Theilen gemein ift, muß man Doc mit 
Wahrheit ragen ‚ dagdarinnedas Franzöfifche Kriegs Heer es 
empfunden : Allermaffen nach denen von allen Seiten eingejogenen Berichten, 


4 
* 















und dem eigenen Geſtaͤndnuͤß derer Feinde, ihre Armee ſeit 
Rheins, DurchdasDefertirenüber 7ooo. Mann eingebüffet : woran Die uns 
richtige Auszahlung der Lehnung, und die ſchlechte Beſchaffenheit des Brods, 


Urſache ſeyn ſoll. | | 
9 In der Kauffmannſchafft. ur, 
DR naͤchſtens aus Woeſ ⸗ Indien zu Cadix erwartende Silber⸗lotte da 
von wir oben unter einem andern Ttul bereits Meldung gethan —8 
em 


— Er Ta 


* 





Für den A 
. u HG 7 * — 
— 6209. Thaler gemuͤntztem Gold, 327. C 


- ihre dem neuen König ermeifende Submißio 
te zu erhalten / und ihr Glück ju machen. An dem Päbftlichen RE ehet / auſſer dem / 
—— dencdfwürdiges vor / indem alle andere Dinge einen h 





— 


| re nachfolgende wichtige Ladung aufhaben: 
9 ‚1693902. Thaler in. gemuͤntzt/ und ungemüngten Silber, 
7.20 talen Kupffet ; Für das Commercium ‚ oder die Partis 
affelanen in Gold⸗ 
St 103 98278. Thaler in gemuͤntztem Silber 396. und einer halben 
Mark Silber in Barren, 11678, M, gearbeitet Silber , und noch vielen 


Waaren. ar ' 
— BCGLESIASTICA.: ..; 
A.) Don der Roͤmiſch Catholifchen Kirche; 

2.) Dempabft, deffen Bullen und Geiftlichen Derordnungen, 
n l/ algand bſtli i i 
— Renpehetvelen Eoutiere eingelauffene Madrndienn Bohlen anche Der kan 
los von feinem u as vage Könige beyder Sicilien erfläret/ und von denen Abgefandten 
einiger Puiffancen davor erkenuet worden: Wudgleichwieder Spaniſche Miniftre depfalls die 
zuverläßige Gewißheit und Drdre von feinem Bir Ku / ſolglich an den Pabſt das 


FOIITICA EcCLEs & LITTER. ars 









Staats: etariat / und an inn: und auslaͤndiſche Miniftres die folennen Notificationen ge 

than; machet ſich der Eardinal Aquaviva fertignach Neapolis abzugehen/ und die Glüd« 

ftatten; doch weiß mannicht / ob es in feinem eigenen Rahmen / oder auf Päbf, 

iehet / und die Augen des Publici find dahin gerichtet / wie Clemens XU. 

indiefer Delicaten gelegenheit erweifen werde, Indeſſen ziehet dieſe merdwürdige Bes 

si viele Folgen nach ſich: und unter andern gehen die —— Rom geweſene Neapo⸗ 
Herren / die bißhero angeſtanden / f iu erflären / nach Neapolıs / um dur 

n fi) in dem Befig ihre Güther und Einfünff 


eitand befommen. 
Ritter St. Boris ſcheinet jetzo mehr als jemapls in Bewegung ju ſeyn / und hat 
oft ı — mit denen Miniftres derer allirten Könige / well er bey fo glückli⸗ 
tem Dielleiht auch eine / etwa vacant werdende Erone ju erlangen ſich Ichmeis 
xeſſen hat er ſich / zu Genieffung der Frühlings; Lufft/ mit Paͤbſtlicher Erlqub⸗ 
U} Alban 0 bei eben / wozu der Pabft die erforderlichen Anftalten angeoronet, 
LITTERARIA 
+... Bon gelehrten Sachen. — 
Eonrad Peetʒ / und Felix Baderiſchen Buchladen ift zu haben: Jacobi Wit- 


i Tomus Il. Notitia Sacri Romani Germanici Imperũ Procerum tam Ec- 
















elefiaflicornm quam fecularium , Hiftorico- Heraldico - Genealogica ad hodiernnm Imperü Sta- 
tum 


» Kin fupplementis operis Genealogici Rittershufiani initio adornata. Edi« 
—* Vta opera.& Studio Joh. David. Korleri, Prof. Altdorf. Tubinge 1734, fol, Das Exem ⸗ 
| Imgleichen: 


#. 

} 8 im Tobias Wa eners / Srangöfiicher L „weldier Bo machet / wie 

ung Asse boben ul Bert —5 — 

tzet / und Dadurch die Menge der Proceſſe verringert / und dit felben Quellen 

een —— ee 
nV“: a tg tgetımaff 


476 NATUR TE@HN.,&k MISCELL 
mgefkopffet werden, . In Teutſcher Tracht nuter Die Teut — 
wit Recommendation egleitet. 8. Dalber adt 0. Daitrlanı ‚dor 20.x nun ' jur 





ER Er —— Monte Baldo, den. —30 1733; der dufft des 

Hiftorifhen Climatis gefehenes Hierogiyphifches Wunder Geficht / mit feiner Aftrologi 

* Bere Auslegung / dem Klugen zum Gefpaß / und dem Einfältigen zum / 
geg 13 dr! | 


„KATURALIG. um 
3: ——— ch Reſtdentz Stadt Dregden wurde in der 
€ 


vom 14.Majides ne von 3, biß s. Uhr / ein beſonderes Phönomenon / oder 
ichen / bernercfet / da nemfich der halbe Horizont mit einer ansgebreit ewoͤhnlich 
arten u ———— —— in —— und = ig zu 
en ſeyn / ob ſolches an mehr anderu en obſerbiret worden / und i 
——— vor Unterſuchung ——— gelegten. Beltm 
ch a A iz nn nes! 
DEE N 2 32.00 22112 000. BETEN E EITT 
Ä wegen ihres Alterthume / befondern Vorzüge / und anderer m e 8 
ee Reiche Stadt Aachen befiget auch das Schwerdt des-Kapfers-Caroli 
Magni / nebft nad mehr Seltenheiten des grauen Alterthums / die indafiger, 
he/ zum immermährenden Andenden/ anfbehalten find. Wie nun dieſe 
fehs Jahr nemlich vom ro bifiden a4. July denen Liebhabern derer Antiqui 


werden ;alfo finden ſich bereits alldort 7 wo ohnedem wegen derer berähmten 
gar ſtard zu fepwipfleget / viele Gremden ein/ um ihrer Begierde wi 





"  MISCELLANEA ° * 
Don hohen Geburthen. 


ae die Gemahlin des Ober⸗ Hofmeiſters bey Dem —5 von umbi 
Kjord Points/ mit einem jungen Herrngelegnet worden / bekame der ſeldige am 26. Maji 
ben der Zauffe durd) den in Werfopn anwefenden Hertzog / als hohen Päthen/ den Naben 

ilhelm / die Königin aber/ und Gräfin Peterborugb / lieffen ihre Pathen Stellen durch as 
dere Standes Perfohuen vertreten. i 

Von hohen Bermahlungen. 

U CLonden iſt zwiſchen dem 5 von Portland / und der Mademoiſelle Margar n 

lev / eintziger Tochter des Grafens von Oxford / ein Bünt nuß getroffen? und fol@e 
fotwichtiger / da fie Diereichefte Dame von gang Engelland iſt / und Fünfftigein jährlich 
-fommen von 14000. Pfund Sterlings erlanget. : — 
| Bon hohen Todes Fallen. —— 
—— geſegnete am 3. hujus im 62. Jahr des rühmlchften Alters die Welt / zore Ereeh 

leng der Hoc: und Wohlgebohrne Hert / Herr Srang Wilhelm / des Heil. Ann. Reiche 
SGraf Salm uud Reifferſcheid / sc, Herr jzu Bedbur / Diek/ Alffter/ Da sahen Khan 
LE YAR des hohen Erg- und Dohm⸗ Stiffts Colln Erb: Marfhall/ der lichen 

ajeftkt twärdlich geheimer Kath ae pl der vermirtibten Kayſerin 
n ’ rt Dtalmenſter. DIET 


Regenfpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 





ed 


@ (o)’& 477 





zu den Privilegirten 


Siſhriſchen achrichlen 
Der XIVWoche Anno1734, 








POLITICA. 


Aus Franckreich. 


Jeneuern Briefeaus Paris bekraͤfftigen zwar die erfolgte Zurück, Berufung bes 
Marſchalls von Villars aus Italien / und es thun ih bereits verſchiedene vors 
nehme Competenten zu einer jo wichtigen Charge hervor: unter deren Zahl der 
Pring va! der hr. von Noailles/ der Herr von Guerchi / und der Mar 
guis von Nangis gejeget werden ; Wie aber nicht alleine die Unpaͤßlichkeit und 

das hohe Alter diefes groffen Capitains au ſolchem Eutſchluß Urſache / fondern vermuthlich 

en / daß man bey fo ſtarcken Anwachs der Kayſerlichen Armee 

—8 nicht genug jugefendet / um jener gewachſen zu ſeyn / bingegen nunmehro Die 

dre geflelet iſt / eine Verſtaͤrckung dahin zu fenden / welche bey 15000. Mann ftard im 

Mari) begriffen / fo meynet man / er werde wohl noch einige Zeit lang das Commando 

fortführen. aus Spanien zuruck gekommenen Grafen von Rothenburg hat der Allers 

Hriftihfte König befondere Zufriedenheit über deffen glückliche — bejeiget. 

Die aus Pohlen durch verſchiedene Couriers eingelauffene Depechen hält man annoch ſehr 

geheim / fowohl auch das Vorhaben derer von Toulon und Marſeille ausgelauffenen Gas 

leeren und Kriegs: Schiffe / dahero find die Urtheile davon gar unterſchiedlich: und einis 
e glauben / fie fid) mit der Spanifchen Flotte zu Beförderung der Eroberung beys 

Der Sicilien / vereinigen; andere aber meynen / fie würde zu Breft den Herrn Gue, Trouin 

verftärdhen / und mit gefamter ge“ nad) denen Nordifhen Gewaͤſſern gehen/ weil auffer 

dem die Flotte denen Angelegenheiten des Königs Stanislai allzu groffen Nach— 
theil bringen würde, Nach denen mächtigen Anftalten / die der Franzöfiihe Hof zu der 

Belagerung un: machen lafjen / da nemlich diefe Weftung mit 130. Canonen von 

24. Dfund Ealibre / und 60. Mortiers / darunter viele zu ——— Bomben beſtimmet / 

beſchoſſen werden ſoll; So ſtellet man ſich in Paris die Rechnung / ſelbige laͤngſtens in z3. Wo⸗ 

men fe. Trenfcheen / zur Übergabe zu zwingen : welches man anf den 





| en. * * dem Degen — 72 die 4 var —— 
| nbalts/ mie diejenigen / fo wir bereits ſchon mitgethenet, Uudm 
Fan nr enugfam befchreiben / wie Ollgemein die Freude der Unterthanen dieſes mi 
fen / den Infanten Don Carlos als ihren König zu ehren / welcher alle Gefangene 10ß9 
jen / aroffe Summen Geldes unter das Volck werffen laffen/ auch die Auflagen und a 
merdlid vermindert 5 und mas alles mehr, Gndenen legten Lagen des Monath — 
cc 
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gienge der Allerchriftlichfte König/ in Begleitung des Eardinals Miniſtre / hintwiederum auf 
einige Tage nach Rambouillet. In felbiger Zeit brachte man aus Italien / unter einer flars 
den Eicorte / den Ober⸗ Director der Lebens, Mittel/ Herrn Bouget / gefängdlih nach Pas 
vis / weil er durch den Marſchall von Villars verſchiedener Malverfationen übergeuget wor; 
den / worüber man fi) um jo mehr verwundert / da ein dergleichen Director Monathlich 
000. Livres Befoldung —— und prognoſticiret man demſelbigen ein ſchlechtes Uxtheil. 
Am z6ften May wurde die left» ermehnte Koͤnigliche Ordonnantz wegen Bewilligung de; 
rer Pafports vor die nach und von Franckreich reifende Perfonen an denen —— 
Orten publeiret / auf eben den Sub / wie es ehedeſſen Anno 1711. geſchehen. 


Aus Groß⸗Britannien. 

DAL nmr die vorigen Berichte / fondern aud) die nenern aus Zonden vom 1. hujus, 

jeigen gauge Regiſter derer vornehmflen Herren / die ihre Chargen niederlegen / oder 
auch ſolches zu thun angemwiefen werden / welche alle anzumercken allu weitläu Merz 
würde; doch bemercket man/ das fie meiltentheils von ſolchen Häufern/ die dem Miniftes 
rio nicht geneigt ſeyn; Hingegen haben Ihro Groß Britannifche Majeflät/ die bereite vor 
dem Jahre / dur Abgang des Grafens von Burlınaton ertedigte hohe Charge eines Haupt; 
manng derer Gentilhommes Pentionaires, dem Vice-Cammerherrn vom Königlichen Haufe / 
Mylord Harwey / hinmwiederum deftimmet. Am zriten kam von dem Mylord Waldegrave 
aus Parıd ein auſſerordentlicher Courier mit wichtigen Depechen an’ und/ nad) einem ger 
baltenen Admiralitaͤts Rath / wurde annod) lelbıgen Tages eine geheime Drdre an die Ads 
mirals / Norris und Steewart/ nah Duyns abgefendet: wovon aber nichts Fund worden. 
Denn ob man wohl an vielen Orten amoch beftändig davor hält/ die Koͤnigl. Flotte wer de 
naͤchſteus auslauffen / und fodann die allgemeine Welt-Hänvel ein gang anderes e 
befommen ıc. fo geben gleichwohl befondere Berichte gang das Gegeutheil/ und wollen fa 
nicht mehr in Zweiffel ſtellen die Erone Engelland würde in denen Pohlnifch » und Itali 
niſchen Affairen ſowohl / als die Republic Holland / neutral bleiben / und mit veremigten 
Kräfften hingegen auf Wiederberftillung der allgemeinen Ruhe bedacht leben. u 
fiehen die Sachen in dem Unter, Theil von Italien auf folhen Fuß / daß man faft Feim 
Mittel davor fiehet-: Der Groß-Britanniſche Hofbefinder fich in hohem Wohlſeyn zu Rich⸗ 
mond ; von der Königin aber wırd aefaget / daß Sie ſich naͤchſtens nach Bad erheben 
werde / dafige Waffer in brauchen. Am zoften gabe der Spanifhe Miniftre / Graf 
Montijo / wegen des Nahnıens= Tages des Printzens von Aflurien Ferdinandi / ein jeht 
praͤchtiges an verſchiedene Engliſche Herren und auslaͤndiſche Muiſtres: wobey es 
nad) feiner bekannten Magnificentz annichts manalete. 

Aus Schweden. 

38 der Königl. Reſidentz Stadt Stockholm wurde am 25. Maji an allen offentlichen 

Plägender Reichs⸗Tag durch die Derolden / unter Trompeten = und Pauden-Scal/ mit 
gemöbnlichen Solennitäten/ publiciret. Vorhero aber lieffen Ihro Koͤnigl. Majeftat durd) 
ben Herrn Reichs-Rath / Grafen von Hora/ zu defto ungehinderter Antretung derer Bes 
rathſchlagungen / ſaͤmtlich ausländischen Minifires befannt machen / daß / weil felbige all 
ſchon vorhin die Vorträge wegen derer Angelegenheiten ihrer hoben Prineipalen gethan / 
Sie nunmebro mit ferneren Memporiahen und Verträgen in fo lange anfleben möd) 
ten / biß die bey dem Meichs » Tage vorſeyende Deliberationen Über den inuerlihen Zus 
Hand des Königreichs zum völligen Schluß gedieben : allermaffen der Reichs⸗Rath in ſol⸗ 
er Zeit von denen ausländifchen Affairen nichts würde annehmen können. Eben diefe 
Berichte aus Stockholm bemercken nater andern / daß der Franzdäfche Minifer zu Cops 
penhagen / Marquis von Plelo/ auf einem ‚Sranzöfifchen Schiffe am 23. Maji zu Carles 
srona eingelauffen / und ſich ſoſort incognito nad Stockholm zum Grafen Eafteja/ und fa 
daun / ohne bey jemand andern ſich Fund zu geben/ folgenden Tages nach dem Haven * 
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geben / dortige liegende Fr ſche Schiffe zu beſehen / ſeit dem aber nicht mehr geſehen 
worden / und man alſo der Meynung ſey / daß er na nßig uͤbergeſchiffet. Indeſſen 
find aus Franckreich ſtarcke Wechſel vor die Koͤnigl. Schwediſche Caſſa zu Adtragung derer 
Euhfidien» Gelder / und aud) hiernädhft vor den Grafen von Caſteja anfehnliche andere Wech⸗ 
fel eingelauffen / um ſich deren bey Gelegenheit Des Reichs; Tages bedienen zu Fönnen, Ubris 
gens hat man zu Stodpolm die Kayſerl und Daͤhniſche nene Miniftres mit Verlangen erwartet. 
—— Aus Pohlen. 
DD: von allen / auch neutralen Orten einlauffende neuere Relationen befräfftigen die ander; 
meitige Anlangung der Franzöfiihen Ejcadre vor Dangig; die am 23. Majı erfolgte Des 
barquirung einer ziemlichen Anzahl Franzöfiicher Trouppen * der Weichfelmünde; und die 
hieraufam 27ften vorgefallene harte Action zwischen denenfelben und denen Rufifhen Trouppen 
in dem Retrenchement / wobey die Franzofen vieles Volck und unter andern ihren comman⸗ 
direnden Dfficier/ ja/ wie einige wollen’ auch den von Eoppenbagen und Stockholm gelommer 
nen Grafen von Plelo verlohren / Pr aufder Wahl Statt zwey Ordens > Zeichen von 
Et. Ludwig gefunden worden / welche der Feld: Marfchall/ Graf von Münich/ nebft einer aus⸗ 
führlichen Relation’ als Sieges:Zeichen nach Petersburg durch einen Evurier abgefendet habe, 
wie vielaber von beyden Theilen dabey geblieben / und wer diefe hohe Eranjdfiige Beſehlsha⸗ 
ber geweſen / muß man erſt fünfftigvernehmen. Es wird durchgehends davor gehalten / der 
von Seiten der Stadt Dangig / auf Befehl des Königs Stanislai / angetragene und fo ſchlecht 
beobachtete 48. ſtuͤndige Stilleſtand / ſey nur zu dem Ende ** geweſen / um Denen 
anzöfiihen Schiffen die Anlandung zu ſacilitiren / und ſich in deſto beffere Verfaſſung in der 
tadt zu ſetzen / um das projectirte Vorhaben auszuführen / welches dahin gegangen/ da 
der König Stanislans und die Herren feiner Parthey / Mittel finden möchten / ſich dur 
Huͤlffe derer Franzöfiichen Trouppemund den Ausfall der Beſatzung durch die Rußiſche Armee 
durchjuſchlagen / umd judenen anrükenden Pohlniſchen Trouppen zu gelangen. . Allermaffen 
wuͤrcklich ein Pohlnifches Eorpo big Cauen gefommen / und mit denen dort ſte henden Ruſſen in 
eine Action gerathen / jedoch feinen Zweck nicht erhalten Fönnen. Die Berichte aus dem Ruſ⸗ 
fiſchen Lager wollen annächftverfihern / daß es denen noch übrig gebliebenen oder noch ferner 
ebarquirenden Franzöfiihen wenigen Tronppen unmöglich fey/ in die Stadt zu gelangen 7 
sahne das ſtarcke Rußiſche Retrenchement zu überfleigen / und ſich durch die in guter Hut ſtehen⸗ 
den Regimenter durchzuſchlagen: Da ohnedem die Rußiſche Flotte ale Augenblicke erwartet 
worden / und mannicht gehöret / daß von der Franzöfiichen Flotte aus Breft etwas weiteres 
durch den Sund de / dergeftalt / daß die Affairen daſiger Gegenden in einer gangbefons 
dern Erıfifteben. Indeſſen [hÄget man die Rupifch- und Saͤchſiſche Armee vor Dangig num - 
mebro auf etliche 30000 Mann, Auch wollen befondere Berichte verfichern/ dap Ihro Majes 
der König Auguſtus 111. in denen erften Tagen diefes Monaths im Begriff geilanden / in 
erfohn ſich wieder nach Pohlenzu erheben. Aus Dangig felbft und andermärts her hingegen 
behauptet man? der König Stanislaus ſey im beften Wohlſeyn / unerſchrocken und ohne Cop; 
gen wegen der jernern Belagerung derer Ruſſen / als welche nicht in gnugſamen Stande / 
diefen wichtigen Plag zur Übergabe zu zwingen / und in der Stadt wÄre wenin oder doch ges 
Er Schaden geſchehen: fo Hägkicd) man aud) an theils Orten denZuftand vorgegeben, Der 
usgang muß es aljo jeigen/ wie meit eines oder das andere Grund gehabt. 


— “ Aus Teutſchland. 
* —— des Diarii aus dem Kayſerl. Lager bey Seilbrun biſt den zten Junii: 
Den zsften May lieffe die Nachricht ein / daßdie Franzofen war noch nicht vollig die Trerrfcheem 
eröffnet, —* ihre sn re / — ki 20000. Mann ihrer Trouppen iur Belages 
rung ber Stadt Bela este die andere Übrige Völdker eine Stund von Philipsburg gela⸗ 
gert/ allwo fie ich völig mit Cireumvallations · Linien und Redouten verfchauget/ uud uns alldorten 
erwarten wollen ; ju welcher fo Rarcten Berfhangung taooo. Bauern aufgeborhen/ auch 6 Attaquirung 
ber Veſtung Philipsburg / und Eroͤffnung deren — / um ihre Soldaten iu verſchonen / wine 
ece2 
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als arıme Bauers⸗Leuthe darzu wingen. Die Hannoverifche Trouppew/ welche man fchom vor 4. Tagen 
allhier erwartet gehabt / ſeynd zu dato noch nicht eingerucket. Ice * * * 
Den 29. dito iſ gar nichts neues allhier paßiret / als daß alltäglich ſehr viele 
uud fagen / daß / wann ihr commandirender General mit Hencken / und die irung anbaltet / 
der Feind in Zeit von 4. Monathen kaum eine Armee von z30000. Mann mehr beyfanmen haben werde. 
Den zoften dito ift mehrmablen nichts allbier pafirer ; indeffen erwartet man alfihndlich in uns 
ferem Lager die 6000. Mann Hannoverifche Trouppen, 
Den zı. Map haben die Kayferl. Hufaren mehrmahlen groffe Beuthen mit fidh madher Dat ee 
Dfis 





bracht als nemlich 36, Vferde / wo einige von Sammet mit Gold und Silber 
dien gefatzelt waren , auch mit Gold über gallomirte Kleider / alfo daß fie auf 
eierd müffen geſtoſſen / oder die Feld⸗Wacht / wie fie das vorige mabl gethau / baben. Heute 
fepnd bip 6000, Kapferl. Trouppen allhier in unfer — —— aber noch niemau⸗ 
den von Preuſſen und Hannover / welche allererſt Or ı dem aten und 5. Junii einrückemfollen. 
Den erften unit ift das Kapferl. Bat hyauiſche —— allhier det/ 
ein uͤheraus uud Be Regiment iſt; umd iſt anetzo unſere Kayferl, Armee ohne denen 
ſiſchen und — Trourpen / über soooo. Mann ſtarck. Man glaubet / daf wir in wenig Tas 
gen aufbrechen / und hber deu Mecker marfchiren werden / wozu über diefen Fluß noch Schiff Brucken 
gefchlagen werden / welche ebenfalls zu dem Ende auch heute allhier angelanget ind, Die dritte habeız 
ebe fchon bey dem Necker Thor allhier zu Heilbrum / welche aber zu ſchwach 7 bie Mrtilterie/ (ie 
dermablen bey ung befinblich/ und in 37. Heinen und & groffen Sticten — —5 — 
noch 35- rofie alibier eintreffen werden / ) darüber zu führen ;_ Die gar groffe und fchmere MUrtillerie 
ingegen verbleibet bif auf weitere Drdre wohl verwachtet ju Wertheim / allwo indeijen die gange 
stilerie biß dato gefanden. Die Sranzofen beginnen fich inegemein vor unfer zu forchten / als 
9 zwar / daß / wie die Nachrichten einlaufien / fie alle ihre ſchwehre Bagage wiederum den 
in zuruck geſchicket / und noch feinen Schuß auf Dhilippsburg gethan / mithin Die Treuſcheen 
dato noch nicht eröffuet / fondern fie halten Pbhilippsburg nur gang ruhig eingefchränder, 
beiten ift es mur eine Framsdfifcve Prablerep gemefen / daß ihre Armee fo hard fee x mir haben 
anjeno weit beffere Nachricht 7 und leider es einen groffen Abbruch vom Denen renaten 
t60 000. Mann hiß ungefeht 70 à 80005, Manne: und iſt es aus deme gar wohl abzunehmen / 
alldiemeilen fie Philippeburg nicht angegriffen / ſondern ihre Leute ſpahren: dann dieſe Veſtun 
zu belagerm / und ſich zw gleicher Zeit vor unferer Armee zu beſchuͤtzen / erfordert Leute. Es wi 
unfere Armee / wann fie in volligen Stand fommet/ biß 90 000. Mann ſtarck ſeyn: indeme 
uebft denen Preufifchen und Hanuoverifchen/ welche alleinig 16000, Mann ausmachen :_ auch bie 
Dähnifchenz umd das Kapferliche Euirafier : Regiment Geber / die 600. Mann Kecrouten von ; 
b/ die Regimenter Spleni und Earoli/ das Kapferliche Infanterie ; Regiment Alexauder 
9 / die noch Übrige 20. Bataillonen Kapferliche Kegimenter / welche aus denen Wald Städten 
von Fregburg und Brepfach einrucken werden / mo in deren Statt die 2. Echmeigerifche Negimen 
ter / deren jedes zu 3>00. Mann angerichter worden / und Land» Milig eingeleget werden, 

Mit einigen befondern F riefen vom Rhein wird gemeldet / daß die Feinde in der Nacht 
auf den zten vor der Rheins Schanze bey Philippsburg die Trencheen eröffnet / wobey nehſt ve⸗ 
len andern / ein Pringvon Forhringen/ den andere den Pringen von Eırınnennen / Das 
re Leben eingebüfjer ; nachhero aber die Teutjchen ſolche Schange / mit Zuruck ziehung derer 
Mannſchafft und Kanonen nach der Veſtung / verlaffen/ von welchem legtern Umpfand die 
Gonfirmatıon zu erwarten ıfl. 


Aus Ftalien. 


sy einer am zten hujus zu Mantug eingelauffenen Eflaffettn Hat man vernommen / daf am 
vorhergehenden Tage des Morgens der Pring Ludwig von Würtemberg miteinem flatı 
cken Corpo die bey Eolorno geftandene Franzofen higig angegriffen / mit groffem Berluft in 
die Flucht gefchlagen / und 180. Gefangene befommen auch hierauf/ weil unter der Action 
aus denen Fenſtern zu Colorno etliche Schuße auf die Teutſchen geſchehen / va dermaflen er» 
bittert worden/ daß fie den Ort ganglich ausgeplündert. Den cigentlichen Verluſt derer Frau⸗ 
yofen / der gar nahmhafft / weiß man noch nicht ; Wondenen Teutichen aber find uur 
a2. Todte und so. Blefirte/ unter welchen erftern der General Lunewille 


ſich befindet. 
— — — mn — — ——— e — fi 
Regenſpurg, su finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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—— Mai, allergnädigftem Privilegi.) 
xXVis Stuͤck. 

— ſich haltend: 

u. POLITICA. 


Im Monath JUNIO. 
1. Bon Tractaten und Friedens: Schlüffen. 


Dn Seiten der Schweigerifcben Republic ift e8 bey gegenmwärtis 
‚gem Kriege annoch in der genaueften Meurralität geblieben, und 
un es ja gefchienen , daß bey Diefem oder jenem Canton man 
rvor das Kanferliche Intereſſe geneigt fey, welches allenfalls 

- aus denen vorhin befandten Urſachen der Franzöfi ſchen Langſamkeit 
ng derer alten Bunds⸗Erneuerung nicht zu bewundern wäre; 






— vor Folgen derer bereits vor geraumer Zeit ſchon getro 
Bene anfehen, vermöge welcher an Syhro Kanferl. Majeftär 
ende andern Regiments geftattet und bewilliget worden: und 
Bao Fan fich deßfalls am allerwwenigften beſchwehren, teil fie 
— Staaten eine rechte reichliche Erndte ehr guter 
— Zeichen einſam̃let, ne zu genieffen Wr — 
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faubet mw ‚gleich Urfachen genug vorhanden tären Diealte * 
Freundſchafft Ai vergeffen. Durd) Die forgfälti ge B Er: 
hu pdgenoffenfchafft ıft es gefchehen, — get Ter 
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ung nun derer Loͤbl. End: hi 
ernehmennad) , vor diean dortiger Graͤntze liegende 
reich sugehrige ogenamnte 4. WWaldftädte, an deren Eohfervation allen 6 
nachbarten feind- und freundlichen Staaten befonders gelegen, Die Neutrali 
‘tät von Seiten der Crone Franckreich eingerilliget werden fee: alleema 
dergegen Ende vorigen Monaths Maji zu Baden — 
niſtre, Herr von Bonack, hiervon die Verſicherung an die Di age⸗Sa⸗ 
gung uͤberbracht, jedoch alſo, daß hingegen in dem Franzoͤſt De 
und Elſaß ein Siuͤcke Landes, weiche an Groͤſſe denen befagten Waldftädten 
proportioniret, von Kanferlicher Seite einer gleihmäßigen Neutralifät bey 
genmwärtigen Kriegs Troublen genieffen folle; wie aber dieſes letztern Puncts 
Palber vorhero erft die Kayſerliche Refolution eingeholet mufien, fo 
wird erft demnaͤchſt Die völlige Regulirung diefer Sache zu ifteben. - 
Die Durchl. Republic — „ telche bey denen erſten Umſtaͤnden des 
in $talienangegangenen Krieges, nebſt mehr andern Staliänifchen Staaten, 
die Neutralitaͤt zu ergreifen vor unvermeidlich gehalten, und degfalls hiebevor 
durch ihre Abgefandren an denen Höfen derer im Krieg — 
ſolches feyerlich declariren laffen , iſt bißhero dabey unwandelbar verb 
und wenn nachhero es vielen Politicis geſchienen, ob truͤge ſelbige mehr 
gung vor die Aliirten, als vor das Durchlauchtigſte Hauß Oeſterreich, wo⸗ 
von man ein⸗ und andere in der Welt unter denen hohen Machten nicht unge⸗ 
woͤhnliche Jalouſie, vornemlich wegen Des Commercii, zum Grunde geſetzet; 
ſo muß man dennoch die Urſache mehr in der gefaͤhrlichen Nachbarfi 
überlegen en aliirten Eronen ſuchen, welcher der Republic nicht alles 
mahl die freye Hand erlauber. Wie aber das Intereſſe derfelbigen und die 
uralten Buͤndnuͤße mit dem höchften Monarchen unzertrennlich; als hat 
elbigenachhero , da die Umftände ſich mercklich geändert, und die gemacht 
rsr fienderer Aliirten ihr aufmerckfame Augengemachet, nicht aß 
iten, 
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anferlichen nach Sftalien marfchirten und noch marfchirenden Trouppen 
einer neutralen Puiſſance unverwehrte Paffage , und andere Gefä 
nicht füglich verfagen koͤnnen: ſondern es hat kuͤrtzlich auch verlauten wollen , 
daß zwifchen Ihro Kayſerl. Majeftät und befagter Republic ein befonderer 
Tractat im Wercke ſeye, vermittelſt deffen unter geriffen Bedingungen und 
gegensproportionirte Subſidien biß 20000. Nam und 16. Kriegs: Schiffe 
urͤberlaſſen werden folten, um eines Theils gegen die Abſichten derer altirten 
Fotten Iſtrien und anderedafige Kayſerl innere Erb⸗Lande in Sicherheit zu 
hen , und auch einen Transport nach dem feindlicdy- angegriffenen Königs 
reiche Neapolis zu thum ; welches, Da es ben andern neutralen Puiſſancen 7 
wo 
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mohlheut zu Tage, als ſchon in vorigen Zeiten, nicht ohne Crempel geweſen, 
die Neutralitätnicht aufgehoben haben würde. Von der mürclichen Dolls 
ziehung diefer wichtigen Convention ift zwar Die nähere Gewißheit noch nicht 
eingelauffen; Dod) —— — ‚ daß die Durchl. Republic nicht nur ihre 
Sräns » Pläge in ſtarcke Berfaffung gefeget , und mit allen Nothwendigkeiten 
verfehen, fondern auch an eine groſſe Anzahl ihrer Land Macht Drdre geftel- 
let, nach einem anfehnlichen Rendevous zu marſchiren, welches zum Theil 
—8 erfolget iſt; zu deren Unterhalt in denen Graͤntz Veftungen Verona und 

reſcia groſſe Magazine aufgerichtet worden, dadurch obigen Vermuthun⸗ 
gen ziemliche Wahrſcheinlichkeit beygeleget wird. Zum wenigſten Fan man 
wicht ın Zweiffel ziehen , daß die aliirten Cronen, und vornemlid) der Franzoͤ⸗ 
ſiſche Hof, daruͤber Ombrage fchöpfiet , indem der Marſchall von Villars deß⸗ 
falls ziemlich nachdenckliche Relationen an feinen Hof erftattet: und feit dem 
vor Furser Zeit die Italiaͤniſche von Mantua nad) Wien gehende Poft von 
einigen March Sängern in verfteckten Bauern Habit in dem Venetianiſchen 
Gebierhe angefallen , und alle in dem Selleyfen geweſene Briefſchafften hin⸗ 
weg genommen worden , fo willman , nad) gang neuen befondern Berichten 
aus Paris, entdecket haben, daß mehrgedachte Republic, mittelft eines ges 
troffenen Tractats, ſich verbunden, unter andern dem Kanferlichen Hofe 4, 
Millionen an banrem Gelde, 80000. Saͤcke Fruͤchte, und 100. Canonen zu 
liefern; daherodie 3. aliirten Cronen nun wuͤrcklich reſolviret hätten, bey der 
Republic Venedig eben dergleichen Gefaͤlligkeit zu begehren, und im midrigen 
Fallvonder Neutralität abzufpringen , und ſich anderwärts Satisfaction zu 
verfhaffen : von melcdem allen die Fünfftige Zeit ein mehrers entdecken wird: 
ee menigftentwürde die Republic Venedig denen Italiaͤniſchen Angelegen⸗ 
) Damen gealtiges Pefo zum Bortheil Ihro Kayferlihen Majeftät geben 

nen. 

„ Mnter denen merckwuͤrdigen Neutralitaͤten unferer Zeit, siehet Die des 
Römifchen Hofes nicht weniger die Betrachtungen des aufmerckfamen Pu- 
blici auf ſich. Es wird nicht nöchig ſeyn, Diefelbige auf Die Waagſchaale des 
Gleich⸗Gewichtes zulegen, und zu unterfüchen, wo der Ausfchlag am meiſten 
ſich hinlencke, noch aud) Die Urfachen davon zu ergruͤnden, als welche legtere 
nur indas Cabinet groffer Herren gehöret; da die vielen Fenntlichen Merck 
mable, movon mir bereits viele angemerclet , feinen weitern Beweiß braus 
hen, und esallenfalls Fein Wunder ift, wenn vier, oder nunmehro gar fünff 
vereinigte Eronen an dem Wage⸗Balcken eine ſtarcke Neigung caufiren, Die 
denen Miniftves folcher Cronen täglich verftattende vertrauliche Unierhaltuns 
Ki die der Spanifchen Armee bewilligte viele Höflichfeiten, Die offenrlichen 

eu 


dend » Bezeigungen über Die glückliche Spaniſche Progrefien, nebft uns 
£ Dddd 2 sehligs 
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sehligs andern Dingen ; Und die aufder andern Seite gegen Die andere Parz 
they machende Schwuͤrigkeiten in denen vorfallenden Anſuchungen reden vom 
(iö felbft ; und vielleicht höret man allernächftens, daß der CardinalAquaniva 
en Infanten Don Carlos sum Könige crönet , weil man es aus Rom felbften 
mit denen neueften Briefen verfichert: dahero ift auch Fein XBunder, wenn 
der Cardinals Staats: Secrerariusgegendem Cardinal Cinfuegos aufeis 
nige Eürglich deßfalls gethune nachdenckliche Vorftellungen, ſich mitderge 
Dffenhersigfeit vernehmen läffet : Wir haben 100000. Franzoſen, Spa: 
nier und Savoyer, in der Tähe, die uns wider den Zorn des Rays 
fers febügen können , wenn derfelbige ſo unbeweglich bleiber, 
wieder Cardinal Cinfuegos. Wie uͤbrigens mit dem Perri Pauli⸗Tage die 
gewoͤhnliche Jahrs⸗Zeit herannahet, da der Connetable⸗Colonna die gewoͤhn⸗ 
liche Lehns⸗Pflicht mit Uberreichung des ein Zelters und Beu⸗ 
tels mit Gold an den Pabſt abftattet, und, dem Vernehmen nad), Ihro 
Kayſerlichen Majeftät dieſem Herrn dazu die Ordre zugeſchicket, ſo wird es 
11 —* noch mehr zu Tage legen, was Clemens XII. deßfalls vor Gedan⸗ 
en hege, 


2. Bon — merckwuͤrdigen ——— ſo im 
Monath Junio jetzt⸗ lauffend⸗ 1734ſten Jahres weiters bekannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen. 

SE Spanifche Hof hat zwar das Vergnügen gehabt , daß deſſen Cron⸗ 
ring von der ihm zugeftoffenen Maladie befreyet worden; Hingegen ift 
an deſſen Stelleder —— Koͤnig ſelbſt von einem ſtarcken Fieber befallen, 
welches bereits etliche mahl ſich bey Ihro Majeſtaͤt erneuret, dahero Sie auch 
zu denen gewoͤhnlichen Huͤlffs⸗Mitteln, und unter andern zum Gebrauch der 
China de China ſchreiten muͤſſen; und weil Das Fieber am 17. May bey Abs 
gang der neueften Briefe auffen geblieben, machet man ſich Hoffnung zu baldis 
ger Beſſerung. Wenn ſolche erfolget, wird der Det folgende Woche von 
ranjuetz zuruͤck nach Madrit, und fo ferner nach Ildefonſo abgehen, wovor 
hro Majeſtaͤt die Königin gleichſam Furcht haben, weil dieſer Orth ihren 
bfihten ſchon mehr als einmahlgar gefährlich ſich angelaffen. Die Declaris 
rung des Infanten Don Carlos zum Könige beyder Sicilien, iſtam Spanis . 

* Hofe ſelbſt bekannt gemachet, doch mit dem Anhang, Daß beſagter In⸗ 

ant ſolche Reiche als ein Spenſches Manns⸗Lehen beſitzen, und wenn Er, 
oder deſſen männliche rechtmäßige Defcendentendemnächft mit Tode abgiens 
gen, Ks hinwiederum an die Crone Spanien zurück fallen follen. Welche 
Clauſul in der Ceßions⸗Acte ausdrücklich ee eire 

N) 
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Cathol. König dem Grafen von Dal Hermoſo, der die Nachricht von Unter⸗ 
werffung der Haupt: Stade Neapolis an den Infanten überbracht, zur Erz 
künntlichkeit vor fo gute Bothfchafft zum Brigadier von feinen Armeen gemas 
chet. Hingegen iſt dem Printzen von Campo Florido, Vice Reund Gene 
ral Capitain des Koͤnigreichs Valenzia, der bißhero bey Hofe ſich aufgehal⸗ 
ten, und am Staats-⸗Ruder mit gearbeitet, die Koͤnigl. Ordre zugeſchicket, 
ſich wu nach feinem Pofto zu begeben, ohne Daß man weiß, ob eine Koͤ⸗ 
nigliche Ungnade, oder andere wichtige Sache, ſolches veranlaſſet. Die am 
aten von Barcellona nach Italien, unter Bedeckung einiger Kriegs⸗Schiffe 
ausgelauffene Transport⸗Schiffe mit Volck und groſſen Sumen Geldes c. find 
nur ein Theil des groſſen Transports von 15000. Mann geweſen, und erſt amt 
13 .ejusd. der Uberreſt vollends abgegangen, wobey ebenfalls 2.Kriegs: Schiffe 
mitgegeben worden : und nach Anlangung diefes ftarcken Succurſes meynet 
man von Eroberung des übrigen Theils des Königreichs Neapolis , und des 
Königreichs Sicilien baldige Vachricht zu erhalten,denn man will am Spanis 


ſchen Hofe gewiß ſeyn, daß die Erone Engelland Feine Flotte nach dem Mit: 


telländif —— icken werde: und am Gelde wird es in Spanien nun⸗ 
mehro auch nicht mehr mangeln, da am rıtenein aus Havana in wenig Tagen 
Cadix eingelauffenes Advis⸗Schiff die angenehme Gewißheit uͤberbracht, 

aß die Flottille daſelbſt parat gelegen, nach Cadix unter Seegel zu gehen, des 
ren Anfunfftmanalfo mit nechfter Poſt zuvernehmen hoffet, womit denn alle 
bißherige Bermuthung, daß eine Groß-Britannifche Slorte folches hindern 
murde, fich gänglich widerleget. ie 

, „ Andem Franʒoͤſiſchen Hofe hat ſich mit denen erften Tagen des Junü 
die Trauer über Das Abfterben der Prinzeßin von Beaujolois wiederum geen⸗ 
diget , und am 7. ejusd. gefchahe fodann der fenerliche Leichen  Dienftvor den 
erblaßten Eörper mit gewöhnlichen Geremonien , welchem die junge verwittibz 
te Königinvon Spanien, deren Schwefter, und der Hergog von Orleans, ihr 
Bruder, mit andern hohen Perfonen des Königlichen Haufes, beywohneten. 
Wegen des Rappels des Marfchallsvon Villars aus Italien, hat man fich 
in Paris um ſo mehr die Koͤpffe zerbrochen, da der Hof von denen eigentlichen 
Umftändennichts befannt gemacher , dahero find auch unzehlig wieder einan- 
der lauffende Zeitungen davon ir ‚und unter viel andern hat man be; 
hauptenmollen ‚diefer groſſe Capitainhabe in einem an den König gefchriebes 
nen Antworts- Briefe fich vernehmenlaffen: » Seine Maladie ware nicht von 
„Wichtigkeit, erforge aber, ſie wuͤrde gefährlicy werden , wenn man ihm die 


—— —— die er jetzo genie(fe, Ihro Majeftät nügliche Dienfte 


»;wleiften, und Dero Intereſſe zu befördern; „ und was dergleichen mehr, 
Dahero viele in Paris felbit an der se feiner Zurückberuffung see 
3 > 
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U OR 0 2. er. 
elt; aber man hat nunmehro,confirmirte Gewißheit, Daß dieleritapffere Ges 
neral in denen erſten Tagen wuͤrcklich von der Armee in einer Pot-Ehaife abs 


iret , und den Weg ferner nach Srandreich terrgeietet, am deſſen Stelle der 
ring Tingei, der bifihero am Rhein geftanden, Das Commando mit dem 
Marfchalls-Stab erhalten wird, da immittelft ber Graf von Coigny das Com: 
mandoführet. An den Allerchriſtl. Koͤnig haben Ihro Eatholiſche Majeftär 
die formliche Porification von Ernennung des Infanten Don Carlos zumXd- 
nige beyder Sicilien gethan worauf der — Hof dieſen Pri 
in folcher Qualität würcklich erfennet , Dahero die Staats Kundige Di 
Rallalsdengefährlichften Stein des Anftoffes anfehen , woran die noch übrige 
offrung, diefriegenden Partheyen hinwiederum zu vereinigen, Schi 
leide. Mit der ramooͤſiſ. Flotte, die unter Commando des Herrn Gue⸗Trouin 
Breſt annoch lieget, ſpielet man die Politique oder Maſquerade immer noch 
ort, und niemand Fan noch errathen, wohin fie beftummek, denn viele zweifeln, 
Daß der Geruch der Rn Tonnen der Fran öfif. Natur yuträglich ſey, um fo 
weniger , da es nicht ſcheinet, als ob der Rußiſche Admival den Öeruch Der 
granzöfifcben Fitien fürchte. Allen Umftänden nach, iſt * Franzoͤſiſche 
Flotte weder an Schiffen in Seegel⸗ fertigem Stande, noch au 
ſamen Matroſen und Volck verſehen. Dieſes will man aber in Franckreich 
nicht gerne ſagen, noch weniger, daß die Rußiſche nunmehro in der See be⸗ 
ſindliche Flotte an Schiffen, Volck und allem allzu ſehr überlegen 180; Da⸗ 
mit aber gleichwohl esbey dem bißherigen Muff bleibe, daß befagter Herr von 
Gue, Trouin Seegels fertighiege, \6 hat er nach Calais Ordregeftellet, dus 
ſelbſt allerley Nothwendigkeiten und Erfriſchungen vor die Flotte gegen Ende 
des Man parat zu halten, alleine, zu allem Ungluͤck, oder a sufagen , zum 
wohl ausgefonnenen Gluͤck / iſt dieſer Franzoͤſiſche Adral auf eben dieſe Zeit in 
eine gefährliche Kranckheit verfallen: dahero Der Allerchriftt. Koͤnig erſt abwar⸗ 
tet, wie es ſich mit ihm anlaͤſſet, ehe er an deſſen Stelle einen andern Admiral er⸗ 
nennet, damit man indeſſen den Ausſchlag der Nordiſchen wichtigen Angelegen: 
heiten abſehen und wiſſen koͤnne, ob die Framzoͤſiſche Flotte unterwegens Geſell⸗ 
ſchafft fich verſprechen konne Ubrigens haͤtte man nach ſo vielen fften 
und noch jmoſthin erneuereten Verordnungen des Allerchriftt. Koͤngs meynen 
follen , es wuͤrde ſich niemand mehr wagen in geiftlichen Streit: Saben 
neue Chrifften ang Licht zu bringen , und Die Ungnade Ihro Majeſtaͤt auf 
ſich zu ziehen; alleine, dergleichen Dinge werden eben ſo wenig auſſen bleiben, 
als ben denen Soldaten das Defertiven: wie dann abermahls ein ſogenanutet 
Hirten; oder Paſtoral⸗Brief und Drdonnans Des Heren Rifchoffen von Am⸗ 
brun andas Licht gekommen, folglich der König, wegen Umabwudung Ein 
ein 
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Schrifft, einen Arret ausdem Staats: Rath, ergehen laffen, darinne unter 
andern enthalten: „Daß, obwohl diebeyden Schriften, wovon obiger Pas 
„ftoral-:Brief handelt, anfich Höchft verwerfflich, und hingegen obiger ‘Pas 
a Driet viele Grund: Säge in ſich faflet, deren Wahrheit gang nicht 
„in Zweiffel gegogen werden Eönne ; dennoch), meilen dabey folche Ausdrus 
„ung und verdeckte Redens⸗Arten gebrauchet worden, welche vermögend 
„wären, das Feuer derer Streitigfeitenüber die gegenwärtige Umftände der 
„Kirche hintiederumanzuzunden, Ihro Majeftät aber all dasjenige vermeis 
„ben wiſſen wollen, was die Ruhe zu ftöhren vermögend wäre; als hätten 
AIhro Majeftät folhe Schriften zu unterdrücken, nachdruͤcklich anbefehlen 

„wollen. 20.2. » 
Obwol die wahren Abfihten des Königl. Groß⸗ Britanniſchen Hofes 
annoch eines der groffen Staats - egal dermahlen find, wovon mit 
uverläßigfeit zu urtheilen fo ungewiß als verwegen feyn wuͤrde; So mollen 
ennocyihrer viele bey der Meynung fteiff und veftebeharren, daß vor der Hand 
dieſe Crone an denen Kriegs⸗Troublen feinen unmittelbahren Antheil nehmen 
würde, ohngeachtet Ihro Majeftat eine anfehnliche Flotte in Duyns parat 
haben, etliche Regimenter aus denen entfernteften Theilen Groß⸗Britanniens 
nad) Engelland anrucken laffen, und durch Dielegtern Bewilligung des voriz 
gen Parlaments einen ſtaͤrckern Fond von Geld: Mitteln in Bereitichafft bes 
figen , als bey vorigen Kriegen jemahlen aufein Jahr bemilliget worden. Eis 
nige Berichte wollen auch geben, daß die Handlungen des Englifchen Mis 
niftees im Haag einsig dahin zieleten, mit Diefer Republic einen ‘Plan zu eis 
nem Vergleich wiſchen denen ftreitenden Partheyen zu entwerffen: Wo⸗ 
mit es aber unmoͤglich fo geſchwind von ſtatten gehen Fönnen, da die Praͤ⸗ 
tenfionen fo vieler hohen Puiffancen an ſich fehr ſchwehr in eine Proportion 
bringen laſſen, die einem jeden annehmlic) fallen wurde, Nachdem am 
2ten unit eim aufferordentliher Courier von dem Mylord Waldegras 
ve aus Paris mit wichtigen Depechen an dem Hofe zu Richmond einges 
troffen, mofelbft derfelbige annod) im beften Wohlfenn fic) befindet, murs 
de am 4ten hujus deßhalben ein groffer Cabinets + Rath darüber gehals 
ten, und e8 giengen fodann u Hader eit 3. Eouriers, einer nach Spas 
nien, einer an den Admiral Norris, und einer nad) Petersburg, ab , ohne 
daß deßfalls das mindefte fund worden; Doc) hat e8 einiges Nachdencken ers 
wecket, daß an eben dieſem Tage der Staats: Secrerarius, Mylord Harines 
ton, anden Spanifchen Miniſtre, Graffen von Montijo, und andere Perfos 
nendongroffem Range, einprachtiges Feſtin gegeben. Auch hat man bemers 
cket, daß der Schwediiche Abgejandte, Baron von Spar, in felbigen Tagen, 
auf einen von Stockholm erhaltenen Courier eine lange Audieng bey dem König 
zů 
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uMichmondgehabt. Dem allen ungeachtet, hat man am sten Zur 
em dato der neueften Englifchen zul von dem Auslauff der Engli 

Flotte noch nichts gewuſt, und muß alſo fernere ‘Berichte abwarten 

König. Hof anfich felbft ſoll entſchloſſen feyn n den ı9ten hujus nach Kenfine 


ton fi zu erheben, um dafelbft die übrige Zeit ded Sommers zu verbleiben 










Don baldiger Eröffnung des neuen Parlaments möchten die vorhin q 
ten Muthmaffungen — ſeyn; denn es iſt bekandt, daß na 
Geſetzen deßfalls eine Koͤnigliche Verordnung oder Beſtimmung an die 
Glieder einige geraume Zeit vorhero ergehen muß, von deren Aus 
biß dato noch nichts zu hoͤren geweſen. Fu Londen continuiret das bereits 
jüunofthin entitandene Gerucht, daß der Prins von Oranien, wenn er vor⸗ 
bero mit feiner Durchlauchtigften Gemahlin nächftens eine Tour nach dem 
Haag gethan haben , ſich nad) der Armee am Rhein erheben, und Der 
Campagne beywohnen , indeffen aber die Prinzefin denen Königlichen El 
tern in Kenfington die Viſite geben würde. Wegen Ermählung derer Par 
faments-Glieder giebt es nicht nur in Engelland , fondern auch nunmehro im 
Schottland groſſe Bervegung unterdenen unterfchiedenen Partheyen. Der 
Hertzog von Marleborugh iftam 4. hujus in Perfohn nad Edinburg abgan- 
gen, um der Wahl derer 16. Schottländifchen Pairs beyzuwohnen. De 
nechft legte der Hr. Mungo Graham, einnaher —— ogs von Mon⸗ 
troſe, und von der Parthey derer Torris, ſeine Charge als Lord derer 
tiſchen Seßionen nieder, Damit er ſich möge geſchickt machen, daß er. 
zum Parlaments⸗Glied in Schottland,wegen der Grafichafft Dumbrito 
waͤhlet werden , und dem Königl, General» Spliciteur , Carl Aresfyn, 
Vorzug ftreitig machen. Hingegen werden Ihro Groß-Britannifche Mas 
jeſtaͤt allernächitens den Lord Gairlaß, älteften Sohn des Grafens von Gall; 
way zum Pair von Groß, Britannien ernennen. 
Bey Gelegenheit des letzthin am Rußiſch⸗ Rayferlichen Hofe ſolenni⸗ 

Er Erönungs;Fefte, welches man auch zu Revalund anderwärtsmit gröften 

veuden-Bezeigungen gefeyret, ernennten unter andern —8 jefta 
am Königlich Schwedifchen a refidirenden Herrn von Beftuheft st 
wuͤrcklichen geheimen Rath, fo, daß er nächftens von ſolcher Charge Befit 
nehmen, und einanderer Herr an deffen Stelle nach Stockholm gehen wird. 
Der verrwichenhin auf Kanferliche Ordre nach der Ufraine als General en Chef 
abgereiſete Prins von Hefien-Homburg, mwirdnunmehro, nachdem er in fels 
bigen Landen die behörigen Einrichtungen gemachet, und inlaten wegen 


J 









eines Tuͤrckiſchen Anfalls, gaͤntzlich verſchwunden, ſich all n8 zu Per 

tersburgeinfinden. Hingegen ftehet der Englische Abgefandtedafelbft, 

lord Forbes, den die Rußiſche Monarchin mit ihrem Portrait, u 
y 
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Rubeln hoc) gefchd et wird befchencker, im Begriff, nach Engelland den 
weg anzutretten. Aufdie von dem Grafen om Münnich eingelauffene Nach⸗ 
riht'von der blutigen Attaque des Biſ⸗ — und dabey erlittenen 
Berluft an Officiers, und vornehmlich an Ingenieurs haben Ihro Majeftät 
gach Reval und Riga die Befehle ergehen laffen , daß — einige andere 
dergleichen Ingenieurs nach dem Lager ie fich begeben , und den 
Mangel erfehen follen. Zu gleiher Zeit beroilligten fie Dem Deren Feld-Mar- 
all, Grafen von Muͤnich —— Rubels Tafel: Gelder, f6 
derfelbige die Kanferliche Armee in Pohlen commandiren wird. He 
Hörherigen Gerüchte, von dem Auslauf der Rußiſchen Flotte, find bifhere 
ohne Grund geweſen allermaffen folche allererft am ı ten Mayvon Eronftadt 
in Set gangen , und beftehet ſolche nach einer neuen ung zu Handen gekom 
menen — und veränderten Liſte in nachſtehenden Schiffen, Canonen und 
Mann hafft: } Fat i 





men der 3... Capitdins ; Canonen ; Wiateloten. 

r. Petrus Primus, — Robert Littel. — 100, En 1000, 
2.58. Alexander, — Andreas Hogſtraat. — 66. — 489. 
3. Schluſſelburg. — Willem Lowis — 66. — 489% 
4; le Ferm, _ Jacob Bars — 66. — 489. 
£- ‚Narva. · — . ‚Boris Lebadnikoff. — , 66, — 489. 
6. Slawa Ruflia Ulrich Wille. — | 66, — 489 
7. Natalia. + Michaila Hifelof, ‘ — 66,’ Tg, 
8. Mälboroug Fin, DuEeFR Er 5 — 489. 

iga. — Macar BurokofT. — 14 — 355. 
11..Wyburg. — ‚Ludwig Brand, — fh — 393. 
12, Nova Nadesda, — AlexciZetikiofn, — 54. — 393, 
14. Deventer. 7. 9° Daniel Snicker, — 54 — 393. 
14. Vitoria. .: —): WBHearich Snicker. — 1 54 — 395. 

17.0, Fregats, 1 

1. Kita? —, . Deshitz Kenedi — - 44. — 245. 
2. erance, — Baron de Sleiniz,  — 32. — 217. 
3: Rufe, *8 — Thomas Socks, — 32. — 217. 
gö Miet, ° 0  Peterde Fremi. — 32. — 217, 
si Wachtmeifler Commande, p. Lieutenmmt:.;. m „3% — 217. 
6. Kroondelioh u... Pi Lieuter de 3 3% Allen 1 
7,5 Eee PM... Be —60 
8. . — r- ji Y 3% — 317. F 
2: dell ns . : ! 
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ih fodt. geblieben; ? weiß man noch nicht. * 
* ‚bes rt I felbft mit gewefen „ wird nicht in 
Bü t —— auf dieſem Ua “ bat Ben de 300 hise€ 

e 
Die Einer ſich befunden , der, 8 D Domes ide 


reich = geſtuͤcktes Eamitot Ai einem. Ordens + ee! angehabt , 
Bir fich fehr emfig ermeifen , ihre Todte und a indem Ruf 



















fchen Lager zu ſehen, wie denn unter andern ein von ihnen 

ambour dermöge eines mitgebrachten Zettuls, nad) —— er 
gef fraget, d „der ein gelb⸗Seidenes mit Silber geflicktes — 
mit denen neueſten beſondern Briefen aus oppenhagen vom s. hufus 
dern Deren mehr, wird deſſen betrübter Tod sn pofitive verfichert ; 
daß würcktich der Herr Graf Münnich die beyden gefundenen Dr 
nach Petersburg an die Monarchin überfehicket: Immittelſt wird vombe g⸗ 
ten Grafen von Münnidy, auf anderweit empfangene Ordre, die 
sung mif groͤſter Forge continuiret, auch denen Minen ber Stadt ed 
ret; und man meynet, Die übergebfiebenen ranzofen würden eine neue 

ue zu thun ſich um ſo weniger getrauen, ſondern den Ruͤckweg nach denen 

iffen nehmen, da ſich die Rußiſchen Schiffe bereits in Dortiger 
ſchen lieſſen. So gefährlich und verwegen es nun auch iſt, wenn be — 
üger ſtarcken Anftalten derer Ruſſen, ein oder. anderes Schiff 
Weichſel nach Dantzig wagen will; dennoch ſind am ztenhujus 2. 
zeuge, imgeachtet des von Ruß ifcher Seiten gemachten groffen * 
pafiiret und nach der Stadt gelanget, und es Fan feyn, "daß demnd — 
mehrere eben dergleichen gluͤckliche Tempo finden, und dadurch — 
Stadt eingeſperreten Standes; Perfohnen Gelegenheit geben, ſich von Dar 
nen bey anmachfender Gefahr zu retiriren:: Doch wenn verſchi 
der andern Parthey befannt gemachten Berichten aus Dankig zu 
fteher es mit der Stadt bey weitem nicht fo ge —553 — als man in dem 
* er ſaget. Davon nachftehender Extract Schreibens. eine 
abgiebe 
» Der König Stanislaus lebet bey beſter Geſundheit: Ihr Quar⸗ 

„tier verändertv mbienltenkte in ven oh: = —— a 
Ba er ie ONE dena Vak aa 
„gene a em geholffen/ dem 
„st OR derurſachet / und anfere gank verdorbene Brunnen def. 






— — 1 


— — — =... au in = = — “x m Ber 


POBILIOA Ä 491 


—— — — — — —— — — 
W ange See von Brand in der 
35 mit d yn Drimas und De ee a eg — 
ec find die Einwohner ——— — —* * — 
en onen gethan, Der General Bitagol'onmadie in der wre der 
seneral Oi un de * 


—* Ken hy Kriens: Sache — 
dem Konigreich Neapolis fi rtbeilhafft vor die S 
IE: fen ffen any — en Dläge Kb iheilsson oft vr theils — 







——— ben die Spanier freye Hand mit überlegener Macht / denen 
* ee Teutſchen Tro auf dem Fuffe ni / > felbige zu um mie denn 
& Ws 12000. Mann ji dem Pringen Pignano geftoffen / — 

€ 


eu möffen / und erlitten; ‚dabero a go 
General dem Uberref andeuten laſſen / Bo vollends nad) Trieſte gu retiriren / und 
das Köni ao verlaffen/ und ſolches zwar mit Auslieferung des Gewehres und aller Dar 
gage; we ya doch noch nicht erfolget wäre. 
Aus dem O ilvon Italien aber befräfftigen Die jernere Relationen/ die von einem 
bey Eolorno wider ——— erlangte Avantage / wobey der tapffere 
Der cr eben verlodren: doch will zugleich auderweit vers 
lauten / hätten am * * 8 —— ne Bon orno u „ —— 
ebalten : davon man n erwartet; indeilen w 

— aus d ——— Lager hierranfügen: 

—————————— Giacomo geſchlagene Schiff Brůcken nacher Gouvernolo zu trans⸗ 


Communication auf dem Mincio n Mantua / fo auch die Bivres 
Fiebie — ——— ———— von 6, Son) und 5, Fand 


/ daß es zu einem — — ommien / wori 


er&o dem Deteranifchen Eniraßier-Regiment 7 unter Commanda des Herrn Ge⸗ 
A La · Tour / und General:Wachtmeifter Grafen von Kamanag ausgefeer. 
Den 9.10, 11. 12. — 14. 15. und r6. wurde mit Ein und Anfüllung derer — sus 
a? Bebedungebpeacher eaı >’ um mit felbet defio fuͤglicher vortretem zu er: dar» 
obgedachter Schiff Brücken 2. Töres de Pont diß · und jenfeirs des Po/ dans" 


Tiber dem € dem Mine / um die Communication über diefen Fluß zu verficheren + atgeleget 7 
Ir foldden Kberdene 10, Stuͤcke eingerheilet / anmebft gegen dem Oglis und Colorno recognofeiret/ 


Si der Armee ee der Secchia erliche mahl eine General Fouragirung vorgenommen / ingleichen' 


eutenant Herr Graf von Diesbach nacher Manta abgefchietet / um vom’ 
= Torol im Anzug begriffenen übrigen Drouppen und Nimonta zu erdeut⸗ 
Eorpo einzuleiten / das Ober⸗Commando deffen zu vertreten / jedoch in 8 


—— aF iſt dem General; Feld; eutenant / Herrn Comte de St. Amour Ri 
der irchen ein fo handen: —— — daß folcher folgenden Tags Rachmit⸗ 

mitdem Ewigen vermechfelt, : wurde Abends der Armee Aufbruch auf morgen 

/ und das Haupt: Quartier zu ne betreten worden / mo der rechte Flügel an 


— ad gedachten —— fi 
18. mit anbrechendem Ta a} un une Zug biß * fortgeſetzet; benfet, 
ben Tag inder‘ ——— — nacher Guaßtalla vorauegeſchicket / und die Back Oefen allda 
die Fuͤrſehung mit ausgeſtelt worden. Bey Anlangung im obigen Lager bat 
Bau eures Do 3. oder 4.’ Meine — von ne feindlichen Rartaillonen 5* hen / fo ih⸗ 
Nachrichten nach aber ſolle der de noch 
— er ’ bey er —X vo auch ju Eoforno fiehen haben / wohin, 
gegen / als die Armee den 19. morgens dahier in re eingetroffen / verkaufen will / daß ie 
Er) Zr 2 


ai 
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eine Schiff Bruͤcke zu ſchlagen / jenfeits Po 
Den asſten die Armee in 2. Colonnen felbften im das neue 
ie Paſſage en sen im geringiten abgehindert harte; 
timeifter / daß 


biger fich gegen die une 4. Migkien von bier entlegene Stat 
die Stadt · Thore offeu gefunden bätte/ —2 von denen —— uoe 
ein Dchuß auf ſie beſchehen wäre ; Hiugegen / obſchon zu gleichet Zeit ein Huſaren⸗ 
voraus geſchicket war / am / wieder Feind bey und hinter Colorno poſtiret / Nachricht eit 
ches d en wer Straſſen ohne einige Nachricht zuruck gelommen ; 
auf den Fu rdnetes Det t/ (obmngeachter der Feind beiagtes Kolorne 
und von allen Geiten auf fie gefeuert/ ) doch durchgebrochen / da won dem Feind verſchie " 
und blefjiret worden ; meilen aber auch dieſes anderte Commando Feine rechte Nachricht vom Des 
des Poſirung Überbracht / bat man in;der Nacht noch den General » Wachtmeifier / Ders Bi 
von Zungenberg / mit 200, Hufaren / 400. Pferden / und 5. Hranadier »Eompagnien / mad 
Colorno argfwieket / welcher unterweges auf eine feindliche Vor⸗Poſt be Kolorno 
über den Hauffen gemorffen / und etliche ao, Mann / uehſt fo vielen Prerden unde 
ga eingebracht /. bey welcher Gelegenheit unſerer Geits allein 2. Mann . 
/ und 3. Huſaren durch die groſſe Hitzigkeit / womit ſie in Colorno eingedrungen’ won fe 
terie eiugeſchloſſe worden. Man erlangre darbap Die Nachticht / daß Coloruo mit 
beſetzet; Bon Saceo aber / wohin doch die Haupt⸗Abſicht dieſes Detachements und bafige 
recht zu beſehen ware / hat gedachter Herr General⸗Wachtmeiſter nichts eimiehen Fonnen/ 
durch Colorno durchdringen mögen, Andere Kundſchafften aber geben / daß ber ] 
de bey gedachten Saeco überden Po erweitert / die Tete du Pont mit 15; Stucken 
füge / und zwiſchen Colorno uud Dorten 6. Dragoner-Regimenter / 26. Bataillonen / 
Garabiniers ſehen. In dem Caſtell von Parmıa.aber 2. Sranzofifche und cine 
mit 92. Stücken / die Echlüffel der Stadt in Handen des. Spanitcheu Comm 
et darinne armiret/ auch daß die Frau Herzogin Dorothea allda noch au 
Jolck den ohnfehlbaren Euecurs der Franzoͤſſſchen Armee verſichere. Deuſelben Tag 
bißhero taͤglich geſchehene ſtarcke Proviants⸗Transports anheute auch einen 


auderen 
Staͤrcke und jmar mit 1500. aus dem Guaſtalliſch⸗ und Modenefiſchen zuſammen gebrachten 
vorgenommen, 


und ꝓ* 
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—5— — — — Bene id ie — 
I 
Dhrifte, je Darrapkbeifgen Snieafien egiments ni 


andem 

des Loͤbl. aßier⸗R beſtellter Commendant / Herr Graf vor 
Peperfperg/ mit 400. Pferden / 100. Hufaren / und 400. Mann zu Fuß nacher Perfello 
worden / um die tion mit Guafialla / alle kleine feindliche Partheyeu des jenfeits 
ee er ee Hand-pabenden Feindes zu verfichern / auch unfern Transp 
au bededen.. SErn man’ ” En { - bi 
asfien das abgeändert/ und einige Miglien meiters vorgejogen / daben ob 
dachte Deren Grafen san BeperergZ en ae 
29flen wı dem Seind nofeiret/ mad von felbem fchon o eldetv ferners 
iget ; — — — —* —— Dr« 
ur Armee / als auch in das nacher Neggio augetragene Haupt » Dragazin/ mit moglichfienm Epfer 

u: 3 8 en. 4 - 

Seit dem am 4ten hujus die Feinde vor Philippsburg die Trencheen eröffnet / und bes 
reits mit etlichen Batterien von Eanonen und Mortiers Era eRDEn/ es am —* mit denen 

n biß auf a 0. Ruthen an die Palliſaden angerüctet / gehet es dafelbſi fehr blutig 
her / und wir von bepden Seiten ein entjegli es Feuer gemachet / daß es vieles Wold koftet ; 
Es verlantet ab von vielen Drteu vor gewiß/ daß der Marjchall , Hergogvon Ders 
mic / der in Perſon die Trencheen befehen wollen / durch eine Falconet- Kugel aus der Veſtung 
den zatendiejes zmuichen 9, und ao. Uhr Vormittags ericpoffen worden / und der — von 
as Kommandoder Framoößſchen Armee hbernommen: wovon die nächfig 
üpbeit geben wird. Won der Kapferl. Armee aber jolget hier angefügt 
| ALFURZ® — ——— des Diarii bi den sten Junii. 
Den ten diefes 


Hi 





fi en ein Sachſen⸗Gothaiſches Dragonersxesiment eingerudket / 4 
————— auch über die maſſen mit d, 
- Den zten dito wurde berichtet / daß nunmehro würdlich die ee ju —ã—— 






auch eine ungemeine Artillerie famt ungeheuren Bomben / den 


6 jepuddie Hannoverifche Trouppen von sooo, Mann eingerndet ; fie fennd unge» 
m o und Perden / und — eine Stund von bier bey ——— biß daß die 
3 dieſes erwartet werden / angelangt fepn; damit fie fammentlich von dort 
aus über den Necker an können. Unfere Armee ift num wurcklichüber die 70000, Mann ftarekz 
ohn N noch nachfommmen werden. , m * Te 
Densten dito fepud die 3. Schü: Bracken / um über den Necket marfchiren zu fonnen / in völligen 
Erand erden. Unſere Hufaren haben mehrmmahlen eine erträglicye Beutbe überfommeu; fie 
en/ mit einem fchönen flbernen Service / und 22000, fl. in Gold geladeny 
° den ——— Beide ** * —— 2* = / nn 
e a denen en uugemeinen Schaden / ſo daß ſie ſich nicht mehr getrauen auf un 
—— 


N" c) Im Finanz- WBefen, Ä 
chen annahenden erflen Termin zu Abſtattung der in denen Kayſerl Er 
riebene allgemeine Bermögens Steuer / find die Herren Kande Stände in 
dem mit Regukrung derer dabey vorfallenden vielen inge beſter maffen bes 
# und jyeinet / ald wenn vielen Perfobnen / vornemlich in der Kayjerlichen Reſi⸗ 


| Wien / es ſchwer vorfommeiıhr gefainmtes Vermögen zu eutdechen; Unten mehr 
andern hat die dafige Univerfität / wozu verſch ed ene Ordines ſich zchlen / zu Wermeyonun jolı 
ıd zwey v nachmahle 4. taufend Gulden überhaupt zu geben/ auerborhen; 

aoch nicht willen / ob oder mie dergleichen Vor e möchten angenommmen 


A Eseez a5 
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d) In hohen Gefandtichafften und Deren Nego 


HE ehevem ſchon gemeldete Abgelaudfe Des Aönigs —2— Alsin. 
Fanntlich über Wien nach dem Ottomanniſchen Hofe abgegangen 
eils Drtheneingelauffenen Berichte / nicht nur m Eonftautinopel' v2 
ein Königlich , Poninischer Mmiſter aufgenommen / und mithin König im 
walität —* * Be nee Welches an Kanferlii, I 
und Königlich: Pohluiſchen Hofes befondere Zufriedenheit ! Ge , 
—34 mehr ilnmillen erwecket. —3 — —A 
Diefe Gefandtfehafft it esnichtalleine / welche das Pablicum befonde ir 
dern es iſt dermablen eine andere von nicht geringer De FE 
der Infant Don Earlos / ale neuer König von bepden Si / einen Mini 
nad) Londen fenden wird / um feine Gelangung jur Erone befannt zum hen. 
aber auf joldhe Notifieation / dürfte / weun ſich die Welt-Läuffte u 
liche Weife verändern / wie man ſolches an theils Orthen zu vor dem 
Fünfftigem Friedens Schluffe ſchwerlich erfolgen. RE I 2 
Au Eoppenbagen langte in denen eriten Tagen dieſes Monathe der 
Dentlihe nach Schweden beftimmte Min ſier / Herr Graf Gerbeeflein‘ au / und 
gienge bald darauf am sten ſoſerner nach Stodholm ab; wohin ein hen — 
der Koͤniglich⸗Daͤbniſche Gefandte / Herr geheime Rath von als audy der Holz 
ndiſche Minifter/ Herr von Rumpff / bereits vorausgegangen ; I — dem 
a ſollen 
dafigen H 














+ 


Schwediſchen Reichs Tage das Intereſſe ihrer Hohen Principalen beob 
Hingegen erwartet man zu befagten Coppenbagen den neuen an of gewidme⸗ 
ten Kayferlichen Gefandten / Herrn Grafenvon Abevenböller / zu deſſen Empfangder Les 
dations Secretair von Da bereits die Anftalten getroffen hat. it tr er 
; ren * an I pri su ——— In geſchehene 
des Grafens von Dehn/ zu Derd Abgeſandten nach dem Rußiſchen Hoſe; it d Hert⸗ 
aten hujus würdlich nach Petersburg abge j 2 fe; — A 
Bon bemeldtem Xußiſchen Hofe Fam am 5. hujus der dortige Kapfer!. Minifter/ : 
Baron von Kay —— über Dangig und Berlin zu Dreßden an / um dajelbikim fole 
Hität bey Ihro Königl. Majeftät von Pohlen zu refidiren; Wie er denn bey De 
eine Privat, Audientz erlanget: —D—2—2— Kinn 
e) In Policey - und Jultiz- Sachen. 
9 man wohl in denen&uropäifchenmeißten Ländern die verborbene Liebes A 
gen und Naſchereyen mit ziemlich barmbergigen Augen anftehet : movon/ au 
Beweiß / der tägliche Augenihein nur allzu zuver laͤßige Zeugn ffe giebet : und unter an 
aud Groß, Britannien der immeldes ſchoͤnen Geſchlechtes genennet werden mag; So per 
ER man dennoch in den Groß > Britannifhen Colonieu in America auf eine-gung andere 
rt dergleichen Feblern : zu. Neu Norck wolte anızı. Fannarıi a. c, ein Schmwarger des In 
Ballet / alsier bey einbrechendem Abend einer Jungfer von ı 5. Jahren begegnet 7 
re Eprerauben / ließ aber/ als jelbige jeinem Herrn mit Rahmen gernffen/ wieder von ihr ab. 
Am Montag wurde dieſer Schwartze beym Kopff genommen / am Dienſt aber / vermoͤge 
eines Geſetzes daſiger Landes Einwohner gegen die Schwartzen / fo ſich d ⸗ und 
dawider handeln vor z. Sr..Majeftät Friede, Richtern, und fünff ver v eſeſ⸗ 
fenen / gerichtlich vorgeftellt / und ihm / weil ſichs ergeben / daß eben dieſer vor ei⸗ 
niger Zeit einer andern Frauens Perſohn eben mn zugemuthet / dag Urtheil dahin ge, 
fällt, da er lebendig verbrandt werden folte ; Welcher Aus ſoruch dann am Donnerſtag darauſ⸗ 
unterm Zufchauen vieler feiner Cameraden / an ihm vollzogen worden. 
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va 2 — Br — 
RN: — — 
nn on der Roͤmiſch Ca ſchen Kirche: X 
deſſe Verordnungen. 
On * Fer re m eins und andere Um⸗ 
fände angemerdet: worau mir under Krde a Iben beziehen; Mithinnur alhier ans 
merden/ daß Clemens XII, der 3 ner bi dr ip : päplichkeit ziemlich wiederum er» 
ar 


t / indenen Tagen des wein N) 
= 2 ea 
derm — De dem Himmel einen fruchtbaren 


ou raumer Zeit fein Ober: tnicht öffent, 
Dub sed mer a —* denen Straſſen en — 55 der elle 
reich: md er wurde im Hinsund Derwege — GiateYkuf 
——— ——— der an Sam in demfelbigen/ wie 
au / Abſchied / um ſich hierauf nach feinem Biſchoff⸗ 
Breſeia zu —3 rigens bi alle andere Staats: uud Streit: Ges 
ſchaͤffte mit einigen: en * eng eritor Bon inen ;, dennoch höret man von 
neuem / daß die Mißhelligkeiten m * Di in Der 2 / Bean fa 3 ge⸗ 
er werd and am allerwe iden: die urfahen - 
—— “ NEN 


"NE SDITTERARIA * 


Dans So Fi ut 
— Bon gelehrten Sachen. 
ges 8 Nachrichten das Gerüchte von dem ee Tode 
—— groſſen Capitains und Mar /Hertzogs von. Berwick / ſich ver, 
et; — verdienen die cut ieuſen Gedanden einer vornehmen Perſohn über —* 
Bat Na gr unvergleihlichen Pringen Engextum , die gleichfam eine Vor 

ben/ und un ereitavor einigen Tagen / € 2 noch Jemand von Deffen Tode et⸗ 
/ befandt worden/ die Betrachtung des Publiei; wie wir,denn durch deren nad)s 

fügung einigen bey denen Rauch diefer Arbeit zu erwerben glauben; 


m as feond geboßsen in alt 


— — ebohten Anno = "a 65 


es Geburtis Fahr. des *8 Alter mac 
Jahr / eintreffen können. ominire 
end? Kur die ſes des Due de 2, annus 


= an die berde Geburthe⸗ Jadr adäiget Wei 
a 134 


a * Saculum * Schuh. - . 00. 1600, 
—— —— 734 BR 
Die Sträub / wie aud) end, ai bi Verleger der 
c re Werck zu haben :, Die Eli hr ei ren Stände 
Z: ums Dr —— ET —* nee? und © yo 
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tr durch dero Mit 
nn 1 Trättene Ir * 


—— neck / Herrn zu 442 BEER 
r en Theile 
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leon und Eräinb Der naͤheſte 

Anderte Theil auch — — 1 

CH N 1. uhren 
RE CA: —2 EHER IN 
Sgumm Eirngei ciniß Löbl den? 

roffer Herren it ee een —2* Sa rd 

Sicher der Nachwelt jum Angedencken Hinterlaffeny'allo / daß 

ein dem Driginal Ihrer Gem hs⸗Beſchaffenheit / und vu heil ätıc 
Seftalt ähnliches Vortraitfid machen fan. Jedoch hat folhesin derer Meuſt 
nicht fo vielen Eindruck / als wenn zugleich ein geſchickter Mahler r up 
bauer / Wofierer/ Metä / oder Statnariusund dergleichen Küntler: 
und Gefichte ‚Züge foldier ber hinten ae ia —— 
fonmenſd afft zur Erinnerung hinterli 


g bin ‚(galt 
Welt / oder als die G ——— *5 re | 2 
vieleicht erlofchen ſeyn / tenn nicgt eune alte St en und —— 
gegeben / nady Ihren U Umftänden ſich zu erfundigen- 
tali/ und Stein ic. aber ft wohl kaum jemahls jo —* yo + als —— 
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man einen Ludwig = enaufd ictorien zu Parisg € Im ı1. 

den; einen Friedrich Wi Aa F einen U kn — einen at Be» 
Gaffel / und unzeblig andere buuch,die derer Kuͤnſtler in Metall und Marmor fo 
vorgeftellet / daß man aus * Angen pre Helden ter beurı eılen £ 


ieh, cklich Negierenden Re Wojeflät in Srof: Britankeirh 
he Statuarius yebrad eine Statue in mehr als Lebens⸗ Gröffe von fein 


beitet / welche auf den zafleıt Diefes Monaths Fu ls de 
gaben * Arch —* —* eu 
aufgejeget werben. { 
MISC E z LA: NEL. —* — ur 
Bon hohen Geburthen. 
Ndem Sander euete am 20. May die Frau G lin des 
en —— in Diefen ihren ————— —ã—— * 
gefunde X 
Von hohen Bermählungen. —X — 4 g 
AR 25. May wurde 2* dem Durchlauchtigſten Erb⸗Printzen und dermahlig + 


Stammhalter von Oſt Frießland / Carolo Edzard / Der am ı De 171 
Melterblicket / mit der zten Durchl. Prinzehin von Bayreuth / So milpelmina/ die 


am 8. Jul. 1714. in das hohe Beylager glücklich volljogen. .  ) Ka \ Mh 
Don hohen Todes- Fallen. — 
zu Paris ift in deu erfien Tagen eine Prinzefin von Naſſau mit Tode —3 
von wir aber dermahlen weder den Nahmen / noch das Stamm Daß, / ‚aus we m er 
unter fo Bien Hk eb} — gie Safer ir — 
en daſelbſt iſt am 2 ;ften Man / mit dem 41» jahr arquis vo 
gantze —— beriihmte Sransöfikehe Hanf anssehörben and eriofgen. * 7 q Dice 


Regenfpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb , Seiffart. 
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ein ſiarckes Retrenchement/ deſſen Bruſt. Wehre bey 7 
fo dürfte die Belagerun ” der * 5 je — Aa 
em / er lange die feſten Auſſenwercke nicht erobert: A 
nicht fehr avanciren / —* der went Bin San 
— 5535 ur See der * ⸗ 
e angefo = hfifche ie und f liche 
0 wundert en wo der obgedachte ‚anderweitige 
ranzöfiode Transpor elommen ae meder aus dem Sunde / noch auch von ans 
Mn * t4.daß auffer denen vorigen Schiffeneinigeandere dortige Gegenden 
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{fohn des Stanislai,und Deren Herren jäincr Par⸗ 
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CENIiE Böm, Bayferl. Tai. allergnädigftens Privilgio) 
| XXVI Stid, 
In ſich haltend : | 
POLITICA. 


Im Monath JUNIO, 
1. Bon Tractaten und Friedens: Schlüffen. 


bekanntlich nach der vorhin zwiſchen denen Tuͤrcken und Pers 
fianern vorgefallenen vor dieerftern gar unglücklich ausgelauffenen 
Schlacht, der Türckifche commandirende General Achmet Baffa 
aus eigener Bewegung dem Perfifchen Generalißimo Kouli Kan 
—— chlaͤge gethan, und es hierauf fo weit gefommen ge: 

seien, daß beyde feindliche Befehlshaber die Eventual: Friedens-Articul mie 
ea unterfhrieben, wodurch die Türcken Zeit gewonnen , 
tie Düne oͤlcker von allen Drten zu erlangen,und fic) der groffen Gefahr, 
der fernern Derfifchen Progreſſen, zu entziehen ; fo ift der befagte Kou⸗ 
lRanüber allemaffen erbittert worden, daß der Tuͤrckiſche General ihm ſoi⸗ 
he unterfchrieben —— zu melden has 
g88 er 





















yo2 POLITICA 

— — ñ su. 
der Groß⸗Sultan dieſelbigen verworffen: und Defjalls gantz andere ſeltſame 
——— a — 6 Friedens Articuln 
ſupuliret worden Es ſolten die Tuͤrcken denen Perfianern Alle in dem 
Lauffe des Krieges 5 en wiederumzuruͤe 

und hiernaͤchſt, zu Erfegung derer groſſen Koſten, das Di 


fche Kand, und Babylon mit feinem Difteicr an Perſſen abe 
Forderteder Achmer Baſſa gegen dieſe Propingien ein Equivalent 
„Babylon und defien Bezirck erft nach völliger Erfüllung aller Fri 
„ticuln ausgeliefert werden :_.C8 fülle ferner Perfien an dene 

Werckern derer reſtituirten Pl nichts veraͤndern, und zu keiner 
„als 2000. Mann Beſatzung in Babylon legen, damit denen Türtcfer 
„der freye —28 durch dieſe am Perſien zuruͤckgebende Lande un 
„ofen blieben.Auf ein ſo verkehrtes Anſinnen iſt der Kouli dan, an 
Antwort/, ſogleich mit ſeiner Armee auf Babylon foßgegangen ‚u 
Tuͤrcken ſich nach Muſſal zu retiriren gezwungen geweſen, bei (old 
heit es wiederum zu einem Treffen gekommen, darinne die Türcken bey 20000, 
verlohren: welches letztere wir dahin geſtellt ſeyn 5— weil uns die weite 


Entfernung des Orts nicht geſtattet, Die Wahrheit zu digen. Zum we⸗ 
nigften geben die eyfrigen und gg cinien Berathſchlagungen su Eonftantinonel ; 
die unaufhoͤrliche Abſendung Volck⸗ und Geldes nach Perſien, und 


liche Unwillen des Poͤbels zugedachtem Conſtantinopel genugſame Kennzeichen, 
daß es nicht zum Beſten vor die Pforte ausſehen muͤſſe. Bey denen uͤber bie 
eingelauffene Berichte nach und nad) gehaftenen Divans, oder groffen Rath, 
hat es gewaltige Debatten abgegeben, Der Muffti und Teffterdar, oder, 
(nach Teurfcher Redens⸗Art) der oberfte Priefter und Obrift: Schagmeiter, 
beftundenaufder Schlieſſung des Friedens; Der Groß⸗Vezier aber | 
tete, es erfordere die Ölorie der Ottomanniſchen Pforte. dem Krieg fortzufes 
gen, und alle Kräffteanzufpannen, damit die Feinde zu befferm Bedingungen 
gendthiger wurden. Beyde Partheyen und ihre Anhänger verehept 
Meynungen aufdas hefftigfte,, ohne daß es zum Schluß Fame, nochaudt 
anmefende Groß⸗Sultan eins oder dem andern Theil beytrat, melden t 
Groß Vezier fo empfindlich machte, daß er ausder Berfammlungg 
te, weilman fein Exempel weiß, daß ein Tuͤrckiſcher Kayſer dergleichen Strei 
in Perfongeftattet, ohne einer Parthey das Stillſchweigen aufgufegen. - Zive 
Zagedaraufaber, bey anderweitige Derfammlung des Divans, 
der Groß⸗Sultan dem Groß Begier bey : in Deffen Folge ergiengen die Or⸗ 
dren, esfoltenaus Europa, Aſia und Egypten, alle nur immer entbehrliche 
Trouppen, undaudydie Tartarn nad) dem Euphrat und Perſien marſchiren 
wiedennder Sultan feinen Miniftresnac) der Hand dechariret 2" 4, NE 
„nichts 
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* fpahren, um den Krieg in dieſem bevorſtehenden Feld⸗Zuge mit Ehre 
Zr ia Und manmeynet, De Öoß oe werde in Perſon zu Felde 
gehen, woferne fi) anders der Groß⸗Sultan entfchlieffen Fönnte, dieſen ſei⸗ 
Miniftrevon fich zu laſſen · Indeſſen find vornemlich in Conſtan⸗ 
tinopeldie Gemüt er des Volcks uͤber die Eontinuation def fie, wegen groſ⸗ 
fer Auflagemdrückenden Krieges ‚ höchft ſchwuͤrig, und zum Aufruhr bereit; 
iefied inan 4. Orten Feuer angeleget, und auffer der fchleunigen 
Huͤlffe dieſe Stadt in er. Gefahr der Verwuͤſtung geftanden. Dieſes 
Ubel wird wegen des Mangels an Lebens: Mitteln und davon entſtehender 
Theurung immer gefaͤhrlicher; dahero auch bey Leibes⸗ und Lebens, Stvaffe 
verbothen wird, daß über 3. oder 4. Perſonen nicht beyſammen ſeyn, noch 
auch nach Untergang der Sonne ein Caffee⸗Hauß offen ſeyn ſolle: und es find 
bey Tag und Nacht die Patroullen verdoppelt worden. Diefe gefährliche 
Umſtaͤnde machen, daß die Dforte wuͤrcklich aneinen Frieden mit Perfien den⸗ 
cket und arbeitet , oder Doch ſolches unter das Volck ausſtreuen laͤſſet: mie 
Denn die allerneueften Briefe aus Conftantinopel melden , es feye die gange 
Stadt voll geweſen, daß befagter Friede unit lerfien fo gut als richtig ſey: 
mormit auch die neueften Parifer » Briefe einflimmen wollen „ welche les 
tere jedoch der Eamson nie mehr unterworfen, da mehr als einmahl gang 
Ge band 2 rüchte indenen Tuͤrckiſchen Angelegenheiten von Dort her bes 
annt geworden. ° * 
on der an hro Königlichen Majetät in GSroß⸗ Britannien, durch 
Dez miftre , in Begleitung des Franzoͤ — einer AuDicn 
torification ‚wegen des Angriffsderer Spanier aufdas Köni in: 
eapolis, hat man nunmehro nähere und umftändliche Berichte von mehr als 
einem Orte empfangen: Man neun daß der Spanifche Miniftre, 
Graf von Montio durch eine ausführliche Ersehlung von der Befchaffenheit 
derer era en Affairen „die unvermeidliche Rothwendigkeit angeführ 
„wet / dieden Catholiſchen König bervogen ‚ den Kayſer zu befriegen, und 
durch die Gewalt derer Waffen das Mecht fich zu ſchaffen / daß er Durch die 
Anfach zund hy nicht erlangen Fönnen ; dahero denk 
jeftätımit Borwiffen und Genehmhaltung ihrer hohen alüirren vor 
„Hut 1, bas Königreich Neapolis einzunehmen, umfic) Dadurch, wegen 
„derer di Berlufte, Schad- loß zu ftellen , die der Erone Spanien 
»burchviele eilige Tractaten, worinn manfie als einen contractirenden 
„Theil mid illen zu ihren F Nachtheil ‚mit Zuruͤckſetzung ihrer Rech⸗ 
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a) Den Staat und hohe — 

e Mafebie des Cathol. Rönigs hat feine widrige 
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um den neuen —* * 


Mitteln arbeitet 
ne erhalten, und ot dabeyrefolviret En —* ranſport 
‚DA nundie Königin ihren fo geliebten äfteften Die 
* ihre Vorſorge dahin, auch denen beyden andern juͤn⸗ 
Sera ii ann ot ie man denn verfichern will, die Staas 


a haare ve hin nunmehro mit glei enges 
eit dem S ann 9 ne ‚und —— odann an einer Crone 
nun vor den —* on Carlos zu Pariß 
— je der A Ar 2. —* a 
agten Don Philippe die Hetrurifche verfertiget 
fant aber Don Louis ſoll den geiftli lichen * 
Be — eſten das rei = ißt hum To 
nm obwohl der Catholi nig dieſes 
—— Amt dem —— ſo meynet man dennoch 
pre eine Staats-D der befagte groffe Car⸗ 
3 reine anderweite Koͤnigl. ee tung feiner guten 
Infanten bey dem Pabſte felbften zum Erg Bißthum 
Die, den Span iren: Und Clemens Xil. ift allzugefälliggegen den König 
von Spanien, dager darzu Nein fagen folte, wenn intonderheit es gegrüns 


Er * der Spaniſche Hof, allen Anſpruͤchen auf Caſtro und Ranciglione 


n Hofes renunciret habe. Damit nun uͤbrigens nie⸗ 
sn von denen Standes-Perfohnen ledig er der fein Schiekfal denen 
milden Haͤnden des Pabftes und des Catholiſ Königs überlaffen; fo fol 
J —— — einem Kauffftehen, das, derſelbigen ohne dem 

u re önigreich Corficavor den Kitter ©. Soriszuüberlaflen : 
Genuanicht abgemeigr erzeiget. Alle diefe wichtige Abſich⸗ 
| annoch auf einem Haupt Umſtande, wenn nehmlich die Sa⸗ 

—* dermahligen, vor Spanien ſo Fuſſe ſtehen bleiben und 
Gluͤcks⸗Rad nicht aus dem — *2* — et. 
aus Franckreich ſelbſt, und von andern Orten kuͤrtzlich ze: 
rn de, geben eine nicht ungegrundete Vermuthung, d 

en dem Fr ————— und Sardiniſchen Hofe nicht an Pan 
fieftehenmüffe ; Es fen entweder , daß der König von Sardi⸗ 
len anfange, etwas weiter auf das Zufün ige uf ufehen,, und unter 
Din De erh „> daß der ranzofi Def 8 — 

geſchwinde im n, und der nn Sürft 

J— — 7 —* auch ve Aller eiftchfte —* ſelbſt ung Arc 
1* —3 eines Allirten habe, welches zu erörtern vor der Dan 


Bf et: um ae 3* man die —E 
























$06 BOSEITTICA. 
des Marſchalls von Villars aus Italien, einer zwiſchen Ihm und dan Möni 
von Sardinien entftandenen Uneinigkeit über die Operationen di Alirreh 
Armee , zu, weil der Marfchall in allen Stücken nad) eigenem Gefallen vers 
fahren , und dem Könige in keinem Stücke gefällig feyn, noch deffem 
folgen wollen: Diefes Mißverftändnüß fol fo weit gehen, daß der Mar 
Die Reife angetreten, ohne von Syhrer Sardinifhen Majeftät Abſchied zumehz 
men: nachdem er vorbero , auf Ordre feines Hofes, declaviter, —38 
die Sachen nicht wohl ablaufen, man Mittel finden wuͤrde an Sat 
feinen Regreß zu nehmen. Bey der naͤchſtens erwartenden U diefes 
groffen Capitains zu Paris, wird ſich naͤchſtens vielleicht einmehrers ergeben) 
Denn es meynen andere, daß unter folcher Retour noch andere groſſe Staats⸗ 
Geheimmüffe verborgen lägen. - Hiernächft will man.auch verfihern, Daß, da 
bißhero am Frangöfiichen Hofewegen Beylegung der Königl. Wuͤrde an dem 
Infanten Don Carlos, die Sache abgehandelt, und im Richtigkeit geſe 
worden nunmehro 9 * Re — — dem Aller von 7} 
nige ſtarck andringe, daß ihm der Titul als Hertzog von and zugeftanz 
u die Ceßion diefes Staats zur Npüreklichteit —* würde, wi 
ſolches der Alliang -Tractat im Munde führe. Worauf Mer 
— een „Euren —— en , — 
Dero hoͤchſten Orthes ſolches Suchen zu bewilligen nicht a ot; denno 
rate auch bey der Cron Spanien die Vorftellung gefchehen müffe, "Big 
aber befannt , daß die Königin Depfallsgang andere Meynung führer, unddas 
anfehnliche Hertzogthum Mayland von Denen übrigen Eroberungen ab 
dern, undan enzwüberlaffen, wenig Luft bezeiget ſo iſt der 
Hofmit diefer Höflihen Abfertigung, wie leicht zu glauben, a 
gnügt , da folchergeftalt der gange Mugen der übereilt-ergriffenen | 
{hen Aliang zu Waſſer wird, und das Spanifhe Haug in Italien zu ſolcher 
Macht anzufteigen ſcheinet, Daß der König von en ah als 
ve Staliänifche Sraaten,fich Demnächft würden fürchtenmüffen. Die Fr 
ſiſche Eſcadre lage am zo· Maji annoch zu Breſt, und wie einige, v 
von iuſtigen Koͤpffen erfonnene, Zeitungen geben, laͤſſet der Herr Gue un 
eine geoffe Anzahl Kasen , und vor diefelbige Kleidungen von g 
Leinwand zu Schiffe bringen, in der Abficht , nad) Dem Exempel ons, 
dieſe Feuer⸗Katzen ſodann in der Oſt⸗See an die Rußiſchen Tonnen zu 
cisen, und felbigein Brand zu ſtecken: Bey fogeftalten Dingen hätte 
Rußiſche Admiral mohlfehr in Obacht zunehmen. Wir übergehenaberdies 
fe fchershaffte Feuerwerckerey, und melden hingegen, daß any, hajus von 
Dünfirchen abermahls 6. Granzöfifche Kriegs: und etliche Transport: Schifs 
fe, mit z. Regimentern.regulirten Trouppen ‚anberweit Der Stadt Dans 
sur 
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Huͤlffe ausgelauffen, die alſo mit denen vorigen bereits eine siemliche Eſca⸗ 
ber abgeben, —* wenn fie ihren Zweck erreichten, dem Ausſchlag der Pohl⸗ 
mfchen Angelegenheiten ziemtic) —5 machen koͤnten. 
Der Koͤnigl. Groß⸗ Brit anniſche Hof befindet ſich imbeftem Wohlſeyn 
zu Richmond / kam aber in denen erſten Tagen des zu Ende lauffenden Monathg 
aufeinige Stunden nach Londen, um mit der Opera fid) ergoͤtzen; Eben an 
ſelbigem fande ſich auch der Prins Wallis alldort ein, und gabe in feinem Pal 
laſt zu St James ein praͤchtiges Feſtin; alleſamt hoͤchſte Herrſchafften aber, 
kehreten ſodann gegen die Nacht wiederum nach denen Orten Ihres Aufent⸗ 
halts. Es vermehret ſich hiernaͤchſt die Vermuthung, daß die Prinzeßin vom 
Oranien, welche ſich bereits geſegneten Leibes befindet, nach Engelland kom⸗ 
men, und kuͤnfftig, aus beſondern Staats⸗Urſachen baſeloſt Dero Nieder⸗ 
Eimift abwartenmerde, damit der davon hoffende Fürftliche Zweig durch die 
Geburt, gleichaller Engliſchen Rechte genieffen koͤnne. Die täglich von de⸗ 
nen vornehmſten Höfen ankomenede, und wiederum abgehende Eouriers, geben 





- — — Wie man dann vor gewiß ver⸗ 


ichert, es werde vor der et des Königs BE ein aufferordents 
licher groſſer Staats⸗Rath gehalten, und nad deffen Erfolg Ihro Majeſtaͤt 
über Die jetzigen a en Belt: Angelegenheiten Ihre wahre Abfichten und 
Entfchlieffungen en: big dahin man alfo ſich geduften muß. Wegen 
Haltung dieſes groſſen Raths, ift nicht nurder aus Petersburg in wenig Tas 
genin Holland angefommene Mylord Forbes, ſondern auch der Here Hora⸗ 
sius Walpole ſchleunig nach Londen beruffen, und bereits dahin ımter Seegel 
en; Und der Amiral Norris hat eine anderweitige geheime Ordre er⸗ 

alten. Seit dem hat man bemercket, daß von mehr als in der Themſe 
fenen Kauffardey⸗Schiffen das gefamte Schiffs⸗Volck zum Dienft 

ber Koͤnigl groſſen Flotte aufgenommen, auch die bißhero gegebenen Prote- 
ctionen wodurch einige Schiffe frey feyn follen , gaͤntzlich wiederruffen wor⸗ 
den. Weilnum, nady allen Umftänden, von Seiten der Erone Engelland 
naͤchſtens eine wichtige Veränderung vorgeben wird; ſo foll auch der König, 
aus wichtigen Urſachen feinen vorigen Entſchluß darinne geändert haben, daß 
Er ſich annodydiefen Sommer nach Teurfchland erheben wolle, um vor denen 
Welt⸗ Angelegenheiten deſto gefchiwindere Nachrichten einziehen zw koͤnnen. 
n ſelbigen Tagen entſtunde in Londen unter den Engliſch⸗ und Irrlaͤndiſchen 
erbern, aus unbekannten Urſachen, ein hefftiger Streit, und dieſer ſchiug 
einer blutigen Bataille aus, indem fie nit Recherr, Beu Gabein md ans 
hder: der Friegerifchen Snfteumenten, gang rafend aufeinander zuſchlu⸗ 
ind daß ihrer viele beyderfeirstödtlich verwundet ; der Uberreſt vom ber 
gekommenen Schaar Wacht wurde beym Kopff genommen, — 
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Sefängnißegeführet. In befagtem Londen verbramnte kuͤrtzich das Hau 

nes derer geöften dortiger Banquiers, Deren Chantillong , — 
an 

= durch diefe das Haug in Brand geftecket worden: dahero RA— — 

eingegogenfind ; Und, allem Vermuthen nach, iſt fein Koch) der Haupt 

ter, ein gebohrner Franzofe (a, acn Deiner, (0 11. Jahr bey ihn NE, 







und groffe Wohlthaten genoffen, als welcher ſich zu em 
ren olland retiriret. Der König verfpricht denen Mi i 
enlirheber entdecken, völlige Begnadigung: und ein Better des Entleibten 
200, Pf. Sterl. Belo an? ! 
der Koͤniglich⸗ Dähnifchen — Co 
dermahlen annoch gãr ſtille zu, doch machet man ſich die 
hoͤchſten Herrſchafften bald wiederum gluͤcklich retourniten 
denn allerdings von Dero Reiſe nach Oldenburg, davon 
feiten in unferm jegigen Monathlichen Nachtrage zu befinden, am 12 
tags glücklich wiederum nach Altona gekommen , wofelbft man bie 
Ehren Pforten und andere Solennitaͤten angeflellet gehabt, woran 
feits Majeftäten vieles Vergnügen empfunden. Jedoch wurde dieſe⸗ 
nügen am 14. durch die betrübte,per@ourier eingelauffene Zeitung 
üben Hintritt Ihro Durchleucht des regierenden Dergogs von Oſt⸗ 
fand gar fehr geftöhret, und der Hof wird deffalls die tiefe Trauer anlegen, 
wovon hierunten an feinem Orth mehrere Particularia zufinden. _ Das 
fteaus befagten Eoppenhagen iftübrigens, dag am 9. Junii bie 
gefamte Eſcadre, welche Diedebarquirte Troupen zu Dangigsurück 


dortiger Rhede zurückgefomen ‚ und nach geröhnlicher Begrüffungdes For 
Probeſtein, und erfolgter Antwort, ſich daſelbſt vor ee 





















diefer Retirade ift vermuthlich die vor Dansig angelangte 
Diefe Frangöfifche Eſcadre hat inder Oft-See bey Bornholm eine 
regatte von 32. Canonen, die inden dafigen Gewaͤſern a 
en, und erobert / folglich mit nach Eoppenhagen geführet. ‚bee 
Capitain davon ein —— ranzoſe, fo wird ihm Schuld 1, daßer 
bey folcher Gelegenheit fi) nicht redlich aufgeführet indem er an zu 
“faloiren, Die Franzöfiichen Schiffe allzu nahe anrücken laffen, und fogleich Die 
Seegelgeftrichen, und ſich ergeben, * 
Die Rußiſche Monarchin, welche mit dem geſamten K ichen Hau⸗ 
ſe in hohem Wohlſtande lebet, und faſt täglich in Perſon denen Staats⸗Be⸗ 
rathichlagungen über Die gegenmoärtigen Welt » Läuffte beywohnet, empfien⸗ 
geimdenen erften Tagen des Junii von ihrer Generalitaͤt in der Ufraine Durch 
einen 
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und 
men darinne uͤbere sm It vom sta ls, Arz 
ind verf niers Die A eirtemiic m Dafaen Genie 
hero, ba mem Ku Flotte wuͤrcklich in dafigen Gewaͤſſern 
ci deingse: Eorpoformirgteine befondere Attaque, 
erh 26 — DuznÖrajs von Muͤnich dahero 
nen are 
en mol, —— — abgelehnet. Das 
nlichkeit ziemlich weitläufftig angeordnete Saͤchſiſche da⸗ 
en dem Haupt⸗Quartier zu —“ Dem 
ver ha ——— den Biſchoffd⸗Berg iſt nicht nur ſehr weit 
reche geleget, und alles zum Sturm in er 
fman vage — im Begriff, — 
en Sl — ee ea Dane wobeh en 
Süd Enz e t⸗Attaque a 
Stadt fell hwird Durch) 3000. —— 60-0. Wa Bederfung, 
£beit ſo ſta * daß man bey Abgang der Poſt an eine Ecke be; 
nerreichet ER — 


Ay ER 
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* —* Br —— 
würde, beruh Ei bey —— * 
—— ben ein 

nis Gran ar —— ich a Stade und 
Königs tanislaı er et STE Re EEE 
Kriens: Sachen“ J— ie — 
Es it an⸗ Ba bin Au ande A5 

toneo zwiſchen Denen Spaniſch⸗ und — 
meldete blutige und unglückliche Action vorgefallen: und 
Drten der ftarcke Bertuftdererietern vetfihhert, und: 
und — 3 pe fehr Aabmhaft gemacht, 
en geblieben, 93 —9— 


elgefangen, auch sganke.Läg 
ee den derer @efangenien hat m ae 
ge ap aß Spanien oder Oran use S ond 
a enden Deo — Reu⸗ 
von unfrer te eine umfänhchne Rad is Sg, — 7 J 
Seit der am Fun. olorno vorge Be in ni en vor 


————— ã— mic andere 

—2 —A—— Oberhand — Her ge 
gangen; Man weiß aber Fee daß am aten orpo d 

4 Armee ——— — hitzig gan, ‚ und DIER 


hen ung: ante abermah * ii 
ergegan nd von beyden Dheilen etliche 100, ‚dar 
anne Kanferlicher Wa Selneride cn Da jers; R——“ 


Seite aber der Herr von Cermont Tonnere n mehr andern) let wer 
den; doch habenfich felbigen Tages die Kayſerli enimbefugren we | 
ten; Weii aber diealiirte Armee bey etliche 40005. Mann ige © 1 
den Davon geſtanden, und Mine gemacht ‚mit der — r 
mahligen Amgri ro) und: Berl u ton m oma weoupfeeni De 


* — el * er —* 
von keiner Wich Ara en und man hiern b I 
N ee fertichen Mag — —— 






es moͤcht en die 
——— ——— —* —* ne 
—— EIN fe 
wiederum befeget'; a im bortigen | d Grabe 
nl die allürte Armer re ig an Gere nt | 
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POLITICA | = 





ish und —— len Kraͤfften en ſuchet fi 
2. * e * Arinee —* —— 
Sind ri pas es allenfallszueiner Haupt: ——— 
— en ift am im hola De Ders jr“ Marfehall, © 

Bey nen pet il Dal befer \ ende — 
eng in Recidiv befa —** — "md dieferhalben der 
Bei Louis einen 6 gefender, um anderweitige In⸗ 
ouen einzuholen. Hingegen laufft von verſchiedenen Orten die Nach» 
ein, daß der Marichal Hertzog von Villars, zu Turin von einem 
—— — / li higen Lebens beraubet worden: wovon wit jedoch 
fernere ttiguas erwarten, ehe wir folcper Zeitung völligen Glauben bey⸗ 


Ausdem RA lichen Lager bey Heilbrun find, Kr fern vorigen; 
feine Di, eingelauffen : F weiß man durch andere te, daß des 
rintzens Eu sen Hochfürftt. Durchleucht „ nachdem die Kön il. Preußis 
eh — und andere Voͤlcker bey Deroſelben eingetroffen, 


am ı Einee vON "74000. Mann voͤrtrefflichen Vol⸗ 
ckes ja a — and die in der Akt a reits 
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a, iſche Trouppen, nicht gerechnet ,, run 
a ckar gegangen, und gegen Sin ‚heim ah geiogen, 
‚ tieman me net, der belagerten Veſtung Philippsburg zu 
reilen; daß me ſo fa alle Augenblicke von einer 5 en 

euheit Zeitung erwe ER Io 38 auf. dem u one 
Schla r bhutig weil das Framoſiſche Lager ungeme 

eſtig ge, und mit — Graben und Redouten, um — 

ger Dejtungachere esvon et ray er, und 
nach uverläßigen — bereits mehr als 4000, 


e bahn —— N EN IE 
Jap f e 
er. Die Belager UNE 9 En —* 


nung ‚fiewären bereits unter den Stücken, mit-gr r ander 
Bann Aber bier tieffe il von AB 
dersrichten, und die Schleu Hana ‚Prgela, 


— 60 RATE — Das entſeßl F 





Du bie Fein 
h \ — it, aller H ers — vun 
„Soma und —— de Berwick / en —— immer 4 nn fee) —* en 





fı2 AEBEEAE ME 












dem 13: 10d 14. diefe® 
em Sarnifon 535* F 


Alet / weilen ma 
a Fan Dune und d ufere Arbeit m dren 2er 
„abfichen gemacht / aber gelternam ig 


Tag wurde alles 54 










„dem an den aufjeren Bed jiehenden Waffen Plag Porto 5* A ; 
Herwichener Nacht in dieſem Bye | 


—— —* —— und durg 
„cis/ nach und na 
Sroben / biß ziemlich nahe gegen dem innern — 


hender Nacht wird der Graf — *2 ble die — 
„w J 


—24 
ai Mens dan 









iges vorgeben; Vielleicht logiret man ſich auf eriat 
„und diefes dörffte ohne groſſes B diefe en nr ala 
afet/ aber eben alfo - auch unfer Angriff. 


m Finanz- Veen, Ä 
Ayufiringemane — orftellungen derer Stände — | 
land an den König von Sardinien / wegen der geſorderten übt 
meldter Fürft diefem Staat einen Gefallen Damit zu erweifen vermepnet/ aß er 
die geforderte Sch —— der verwichenen 6 Monathe / vom — dris biß zu En, 
—“6 Aprilis / nemlich für eineujeden Tag 16000. Pfund / w elches Rionen und 
fund zn higeo aber noch uruckgeblieben ift / in 4. Term Keine him 2 / 
Ei; Augufto nnd September entrichtet werden folle / und war ſo / dag it ffũe * 
En . — flage von dem Aufaug des May auger echnet / alle Mongtt liefen | en 
te/ undandere gehnbtegroffeUufofteny —* * 
ed ar nigdarbeyan/ es feyen dieſes auſſerordentliche 
ag eines AH ein jeder Pink aufieineunterthanen lege,, 
nift hierüber ſeht —* / und weiß nicht / wo fie ſich —5 — ruhe > 
fen / indem man die Unmöglichkeit fichet / nur die Aufkage von denen’ Ari Be = 
Monarhen uentrichte/ zumabldiefes Hertzogthum bereitsjehr mitgenamun en 
a bey die 20. armen! alles en erechuet/ liefern můſſen 2*8 
loſſen worden / eine utatıon nad). Iirten Lager —* 6 > Ir 
schen / daß man mit der —— von 48000, Fire 28 





—* 
— 





























gen laffen / and Feine weitere auſſeror dentliche Auflage machen / auch et 
tirten nach Paris abfeitdenzwodrffen / inder Hoffnung / e8i werden —— 
reich und Sardinien das Elend dieſes Volcks erkennen’ und ei an 
diefe Deputirten zugleich klaͤrlich — * daß der oe Sudan — 
N a ih fordern / Adi fragen 3 feye., ; 
an —3 Pie hen f oa wi: Pa 
dem ju Folge der in unferm Nachtrage angemer N 
N lichen — und 8+ Stadte / untern andern dag Com { 
burg m Srandreß —* mit geſperret/ noch auch die befatinfen: Avoctöria are RE. 
eiret worden / lo iſt auch der Srangöfiiche Miniſtre / Herr Poufin / — eſagt 
geblieben: wie denn derſelbige in ſeinen Verrichtungen conuannen —* SD 
und h Be ich Couriers bejo | 
— — Önig an dem Herkoge db Ost. Diane "feinen | 
nifteecamı Romiſchen Hoſe / einen ſeht eyfrigen / ind in na rein tungentrehen IN —X 
liche ee — —— ec ſe aus Paris" pro Dort 
wie ma ichtigen Staats;Urfachen den bin gehoffer Myuſen Qexxn von Rom 
auuheh zinberuffen; morinprfolche ——— aber beheben 77 head) künfftig 
——A——— BE la PrRa n ee " 
u Er ze 









— — ———— 
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= Faabargrofle Müße — — mit dem Römb 

; | ——— Irene ander einen ar Minifire nach Rom zu fen, 

i / foldyes ift aus un Kir ob befannt; Kaum aber hat man mit der jüngften 

Beeren? daß diejer e / Herr Aloiſius Mozenigo⸗ in Kom eingetroffen / und 

ey dem Pabft feine Audiengerlanget / fo böret man fchon wiederum / daß in denen erften Ta: 

dieſes Mo 2: Sbirten oder Gerihts,Bedienten in der ee des Benetianifchen 

eine erordnung volljiehen wollen / und von denen enetianishen Bedienten 

Dr abge * —— iR *5 u * I deßhal⸗ 

rde / keine ver e Autwort erhalten / indem ma e 

(den Borna ahgemicen weil es oe En Sade —* — Er 
a er "Venedig erwartete man in abgewichenen Tagen zu Wien 

— Marfcall, on Schulenburg. Ob man nun glei) nicht eigen nn wein 



























eine v t: Sacben/ oder pnblique, Arxgelegenbeiten betreffe; ſo halten 

Ann vt — der — 334 wichtigen ok 
—— Er gerdan: © 700 u. 

=. So forgfältige Benrühung fi) auch Ihro Groß /Britanniſche Majeftät gegeben / den 


Spanifchen Hof aufandere Gedancken zu dringen; iget doch nicht nur die von dem Spani 
Den I —* e Declaration das Erna ar der in S er * 

— 98 rue! aa ee 8 * eine 
zen Spaniihen Dofvon der Aliang mit Frandkreich / und von dem 
ſe Kol Ba ie der Spanifchen Monarchie zu 


week, > it Policey- und Juftiz- Sachen, | 
o Konig Ei 7 in Doblen / als Churfürft zu Sachfen sc. eine neue Appellations⸗ 
Fouung/ fub dato Drefdenyam 24. April. 1734, 108 Band publiciren laffen/ fo iſt 
eröffnen nörhig: Diefes bif ero.nar zweynrahl im Jahr gehaltene Apr 
fich täglich haͤuffend en Kechts: Händel und Proceffe/ in ein 
nmerwahreudes Gerichte verwandelt worden / deſſen Seßiones den Juni 
Mſaug genomm — ‚lim beftehet nunnsepno-aug- einem Präfidenten 
den Drsgleihen 6, Bürger! Nätben/ die wödentlich.örey Sepiones/ als Dien⸗ 
tags und Sonnabends früh von7. bif 12. Mhr ordentlich haltınmerden. Drey 

Aarien ſind zu dieſem perpetuirlichen Appellations: Gerichte zum Vor traͤgen und 
en verpflichtet worden / als zu J.Herr Ser, Baudifins. 2, ) Herr Ser. 











— De en ee 











ab ad. 2* ect, Penigke/, ingleiche —— zugleich Bochenmeiſter / 
Abee Bi / ordentlicher Fiſcal / ſeruer ein Aufmärter und 6. verr 
9 Inder Kaufmannfhafft, 






htanmgıstem, übern er am 25. May von Cron⸗ 


Ts‘ egenheit ber ni 
a Be nidtam sin, fe hat die Monarchin, vermöge eis 
der Stadt Lüberr, wee 


ner publicirten Declaration ,. unter nde 
rund denen Ru hen Abit Me eine ffarce Handlung getrieben 
die m’, daß alle von befagter Stade in die 

) 


—— benden aaten, went 
 tauffende Kauffardey Schiffe mir‘ zen aufhabenden Waaren, 
een F Pe i h } 













en in der Oft: See begegneten ; ohne 
f h 3 Viſi⸗ 
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514 ECCLES. &æ sLITTER. 


Biftation pafiret werben, auch Darauf befindliche Paſſogiers ; nad &ifye 
gung ihrer Däffe,, ungehindert ihre Reife fortfegenfolten:  ° *°" EEK 


ng tree 
ECCLESIAS TIC.A. 23 Er —A 
oA) Don der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kitch;· 
Dem pabſt deſſen Bullen imd Beiftlichen Derotöriungen ", 
Achdem durch das kuͤrtzlich erfolgte Abſterben des Herrn Biſche 
Lecco, Pignatelli, auſſer obigem Bißthum verſchiedene andere geiſt⸗ 
iche Beueßſcien ſich verlediget; fo hat hieratif Clemens eine Abtei 
bat m an den Cardinal Firau, eine andere an den Cardinal Caraffa und 
e —28 auf ſolches ehe dem Cardinal Cibo gegeben, derges 
fait ‚daß der fünfftige Biſchoff alda ziemliche verringerte Ei kuͤnffte zu ers 
toarten hat. Die Reapolitaniſchen Angelegenheiten beſchaͤfftigen nicht nur 
den Römifchen Hof auf eine befondere Art, und dieſes um ſo mehr, da mit 
dem Petri Pauli Tage der germöhnliche Lehens-Tag *55 — fondern e 
iehet dieſer Punct noch andere Umſtaͤnde nach ſich, wie denn der neue 
Don Earlos, durch einen Courier anden Eonnetable Eolonna Ordre 
fendet, das Kanferliche Wappen an feinen Pallaft abzunehmen , und das 
Spanifche dagegen aufzurichten, auch auf bemeldten Seremonien® ' | 
le rahmen, den Zeiter und Beutelmit Gold an ht er 


















en, welcherhalben befagter Connetable einen Courier.naı 
det, um Verhaltungs⸗Befehl einzuholen. Von dem Barbariniſchen Pal 
ebenfalls das Kayſerliche mit dem Spaniſchen Wappen verwechſelt 
Ubrigens meldet man au von Nom als etwas curiöfes , daß der Card 
und Ertz⸗Biſchoff zu Neapolis, ber bey dem Einzuge des Iinfanten & 
Earlos noch keine Paͤbſtliche Ordre gehabt , ober ihn mit entblöftem Haupt 
empfangen folle , bey dieſer Gielegenheit ein befonders Erpediens: gefunden, 
fich von allem Verdruß zu entledigen, indem et mit einer Hand dem I⸗ 
ten das Crucifix zu Füffen gegeben, mit der andern aber aus Ehrerbietüng 
bas befagte Crucifir die Müge abgenommen : welches hingegender J 
feinem Bortheil ausgeleget- Zu 


LITTERARIA. 
Bon gelehrten Sacheennn. 


N Jehann Conrad Peek und Baderiſchen Buchladen iſt zu haben: Einleitung im denen 
vornehmften Rechts Anjprüchen derer gecrönten Häupter in Europaz worinnen Deven eis 
gentliche Befchaffenpeit und Arfprung/ dann derer weltlichen Chur / und alten 5ürkl. Zeut wi 


-—  — nn: ww ww [nn — 


aawn 


— — — — — — — — Dre > 2 


LITTERARIAE NATUR s15, 


fiones , mit eine jeden Standes dißſalls der R t der, 
en verfihiebeue re +4 äufer 3 —* — —* 
— — mit angeführet und unterſuchet 
r 
Detio —— bande It zugleich 7 von denen Italiaͤniſchen Staaten / und ihren 
Hinand wieder —— einigen ver Documenten/ und andern guten "rend 
% ——— 1. f. 30 zent urn en ni ne: vr Kr, 


— on M Im ra 
Saavedra el weyen —* — 

undoon dar / des erhalten groſſen Be / gar verſch —— in ix 
/wiemabls aber in einen sn. Stylo, dann des Autoris men- 
Ausdräcdungen gebracht worden / als wie anjege wit dieſer neuen 




















nmen conformen 
— ehen. 8. 2. fl. 15, Kr.das Eremplar. 
*7 N. ATU R 4 LI A. 
or em ben ti ee fhahrö.ßeie die Ungepittekmach den natuͤrlichen Um⸗ 
2 $ far ar ham fenn pflegen ; alfo feynd auch — von de⸗ 
MWürskungen gar-betrübte. —2 eingelauffen, > 
— eini en vornehmſten anmercken wollen; 
Beinen Sen u Ofen und felbigen Gegenden auf ati Meike we 
alle: ten in Grund ru uni und überfch 
z3. hu — 2 — — en eines Eyes gro 
itter, Dadurch entftandene Waſſers⸗Fluth ʒu und bey Fena, Fels 
der » Biehe und dergleichen, mit allen Früchten, verberbet, 
In: er... m 3 e zu Hanau und daſigen Gegenden, aud) zu Rad⸗ 
heim v ch Gewittere unbefchreibliche Schäden, und an dem 
letzter —— bey ſolcher Gelegenheit, von Is in einer Stube vers 
———— y erſchlagen, wobey zu verwundern , Daß das ander⸗ 
thalb:jährige Kind — dem einen Juden zwiſchen den in ftunde, und 
mit fhiefete, wie auch des Kindes Mutter ‚die mit dem erichlagenen 
Juden eine Hochzeiterin war, und —** neben — — desgleichen ein ande⸗ 
= ——— vom Donner erſchlagenen auf den Schultern — 
Eben dieſer Donnerſchlag beruͤhrte zwar au 
uden von ee —— t, verſengte ihm die Dante, und ve Ad 
ar und wieder in feinem Rock und Hofen einige Löcher, er blie⸗ 


nachdeme man ihm Ader gelafien , beym Leben, hatte aber das 
—* 0 Sanetn und war Eiß⸗ —* Bau - 


It Ds — 
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ba AECHAM. c- MISCELL. 1 
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Se — — wu man wie in viel anbern Di | 
beionderer Er erfchiedener Battungen von Metalleny | | 
gen. Die er/ Gold / Kupffer/ Stahl / und M det 


er en. un -— man * ——n 
Hr r eu / worinne 53 
ide ltr — wirnineh sin 6 behänpig er — 
—— — —— 





nen Contraet / wegen Lieferung alles zu denen Königl. Gaͤrthe ad Dinfern riorder 
Bleyes / ſchlieſſen laffen- Su Br TRETEN RN 00 4 
MISCE L LANE A 









| Bon Hohen Todes: Fällen. 
3. Jun. wurde die verwittibte Frau Hertzogin y 
Maria Ehriftianagelicitas, eine gebohrne Öräfin vonfeiningen 
welche am 29. December 1692. gebohren, im dem 2 
ges gef en Altersvonder Weit abgefordert. "108 On u —*X 
Kaum haben rigen np das volgogene Beylager de 
lauchtigſten ee ns von Oft-Frießland erfahren ; ſo bringe 
Berichte, daß dieſes hohe ‘Paar Durch den tödlichen Hintritt des regi 
Fuͤrſtens von Ds Bann deſſen Heren Vaters mei. in tieffe Tea 
worden. Diefer Georgius Albertus 
1690. , und belau ich defen Leben auf 44. Gabe, Bon feiner e 
Gemahlin, —— Louiſa von rm bema fiet erdemeingio 










roregierenden Pringen. Dieate grau Gemahlin und jetzig 
phia Carolina, gebohrne Marggraͤfin vor Eulmbady, eine Schweſter 
Majeftät, si vor Depp ef n — au dem 
e festlich vor Philipps erfchoffene von 
Haufe Harcourt⸗ Armagnac Moe von Lothringen abflammer „bahers 
S —* hiebevor Chevalier von Lothringen genennet worden jacob Da 
mare gebohren den 24. Martii 1698, , folglich nur 36, Tyak “& 
unbe bey der Königlich Franzöfifchen Armee als Ferd-Marfchal un 
* hiernaͤchſt das Hertzogthům Jojeuſe, auſſer dem auch —— 
ringiſchen Hofe die Stelle eines geheimen Raths und Ober» * 
Stallmeiſters. RE rc 


CO) 


Regenfpurg, zu finden bey Chriftian Gottlieb Seiffart. 







E HOSE 2 | F 
Seyttag 

Zu den Privilegisten 

Siſorichen dachrichlen 


Der XXV IWoche Annoi734. 


PoLırıca, 









| Aus Franckreich. Ä 

As die Franzöfiihe fogenannte Marodeurs ſind / und was vor mehr ale vi 
allen * Volcker⸗Kriegs ⸗und *8* Geſetzen —** par 
zus » Thaten Beer dem Anfang diefer Kampagne an dem —* begangen; 
p können diejenigen durch die Flägl Erfahrung mit biuthenden Hergen 
jeigen/ denen das Unglück begegnet / fie diefen / des menſch Nahe 
mensunwördigen / Tpraunenin die Hände gefallen. Jeboch muß dem / auf dem Bette der 
Ehren erblaften groffen Marfhall von Berwic das rühmlihe Andencken bleiben / daf er die 
al Str en —— —— af * * ur der — Kb 

roßmärbig un i nba nordnumgen zu billigen / a 
Dr 8 Majeſtaͤt kurtz vor dem * Dero coumanbisenben@enetäig Ms ein —* 
an 





Iben l lches it der 
liches .- —— —— * ches erſt mit der legten Poft b ne worden? 
Mein Vetter ! 


R >. vernebme mififällig / daß / ungeachtet der firengen Exempel / welche Ihr an des 
nen Soldaten und Öfficiera zu fiaruiren gendtbiger gewefen / dennoch die Marode 
and Unordnung bey Meiner Armee in Teurfcbland fortdauert. Ich will eine ſolche 
ausichweiffende Sreybeit/ welche der Subordination/ der Kriegs⸗ Zucht / und der 
Weiner Br esopen Ehf! nachtbeilig / nicht länger erdulten. Ich vermelde 
alfo Durch dieſen gegen ——— alt Meine Meinung ſey / daß Ihr 
der That der Ubertretung Eurer deßfalls publicirenden Verordnungen betroffe⸗ 
nen mit aͤuſſerſter Schaͤrffe ſtraffen daß Ibe die Capitgins derer Compa⸗ 
n/ worunter Diefe Soldaten fteben/ den ganzen Feld / Zug Äber in Gefängnäf 
laffer; und daß Ihr Mir die Nabmen derer Obriften von denen Kegimentern 
icket / welche nicht die erforderlichfte Aufſicht / in Besdumung ihrer Trouppen / 
tragen, Ich bin überzeuget / daß / wenn die Öfficiers Äber der Ordnung des Dienftes 
die Hand / die Bucht bald werde bergefiellet werden ; Und Ibr Eönner Ihnen 
—— su verfiel geben / wie febr fie werden die LInord n zu verantworten 
/ die von thren Untergebenen ausgehbet werden / allermaflen denn diefer Bi 

men andern / als diefen Zweck führer. Ich biste Bott / daß er Euch/ Mein Vertev 

in ſemen peil. und whrdigen Schug nehme, Mar unterfchrieben 
Louis Aus Gro6>R | Bavyn, 
us Groß > Britannien, 

egroffe keit und Berfchwiegenpeit/ womit / bep denen delicaten Umftänden deu 
Da der Sroß-Britannifche ——— ————— 


- mm — — — — — 
Anjzahl derer Urtheile bey denen aröften Stgats ⸗Maͤnnern und Politicis / ohne da man annoch 
einen Ariadniſchen Faden finden Fönne/ der auß dieſem Frrı Garten den rechten Ausgang zu 
jeigenvermögend. Gleichwie num —0768 mmur einige wenige derer vertraute⸗ 
fien Miniftres Theil Haben / die jezuweilen vielleicht mir Sleif ein, und andere Dinge fund wer» 
denlaffen / um die begierigen zu befchäfftigen/ und bin und her Jalouſie zu erregen/ weldye 
denen Handlungen defto beſſer Nahrung erwecket; Alſo kan es nicht fehlen / daß andere/ die 
man nicht in das Spiel fehen läffet / Barliber empfindlich werden / und defimegeni e 
den A phaffen; welches man in deu Reſidentz Londen / wegen derer chi 
theben / Jeldſt icht hemmen kan. Es zeiget ſolches uuter andern eine gewiſſt 
Krofftmann genannt / vor der mar davor haͤlt / daß ſie aus der Feder eine 

haus ge 












der Dem Dönifterionicht zuge fit hat in abgewichenen 


; , u Ar , 4 nde 
Piſſegein ſich gefäffet7 die wir dem Leſer in der Uberfegung mittheilen/ 


4 davon 
theil zu fällen?! — 


Wierreichennannehry ein Jahr / welches voller merckwoͤt digen Segebenheten iſt: Unter 
„dieſen —— die angenehme Conduite —— ee den 
„ glorieufen Tractat von Sevilien / welchen Die be Verbiudung Spaniens und des 
* —*8 unkraͤfftig gemachet / und die Quadruple⸗Alliantz vernichtet / indem er die Einfühs 
„ rung des Don Carlos nad) Italien mit denen Spaniſchen Trouppen k anne elche Ein 
„ führunanadhhero.die ſchoͤne 2 bewuͤrcket / die wir jego vor ung ſehen / und 
„ einigungzmwilden Franckreich und Spanien den Weg gebahnet / welche heut zu Tagezhr. 
» gemein.n Verwund erung zu ihrer Bolllommendeit gelanget. IN Ze 
Dem fen wmdeflen wie ihm wolle/ ſo vermebret ſich nad) denen neuen —— 
Dermuchung / es werde der Koͤnig von Groß⸗ Britannien ehiſter Togen / nach einem- 
nen groſen Rath / fe ine Derlaration/wegen der algemeinen Welt Angelegenheiten / kund ihum 
und man —— die Kriegs Ankündigung wider die allinten Cronen ſey ſo gut als 
richtig / wovon die dem Spauiſchen Abgeſandten gegebene Antwort / und die am Fra u 
Hole/ wegen nicht erfülleter Demolttung des Havens zn Dünktrchen/ geſchehene neuere Ber 
fhwehrde / von welchen beyden Punctenwir im Fünfftigen Wochen Stüd etwasumftändh 
Bericht geben / die gewiſſen Vorbothen wären. Judeffen lieget die Engliſche Flotte an 
unbeweglih zu Duyns / und der Admiral Norris hat vielen Schiffe +! auf etliche Tage 
Erlaubnuͤß gegeben / nach Londen zugeben. — 
re, egal ı re. “19 © dans und 

SyyOndenen Umfiändender Belagerung Deus und der daſelbſt angelangten Rußiſchen Flo⸗ 

te / wollen wir vor dieſesmahl die 2, nachj ebenen Relationen aus Pillau und Ohra ohut 
Beränderung eintücken 

Pilfau den 8. Junii. „Bey der allhier angefommenen Rußiſchen Flotte befinden ſich 
chwere Bombardir-Galioten/ 3. Släten und 4. Transports Schiffe. Diefe legt afnd mit 
„vielfchwerem Man Ammumtion beladen ; welches alles von bier aug / ohne ben ges 


„nimoften Verzug? tady dem KRußifchen Faacı vor Danzig nefdhaffet wird, Es hatfih gekert 
„der General-Adjntant vondem Herrn General-Pafei — allh — und pe 
———n — — deffelben alles felbit amaltet. Es verlautet / daß bey folder 
‚Artillerie 30. gange Carthaunen / und ı5.Märfer von der gröffte Corte/ befindli find. 
„Ein Theil diefesshmergn Gefhiges ift bereits uach Eldingen aufgebroden/ und das drige 
„wird ohne Anftand Tao) " eflihe und koſtbare 


seh. Es find auch in dalerm Hapen 2. v 
„Aregattenangelanget / | (de von Soro Küıle —— cjuem gewiſſen bo⸗ 
„die Grüne / wegen der Daran zu ſehenden Farben / genennet. Beyde 







„ben Hofe als din Präfent überfhicker werden. Eihe davan wird €/, und ‚die andere 


| —DV mikDE 
„koſtbarſten Samt ausgeſchlagen / mit ſchweren goldnen Frantzen nebſt der gleichen Pendelo- 
„quen ausgefleidet und mit dem auserlefenften Gefüge befeget. Es gehet zwar eine Rede / 
has: —— ſo —— e nn von — oͤſiſchen aufgte 
2 hingegemnßer ha die Rußi t 
—— ———— Rn Mira 
ıık, 
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Yus dem Lager von Danzig denıs Junit. = „Die Belagerten haben inner . Ta⸗ 
enfeine Bomben mehr geworffen / fondern binnen older zeit einen Anfang nn mit 
| en Kugeln zu canoniren, e8 denfelben an Eiſen und dergleichen 
eNuoch unbekandt. Dievonder hen Flotte den 9, dieſes bey Pillau ang, 
ehte ſchwere Artillerie / und viele Anımunition / i in 15. Schiffen bey der Weichfel glück, 
‚ih angelänget/ und wird nunmehro ſtůndlch im Lager erwartet. Der Rukife: Rap erliche 
—— iſt inzwiſchen dieſen Morgen mit der gantzen Rußiſchen Flotte / fo in 26. 
Segeln tauf der Dangiger Rhede angefommen. Kurtz vor ihrer Anfunffe find bin: 
„gegen amöfiichenBahrzeuge/ welche biher in dem Befichte der Weichfelmünde geles 
gen / eim eingigeszurüicke gefeegele: Wohinfie ihren Fauff genommen habewmögen/ 
„Fan man no keriobeen Es foll nunmehr die Stadt Dangig von det Waffer und Land, 
„Seite * mit der A Schärffcangegriffen werden. 

Mobiy wir. annoch 5 Ach anfügen / daß von denen Franzöſiſchen Schiffen / die bes 
Fandtlich den Rücweg nad Eoppenhagen genommen / dor Dangig eine Fregatte auf einer 
Sand Band geſtrandet / auch daß die Ruß ſche Flotte / nachdem fie würcklich auf der — 
55 8080. Mann / nebſt 48, Stücken ſchweren Gefch hes/ und Mor 


— 





/ eand gefeget. Wodurch die debatgnirten ımd ander Münde annoch ftes 
enden ran, ouppen foldergeftalt gänglich eingefchloffen / daß fie weder vor noch 
binterfip fommen Fönten. ug denſchland. p 
3258 derer jüngfien Briefe aus Dreßden / wird das mehreſte von demjenigen befräffti, 
' get/ Mas wir in vorftebendem Titul von Pohlen angemerefet. Ihro Önigl. Majeftät 
— YoblenVefarcn 1 allya annoch im beſtem Wohlergehen / und zudem auf die legten Tage 
Diejs de gehenden Monaths angeſetzten Lauß-Lage/ finden fihdie Pkg zahlrei 
ein. Dieter König batte den Befehlertheilet / daß Dero zu Ehriftianftadt/ au der Pohl 
nifchen Graͤntze / befind adt / und groffe Bagage / nach Danzig voraus gehen folte. Da 
aber ſoſcher Zug 3. biß 4, Wochen Zeit erfordert/ und Ihto Majeflät an Dero eigenen Reife 
gehindert haben wärde / wenn Sie / geftalten Sachen nach / fich noch eher dahin erheben wol; 
en Be auch Diefelben vielleicht vorhero nach dem Königreich felbft / und befonderg 
nad) Srop-Poblen/[ich wenden möchten; So haben Sie / dem Vernehmen nach / um Des 
3 und re bepfich zu ſehen / und ſodann, befferer Bequemlichkeit halber / ſel⸗ 
ige nur auf 12. biß 15. Wagen einzufchränden/ und mittelft der Poft mit fi) zunehmen / ob⸗ 
beſagte Hoſſtadt nach Drefden zurück beordret. Am dem Königl: Dofe langte.am 13. hujus 
ver Hert Devon Ezernikovien / Graf Potuliy/ an/ hingegen gienge ver Fürft Lubo⸗ 
mirsty Spisfy am 15. nad) Wien und dem ZipferiYande ab/ um dafelbft die bereits zu werben 
angefangene Hufaren-Regimenter in compleren Stand zu fegen. Ubrigens wurde eben ſelben 
‚Zages der ebemahli aa atd Ludovici / vonder Veliung Sonnenftein nach dem Zucht, 
Daufe zu Waldheim abgefüpret. | 
Continustio des Diarii aus dem Kayſerl. Feld⸗ Lager bey Heilbrun / biß den 15: Junii 
x —— tem, Junii haben unfere auf die path Huſaren auf 36. Granzofen / famıt eirreng 
i e ommandirtes und ſelbe um die Bewegung unferer Armee zu obferviren'/ Aus 
7 und fie eben / da ſie ſich in einen Wald / um lich zu falvire /, begeben wolten/ auf 
noch angetroffen / und vollig darıieder gemacht / user welchem Kleinen Scharmuͤtzel der 
Cieutenaug todrlich blefiret / von unfern Hufaren ebenfalls der Kieutenant mit einer Kugel ir 
fh gefcbaffen/ ein gemeiner Hufar gar geblieben / und 2. von unfern Yufaren Dferdan an- 
morden, Dito ſeynd 300, Pferde aus unfermy Lager,auf die Parthey commandiret warden/ 
ee Bere iayneninen babeır. Ernie) E Zn 
wo.bite jepndnod) 1500. Pferde / ſamt 700. Hufaren 4 weiten man Nachricht erhalten dag 
it 2000, Pferden / um die Bewegung nnferer Armee zu her hachten Rein Da Ta 
2999. Daum aufiufuchen/ und ihuen / ſo es moglich / eine &x — Raben eu, 
man Nachrishten von Philippsburg / daß der Feind felbe Stadt auf 3- Seiten ‚aftaquiret/ 
wemlich über dem Rhein / bey Graben / und von Geiten-des Wagbäufels/ und mit 100. Ichmehren 
Etüebenbefarieflen falle ; auc babeı fich Die Sranzofen dergeialten verfihauget / daf fie 3. Graben ut 
iht gan ges Ban —* Salben 5 ——6 * * Ki ——— Rand 
Deferieuts aus / da r imar alle Muͤhe gebe / gege I 
uni a Hand Si 7 LISTE TE * Avane 
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ananchrem7 bie Weftumg aber fich vortrefflich defentäre, alfo cap, mas der wehnd Die 
beite / den Tag durch micder nieder gefhpffeu wirde / und habe der Feind noch keiuen andern Porto / als 
‚den obern halben Mond jenfeits des Rheins behauptet. ee aD. 

Den 11, Jumii hatte man at von dem Herrn Geueral⸗Wachtmeiſt er Ach / welchen 
Die ausge gan gene 1500, Pferde ſamt denen Huſaren commandiret / erhalten / daß 






2C * 








t a 
* / um ab ven dem Feind erbafchen zu kounen / verbleiben werde Eodem harte man Nad ht 


Bf ind feine Belagerung fehr hing rt / und der Veſtung mit Feuer⸗Kugeln und 
irı hefftin zufene ; wie er dauu auch Die ogenannte Stern-Schayge mit Sturm zwar 

Belagerten —— morden/ o ug den Feind 1700. Mann todt gebli 

liche Deit / dafs 


igem die fei erteurs noch immer bald wi ili 
——— deu Rhein zuriick ziehen werde, . * auf Dali — * 
De ızditd; Unfer aus geſchick tes Commando iſt zwar noch nicht zurück fepn einige 


en mit 80. feindlichen Pferden / dabey fie 28. Srangofen niedergemachet / jurüchgefe 
e arbeiten indeffen unausfeylic) an der +ten Schift- Brüche über ben Dieclat + und wenn 
gleichmwie die andern / in Stand gebracht feyn wird / dorffte die gayſerliche Armee bald von bier 
7 und die Operationes anfangen ; mie dann bereits Die Drdre heute ergangen iſt daß wir uns 
cs fertig halten follen ; wohin aber diefer gerichtet / iſt au dato unbelamut: ! w 
doch / daß gedachter Marich dem Seind anjugreiffen gemidmet fep. Nach tag: und 
hat fich der Rhein bey Mauns.Gedendten niemabls jo / als vor jego/ au 
Geiten gtoffen Nugen veruvfachet ; dem Heind aber zur Belagerung viele 
Deu 13. dito lieffe Die Nachricht ein / daß der Zeind bey Dhilippsburg immer fh 
der Beftätttigung/ daher 3. Graben um das gantze Lager gemacht habe / deren ein jeder 70/ 
dern 300, Schritt yon einander/ und bif 3. Dann tieff / und & Proportion breit jenem / 
144 Täge 30009. Bauern geatbeitet haben / um die Communication von ein⸗ biß zum andern Graben jız 
erhalten / hätte der Feind 5. ſeht breite Brücken gemacht/ auf deren jede 8. Stuck fiunden 
um folche su defendiren / oder ſo es die Noch erfordern folte / alfogleich zuſammen zu Dits 
ge. unfere Hufaren mehrmahl 29. Gefangene von einer Parthed eingebracht. Auch befame man die 
achricht / —* Tages vorhero der ramoſiſche eommandirende General / Due de Berwick / aue der Bes 
fung Philippeburg in denen Approſchen erfchoffen worden, Die ganze feindliche Cavallerie fiebet/ aus 
Srangel der Fourage / über den Rhein darüben / und ſtehen nicht mehr dauu 50000, Dann Iufanteris 
diffeits / welche Pbilippsburg belagern. ER 
Den 14. dite hatte man Nachricht aus der feindlichen Armee daß bie Franzafen nimimehrs noch 
fchärffer die Veftung angreiffen / umd mit 130. Stuck / weilen fie biß dato fo wenig ausgerichtet / bes 
ur en m. / zu der in der Veſtung commandirende General nichts an einer tapffern Gegen⸗ 
mehr ermangeln 
Den ı5. dito hatte man meiter nichts meued / auffer daß morgen / aldden sten Junii / unfere Ca⸗ 
vallerie den — unferm Marfch über den Necker machen ; des audern Tages darauf / als den ı7tew 
bie Infanterie nachfolgen / uud den ıoten Ihre Durchleucht / der eomımandirende iche Generals 
gienenant/ Pring Eugenins / und gefanıte Generalität / aufbrechen werden» 
da im dem Königreich N a — eiſten angemerckt —E 
Nder Zeit / da in ni eapolis / die/n en meiſten an en Um 
tigte Bataille vorgangen / And von Zrieft gegen 3000. Dann Marloden babiu abgangen / mau = 
er noch nicht erfahren / ob oder wo fie Debarquiret. Bey obiger Schlacht find allerdings 4- 
nen Infanterie derer Kayſerl. Trouppen / nebft dem Priugen Bellemonte / 2, andern Generald+ 
nen 7 6. Obrift°ieutenants / 8. Majors und 80, Capitains von Denen Spaniern zu Gefangenen 
worden, die Eavallerie aber hat fich groftentheils falviret. Nachdem nun der Graf Montemar zu Meapos 
lie zurüctgefommen / wird Capua färdker bloquirer / und jur Belagerung Gaeta ntalt gemadet/ sch 
find diefe und noch mehr andere Befiungen annoch von ftarcten Kavſerl. Garnifonen befepet. che 
obaedachre gefangene Teutſche Officiers hat man unter Efcorte theils nach Ne / theild nach anderu 
Orten gebracht / werden aber fehr höfflich tractitet ee | 
Aus dem Ober;Theil von Jtalien wird der erfolgte unvermutbete Tod des Generals von Villars an 
einem in den Leib gefchlagenen Brand bekättiget / und smar if er in dem Zimmee erblaflet / mo er eher 
dem das Licht der Welt erblicket. Zwiſchen bepden feindlichen Armeen ift noch nichts weiters 
gen / auıffer daß von Partbeyen hin und ber Etreifferepen vorgeben / wobey unter andern die 
chen Hufaren einen Gecretair des Königs von Sardinien mit vielen Geld in die Hände bekommen / den 
aber die Generalität / nebft dem Gelde frep gegeben / welches den befagten Fuͤrſten fo charmiret / daß erx 
fogleich 39. Teuricbe Hefangene Dagegen iu Srepbeit fegeu laffen, DasParmefanifch- und Placens 
tinifche Land wird indeffen von denen Kapferlichen in ſtarcke Coutributionen geſetzet. 


Regenſpurg / iu finden bey Chriſtiau Gottlieb Seiffart, 
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I. Bon Tradtacen und Friedens: Schlüffen, 


die Hoͤfe von Verfäilles und Petersburg bißhero ſchlechte 
Freunde geweſen, laͤſſet ſich aus denen vorgefallenen merckwuͤrdi⸗ 

gen Umſtaͤnden der Pohlniſchen Angelegenheiten gar leicht zuſam⸗ 
menzehlen, ohne daß man dabey die hoͤhern Grade der Politiſchen 
Reden» Kunftzur Hand nehmen darff. Doc) hat man es noch 
immer beyeiner gewiſſen Maaße bervenden , und genug feyn laffen, einander in 
der Perfon des Königs Stanislar feindfeelig zu begegen, und gu Rerfailles 


mit Rußiſchen Tannen, zu Petersburg aber mit denen Sranzöfifchen 
een ‚ ohne daß es zu einer Kriegs-Anfündigung ausgefchlas 
N) 


? 









hat ſeit furgen die Anlandung einer Franzöfichen re mit 
n Trouppen zu Dansig, Fr “ denenfelbigen am 27. May | 
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das Rufifche Retrenfchement , obwohl fruchtloß, unternommene feindn 
Artaque, bi von denen St —5 — np Bm hiffen : 
Bemähtigungemer Rußiſchen Fregatte und eines Kauffardep-Schiffee 
cher Nation, und über di — or ae | en anzöfif 
Miniftee u Stockholm an die verfammieten ? ‚Stände wiederhe 
fchehene Sinfinuation, » daß felbiges Reich dermahlen eine gute Gelegenhei 
„vor fi £, Diejenigen En m zu. welche im 
„Kriege Rußland erobert , wenn die Stände den Gı 
» Rufifchen, um fich greiffenden, Macht eine Diverfion zu 
welchen Fall der Alerchriftlichfte König nicht entſtehen wirt 
„» Kräften benzuftehen, undeine ftarcke Flotrein das Balti 
„cken: und was dergleichen Borftellungen mehr; „ Der biß 
tens vollends den Boden ausgeftoffen. Wie denn bald Darauf 
Kapferliche Miniftre, Here von oe ‚an Shro$ 
von Schweden, auf ausdrücklichen Befehl feiner Kayſerin Det 
weildie Sranzöfifcbe Eſcadre fich angemaffer, eine I 
arte hinweg zu nehmen , da Doch zwifthen beyden Erone 
riegs> Verkündigung geſchehen; ſo fanden fieb Ihrs Bußiſch 
Mai. nach allen Rechten bemüßiger,, nicht nue den König Augu 
ſtum, mit Derrilgung der un ‚auf de ohl | 
Throne zu unterftügen, fondern auch ‚nach Denenin Jan 
den Rräfften , Diefe von Sranckreich unrernommene Belei | 
und Angriff zu abnden „und diefer Erone Ihre gerechte 
dung und Rache allernächitens fühlen zu laffen. " Mit diefer lebhaff⸗ 
ten Declaration kommet dassenige vollfommen überein, was der 
Feld⸗Marſchall, Graf von Münid) , invergangenen Tagen dem Franzoͤſiſchen 
Commendanten derer in der Weichſelmuͤnde campirenden Trouppen, durch 
einen Tambour zurück vermelden laſſen: „Es waͤre nemlich Die Rußiſche Kay⸗ 
ſerin gang nicht gewillet geweſen, die Crone Franckreich zu bekriegen, ehe und 
„bevor deßfalls eine gehörige Kriegs⸗Ankuͤndigung geſchehen. D aber dieſe 
„Crone ſelbſten kuͤrhlich eine Landung und feindlichen Angriff gerhan, und 
„denen Feinden von Rußland öffentlich Huͤlffe zugefendet; fo bedaureten Ihro 
„Majeftät, die Kayſerin, zwar eines Theils den übten Succeß diefes Unter» 
„nehmens; Sie würden aber dergleichen unanftändigem Beginnen nach⸗ 
„druͤcklich zu begegnen willen. » Bey fo geftalten Sachen dürffte auf diefer 
Seite bald etwas merckwürdiges vorfallen. Von der B t 
des Königlich Schwedifchen Hofes , bey obigen beyden von einander fehr 
unterfihiedenen Declarationen des Franzöfifch- und Rußiſchen Minifters, 
Fan man vor der Hand noch nichts gemiffes urtheilen ;. denn, 2 
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srangöfifchen Anträge bey einigen Ständen nicht ungeneigt aufgenommen 
morden ; fo haben dennod) mehr andere Glieder diefer hohen Verſamm⸗ 
lung nicht undeutlich zu verftehen gegeben , daß Die Ungemißheit des Aus; 
fhlages einer fo gefährlichen Entfchlieffung , und die billige Kurcht , v6 
möchte die Nation in noch gröffere Drangfalen und Verluſt verfallen 
ſchwerlich geftarten würden, fic) deßfalls mit Franckreich in ein Bündni 
einzul ſſen. een, und da man dennod) den innerlichen wahren Grund 
nicht einſehen fan , weil man an dem Königlich « Schwedifchen Hofe von 
langer Zeit her den Ruhm der gröften Verſchwiegenheit erworben; jo find 
ein- und andere hohe Puiffancen deffalls nicht teniger vorfichtig, und man 
bürffte mohlnicht fehlen, wenn man glaubet, daß die Crone Engelland in vie⸗ 
len Stuͤcken ihre Eutſchlieſſungen nach felbigen reguliren wird. Auch Ihro 
Königliche Majeſtaͤt in Preuſſen ſcheinen ſowohl auf den Ausgang der Dangis 
gets Angelegenheiten , als auch auf den Schwedifchen Reichs; Tag Ders 
hohes Augenwerck zurichten, ſo daß in dieſem Jahre, oder doch wenigſtens in 
dieſem Feldzuge, die Sachen groͤſtentheils in dem gegenwaͤrtigen Zuſtande 
verbleiben duͤrfften. 

Die wichtigen Handlungen des Engliſchen gevollmaͤchtigten Mini⸗ 
fire im Haag Deren Horat. Walpole, haben fich gleichfallsgeendiget,ohne dag 
etwas hauprjächliches Fid in dem Haupt Syſtemata beyder See» Puiffancen 
geändert , und die hohen im Kriege verwickeiten ‘Puiffancen begeigen fich nicht 
mißvergnügt , oder ombragiret , daß eine vor der andern etwas gewonnen 
hätte. Ihro Kapferliche Majeftär siehen davon den billigen Vortheil, dag 
Ihnen die Freyheit geblieben, einige Regimenter Ihrer beften Trouppen aus 
denen Defterreichifchen Niederlanden und Barriere Pläken ju sieben, und 
ſolche an andern Drthenzugebrauchen. Diefe Sache fande anfänglich bey 
Denen Derren General⸗Staaten derer vereinigten Niederlande ein und ande⸗ 
re Anftände : weil es ihnen —5* daß ſolches dem Barriere⸗Tractat nicht 
gemaͤß waͤre als worinne ie Anzahf beyderfeitiger Trouppen vorgefchrieben 
ift. Fedoch die dagegen geſchehene Vorftellung , or ro Hochmögenden 
durch den Neutralitäts-Tractat mit Franckreich der Sicherheit derer Defters 
reichifchen Niederlande hinlänglic) rofpiciret, und unter andern aud) die von 
Seiten Engelland gethane Erbiethung , allenfalls einige Regimenter feiner 
Touppen auf Begehren in felbige Sande zu ftellen ꝛc. gabe endlich der Sache 
den Nachdruck alfo dag es Damit zum Zwecke gefommen : dahero denn auch 
etliche Kanferliche Regimenter würcklich im Begriffe ftehen, den Marfch von 
dannen anzutreten. Der Franzöfifche Minifter in dem Haag, Marquis de 
‚Jenelön, der, wie man fagt , von diefer Handlung nichts gewuͤſt, und eserft 
nach deren Schluß erfahren; foll m. — unwillig geweſen ſeyn, oder 
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er hat fich sum wenigſten alſo geftellet : Nachdem demfelbigen aber die Billig 
Feitdes Kanferlichen Veriangens vorgeftellet worden / und SHro Dochmögens 
den zugleich) enfelben verfichert, — ſolches der einmahl feftgeflellten Neu⸗ 
tealicär nicht denmindeften Eintrag thun Fönne und folte; hat er deßfalls 
voͤllig beruhiget. Der Groß⸗Britanniſche Hof gewinnet bey ob 
tiation feines Miniftres einen angenehmen Vortheit denn diefer hat bey 
nen Ghliedern der Republic die aufrichtigen Abfichtendes Königs feinen Deren, 
inder getroffenen Vermaͤhlung der Cron⸗Prinʒeßin mit dem Prins von Dras 
nien, fowwohl abgebildet, daß die widrigen Meynungen Davon gr i 
aus den Gemüthern vertrieben, und Die gufe Harmonie völlighergeftellet wor⸗ 
den. Cinigemollen behaupten, Des Herrn Walpole Inſtructionen haͤtten et⸗ 
toas viel wichtigers zum Zweck gehabt ; alleine die Muthma davon find 
allzu ungemwiß und bedencklich, Daß wir etwas davon als angeben ſol⸗ 
ten, was die gröften Politici nicht zu errathen vermögen, 


2. Bon vorgefallenen merckwuͤrdigen Veränderungen , ſo zu 
Anfang des Monaths Juli jest (auffend: 17 3aſten Jahres befannt 
worden, und zwar betreffend 

. a) Den Staat und hohe Chargen, m 

Ne Spanifebe Hof wuͤrde fo geſchwind nicht den Entſchluß vollzogen ha⸗ 

ben, Aranjuetz zu verlaſſen, als welches in denen legtern Tagen des Man 
geſchehen, Daferne nicht die Unpaͤßlichkeit des Infanten Dom Louis zu denen 
Mafernausgefchlagen, davon man Die Folgenvor gefährlich gehalten: mithin 
ift diefer Pring , biß zu feiner Geneſung, zu befagten Aranjuep verblieben,wird 
aber ſodann demfelbigen nachreifen. Au Madrit hielre fi) der Hofnurein 
paar Tage auf,und erhobe fich am .Jun. nachSt. Iidefonſo, daſelbſt den gan 
gen Sommer über zu bleiben; die ausländifchen Miniftres haben Ihro Mas 
jeftäten begleitet. Der Koͤnig wohnet denen geheimen Berathſchlagungen faft 
täglich ben, ohne daß man Davon etwas weitere erfähret ‚ als die anderweite 
Veranſtaltungen zu einem drirten Tranfport nad) Stalien , weil nach völliger 
Groberumg des Königreichs Neapolis Sicilien ebenfalls angegriffen wer⸗ 
den,umd ein Corpo Spanier nach der Lombardey zuruͤcke marfchiren fol: denn 
mit befagten Sicilien meynet manın diefem Sommer völlig m Richtigkeit zu 
Fommen: Diefen neuen Transportzu befördern, find allbereits verſchiedene 
Generals Perjohnen nad) Barcellona abgangen. Uber dieſes wird eine zahl⸗ 
reiche Sfcadre in denen Spaniſchen Häven Seeachferrig gemacher, ohne ans 
noch zu wiſſen, wohin felbige gewidmet ſey, welcherhalben auch der König 3. 
neue General⸗Lieutenants der Marine gemach er, nemlich den Grafen Elavias 
und die Herren von Torre und Leſſe. Es laͤſſet fich hiernächft dazu an, ob neb 
ui 
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meder Unmillen zwiſchen Spanien und Groß⸗Britannien mehr zu als ab, und 
ob mache man bereitszu Madrit Anfchläge auf Gibraltar : zum menigften ha: 
bendie Spanier indenen Retvenchementen zu St. Rod) bey Gibraltar Fein 
Bedenken genommen , die Englifhe Befagung zu infultiren, fogar, daß eine 
Spaniſche Schildwacht, auf einen Englischen Officier vom erften Range, 
* gegeben, und wird es ſich zeigen, wie ſolches in Engelland aufgenommen 

u Verſailles wurde das Pfingſt⸗Feſt mir gewoͤhnlichen Andachten ce 
lebriret, und der Alerchriftlichfte König, machte bey gehaltenem Ordens-Cas 
pitul voin Heil. Geift, den. Grafen von Belle⸗Isle, und den Herren von Pris 
j ar — des Cardinals Fleury, zu Rittern von dieſem Orden. 
— ie 


me | 


— V 


ergnuͤgung des Koͤnigs über die aus Jtalien eingelauffene Bottſchaff⸗ 
ten /wurde am dritten Pfngft-Feyertage durch die von einem eo übers 
brachte Zeitung von dem unglücklichen Tode des Marfchalls von Berwick fehr 
gemindert , Ihro Majeftät 55 ſich daruͤber uͤber die maſſen betruͤbt, 
und dasjenige, was man juͤngſthin an vielen Orthen von der Ungnad Ihro 
| Mein gegen — apitain vorgegeben, iſt ohne Grund geweſen. 
ie faſt zu gleicher Zeit von Turin angelangte Nachricht von dem toͤdtlichen 
— des Marſchalls von Villars, hat mit der obigen Anlaß gegeben, daß 
e Koͤnig mit dem Cardinal Minifter, und denen vornehmſten Miniſtres, die⸗ 
ſen und folgenden Tag in geheimen Berathſchlagungen zugebracht, worauf 
man vernahme, daß Ihro Erle le 4. neue Marichalle von Franckreich, nem⸗ 
fich Die Herren von Aßfeld und Noailles zuder Armee am Rhein, und die Hers 
ren von Coigni und Broglio nach Italien, zugleich aber aud) den Grafen von 
Elermont , Die Pringen von Conti, Dombes und Eu, zu Feld-Marfchallen er⸗ 
nennet.- Auch wurden verſchiedene vacant gewordene Regimenter und ande⸗ 
re Kri ienungen vergeben. Ein von dem Koͤnig Stanislao und Mar⸗ 
quis de Monti aus Dantzig, mit widrigen Nachrichten eingelauffener Cou— 
rier, der um einen anderweitigen und ſchnellen Secours anſuchet, gabe ehen⸗ 
lls Gelegenheit, daß man, dem Verſichern nad), Ordre an den Herrn Gue⸗ 
rouin geſendet, mit feiner Eſcadre auszulauffen; zu Calais und Duͤnkirchen 
7. parat ſtehende Regimenter aufzunehmen ; und nach denen Nordiſchen Ge⸗ 
———— vorige Gericht aber, daß zu Dynkirchen am s. oder sten 
bereits 3: menter eingefchiffet, und nad) Dangig abgeführet worden, bes 
findet ſich ohne Grund: wie denn annoch von einigen in Zweiffelgegogen wird, 
| ber ni von Yo Trouin — N rg Ar * welches 
ens ſich zeigen muß. Zum wenigſten duͤrffte es ſodann ohne eine See⸗ 
acht nicht abgehen. zu Alerhriftlichfte König hat bey Abgang der 
neuehen Poften im Begriff geftanden — PIC. jedoch auf diefen Som⸗ 
2 3 
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Fe EEE TEE V V———— 
mer,zum letztenmal nach Rambouillet zu reifen. Bon der am 4. Jun. vorColor⸗ 
no vorgefallenen anderweirigen,von uns vorhin bemercften, allerdings higig ges 
wefenen Action fchreibet man ſich am Franzoͤſiſ. Hofe den Sieg zu,umd vor, 
die Kayferlichen wären mit groſſem Verluſt in die Flucht getrieben worden; 
Alleine , die beften Berichte von andern Drten geben die Gewißheit, Daß der 
Bertuft Franzöfiicher Seiten viel ſtaͤrcker, als Teutſcher Seits, gervefen, und 
daß die letztern erft des andern Tages mit gutem Bedacht, und in befter Ord⸗ 
nung, Colorno verlaffen, weil fie dieſen ale nicht vor wichtig genug angeſe⸗ 
ben, mehr Boldt daran — wenden. Herr Voltaire hat ſich m allen 
laſſen been; feiner Retirade feine vorhin angemerckten Phplofophifchen 
Briefe su Paris öffentlich Durch den Dencker jerriffen und verbrannt worden, 
Die Stadt Paris, welche die Ehre und Privilegia von alten Zeiten geni 
fet,, dem Daͤuphin Die erften Waffen zu überreichen, welche Gewohnheit biß⸗ 
hero in einige Abnahm gerathen, hat inabgemichenen —9 — dieſes Monaths 
Hondem König depfalls von neuen dazu die Erlaubniß er alten: folglich der 
Magiftrat in Corpore , unter Anfuhrung des Herkogs von Gevres, als Gou⸗ 
Herneurs der Stadt, mit denen Ceremonien Kleidern angeleget, bey Ih 
Hoheit Audieng erhalten, und einen Degen, eine Flinte und ein Paar Pılloh- 
fen von der auserlefenften Arbeit , überreichet : wobey Der Pr 
ot, als Prevot der Kauffmannfchafft, eine ſehr geſchickte Anrede gehalten: 
eiche Merckmahle der Treue und des Nefpects der Stadt ris Diefer jun⸗ 
ePring, welcher bald das ste Jahr erreicher hat, mit gröfter Annehmli 
eit aufgenommen. 
Die —— neuen Berichte vom ıgten Junii ſtellen es annoch in 
Zmeifit ob Ihro Königl. Maj. von Groß Britanmen daß Vorhaben diefen 
ommer Dero Churfürftenthum mit Perfönlicher Gegenwart zu erfreuen, 
erfüllen werden. Vielmehr millverlauten, es würden Diefelbigen bey Dero 
eheften Anfunfft zu Kenfington, wozu man alles in Bereitfchafft gefeßet, das 
neue Parlament auf den fünfftigen Auguft- Monath beruffen, und die ges 
genmwärtigen Welt⸗ Umftände in Berathſchlagung nehmen faffen ; Da «8 
fich denn zeigen dürfte, ob die hohen See Purffancen ben Dero bigherigen 
eufrigen Bemühungen. an Wiederherftellung der allgemeinen Ruhe ferner bes 
harren , oder aber zu andern Refolurionen ſchreiten würden. Sunmittelft 
Hürffteesmit dem Auslauf der Englifchen Flotte ferner anftehen; denn obs 
wohl nach Anfunfft Derer zweyen Sſt⸗Indiſchen Retour-Sciffe, Compton 
und Windham, abermahls die Chalouppen der Königlichen Kriegs - Armas 
de, alles Schifs- Bold davongenommen, und obige Schiffe durch andere 
Seutenach der Temfe führen lafien , fo höret man dennoch nichts von dem Auss 
(auf der Flotte; Hingegen wird bey derfelbigen Anftalt gemachet, erfter Tas 
gen 
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gen ein Luſt Gefechte aufder See anzuftellen, damit die jungen Officiers und 
Mateloten fich üben Fönnen: wobey ſich viele hohe Zufchauer. vom Hofe einfins 
denwürden, Zweyen Englifchen Kriegs-Shiffen von Gibraltar hat eg ae; 
glücket ‚daß fieineiner Baye, 28. Meilen Sud; wärts von dem Capo de Cadir 
2. Saleifehe Raub-Schiffe, als die legten, welche diefes Raub: Neſt anno 
hat, zu verbrennen, nachdem fie einen Capitain, einen Lieutenant, etliche 
Schiffs Leutediefer Barbarn, nebft vielen Waffen und Pulver⸗Vorrath, da⸗ 
von erobert. Der Spaniſche ee Graf Montijo, empfienge in ſel⸗ 
bigen Tagen durch einen Courier die achricht von dem Siege derer Spanier 
in dem Koͤnigreiche Neapolis dahero er nicht nur glei darauf dem Engli⸗ 
ſchen Staats-Secretario, Mylord-Harrington davon Bericht gabe, * 
dern auch in ſeiner Capelle das Te Deum ſolenniter abſingen lieſſe, ohne daß 
man bey Hofe deßfalls einige Bewegung gemachet. Ungeachtet auch fañ tag⸗ 
lid) Couriers aus Paris und Madrit von denen Engliſchen Miniftres einlauf⸗ 
en, und deßfalls geheime Berathſchlagungen erfolgen, wird dennoch nicht 
‚basmindeftevonderen Mitbringen Eund, gi Bath, mofelbft der Prinzeßin 
Amaliadie Waſſer⸗ Cur fehr wohl angefchläger, wurde am 10, jun. deren 
Geburthtss Tag mit groſſen Freuden + Bezeugungen , Slluminationen } 
Ball 2c. unter zahlreicher Verſammlung des hohen Adels, gefeyert. Und 
hro Hoheit befinden fic) in dein Stande, ehefter Tagen bey denen Königlichen 
Itern zu Kenſington einzutreffen. Der un: lückliche Tod des Herrn Cantils 
Ion, und der Brand pe Hauſes, veranlaffet noch immer ernftliche Unterfus 
ungen ; tie denn bey Durchfuchung der Brandftätte und der Afche des 
Hauſes nicht die mindefte Spur von Geld, Silber: Gefchirr und Sfubelen zu 
finden geweſen, und der Verdacht feiner Ermordung dadurch ſich vermehrer, 
En gewiſſer Gärtner zu Londen, mit Nahmen Perdins, der mit feiner Ches 
frau in einen Wort⸗Streit gerathen, gab ihr mit einem Meffer an dem ſcham⸗ 
ſchafften Theil ihres Unter-Leibes einen fo heftigen Stoß, daß fie auf der 
Stelletodt zur Erde niederfiele ; der Thäter aber wurde ergriffen, undin das 
Gefänoniß gebracht. 
| ro Adna, Maj. in Daͤnnemarck, welche bey Dero Retour von 
Oldenburg, zu Bremen mit allen er ſinnlichen Ehr⸗Bezeigungen ſowohl, als 
nachhero bey der Ankunff zu Altong, praͤchtig bedienet worden, find am 
17, Jun vom letztern Orte, unter Loͤſung der Canonen, von denen Hambur⸗ 
ger Stadt: Wällen über Gluͤckſtadt nach Juͤtland abregangen, um dafelbft 
die vornehmſten Staͤdte mit Dero Gegenwart zu erfreuen ‚und werden ſodann, 
nach. einig + tägigen Aufenthalt in Gottorff, um das Mittel dieſes lauffenden 
n wiederum nach Coppenhagen ſich erheben. Aufdorriger Rhes 
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cker, woſelbſt ſie die Ankunfft der Franzöfiichen —— aus Breſt abwarten/ 
um ſodann vereinigt zurück nad) Dantzig, nad) ihrem Vorgeben en, 
und die Rußiſche Flotte anzugreiffen. Indeffen iſt eines ihrer mit 
Der eroberten Rußiſchen Fregatte, nach Franckreich geſegelt. Ihro Majeftät, 
der Koͤnig von Daͤnnemarck, haben uͤbrigens, durch eine publicirte Verord⸗ 
nung, die Weiber derer Soldaten, die mit denen Daͤhniſchen Dune Bol: 
ckern nach dem Rhein marfchiret, biß aufdie Conſumptions⸗Gaben von allen 
andern Perfonal » Schagungen aus befonderer Gnade völlig befreyet. 
Die Rußiſche Moͤnarchin, welche mit gewoͤhnlichen @eremonien De⸗ 
ro Winter-Pallaft mit dem Sommer-Pallaft verrechfelt , hierauf den 
Durchl. Bringen Anton Ulrich von Bevern mit dem Rußi en b 
ret , wobey man als etwas befonders angemercfet 3 ro Hoheit, die Prin⸗ 
eßin von Mecklenburg, ihme das Ordens⸗Zeichen ſelbſt umgehangen; und 
ieſer Ehre ſollen mit ndchften noch gröffere folgen, indem Ihro Majeftät dem⸗ 
ſelbigen nicht nur den Platz als Obrift-Lieutenant der Preo — en Gar⸗ 
e, davon die Kayſerin En. find,mit einer Befoldung von 2000. Rubeln, 
— auch an Dero bevorſtehenden Geburts⸗Tage die Stelle eines Stadt⸗ 
alters derer Schwediſchen eroberten Provinzen beſtimmet, an 
hohe Mariage des Pringen mit der Pringeginvon Mecklenburg publiciret wer⸗ 
den duͤrffte. Auffer denen vonder Monarchin allbereits nach Pohlen und Dan 
gig andermeit commandirten 15000, Mann regulirter Trouppen, Die bereits 
durch Litthauen pafiret ‚haben Ihro Majeftät auch nach der Ukraine Ordre an 
die Generalitaͤt geſtellet, daß 20000. Mann Coſaquen, und 8000, Mann Cal⸗ 
mucken, dahin folgen ſollen, damit ſie allenthalben, wo es ohne ‚ Diens 
ftethun fönnen, indem Sieden Entfchluß gefaſſet, denen Pohlnifchen Ange 
legenheiten einen baldigen mächtigen Ausfchlag zu geben. Worauf fodann 
15000. Mann Nuffen , in Folge einer legthin Durch den Grafen von Löwen 
wolde zu Wien getroffenen Convention ‚zum Dienft Ihrer —* Majeſtaͤt 
nach Teutſchland, oder, wie einige wollen, nach Hungarn marſchiren werden. 
Die Rußiſche Kayſerin empfienge uͤbrigens am 2. Junii einen Courier von dem 
Feld⸗Marſchal Grafen von Munich, mit der Nachricht, Daß die Miſche 
Trouppen , da fie sum erftenmahl vor der Weichſelmuͤnde die Ehre gehabt, mit 
Franoſiſchen Trouppen zu fechten, die Oberhand gehabt, und — in die 
Flucht — woruͤber die Monarchin und der geſamte Hof ſich ſehr ver⸗ 
gnuͤgt erzeiget. nn 
Nachdem am ıaten Junii die Rußiſche Flotte vor Dr angelans 
get, und fich vor Dafiger Rhede, in Geftalt eines halben Mondes, geleget, auch 
alſo poftiret, daß fie durdy die Canonen die freye Paſſage derer mit ſchwerer 
Arsillerie, Mimition ze, beladenen Fleinen Schiffe nach dem Rußiſchen * 
ede⸗ 
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beberfen fönne ; fo hat der Admiral Gordon durch ein Schreiben dem Grafen 
Muͤnich feine Ankunfft bekannt gemacher,und denfelbigen erſuchet, ſich an Bord 
des Admiral⸗Schiffes zu einem —— Rath einzufinden: dahero denn der 
von Weiſſenfels, und andern hohen —— 

am 13. ſich dahin erhoben. Seit dem iſt nicht nur vonder Rußiſch⸗ und Sa⸗ 
ſiſchen Armee zu Lande das Canoniren und Bombardiren, auf die Weichſel⸗ 
münde das Franzoͤſiſche Lager, und die Stadt, fondern auch von der Flotte 
mit geöfter Forceangegangen, da dannam 16. Morgens um 9. Uhr eine Ruf 
fche Bombe von Zieganckenbergs Keffel, das Dani ag hir in 
eym alten 3 e betroffen, wodurch es mit entjeglichem Knall in die 
Lufft geflogen, und ein erliche Stunden langes Feuer inder Stadt entftanden. 
Eine andere Bombe fiele auf die groffe Pfarr Kirche, undsündere, Abends 
ums. Uhr traff eine Bombe der Flotte das Pulver Magazin in der Weichſei⸗ 
münde; a, aß auch diefes mit vielen Bomben und Granaten indie Lufft 
gienge, inhieraufim Lager aus der Münde angelangter Überlauffer berichs 
ete, daß durch die Bomben über 20. Perfonen getödtet worden, und die 

Sranzofenan Lebens » Mitteln groffen Mangel litten; Und am rotenfc)ichten 
Die SEEN einen Tambour in das Lager, und lieſſen um freyen Abzug anſu— 
hen ; Man ſchluge es aber ab, und begehrete Rußiſcher Seits , daß fie 
folten auf Diferetion ſich ergeben : welches man vor unvermeidlich halte, 
und ** Tagen eine groſſe Veränderung ſich vermuthen will. Aus der 
Stadt felbit klam ſelbigen Tagein Tambour, denman mit verbundenen Augen 
zu der Generalität brachte, und nad) einen Furgen Verzug wieder indie Stadt 
zurückendete, Es war aber bey Abgang der Poft von defien Anbringen noch 
nichts Fund. Indeſſen will man noch immer an verfchiedenen Drtendie Rechs 
nung machen, es werde durch ein: oder andere Vermittelung annoch ein Ac- 
comodement getroffen werden, che esmit der Stadt auf das Aufferfte fommt: 
und einige ausder Stadt felbft gefchriebene Briefe können nicht genugfam bes 

reiben, wie vͤbel jelbige bereits zugerichtet fey:_ Welches beydes man dahin 
gefteller ſeyn laͤſet. Doc) will man annoch wiffen, daß der Rußiſche Feld» 
Marfchall feinen fremden Gefandten mehr geftatten tollen, fic) in die befas 
gerte Stadt zugeben, damit die in dem Lager machende Veranftaltungen defto 
weniger etwa Fund werden —*— —* 

m en Ihro Majeftät der König Anguftus III. durch Dero im Lager vor Danki 
——— —* nun Buͤrgerſcha — 9 Gnaden le ae 
ieft befannt machen laffen: 

Bein een, * die ne ug —* he —* * fo vielen bereits erlittenen Drangs 
. Maı fehneibet folches nicht fo fehr der, * eit zu Beit gemachten Hofinung eines baldigen und 

ben Euecurjed / als welche nunmehro verichiwindet / fondern vielmehr ihr Fünklich und arg« 
raten Surchf und Einbildungzu/ ob waͤre * ð den völligen Ruin und ld bi 
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Die/ won dem Rufifch « Kapferl. Geuer al Feld · Marſchau / des Heren.Brafen | 
au den Magifirat der —— nad 50 abgelaen verfüichene Aufwand * 
minder die Zufchrifften Ihro Epcellenyieu des zopwodens von Culm / und 
rations Marſchalls / bejagen zwar Plärlich das Gegentheil. A408 4 HERNE, —— 
Man hat aber Urſache ju glauhen aß der Inhalt dieſer auf der Stadt eine , u 
Briefeder Bürgerfhafft/ von denjenigen/ melche ihr Vaterland. vor fremdes / unver 
antwortlicher Weife / verborgen worden. Ar NT 







Damit aber mehr ermehnte Bürgerfchafft wiſſen möge / weffen fie eigentlich 22 
„So wird derfelben hierdurch bekannt — — und ei übr ledialt 
anbeim gefiellet ; Ob fie den fchmeichlenden tehfofungen und am Keen Re ı übten fat 
ſcheu Freunde / und wahrbafften Feinde / die fie in ihrem Schooffe beget/ und von weldyen fi 
Berderb von einer Zeit jur andern aufgeiogen wird / anıoc) ferner Gehör und 
teude eifrige Fortfegung erg! be nunmehro angefommener Nußifchs Kapferliche 
und darauf befimdlichen jablreichen Artiferie/ ihren Untergang uud un ichen Scha 
oder aber ihres Heyls umd Wohlfeuns eingedenck fenn / und durch fchleunigft zu Bewer ligende 
mißion und Erfenuung * echtmaͤßig⸗ und gecrdnten Konigs und Herrn / era AU des 
Majeftät/ ſich felbft aus Je in welchen fie fidy verwickelt befindet / einmabl zu reb 
ten und heraus zu reiffen den Schluß faffen will/ in welchem legtern Ball und wand Her 
geſchiehet/ —* rn jett auer hoch ſt gedachtet Iyro Königlichen Mareftär in 
chen Durchleucht zu Sad berjichert ſeyn kan / daß fie bey allen ihren Privilegien / und Ges 
rechtigkeiten / fonohl in geifis als weltlichen Sachen / aufrecht wird erhalten Signatum 
t Quartier vor Dantzig / den to. 11734. —* > 
Die mit der Rußiſchen Flotte zum Dienft der Belage im Lager angelangte Artilkr 
tie und Munition / beftehet in nachfolgenden: 20, metallene anonenjü 24 ...20: 
gleichen zu 18. Pfund. 2. metallene Mortiers ju360. Pfund. 12, dergleichen ju 200. 
und 20: zu 6. Pfund, Ferner 10517. Stüd 24. Pflindige / —— 18. Pfündige €: 
Kugeln. 1009. gebundene Earterichen. 4500. Bomben/ioo. arcaffen. 10855. a 
—*— zu —*—— Mortiers,! 10000. Hand⸗Grangten / und endlich 8740. 
erley Gattungen Pulver, ade) 
Ihro Majeflät in Preuſſen befinden ſich in beftem Wohlfenn Dero 
** theils zu Berlin / theils auch wiederum zu Potsdam / nnd fie erwiefen ? den 
Herrn Grafen Manteüffeldie Ehre / bey ihm Tafel zu Halten / wobey die Kayferlidhen / 
fihen/ und audere Miniſtres und Standes, Perfonen / Geſellſchafft leifteten; und nad) der 
Zafel lieffe befagter- Graf in dem Garten eine ſchöne Comödie/ mit —— und 
Stianen/ vorfiellen. (Unter währenden ſoichem Feftin wurde Ihro Maje appertasthan, 
daß 4. Poſt⸗Chaiſen mit vornehmen Perfonen durch die Stadt uach Preuffen papfiret / we bes 
anfänglich glaubend gemachet / das es Ihro Majeftät/ der König Auguftus von Pohkn wär 
ren; Man erfuhre aber nachmapls / dan eg die Herren Grafen von Cetiner und ge⸗ 
weſen / die nach dem Lager vor Dantzig gereifet; Doch wone man in Berlin davor 
es würde dieſer Könignächftensdapin folgen. IhioK aiglihe Majeftät in Preuſſen haben 
Dero Eron,Pringeus Hoheit die Erlaubnißgegeben/ ſich nach der Kayſerlichen und d 
Armee am bein zu erheben; dahero Dero Hofitadt und Equippage — achet 
worden / und bereits groͤſten Theils dahin abgegangen / und Sure Hohei am arften 
aufbreden wollen. Auch fmd 2. Durchlauchtigfte Pringen von Brandenburg / nebft einem 
Pringen von Deffau/ ebenfalls nach der Armee gereifet/ und am zoften mitanfehnlicher Suite 
durch Lauchftädt in Thüringen paffıret; wohin auch der Herr Graf von Sedfendorffamazsfien 
durch Leipſig den Weg fortgefeget: uad man will Davor halten / obiger groſſe werde 
ebenfalls / jedoch nurincognito / fi) bepder Ürmee am Rhein einfindens u enlangte in 
felbigen Tagen der Herr Baron von Blumenthal / der hiebevor bey denen it t gebabten, 
Pohluifchen ei} ercken groffe Reichthum erworben 7 in Berlinan/ dr! 90 | 
wie man dador haſt / ſich daſelbſt miederzulaffen / und fich zur Rurbe zu begeben, — 
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Von der Abreiſe des Durchlauchtigen Erb; Pringens und eingigen Erbeng von 
Pialg» Sulgbady / auch Präfumptiv» Nachfolgers ander Chur/ Ebrift, pbilipp Theodori / 
¶der in dem roten Jahre feines blühenden Alters ftcher/ } von Bröffel nad) Mannheim bat 
man bereits im Majo geredet/ und der Ober-Stallmeilter dieſes jungen Fürften / Marquig 
von Itree / hatte je folchem Ser e die erforderlichen Beranfaltungen getroffen ; alleine / die 
nach herv Pol - täglich aus Br fel eingelauffene Berichte brachten Dehfallg lauter ungewiffe/ 
nnd zum Theil wider einander laufende Berichte: die ftärdefte aber derer angeführten Urfas 
en feiner verihobenen Abreife muf man wohl weiffelsohne in der zärtlichen Liebe feiner 
Durclaudtigen Frau Groß⸗Mutter / der Hertzogin Maria Anna von Aremberg und Arſchott / 
fuchen / als welchẽe dieleneingigen Zweig Jhres hoben Haufes / den Sie von Fhrer Frau Toch⸗ 
ter / der bereits 17347 * den Tod der verlohrnen Fran Pfalggräfin von Sultzbhach / no 
übrig behalten / gr forgfältig auferzogen / und ungerne von ich laffen wollen, Enpli 

aben viele wichtige taats⸗Urſachen alle andere Detradtungenüberwogen: und diefer junge 

ürft iftendlih / zu aroffer Betrübnif der gran Hergogin/ amıı.$un. von Brüffel abgereis 
et/ am rsten zu Coͤlin / unter Löfung der Canonen / und fodann durch Sranckfurt am Mayn 
paßiret/ amd bey beftem Wohlſeyn bey Ihrd Churfuͤrſu Durchleucht zu in Mannheim 
eingetroffen’ und es ſtehet demmächft erft zn vernehmen, ob Eran diefem Hofe eine Zeitlang 
vermutplich bleiben / oder feine Sulgbachiihe Lande / und die mit Vergnügen ihm entgegen 
ri dortige Unterthanen / mit feiner Perfönlidden nt erfreuenwerde. Vor der Aus 

— dieſes Printzens zu —— hatte der Churfuͤrſtl. bqe of eine Viſite von dem 
Frangoſiſchen General und nunmehrigen Marfchall von Frauckreich / Hergoge von Noailleg/ 
dDerfelbige langte am 18. unit / unter einer Efeorte von Gavallerie/ und ın Begleitung vers 
ſchie dener Herren von Di —5 — zu Monmerum / jenſeits des Rheins / an/ und verfügte 
fh fodann/ mit Zurheklafjung der Efcorte / über den Rhein zu Ihro Churfürftl. Durchleucht 
in dag Re eng‘ Schloß/ mofelbft er fich etlihe Stunden — und ſodann / ohne dag 
Mittags; einzunehmen / zurück Fehrete/ bey welchem Abzuge die Churfürftlichen Guars 
Den in Parade ftunden. Je weniger nun vonder Urfache dieſes us etwas Fund worden / 
defto mehr unierſchiedliche Muthmaffungen giebt es davon / die wir aber ald Sachen von 
ſchlechten Grunde billig übergeben / bif die Zeit ein näheres entdecket. 

Hbdem mirber t8 in unf Jun Ktieos- Sachen, ſte mitgetheilet / was d 
eits in unferm legten Beytrag das Vornehmſte mi gefheilet / was die jüngs 
N ſten Staliänifchen Briefe ns; ſo wollen wir dermahlen / zu defto befferen Zuſam⸗ 
menbang derer Operationen in der Lombard e / das fortgefegte Diarium aus dem Zayferlis 
— —— anfügen: . f u 

30, at man verfchichenePatroullen/um von des deinds Bewegungen was zu vernehmen? 

ausgeſchicket / foaber nichts —* —* ſchon vorhin abe eingebracht, : “ 
Den? des Eommandirenden Durchleucht / unter ein er ſiatcken Bedeckung von der Ins 
fanterie umd erIe / gegen Coloruo recoanofeirct / und zugleich eine Generals Fouragirung vor⸗ 
pi beute iſt die sur Artillerie bier angelanget; Abends aber die Difpofition / um 

orno / ausgeftellet worden ; und jwar jepud / diefer zu Folge / 

Den z. Jun, imit anbrechenden Tage von der Armee 14, Granadier-Compagniett und 800. com: 
Manbirte jun Fuß von dem Piquet 6, Earabiniers und Granadier-Compagnien a Cheval, nebft dem Hamils 
Obriften / Grafen von Philibert/ unter Commando des Herrn General; geld + Wacht» 

8/ Grafend von Walfeng/ mit 6. GranadiersCompagnien/ 400, Pferden/ 1200, Eommaudirtem 
du Fuß von dem Piquer/ famt dem Herrn Generalgeld-Wacht-Meifiern de Vins und deffen Brigade/ 

u —* Hettu Grafens von Walfegg / gleich mit dem Heren —— — 
Fu Ba Bf rad: u Orukcatung Se Dr Orc SR Bao re 
—5335 6. —S nicht minder die beede Geueral-Feld-Wachtmeiftere / er von 


r je / und luͤgels/ zu 
oben / famt 4 Gnade un rragene » Degimengern des rechten 5 —3* 
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— 8 anbero abjurucken befehlet worden / um den in © 
Ausfage deren Gefangenen mit 6. GranadiersCompagien un 

mando des Brigadiers St. Contant wohl verfchle 

Herr Graf von Ligneville beordert / mit feinem 
dor zubrechen / und in dem en den einzudringen/ Herr Graf von —— durch dag € 
fofort auf die Brucken fiber die Parma ju penetriren / umd ſich diefer zu bemeifiern / um d 
Metirade abzufchneiden / welches dann auch fü aha / daf / obſchon der Bar 


























dem zu Saeco poftirten Corpo mit friicher Man afft verfiärchet werden / md von allen * 

fonders aus denen verbollwerckten gcuſtern befftio gefeuert / felbiger doch nach = + fiihu 

won gliichlich Übermältiget / verfchiedene getodtet / biefirer / und 90. Gemeine / 

g von worden ; die übrigen haben fich / ſamt der auch bepgebabten Eavallerie / vorläuffi 
ne 


and alleinig- obige Qannfhafit eingeherrter DETEE aelaffen ; Welche erftere 


bigen 
famt M 
‚ve / ob man ſchon jie ab 
Den dem Herren eneral: Feld Wachtmeifter/ Baron von Zum euberg / mit und 
den nachgeſchicket; doch wegen einer mit roffen Baldten / Erde/ und Lv. ben n 
hintereinander eoupirten Defileen nicht m glich zuukommen Bar! mo anfonft 32000. Mann aufe 
hoben worden mären. Bey dieſer Attague ii unfer Seite von Officieren allein © 
yon vignevilte mit groffem Valor , von Bemeinen aber 15, todt geblieben. Au i 
Dh leiers / und ıro, Gemeine ; wober auch die gute Diſpoſitio und Präfenz des 
achtmeifters/ Graſens von Walfegs / befonders zu beloben / intemapien felbiger/ 0 
Figncpille fein: Attaque verfeblet / und auf jene / des Grafens von Waljegg/ geftefft 
Anfangs mit 2. Schuſſen eriedter worden / € Graf von Walſegg) defen Eorpo 
General; geld, Wachtmeißer de Bins vorge / und diefen zur Behauptung der Bruc 
Läcklich benntrctet worden / abgeorduet / und dabey ſelbſten mit feinem Corpo ——— 
er rechten Seiten in das Schloß / nachdem der —— Hauptmann / Graf de la Tour, mit einer 
großmäthigen Nefolution gan alleinig über die D cher geſtiegen / in einen Hof geiprungen 7 und ihrne / 
⸗ 


Herru Grafen von Walſega / ein Thor a Tempo eingebrochen / und die Leute seyn‘ cm: 
men. Der Wacıtendoncifche Hbrii Wachtineifier / Graf von Brouue/ bat fich eb 
fignalifiret / da felbiger einen Angriff durch den Barteu mit 6. Grauadier,E no 6 
und der erfie darinnen wohl poſtitet war. Wie dann auch ein nicht minderes Lob der 


tie⸗ 
4 
und hieben feinen Bravor erfprießlich an Tage geleget, gleichen hat Herr General 7 
Baron von Zungenberg / und Hamilsenijcher Obrifter / Here Graf von Philibert / und 
Ienteren mit einen sco. Pferden / die über 3000. Dann vor ſich gehabte feindliche Cav alfe in Res 
fpect gehalten dag ſoiche fich an ihn zu machen wicht getrauet / fondern in aller Eoufuiom zuruck gefehe 
zer; Denn nemlichen Tag bat man auch noch Die aeſamte Armee gegen Abend nach, m tem Cor 
forne vorrmeten lafpen / und damit felbige den ParmasSluß vor ſich / mithin man dißfältiger aller 
zeit Meiſiet / zwiſ Eolorno uud gegen der Stadt Parma / gelagert. ap * 
Den aten ift an dem Herrn General:geld Wachimeiſter / Grafen von Hemrin die Ordre ergans 
gen / die ſchwere und Eleine Arcillerie/ nebit dem Pontone, unter Ejeorte deren dabep ſchon i 
gen Zinimer;£euten / dann 100, Pferden / und 700. Mann des Bapreutifchen Jufanteri Dat 
hero rucken zu laſſen. e⸗Regimeuts 


Dei zten bat man des feel, Herrn General ⸗Feld ⸗ Wachtmeiſters / Grafens von J Leich⸗ 
J 


Obriſie von Pugnetti hiebey verdienet/ geſtalten ſolcher mit denen 6. Feld⸗Stucken 


nam mit denen feinem Charneter zugehörigen legten militariſchen Ehren⸗Beteigun u beſtaͤtti⸗ 
get ; frühe Morgens aber verfchiedene Patroullen / um von dem Feind —— aus⸗ 
gefchichet / deren einige zwar biß an das feindliche Retrenchement zu Saeed gefommen 
Fend ftarck auf fie gerucket / ohne doch jemanden zu verliehren / wieberum zuruck gefehret/ und über: 
bracht / daß der Feind in gangem Anzug feye ; weilen man nun and) bereits aus Coloruo ein groffes Cor⸗ 
po von Carallerie hermärts defliven / und fich ordentlich poftiren gefehen / bat man alleden Seind wei⸗ 
gers zu obferviren ausgefente Patronlien/ um fie micht zu erpontiven / zuruͤck —V uud die weitere 
Mouvements jo mehr beobacher / alsdann rechte Kundichaftien überbracht/ daß er Feind Eolorna anzu 
greiffen gedencke / ſo doch micht glaublich gefchienen / indem⸗ ſelber ſeine — Armee vor dieſem von 
znferer Armee foutenirten Poſto hätte rumiren konnen / man hat jedoch die zu orbolehinterlaffene/ und 
gm den Tag zuvor abgeruffene groß» und Heine Artillerie / fonders aber die Pontone 4 weilen fiber dus 
armaStuß nureine drucken / und dann fehr harte Defileen zu pafiren neuerdings prefitet z um ad 
ihne Feind loß geben zu mogeit. hr 
Dei digo ſeyud mwar gedachte Artillerie und Vontenẽ in der Nacht angekommen / der Feind abe 
{hen 


nn 
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R / von einer 
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bey anhrechen dem Tage mit der völligen Armee in 4. Colonnen gerad nacher Eoloruo angerucket / 





achen man die Armee in erdine ts des Parma⸗Fluſſes gefeßget / weilen man aber dardey darı= 

noch hr des Feindes Fuͤrtritt für eine Finde gehalten / —— er Guaſtalla und Ne ie / 
um unfere Magazins aufzuheben oder zu ruiniren vermuthet / fo ift vondem rechten Flügel die Prü- 
caution / en ſogleich avifiret zu ſeyn / nichts unternehmen möge/ ausgefteller/ daben 
Eslorno mit ı2, Grauadier⸗ Tompaguien / unter Commando des Buido Stahrenbergifchen Herrn Obri» 
en / Grafen von Halleweil/ und Dar Stahrenbergifchen Obrifi-Wachtmeiftern Arnsmald/"daırt rooo» 
ann Ze des Hilburgsbanfifchen Obriften/ Grafen von Roggendorf/ unter Commando 


en d⸗Wach tmeiſters de Vins / fo den Tag gehabt / beieket /_bingegen von dem Feind der 
8* du Pont ga ALeutſcher Uhr / mit aller Furie / Jedoch ſchlechten Succeß angegriffen worden / 
weſſen felbe ſich auch in die anliegende Caſchinen gezogen / und Recht und Lincks auf unfere Leu⸗ 
the ſt / Abende aber etliche Batterien / um formaliter Breſche zu ſchieffen / angelenet bat / 
mie di aber ziemlich langmuͤthig unternommen wurde / fo befiärckte man fich in obiger Mens 


nung fo mehrer / als auch in der That nachtlicher Weile durch die ausgefchichte Patroullei berichtet mors 
deu / was von dem Feind ein ſtarcker Marfihe hinter dem Fluß gegen der Stadt Parma gebörct / 
‚worauf die Reſoluti morden / anderten Tags mit der Armeen nach vorig + biefigen Kager jus 
‚Fuck zu sieben / um ihne deind zu verhindern / daß felber nicht etwan durch ein Detafchement vom Parma 
aus/ masnacher Reggis tentire/ und meilen fich Darauf ferners geaͤuſſeret / das der Zeind feine meijte 
Trouppen / unge hen die Artillerie von Eolorno hret hat / fo hat ınan auch 
—* 5. früb Morgens die Artillerie / / Vontons umd ſchwere Bagage voraus gefchichet / und ſich ſue⸗ 
ceßire mit der Armee / ohne daß der Feind / weder bey Herausziehung unſerer / unter Commando des 
Obriftens Formentiui / in Colorno gelaffene Granadiers Compagnien und Piquets / noch anf die Arriers 
Barde einen Schuß u thun / oder fonften das geringfie zu unternehmen / fich blicken Laffen / biebero jur 
rud ji Feind hat bey obig⸗· ihme fehl gefchlagener Attaque / mie einige nach der Hand gekomme⸗ 


ne Gefan / eingebüffet ;_obne daß man unferer Seits / ober fchen aus denen Ea⸗ 
fchinen ine 4 einen fonderlichen Schaden erlitten / immaffen der Berlufi au Todten ins. 
Dfficiers und 103. 4 die Anzabl deren Bleßirten aber in 10. deren erfieren/ mworunter der Wels 
i Baron von Lindesheim/ nebſt dem Sechendorfiichen Herrn Obrifistieutenant von Mars- 


1* 2. Geemeinen beſtehet / und ifi der gure Willen und Begierde derer Trouppen / dei fie 
urch —* Feind zu kommen gezeiget / nicht —— su uͤbergehen / nah bir danu 


D 


—8 wenige verlohren haben wuͤrden / woferne nicht in nehmlicher Zeit/ da des commandireuden 
brin 


ge auf den rechten Flügel geritten / um ju feben / wie dem Zeind etwan ein guter Streich anjus 
/ and einiger lbereilung die 2.2Belzeck + und Seckendorffiſche Bataillonen in einen Porto wären 
worden / wo fich der Feind rechts umd lincks ſehr heftig lanauirer / fie beede Bataillonen aber / des 
ungeachtet / fich tapfer fouteniret / man bas felbe aber auch nach derenfelben erfehenen Erponirung for 
zu / und nuretwelche Heine Poſten allda fiehen laſſen / und follen fich / bey Aufaugs bes 
zuffener 2 4 des Königs in Sardinien Majeſtat ſelbſten befunden/ dermahten aber wieder nach Ca⸗ 
fol Maggiore juruck begeben / auch der Mir. de Coigni bey der Armee / weilen der Marfchall Villars na⸗ 
ber Paris abgegangen / das Eonımando erlanget und aeführer haben ; anheut als 
en 6, eurrentis 5 man die Nachricht / daß der Feind auch ſchon wiederum ein Corpo von 
20000, Mann über obbedeute Schiff. Brucken au dem Ogliv zuruck gezogen babe, 

. ‚Am®bersRbein-Strobm wird eines Theils die Belagerung der Beflung Philipps 
bura von den Feinden mıt mdglıchfier Force fortaefeßet: und fie find/ obwohlmit grofjer Bes 
c it / und mit vielen Verlaft an hoben Officiers und Soldaten / deren Anzahl ſich bes 
vers aufetliche taufend Mann belauffet / bıß an den Graben des Hornwerckes angerücket / 
and wennesdenen feindlichen Nelationennachgebet / gedencken fie in wenig Tagen die Veſtuug 

ur Übergabe zu nöthigen : doch geben fie dem Herro Eoyimendanten und der Guarnſon dag 
und der 












miß der gröften Tapfferkeit. ——— Fes Printzens Kusenn Hoch furſti. Durchleucht 
mitDer Zahl: reichen und ſchoͤnen Kaylerl, und Reichs⸗Armee biß nach Eppingen/ Sinsheim 
ichſal / in ſchoͤnſter Schlacht: Ordnung, wieder wachfichende Plan zeiget/ angeriicket / 
en nuretwa;. a feindiithen Armee / ſo / daß man alle Augenblicke um 

t:on ju vernehmen ; Doch wird das Vorhaben ſo geheim ger 
man nicht eher etwas erſaͤhret 7 biß es ſchon ins Werck geſetzel worden. 
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Pring Eugenius von /commandiret die Ara 

Der regierende Hertzog von Wuͤrtemberg / General⸗Feld 
die geſamte Cavallerie 

Erſte Linie. —* 

ach / General Feld⸗Marſchall / comandiret die Infanterie der 

Pring Friedrich v. Wörtemb =D per —— 

jedeich v. Wuͤrtemberg / Staf Wallis/ Hertzog v. Arember 
General; Feld⸗ Marſchall⸗Lieutenants. 9 


Graf von Hart 


Pring Ferdinand von Bayern / Philippi / Graf von Naſſau⸗ / 
berg/ Rövder/ Pring George von Heſſen / Pring Marimilian von 
Piolasky, Prinz von Zobenzollern. _ r- 4% 
General⸗Majors. 




















Petraſch / Stein / Witgenſtein / Pontpietin, Printz von Sa 
Eraflau/ Pflang/ Print Leopold von Anhalt / Bord / / g/° 
Coſei / Jung-Pring Eugenius / Barbiani. A: ws 

Kindter Slögel, Corps de Batille, Rechter Slägel. 
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d) In hohen Gefandtfchafften und deren Negotiationen, 

JR dem Koͤniglich⸗ Schwedifchen Hofe find in denen erften Tagen des Monaths Junii der 

Roͤmiſch⸗ Rayferliche und der Königlich» Däbnifebe Sefandte würchlich eingetroffen / 
worauf fie er alleine bey Ihro Majeſtaͤt dem König / Audieng erlanget/ fondern auch mit 
dem Herrn Reichs⸗Rath / Grafen von Horn / in Conferengien getreten. Unter andern auf⸗ 
Babenden wichtig: und geheimen Commißionen fol infonderheit der erftere bey dem Könige/ 
als Lands Grafen von Heffen/ uuı Uberlaflung noch mehrerer Heßiſchen Trouppen/ zum Dienſt 
des. Kayſers / angetragen/ und dazu um 10 mehr Hoffnung haben / da die Sache / wegen Bes 
338 er ** Rheinfels / mit Hehiſchen Trouppen / jum Vergnügen Sr. Koͤnigl. Mai. 
zum 


d 
Diebeybenbifherigin toß;BeitannifibenDiniires Inperersbarg und in Demöaag/ 
5 den r ritann mitre etersburg und in 
Mylord / und Herr Horatius Walpole / haben bey Ihro Majeftät/ nach ihrer Ans 
kunfft zu / von abren Berrichtungen Bericht abgefiatter/ worgegen der König ihnen 
beyden befondere Gnadeund Zufriedenheit blicfen laffen. Hingegen ift von diefem Monars 
en der Lord Sanes zum Englifchen Miniſtre andem Hofe des Groß ; Hergogs von Sloreng 
—— woju er bereits die geheimen Juftruekionen erhalten / und ım wenig Tagen abreis 
en wird. Hl ann | 

Dem annoch zu Berlin anwefenden Rußiſchen groffen Miniftre/ Grafen von Loͤwen⸗ 
wolde / haben/ dem Bernehmen nach / Ihto Königliche Majeſtät in Preuffen declariret: 
Daß Sie andenen Angelegenheiten ver Stadt Danzig Feinen Antheil mehr nehmen wolten / 
—* —8* Magiftrat alle Dero bifherige Officia und Mediation nicht in gehörige Be⸗ 

n. a , In im: 

Andafigem hat war der Franzöfishe Miniſtre Marquisvon Chetardie / zufeinem 
Aufbuche alleAn —22 hr sr er aber für er Ye feinem Hofe 
psy und mit denen Königlichen Miniftres viele Conſerentzien geflogen / hat er die 
Rei e verſchoben / und die ſchon zum Äbzuge parat geſiandenen Bagage cöntramandiret. 


e Policey· und Juftiz - Sachen. 

YES Abends vor 33 igl. Majehäein Dännernard Abreife von Altona / hat ſich eine 

868 eit ereignet / Die leichtlich wiederum den Zunder Aa neuen Irrungen abgeben 
Fönte. EB entflunde nemlich in einem nahe bey Altona gelegenen Wirths- Haufe / aufdem ſo⸗ 
genannten urgijchen Berge / einunverhoffter Tumnlt/ und ob glei die Hamburgifche 
allda Wacht Haltende Dragoner / wie auch einige Milig von der Königl. Wache, fich dafelbft 
einfanden/ um den Lertwen zuftillen; fo war Doch allesumfonft : vielmehr ward nady Wetlauff 
sn Stunden das Wirths-Haup von dem Pöbel geflürmret und geplündert / Kenfter und 


Zhüren sngsilagen /umd alles ruiniret. Bey diefem Tumult haben 2. Hamburgifhe Dras 
goner dag t/ das fie a J4. — aber / daß er verwundet worden. Von 
der Koͤnigl 3 in Gemeiner hart in die Schulter verwundet. Die Urſache von dies 
ken Auflanff dentlich erzehlet / und folleineordentliche Unterſuchung darüber ans 


idea ergo ER ) Inder Kauffmannſa 
DI: oDä Di BEN — aft daß am 15. Junii eines ih⸗ 
——— 
36. Grad * udinıs „nd Dem ip = — verlaſſen / und voraus ggsan * Ser 
mitgebra e/.di adung ın einer groſſen e Gewurtze 
allerlep Dölgern / Seydeuup — au Jabianıgen Zeugen. FE 


er 
436 ECCLESIAST. & MISCELL 
ECGLESIASTICH. 
A.) Bon der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche; 
1.) — *87 deſſen Bullen und Geiſtlichen Derordnu 
Er Päb offtehet wegen der auf Petri Pauli Tag fällig olitanife 
& —— —*** und Angel / und in der gröften U 
obwohl gegen das Mittel des Junii die jährliche Eongregation von9. Cardi 
tur indem Quirinal jolte gehalten werden ; fo fande man dennoch 
einem ——— Vor wand felbige weiter hinaus zu ſchieben. ſen 
Don Carlos / den ur Cefarini zu feinem auſſerordentlichen und beilandi 
amı Römischen Hofe beftellet / und ihm die Vollmacht zu Uberreihung des dı 
Zeltersertpeilet. Hingegen und — —6 Majeftät dem Connetat 
—— Neapelitanifchen Lehn⸗Traͤgern / verftartet / fich uach Neapolii = 
auf der Eonnetabile / der Eardinal Petra / ua / das 4 ve 
mit dem Spaniſchen verwechſelt; haben ſtgedachte Diajeftat d ——— u 
Grocedas Diploma zugefendet/ daf er den Zelter und Beutel mit Gold überreichen folle. 
Mithin zweifelt man Hal nicht / es werde auf die gefegte Zeit dem Pabjteine Meine Maladie zu 
ftatten Fommen / und ihn hindern / dieſe Lehens⸗Teremonien anyuncehmen/ big vielen Zeit 
dehfals ein bequemes Temperament an die Hand biethet. Sm iſt 150 in jelbigen 


begeben / 
-Fürft von Paleftrina zdas Kapierl. Wa 






in der Kirche von St. Loreng und Damafco ein —— Rau 

Bıldalıp der Mutter GHOttes eine goldene Trone / eın koftbares Jumel/ 5. Sch 
Derlen/ und nod) eine Schnure von vermifchten Perlenund Granaten / 
vergoldtes Erucifix / entivendet worden / ohne dag man den bäter einer 
und Fluches würdigen Action erforfchen können. ; wir‘ 


MISCELLANEA 


| WVon hohen Todes- Fällen. 7 
rn der in dem Nachtrage des Monaths Yunüi mitgetheilten Genealogifchs un 
[chen Anmerdung/ ee Tod des vortrefflihen Hergogs von Berwick/ 

thum mit eingeſchlichen / indem dieſes Helden Wu Mutter nicht eine Schwe 
gin von Marleborougb / fondern des Hergogs diefes Rahmens geweſen. | 
— Don hohem Alter. 
in ift am 14. Junii Hann Andrede/ ei holt / meld 
3 ee dem bicigen 5 553 e zeith) 
er von 103. sch aut 

Der don diefer ABelt Abgef chen Jahren/ und 7. Monathen / bey wi 


NB. Bey dem Verleger der Hiſtoriſchen Nachrichten iſt zu baben: Der Curi 
befferte » und Handwerds: NOTARIUS, welcher allen Pr 
jego von dem Schuſter / Zandwerck was fundel: Nagel Neu der. 
Taſchen der mirdigen Frauen Palladis, herflir bringet. * 
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Regenſpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seit. 
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PoLırtıca 
Aus Srandreich. 


Ad nach denen am Franzdfifchen Hofe eingelauffenen unangenehmen Berichten von 
dem Verluft des Marſchalls von Berwick / und dem tödtlihen Hintritt des Mars 
ſchalls von Villars / deffen legtern Tod man aber am 2 ee in Paris noch nicht 


gewiß gemuft; brachte auch ein Courier aus Dangig die Nachricht / von dem miß⸗ 
ungenen Angriffderer alldort angelandeten Srangöfiichen Trouppen / und von dem 
Tode nes Grafens von Plelo / melden nicht nur der König Stanislaus / fondern aud) die Als - 
yröriid e Königin hoͤchlich bedauren / und diefes um jo mehr / weil man an dem erblaften 
oͤrpet dieſes Grafens feine Spuren einer feindlichen Kugel / mohlaber viele Verwundungen 
von Seiten⸗Gewehr / und ſogar von Bajonetten / befunden / welche Bieten gang unkenntlich 
gemachet: und die Vermuthung geben / daß er nicht durch die Rußiſchen Waffen / fondern 
von feinen eigenen Brüdern aus Verdruß und Rache / weil er ein⸗ oder andere davon beleidi⸗ 
et / and den Angriff zu hitzig und ungeitiggethan/ das Leben verlohren; Wie denn dieſe mit⸗ 
eidige Shrften feiner Familie alle Gnade verſichert / und es bey dem Könige dahin vermocht / 
Dafı Ihro Majeftät der Herkogin von Mazarin/ als der Frau Mutter dervermittibten Gräfin 
von Pielo / 100 000. Thaler vor diefe auszahlen/ und dag Patent eines Obriften von dem erften 
ch verledigenden Gavallerie, Regiments vor deren Älteften Sohn reichen laffen : "und wen die 
chweren Kriegs, Koſtenſich täglich mehren / erfläret ſich die Rönigin/ einen groffen Theil ihrer 
atfo re Sau pero ch abfürgen zu laffen. Indeſſen haben die widrigen Umſtaͤnde de# 
Königl. Schwieger ; Vaters und der Stadt Danzig Anlaß gegeben / daß ſogſeich Ordren nach 
Breſt zum Auslauf der dort liegenden Efcadre gegeben worden. Und durch befondere Briefe will 
man verfichern / es wäre diefelbige in 15. Schifien vonder Linie ſtarck mürdlid ausgelaufen : 
und von Calais und andern Häven viele Transport « Schiffe mit 12. Bataillonen Trouppen dayn 
gelioffen/ und fie bereits auf denen Holländ » und Engl. Eüften geſehen / doch aber ihr Lauff 
durch contrairen Wind etliche Tage zurücgehaltenmworden : wovon man die Hefräfftigung ab» 
karten muß Wegen derer vorgewefen geheimen Handlungen des Englifhen Miniftre in 
Haag / willman zu Verſailles nicht allerdings zufrieden ſeyn: mie denn der Cardinal Miniftre 
wa. barısı Chauvelin ſich gegen den Holländifchen Miniſtre beſchweret / daß man deffallg 
Beine aufrichtige Communication gethan: und/ ungeachtet aller Gegen⸗Verſicherungen / glon 
bet man dennoch / beyde See Puiſſancen hätten eine heimliche Convention / jum Rahthei 
Des Srangöfischen Intereſſe getroffen: wie weit diefe Yaloufie und Vorwurff gegründet / Fan 
man um ſo weniger Pr / da von andern Drten ber gang wasandersbehaupter wird. Yu 


Baris bleibet man ſchiechterdings bey Dem Glauben / daß bep der aten Action zu Colorno aun 
Mumm sten 
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ng TRETEN 
sten Junii die Allürten einen na mbafften Sieg wider die Kayſerlichen erlanget; Doch iſt der 












halben noch kein fonft gewoͤhnliches Te Deum angeordnet worden. . —— 
Aus Engelland. i, — 
D% Nachrichten von der Beſchaffenheit des | werden alle 


—* 
ge widere er lauffenderand ungewiſſet 38 
fier Auverläßigfeit behaupten daß nach der Nüdfunft D 

of gänglich denen Meynungen der Republic land 

eutralifät rede / * an dem Krieg nicht den mindeften Antheil nehm 
ches ohnedem die Meynung niemablen gewefen : ‚Auch dag Die Flotte 
nur anderelirfadden gehabt / nad) dem gehaltenen Luſt Geſecht⸗ ub ic 
die Schike wiederum indie Haͤven geleget werden folten: AndereBerichte gebe 
theil / die ſeit wenig Tagen von Seiten des Königs am Framoͤſiſchen Hofe getha 
drüdliche Befchmehrden wider die nicht vollgogene — des Havens iu; kirche 
mider die Erkennung des Jaſanten arlos / Fe Könige von bepden Sieilie J 
andere Dinge mehr; Juglechen die von dem Könige an den Souperzeur ju Gibraltar / 
und anden Herrn Keene zu Madrit/ gegebene Drdre / daß der erfte die Spanifchen Beveſti⸗ 
gungenbey St, Roc) genau beſichtigen / und der andere am Spanifchen Hofe die Demolition 
diefer Wercker / und eine fchleunige Antwort deßfalls ernftlich begehren folle / waͤren fihere 
Merctmahle/ daß die Eron Engelland vigonrenfe Entihlieffungen im Sinne führe; Auch Ha 
ben alle Oficiers von Gibraltar und der Julul Minorca Befehl bekommen / ſich 
.. anvertrauten Voſio zu begeben. Von ein; oder andern dürfite fi) eiwas 
äutern/ wenn die Franzöffche Efcadte würcklich nach Norden abgelauffen/ deun es 
allgemeine Meynung vorlängit dahin gegangen / die Englıfche Flotte werde jener auf dem 
nadjfolgen / um nicht das Feuer in Norden ſtaͤrcker werden zu affen. Immittelft 
Londen täglich die vornehmften inn, und ausländifchen Herren nad Dudns / um bie 

otte in Augenfchein zunehmen. Unter andern hat fich auch der anferliche Miniftre / 

rafvon Kinsky/ dahinerhoben. Der Königlihe Hof beſande ſich / bey Abgang der 
Doft/ annod) zu Richmond / und es hielten viele Davor / die Ankunft deffelbigen zu K 
ton dDürffte annoch in etwas verſchoben bleiben ; Die Berfammlung aber des Parlam 
den Auguft-Monath/ wie auch die Reife der Prinzefin von Oranien nad Londen und deren 
* Zuſtand / haͤlt man vor gewiß. Die Wahl der ueuen ParlamentssGlieder iſt war 

efanntlich gröftentheils zu Ende 
unbefannnten Urfachen folche Sethuben und folglich erft am ı7ten Junit bortiger 
mann declariret / daß die Herren/ Thomas Inween und George Heatcote / vor ſelb ige 
Borſtadt zu Gliedern ernennet worden. 


Aus Rußland. 

Spy Yhdeme die Ruhiſche Monarchin die Nachricht von der Sranzöffchen Landung bey Dans 
ig / und deren jruchtlofen Attaque Des Kufifchen Retvenfchements/ (omohl auch von den 
anderweitig in Franckreich veranftaltenden See: Rüflungen zu einem ftärddern Secours die Ber 
richte empfangen; wurden alfofort die Befehle nad) Eronftadt gefendet/ daß aunoch auf das 

fhleunigfte 6 fchmehre Kriegs⸗ Schiffe fertig gemachet / und der vor Dangig liegenden 
te zur Verftärefung abgefendet werden ſollen. Wegen der Angelegenheit des jun Warfchau arreı 
tirten Rußiſchen Generals von Lubras dem man bepmiffet / daß er denen Ordren des Selds 
— ——————— von Münich / zuwider gehandelt / wird auf Befehl der Kaplerin eine 
barffe Unterfuchung angefiellet / Worüber fodann der groffe Kriegs⸗Rath den Anfpruch thun 
foll. Hingegen wird die gerechtiertigte Conduite des Generals en Chef) Herrn Lehle / an 
dem Hoſe durchgehends — 988 uud ihm zum Ruhm nachgeſaget / daß er dey dem angel 
nVolef und Artollerie ales gedan / was er als geſchickter Soldat thun können Als etwas 
efonders merdet man an deß die Kaoferin auf den Monath Auguſti die gefamte Geiſtlichkeit 
—— beruffen laffen / und man hält davor / daß darunter eine wichtige Bewegungs Un 
de nerbpggen lege /.disaman aber ſehr geheim haͤlt. Die aus Perfien auderweit eingelauffer 


ewefen ; doch hat die Vorſtadi Southward zu Eonden us , 


— — — — — — — — — 


— — u Bm» 


— — 
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(EEE N ige Beflung Bagdat ned) nihterobert weil 
egeben / daß der Kouli⸗Kan die wichtige nicht erobert / weil 
der —— General ſo ne geweſen / hen Wi u — ia die — — Caſtelle zu 
Weil nun die D Armee unweit der Stadt ſich beſtens verſch /unddurd 
die anlangende Supewäde fich fehr verftärdket / glaubet man / es — ens —* 
arm zu einer blutigen Schlacht fommen ; Von dem vor ependen Frieden aber till man noch 
—5——— fo gewiß als man ano in Franckreich ſolches angie ufolge der dm einen 
Bus von der men Generalität aus der Ufraine eingelauffenen elation / iſt es in dor⸗ 
fareben zwiſchen einem Rußiſch / und einem Pohlniſchen 8000. Mann 
— ee laiſchen ger / unter dem Woymoden rt und dem Res 


— —* Baronsky / ie San ee die letztern 4000, Maun 
odte en ren / er entarius 
andere Poptnifd — — in ERLRTP.IRONRNSFRTONN 


ei. 

us 2 ch⸗ und Sächfifchen „als bey Dan ig / ift feit unferm letztern Tooden- Eike 
A cke / ein umſt 3 Diarium vom yten big — a ein aufn, weldem wir aber 
a here Weitläufftigfeit um fo vn. A hear. Spin —* da die as . 

mftände bereite e zugleich eingelauffene umftändliche Ze 
tung / dag * 19. die — te ine * noch zur Zeit ohne Grund. 
op! aber wird durch gang neue zuver Berichte verfi — daß / —— die Attaque 
egen die Stadt / und eh egen die —— —— nde und von der See mit grdr 

er ern u befitigem Feuer derer Eanpnen und Bomben fortgefeget worden ; befagtes 

nicht mehr halten können / fondern am 23. auf Diferetion an diecambınir, 
te — oe eo /wobep denen Sranzöfiichen Trouppen der Ruͤckweg nach ihren Vaters 
lande bewilliget worden / wovon am 29. e * Abend ein Courier zu Dreßden die Nachricht 
überbradht / die ſernere — aber Hi * zu gewarten ſtehen / die wir.allenfalls/ 
nebſt dem Diario / in — Relation bekannt machen werden. Bey welchen geſſalten 
nee ei ass der rn richt lange mehr anfichenbüchite, 


Continuatio des Diarii aus dem I der Kapferlichen Armee / unweit 
——— Kent Fr u au vom 22. Junii 

Den ıöten Dermög Deferteurs und auberer Funden feet ber Feind 
ber g ur wherein geſchehen / und befchieffet folche mir 120. groß 

en den / Jemen baeye | rad Lager die Schiffe börct; —— * a al biß auf 
ie in dem / wegen bes beft ed weichen wir immerbi —— — 

zen A eg Der bein auch I wegen De Ik 
u fo af r Feiud nicht wenig in ſeiner Arbeit de wird / und * u 
er; irende — ———— in der Veſtung denen Franzoſen ungem en immerdar 
— immerfort verlichren/ umd fich Hiemlich dauer abfoffen. 86 

53» Kapferl. Armee —— yi i ehr auf re fehl verfchor 

en einige / ver ern Nachrichten ı —* um ar 
Sind ee. Armee — eg: —— über ein ziehen — 
nicht mehrere / als eine 5 die — ederum 
nee Reputation Fre jaf ei bei er, siele Leuthe and Mühe Foftet; dauit 
mader hindurch / am Batterien zu ſchlagen / arbeitet / das fchieffet —* der de en 

zuſanunen / welches eben durch die Deferteurs befkätti Heanteift 
ein Commando vom Toco, Mann ans nnferem Luger bed — —— * Bei Dale 
ee ie en m —— 

en muß. Die a bey der Fran 
| 1 daß / mann die —— ihnen ihnen hf auf —— 

5 lreichen Armee / die er bey * kn Feldiugs De adobe baden / ara 


* a pe nie er eine unsaneine 
—— pe folle / auch daß die gantze vorne * ohne Fleiſ⸗ ſeye; wo hiu⸗ 
gegen I. Lager am nichts einen dam: gi * ſollenn dem Feiad / we⸗ 
xen des —S— etliche Bauen tuͤck in ben Morafi ver ſedu. 
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„dito lieffen di ichten ein / ob ſolte der Feind di 
en ——— 
€ ———— übret haben: auch daß der Herr und Commendaut det Veſtung / Ba 






—— —— eyn blebitet worden ; uͤber welche beyde Nachrichten man bie Beftättirung 
erwartet. erwarten mit eheftem aunoch die Dähnifche Tro / welcye in Sooo, kann ause 
— ulbonunD Pferden epehen, Dem Seindtofet bie Vehung Brlppötung ice he > 


e/ wie fie dann bereits 3. Printzen dabey verlohren / und haben dauud 
eine ange behauptet; von der Stadt und andern Vor: Werctern hingegen noch mit 
Tonnen. Esiftein Bauer gefänglich eingebracht worden/ welcher unfer Commando an ei 

arthey von 300. Mann zu Pferde verrathen / er 
HR r biemit zeitlich noch ſalviret / und zurück gegögen ift/ da fie vo \ 
unfere in 3000. Mann ſtarck / und auffieäumarfchtresen : unfere fepnd 

ben aber nichts mehr von ihnen erbafchen konnen ; welcher 1 

en kommen immerfort die Nachrichten ein / daß die Franzoſen nngemein ve 
und vergraben ſeyn follen.. — s 

Den 19. Jun, ift wuͤrcklich von bier die Kayſerl. Armee von Heilbkunm + und über den 
Necker marfchiret. GOTT feegne die Ranferlichen und des Heil. Rom. Reichs und acbe 
lich —*6 denen vortrefflichen Abſichten und ruͤhmlichen Unternehmu 
den Durch »Pringeus Eugenii von Savohen: worau wir denn auch nicht: 
Seits ein gerechter Krieg iſt. Es ifi die — Ba die Stadt ge 
beftanden / nemlich so. Kanferliche / *6 nckiſche / 20 Schwaͤbiſchen Era 
Die Regimenter ſehud über die geſchlageuen Brücken marfchiret. Von Phil 
der Commandant felbiger Veſtung zwar wohl / aber nicht toͤdtlich / blehiret ſe 
in denen Approchen biß au den Nabel in dem Waſſer ſtehen muß, 

Den 20. di® hat unſere Armee / nachdem pe geſtern über den Necker marſchiret iſt / einen Raſttag 
—— Von ——— wurde beſtattiget / daß der Feind / wegen des fo groſſen Regens immer ſehr 

e. 








tes aus uſehen ba 

Den ifien brache unſere Armee wiederum auf / und ſetzte den Marſch nach Erpingen fort: wi⸗ 
dann auch die hohe Geueralitaͤt von Heilbrunn anfgebrochen / und den Marſch in einem Tag bie naher 
Mdelshofen / allmo das Haupt: Quartier ift / eine Viertel-E rumd meirer nis Eppingen gejogen it; Das 
felbii Lietfe die Nachricht ein / mie daß fich der Herr General Feld-Wachtmmeifter/ Baron’ ‚6 
wohl gehalten habe/ als nemlich: Es ware eine feindliche Parthey von 300, Mann eommandiret wor⸗ 
den/ welche trachten ſolte und das groffe Magazyn zu Sinsheim anzuzuͤnden: melches aber der Herr 
General ausgefimdfchafftet / und der gannen feindlichen Parthey vorgepaffet / felbe lagen / uud 
245. Gemeine / einen ObrifbLientenant mit dem Orden des H. Yudmig / der fie commandirte/ Tat noch 
0. Officiers / als Hauptleute / Lieutenant und Faͤhndriche / gefangen eingebracht / und die Dufarcız 
90. fchr ſchone Pferde erbeutet. Bey Pbilippsburg hoͤret man nicht mehr fo viel fchieffen 7 
daß wir ſchon 4. biß 5. Stund näher find; dabero wollen einige muthmaſſen / es wurde 
verificirem / daß der Feind die Belagerung verlaſſen hätte; Man vernahm aber das Widerfpiel/ nemlich 
daß er alle feine Artillerie in feinen araufamen Verfchankungen auf ung richte : und folle diefes die Urfach 


i 


ſeyn / dag man nicht mebr fo ſtarck fchieffe / alldieweilen der Feind allzu fehr im diefem b märe. 
Den aaften bat unfere Armee allbier till gehalten ; morgen aber um 4 Uhr frübe aufbres 

chen / um weiter zu marſchiten: wohin aber / ift niemanden befannt, Vermöge je der Deſer⸗ 

eurs / vernimmt man / daß / mann unfere Arniee 2, Stud näher zu des Feindes feiner wird’ 


viele Teutſche / fo fich bey derſelben befinden / zu ung herüber gehen werden, Sie melden 
en deren fü graufamen Verfcbankungen fehr hart zu deſertiren ſeye, Daß ber Feind ber 
ipppsburg immer befitiger zuſetze / und biß den a7ften dieſes die Veftung zu Pak, gedendke, ar i 
Die neuen Briefe aus dem Sransdfiichen Lager vor Philippsburg vom 28. jun. me 
ben : Daß die Belagereranden halben Mond ——— Abend eine u 
ebracht / auch mit Verfertigung einer zweyten aufdas Hornwerck befchäfftiget: au daß fie ſel⸗ 
igen Tag eine benöthigte Schiff Brücke erhalten / mithin in folgender Nachemit 30 Compas 
anıen Öiranadiereren/ unter Bedeckung von 9. Bataillonen/ das Hornweret beflürmen mol 
len; Hiernächſt anibren Linien / durch Herzuleitung des Salg: Flußed / die Graben 3. bi 
4. Fuß tief mit Woffer angelaffen/ und die Haupt » Armee vor einen Angriff derer 
Teutſchen in Sicherbeit gefeget zu haben vers 
mepnen. 


a 





Kegenſpurg / zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 
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mir Koͤm. Bayferl. Mai, allergnädigftem Privilegio.) 
XVIII Stuck. 
In ſich haltend 
Bi — 
n mMonath J ULIO. 
* 1, Bon Tractaten und Friedens⸗Schluͤſſen. 
As beſondere Inter eſſe verfchiedener hohen Puiffancen bey ben an 
Een seen u e ns iger ; — — 
bon denen meiſten Europäif. Höfen die Abgeſandten und Miniſtres 
nach Stockholm ſich begeben hat nicht geſtatten wollen, daß ſie mit 
der Declaration Ihro Maj. des Koͤnigs von Schweden, ſich beru⸗ 
higen koͤnnen, da Sie nemlich denen auslaͤndiſchen Miniftres zu vernehmen ges 
Benlaffen, daß Sie mit fernern Antraͤgen anſtehen möchten bih dieverfarnleten 
Stände mit denen innlaͤndiſchen Dingelegiabeiten um Stande gefommen ; 


ondern es haben, ſowohl der Franzöfifche, als andere Abgefandten, befons 
eu e, dargegen —2 — e Do ellungengetban, daf ihs 


en geftattet feun möchte, ihre aufbabende Commiflionenandie verfammileren 
wengeft ſey chte, ih — ande 
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Ständezubringen: dahero denn Ihro Majeftät Dero vorige Meynungdehr 
falls geändert, und etli —— o dem Senat ernennet, um von des 
nen auslaͤndiſchen Miniſtres die Vortr nme mit ihnen im €; nee 


— 


dave 


rentz zu treten, und, nach genauer Uberleg⸗ und Unterſuc ni 
Rappott und Gutachten andie Reichs, Derfammlung ftätten, aller 
fen denn folche Conferengien und Handlungen ich mit dem Mi 
Monaths Juniiden Anfanggenommen, vonderen Ausichlag die ferne 
richte zu gewarten ftehen. Pa hiernaͤchſt den befagten Neich Tag 
felbft, wird es hoffentlich unfern Lefern u a. em fallen , wann n 
von deſſen Umftänden nachftehend einevollftändige Relation mittheilen 


. 


Ir 


» Den as. May war derſelbe durch einen Waffen Herold / unter Trompeten, und Pau 
„Een Schall / an alen öffentlichen Orten publieiret. Nachdem die-Deputirtemdes 
»Bolmachten hbergeben / und die gewöhnlichen Billets dargegen e 
Wahl eines Marfchalls aufden 28. May feftgefeget. Bevor manzudiefer Abapı fprirtı 
„gehrte der Dberfle / Dideron / daß ein Memorial möchte gelefen werdet 7 wel ches t 
„ueral / Fuchs / dem Adel überreichet / und welches durch —— en letzten Reichs⸗ 
„abptodiret worden / vermöge deſſen Fein Senator zum Marſchall ſolte konner e 
„den. Wiediefes gefheben/ fammleteman die Stimmen/ und der Graf von 
„befam den MarfhallsStab/ durdy 331. Stimmen gegen 318/ ſo der dräfiden 
„bielm / batte/ dapalfo das Vertrauen des Adels nur unter dieſen beyden Perjone 
„war/ immaffeneinigeandere nur jehr wenig Stimmen hatten. Der Vater des Grafens v 
„Loͤwenhaupt hat in den Dienften Ihro Königlihen Majeſtaͤt in Pohlen Augufti I. Glort 
„Andenckens / geſtanden; Erift meiftentheils in Sachien erzogen worden: feine Frau MRutte 
„mar eine Gräfin von Koͤnigsmarck / under jelbit vermaͤhlte ſich mit der ) 
„von Eronhielm/ Gapitain-Lientenantder Schweiger-Garde Sr. Majefläf. 
»„Deerbielm/ welcher nebft ihm die meiften Stimmen gehabt / war jego der erfte / ber ihr 
——— und ihn verfiherte / daß / wenn er den Marſchall Stab davon getragen/ erfeine 
»Aßifteng würde verlanget haben: NHieranfließ der Graf von Loͤwenhaupt dem | 
„feine Wahl wiſſen / und ſich erfundiget / wenn e8 Sr. Majeftät gefällig wäre / ihn zur Audieng 
— 2* welches noch an ſelbigem Tage Abends um 5 Uhr geſchahe. Den erbo 
„ben ſich alle 4. Stände nach Hofe / Ihro Majeftäten / den König und die Königin’ 
„Plimentiren; Der&rafvonköwenhaupt führte die 40. Deputirte des Adels/ die £ 
„der Geiſtlichkeit aber der Ertz Biſchoff von Upfal / die Bürger der Bürgermeifter ju"Stoc 
„holm / und die Bauern ihr Dallmann / oder ihr Specher. Den ziſten und nabdem 
» Stände ſich untereinander felbft complimentiret/ verlafe man unterſchiedene [0 
»Berfaffung des Regiments anbetreffen; Den 1. Jun. wurde damit fortgefahren. Se. 
„aber ſchickten 2. Cammer- Herren an jeden von den Ständen / um fie einzuladen 2 daßfie 
„Morgen in der Kirche einfinden / und darauf Dero Propofition anpdren möchten, . En Wafs 
»fen Herold verfündigte auf den Öffentl. Plägen / unter Trompeten, und Paucken 
»Moraen/ als den 2. Jun. die folenne Procefion des Königs und der Stände 
» Kirche erfolgen würde. Diefe fieng fi) den 2. Yun früh Morgens um 8. hin folk 
„nungan: 1) Kamen dies. Stände des Reichs, nemlich der Adel/ die Beifllicpkei 
„ger/ und die Bauern; Den Adel führte der Marſchall / und die andern Stände/ ihre Oratores, 
»2) Der Hoj-Marfchall mitdenen Königlichen Cammer⸗Herren / undandern Bedienten des 
„Königlichen Hauſes. 3) Die Eenatores des Reichs in ihren Ceremoniens Kleidern / iR 
Kutſchen mit =. Pferden befpannet / und hatten den Ober⸗Hof⸗Marſchall Grafen de ia 
„Gardie, 
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nn, 
„Gardie, voran, n Der Ober Stall, undder Ober + Jägermeifter des Hofes / zu Fuge. 
»5) Der König / in feinem Koͤniglichen Ornat die Crone eu per Haupt und den Scepter in 
IS in einer vons. Pierden gezogenen Caroſſe / zu beyden Seiten waren Königliche 
FTrabanten / und hinter den Wagen folgten die Dfficierd von den Königlihen Garden, 
»6) Die Königliche Hoſſtatt zu Bub in ihrer Staats Liverey / welche den Zugbeichlog. Nach 
verrichtetem GDttes:Dienfte Fehrete man in eben der Ordnung zurück nach dem groffen Saal 
„aufden Schloß / allwo / nachdem ein jeder den ihm angewieſenen Platz genommen und der 
„König ſich auf feinen Thron gehaet / der Srafvon Horn’ im Nahmen Sr. Maj. die Stände 
„antedete/ und die Königliche ofition verlefen ließ. Hierauf naheten ſich die Häupter von 
„jeden Stande / und dandten St, Majeſtaͤt wegen der Vaͤterlichen Vorforge fur die Wohlfahrt 
„des Vaterlandes: womit die gange Ceremonie zu Ende sieng. Den 4. Jun. fieng der Adel 
„an/ die 24. Perjonen zu ermählen/ welche ven geheimen Fe erwählen follen. Bey 
„diefer Gelegeuheitfegte es einige Weitläufftigkeiten ; denn einige beftunden darauf / daß man 
„in der bißher dipfalls Hergebrachten Art und Gewohnheit eine —— Man 
„war aud) durch die meiften Stimmen einig/ daß / da man Br nur eine Perfon von jeder 
„Bauck gewaͤhlet / (deven sı. find/) um die 24. Perfonen zu wählen / gegenwärtig 3. von jeder 
» Band ernennet werden möchten / welche looſen ſolten / wer aus ihnen die Wahl der 24. Pers 
„ſonen / welche den geheimen Ausfhußmählen / mit verrichten ſolte. Den s. Jun. frühe ges 
2 s1.Uhr/ hatte mandie 24. Glieder / ſo den engen Ausihuß denominiren folten / —86 
„et / und fie muſten ſich alſobald in ein beſonderes Snmer begeben / wo fie big Abends um 
„‚I0. Uhr blieben/ und dem Reiche » Land » Marfchall die Lifte der gewählten Perfonen / jedo 
„verſiegelt Überreichten. Weil ſich 2: der Adel vorbehalten er dem geheimen Auds 
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„ſchuße eine neue Inſtruction zu geben / fo verglich man ſich / die Lifte der erwählten Perſonen 
„nicht eher zueröffnen/ big man foldye Inſtruction entworffen/ und aufgefeget: woran man 
„denn den zten Jun. den gaugen Tag arbeitete. Den 8. Jun. brachte man den gangen Bors 
„mittag damit ju/ bevor man befagte Juſtruetion aufs Reine brachte / und nachdem man fie 
„der Beiftlichfeitund den Bürgern sugefchicket / weiche die andere Helffte des geheimen Auss 
„ſchußes ausmachen / eröffnete man die Lifte derer / welche von Seiten des Adels jur Commite 
* hlet worden. Die Geiſtlichkeit und die Bürger haben gleichfalls die Ihrigen aus ihrem 
„Mittel gewaͤhlet. Das Verjeichniß derer Glieder der geheimen Commité iſt dieſes: 
„Grafen: Der Adntiral/ Wachtmeifter ; der Präfident / Ferſen der Ober» Aufjeher derer 
„Königlichen Gebäude/ Tefin / der ObersHofs Fägermeifter/ Spens / der Dberfle/ Froͤlich / 
— 5 Rath / Piper. Barons: Der Praͤſident / Ockerhielm / der Ober⸗Statthal⸗ 
nter/ Tornpflicht / der Marſchall / Düben / der General / Cronſtedt / der Geueral / 
Sllberhielm / die General⸗Majors / Dürring/ Adlerfeld / Loͤwen / der Oberſte / Creutz / 
„der Major Stiernſtedt. Vom Adel: Der Admiral/ Feiff / der Dberfte‘ Sinclair/ die 
»Dbrifts Lieutenants: Trole/ Falckengreen / Muͤhl / Wrangel/ —— der Contre⸗ 
Admiral von Gerten / der Rittmeifter/ Ockerhiel / der Major/ Schoͤnſtroͤhm / der Cas 
„Pitain/ Hamikom/ iu Vollmacht eines andern; von Dracke / Unter-Gouverneur von Stock⸗ 
»bolm / der Vice» Präfident/ Silb erſchiold / der Eangler von dem Königlichen Hofs Ges 
„richte / Eederbielfe/ der Königliche — Rath, elfing/ der Kriegs Commilfarius / 
„bon Seth / die Gouverneurs: Cpreneron Dalmfeld / Keuterholm/ der Hof Rath/ Eh: 
„tenprevs / die Finange Käthe: Lindercreng und Wulfenſtierna / der Commercien Rath 
„von Törue/ der Königliche Kath bey der Mevifions , Cammer/ Lagerfiolpe / der Cammers 
„Herr / Broman / der Berg-Rath/ Bergenftierna; bie Kilienflierna/ Benzelftiers 
„na; Die Band sRichter/ Hammerberg/ Watrang/ der Serretarius/ Lindenftedt/ Chris 
„ftianBeraedkau, Auffer diefen find auch noch 25. vonder Geiftlichfeit/ und 25. aus der Bur⸗ 
„geridafft/ alſo / dapdiefe Committ aus 10. Deren beftehet, —— 
unn a 
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„hinge :_ Grafen von Wafaborg / welcher feine Vollmacht dem Dberflen/ Sparr/ nes 
— Rank —— So ——— s: Der Dbri „Bieufer 
"Ber Obrier 3 
» iſte elſtroͤhm / der Obriſt⸗Lieuten 
* te ei —5 der Aſſeſſor / Wallenſtierna / die Lands Richter/ Gyllens 
„ereutz und of ie . - 
Daß die geheime Negotiationen des Engliſchen gesolmächtigten Minis 

re, Herrn Hor. Walpole, etwas gröfferes und wichtiger zum Zweck ge: 
yabt,, alddasjenige, was man Davon mit * bekannt gemachet; wird nicht 
mehrin Zweifel gezogen: der Franzoͤſiſche Hof hat deßhalben en sähe Ä 
nicht bergen Fönmen. Einer von denen wichtigen Puncten dieſer Handlungen 
iſt die zwifchen beyden See Buiffancen feftgeftellete Garantie, über Die Neu⸗ 
tralitaͤt derer Deftewreihifchen Niederlande, deſſen Folge darinne beruher, 
daß Ihro Kayferl, Majeftät die volle Frepheit erlangen, nicht mur einen Theil . 
derer Beſatzungen in dortigen Veftungen, fondern auch allenfalls Dero ges 
famte Trouppen Daraus zu ziehen , und anderwärts zu Verftärckung Shrek 
Armeen zu gebrauchen, und Daß ſolcher Punct wuͤrcklich in Richtigkeit ge 
Diehen ‚ zeiget ber Effect, indem bereits etliche Regimenter Rayferl. Wölder 
von dannenden Marſch nach dem Rhein angetreten. Der Deangöfifehe Hof 
‚hat in feinen Dagegen gethanen Borftellungen behaupten wollen, es Fönne job 
‚che Garantie mit der zwiſchen felber Crone und der Republic Holland getroffes 
nen Neutralität nicht beyfammen flehen. Alleine man hat von Seitenbender 
Sees Puiffancen dem Franzöfifchen Hofe entgegen geſehet, daß folches alles - 
nur eine billige Folge des Antwerpifchen oder Barriere-Tractats ferne, wonom 
die Cron Engelland die Garantie übernommen, welcher Tractat durch die 
Meutralirat nicht aufgehoben , fondern vielmehr befeftiget worden. Wenn 
num gleich der Allercheiftlichfte König diefe Sache ungern im Dergen ſiehet; 
So ift demfelbigen dennoch allzuviel daran gelegen, die beyden See Puiffans 
cen nicht vor den Kopff su ftoffen , da er allkumohlmercker ‚tie gefährlich es fen, 
wenn biefelben die Gegen⸗Parthey erwaͤhlen folten, welcherhalben ohne dem 
ſich einige geheime Spuren blicken laffen. Mithin fteller fi) aud) der Aller 
Ehriftlichfte König , und deffen beyden gröften Miniftres, da eg nunmehro 
gewiß, daß Engelland und Holland an die Friegenden Partheyen, und zwar 
dermahlen vor der Hand andie Höfe von Wien und Verfailles ihre Media; 
con angerzagen, ganggeneigt und bereitwillig, Friedens Borfchläge anzu⸗ 
hoͤren; welche Bereitwilligkeit ſich vielleicht in wenig Tagen mercklich vermebs 
ven dörffte, wenn man zu Verſailles getreue Berichte empfänget ‚nwiedie Sa; 
chen des Königt, Schwieger⸗ Vaters in Pohlen ftehen : als welche allerdings 
einer gefährlichen Eataftrophe nahe kommen. In der Zeit nun da die angetra⸗ 
gene hohe Vermitfelung an die reſpective Hoͤfe au ihrer Entfchläffung commu⸗ 

niciret 
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niciret worden, doͤrffte man auch nicht unterlaffen haben, nad) Spanien und 

Turin davon Eröffnung su thun; an welchem lektern Orthe man eben Feine 

oſſe Schwuͤrigkeit vermuthet, weil man u us glauber ‚daß die 

ſchafft des ——— Hofeg auf ſchwachen Grunde ruhe, und daß 

iejer Hof ſogar ſchon an Ihro Kapfer!, Majeſtaͤt durch die dritt Hand Vers 
ichs⸗ Borfchläge gethan haben ſole 


2. Von vorgefallenen merckwuͤrdi en Beränderungen , ſo im 
Monath Julio jegt- laufend: 17 34ten Jahres weiters befanne 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen. 


| 
MNdem man am Spaniſchen Hofe ge en das Mittel des Junii von denen 
| J Entſchlieſſungen derer beyden £ ee Duiffancen, wegen der von ihnen aners 
bothenen hohen Vermittelung su einem Vergleich stoifchen denen Friegenden 
eyen, vermuthlich noch ———— fodarff man ib nicht toundern, 
‚ wenn die Berichte von dannen anno denen vorigen gleich kommen Denn ſie 
berichten daß der groſſe Rath von Caſtilien durch ein eyerlich publicirtes De, 
cret andefoblen es ſolle der Iufant Don Carlos dur gantz Spanien vor ei⸗ 
nen Koͤnig von beyden Sieilien erkennet und gehalten werden. In deffen Fol- 
ge denn in Madrit 3. Tage hinter einander die vo ichſten Freuden Feuer 
‚und Slluminationen ode tworben, Der Hof felbft, der zu St. ide onfo 
‚ bey beftem Gefundhrirg, ftande lebet, und auch feinen Infanten Don Louis 
‚ vondenen Majern vollkommen hergefieller fiehet, bezeiget fi) über die mächtig 
‚ und fchleunige xogreſſen feiner Unternehmun en in a ungemein freudig 
‚und zuftieden. Beyderfeitige Königt, Majefliten, amt Ders Königl. Haus 
‚ fe ‚ gedenekenindiefem angenehmen Drtheden gröften Theildes Sommers zu⸗ 
subringen, und bedienen ſich der ewoͤhnlichen ivertiſſements jetziger Jahrs⸗ 
Zeit; dahero waren auch die nehefe auslandiſchen Miniftres, die m Mas 
rit zuruͤcke geblieben, Im Begriffe, dem Hofe dahin nachzufolgen. Diebif; 
berige groſſe Dürre hat zwar indem Anfange des Yunii Dafelbft mit anderer 
Witterung ee noch geöffern Schaden , abgetvechfelt ‚denn es find durch 
ge Caftilien 3. Tage hinter einander ent ſetzliche Ungewitter von Donner, 
‚ Jerigem Dagel, und Darauf folgenden gemwaltigem Regen, entitanden, 
wvodurch Die Fluͤffe etliche Schuh hoch übergetreten, ungehlige Bäume aus 
der Erdeg riſſen, Die Felder über hwemmet/ und dervon der groffen Dürre 
mo übrig gebliebene Reſt der Erd- Früchte völlig verwüfter morben ſo dag 
am &ebensssppirtein ein groſſer Mangel und Theurung ſich noch ſtaͤrcker vermeh; 
tet. In ſelbigen Tagen ereignete ſich auch der betruͤbte Caſus, daß ein Spa⸗ 
uerpon 6, bereine Bedienung in Weſt⸗Indien erhalten, feine eigene 
Ä nun 3 rau, 
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rau, weil ſie nicht Luft bezeiget, mit ihm nach Indien zu gehen, auf eine 
ame Art ermordet, und nach veruͤbter *. Cloſter, 
chen Freyſtadt derer groͤſſeſten Miſſethaͤter, feine Zuflucht genommen. 
Man hat ſich in Paris und Verſailles faſt nicht einbilden en, 
Franckreich auf einmahl feine beften und älteften Kriegs⸗Helden verliehren fo 
le ; und folglich kange in Zweifel geftanden , ob wuͤrcklich auch der vortrefflich⸗ 
Marfchallvon Billars den Geiſt aufgeben , biß endlich ein Courier die Gewiß⸗ 
eit an. den König überbracht, Daß eram i1gten, oder wie Briefe aus Turin 
agen, am 19. Cfunii die Welt gefegnet ; wovon wir hierunten an gemöhnli 
chem Drte etwas weiter anmercken wollen. Doch fheinet es nicht, obhabe 
dieſer Tod eben fogroffe Betrübnüß,als der Tod des Marſchalls von ich, 
verurſachet, und es beftärcket ſich Dadurch das vorige Gerüchte, daß der Aller, 
chriſtlichſte Könignicht allerdings mit dieſem alten groffen Eapitain zufrieden 
gewefen, denn man glaubet , der Königvon Sardinien wäre durch den Mar; 
ſchall gantz laulicht gemachet worden. Um aber dieſen Fehler zu a hat 
der Allerchriſtl. König die beyden neuen Marſchalle von Eoigny und Broglio 
nicht felbft declariret, fonderndem Könige von Sardinien Vollmacht zuge 
fendet , diefen beyden Herren die Marfchalls-Stäbezu überreichen , damit fie 
defto mehr gefällig gegen Ihro Sardimifhe Majeftät ſich erweiſen muͤſſen. 
Den erblaßten Leichnam des Marfchalls von Berwick brachte man am 22; 
mi ri Paris, und begeubeihnin der Engliſchen Benedietiner- Kirchen 
den König Jacob II, defien Heren Vatern; wovon man die Ceremonien naͤch⸗ 
ſtens vernehmen wird, Die hinterlaffene Gemahlin befommt von dem Köniz 
enicht nur eine Kal von 30000, Livres aus dem Hertzogthum Monbes 
iard, fondern auch, einjährliches Einkommen von 37000. Livres, davon 20000, 
vor ihre Perfon, 17000, aber vor ihre drey juͤngſten Kinder gewidmet find. 
Welches — das was wir wegen der Graͤfin Plelo bereitsangemercket, 
- Proben der Königl. Erfänntlichfeit treuer Dienſte abgiebet. Die legt von 
a aus befannt gewordene Zeitung, daß die Sranzöfifche Flotte von 
15. Schiffenmit etlichen Regimentern Trouppen in See gelaufen, aufdenen 
Holländiichen Cüften gefehen worden ſey, iſt der Wahrheit nicht gemäß gewe⸗ 
ſen, wie wir denn gleich daran ge toeifölt ; Die neueften Briefe aus Franck; 
reich verfichern ‚daß, obtashlwarbfoiscnbe 8. Dataillonen , nemlidy'r, von 
Cambrefis, 1. von Tsurnefis; 1. von Breſt, 1.von RoyalsEourois, 
2. von Berheim, und 2.von Britanniſch⸗ und Gaſconiſcher Land; 
Miliz, dazu wuͤrcklich beordert, und nach denen Haͤven marſchiret, auch fehr 
viele Volontairs von allerley Stande, unter andern der wegen feiner Erfah⸗ 
renheit in Kriegs Sachen berühmte Ritter Baftard, welcher legrere bey 
dem Könige felbft aufgewartet, und durch feinen Epfer vor den Ding 2 
nig 
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Koae Stanislgi, beyder Majeſtaͤten Gnade ſich erworben, abgereiſet, um 
ihr vor den beſagten Koͤnigl. Schwieger⸗Vater aufzuopfferh, welcher⸗ 
halben fie auch beſondere Recommendations⸗Briefe mit bekommen: dennoch 
Die Eſcadre vor dem Ende des Junii nicht ————— koͤnne, unter Seegel 
ugehen; und was noch mehr, der Herr Goue Trouin hat Feine Luſt ſein Sims 
Meiſterſtuͤcke mir denen Feuer⸗Katzen zu probiren, ſondern bittet mit 
em Commando verſchonet zu werden. Die wenigſten in Paris ſelbſt glau⸗ 
ben, daß die Eſcadre in See gehen werde, wenn auch gleich einige uns 
andermeit nad) —5 — tranſportiret werden ſolten: Weil ſeit em der 
Wind aus Norden her ſich gar ſehr geändert, und dem fernern Franzoͤſiſchen 
Transport ſchlechten Vortheil verſpricht: zu geſchweigen, Daß es damit als 
lerdings zu lange gewartet ſeyn doͤrffte. In Summa, niemand iſt vermoͤgend 
noch zur Zeit zu errathen, warum Der Franzoͤſiche Hofeine Sache, daran bie 
Ehre der Erone fehr intereßiret , und um welcher willen man, zum wenigſten 
dem Borgeben nad) , nur alleine den Degengegogen , mit fo wenig Force uns 
terftüget hat ; und egift Feine fo groffe Kunft ——* den Koͤnigl. Schwie⸗ 
ger⸗Vater nach Pohlen zu bringen, als es es jetzo erfordert, ihn wiederum ſicher 
und mit Ehren uns zu helffen. 
chdem der Groß⸗ Britanniſche Hof am 21. Jun. bey hohen Wohl⸗ 
ſeyn von Richmond in Kenſington angelanget, und ſelbigen Abends die Prin⸗ 
eßin Amalia von Bath ebenfalls daſelbſt eingetroffen, wurde am folgenden 
ag Die Öelangung des Königs zur Regierung mit gewöhnlichen Eeremonien 
gefeyert, Die Königliche Fahnen aufgeſtecket, die Canonen gelöfet , die Glo⸗ 
een geläutef, und Abends Freuden: Feuer und Flluminationen erhalten. ꝛc. 
Am 23 ten eraöste fich Der Hofmit einer Luft- Fahrt nach Hamtoncourt , und 
am Folgenden Tage, da ſich beyde Häufer des Parlaments verfammiet , wur⸗ 
befelbiges, vermöge einer von dem Könige an den Lord; Cangler und andere 
Herren uberfenderen Verordnung, biß auf den z7ften Juli — ‚un 
in folcher Zeit annoch den Ausfchlagein: und anderer auf dem Tapet ftehenden 
richtigen Handlungen abzuwarten. Immittelſt haben die 22. Herren vom 
Dber-Haufe, deren Proteſtanten wir hiebevor mitgetheilet, in der Provintz 
Wallis eine geheime Verſammlung gehalten, um, wie man glaubt, Mittel 
aussufinden, dem Königlichen Minifterio fich entgegen zu ftellen: und man fas 
get, der Grafvon Chefterfield Ei auch dabey gemefen, und habe ſich gewei⸗ 
gert, eine —* angetragene wichtige Chargebeyder Schatz·Cammer anzuneh⸗ 
men. In ſelbigen Tagen celebrirte der Seangöfifhe Miniftre, Marquis von 
Chavigny , auf feinem Luft- Schloße zu Twickenham den 32ften Geburths⸗ 
Tag feiner Königin mit einem prächtigen Feftin ;-bald Darauf aber in der 
Nacht vom z4ften aufden zsften Junu begegnete Diefem Herrn das 
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‚fen denen Gemuͤthern einen andern Eindruck zu machen/ fo, daß man in bie⸗ 
Ian —— wegen des ——c— ages gewe⸗ 
fen, und folglich die hohe Obrigkeit in das Mittel treten/ und in allen Staͤd⸗ 
sen ſtarcke Patroulen von Schaar-ABachten, auch regulirten Regimentern, 
verordnen müffen, um allen Irrungen und Auflauf vorzubauen: dahero au 
ch Jedermann in feinem Haufe einpesogen halten muͤſſen. Jedoch diefer 
iſt ruhig zuruͤckgeleget, ohne dag das mindefte Widrige der Unglück vor⸗ 
gegangen: und es hat fich dieſer vermeynte Irr⸗Geiſt von —— doch 
wurden etliche Perſonen die deßfalls Drohungen und aufruͤhriſche Geſpraͤche 
gefuͤhret, beym Kopffe genommen, die vermuthlich uͤbeln Danck vor ihre 
orheit empfangen Dürfften. Die Sache an ſich iſt um fo viel abentheuer⸗ 
licher, da Ba: erlegungen derer Fefte, nach Anleitung Oſtrono⸗ 





mifch und Politiſcher Urſachen, vormahls fchon inder Welt fich zugetragen 
und wenn ſie länger ſtehet, noch mehr sorfommen müffen, Nachdem in dem 
Haag das Ceremonieh, wegen der Cron⸗ Prinzeßin von Engeland , als nun 
mehriger Fürftinvon Öraniertic, reguliret, Dergeftalt , daß man ihr eben die 

Ehre erweifenwird;,; welchederen Frau Mutter, als Pringefin von Wallis 
bormahls genoffen , ſo hat mit denen legten Tagen des Junii das Durchl. 
Paar in Haag ſich einfinden wollen, welcherhalben bereits ein Theil ihrer Ba⸗ 

gage daſelbſt eingetroffen, DIOR O0 ul, —— 
Die neueſten Bri ——————— die von der Kayſerin 
efaßte Entſchlieſſing Dero Flotte vor Dantzig annoch mehrerer Sicherheit 
— mit 6. Kriege Schiffenund 2, Sregattenzu vermehren: und es find zus 
gleich, nach einem gehaltenen groffen Kriegs⸗Rath, geheime Drdren wegen 
tr SB Attaque vor Dansiganden Adiniral Gordon, und 
den Fed Marſchall, Srafenvon Muͤnich, abgegangen. Eben diefe Briefe 
Fönnennicht genugſam ausdrücken,tvie empfindlich Die Rußiſche Monarchin fen, 
Daß bdieseangöfiscehe Schiffe auf den Dähnifchen Cüften eine Rußiſche Fregatte, 
ohne DecarationdesKrieges,hinweggenommen: und weilman den daraufges 
weſenen Eapitain, einengebohrnen Franzoſen, einer Untreue ſchuldig hält; fo 
t die Kay — fif, Öfficiers,bie bey dem See: und Sands 
rmament ſtehen, biß auf die Faͤhndriche alfofort abzufchaffen. Auch zweiffelt 
man nicht, es werden allernachfteng einige Rußiſche Schiffe nad) der Nord⸗ 
See auscommandiret werden, mit Befehl,'dieihnen anſtoſſende Franzoͤſiſchen 
Schiffe aufzubringen, und Ich badurch atisfaction zu ſchaffen. Hiernaͤchſt hat 
Der Rußiſche Miniftre am Koͤniglich⸗ Daͤhniſchen Hofe wider dieſe auf denen 
Daoͤhniſchen Cuͤſten gefchehene Thätlichkeit, gar nachdruͤckliche Vorftellungen 
rbum müffen, und fönten aus diefem * gar leicht noch andere Folgen er⸗ 
wachſen. Auffer der am Rußiſchen Hof aus der Ukraine eingelauffene Rela⸗ 
giomvoneiner zwiſchen denen Rußilhen und Pohlnifchen Trouppen — 
0.00 





gso POLITICA. 
* nn — — ll LEERE 
nen Action, ift auch noch eine andere von dem General Bißmarck aus Lirhauen 
eingetroffen), welchergeftalt ebenfalls in dortigen Gegenden ein Pohlmſches 
Eorpo von den Ruſſen gar blutig abgefertiget , und von denen Pohlemsetlich 
hundert Mann getödtet, und einige Gefangene, worunter 2. Offic 
get worden, Am, TREU TRE J UP 
Mit denen Angelegenheiten. ber Stadt Dangig fcheinet es ehro 
um Ende zu eilen , indem nicht nur die Corfirmation eingelauffen 
er Weichſelmuͤnde gelegene SranzöfifcheTrouppen am 9. Jun die 
gelchlagen , und der Accord dergeltalt getroffen worden, daß ſie auf Rußi 
chiffen nach einem Haven in der Oſt⸗See, daruͤber man ſich mit der Rußiſch 
Admiralität vergleichen wuͤrde gebracht, und der Franzoͤſſſche Commendant 
ge —55 — Arne ige N —— en en 
der Miünde ſelbſten, ohne das aufferfieabzumarten, das Fort an den Hertzog 
don Weiſſenfels ergeben: welches man, hierauf, mit une Shi Beſa⸗ 
verſehen: Und man fande darinne annoch einen ziemlichen Vorrath von 
iegs und Mund⸗Proviſion: ea es geben *—— en 
Expreſſen am Koͤniglich⸗ Pohlniſchen Ber In Dreßden in den erften Tagen Dies 
fe Monaths Julii angefangte zuverlägige Berichte, nachfolgende Merckwuͤr⸗ 
igkeiten: J“æa 1 Kt Baht 
Ben: eftalt/ nemlich im Rußifch, und Saͤchſiſchen Lager aus befaater Sta 
„eirte — und Nabhmens derſelben gegen den Feld⸗ Marſchallen von Münih/ 
„und — von Weiſſenfels ſich erklaͤret: Wie dieſe fich dem ig Augufto und 
——— nglich fubmitsivte/ auch allerdings bereuete / ſich biß jetzo gegen —— 
bartnaͤckig bezeuget zu haben / fie bittete um Gnad / und einen tand / um dißfalls 
„Das fernere reguliren zu koͤmen; and möchte man nur geſtatten / daß Stanislaus/ 
„fammt denen Seinigen / von Dannen frey und ſicher abzieben doͤrffte. Worauf ihr 
„nen aber zur Antwort geworden: Daß man Eeinen Stillftand anderſt accordiren ohrde/ 
„es fepe Dann / Daß fie gleich ein Thor Der Stadt / oder die Beve » Werder 
„auſſer derfelben auf dem Hagels, und Biſchoffs⸗Berg / 5 —— 
„und ſein Anhang waͤren be en palen Gefangene, und ſoferne die 
* ſie er — 2* —— ——— man ſchon Hase Anden oiekibe 





„zu bekommen. Es hätte auch der Primas Regni au den Feld ⸗Marſchallen vefrudenund 
„von Seiten des Senats und der Republic Deputirte [dicken zu wollen/ aug a / von 
„diefem aber märe ihme gar nicht daranf fchrifftlich geantwortet/ fondernnur Ben Set 
„tender Stadt. zu erkennen gegeben worden : Wie FR keinen Senatoder Re / wohl 
75 ei —* derſelben in der, Stadt wuͤſte / mit welchen er ſich in nichts einzu⸗ 
Aaſſen |. 
Diefem allen Eönnen wir annoch aus zuverläßigen Berichten beyfuͤgen, 
daß der Magiftrat zu Dansig fo wohlin feinen Briefenan beydeDber-Päupter 
derer Armeen, als auch durch feine herausgefchickte Deputiere, den König Au⸗ 
guftum IH. vor ihren rechtmäßigen König und Herrn erfennet: auch daß die 
ausden Sort Munde unter ihrem Commendanten, Herrn Pater, mit Eur 


. MR “ J | 
a * 4 a N “ji Jul, MFFT Per —— Ze ‘ ..‘ 


m 


ae 


B8BA 


=. u a “zz — no ” 


or ö— — m —— Tu — — 
P.OLITIEA 'Ffr 


‚gerdem Spiel und fliegenden Fahnen ausgezogene Garmſon an gedachte 
5 0 Königl. Majeftät von Pohlenden Eyd der Treue und Die Huldigung abs 
:geftattet: Dahingegen der in befagtem Fort ebenfalls geweſene Obrifte Stas 
weiber, nebftetlihen andern Schwedifchen Officiers, um Paßporte zu ih⸗ 
rer duckreſe nach Schweden angehalten, * felbige * anget: 

 ,„Dbmwohl nad) dem vor etlichen Monathen erfolgten tödlichen Hinttitt 
des Durchlauchtigen Fürftens , Fridr. Milhelms von YIaffau - Siegen, 
— ren er Linie, deſſen hinterlaſſene Durchl Frau Gemahlin und 
Wittib, Sophia Albertinavon Saynund Wirtgenftein, tegen dero geſeeg⸗ 
geten Zuſtandes und ber Hoffnung, einen Bringen * Welt zu bringen, von 
besentfeeiten Fuͤrſtens Landen Beſitz genommen ; ſo hat Dennoch das höhere 
Shhickfaldehtalls etwas anders verordnet, indem Diefelbige am 15. Fun, 
mit einer gefunden Prinzegin entbunden worden : Mithin find, vermöge der 

b-50l98: Ordnung, die Naffau-Siegifhen Lande und Leute, der Proteftans 
tiihen £inie , nunmehro an die Catholiſche Durchlauchtige Pinie, und nah⸗ 
wentlich an den Fürften Wilhelm Hyacinthen, als den älteften Herin des Haus 

ed; Bey deſſen Abgang aber ohne Maͤnnl. Erben an deffen Herren Brüdere, 
rang Hugo und Emamuel Ignatius, anheim gefallen: von beffen weitern 
Erfolg anderweitige Berichte zu erwarten find. : 
—J — b) In Kriegs: Sachen. 

Us dem Königreich Neapolis Fan man fich dermahlen wenig angenehme Zeitun nverſpre⸗ 
A den; denn da vor der Hand es 234 faͤllet / demſelben Eräftin zu Hülffe hr gen 
fahren die Spanier fort die annoch —* befegten Veſtungen vollends mit fiherlegener Ge⸗ 
malt ch zu untermerffen/und man muß folde.bif auf andermeite&elegenheit gleich ſam vor vers 
lopren ſchaͤtzen / um ſo mehr / weil die 2500, von Fiume und Triefte dahin zu Schiffe geganges 
ve Marlucken / anfdieunter Wegens annod) zu rechter Zeit erhaltene Warnung / der von des 
nen Spanischen Schiffen beforglihen Gefahr/ den Rückweg genommen. Beſagte Spanifche 
Ehifesrenten dermahlen aufdem Adriatischen Meer / und machen fogar Mine / ein oder 

Defterreichifche Häven zu bombardiren. Kalk ’ En 
230 78 armefanifchen hingegen ſcheinen beyde feindliche Armeen mit gleicher Behuf, 
FR ty dieſes — — ſeyn / ——— 
Kapſerliche Armee biß aufeine Meile von einer Seiten der Hanpt-Stadt/ md die Allirte auf 
der andern Seitefichet. Wie aber nunmehro ben einer von neuem dem Herren Grafen von 
Mercy zuftoflenden Maladie / der Kanferlidhe gro eMinifter und Feld, Marfcall/ Grafvon 
Königseck/ zu Ubernehmung des Commando der Armeenad) en abgegangeı ; möchten 
dielleicht Die bifherigen Hindernürffe derer Operationen cefiren / und demnädhft erwag baupt, 
vorgehen /dahero wir indeffen das continuirte Diarium aus dem Bager bey Pros 
albiersanfhgen/' um folcyergeflalt den Zufammenhang dortiger Umflände / nicht aus 

Augenzufegen: her *F 

RS ee des Disrüi bey St. Profpero * ı7ten Juni... 
Den ed ens / Grafens von Mer u J— 
Be * AH 2 Euer mer —E —X DR m 
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alte Mikän Fieuten Graf von 4 
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Beim, neh mb been eral ; — je e er ** 
Sara, da ve®e smpagnie von j 
S— * —ES die Gegend des Eiunfluſſe [aber Dar Domain. 
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7* en kin il Be — Ye d en 
got / has man obgedacht/ A Ihanifeh es Reginent mit een). 
jenfeit ——— berüber geroge 
en xo, und uten recognefeitte man.den kiub/ unbe en ——— 
Die Nachrichten aaben/ daß er/ Feind / mit 2. Battaillons/ 200; 











ma verfirchet ; hingegen 1 Dat De8 Dorn Gen eral Beld-Marfchalls / Grafens — * 
neues Acciden me. 
seldahe eine Beneratgontositung /und wide je J 
fertig ale bie en und —— on en — D.) AN 
J St. Pr welchen 


Wh A — — * * ir Hr Röder recht 
ollineir armeſaniſchen Gel 
ex che — die in —————— eneral ⸗Wa —2* — 
mit 1500, Comman dirten / 6. GranadiersCompagnien/ und 600. Pferden / auch 8, Stücken 
Mar nad) fien Schloß Monte Chiarugelo, um fich deffeu zu I Der dar ni abg 4 
Iches be ſeinem Anlaugen 2 ya) aufforderem laffen / hat fich au en 3 
* che Land⸗Militz Obriſte / dan ſtellan / 
au thun / und obſchon dieſer Ort mit us etalleven Stuͤcken ‚uud jubeböriger $ 4. 
auch ein ſehr baltbares Drt/ doch auf Diferetiom —* / worinnen man ei , 
famt 400, Mann / zur Befaguug commanbiret ; gedachten Herrn General Ka 
übrigen Theil feines Corpo / wieder tur Armee * en bat! Von dem —— * 
berüber tretende Deferteuns / als andere Nachrichten zu vernehmen geweſen —* 
alten u / jewfeits der Parma / feſt ſtehe / und der König in Sardinien mi Baia > 
der Belagerung der Veſtung Pbilippsburg gehet es immer 
langfam Ey beun da die —** Armee ein ie * —* ——— 
indenen legten Tagen des Juli ſehr beſchwehret geweſen / und am andern Theilder in 
burg commandivende vortreffliche Herr von Wutgenau fich recht heideumärttyig Defen 
denen Delagerten alle Schritte theuer bezahlen laͤſſet verliehrenfie/ ohne befondere —* 
zu erlangen / vieles Volck/ inſonderheit hat ihnen am 28. zu Nacht der vergebliche Sturm ı 
das Hornwerck ſehr vieles BEER: Und Die durch befondere gefchiefte Erfindungeniauß der 
Stadt indem non ager eingelangte Bothſchafften geben die Verſicherung /.daf der 
De Commendaunt ſich noch geraume Zeit werde beichh In Kane Alle —— 
ng find recht abgemeſſen / und treffgn/ woR ehingerichtet find. Die Kavierl: Armeez meh 
. nad) Anſan 40 derer Dähnifchen und.andern Tronppen ͤher 90000. Man fir 
olcks angewa Er fichet der feindlichen vor den Augen / und die vor derſten Wachen 
einander faſt mit dem Gewehr erreichen: dahero man alle Ie Augenblide auf einen Eourier mit 
der Napricht einer Hanpt-Action wartet; und weil die Feinde ſich Deren felbft verfehen; hy 
3* fie ihre Linien dezogen / auſſer denen gemachten Graben auch auf alle 20. * 
oͤcher gemachet / um der Cavallerie der Kapferl. Armee deu Zugang zu; 
haben fie auch die ſchwehre Bagage über den Rhein gefchicket. Mb aber die i 
und anderer ALT es zu Feiner Schlacht werden kommen la * vn die er 
Fe aufheben; ſolches fan mau mohlmit Feiner Zuverläßigkgif u. ——— 
felbi bereit ſcheinen Den Angtiff unbemmsghch ad iwaſen 
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i — kinanz · Weſen .· —WX 
em Ei ich zu Wien bey dem dortige 

u in ur gehaltenen gr a De a * — 53*8 
den / die daſig en M 55— in einen verbeſſerten Stand zu ſetzen / und zu —8 auch de 
Be an anf ie / auf etliche hundert taufend Gulden en vöher fi ſich belauffende Gebothe 


— Em ae; Patent publichret worde 
S werde biem ehem d und un t 8 li u 
€ eine Hochlöbt. Kan 30 — pn ae au Kate 


aupt: Mauth / ſamt der M —— / wie * let Mautb s Ye d 
rembs / ſamt Der und dahin ‚ie imaehen bet len ——— — 
fen N zu deffen ————— eine ren iche —— — und hierin den —* Jul A um 10, 
werden di othane Verpachtung zu unte net / entwe⸗ 

— Ger er Sa ie benagfanıen Gevollmaͤchti —— — — — — Rath⸗ 











—— ae form 
— anzumelDen haben Wien den ı2. en —— ig id; —* vos 
DIR, )) —— ag Gefandefchafften und deren Negotiationen, 
SUR son: en Dr jet man Hoffnung / dag durch Dermittelmg derer See/Puiſ⸗ 
Ölancen, m and ornem — ron Enge —* die Friedens-Vorfchläge bey denen ſtreiten⸗ 
en P inpruck macheten: Zu welchem Endeder Herr Horatins Walpole allernaͤch⸗ 
hen eure * EL / und der Staats : Sec Be ſord Darts ton nach Wien 
b eh e deßſallsd nd an das We A man uns * ed 
(m vor n {ode J — der ln 5* ‚Plan in Teutſ 
and gang and | auth die Poh ol — ſich ſehr ſchle 


anl F 5 Ian | DAN machen $ü 
Ä nach dem Rhein abgereijete Harfe Re Ray ſerl Minifter/ ch 

allem Verwuthen na Y wohl ſobald nicht —38* — dahin ju 
vor feinem Abzuge allen denenjenigen / die eine Anforderun 


5 us ara, 27% zu melden / und allesrihtig gemachet. Welches löbl. 
En chſt der Fra 39 niſter ein gleiches thun 


— ei in befagten Berlin ziemlich ftard in denen Credit, Büchern ſtehen / 
Hofe etwas auffen geblieben, 

Ko % —— 9 irt geweſenen. Hochſurſtl Hollſteiniſchen Miniſter / 

— er gang ſtille nah unter eine ——— Mrfepen eins 


ifgrace es % er gewiſſe geheime Schriften an den Rufifeben Miinifter / 

die * he erwahrung gegeben’ welche PN Hoheit der Hertzog von ihm abge» 

wenig Tagen —5 Ruß ſche Minifter / auf ausdruͤcklichen Befehl 

ei — — —R After / ahtientflegelt / und in eben der Geſtalt / wie 

er fie erha digt an difen n NH antwortet; foftehet zu erwarten / 
» ven meun ——— von Sand fe Mu die St ehe erlangen werde. 

€). In Policey- und Jukiz - Sachen. 

IR Samburg de am zıftengegen Mittag / ang einer geringen Urſache / da nemlich 

dortiger ein Bilders and Land» Eharten- Krämer / unter andern gewiſſe Bilder 

mic von denen die Schneider» Gejellen glaubten / daß es ihrer rofefion 

er Ar ma herr einer groffen Anzahl dieſer Leute / die nicht nur 

Schlägen übel begegnet / ſondern auch alle deffen Waaren jerriffen/ 


—— Dre — davon der — etliche hundert Thaler — —* 
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dann / weil die Wache darzu gekommen / allerley Thaͤtlichkeiten abgegeben / und verſchiedene 
Perſohnen verwundet worden / doch wurden die Unruhigen bald. auseinander getrieben / und 
12. davon in BVerhafft gebracht / hiernaͤchſt abet zu Verhütung jernern Unheils Obrigeitlihe 
Befehle allenıhalben öffent 'o angelchlagen/ des Innhalts?: daß /.wenn . als s.: 
Profeßiond- Verwandte ſich würden beyfammen antrefien lafjen/ man fie beym 
En —* befindenden Umſtaͤnden nach / auf das ſchaͤrſſeſte an Leib Gůch uud Leben 

raffen wurde. 


 ECCLESIASTICA. " 
A) Don der Römifch-Catholifchen Kirche; 


- 2.) Dem pabſt, deffen Bullen und Geiftlichen Verordnungen, 
il. ⸗Feſte hielte Clemens XII., gewöhnlicher maſſen / indem Duirnabbie 
PA a / wobey in Abmefenheit des Cardinals Barberini der Pr Du 
toboni pontificirte. —* und da die Congregation / wegen der Inveſtitur des Komn 
reichs Neapolis taager verſchieben laͤſſet / viele dazu erforderliche Herren Cardinaͤle aber 
abweſend; hat der Pabſt denſelben willen laſſen / Sie möchten zwar au dem Orth ihres Auf; 
enthalts ungehindert verbleiben / doch ſolten Sie ihr Votum desjald ungeſaumt ſchrifftlich eins 
ſenden. Beyde bevollmaͤchtigte Miniſtres von Ihto Kayſerl Majeflät der Fürft von Sans 
ta Croce / und von dem Infauten Don Carlos der Fürft 4 en indeſſen die erſorder⸗ 
‚lichen Anſtalten machen / die gewoͤhnliche Neapolitaniſche Lehens Ceremouie zu verrichten 
Mit dem allen will man durch beſondere Berichte verfihern / daß / als der Fürft von Santa 
Croce dem Pabftvon feiner erhaltenen Vollmacht des Kayfers/zu Uberreichung des Neapolita⸗ 
[hen Zelter8/ ineiner geheimen ren. Notification nen / und. bey Demfelbigen angeita- 
get / ob er ſolchen annehmen wolle : diejer fich dazu wlır id tl t/.dergeftalt /_dap man 
mit Fünfftiger Poftden Erfolgdavon erwarten muß ; doch hält man davor / es wirden ein 
‚und andere gewöhnliche Freudens/ Bezeigungen / unter andern die Freuden: Feuer/ zurhd 
„bleiben / und obiger Fuͤrſt nur eine treffliche Cancata aufführenlaffen. .. Die bighergjogefährr 
„lich geſchienene Sache des die Gofcia Targa / der bighero nod) immer mit dem &ı imal/ 
‚feinem Bruder / in dem Caſtell &t. men ſich befindet / gewinnet uummehro ein alinfligercs 
Geſichte / indem befagter Prälat nicht nur die Erlaubnig erhalten / mit dem Eardınal iu 
fprechen / fondern man hat auch die Wache / melche ihn nicht aus den Augen gelaffen/ bins 
Wweggenommen: und er darf; auf der Veſtung nad Gefallen herumgehen. Warum aber des 
Kardinal felbft noch nicht disfen Aufenthalt verlafjen / davon bleibet die Urſache big dato vers 


 borgen, | am Meibst Di. RD 
| LITTERARIA 
WVon gelehrten Sachen. 


NJobann Conrad Peetʒ⸗ und Baderifdsen Buch⸗ Laden allhier ju Regenſpurg if iu 
finden: Jacobi Beruhardi Mukezii Repræſentatio Majeſtatis Imperatoriæ per Iingula ejug 
uraex Actis publicis, Conftitutionibusimperii, & noviffima Praxi ad Normam Capirulktißnig , 
juxta Rationes Status contra Nectericorum Brrores novis Argumentis deducta coatinens jun&tim 
Explicationem.eorum , qua Rlettoribüs, Principibus & Statibus Imperii univerũm in Negatiis 
fümmi Imperii, tum & eorum,, quafiigulis Bleäoribus,Principibus & SatibusImperii, jahis- 
er Imperio, immediate fubje dis Vigore Superiorikatis conpetuut. Fol. Das Exempiäg pro 
«Wr . A 4a 08 ‚+ — TEE ER N 
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NATURAL & TECHN. 155 
wu un? J In A er * Ingleichen 2. u ’ n; Y 

Melchioris Goldafti Colle&ti6'Conftitutionund Imperidliüm , RUmporatorum Ciefarum · 
ac Regum Auguftorum 5. R. 1. Receilus, rdinationes, ‚Decreta, Refcripta, Mandata, & 
Edi&ta m publicis Comitils promulgata, Aut alias edita , ab tee farikocpkime Monsrchist Ger- 
manise usque ad Imp.Cz!. atthiam incluf. collecta, nebft denen Reihe. gungen und Reichs⸗ 
Handlungen. in Fol. ı 2.fl., Doch —— ‚länger nicht / als biß zu Ende 
dieſes ee— daͤrgegen aledann weniger niht/ als 16. fl./ davor anges 
eat: nn \ Rriphe er m A EIIME SE * 
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0: ARaoynstei), Erd % j IR 23 "77 i v 
N der Mebdicin neue e Mittel wider toͤdtliche Zufälle zu fuchen und zu er! 
Rmameine fo loͤblich ne Benitung re an ee vor 2 ch 
man Die Probe Davon machet / gar Füglıch und eſaͤhrlich gleichwohl feblet es nicht an Mens 
ee emanp per Dürgen fieket. a ren Geminfe michi geniefen 
* | ger era Segen ———— arg er wi * 
existe 7 das Experiment einer Argney wider gifftige angen Ei 
van era Bezahlung fo guthertzig / daß er — 24 —— — rn 
in Aron beiffen oder ftechendieffe / und in Zeit von 3.viertel Stunden that das Gifft fo ſtarcke 
Wirrdung / bt der Tont das nächfte Recht an ihm hatte. Hier brauchten die beruͤhmten Nach⸗ 
Iger des Escnlapivihre lebendig machende Heil Mittel/ wodurch zwar der Patient wiederum 
ch erholet / doch aber annoch in Ungewißhei ſtehet / ober nicht ſeine Geld⸗Begierde mit dem 
de / oder einer langfamen Kranckheit / werde büffen müffen. | — 1 


u 
S Schiff, Fahrt und die Schiffs; Ban Kun iſt zu unſern Zeiten zu einer fo groffen Boll, 
Tommenpeit in denen meıften uropäifchen Reichen geftiegen / daß man — m 
iden vermag / welcher Natıon depfalld der Vorjug Fönne bepgeleget werden ; Unterans» 
ertmanıd dab das Rufifchg Reich heut zu Zag zu einer ſo groffen Erfahrenpeitund 
icklichkeit darinne gefommen/ deren ih die vorigen Zeiten vor Dem undergleichlichen 
Peter dem Groffen nicht ruͤhmen Fönnen. . Das Rußiſche Yomiral Schiff / das vun diefem 
glorieufen Bau: Meifter den Nahmen Peter 1, führer ind dermahlen mit vor Dangig lieget / 
wird von denen berihmteften Nationen Der Schiffs Fahrt jelbft ein Meifterflück genennety und, 
en undfhönften in Curopa gehalten. Deſſen Länge beträgt 175. Schub / 
‚Schuh. Die Equippage beflehet in 1000 Mann / ohue die Officiers / 
te? zu se gift mit 100. Canonen in 4. Reihen befegt ; die von 


N! —* 







n 30. fund; die vog der aten ſchleſſen 18. Pfund ; die en it 
12. ;d aten 5. Pfund 7 Obire die Borzaths., St den... Das Gebäude an ſich jelbit 
ift eines derer t. Eine offene fehr-gerahme und bequeme Gallerie um fe der bins 
tern Theiloder die Poupe, Der groffe Saalhat 24 Fuß in ber einge, und r8.in der Breite / 
defjen Wändevon lauter wohl; rierhenden Hülgern/ umt vernrifchter Fünftlichen Bildfhniger Ars 
beit und vielen Spiegeln/ auggezieref. Auffer dem findet man annoch viele prächtig ausgezierte 
Immer / worunter die vor den Admiral beitimmten mit lauter Ceder⸗ Holt zierlich qusgetaͤ⸗ 
Und wo mannur hin ſehet / wird man lauter Schönheiten umd er, auf 
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ſeldigem jetzo comnandirende Admir al Gordon iſt von Geburth ein Schottlaͤnder / und im 
nem eu⸗ ahris· b aiqhen Alter zu ciner axoſſen Exſabrenbeit gelaagcecii. ” 
NOMISCHELLANE4::- : 
WVon hohen —— — — 
Er am 17. $un.jn Turin um 14. Uhr Welſchen Zeigers / nach empfaugenen Kirch 
8 Je Auer General: Marfpall von Franckrei * og von Vilark / 
Ludwig Sector / wat Anno 1552,51 Turin indenfelben Daufeund Gemache bey Damahliger 
Anweſenheit feines Herrn Baters/ als Abgefandten / am Savopifcdhen Hofe gebohren / wo er 

jetzo den Bei egeben. Don feinen Helden-Thatenreden die vorigen Srangöfffepen 
zu feinem Ruhm / und der Aller lichte Rönig machte ihn 1702. zum #/ und hen 
fein Stamm Hauf Voaux le Comte 1709. zum Hergogthum von Billars / w 

aber mit einem andern Haufe von Villars pm er Jen Zuſammenhang bat. Erverl 

von ſeiner anndch überbliebenen Gemahlin and Wittib einen eingigen Sohn / Honorarium 
mandum/ dermit Amable Gabriele / gebohrnen Brinzepin von Noailles / ohne Erben ſtehet; 
Diefer junge Herr / der Anno 1706, gebohren / befindet ſich gu Turin ebenfalls an Couvulſio⸗ 
nen/ und/ wie man glaubt/ noch mehr aninnerflea HergendsChagrin &ec.. in folddem Stande / 
daß man auf fein Leben wenig Redinungmebr machet / dergeflalt / daß mit feinem Tode das 
ange Hauß männlicher Linieansjtürbe. Dererblaßte groffe Marſchall hat Eurg vor feinem 
od durch ein Teftament feiner Gemahlin 100 000, Livres / dem Hofpital zu Turin 34000/ 
und. feinen gefamten Hauß ⸗ Bedienten 12000. kivres jährliche Einkünffte vermachet. Die um 
ter ihm — * Armeen haben allemahl ſeine Leutſeeligkeit geliebet und gechret; denn went 
ein Marſchall von Berwick / ohne viel Umſtaͤnde / geſaget: Marfch! ſo waren hingegen eines 
—— Worte allemahl: Meine Herren] wenn es Kuch / wollen Mir mars 


Zu Waitʒen in Ungarn verwechfelten am 25. Yun. Ihro Firfil,.Eminenk der vortrefflihh 
und mildreiche Cardinal Althan / dortiger Bifchoff ee mit dem Ewigen; 
erbanliches und rar Leben und Tod einer Furgen Genealogifhrund Hiſtoriſchen 

t 


11 
2 


wmerckung in unſerm fünfftigen Nachtrage dieſes M ulii h 2 
nedem der Plagallpierzu Fein — vage dieſes Monaths Juli aller dings hoͤchſt wuͤrdig / ao 
Bon hohem Alter, 


SR den lektern Tagen des Monaths Maji iſt zu Sevilien die Donna Marie Nicolaſa im ratftes 
Jahre ihres Alters mit Tod a sangen und ift von ihr abfonderitch ampumerden / baf 
edem Don Juan d’Auftria die Hände gefüffet / daß der heil. Johann von Prato Dein 
ater geweſen / haß fie mar 7.Monath in Mutterleib fich befunden / au 
7. Monath die Brüfle gefogen; erft vors. Er Kinder, Kledden / die Blartern 
niemahls gehabt / und daß fie “ obn / der würdlih über 90, Jap altif/ 
Vo "hinterlaffen. ey. 


M(60) 


Regenſpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart . 








Der XVIII Woche Anno1734, 


— — mn ——— — — — — — — — — — — — 
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F Aus Franckreich. 


e nenern Berichte aus Franckreich vom 28. Jun. ſtellen 68 unnmehrovölig in Zweif⸗ 
F ——— Eſeadre * Herrn Gue Trouin nach der Of See lauffen * 
5 von man allerley / wiewohl — / Urtheile ſaͤlet; Weil aber IR letztern / 

>) einem Courier aus Dangig / eingelauffene Brügfe dem dortigen Zuffand gar nicht 

 portheilhafftigvorftellen / nnd der Marquis von Monty nm einen ſchleunig und 
ſtarcken Serourg bittet / fo ſollen die vorhin gemeldete Regimenter andermeite Drdre zum 
Einfhiffenauf Transport-Schiffen nach Dankig empfangen; Ob es aber eine Möglichkeit 
ſehn werde / folhe Hülffe an Ort und Stelle zu bringen / und ſolches gwar annvech zu rogter 
Zeit, mußfich Hiernächftäuffern. Zu Verfailles ſcheinet man / wegen der Pohluifhen Affats 
ten / ſeht unruhig/ und bereuet/ daß man fich allzu gewiß auf eine nicht erfolgte Huͤlffe einer 
gewiſſen Puiſſauß verkaffen / und nicht ee Anftalten getroffen / da man doch gar 
geiti ng das eine Harfe Rußiſche Flotte auslauffen würde, Wegen derer Sealiäniiden 
m ade / da neinlich vor der Hand Spanien von feinen Tronppen nichts entrathen / und zur 
allirten Armee in der Lombardie ſchicken will /_ift man bey dem ſtarcken Anwachs der Kapferl. 
Armee ebenfalls nicht ohne Sorgen / und müffen dahero eitige frifche Regimenter mit möglich⸗ 
fter Eildahin marfhiren: Man faget dabey in Paris / beyde ſeindliche Armeen ftänden einan⸗ 
der in dem Parmejanifhen im Geficht / fo/ daß nur die Stadt und der Fluß gleiches Rahmen 
ie von einander abfondere / und es folglich leicht zu einer Haupt, Action ausſchlagen dürffte. 

[8 etwas befonderg mercket man Übrigens an/ daß / zu Folge einer zu Cadix angelangten 

Avis » Jacht aus der Havanna die Gatlionen im Begriff geweſen / nad) Europa abzulauffen / 
€s wären aber nut die Weſt⸗Indiſchen Waaren auffelbige embarguiret/und hingegen der gange 
Schatz von Gold und Silber aufdie 4. Franzöfifche Kriegs, Schiffe geladen worden / mweldye/ 
anf Anfuchen des Spaniſchen Hofes / der Aterchriftlichite König dahin gefendet / welches eine 
Wuürdung der Furcht ſey / die man bißhero in Spanien/ wegen der in Engelland ausgeruͤſte⸗ 
ten Fiodile / gehabt allermaffen es nicht das erſtermahl / dag man die Gallionen in denen 
Beil» Andifchen Häven durch Englifhe Schiff eingefperret geſehen. Ob man wohl/ bey 
Qlbgang der legten Poſt / aus Paris bereits wuft / welchergeftalt vie Teutſche Armee / unter 
Dem Pringen Fusssto , ſich der Franzoſiſchen ſeht genähert/ mepnet man Dennoch: gewiß 
zu fepn/ diefer groffennd vorfichtige Gapitain werde es nicht magen/ Das gleibfam unübers 
windlighes eisen ement des Granjdficen Lagsıd — und würde. folglich 
836 1°. 005 BI α.— PP. 3; nee N 
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een 
ung Ppilippsburg der Sranzöfifchen Macht weichen müffen. Man machet den Verlu 
elagere gar tie / und ſcheinet jaſt / 2. man % ag Ziffern die Nullenvergeffen * x 
— * Holland. Ze, 
DJ a 28. Juni / Abende um 6. Uhr / oe der Prinz von Dranien / nebft der Eron » Prinyefin 
—* —* feiner — er 3 ſie zu en/ 
noch einige Chr Bejeigungen angenommen / in Haag raniſchen an. na 
der Aukunfft eh bep brn Wobeit der Prinzepin, der Majordes Schweiß, — —— 
von Keith / Herr von Salıs/ anftatt des unpäßlihen Eowmendantens vom Regiment / ein } 
und meldete / daß ı. Capitain / 1. Lieutenant/ 1. Faͤhndrich nebſt der Fahne mit so. Manz 
parat ſiunden / dor dem, allaft die Wache zu beziehen; ex wurdeaber erſuchet / die Leute wies 
derum auseinander geben zu fe, indem das Hochfuͤrſtliche Paar diefe Ehre vor gen 
nehmen wolten. Di drin lheffe ſich Hierauf dem in grofjer Menge vor dem ders 
fanımieten Volke zum DBergnügen aufdem Baldon feben/ und grüffete Jedermanır 
dig; dahero auch das Bold ihre Annehmlichkeit und Sittfamfeitrhhmete/ und allerle 
dens » Zeichen machete. Folgenden Morgen lieſſe dieſes habe aarihre Ankunfft an di 
Eolkgia der Generalität ıc. eröffnen ; worauf die Herren Präfdenten —— 
Ibro Hochmoͤgenden / des geheimen Raths und der Dber » Rechnungs Cammer / we⸗ 
gen gluicklichet Antunfft Die Complimenten abjtatteten ; Ein gleiches geichahe Mittags im Nah⸗ 
men derer Herren Staaten von der Provinß Holland durch vier anfehnlidhe Deputirte / wor 
anter der daron von Boezelar ıc. der erfte geweſen. a nemlıd) um 2. Uhr / fanden 
fich zu gleichem Endzweck / von denen sur General-Staaten/der Baron Torck / Graf 
naer dıe/ Herren von der Bourg und Bout / der Grafvon Naſſau Zeiſt / die Herren von der Bas 
gen/ und —5— wie auch Herr Greffier Fagel/ bey der Priujeßin ein; Be | 
Temonien-Bifiten/ Ihro Hobeit/ nad) Englifher Manier / allemapl iunden. han 
beyde gürfil. Perfohnen im Haag aufhalten möchten/ Fan man noch nicht ſo gewiß jagen; i 
fes aber ſtellet man nunmebro a Zweifel / daß die Prinzefin nach Engelland/ und 
Herr Gemapl ſich zur Armee nach dem Rhein erheben werden / als wozu er eine gang 
dere Reigung blicken laͤſſet. —* 







Aus Pohlen. 
Aus dem eombinirten Rußiſch und Soͤchſiſchen Lager bey Dantzig / find feit unſern Tegtern 
Mochen Stücke Feine aufferordentliheBerichte eingelauffen / mitdenen ordinaiten 

tion nahr wird dag vorige mehrentheils beſtaͤttiget. Gira ſt berichtet man aus Stolpe uns 
tern 27. $unii/ dag am 22. der König Stanislaus mis einigen andern Herten feiner Parthey 
‚ich von dannen durch das Dliver-Thor retiriven wollen / wom eine ſtarcke Anzahl Pferde vor 
Ibigen Thor parat geftanden; eshätten ihn aber die jogenanaten ı oo.Mäuner der tv auf 
erhaltene Kundſchafft zurück gehalten / und es würde auch auf die Perfohn —— 
Montiein Aufmercfiames Auge gemacht. Ob dieſes wuͤrcklich andem / und es auch allenfalls 
möglich in das Wercku ftellen / da nach Denen Berichten aus dem Lager / alle u gang⸗ 
hab gefperret/ mögen wir dermablen nicht erörtern ; Daß aber obige ‚Derren —* 
Abficht führen auf Erfordernüß der Umftände / fid nach Strabljund zu reririgen/ mil man 
daber fchläffen / wilder dortige Stanis laiſche Agent jein Hauß zu,deven Ankuufft zurechte mas 
een läflet, Diernaͤchſt werden wir dem Lefer einen Gefellen erweilen/ wenn wir indem naͤchſt⸗ 
erausfommenden XXiXften Hiftorihen Nachrichten» Wochen Stürke die ausberziquen 
cordsPuncse mitibeilen / die jwiihen dem Sranzöjiidhen Eommendanten der bey der 
Meihielmimde geftandenen Franpöfifhen Tronppen Ja Biore Peroule, nd De sombinitten 

Generalitaͤt / geſchloſſen werden. 

Aus Teutſchland. 


DE Juln Nachts gegen ız. Uhr find des Gton:Pringens von Preuffen Hoheit / nebfl er 
ner ftarefen Suite von 12, Perfohnen/ wornnter 2. General und 2, Pringen von Brans 
denburgmaren/ mit der Ertra Poſt von Bayreuth zu Nürnberg indem Gaſt Hof zur goldenen 
Gauß / und zwar indeffen ſogenaunten Fürjtene Zimmer / arrivıret / alwo eme Zaffelmit ı=, 
Adirten allichon zubereitet flanden/ vordem Zimmer wachten +. Einipänninger / aber ner Trep⸗ 
aul dem DaupPlag a. / aufder Treppe ſeldſten wiederum 2. HNO DER Thorwmeg des Sale 
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oſs mare auch mit z, Mann beſetzt. Bey dem Gonfectüber der Tafelwurde in einem Schild/ 
o mit Fahnen und Armaturen umgeben waren / der Kapferl: Majeftät doppelte Nahmenss 
iffer / und in derfelben Mitte die Rom Zahl VL. , auf der andern Seite der ſchwartze Prenfis 
he Adler / mit der Erone produeirt/ weiches / neb übrigem/ fehr ſchoͤn zu fehen gewefen. 
ages darauf / alsden aten dieſes Abendsum 4.Uhr/ haben ſich gedachte Königl. Hoheit/ 


unter — koͤſung derer Städe/ von Nürnberg wieder erhoben / die Campagne am 
Rhein / dem Verlaut nach / zu obferviren. 


Continuatio des Diarii aus dem ge Haupt⸗ Quartier zu Bruchſal / vom 

— 29. Junii 

Wie die Nachrichten lauten / ſolle der Feind feit denen letztern 9. Tagen eine fafi unglaubliche 
Menge Bomben in Philippsburg bineingemorffen haben / welches fich von darumen verifieiret/ dafi wie 
Nachricht ans der Stadt überfonnmen/ daf felbe durch unabläßliche Ei awerffung deren Bomben immens 
dig gleichfam ju einen SteinsHauffen gemacht worden ſeye Der Gommendant darinnen ermangelt Feis 
nesweges au ſeiner Schauldigteit und Zapfferkeit / und defendiret fich dergefialt wohl / daß ihme die Frans 
sofen a alles Lob in der Welt geben ; Diefe hatten ihme vorbero fagen laffen: Er folle jich ergeben / 
wibrigenfalls fie die Veſtung verbrennen molten ; Er bat ihnen aber zur Antwort wilfen laſfen Daß fie 
die e erfpahren lonten / weil er folches felbften Eonne. 

Den 24fien berichteten die Deferteurs / daß der Feind geftern das Hornwerck geſtuͤrmet / auch faft 
wöllig erobert babe : woben erfi groffen Verluſt gelitten / alfo/ dafi won denen erfien commandirten 
Granadiers nicht mehr als etliche wenige davon gekommen / und wann fie nicht och einmahl fo viel 
Succurs —— er winden fiefolche nicht behauptet haben / dann fie feynd biß viermahl zuruͤckge⸗ 
trieben worden. Eommandant hat bey Stürmung diejes Werchs dergefialt daffelbige Erdreic) unter 
Waſſer gefeget/ daß die obbemeldte Granadiers biß unter die Achfel durch das Waffter ju ſtuͤrmen geben 
muͤſſen. Bey diefer en bat der Feind / wie esdie Deferteurs melden, faftehen fo viele Dfficiers 
als verlohreu. Sie auch) / daß er Aufangs auffer feinen Linien ung erwarten wolle / um 
wann er etwa ——— de / fich fodann zum zweyten mahi in denen ſeiben recht wider uns ſetzen 
zu koͤnnen / welche inien auch ungemein mit Stucten befegs find. Don Baſel ift die fichere Rachticht 
eingelauffen / daß das Wetter in 2, Pulver Magapyınd zu Huͤnningen gefchlagen / wodurch die Veſtung 

ich ruiniret worden / und wird dafelbfi Fein Menfch weder ein: noch andgelaffen. 

Den 36. dito ift die Kapferl,Armeesfrüh um 4.UÜbr/von Gochsheim aufgebrochen und nach Bruch⸗ 
fal marfchiret / allwo das HauptsQuartier/ und nicht mebr / als dritthalb Heine Stunde/ von dem feinds 
lichen Rerrenchement iſt: mährenden Marich haben mir beftändig anf das fchärffefte fchieffen horen, Der 
.. / —** er daß wir alfo binvor suchten / joglaubteer/ daf mir ihn aljogleich ans 

eu n/ na 

) Deu außen den gangen Tag hindurch alle Bagage / filberne Services / denen ſich eine ungemeine 

‚Menge bep feiner Armee / denen Dffieieren geborig/ befinden folle / über den Rhein flüchten laffen / und 
wichts als die zute Soldateſea in denen Retrenchementen beftanden gelaffen: die um die Stuc hinweg 
au führen gewidmete Pferde angefchirrter bey denen Stucden allezeit bereitet ſich befinden / um felbe / 
mofern er unglücklich fepn folte / alfogteich wegführen zu konnen. Seite Zrouppen liegen alfo ſchon 
2. Züg unter dom Gewehr / uns ermartend. 

Eodem Sur man gleichfalls Nachricht / mie es dann auch die chen anheut heruͤber gefommene 
55* befrättigten / daß/ nachdeme der Feind das vorgemeldte Hornmerck nicht vollig behaupten 
‚Fonnen / felbiger folches unterminiren mollen / um es nachgeheuds in die Kufft zu werfen: melches aber 
der alda Sommandirende noch au der Zeit wahrnahıme/ und wie fie die Erde ausmwarffen / fo bentächtiate 


‚er fi DeremÜrbeitern / deren er aud) 24. gefäuglich einbrachte / Die Erde aber wieder einwarne: Und 
Kimi obberuhrten Poſto wider altes Verhoffen behaupten folte / fo hat derfelbenoch 2. andere 





angefüllte Graben zu paffiren / bißerder Stadt ermas anhaben fan ; Nebſt diejeng 

alien bat der Conımandant 20, verdeckte Stuck mit Kartetfchen/ und anderu dergleichen O ingen wohl au⸗ 
/ verfteckter gepflanget / die Frambfen erwartend / um denenfelben bey ihrer Antunft die rechte 

. eu: welches dem Feind zwar wohl wiffend / derohalben ſtets darob iſt / folche zu ents 
dedien/ um ch vor folche zu hüten / oder ſich denenſelben bemächtigen zu kommen: anbep find noch 2» 

Edle, en vorhanden / wordurch der Eommendant/ wann auch der Keind vollig aurucket / allezeit ım 

Die bemeldte 2. Gräben über Manue richt hoher anzuſchwelſen / andurch dem Feind ausjuträns 


St 
„een; Schleuffen fich zwar der Feind zu beinächtigen offters verfacher aber ju jeinem Eudzweck 


u gran können. Es wird denen Sranjofen das Vhilippsburg nod) viele Yeute und Mühe For 
ak wie dann / der gemeinen Rede zu Folge / auch der Duc de Kichelieu / welcher Borhfchaffter in 

a und das ſchoͤnſte Neginie rin Srandkreich gehabt/ fo in louter aroffen Peuten beftcher / 
welche zu überfonnmen / erjich allezer: beepfert hatte / j dem Rerrenchement erſ offen morden ſeyn folle, 
Neb deme has man auch noch eine voruehme Perſon —— beſonderer Diſtincztion und Zeich-Begängniß 
prp& 


die ſer 
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i in dem Wagbäufel zu denen P. P. Capueinern begraben; Biß anbero ! man 

di ‘ [2 r ‘ v 

—** —* wer ſolche Leiche müffeBemefen ‚ Iuderien feget der Feind meit heffi und Rärs 

der der Veftung su, als bevor/ da mir micht ſo nahe waren / um folcher / ebe wir zu dommen Fonz 


men, fich sm bemmächtigen. — 0 TUR >; 
Den zaften erhielten wir die Nachricht / daß der Marfchall / Ducde Billard / ju Turin mit Tod 
abgangen : mie auch / daf der Feind geftern/ als den 27, Abends / mehrmahlen auf oft Wied 
Hornmerd aeitirmet habe / wit wir dann . ungemein ſtarck das Heine Gewehr euren in 
ger gehöret haben : den Sturm aber hatihm der Commendant abgefchlagen / und alfo jener 
diefeamahl ausgewuͤrcket. Eben heute * man hber dem Rhein bey Speyer 9: biß 70.7 wie andy 
Sranzöfifchen Lager fehr groffe Feuer gefeben ; was aber diefes bedeuter / iſt noch nicht fund. 

Den 29. frühe ift cin Commando von 1000, Mann / famt 10: Granadiers:Compagnien / und 200, 
Yferden von unferer Armee / um die Schifi,- Brücken zu bedecken / wie auch Die Weg zu 
geſchicket worden. Dito datie man Nachricht erhalten / daß der Feind / nachdeme er den * Tag 
als den agfteny mit Schflen zurück gehalten / und feinen Schuß getban/ (mo juft das Widerpi il den Tag 
vorhero ware / und graufam geſchoſſen mworden/) des Abends/ nemlich.den aaften / mebrmahlen mitrooa, 
HRann auf wiederholtes Hornwerdk geftürmet / uud das3. mabl nad) einander / ſolches auch wihrchlicht 
nach ungemeiner Defendirung der Befakung/ endlich erhalten babe: num wolle der Feind in 2. Tagen 
auch Brefche reoäffen / und Pbilippsburg / bevorab ale uufere Armee su Hilfe fommen konne / abfolute 
behaupten derobalben alles in der Welt vorkehre / um zu feinem Jutento ‚gelangen zu können. Die 
Yeuthe/ fo bey.der Belagerung arbeiten / muͤſſen Tag und Nacht biß über den Bauch: im Waſſer ſtehen. 
Die Frangofen feynd ungemein bochmuͤthig / uud lafien ſich unter einander verlauten / fie wollen unfere 
Armee gänzlich zu fchanden hauen: es Fommen auch alltäglich Trouppen ben ihrer Armee an; wie daun 






auch geitern wieder 10900. Maun allda eingerueket fepnd/ auch alltäglich noch einrucken werden : wir bins 
gegen forchten uns gleichwohl nicht ihrer Prablerepen : dann unfere Armee it nunmehro ( ohne deren 
6000. Mann Dähnifcher Taouppen / und deren Kapferlichen noch auruckenden Negimeitern /. 
Epleni / und Caroli / melche auch etwanu morgen zu ung ftoffen werden) gegen 80020. Mann 
zurfommen moch Kayferliche 2. Tavallerie undz. Jufanterie Regimenter aus Niederlaud/ welche 
reits ſchon etliche Täge auf dem Weg ſich befinden ; auch ſollen noch sooo. Mann Wuͤn ſteriſche Troup- 
pen ehiſtens zu ung Fommen. Warum aber der Feind den gangen Tag / ald den 7ften/ keinen Schuß 
gerban / ift die Urfach/ baß erfilich der Commandaut eine feindliche Hatterie mehrmahlen in Grund ge 


ſchoſſen; zweytens aber das Waffer die Erde/ woraufeine andere feindliche Batterie gepflantzet ware / 
gänslich erweichet / mithin geſuncken üft / alſo / daß pe auſſer Stand waren / mas weiters zu unterueh⸗ 
men: der Feind it anjero begriffen / folche wiederum in genugfamen Stand zu bringen / Damit ſie in der 
Belagerung fortfahren Fonnen. Ihro Durchl. unfer commandirender Herr General / Prinz Eugenius 


von Savoyen/ ze. reithet alltäglic) recognoſciren aus, 


Neuere Briefe vom 3. Jul. melden : Daß das Kayſerl. Lager aufder Plaine / hinter den Flecken 
Wieſenthal / eine Heine Stunde von Phitippeburg ftehet/ und fich allda alles in erwinichteim Stand bes 
findet, bro Durchl. der Priny Eugenius/ welche im Pfarr » Sau legirten / kouten von dar / weilen 
alles lauter eben Land /_ zum genfter hinaus alle feindliche Mouvements beobachten, 

fie feinen Schuß weder in bie Veſtung noch im Das Kager gethan / auch geftatter/dafi man bif 

dar zum feindlichen Retrenchement geritten / und felbiges betrachten dorffen. Anje 

von ihrem Netrenchement aus ſtarck auf das Kapyferl.Kager zu canoniren ; jedoch wäre Die 
geichehen,als dar einem Kuecht die Serien ab» und das Prerd unter ihm todt geichoffen word: 
Euaenius hätte fogleich von jeder Compagnie ro, Mann eonmandiren laffen/ welcher 


3. Batterien aufgermerfien / worauf man ihmen mit befferm Effeer die Canonen verfuchen 


Die Framoſen canonirten indeſſen ohnaufborlich auf Philippeburg / der Here Co 


€ 







Ärger heraus, Auch maren die Dahnen / nebft den Lurenburger Battaillond / und das in Sapferl. Cold 
fienende Würtembergifuye Negiment eingerucket / und befichen in augerlefenfter Ma , Man hät: 
te an felbigem Tag einen Spiouen erwiſchet / welcher ſich vor einen Domeſtiquen des Eugenii 
ausgegeben / und im Ausfuchen viele Schmürlein mit Knopffen / nebſt 10. oderr2 laͤttlein / wors 


aufer theils die egimenter der Teutſchen / die Compagniesaffen und dergleichen / theils verichiedene 
Sranzofifche Paroles notirt. Der Gren Printz von Preuffen wͤrde bermorgen / nebſ dem Herrn Gent» 
ral Seckendorft/ erwartet. Geſtrigen Zages wären/ zur gröfer Bermunderuug der Feinde, 3. Brüden 
abgebrochen / aber an einem vort eilhaf ten andern Ort an den Feind / unter Bedeckung 3000. Mann wie⸗ 
der aufgefchlagen worden. Die Preußiſchen Trouppen verlangten Durd;aus Die efaͤhrlichſten Poſten zum 
Ausri/ auch märe merckwuͤrdig / dab der Fardinal Rohan / Biſchoff zu Strahburg/ von dem Prinz 
| gen Eugenio eine Salve Garde begehrer/ welche ihm aber abgefchlagen worden. 


——— — — — — — ———— 
| Begenfpurg, su finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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ALDI 
Ruf das Rahr 1734. 
(Mit Roͤm. Rayferl. Maj. allergnädigftem Privilegio.) 
AXIXT Std, 
In ſich haltend: 
POLITICA. 


Im Monath JULIO. 
L Von Tractaten und Friedens⸗Schluͤſſen. 


was vor eine feyerliche Art Ihro Allerchriſtl. Maj. der Ihnen 
werthen Stadt Danzig die vollkom̃enſte Danckbarkeit vor die 
Bmüchige Aufnahm des Koͤnigl. Deren Schtwieger- Vaters in 
Mauren, als einer Frey» Stadt, wider die Verfolgungen 

des widrigen Schickfals ‚, und Seine Bereitroilligfeit zu Ihrer 
mächtigen Befchlgung wider die befagte Stadt angefchienene groffe Gefahr, 
vor den Augen der Welt bezeiget ; defien wird fich der Lefer aus dem merch, 
würdigen Schreiben Ihrer Majeftät vom 15. Der. 1733 , welches zu Anfang 
dieſes 173 4ften Jahres befannt ‚ und hiebevor unfern Diftorifhen Nachrichten 
—2 worden, amoch zurück erinnern. In deſſen Folge nun hat man feit 
etlichen Monathen von der —e— * ſtarcken Eſcadre zu Breſt * von 
199 een 
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andern wichtigen Einrichtungen, wegen Leiſtung des fo offt wiederholt⸗ ver⸗ 


ſprochenen Beyſtandes alle 
port 


werden fönnen. Und eshe 


angoͤſiſche Zeitungen angefüllet gefehen ; 
Effect davon aber ift geweſen, da einige Franzöfiiche Kriegs und 

Schiffe mit 3. Negimentern Trouppen jungfthin 
münde zu einer Zeit eingetroffen, da folcher Beyſtand nichts mehr; 
ifjet nunmehro,, wie in vorigen Zeiten bey 
der Hiftsrie nicht unbefandte merkwürdigen Begebenheit eine ans gi 






der 9 


gekommene curieufe Medaille über ein nad) dem Haven zurück komm 

Schiff ſaget: Redit, unde venit. Wir übergehen aber billig Die Depfalls 
von denen Politicis machenden Betrachtungen, weil die wahren Urſachen des 
Sranzöfifhen Hofes in diefer merckwuͤr digen Sache noch) nicht bekannt wor⸗ 
den, und überliefern vielmehr nachftehend Die Capisularion, wegen Des 
freyen Abzuges derer Franzöfihen Hülffs » Trouppen , Die bey dem Fort 


Weichſelmuͤnde bißhero geftanden : 


Anforderungen derer Franzöfifchen, bey Fahrwaſſer campivenden Trouppen, 
zur Capitulation / an das Allirte Lager unter Dangig / dem 33 Juni 1734, £ 


j Ad Art. 1.) 
ei bewilligctt. 


Ad Art. =.) 
At bewilliget / mit dem Bebing / daß unſerer 
Seits die Arbeit nicht aufhöre. 


Artie, 1. | 
Man begehret die ie des Waffen⸗ 
Stillſtandes di See und zu Lande auf z. 


nach Auslauf der erſten / bi zum SchRup der 
pitulation. 
Ad Art. 2. 
Man begehret/ daß auf das ber Bünde und 


Weſter⸗Schantze Feine Zeindfeligfeiten 
Dip man — Cola w she frandt 


und blefivet/ mitder Bagage/ Wund⸗Aertzten / Sranden:Wartern / Bedienten / Beckern yo 
gu 


wercks⸗Leuthen ber Trouppen / wie auch die Detachementer dieß⸗ und jenfeits des Fluſſes 


bracht. 
Ad Art. 3.) 

Iſt völlig berilliget ;_mohlverftanden / daß das 
Fori der Münde fich in obigen ſtipulitten zwey mahl 
24. Stunden ergebe; Die Frauoſiſche Trouppen 
Eompasnien meife an den Bord der Schiffe gehen ; 
bey ibrer Anlangung das Gewehr ausliefern / um 
folches zu bewahren / biß fie aus den Schiffen tre⸗ 
gen / da ihmen folches zuruͤck gegeben wird / Welches 
man aufrichtig erfüllen will, 


2 Ad Art. 4, 
9% bemitliget, ” 


Ad Art.5) 
ea bewilliget — 9 


⸗ 


* Art. 3.) 

Man begehret alle —— daß man 
aus dem Lager / mit den Waflertund Bagage / aus⸗ 
siehe / um nach Franckreich jurück im. geben z mit 
Mingendem Spiel / and fliegenden Fa i 
ler Equipage und Bagage derer Offie 
daten / Margnetendet / Bedienten / Beil 
Kinder derer Soldaten’ welche So nd‘ 
er nicht ſollen vißtiret / noch jemand / we 

beleidiget — 


rt. 4.) — 

Die See» Garde mit ihren Pilsten und Mate» 
loten / follen ebenfalls frey mit ihrer Equipage / 
famt denen Soldaten / abziehen / wie ſolches in obi⸗ 
gen zten Artieul bemer cket il, ud | 


Art. 5 
Diemit den Trouppen angelangte rz. Sranzöfis 
ſche Canoniers follen mit ihrer 
ungehindert retiriren. Er * — 
A 
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aan — 8 liche range Bagage uud edlen 

een frey abii 


biß nach Co 
in — *5* ee eat erfor rlicpen —— 
u e Franzöfifihen * 

auf die Kriegs⸗Schiffe der Franzoͤſiſchen Ekadre, oder auf Kaufmann 


Ad Xrt.7. | ALTER 
nöthiger An⸗ 
* re snich/ Er sah! Fk: su — —— 
Bee / worüber 





: BAT. ae! ** Art. 
berwilliget; die Lobens ⸗ itt — Von der Zeit au Der Unkerkhreiung Diefer &o 
a. { : | a TABEHTe i plain sum Einfchiffen / begehret man die 





ieferung derer Lebend » Ditsel vor Die Offieiers 4 
> —* Soldaten / und aa 
nn,“ ‚Ad: 9. 
* jeSranden und Man begehret die — Arguep —— 
— EB. * bleßirten und krancken Officiers und Soldaten. 
3 Die / welche Fonnen trausportiret werden / ſollen 
5* werden koͤnnen / ſollen mit Equipage und Bedieuten an einer 
* It und Huͤlffe⸗ Mitteln verſehen werden / biß ſie db ig geneſen / 
> demo, iu gehen: zu welchem Ruͤckwege man ihnen alle nörhige — 
buͤlffe leiten mi: * * R1) 












N —* daß / wenn im Sie SrnfenEac oln hicht aus Dem 
a dem Sort Muͤnde / Orthe gehen / der ihnen augewieſen / und darüber 
Rußiſch⸗ pe fiche Deferteurs ſich befinden/ man fich vergleichen wird, Es foll aber auch denen 
fie rennen Sranzoffaen Txrouppen weder anges Dußiſch ⸗ Sachſiſch und andern Soldaten verbss 
BemImen | net werde, then werden / fich nicht mit jenen einzulaffen/ noch 
— zu machen / — — 

— und ſollen dahero von ein und anderer Seite ⸗ 
San ni ge geſetzet werden’ um fie guzuhalten. 


— Motte de — 


— des — von Muͤnich auf den 3. Nrt- well beſaget / 
Nuͤnde / nach Verlauff derer oben ſtipulirten zweymabl 24. Stunden / 

/ Ba alls mit Vollmacht verfehene Abgeorduete / weil im dem bes 

—— mit — ſey / wo wir Feine Macht haben; es ihuen 

> uͤrcken / was &e. Ercellent begehret. ’ 

———— —— —— 37. Junii im Alliirten Lager vor Dantzig ins 
















rid — und PR ehren rich daß es Ihnen fchlechterdinge unmöglich / auf einigerley Weife die Uber g 


88 dda di 
on — —— le ———— Tre 


In dem Lager derer Alliirten vor Dangigden 33. Junii 74 
er von Wihnich/ 





kt 


2 — La Motte de Peroufe, 
’ Armee. 


— ern Sn 
Se Ä a.) Don 
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n vorgefallenen merdwiürdigen Beränbetunpen + fi 
— By Julio jest» lauffend- * Jahres weiters * 
worden, und zwar betreffen 
a) Den Staat und hohe Chargen. | 


1 St. Ildefonſo, alsder jegigen Refidens des Spaniſchen Hofes, und 
zu Madrit, hat man es bey denen vorhin —— Senden Ku 
Reiten, wegen derzeitigen Gelangungdes Infanten Don Carlos zu der Neapo 
fitanifchen Erone, nicht beenden laffen , fondern auch nachhero, wegen derer 
andermeit von da eingelauffenen vortheilhafften Berichte , die man woͤchent⸗ 
kich zweymahl durch Couriers empfänget , an gewöhnlichen Orten, dem Her 
kommen gemaͤß, ein folennes Te Deum laudamus Mn und Illumina⸗ 
tionen zu halten, angefangen. Ihro Maj. die Koͤnigin haben mehr, alsjemah⸗ 
fen, Antheil an denen Staats - Angelegenheiten , und es gehet meiftentheils 
nad) Ihren Willen und Befehlen: und unter andern iftdie Retirade des Für; 
— von Gampo-Bloribo Vice⸗Koͤnigs von Valenz, vom Hofe, eine Folge 
er Ungnade, welche dieſe Fuͤrſtin auf ihn geworffen, teil derfe bige fi die 
unerlaubte Freyheit genommen, dem Cathol, Könige von der Conduite des 
ri Patınho, alseines Favoritender Königin, eins und anders Be s 
iner gleichmäßigen Ungnade fchreibet man lediglich zu, daß der Mir 
niftre , Marquisdela Paz, der doch von feiner Kranckheit völlig Pergefeller 
fie befindet, nicht wieder die Hand am Staats-Ruder erhalten Fan. Mon 
arff ſich dahero auch nicht wundern, wenn die Handlungen des Groß- Bri- 
tannifchen Miniftre bißhero gank abgebrochen gemwefen ; Dieſer Mrimiftre ift 
bißhero deßhalben gar nicht bey Pife erfchienen, und nur erft ſeit Furgem dem 
Hofenachgefolget. Auſſer diefer Laulichkeit zeigen ſich dermahlen noch mehr 
Proben von dem Mißvergnügen des Engliſch⸗ und Spanifchen Hofes gegen 
einander: Dann, da der Gouverneur von Gibraltar A Bollziehung der von 
67* Koͤnige empfangenen Ordre, bey dem Cathol. Koͤnige begehret: Man 
olle einem Engliſchen Commiſſario verſtatten, die Spaniſchen Beveſtigungs⸗ 
Wercke zu St. Roch bey Gibraltar, in Augenſchein zu nehmen; Ware die 
Antwort darauf: Es koͤnne ſolches nicht geſtattet werden, weil man gum vor⸗ 
aus wiſſe, Daß, wenn Spaniſcher Seits begehret wuͤrde, einem Commiſſario 
die Veſtungs⸗ Wercke zu Gibraltar zu beſichtigen, man in Engelland folches 
abfchlagen dürfte: Und über diefes hätten fid) Syhro Groß Britannifche 
Majeftär biß dato noch nicht deutlich erflärer , wozu Die Groß + Britanni; 
ſche ausgerüftete groffe Flotte beftimmer ſey. Mithin fan man ſich auch noch 
wenig Rechnung machen, daß die von beyden See: Puiffancen, zu Stiftung 
des Dergleichs unter Denen Friegenden Theilen angetragene Mediation, werd⸗ 
ann 


.°' 


— — u, u .% Er 


FOLITICA . 565 


— — — — men 
einen Eindruck am Spaniſchen Hofe machen, da derſelbe bey Fortſetzung Des 
— er mende Vortheile errreicher, 2 — 

Zu illes wiũ ſich der Verdacht wider den Turiniſchen Hof ziemlich 
vermehren, ſeit dem dieſer letzt ere nicht undeutlich blicken laſſen J ihm die 
zunehmende Macht des paniſchen Infantens Don Carlos beben lich ſchei⸗ 
ne, Man behauptet ſogar, Die beyden Bourbonifchen Könige machten bes 
reits geheime Anftalten, die Folgen der gefährlichen Abfichten des Königs von 
ge dern, und es wären die Ordren geftellet, daß, fobald der 

rt 


J 


Sard 
Qurinifche Hof eine zweydeutige Demarchethäte, die Spaniſch⸗ und Frans 
sniben 8 » reichen Eſcadren das Königreich Sardinien befegen ſolten. 
andern Orten aberftehet man ın den Gedancken, der Turinifche Hof wers 
de unmöglich die Triple-Alliang verlaſſen fönnen, ohne fi in äufferfte Gefahr 
au jenen. ‚Hedoch dievorigen Zeiten zeigen genugfam , daß dergleichen Ders 
rungmicht unmöglich und auch gluͤcklich abgelauften. Am Franzöfifchen 
Hofe gehen die meiften — über die Kriegs» Operationen am Rhein, 
und man ‚ der neue Marfchall von Franckreich, Marquis von Asfeld, 
treffe allenöthigeCinrichtungen, Dienahe angerüchte Teutſche Armee in dem 
Retrenchementzuempfangen, dahero er auch anvielen Orten Eröffnungen in 
dem Retrenchement machen fen daß 100. Mann en fronte augrücken koͤn⸗ 
nen, wenn es die Umf ande erforderten, denen Teutſchen ſelbſt entgegen zu 96 
ie Ihro Majeftät, der König, wegen der antz nahe herz 
anrückenden Stunde.der Entbindung Dero Königlichen Gemahlin, an Dero 
Vorſatz, die Armeeperfönlich su * en, und der Belagerung Philippsburg 
beuyumohnen, gehindert worden , fo haben Sie ſich das Plaiſir gemachet , in 
Dero Zimmern Durch eine von erhoͤheten Figuren subereitere accurate Vorbil⸗ 
dungder Veltung Philippsburg und der Attaque, folche Belagerung anzufes 
‚all alle Tage, wenn die Couriersdie Berichte von der Sachen 
eit überbringen , an folcher Vorbildung die Arbeit fortgeſetzet 
wird; rg dem Herrn von Wutgenau von dem Lobeder Tapfterfeit, 
und vortrefflichen Gegenwehr, nichts abbricht. Ihro Majeftät beflagen ubris 
gensdas Schickfal Dero berühmten Parthey-Gängers, Deren Jacobs, wel⸗ 
er bey der erſten Erpedition , die er in dieſem Kriege vorgenommen , denen 
Kayferlichen Hufaren in die Hände gerathen, und mit vielen von feinem Corpo 
gefangensoorden. Der Herr von Gue⸗Trouin lieget mit ſeiner Eſcadre annoch 
unbeweglich DBreft, und man ſaget vor gewiß, daß die Reife nach denen 
Nordifchen Gewaͤſſern unterbleiben fol; Und ob die beftimmten 7. biß 8. Bas 
taillonen Hülfts-Vlcker , nach einiger Meynung, unterdem Commando des 
ann Genzag, nad) Dantig abgegangen, hat man am 2, Jul. in 
nochnichtsgewuft; vielmehr glauber man gewiß, der König erwarte 
Q9944043 annoch 
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annoch nähere Berichte von dannen, che man dieſe Voͤlcker vergebfic 








mit Gefahr, dahin abgehen laͤſſet; Um aber dennoch denen in Paris 
gierigen Leuten etwas Zeit⸗Vertreib zu verfchaffen, publiciret ber Hof, & 
tenn allenfalls es nicht möglich fiele, der Stadt Dantig suheli . 
Franzöfifche Flotte dennoch eine andere wichtige Exrpeditionzum Vorthel de 
Königlichen Schtwiegers Batersvornehmen: mworinne aber.diefes Geheimmig 
Pen iſt biß dato noch eben fo unbegreifflich , als alle andere bißherige 
fände des Königreichs Pohlen. Den erblaßten und einbalfamirten Cörper 
des Marfchalls von Villars erwartet man nächftens von Turinin Paris, ung 
felbigen mir aller Magnificens in die Grufft zu bringen: und man —* 
eine kurtze Hiſtoriſche Beſchreibung ſeiner Thaten bekandt et, die 

vor unſere Blaͤtter zu lang faͤllet. *e 
In Londen feyerte man am 26. Junii das Jahres⸗Feſt der Proclama⸗ 

tion des Königs mit denen gewöhnlichen Solennitaͤten und Freudens⸗Bezeu⸗ 
gungen, undbeyde Königliche Majeftäten , nebft dem —— Wallis, 
und Prinzeßinnen, erhoben ſich, in zahlreicher Begleitung des Hofes von 
Kenfington nach Londen in die Opera , worauffolgenden Sonntags vor Dem 
Koͤnigl. Haufe in der Schloß⸗Capelle zu Kenſington der Hof-CaplanDr.Yong, 
predigte. Am zsftenempfiengen die 3. Regimenter Gardes zu Fuß Rönigk: 
Drdre, am zoften indem Dydes Parc Morgensum 5. Uhr ſich zu verſamm 
ten, und vor dem Könige die Mufterung zu pairen , zu welchem Ende fich 
ro Majeftät felbigen ne gegen 9. Uhr mit dem gefamten Hof &tant 
einfinden werden. Ihro Mayeftät continuiren täglich mit Denen Berath⸗ 
fchlagungen über Die gegenwärtigen Zeit-Läuffte, ohne dag man annoch von ei⸗ 
ner befondern Veränderung in denen Entfchlieffungen etwas hoͤret; vielmehr 
mennet man gewiß zu fenn , daß die Flotte zu Duyns nächitens werde auseinans 
der gehen, und nad) Dem Haven wiederum eingeleget werden : und daß durch 
Bermittelung derer See Buiffancen,die Vereinigung derer friegenden Theile 
werde fönnen nächftens zum Standegelangen ; manhält e8 unter andern dor‘ 
ein gutes Kennzeichen, Daß der Hof viele Actionen negotiiren laͤſſet. ‚oder 
hat infelbigen Tagen die befagte Flotte ein General-Frercitium mit en 
und der Mufqueterie gehalten, um die neuen Mateloten zu üben. An derbals 
digen Überfunfft Ihro Hobeit Der vermählten Prinzegin von Oranien nach 
Engelland darff man nicht mehr zweifeln, indem die Königl. Fe; Catha⸗ 


rina und Fubs, am 28. Junii von Grenwich wuͤrcklich nach Holland zu deren 


Abhohlung unter Seegel gegangen, mit denen zugleich der Lord Delaware, 
Hauß/⸗Schatzmeiſter Des Koͤnigs / wie auch andere Bedienten von dem ſoge⸗ 
nannten gruͤnen Teppich, ſich eingeſchiffet, um dieſer Prinzeßin auf der Rei⸗ 
fe aufzuwarten; und Dero Herr Gemahl wird Ihr biß an Bord zu erh ' 
Yung 
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das Geleite geben, und fodann zur Armee am Rhein abgehen; als 
indeffen Hofitadt und Fauipage welche ſehr zahlreich und prächtig , und 
Paͤſſen verfehen bereits voraus gegangen iſt. Dondem uns 
plücklichen Brande, welcher das Luft-Schloß des Franzoͤſiſchen Abgefandten, 
Marquis de Chavigni Twickenham genannt, und dem Grafen Denbigh eis 
ich zuc ‚ betroffen, hat man andermweite Berichte befommen,, daß 
nemlichfolcher inder Eonditerey entftanden, und der Marquis , der juft über 
* Orthe logiret, es am erſten ſelbſten geſpuͤret, aber kaum im Nacht⸗ 
ck der Gefahr emtbmnen koͤnnen, dahingegen der Herr le Gras, deſſen 
Ober⸗Conditor, der etwas von Sachen retten wollen, in dem gedachten Zimer 
das Leben verlöhren, welches einer feiner Cameraden durch einen glücklichen 
Sprung ausdem Fenfterim Garten errettet. Syn weniger als 2, Stunden 
war Das gange einder Aſche, ohne daß von denen koſtbaren Meublen, 
Silber ier , Juwelen, Scripturen ‚darunter vor 3000. Pfund Ster⸗ 
lings Banco-Billets , welches alles der Herr Abgefandte aus feinem Londinis 
—— dahin geſchafft das mindeſte zu erhalten geweſen, folglich fein 
eidender Verluſt über eine Tonne Goldes beträgt. Die allgemeine Hochach⸗ 
tung, die dieſer groſſe Minifter bey jedermann am Englifchen Hofe fich erwor⸗ 
ben; hatveranlafiet,, daß man an defien Unglück geoffen Theil genommen, und 
Ihm viele Eondoleng Complimente machen lafjen. 
Das V des Publici nad) zuverlaͤßigen Berichten von denen Anz 
elegenheitender Stadt Danzig, veranlaffer ung, daß wir dieſesmahl, mit 
orbepgehunganderer Materien, und mit Borbehaltung desumftändlichen 
Diarii vom denen letztern Tagen der Belagerung aufden nächften Monathli⸗ 
den Nachtrag des Julii, die neueren Umftände der merckwuͤrdigen Veraͤnde⸗ 
rung des dortigen Zuſtandes, aus authentiquen Relationen mittheilen: Nach⸗ 
dem die chen Trouppen, berichteter maſſen, vermoͤge getroffener Ca⸗ 





pitulation, die Freyheit des — * erlanget, ohne der Stade Dantzig ei⸗ 
nen gehofften Beyſtand leiſten zu koͤnnen, folglich darauf das Fort Weichſel⸗ 
muͤnde ſich an die combinirte Rußiſch⸗ und Saͤchſiſche Armee ergeben muͤſſen, 
auch hierauf obige Trouppen wuͤrcklich an Bord der Rußiſchen Flotte gegan⸗ 
gen, und am 27. Junii vermuthlich nach Riga oder nach einem andern Rußiſ. 
Haven transportiret worden; mithin die Stadt und die Darinne anweſende 
Fan nur allzu geroiß ſchluͤſſen koͤnnen, wie gefährlich es fen, Die 
ne as Aufferfte ankommen zu laffen, weil ohnedem kein Secours mehr 
erlangen; ſo fanden ſich bemeldten 27ften Mittags um 11. Uhr von der 
adt 2: Raths⸗Verwandte, die Herren Wahl und Ferber , nebft einem 
Serretario ben dem Feld Marfchall, Grafen von Muͤnich, zu Ohra ein, 
beydem zugleich der General Laſci, und ein Königlich Pohlnifch: u 
J ijcherx 
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EHER Genius ll eco 
er Miniſter gegenwärtigwaren; Der erſte von obigen führte 
Un Wort, und deſſen ziemlich langer Difcours enthielte in ji : —— 
„gekommen, um zu bezeugen, wie ſehr die Stadt beflage,, daß fie Mar 
„jeftät der Kayjerinvon Rußland mißfällig gemefen ; Sie ſey b ‚daß 
„fie fi) erfühner , ihre Waffen wider befagte hro Majeftät zu : Sie 
„erkenne die Hand GOttes, welcher fie gezü tiget, indem erdie 
„der Rußiſchen Armee gefegnet: Die Stadt bitte den Deren Grafen 
„thigft, er möchte doch bey Ihro Majeftät der Kayferin feine Fürbitte einle⸗ 
„len, damit ſie ihre Gnade derſelben wiederum zuwendete: die Stadt 
„bereit, Ihto Majeſtaͤt den König Auguſtum II. vor ihren rechtmaͤßigen 
„nig und Herrn zu erkennen, in der Hoffnung , hro Majeſtaͤt würden der 
„Stadt die Eonfirmation aller ihrer Rechte und Privilegien bemwilligen: Die 
„Stadt bitteübrigensden Rußiſchen Herrn Feld-Marfchall, ermöchte allen 
in ihren Mauern befindlichen Perfohnen , die abziehen wolten, den 
„fichernund freyen Abzug teitacren : Und ſchluͤßlich hoffe die Stadt 
„Ihro Majeſtaͤt der König Auguftus ILL. werde si: eine allgemeine Amneſtie 
„das Andencken des vorgegangenen zu aboliren geruhenzc, , Auf welche Pros 
poſitiones ber hochgedachteFeld⸗Marſchall zur Antwort —— — ihm 
„lieb, —*8 utirten —* und von ihnen zu vernehmen, wie RR 
„fie gethan, daß fie ihre Waffen wider Ihro re Ravferliche und K 
„niglich⸗Pohlniſche Majeftäten gebrauchen wollen: fiehätten vorlänaft ſchon 
„ihre Zuflucht zu der Gnade beyder Majeftäten nehmen fönnen ; Erbiethe 
„ihnen nochmahls Die Merctmahleder Gnade feiner Kahferin an, und rathe 
„ihnen, ſich deren nicht ferner unwuͤrdig zu machen. Durd) die Erkennung des 
„Königs Augufti Majeftät thaͤten fie nichts, als mas ihre Schufdigfeit ers 
„fordere, und inderen ferneren Entftehung hätte man ſchon dieMittelinder 
„Hand, fiedazuzundthigen. Der Stanislaus und deſſen Anhänaere wären 
„beyber Majeftäten Gefangene, Die von ihnen eingefperret fich befänden: und 
„Er fordere fehlechterdings, daß man ſie Ihm *5 in deſſen 
„wuͤrde man ſie ſchon ablangen; doch 3 Er nicht, die Kayſerin werde 
„che Sefangenemit Großmuth tractıren. Die Amneftiefey der legte Punct ih⸗ 
„res Vortrags, welchen man zu vergleichen — werde, wenn die uͤbrigen re⸗ 
„guliret worden.„ Die Deputirten kamen fodann zu wiederholten auf 
den Articul wegen frey⸗ und ſicherer Paßirung des Stanislaiund feiner Anhaͤn⸗ 
ger; Jemehrſie aber darauf antrugen, deſto ernſtlicher ſchluge der Feld, Marz 
ei esab,und er berheuertemit einemSchmur,fied efftenmicht dran dencken, 
ieſe Rebellen zu ſalviren. Schluͤßlich begehrten die Deputirten einen MWaf- 
fen⸗Stillſtand auf swenmahl 24. Stunden. Diefes Verlangen wurde war 
ſchlechter dinge abgeſchiagen, daferne nicht die Stadt, zu RE N 
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Redlichkeit, entweder ein Thor, oder die beyden beveſtigten Berge gen 


—* Auf wiederholtes Bitten aber bewilligte endlich der Feld» Marfchall 
en Stilleftand , doch alſo, daß die Arbeit der Belagerung fortgetrieben wuͤr⸗ 
de, und die Stadt Feine Feindfecligfeiten übte, - Die Deputirten lieffen fich 
aber deßfalls auf nichts weiters ein, fondern nahmen alles ad referendum. 
Bey dem Abfchiede überlieferten Die Deputirten annoch dem Feld» Marſchall 
en Schreibenvondem Primas; Worauf aber diefer mündlich antwortete: 
Erx koͤnne ſich mitdenenrebellifchen Unterthanendes Königs Augufti in Feine 
„Handlung einlaſſen, wolle aber diefen Brief der im Lager gegenwärtigen con⸗ 
„föderieten Republic, wie auch dem Deren Herkoge von Aßeiffenfels , und 
„Ddenenandern anweſenden Herzen höchfigedachten Königs, communiciten. » 
Diefer Brief war folgendergeftalt verfafler: 
Mein Zerr ! 
DI —— Umftände ſcheinen dem Succeß derer Waffen zum Vortheil Ihe 
co chen Majeſtaͤt / und Dero Allürten/ den Ausfeblag zu geben ; Die Bes 
er des —— / welches ein längerer Widerſtand verurſachen koͤnte / beweget 
mich / Ew Excellent; ansugeben / um die Mittel zu finden / wodurch man die gegen⸗ 
Tronblen endigenkönte : Zu dem Ende bitte ich Ew. Excellentz / mir einen 
Pafport vor nadhbenannte Deputirten des Senats und des Rittev» Standes su hberfens 
den; Es find ſolches / der Serr Biſchoff von Plock; Der Herr EromGrof-Schagmeis 
ſter; ver Herd ©skierko/ Starofie Wiongre ; Herr Rogalinsky / Unter » Richter von 
ie Skorski / Schreiber von Laumburck / mitzwey Earoffen una 
en 
Ich bin verfichert / Wiein Herr / Daß die Abfendung benennter Deputirten/ und 
die Großmuth und Gerechtigkeit Ihro Rufifeben AFajeftät und Dero Allüirten / werde 
Eönnen in Eurgem die Sachen zu einem billig / ftanobafft und glädlichen Ende brin⸗ 


gen. Ich bin, 
1 Theodor Potocky, 
Auſſerdem hat auch bie Stadt Dantis (stuohl auch verfhiebene Pohl 
erdem hat auch die Stadt Dantzig, ſowohl auch verſchiedene Pohl⸗ 
niſche Herren, nicht nur an Ihro —2 den Hertzog von Weiſſenfels, 
—— an einen andern Miniſter Ihro Majeſtaͤt des Koͤnigs Auguſti von 
ohlen, — elaſſen, worinnen fiefich zur Submißion und Erkennung 
erklaͤren; um af illſtand, und um Erhaltung ihrer Privilegien bits 
ten, und nachdem dieſe — mit dem Feld⸗Marſchall, Graf von Muͤnich, 
a ray — ſie die Antworten groͤſtentheils mit vorigen gleichen Inhalte 
zuruͤckgeſendet. u‘ 

Fernere zuverläßige Berichte verfichern,, daß, alle dem zu Folge, 
en Thor der Stadt Dansig an die Belagerer eingeraumet worden. Da 
Stanislaus fic) feit dem 28. Fun. unfihtbar gemachet, und man noch nicht: 
gewuſt, wo Er fich befinde, wohl * davor gehalten wuͤrde, daß Er Al 

2%; 
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Stadt amnoch verborgen ſey, dahero denn demjenigen eine wichtige Summa 
Geldes verſprochen worden, der feinen Aufenthalt entdecket. hierauf am 
30. Jun. Ihro Durchl. die Hertzogin von Churland mit vielen Damen ſich bey 
Dero Heren Oheim, dem Hertzoge von Weiſſenfels, eingefunden. Daß fers 
ner am 1. hujus der Primas, der Graf Ponlatofoth , Fuͤrſt Chart N 
und mehr.andere, fich aus der Stadt begeben; da denn der erftere, weil er an 
dem Haufe des Feld-Marfchalls einige Zeit warten müffen,, wieder zurück fahs 
ten wollen, aber durch ein Commando Rußiſcher Cavalterie eingeholet, in 
DBerwahrunggenommen, und, wiemanglaubet, nach Elbingen abgeführet 
worden: von welchen neuern, obwohl an fid) richtigen, Umftänden man dem⸗ 
nähere Berichte erwarten muß. Von dem Stanislao faget man, Er 
habe bey feinem Abzuge hier nachftehenden Brief an die von, feiner Parrhen in 
dem Zimmer hinterlaffen, den wir zwar zur Euriofität anfügen, jedoch ohne 
fernere Confirmation vor Feine authentique Piege ausgeben wollen: 
ge: Schmers / daß Ich Mich von Euch/ fehr liebe und wahrbafftige Sreunde / 
teennen foll / redet febon genug vor Mich / Daß Ihr begreiffenwerder / was 
bey diefem grauſamen Augenblicke empfinde. Die geswun aa ae db 
ergreiffen muß / gruͤndet fich nur alleine auf die UnnüglichEeit Meiner 
wie Jbr es felbfigar wohl geurtbeiler habet. Ich embraßire Euch alleſamt von Grund 
des Zertzens / und fange deffalls bey dem Serrn Primas an. Ich be ch 
Durch Euch ſelbſt / als Durch dasjenige / was Mir auf der Welt am liebſten iſt / daß Ihe 
uch mehr als jemabls vereiniget / um fo viel als nur möglich / die Wohlfabrt des Pas 
terlandes zu unterſtuͤtzen / welches in Euren Perſohnen feine gröfte Huͤlffe hat. Die 
Tbeinen / welche Meine Schrift auswiſchen / noͤbigen Mich zu ſchlieſſen. Wenn Ihe 
Mein —— koͤntet / wuͤrdet Ihr noch beſſer leſen koͤnnen / 
—— Ich — Buch nochmabl / und bin von Hertz and Seele ganıy 
der rige. . 


Mas die lertern 2. Buchſtaben bedeuten follen , Eönte man eines Theils er» 
rathen, wenn man die Buchftaben perant dazu feen wolte ; Wit uͤberlaſſen 
aber das Urtheil dem Leſer. 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuffen kamen am 29. Junii von Pots⸗ 
dam nach Berlin: Sie en hieraufden Platz, wo die Dorotheen-Stadt 
mit etlichen hundert Häufern erweitert werben toll ; und nachdem Sie Den 
Borfchlag approbiret, wurde fogleich mit Dem Bau und Hinwegreiſſung Des 
ver irregulairen Häufer angefangen ; auf denfelbigen Abend aber fpeiteten Ih⸗ 
ro Majeftät mit allen Pringen bey Ihro Majeftät der Königinindero Garten, 
und nach aufgehobener Tafel, gehaltenem Ball, und genommenen Abfchied, 
trate Des —— Hoheit die Reiſe nach dem Rhein an. Die bey Ih⸗ 
ro Majeftät dem Könige angelangte Couriers, mit denen Berichten von Dem 
Zuftand der Stadt Dankig , find gank gleichgültig — worden, 
indem der Koͤmg gar ungnaͤdig vermercket, daß dieſe Stadt Dero angebothe⸗ 
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befondern Anftalten laͤſſet es fich gar ſtarck am, daß Ihro Moajeftät annoch bey 
20000, Mann Trouppen werden marfchiven. laffen : Hoͤchſtgedachte Ihro 
Majeftät eg gegen den sten oder gten ebenfalls, in Begleitung des’ Herrn 
Marggrafens von Sch wed , und vieler hohen Generals + Perfonen aufbres 
chen, und , wie man Davor gehalten, am ro,oder 11. hujus, en paflant, 
be Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen zu Dreßden die Viſite abſtatten wollen; 
—— allda zu Dero Empfang praͤchtige Anſtalten gemachet worden, 
weil man ohnedem zu Ehren Ihro Rußiſch⸗ Kayſerl. Majeſtaͤt ein herrliches 
gelin an dem befagten Pohlnifchen Hofe zubereitet, Vor Ihro Majefaͤt 
breife von Berlinift bereits der Staats-Minifter und General, Herr Ba⸗ 
ron von Grumkau, mit der Cangley und denen Secretarien vorausgegangen. 
b) In Kriegs: Sachen. 
IR dem Ober Theil von Italien, inder Gegend Parma, iftesam aoften 
Junii, zu Folge der faft von allen Orten her eingelauffenen umftändlichen 
Relationen, zueiner fehr blutigen Haupt⸗ Action gefommen, da nemlich die 
Kapferlichen bey Monte» Ehirugolo geftandene Armee, unter Anführung des 
‚Heren Feid Marſchallen, Grafens von Mercy, Pringens Louis von Wuͤr⸗ 
temberg, und mehr anderer hohen Generals⸗Perſonen, Das aliirte Retrenche, 
ment jenfeits Parma mit großer Forge angegriffen, dergeftalt, Daß die Action 
von Mittags an biß in die fpäte Abends + Zeit gedauert, und beyde feindliche 
Armeen mit gleicher Tapfferkeit gefochten, und nur alleine durch die Nacht am 
ernerer Fortfegung gehemmer worden : tie denn bepde Armeen auf der 
ahlſtadt ftehen blieben, um Mitternacht aber die Kayſerl. Armee, weil fie 
die feindliche Netrenchementsnicht völlig emportiren koͤnnen, fich nach ihrem 
vori u, gezogen. Werne man folchergeftalt den Sieg zuſchrei⸗ 
benfolle, Fanman vor der Hand fo gewiß nicht fagen, indeme beyde Theile 
gro en Zetul erlitten. Der Herr Graf Mercy ift einer von denen erften ges 
en, die auf dem Bette der Ehren den Helden» Geift verlohren, und Die 
hierbeygehende Lifte zeiget in mehrern, was vor tapffere Officiers ihr Leben 
theils verlohren, theilsmit Blut und Wunden erfauffet; und der Verluſt 
würde noch gröffer gewefen feyn, wenn nicht der Fluge Pring Ludwig von Wuͤr⸗ 
temberg Durch feine treffliche Conduite Rach gefchaffet ; Diefer tapffere Here 
—— ſolcher ſehr ſcharffen Action 7. Pferde unterm Leib verlohren, und ʒwey, 
och nicht toͤdliche Bleſſuren bekommen. Die aliirte Armee hat dabey keine 
Seide geſponnen, ſondern, nach Ausſage * eigenen Deſerteurs, uͤber 
300. fficiers, und an Gemeinen ungleich mehr, als die Teutſchen, verloh—⸗ 
ten; Von welchen allen man Det mehrere Specialien erwarten vun, 2 
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Liſta derer gebliebenen und bleßirten Rayferlichen Officiers und 
Bemeinen/ indem Treffen bey Parma / den 29, Junii. 

Als an Todten 2071., und Bleßirten 3587. | 
Unter welchen Todten der Herr General; Feld» Marfchall, Graf von 
Mercy; der Herr General - Feld» Marfchalls Lieutenant, Ba Culm⸗ 
bach; der General⸗Feld⸗ Wachtmeifter, de Vins; die Herren Dbriften, 
Graf Harrad) ; Graf Nicolaus Palfiy ; Graf Felmentini ; der Herr Ob: 
riſt Lieutenant, Graf von Königeberg ; die Herrn Rittmeifters, Graf von 
Veſſelrode; Scharffenberg ; Peyl; von Sebaflita ; die Heren Obrift 
Wachtmeiſters, von Ballwitz; von Harrach; von Mefing ; die Haupt 
Leute, Pins von Löwenftein ; von Wachtendock; Graf Arco; Marquis de 
St. Ehriftina. Und unter denen Bleßirten, der Herr General: Feld-Zeugs 
meiſter, Printz Louis von Wuͤrtemberg; der Herr General⸗Feld⸗Marſchau⸗ 
Lieutenant von Diesbad) ; und Marggraf d’Esle ; der Herr General Feld- 
Wachtmeifter, Frank Palffy; der Herr Srafdela Tour; die Herrn Obri⸗ 
en, von Freytag; von Walſeg; Baronvonfindesheim ; Graf Halleweit; 
er Herr General⸗ Adjutant von Cartellbarro ; die Deren Dbrift-Lieutenants: 
Prinz von Darmftadt ; ein Graf von Stahrenberg ; die Herren Obriſt⸗ 
Wachtmeiſters, von Wentzel Wallis; Baron Aienswaid; Donftein; 
und der Herr Rittmeiſter, Graf von Brunian; gezehlet worden. 
An dem Rhein⸗Strohm ſtehen beyde Armeen noch immer einander ine 
Beſichte; Ihro Durchleucht, der Pring Eucentus, haben nicht nur durch 
den dafelbit beindlichen Wald, die von dem einde gemachte Berhauen öffnen, 
und andere Strafen reinigen, fondern auch verfihiedene Batterien fertigen 
laffen , wodurch die feindlichen ſtarcken, jedoch meiftentheils nur vom Sand 
aufgerorffeneRetrenchements,mit gutem Effect oe werden. Die Seit 
de ſchieſſen zwar auch aufdas Teutfche Lager, jedoch ohne fonderlihen Schw 
den. Niemand aber Fan annoch fasen, ob oder wenn etwa der Angriff ge 
ſchehen werde. Indeſſen find die über den Rhein gefchlagen- geivefene 3. Brıı 
scen, zu Sjedermanns Verwundern, abgebrochen, aber bald wieder an einen 
andern bequemen Orte geleget worden, um fich deren , nad) Beſchaffenheit der 
Umftände, nüglich bedienen zu Fönnen. Bender Kayferl, Armee langte inabe 
gewichenen Tagen des Cron Printzens von Preuffen Hoheit, und der Herr Graf 





von Sedendort, an; den Pringen vonDranien aber erwartet man in Furgenz, 
Die Feinde haben ihre Cavallerie wiederum an ſich gesogen: Und fie feßen die 
Belagerung der Veſtung Philippsburg noch immer mit groflem Berluft fort; 
Sie haben zwar nach einent blutigen Gefechte das Hornwerck erobert, aber 
ante jebigen, wider Vermuthen, eine Contregarde, und mehr andere ſtarcke 
erste, gefunden, mit denen fie fogav viel zuthun finden: und BariheL SUR 
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dermahlen, da er zum erftenmahl auf Parchen ausge 


aleichs unter denen kriegenden Theilen / de Antrag an thun, 
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nicht, der tayffere Herr Commendant werde ſich noch eine geraume Zeit halten 
Fönnen. Der aus vorigem Kriege berühmte —— Partiſan Jacobi, iſt 

ahlen, en wollen, mit verſchie⸗ 
denen Officieren dem Herrn Generai Petraſch in die Haͤnde gerathen, und ge⸗ 
fangen worden. | 

c) Im Finanz - Wefen. 
SI nur in Venedig hatehemahl ein gewiſſer Mann / mit Nahmen Laurent. Eontin / 
jondern auch nach ſolcheni Vorbilde der vorige König von Franckreich / und auch der jetzige 

Milerchriftlichfte Koͤnig eine gemwiffe Gattung von Banco/ die nad) dem Rahmen ihres Erfine 
Ders Tontinen heiffen/ angefangen / darinne verſchiedene Perfonen in etlichen Elaffen ein Ca⸗ 
pital dergeftalt anlegen / dap fie mit Zurüclaffung deffelbigen auf Lebens, lang gewiſſe Leib, 
Menten erlangen / Die mehrer Sicherheit halben auf gewiſſe publique Einfünffte afjecnriret 
werden / dergeftalt / daß diedurdy den Tod abgehende Portiones denen Überlebenden anheim 
fallen/ und der zuleßt am Leben bleibende Einleger alle Leib⸗Renten zugleich genieflet/ die 
aber fodann mit deſſen Leben erlöfchen. Ein foldyes Gluͤck / weldyes mit dem Gluͤckshaven 
groffe Berwandtfchafft hat wiederjuhre Id dem Herrn Frang von Eornig/ einem Advocas 
gen des Parlaments zu Aix / in der Franzdfiichen Proving Provence. Er mar feit den 14. Febr. 
1732, von 701. feiner Mit-Brüdereingigumd alleine übrig / und hat alfo von dem eingelegten 
Capital i 300, &ivres aufdie legte obgemeldete Zeit jährlich 573 1 3. Livres genoſſen. Derglei⸗ 
hen Art von aufferordentlichen Finanzen gehören eigentlich unter die. fünftlichen Meiferflücke 
des CammerWefens arofjer Herren / als welchem am Ende das gange Capitalder Einlage in 
die Eaffa fäller ; und es erreſchen nur wenige pi be im böchften Alter die Bergnügung / 
Daß fie fich reich nennen dürfen / zu einer Zeitz da ihnen der Neichthum werig mehr nugen bar. 


d) Sn hohen Gefandtfchafften und deren Negotiationen. 

gyeram Preußifcben Hofe annoch befindliche Franzoͤſiſche Abgefandte / Marquis de Che⸗ 

tardie / a feit einiger Zeit/ und voraemlid) von der Zeit an / da die Dangigets 
Angelegenheiten ſich zu verändernangefangen / bey Hofe nicht mehr fehen / und ob ermohl au⸗ 
noch bey der Parade zu erfcheinen nepflogen/ fo ift eg doch ſeit dem 25 Junii auch nicht mehr 
an . und vermuthermandahern nächftens ſeinen Abzug won Berlin; und ſolches nm I 

Ihro Konigliche Majeftätvon Preuſſen / mie man verfichert/ den Hexen von Trug et» 
neunet/ als Abgeſandter nad Drehen zu gehen’ und Ihro Majeftät/ —RX Auguſto ILL, 
wegen Öelangungzur Crone von Pohlen / die Gluͤckwuͤnſchunqs Complimenten dbzufatten ; 
Indeffeu hat im Rahmen dieſes Koͤnigs der Ruhiſche Minifter/ Herr Graf von Loͤwenwol⸗ 
de/ an Ihro Königliche Majeftät von Preuffen 6. der aröften und ſchoͤnſſendeute des Regiments 
Rutofsky zum Gefchende überreichet; Auch / im Rahmen feiner Kayſerin / eine fehr foftbare 


neue Fregatte oder Yacht / die innwendig unt lauter Sammet und Gold bedecket / präfentiret. 


DObmwohlder Groß Sertzog von Florenz bey mehr als einer Angelegenheit Deslarırct/ 
daß er bey Ki Sriegenentralbleiben wolle / um — Leben in Friede zu befchlieffen. Dens 
no) wird von Paris verfichert / erhabe einen Minifter feines Hofed ernennet / welcher nach 
Neapolis gehen / und dem neuen Könige von Neapolis in folcher Qualität gratulisen folle: 
Davon man jedoch den Erfolgerfiabmarten muß. 

Die neuen Briefe aus Londen verfichern durchgehends / dag Ihro Groß Brit anniſche 

refläeden Herin Horatium von. Walpole zum anfferordentlichen bevolmächtigten Abger 
ſandten an ven Kayfert. Hofbeneunet / nm wegen der Medintion / u Adbandelung eines Bars 


Der 
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Der von war gedachtem Koͤnige anden König von Marocco abgeſandte Mi 
Zollitofer / ütlentlic) in G braltar zwar angelanget / aber daſelbſt einige Zeit 
ohne dag man davon die rechte ERBE vernommen / biß.nunmehto bekannt worden/ daß ju 
befagten Gibraltar ein Mrarocciicber Abgeſandter eingetvoffen/ um einen befländigen 

den mit Groß s Britannien zu ſchlieſſen. a —— 


e) In Policey - und Juftiz- Sachen. 


u Wien ift kuͤrtzlich eine Bande/ von einer gantz befondern Gattung böfer Menfchen vom 
3 weiblichen Geſchlechte / entdecket worden / deren gottlofe und unmenſchliche * 
a⸗ 






weſen / daß ſie Kinder Mörderinnen abgegeben / und ſoviel man bereits aus der 

weper von ihnen ertappeten und rg re Mifferhäterinnen erforichet/ haben fie in do 

or ädten fchon 5. foldye unfhuldige Kinder um das Leben gebracht / und felbige unmeit 
viasZelly bey der Ziegel Hütten / in der Joſephs⸗ Stadt/ verfcharret; daheroman an 
Dribe/ als dem Nendevong diefer aus 14. Beriopugs beftehenden gottlofen Bande / ⸗ 
gen nadjuforfchen und zu graben/ auch die übrigen Mitihuldigen aufzufuchen / und in die 
Hände der Juflig zu lieferen/ damit fie zus verdienten Straffe gejogen werden Föunen. 


f) Inder Kauffmannſchafft. 


D® es fich wohl dazu augelaffen / daß auf die / von ung gemeldete Vorſt / derer drey 
Hanfes, und Reichs; Siaͤdie / Lubeck / Bremen und Hamburg / an E Hoch ⸗ Lo 
ſammlung / wegen Fortſetzung des freyen unſchaͤdlichen Handels mit Franckteich ꝛtc. Die 
ene Interceß onales an Kayferl Drajeftät verwilliget werden möchten: So hat die 
Erone Dännemard vor die Städte Gluͤckſtadt Altona und Dldenbnrg begehrte gl i 
Tommereien⸗ Freyheit / der Sache annoch einen Anſtand noch zur Zeit gegeben / weil di He 
anfehnliche Sejandtfchafften darüber von Ihren reſp. Höfen anderweitig en eins 
johohlen nötbig erachten möchten; davornemlich Ihro Königlihe Majeftät in« ard 
ju vernehmen gegeben / daß die denen obigen Hanſee Städten zu bewilligende FH denen 
angezeigten andern Städten zum Nachtpeil und Verfall ihres Commercii gere tohrbe/ und 
muß man den fernern Verlauff der Zeit anheim ftellen, 


ECCLESIASTIC:"" 
A.) Bon der Nömifch -Catholifchen Kirche; 
1.) Dem pabſt, deffen Bullen und Geiftlichen Verordnungen. 


ig ermigsein von dem Sparta Hofe zu Rom angelangten Couriers ; 
notificiret der Cathol. König dem Pabſte, daß Er ſeinem zten gen, 
dem Infſanten Don Louis, das reiche rtzBiſchoffthum Tote o confe⸗ 
riret: wodurch denn alſo arg die Erfüllung gehet, wag wir hiebevor 
fchon deßfalls aus befondern Umſtaͤnden gemut mejet Dieruächt rer dei 
Spanifche Miniftre fort, bey dem Pabſt um Die Belehnung des igreichs 
Peapolis enfrinft anzutragen, und die von dem Spaniſchen yore deßfalls au, 
erbiethende wichtige Bedingungen und Berfprechen beftehen in nachfolgenden 
Stücken 1) Die ewige Renunciation aller Anſpruͤche auf N — 
ciglion 
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2) Die Erfennung der Päbftlihen Lehens⸗Herrlichkeit und Inve⸗ 


fr urüber die Hersogthümer, Parma und Piacenza. 3) Die Abtretung 
der Furisdiction in dem Königreihe Neaplis, wegen Conferirung derer Bis 
ſchofthuͤmer und geiftlichen Beneficien an die Apoftolifhe Sammer: und 4) 
Die Wiederaufrichtung des Inquiſitions⸗ Gerichts in befagtem Königreiche, 
welches ehedem unter dem Vice⸗Re, Marchefe del Empio , abgefchaftet wor⸗ 
den. Dochläffet es fi) nicht dazu an, daß Clemens XII. dieſem Vortrage 
Gehör geben werde, bif der gegenwaͤrtige Krieg fich geendiget. Vielmehr 
machete, mit Päbftlicher Einroilligung der Kayferliche hierzu Bevollmächtigte 
Miniſtre, Fürft von Santa-Croce die prächtigften Anſtalten zu Uberlieferung 
des Zeltersund der gewöhnlichen Summa Geldes, wozu er vondem Kayſerli⸗ 
een Hofe anſehnliche Wechſel erhalten: und wird man alfo den Erfolg diefer 
Ceremonie mit erfter Poft vernehmen. Denen beyden Herren Gebrudern, 
Coſtia, wird je mehr und mehr Freyheit in dem Eaftell St. Angelo gegeben, 
dag fie nicht nur lange Unterredungen miteinander halten, fondern auch zuſam⸗ 
men fpeifen dürffen: und hält man es vor gewiß, Daß beyder Herren verdrieß⸗ 

che naͤchſtens ß Ende gehen, und beyde zugleich die volle Freyheit und 
Ehren wiederum zu erlangen , Das Gluͤcke haben werben. 


U LITTERARIA 


-. Bon gelehrten Sachen. 
Nder Den und Baderifchen Buchhandlung allhier in Regenſpurg iſt zu Haben: Betrach⸗ 
tungen uͤber den Entwurffeiner neuen Monarchie. 

In Jobann Leopold Montags Buch⸗kaden allpier in Negenfpurg/ bem Eck gegen 
dem Rath; Hauf über, iſt nebfl anderr curieufen neuen und ntıgliden Büchern zu haben: Der 
in allen Vorfällen vorfichtige Banquier , oder gründlich und Deutliche Anweiſung / was ein Ban- 
quieret in feinem Negotio,, auch allen und jeden dariun vorfommenden Fällen zu beobachten / 
und mweldyergeftalt er dabey allen Präjudig vermepden / mithin feine Handlung vorfihtig fuͤh⸗ 
— nebſt denen neueſten Europäilhen MWechfel, Ordnungen. 2. Theile. 4. 1733. pr. 
3. fl. 30. Kr. 

-  Sngleichen wird dafelbft ein Catalogus derer neueften Bücher von denen Srandfurter und 
Leipziger Mefien / mit bepgefügten fehr billigen Preifen / denen Herren Liebhabern gracis 


ausgegeben. 
| VATURALIA. 


»& würde zu weitläufftig fallen / wenn mir von allen bißhero geſchehenen / um dieſe Jahres 
Zeit gewöhnlichen heftigen Gewittern und dadurch verurfachten Schäden / die einges 
lauffenen Berichte mittheilen molten; Sondern wir wollen nur unter andern dergleichen de 
trübten Begebenheiten gedencken / daß im abgelauffenen Monathe zu Hünningen / durch einen 
feurigen Wetter Schlag / das alldafiae Franjöfiihe mit So ooo. Kationen Heu/ und andern 
hpten/ angefüllete Magayyn angesindet/ und gänklich zu Afche gemachet / welches Feuer 
erlicpe Tage hintereinander jortgedauert / uud vielen Schadengethan / ohne daß man folches 
zu 
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BE se rl a 
löſchen bermögend geweſen / biß endlich Die Herren von Baſel ihre trefflihe-Sprigen zur 
fe aefhieket: und weil unweit von ſolchem — auch ein groſſes ———— = 
anden/ ſo hat der dortige Commendant / Herr von Bleiffet / um folches zu ſalviren Ind dem 
Untergange der Stadt vorzukommen / etliche 100. Öranadiers commandiret / weldhemollene 
ja Waſſer eingetauchte Decken Über das Magajyn decken / und felbiges beſtaͤndig mit Waſſer 
einiprengen laffen/ bi die Gefahr mit dem Feuer ſich verzogen. | v 


TECHNICAH. 


SU Dreßden ift nunmehr bie vortreffliche kuͤnſtliche Statua zu Pferde von Metal / als 
das Bildnäß des in GOtt ruhenden unvergleichlichen Königs Auguſti TI. in Wohlen 
Majeftät/ und Churfürftens zu Sachſen / aus Friedrichs Stadt / mo es verfertiget wor⸗ 
den / vollfommen und trefflich ausgearbeitet / nad Dreßden in eine Gallerie der Weftung 
gebracht worden / wofelbft foldhe nunmehro durchaus fein vergoldet wird. Nach welder 
vollendeten Arbeit man fodanu vernehmen wird / an was vor einem Orth felbige dürfte 
um immerwäprenden Andenken aufgeftelet werden. 


MISCELLANEA. 


Bon hohen Todes: Fallen. 


ur re / unmeit Windfor / hat am 27. Junii die Hergogin von Northumberla 
SI Die Awepte natürliche Tochter Des Dochfeel: Königs Caroli 11. Köuigs von —— 
tannien / von der Hergogin von Cleveland / in einem ſehr Hohen Alter das Zeitliche mit dem 


Ewigen verwechfelt, . 
Bon Sreuchtbaren Weibern. 


NLonden brachte in abgewichenen Tagen eine arme Wäfcyerin auf einmahl 4. lebendige 
Söhne zur Welt / dieinder Tauffe die Nahmen derer 4. Evangelifign befamen / davon: 
‚aber fodann bald wiederum ihrer drey das Leben befchloffen, | 


Zubel- Hochzeit. 
Achdem zn Zieder⸗Dchreibendorff / im Briegiichen Särftentbum gelegen ein daſelbſt 
N —— Auszägler / Michael Heu / mit feinem Weibe Eufanna/ im —8* * 
ahr Hinterleget / fo wurden ſothane Ehe,Leuthe am Feſte der Heil. Dreyeinigkeit / Epriftlis 
er Gewohnheit nach / von dafigem Pfarrer / David Gottfried Schwerdtner/ bey einer grola 
fen Menge Volckes aus der Stadt und dem Land / in der Kirchen eingefegnet. Diele bes 
Leuthe haben mit einander gezeuget 5. Kinder / und 15. Endel gefehen/ leben aber nur nad). 
4. Kinder und 8. Enckel / alle unter einer Herrſchafft in gemeldtem Nieder = Echreibendorff/ 
und ftehet einesjeden Hauß mebendem andern.” Das Alter beyder Eheskeuthe belauffet ſich 
nen, Iepnd beyde no) gang bey guten Eeibes , Kräfften/ daß fie one Stab ges 
ben koͤnnen / ber Mann ift im 7 ıften Jahr ern Alters noch Bothſchafft bie 
nacher Prag gelauffen. 


ECO) KB 


* 
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Begenfpurg, zu finden bey Chriftian Gottlieb Seiffatte - - - 
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ſrieben / wird darunter ni 





"Woche Anno1734, 
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PoLırıca. 


Aus Franckreich. 
MFranoͤſiſchen Hofe und zu Paris wuſte man bereits am 6.hujus, als dem dafg 
der neueſten Briefe / den aröften Theilderer —5 Umſtaͤnde der Stadt Dans 


tzig und des Königl, Herrn Schwieger⸗Vaters/ ne Rt feinen zugethan. gemefenen 

Poblnifchen Herren’ ohngeadhtet manalleg fo ſehr / ale möglich / annoch ju vers 

—* ſuchet. Die Beftürgung deßfalls bemercket man unter andern an Ihro 

Mo jeſtaͤt der Königin / welche ihre tragende Furcht und Unruhe dem Cardinal⸗Miniſtre gat bes 
— vorgeftellet / und ich mißvergnügt bezeiget/ daß man nicht [bleunigere und ftärdere 
Dülffenach Dang'gangeordnet; Ermeldte Ihro Emineng gaben diefer befümmerten ürftin 
Darauf zur Autwort: Allergnädigfte Königin ! die Befchaffenbeit derer gegenwärtigen 
Eonjoncturen bat nicht geftattet / mebr su ıbun / als man getban 3 wenn ich audh 
12000, Mann Dabin gefender hätte / whrde es ein verlobrnes Eorpo gewefen feyn / 
denn wir find von Denenjenigen verlaffen worden / auf deren Sällfe wie uns vers 
laffen batten, Solten wir alſo nm einer zweitfelbafft= und ungewiffen Sache hal⸗ 
ben das Rönigreich feibft erponirer haben? Wer diefe find / melde die verfprochene 
hffenichtgeleiter / laͤſſet ſich leicht errathen/ und die Ottomanniſche Pforte/ von deren Bey⸗ 
and man noch vor wenig Tagen / als einer suverläßigen Sache / in Franckreich geredet und ge⸗ 
— Die fibrigen fan der Lefer ebenfalls errathen, 

Dem ſeye / wieihm wolle / der Gardinal, Miniftre hat das Auslaufen der Slotte von Breft/ 


und die Einfhiffungderer Trouppen zu Calaig ıc, gänglich contramandiret ; die Urfachen aber 


davon Fan man nicht mit Gewißheit angeben. Da nun die Erone Franckreich den König Stas 
nislanım gänzlich abandoniret / fo glauben die gröften Politiciin eis / und allen andern 
dfen/ das die Pohlnifcyen Angelegenheiten nur alleine der Prätert des Krieges geweſen; 
thin wundern fe dauch nicht / wenn jego diejenigen Puiffancen / die anfänglich vor den 
Ctanislaumftarde eigung getragen / fich felbften glücklich achten / daß fie feinen Antpeil dar, 
an unmittelbar genommmen/ weil der Franzöfif. Hof fienur in dem Kriege ju verwickeln getrach⸗ 
tet / um feine andern wahren Abfichten su erreichen, Und / allem Vermuthen nad) / Hat aran 
vorlängft (don zu Stodholm / Eoppendhagen / Berlin / und an andern Orthen/ alfo ges 
dacht. "Zum wenigflen machet man fih wegen des Koͤniglch · Schwedifhen Hofes / nad) der 


nfden | wegen feiner Deriten und Nedlicpkeit berühmten Grafen von Löwen, 
auf ben vorsrefflichen und wegen | er ch * 
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ſich von neuen gegen Die Engliid» und Holldudifchen Miniftves ungemein 


EEE — 77577 — ⁊ — 
BE aefällenent Reichs Tags-Marfhall: Würde / in Frauckreich wenig 90 zu ein 
ed Alians. Ebendiefenenedrisieverfihern Bar das das Seide Meran 
= 


| * 

dens⸗ Handlungen erklaͤret. 2.2, 
: — ans Sun * — — 
FJul. wurde / nad) Einlangung etlicher Cour iers von Denen vorn Europäi 

BL au ein groſſer Staats + Kath zu Kenfington gehalten’ nach deffen En —— 

tiederum viele Touriers nach Paris’ Wien Turin xc, abgiengen; und niemand-gweiffelt / 


daß foldhes dieobhanden ſehenden wichtigen Ber jeichs. Handlungen betroffen? Und 
dern will man faft geriß fenn / daß die Wieder Bereinigung des Kayferligpund — 
Hofes bereits ſehr weit ananciret ep: Auch / dag Ioro Kavferliche Majeftät durch D 
niftee in Londen/ Herrn Grafen Kineky / dem Mpylord Harrington declariren laffen: ‚Be 
„unter gewiſſen Bedingungen zufrieden wären / daß Ihro Groß « u 
„ftät Feine Slotte nad dem Mitteläudifchen Meer N ifen möchten. „ € Dehin 
deutet manes/ daß / nach einem gehaltenen Admiralit t8: Rath / ein- Staats; Borhe mi 
geheimen Ordren an den Admiral Norris nach denen Duynengegangenz wiewohl andere hals 
„gen / wegen des legtern Punets / Davor / dag mit nächiter Poſt / der befagten Flotte halber / 
etwag wichtiges zu vermuthen fiünde: Welches alles wir annoch dahin fielen müflen. Am zten 
hujus erhub fich der König mit dem gefamten Königl Haufe / und einen fehr zahlreichen Gefol, 
ge hoher Standes; Perfonen / von Kenfington nach dem Hyde⸗Parck / wofelbfi die 3. Regi⸗ 
enter zu Fuß die Revite paflirten; weil aber Regen Wetter einfiele/ wurde das ſouſt Is 
lich» angeordnete Exercitium mit Öeuergeben lotons/ weiſe aufbequemer Zeit ausg j 
| ; Aus Pohlen. Am W7, 
Mter denen mit legter Poſt aus dem combinirten Lager vor Dangig eingelauffenen merd; 
U würdigen Umftänden/ der am zten bujus geöftentheils zum Stande geweſenen 
wegen Übergabe felbiger Stadt / welche wir/ der Weitläufftigfeit halben / unferm en 
Wochen Stücke vorbehalten / ift einer vondenen vornehmften / Die ſolenne Acte der 
'mißion derer meiften und vornebmften Poblnifcben Magnaten und Herren / diein der 
Stadt ewefen/ an Ihro Rönigl. Maieftät Auguftum Ill,, Die wir nachſtehend 
da die göttliche FZügung ung durch alle Foͤlle / und durch Die gegenwärtigen Umſtaͤnde zu 
„erfeunen giebet / daß fie den Durchl. Ehurfürften zu Sachſen zu unferm König von Pohln 
"fesen wolle; foerfennen und nehmen hochgedachten Durchl. Ehurjürften wir Endes unter 
„chriebene / die wir alle diefe Umftände ermegen / far unfern König und Herrn an;.und find 
„bintviederum verfichert / daß Derfelbealle unfere Rechte/ Freyheiten und Privilegia/ die ung 
„von allen Durchlauchtigſten Königen in Poblen/ Seinen Vorfahren/ und unfern Derren/ ev, 
„theilet worden / mainteniten und beobachten werde. Zumehrerer Beglaubigung alles deſſen 
„haben wir gegenmärtiges eigenhändigunterzeichnet. Geſchehen zu Danzig den 2.174. 
Andreas Zalusty/ Biſchoff von Plock. Kafımir / Fürft Ezartorpski/ Cbten von 
Vilng Andreas Dombsfi / Woywode von Brjeft in Enjavien. AYuguft/ Für Gortorys 
fi/ W. 6.3.8. Stanislaus Poniatowski / Woywode von Mafuren. Peter George Pro; 
bendomsti / Wonmwoderon Marienburg. Peter Jobann Gzapsfi / Worwode von-Pomerels 
lien. Anton Morftyn. Fr. Rodriewsky. Albert Weſſel / Gaftellan von Warfhau. Mi 
haelBielinsfi. Theodor / Fürft Cpatoryski. George Sapieha. L’Abbe Worin Siers- 
kowsky. Anton Cafımir Sapieda. Stanislaus / Fürft Gzartorngfi._ Adam Roſtkowelh / 
&.%. Anton Rogalinsfi. Samuel S;on kowsfi / Canon. von Eracan. Ludwig Di 
Fierka/y SM. 9%. Naczymeli. Thomas Dsüdi. Joh. Sofeph Wellel _ Bogıslaus 
niſir ocki. Oſſolinki / Erba⸗Groß⸗ Schatzme ſter. Fr. Bielmski/ Grone Hofe Marical. 
Martin Zalusti/ EronGroß-Secretarins. Jofeph Jablonomwefi, Alexander Miaskoms 
fi. Sodann Schoreti. Gr. Radziewsky. Blaſ. Kroſinski. J. 9. Trembedti. a h 


— * 
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Blaskowski. Joſeph de Dowogna Solohub. Joſeph Sfryetusti: Hieronymus Zaba. Jos 
ſeph Gowinski Car! Charezoweki. Nic. Ragjeye. Jul. Eafim. — Raphael 

eczewski. ohann Anton Horiam. Johann Wolodkowich;. P.3. C. Dombski. ta⸗ 
nislaus Miaskowsti. Joſeph Makcewich. Blendowski. Nieol. Strawinski. Stanis⸗ 
laus Gurowski. Antonius Kruszynski. B. K. Rycklicki. 

Auſſer dieſer Liſte fiehet man noch eine ate von mehr andern / unter denen vornemlich ») Herr 
Sierakofsky / der die Königl. Infignienvon Eracan meggebracht; 2) Der Starofte Bufky/ 
Sablonofsfy / Eonfident und erfter Adjutant des Stanislar; 3) Der Abt Sonafoisfy/ 
ein Rath des Stanislai; 4) 5) Zwey Secretarien und Favoriten defjelbigen; Und 5) der 

err Election Marſchall Radziekowsky / der das Wahl Diploma ausliefern ſoll / welche alle 

ich ebenfalls an höchftgedachten König fubmittivet. Der vornehmfte Punct / welcher den 
Schluß der Eapitulation annoch aufgehalten gehabt / iſt die Retirade des Stanislai; Denn / 
weil ı) —— Feld⸗Marſchall / Grafvon Muͤnich / und des. Herrn Hertzogs von Weiſſen⸗ 
fels Hochfürfil: Durchl ale Paͤſſe aus der Stadt mit doppelter Wache befegen laffen; 2) Der 
‚befagte Stanis laus Feine Zeit gehabt/ zum Abzuge fich zu präpariven/ und am 27, Junii annoch 
Öffentlich bey dem Primas gelpeiiet/ und Öffentlich) durch vie Stadt gefahren; 3) Der Mars 
quis de Monti auch mit allzu grofjer Affectation diefe Flucht befannt gemachet / da er deu 
asften an den Rath einen Abſchieds · Brief deffelbigen liefernlaffen: fohatman ſolches vor Feine 
Wahrheit aufgenommen / und auf die Auslieferung harte gedrungen ; dagegen aber der 
Stadt» Magiftrat bey Ehre und Gewiſſen verfichert / daß er von folcher Flucht nichts vorher 
gewuſt. Gleichwohl wird nunmehro durd) juverläßige Berichte verfichert / daß beſagter Stas 
nislaus mit dem General Steinpfliht / und einem einkigen Cammer,Diener/ im Bauern Has 
bit/ welches man a 4 Königlichen Abzug / fondern eine traurige Rettung nens 
nen mag/ ſich durchgeſchlichen / und folglich in diefer Geftalt wuͤrcklich nach Marienwerder ges 
langet, —— Umfiände der Übergabe der Stadt Dantzig / Ihro Majeſtaͤt des Kö— 
uigs Augufti JE perföhnliche Anmefenhe:it vortiger Gegenden erfordern/ um dafelbft mit denen 
‘ Eonföderirten zuconferiren und die Zeit zu Haltungeimes Pacifications Reichs » Tages zu bes 
ſtimmen; So haben diefelben den Entſchluß geſaſſet / am 15. Oder 16. mit einer Beinen Suite 
eine Tour dahin zu thun / da immittelft Ihio Majeftät denen zu Dreßden legtlich angefanges 
‚nen fand. Tags-Berathfäjlagungen zwar einen Heinen Anftand geben ; doc) aber bald zurück 
fommen / und fodann nach allıcflic) geendigten ſolchen Fand» Tage / hinmwiederum nad) Dero 
‚Königreiche Poplen fih erhehen/ und fo lange ohne Jaterruption Dafelbft bleiben werden / 
biß demmächft / vermutelſ einer allgemeinen Pacification / die Ruhe wiederum hergeſtellet 


feyn wird, 
ag Aus Teutfchland. 
Continuatio des Diarii aus dem — Haupt⸗Quartier zu Wieſenthal bey 
Pbilippsburg / vom 6. Juli. 
gyen * Junii ſeynd weiter feine andere Nachrichten eingelaufien / als wie die Deſerteurs ausgeſaget / 
b bie Franzofn, (nachdeme einige unfere Trouppen / um zu recognofeiren / commandiret wor⸗ 
den / und ihnen fehr nahe gefommen feynd,) drepmahl Allarım gehabt / und ihre gange Armee drenmabl 
gegen ihre Linien any aber nicht heraus marfchiret ift : auch Daß fi der Sommendant in ber Stadt unge» 
mein defendire / alfo ein unerhörtes Lob bey dem Feind felbften habe; von der zudem ‚Sturm commans 
ditten Sranzöfifchen Mannfchafit wären öffters uur3o. biß 40, juruͤct gefommen. 
Den r. Juli ift unfere Armee yon Bruchlalaufgebrochen/ und in Schiacht · Ordnung biß macher 
Neudorf marfchiret/ allmo das Haupt: Quartier hätte ſeyn follen 5 weilen aber die Franzofen die ſes Dorff 
Kom von geraumer Zeit her durch Dlünderung verwüftet / fo daß fie Fein Fenſter / Thuͤr / Ofen / Herd/ 
‚gelaffen / die Kirchen fo garärger/ als die Heyden/ ruiniret / darinnen die Altäre/ Predig s und 
r&tüble/ Orgel /nud alle Bände / zu denen kleinſten Stuͤcklein zuſammen geſchlagen / auch alle 
Dräunen in diefem Dorf zugemorffer und verftopffet/ auf dafı fein Tropffen Waffer alda zu haben märe/ 
mithin wir dafelbft nicht fubfiftiren konten / ſeynd wir alfo meiter biß mach dem Dorf Wiefenthal mars 
ſchitet / alwo das Daupt-Quartier aufgefchlagen * u nicht mehr als eine Kleine viertel ur 
re 1 2 7 mu Wr “ ; 


* 
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von denen Framgöfifchen Linien iſt / welche / wie auch die Stadt Philippsburg man fehr ſchoͤn / mithin je⸗ 


ch L aus der Stadt heraus / als binein/ und von denen Linien Leute 
Ku (bus et tr. Ban Alaska 
a Ä — EIN - 
s ce Juli —— faͤrcker / und mit ſehr ſchwehren Städen? und zer 
| , 


beum 4, Uhr auf Die Dehuns / wurden aber glücklich zurück gerblagen. Dito befame mar einen 
welcher beg dem Duc de Richelieuw Zuckerbecker / und mit ihme zu Wien gemwefen ift: er wird aber mors 
en unfehlbar gebenchet werden. Eodemjmifchen 10. und ır, uhr Abende / nachdeme der Feind den 
den achmittag unabläfig jchoffen / hat er weiter geſtuͤtmet iſt aber wieder abgetrieben worden 
3. Julti ſeynd die Spleuice Hufaren eingerüder. Der Herr Geueral 
von Wallis 7 welcher die Stadt Rayntz / wofern die Fran ofen folche amftart Philippsbu 
bätten / zu defendiren commandisch worden / befommet am Rhein eine Eleine Armee von etwaun 20000, 
Mann / beftehend aus denen 6oco. Mann / welche zur daſelbſtigen kim pn. befiimmet waren / aus 2. 
Gavalleries und fo viel Infanterie,Negimentern / welche alle aus Nieberlan konmen / und aus 
1000. Mann Wefiphälifchen und oa Trouppen auch — einigen Ober⸗ Rheiuiſchen 








—⸗ 
einigen dieichs · Trouppen/ die dazu ftoffem werden, Abgewichene Nacht bat der d fo 
ung gefchoffen / daß die Hufaren / welche vorau gelagert waren / fich in etwas haben jurück 
müfen. Heute aber hoͤret man ve raierfen ! uud will man ung * — eg 
eine Batterie ſchiage / um audurch uns allhier Deigiren zu machen. Dito ift dem Neits Kuccht 
Pringens Friedrich * MWürtembergder Fuß / da felbiger recognoſeiren geritten/ ab / das Vierd aber 

vsodt gefchoffen worden. ' en 
9 ip ar Jhre Durchl, der Print Eugenius gehet famt dem Hertzoge von Würtemberg alle 
Tage zweymah recoanofeiren / dabey man dan wahrgenommen / daß die Dbge Eircumvallas 
tione-Einien desfeindlichen Lagers fo vortheilbafitig gelegen / und verfeben gut nebfi denen in denen 
Linien vorhandenen Redouten / welche Palteyen gleichen / auch mit febr vielen Stücken fepnd 
ip vor denenfelben viele / wie Brunnen gemachte / und Echlangen: weiſe etwa F Sch gegen 
7, wo die Artaque hätte ſeyn Fonnen / berum geſetzte Gruben / welche mir Wa et/ auf 
umfere Jufanterie und Capallerie in dem Aumat ch darein hätten fallen follen / befinden. 5 
gend von 3, Uhr in Det Frühe hat man mehrmahlen ſowehl aus der als in die Veſtung um 
und Bomben merfien/ auch inzwiſchen mit Heinem Gewehr ungemein abfeuern gehöret. 
ne vor denen Linien haben mir alle Tage gleichfam eine Jagd zwischen unferen Hufaren und deuen frans 
En RE Br; Bf Dan Kann ae mean 
en / daß die Hufaren auf ie ORgEhEN 5 o laſſen unſere Huſaren die Srangofen gang nahe a 
auf einmahl / wie der Wiud/ —* fie auf dieſelbe lo / da iſt — 3 un 


— 
FE 


i 


1 Geld geben, Sie heiſſen unſere Huſaten des Kapfırd feine Teuffel / und koͤnnen fie aubey Dar Ki an 


eben, ö 

i Den sten endlich / Frühe um 4. Uht / haben unfere Hufaren 200, Framoſen erbafchet/ 2* 
remlich zuſammen — einige feynd ihnen durchgewiſchet / und 3. ſeynd gefänglich eingeb 
Miorden, Mit Schiefien haltet man ſowohl aus als in die Veſtung immerfort fehr hefftig am z auch wird 


nn Nacht hindurch nicht aufgchöret. Dito hat man meht mahlen einen Spion gefängh ** 
rat. 






Ihre Durchl. der Prin Eugenius ift heute wieder in das Waghäufel recognoſeiren / 
gehet jolcher amt dem Herzog Alerander alltäglich swenmabl aus, unferer Armee werben 2, Bat⸗ 
gerien aufgerichtet / um die feindliche Linie in beſchieſſen. >= 

us Italien. ie Ft 

n der am 29. Jun. bey Parma vorgegangenein ſehr blutigen Action hat man Framzo /tah 

ihrem eigenen Geſſaͤnduiß / — Lifte derer dabey todt: und blefirten Officiers ı Dee 

Marquisde Lille ; die Herren yon Mifon/ de Valence; und der Marquis de la Chartre. Und an blefirten : 

Der General Lientenant / Hertzog von Cruſſolz die Feld Marfchälle von Guerchois/ Salyine/ und Er 

drieup; wie auch Die Herren von Zouvigny ; Boifieug ; de Suſe; de Eontade; de Maillebois; —— 
de la Trimeuille ; ber Herr de Fimarcon; Hautefort ; der Pring von Montauban ; uud der Derr de‘ 

elens ; welcherilegtere au feinen Wunden tödtlich Franck Darnieder lieget: es bag au taillon/ fo er 
eommandirts/ dergefalten gelitten/ daß eudlich nur ein Lieutenant ſoiches commanpk & 

will verlauten / Daß die Anzahl der Todten / forgpbl von Sranzonfch, nl PA Troupe 


pen / juſammen in 250. Officierg/ und 5000" Soldaten / 
3: [Lo] gi" 


ö—— — — — „ge 
Begenfpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffatt. 
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© (Me Rom, Bayferl. Miaj. allergnädigfkem Privilgi) 
3 In ſich haltend: 


J | Jm Monath JULIO. 
1. Bon Tractaten und Friedens: Schlüffen, 


eben unfer Berfprechen und die Wichtigkeit derer Umſtaͤnde, wegen 
ber nunmehro fe Richtigfeit ls hg Übergabe der&tadt Dan; 
„ig, und deren Unterwerfiung an Ihro Königt. Majeftät in Pohlen, 
| ‚Auguftum lll, uns anweiſet, hievon das Vornehmſie annoch nach⸗ 

gwholen, was hierzu den Grund geleget; fo fügen wir allhier den 
anderweitigen fhrifftlichen Antrag an, wodurch am 29. Xun. der Magiftrat 
gu befagtem Dantzig von gleichem Inn halte an die beyden Öber-Häupter derer 
——— Rußiſchen und Königlich ⸗Pohlniſch ⸗ Chur: Sächfiichen 
| efihzur Submißion und Eapitulation erborhen: | 
msjenige Schreiben , welches mir die Freyheit genommen, an Em, 


DS su erlaffen, geben wir.Derofelben Bericht, von der allgemeis 
* Tttt „NN 
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re —— — — — VE 
„nen Entfchlieffung aller Stände unferer Stadt; Wirthaten zugleich an Ew. 
„Ereelleng unfere demüthigfte Bitten, Sie möchten die von ore 
„abzuſchickende Deputirten gütigftanhsren, um folchergeftalt dis 


„ren gleichfam Diefelben , uns einen Waffen⸗Stilleſtan au erilligen. Zu 
Folge diefes unfers Anfinnen ſchmeichelten wir ung , es würden Ew, Ercelleng’ 
„eine geneigte Antwort ertheilen, damit wir in dem Standewäten, uns 
„denen Schwuͤrigkeiten und Drangfalen zu reiffen, unter Denen ie —— 
„gegenwärtigen Taggefchmachtet. An jtatt aber , daß ee 
„erwarteten Fortgang erreichet ; haben wir ungerne fehen müflen, Daß inab- 
„gewichener Wacht das Bombardiren und Canoniren mit eben folcher: 
„Schärfe alſo vorherorcontinuiret worden. Wir find Darüber um fo > 
„fchmerglich geruͤhret, weil wir, nach Unterfuchung unferer Aufführung, ni 
'„begreiffen koͤnnen, was zu diefer Ungnade Anlaß gegeben; diellts 
„ſache davon, welche es wolle, fo hoffen wir dennoch, in tung Des 
„vollfommenen Vertrauens, welches wir auf Em. Ercelleng Grokmürthigkeit 


„fegen, Sie werden ung nicht gang verderben; Dahero erfühnen wir ung, 
„Diefelben nochmahls anzugehen , und Sie demuͤthig zu bitten, daß, wo 
„ne wir tiber unfer Vermuthen etwas begangen ‚. welches 
„mißfallen, Sie folches nicht einem bedachten Vorſatze beymeſſen, denn 
„es ift ung fchlechterdings —3 — worinne dieſer wider Willen geſche⸗ 
„hene Fehler beſtehet. Wir flehen vielmehr Ew. Excellentz an, Sie wol 
len verſichert ſeyn, Daß wir nichts innbruͤnſtiger wuͤnſchen, als Der un 
„Ihägbaren Protection Ihrer Rußiſch⸗ Kayferlichen und 4: Pohl⸗ 
on aus⸗ 


„betreffende Angelegenheiten gaͤntzlich in der Güte a — — 


en 1. zu genieſſen, wie wir uns deßfalls bereits 
„führlich und freymillig erfläret, und daß wir bereit ſeyn, Die e zu 
„alledem zu biethen , was zu Wiederherftellung der allgemeinen Ruhe dies 
„nenfan. Em. Ercellens geruhen alfo, unfere Bitte zu gemähren, und die noͤ⸗ 
„thigen Päffe vor unfere Depurirten zu bewilligen, welche wir mit noͤth 
„Bollmachten verfehen wollen, damit Sie ohne Zeit - Verluft die 

„zum gedeylichen Ende bringen, und folches zwar im Berrachtüung de 
er. die Stadt bereits dasjenige gethan, mas man von Ihr , DU 
„Sie ſich nehmlich dem Könige Augulto IH , Ihtem Alturgnadisften 
„Herrn, bereits unterworffen, und declariret, welchergeſtalt Sie Ihm alle 
„mahl treu feyn, fich im mindeften nicht in das Intereſſe derer bier anne 
„fenden Herren mifchen , und alles fchaffen werde, mag zu einem fi 
„nigen Vergleich dienen Fan Em. Ercelleng werden wir vor ſolche Gna⸗ 
„de ewig danckbahr ſeyn und bleiben, ꝛæꝛ. Dantzig, dew’zgllen Ju- 


ni 1734, / 
* — P. s. 
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—  ., P.S. Im dieſem Augenblicke, da wir gegenwärtiges abfertigen,, ver; 


„nehmen wir von denen hier anwefenden Pohlniſchen Herren, daß die Zeitun 


„vonder Retirade der vornehmften Perfon, die fich bißhero allhier aufgeh 


„ten , Erw; Ercelleng bewogen , das Bombardiren wiederum anzufangen 
„und dag Sie von der Gewißheit und denen Umſtaͤnden dieſer Rericade Bes 
„eicht begehren; dahero wir Dienfam befunden, — zu verſichern, 
„bey Ehrenund Gewiſſen, daß mir nicht die mindefte Wiſſenſchafft das 
„von biß uns geftern Nachmittags um 4. Uhr der Marquis von Mons 
„ti erg enlaffen ‚ und dag mir dazu nicht Das geringfte bewuͤrcken helf⸗ 
„fen. Wirhaben gebachen Marquisvon Monti erfuchen laffen, er möchte 
Umftände zu —* thun; alleine, er hat uns von der Art, 
Wwie Die Retirade dieſer Perſon geſchehen, nichts ſagen wollen, wie ſolches 
„aus beygehendem Arteftat, von ſeiner Hand unterſchrieben, und mit feinem 
„Siegel edrücker, erhellet, welches wir in Originali zu fenden die Ehre haben, 
„demürhigft bittend, Ew. Ereellens rollen unferer Unjchuld depfalls verfichert 


„ſeyn. ꝛtc. vl! 
Atteftar des Marquis von Monti. 
Rn declarire bey Ehre und Gewiſſen / daß weder die Poblmfcbe Herren / und die 
Herren des Wiagiffrats / und derer Stände der Stadt Danzig/ noch auch ein eingis 
ger —— —8 en — an der Retiende des Koͤnigs von Pohlen 
ge Dantʒig 1734 
— «“ mMonti, Ambaſſadeur von Franckreich. 
Wiewoh nmun die von der Generalitaͤt darauf an die Stadt ertheilte Ant⸗ 
wort, A nachdendlichen Terminis verfäffet gervefen; fo iftes doch nachher 
zum würcklichen Vergleich ausgefchlagen, und es beftehen Die deßfalls an bie 
Stadt von bender hohen Allürten Seite gefehehene Präliminar ⸗Bedin⸗ 
gungen imnächftehenden Puncten: ' 
Von Seiten Ihro Rußiſch⸗ Rayferlichen Majeſtaͤt. 
1) Soll die Stadt ihre eigene Beſatzung behalten, und Die nachhero 
„son denen- Anhängern des Stanislai getvorbene und aufgerichtete Troup⸗ 
„pen alefamt abgedancket und erlaſſen werden. 
„2.) Die Stadt foll eine Depuration an. die Kayſerin nacher Peters⸗ 
„burgabfenden, und durd) felbige um Parbon bitten laſſen. 
323 Sie ſoll, zu Verguͤtung derer Kriegs⸗Koſten, eine Million bay 
„fen, Davon fie aber dasjenige abziehen mag, was fie nad) vollzogener 
„tylation der Armeean Lebens-Mittelnund Fourage liefern wird, 
a 3 8 foll 100000. Thir. an die Rußiſche Generalitaͤt vor die Glo⸗ 
en bezahlen. ER 
u > Hiernächft aud) eine Million erlegen, wenn man Stanislaum 


er. 


- „Nicht wieder findet. Ttt⸗ »6.) Die 
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» 6.) Diefe Summenfollen von deneninder Stadt befindlichen Srams . 
»söfifchen Effecten genommen werden, weil felbige Erone fich’anheife ddr. 
„machet, die Stadt inallen Stücken ſchadloß zu halten, und zu indemmificen, ı 
» 7.) Der Officierföllnachdrücklich geſtraffet werden, der unter währen - 

„dem Stilleftande der Waffen auf die Ruffenfeuren laſſen. 
Don Seiten Ihro Aönigl. Majeſtaͤt in Poblen find fo 
agen : . ui 


Puncte angetr 
r 









#2: 17 SE 
2 ** 
5 > 


»1.) Daßdie Stadt ihrenrechtmäßigen König in gebührender Forme : 
— dero Seiten hi reif et she 
» 2.) Daß don dero Seiten hingegen alle Privifegienund Sreyheige 
"1 m) Dehleieneh6 — ES: * Bu 
3.). Daß uͤbrigens ſich die Stadt der Gina nr Ma 
„»ieftät Des Königs in hlen und Ehurfürfteng von Sa | en us 
„tertverffe inalledenen Stücken, welche Diefelben von ihr begehren werben: 
ie nun aber folches nur die General⸗Puncte find , jun runde 
der fernern Eapitulation gefeßet worden; alfo wird man Davon demnächftdie 
weitere Umftände und Eonditionen zuvernehmen haben, allermaffen den der 
Ahr 3.hüjus als Courier in Dreßden angelangte Obriftevon Rechenbergd 
dollzogene Capitulations-Snfteument zur Ratification, zugleich ab 
achricht gebracht , Daß etliche Megimenter Infanterie, nebft:der 
Eorpund Artillerie von denen Saͤchſiſchen Trouppen, in die Stadt — 


um ſich zu refraichiren, und der Herr Generalvon Boſe 
Verordnung zum Gouverneur beftellet worden, Bing — 


Es ” * 

Den folgenden Tag aber iſt ſodann zu befagten Dreßden im 

Stadt Dantig der dortige —— — err oͤter ebenfallg« 

getrröffen, und Fhro Majeftät der König Auguftus erhoben ſich am m 

in Perſohn mit einer Heinen Suitedahin , nachdem bereits vor er einige. 

ven vom Hofe mit ber Bagage voraus gangen. RT. —J 

2. Von vorgefallenen merckwuͤrdigen Berdnderungen ſo im 
Monath Julio jetzt⸗ lauffend⸗ 1734ſten Jahres weiters bekannt F 

worden, und zwar betreffend 

a) Den Staat und hohe Chargen, 


Sr Eyde Carhol. Majeſtaͤten wechfeln noch beftändig nebftdem Hofe, hey 
B allerſeitigem Wohlſtande zu St. Idefonſo, Die wichtigen Staats Bes 
rathfchlaaungen über Die gegenwärtige Umſtaͤnde, und über Diegortfegung De, 
ter Staliänifchen Progreffen, mit denen Ergoͤtzlichkeiten der gegenwaͤrtigen 
Jahrs⸗Zeit ab, und da in denen letztern Tagen des Junii der Marquis von Pas 
tignodie Nachricht von der Action bey Bitonto, welche vor Spanien ſo glück; 


lich 


5 
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allen‘, überbracht, hat der Cathol. König denſelbigen bald Darauf 

| a t-$ieutenant feiner Armeen erkläret, und man ftellete aud) diefers 
‚geroöhnlicher maffen , drey Tage hinter einander öffentliche Freudens⸗ 
gungenam. Hiernaͤchſt aber haben Ihro Majeftät auchdie andermeiti- 
Befehle geftellet , die Erpedition auf Sicilien ungefäumt in das Werck zu 
adrit wolte in felbigen Tagen verlauten,es laſſe fich dazu an, daß 

e Königin von Spanien zu einem befonderngriedens- Vergleich mit dem Kay⸗ 
r nicht abgeneigt ſich erweiſen würde,und es folten Die vornehmften Bedingun⸗ 
gen deßfalls feyn, daß Sr Kayſerl. Majeſtaͤtan den See Don Earlog 
beyde Sıcifien mit dem oͤnigl. Titul, hingegen Spanien feine Rechte an Par; 
ma, Placens und Tofcana an das Hauß Defterreich abtreten, und fodann die 
niiche mit der Kayſerlichen Armee vereinigen, und Das Mayr 

iſche hinwiederum denen Franzöfiichen und Sardiniſchen Voͤlckern abs 
nehmen helffen ſolle. Alleine weil dergleichen Zeitung ſchon mehrmahlen ohne 
ben mindeften Grund geweſen, findet foldyes bey wenigen einen Glauben: 
Wohl aber ſcheinet es ziemlich gegründet, daß die Freundſchafft zwischen Spa; 
nien und Portugall mehr in äufferlichen Verſicherungen als in wahrer Aufrich⸗ 
tigkeit beftehe, und man will ans verſchiedenen Umſtaͤnden urtheilen, daß die 
Crone Portugallgang andere Gedancken hege, und mit einem groſſen Hofe in 
—— Berfiänbnik und Handlungen ftehe , davon fich vielleicht bald. etwas 
uſſern moͤchte ¶ Dem fey indeffen roie ihm tolle , der Spanifche Hof ſiehet 
ch. anderweit im Stande, feine Conqueten maͤchtig fortzufegen ; denn es übers 
achte am 23. Aunii ein Courier von Cadir die verlangte angenehme Bott⸗ 
(ha -bagamı9. dafelbft 4. Franzöfifche und ein Spanifches Kriegs - Schiff 


Derer vor einigen Monathen indem Canal von Ba⸗ 


1 a  Parlie; in 45. Tagen von Havanna glücklich angelan⸗ 


ſetzen. | 
. ehe Def herungen des —— fes wegen 
ſeiner Bereitwilligkeit zu Annehmung derer von denen See⸗Puiſſancen *— 


get, ddie Relationen von der Summa des mitgebrachten Schatzes 
nicht glei Its ‚indem ſolche von einigen nur auf 4. Millionen an ge⸗ 
muͤntzt /· und ungemünsten Metallen , vonandern aber auf 12. Millionen ange⸗ 
geben wird, wobey der Werthvon Waaren auf 4. Millionen fich belauffet ; 
davon man nähere Berichte abwarten muß. Weil übrigens der Span ſche 
Hof — nicht eutſchlieſſen wollen, die Beveſtigungs⸗Wercke zu St. Roc des 
en Engliſchen Eommiffarien zu zeigen, noch weniger ſolche wiederum einreiſ⸗ 
fen zu laſſen; fo man Engliſcher Seits an Gegen⸗Veranſtaltungen zu 
mas, und ein altes Caſtell bey Gibraltar befter maffen zu bevefüigen , um ſol⸗ 
chergeſtalt gegen die Spanifchen Abfichten fich in hinlängliche Sicherheit zu 


tt3 
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fchlagenen Friedens, Plans: find vermuthlich Fein rechter Ernfigensfen u 
geben 












es gehet damit zu als wie bey denen Perfohnen, welchen eine 
feil gemachet wird „die fie wegzugeben nicht ne Sie fagen, 
wbereit, biethen aber die Sache fo hoch, da | 
dan; denn dieneuen Franzöfifchen Driefe verfichern, Ihro ajeftät Härten die 
orige Sprache wieder angenommen , und zu vernehmen gegeben: dag, 
die Haupt Sache wegen 'Beitättigung des Rönigl. Schrvieger-Baterdauf 
den Pohlniſchen Thron ihre Richtigkeit erlanget würden fihdie andern 
ete leichtlich abihun laſſen; Mithin darff man je vor der Hand auf‘ 
perftellung der allgemeinen Ruhe noch wenig I a | 
Franckreich die Pohtnifchen Angelegenheiten bifhero abandonniret zu haben 
efehienen , ift es aus einer Staats - Urſache gefchehen,, denn man u 
m in Paris die Auslegung ‚daß, wenn Die — Waffen in Italie 
und am Rhein ſtarcke Progreſſen machen, würden die Angelegenheiten des 
ämigt. Heren Schrwieger Vaters von fetbft nach Verlangen id) Iebieken, 
ohne ſich mit Kufland ineinen offenbaren Krieg einzulaffen. Doch ift die von 
den Frantzoͤſiſchen Schiffen gefchehene Hinnegnehmung — 
atte, welche in den erſten Tagen des Julii mit den daraufgemachtenz 
Afhen Gefangenen zu Calais eingebracht worden , ein (cher Punet , der 
noch) ſtarcke Folgen nad) fich ziehen dörffte: und vielleicht möchte man naͤch 
eng hören, daß die auf Rußifchen Kriegs + Schiffen au der Dangiger 
hede eingeſchifften Trouppen in fo lange in höflicher win 
haften werden, biß dißfals Franckreich die Satisfaction an Rupnd gu 
geben. Shndaen werden am Franzöfiichen Hofe die Zeitungen von 
ig auf alle Weiſe geheim gehalten, und niemand 
ne Ordre etwas Davon reden, um folchergeftalt Ihro 
alle Betruͤbniß zu erſparen, mweilderen Entbindung ſehr nahe get 
melcherhalben, und auch, wegen Seegnung derer Koͤniglichen 
Haupt⸗ Stadt Paris oͤffentliche Gebethe angeordnet worden. 'y. hujus 
Hbends überbrachte der Marquis von Coigny die Zeitung von der blutigen 
Action bey Parma, und ‚ nach deren Innhalt, follen die Allürten das Feld be: 
hauptet; die Kapſerl. hingegen fi retiriret,und biß 13 4 14000, 9% toh: 
ren haben; dahingegen der Verluſt der Alliierten auf etwa 3000,Mamn fich be 
fauffe; An Fransöfifchen hohen Officiers sehler man unter die Todten den eld 
Maͤrſchall von Fighi, von Mißon, von Valence, vonChartre, und den Her 
gog von Eruflol; Non Blefirten aber den Marfchallvon Coigny am Schyen 
chel; den Marfchallvon Broglio tödtlich ;den SenreralFieutenant Guerdei 
eddtlich ; dem Seneral-Lieutenant Savelle der Arm entgwen; den General 


ch; 


Sieutenant@adrieug toͤdtlich am Haupt; dem Feldo arſchal Aubigni eine hat 
f 










Mayer der Könian 
smmen , als 
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Boncifion am Leibe; der Pring Montauban am Armund der Hand; den 

von Tremouille toͤdtlich; ferner die Herren de laFaille, von Contade; 
end See h GrafBiron, von ct, eie von Hautefort, und Mails 
‚ft . 






ich ‚ theils leichte bleßirt; ohme die vielen andern Subalters 
Woraus man alfo freylich die Hefftigfeit diefer Bataille, und die 
eit von beyden Seiten beurtheilen Fan. Man füger hinzu, die Als 
kürten fänden ſich nunmehro im Stande, die Teutſche Armee aus allen bißhe⸗ 


20 befegten ee ‚ und die Allürten hätten allbereits eg r 


und andere 








———— Übrigens erzehlet man in Paris annoch, als 
heit: Daß, als der verſtorbene Marſchall von Billard ; 
—— erer Teutſchen uͤber den Poo, zum erſtenmahl den Herrn von 
Eoigny chen, jenerauf eine fpisige Art zu ihm gefager: Mein lieber 
larquis! ————— Hlarfeballs- Stab in den Poo fallen laffen, 
Woraufder Coigny mit gleicher Fertigkeit geantwortet : herr Mar⸗ 
wenn Ihr nicht bier wärer , würde ich den Stab bald wies 


erum a. ben. 

An dem Sroß ⸗Britanniſchen Hofe bleibet noch biß dato alles in denen 
vorigen Terminis, ohne daß ſich indem Haupt-Syftemate etwas verändert, 
denn, obwohles von vielen geglaubet worden, die Flotte werde nächftens aus⸗ 
einandergehen, ſo iſt es dennoch nicht erfolget , fondern vielmehr im Gegen 
theil ſuchet man noch taͤglich felbige zu verftärcken, und mehr Matrofen aufs 
—— dehero man es auch in Engelland nicht dabey bewenden laſſen, ſon⸗ 

zu Dublin mit allen Eyfer dergleichen Schiffs⸗Volck anwirbet, und 

alls deren von denen anfommenden Schiffen hinweg nimmt: und möchte 
wenn die Umſtaͤnde es erfordern, gantz etwas anders erfolgen, als was 

man o geglaubt. Von denen Negotiationen des Engl, Miniftre,Derrn 
Forbes, der befanntlich von Petersburg zurücke gefommen, will man nun⸗ 
mehro Daß fotche hauptfächlich einen neuen Commercien + Tractat zwi⸗ 
fen dund gelland betroffen, dev auch wurcklich zu Stande gekom⸗ 
men ‚ und vor Engelland gar vortheithafft fey. In felbigen Tagen declarir⸗ 
ten Ihro Majeftär den Hersog von Ancaftre zum Ober-Haupt der Juſtitz in 
dem Mordlichen Theilvon Trent , andem Plagdes Bicomte von Linningron, 
welchem Sie das Gouvernement der Inſul Wight beflimmer , weil dieſe 
elle, durch Erklärung des Hertzogs von Mantague, zum Capitain derer 
entilshommesPenfionaires ſich verlediget , und dem Grafen von Cadogan 
Sr das Dragoner: Regiment des Grafens von Stairs. Die lest: ges 
Proteſtation derer 35. Schottländifchen Herren wider die Wahl derer 








F 


16. nen Pars dieſes Königreichs iſt zwar nach der Hand nunmehro oͤffentlich 


in Druckgebracht, und datinne, nebit andern lebhafften Audruca * 
oͤnig 


— — 
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König. Miniſterium nicht wenig angegriffen, fo daß dieſe groſſes 
Yuffehen machet; Dem ungeachtet bleibet Die eu in ihrer; und fie 
wird im gangen Königreiche gebilliger : wie man dann deßhalben in 
und andern Städten, Freuden⸗Feſte daruͤber angeftellet; Der Königl, Coms 
miffarius, Herr Dgletorpe, der befanntlic) vor einigen Monathen mit 
Eolonie Emigranten nach Georgien abgegangen, ift von dannen mit 
chen Berrichtungen zurückgekommen, und hat Ihro Majeftät, dem , 
davon ausführlichen Bericht abgeftatter : von welcher curieufen Materie tor 
in unferm Nachtrage des Monaths Julii eine nähere Relation mittheile 


werden. | | 
Nachdem das hohe Oraniſche Küsften » Paar zur Abreife alöben 
Haag alle Anftalten machen laſſen, und auch die gewoͤhnliche Abſchieds⸗ Comm 
plimenten an die hohe Generalitaͤt von Holland, unddie Gegen Gluͤckwuͤnſch 
gefchehen, giengen Sie am 10. hujus des Morgens nach Helleooer Sen 2 












und beyberen Nachmittags erfolaten Ankunfft traten Ihro Hoheit die 
zeßin an Bord der auf Sie wartenden Engliſchen Jacht , als bi dahin 
Herr Gemahl Sie begleitet , woraufdes Abends diefe Jacht und noch eine 
andere, auf welcher fich Die Suite derfelbigen eingefchiffet „ mit fehr günftigem 
Windẽe nach Engelland abgienge- Der Dring aber Echretefelbigen Abend an 
noch surlick nad) Dem Haag, von wannen Er folgenden Morgennady ber Ar 


mee am Rhein abgegangen, um dem Feldzuge als Bolontair beygumahnen. 
Hedermann hat diefe annehmliche Prinzeßin ungerneabreifen — 
F 


re Freundlichkeit, großmuͤthig⸗ und geſchicktes Bezeigen, alle 

gezogen; den Lei. vermiffer man eben fo ungern ‚ indemde 

als feine Durchl. Vorfahren, Die Neigung des Volckes befiger, und man 

serien en ‚das Gluͤck werde Ihm demnaͤchſt gar anfehnliche Vortheile 
eſtimmet haben. 

j Benderfeirs Königliche Majeftäten von Daͤnnematck, welche amt s. 
huj. überMiddelfahrt zuDdenfee eingetroffen, und am ten zuAindmerfehau die 
daſelbſt befindliche Land-Milig in Augenfchein genommen, gelangtenam Sten, 
in Begleitung der Frau Marggräfin von Eulmbady, in hohemallerfe 
Wohlſeyn J dem Schloß Roſenburg an, und es wurden von den auweſenden 
—— deßfalls die Gluͤckwuͤnſche abgeſtattet; Die —— und Staats; 

iniſtres aber find theils vorhero, theils nachhero, in der Reſidentz eingerrof; 
fen; Deſſelben Abends war auf gedachtem Schloſſe groſſe Tafel. Am roten 
‚aber erhöhen fic) — Majeftät nach Coppenhagen, nahmen ben Schloß 
Bau, und das auf dem Stapelftehende neue Krie if, in Augenfchein, 
gaben der Prinzeßin Sophia Hedewig zu Eharlorrenburg die Viſite ‚und ges 
ſamte Herrfchafiten nahmen fodann gegen Abend hinwiederum Dero R 
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nr en aufd res Re —— daß 
—* ch eine anderweit vorgegebene Ver⸗ 
—— fen und Doll e ten, und glaubet man, daß fie auf 
Kundſchafft wegen derer von der Wei —— tranfportirten Framoͤſiſchen 
warten, als von deren noch biß dato alles ſtille bleibet. 
— :Schwebdi e Hof befindet ſich dermahlen a dem 
Schlo und genieſſet alldort der angenehmen Jahrs⸗ 
tem ara, "Dieverfammleren Stän de haben jeder ing * 
Maj tden en und unter —— alſo auch zuletzt die 
e des Standes, welche der König zu befagtem arleberg 
prächeig Sewirhenlafen Die ob gedachten Reichs » Stände fahren in 
in ihren Berathſchl agımaen eoffeigft fo fort, — ——— 
Materien das mindeſte kund er weil der aus so. Perfohnen beftehende 
Ausschuß. einen viel * * —* eo End abgeleget, 
orhin bräuchlich gervefi chdie ten vieler 
——— per Posten die, zroͤſten 3 “er ohen Princis 
en rau —* rdern, und ſoll inſonderheit der Kayſerl. Minifter,Derr 
von gar wichtige, und vor die Crone Schweden feberäht 
Beh und gebenhli de Boris läge a, auch bey dem Heßiſchen Minifterio 
anderweirelberlaffungmehrerer Trouppen in Kayſerl. Dienfteantragen, oh⸗ 
— fagenmag tie weit etwann ein oder das andere Ingreß gefunden, 
en ne 

























eit in mehrern entdecken muß Des Herrn Her 

heit vergefien Dero Intereſſe auch nicht, wie he denn 
eiben an beyde Königliche Majeftäten, und an die 
8 S , Dero Angelegenheiten befter gun 
Yo j und Ki we auf Dero hohes Dan und rn ln 
enn auch auf die von Ihro Majeftät desfalls gethan 


| —— befindlichen Hollſteiniſchen Miniſter durch den Herrn & 


orn, die Declaration ge en: welchergeftalt man dermahlen or 

em gelirung| 2. — en Reichs⸗Angeiegenheiten befchäfftiger 
ft aber, da Ihro Hoheit Anliegen denen Ständen ohnedem gaͤnbi 

—— on 19 gem hehö —— Betrachtung zu nehmen nicht unter; 

3Vb — erfammlung, nad) einiger Meyhnung, 

i 65 — an der Crone mit au das ne > 

— von —* vorzüglich fich, eines wi 
( —— * zu verſichern en; 7 Oo fan — — 
—— 
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+ Obwohl der Abzug der Koͤnigl. Preu ifeben © % 
Mecklenburgiſchen Landen bereits vor einiger Zeit im U 
dennoch aus ein und andern vorgefallenen denfolcye h) jet 7 bit 
endlich mit dem Anfange dieſes lauffenben Monaths ; —* rei 1, di 
befagten Trouppen ne dem 2. — und nu 
200, Mann Cavallerie, zur Sicherheit der € —— TE 

annoch etwan auszumachende vollends zum ach de 
Sbreubifchen Sanden aufgebrochen ‚und ——— | 
Commando führende. Here General Schwerin, daerz, M | 
gervefen , aufeineunter TBegesempfangene ee afete wiederum guide 
ret, auch feine bereitsvoraus gegangene Bagagecon 
daß man noch nicht wiſſen Fan,obnicht dieTrouppen ebenfalls Co 

alten möchten, Indeſſen find kuͤrtzlich wiederum ſowol von Seiten des 

yerenEommiflarii, Ehriſtian Ludwigs ürftt. Durchl. ‚als auchvon 

Durch. Demregierenden Herrn Hertzog Carl Leop zum‘ 
ſehr nachdruͤckliche Patenten, publiciwet worden / die Leer , 
gemäß, in dem Mrachtrage des —— * d 

) eg 

DIR man denen Spani * Briefen aus — alleine — 

fo iſt in dortigem Koͤnigreiche eine Veſtung nach 

dition derer vorigen übergangen, und alle mern find ee 
gen en gemachet, und nur alleine noch Gaeta und Capua übri 

erungdie Trouppen würcklichtheils zu Wafer ‚t theils zu — — 
gen, und werden alſo dieſe Veſtungen dem S Shi —— 
fen ‚ weil ihnen die Huͤlffe an Volck, und auch alle Lebens⸗Mittel ab 

ten; Biiperohar es annoch gurgefininte and⸗ ‚Leute oder Bauren | 
bey der Nacht durch allerley Mittel und Wege denen bloquirten 
Lebens: Unterhalt zugeführet, alleine auch dieſes bliebe nicht 


Die guthergigen Bauren werden noch Darzu übel belohnet,meil Die — 
und 


























ches als eine groſſe Miſſethat anfehen : und etliche auffnüpffen laſſen 
pedition nad) Sicilien ſoll, wie man in Neapolis publiciret, alles 
die Franzoͤſiſ. Galeeren werden dabey gute Dienſie thun; alles e nun⸗ 
mehro denen Spaniern um fo viel leichter fallen, da die in ber. .ombardie am 
29, Sun vorgefallene Schlacht, die Allürten noch neuen Nele 
Henn die mehreften von denen in groffer Menge eingelauffe 
nen, ſtimmen freylich darinne überein, daß, obwohl die Sram ib 
poyarden bey ſolcher Action Feine Seide Fe auch anfı ge * 
Bu von denen legtern faſt gänslich zu Schanden gangen, und 
zahl an Todten und Biepirten yon benden eiten nicht fehr una 


POLITICA ser 

in e wackere Dfficiersvon Seiten der Feinde den Sieg theuer 
um; bs befagte Alliirte ihr Lager behauptet, und * auf 
ahlſtadt, als auch nachhero zu Guaſtalla und andern Orthen eine An⸗ 
1Sefangene befommen, unter denen ſich der Pring von Thurn und andeer 


en von Standebefinden: Dahero man vor noch mehrere üble Folgen im 
er muß, wenn nicht ein gunftiges Geſchick andere — Huͤlf⸗ 


* Rhein Strohm ſtehen die beyden feindlichen Armeen einander noch 
a im Geſichte, und jedederfelben ſuchet der andern allen möglichen 
Abbruch zu thun; Diejenigen, welche von allem den Augenfihein eingenommen, 
tollen Nr es möglich fen, —— em Retrenchement, 
ohne aͤuſſerſte Gefahr anzufallen ‚ weil felbige ſehr ſtarck biß über die Köpffe 
eingegraben, und vornemlich, nach beygehender Abbildung , allenthalben tiefs 
fe Löcher eingehauen „die Cavallerie zu hindern. 
| | Anfangs der A 
DE a Du Hg m TR HN 
BEE un: % | we , 
as Vie vum 0" came Da aa gl ed 


| Hernach iſt der Graben. 





















ws Retrenchemen. | Hernach das Rettenchement. 


Seo viel die Belagerung der Veſtung Philippsburg anlanget , da iſt nicht 
| weiffeln daß die Franzoſen dabeh, nn des ———— Feuere 

ten, wegen des groſſen Waſſers und moraſtigen Bodens, eine blutige und 
reibl. Arbeit thun müfjen, Die jedoch, nad) bey 

weiten nicht ſo vieles Vole gefoftet haben ſoll, als man unfer Seits glaubet; 
Ig man F haͤtten in abgewichenen Tagen die Lauff⸗Graͤben verlaſſen 





und die mehreſten Batterien waͤren geſuncken und unbrauchbar; Alleine, 

di —ã— et dennoch fort, und die Franzoſen haben nicht nut das Horn⸗ 
werck / ſo endlich das Cronenwerck / nach etlichen vergeblichen Stuͤr⸗ 
men erobert;und indem leiztern go . Mann vonder Beſatzung zu Gefangenen ge⸗ 
achet, ſo daß, nad) vieler, der Sachen kundigen, Meynung zu der Zeit, da wie 
reiben, die Deffung entweder würde capituliren, oder eine eh 
ah on feyn. Zum wenigfien haben des Pringen Eusenu Hochſi 

| em Legtern,nemlich einem Angriffe, geoffe Präparatorien machen, 
u. tung des Volcks rechte Approchen gegen bie feindlichen Retrenche⸗ 
nei ven, auch etliche Batterien richten, und hiernächft den — 
en Rußheim am Rhein, mit J derer Feinde mit 10, — 
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fonen beſehen laffen; Daß aber, nach demfliegenden Geruͤchte / bevei 

cfe und nicht vortheilhaffte Remcontre vorgegangen feyn fol, nuͤſſen 
Vekraͤfftigung beruhen laſſen. Indeſſen find nicht nur des. Cron⸗ Pin 
— Hoheit mit andern Prin ein See Brandenburgs, { 













au am 13. hujus Ihro König. Majeftäe in Preuffen ſelbſt, nebft dem Her 
Feld, Marfchall, Fürft von Deffau zc. in dem Lager glücklich angelanget : m 
man weiß nicht genug zu rühmen, auf mas vor eine gang ausnehmende Art 
ich gegen den Pringen Eusenıum erwieſen, daß Sie in Perſon 
defien Quartier ſich erhoben : welches Diefen Printzen in me Reftür 
gung gefeget. Ihro Majeftät haben fich bey Dero Trouppemunter Die Zelten 
einlogiret, und das beſtimmte Quartier nicht angenommen: und Sie ſollen 
entfchloffen ſeyn, die Armee nicht eher zu verlaffen, es ſey Denn etwas haupt⸗ 
fächliches vorgefallen. DEU AH 


P.S. Sogleich erhält man die Nachricht , daß die 9 Phi | 
lippsburg den zoften diefes ſich habe ergeben muͤſſen, und der Herr Com⸗ 
mendant, nebft der Befasung,, nach Mayntz begleitet worden toAre : wo⸗ 
son mit nächften die weitern Umſtaͤnde erfolgen werdhen. 


Im Finanz- · Weſen. — — 


Ns den bey Verſammlung des Schleſiſchen er Fuͤrſten⸗ 
des —5585— groſſen Miniſtre und Ober⸗Amts Directoris / Herrn Graſens von 
Schaſaotſch Excellentz Die Allerhoͤchſten Kayſerlichen Poftulatazum j ——* zaſten 
Militar » Jahre geſchehen; fo iftam F.hujusmit gewöhnlichen Ceremomen im Rahmen du 
rer Herten Sürflen/ durch Hierzu gefegte drey Hocaräfliche Commiſſarien / bey gehaltenen 
fehönen Vortrags, und Beantwortungs⸗Reden / nachſtehende Bewilligung berer ‚Herten, 
ſten und Stände publiciret worden : 1) Pro toto Quanto militari, flor. 1533333 —* 
eine Anticipativn vbon ſeoooo. 2) Pro Camwerali. feu ad Liber. 30000, '3) AR ortifica- 
toria 10000, 28 Die Reichung derer Serbitien für die Garnifonen Groß⸗Glogau und 
Sablunea; 5) Die richtige Fortftellung deren militarifchen Quartals» Raitungen. 6) Die 
ereitfchaffts, Haltung derer Pohlnifchen Gräng » Commißiong » Liefer Geldern /_dermilh 
ei 7) ber/ das für die Königliche Appellations « Sammer ob dem Prag vel⸗ 
nate jhruche Aqjutum, depreciret. — 
d) In hohen Geſandtſchafften und deren Negotiatienen. 
OR der Franzoͤſiſchen beripmten und alten Stadt Rochelle bat ber.aom Dem Siershriih 
Könige im Gouverneur in denen Provingien / Aunis und Poitou / beſtellte General,Lieu 


tenant/Sraf Matiguon/jüngfipin feinen folennen Einzug gehalten / wobey 50. Deputirte Der inns 
and ansländifchen le) in —* — —* und —R auch die 


. 1- + 
- 


———— denen Gaffen rangiret ware / die Canonen ’ und andere 
©olennitäten vorgegangen. Unter andern g8 ı Somplimenten ware dag von 
denen Holländifhen Kaufleuten nachfolgenden Negpeianten / 


} t8: „Die KHländifhen ‚f 
„welche in Krafft der zwiſchen dem —5*— ften Königeund denen Generals Staaten des 
„rer nereinigten Niederlande/ unfern —— errichteten Traͤctaten / alhier zu Ro⸗ 
„Welle etabliret find / geben ſich Die Ehre / deroſelben mit Eprerbietung ihre innigfte re 


. » 
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POLITIEA & .ECCLESIAST. 52 
er dero glückliche Ankunfft zu beſe ie es uns / Gnädiger Herr! da wir ie 
„Jah er Etablifjements lauter iedend s der können ; Son Ba oahunm 


des Staats und der Handlung / diefer Friede ewig währen möge/ damit wir unter 
ädigen das * uͤck erlangen / die Fruͤchte davon zu * Wor auf der 
verbunden / Meine —— ‚wie wuͤnſchen auch 


en en denn eo fi flbiger dur löcfecigkeieerer Völcter auf 


Paris hielte in abgewichenen Tagen derneue Venetianifche Abgefandte & 
—— Eng mi Dee toffer Pracht / wobed die en roſſen es —* 
der efoncault / im ug des Königs / und der Graf? * 
—* der Kt —— 3 Be age darauf —* er mit gew 
eremonien Caroſſen nach Verfailleg geholet; bey beyden Majefläten / * 
ode oem, nen / ; a Bien gefühtet/ Berti beniniben, undmegleiden 


—5*— ſchen Majeſtaͤt in Daͤnnemarck iſt der Graf eynar / al⸗ 
— ner Hofe abgegangen / um dafelbft / wegen tödtlichen 
/ die Eonvoleng ; und / wegen angetretener Regierung des nun⸗ 

— Sn ng ; ——8 ——— 


find / A von-Dänmemard in € der 
for Mine Ru — Ar on ig he Preußifche / in Goppenbagen/ ber 
c 
feben Hofe Beftandene/ kuͤrtzlich von dannen gekom⸗ 
€ B Wachtendonck ls 
Be 


30 3 2a In Policey - und Jultiz- Sachen. 


— mißlichen Umſtaͤnden der * und denen beforglihen © Streif, 
wie andermwärts geſchehen / aud in Sachſen fürklid) ein Mandat 
and uber ‚Motten Rorbrenner/ und alle andere eu erehen / in 


Bi unter andern Beranftaltungen andy anb / indenen halt: 
ide an Be Mauren, Gräben und * —*— eingegang — ſchleunigſt auszus 













tig bewährter Mannſchafft zu beſetzen / die Dürgerihafit in dir 

| ad und felbige mit Gewehr / Pulver und —* bey zu verſorgen; 
vom Lande alles denen ne & —** und —* 2 iu 
endehaltbare Drte ; — zu verhauen / damit dem 
ausgehenden Voten findehund B Seinbealer —— ET gu 


> gu "> BECLESIASTICA, 
We >; | Bon der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirchee 
1.) Dempabft, deffen Bullen und Geiftlichen Verordnungen 


Ndem dag Publicum, wegen der KTeapolitanifcben Belebnungs⸗Sache / a fmerckſame 
— —— nicht umhin / von dieſem vollzogenen Actu nachfichende Re⸗ 
eilen 


ER en. Tuki. „ Sonntags Vormittags hielte die re Nation in der Kirche 
„del? ihren —— Gronleihnams — feht praͤchtig / und truge bet —* 


Ay SLECOLESIASTICA 


Michael Carl Graf von Althan/ Ertz⸗Biſchoff von Barri , das Hodhmürbigf 
„fchienen die Eardinäle 5. Clemente , S,,Agnefe;, S. Matteo, Gotti, Bichi, ‚Fir 
„Guadagni , Riviera‘, Pafleri, ‚Aldrovandini, Pieri , Altieri, Corſini, Mofcaun 
"Ebendiefen Sonntag Vormittags ware auch der Sranzöfiihe Umgang aus der Kirch 
„St. Eudivig / darbeyerichienen der Cardinal Ochoboni,, als Franzöſiſcher / und der Karl 
„Belluga, als Spauifcper / dann, der Eardinal Alexander Albani,, als Sardiniſchet 


„Proteitor. 
„Montags/ als am BorAbend des Feſtes deren HN, Aofeln Petziunn Dani ra 
„ſich Ihre Heiligkeit Vormittags mit Dero gewöhnlichen prächtigen gangen Gel, por 
„dem Quirinat , in einer Genffte getragen / nach dem Vatican, ne dafeldft dag Mi 
„mabl ein / und liefjenficp (odann/ nad) angezugenen Pontifical-Kleideru/ Umz2, Upr ia 
„Peters Kirche tragen / allwo fie an dem Altar/ worunter die bepde Leiber deren befagten HD» 
„Üpoftel-Fürften liegen / die Veſper anftimmeten / welcher 23. Cardinäle / die — 
„md alle / fo anfoniten dieſer Feyerlichkeit beyſuwohnen —— —2 — render 
„‚diefer Beſper verſammlete ſich der zudem Eude beſonders vorlaͤuffig eingeladene Adel bey Er. 
„‚Ereelleng dem Fürften Scipio Publicola Santa Croce , aufferordentlichen Kapferlicden / zur 
„‚Uberreichung des gewöhnlichen Zelters und Triburg für das Königreich Neapolis ernannten 
» Botbichaffters in deſſen Pallaſt alla Piazza de’ Branchi, und nachdeme auter audern auch der 
»-Fürft Phalipp Corfinı „ unter Begleitung der Schweiger Wacht/ dero Hauptmann er ifl / auf 
„einem prächtigen Pferd. keutend / mit vielem Adel dajelbft erfchienen/ ſetzte li) auch der „Dr. 
»,Bothichaffter / in reicher Gala⸗Kleidung / zu Pierde / und bach 0 al am emein zahl 
reich⸗ und prächtiger Begleitung / wie font cwoͤhnlich / nach St. Peter / dafelbit jodann cms 
„.pfiengen Jhre Heiligkeit.dey dem Weyh Wa er Keffel/ wie gebraͤuchlich unter 

„des gefamten heiligen Collegii und dero Mintern/den jährlichen Tribut für das erwehnt 
„nigreich Neapolis mit alen denen Ceremonien und Gebräuchen / fo andere J ve darbey 
ſeynd beobachtet worden. Nach Vollendung deſſen lieſſen ſich Ihre Paͤbſtl. Heiligkeit in dem 
Anleg ⸗Saal auskleiden / und verfügten fich fodann zurück nach dem Quirinal. Abendstehrets 
» auch der Herr Bothſchaffter mis dem Kayſerl Miniſter / Sr. Emineng dem Gardinalen Cien- 
, fuegos zurüicf in feinen Pallaft / dafelbit ſahe man alles beleuchtet / und nebſt einem i 
Brunnen von Wein/ auch ein ungemein ſchoͤnes Theatrum gegen über denen 
Mallaſts auf dem Plag aufgerichtet / auf demſelben wurde ſodann eine Serenade. mit 4. Stim⸗ 
„men / unter einet überaus wohl —* Inſtrumental⸗Muſic / oͤffentlich en / und 
waͤhrend deme in denen Zimmerndes Pallaſtes durchgebeade kofibare Erfrifhungen ausge 
Atheilet; Alle diefe Erluftigun fodann den folgenden Abend wiederholet/ und aljo Diefe Feyer⸗ 
iſchkeit mit allgemeinem Beyſall beſchloſſen. Erft beiagte 2. Abende ware auch des 
Feſies deren HH. Apofteln Petriund Pauli die gewoͤhnliche herrliche Belen 

„don der Vatican- Kirche/ wie auch die Girandola auf der Engelsburg zu ſehen. Denſtags j0# 
‚wohl Vor⸗ als Nachmittag murde,der gewöhnliche nttestienin Ok eter von dem geſam⸗ 
„ten heil, Collegio, [0 gus 23. Cardinälen befiunde/ jedoch ohne Beyfepn Ihrer Heiligteit/ bes 
’ gangen; und funge Vormittag der Cardinal S. Agnele das Hoh⸗ Amt / Rachmittag der Dom 
"fiongr Cervini, Patriarch von Jeruſalem / die Veſper. | 
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13 DE — — — — 
VDi Excrru Gatuco AD Rittxum A. CisArzanıs INTERCLUSO. ° 


LITTERARIG jor 
PM UITTERIREAUGTE 
Don gelehrten Sachen. - ® 


| erbie gegenwärtige blutige Belagerung der Reichs Veflun ilippsbur / nebft 
(Ab der Heldenmüthigen Gegenwehr des Wae Eee; * Herrn General von 
A A 
a e 
de eGedaucken ung mitgetheile: —89 de * ua 
N... ProsoprorkıA GALLIca J 


De æræia Defenfione Philipopolis, im Landen — 


uttgenan. 
Forte Philippopolin cum \Gallia cerneret: O quæ 
——* —— panditur Amne alas! 


Hic omnes habicant, Farie;-quin Cerberus ipfe 
Crudele, infauftüm Nodte, Dicque Zasrar.... 
A Tergo EUGENIJUS nos fulminat;. Igwis, & der, 
Et Terra, & teiftes Fata minantur Aquæ 
Sic duperi voluere: Haem, quiä fregimüs, onnem 
0. 6% Türe ſaam frangunt cundta Elementa Fidem:. . 
nn, Qin Elömentum‘ &iam quintum Celi ira creavit , 
"u. 2.1» Häattgenaum , fortem nomine, Reque Ducem..- 
Huic adde EUGENIUM, prö quæ duo Fulmina Belli! 
» Aldde tor Muſtres juſta per Arma Duces; | 
.' „Amperi Fugslum licuit cico, frangere,, noftris 
al il ll As = 1% Fagnlis Judie 77utıgenaina, Manus 


Nana U NB, Kehl, quafi Jugulum dictum. —* 


= 





:" Incidit in Foveam, quam ipfe fecit, 
capiant Agwilas , Galli fodere Cavernas, — 

Hoc quid Conſilio Aaltius eſſe queat? 

Aleca petunt Aquilæ: qui vult capere, Ardua Montis 
* — ‘ad Calum clauſerit Ne Fam. ie; 
An Foveis capimüs Galos, Hanc nobilis Artem 

EUGENIUS didicit jam priüs ipfe Puer. 
Si non EUGENINS, fı non me fallit polo, 
42. la Faveis cæpiet Gallien Caltra_ Swiss 
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a — wilignng in denen Bergweraen 
led ade bene | —* — —— Be 
re es. ar | ie en Wi bofer non 


ne — zeig gen. Dicht weniger glädklie 
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roni / der mit gleicher h dein Criftal» Minen aufde id derbe nn m © 


dv Kae num € u/ den / Kubi eb ger 
en Odin mind — * 
en) um Dips mi 2* bg Mir denn —*9 gang ned yon 
MISCELLAVEA 
Don: ‚hohen Todes: Sälten o 24 
Ib disjährige € i lien und 
535555 


/ das Leben gekoſtet / als man es ih * * ſich kaum w 
—3— viele Kl Häufer in fieffe Trauer air etzet find / Davon wir bet 


let ; aber / und da wir fom m Herrn Gentral« rie 
—— andern erblaßten — —* nl Mi ‚ar 
















Grafen von Merid), als 
mürfen / wollen wir dieſesmahl aut erwehnen / das der am 2gften 
Yarma entleibte Kayferliche —8 ⸗Feld⸗ Marſchall Pring Molffe 
Brandenburg. Culmbach / am 8. 2* 1689. das Licht der ÜBelterbliden, Heilen Her 
Water ware Ehri + Brig ich / und.die Frau Mutter/ Sopbia Epriftianay 
Sräfin von Wolffftein. Von wehen Durdlaudtigften Eltern des 
—— —— / nebjt und einem Herrn Sender / * Braun 
weſtern / annoch am 
° Gleichergeftalt hat am 7- Sul in dem Carls⸗ Bade der —* am ar. 
gebobrne eingige Erb» Prink / Carl Ludwig Damian/ von Baadens Banden / in 
annod) zarten Alter von —* — die Weit verlaſſen / bey deſſen Secitung die 
ferordentlich — ſchwartz befunden worden. 
—— 
die Hertzogin von rbin de 
her * er Erbſchafft 3 * und 2, Töchter hinterlaͤſſet u 


Von hohemXlter. 
Au fber fi Difren in Shartland / ftarb mit dem Ausgang Junii Zobann Tauſey /in 


dem fehr anfehnlidhen Alter von 1 38. Jahren / welcher in feinem € 
Eopa/ als jeigen Erben feines anfepnlien Vermögens, — — * annoch einen 
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POLITICA. 
Aus Franckreich. 


B man wohl am Franjoͤſiſchen * nicht geringe Freude / wegen bes am 29. Junii 
bey Parma erlangten Bortheils uber die Kayferlihe Armee / bejeiget/ und ſich eis 
nen completen Sieg zueignet :' wovon man gar außführliche Relationen befannt ger 
machet / vermöge deren man die befagteVBictorienmfo diel höher achtet / weil auf 
der Waplfatt die leichte Bagage erbeutet / und nebſt vielen andern Blefirten und 

Gefangenen auch der Pring von Turn / zu Gefangenen gemacht worden ; dahero auch bereits 

der Rönig ein ſolennes Te Deum laudamus abjufingen anbefohlen: So bedauert dennoch diefer 

Monarch zugleich den Verluft fo vieler groffen Pringen und Offieiers / welche in diefer blutie 

gen Action/dergleichen man fich kaum jemahls erinnern Pan / das Leben verlohren/ deren Anzapl 

manin Berfailleg felbft auf 600. rechnet/ morunter über 100. Eapitaing : und der König findet 
ſich nicht nur gendthiget / allernächfteng eine ſtarcke Promotion von Dfficiers zu machen / um 

Den gewaltigen Abgang zu erfegen / fondern es find auch fogleich Ordren gegeben worden / etlis 

che taufend Mann Fand ‚Milig auszuheben / und unter die ruinirten Regimenter in Stalien und 

am Rhein zuftoffen; an deren Stelle aber 40000. Mann folder Land » Milig in mögliöfer 

Eile anzuwerben: zudeflen Beförderung auch die Provingien an dem Meer / die fonft befreyet 

rn! meil fie Sees Bold ſchaffen muͤſſe / fich folder neuen Werbung unterwerffen müfs 

; Weniger nicht wurden am 8. hujus durd) das Looß aus jeder Compagnieder Franzöſiſchen 

Garden 10. Mann ausgehoben / wodurch man die vielenvor Philippsburg gebliebene Grana⸗ 

ders zum Theilergängen will, Hiernaͤchſt / da in Paris durch viele Privat Briefe von denen 
Popiniichen Angelegenheiten genugfame Berichte bereits vorhanden / hat der Hof lich nicht 
entbrechen koͤnnen den Verluſt der Beichfelminde, der Stadt Dangig/ und die Ketirade des 
Königlichen Schwieger » Vaters / und andere widrige Umftände von dannen / bekannt ju mar 
chen / und den nach Pohlen beſtimmten anderweitigen Tranaport / wormit es obnedem Fein 
Ernſt gewefen / zu contramandiren. 

* EAxxx Aus 





J 





FR POLITICA. 


Yus Engelland, 


Ndem am 8. hujus zu Kenſington / im Beyſeyn Ihro Groß Vritannifhen Majeſtaͤt /ein 
groffer Staats⸗Rath / über Sachen don groffer Wichtigkeit / gehalten wordeny und nad 
deffen Endigung Eouriers nah Paris und Wien ıc. auch ein Staate » Bothemit geheimen Dr; 
dren an den Admiral Norris, abgegangen; fo ware felbigen Abends bey Hof ein groffer Zu⸗ 
.. gangvonausländiihen Miniſtres / und andern Standes ‚ Perfonen / welche an beyde Majes 
Aäten die Cour abſtaͤtteten / un beyfolder Gelegenheit ein, oder andere Entdecung zu fbun: 
gleichwohl iſt davon nicht das mindefte fund worden; Unterandernvornchwen Perfonen flatte, 
. te auch der von der Frauzoͤſiſchen Armee zurüdtgefommene Hertzog von Buckingham / der me 
mides tödtlichen Hintritts feines Oheims / des Hergogs von Berwick / in tieffer Draner 
—34 bey Ihto Majeſtaͤten die Ehr: Bezeigungen ab / und wurde von Ihnen ſeht gnddig 
pfangen. Auch hatte der Mylord Forbes / der felbigen Tages als Eontre-Admiral der 
Preiffen Efcadre die Pflicht bey der Admiralität abgeleget/ ‚Die Ehre / debhalben dem Könige 
ig Eee zu Püffen. Am 10 ejusd. erhobe ſichder Koͤnig / nebſt denen Königl.Pringen/zu Pferde ; 
die Königin aber mit denen Prinzepinnen m Garoffen nad) dem Hyde» Parc/ und lieffen / in 
Gegenwart vieler hohen Perfonen/ die ⸗ Eompaguien Gardes und die Grenadiers zu Pferde 
- Die Revie paffiren / deren Schönheit und groffe Geſchicklichkeit indem Epereiren die Königl. 
Herrſchaffien und Jedermann befondersadmirirten. Nachdem übrigens ſowohl nach Mars 
Ka als Harwich / Königliche Earoffen / zu Einholung der Eron- und vermählten Orani⸗ 








— —— 








ben Prinzeßin / abgegangen; ſo langte hierauf am nzten / des Morgens um 3. Uhr / dieſe 
hritun in vollfommenen Wohlfeyn/ und / zum Vergnügen des Koͤniglichen Hauſes / zu Ken⸗ 
ingtonan Indeſſen waren.in felbigen Tagen / Durch o: rfhiedene Couriers / die Nelatioften 
von der blutigen Bataılle in Italien eingelauffen/ wodurch der Hofund alle inn: und eg 
ſche Miniftres in groffe Bewegung En worden; Und das Publicnm zeiget fich beg die 
Folgen davon am Englifchen Hofe zu fehen. Ta 


Aus Pohlen. .. 


DI unmittelbaren Gerichte aus bem Aliirten Lager bey Dankig vom ır.hujus, laſſen fei 
nen rar übrig’ daß am sten wiſchen der Stadt und dem Herrn Feld, Marfchall’ Gra⸗ 
fen von Muͤnich / die Eapıtnlation geichloffen und volkogen worden auch / nachdem am ten 
a. Deputirte des Raths bey dem Herin Hergoge von Weıffenfels ſich eingefunden / die Capi⸗ 
tulation von diefer Seiten ebenfalls zum völligen Schluffe gekommen: in Krafft welcher / unter 
andern Puncten / der Stadt und Bürgerſchafft die völlıge Amneſtie alles vergangenen zuge⸗ 
fanden / und die gefamte Stanislaifhe Mıilig / diein ter Stadt gedienet / zu Kriegs⸗Gefau⸗ 
genen gemachet worden. Welchem ung befagte Milig/ / beſtehende in soo. Dragonern/ 
- 3200. Mann uch / nebſt denen Leib⸗Wachten des Primas Regni / des Poniatofsfy/ 
- and derer Zürken Schartorinsfy / am gten Nachmittags um 3. Uhr durch das hohe Thor nach 
84 zwiſchen der in Parade ſtehenden Rußiſchen Juſanterie / ausmarſchiret / alle Ober⸗ 
ciers das Seiten- Gewehr an den General en Cheſ / Herrn kaſci / uͤberlieſern / die Uns 
ur, Officiers und Gemeinen aber das Gewehr ſtrecken / und ſich zu Gefangenen ergeben müfs 
fen. Mithin wurde Abends um 6, Uhr das Olwiſche Thor durch ı. Major / 2. Eapırains/und 
4. andern Officiers / mit200 Granadierd und darzu gehörigen eg in Beſitz ges 
nommen / am a1.aber wurden durch ein Commando von 200. Mann der Trouppen/ 

das Gewehr und Die Gefangene ausdem Rußiſchen Lager abgeholet. Dep weldhen Um 
den denn bereit am sten die Mannfchafft aus den Lauffgräben biß auf ı5o. Mann / ingleichen 
Eanonen und Mörfer von denen Bakterien x. nach und nach abgefühtet worden. Bey Abs 
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führung des Primas / des Poniatofsfy/ und andern Pohlnifhen Herren nad) Elbingen / 
at ih / nad) befondern Berichten / aunoch folgende Begebenpeit —* da nemlich die⸗ 
erren von der Generalitaͤt die Erlaubnüß gebethen / und erhalten / einen aufgezeigten 
riefan den Graf Tarlo zu fenden / um ihm ihre Unterwerffung zu melden/ und ihre Mit 
Brüder zur Rachfahrt zubewegeni. Der abgefendete Erpreffe aber aus entftandenem Vers 
dacht angehalten / und gang andere widrige Briefe bey ihm gefunden / vermöge deren der 
Graf Tarlo fie aus Elbingen befreyen folte/ weil die Sarnijon nur soo. Mann ſtarck wäre; Mit 
goelchen aufgefangenen Briefen der Graf Muͤnich zu obigen Pohlniſchen oe fi) begeben/ 
und nahdem er ihnen ſoſches nahorüclid) vorgehalten/ zum Befchlußgefaget : Meine Her 
zen ollen gleichwobl nach Elbingen ſich begeben; Ich werde aber Sorge tragen / daß 
mir niemand unter Weges entwifcbe/und zu ihrer Sicherheit werde ich eine ſoiche Bars 
niſon dabin legen/ Damit ibren Leinhen die Auft benommen werde/ fie zu befreyen. 
Welches auch erfolget / und brfagte Stadt 32000. Mann Befagung befommen. , 
Bon der Retiradedes Königs Stanislai find die Relationen fo mannigfaltig widereinans 
derlauffend + und theils jo fabulds / daß wir damit bilig zurücke halten / big die Wahrheit fich 


br ju Tageleget.” 
in Aus Teutfihland. 


MAcqhdem bekanntlich die Feinde vor der belagerten Beftung Philippeburg endlich das Era 
nenwerck erobert/ und daraufbald einen / obwohl vergebliyen Sturm/ auf das Eorp 
der Beltung getban; die Garniſon hingegen durch die tapffere und mähfame Gegenwehr au 
Mannfafft ſtarck abgenommen / und fo abgemattet gemejen/ daß fie länger zu ſechten auffer 
Stonde fi befunden; am andern Theil aber die wahre Unmöglichkeit verbothen / das feindlis 
che Retrenchement anzugreiffen / ſo hat man / da ſeit dem 17. hujus das Feuer nachs 
und ausder Stadtvölig aufgehöret/ gar leicht den Schluß en — * daß der 
Epmmendant gejwungen geweſen / zu capituliren: welches denn auch / nad) denen deßſalls 
eingelauffenen Berichten / wuͤrcklich erfolget / und der Herr Commendant wit allen gemöhns 
lichen Ehren » Zeichen/ nebſt 6. Candnen / auch noch einer insbefondere vor den befagten Herrn 
Eommendanten beflimmten Canone ıc. mit dernoc übrigen Garniſon / die biß auf 800. Mann 
Haan / mitten durch —— Lager abgezogen / und ſolglich biß nacher Mayntz 
egleitet worden: wovon jedoch die ausführlichen Unftände noch nicht eingelauffen. Da 
nun die Feinde Mine zu einer fernern Operation machen / fo hat aud) die Teutiche Armee bes 











reits die Ordre zum Marfch erhalten / ohne zu wiffen / wohin folcher gewidmet iſt. Jadeſſen 


find bey der Armee die Regimenter / von Würtemberg / Eigne/ und Portugall/ am 19 und 
zoflen eingetroffen. 
Continuatio des Diarii aus dem Kayſerlichen HZaupt⸗ Quartier zu Miefentbal bey. 


Pbilipps / vom 13. Juliu 
Den 6. Zulii find für umferm Lager bif 40600. Faſchinien / Wuͤrſt Horden und Schantz · Körbe 
verfertiget worden / wor zu auch 1000, Bauern helffen müffen / wie nicht weniger 3200. Wägen von dem 
Land herbepgeichaffet worden / um obberührte Sachen berzu su führen. \ 
-  ,, Den 7. Julli haben unfere Leuthe / das ift die Infanterie/ um 2. Uhr in der Frühe auf zweyen 
cen die Borterie / um die feindlichen Linien beichieffen su konnen / zu errichten angefangen ; wie fol 
der Feind wahrgenommen / fo hat er ungemein auf diefelben mit Stuͤcken gefenret. Eben diefen morgen 
hat der Feind einen Hufaren auf der Wacht erfchoffen / welcher nicht meiter ald etwann 300, Schritt von 
dem Kar pt: Quartier iſt. Der seind/nirdie Deſerteurs berichten / ift altftetsin Alarm / und ſiehet ſeit 
anferer Anfunfft immerdar in Schlacht Drdmumg/ weil er niemahls wiffen fan / wenn wir ihn angreiffen 
werden ; derohalben feine Cavallerie / weluiewor ımferer Ankunfft wegen Mangel der Fourage über dem 
Rhein geftanden / auch herüber gesogen worden. Unfere Armee in immerhin begriffen in Machung des 
vergaß, en / Wurden und Dorden / um folche ——— * dem deind gemachte Gräben werffen vg‘ 
1. 20 u % £ - | 


600 POoLITICA 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 
nen / und anbey fo ſtarck und feſt / daß auch die gantze Cavallerie darüber marſchiren Fan ; Deren die Preuf⸗ 
fiihe Trouppen 10000, / bie * egimenter aber / jede Battaillon nemlich / und 
machen muͤſſen. Wir haben bey Schlagung obbemeldter Batterie nicht meht als 7. Tobt 
gehabt / ungeachtet daß der Feind 30. ea getan. Dito iſt der ErouPring aus in * 
sem Lager angelanget. In dem Franzoͤſiſchen Lager Mt alles fo theuer / daß 1. 40. fr. 
fer: das Brod ift fehr fchlecht / und doch nicht zu haben / alſo daß fie nicht 
ben / fondern auch fogar das Waſſer kauffen muͤſſen. 

- Den 8, Juli ift eine Parthey von denen Franzoſen / ungefehr von so. Mann ſtarck / auf unferk 
Durchl. Pringen — / daer auf das Waghaͤuſel recoguoſciren gegangen / gefioffen 
von der bey ſich gehabten Bedeckung alſogleich zurück getrieben worden / unter 
von unfern Dragonern alſogleich todt geblichen / 2. bleßiret / auch ein Pferd todt 
diefitei worden ; von denen Franoſen aber die mehreſten erleget / und 2, 
Dito hat man in der Stadt Dhilippsburg ſtarck bremen / und die Flammen ; 
gefeben ; mare aber wieder von denen Belagerten ohne Schaden gelöfchet worden, 
gen die Franzöfiche Salve-Guarden / fo noch) hier und da geſtanden / bey Straff und 
















j 


8, auf Straßburg fortgeichichet. m Ä 

Den 9, Julii ift der Durchl, Pring Eugenius in der Frühe mehrmahlen reesansfciren geweſen. 
Des Abends thaten die Franzoſen eine Gaſconade / nemlich da fie 3. mahl Salve aus grob» und Fleinerg 
Gefchäte wegen der in Italien überfommen haben follender Bietorie gaben : ihr grobes @ mare 
fcharff geladen / alfo daß - Stuͤck⸗· Kugeln häufig unter ung / jedoch ohne einigen Schaden / 

ogen / eine davon kame fogar biß in Das 4.100 der Durchl. A / und file iu 
De melches davon ange uͤndet / von unferen Leuthen aber fogleich wieder mare. 

Den ıo. Julii wurden aus unferm Lager 8. Battaillonen ju Befegung einer ’ fo denen 
ranzofen vorhin geweſt / und gang nahe bey ihren Linien Lieget / commandiret ; deffen aber der Feiud 
along morden/ und ungemein Feuet auffelbe gabe, j 

Den ıı, Junii hat man Nachricht erhalten / daß ber Rhein während eine gantze Stund ſich über feir 
nen Ordinari⸗ Lauff ergoffen + und andurch den Feind alle Bruͤcken / biß auf eine ruinitet 
babe, Die feindliche Armee haltet ſich in ihren Linien / und bat durch Herzuſeitung des ; 
die Graben 3. biß 4. Schube tieff mit WWaffer angelaffen. Es foll eine ungemeine 
Die gange Armee 5. Täge lang ohne Fleifch geweſen fepn : fie bat faft alle/ oder doch ihre 
in ihren Haren Verfchangungen auf und gerichtet. Die Defertirung bep ihrer Armeebält ſeht 
fiarcd an; wiewohl es / nad) Ausfage deren Deſerteurs / wegen deren fo ungemeinen J 
gar hart au deſertiren ſeye. In ihrer Armee befaͤuden ſich etliche tauſend Kraucke. Wegen Mangel des 
ren u + afchinen hätten je das Crouenwerck noch nicht recht angreifen konnen, 

ura. Juli bat man vom denen Defertcurs vernommen / dab der Keind eine neue amd greffe 
Batterie mehrmahlen anleger / und wanu folche verfertiger iſt / und ihre Würckung wird gethan haben’ 
er die Stadt Philippsburg innerhalb 3. Tagen unfehlbar zu überfomment fich ſchaͤzet; derohalben habe er 
either 3. Tägen feinen Echuß auf die Stadt gethan /_fondern immerhin, im eilender Arbeit begri , 
ndeffen ift unmöglich/ dem Feind/ wegen feiner ſtarcken Verſchantzung / beyiufommen ; 4. 
—* rg Redouten / und ein gemiffer Weg zur Veſtung durch den Moraft und Buſch in 
nen Stand. : u, 

Den 13. Julii baben 3. Bauern dem Feind das Waffer / welches in denen Gräben ber anderten Bis 
nie ihrer Verſchantzung geweſt / abgezapffet. In abgewichener Nacht find mehrmablen 2, Regis 
menter aus unferem Lager in vorbemeldte Kedoute commandiret worden / denen heute / als den 
szten / ein anders nachgefolget iſt / und glaubet man / daß etwa heute Nachts etwas 
und die etliche Regimenter Sranzofen / welche ih von Geiten obbemeldter Redoute bif an 
indem Waffer befinden / weilen der Rhein ſich ungemein ergoffen hatz heut Nacht eima von Denen Yn- 

rigen abgeſchnitten / und alsdenn gänglich zuſammen gefchoffen werden dörfften. Heute ind Ihre rar. 
König in Preuffen glücklich allhier bey unferer Armee angelauger. 
N 
RA60) KB 
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Begenfpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffatt. 
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(Mit Roͤm. Kayferl. Maj. allergnädigftem Privilegio.) 
22 XXX Stud, 
In ſich haltend: 
POLITICA 


Im Monath J U LLO. 

1. Bon Tra&taren und Sriedend: Schlüffen. 
mitten unter dem fürchterlichen Geraffel derer feindlichen Waf⸗ 
„und dem Blutvergieffen zwiſchen Denen in Krieg verwickelten 
hen Puiſſancen, dennoch, vornemlich von Seiten derer beyden 
Machten, die Friedens Vorfchläge mit möglichften Eyfer 
getrieben werden, davon haben wir bereits eins und andere zweif⸗ 
felhaffte Umftände angemercket. Und obwohl die Crone Franckreich, an wel⸗ 
che Engellz und Holland die erfte Antrage dazu gethan , noch zur Zeit ſich 
in allzu generalen Terminis erfläret; fo ift dennoch nicht zu läugnen, Daß der 
Ar nad) feiner rühmlichen Neigung zum Frieden, und nach 








Mißfallen an dem Kriegefehr geneiget ſey, den Ruheftand wieder her⸗ 
jzuſtellen, wenn anders die —“— Das des Hofes, die mehr der ur 
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—5* zugethan ni t ſolche gute Abſichten fruchtloß machen. Wie aber eines 















eils der Franz. Hof u. deſſen Allürten, wenn auch dieſe letztere gleiche 
cken hegte, den Ausſchlag nicht alleinegeben, ſondern auch an andern 
Kayſerl. Maj Meynung deßfalls unumgaͤnglich erfordert wird; alfohhaben 
die beyden See⸗Puiſſancen in Wien unmittelbar,und an die Kayferl,Miniftres 
zu £onden und in Haag deffalls die Antraͤge zu einer Handlung gethan Daher 
gegenwaͤrtig Jedermann in der gröften Begierde geftanden,vonDerUnensoetdes. 
Kayſerl. Hofesden Erfolgund Innhalt zu fehen. Dieſes Berlangen ift m 
in fo weit erfuͤllet, Dane Ravel, Diyaifiz can sn Srafvon Uhiefelt 
Durch einen Courier von feinem Hofe vor wenig Tagen Antwor auf 
die Angetragene gute Dienfte und Mediation erhalten, Der dornehmſte 
derfelbigen gebet dahin, daß Ihro Kayſerl. May, ſich lediglich andi 
Ste’ en enneTractaten und Garantien hielt 
verliefen ; mithin der gewiſſeſten Zuverficht lebeten, befagte Miſſat 
durch ihre Bermittelung esin alle Wege dahin richten, daß vorerſ die von 
arantirte Staaten, Die von denen Feinden bißhero weggenommen worden 
intoiederum zurück gegeben würden : in welchen verhoffenden Fall Shro 
Pa ai —* ot / 2. — ren nn ‚iu 
üffen, indem ihnen nichts ſo ſehr, als die ABiederherftellung® m 
Europa, anliege. Eine gleihmapi Erläcung harDer Boll weiter 
nach dem Englifchen uͤberbracht: die. Wuͤrckung Davon aber Fan man 
nicht voraus ſehen. Indeſſen geftehen die gröften Staats: Kundigen, daß 
die Demarche des Spanifchen Hofes, da er ſich das Königreich X. 
eigenthümlich zueignet, und den Sfnfanten Don Carlos zu defien Könige des 
clariret; Franckreich aber ihn in folcher Qualität erfennet,der ftärckefte Punct 
fen, derdievon Ihro —* Majeſtaͤt fordernde Reſtitution derer feind⸗ 
lichen Eroberungen bey nahe unmoͤglich machet, und daß dißfalls kein anders 
Expediens fen, als wenn mit einer Durchlauchtigſten Caroliniſchen Erk- Her 
tzogin das Königreich Neapolis, als ein Braut» Schag, dem befagt 
Carlos gegen gewiſſe Bedingungen freywillig cedirer würde: "m ® 
nicht nur als eine mögliche, fondern auch als eine ziemlich ausgemacht 
anfehen wollen. Dahin zielen auch die eyfrigen Bemühungen Derer Span 
ſchen Miniftres in fonden, und vornemlic) in dem Haag, alsanteldhemiet- 
tern Orte der Spaniſche Miniftre,nach vielen vor wenig Tagenge anen Vers 
ſicherungen, daß Ihro Catholiſche Majeftät gantz befondere vor 
die Republic hegeten, und alles, was dem Staat etwa einige den 
geben koͤnne, alſofort abſtellen wolten 2c., vornemlich Puncte zur aͤ⸗ 
rung vorgeleget: Ob nemlich 1) Ihro Hochmoͤgenden, im Fall wider Ver⸗ 
muthen Engelland ſich wider Spanien feindlich erklaͤrete, daran Theil mehr 
men; 
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nehmen; und ob m Ihro Hochmögenden ſich erflären wolten, die Erobe⸗ 
rungen der Spaniſchen Waffen in Neapolis und Sicilien vor den Infanten 
Don Carlos genehm zu halten? Weſſen fich die Republic Holland deßfalls 
lieſſen werde ‚ weißman zwar noch nicht; Doc) glauben die wenigften, 
Ihro Hochmögenden, vermöge der ftipulieten Neutralität, vorder Hand 
| erlangen der Erone Spanien Gehör geben Eönne noch werde. Man 
will übrigens berfichern ; dab unter denen geheimen Articulm, der zwiſchen 
und Holland errichteten Neutralitaͤt, einer derfelbigen dahin ehe, 
daß dieſe Peutralitätnuer, Fahr dauern, und mit dem October dieſes Jah⸗ 
res aufhoͤren ſolle: wenndiefes gegruͤndet, behielte dieſe vorſichtige Republic 
ſteye Hand demnaͤchſt nach Erheiſchung berer Zeit-Läuffte andere anſtaͤndige 
Mefuren zu ergreifen. » rar 
In denen obgedachten Italiaͤniſchen Eonjuncturen „ welche nady der 
—— eine gar widrig / und unerwartete Veraͤnderung bekom⸗ 
men pr ie alliirten ABaffen die Oberhand haben , und vielen Italiaͤni⸗ 
a 


fchen Staaten groſſes Nachdencken verurfachen, Fönte der feit geraumer Zeit 
ſchon auf dem Tapis geweſene Alliantz Tractat zwiſchen Ihro Kayferl, Mas 
jeſtaͤt und der Republic Venedig eine wichtige Sie leiften, und der gleich⸗ 
mäßige Alliantz⸗ Tractat mit Porrugall denen Spanifchen Progreffen eine 
ſtarcke — 2588 Zu beyden, hauptſaͤchlich zu dem erſten, will m 
von ion DOREEN nad) beſondern Berichten, geoffe Hofnung (höpffen, da 
ern hftens werde in Forma declariret werden ; Zum menigften fies 
et man von Seiten befagter Republicnicht geringe Anſtalten machen, und eg 
werben taͤglich mehrere von ihren Trouppen nach Terra-Firtma, überaeführer, 
und man rechnet, Daß felbige bereits ein anfehnliches Corpo von mehr als 
| Mann gusmachen. In Franckreich ſelbſt ſiehet mandiefe Altiang der 
Republic mit Ihro ee Majeftät als eine ausgemachte Sache an, 
um ſo mehr da die Durchlauchtige Signoria zu Venedig , auf die wieder, 
——— — ſich keinesweges Darüber heraus laſſen wollen: 
ahero denn auch vor wenig Tagen dem Miniſter Ihro Allerchriſti. Majeſtaͤt 
in Benediganderweitiger Befehl gegeben worden, deßfalls auf eine 244 
Awort zu dringen, damit man darnach die gehörigen Meſuren ergreif⸗ 


fen tͤnne⸗ 

Auſſer dieſer hoͤchſt zu wuͤnſchenden Alliantz will man von einer nicht we⸗ 

niger neuen und wichtigen Quadruple⸗Alliantz / zwiſchen Ihro Roͤmiſch⸗ und 

Rußiſch⸗Kayſerlich⸗ —* Preußiſch⸗/ und en, man neh Ka allers 
r 
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s Majeftäten mit gro uverläßigfeit reden , man erzehlet fogar einen 

ſen Theil derer darinn enthaltenen Articuln: alleine fie find allzu deficat, 

agleich annoch allzu unficher, Rn fie allhier mittheilen, und —— 
yyy 2 
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die Gefahr des Widerſpruchs fegen folle. Hingegen fan man mit mehrerer 
Suserähofc ann dp die An es in, in Krafft des vorigen mit 
em N Hofe getroffenen Alliang » Tractats weil in Die 
ehr vortheilhafft fich veränderte Umftände die baldige Wieder 


















der 
uhe durch einen allgemeinen Pacifications-Reich8 s Tag verfpredhen 
ſtatten —* geoffen oe Den —* Io nen — 
n en, bereits an Ihre Generalitaͤt die gemeſſene | 
—— oco. Mann Dero Trouppen, und zwar an denen beftenmd 







> 


bteften Regimentern, dem ee ee Hülffe marſchiren 
wohlvon mehr als einem Drtheverlautet , Daß die Kayſerin 
Hofe, ne eines anfehnlichen Corpo Trouppen, eine 
tiongetroffen, um folche , an ftatt der National⸗Ruſſen, weilfieviel näher zur 
Ser nach dem Rhein marjchiren zulaffen; fan man ‚wegen vieler 
mftänden ſolches nicht ohne nähere Confirmation vor et angeben. 
Gteichergeftalt ift esendfich dahin gediehen, daß Shro Durdi. zu 
Eölln am 15. hujus mürdlic) 7000. Mann Eontingentd» Trouppen , und 
Ehur-Sachfen ebenfalls 6000. Mann dergleichen , nad dem Rhein au 
chenlaflen; und vondem annoch vordaurenden Bayri Loͤbl. n⸗ 
vent vermuthet man allernaͤchſtens eine erwuͤnſchte Nachfolge. | 
2. Bon vorgefalfenen merckwuͤrdigen Beränderumgen , fo zu 
Ende des Monath Juli jegt : lauffend- 17 34ften Jahres bekannt 
worden, und zwar betreffend Su ALER 
a) Den Staat und hohe Chargen, Ber 
AR dem Röniglicb-»Spanifcben —— hat ſich gegen Ende —5 * 
| * n⸗ 
u⸗ 


fang des Julũ der Engliſche Miniſter, Herr Keene, wie au 

diſche, hinwiederum oͤffter als vorhin eingefunden o denn 

thung entſtehet, daß dieſelbigen im Nahmen ihrer hohen Prin die guten 
Officia und Mediation zu Wiederherſtellung des allgemeinen ee 
Ehriftenheit ebenfalls angetragen, und die deßfalls erfolgte Königl, ort 
hat Herr Keene mit einem Courier nach feinem Hofe 34 oc) zur Zeit 
aber vernimmt man nicht , wiediefe Antwort beſchaffen, vielmehr (einer es, 
daß der Cat holiſche König wenig Gehör gebe; wiedenn mit Beranftaltungei 
nes fernermeitigen Transports nach Italien nicht gefäumer wird, und wefelt 
man faftnicht , es werde mit diefem Transport der Suite Don Phi 
lippo nad) Italien abgehen, und von Parma und Placenk Beſth nehmen , in 
dem Ihro Cathol. Majeftät ‚die ſich an dievorigen feperlichen Tractaten nicht 
mehr binden, fich entfchloffen , dieſem Dero Pringen felbige Lande zu cediren, 
dahingegen Der Don Carlos die Königreiche Neapolis und Sieilien befisen 


Ä Ä bardie — 


vr RR 
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man dennoch alle Mittel anzuwenden, bie —— 
— — wird man dahero zu Austheilnng 
— a ee daran die * und Hollaͤndi⸗ 

ation groſſen Antheil hat. Je mehr uͤbrigens der von Spanien 
Arien dem Köni eich harte iR und die ohnedem nicht volcfreichen 
—— — eln entbloͤſet, deſto mehr ſuchet man 
urch gute X er ‚der Sa Te 
ath wuͤrcklich be get iſ wich ven ti ya on 
in Richtigfei u tellen, neimlich ** Verbeſſerung des F 


inantz⸗ 
lagırung derer in geoffer Armuth fhmachtenden —— 
rbeſſerung des Marin⸗Weſens in allen Spaniſchen und 
die beſſe nu Br derer Commercien, Wovon man den Srtolgerf 


nur an dem rang chen Hofe zu gu Verſailles hat man am 10, 
Gh Capelle * e Deum in Beyſeyn des Königs und derer 
—— abgefungen , fondern auch am 12. ein gleis 

bes ans, 2 ‚unter Beywohnung des Parlaments und derer höhern Colle⸗ 
BEST Kleidern, gerhan ; und Abends vor dem Rath-Haufe 
euden- ‚Feuer angeftellet , wegen der in der Lom⸗ 
ohngeachtet jedermanmeiß, mas vor eine blutige 
—— da man in länger als hundert Jahren nichteine fo 
Dane Oflcins auf einmahl verlohren. Gewiß iſt es, und die be⸗ 
En re ftimmen völlig überein, daß, obwohl die Alüirten 
ahlfelde geblieben, und die —2 — Armee bey ihrer in beſter 

6 — Retirade am folgenden Morgen eine ſtarcke Anzahl 
es laſſen muͤſſen , dennoch bey der. Schlacht felbft 
dem andern gersichen , und auf einem Faum 150. Ruthen breiten 
— mant ein Eyempel findet , weder Artillerie doch Cavallerie agi⸗ 
ren ſondern beyderfeitige Snfanteriei in fteren unbefchreiblichen Feuer 
von en — alſo dag der Ausrechnung nach mehr als 400000, 
Schuͤſſe der Verluſt an Todten auf beyden Theilen zum wenig⸗ 
* % F man nicht unrecht thut, wenn man dieſe Schlacht 

en in vorigem Kriege bey Raiglaque auf die gleiche Waag⸗ 

Keane leget, Indeſſen har der ——— Koͤnig zu einſtweiliger Erjes 



















— Abgangs an Officieren 7. General⸗Lieutenants, 9. Feld; 


et; Am ır, uͤberbrachte der Marz 
» General Adjurant des Marfchals von eoignn als Courier 
Die allurre Base die in Guaſtalla gelex arnıfon Ben 


und 15. Brigadiers gema 
2: 
on. Ara f — Tr und neb| he 
»» 


$: 5. Fahr 
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5. Fahnen 'erbeutet‘, wovon diefer Adjutant dem Könige 3. 
reichte, und die beyden andern find Dem Könige von S 
Man füiget hinzu , es wären von der Teurfchen Armee 3. Def 
teurs zur alliierten übergangen, und diefe im Stande, allernächftens Manu 
de die Kayſerlichen gaͤntzlich zu delogiren : welches den 
berlaſſen bleibet. Hingegen beunruhigen die Pehtnifepen mftänd 
Franzoͤſiſchen Hof, und befonders die Königin, Hang unbefchreibti 
da dieſe Feine'rechte Relation von der wahren Bef Ph t erlangen Fön: 
nen, weil man allesmöglichft verborgen hält; fo hat Sie endlich von Sb 
Anverwandtin, der Mad. Jablonofsky, das Geheimniß herausgelo 
aber vor ihre Offenberkigfeit vom Hofe geſchaffet worden; Und mm 
bon verſchiedenen Orten zu gleicher Zeit eingelauffenen befonde ] 
glauben, fo ift der Königlihe Schwieger- Vater, nachden 
der incognito auf einen Bauern ⸗Wagen angelangt, und feine Schiffe 
der , in denen er fich erliche Meilen zu Fuß von Dansigmit 2. Perfoner ante 
net, mit andern Franzöfifchen Kleidern vertvechfelt, über Bremen, und 
nige Holländifche Städte, durch Brüffel in einer Poft-Chaife in aler Eit nach 
Franckreich gereifer; dahero man deffen Rückkunfft zu Chambord eng zu 
vernehmen glauber: welches wir auf Confirmation ankommen laſſe 3 Zum 
wenigſten, da die vornehmften Herren —B —6 foweht, 
der Franzöfifche Miniftre, Marquisde Monty, in Rußifheund Sächfifd 
Verwahrung ſeyn, ſcheinet esnicht wohl möglich, daß er ſolle in P | 
blieben feyn, wie man es an vielen Orten meynen will" Be 
Andem Groß, Brit anniſchen Hofe erwecket die gluͤckliche Anfunffen 
Cron⸗ Prinzeßin zu Kenſington vieles Vergnügen, als ſelhige den 
Morgens frühe um ühr anlangte wolte Sie nicht/ dag mamfolches an. 
Ihre Königliche Eltern ui fondern Sie legte ſich aufeimige Stunde 
zur Ruhe, um ſich von der Reife zu erhoten ; "gegen Mittag aberlieffe Giefih 
in denen groffen Gemache im Nacht: Habit fehen , und empfienge won dein 
häuffig fich eingefundenen inn; und ausländifchen Miniftres, und nberm pe 
fonen , Die Gluͤckwuͤnſche. Am folgenden ı sten aber wurde bey 
a tolsohl oa Schwangerſchafft gewöhnlicher maffen:Dertarineke" DN 
uͤrſtin ſowohl, als das ganze Königliche Hauß ergögtenfich Hierndch 
bigen Tagen mit der Opera zu Londen auf dem Heu: Marckte, undmirant 
Divertiffements der Jahrs⸗Zeit. De Te a — 
tigen Depechen , und die vom Kahſerlichen Miniftre ; i ve 
Kinsky, an Ihro Majeſtaͤt, den König, gegebene Berichte * 
ſungen des Kayſers, nebſt denen aus Spanien angelangte 
Veranlaſſung zu geheimen Staats » Berarhfchlagungen;, und die es 
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derer , im Krieg verwickelten, Puiſſancen wenden alles an, ihr Intereſſe bey 
Engelland zu befördern s und 29 unter andern der Graf 9 — eine 
günftige Erklaͤrung, wegen Erkennung des Don Carlos um Koͤnige beyder 
Sicilien, eyfrigſt treibet, d bleiben dennoch Ihro Groß: Britanni che Maj. 
fehlechterdings Dabey , daß Sie eine folche allen Tractaten entgegen lauffende 
Demgrche, die nur zuMadrit vor — gelten koͤnne, nimmer gut heifs 
fen würden. Gleichrwiehiernächft Die Englifcpe Nation, wegen derer Spanis 
fhen Progrefienin Neapolis ſich Die Kebnun machet, daß Sicilien gleiches 
Schickſal ‚ unddadurd) Die Engliſche Dandlung gewaltigen Nachtheil 
leiden ; fo redet man offentlich darüber, und zeiget fich mißvergnuͤgt, 
daß daalle Neoociatieuen um Spanien auf andere Öedancken zu führen, 
fruchtioß lieben, man noch nicht die in Händen habende, und von der Na⸗ 
tion bewilligte Macht darwider antvende. Der Spanifche Miniftre, Graf 
von Montijo, hat il rigens 7. gank Heine Zwerg» Pferde von aufferordentlis 
her Schönheit auffuchen und Fauften lafien, deren jedes so, Guineen gefos 
ſtet, welche er eheſtens als ein Geſchenck nah Spanien ſenden will, 


thenerhoben,und einige Militair- Promorionenvor- 
genommen, indem der nel ſich nur mit Jagen ergoͤtzet, hingegen ift der Zus 
ng von inn⸗ und aus ae Miniftern fehrzahlreich, und unter andern 
atteteder Königl. Pohlnif Minifter, Cammer-Herr von Pieſſen, auf eis 
nenempfangenen Courier am ı6tendiefeg, bey groſſem Cour-Tage, dem Kos 
nige von der @roberung der Stadt Dangig, und Unterwerfung derer mehres 
fien Pohlnifchen Magnaren, Relationab, Shro Majeftät.find entfchloffen, 
allernächfteng über Die 3. Gardes + Kegimener die Rente su halten, mobey 
der gefamte Ho ſich gegenwärtig befinden wird. Die Sranzöfiihen Schiffe 
gen noch en auf der Coppenhagner Nhede, ohne dap fie Mine zum. 
| em ; der bey felbigen commandirende Herr von Barail, foll in 
nicht | Sorgen ftehen, wegen der von ihn gefchehenen Hinwegneh⸗ 
mung der ana regatte, wovon Die gefangene Rußiſchen Officiers am 
Bord feiner Schiffe ſeyn, meiler zu folcher mweitausfehenden Demarche Feine 
Drdrevon feinem Hofe gehabt, und wenn esden Berichten aus Petersburg 
sol die Rußifche Flotte Drdre befommen haben, auf denen Dähs 
nnaen Eüften ficheinzufinden , und die Sranzöfiihen Schiffe von dannen zu 
vertreiben, | 
An 


Seit dem fich beyde Rönigl, EIajeftären von Dännemarck, nebft 
dem Cron⸗ Pring, denen —— = der Frau Marggräfin hinwie⸗ 
derum bey beftem Wohlfenn in Sriedensburg befinden iſt noch Fein Staats⸗ 
Rat nfterwas in publiquen Affairen vor efallen, auffer 
Daß. Ma se Deren Cammer⸗Junckere von Kragh und von Lin⸗ 

* 
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Andem Königlich: —2 ofe machen Die fo fehr veränderten 


Umftände in Bohlen - d ‚Herr 
dem Könige ehe a a (eh allen aldn Mir 
niſtres die Wotification get cha, gleichergeſtalt nicht geringes A 9). und 


zum heil —* eringes uͤgen, weil die Crone — 
ben romeflen , die Run Due 
ere —8 angende, gang binbangefge: tie —— 
che in denen Gemuͤthern derer vornehmſten Herren des R —— 
ringe reßion, und die gewiſſe Vermuthung machet, 1 
Fransöfif Miniftre in feinen eyfrigen Bemühungen —— 
von feinem König erlangen werde ‚da ohnedem die Geunbiehaft mit dem 
Rußiſchen Dofe von allzu groſſer Wichtigkeit ift , . ab en auf ungeriffe 
Hoffnung davon im mindeften nn folle ; ingleichen —5* er nr 
der * und die vornehmſten Herren des Senats, 
Kennzeichen blicken laffen : dahero denn aud) Die —— rg 
zen geheimen Berathichlagungen mit groffer Einigkeit fortfahrende Reihe: 
- Stände war den Entſchiuß gefaffet „ die Land» und See Macht des 
nigreichs in dem gegenwaͤrtigen Stande ‚ worinne fich felbige vr A 
a: zu erhalten ; Im übrigen 5* bey allen etwan ſich € 
orfalle —2 eine genaue Neutralität zu beobachten, und —* 












denen Pohlniſchen Troublen keinen Antheil zu nehmen. 
glauben, daß die von Seiten der Crone Daͤnnemarck v Hlagenen 
Dftenfio + Alliang , zu mutueller Befhügung a Rei ze 
a = or vn —— ne 
en Reichen noch nicht die mindefte Nachri 100 
söfifche Commendant la Motte , nebft feinen von der — 
portirten Trouppen hin efommen ; ; Man vermuthet aber immer year 
werben in einem Kubifchen Haven ſich —** * — 

ienen, biß die Rußiſche Fregatte wiederum von Fr 
der Capitain davon zugleich ausgeliefert worden. Be g einen 
der pr beygemeffenen Untreue die en an a: 

So —9— * auch bißhero die von dem Rußiſchen 
eingelauffene® erichte, wegen baldiger Vollziehung der ih 
der Prinzefin von Mecklenburg, und dem Pringen von — 
— * gegruͤndet geweſen; gleichwohl wollen er 
fi mit Zuverläßigfeit_verfichern, daß die Kayferin —— 
Sa mens: oder Geburths⸗Tag befagter — 5 5 Dh * 
vollziehen feſtgeſtellet; auch ſey es Fein Geheimnuͤß meht Niet 
würcflich Ihre Hoheit surfünfftigen run an der ut erl. * be 
mmet, 
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ftimmer, und die darüber errichtete feyerliche Acte Furglich m der Haupt: Kirs 
cheder Refidens Mofcau, als dem desfalls nach denen Reiche + Herfommen 
gewöhnlichen Orthe, verwarlich niederlegen laſſen. Nachdem übrigens die 
Monarchin von Dero Generalirät in Pohlen Bericht empfangen, daß der 
Stanistaifhe Negimentarius , Woywode von Kyow, mit einem ftarcken, 
wierohl da diemeiften regufirten Exron: Trouppen bereits zu. der Parthey des 
Königs Augufti ſich geſchlagen, in — gerafften Volcke beſtehenden Cor⸗ 
po vonmehr als 20000. Mann , ſich anſtelle, nad) Podolien zu ruͤcken; hat die 
Kayſerin Ordre geſtellet, daß von Kyotw 8000. Mann Cavallerie und Infan⸗ 
terie nach Reußiſch⸗ Lemberg zur — 25 marſchiren ſollen, weil dortiger 
Staroſt, auch Caſtellan, ingleichen Caminieck, die Heil, Dreyfaltigkeit⸗ 
Schantze, und Bialacreskiew, ſich vor den mehr beſagten König Auguſtum 
declariret ;da hiernaͤchſt ein Corpo von 30000. Coſacken ebenfalls parat ftehet, 


beſagten Kiowsky die Stirne zu biethen. 


) 


s 
\ Pi; gkeit halber zurück ftellen, und nurvon ihm die beygefügte Re⸗ 
hfler | 
"All 


s 


Ob wohl nach der Abreife Iheo Koͤnigl. Majeſtaͤt in Poblen nacher 
Dangig ——— erlauff nichts weiters unmittelbar bekannt 
worden; fd fehlet es dennoch nicht an vielen andern von Dannen gefommenen 
befondern Berichten , vom Denen nunmehro die meiften befräfftigen, daß der 
vorhin mitgetheilte Brief des Königs Stanislai an die Herren feiner Parthey 
eine richtige Pie 8: und man hat zugleich) den Brieferhalten, welchen er zu 
gleicher Zeit andie Stadt Dansig zuruͤckgelaſſen, den wir, weil er in verfchies 
denen Relationennicht nad) den rechten Berftande mitgerheilet worden, in der 
Uberfegung anhero anfügen: 

Brief des Rönigs Stanislai an die Stade Dangig. 

Fi muß / Dach Euch nicht länger befigen kan / in diefem enblide von bier 
abreifen; denn bißbero hatte ich der Zug Eurer Treue obne Exempel bey Euch 
surhdgebalten. Ich nahme den Schmers hber Eure erlirtene Drangfalen/ und audh 
die Euch ſchuldige Dandvarkeit / mit Mir / mit ver Verficberung / daß Ich folche 
Dandbarkeit zu aller Zeit / Da Ich Euch deren überzeugen Ean / erweifen werde, 
"ich wäünfcbe Euch alles Gläd / deflen Ihr würdig feyd / und diefes Gh wird 
trübniß / daß Ich Mich aus Euren Armen reiffen muß / ſehr erleichtern. 

Ich werde zuallen Zeiten und aller Orten ſeyn: Euer fehr geneigte Rönig / 

An Meine gute Stadı Dangig, STANISLAUS, 

— Umſtaͤnden, die bey Ubergabe der Stadt 
Prem dmg: ee ift eine nicht der geringſten, Daß der Marquisde Monti, 
vormahlig e Abgefandter von Franckreich, ſich an die Rußifche 
Generalirät zur Bewahrung ftelen müffen ; Diefer Marquis hat deßhalben 

r e Briefe an den Herrn Grafen Muͤnich abgelaſſen, die wir aber 


nen in der Überſetzung hierbey mittheilen: 
3441 Re⸗ 








10 POLITICA' 


: Reflerionen: | 

1.) (RS if zwifchen Franckreich und Rußland Fein decharirter Krieg. 2.) Wenn auch d 
* „Krieg large wäre/fe bringet das Herkommen mit fi — man —— 
„die an denen den Krieg anfangenden Hoͤfen ſtehen / Paßports gebe/ Damit fie ſich retiriren 
„tonnen. Mit mehrerin echt fordere ich ſolche / meilich ineiner Stadt der Republic Poh⸗ 
„len bin / die in geit der Ruhe —— als der verſtorbene Koͤnig meinen Character er; 
„kennet; und weil mich die Miniſtres derer im Kriege mit Srandreich verwidelten Puiffancen 
„auch nach obigen Tode des Königs Augufi in ſolcher Qualität erfennet / und ich mit ih 
„nen tractiret; und weil id) weder meinen Character indie Hände meines Königs zuruck gege⸗ 
„ben / noch auch neue Eredentialien erhalten. 3.) Meine Arreflirung wäre wider das Bü 
„ders Recht / welches man allenthalben refpectiret/ und Niemand verleget: denn es gehei 
„alle Potentaten an / deren Ambaffadeurs ſowohl / als alles / was ihnen angehoͤret / vor 
heilig geachtet wird. 4) Ich bin nicht aus denen Schrauden eines Ambaffadeurs geſchrit⸗ 
„ten/ ich habe die Waffen nicht wider die Rußiſche und deren allürten Trouppen geführte! 
„fondern nur alleine denen mir jugefertigten Inftructionen nachgegangen. 5.) Es if nothig 
„juwiffen/ daß / als ich am 22. Sept.a. p. Warſchau verlaffen/ habe ih meinen Pallaſt mi 
„dem Wappen meines Königs Äber deffen Thor / nebſt allen meinen Meublen und Equippage/ 
„alldagelafjen. Der Ambaſſadeur des Kayfers / die beyden Bevollmächtigten Miniftres von 
Rußland / Grafen Gebrädere von Loͤwenwolde / welche meine Retirade um voraus Jaben/ 
„batbhen dem Englifchen Envoye/ Herrn Woodword / nnd den Kayſerlichen Refidenten Kin, 
ner / fiemöchten zu mir gehen / und in ihren Nahmen mich verfihern / ich folle wegen meiner 
» Bedienten / wegen meines Pallaſtes und wegen meiner Meublen und Equippage/ ohne 
„ Sorge ſeyn / als welches alles fleißig bewahret werden folte / nicht nur in Betrachtung mei 
„nes Characters / fondern auch wegen unfers gepflogenen —— Umgangs ; welches fie 
„anch mit gröfter gr erfüllet ; Und ob ich fchon feit etlichen Monathen feinen Bericht dr 
„vonhabe/ zweiffle ich doch nicht andeffen genaueren Beobachtung. Die Engel und — 
„ ländifchen Miniſtres ſagten mir / wenn während meiner Abwefenpeit meinem Palaſt / Bes 
„dienten ıc. etwas begegnete / wolten Sie ſich darwider fegen/ und das Voͤlcker, Recht vers 
„thepdigen. Und der Kayſerliche Reſident Kinner fügte hinzu: Meine Bedienten folten ſich 
„nur an Ihn halten/ denn in dergleichen Fällen müflen ale Minifires einander beyſtehen. 
„ Hat man nun fo viel Betrachtung vor meine Bedienten und Haabſchafft gehabt / was dar 
„ich nicht vor meine Perfon gewarten? Ohngeachtet der Herr Feld Marfchallvon Müni 
„ affectiret / mich in feinem an die Stadt gefchriebenen Briefe nur als Marquis de Monti 
„iu betittuln / ohne von meiner Ambaffadeurs; Qualität etwas zu erwehnen. 


Mar quis von Monti 

Je mehr nun an ſich dieſe Sache von Wichtigkeit zu nennen, deſto ſtaͤrcker 
mußmanvermuthen, daß die Gheneralität derer vereinigten Armeen vor Dan: 
sig fehr dringende Urfachen muͤſſen vor fic) haben, alfo zu verfahren, und viel⸗ 
leicht ift es eine Nevange vor dasjenige, was, wie manglaubet, auf Beranlaf 
fungdes Marquisvon Monti, verfchiedenen hohen Sefandtfcha ten hiebevor 
1 —— begegnet; mit ber Zeit erfaͤhret man vielleicht deßfalls Die Er⸗ 

uterung. J | 

Wie es übrigens dermahlen in Dantzig felbft bewandt ſeye, davon Fan 
nachftchender Ertract Briefes vom zotennährers Licht geben ; 





Nach⸗ 
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v eme wir von Frauckreich durch den anverfprochenen Guccurs von.aso00. Man 


j kun betrogen worden/die Pohlen und auch verlaffen/als haben wir müffen refolviren/ 


— — — — 


„da unſere Stadt / durch 9. wochentliches Bombardiren / ſehr ruiniret / zu accordiren/ um 
„Baburch unfere Freyheit / fo viel Tonnen Goldes koſtet / zu behalten. 300. Sachfen haben dag 
e Thor befeget; Morgenwird dag Te Deum Laudamus in allen Kirchen für unfern Kids 
„nig Auguftum gefungen / und die Eanonen gelöfet werden. Heut ift mit peten Schall 
Auguſtus durch die gange Stadt als König in Pohlen ausgerufen worden. Währender dies 
„fer Bombardirung ſeynd über 2000. Menichen durd) die Bomben ums Leben gefommen/mb 
„niel taufend Menſchen fennd in grofje A durch Abbrennen deren BVorftädten gerathen, 
„Das Unglüd unferer Stadt haben wir dem mepiizat und der dritten — iu Danden/ 
waͤr en wir neutralgeblieben/ würde dag Unglück über unfere gute Stadt nicht gefommen fegn. 
»,Der Stanislans iſt den 27, paflato mit dem General Steinflicht und einem Wegweifer hber 
„den Wall in Eanggartennäcptlicher Weifegeftiegen / und davon kommen / auf was vor Art 
„aber/ Fan man nicht wiſſen / barüber der den General Münich fehr entrüftet/ und haben wir 
ihm den Primas Regni, Srangöfiichen Gefandten/ und alle Pohlnifche Magnaten ins Lager 
ieſern müflen/ welches auch geſchehen. Zubeklagen fepndunfere ſhoͤne Kirchen / die meift 
„alle gelitten / infonderheit die Pjarr: und Dominicaner » Kirchen / weiche beude über 2019. 
»Bomben betroffen / dadurch die Gewoͤlber völlig ruiniret / und in allem feynd Über sooo, 
»Bomben in die Stadt geworfjen, Wir haben GOtt Lob! währender Belagerung/ feinen 
» Mangel an Brod / Bier/ Wein/ Stockfiſch und an denen gefalgenen Fiſchen gehabt/ leifch 
„und Butter iſt auch noch zu haben geweſen / nur etwas theuer. Morgen werden die Shore 
„geöffnet / die Radonne / der Zluß nemlich / wieder in die Stadt gebracht. Die Rußiſche 
"Flotte iſt von hier wieder weg / und heute fangen die Poften wieder an zu geben. 
| bVyIn Kriegs⸗Sachen. 
Ufolge denen juͤngſten Berichten aus Aa ‚ befendiren ſich die meh⸗ 
„> reften von denen annoch mit Teurfchen V lckern befegte Veſtungen, bes 
fonders Gaeta, annoch fo gut als möglich gegen die belagerenden panier, 
und da Diefe fich allzu nahe an diefe Beftunggenähert , hat fie der Commendant 
fehr blutig abgetoiefen ; Reggio di Galabria aber, weil es von denen Spa: 
niern unvermuthet überfallen worden, hat ſich ergeben muͤſſen, nachdem die 
Teutſche Beſatzung annoch Mittel gefunden, ſich nach Palermo in Sicilien 
zu retiriren in welchem letztern Koͤnigreiche Dee. Herr Vice⸗Re, Graf Saftas 
go, alle mögliche Verfaſſung gegen dieSpanifchen Unternehmungen vorfehret, 
R usder Lombardie haben, feit der unglücklichen Battaille, die vonals 
hürter Seite ausgebreitete Gerüchte von lauter neuen Vortheilen derfelbigen 
efaget; wie wenig aber felbige gegründet geweſen, seiget Das beygehende 
arlum , wobey wir annoch anfügen fönnen, daß, obmohlein allüirtes Corpo 
R Mirandola 8. Kapferl. Canonen und 4. Mortiers, mit einigen Teutfchen 
rouppen erobert, dennoch ein andetes Teutfches Corpo denen Feinden folche 
Beuthe, mit ihrem reciproquen DVerluft, wiederum abgenommen, und die 
Kayferliche Armee annoch bey 30000, Mann ſtarck fich gar vortheilhafftig po⸗ 
et, um big zu Anlangungdes ſchon im vollen Marfch begriffenen Serourfes 
efenſwe zugehen. 3 
iii 2 | 
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Continustion Diarii aus dem. Rayferl: Haput⸗ Quartier in Italien 3a 
den zoften 1} . t; 


x n E er L 

Denzoften Junii Nachmittag hat man ſich mit der Armee gach Monte Chiarugolo i 

det / umfelbe ſowohl wieder mit Brod / fo völlig aufgegehret ware / als Munition zu ee 

auch wann er Feind gegen unfere Magazynen in Rezgio Oder fonftife Communication was un: 

ternehmen möchte / ingleichen/ mo. möglich / zu Soutenitung Guaftalla, und des Po bey der 
den un feyn / - une nad) . he Gr hause? * —— erfeget/ und man 

‚wieder im Stand / ihme Feind nicht nur allein die Stirne biethen / jondern au 

tes Hülffwas Gutes tenciren zufönnen : als madber — 
Den ıften Juin die Nachricht erhalten / daß der Feind gleich nach der Aktion einen guten 
Theil feiner Armee gegen Sorbole gejogen/ mithin dadurch in dem Gedanden fo mehrers ge 
vefet worden/ es doͤrffte felber unfere errichtete Magasynen in Reggio zu ruiniren abfehen) 
done 2. —— obigen Schloß 200, Mann jur Beſatzung hinterlaſſen worden / mitder 

ee weiter 

- Den 2. Yulii nach erwehntem Reggio gezogen / wo nemlichen Tag der Herr Feld-Rarı 
fall / Graf = Mercy / fel inder Dom. Kirdpen mit einer pr 86 gnuͤß zur 
. Erden beſtaitet wor den: und als die Kundſchafft fernerseingelanget/ daß 28 big Berfello 
vorgerudet/mithin einen Auſchlag auf Guafkalla zu beforgen gegeben / feynd folglidy 3. Eavals 
lerisRegimenter dahin beorderet / und darbey entfchlofjen worden? felben mit der Armee zu 
folgen / und wo möglich nach erfagtem Guaftalla vorzufoimmen : faumaber / als ſothaue Ca⸗ 
vallerie-Regimenter im Zug waren / vernahme many daß er Feind / nicht nur allein Gualkieri 
ſchon pafiret / fondern ſich auch vor Guaftalla felbften geleget habe : weilen felben nun / in ſol⸗ 
chem vortpeilhafften kager / mit der/ wegen fo viel verlohruenen Dfficieren fehr entfräffteten 
Armee anjugreiffen nicht rathfam ware / ift für gut befunden worden / mit der Armee / wie 


sub . -. Be se 
| 8. zten Juli erfolget / weiters über Carpi di Modena hinter die Secchia vorzuſchreitten / 

um diefe vortheilhafftige Gegend ihme Feind abzugewinnen / und dadurch nicht nur allein Die 
Communication Äber den Po und mit Dantua zu erhalten / fondern auch unfere längftumd beu 
derſeits des 2 ang offene ——— u verſicheren / welches dann auch durch taͤg⸗ und nacht⸗ 
lichen Marſch al og: ungen / daß man: 

Den sten Juliigedachtes Carpi di Modena „. 

Den sten Juli aber Concordia erreichet / wo aber 

Den bften Yulii: die Nachricht eingeloffen/ daß. der Feind Guaftalla, fo zwar in keinem 
Defenfians-Stand ware / bereits occupiret / die darinnen gelegene Beſatzung / aus Abnans 
gel Artillerie und Munition / als Kriegb Gefangene ſich ihme ergeben habe / und er Feind eine 
Bruceüber den Po fchlagen / auch wieder Kufware / ſchon ein Corpo aufdie andere Seiten 
des Po rucken laffen ; weilen man nun daraus des Feindes Augenmerck / uns die Communica- 
tion mit Mantua zu unterbrechen / billig beſorgen muſte / fo hat man ohne Umtrieb den Herra 
General: Wacht; Meıfters Baron von Berlichingen / mit zweyen CavalleriesKegimentern über. 
unfere bey Sacchetzta —— Sciffidrücdenabgeordnet/ und dieſem auf den Zub / den 
General: Feld⸗Marſchall Lieutenanten / Herru Conte Valparaiſo mit 8.Bataillonen folgen] ex⸗ 
fieren mit der Eavallerie längft des Mincio big-Ponte Merlano, undlegteren bey Governolo po⸗ 
fliren laffen / um andurd) die Communication ſolches Fluffes und mit Mantua zu ver cheren: 
die Armee aber nach Quſtello und von dar hinter die Secchia biß an gedachte Po, Bruden gezo⸗ 
gen / um ſich daſelbſt fo lange gu ſouteniren / biß.die Artillerie / / Munition groffe Bagage und 
Hleßirten von Mirandola, unter Bedeckung des Beteraniichen Euirapie Regiments und einis 
en nfauterre naher Revere, von dar aber den Po naher Oiglia gebracht / und ſodann nad) 
Maasß des Feindes weiteren Hemegungen eine fernere Entfcjlieffung abgeſaſſet werden moͤge / 
ifße all nach ernenntem Quiftello traneſeriret worden; da aber ber deind Den. 


— 


Den 7. Julii gegen Mittag ebenfalls aldar / und zwar mit fliegenden Fahnen und Canos 
gen hart hinter det Secchia jenfeits erſchienen iſt / mit Beinem Gewehr herübder zu ſchieſſen ays 
gefangen / und weiters zu urtheilen gegeben hat / daß felber unter dem Schein / als wolte ex 
ung angteiffen/ eutweders nach Gouvernolo, oder ung Die Communication über den Po zu 
nehmen / abziele / iſt man nemlichen Abend nacher Quingentole, und meilen alldar fein halt 
bares Lager ausjufehen / die Armee auch ſchon 3. Tage ohne Brod ware/ 
Den 8. Ynlii weiters anhero nacher Sorbole vorgerucket / um ſich nicht nur allein hier vor: 
theilhafftig zu fegen/ und die durd) 13. tägige Marfche fehr mitgenommene Armee einftens aus⸗ 
raſten ju laſſen / fondern aud) hiefige Magazynen / dabey den Fuß diffeits des Yo / dann fols 
Communication abwärts / gleichwie jene über Oftiglia nad) Dem Mincio, ingleichenvon dar 
Mit Mantna zu verſicheren; zu welchem Ende audy obige beeve Schiffs Brüdfen bey Sacchetta 
abgebrochen / anbero verführet / und daran fogleih Hand angeleget worden / dergeftalten 
zwar / daß beede Brucken heute ſchon 
Deng. Julu / würcklichen neu errichtet waren / indeſſen auch dahin obige ſchwere Bagage / 
Artillerie und Munition aus gedachtem Mirandoia nicht nur guͤcklichen angelanget/ fondern 
auch von dem General Wachtmeiſter / Herrn Comte Ravanag / da der Feind in jene unters 
weges mit 400. Pferdenfallen wollen / diefe mit so. Pferden/ umd der Earabiniers:Compagnie 
gedachtes Beteraniichen Regiments biß über Concordia zurucfgejaget/ wobeyman unfer Seits 
einen Gornet mit 2. Mann / der Feind aber einen Hauptmann mit 20. Mann verlohren / und 
yon jelben auch etliche Gefangene eingebradyt. Weilen fonften Mirandola ein Plag von beſon⸗ 
Derer Eonfequenz / hat man ſolchen nicht nur allein mit einer zulänglichen Belagung befeget / 
fondern auch an Artillerie und Munition / Proviant/ und fonfligen Erfordernigen / aljo gut 
verſehen / dag ſich — wann anderſt der Feind davor zu kommen gedaͤchte / ſchon wohl 
wird deſendiren mögen. Von dem Feind aber hat man nichts anders erfahren koͤnnen / als 
daß er hinter der Secchia Brigaden- meife poftiret ſeye; zuweilen zwar ein Corpo heruber (dir 
cke / es jedoch gleich wieder zurück jiehe. 9 
P.S. Aus dem Saupt⸗ Quartier Sorbole, ven rı. Julii. 
Vorgeſtern il der General, Geld: Marfchall Lieutenant / Grafvon Czeyka, anhenteaber 
Des Herrn General: Feld : Marichallen/ Grafens von Koͤnigseck Ercelleng / von Wien allpier 
bey der Armee angelanget. | 
... Die Rayferl, bey 100000, Mamn dermahlen ſtarcke Armee am Rhein, 
iſt nach der am zoften Zuliimit allen Ehren-Zeichen als —— abmar⸗ 
ſchirten Beſatzung, am 22. von Wieſenthal frühe Morgens aufgebrochen, und 
wiederum in ihr voriges Lager bey Bruchſal eingeruͤcket, um daſelbſt die fer⸗ 
nern feindlichen Bewegungen zu beobachten; worauf hingegen die feindliche Ar⸗ 
mee ebenfalls aufgebrochen, und das vorige Teutſche Lager bey Wieſenthal be⸗ 
8 Die Feinde find ihres theils moͤglichſt beſchaͤfftiget, die Approchen und 
atterien vor Philippsburg, auch die gemachten Linien zu rafirem, auch find 
bey ı g000: Mann Bauren beordret worden, einige fagen , um die alten Linien 
von Speyer big Neuſtadt miederumin Stand zu fegen, andere meynen, die 
Feinde giengen darauf um, die Veſtung Bhilippsburg gänglich zu rafıren, 
eichroie fie denn nur allzu geroiß die Veſte Trarbach und andere Trierifche 
rts voͤllig geſprenget und ruiniret. Ehe und bevor nun diefe Arbeiten vol 
det, moͤchte wohl der Feind in feinem Pofto ftehen bleiben. Doch läffer es ſich 
immer mehr dazu an, daß fie Mayntz attaquiren rollen, wofelbft mn nur 
e) Im 


ardenckliche Anftalt zur Gegenwehr machet. 













POELITICA. 


c) Im Finanz- Weſen. 
Spy Enn durch Todes. Fälle/ Erbſchafft / Kriegoder andere Weife/ Land nnd Leuthe unfer an, 
dere Hertſchafft fallen; müffen/ wenn nicht durch befondere Vergleiche ein andere verabs 
handelt wird / Diejenigen/ welche bey * Regierung ihre Capitalien hergeſchoſſen / oder auf 
andere Weife Anfprüche an dem Finantz⸗ Wefenhaben/ gar oͤffters mit leerer Hand abziehen; 
olglich ift e8 auch Fein Wunder/wenu das auſehnliche Eapitalvon 160000, Thlr,/ welches ehe⸗ 
—8* die Hollaͤndiſche Banquiers auf den Zoll von Riga hergeſchoſſen / und davon bie Jutereßk 
fen bereite mehr als das Capital austragen / big dato unter Die ſtreitigen Punctegehöret ; denn 
da die Stadt Riga mit einem anſehulichen Stüd Landes im vorigem Kriege au Rußland heim 
len bat die Erone Schweden die Creditores anden Hoſ zu Petersburg verwiefen; allein 
die Kavferin von Kupland will davon als eine Sie gar nicht angehende Sache / nichts willen 
und hören/ weil der König CARL der Xil, Diele Schuld contrackiret/ und darüber fein Wort 
und Porifkliche Berſicherung gegeben; Mithin haben fich die "intereffenten dermablen unter 
Henftand der Republic Holland / als ihrer Laundes⸗Herrſchafft / hinwie derum an Die dermah⸗ 
lige Schwediſche Reichs Verſammlung ge ndet / umdie Bergnügung folder Summa zu er⸗ 
alten: man toeiß aber nicht / 9b oder wiefie bey einer fo delicaten Schuldforderung zu ihrem 
— 12 kommen werden. 


ch In hohen Geſandtſchafften und deren Negotiationen. 


AR dem Rußifchs Kayſer l. Hofe notificirte kuͤrtzlich der Roͤm Kayſerl. Legations⸗ Secretair 
dem Herrn Grafen von Oftermann / weldhergeftalt fein 4. Principal den Herin Grafen 
von Dftein zum aufferordentlihen Abgefandten an die Monardyin nad) Petersburg ernennet / 
und daß diefer Miniftre bereits im Aufbruche von Wien begriffen ſey; orauf Ihro Rußiſche 
Majeftät die behoͤrigen Beſehle nach Riga —— Standes: mäßigen Empfang / Eſcortirung / 
und völliger Defrayivung diefes groſſen Miniftre / und ſeines Geſolges ergehen laſſen. 
Hingegen iftder geraume Jahr am Rußiſchen Hofe geſtandene 3 öniglich ⸗Pohlniſch⸗ 
— = Sächfifche auſſerordentliche Geſandte und Gevollmaͤchtigte Herr Le Fort, megen 
ters und Indifpofition / abgeruffen/ und / nad) erhaltenen A (dien und Prefenten von det 
au — — zurhcke gangen / woſelbſt ihm eine anſehnliche Penſion vor die treuen 
afte angewieſen iſt. 
Der am Schwediſchen Hofe vor kurtzen angelangte Roͤmiſch⸗ Kayſerliche Abgefandte/ 
Herr Grafvon Herberflein / hat zwar / wegen eines in bem Eeremoniel vorgefallenen Anftofs 
8 / feine publique Audieng bey dem Könige noch nicht gehabt / nachdem aber nunmehro deß⸗ 
alls ein Mittel zur Hebung diefes Anflandes ausgefunden / und nach Wien zur Genehmpaltung 
gefendet worden; ſo mepnet man / es werden Ihro Excellentz nächftens folche folenne Audieng 


erlangen. 

Der am Königlich, Dähnifchen Hofe feit dem unglücklichen Tode des Grafens von Plelo 
zurhicfgebliebene —*——— regations/Secretarius / Herr de la Nouk, hat nunmehro von 
dem Alerchriftlihften Könige den Character / ald Charge des Affsires, erhalten / foldes dem 
Königenotificiret: und da er fich hierauf nach denen zu Copenhagen liegenden Schifien dege⸗ 
den / von felbigen die Ehr» Bezeigungen mit 15. Canonen⸗ Schuͤßen bekommen / und folglich 
von ſolchein Amte Beſitz genommen. 

Bon dem Groß/Britanniſchen groffen Miniftre/Herrn Soratio Walpole/bat man bißs 

ero bald geſaget / dag er / als —— Gefandter nad) Paris; bald aber / daß er in eben Dies 
er Würde nach dem Kayſerl. Hoſe geben folle : Beydes aber befindet man nunmebro ohngegrün, 
det / denn diefer Herr wird anderweit mit neuen wichtigen Inſtructionen binwiederum nach 
dem Dangfommen/ und mit Ihro Hochmoͤgenden fernere Handlungen antreten: und. wen 
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es nach den allgemeinen Muthmaffungen gehet / wird die ——— des Kayſerlichen In⸗ 
tereſſe / vorneilich wegen Praͤſtirung der Garantie in Italien den vornehmſten Gegenitand 
feiner Handlungen abgeben. 
e). In Policey - und Jultiz - Sachen, 
N groffen und Vold; reichen Städten fehlet es niemahls an einer groffen Anzahl böfer Mens 
(hen / die durch ihre Ubelthaten fih die ſchwere Hand der Juſtitz freywillig über den Hals 
ziehen; Doch muß man fagen/ daß die Stadt Conden dißſalls vor vielen andern mit dergleis 
ar Ubel beſchweret it: es vergehen wenige Tage / da. nicht eine ſtarcke Erecution vorgehet: 
ie man denn am 15. hujus dem Könige abermahl ein rt Kegifter von ı 2tenzum Tode 
Berurtheilten vorlegte/ wovon Ihro Maj. 6. zur Vollſtreckung der Lebens,Straffe verurtheils 
te / und 6. daß Leben ſchenckte / doch daß fie auf 14. Jahre nad) America transportiret werden 
- folten. Diefes hat einen Soldaten der ate Regiments⸗Garde / nicht abgebalten/ dem Koͤ⸗ 
nige zu luchen/ und hm den Tod ju drohen; alleine / er wurde gefangen / und man fande 
bey ihme a. Kugeln/ welche er zu feinem böfen Vorhaben beftimmiet, 


f) In der Kauffmannſchafft. | 


DI gewiffe Hoffuung/ die man ſich in Eingell, und Holland machet/ daß / mo nicht der allges 
meine Friede ın Europa erfolgen / dennoch Diefe beyde See Puiffancen die Neutralität bes 
balten würde, machet ın dem Handelund Wandel beyder Staaten groffen Einfluß/allermaffen 
Denn fomobl in Londen / als Amfterdam / die publiguen Fonds / die Actien / und die Dbligns 
tionen aufliegende Gründe und Compagnien auf 3. biß 4. von hundert fih vermehren: und es iſt 
nicht zu läugnen / daß die Handlung bey gegenwärtigem Kriege in Engel, und Holland auffers 
ordentliche Zugänge erlanget. 


ECCLESIASTICA. 


! + A.) Bon der Römifch - Satholifchen Kirche; 
| 1.) Dem Pabſt, deffen Bullen und Geiftlichen Verordnungen, 


Su denen erfiern Tagen des zum Ende eilenden Monaths Juli hielte der Pabſt Eramen 
derer Bifchöffe zu verfchiedenen fich verledigten auſehnlichen Beneficien/ und nachhero 
ernennete er unter andern den Abt / Don Jiuſeppe Ruffo / zum Bifhoffthum Lecce. Auch 
ielte befagter Pabſt bald daraufdie Präparationg, Congregation de Sacri Riti / wegen See⸗ 
igfprehung des Ehrmürdigen Bruders / Joſeph von Lioneſſa / Capuciner » Drdeng / und’ 
dürfftedie wuͤrckliche Präconifation obigen Heiligens eheftens erfolgen. Und gleichwie durch 
die vondem Herrn Srafen Althan anden Pahft geſchehene Notification von dem tödel. Hintritt 
des Eardinals gleidyes Nahmens der zte Cardinals⸗Hut verlediget worden / fo wird Elemens 
der XII. allernächftens ein geheimes Eonfiftorium halten; Doc böret man noch nicht / weme 
vor diefesmahlder Purpur zu theil wer den ſolle. Hiernaͤchſt wurden in felbigen Tagen zu dem 
auf den 12ten bevorſtehenden Jahrs⸗Tage der Gelangung des Pabſtes zum Päbfllihen Stuhle 
allerley Anſtalten gemachet / ſelbiges Feſt zu folennifiren. Die vornehmſte Saäche / worüber 
man dermahlen in Rom difeuriret / iſt die von dem Kayſerlichen Hofe an des Herrn 
Dices Re Srafeng von Viſcomti Excell ergangene Beſehl / dag diefer Herr dermahlen zn Ans 
cona / als feinem Aufenthalt im Päbftlichen Gebiethe verbleiben ſolle / welcherhalden nicht nur 
deilen Pferde und Übrige zu Rom geweſene Equippage / fondern auch deſſen Hochgräfl. Frau 
Gemahlin nach gedachtem Ancona abgangen : die wahre Urſache davon aber bleiber annod) ein 
Geheimnißs und die Debfals gebende Gerüchte find alu ungerwißs daß mir fie anmerden > 
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ne So —— 
ten. Dhwohlder fhändliche Diener und Mörder feines Herrn / des berähniten Arvocatensy 
Lopet / und feiner Magd / durch die Flucht enttommen gemwejen / fo ift er doch nunmehre zw 
Benua ausgehundfdjafttet worden / und it man im Begriffs ihn nad) Kom zu bringen/ und 
Denverdienten Lohn jugeben, 


LITTERARIA. 


Bon gelehrten Sachen. 

Owoehl in Wien / Nuͤrnberg / als auch in Franckfurt / iſt zu haben: Obfervations 
Puncten/ weiche von Ihro Excellentz Grafen Ludwig von Khevenhuͤller / Kapferlichen 
General, Feid » Marfchall ı Fieutenant/ Commendanten der Veſtung Effegg ic. bey dem ihme 
von Dero Kayferlichen Majeftät Allergnaͤdigſt anvertrauten Dragoner » Regiment vorgefchries 
ben; moringen gang Märlich gejeiget wird / was ein jeder von Dragoner an/ Character, 
mäßig / vermög Kapferlidder Kriegs ; Articuln und Kriegs Gebraͤuchen / nah Schwidigkeit 
und Gehorfam zu verrihtenhabe: nebft dem Epercitio zu Pferd und iu Fuß / ſowohl über ein 
gangesKegiment/ als auch über eine Compagnie oder Beinen Troupp ; ins befonderein 3. Theil. 


= TECHNICA | 


Ad Brau-Mefen ift eine von denen Edlen Wiſſenſchafften Heut zu Tage / welche nicht nur 
in dem gemeinen Wefen foft unentbehrlich / vielen Menden eine erlaubte Nahrung, 
and denen Drehen / wo vor andern diefer Tranck wohl zubereitet wird / nichtgeringes Lob und 
Ynfepen machet / fondern auch denen Einkünfften eines Land es⸗ Herrn / oder hoben Obrigkeit / 
einen vortrefflichen Zugang in ihren Finangen giebet. Es würde Äberflüßig fallen / die uuzche 
ligen Battungen des Edlen Biers / und die dehſalls berühmteften Städte und Orthe nahm⸗ 
bafft zumachen‘ davon aft jedermann genuyfam informiret; auch wird es nicht nöthig feon/ 
die in unfermebeuren Xe — trefflich zubereitende weiſſe und braune Biere zu ruͤh⸗ 
men : da ſoicht an weit entfernten Orthen andern vorgezogen / und dahin geführet werden/ 
auch diejenigen / die in den beften Bier-Landen gebohren / die Trefflichkeu des Kegenfpurgi 
feren Bieres und Mietbe buch ihäßen; Sondern wir wollen dißfallgnur als ettvas curiojes 
anmerden/ daß in Londen der Aldermann felbiger Stadt / wit Nahmen Parfans / ein Bier⸗ 
Braner/ von dem Alterchriftl. Könige allein das Privilegium hat / Franckreich mit fo viel En, 
giigem Bier zuverfehen / als es benöthiget ift / denn in felbigem Königreich iſt das Brau⸗ 
efen ineinem gar ſchlechten Stande : durch welche graben diefer Parfan zu einem derer 
yeichften Männer worden / und noch dazu bey dem Allerchrifil. Könige und dem Sranzöfifchen 
ofebefondere Ehre genieflet / und mehr als einmahlmit auf der Jagd geweſen / wie er denn 
Pürrglich wiederum nad) Paris gangen / und 10. trefflihe Merde/ als nemlich6. vorden Ks 
in/ a. vor den Cardinal Minifter / und a. vor den Herrn von Chaunelin/ zum Gefchende mit⸗ 


mt — MISCELLANEA. 


Bon hohen Todes: Fällen. 
ZEN Rom ift kuͤrtzlich ein dafelbft ftudirender junger Herr Graf von Coloredo / deſſen 
S Nahmen un On räfl. Eltern und andere Umftände aber noch nicht befaunt worden/ 
durch einen unglucklichen Zufall / mit einem Sthd Mauer des Zimmers / MOTinne et fid) be⸗ 
funden / aufdie Gaſſe geltürget/ und hat das junge rüpmliche Leben auf det Stelle geendiget. 


fart. 
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Regenſpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Sei 
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POLITICA. 
Aus Franckreich. 

Egen des iu Verſailes und Yaris abgeſungenen ſolennen Te Deum laudamus, vor dat 
luck derer a en Waffen in Jtalien/ hat der König anden Ertz⸗Biſchoff 
von Paris einen Brief von befonderm Fuhalt geſchrieben / welchen wir in unferng 
naͤchſten Rften Wochen: Sthce mittheilen wollen, Damit mm die Geres 
monie deftoanfehnlicher in die Augen derer Unterthanen leuchten möchte, muflen 
100, Mann Schtveiger der Leih⸗ Garde die von dem Graſen von Uſſe Überbrachten 3. Bahnen 
—— von Perſailles nad) Paris in die Frauen⸗Kirche tragen / woſelbſi man fie oben 
in die apelle auſſteckte. So ſehr man nun auch bey dergleichen Gelegenheiten die — * 
Nation nad) ihrem Naturell mit Freuden zulauffen geſehen; fo iſt dennoch vor Die esmahl ein 
merdlicher Unterfcheid zu bemercken emeha/ indem Jedermann genugfam unterrichtet/ wie 
blutig und Fofibar diefer angegebene Sieg geweſen / und wie vielman in Pohlen an der Hoff, 
nung verlobren ; denn man hat nunmehro zu Verſailles endlich befanut gemachet / daß der 
König Stanislausfidh aus Pohlen retiriren müffen / und fich audermärtspin in Sicherheit ges 
bracht ; Die legten Berichte aber / daß er von Marienwerder incognito nach Srandreih 
zurückgegangen / werden nicht beftättiget / fondern man verfichert vor gewiß / daß er am 
11. $ulit anno) zu Marienwerder ri um allda fein Schickſal und Drdre des Allerchriftl, 
Königsabzumarten: und esgeböret dieſe Sache annod) unter die Geheimniße / welche die 
Zeit demnaͤchſt auflöfen muß. Immittelſt / und weildie — Flotte zu Breſt nicht mehr 
rathſam findet/ die Lilien an die Tannen zu hängen / aufjerdem auch Die jum curienfen Keuere 
werck gewidmeten Ereaturendie SeesEufft nicht vertragen Fönnen; ſo ift ee Gue Trouin 
Befehl gefendet/ fi) nad) Hofe zubegeben / und die Schiffe abtackeln zu lafien. Bey dem 
ausländifchen Kriege/ wird der Krieg in innerliden Kirchen Sachen nod) immer continuiret / 
md find abermahls ſeben Schriften / wider das Capitul zu St. Maur in der Eonftitutiong, 
/ an das£icht kommen; dahero der König am 7. Zul. einen ſcharffen Eonfifcationg ‚ Ars 

tet darwider ergehen laffen. | 

Aus Schweden, * 


Sy dtopl beyderfeits Königliche Majefäten von Schweden bey fortbaurendem Reiche; Tage 
fihbeftändig auf dem Lande aufhalten /_und folglich bißher einige Zeit zu EEholm gewe⸗ 
fen / jofind doch Selbige/ wegen des am ı a .. eingeialenen hoben Nahmens⸗Ta c * 
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— en 
Königin / wiederum nach —— woſelbſt hefagtes eſt in aller Pracht / unter 


ewöhnlichen Gluckwuͤnſchen vor ſich gangen Huter Denen o anve⸗ 
Enden Ubgefandten kn een / diltinguiret bh 484 / von Des 
fiuchef: under hält täglich offene Tafet ; man beobachtet aber auch zugleich / dah Schwe⸗ 
den und Rußland bey allen Gelegenheiten einander Verſicherungen und M ter 
Freundſchafft geben / wovon wir bereits mehr / als eines/ angemerdet. Unter diefe Zapf 
geböret abermahls die von dem befagten Minifire an den Hertn Reichs⸗Rath / en von 
Horn/ gethane Anzeige / dag unter der aus der Weichfelmünde auggezogenen Be 
verfchiedene Schwediihe-Dfficiers befunden / und deren, auch einige in Dautio fe en. 
Megen der erftern aber bemercte man / das fie Durch Die aufgeiwiefene Päffe und Abfchiede/ ſih 
dahin legitimiret/ nicht mit Bewilligung des Schwedischen Hofes gegen die Rufifchen Wa 
— haben: dahero die Rußiſche Kayſerin deſto juverläfiger wolle / dieſe 
wedifche Officiers wären nicht mit Genehmbaltung der Erone den nach Dangig 
Übergamgen; Woraufdenn der Schmedilche groffe Miniftre mit gleicher Politeffe ſich erfläret * 
Das man Schwediſcher Seits zu feiner Zeit/ weder g: genwaͤrtig / noch künfftig/ der Rußifchen 
Kapferin die mindefte Beranlafjung zueinigem Mifvergnügen geben / ſondern die gute Freund» 
und Nachbarfchafft beftermaffen cuſtiviren wolle. Dieſe und noch mehr andere wichtige Um⸗ 
— bevorab wegen der Stadt Dan: laffen wenig Hoffnung Äbrig/ daß der Franzoͤſiſche 
iniftre in feinen Bemühungen glücklichen Fortgang Anden werde, 
Aus Pohlen. 
Nodemn am 9. Julii in Danzig der König Auguftus IIl. unter Trompeten und 
Schall folenniter als König von Pohlen ausgeruffen und erkannt worden / folglich fene 
der Rusifche Feld⸗Marſchall / Herr Grafvon Münich / als des Herin Herkogs von Weiſſe 
feld Durchleucht / ihren prächtigen Einzug dafelbft gehalten; 78 fodann am 10,d 
Stadt in die Hände des legtern/ an au Königl. Mojcftät die Huldigung mit gewoͤhnlichen 
Eolennitäten geleiftet / und eswurde jodann dag Te Deum, unter Beywohnung benverfeitiger 
Alürter hohen Befehlshaber / unter Abfenerung derer Canonen / abgefungen/ und fodann et; 
öffnete man die mit Saͤchſiſchen Trouppen befegte Thore; und Der in Handel und Wandel 
ſowohl / als der Lauff derer Poften / nahıne hinwiederum den Anfang ; auch publicirte man 
am ı1. die getroffene Gapitulation: davon wir die Puncte nächfteng werden mittheilen Eönnen. 
Indeſſen fangen die Einwohner bereits wiederum an / ihre ruinirte Häufer aufzubanen/ und ju 
repariren / weilegaber angenugjamen Bau Materialien ſehr mangelt/ find zu deren Herbey 
bringungviere Schiffe nad) denen Schwediſchen Häven abgangen, Am —— ı9ten aber/ 
Abends umg. Uhr / langten Ihro Königl. Majeftät/ Auguftus III, famt Derohoben Gefols 
e / über Franckſurt ander Sder und Stolpe/ nachdem Ihnen in denen Königlich » Prenfis 
ben Randen alle Standes: mäßige Ehrbezeugungen mwiederfahren / glücklich in dem Clo 
NHlivaan/ wofelbft die dortige GeiftlihFeit Sie in Ceremoniens Kleidern empfangen /und ſo⸗ 
Jeich unter einem Baldachin nad) der Kirche geführet/ und das Te Deum feperlid) abgefuns 
gen. Wegen der gefhehenen Arretirung des Marquis von Monti/ ſiehet man num bereits ein 
und andere Bewegungs; Urfahen: Da nemlıch eines Theils durch Die Aufjage verſchiede⸗ 
nermitder Dangiger Garnifon gefangenen Franzöfiihen Officiers felbft/ und durch andere 
Zrugnüffe / ſich ergiebet / daß befagter Marquis unter andern am 9. Maji bey der von Ruß i⸗ 
ſcher Seiten geſchehenen Attaque des Hagelsberges / als Geueral Major in der Beflung eom · 
mandiret / und ſolchergeſtalt aus dem Character eines Ambaſſadeurs geſchritten; Hiernaͤchſt / 
und obwohlder Marquis hiebevor bey dem verftorbenen Könige und Der verfammleten Mepus 
blic Pohlen / als Abgefandter betrachtet worden / Er dennoch die nene vorden König Augu⸗ 
ftum 111. geneigte Republic nicht erfennet / Fönne man ihn vor feinen Ambaffadenr mehr erfens 
nen / fondern vielmehr vor einen Franzoͤſiſchen Officier / der mit dem Geheimnüß derer Afftie 
zen engagiret/ wodurch fo groſſe Unruhen in Pohlen ermecket werden ss, und muͤſſe er fich daher 
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ro gefallen laffen / daf man Ihn / wie andere, als einen Kriegs. Öefangenen trastire / ohne 
daß foldergeflalt im mindefien dag Bilder Recht verleget werde. 
3 — Aus Teutſchland. 
Continuatio des Diarii Aus dem Rayferlichen HZaupt⸗Quartier zu Miefensbal bey 
Pbilippsburg / vom 20, Yalii. 
Den 14, Juli ift in der Frühe das Hefifche ichs: Contingent/ von ungemein fchöner Mannfchafft/ 
eingerucket / und Nachmittag das Kapferl, Earolifche HufarensKRegimeut / welches von jedermänniglis 
Approbation an Mann / Pferden / und Montur ware; bey ihrer Einruchuu 9 haben die Franzoſen 
er mit Stücken gegeben / glaubend/ daß wir anruckten, Unfere Armee if fo nabe an des Feindes Kir 
nien er / dafı man vor dem Lager die Sranzofen in ihren Linien / wann man ein wenig biß gegen der 
| acht Eommet / und von dem Gefaus unferer Armee abweichet / reden höret; doch aber mit diefenm 
rtheil / daß unfere Armee in dem allda ganz nahe liegenden Wald das Lager gefchlagen/ damit felbe 
dor deuen Stuͤcken gras Dito ſeynd 6009. Framofen angeradet / man weiß aber nicht wohin : 
{ ungemein : auch thut der Feind Faum etliche wenige Schuß einige Täge 
r aufdie Beftung Wir haben denen Franzofen drep Schangen meggenommen/und bebauptet/worunter 
8 Dor beim a bep welcher Eroberungmwir nicht mehr denn 6, Blefirte/ unter welchen 
ein Officier ift/ gehabt haben ; der Feind bingegen 15. Todte / 7. baben twir von ihnen gefangen / und 20. 
dentlauffen. Bey der Nacht bat der Feind mebrmahlen auf das Eromenmerck gefiurmet / danens 
v vun Sl A ein ungemeines Feuer gemacht: man weiß aber dannoch nicht / ob der Feind etwas 
oder nicht. 
15. Julii ift weiter nichts allhier aßiret / als daß der Durchl. Printz Eugenius recognofeireg 
geweſt / und hernach Ihro Majeft, dem König in Preuffen den ganzen linden Flügel unferer Arımee/ mels 
iſ / gezeiget hat. Ein Franzöfifcher Cieutenaut, welcher einen Handel mit einem feiner 
ammeraden gebabt zu ung heruͤber gegangen / und-bat gemeldet / dag die Sranzöfifchen Linien 
fam unübertoindlich/ dermoß ihrer fo fünfilichen Erbauung, feyen. Es baben unfere Leuthe auf 
men neu⸗ gefaften Po en dem Feind 3. Schiffenmt Wein ud andern Proviant beladen / welche nach 
em Lager fahren wollen / binweagenommen, Un fere Leuthe avanciren in denen Approſchen gegen 
en feindlichen Linien, Ditofeynd unfere Huſaren auf eine Parthen von ungefehr 50. Sranzöfifchen 
Merodeurs unweit Mannheim gefioffen/ welche die Leute / ſo zu unferer Armee Proviant führten / anges 
—* ‚und nachgehends ausgeraubet haben ; da felbe unfere Hufaren wahrgenommen ae fie fich in 
Wald retiriret / jene hingegen denen Merodeurs nachgeiaget / und aus dem Wald bi auf zwey / wel⸗ 
Be / weilen felbe hart heraus zu bringen waren / allda todt gefchoffen/ genommen / und auf eben dem 
\ —— begangen / allen den Fopff abgefchlagen / die 3. Offciers hingegen gefaͤnglich 


Deu 16, Julii hat mar von denen Deferteurs vernommen / daß der Feind endlichen das fo offt bes 

eldte Eronenon bey dem legten Sturm / unter ungemeinem Feuer / welches wir aus unferem Las 
geſehen und gehöret / erobert habe / auch wiederum in Schlagung einer neuen Batterie gegeu das 

N ſeye. Dito haben Ihre Durchl. der Hertzog von Üpärtemberg Ihro Dajeflät den 

nig in V / famt dem Cron⸗Prinden / Ihre durdi den dri Eugenium/ Ihre Durchl. den 

Hertzogen von u / famt Dero Herrn Sohn / hre Durchl. den Pringen von Anhalt-Deffau / ſamt 

allen 4, feinen Herzen Söhnen / die Herren Generalen Seckendorff / Neuperg / und noch andere Genes 

sale huen / herrlich traetiret / Ihre Koͤnigl. Majeftät haben unfere gantze Armee befichtiget / auch 
find Sie mit dem Pringen Eugenio recoguofeiren ausgeritten. 

Den ı7. meiter nichts alhier neues pafiret / als daf man Safchinen / Hurten / und Pau⸗ 

Ben rechts und —— hat / Hr febr groffe Commando allftüudlich ausgegangen find. Wachs 

Br ea von Mittag any Fein Schuß ſowohl aus der / als von dem deind in die Veſſung gefchehen / 


Den 18. Jul, alfofort daurete / fo wuſte man Anfangs nicht / mas folches bedeutete / biß man end; 

auf die Bedandken verfallen / da der — etwa mit dem 36 in einer Capitulation fieben 

/ welches eben anheute / den ıgten Abends / von denen von dem Feind Übergangene Deferteurg 

/ —21 amdſiſche Obrifie von dem Neniment Navarre/ und ein anderer von us 

aus der Beftung zur Beifel gegen einander wären ausgeliefert morden / um die Eapitulation rishtig iu 


Den ısten darauf erbielte man die Nachrichten / dafidie Veſtung Philippeburg/ mac) laugwierig⸗ 
ſtandhaffteſt und ungemein tapfferfier de + “pi DEM Sera Beh un ruann * 
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6:9 POoLITICH. 
Duttgenau / geftern mit fehr vortheilhafften Conditionen uͤbergangen feye / und ber Commeundant / 
famt der noch übrigen Garnifon / beftchend in 1500. Mann / welche von denen 4500, übrig wa⸗ 


gen / mit 4. Stud nacher Rayntz ad zumatſchiten habe ; Bon denen übrigen Capitulationd Puncten iſt 
au dato nichts eigentliches allbier beFannt / weilender Commandant feinen Bericht noch er Sr abflats 
gen können. Ungeachtet baf wir jum öfftern etwas zu tentiren gemepmek/ fo mar es doch eine pune Uumögs 
Lichkeit/ den Feind _in feinen Liuien er ausgenommen / man hätte wollen 20 oder 30000. 
Mann dabep aufopffern / und wäre boch nicht ficher geweſen / ob man darinnen reuffiret wäre / daß man 
den Feind aus feinem Neſt gejaget hätte; dann die Linien find erfilich ungemein vorcheilbafftig 
andertens / fo fünftlich umd feft erbauet / * auch mit allen zur Gegenmehr nothigen 
verfehen / daß daran fein Mangelmäre. Es befiehet diefes feindliche Retreuchenient in 3. Linien / 
3. mit dielen Stucken verfeget / jmeifchen jeder in dem Graben die fo offt gemeldete Löcher / welche 
sm innwendig mit ſcharffen Epfen / Schwerdtern / und Widerhacten verfeget/ daß / / wann ein Man 
famt Pferd darein gefallen wäre / gaͤntzlich zerriſſen werden moͤſte und in ber ztem Linie befinden 
hoch die Traverfen / als mittels welchen die noch fehr zahlreiche Fran ſche Armee unter ſtetem Feuer 
retiriren können: aus dieſem erhellet gantz klar / daß es eine pure ware / den Sei 
nen Linien amugteiffen / woferne man nicht unſere gantze Armee / durch en der a 
aum und Refpeet gehalten wird / in Aufferfler Gefahr ſehen wollen. Mau wird bem 
Deht fo viel Zeit / wie man vormahls zu thun gemüfiget pe da nicht ſattſame Mann in et 
mare / —* dafı ſich felber / wie dieſesmahl / verfchange / ſondern mit mas nunmehro dab 
ee aller Orten nachgehen / wann er fich aus feinen Linien begeben mird 7 it man hu im Freyen 
attaquıren moge. ’ 
m Den 20. Suli Die Defertion ben dem Feind bältet noch immer fehr ſtarg att. Heute Nachmittag 
ift der Commendant famt feiner / wie oben gemeldet / in 1500, Mann enden Veh / woruutee 
nicht mehr als 450: gefunde/ die Übrige alle kranck und bleßiret/ und mit 4. Stucken *9— 5* ge⸗ 
jogen / und nacher Mayntz abgegangen; wird man alſo erfahren / in was die uͤbrige onen 
<ta befianden. unſere Armee wird übermorgen nacher Bruchfal aufprechen ; die ſchwere Bagage aber 
bricht heute dahin auf / allmo mir erſtlich ein vortheilhafftes Lager für ums haben / und zum pen 
nden wir ung juftiu der Mitte / alfoy da / da der Feind fich etwan macher Mayınk / oder Breyſach und 


ei 
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renburg wenden folte / wir alfogleich an der Hand feound/ um von beyden Seiten ihme wachzufolgen/ 
aud) bevor felber fich mehrmahlen verichangen konue / ihn angreiffen zu Fonnen, 
Die Kayferlihe und Reis; Armee ftunde am 27. Jul. annod) unbeweglich von Bruchſal 
biß Langenbrüden ; bingegen di esmit denen beftändig auf Parthey ausgehenden Hufaren 
snd Kranzofen offtmahlige Gefechteab: Wie denn amasfien befagte Öufaren b Wiefenthal 
eine feindliche Parthey angegriffen / 24 ar) und die erbeuthete Pferde / nebſt einigen Ge 
fangenen / eingebracht. Bey ſolchen Streiffereyen werden allemahl junge Hnſaren mitgenoms 
men / um von den alten das Haudwerck zu lernen. Der General Petraſch et mitt a 
fend Pferden in der Gegend WBihloch / um die freye Paffage nach undaus dem Lager ju 
den. Die Armee felbit verflärcket ich alle Tage. Zugleihvermebket fid) denn auch die Anzahl 
derer hohen anmefenden Standes-Perfonen : wie denn auffer denen vielen Mylords/ Marquis 
—8 Srafen/ Barons/ Generals / und andern Volontairs / 43: 

erfonen gegenwärtig find : Ihro Majeftät / der König in Preufjen / mit Dero 
Dringen. Sen rſil. Durchleucht / der regierende Fürft von Deſſau— Du 
ſeucht / der Pring Euaznıos, General; Lieutenant. 4. Marggrafen von Brandenhurg. 
g. junge Pringen von Deſſau. Derjunge Printz Eugene de Savoye. Jhro Hochfürfil. Dur 
teucht / der Herr Dergog von Würtemberg ; Pring Friedrich / Dero Herr Bruder. _Pring 
von Dels. Ihro Hoheit / Print von Dranien. Ihro Durchleucht / von Bevern. 
Pring Carl von Bevern. Marggrafvon Daaden-Baaden. Marggraf von den » Duts 
lad. 2. Pringenvon Durlach. 2. Pringen von Heſſen⸗ Caſſel. 1- von Reinfeld. 3.Prius 

en von Sadjlen» Gotha. 1. von Hilburghaufen. Printz von Pirtenfeld. Ihro Durch⸗ 
eucht / Herr Landgraf und Erb» Prink von Darmflast. Fürft von gichtenflem ; von 
wenjtein ; von Zollern, 2. Pringenvon Walde. Prinz Anhalt Hpmburg. Herzog Fer 

dinandvon Bayern, Duc dAremberg. Kürfvon Fuͤrſtenberg. 


Kegenfpurg/ Im finden bey Cpriftian Gottlieb Seiffart, 
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KRufdasQnhE 1734. 
oe Roͤm. Bayſerl. Maj. allergnädigftem Priuslgio,) 
XXX“ Stiüd, 

| In fich haltend : 
POLITICA. 
Im Monath AUGUSTO. 
L Bon Tradtaren und Friedens: Schlüffen. 


tech ro mit legter Poft die —— Capitulations⸗Pun⸗ 
cte der Stadt zen mit denen Ober Befehlshabern derer alliir⸗ 
„ten Armeen zum Be ommen; Pr weil fie ohnes 

dem wir weitlaͤu * ſolche * * —— e Anm erckun⸗ 
gen —— eilen, * viel nemlich der Raum zulaſſen 
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— —— — — > 
_ Sem Seren Grafen und Ritteen / Burdibard Ebriftopb von Wännich / commandis 
renden BeneralaSelo-Marfhall der Kußifeben Armee / imgleichen Joerg Kochfürfts 
licben Durchleuche 4: Heren Zobann Adolpb / Hertzogen zu € , 


a einem / and der Stadt Danzig Depntirten / ın Jobann X 
Erarbangel Bortfried ei nachfolgende apitulati 
und beſchloſſen worden: ER 
Pündta Capitulationö zwifeben Ihrer Excell. dem 

a Kitten / Burdbardt Ebriltopb von Miünnich / coihimeNdRER 







renden cal derer Koͤniglich⸗ Pohlniſch⸗ u * 

| Trouppen 2c. an einem/ und der Stadt Dansigam N 
5) de Stadt ettennet Ih aanhe vor and Curl Alice Dard 
1) € Stadt erfennet Ihro Koͤnigliche Maſe t in Pohlen / e D 

feucht zu Sachſen / Auguftum lil, vor ihren rechtmäßigen Allergnaͤdigſten König 
und Herrn / umdverfpri t hoͤchſt⸗ Deroſelben alle ſchuldige Treue Und am / jo wıe es 
redlichen Unterthanengeböret / zu ermeifen/ und auch ungefäumt au gemeldete Ru 
J 


nigliheMajeftät jemanden aus der Stadt mit einem unterthänigften Subm 
abzuſchicken / und in der Stadt die Agnition offt hoͤchſt⸗ gedachter Kön Maojeftät mit 
allen üblichen Solennitäten zu publiciten / die Huldigung / wie feld —— — 
von ihr wird abgenommen werden / zu leiften/ und die höchſte Perjon Ihrer 
Mojeltät bey Dero/ GOtt gebe! baldıg- und glücklichen Annäherum / mt allen uuterth 
er Eh, Bezeigungen / in Specie, was Ihro Königlihen Mazeftät bey ſich Habende 
etrifft / wie ſolche vormablen bey der Ankunfjt und dem Einzuge derer lauchtigfien 
nige von Pohlenin Danfi gebräuchlicy getwelen / in die Stadt zu invitiren/ und aufjunehnen. 
2.) Hödll: gedachte e Majeftät werden der Stadt ein Diploma / wariane 
derſelben Rechte / Sreybeiten und Jmmunitäten / in Geiſt/ und Weltlichen nn 
lichermafjen confirmıret werden, nach dem Erempel Dero glorwürdigiien Vo ahren dertt 
Durchlauchtigſten Könige in Poplen/ Alergnaͤdigſt ertheilen. , 
3.) Wenn die Stadt Dangig gebethen / dah ſowohl Ihro Ruhiſche Majeſtaͤt / als Ihto 
Koͤniglich⸗ Pohlniſche Majeſtaͤt/ eine Genetal⸗ Amneſtle weggn deſſen / was bihhero vorg& 
gangen/ es beſtehe / morune es immer wolle / durch deſondere deh ſalls aufzurichtende 


menta ju accordiren geruhen mögen / ſo / daß alles vorhero Paßirte weder kr Pau 
Gemeinen / nochderfelben Einwohnern / von welcher Condition fe immer wären / 


mögen / insbefondere zu imputiren / ſondern auch ein jeder derſelbigen einer 

heit fich zu erfreuen haben / und aus Feiner Urfache oder Prätegt/ megen alles V 

geſaͤhrdet werden möge / auch die Erjegung des Schadens / ſo ein. und ande erben ins 
terebirter Theilbey ſolcher Gelegenheit betroffen haben dÄrffte / nicht zu forde weröe / 


weßſalls auc bey denen künfftigen / GOtt gebe! allgemeinen Friedens; TractatenN eHaranı 
tie fir die Stadt zu erhalten gebethen worden; als baben des Rußiſchen Herrn Gener ‚geld 
Marfhalls Hocgräfliche Ercellengdergleihen Amneftievon Seiten It rRufıfchen Mayeät 
erfläret  dap Selbige dariber ein Uergnädigftes Diploma für Die ade zu 
len; Des Herrn Hergogen von Sachen Weiſſenſels Hochfürſtl 
fals diefes Anfuchen bey Ihr er Königlichen Majeſtaͤt in Pohlen nnd! art 
zu Sachien auf das befte zu fouteniren / und Dero Bemtihung um die Stadt bierunter bittjees 
lig zu machen / auf dag bequemfte anzuwenden verfichert: melchesamhres Rußiihen Herrn 
— Seh ⸗Warſchals Hodgräfl, Excell. mit Dero Recommendation IN —— —3— 
4) Die 
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4) Diebeyden Regimenter/ welche der Stadt vor der Belagerung geepdiget / auch 
andere Militair-Perfohnen / die in wÄährender Belagerung militariſche Dienfte/ ohne im der 
Stadt Sold zu ſtehen / gethan haben fie mögen feyn von welcher Nation fie wollen / ingleichen 
die / fo mit dem Franzoͤſiſchen Geſchwader nach der Münde gefommen / und indie Stadt pafı 
firet find/ werden den nächfi folgenden Tag / nad) der von der Stadt ratificirten Capitulation 

g 










= er chen Shore mıt allen militariſchen EhrensZeichen heraus ziehen / ımd von der 
ßiſchen ralität als Kriegs Gefangene angenommen werden. 
enn aber die Rußiſche Generalität von diefen Trouppen einige / . bier zu Lande 
a * hl auf freyen Fuß laffen folte / wird esder Stadt frey ſtehen / felbe in ihre Dien⸗ 
Pier rd wa BB in ha Brause Baal ea m 
en ifchen Herrn Generalseld » Marjcha 
——— er Schange/ nebſt der bey ihrer Einnehmung —8 nd 


wie auch die an der Bootsmanns Lacke gemachte Redouten der Städtifchen Befagung eine 


räumen, 
6.) Anebendiefem Tage / nach dem Abiuge gemeldter Trouppen aus der Stadt/ wird 
Die Stadt / um eine wärdlidhe Probe des allerunterthänigftien Vertrauens zu Ihro Koͤnigl. 
Majefät Augufto 111. , ihrem allergnädigften ir und Herrn / abzulegen / dag Dlivif 
Shordenen Königlich Pohlniſchen und Ehurfürftt. Sachſiſchen —— Beſatzung mit 
00, Mann Jaſanterie / und dazu gehörigen Ober⸗Officiers / einraͤnmen / und werden die 
Sraͤntzen / wie weit der Wall dortigem Shore von gedachter Anzahl Trouppen zu befegen 
ſeyn wird/ vor durch die Dfficiers von der Stadt: Garnifon angewiefen werden. Diefe 
200. Mann König. Dohluifch- und Chur, Sächfiihe Trouppen/ werden vor ihr eigen Geld je 
ren / ſich auch der Furisdiction ber die dortige Einwohner in feinem Stüde anmafjen/ und 
das Thor felber / 7 Königl. Majeftät ar len / und Ehurfürfilihe Durchleucht zu 
Sachſen / bey Ders / Git gebe baldigen und glücklichen Ankunfft / ſich diß ſalls untertpänigft 
werden en loffen / der Stadt Sarnıfon wieder einräumen. 
. 2) Unter Ihto Königl. Majeflät in Pohlen / und Ehurfürkl. Durchl Sarantie / giebet 
die Stadt hiemit Die Werfiherung / daß fie die Feinde Ihrer Rußiſchen Majeftät niemahls 
ehmen / noch ihnen einigen Borjchub thuny ſich aud) Pünfftig gegen allerhöchft gedach⸗ 
iiche Majeſtaͤt mit mehrerm Refpect / als bißhero gelbehen bejeigen / und mit allem 
er feiß ich dahin beftreben wird / daß die unfhärdare Hulde Ihrer Rußiſchen Mas 
der Stadt beftändig conferviret werden möge. — 
Aus dem Mittel derer dreyen Ordnungen in der Stadt Dantzig wird eine ſolenne Des 
ation / befichend in 2. Derfohnen aus jeder Ordnung / und zwar ſolche / welche Ihre Rußi⸗ 
jeftät allergnädigft ernennen werden/ nach Petersburg forderfamft abgefertiget were 
den/ mwofeldft diefe Deputation die ſchuldige Deprecation zuthun haben wird. Dargegen die 
Ordnungen geſichert ſeyn Eönnen/ dag niemand derer Jhrigen auf Reinerley Weiſe gefränder 


) Wenn des Rußiſchen Herrn General⸗Feld Marſchalls Hocgräfl. Ercelleng den ho⸗ 
en Ihrer Kupiihen Majeftät dahin zu erfennen gegeben / daß alerhödft gemeldte 
ußifhe Mojeftät joegen derer bloß der Dangiger Belagerung halben zu Lande und zu Waſſer 
aufgewendeten De Unfoften/ einiger maffen mit einer Million fpecies Thaler werden 
ju dedomagitenfenn; ſo verſpricht Die Stadt / noch vor dem Abzuge der Rußiſchen Armee / 
and zwar innerhalb 3. Wochen / dreymahl hunvert taufend fpecies Thaler / oder den Werth 
derfelbigen an anderer Münge zusablen. Der erfte folgende Termin wird über 6. Monathe 
n / und darnach alles dergeftalt zu reguliren feyn / daß die * Summa innerhalb einem 
t / von dem erſten Termin anzurechnen / er. fey ; Indeſſen träger die en a 

& 
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Ihrer Ruhiſchen Majeftät Welt berühmten Großmuth das allerunterthänigte-Ber 
daß allerhoͤchſt Diefelbenmit dem gang erihöpfften Zuftande der Stadt ein aller: 
Mitleiden tragen / und Dero allermildefte Refolution zu Soulagirung der arı 
huldreichiſt richten / und fie damit zu erfreuen geruben werden, 3 
10. des n Geueral⸗ Feld⸗Marſchalls Hochgraͤfl 
Stadt Dantzig bedeutet/ daß die Glocken / weilen fie waͤhrender Belagerung / 
Ufancen zuwider / geläutet worden/ dadurd) verfallen ſeyn / als wird geme 
Rußiſchen Generalität / Artillerie und ngeniers:Corpo / 30000, Ducaten 
234) Dbfchon — Seits / noch auch ſonſt feine andere Drouppen / 
jenigen / m. vonder i er in di 
et merdenfollen ; fo wird es doch / ſo lange als die Rußiſche Arme ſich 
befnhe in der Rußiſchen Generalität Belieben ſtehen / daß / 
würde begeben wollen / fie eine Rußiſche Wache / in allen 30. bif 40. 
ers und Inter: Dfficieren / in die Stadt nehmen mögen / welche Wache mit 
eneralität aud) wiederum aus der Stadt zurücke Fehren wird, Auf welche Art es fo 
auch ee Te ra : and Ehurfürftlich » er e/ Nenn innerhalb 
obgedachter Zeit die Königliche Pohlniſche und Churfürſtl Saͤchſiſche Generalität indie Stadt 
zu kommen Beliebentragen folte/ su halten feyn wird. u ) RE 
[Der Keft folgt Fünfftig.] 


2, Bon vorgefalienen merckwuͤrdigen Veraͤnderungen , fo zu 
Anfang des Monaths Augulti jetzt⸗ 1734ſten Jahres bekaunt 
worden, und zwar betreffend | ib 















chter ' 
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* Den — Ju hohe Chargen. * aa} 
epubligen Nachrichten roiffen nicht genugzurühmen , wie gefällig undaes 
A neigt ſich der Catholiſche Röni durch keine Miniftres en She u 
Haag erfläret, zueinem Vergleich und Frieden mit dem Kayfer Die Hand zu ' 
biethen; wenn manaberdie Sache ettvas näher beleuchtet „ fo ift Diefe Ant- 
wort von Spanien fo Furg und laconiſch, alsdievon Franckreich, mehr.als eins 
mahlgethane, befchaffen , denn man feget in Madrit zum Fundament des Ä 
treffenden Vergleiches, daß Ihro Kanferl. Majeftät dem Spanifchen Hofe, > 
wegen feiner alten Prätenfionen und Beſchwehrden, müfte klagloß ftellen: 
und dem Englifchen Minifter, Herrn Keene zu Madrit , Hiebet man au fein 
angetragenes Ultimatum zur Antwort, Die Sache fen allzu wichtig, als Daß 
man fich * ſogleich aus dem Stegreiff erklaͤren koͤnne, indem Sir Ca⸗ 
tholiſche Majeſtaͤt vor noͤthig fanden, deß alben an die Cortes von panien 
und an den geoffen Rath von Eaftilien die Eröffnung zutbun.; Gleichwienum 
diefebereitd dem Könige zu vernehmen gegeben daß fie alles.beufragen mob 
ten ‚die von der Monarchie in vorigem Kriege abgeriſſene P jen hinwie⸗ 
derum mit Derfelbigen zuvereinbahren,, Ihro Kanferl. Mayeftät aber Dero 
hoͤchſten Orths berechriger find, ſich in Dero garantirten Poffebionen zu erhal⸗ 
ten; Soſiehet man von allen folchen Friedens: Vorfchlägen noch wenig ao 
nung. Indeſſen fahren die Englifch- und Hollaͤndiſchen Miniftves in Spa 
nien 


POLITICA 6is 


5 geneigte Dfficia ferner anzuwenden , um die erhigten Gemuͤ⸗ 
theraufgelinde Wege zu fuhren : und obwohl das Spaniſche Minifterium 
verſichert, daß dem Spanifchen Minifter zu Londen, Grafen Montijo , gar 
fe neue iönen zugefendet worden ; fo glaubet doch jedermann, 

der Catholiſche König ohne Beytritt feiner Aliirten ſich aufnichts reelles 
einlaffen werde. Zummenigften zeigen die ftarcken Anftalten zum andermeitis 
gen Transport nad) Stalien, daß es mit einem Vergleich annoch in weitem 
Felde ftehe. Ihro Catholiſche Majeftät find in denen erften Tagen des Julii 
zu St; Ildefonſo wiederum mit einer Unpäßlichkeir befallen , aber auch bafd 
toiederihergeftellet getvefen , dahero Sie feit dem denen Staats: Berath⸗ 
lagungen hinwiederum eifrigſt beygewohnet, hiernaͤchſt aber auch ſich mit 
und F— et: Die Ernennung —— Don Louis ʒu dem 
reichen Ertz⸗Biſchoffthum Toledo, hat der König wuͤrcklich bekannt gemacht; 
ro Mojeſtaͤt thaten auch eine groffe Promotion von groffen Generals: Pers 
ohnen ‚unter welchender Herr von Laſch, ein Bruder des Rußifchen Gene⸗ 
rals en Chef, Die Stelle eines General Lieutenants erhielte, Den General, 
Grafen Mo: beehrten ar Mojeftät zur Belohnung feiner wichtigen 
Dienfte, mit dem Titul eines&rand von Spanien der erften Elaffe; und das 
it derneueKönig von Neapolis, Don Carlos , an Danckbarkeit nicht weis 
hat er diefen Grafen zum Fürften von Bitonte, und zum immermwährenden 
Gouverneur Meapolitanifchen Caftelle, mit 50000, Ducaten Denfion, 
erhoben. UÜbrigens genieffer der Spaniſche Hof das Vergnügen , daß die 
Prinzepinvon Braßilien in ihrer hohen Schwangerſchafft erwünfchr zunimmt, 
Wegen der flundlich vermuthenden —— der Koͤnigin von 
3 nckreich, Ihro Majeſtaͤt der Koͤnig dermahlen beftändig zu Ders 
ailles, und alle Printzen und Herren des Hofes machen bereits groſſe Anſtal⸗ 
bey folcher errounfchten Begebenheit prächtig zu erfcheinen. —* 
Monarch faͤnget nun an Die Staats⸗ und Regierungs⸗Sachen ſeines groſſen 
Reichs ſelbſten vor die Hand zu nehmen, und will nicht nur alles ſelbſt einſehen, 
ſondern auch unterſuchen, wie er denn dermahlen täglich 2. Stunden zu dieſer 
wichtigen Occupation widmet; Unter andern iſt Er auch dahin bedacht , ſei⸗ 
nen glücktich aufwachfenden Erb⸗Printzen, den Dauphin, frühzeitig rühmlich 
anführen zu laſſen dahero Er gang Fürglich den Hergog von Antin sum Ober; 
ifter; den Marquis von Sraces zum Unter-Dofmeifter ; und den Hrn. 
von Trudaine , Bifchoffenvon Senlis, zum Präceptor deffelbigen beftimmer, 
Die von Ihro Majeftär vorgenommene Promotion bey der Armee in Zta 
lien bleibet annoch in fo er verborgen, bif der König von Sardinien im 
Nahmen des Allerchriſtl. Königs felbige publiciren wi ie denn der nebft 
dem Grafen von Ude wiederum nach Italien zurückgegangene Marquis von 
Dbbbb; Coigny 

















626 POLITICA. 


Coigny die Lifte folcher Promotionmit dahin genommen. - 
gens die Parififchen Relationen dermahlen nichts als Krie 
enthalten , die durch nähere Candle ung bereits ohnehin _befannt , fo wollen 
wir mit deren Ubergehung nur-annod) melden, dag zu Anmerbung 0000 
Mann Land: Milig die Koͤnigl. Patenten im Parlamenteinregiftriret 
- and hiernächft das Schreiben des Königs, wegen Abfingung des Te DE 

an den Ertz⸗Biſchoff von Paris, mittheilen : ua F 





Mein Vetter! IE * 
Je Kayſerlichen Generals in Italien gaben vorlaͤngſt zu erkennen / e 
aD nebmite Abfidyt dahin gienge / a een bernd — * 
berung ibnen Mittel 5* bätte / ſich auf der rechten Seite des Poor Slußes/ in das 
Fand auszubreiten. Es ware alſo / 54, der Folge derer nen | 
1 e/ und auch wegen der Ehre derer Waffen beyder Cronen / vonder en Wich 

t / fich ihrem Vorbaben zu wiverfegen. Mein Bruder und Obeim/ der Rönig 
von Sardinien / lieffe / nachdem Er mit der von Meinen und Seinen Trouppen yufam 
men vereinigten Armee über den Poo gegangen / gleich anfänglich Colorno angreifen / 
welches die ran zwar mit ihrer ganzen Armee bedeckten / aber Dennoch mit groflem 
Verluſt verlaffen muften. Die Probe / welche die Seinde von beyder Kationen Tapfı 
ferkeit gemacher/bat fie dennoch nicht zuruͤck gebalten: fie find Aber die Parma 
and die combinirte Armee gienge ihnen enıgegen/ folglich kame es am 29, Jun. zu 
blutigen Schlacht / welche von Mittags 11. Uhr / biß in den fpäten Abend / gewäbrer ; 
$Enolich bat fich der Sieg vor Uns erfläret / und als Die jene eben / daß fie ver: 
fchiedene groffe Benerals und ihre vorderſte Infanterie verlobren/fanden fie —— 
Wittel / als ſich bey Nacht mir Praͤcipitation zuruͤcke zu ziebeny und auf be 
* ihre Bleßirten ver Willkuͤhr des Uberwinders zu überlaffen. Der gluͤckuche Aus⸗ 
ſchlag dieſes Tages muß dem GOtt der Waffen zugeſchrieben werden / welcher die atı 
zechte Sache erkenner und befdrüget : und da ich vemfelbigen Davor Dand: fügen will / 
gebe Ich Euch durch diefen Brief zu erkennen / weldvergeftalt Meine img feyl 
daß Ihr in Eurer Metropolitan⸗Kirche / und andern Eurer Didcds/ mit; 
chen Eeremonien zu dem von dem Ceremonien Mfeifter zu benennendem Tage und der 
"Stande das Te Deum abfingen / und alle die dazu einladen laſſet denen es zukommt, 
Womit Ja Euch / Mein Derter! zc. 2c. Signat. Verſailles / den 9, Jul. 2734 

Louis &c. &c. | 

Andem Groß Brirannifchen ar find dermahlen die Staats Bes 
rathſchlagungen öffters und wichtiger, als fie in langer Zeit nicht getoefen : wie 
denn auf die vondem Spaniſchen Miniftre gefchehene Uberlieferung der Ants 
wort feines Königs auf die —— Mediation, und auf die von dem Kay⸗ 
ſerlichen, Franzoͤſiſchen und Schwediſchen Miniſtres an den Rönigbey beſon⸗ 
deren Audientzen communicirte wichtigen Depechen, auch Auf einen von dem 
Mylord Waldegrave eingelauffenen Courier, am aeſten groffer Rath aber; 
* gehalten, und nicht nur viele Couriers, ſondern auch anderweitige ge⸗ 
heime Ordren an den Admiral Norris geſendet worden. Man erfaͤhret aber 
davon nichts weiters, als daß die beyden See⸗Puiſſancen auch den — 

chwe⸗ 


—n wen mn 2 ur oz m en 
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a 
Schwedifchen Hof mir zur Hülffeund Vermittelung eines Friedens zwiſchen 


denen friegenden Machten zuziehen fuchen: davon der Erfolg zu erwarten ftes 
het. Dervon Fhro Srof Britannifden Majeftät zum Ambaffadeur und 
mächtigen Minifter nach Holland beftimmte Herr Horatius Walpole, 


£ 
* 


son deſſen Handlungen man ſich um fo mehr etwas wichtig⸗ und glückliches 


verfpricht , da er bereitsdie gute Vertraulichkeit wiederum —5 und 
vielleicht ſchon in geheim ein und andern wichtigen Grundſtein geleget, wird 
ben feiner naͤchſt vorſtehenden Anlangung in dem Haag groſſe Figur machen; 
allermaffen auf Koſten des Hofes einesderer prächtigften Silber- Service vor 
ihn den gemacht wird ; und die Jacht Wilhelm und Maria foll ihn nach 
and überführen : dahero ihrer vielevor fehr wahrfcheinlich halten, Daß der 
önig befondere gute Hoffnung fehöpffen müffe , es werde der Allerchriſtl Koͤ⸗ 
nig ſich mehr und mehrgeneigter zu friedlichen Gedancken bewegen laffen, und 
ermeldter Minifter wuͤrcklich Hand anlegen ; zum wenigften bemühet man fich 
dem Allerchriſtl. Könige allerley Fleine Höflichfeiten zu ermeifen, die bighero 
gang auffen ee ‚und $hro Groß: —— Majeſtaͤt werden unter 
andernnäcyiteng ein Geſchenck von vortrefflichen Engliſchen Bier, Meth und 
Biere Moſt ec. nah Verſailles abſchicken. Der Hof ergoͤtzet ſich übrigens 
offters mit denen oͤffentlichen Schauſpielen, und ſahe unter andern kuͤrtzlich die 
berühmte Opera, Paftorfido , vorſtellen. Als am 18. Julii der Printz von 
Wallis ſich indem Parck von St. James erluſtigte, verlohre er unvermerckt 
eine foftbare Sack⸗ Uhr; diefe fande folgenden Morgen fehr frühe ein Bediens 
ter. des Deren Darlom, Haug Marſchalls der Königin : und er behielte > 
bißdenzuften, da er erft vernahme, wen fie zugehörete , und überbrachte fi 
dann an Ihro Hoheit, die ihm 20. Guineen Davor zum Gefchencke reiches 
ten. Die Stadt Londen hatte Fürglich die Herren Mertin und Patte zuneuen 
Scheriffs erwehlet, dieſe aber Faufften fich Durch Die germöhnliche Geld-Straf- 
re pair he Hierauf erwehlte man an deren Stelle die Herren 
atheod und Edwards; alleine auch diefe entfchuldigten fi), daß fie nicht 
10000, Pfund Sterlings Vermögen hätten, und wurden alſo, nachd em fie 
beffalls einen Eyd abgeleget, davon Difpenfirer ; dahero man am 27. Julii 
zu einer dritten Wahl ſchreiten will, und es wird auf gut Gluͤck ankommen, 
ob ſie beſſer als die vorigen ausfallen werde. 

Ihro Königl. 8 in Daͤnnemarck ſind nicht nur auf einige Tage 
nach dem Schloße Hirſchholm verreiſet geweſen, ſondern auch entſchloſſen, 
mit dem gantzen Hofe auf eine kurtze Zeit nad) der Inſul Laland und Falſter ab⸗ 

gehen, und die dortigen Regimenter zu muſtern; von wannen ſie aber gegen 

Ende des Julii nach Coppenhagen ſich erheben, und am zoften die dorti⸗ 
gen Regimenter der Beſatzung ebenfalls muftern; Zu gleicher Zeit auch Das 
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neus erbaute ſchoͤne Kriegs⸗Schiff beſehen wollen ‚ HS welches an bemeldtene 






Tage vom Stapel lauffen wird ; folglich wird mittlerweile an do e 
menig mercfwürdiges vorfallen; Dahero find die inn- und auständifgen hin 
ſtres bemühet , fich dermahlen mit Seftins und groſſem Tractament zu is. 
ven: wie denn unter denen legtern der Rugifche Miniftre, Baron ein 
dergleichen ſehr prächtiges an viele Standes Perfonen gegeben. Ubrie en: 
wird, zu Erfuͤllung des Koͤnigl. Verlangens und Befehls ‚ der vor 
Shtöh-Baumehe als jemahls, eyfrigft fortgefeget. Das vornehmfie aber, 
was in felbigen Tagen zu Coppenhagen vorgangen, ift ‚daß, wie man fager, au 

Vermittelung des Dähnifchen ofes, Die daſelbſt —8 liegende Franzöfi 

ſchen Schiffe, die am Bord gehabte 9. Rußiſche Officiers und 117. Gemeis 





















nen, von der eroberten Rußiſchen Fregarte wiederum in volle etzet, 
und an Land gebracht; worauf der Ruhiſche Minifter, Herr von Bracken Dies 
fe gefangen geweſene Lands⸗Leuthe in dazu gemiethete Häufer sur Erfrifchung, 
und zwar die Officiers befonders und bequem einlogiret, auch felbige nsgefame 
mit nöthigem Gelde verfehen laffen ; und man hat auch ein um 500%. 
Thlr. bedungen, welches diefelbigen nad) Petersburg zurück liefern fol: Es 
verlautet zugleich, Daß der auf der Fregatte als Commendant andene Offi⸗ 
cier, die den bengemeffene Untreue abgelehner, und feine Unſchuld darg 
Solchergeſtalt darff man nicht zweiffeln, es werde Die nach Franekreich bereits 
gebrachte Rußifche Fregatte ebenfalls bald reſtituiret werde, und fodannder 
Sranzöfifche Brigadier , la Motte, und feine untergebene Trouppen , Diepon 
der ABeichfelmünde auf Rußifchen Schiften abgeführer worden ‚des “ 
nen Accords fich zu erfreuen haben. Befagter Herr de la Motte hat ineine 
an feinen König erftatteten Bericht, als eine der vornehmften —— die 
ihn zur Eapitulationgestvungen , angezeiget , daß die in der Weichſelmuͤnde 
gelegene Pohlniſch/ und andere auständifche fficiers nicht aufrichtig gen 
fondern in geheim mit denen MRuffen und Sachſen Berfländnüß o y 
wegen derer Franʒoͤſiſchen Voͤlcker gefährliche Anfehläge seführet; fo —— 
ihm we | gefallen, der Stadt oder dem Fort Beyftand zu leiften, 
aufier dem leichte geweſen wäre, und mas dergleichen mehr ; wel Vorge⸗ 
ben man auf feinem Werth und Unwerth beruhen Idffer, BE ;;; 
Ihro Majeftät, Die Rußiſche Monarchin, haben bißhero, naͤchſt eyfri⸗ 
ger Fortſetzung derer Staais⸗ Berat hſchlagungen uͤber ey Zeitz 
Fäuffte ‚ und vornemlichüber die Wiederherftellung der Rube in Pohlen, de 
ren Sie fich fo glorieus angenommen, Dero vornehmftes-Bergnügen fich dar. 
inne gemachet, daß Sie Dero vortrefflihe Hauß und Fad Negimenter in 
Pertongemuftert: wovon die Poft > täglich eingelauffenem Berichte Relation 
abgeſtattet; Bey Feiner dieſer Mufterung aber iſt es ſolenner zugegangen , * 
ey 
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bey dem Garde⸗Regiment zu ‘Pferde: woyon die Kayſerin ſelbſt Obriſter iſt: 
Der Auf⸗ und Abzug geſchahe, unter Anfuͤhrung des Generai⸗Majors von 
Trautvetters, als Dbrifl-Lientenant, mit ungemeiner Pracht, und Fame zuerſt 
—* Rußiſ. Maj. Equippage in folgender Ordnung: 1) 4. Granadiers zu 
e. 2) 1.D0f Quartier-Meifter. 3) 1. Hof-Pauder 4) 6. Hof Troms 
peter. 5) 1. Hof- Fourier. 6) 22. Laquayenzu Pferde. 7) 1. Leib: Page. 
ten 9) 1. Sutter-Marfchall. 10) Der Stallmeifter. 11) 
Ihrer Rußiſchen Maj. mit 6. Pferden befpannete Staats Kutfche, worbey 
2. Pagen, 2. Lauffer, und 4. Henducken neben hergiengen. 12) 1. Bereuter. 
13) 12. Paar Hand-Pferde, Border Leib-Eompagnie wurde Ihrer Rußi⸗ 
ſchen Majeftät mit einem überaus Foftbaren Reutzeug belegtes Pferd , von 
». Sattel» Kuechtengeführet. eben her giengen 2. Lauffer, und die Be; 
gleitunggefchahevon 2. Bereutern. Ale Stabs- undübrige Officiers, deren 
10, Compagnien, tiefen fi) ihre Hand + Pferde vors und nachführen, und 
diftinguirte ſich hierbey befonders des Rittmeifters , Grafens von Biron, 
herrliche zarte: Nach Endigung derer Erereitien wurden von ihrer 
Rußiſchen Majeftät ſaͤmtliche Officiers zum Allergnädigften Hand - Kuß gelaf 
ten, und ihnen nadydem mit unterfchiedlichen Erfrifchungen bedienet; denen 
Reutern aber wurde Bier und Brandmein in Menge gegeben. Nicht wenis 
ger prächtig gienge es am Petri⸗ Pauli⸗Tage zu, da fämtliche inn- und aus⸗ 
ländifche Miniftees die Gluͤckwuͤnſche abftatteten. ro Majeftät hielten fos 
dann nach dem Gottesdienft mit denen en re itterm des St. Alexan⸗ 

der» Ordens öffentliche Zafdı bey der vortrefflichften Mufic, und Abfeuerun 

derer Canonen:derübrige hohe Adel aber wurde an andern Tafeln treffli 
tractiret. Die neuern aus Perfien eingetroffene Berichtegeben , daß der Kou⸗ 
li⸗Kan , defien Armee uͤber 200000. Mann ſtarck, mit dem gröften Theil das 
von nad) Taurismarfchiret , um die Türckifche Armee anzugreifen , da immits 
telſt der Uberreftdie Stadt Bagdat noch beftändig eingefchlofien halt. Hier 
nächft bleibet diefer Ober ⸗ Vormund des jungen Sophi, oder Königs, bey dem 
unverruckten Entſchluß, Feinen Frieden mit. der Pforte einzugehen , es habe 
denn felbigealle eroberte Provinzen und Städte völlig reftituiret , und wegen 
derer Kriegs: Koften —** Erſatz gethan; —— ‚ daß alle dem 
fegertichft reiderfprochen wird, was aus Eonftantinopel und andern Drehen 
bon einem auf dem Tape ſeyenden, und gröftentheils zum Schluffe gefommer 

nen Friedens Tractat vorgegebentwerden will. 
Bon Ihro Majeſtaͤt des Koͤnigs Auguſti III. am 19. zu Oliva erfolg⸗ 
ten Anfunfft, find ſeit dem mehrere Umftände bekannt worden. Als dieſer 
big aufeine Meile von befagtem Oliva per Poſto angenähert, waren De⸗ 
„auf die Durch einen rg achricht, der Rußifche * 
cecht 
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Marſchall, Graf von Muͤnich Ihre Durchl. der Hertzog Johann Adolph‘, im 
—ã— ————— isch = und Dero —— Saͤchſiſchen Generau⸗ 
tür; die hohe Miniſtres; und auſſer denen bey Ihnen in der Suitebefindfichen 
VPohlniſchen Herren, viele andere Pohlniſche Magnaten aus Dansig ꝛc. biß 
dahin entgegen fommen: da dann Ihro Majeftärzu Pferde geftiegen , und in 
* zahlreich⸗ und. prächtigen Begleitung auf obige-Art su Dliva eingetrofz 
en. ‚Am folgenden Tage wurde fodann in Dem vornehmſten Zimmer derer 
vor Sie zugerichteten Appartements, ciM trefflicher Thron aufgerichter , uf 
welchem Sie die Audiengen an die aus laͤndiſchen Miniſtres geben werden, und 
aus auen machenden Anftalten urtheilet man, daß Sie ſich allda einige Zeit an⸗ 
noch auſhalten werden. Zufolge neuern Briefen aus Dantzig ſelbſt vom 23. 
Fuln, haben Ihro Maje aͤt auch allda Dero praͤchtigen Einzug halten wol⸗ 
den, wozu die Stadt gro e Zubereitungen gemachet, wovon die Particulgrien 
nächftens zu gewarten. Von dem Koͤnige Stanislao kommen Poſt ⸗ taͤglich 
andere feltfame Zeitungen, denn jego wird von verfchiedenen Drthen vor gewiß 
behauptet ‚daß Er am 9. Juli bereits, in Begleitung des Litthauiſchen Regi⸗ 
mentarii Pocen , zu Brezesc, aljo im Herkenvon Pohlen, angelanget wäre, 
and mit einer anfehnlichen Anza „Adel und Pohlniſchen Fahnen, wozu ber 
Woyhwode von Kyow mit etlich 20. taufend Mann ftoffen würde , umgeben, 
und im Beseifie in, ſich nach Caminieck zu wenden. Und mit denen meiſten 
Hollͤndiſchen Relationen wird verſichert, daß Er ſich von Marienwerder zur 
Hohlniſchen Armee hättebegeben wollen; Ob dieſe wahrhaffter ſeyn werden 
als die bifiherigen Gerüchte, muß man abwarten. Ind eſſen find ſeit Uberga⸗ 
be der Weichſelmuͤnde und Stadt Dantzig viele Bohlnifchevon Adel * 
nen zu der Parthey des Königs Auguſti uͤbergangen ſo daß man ſie in War⸗ 
ſchau nicht alle einzunehmen ſich getrauet, ſondern fie nad) der Rußiſch⸗ und 
Sächfifdyen Armee getiefen. r 
Andem Rayferl. Hofe ift endlich mit dem Monath Julii die bereits vor 
geraumer Zeit her vorgeweſene wichrige Veraͤnderung vor ſich gangen: da 
nemlich Ihro Hocfürftl. Gnaden, der Herr Fuͤrſt und Biſchoff zu Bamberg 
und IBürkburg, die von geraumen Jahren mit patriotiſchem Eyfer, sum Ber 
ften Des Vaterlandes zumallgemeinen Dergnügen des ublicr, und zu Des 
ro eigenen unfterblichen Rachruhm geführte Reichs: Mof- Dice Sanplerd; 
Ride in die Hänbe bes höchften Monarchens niedergeleget indem Dero eis 
gene Landes; und KRegierungs » Gefchäffte, nebft andern wichtigen Urſachen, 
nicht mehr geſtatten wollen, diefeshohe t fortzusreibe, ungeachtet bey Der; 
mahtigs ohnedem gar bebencklichen eit-Qäufften ‚non Der hohen Gaben und 
Eigenihafften, undlangen ruͤhmlichen Exfahrenbeit, jich jedermänniglich noch 
viele Vortheüe vordas gemeine Beſte verſprochen gehabt. : Nachdem nur 
: 4 vor 
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serhero-Fhro Churfürftl. Gnaden von Mayng, zu Erfesung und Wieder; 
bekleidung diefes wichtigen Dia bes groffen — Herrn Grafens 
von Metſch ec. ꝛc. Dochgräfl, Ercell. mit gewöhnlichen Solennitäten durch 
Dero Miniftream Kayſerl. Dofehinwiederum präfentiren fa en ‚und Die In⸗ 
froduction ſodann erfolger ; Als find hochgedachte Ahro Hochfücftt, Gnaden, 
welche ſich bey ſamtlich Kayſerlichen Auer hochſien Berrſhaften beurlaubet, 
und mit befondern Sinaben-Zeichen erlaſſen, aud) von Fhro Majeftät der rer 
gierenden ums einem fehr Foftbaren Diamantenen Ereuß befchencker 
worden, am 22, Julii vorerſt nach Söllersdorff, hiernächft nad) hönborm, 
als Dero bepberfeitigen Herrſchafften, abgangen, um fodann ferner nach Der 
ro Landen im erheben; Vorhero werden beyde regierende Kayſer⸗ 
liche Majeſtaͤten annoch dafelbften, bey Gelegenheit einer Zagd, eintreffen, 
* b) In Kriegs Sachen. 
St den fernerweitigen Spaniſchen Operationen indem Koͤnigreiche Yes; 
M PpPolis vornemlich mit Belagerung derer annoch von Teutſchen Troup⸗ 
pen beſetzten Beftungen,-gehetes, zu Folge aller von da eintreffenden Berichte, 
‚nicht ſo ſchuelle von flatten, als man anfänglich vermuthet; es fey entweder, 
daß die Spanier nicht mit genugfamen Volcke und andern Erfordernüffen ver; 
fehen , oderglaublicher, daß die in der Afche glimmenden Unruhen unter dor; 
tigen, groffen Theils annoch vor das Hauß Defterreich wohlgefinneten Unter; 
thanen, nicht geftatten, die Macht allzu fehr zu gertheilen: denn da das Spanis 
che Souverno, twiber die gerhanen füllen dockungen und Verſprechungen dem 
ande geraltige Laſten und Schagungen aufleger,, empfindet felbiges nur allzu 
fehedenlint eid zwiſchen der vorigen gelinden undjesigen harten Regierung: 
wovon die Umſtaͤnde alle — alzu weitlaͤufftig fallen würden. Der neue 
König Don Carlos an fih, verfähret inallen Stuͤcken, als ein fouverainer ganz 
„Herr? wiedennalle Befehle und Verordnungen in feinem Nahmen unter⸗ 
fehrieben, und mit folgender Titulatur: Carolus VL. Bon GOttes Gnaden, 
König ju Neapolis und aueh Erb Pring von Tofcana, Herhog zu Par; 
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ma und Piacenza. 2c.2c. ausgefertigt werben, 
Sofehr auch die allurten Cronen von dembey Parma erlangten Siege 
Ruͤhmens gemachet, undanfänglich ſich angeftellet , ihre Progreſſen fortzufe- 
en; Ar ſtehet man doch nunmehro, Daß der Dabey erlittene Verluſt Rärcker 
ir ‚ als man anfänglich geglauber: und iſt gang * dermahlen zufrieden ; 
b Die abgemattet und verringerte Armee in die Erfrifchungs - Quartiere auf 
ne Zeitlang geleger werden kan: wobey man jedoch nicht vergiffer, in dem Mo⸗ 
enefifchen auf Diſcretion zu leben, und Revange zunehmen, daß man denen 
geuffehen zu viele Guͤtigkeit erwiefen. ‚Die Kapferliche Armee ihreg Orts, 
Dat ſich am Poo jur Bedeckung — auf das beſte verretren i⸗ 
——— cc f 
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ret, und duͤrffte vor der Hand von dem Feinde nicht viel zu beſorgen 
ben, Sndefen fiehet man eine andermeitige * Liſte —8 — 
ieten bey der befagten Action, welche ſich in allen auf 2071. Todte, 
und 5658. —— efsedet. iR ( DB KR 


usdem Rayferl. Saupt ⸗· Quartier bey Bruchfal / den 24. al 4... 

Den 21. Jul iſt bey unferer Armee nichts paffiret / als daß unfere Armee deng Tag 
mit Verbrennung deren en und zu der Atfaque/ ſo es nur möglich gewelen wäre / ge 
widmete fo vieletaufend Faſchinen / Hurten/ Walgen und Baufchen? 34 iget war, _ 
Den 22. Jul. iſt unſere Armee aufgebrochen / und nacher Bruchfal marf / Allwo wit 
des Feindes Unternehmungen erwarten. Man vernuthet/ daß der Feind eiwa / bey Abmarı 

/ ung in die Arriere- Gardeeinfallen vörffte, derowegen batteman ſich deficn vorges 
eben / und feynd zu ſolcher Arriere » Garde 30. Efcadrong / nemlich *8 dem rechten Flů⸗ 
und ı5.von dem lincken / alle Sarabiniers und Sranadiers-Eompagnien zu Pferde von der 
eu Armee / auch einige Granadierg : Compagnien zu Fuß / commandiret worden; Es hat 
A aber nichts zugefragen / und ift alfo unfere Armee in ſchoͤnſter Ordnung abmarfchiret / und 
in das ausgefteckte Lager bey Bruchfaleingerudet. Der Feind hingegen hat noch felben Tag 
unfere 2. — — und a. Batterien völlig rafiret/ und die dabey gebrauchte 
i vr | 
u Fe haben Ihre Durchleucht / der Pring Eugenius / Ge. Königlihe Majeflät 
met denen vorigen / welche Ihre Durchl. der Hertzog von Würtemberg gehabt / auf dag herr, 
ichfte tractiret. Der Pring von Oranien ift geftern bey unferer —— angelanget. 
Indeſſen will mon allhier ſagen / daß der Feind feine Abfichten auf B und. Krepburg / 
nicht aber auf Mayntz fege ; Doch ift nichts — — als daß der Duc de Moailled 
mit 40000 Manu commandiret feye: doc) aber weiß man nicht / wohn ſich felbiger menden 
wird. Iſt alfo abzuwarten / was ung die Zeit lehren wird. eye 
n24 Jul. unſere Armee fteher annoch alpier / erwartend / was etwan der Feind 
vornehmen wird. Anjego gehet wiederum das Jagen zwifchen unferen Hufaren und denen 
Braunke an: Die Earolifhenund Spleniſchen haben heute Vormittags 7. Gefangene 
acht Nachmittags aber die Defoffifhen eine vornehme Perfon aus Durlach bey denen 
Sranzöfiichen Linien weggenommen/ welche — mit Piſtolen ge 333 und 
machgehends ausgabe / ſelbige wolte eine Franzoͤſiſche Salva⸗Gardia holen. ir erwarten 
allhier alltäglich 3. Regimenter Sachſen / welche ſchon wuͤrcklich in dem Anhero. Marſch begrib 
fen find / wie auch noch 2. Münſteriſche Regimenter: und —— unſere Armee alpier 
in —* u — Mann. Die Eapitulations + Puncta von Philippsburg find big dato noch 
nicht bekannt. 

Die ferner: und neuern Briefe aus dem Teutfchen Lager vom 3 1. Zul, ge 
ben, daß, nachdem die Feinde ihre Linien vollkommen rafiret , auch die Se 
Kung Philippsburg, fo viel möglich , ausgebeffert,, mit allem erdencklichen 

orsach von Mannſchafft, Munition, Kugeln, Bomben 2c, verfehen,, fie 
am 28ſten mit der gangen Armeeüber den Rhein nad; Speyer, folgenden To 
ges aber gegen Worms gerücket,, einftarctes Eorpo gegen Brevſach, und ein 
anders gegen Mayntz, geſchicket, mit dem änfferlichen Votgeben, ein; oder 
andere dieſer, oder nod) eine andere Veſtung zugleich anugreuffen; weßwegen 
dann Diefelbigen von Teurfcher Seite mit — Bold und Noih⸗ 
wendigfeitenverfehen : auch 1000. Mann Huſaren HERNE conamandı 
se, 


—— ar —— m — — 


‚ner anderweitigen Belagerung fchreiten möchten , dür 
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vet, und andere Partheyen ausgefchicker worden, die feindlichen Bewenungen 
gu beobachten : Wie denn auch des Pringens Eugenıı ——— 
mit Hinterlaſſung eines ſtarcken Corpo, zur Bedeckung des Lagers bey Bruch⸗ 
ſal, ſich naͤher gegen Heydelberg ziehen: und wenn die Feinde wuͤrcklich zu ei⸗ 
ande te ihnen von Teutſcher 
Seite nicht Zeit gelaſſen werden, ſich wiederum fo ftar einzufchangen. Bey 
dem Abzugder Franzofen find die Kayferlichen Huſaren indas verlaffene Sager 
eingefallen haben gute Beuthe gemacht; uͤnd der bey Wißloch geſtande⸗ 
kei General Petrafch ift mit 3000. Pferden denen Feinden gegen Worms ges 
” | 


| Im Finanz- Weſen. 
Far Kopferl. Majeftäthaben unterm ı 1. Zulii Dero allerhöchfte Refolntion durd) die dem 
=’ ju Mien verfallenen Lotterie» Wefen niedergefepte Commißion / denen Lotterie⸗Jatereſ⸗ 
7*— Decretum dahin ertheilet / daß diefelbe jährlich 150000. fl./ ımd war ı5, Jahr 
a 


ater einander/ ihnen zahlen lafjen wolten / fobalden nur die ſchwere Kriegs» Läuffte ceßiren. 
bt ur gedachte Lotterie / jedoch ohne Gepränge / ausgejogen werden / damit die 
ende Gemwinfte pro rata eingetheilet werden tönten. Xu ermeldter Refolution ift auch 
‚enthalten / —* Einterefienten die Fabriques aufder Schwechat / 1. Stund von Wien ge⸗ 
—— 8 —— und die bißhero verbothene Comteband⸗ Waaren fernerbin 
en. 
) SnhohenGefandtfchafften und deren Negotiationen. 
YyRdem 1. Hofe langte gegen Ausgang des Juniſ der neue Abgefandte 
des Königs und der Conföverirten Republic Pohlen / der Crons Schwertt, Träger / Herr 
GrafFawisja / ale Suite an / und wurde bald hernach durch den Kayferl. Jultigs 
räfiventen/ Knäß Ticperbatom / mit drey s. fpännigen Staas ı Caroffen und anfehnlichern 
bey der Monarchin abgeholet/na feine Eredentialien/miteiner gehalte⸗ 
nen Rede in Pohla ſcher Sprache / berreichte/welche des Herrn kai von Oſtermanns 
\ in Rußicher Sprache beantwortete : und nachdem der Herr efandte die Ehre 





Kr o Ben Dand zu Püffen / wurde er mit gleichen Ceremon en wieder nach feis 
-y acht. 


SE 


r 
jen Tagen gienge zu Petersburg der Hertzoglich Mecklendurgiſche Begationd, 
Geeretair a a Klee ab/ def Rate. Eörper man Standes » mäßig 
indie Grufft brachte / woben der Herhogliche Minıfter/ herr Baron von Oftermann / mit ans 
dern. Herren die Reichen. Procefion periönlich begleiteten, 
Der Groß Britannifche Sefandtenad) dem Maroecaniſchen Hofe / Herr Sollicoffer/ 
Moon Bibraltar auf dem Kriegs, Schiffe Salisbury / fo der Eapitain Falkingham führet/ un 
ter Bag ng iedener anderer Driogs:Schiffe/ nach gedachtein Lande abgegangen / 
und viele Officiers von der Garniſon fomohl/ als von den vor Gibraltar hegenden Schiffen / 
haben die Eourigfität 3*8 mit hinüber zu gehen / und die Ceremonien bep deffen Empfan- 
g auf dem Barbarıfhen Grund und Bovenanzufehen. Andem Etrande bat eın Bafla auf 
— gemater meer allda / mit ohngeſehr 3000. Manny unterZektern gelegen ; wie die geb 
inder and Band getreten / find fie von 2. Alcaiden eingehoblet/"und unter allerhand Mufie 2 
dem Zelt des mbegleiter / ——————— — aber / von dieſem auſſerhalb den, Zelte n 
worden. ch abgelegten Complimenten / welche fehr kurggewefen/ ifi manvon 
anfgebruchen / aach defielben Land Haufe / fo eine Meile von der Öse gelegen / 
“ccc3 
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die gefammten Engelländer / ſo in des. Geſandten Gefolge ge it 
nad allerien Er if a/ hberflüßig verſehen warden. | Dita ii-die Keile Srinden/ 
rtgegangen ; der Baſſa ſelbſt / bat ihnen das elite geh en / — Tetuau J 
a auigeftellet /_dabey binnen einer Zeit won 7. Stunden deren 26. © get Urs 
den. Die gange Reife über hat man ihnen mit Cavaleaden / Mennfpielen/ Mufir und andern 
dergleichen Belufligungen / die Zeit zuvertreiben geſucht. Zu Tetuan hat der Gefandte auf 
einge Nachrichten von Mequinek gewartet / bevor er einen Weg weiter genommen / 
der Ray von Marosco von feinem Zuge wider einige Rebellen noch nicht wieder ldauurie 
ngelanget. n * zurüd 
‚ange Nachdemberdnntlich der König von Broß»Britannien den Herrn Horatium Walpor 
kurt aufferordentlichen bevollmächtigten Minifter in Holland erklaͤret; fo follen Ihro Majeftät 
bingegen den u im Haag gefiandenen Ahgefandten / Herrn Finch/ zu DeroQAdg 
nad) dem Spanijchen Hofe befiimmet baben / wohin er fih nächfteus begeben würd pn 1 
man jedoch nähere Gemißheit erwarten muß. 8* 
open diefen Umftänden / und da der Groß Britanniſche Soffegro e Bemöhung an 
der / Spanien aufgelinde Wege ju führen / wundert ſich jedermann / daß der b in 
polis ge —* —— * — ih - gun unpermutpet tet zund mit aller fein 
Bagage nach Nom gewendet ; doch find Die meiſten Der Zeynm / arm ge ‘ 
Damitmegen des neuen Könige Don Earlos alle Sreiigteiten bi " Yustrag vn Se 
vermieden werden mögen. * 
Gleichwie der Franzoſiſche Miniſter zu Madrit / Herr la Besume, nur ad Interim bey dem 
Spamſchen Hofe nach Abgangdes Grafens von ee a e fein es beobs 
aıtet/ aljo wird derjelbige alernächfteng/ fobald der neue Fran ſche Abgefandte/ von 
Vaugrenan/ in Madrit eingetroffen/ ſich in leicher Qualitärmach Liſſabon begeben’ um Ihro 
Dorcugiefiiche Majefiät/ ſo vislals moͤglich / bepder Neigung gegen Das Bourboniſche 


gu erhalten. — * 
e) In Policey - und Juftiz- Sachen. 


* denen Sannoveriſchen und dortig benachharten Teutſchen Provinzien/ i 
Rolie von böfen Menſchen / an der Zahl ide 49./ deren fchändliche Profepion i 
Steplen und Morden beftanden / unbej&reiblihen Schaden geineee ohne daß es ge⸗ 
weſen / dieſelbigen zu ertappen / dahero man auch auf deren Entdeckung einen Preißvon 5 
Thle, gefeget / da es dann endlich einem Einwohner zu Nordhanfen gealüdct/. diefelben a 
autundichafften / fo daß man 2 1. davon in nd: Dafit gebracht / und tird nunmehro 
le Are) — nen — Kar: s * gleichfalls Am —35* 
uftig zu überliefern / dahero auch die Chur⸗Hannoveriſche Regierung ermeldte 1 
= hir, Recompens wlrcklich le lajfen. — TIER * 


f) In der Kauffmannſchafft.. 


Bwohl zu Danzig der Ruheſtand befauntlich wiederum. hergeſtellet/ un ‚Banbel und 
O Wandel dadurch wiederum offen worden / dahero man — ——— 
es wuͤr de der daſige auf Dominicus fällige groſſe Jahrmarckt feinengewöhnlihen Fortgang eis 
reichen ; dennoch haben die annoch in dem Koͤnigreiche Pohlen jortdautende Unruden / und viel 
leicht noch andere wichtige im Wege ſtehende Urfachen / ſoichen auf dieſes Jabr einzuſtellen Ber, 
anlaſſung gegeben / Dahero denn auch der Magiltratdafelbfi /, wistelft ines unterm dato den 
16, Juli puplisirten Creular ⸗ Schreibens ſolches denen Dregociitenben Difalntmacen Iaffen, 
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Von der Romſch Catholiſchen Kirchz 
2 Dem pabſt, deſſen Bullen und Beiftlichen Verordnungen, 
















ı2. ul. als dem Jahrs Tag der. Bela is XIL-5jum Paͤbſtl Stuble/erhobe 
f gi Loffenen prächtigen USA Benltunons I Mei mt 
ewöpnlihen.Eeremonien/ wobepunterandernd ——— Bon Eirapina (AR ücft des Abo⸗ 
slifchen Thron * egmehl abeſtirte / indie Capelle des Quirinals zu der grofen Meepe / 
welche a rer er Cardinal Ottoboni verrichtete das Amt. eines Dies 
coni / und emp aſche des hohen Coliegiiadmultos Annos por den Pabit/ der 
in das ste Jahr ingfrat. Dieraufmurde au eben diefem Tage dag nen geptägte 
Paͤbſtliche Silber⸗ die publiguen Banguen und Caſſen geliefert / und mit demſelbigen die 
el et: ‚ercr che ib liche Gnaden⸗ Groſchen an 45000. Mens 
hen ansgetheils tadt illuminiret/ und auf dem Caftell St. Ans - 


> 14 inander die 
tif. mwohnli ‘ | —— —— Feſt mit An len bes 
N. igens er Pabt in einem gehaltenen Ronfifigrioden bißherigen Gubernatori 
kon) is Ddobrandi / des Bthum Fe gegeben; dahmgegen nums 


wehro das Gouveruo von Rom dem Herrn Prälaten Coiro zuge dacht worden. 


B.) Bon der Evangeliſch⸗ Lut heriſchen Kirche. 
ya dem gegenwärtigen Zuſt ande der Königlich: Dännifchen Mißion zu Tranquebar / bat 
manunterdem 5. October 1733, folgende Nachricht erhalten / daß die Portugiefifche und 
Malabarifhe Evangeliihe Gemeinde dafelbit von dems!Detober 1733. an/ bif dahin 1733- 
mit 279: Perjohnen vermehret / und alfo von Anbeginn diefer Mifion/.nunmehro 
2509, Seelen / davon der —* Theil hiebepor Heyden gemefen / zur Evangeliſchen Religion 
etten/ und ansder Finfternuf zum Licht des Evangelii — worden. Die Portugieſi⸗ 
Gemeinde beftche dermablen aus 239.7 und die Malabarifche Stadt, Gemeinde aus 745, 
ner Land: Gemeinde aber belauffe fich nunmehro auf713. Perfohnen. Auſſer Dies 
Pelankefi die Zahl derer Catechumen en dermahlen auf ı 39. Perfohnen / die in dem Chriſt⸗ 
Glan en unterrichtet und zur Heil. Zauffpräpariret werden. Sämtliche Herrn Meßlona⸗ 
befinden fich noch ben. guter Seinntheit. Ben der Portugiefiichen Gemeinde würden dere 
* 7 nebft einem Gehulffen / bey der Malabariſchen Stadt⸗Gemeinde aber 
3. Eatecheten/ und ben der Malabarifchen and, Gemeinde 8. Catecheten unterhalten / unter 
welchen legteren fich nunmepro einer zu Mad’agacud’i wohnhaft niedergelaffenhat. Es breite 
alfo iBions: Wertk / ſonder lich an denen heydnifchen Drten/immer mehr und mehr aus. 
der rückerey zu ——— werde mit dem Druck der Portugieſiſchen Bibel und ana 
erer er in Malabarifgjer Sprache fortgefahren/ und andenen Wardugifhen Stempeln 
gearbeitet / damit künfftig die Bibel auch in diefer Sprache zum Druck befördert werden fönne- 


EITTERARIA 
WVon gelehrten Sachen. 


B T — Bach, und Difputations Haͤndlern in Schwobach iſt gu 
Ge —6 deutlich, und grundlicher Diſcurs vom TeutſchenLehen⸗ 
une ber.Georgii Adami Struvü Syutagma Juris Feudalis, worinuen jeglicher, Aphoriimtis 
dlich erfläret / mit Cahbus uftiren / und durchgehends mit denen bemährteften Autori- 
bus bewieſen / auch die Bipplication in allen Lehens + Fällen gejeigetift, Nebſi fieben ſunfſtziger⸗ 
ley dehens/ Formuln. 4- Bayreuth. 17337: 1, fl, so.$% > 


4 


ae. 8 X J J ı, . 


6 »EITTERARIA MISCEEEn 
Item. Jobann Geinrichs von Antiquitates & Memorabilia Nordgavie — — 
ris; u auifcher ühseiphmee une Sretehtchräigfeien, in vier Theile abgefaßt ; 
eT ber enthält :. Die äktefte Böldker dieſes Landes /.ihren heydnifdpen 
gendienft / A / Druiden? — Barden / — Hapne /- Tempel / 
idee B jlum Epriftenthum’ mie ſolche von einem dert jum andern/ 
Geburt /.befördertund beftättiget worden. Mit vielen Kupffera- Folio 
1734 Schreib Pappier 6. fl. — ee 
NB. Weilen nun / wie befanut/ auf ne Were ationes 
werden / ſoiche aber viele / welche Doch groſſes Verlangen zu dieſem | 
aus Unwiffenheit / auf den Theil verfäumet / jo hat fi der: en! 
f&loffen / denenjenigen/ fo auf zwey Theile / nemlich den 5 rund Dritten / 
zugleich, und zwar aufjenen auf Schreib » Papier 4.fl 30. Sr. / auf Druck 2fl. 
45.81. / aufden Dritten aber / weilen folcyer nicht nur allein bereuipielen ; 
tigften Herren Diarggrafen von Anfpach und Bapreut Borkans balber Foftbar / 
ondern aud) wohl 30. Bogen / wegen — Beſchreibung gedachter Da 
auchtigſter Herren Marggrafen Ruhm⸗ vollen Leben / vortr Daten / gefti 
teten — Deunckmahlen / und andern Höhf: Ruͤhmlichen mehr / biß aufjegige 
eiten / ftärdfer wird /_ 1, fl. mehr pränumeriren / hemeldten Erſten um dem 
—————— * Echt big zu Bu iv abs 
ugeben/und wird ders nde des Februarii 1735: 
r t des gangen Werks iſt auch bey mir um 8. Kr. zu haben. ' 


SCELLANEA. 


Don hohen Geburthen. 
N denen legtern Tagen des Yulii wurde gu Dreßden die Frau Gräfin — 
* 







einem jungen Grafen glüctlich entbunden ; und als bald darauf die Königli 
Dber; Hofmeifterin / Gräfin von Wallenftein / jene befuchte /_fligte es das Slül/ d 
ebenfalls gefeegnete Dame zur Stelle einen jungen Grafen zur Welt brachte. 
Von hohen Bermählungen. 
Gy neueſten kondniſchen Briefe wollen nunmehro / als eine gewiſſe Sache / melden / vu 
das hohe Bhndnig der ziwepten Koͤniglichen Groß ; Britannishen Prinzefin Amalıd, 
Ihro Hoheit / dem regierenden Herrn Hertzoge zu Hollſtein Gottorff / n in die Erſul⸗ 


hung geben werde. 
Jubel⸗Hochzeit. 


Ndem die Menge anderer merckwuͤrdi gen Dinge uns bißhero zuruͤckgehalten / biejemi 
Nachrichten aus Rotheuburg / von dem Hochzeitl.Jubil&o des daſigen Hertu Bürgermeifiere 
mitzuteilen‘ weiche ung vor einigerZeit zugefendet worden ; fo wollen —— — 
len? Es hat Herr Joh. Michael Raab / der Reichs-Stadt Rothenburg an der Tauber Hoch⸗ verdiene 
mablen regierender Amts⸗Bur germe iſter / und Ober / Pfleger im Hoſpital und St. Johann / im 74 Jahr 
feines rühmlichen Alters mit feiner Ebefrauen/ Ft. Catharina Barbara / gebohtnen Schwargmännin/im 
70.Jahrsden 10. Jan, in diefem Jahre fein Hoch jeit⸗Jubel ⸗Feſt glücklich erlcher ; dahero ihre Kinder ihnen 
diefe Gedaͤchtniß · Muͤntze als ein fehuldiges Danck⸗ und Freuden⸗ Opffer / aus Findlicher Liebe und Ehr Be⸗ 
eigung uͤberreichet / fo die beſte Erflärung won derſelben ſeyn ka. Die erſte Seite ſellet gwey an dem 
—— ſtehende / mit Wein-Keben ummundene/ und mit den Zweigen in eine 5 ul⸗ 
men Baume vor. Zwiſchen beeden ſiget auf der Erde Die Zeit und bält in der ei Er 
lichen Schlangen-Ning empor in welchem der eingefchloffene Zahl-Buchftabet: ah erlebte san 
sAdrige Zeit der ebligen Verbuͤndung audeutet / darüber find die Virgilianifchen Worte fu leſen: COM. 
NUBIO STABIL. d.i,: Enn Seegen ⸗ volles Band Sur danerhafftem Stand. 
Die andere Seite fhllet eine Lat. Jufeription an / die zu Teutich alfo lautet: „Bun Andenden bes 
Ehe⸗Jubel⸗Feſies / welches Herr Jon. Mich, Raab in der des H. R. RStadt Rothenburg ob ber Dauh er / 
"Reg. Burgermeifter/und gr. Cath. Barb. Raabin / gebohrne Schwargmännin/feyirten A. 1734. up.Jam 


—Kegenſpurg zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 














Der XXX Roche Anno1734, 
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PoLıTrTıca. 
Aus Srandreich. 


Leichwie die an dem Franzoͤſiſchen Hofe / durd) den Marquis von Kenel/ Schwieger⸗ 
Sohn des aus der Welt gegaugenen Marſchalls von Berwick / uͤberbrachte Zei⸗ 
tung / von Ubergabe der Veſtung Philippsburg / su abermahliger Abſingung eınes 
Te Deum, dem beyde Majefläten/ mit denen Pringen und Prinzeßinnen vom Ges 
blũthe / bepgemohnet/ Anlaß gegeben / und ſolchergeſtalt das Glüd denen Wafı 
— der alliirten Könige auf allen Seiten wichtige Vortheile reichet und zu noch mehrerem den 

egbahnet; Alsredet man auch dermahlen zu Verſailles und Paris von lauter groſſen Uns 
ternebmungen: der Marfchall von Asſeld fol nunmehro mit der Haupt Armee die Teutſche 
Armee felbfien angreifen. Hiernaͤchſt fol ein anders Corpo von 40000. Mann Mayng/ und 
nod) ein anderes von gleicher Anzahl’ Alt⸗Breyſach / belagern : und wenn diefe z. Haupt Puncte 
nad) Franzöfiiher Rechnung volfirccket/ und folchergeftalt die Hinderniße überwunden wor⸗ 
den / follerjt das groffe Project/ aus dem die Sranzöfiihen Migifired an verſchiedenen Eros 

ſi 






Fein Geheinniß mehr machen / volljogen werden / daß nemlich eine Armee gerade nach 
fen / und eine andere nach denen innern Kapferl. Erb-Fanden marſchire / in welcher A 
ein gewiſſer Hofbebülfflich feyn würde, um —— die Beſtaͤttigung des Koͤniglichen 
Schwieger⸗Vaters auf dem Pohlniſchen Throne mit aͤuſſerſter Macht zu bewuͤrcken / als 
ohne welche der Alerchriſtlichſte König die Waffen nicht niederlegen will; dahero machet man 
aud) in gantz Franckr eich bereits Anftalten/zur Fünfftigen Campagne des ı735ften Jahres; Man 
Birbe mit Wacht; Das Reglement’ zu Erlangung derer ordent; und aufferordentlihenfriegss 
Koften / ift bereitsifertig; Und die Circular⸗Schreiben / zu Eintreibung des 1oten Pfennings 
‚ auibefagtes Jahr / werden bereits anggefertiget. Weil ader zu einer Rechnung ihrer 2. Theile 
othören: Einer / derfie machet; Und einer / derfie annimmt; Alſo muß der Erfolg erft jeis 
/ 0b / odermas daran abgehen werde, Zum menigften Fan man aus vielen befondern Um⸗ 
hinten urtheilen/ daß verſchiedene / annnoch indifferent ſcheinende / Puiffancen Defalis offene, 
Augen haben / und vieleicht bald andere Me * TEEN ; wie man deun su Ver ſailles h - 
a 
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Is ſelbſt wicht Sorge f. wifchen fiellet man fich an befagtem Über di ; 
a beten ueber > a abet / diefelben würden ebe —2 en 
od Dong fıkmitircamäffen/ —— 
ni 
Edangein Aht aan’ und nach ihrer wahren Abficht verfahren würden. or 
-  &ogke immt man aus Paris / daf den a7flen / Abends . i 
Königin mi ee Dringenin glhdlich aba dei eu % * —— 


Aus Engelland. 


AUS det Spaniſche Hoffid.gegen Engelland nunmehro erklaͤret habe / die Mediation derer 
— — Ben eines Friedens anzunehmen / glaubet war jedermann ; 
‚aber die Umftände diejet wichtigen Sache / werden von vielen ſehr diffehent angegeben / die 
meiften Halten Davor / es müflen Daben fehr importante Dinge vorgefommen feyn / weil das 
Groß, Britannifche Minifterium darüber in groffe Beweguug geleget morden; Diefes aber ik 
ewiß/ daß der Gatholiihe König nicht nur die Satisfaction/ wegen feiner Beſchwehr den / 
ondern auch die Keftitution aller taliänifchen/ vormahls zur Spanifpen Monarchie geb 
rigen Staaten / und vielleicht noch ein mehrers / zum Voraus verlanget ; Wie nunder Graj 
Montijo von feinem Könige gar weitläufftige Jaftructionen erhalten; als find auch die Conje 
fengien mit ihm zu konden bereits angefangen / um zu verſuchen / ob man ein Mittel finden 
Fönne / die einander fogar entgegen lauffenden Intereſſe des Kapiers und derer allirten Er 
nen mit einander zuvergleidyen ; fo ſchwehr als nun auch folches ſcheinet / giebt es dennoch in 
Denen Geſchichten mehr/ als ein Erempel/ da Ja und Vein endlich vereinigt worden ; zum ner 
nigften ift eg ein guter Anfang / bat alle im Kriege verwickelte Puiffancen ſich willig zeigen 4 daf 
man fie miteinander ausjöhnenmöge. Die Erone Engelland würde an fich vielteicht Kern Den 
Kavferliden Interefe bepgetreten fepn / wenn nicht in deren innern Edrper verborgene Ubel 
berricheten ; alleine bey fruchtloß ausfallenden Negotiationen / wird felbige dDennodyza cmem 
folchen Endfchluß greiffen mhffen 7 welcher vermögend / das allzu groffe Ubergewichte derer 
allürten Könige / in vorigen Schranden zu kon Andeffen will man aus befondern\mfäns 
den muthmaffen / daß indem Englifhen Deinifterio eine wichtige Veränderung im Werck ſeye / 
woben denen Lords Chefterfield / Rottinghan und Earteret/ groſſe Chargen des Staats jus 
gedadyt wären / welches / menn fie alfo erfolgte / das Spftenia derer vorigen Regierungen 
wiederum berftellen möchte ; doch Fan nur der Er. den Grund oder 5 nee diefer Muthr 
maffungen bewähren. Ein mehreres Licht fan man fich nun in vielen Stücken verfprechen/ da 
der Grog-Britannifche Miniftreund Gevollmächtigte/ Herr Walpole/ bereits mit mweitkäuff 
tigen Inftructionen über die See paßiret / und am arften Julii in Hang angelanget / und gleich 
am a9iten / in Geſellſchafft des Deren Finchs / mit denen Herren der Regierung conferitek 


Aus Pohlen, 


rer wir unfern Leſer nicht allin Tange auf die Sortfehung der Dangiger. Capitulation wars 
tenlaffen ; fofolget davon foviel/ ald der Raum geflatten wird; 

12.) Die Ströhme und —* nach und von der Stadt / werden alſoſort / nad der / 
von der Stadt geſchehenen Ratihabirung dieſer Capitulation / geöffuehr / und der Stadt die 
jrene Zufuhr und Commercia / wie aud) Die völlige Difpoftionhber dem See Daven / und Bes 
obachtung aller Rechte und Gemohnbeiten/ fo wegen der Schi Dei Dane obſerviret wor: 
den’ der Stadt Danzig gänglidy überlaffen/ mie aud) die -Beplung eichfelmünde/ nebft 
der Wefter-Schange / in dem Stande / als fie fich zu der Zeit befunden/ ba fie von der Stäv, 
tichen Sarnifon übergeben worden / mit allem Zubehdr / ſobald Ihto Königliche un in 

oblen 
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Poblen und Churfürflihe Durchlencht zu Sachſen / bey Ders /GoOit gebe baldi d 
0 1 a ' bey ebe baldigen un 
gläcklichen Anfunfft / id deffalls werden unterthänigft erditten laffen; der Stade wiederum 
einggraumet werden. 9— 
13.) Die Stadt verfpricht/ ſowohl die Dfficierd/ ald Gemeine / melde in der Veſtung 
Weichielmünde/ und ihrer Eontrefcarpe / aud) der über die Weichfel getragenen Weſter⸗ 
ES change / wie and denen / fo inder Sommer, Schange in Befagımg gelegen / und felbe übers 
eben haben / ohne alle Unterfachung/ wieder in ipre Dienfte/ auf den Fuß / als fie vor der Be⸗ 
agerung geweſen / auconferviren. 
14.) Sobald die Eapitulation von der Stadt wird ratihabiret worden ſeyn / werben die 
ußiſchen / wir and Königl. Pohluiſch⸗ und Epurfürftl. Saͤchſſche Trouppenvon dem Terri⸗ 
torio der Stadt / und allen Derofelben Einwohnern / aufferdem Grafe/ af nichts / es habe 
Nahmen wie es male’ —— — 

15.) Nachdem des iſchen Herru General⸗Feld⸗Marſchalls Hochgraͤfl. Excellen 
wegen Sutfernung des Stanislai Lesczeinsky / Mi vor Ark hr E Ka A 
Zages / indie Stadt Dangig aufgenommen worden ; nachbero aber zu der Zeit / Da deſſen 
Ertradition von obbemeldt: des Herrn General, Feld Marihalls Hochgraͤft Excell. verlauget 
worden/ entwichen / 1. Milion Spec. Thaler an Ihro Rußiſche Majejlät zu bezahlen / 
verlanget worden welche Summa dennoch der Stadt / falls fie demfelben ädato innerhalb 4. 
Wochen wieder fchaffen würde / erlaffen werden folte; So lebet die Stadt der ungezweiffels 
ten Hoffaung/ daß / wenn die darüber zu haltende Inquiſition und genauefte Umterfuchung eg ers 
weilen wird / daß die Stadt an Evadirung vorgemeldter Derfon nicht Schuld noch Theithas 
an u —— mit aller Ahndung von Ihro Rußiſchen Majeſtaͤt allergnaͤdigſt werde vers 

onet werden. 
[Der Reſt folgt kuͤnfftig] 


WVon Ihro Königlichen Majeſtaͤt in Pohlen Augufti II. Reiſe nach Oliva / und Dero Aufs 
enthalt daſelbſt / find mit letzter Poſt folgende Partienlarien eingelauffen: Als Dieſelbigen 
durch Coößlin paßiret / hat der ſeit etlichen Monathen dahin ſich retirirte Nuter⸗Cantzler von Lit⸗ 
thauen/ Zürft Spartorinsfy/ um die Erlaubnußgebethen/ und erlanget / dem oͤnige aufs 
zumarten/ dadenn Ihro Majeflät ihm / bey feiner gethanen Submißion / fehr gnädig ems 
pfangen. Am ar. befapen Ihro Mojeftät / unter Abjeuerung bever Canonen / die Weichfels 
imlinde / nnd folgenden Tages / gleichergefialt beyde Lager in Parade / welche mit Canonen/ 
Lauf; Feuer/ und andern Epercitien/ die Chr-Begeigung abflatteten ; worauf Ihro Majeſtaͤt 
nad Dliva juruͤck kehreten / und beyderfeitige Generalität/ inn » und auslindi Triuifiresy 
mit jur Tafelgezogen / auch den Herrn Feld⸗Marſchallen / Grafen von Muͤnich / mit einem 
foftbaren Degen und Stock / 40000. Tpiv. werth / efchendten. Die Deputirten der Stadt 
haben noch feine Audieng biß dahin gehabt: auch wuſte man noch nicht / ob / oder wenn diefer 
König die Stadt felbften bejuchen werde. Arm 25. aber haben die Pohlnifchen Herren Audieng 
en follen; wovon / und mag weiter —*— / naͤchſtens zu vernehmen ſtehet; Indeſſen 
d Ihro Majeſtat bereits wiederum nach Sachſen abgangen / und am zten hujus Abends in 
Drefven erwartet worden / dahero die ua Ihnen entgegengegangen. In felben Tagen 
farbe zu Dangig ver Herr Cron Küchenmeiller / Graf Eettner / des wegen feiner Trene und 
hoben Meriten ſehr dedauret wird, 


Doddd & Aus 
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Aus Teutfchland. 


Continuatio des Diarii aus dem Kayferlichen Haupt⸗ Quartier zu Bruchfäl/ vom 
27ſten Juli. | 


Den a ulii, Es pafiret nunmehro albier gar wenig / aus Urſache / daß wir allbier ſtehen / 
um ju ſehen in ber Feind bewegen wird. Sudeffen lieffe einige Nachricht ein / daß der Feind Ach 
mit 40090. Maun / welche der Due de Noailles commandiret / nacher Worms gejogen babe. Dite 
haben uni —— mehrmablen 18. Mann Sranzofen / welche Marodeurs machen / und in die im 
liegende Dörffer auslaufen / denen armen Leuten alles wegnehmen / piuͤndern / amd sulegt / waun 
diefe alles. hergegeben haben / verbrennen / 5* eingebracht. Niemand iſt froher / als unſere 
Huſaten / daß wir von denen Linien weggerucket find ; und gehet faſt kein Tag vorbep/ wo fie nicht 
etwas erfihnappen ; Dann / da wir fo nahe bey denen Linien geftanden/ feyud die Sranzofen wicht 
aus ihrem Zoch gekrochen. Der Beind ift befftia.-befchäfftiget / Pbilippsburg it gutem D enſions⸗ Stand 
au feßen ; mas er aber nachgehends eigentlich unternehmen wird; folches fehet noch zu erwarten. 

Den 25ften Juli it allbier bie Nachricht eingefommen / dab der Feind Wi nthal/ alwo unſer 
Haupt⸗Quartier war / in den Brand geſtecket / und gaͤntzlich verbrennet / auch allda wiederum eine ⸗ 
nie gezogen habe; Warum die Franjofen aber folches gethau / ift unbewuſt: fie werden fich etwa von 
unferen Huſaren zu viel fürchten / oder/ wie einige meynen / daß der Feind / manner Piupretus wies 
der in gebühsendem Stand wird gebracht haben / feine Linien fchleiffen werde/ mithin diefe neu 
sigte zu feiner Retirade und fichern Wess · Marſche dienen fole/ damit wir fie wicht ungefehr Uberfi 

ten ; Andere hingegen find der Mepnung/ und wollen behaupten / daß der Feind diefe Linien micht 
fepleiffen / fondern auf künfftiges Jahr zu einem fihern Sammel : Play ſich vorbehalten werde, deros 
halben folche £inien / weilen fie anfonften ein wenig gu eng waren / auch erweitere, Das Prink-Portus 
galifche Eniraßier « Regiment / umd das Pring-Lignifche Walloniſche Dragoner » Negiment / find den 
a4ften diefes zu Heydelberg eingeruͤcket / allwo fie Halt zu machen commandiret morden / und famt denen 
ſich allda fchon befundenen 700, Mann die Communication mit folcher Stadt/ und uuferer Armee zu er» 
halten / auch die Straffen Unſicherheit/ halber rein zu halten; Das Ludwig: Wurtembergiſche Yufanter 
riesRegiment aber ift dem agften allhier iu das Lager eingeruchet/ welche alle 3. Kegimeuter aus .denen 
Niederlanden gekommen find ; denen folgen noch-2. Bataillous von dem Wurmbrandifchen Infanteriee 
Regimente / welche aber gleich denen 2. Eavallerie» Regimentern zu Hepdeiberg/ biß auf weitere Drdre) 
Halt machen müffen. 

Den a7ften Julii. Dean will allhier fagen / daf der Feind feine Armee gar in 3. Theil zertheil 
will / er aber jein Abfeben gerichtet ſeye / ift noch unbefandt; esift aber nichts rechts * Wi dass 
äbereingeloffen. Der Herr Baron von Vetraih ifi diefer Tagen mehrmablen mit 1500. Pferden aus un. 
ferem Lager ans commandiret worden; Mau hat aber von ihme noch nichts gehdret. Heut ift auch ein 
ſehr ſtarckes Commando au Fuß und zu Pferd von und abmarfchiret ; man weiß aber wicht wohin. 


Eonft haben die Feinde / nachdem ſie die Veſtung Philippsburg auf das beſte verſe⸗ 
Sm men BI ebenen ng San Einer pr nam 
lad Mann / zur Bedeckung / ftehen taffen. | AM |. 
Neue Briefe vom sten Augufti melden , daß die Kayſerliche Armee 
diefen Morgen den Neckar pafıret , und auf Mayns gegangen , maflen 
Fre Franzoſen folhe Veſtuug bereits jenfeits des Rheins berennet haben 


IIen. a 
es [Lo] 89 vn 
| Begenfpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 





cn 


On Al hf 1734. 


(Mit Roͤm. Kayferl. Maj. —— Privilegio) 


XXXIII Stuck. 
In ſich haltend : 
POLITICA. 
Im Monath AUGUSTO. 


L Von Tractaten und Friedens: Schlüffen. 


Nolich iſt nunmehro, —** eines von dem Herrn General⸗Feld⸗ 
* als — , Se dem eren von —* a die allhie⸗ 





fig Hoch⸗ Loͤ —* mmlung erlaſſenen Schreibens, uns 

term Dato Mayntz, m — — Diarium 

der Belagerung, zuſamt den e der Reichs⸗Ve⸗ 

kung I burg, mit dem — yon aha arfchall von Asfeld 
apitulation, bekandt gemachet worden; bahero mir Aue | 

mit Die Burhefbeheitung des befagten Schreibens, und eined Ertracts des di 

auf den * Des jetzigen Monaths Augulti, nur dag legte mistheilen, 


Eeeee Ca. 
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Capitulations- Pundka: | 

Ime. Es verlanget ber Commendant mit der gangen aus —— Reichs⸗ 
Trouppen beftehenden Garniſon inclaſ. dem Commando der nod)-allpiefige vallariſten in 
s. Tagen/ als den 23. Juli / mit Pingendem Spiel / fliegenden Fahnen / und allenandern Eh⸗ 
ren —5 / und zwar jeden Dann mit 24. Schuß an Pulver und Bley berſchener / 
mit aller zugehöriger Bagage / unter genugſam⸗ fichern Convov / — wann in ge⸗ 
meldter Zeit der Platz nicht entieht werden ſolte da bih zu dem würcklichen Ausmärfg ale 
SHoftilitäten gäuglich eingeftellet ſeynd. Be 7 

\ Ad Imum. Dan bemilliget der Befakung / alle KriegssEhre / Flindendes Spiel 7 ** 
Fahnen / um nach Mayntz begleitet zu werden / und vor jeden Soldaten 20. Ar / and die Beſa⸗ 
Kung siebet übermorgen / den aoften dieſee/ aus; heute aber / nach Unterfchreibung der Capitule 
ion / wird ein Thor denen Trouppen des Königsuberlicfert. 

Ildo, Zudem Endemwird der Commendant Tages vorhero / ald den 22, ejusdem, das 
äuffere in das Cronenwerck gehende weiffe Thor denen Öniglichen Voͤlckern einraumen/ 
und das innere/ jur Verhütung aller Ungrdnungen / biß zum würdlichen Ausmarſch nrit feinen 
Zeutenbefegter behalten, | 

Ad ldum. Man foll denen Trouppen des Königs das weiſſe 2 das nach dem Cronenwerck 
sehet/ uebſt dem darinne befindlichen Schlag » Baum überliefern / und der Hert Eommendant des Plas 
She fiarefe Bretter über das Thor legen laſſen um die Communication mit bein Eromenmerd 

u babeır, 

Ultie, Die Garnifon verlangt zuder/in der Nähe chenden Kapferlichen Armee darum 
M aller Sicherheit tonbopivet zu werden / weil wegen vieler der gefährlichen Ktancken und 
Bleßirten man einen weitern Weg zu machen anfjer Stand fid) befindet ; denjenigen aber / fo 
weder marfchiren / noch Jens auf en geführet werden koͤnnen / folle erlaube ſeyn / mid ih⸗ 
tem Medico, * Apothecker-Geſellen / Führer und Krancken⸗Wartern/ biß zu ih⸗ 
zer Geneſung in ihren Lazarethen zu bleiben / und aus. denen hier gehabten Magazynen das 
Brod frey zugeben / und dag ſowohl für die gleich mitmarfdjirende / als die fammentlıch zuräd 
bleibende/ die genugfame Borfpann nebft der Convoy ” ſichere Paßporten ertheilet werden, 

Ad Mtium. Die Krancke und Verwundete / welche der Beſatzung des Platzes nicht fo 
—— nad) Speyer gebracht werden / biß fie durch Schiffe oder ; — — = Zn 

hmen erlaubet / aus dem Magazyn Brod oder Mehl auf s. Tage / von dem Ausjuge der Befapung au ges 
rechnet / zum Unterhalt zu nehmen. — 

Vto. Verlangt die Garnifon/ mit 4: halben Carthaunen und 412/pfuͤndigen Ganond / 
nebſt 2. Mörfel / jeden von 100. Pfund / mit ihren Prog- Wagen und allem Zugehör / famt 
Kugeln und Pulver auf 6, Schuß / nebft fattfamen dazu gehörigen eingefchierten Vorſpann 
Dierden/ ausziehen. | ' Fe, 
. ° AdIVtum. Ed werden 6. Canonen / nemlich 2, vom 12. Pf. und 4. von 6, Pf. fchieffenden Kugel 
und eines von gleicher Galibre vor den Herrn Commendan j 1 ibn tragen 
Eftims / mit 5. ei auf jedes Stück bewilliget. ——— —“ uf en 

Vo. Und weilder Fränkische Herr Generals Felde Marfchall: Fientemant feine 3 » pflins 
Dige 4. Reniments; Stud mit fih herein — und bey Ehr und Reputation verſichern 
Tan / daß ſie waͤhrender gantzer Belagerung weder auf Maner noch Wabi gebracht/ vielmenis 

3 — * —* raten iſt / en hat er zu des Herrn *18 —— das 
eſolche mit gleichfalls hereingebrachter Zugehoͤr / und ſeinen dazu gehörigen ⸗ 
den / mit ſich hinaus führen zu —3 a REM 

AdVrum Wiabgefchlagen, | 


. VL. Solle dem Herrn Tommendanten / allen Herren O r rs / Subalternen und 
meinen / erlaubet ſeyn / alle bey fich habende 3 Eſel / ae Waͤgen / Biyape an 
* en 








— 
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Mobilien/ famt Geld und Geldes werth / nichts davon ausgenommen / mit ſich hinweg . 
Penn ae Plünderung jugelafjen werden. | s 1 pin ! 

| Ad VItam. Iſt bewilliget. 

VIImo, Es folle weder ein noch dem andern Theile erlanbt ſeyn / zurhck zu Begehren / 
oder wieder hinweg ju nehmen / die unter mährender Belagerung gemachten Deuthe/ worum 
ter auch die und Efel/ famt allem / wie es Rahmen haben mag, verftanden fepno. 

Ad Vllmum. de —— Wende erbeutete Pferde der Armee Pe zuruͤck ges 
er won und wenn von den K ig Fouppen welche weggenonimen worden⸗ ſollen —*—— 
geliefert werden. 2* 

RXUleo. Es ſolle auch denenjenigen / IN das hr e nicht gleich mitnehmen können / ers 
laubt ſeyn / es Hier in ficherer Verwahrung dlang zu laffen 7 bißfie eg nad) ihrem Gutbefinden 
entweder verfauffen/ oder anderwärtshin entweder zu Wafler oder zu Land auf ihre Koſten / 
doch unter einem Sicherheits⸗ Pah / transportiren laſſen könne. 

Ad Villvum, Iſt bewilliget 

„1Xuo. Was ju Forthringung der Herren Dfficierg ind Garniſons⸗Bagage / auch vor 
die Krande und Dlefirte/ ſann dem Commiffariat und der Subalternen vorangefpannte Wär 
gen/ erforderlich feyad/ folle Tages vor dem Ausmarfch beygefchafft/ und heut / oder längft 
mor ndie Specification Darüber eingefcpickt werden; Und wann die abgemattete Garniſon 
und evondes Printz Eugenii Hochfürfil. —3”v anderwaͤrts weiter über die Armee 
zu A a Mut würde / fole ihnen erlaubt feyn/ die angeihaffte Borfpaun big auf 

Men? eg mi zu nehmen. 

. Man wird die nothigen Fuhren ehen / ſo / wie man ſie heute veralei en wird, 

„Das übrige Def Arten Hrummerpan "One [0 — 

Svo Bie dann diefer Nccorrd in allen Puncten die Herren Ober, und Commiffarien 
mit denen Proviant: und Odiations , Dfficiers , Eifferanten / fo Juden als Cpriften/ amt 
allen Officieren Dedienten/ Berker / derer aller Srauen/ Kınder und Wittiben / fanıt des 
nen Comiffariatss und andern Schrifften / und dergleichen. Item, Die fÄmtlihe Artilleris 
/ Ingenieurs, Condudteurs und Entreprenneurs, nebft dem Feld; A othecker mit feiner 
Medicin mitbegriffen/ und felbige darunter verftanden ſeyn / auch ebenm Bigaufdie Burger/ 
Ehriftenund Juden / fich erfirecken/ und ihnen ſowohl / als denen ſaͤmtlichen hierob gemelde, 
ten 7 wie auch denen Dfficieren und Soldaten / wann fie felbige nicht mitnehmen Fönten/ 
auch ihre Häufer und Güther über kurtz oder lang ju verfauffen ohnverwehrt ſeyn. 
Ihewilliget / mit der Bedin uns / daß die Einwohner binnen 2, Mona eu ihre 
Meynung —S— hun. * wa 

XImo, Yllewährender Belagerung von beyden Theilen gemachte Gefangene follen aufe 
richtig angezeigt und getrenlich von einem und dem andern Theilzjuruck gegeben werden. 

AdXimum. Man fol die Gefangenen von beyden Seiten / mac) ihrer Def affenheit Mann vor 

en einander auswechſein n * 


Mann gegen 
n " [Der Reſt folgt Fünfftig.] 
—— Beſchluß der Danziger Capitulation. 
16.) Wenn auch offterwehnte des Ruoßiſchen Herrn Generals Seld Marſchalle Hoch 
—— Excellentz verlanget haben / daß die Stadt Dangig/ damit fie nicht ——— möge vorge⸗ 
n fönnen / Ka die.an fie geforderte Geld-Summa alleine aus eigenen Mitteln bezaplet/ 
alle in der Stadtbefindliche Franz ſche Effecten /und fomohl an das Publicum , als an Par 
ticulier nen entrichtete Gelder anfdas genauefte angeben folte/ um fo vielmehr, als vers 
—5 Franckreich die Stadt in allem Schad⸗ lof ju halten declarirer babe; So erfläs 
tet ſich e E Raĩh diefer Siadi⸗ im Rahmen = Ordnungen/ dab ihnen michte — 
u A272 
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rwas an Allmoſen / ingleichen zu Sublevirung armer Leuthe bey denen B Wachen/ 
egen deren Quartieren derer bey deuen not ber em eingenomme ers 
inaleichen eine kleine Verehrung an die Sarnifon / und was jonft an: Kleinigkeiten te vor⸗ 
selallen fepn / daß Particulier Perſohnen durch Sranzöfif € Gelder / oder andern Art Trans 
FH er Gefhende/ ich zu einer Partheylichkeit Ban en verleiten laffen/ dasjenige aber/ 
mag dem Publico zur Bephülffe / wegen derer bifherigen ertraordinairen aroffen ift 
egeben worden / ben weiten nicht zu Beltreitung dererfelbigen jugereichet haben; fo fey auch 
Fihe feprifftliche Werbündlichkeit beygefommen / daß die Stadt von Frandreich in allem folte, 
Schad+ lof gehalten werden / obgleich mündlich von dem yo de Monti Hoffnung gege! 
worden / daß der Schaden/ der durd) das Bombardement en ben würd Parı 
ticulier erfeget werden folte. Ubrigens ſoll auch alle mögliche Unterfuhung von der deß⸗ 
falls geſchehen / und was ſich finden wird / treulich angegeben werden, Bi: 

17.) So mwieE. €, Kath der Stadt Dansig die Umſtaͤnde / wie e⸗ mit. des Stanielai 
Lesezins ——2—— / bereits durch Perſonen feines Mittels unterfuchen ans 
— als felbige Unterfuchung / mit Zuziehuug eines Generals Auditeur » Lieutes 
nauts von Rufifch, und eines Generals Auditeurs Zieutenants von Königl. Pohlnifcher und 
Ehnrfürktl. Sächfiicher Seite/aufdas genanefte fortgefeget/und ing befonderedie Leute aus dem, 
Haufe / mo Stanislaus logiret hat / zur Itquiſttion gezogen worden / fo werden/ bevor obige. 
Unterfuhung gehörig wird zu Ende gebracht fenn / die von der Stadt zu dieſer —— 
abgefdichte Herren Deputirte / als Geiffeln im Rußifchen Lager verbleiben. 

18.) Ale Bauers beuthe / welche an der niedrigen Seite vor der Stadt / allwo das fand 
überfchwermet ift/ Ach gu der Zeit/ da Stanislaus foll enttvichen ſeyn / aufgehalten Haben/ 
oder ſich noch aufhalten/ follen zu obiger Inquiſition gezogen werden. 

19.) Xm Fall die Stadt einigen fremden Negorianten in ihren ee 
heiten Eintrag oder Abbruch gethan / welches fie doc) gethan zu haben ihr. nicht bewuſt 
fol ſoiches abgeftellet / und die Sache auf vorigen Fuß gefeget werden. | u. 

20.) Alle Deferteurs und Gefangene/ wes Standes und Condition diefelben ſeyn mödy 
ten / folen nebft ihrem Gewehr / Montirung und Trommeln/ ohne Entgeld extradiret / und 
niemand unter Eeinerley Prätert zurlicke er werden. 

21.) Die Eapitulation wird jowohl von des Rußifchen Herrn Geueral Feld⸗Warſchat⸗ 

ocharäfl. Excellentz als auch von des Herrn Hergogen Joh Adolphs ju Sachſen⸗Weiſſenſels 
ohffrftlihen Durchleucht / ingleichen von denen Deputirten der Stadt Dangig eigenhändig 
unterfchrieben umd beſiegelt / auch ſowohl / was die Stadt Dankig bettifft von E..E, Rath 
derfelben im Nahmen aller Ordnungen ratiliabiret / uud foldye Rätihabicion , wo nicht eber/ 
fpätefteng innerhalb 2, mahl 24, Stunden/ unter dem Siegelder Stadt / anhero eingeſchicket 


26. Ja 


werden/ gefchehen im Haupt Quartier des Rußiſchen Lagers / Ohraden 7a 

Burckhardt Chriſtophor. Graf Johann Adolph / Hertzog n Sachſen⸗ 

| von Münih, Weiſſenfels. 

Johann Wabl / Ratbs-Verwmandter/ und Deputirter 
der Stadt Danbig. nt 7%» 


Nathanael Bottfried Serber/ KarberPerwandrer/und 
| Deputirter der Stadt DAnsig. 
Als verſprechen Wir Bürgermeifter und Kath der Stadt Dangig/odlieheitk = 
Yuncten / nebitallem dem/ was darinnne enthalten, fo. mie es biejelbit ſchriff 
det / und von dem im Eingang die ſes Juſtruments benannten Deputirten Diet 
mungen woblbedächtigberahmet und be Slojjen worden iftz jomapl für mma/ al 
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men Derenjegfgedachten Ordnungen / in allen und jeden Stücken / fet und unverbrüchlich um 
balt en; und damit denenfelben * nau nachgelebet werde / die gehdrige Sorgfalt zu tra 


e 
; wie wir denn ſolches alles befr tigen und beflättigen / auch zu deffen defto mehrerer Bes 
Fräfrigun in Biere Soßtumaent das gemöpnliche Snfiegel drucken laffen ; &o geihehen im, 
Dangigden 9. 1734 
’ ; Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Dantʒig. 
Articulus Separativus. Ä | 
v Obgleich der 4te Articulus vorher. befindlicher Capitulation / bes Inhalte ift/ dab die 
Den Kegimenter / welche der Stadt vor der Belagerung geeydiget / wie auch alle-audere 
ilitair⸗Perſohnen / die in währender Belagerung Militairs ienfte/ ohne inder Stadt Eold 
an ſtehen / gethan haben / fie mögen feyn von weidher Nation fie wollen / ingleichen die / fo mit 
dem Sranzöfiihen Geſchwader nach der Muͤnde gefommen/ und indie Stadt paßiret find / den 
äh — Tag / nach der von der Stadt ratihabirfen Capitulation / zum Petershaagis 
feben Thor / mit allen militarifchen Ehren-Bezeigungen heraus jieben / und von der Rußiſchen 
Seneralität als Kriegs» Ge ** angenommen werden follen ıc. So iſt jedennoch folcher 
Artic. jwifhen Ihro Hochdraͤft Ercellens dem Ruß jchen General Feld-Marſchall / Grafen 
von Muͤnnich / und Sr. Hoch rſt Durchl. dem Hertzog von Sachlen Weiffenfels/ ob fie gleich 
derfeitsüber Partagie derer Krie —— nicht inſtruiret und erläutert worden; ders 
alt abgemachet / daß Se. ohflrfi e Durchl. der Hergog / diejenige Mannfchafften/ 
6 Dber, und Unter» Dfficierg und eine / weldye bey der alten Pohluiſchen Erons 
Garde geſtanden / und wuͤrcklich im Comput mit begriffen gemwefen / auch vor der Belagerung 
mit in die Stadt marfiret/ nicht minder diejenigen / welche entweder aus Sachſen gebürtig 
nd / oder in Saͤchſiſchen Kriegs, Dienften geftanden haben / von denen Krieges Gefangenen 
foiederum an: uud zu übernehmen habenwerden. Urkundlich ift egenwärfiger Erleiterungss 
Articul von Sr. Hochgräfl. Erceleng dem Rußiſchen General; —— Graſen 
von Muͤnnich / und Sr. Hochfurſinchen Durchleucht dem Hertzogen zu Sachſen⸗Weiſfenfels 
eigenhaͤudig unterſchrieben / befiegelt/ und Daben verabredet worden/ daß folder eben fo güls 
tig ſeyn Tolle, als wenn er in der Eapitulation feiöten mit enthalten wäre, Datum ut fupra 


26. Jucil R s 
“7. m ?734 (L.S.) Burckhard Chriſtophor Graf von Münnich. 
(L.5.) Joh. Adolph, Herzog zu Sachſen⸗Weiſſenfels. 


2 Don vorgefallenen merdwuͤrdigen Veraͤnderungen, fo im: 
Monath Augufto jetzt⸗ lauffend⸗ 173 4ften ea mweitersbefannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Ftaat und hohe Chargen. 
O Bwohl der Cathol. Roͤnig die Erhebung des Infanten Don Louis 
sum Etz Biſchoff von Toledo, welches geiftliche Amt bey Einer Million 
Einfommen hat, wuͤrcklich declariret; fo find do ‚wegen einer Heinen Maladie 
biefes Monar chens bie Slüetwünfdyungs-Complimenten in etwas ausgeftellet 
geblieben ; aber nachhero erfolger, und man zweifelt nicht, e8 werde diefer 
Ange Ertz⸗ ‚ehe bemndchft auch den Römi chen Purpur erhalten, als wel⸗ 
berhalben Fhro Majeftät die Königin Feine emühung fparen; und vieleicht 
hen ihre Wuͤnſche noch viei weiter, zuderen Erfülungaber bie-orbentlichen 
| eeee3 
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Lebens; Kahre diefer Fuͤrſtin nicht hinlaͤnglich feyn möchten ; Indeſſen genuͤſſet 
fie das ae nügen, Daß täglich angenehme Berichte ihrem groffen Vorhaben 
mehrere Nahrung geben, und der aus Indien gekommmene Schatz giebeti 
Mittel, ihre geheime Verbindungen an Franckreich, Sardinien und den 
mifchen Dofezu erfüllen, denn man weiß, daß dahin groſſe Summen bereits 
gefloffen,und noch fliefen. Wegen Austheilung derer Effecten von derFlottidle 
hat der Hof bereits die Befehlegegeben ; damit aber Ihro Cathol, Mai. einen 
defto gröffern Antheilandiefem Schage empfangen möchten ; haben Sievon 
denen Intereſſenten ein groſſes Darlehn begehret; denn Diefe find genoͤthige 
worden, wegen Diefes’Begehreng eine aufferordentl. Gabe von 3, pr. Cent anzu 
biethen; fo daß diefesmahl die Eigenthumere derer Effecten, nebft 9. pro Cem 
Indult, und andern theild genannten, theilsungenannten Gaben, in allen 
17. pro Gent an die Königlich» Spaniſche Schatz Cammer entrichten, und 
fich mit einem Fleinen Profit befriedigen muͤſſen. Die erfte Folge von dem al 
len ift, daß abermahls 3000. Mann Eavallerie nach Italien abgehen follen; 
Hiernächft redet man annod) von einer geheimen Erpedition, tvogu ım Haven 
zu Cadix 14. Spanifche, und noch wenigſtens eben jo viel Franzöfifche Krieges 
Schiffe in Seegel; fertigem Stande liegen: woruͤber die Urtheilefehr unters 
ſchiedlich ausfallen, aljo daß man beffer thut, daß man dem Erfolg lieber in 
Gedult abwartet. | we 
Ihro Magjeſtaͤt, die Rönigin von Ftanckreich, haben vor dieſes⸗ 
mahl Dero vorjähriges Verſprecheñ, welches Sie dem Cardinal Minilter 
gegeben , nicht * koͤnnen, indem Sie den Allerchriſtt. König nicht mit 
‚einem Pringen, fondern abermahls mit einer Prinzeßin beſchencket, und diefe 
Fuͤrſtin muſte dabey mehr als andere mahl leyden / indem Sie am 27. Aylü 
von Morgens umg. Uhr, hiß Nachtsum 12. Uhr, in fehr fchmerghaffter Ars 
beit zubringen muͤſſen; Mithin beruhet die Hoffnung der Crone Franckreich 
dermahlen lediglich noch auf dem eingigen Dauphin, defien Lebhaffkigkeit, und‘ 
feine Jahre übertreffenden Berftand, man offtermahls4u bemundern Gele 
genheit findet, dahero — von ihm vieles verſpricht. Unter andern be⸗ 
eigte er, daman ihm Die eraͤnderung ſeiner Hoffart Fürglich meldete, vor 
feine bißherige forgfältige Dber-Hofmeifterin , die Hertzogin von Rentadour, 
befondere Danckbarkeit, und fagte zu ıhr : Meine liebe Mamma, ich 
werde Dennoch die Conſolation haben, daß. Ihr mich oͤffters beſu⸗ 
cher. Ben elegenheit der obigen Entbindung der Königin , ſowohl auch 
u Aufmunterung und Belohnung feiner Armeen in Teurfhland und SStalien, 
haben Ihro Majeftät der Alerchrifti. König an die erfte 160. Stuck Lude 
wige-DrdenszEreuße , nebfl 250000, Livres an Gelde, und an Die andere 
100, ſolcher Ordens⸗Zeichen, mit einer gleich anſehnlichen Summa, abgeihi 
ctet, 


n- 
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cket, um die Officiers und Soldatendamit zu beſchencken. Zu der Zeit aber, 
da diefer freygebige Monarch feine eigene Armeen ergöger, erkennet Er auch die 
Meritenanfeinen Feinden, wie Er denn an offentlicher Tafel , als Ihm die 
Nachricht von Ubergabe der Veſtung Philippsburg uͤberbracht worden , of⸗ 
fentlich zu denen Anmefenden gefaget : Er wünfcbe viel ſo rreffliche Ge⸗ 
nerals zu haben, als der Herr von Wutgengu feye, und daß die 
— ſchoͤnen Exempeln nachfolgen moͤchten. Das Schrei⸗ 
ben des Allerchriſtl. Koͤnigs an den Ertz⸗Biſchoff von Paris, und dieſes letztere 
Circular⸗Schreiben, wegen Abſingung des Te Deum über die Eroberung ſel⸗ 
biger Veſtung, ift ebenvon fo curiöfen Inhalt als das vorige, der enge Raum 
abermeifer ung Damit aufden Nachtrag des Monaths Augufi: dann mir fin, 
Den es weit wichtiger, dermahlen den Snbalt; der von dem Franzöfifchen Ho⸗ 

% 


fewegen des Friedens-VBorfchlages an die Nepublic Holland gerhanen 


claration allhier mitzutheilen: 
BL Ye hu verfichern darinne / daß / obngeachtet des fichtbarlichen Seegens / 
womit der immel Dero Waffen überftbäcter / und obngeachret derer uͤber die 
5 erlangten viele Vortheile / fie dennoch bey der unwandelbaren Xeſolution 
eharreten / gantz Europa / und beſonders die beyden See ⸗Puiſſancen / von dee 
Aufrichtigkeit und Redlichkeit Ihrer friedliebenden Abſichten und Modergtion zus 
überzeugen / indem Sie nemlich auf von beſagten Puiſſancen angetragene Media» 
tion ſich fo bereitwillig erzeigten. Ihro Wiajeftär verfprechen / nicht nur die Fries 
dens= Vorfcbläge ansumebmen / fondern fie verfprechen auch zum voraus / aan 
willig alle gegendem Rayfer und Das Reich gemachte Broberungen wiederum zur 
zu geben / unter der Bedingung / daß dem König Stanislao der rubige Beſitz Des 
Poblnifchen Thrones verfichert werde. Ihro Majeſtaͤt verbinden fich über dieſes / 
ſoſcher Bedingung / Dero andern Allürten zu bewegen / daß Sie zu Widerbers 
Mellng dca Sriedens beytreten ; wie fie denn vorläuffig in Ihren Nahmen verfpres 
a Eönten / Daß Sie ebenfalls wuͤrcklich dergleichen Gedancken begten / wann es 
ne Majeflät bingegen gefallen wolte / dabin einzuftimmen / der Erone 
anckreich eine vecbtmäßige Benugtbuung/ wegen Ihrer Beſchwehrden / zu geben / 
wobey Ihro Alterchriftlichfte Maſeſtaͤt fich/ zum Vortheil des Rönigreichs Poblen/ 
befonders vorbebielten / Daß bey dem Eünfftigen Vergleich nichts Disponieet werde/ 
wodurch der völligen Wahl; Sreybeit / in Erwäblung ihrer Könige / der geri fte 
—— € / noch auch derſelbigen Republic gewebret werde / nach Dem Abs 
des Bi Sstanislaidie Folge an der Erone in der Perfon des Durchlauch⸗ 
tigften Eburfürfiens in Sachfen zu beftättigen. Auffer dem aber wuͤrden elle Aandı 
lungen ’fogleich abgebrochen werden. 

Andem Groß /Britanniſchen Hofe ſowohl, als in Holland, geben die⸗ 
andere von denen übrigen Bourboniſchen Allirten gethanen gleihmäßis 
iedens-Erklärungen zu alltäglich» geheimen Berathichlagungen Veran⸗ 
| ohne daß man annochdavon fich was befonders verfprechen fan, ins 
dem | hro Kayſerliche Majeftdt in der Haupt / Bedingung durch Dero Erlla⸗ 
sung de Sache nicht allein heben koͤnnen, denn der Rußiſche Dof (eine = 
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lerwenigſten entſchloſſen zu ſeyn, von feinen Abfichten, wegen Pohlen, abzuz 
geben : en meynermanin Sonden, es werde der Mylord Forbes, dernuns 
mehro, nach Abfterben feines Herrn Baters, Graf von Granard werben, 
als Abgefandter andermweitsnac Petersburg mit neuen ion 
hen. Irdeſſen glauben die gröften Politici in Engell d ander 
daß, da Franckreich bey feiner Haupt⸗ Condition bleibet, und ich: 
fo ER iebend bezeiget, es nur a führe ‚ die See: 
alten, Damit esmit feinen AU 
föıme, den man nur allzu 











18, 


cenin Handlungen und Neutralität zu erh 
indeffen defto beffer Den rechten Zweck erreichen E 
begreiffet. Die Miniſtres derer alliierten Könige am Hofe find 
der gröften Bewegung, Ihrer ‘Principalen Intereſſe zu es u und die 
Eouriersgehenhäuffigab und zu. Unter andern fendet man alle Woche ges 
heime Ordren anden den Admiral Morris; es wird aber Davon nichts Fund, 
dennobmwohl, bey Abgang der legtern Briefe, der Ruffentftanden, daß man 
eine groffe Anzahl Kriegs » Schiffe, welche Feine Flaggen en, inder 
See gefehen, welche man vor die Groß + Britannifche —* en; fo 
wollen es dennoch die wenigſten annoch vor gegründet halten, weil dergleichen 
falſche Gerüchte ſchon öffters herumgelauffen. - Ihro Hoheit 
von Dranien find nunmehro bereits inden ten Monath Dero 
(haft getreten, dahero Derofelben aus Vorſorge zur Ader gelaffen wort 
weil Sie ſich aber feithero nicht Öffentlich fehen Laffen, wollen einige Berichtebe 
haupten, es ſeye dieſer Furflin ein widriger Zufallbegegnet „ welcher ie-Hof 
nung Ihres geſeegneten Standes verluftig gemachet: welches j weiter 
Beſtaͤttigung erfordert. Am 27. Julii, als dem zur Verf g 
Parlaments beſtimmten Tage, hatten ſich zu dem Ende beyde Haͤuſer zu 
muͤnſter verfammlet ; durch eine Koͤnigl. Verordnung aber wurde das Park 
ment biß den z4ten Augufti prorogiret, und weiß manzum Voraus, Pr} 
auf demjelben Termin noch weiter folle biß in den October verſcho 
aber dafjelbige würcklich eröffnet werden, Inſelbigen Tagen wurde der © 
dianiſche König, nebft feiner Gemahlin und übrigen Familie, inroth: Sie 
. lachenen mit Gold geflichten Kleidern gezieret, an deyde Groß Brand 
Majeftaten vorgeftellet, und von ihnen ehr gnddig empfangen 27 
Den Koͤniglich⸗ Daͤhniſchen Hof ſehet der fepmerfiche des in 
der Schlacht bey Parma mit 5. ABunden entleibten Durchlau ins 
tzens von Culmbach, als eines Deren Bruders der regierenden ‚um 
fo mehr in tieffe Trauer, da der König, diefen ausder Welt g vor 
treftlihen Heren, bereits sum Generalißimo aller Daͤhniſchen Trouppen bez 
ftimmer hatte, von welcher hohen Charge er nach Endigung der C ; 
und wenn er feiner, vor den Dienft des böchften onachensgehgtn Ch, 
ehrbie⸗ 
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‚erbiethung ein Öenügen gethan, / Beſitz genommen haben wuͤr de baherodenn 
aud) der Hof eine halbzjährige Trauer anlegen wird. Eben diefer Fall ware 
Urſache, daß Die Königin und Frau Marggräfin am 27. ulii der von dem 
Könige gehaltenen Revuͤe der Leib Garde zu Pferde nicht beygemwohner , ‚als 
welche dem Könige und dem zahlreichen Hofe, wegen — Parade 
und Geſchicklichkeit, groſſes Vergnuͤgen gegeben. Hoͤch igedachte Ihno 
Majeſtaͤt haben, bey Muſterung verſchiedener anderer Regimenter, ange⸗ 
ordnet, daß die aͤlteſten Unter» Officiers ausgehoben, und bey denen Land: 
Regimentern goanciret werden ſollen, um —— ihre Dienfte 

wbelohnen, ſondern auch Durch diefevertuchte Dfficiers.das neue Wolck des 
o beſſer zuerereiren ‚und geſchickt zu machen; er ckerer Beſchleuni⸗ 
gung des in dieſem Sr zu vollendenden Reſid chloßes in Coppenhagen 
wird aus denen Koͤmglichen — Hm eine anſehnliche Summa von 
1000090, Thlr, ausgezahlet. Die Franzoͤhſchen Schiffe liegennoch immer auf 
bortiger Rhede, vermuthlich Die Reftiturion der Rußiſchen Fregatte, und 
derer übrigen darauf geweſenen Rußiſchen Mannfchafft an 200. Mann, die 
nach Seandreich era nern, abzuwarten, und — die Framöfifchen 
Io 1 eldpedie ßiſche Flotte vonder Weich elmunde aufgenommen, 
u zu transportiren, denn man macht 
—â—âu— en Hofe nun kein Geheimnuß mehr daraus, daß der am 
13. nt ver Dußiihen Aa zu Cronſtadt wiederum eingelauffene Ad⸗ 
miral Gordon beſagte Franzoͤſiſche Trouppen , nebftihrem Commendamen ia 
Motte Perou⸗e, ‚mit dahin bracht, um ſolche, wie man gar leicht zum 
voraus innen, daſelbſt ſo lange in guter Verwahrung zu behalten, biß 
Koͤnig der Rußiſchen Kayſerin, wegen Hinwegnehmung mehr 
und ae Satisfaction gethan, welche auch, der all, 
ung nach, nächftens erfolgen dürffte, Am 14. sul. empfien⸗ 


edie Monarchin durch den jungen Herrn Laſci einen Sohnund General⸗Ad 
——— 









ralitat und Denen auf der Neva liegenden Jachten Fund machen und bey der 
darauf gefolgten offenen Tafel wurden noch mehrere Freudens-Bezeigungen r 
unter gewöhnlichen Gluͤckwuͤnſchen, ya. felbigen Tagen machte 
auch dag Adeliche Cadetten: Corpo vor der Kanferin Die 5— Heide 
HeSehiahchkeit, als man nur immer wünfchen mag. 'Ubrigeng sweiffele 
aD Mehr an Der. neuer. lese gemeldeten. groſſen Alliang diefes Hofes 
Mit. n andern Puiffancen , die bey naͤchſter ine bepden 
Kapferlichen Miniſtre, und Grafen von — und TERN 
7 Die . F 
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werden ſoll zu welcher der Pohlniſche Abgefandte, Gra iſea, 
dt, Die merckwuͤrdige Anrede Diefes ie an die 
von Rußland, und die Antwort darauf bey legt erwehnter A ‚ wird 
der Lefer demnaͤchſt im Monathl. Nachtrage des — 2 
Per Oliva, und in denen beyden allürten r 
bft, bey Antvefenheit Ihro Majeftät des Könige Augufti IT, fe 
ersvorgegangen, nachftehendes unveraͤndertes Neue * m 
— die wichtige Endes» Formal, welche die Pohlniſchen ſich ſabmttirten 
agnaten an dieſen Koͤnig abgeleget, auf andere Zeit aus } | 
Den 23. vernahme man von Ohra / daß Se, Ercelkenz/ der Kufi Kavferliche Her 
— HH die von — Bd Brite) ee Bohn, —* 
nislai Anhange/ die ſich bey ihrem Ausgange aus Dangig auf Diferetion ergeben/ 
auf welche man big daher nur ein wachſames Auge gehabt / in genaue 
laffen/ um fi) ihrer fo lan — biß es Anto Majetät ders Kot en wird: 
im ıhrer Sache einen endlichen Ausipruch zu thün ; dieſe waren / der Gr jatowsky / 
Fürften Ezartorisfy / der Graf Dllolinskyre,ic. Den 24. war Eonferenz bey Hofe’ '® 
and Nachmittags / zwilchen den Senatoren und Be en Miniftris / ſowoh * 
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als Sächhifchen / wie auch denen Roͤmiſch ⸗ und Rußiſch⸗ Kapferli Miniftern 

denen Chefs beyder Armeen/ wegen der gegenwärtigen Angelegenheiten / [omohLin 

der Stadt Dantzig / als in Betrachtung der indem Kusifchen ager befind und 

nen Pohlnifchen Herren und anderer Perfonen/ wie nicht weniger wegen Erkiefung 

zur Refivent Sr. Majeftät 7 nach Ders bevorſtehender Wiederfunfft aus Sachſen n Polen. 

Demnad) ward unter hochſt⸗ gedachter Sr. Majertätgnädigfien Wilenbefhloffen: 
Rn Daß / um die Dangiger in ihrer Schuldigkeit zu erhalten / genug ſeyn folte/ eine 

Sachſiſche Garniſon in derMünde biß sur Pacification zu laſſen / ohne dag man einige indie 

Stadti iegte / und daß man auch das Oliviſche Thor wiedergeben wolte. 

2.) Daß / auffer dem Primatem, andere Stanislaiſten / die am rlichften wären) 
anter einer guten Kugifchen Wacht bleiben/ und daß diejenigen / 4 jeſtaͤt 
Parole auf freyen Fuh ſteüen zu laſſen allergnaͤdigſt gernheu wolten / der Biſchoff von Plods/ 
die Fürften Ezartoristn / Poniatowsky / der CronsGroß-Schagete fu / dir 
Eron - Hofe MarfhalBielinsfy/ die Woymwoden von Brzeſe vun rienburg / von Lich 
land 1e. ıc. in Freybeit gefeget werden ſolten / doch alſo / daß von jeder Familie eine Perſohn 
zu Beifeln gegeben/ und andere Pracautiones gebrauchet würdewic.. - nr 

3.) Daßdie Refivenz zu Bere ſowohl fur den Hof / alsfürdiejenige ——— 
—* ng ſich beydes von der Eron und vondem Groß-- Hergogthumfi bin z 

egeben hätten. , N * 

Den 25. frühe Morgens um ro,Uhr/ ward die Deputation der 3. Stände oder Ordnun 
gender Stadt Dautzig zur Königl, Audieng gelaffen/ und Ihro Majeftät Tune I nachge⸗ 
hends nach Laugſuhr beh Se. Durcht dem Hertzog von Weiſſenfels/ das — 
nehmen / in Begleitung Ihro Durchl der Hergogin von Curland / und anderen mes / Her⸗ 
ven / Miniſtres und Generals. Nach auſgehobener Tafel war Ball. 5* die Magna 
fen und andere Popfen/ fevorhero dem Stanislav angehangen / und meldhe der Mußifch: Kaps 
liche Herr Feld: Markhaly auf Begehren Er. Majertät des AS Tai + fehhe zwi 
fchen 9. und ro. Uhr bey Hofe angelanget / fubmittirten Dr. Majeftät fit verföhulich / und 
wurden zun HandeKuß gelaffen/ nachden fie den Eyd der Treue/ (meldjer nächitens folaen 
wird/) und welcher aufden Fall eingerichtet / Darinuen fie ſich beſunden / und welcher ach =“ 


x u — 
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von Eracaunorgeleget morben/ unter der ErElär 
thuhlicpen & ehl Sr /daßfie 5 ; ————— bey nes — 


—X reyhe it bes 
innen und entſchlieſſen moͤchten / unterzeichnet / und cörperlich befchwohren. Da auch Ahre 
—— Dbren gebracht worden / daß unter ihnen der Staroſie Wereckt Sapieha / und 
vr Eafte 


ter ih 
r Rogalinsky / ſich befänden/ denen dieſes Homagium einigen & 
el verurfachet IE AR AA zu — Ien / und ing — 65 
en Sm daß / gleichwie jeſelben von niemand eine erſwungene Verbindung verlangten. 
otönten e tbun und laffen/ was ke wolten / und a wo es ihnen gut dündte. Es if 
och anzumercden/ daß / weilder Eaftellan von Bilna / Fuͤrſt Czartorisky /und deffen Eohu/ 
ver Woywode von /unpaß waren/ unddiefem Adtui, in Ablegung des Eyds der Trene/ı 
vicht —— konten / Se. Majeftät ihrem Suchen ſtatt gegeben / daf fie ihn in —* WU 
nutg in IS tadt abgeleget. Weil heute der hohe Nahmens⸗Ta Ihro Majeftät der Ray 
in von Rußland war / welder andem Königlichen Hofe fehr prächtig gefeyert ward / fo wa⸗ 
'en verfiedene Zafeln/ daran unter andern die Generals, und Stabs,Dfficiers von der Ruf 
chen Armee zu Mittag tractiret wurden / und die Magnaten und andere Pohlen/ bie ich mie. 
dem Corpore der Republie wieder vereinbaret / wurden * daran gelaſſen / jeder nach ei⸗ 
nem Stande / und damit alkr Streit wegen des Rangs an e.Mojeflät el vermieden wer, 
ben möchte/ wurden die Pläge durch das Looß gezogen. Es wurden die Geſundheiten unter 
:öfung der Eanonen gefunden / und alles mar bey der Tafel in völigem Vergnügen / daran 
man biß auf den Abend figen blieb.» Den 27. hatten die Deputirten der Stadt hingen Au⸗ 
Dienz/ und Ihro Majefiat liefen denen Dangigern das Dlivifche Thor wieder geben. Den 
28. gens werden Ihro Majeftät von der Stadt / nad) dem Herkommen/ die Huldigung 
durch einen wm einnehmen laſſen. Es iſt wahrſcheinlich / daß bey dieſer Geiegen 
beit Ihre Majeftät in allerhöchfter Perſon fich in die Stadt verfügen dürfften/ und übermors 
Bach Dane Do Daehät, 
and nr hau erheben werden / um ander General-Pacification beyder Nationen ju arbeiten, 
So viel den König Stanislaum — ſind die bißherigen Ge⸗ 
rüdhte, daß er ſich nach Pohlen zu denen von feiner Parthey gewendet ıc, ver⸗ 
möge berer neuern Berichte, abermahls ohne Grund geweſen, und er befin- 
| mit dem General» Steinflicht , und einem gl ben 

Cavallier , von Andelst und Cammerdiener zu Oberland, einem Königlichs 
Preußifihen Orte, und begeiget ich ‚ wie manfaget, jebe andhafft in feinem 
Dermahligen Schickſal, ob er aber dafelbft länger bleiben und von dannen 
allenft ich weiter kommen koͤnne, auch was Ihro Königliche Majeftät 
in an Dero Befehlshabere in dortigen Gegenden etwan angeords 
ut, mander folgenden Zeit anheim laſſen. 


b) In Kriegs⸗Sachen. 
CLoatinuatio Diarii aus den Kayſerl. —— in Italien zu Cuingentole 
den 22. . 
ichts ſonderl die Arm des ſo ſtarck 
Bl unten en ef} mm aa ae re 


rede 
gegen 
x Zulii des Herrn Hof⸗Kri s⸗Viex ⸗ Yraͤſdentens / und Feld-Marfchallens/ Grafen 
— 2———— bey 4 Shane —— ſeynd / und daraufhin das 8* 
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34 {0 u 
2 pOBITICH"“ 
— — ——— — — — 
des +3 g MWürtembera ) JUrd 
een enden — BsA 
Den i⸗. nud 13,0 — — Excellentz in der eif 
begriffen geweſen / womit Der zu Revere als Oſtiglia iu ſehr ame er Meı 
————— ega Geraͤthſchafften / theils zu / und theils zu 
von dem durch etwan einfallenden —— erderben / und allſonſtigen Unhel -gefiche 

nacher Mantug gebracht werden male ; hie dann auch darvon in jeht- geimeldtem Ma 

Wo anfonften/ nachdem das hiefige iweng/ 




































Lücklich angelanget i 





ar: 


nein groffer Theil g 
u befunden worden/ als haben — we 
—— 14. ulii wonlgedachte commandirenden Herrn Generals Ertellentz miernahlen diefelbe von. 
Bererlittenen Unpaßlipkeit nicht vollkommen reſtituirt gervefen / ſich In eigener VPerſohn / u inter har 















dien Bedecduugs uacher Quingentole / um alldar ein anderes beguemes Lager au ver 
P De 15, ll on Mones Chiersgolo ie alba gehend un Den I hmehren € tüdk: 
einer giemlichen Auzah on / auch 6. Poutons hieſiger en / ohne daß felbte unter We 1147 
dem eind im geringften. angefochten worden / glücffichen eingetroffen. "_ " 


. 2 —— 

"Den 16, Jutii ſeynd die Lignevilliſche Recruten / banı einige wieder A a 
yor-famklichen hiefigen Regimenteru dey der Armee, und daraufbin Die ste‘ i 
Ionen in Mantua/ zufanmmen in reoo und etlichen Nopffen beftehendy angel DER a 

-Demı7, Julii iſt / auſſer daß man mit angefangener Zransportirurg des Proviauts nacher wieder⸗ 
holteo Mantua fieiig eontinuiret / nichts veranderliches vorgefallen. 121.9 —— 

Den as. Juli hingegen / zumableu wiederholtes commandirenden Herrn eigen Done von Ks 
nigdeck Ercelleug/in deren verfloſſenen Zügen vorgenommenen Necognoicirung bey erdeutetem Duiris 
gi ein begtucnaes / veſundes / und harctes Lager gefunden / jſt am Die ſammentlichen Regimenter der 

efehl errheiter morden / lic) anderten Tages nach mehr gedachres Quingentole Marſch⸗ fertig mrzufchis 
efen/ welchemnach dann auch) By — in, 
Den 19, Juliü die ganige Armee aus dem bifiheriaen Lager aufgebrochen / und in folcher 
fort gerweßet/ Da, wam der Zeind ſich auch an ung härte wagen woll⸗n / au in all gutem 
fen wäre, feichem topher zu begegnen; es hat jıch.abgr von tonie Feind nichts weder, 
fehen laſſen / alſo daß man das neue Lager gautz ruhig besogen/ und uuſeren — elau 
eine Elerne Diglien von dem Einfluß der Seechia / und waren linden Fuͤgel gegen eihem ti 
biu/ auch nur cin paar Miglien von obbemeldter Secchig / uber weiche der geiud /und 


guugen uns nicht viel verborgen ſeyn konuen / ausgeſetzet und poſtiret. It a 
Den 20, Juli at man mi Branwens graben / zum Behuff bienger Armee /, befchäftiger gemeſen/ da 
——— 






mir folche des Wolleis halber. nicht zu iciden babe. . . i 
Den ar. Julit fenmdg. Verfchiedene D tadyementer gegen den Feind ausgeichidtef worden 7 f 

chen/ da er. Digfeitg der Seech ia eine fo audere Canue mit Manuſchaft occupiret:g 

tieund.auf rag Art feiber etwan berüber pofurzt fen moge ; woutigege vbep | fi dacht üi 

feriger Detafchemeiten der Seind Die Enfinen verlaffen / umd über gemeldse ia en 

feindliche Beweanngen wahr genonimen / fo aber nichts anders bedeutere/ als daß er Feind 

etwas beijer zuſammen gerogen. f j by 
"  Denan. Zul bat man den Heren Obrifien/ und des £obl. Jungs Daunifchen- 

ments dermahligen Eommendanten/ Sreuherren von Pallant / ein Tommando von 300, 

und, roo. Pferden nacer Mitandolg / um vermitteift dieſet Couvoy ein ſo anderes 

im Gegenthen von dar aussu der Armee zu trausportiren / nothige nene xe 

abgeorduet. 


Continuatio des Diarii aus dem Kayſerlichen Haupt⸗ Quartier zu Bruchſal / vom 
3iſten Julii. —————— 

Den 28, Julii ſind z. Battaillong / ale nemlich Sachfen-Weymar/ Sachſen ⸗Eiſenach 7 Alegander 
) ; edem Regi⸗ 






Pe 
J 












Wuͤrtenberg / Kayſerl. Max Heſſen / Walſeeg / Baaden Baden, Muͤnling wdz RS9 (pn jel 
ment eine Batrailion/) fatıt 400. Mann Cavallerie su derer Bedeckung⸗ acer Iren urg-und | ach. 
zu geben/ eommandiret worden/ weilen man vermurhet/ daf der Feind fh mac 008 ter u bes 


a anfommet/ u britigen/ und 
fo ſtandhafft als moglich zu defendiren : die Kavallerie bingegen den Befehl bat 7 —— —* 
cindes Bewegung hicht fünte surtiek Fehren/ ich gleichfalls mit der Infanterie in die u y 


| en wollen / um ſolche Veſtungen aus dieſer Urſach / bevor der Feind ad 
en. Den andern Tag darauf / als 
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"Den 29. Quldı bat man wieder ichese Nachricht,befommens Daf fich Der Geinb- micher jurlef aejos 

und an fi | Eu Bra ie | Beuad un Mont ——— 

Be —— 

. Julü Famen abermablen jufi denen vorigen gaup widrige Nächti daß der 

völ 1 Botiosehun, sen ne Berakın Fett in * — 2 2 
ge 





enen Befakun 
imutern beſtehet / verlaffen ; zu Belesuug auch der allda habendeu Kine nicht mehr als 
’ / bie übrige gange Armee aber fich über Cpeper hinaus / uud weit über Op⸗ 
peubeim —— den Rhein gelagert hade / Daß man aiſo wicht, willen Eomue/ wohin fich der 







ind eigentlich ziehen ; ! 
ze Deu 31, Juli —V und haltet die en an / bafi ind fich gaͤutz⸗ 
I er Maynı siehe ; en man auch ſchon febr viele ſchwehre Sramzöfiche iffe den u 
—* alle Gegenta ıfale — 2 a a an —— u, 
Mann bey Mortier ſehen / auch ſchon wuͤrdlich Brücken allda hber den Rhein gefchlagen haben 


eu / daß man alſo wuͤrcklich nicht wiſfe / was man eigentlich glauben ſolle: Indeſſen wird unfere Ars 

morgei sgen von bier aufsrechen / uud nacher Mapny markhiren.. Der Feind führet, 

all / wo er. | ki aenes. Bauren mitfichy mittelfi welchen / wie man vermuthet/ warn 

ah Ian vi. * 9 en br fo a * — A * ns hun 
een undin Stand bringen möge + oder vie auch feine 

ar im2, Theile ans einen Theil gegen Frenburg ; und den Ri ‚Theil etwanı gegen Mapııg 







u chicken dörffte / um ſowohl das obere als das untere Land andurch indie Contribution fegen zu fonnen. 

4 Auffer dem geben befondere Berichte vom Rhein s Strobm / daß die groſſe feindlis 

q Armee us nahe gegen Mayntz geleget / und mittelft einer fiarceten Anzahl von 
etlid) zooo,, —* ſich daſelbſt hinwie derum gewaltig zw berretrenſchren anfange / uud 

dadurch nicht undeutlich u erkennen gebe-/ daß ſie dieſe Stadt zu belagern vorhabe : das 

bero auch u ajelbft ı le nöthigeAuftalt zur Defenfion gemachet werde / fondern auch 
Des Pring ni Hobfürftl, Durchlaucht mit der, Kapferlichen und Keichs- Armee nach 
Doruger Öegend geruͤcket und am sten hujus biß gegen Germersheim zu ſtehen gefommen / 
und es das Anſehen habe / dieſer groffe General werde naͤchſtens über den Rhein geben/ und 


die. Feinde, aufiufuchen/ um fie/ wo nidglid) / anzugreiffen/ da immittelft die Sranzdfichen 
Marpdeurs- auf; eine mehr. als Barbariiche Art haufen / plündern / brennen / ſchaͤnden / 
en heiligen Dutheuicht verſchonen / von denen jedoch die Kapſerlichen Huſaren in 
etlichen Reaconten bey 100, niedergehauen / und viele Gefangene eingebracht. 
Im Finanz-QBefen. 
DVdermaplige hartnoͤckiger Fortiegung des Krieges/ hoͤret man von. allen Seiten /- wie 
Die Darinnenverwickelten Puiſfancen ıpr Äufferftes anwenden / das vornehmſte Requifis 


Em dazu nehmlich Gelder aufzubringen / um ihre Kriegs , und andere Caſſen in Uberfluß zu 
feßen / wozu man au theils Orthen bereits zu aufferordentlichen Mitteln ſchreiten muß: Da 


nun bekandihich / wie in meht andern Drtben / alio- vornehmlich in Franckreich die Geiſtlich / 
Reit, viele beiget/ an welche derAllerchrifilichite König vielleicht einen Anfpruch mas 
benz oder dody ein anfehnlihes Darlehen begebren will; Alſo follen naͤchſtens Königliche 


Verordnungen an die Geiſtlichkeit ergehen / ein genaues Verjeichniß ihrer Neichthüimer und 
Gürher einzufenden ; davon man aber dıe eigentliche Urfache noch nicht befandt machet. 


d) In hohen Gefandtichafften und deren Negotiationen, 
dem Porzagsefiichen Hofe / von deſſen Afichten bey gegenwaͤrtigen Gonjuncturen mar 
ernüber alle maffenungemiß, und-wider einander laufend geurtbeilet / fol dennoch 
ewadere Bemühüng eim ger aneländiihen Miniftreg/ das gute Bernehmen wiſchen 
Vortugall beſtens beſtaͤttiget ſiyn; Hingegen winmt das Mipvergnügen zwis 
Diefem Inakern Dofe mo dem — als jemahls wie derum uberhand; i 


uam — 
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Fürglich dem zu Liffabon ſtehenden Nuntio nicht nur der Hof verbothen 
74 —— late en und geſperret worden ; 
daß der befagte Numtius fich allzuſeht unter der Hand beftrebet/ det 
Königs ig eing et / wiederumgu vorigem Anfeben zu beif 
er bifhero in Engelland geflaudene Gefandte von Tunis / vun 

Handlungen eben gar wenig Fund worden/ bat in abgewichenen Tagen b 
tannifchen Majeftät und demgangen Königlichen Haufe feine Abſchiede 
snen/ und wird nach erhaltenen gewöhnlichen Gefcpenden allern fteng feinen 
einem Krieges; Schiffe nach Tunis nehmen. —— 

Seit der Ankunfft des Herrn Kor. Walpole in dem * und denen darauf 
Eonferengien/ redet man an Denen meiften Orthen von lauter Srieden / und einem 
auzuftellenden Congreß / und obwohlindenen Lagern derer feindlichen Armeen gar 
Dreh i / wo man vom Frieden handelt; fo will man dennoch als etwas neues be 
—— daß alernächitend Engells und Hollaͤndiſche Minſtres in denen b indlichen 

meen am Rheineintreffen ſoiten / um die Vorſchlaͤge / oder vielmehr dag 
den/ a iderũefern: Diejenigen aber/meldhe fi) von der Urſache der an des 
Herrn Walpole in Holland. gang andern End weck vorftellen / wollen ſolchen Gerichten wenig 
oder gar keinen Glauben beplegen/ und davor halten / Die See / Puiflansen arbeiteten an sie 
ner wichtig und geheimen Alliautz. 
e) Sn Policey- und Juftiz- Sachen. 
Hreihwie die Sicherheit und der rechte Gebrauch derer d —* 
eiten 


und Sand» traf | 

fen ein nicht geringer Begenkand der Borforge — * * ——— 
Gebrauch/ oder vielmeht der ihbrauch/ verbothener Schlupf, Winckel und — 
3 
———— 











en 
dee 


vornemlich in Kriegs, Zeiten / mehrentheils ge rliche Folgen nad) fi) sieben 
gen forgfältige DObrigfeiten digfalls die erforderlichen Berorbnungen von Zeit zu Zeit 
neuern: Unter andern hat gantz Fürglich die Negierung der Defterreidhi 
nachdrückliches Mandat publiciren laſſen / u e in dortigen Landen reifende Perfoneny und 
nahmentlich auch die Couriers / durch die Städte / Flecken und Dörfer/ auf denen 
Straffen den Weg nehmen / und alle Umf weiffe und Schleife Wege (hlechtersdings meiden 
follen, bey Straffe von 100.l.auf den erften Ubertretungs, Gall; von 200. fl. zum zwepen 
mable; und bey Arbitrarifch härtern Straffe in fernern Ubertretungs: Fall, 
f) In der Kauffmannſchafft. 

Be glorieuſer Regierung der jegigen Rußiſchen Monarchin ſteiget unter andern se. 

keiten derer Unterthanen dieſes mächtigen Reiches au vornemlich die —— u 
die Handlung nach Verfien ift nicht eine der geringften: wie denn die neuen ersburgifchen 
Briefe melden / dap zu Derbent abermahls eine groffe Saravana Rußiſcher Kaufleute mit ans 
jebnlicher Quantität Perfianifch: und anderer Drientalifchen Waaren glücklich unter einer Pers 
fiihen Eſcorte angelanget; — 5 — nvon dannen eine andere noch gröffere Caravaue durch 
die hiſte Tartarey nad) der Chineſiſchen berühmten groffen Mauer/ undjoferner in diefe eulle · 
gene Welt Theile unter ſtarcker Bedeckung abgegangen. 


ECCLESIASTICA. ® 


A.) Bon der Römifch - Catholifchen Kirches, 
1.) DemPabft, deffen Bullen und G eiftlichen Verordnungen. 
EN; der Röm.Hofbishero an den Poblnifchen Angelegenheiten einennicht geringen Antheil 


genommen/ nnd deffalls am meiften dem Branıd ſchen Intereſſe and a > ar 





- 


ECCLESIAST. LITTERAR. & NATURAL. sr 


Stanislai zugethan geweſen / mwird/j nad) denen *58* eleuchteten wichtigen 
en en mitge eilten Beremalen) Niemand leicht in Zweiffe u a ne — 
in denen Vohlniſchen Umſtaͤnden dermahlen eine groſſe Beraͤnderung vorgegangen / —2—— 
an auch bermaß en in Rom alles in An Bewegung: Nachdem der Deinifter des Königs 
gufti I, Graf fko/ dem Bat ımd Staats-Secretariat Die Übergabe der Stadt 
Danszig/ die Retirade des Königs Stanislai/ und die Submifion der mebreften oblnifchen 
SRaguaten an be König Auguftumsc. befannt gemachet. Es wollen bereit ihrer viele 
glauben/ eswürde ih Clemens XII. num nicht me —* den Ehurfürfien von en 
als — 6 König von Pohlen u erkennen; e Erkennung aber dürffte dennoch nad) 
den Reguln d iichen grofjen Staats: Klugheit annoch eine Zeitlang anftehen/ bif der bes 
igte Pacificationg» Reichs, Tag indefagtem Vohlen der Sache noch meprern Ausſchlag gies 
et. itteſſt hat nunmehro der Herr Eoiro / ein gebohrner Mapländer/ und Auditor di 
ota/ das Gouvernoder Stadt Rom / welches andere ausgeſchlagen / da es doch 
ers die Stuffe zur ordirels Würde zu jeumpfleget / erhalten / und davor dem Pabit die 
ſchuldige Danckſagung abgeflattet. 


LITTERARIA 


Don gelehrten Sachen, 


nkeopold Montags Buchladen / dem Eck gegen ven Rath: Haufeüber / iſt neb 
au 4 ehe Der * —— 


NJohan 
Sn dern curienfen und nüglichen Büchern zu 
— Gedanden zu vertreiben / durch die vornehmſten Länder reis 
/ | 






* 





ſet xöſſe / Vortrefflichkeit / Macht und Schwäche befandt macht / der Eins 
die Ari des Regiments / und heſondere Merckwuͤrdigkeiten in Betrachtung 
het / = mit Perfonen/ allerley Standes / Unterredung pfloget/ und feine Reife zu 
rund Lande / w —*5 aber nur durch einen Theil don denen vereinigsen Nieder⸗ 
landen 4 12. Kreutzer. 
wird daſelbſt ein Catalogus derer neueſten Bücher / in beygeſetzten ſehr billigen 
"Bprißen 1.Denen Dernen Firbbabern — 2— * Me. Ä 
>. /ATURALLA. 
UTieffenbach / einem Würtembergifchen unter das Cloſter Maulbrum gehörigen Or⸗ 
S te/ bat ſich Plirglich jugetragen / —2 —* Familie / aus Fur tfeindlicher Ihns 
derung / in Beinberge ein groffes Poch gemacyet / und darein eine Duantität e 
und andere —— und/ zu Verhütung der Faulniß / das Unter⸗Irdiſche Bes - 
baͤltniß felſtarck angerauchert; nachhero aber bey derſchwundener Gefahr / ale fie 
nad) fo Vorrath fchauen wollen / von. wiftrigen der Altefte Bruder hinab gefties 
alfobald von dem Dampf erſticket; da denn Die Schwefter / aus Untvifjenheit der 
che / dem Bruder zu Hülffe eileu wollen / aber ebenfalls das Leben verlohren/ und einen 
von dem aten Bruder herbeugeholten Nachbar gleiches Unglüc-begegnet: Dabero man dieeuts 
feelten Eörper mit Hacken heraus gezogen / und betrübt zur Erden befkattet, 


| CHNICA. 


ben glücklich und edelſten derer iſt die Kunft / Papier zu ma⸗ 
Ä er m Gr Nu davon ift fo ee —5 — pn kan : 
wenn unfere Värer des grauen Alterthums wiederum en folten / die am ſtatt des dien 
—59* © aum-Rinden/ ader Blätter von Egpptifchen Schilff welches man Papyrus geuanut / 
nd zu der Benenmting den Anlaß gegeben / oder Tafeln von Wachs / und unzehlig anderer unbegu 
Mittel dedienen muͤſſen / ihre Osdangten der Nachwelt zu pinserlaffen/ würden fie —Ww ne 





er 


‚$enebme Erflaunung geratben / 


6 TUT WTECHN.NE MESC BEI: as Ya 










Bereitung des Papiers unter die Söhnen Mund gehören y und Dee: 
—* dieſelbige — —* ee nr ells und —8* | 
and felbfien mit feinem u. ee: auch hohe Lands-Herrfi 
Ei , die Aufnahm nl idetn: Wie denn erit vor wenig 
NR a Aust: fo wohl und ——— 


ſchen Augſpurg / und Närnbe 
ar ae 9 quen nicht mir ein en sk q 
eihen / ſondern auch den Herrn —* einer auderweiten 
Ir Mi das dißfallige —57 — Hochloblichen aeeimen Hof. 
fen / — 22 en iO —335 ch u rer. dem n 
Y /in der Verſi — I er er Sattung für oe 
cheres — * hekommen / und nach feinem — 
—— er und Welſchland sc. 2c. ſchreiben 
Slatt sBolds Brocat Bu — gen Be Ale u 
att Gold / Vroeat ier; Silber⸗ ⸗Vapi 
Sr Pal Dir 1: he 


+ Brucht-Gold- rocat-apich GR | Gilden pres Pan ie; al [ey Aus 


Gold; Gedruckt-Papier ; Ordindeis ee; Halbı olde.oder Geabin » Vapier; Halbs 
Eilbers oder Staub-Papier; Gold—⸗ —** rn Silber patronirtes Papier Fein⸗ seblumtes 
Papier; Sitz oder Catton s Papier ; Fein ‚Turdifch- Papier; Tuͤrckiſch⸗ groſſ⸗ dan, — Groß⸗ 


ruchtes Sieein⸗Papier; Kiein⸗ gedrucktes Schreib⸗Papier; Fein⸗ marmorirtes 

——— uper - "Median Papier; ————— ier; FH 
Gemein Buch-Yapier ; > RS reib Papier; Extra dall’L,eon - Papier ; MAdcorar Po, 
pier ; Kleiu⸗ dall’Chiave - P ari» Imperi al Bapier; © an 


hittenes Papier ; ———— Extra —* Jliatia P 
—8 anbeusPapier; Exira-Drucker⸗Papier; Framoͤſiſch⸗ Ein — 
* rucker⸗Papier; Groß- und Subtil⸗ Vapier; Blau: und groſſ⸗ —— 
Vabler Ordinari · Zeitung Papier; Welſch· Par mdeckel⸗Par ier; Franzoſiſ * 
biſch⸗Catton⸗Papier; Fein Klag Papier; Regal» er er "one 


‚te8 Extra - Papier ; Regale blau Papier; Median⸗ blau Papıer; Klein; —— 
blau —S——— Aſchen⸗ Farb Arademie 48 Keften: hraun Aeademie ð — 


Academie / Papier; "WISCHI tlev Kupfferftich- Wapier ; Extra- 
‚LAMEA. 


Bon hohen Bermählungen. "17 47 
I 3.Augufli warte zu Wien bey. Hofe/ in Bepfeon der Höchften Kapferl. 
= die beyden Hof-D 7* der regierenden Kayſerin Maj. / Die El ‚Perrf ofen / 
son Dettingen/ und die Fr 30 Kotulmskh / mit denen beyden Herren dern 
von Welgeg / als wurdigen Söhnen des groſſen Kayferlihen Minifire und ler Det 
rich Wilhelms / Grafen gleiches Nahmeng/ (der in denen Diüheri en Poblnifch Y 
heiten als Geſandter mit groſſen Ruhm geſtanden) alüdlıch Mor — 
‚Herten Brüdern der aͤltere Zolepb Maria / Kaylerlicher Cammerer iſt. 


Bon hohen Todes Fällen. | 
sysrgenen mufte eben dafelbft am 3 r. Julii die Welt indem blühenden Olter voh 6. Fahren 
verlaffen/ Ihrer Ercelleng dem Hoch und a Bere Dem. ee 








ermann / des Heil. Köm. Reichs Grafen von Walpftein / Erb. ers 
Yindyen/ Gräß- ‚el, Querentz / Roſſatka / Weise —* —— erſperg/ 
Boͤſig ım Sir reih Böheim / Herrn der Seniorat- H so m en —* ud 
Maäprender Romiſch ⸗ Kapferlich, und Koͤniglich — Tore Sean Rad, am 
merern/ und Hof Lehen · Rechts? Beyſitzern / wie auch Obtiſten ErbsBorfhnei 
dern im Königreich Höheim / fein Herr Soͤhnlein Procopi, 20 


Regenfpurg / zu bey Chriſtian Gottlieb En 
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POLITICA. 


Aus Franckreich. 


Hro Alerchriſtlichſte Maj. haben zwar nicht das Vergnügen / daß Sie Dero Königs 
| liche Frau Gemahlin mit einem Pringen beſchencket; doch gaben Sie bey übers 
brachter Bothſchafft von der Geburt einer Prinzefin die angenehme Antwort: Sie 
waͤren darhber charmiret / und weil die Prinzeßin zur Zeit des Sieges das 
Aicht der Melt erblicket / folle Sie Vidtoria benennet werden. Die Königin 
ihres Ortes befindet fich feit der Entbindung in einem nicht allzu guten Stande/ indem Sievon 
verfdiedenen widrigen Solgen befallen worden : welcherhalben man nicht auffer Sorgen fiebet/ 
und ſchreibet die Urſache der Betrübnip Über die Umftände Ihres Herrn Vaters su. Der 8 
und die Stadt Paris nimmt daran nicht wenig Autheil / und leget in geheim dem Cardmal Hi⸗ 
niſtre und dem Herrn Chauvelin die Schuld bey/ daf Sie in denen Pohlnifhen Angelegenheiten 
nicht Hinlänglihe Sorge getragen bätten: und alle Gefpräche und Betrachtungen gehen über 
Die Arveftirung des Marquis von Monti und über die Transportirung der Franzöfil. Tronppen 
von Dantzig nach Eronftadt von Seiten des Rußiſchen Hofes; Es wurde megen diefer gef brlis 
hen Sadyen fürglich ein grofer Staats. Rath gehalten, und die meiften ſchlügen vor / Frauck 
teich muͤſſe Revange an der Kayferin von Rußland wegen diefer Beleidigungnchmen/ und vor, 
läuffig die Rußiſchen Kaufleute und Effecten in le arreftiren/ und mag dergleichen 
mehr; alleine; andere jeigten davon die gefährlichen Folgenund ungleich gröffere Vortheile/ 
die Rußland dabey ziehen würde: und / allen Umftänden nad) / wird man den gelinden Meg 
ermählen müffen/ denn man weiß zuverlaͤßig daf die Monarchin von Rußland bereits Hins 
länglicye Gegen. Verfaffung gemaͤchet. Indeſſen laſſen ſich die Franzoͤſiſchen Driniftres öffent, 
lih vernehmen / die Pohlniſchen Affairen ftünden gang nicht in fo ühlen Umfiänden/ als man 
hube / und fie würden zu rechter Zeit ein gang anteres Gefihte befommen. Nach der era 
Arc Entbindung der Königin fänget man wiederum ſtarck an/ zu reden/ daß der Aller⸗ 
chriſtlichſte König naͤchſteng nach der Armee gehen / und die übrigen Hauß Trouppen Denfels 
bigen begleiten würden. In Paris gienge in felbigen Tagen eine arfige Begebenpeit vor: Da 
nemlich Abende eine Perfon zu Pferde/ als Eourier/ mit vorreutenden Poftilliwn am St. Mars 
tins⸗Thor anlangte / und ausrufftes Er — die Zeitung / daß die —— —* 
9998 
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Rhein gänglich gefeblagen worden ; dahero man ihn ohne Bedencken durchpahiren lieſſe / 
und in weniger Zeit war gang Paris voller Freude und Bergnügung über ſolche Bothſchafft / die 
wie ein Schnee⸗ Ball immer gröffer durch das Fortwalgen murde; Alleine / der Betrug kam 
endlich heraus / und nad) forgfältiger Forſchung Friegte man die vermeyuten Couriers beym 
Kopff/ und fande in ipren Selleifen contrabande Waaren / die fie durch ſolchen Streich durch» 


zubringen gehoffet. 
Aus Engelland. 


DI nenern Berichte aus Londen werden/ wegen der gefchäpfften und von dem Miniſterio 
felbften vieleicht mit Fleiß befannt gemachten Hoffnung zu einem Vergleich unter denen 
Priegenden Puiffancen/ immer zweiffelhaffter und ungewiſſer: und es glauben ihrer viele derer 
beiten Staats Kundigen/ daß das Groß⸗Britanniſche Miniſterium unter denen angefangenen 
Handlungen wichtige Geheimnige von gang anderer Gattung verborgen: und daß nicht mur 
mit der Kepublic Holland / fondern aud) mit gemwiffen Nordiichen Puiffancen befondere Ders 
bündungen im Werd feyen/ die/ wenn ein, und andere Arrangements gemachet worden / 
bald ſich Äuffern möchten. Zum menigften muh die Bermuthung des Friedens auf ſchwachem 
Fuße fichen / weil feit etlichen Tagen alle publiquen Fonds in Engelland auf 4. pro Eent herab⸗ 
gefallen: und man füget hinzu: Der Admiral Norrig pa die a. Drdren empfangen/ mit 
der Flotte auszulanffen. Allen Umſtaͤnden nad / muß man in Madrit und Verſailles deßſalls 
gleiche Gedanden hegen : denn die Miniftres diefer Höfe befchwerten ſich in abgewichenen Tas 
gen miteinander gemeinfhafftlich an dem Englifhen Hofe über die Zuräd-Beruffung des 
EÆngliſchen Eonfuls von Neapolis; und declaririen: Sie befänden fich berechtiget / 
nach der Urſache folcher befondern Begebenbeit zu fragen / indem ja noch zur Zeit 
beyde Koͤnige mic Ihro Groß⸗ Britanniſchen Majeſtaͤt in Friede und gutem Verneh⸗ 
men lebten. Die darauf gegebene Antwort hat darinne beſtanden: „Die allürten Eronen 
„koͤnten verſichert feyn / Das Ahro Majeftät noch allemapl in der guten Hoffnung blieben/ den 
»» Frieden wieder herzuftellen; doc) hätten fie bey gegenwärtigen Umfländen vor dienſam be 

„ſunden / ihren Miniftre von Neapolis abzuruffen / aus Beyforge / er möchte feyn genöthis 

» a gewefen / bey fernerem Aufenthalt etwas zu * was denen Garantien / die zwiſchen 
„Engelland und dem Kayfer obwalteten / eutgegen lieffe., Uber —— man mit Ver⸗ 
munderung/ daß in America die Spanier von neuen anfangen / alle eintreffende Engliſche 
Schiffe hinweg zu nehmen; dahero 4. Englifche ee ſchleunige Ordre empfangen / 
dahin zu gehen / fo daß man in dortigen Gegenden den Anfang der Feindſeeligkeiten befors 
get Diefe und mehr andere geheime Ümſtaͤnde find gleichfam die Avant» Eoureurs einer grofs 

e 


n Veränderung, Aus Rußland 


DR merckwůrdige Begebenheiten / der von Franzoͤſiſcher Seite aufgebrachten Rufiſchen 
Fregatte / und von Rußiſcher Seite in Verwahrung genommenen Franzöſiſchen Troup⸗ 

en/ wirdje mehr und mehr ernfihaffter. Der Brigadier Io Motte Peronze/ hat gleid nach 
— Ankunfft zu Crouſtadt / in einem ausſührlichen Schreiben an dem Herrn Grafen von 
Oſtermann / ſich hoͤchlich beſchwehret / daß man ibn und feine unterbabende Sranzöfifche 
Trouppen / wider die Articul der Eapitulation / nach Rufifeben Given gebracht /_ als 
welches vem Voͤlcker⸗ Recht und guter Treue entgegenlauffe ; Alleine diejer groffe Minis 
fter Hat auf ausdrückliche Ordre feiner Kapferin/_ermeldten Herrn von Peronze zur Antwort 
„dermeldet: „ Er müffe wegen diefer vermeintenEontravention/ die Franzoͤſiſche Efcadre ans 
„Flagen/ Die zuerſt dur Hinwegnehmung der Rufifchen Fregatte / ohne dazu gegebene 
„Beranlaffung/ und ohne vorgängige Kriegs: Anfündigung zwischen beyden Eronen/ das Voͤl— 
„ers Recht violiret ; Mithin da man ihn und feine Trouppen gefangen genommen / babe vie 
Kapſerin lediglich nach dem Recht Deren Nepreflalien gebandels ; Er bürfite nicht gemärtig 








„ſeyn 7 


— — —— — 


— —— ————— — — — — — VE 
„ſeyn / daß manihn in Freyheit fegen würde / che und bevor der König/ fein Herr / beſagte 
Fregatte mit aller Equippage reftituiret und zurück gefendet / und zugleich an Ihro Kayferlis 
„be Majeftät rechtmaͤßige Satisfaction/ ſowohl wegen des/ durch Wegnehmung befagter Fre⸗ 
„gatte/ zugefügten Schadens / als aud) wegen des, durch Beleidigung des RugifhenPavillong/ 
„gethanen Schimpffes/ gegeben : und alſo fiche feine und derer —— Freyheit in ſeinen 
„eigenen Händen / und es beruhe alſo lediglich bey em / fi) folche zu erlangen / wenn er feis 
„nen a dahin vermöge / die Ihro Majeftät der Kanferin erwiefene Beleidigung zu er eßen. 
ndeffen erweifet man befagten Brigadier la Motte / der mit denen mebreften Officlers 

und einem Theile feinerfeute nad) Petersburg gefommen/alle Hoͤflichkeit / und hat ihm die Ehre 
nicht verfaget / der Kayferin perfönlih aufjuwarten: und da esihnen am beften / nemlich am 
Geld zu ihrem Unterhalte ſehlet bat der Herr La Motte den Holländifchen Commiffarium 
zu befagtem Petersburg dahin vermocht / das er gegen Ausſtelung eines Wechfelg auf den 
Herrn Pils in Amfterdam / 20000. Livres vorgeſchoſſen. In felbigen Tagen Fam ein vornehr 
mer Eavallier von Ihro Mojeftät dem Könige Auguito III, aus Dliva abgefertigt / mit einem 
eigenhändigen Briefe an die Kayſerin / an / dariune Er Derofelben Die Ankunfft dafelbft / um 
die Huldigung einzunehmen / und andere wichtige Sachen zubeforgen / in denen verbuͤndlichſt⸗ 
und angenehmſten Ausdructungen befannt machet Zu Folge einiger Berichte/hat die Kayſerin 
Defehlgegeben/ den Marquis von Diontinach Detersburg zu überliefern; doc) läffet ihm der 
* eld⸗Marſchall / Graf Muͤnich / auf Erſuchen und Vorſtellen / daß ihm die Reiſe zur 

ee allzu beſchwerlich falle / Die Freyheit den Weg zu Lande zuthun, | 


Aus Teutſchland. 
Aus dem Kayſerl. Zaupt · Quartier zu Andenburg andem Necker / den 3. Aug. 

Den 1. Ang. ift annoch unfere Armee zu Bruchfal ftehen geblieben / und es confirmirte 
ſich immer fort / daß der Feind fi) naher Mayntz mit der gangen Armee gesogen/ ausgenoms 
men ein Flein fliegendes Corpo zu Speyer zurticgelaffen/ aus der Veſtung Ppilippsburg und 
denen alldortigen Linien re die gange Garniſon biß 4. Bataillons heraus, und ebenſals 
zu der Armee gezogen habe / alſo zwar / daßunfere Ingenieurs in die Linie gegangen / ſolche 
abgezeichnet/ umd dargethan / daß / wann auch unjere Armee noch einmahl fo groß und ſtarck 
geweſen waͤre / auch die gantze Armee biß auf einen Mann daran geſtrecket haͤtten / fo murden 
wirobbenannte Linie / wegenihrer allzu vortheilhafften Situation und uͤberaus kuͤnſtlichen Er⸗ 
bauung / mithin ungemeiner Veſtigkeit / niemahls erobert haben. 

Den 2. Aug. iſt unſere Armee in der Frühe um s. Uhr aufgebrochen / und nacher Leym⸗ 
men abmarſchiret / allwo das Haupt⸗Quartier ift/ welche mit dem lincken Fluͤgel bey Wiß⸗ 
loch Tg / und mit dem rechten Flügel eine Fleine halbe Stund von Heidelberg ſich geens 
diget bat. Denandern Tag darauf / als 
Den 3. Angufli/ ift unfere Armee um 4. Uhr wieberum aufgebrochen / und big naher 
Ladenburg marfchiret / allwo fie ſich mit dem rechten Flügel g: Heydelberg angefangen / und 
mit dem linden biß naher Slvesheim ertendiret, Kodem ift die Nachricht zu Heidelberg 
eingelauffen / daß der Feind zu Gernsheim 2. Brucken gefhlagen/ und miteinem groffen und 
farefen Detachement herüber ſolche Brucken gegangen feye / und unfer Petrafiiches von 
4000, Mann beftehendes Detachement / um dafiger Orten das Land zu bedecken / fich dannens 
bero zuruck ziehen muͤſſen. Auch habe der Feind 2. Dörffer in dem Darmflädtifhen verbrens 
tt und geplündert. Re | 

Obmohl der gröfte Theilder Franzoͤſiſchen Armee ſich bey Nieder» Ulm 

2, Stunden von Mayng , poftiret , und anfänglich Mine gemachet, dieſe 
wichtige Veſtung ſogleich anzugreifen; fo ift dennoch am roten hujus deßfalls 
noch nichts zuverlaͤßiges von jhrem Vorhaben Eund worden, wohl aber vers 
— 9999 2 nimmt 
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nimmt man zuverlaͤßig, daß fie an beſagtem Orte ſich gewaltig anfangen zu 
verſchantzen, um ſich vermuthlich, ehe fie etwas unternehmen, im ſicherm 
Defenſions⸗Stand zu ſetzen; da inzwiſchen ihre herumſtreiffende Partheyen 
und Marodeurs unſaͤglichen Schaden thun: tie denn, unter andern un 
menfchlichen Beginnen, fie in denen Gegenden von Worms alle Weinberge in 


Grund verwüftet. Hingegen find des Printzens Eusenm Hochfürftt. Durchf, 


um denen feindlichen Eoncepten Einhalt zuthun, mit der Armee, naı e 
ein- und andere noͤthige Detachementer commandiret,um dieDber-Rheinifchen 
Veſtungen zu bedecken, am gtenhujus biß nahe an Preyne gerücket: mofelbft 
man im‘Begriffe ftehet, die nörhigen Brücken über den Rhein, zum Uberga 

der Armee zu en wenn anders der hohe Strohm ae will, und 
wird es ſich folglich äuffern , ob die feindliche Armee einen ff abwarten, 


oder, nach der Meynung vieler 3, me werde» Man macher hier 
ofti 


naͤchſt Ka Ye Seits eine rung von Mayntz aus dem Mayn hinab 
big Franckfurt, und repariret alfo zu dem Ende die vormahligen zu —— 
Zweck angelegten Redouten, um dortige Gegenden beſſer zu bedecken. Die 
Kayſerl. Hufaren-Regimenter Spleni, Caroli, Deſſow, welche durch Maynt 
marſchiret, und auf daſigem Glacis ſtehen, gehen alle Tage in ſtarcken Pars 
theyen auf die bc aus, und kommen niemahle — daß ſie nicht 20. 30. 
40. und mehr Franzoſen niederhauen, und mit Gefangenen und guter Beuthe 
zurück kommen, und fie haben in s. Tagen ihrer Courſe nicht 6. Mann verlohren. 
Aus Italien. 

Væert Italiaͤniſche Berichte haben bißhero vor gantz gewiß ſagen wollen, 

daß Die Spanier bereits Peßcara und andere Plaͤtze in dem Köniareiche 
Neapolis erobert hätten, alleine die neuern Briefe aus Neapolis felbft vom 
27, uliibefennenvielmehr, daß dortige Teutfche Beſatzung fich um fo mehr 
muthigdefendire, da die Spanier Davor weder gnug Artillerie, noch Pulver, 
bey MR haben. Zubder Belagerung Saetamachen die Spanier dermahlen vor 
andern die ſtaͤrckeſten Anftalten, und die Batterien zu so. Canonen, und 20. 
Mortiers follen mit allem übrigen Erforderniß bereit fenn; Der Anfang mit 
dem Beſchieſſen aber bleibet ausgeftellet,biß der Infant Don Carlos in Perfen 
Daben ſich einfindet, wie er dennam 30, ejusd. dahin abgehen wohen ; der aͤlteſte 
Sohn des Prätendenten, oder alfo genannte Pring von Wallis, ift von Rom 
mit anfehnlichem Staat eben dahin aufgebrochen, um dem Sjnfanten Don 
Carlos Viſite zugeben, und die Belagerung mitanzufeben, die vermurhlich 
blutig ſeyn durfte; Dader an fich wichtigen Veſtung esan nichts manglen ſoll, 

und fie kuͤrtzlich einen Succurs von go. Artilleriſten, und andern Noth⸗ 
wendigkeiten zur See erhalten. 
*3101 8* 


Begenfpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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POLITICA. 


Im Monath AUGUSTO. 

1. Bon Tractaten und Friedens: Schlüffen, 
B im allgemeinen Bürgerlichen Wandel diedurd Zwang abgenoͤ⸗ 
thigte Einwilligungen und Derbündungen, vornemlich in folchen 
Dingen, da eine ſtarcke Læſſon obwaltet,, beftändig feyn Fönne? 
Iſt eine Frage, darüber die Rechts» und GOtts⸗Gelehrten niche 
| durchgehende einerley Meynunghegen ; doch zeigen Die vielmahle 
vorkommenden Exempel, daß man in ersiffen Faͤllen dergleichen Verbindung 
änslich vernichtet , oder doch dispenfiret. Weit delicater aber ift eben diefe 
* bey Bündnißen groffer — denn da finden ſich immer Veranlaſ 
en, dasjenige, was man heute noch ſo veſte geſchloſſen, morgen wieder⸗ 
um ũder den Hauffen zu werffen: und die beſten Publiciſten haben alle Haͤnde 
voll zu thun, daruͤber einen richtigen Ka ; machen. Die Crone * — 
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findet aus es Principio Gelegenheit, diejen Ban Staaten in Stalien wie 
Derum an fich zu ziehen, Darauf es en feperli —— ie uͤber⸗ 
legene Macht ift Dißfalls das. befte Gefek oder Recht ‚Kein Bndnige 
oder Tractaten aber find mehr der Anfechtung unterw als die 
Neutralitaͤten Eleinerer Staaten bey Kriegs - Zeiten: d 


ER 










eichwie die 













— —* m * —— * als F re ey, geneigt 

ſeyn, oder der andere Theil ſolches glaubet; alſo pfleget es meiftentheils zu - 

gel 1, daß, wenn das Sortialda Tape ih aber der b us 
e fodann andergleichen neutralen Landen nmet ,undt 


666 Sefegevorfchreibet. Wir bleiben vor Diefesmahf, mit Worbepge 

ung anderer merckwuͤrdigen Benfpiele , alleine bey dem Hertzog hun D) 

lo Demfelbigen miffet man allürter Seits, * allzu groſſe Parthey⸗ 
e Parma die Teut 


fi d da nach der Schlacht b 
ichke ee —— a alen, 


vornemlich woͤſiſchen Trouppen, nachdem di 
ſich a DR h gna retiriret i diefes Hertzogthum hir run 
beſetzet, und nicht viel beſſer, als Feinde, darinnne zu leben angefangen, 
und groſſe Contributionen ausgeſchrieben; Endlich aber iſt dennoch auf ein 
und andere hohe Vermittelung, und da Ihro Dur ek | r 
andem Franzöfifchen Hofe ar höflid). und —5 N ellu | — 
kuͤrtzlich zwiſchen dem Franzoͤſiſchen General, Herrn von Maillebois, und dem 
Hertzoglichen Gouverneur zu Modena, Herrn Marquis von Chevardini 
gewiſſe, in 7. Puncten beſtehende Capitulation, wegen Ubergabe beſagter 
Reſidentz und deren Citadelle an die Franzoͤſiſchen Trouppen, errichtet wor; 
den, in Krafft welcher am zoften Julii der Marquis von Mailleboig dafelbft 
eingezogen. Sothane Eapitulationg s Punste; halten wir ung verbunden, 
nachftehend in der Mberfegung mitzutheilen : m -# 
1.) Soll die Stadt und Citadelle Modena / an die Tronppen Sr. Allerchriſtlichſten M 
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a⸗ 
jeſtaͤt eingeraumet werden / jedoch ohne Nachtheil der Jurisbietion / derer Dom der 
Souperaimität / und derer Einfünffte des Herrn Hertzogs / welche alle Ihio Ho ide 
Pages ag * genen —*— * 

2) Ale Unterthanen und Einwohner der Stadt und ihres Diſttiets / werden in dem Be 
fig ihrer Guͤther ohne Beunruhigung erhälten. b ſ * Mr BR | 

3.) Die Befapungs.Tronppen JhroAMferchriftlichfien Majeftät werben auf Dero-diges 
ne Koſten bezahlet und unterhalten obue daß fie befagten Unterthanen zur Laſt falen/ wit. 
Vorbehalt jedoch deffen/ was — — ſtipuliret worden. rn 

4) Die Befagung Ihro Hochfürflihen Durchleucht ziehet mit alen Kriege —* 
chen aus / und denen Soldaten der Land-Mihtz wird frengelaffen / jeder nad) Haufe zu 
gehen / oder inder Stadt zuverbleiben / bı6 Yoro Dochfiehihene Durcplencht deflalß Anord, 
* treffen/ doch muͤſſen fie vorhero ihr Gsmwehr und Waffen dem Herrn Gonverneur aus⸗ 

N. ’ 


lie er mr“ > 
5.) Die 


$.) Der Gouverneur des Königs wird ben feinen Trouppen genaue Difciplin Halten / 
und alle Unordaungen indenen Kirchen / Collegüs / aud) in den Hergoglichen Pallaft verhin 
dern / als welches ligtere durch Die ordinaire Hergogliche Wache befoget bieibet. 
6.) Man joll denen Sranzöfüchen Soldaten und Dfficiers / Quartier, Fourage / Holgy 
Licht / Leilacher / Stroh und Decken / nach Gelegenheit der Jahrs Zeit geben und reichen. - 

7.) Es joll eın genaues Verzeichnäß der Kriegs, und Mund Provifion/ die in der Stadt 
and Eitadelle befindlich/ verfertiget werden / damit / wann die Königl. Tronppen Demuächft 
— abziehm / alles und jedes in eben der Menge und Beſchaffenheu wieder gegeben 
werden koͤnne 

Wegen der Eontribution aber ift nichts ausgemachet / fondern die Franzoͤſiſchen Tro 
gegulicen c# nach eigenem Gefallen / und follen ſolche etliche taufend An —— a 
re widrige Folgen allpier dermahlen nicht zu gedencken / davon wir anderwärts etwan weitere 
Umptändeanmerden. - 
Befchluß derer Capitularions » Puncre mir der Veſtung 
Philippsburg : 

Xlimo. Wann fid) unter der nis einige Soldaten befinden und erfannt würden / 
welche vormahlen in Franckreich unter Teutſchen / Franzöfiihe oder Echweigerifchen Regie 
menterngediener hätten / fo folle ihnen doch ihre Freyheit gelaffen/ und fie nicht reclamiret 
werden / welches fih auch aufdie unengagirte Deferteurg erfiredet, | 

AdXlimum. ft abgefchlagen, 

Xllltio. Den 21fl oder 22ſten / als den Tag vor dem Abmarſch / werde der commandis 
rende Herr —** de Prance belieben / jemand in die Veſtung zu ſchicken / die in der; 
ot fich befindende Artillerie/ Munition uad Lebens » Mittel/ ausgenommen derjenigen 

rtillerie und Munition / ſamt Vivres, fo der Garniſon mit fi) ju nehmen accordiret wird/ 
zu uͤbernehmen. 

Ad XIIItium. Man wird heute die Officiers der Artillerie nach Philippsburg ſchicken / denen der 
Herr Commendaut die Schluͤſſel zu denen Zeughaͤuſern und Vulver⸗ Magazyns / und alles Kriegs + Ger 
zäthe / nebſt dem Berzeidniß Cangueu / überliefert; mird man Eommtiffarienkhicten/ 
en er das Verzeichniß derer Lebens + / und die, el derer Magazyns / wo fie find/ ande 


XIVio. Solle erlaubt fepn/ 1000. Malter Korn/ oder 1500. Eentner Mehl/ als die 
Helfite für die Kapferlihe/ und dieandere Helffte fürdas Frändifche Commiffariat * m 
nehmen / oder hier / dih es Ban verkauffet werden / in Verwahrung u laſſen / oder auch Schuls 
den damit zu bezahlen. | 

Ad XIVtum. Iſt abgefchlagen. 

XVto Es ſolle nicht erlaubet ſeyn / jemanden deren Herren Officieren / oder gemeinen 
Dbers noch Commiſſarien derer Subalternen / noch einigen der in vorigen Puncten angejoges 
nen Perfonen/ eben ſo wenig einige bey fi) habende Bagage/ es feye unter was nor einen 
Drätert nnd Urfache es immier molle/ anjuhalten oder zuarretiren/ angefehen / die Chefs da⸗ 

vor ihre Parole engagiren werden ; hingegen werden Die bey der Cathol Sarnifon die geiftliche 
Bunctionen biß dahin verfehene 3. P. P. Capuciner mit ihren 2. Fayen: Brüdern/ ne ft ihrer 
geiftlichen Gapell, und KirensDrnat / nicht weniger ihre Meublen / Wen und dergieihen / 
dficher in das Convent nacher —28 zu gehen — convoyiren feyn/ wenn 
die-von ihnen bih zur Kraucken und Blepivten Geneſung ſortleiſtende geiſtliche Bedienung 
ceßiret. 


Ad X Vene Man wich die Gapueiner freu ablieben laffen / um noch ihren Elöftern zurfct zu ge- 
hen / wenn die Befagung Dar Arte Auch fol die Equippage derer Officiers 7 die Schulden gemas 
et nicht angehalten werden, Hbbbb⸗ Avito. Vor 
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XVlto, Bor einen blefirten Capitain / Herrn von Eyb / wird.ein Paßport / ih nad) feir 
ner Babl auf Heilbrunn oder Heydelberg trägen lafjen zu oͤnnen ausgebethen, 
AdXVlItum. Iſt bewilliget / Daß er mach Hepbelberg fich begebe. 
XVllmo. Dem die Kriegs: und Proviant » Commiffariatifhe Dienfte bey der Veſtung 
gleich refpieirende viele Jahr in dem era geftandenen / mit einem aus eigenen Mittel erbaus 
en / folglich dem Koͤniglichen Fifco nicht untermorffenen Hauß / daran ftofjenden 2. Hof: Kels 
fer und Gärten verfehenen/ [hon 14. Monath Franck gas Kayſerlichen Ober⸗Commiſſa⸗ 
nio / Herrn Schilling / zu erlauben / 4. Wochen / na Ausmarſch der Garniſon / wann es 
erfordert würde / in erg Hauf und hier zu verbleiben / feine Menblen und Wein zu vers 
Fauffen / auch fonften über feine Sachen zu disponiren / und hernach zu Waffer naher Mayng/ 
unterm fichern Königlichen Pafport mit feinen Subalternen und Domeſtiquen zu geben / um 
allda feine Geſundheit zurecuperiren. 
AdXVlilmum. Dem Sommiffario wird erlaubet / 8. * su Philippsburg zu bleiben / und je 
manden derer Einwohner ih der Stadt aufiutragen / der feine Effeeten verdauffe. 
ımo. Dann ſoll lauch einem: zeitlichen / und vom Hochwuͤrdigen Dohm⸗Capitul zu 
Speyer erwählten Herrn Biſchoffen / folgendes Ihro podl rfil.Emin. dem Herrn Cardinalen 
von Sehönborn / die Surisdictton / Einkunfft / Zoll und Beflerung / Recht / Regalien / 
Aufnehmen / Dienſt / XLeuthe und Unterthanen in der Veſtung Philippsburg ſowohl / als dem 
ganzen Hoc) » Stifft Speyer /_ und beſonders denen ee rer green wie fol 
ches vorhin und bißhereunter Ihro Kayſerlichen Majeltät Schug und Protection alle zeit ges 
ſchehen / ohnverſehrt und ohnverletzt verbleiben. 
Ad ımum. ft abgeſchlagen. 
ado. Und in Specie auch der hierfelbigs Soalerfl, Speyeriihe Beamte / in Erercis 
rung gedachter Jurisdiction und Handhaabung der iſchoͤffl. rung keineswegs gehin⸗ 
dert oder gefiöhret; ſondern es folle derſelbe vielmehr hierinnen geſchuͤtzet und ihme darbey 
aufalle Weife und Wege Hand gebothenmwerden ; Deßgleichen follen nicht weniger au) 
Adadum. Der Beamte kan feine Gerichtöbarfeit über Die Stadt / wie gemöhnlich / treiben. 
3tio. Dem Hochflirfil. Verwalter / Herrn Hartmann / fofich waͤhrender Belagerung 
in der biefigen Veſtun ei wiederum nach Waghäufel zurück zu Fehren erlaubet wer⸗ 
den, um dafelbft das Hohfürfti. Intereſſe feinem Amt gemäß/ obferniren/ und in denen ihme 
Anvertrauten Amts » Drten/ zum Nugen des — 8/ und des zeitlichen Herrn Biſchoffs / 
die darinn fallende Revenuͤen förderfamft erheben gu Fönnen. 
Ad zrium. Iſt bewilliget / nad) Abzug der Befakung. 
so. Die in der Veftung Philippsburg annoch vorräthige Herrſchafftliche Früchte / 
Mein ı Sabri! und fonftige Eeetender Hocfürftl. Kent» Cammer/ eigenthuͤmlich und ohn⸗ 
gefränckt verbleiben follen. Gleichermaffen fole aud) 
Adatum, Iſt abgeſchlagen. —* 
gro. Allen Hocfürftlich, Speyeriſchen Bedienten und Unterthanen / Falls ſie etwas in 
die Veftung/ es beſtehe auch / worinn es wolle / falvirt/ ſolches ohne Rantzion wiederum verabs 
folget; Am wenigſten aber 


egeben — m. Was man darthun Fan / das denen Bauern und Einwohnern gehoͤret / fol wieder 
gege 

6to. Denen in der Veſtung wohnbaren Burgern etwas /iunter mas Praͤtext es auch 
ſeye / confiſciret oder hinweg genommen / fondern es ollen felbe im Gegentheil bey ihrem Ges. 
werb/ Handlung / und, fonfien von Alters hergebrachten Gerschtfamen / auch Bedingun⸗ 
gen / gelaſſen werden. Een N 
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Zierinnen ftehender Nccordds Puncten feynd2, gleihlautende Exemplaria ausgefertiget / 
und jedem Theil eines davon zugeflelletworden. 
os Marchall d’Asfeld, 
ten aem G. F. von Wutginau. 
Nach der Unterfchrifft der Eapitulation hat der Herr Marſchall DASfeld mit dem Herrn 
Generalvon Wutginau fi verglichen / daß die Beſatzung / an flatt des zoflen/ den aıflen 
erft nr ſolle. 
Hier naͤchſt hat der Herr Marſchall dem Herrn Gouverneur von Philippsburg 80. unbe⸗ 
deckte Wagen bewilliget / und / auf ſein Begehren / giebt man ihm nn — zu Abſͤh⸗ 
rung derer ihm in der, Capitulation zugeſtandenen Canonen / und auf den Fall / daß einige 
Pferde / nach Kriegs Manier / — worden / ſollen ſie / bey Abzug der Beſatzung / nicht 
zuruck gegeben werden. ar unterfchrieben 
| ? Der Mlarfchall von Asfeld, 
| ©, $t. von Wurginau. . 


2. Bon vorgefällenen merckwuͤrdigen Veränderungen , fo im 
WMonath Augufto jetzt⸗ laufend» 17 34/ften u weiters befannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen. 

Us Porengall find die Berichte nicht. nur gar feltfam und alt, ſondern fie 

* bringen aud) meiſtentheils wenig intereffantes mit ſich, wie denn die letzten 
MenigPeiten von diefem Hofe nur allein bemerken, daß am 24. Junii der König, 
nebſt denen Infanten Don Francifens und Don Antonius,dem Fronleichnams-Feft 
und der fenerl. Proceßion, wobey der Patriarch von Liſſabon das Benerabile getra⸗ 
gen, beywohnet. Das anf eben felbigen Tag gefallene Johannis⸗ und Nahmens⸗Feſt 
des Königs, celebrirteman erft am folgenden unter gewöhnlichen Gluͤckwuͤnſchen 
des Hofes, und derer ausländifchen Abgefandten , und des Abends führte man, 
bey.offener Tafel, eine fhöne Serenade auf ; bey weicher Gelogenheit Ihro Majeftät 
den berühmten Grafen von Toroucka, vormahligen Abgefandten auf dem Congreß 
zu litrecht, und dermahlig: Portugiefifchen Minifter zu Wien, zum Major Domo der 
Königin erfläret, und unter mehr andern gemachten Avanceınents anch die Grafen 
Gama und Billanovazum Major Domo und Groß⸗Stallmeiſter der Prinzepin von 
Brafilien , die in ihrer hohen Schwangerfchafft glücklich zunimmt, erhoben. Hier⸗ 
nächft verfichert man vor gewiß, Daß, nachdem der bißhero nach gethanen Reifen in 
denen Defterreichifehen Landen ſich aufgehaltene Königl. Herr Bruder, Print Ema⸗ 
auel, mit Ihro Majeftät völlig verglichen und ausgefühnet worden, Derfelbe ſich 
naͤchſtens nach Liſſabon aufden Weg erheben werde. Dahingegen der zweyte Koͤ⸗ 
aigliche Printz und Infant Don Carlos naͤchſtens nach Wien schen, und daſelbſt 
eine hohe Vermaͤhlung deffelbigen mit einer Caroliniſchen Durchl. Erg-Hergosin 
vollzogen werden folte. In dAbigen Tagen empfienge der Hof durch eine aus Brafis 
lien eingelauffene Avis⸗ Jagd die — ee , daf naͤchſtens die — 
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nische Flotte mit vielem ungemuͤntzt und gemuͤntztem Golde zuruͤck J— all 
gehen werde. Bon denen Abſichten und Entjchlieffungen des Koͤnigs aber in denen 
allgemeinen Weltzund Hriegs⸗Laͤufften bleibet alles Gcheimmüß voll, 

Die letzthin dem Cathol. RonigezugeftoffeneMaladie, und biebeftändig 
einlauffende angenehme Nachrichten aus Italien, haben die glückliche Würdung, 
daß Ihro Majeftät mehr als jemahlen ſich wohl und vergnügt befinden, und Dero 
fonft gar blaſſe Geſicht⸗Farbe hat fic) in eine lebhaffte Roͤthe verwandelt, daher⸗ 
Sie auch täglich die angenehme Jahrs⸗Zeit zu St. Fldefonfo gebrauchen. Im DIE 
tel des Julii brachte der Adjutant des Marſchalls von Coigny die Zeitung vonder 
Battaillebey Parma, welche den Koͤnig und den Hof um ſo mehr ergoͤtzet weilmam 
dadurch die Lande des Don Carlos von aller angedroheten Gefahr geſichert glaubet; 
Der Uberbringer empfienge davor zur Danckbarkeit des Königs Bildnuß mit Dia⸗ 
manten befegt von groſſem Werth, den Heren Marſchall von erk 

ro Majeſtaͤt zum Grand von Spanien der erſten Claſſe, und zum ‚vom golde- 
nen Vlieſſe, auch verfchiedene See Dfficiers , nemlich die Herren Lezo, und 
Clavigo , zu General⸗Lieutenants der Königl. Flotten. Auch hat der Eatholifche 
König declariret, daß die Ordren nach Neapel gefendet worden ‚nunmehro durch ei⸗ 
nen Theilderer Spaniſchen Teonppen, nemlich 24. Battaillonen und 20, Eſcadro⸗ 
nen, auch das Königreich Sicilien in Befig zu nehmen ; und ein anderes Corpo 
nach der Lombardie marjchiren ſolle. Wodurch denn die bißhero geruͤhmte Bereitz 
willigkeit des Spanijchen Hofes zu einem Vergleich mit dem Kayſer immer zweifel- 
haffter gemac)et wird. Don Gibraltar vernahme man zu felbiger Zeit, dab die 
Spaniſchen neuen wichtigen Veſtungs⸗Wercke gegen felbige Stadt in vollen Stand 
gelanget, und mit zahlreicher Artillerie bejeget worden ; aljo daß auch auf dieſer 
Seite die Anftalten zu einem wichtigen Unternehmen in Bereitichafft ſeyn, auf erften 
inch ausgeführet zu werden. Bondenen Spanischen Kriegs⸗Schiffen, Fregat 
ten und Galeeren , welche bißhero in denen ——““ Gewaͤſſern geweſen, find 
nur 3. Fregatten und 7. Galeeren zu Neapolis geblieben, die Übrigen aber alleſamt 
mit denen aufhabenden Teutſchen Kriegs-Gefangenen, darunter der Herr Caras⸗ 
ques, welcher im vorigen Kriege ein Oberhaupt der Miquilets in Catalonien gewe⸗ 
fen, und dem Könige Philippo V. nicht geringen Schaden gethan ‚nah Spanien zus 
rück gefommen, und nachdem fie zu Alicante und anderwärts diefe Öefangenen an 
Land gefeget , vollends nad) Cadix geſeglet: mithin in Diefem Haven mit denen vor⸗ 
hin bemerckten, würdlid) 26. Spaniſche, und 14. Franzöfifche Kriegs Schiffe aus 
Toulon in Seegel⸗ fertigem Stande, welche, wie man in Madrit jaget , allernaͤch⸗ 
ftens zuſammen vereinigt, zu einer geheimen Eypedition auslauffen ſollen, wozu fie 
nur noch die legte Drdre erwarten. Mit Austheilung der Effecten von der Flottil⸗ 
le giebt «8 annoch Anftand , indem der König von neuem an dad Conſulat ein freys 
williges Gejchende’yon 400 000, Pejos begehret, das Conſulat aber 8* ve 
elffte 


| 


ee 
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Helffte angebothen, worüber Ihrer Majeſtaͤt Entſchluͤſſung annoch zu erwarten 


ehet. 

* Der Allerchriſtl. Roͤnig hat ſein Vorhaben, um in Perſohn die Armee am 
Rhein zu beſehen, gaͤntzlich anf dieſes Jahr ausgeſtellet, und man zweiflet nicht, daß 
die voruehmſte Urſache dieſe ſey, weil wegen der allzuſehr angewachſenen Teutſchen 
Armee es ſchwer oder gar unmoͤglich fallen werde, eine fernere Belagerung zu unter⸗ 
nehmen, welche würdig, den König als Zuſchauer bey ſich zu ſehen, denn es iſt am 
Franzoͤſiſchen Hofe eine befannte Marine daß der König nicht cher zu Felde gehet, 
ald wenn man des Sieges gewiß iſt; Die, dem Verſichern nach, an die vornehmite 
Ingenieurs gegangene Drdre,nad Haufe zu gehen fcheinet deſſen ein gewiſſes Merck 
mahlabzugeben. Auch wird dermahlen die Bermehrung der Land-Milig in Franck 
reich wiederruffen, indem der Honig es bey denen bißhero aufgerichteten will bewen⸗ 
den laſſen; aus dieſen und mehr andern Dingen will man ſchlieſſen, daß der Hofvon 
Verſailles im Ernftvon dem Verlangen und der Hoffnung zu einem Frieden nicht 
entfernet ſey, und ded Cardinal Miniftres feine Bemühung endlich den Zweck errei⸗ 
chen moͤchte. Das vornehmſte, was zu diefen Friedens⸗Gedancken glücklich würs 
cket, iſt die Beyſorge, daß endlich die See⸗Puiſſancen, wenn ihre Mediation nicht 
Gehoͤr finde, nebſt andern Machten ſich ohnfehlbar wider Franckreich und deſſen Al⸗ 
lürten erklaͤren würde, Ju den erſten Tagen des lauffenden Monaths empfienge 
endlich der Allerchriſtl. Koͤnig einen Courier mit eigenhaͤndigen Schreiben von ſeinem 
Herrn Schwirger-Bater , unterm dato den 16. Julii, woher aber joldyer geſchrie— 
ben, ſolches publiciret man nicht 5 gleichwohl wollen viele in Paris durch befondere 
Candle, (ungeachtet aller herumlauffenden Gerüchte, ob wäre der König Stauis⸗ 
Laus beyder Pohlniſchen Armee,) erfahren haben , daß diefer Herr annoch in dem 
Brandenburgiſchen Preuſſen fich befinde, wofelbft man Ihm zur Eicherheit mit eis 
ner anſehnlich⸗ Königlich Token Garde bechret, welche Ihn allenthalben ber 
gleite, ohne daß man eigentlich Jagen Fünne , was diefe Garde vor gemellene Befeh⸗ 
le habe. Der Königin aber faget man von alledem , was in Pohlen vorgehet, nur 
Das Beite, damit Sie bey Dero jetzigem Zuftande defto ruhiger bleibe, wie dann dies 
de groſſe Fürftin fich von ihrer Schwachheit ziemlich zu erhohlen anfänget , und das 
Dergnügen genieſſet, daß die neugebohrne Prinzeßin fchr wohl und lebhaft ſich an⸗ 
laͤſſet. An Formirung einer Hofftadt vor den Dauphin wird wuͤrcklich gearbeitet, 
doch wird der Hertzog von Antin nur adinterim die Ober-Hofmeifter- Stelle beflcis 
den, biß der zu Rom annoch ſtehende Franzoͤſiſche Abgeſandte, Herkog von St, 
Aiguan, von daumen — zuruͤcke kommet, als welchem geſchickten Herrn ei⸗ 

gentlich ſolcher wichtige Ober⸗Hofmeiſters⸗Platz gewidmet worden. 
An dem — —— Hofe iſt man beſtaͤndig in wichtigen Staats· 
Berathſchlagungen, über die taͤglich delirater werdende Welt⸗ Laͤuffte: wie deun in 


denen erſten Tagen jetzigen Monaths Augulti abermahls ein groſſer — ge⸗ 
ten, 
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Halter, und hierauf ein Courier, wie man vor gewiß glaubet, mit einem Entwurff 
eines Bergleichs, zwiſchen denen kriegenden Partheyen, nach Spanien abgeſendet 
weniger nicht ſendete man einen Courier an den Engliſhen Miniſtre ⸗ Han Wood⸗ 
worth, nach Pohlen. Weil der Spaniſche Miniſtre, Graf Montijo, an eben 
dieſem Tage mit denen Groß-Britannifchen Miniſtres in Conferentz geweſen, fer⸗ 
fiate er ebenfalls einen Expreſſen an feinen Koͤnig ab: woraus man denn freylich gar 
wohl abnehmen kan, daß wichtige Handlungen auf dem Tapet ſtehen, welche um 
fo mehr guten Fortgang erlangen koͤnten, wenn es gegründet, daß die alliirten Koͤ— 
tige ſelbſt nicht unter ſich einig, und bald hier bald da Mißverſtaͤndniß fich ereignet > 
davon die zum Frieden rathende Machten beftens profitiren, Vornemlich darff 
man an dem Unwillen des Königs von Sardinien über verfchiedene Haupt⸗ Puncte, 
gar nicht zweiffeln, als welcher fich in vielen Gelegenheiten deutlich hervor ehut. 
Don der Groß⸗Britanniſchen Flotte find alle bißherige wider einander lauffende 
Zeitungen ohne Grund; Sie lieget noch unbeweglich zu Duins machet aber feine 
Anftalten,, auseinander zu sehen; vielmehr werben noch immer Mateloten ange 
ſchaffet: uud kaum war leistlich das Türefiiche Compagnie Schiff, der Wilhelinges 
naunt, mit reicher Ladung daſelbſt eingelauffen, fo lieſſe der Admiral Norris alles 
Schiff-Volck davon nehmen, und das Schiff durch andere Leute die Themſe 
hinab führen. Der Königliche Hof befindet fi) übrigens aunoch bey beftem Wohl 
ſeyn zu Kenfington, und wird nunmehro mit dem Monath Augufto anfangen, ia 
mit Jagen, gewoͤhnlichermaſſen zu ergügen : wie denn am ten eine der gleichen Lu 
in dem Parc von Richmond veranſtaltet geweſen; Man weiß aber noch nicht, wic 
lange Ihro Majeftät zu befagtem KRenfington verbleiben werden. Don dem heidti- 
gen Zufalfe, welcher Ihro Hoheit der Prinzefin begegnet fenn fol, wird es gank 
ſtille, dahero man daran zweiffelt; Und am 1. Aug. ſchickte diefe Fürftin den Stalk 
meiſter Rambonillet an Ihren Herrn Gemahl nach der Armee am Rhein ab, In 
dieſen Tagen überreichte der ein an Ihro Majeftät, den König, etliche 
ſchoͤne Land⸗Charten und Riße, wegen derer neuen Colonien in Gorgien: worüber 
Sie viel Zufriedenheit blicken liejfen ; Und am 23ſten hujus führete a Herr 
Dglethorpein prächtigen Caroſſen den Indianiſchen König, Tome Ehſchi, mir 
jeiner Gemahlin, Senaucy , feinen Enckel den Pring Toonokond, Kricge- 
Obriſten Hillispilly , nebft noch 5. andern 5. Indianifchen Herren, und Ihrem 
Dollinetſcher, nach Kenfington zur Audientz beyder Majeftäten und geſamten hoͤch⸗ 
ſten Haufes , zu welcher Sie mit allen folennen Ceremonien durch den Herrn Eere- 
monien⸗Meiſter, Ritter Cotterell , gebracht wurden; Lind die Königlihen Herr: 
schafften begegneten dieſen ausländifchen Standes-Perfonen mit geöften Gnaden- 
Bezeigungen, welches diefe in ungemeine Berwunderung und Zufriedenheit fegte, 
Ubrigens wurden endlich zu Londen die Herren Johann Weehler nnd Johann Tra- 
velmit einhelligen Stimmen zu Scheriffs dieſer Stadt erwehlet,, welche Wuͤrde au: 
derevorhero abgeſchlagen, diefe aber nunmehro angenommen, Weil 
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Beil Ihro Koͤnigl. Majeftät in Schweden denen verfammleten Reichs⸗ 
Ständen jun vernehmengegeben: Wie Sie wünjchten,, daß, ungeachtet derer fonft 
gewöhnlichen Ferien, zu baldiger Endigung des Reichs-Tages, die Berathichla- 
gungen fortgefeßet werden möchten; fo ift ſolches auch bewilliget, und dieſe hohe 
Berjammlung in beſtaͤndig eyfriger Arbeit begriffen, ohne daß ferner etwas eclatiret, 
‚Die in diefem Koͤnigreiche Fürglich im Werd bekannt gewordene und gröften Theils 
zum Stand gebrachte hohe Bermählungdes Hn.Hergogen von Hollſtein Hoheit mit 
seiner Engl. Prinzeßin, machet allda einige Bewegung und Aufmerckſamkeit. Gegen 

Aus gang abgewichenen Monaths Julii, ald dem Dato derer neneften Stockholmer⸗ 
Briefe, ware der 8. Fahr allda geſtandene Rußiſche Geſandtſchaffts-Secretarius 
Bann off, ein gebohrner Rufe, unfichtbar worden, nachdem er,nebft denen Geſandt⸗ 
ſchaffts⸗ Schriften, eine anfchnliche Reife-Zehruna mitgenommen ; Niemand aber 
weiß noch,wohin,und warum er den Abmarſch genommen : und man heget nur alleine 
den Argwohn, daß er Über Nicoping gegangen, und ſich nach denen Fragzöfifchen 
Schiffen bey Eoppenhagen gewendet , woron manjedoch das nähere erft vernehmen 
wird. In felbigen Tagen Fame auf der Rhede vor Stocdholm ein fremdes Schiff an, 
welches fich biß auf den Abend in einer gewillen Weite vor Ancker geleget; Abends 
aber 2. unbekannte Paſſagiers von Diftinetion, und noch einige andere Perfonen 
mehr, an Land gebracht, die fich in der Dunckelheit gautz ftille nach dem Pallaft des 
Franjoͤſiſchen Abgefandtens, Grafens Eafteja, verfüget, denen des andern Morgens 
noch andere gefolget; dahero obiger Graf, der fich auf dem Lande befunden, auf 
erfte Nachricht, aleich nad) der Stadt zurück begeben, und mit dem Herrn Grafen 
von Horn eine lange und geheime Confereng gehalten ; Wie nun dieſe vornehme 
Paſſagiers fihnicht fund gegeben, und bey ſolchen Gelegenheiten allerley Urtheile 
nicht auſſen bleiben; fo wollen einige glanben, es wäre vielleicht darunter der Herr 
Schwieger-Bater des Alerhriftlichften Königs verborgen; Solde Muthmafjung 
aber gehöret unter die übrigen unzehligs herumlauffenden Gerüchte, von dem Auf⸗ 
enthaltund Umſtaͤnden des Königs Stanislai: davon nur alleine die Fünfftige Zeit 
das Wahre von dem Falſchen unterjcheiden kan. 

Die an dem Rußiſch⸗ Kayſerlichen Hofe bißhero angelangte angenehme 
Nachrichten von der Submißion der Stadt Dantzig, und denen glücklichen Folgen, 
auch übrigen Progreſſen derer Rußifchen Waffen , haben Ihro Majeftät veranlaſſet, 
dehfalls ein feyerliches Dand-Fet am 16. Zul. in Petersburg anftellen zu Lafer. 
An befagtem Tage des Morgens ftatteten vorerft ſaͤmtliche inn⸗ und ausländiiche 
Miniftres und Dames, wie auch das Königliche Hauß, nebft dem Pringen von Be⸗ 
bern, andie Monarchin die Gluͤckwuͤnſche ab; Sodann erhoben ſich Ihro Majeftät, 
BE Zahl⸗ reichen Begleitung , unter Abfeuerung der Canonen in Die Veſtung 
and dalige Petri⸗Pauli⸗Kirche, allwo, nach Ablefung der, wegen dieſes Dand-Fes 


fies, ergangenen Kayſerlichen Verordnunug; der Herr Ertz⸗Biſchoff Theophanes von 
‘ ; 5 ii ii Novo⸗ 
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Novogrod eine geſchickte Rebe hielte, und das Te Deum , beyvortreffliher Muſic, 
unter anderweitiger Canonade von der Beftung, Admiralität, und denen Kayferli- 
hen Jachten, abgefungen wurde; Nach deſſen allen Endigung , ift der Rücdweg mit 
gleicher Pracht und Abfenerung des geoben Geſchuͤtzes, auch einer Salve der, anf 
dem Platz ded Sommers Gartens rangirten Garden, erfolget. Ihro Majeftät 
hielten fodann mit Dero hohen Haufe, unter einem prächtigen Parade Himmel, 
ben angenehmen Concert , offene Tafel: und anandern neben ſtehenden groffen Ta: 
feln tractirteman die anwejenden inn⸗ und auslaͤndiſchen Miniftres, ſamt andern 
Standes-Perfonen beyderley Geſchlechts, und das Feftin endigte ſich mit einem 
tieff⸗ in die Nacht anhaltenden Ball. Denen annod) in Peteröburg anweſenden 
Franzoͤſiſchen Commendanten, und andern Dfficiers von Diftinetion , erweiſet man 
alle erwünfchende Ehre und Hoflichfeit; Sie beſahen, nebft denen andern Seltſam⸗ 
Feiten des Rußiſchen Hofes, vornemlich auch am 2 r. Zul. die Academie derer IBif- 
fenfchafften, Bibliothee und Kunſt⸗Cammer: wobey man ihnen in denen Cabineten 
mit denen beſten Erfriſchungen aufwartete , alſo, daß fie nad) einem mehr, als 2, 
ftündigen Aufenthalt daſelbſt, ſich mit vieler Zufriedenheit aus der beſagten Acade⸗ 
mie beurlaubten; Siewerdenübrigens in dem Pallaft des Kayſerlich⸗ Ftaliänifchen 
Gartens Standes: mäßig, auf Koften des Hofes, frey gehalten, biß demmächt 
durch die von der Crone Franckreich der Kayſerin zu thuende Satisfartion ihre Be 
freyung bewürcken wird, i | 
Indem Ihro Majeſtaͤt, der Zen Auguſtus UI., wegen Dero.Eutben 
Aufenthalt zu Dliva, und vielleicht auch aus andern etwann obwaltenden Umſtan⸗ 
den, die Stadt Dangig nicht in Perſohn befuchet , noch auch folglich die Huldigung 
von —* empfangen; fo hat am 3. hujus der Herr Cron⸗Unter⸗Cantzler, und Br 
hoff von Cracau, Graf Lipsky, jolhewichtige Geremonie verrichtet, und fich zu 
ſolchem Ende felbigen Morgens ‚unter zahlreicher Begleitung Pohlniſcher Senatoren 
und Herren, indem prächtisften Staate-Aufzuge, mit einer Garde von 24. Mann, 
bey Abfenerung 30. Canonen, durch das hohe Thor in befagte Stadt begeben , wo: 
felbft Fhnen bey der Haupt⸗Wache zu Ehren dad Spiel gerühret wurde, und Sie 
traten in den Haufe des Kaufmanns Uphagen ab, biß dahin Sie der Herr Sub- 
Syndieus Schröder, rückwärts in der Caroſſe figend , begleitete, Gleich nach der 
Ankunft wurden Sie vom denen beyden Herven des Raths, Ferber und Schlieff, 
complimentiret, und nachdem diefe dem verfammleten Nat) Rapport abgeitattet, 
von eben denenjelben, nach Verlauff einer halben Stunde ‚zu Einnehmung der Huls 
digung auf das Rath-Hauß eingeladen. Mithin erhobe ſich diefer hohe Gevoll⸗ 
mächtigte , bey welchem die beyden Herren Deputirten rückwärts in der Caroſſe ſaſ⸗ 
fen , in vorigem Aufzuge dahin , wojelbft die Ceremonieder Huldigung mit gewoͤhn⸗ 
lichen Formalien geſchahe, und der Ruͤckweg nad) dem Quartier geſchahe auf gleiche 
Weife,unter Löfung 30, Canonen. Hiefelbft tractirte die Stadt. die hohe 8 
chaft 
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ſchafft ſehr prächtig, und des Abends, bey dem Abzuge dieſer Herren nach dem La⸗ 
ger, geſchahe eine gleichmaͤßige Canonade von zo. Canonen. Ubrigens muͤſſen wir 
zu denen vorhin ſchon angemerckton Umſtaͤnden annoch hinzufügen, daß hoͤchſtge⸗ 


dachter Koͤnig bey ſeiner Anweſenheit zu Oliva, auſſer dem an den Herrn Grafen von 


nnich geſchenckten Degen und Stock, auch dem Rußiſchen Herrn General Laſey 
mit Dero Portrait, und einem Ringe von 15000. Thaler, die beiden Herren Ge⸗ 
neral-Lientenants und Fürften Baratinsfy und Sagresky, jedem mit einem Ninge 
von 6000. Thaler beehret ; auch am Nahmens-Tage der Rußiſchen Monarchin a 
die geſammte Rußiſche Armee 12000. Ducaten reichen laffen. Weil bey Ihro Mas 
jeftät Gegenwart alldort auch, gemeldter maſſen, der vortrefflihe Herr Cron⸗Kuͤ⸗ 
djenmeifter, Graf Cettner, mit Tode abgangen , welchen Sie fehr bedanret ; fo er- 
teilten Sie die Eron-Küchenmeifter-Stelledem Heren Staroften Gosky. Ob nun 
wohlzu der andern Stelle, die der verftorbene Graf beſeſſen, neinlich eines commanz 
direnden Obriften der Eron-Garde verſchiedene anſehuliche Competenten ſich geaͤuſ⸗ 
ſert, fo hat dennoch der Senat und die confoͤderirte Republic zu ſolcher wichtigen 
Stelle den Koͤnigl. Cabinets-Minifter, Ober-Stallmeifter, Herrn Grafen Sulkofs⸗ 
Ey, erwählet, und den König felbft darum angefuchet, ſolches genehm zu halten, 
weildiejes Regiment vor Ihro Majeftät zur Leib-Garde gewidmet, und die aus: 
nehmende Treue, Dienfteund Eyfer diefes Herrn, folder anfehnlichen Belohnung 
würdig wäre, Den Eyd übrigens anlangende, welchen die Pohlniſchen Herren, 
gemeldter maſſen, bey ihrer Submißion abgeftattet , und die Übrige merckwuͤrdigen 
Uınftände dieſer wichtigen Begebenheit , wird der geneigte Leſer in unſerm Nachtra⸗ 
ge des Monaths Augufti antreffen. 


b) In Kriegs: Sadıen. 
Continuatio Diarii aus dem Rayferl. N in Italien zu Quingentole 
den 30. Julii. 
Nachdem die Kayſerliche Armee / wie legt angeführet worden / ihr neues Lager bey Quin⸗ 
gentole bezogen / als hat man die Anftalt veranfehret / damit auch die der Zeit her jwiſchen Re⸗ 
were und Oſtiglia geftandene 2. Schiff» Bruͤcken / fo zu mehrerm Behuff ermeldter Armee / 
= — * Communication mit Mantna herwaͤrts uͤberſuͤhret werden moͤchten / wie 
ann au 
Den 23. Julij darauf nicht nur die Schiff / oder Pontons / und andere Requifiten der ei⸗ 
nen erdeuten Brucken hiefiger Enden angelanget / und bey Labiola Über angeleget/ und ju 
Stand hergeftellet / fondern auch nemlichen Tags / um foldyevor allen beforgtichen Zufällen zu 
verfihern / an einem Tete du Pont zu arbeiten angefangen / einfolgfam zu Befchleunigung dies 
es Werckes ein Commandovon 1200. Mann zu Zuß/unter einem Obriſt Lieutenant / dann 600, 
en difponiret worden. 

Den ꝛaſt/ z5fb und a26ſten Julli ift gar nichts merckwuͤrdiges vorgefällen/ auffer dag 
man die Arbeit an ermeldtem Tete du Pont mit allem Eyſer —— und ſothane Täge bins 
durch ftetshin Patroullien / denen feindlichen Bewegungen aufzufehen / ausgeſchicket worden / 
welche jedoch / da fie von dem Feind diffeits der Secchia nichts angetroffen / meiter Beine ſon⸗ 
derliche Neuigkeit zurück gebracht, Minen ” geben andere Nachrichten / und — 
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durch die tägli berüber fluͤchtende Deferteurg beftättiget / mas maffen der Feind fi) 
ach nicht * Ir ſtarck rau / und dahin auch einige Stud führen laffe 5 fondern 
nicht minderslängft des Dammes verſchledene Banqueis errichtet habe. 

Den 27. Yulüi ift ein Commando zu Fuß / in joo Mann beftehend / unter einem Obri— 
fen / ein Obriſt Lieutenant / dann ein Lieutenant mit 20. Pferden / nnd ein Corporal mit 
12. Hufaren / um die aufunferm linden Flügel unweit der Sronte befindliche Caſinen Gabiana / 
zu mehrerer Bedeckung des unferigen Lagers zu befeßen / abgeordnet worden, 

en 28. Julii hat der Feind etlich und go.unferer Gefangenen nad) biefigem Lager und 

aupt Quartier abgeſchicket / angefehen man mit ſolchem vorhero einverftanden / denjenigen 
— ſo wir immittels von ihnen uͤberkommen / gegen einengleihmäßigen ausıed kr 
u laſſen. 
Den 29. Julii iſt diejenige Munition und ZeugsRequiſiten / welche unlaͤngſt von Miran⸗ 
dola in unferm kager angefommen / nacher Mantua befördert worden : anfonften aber von Ros 
veredo die Nachricht eingelauffen/ was maffen alldar den 28. diefeg eine Compagnie des Havos 
rifhen Hufaren Regiments eungetroffen / und alfo ihren Zug nacher gedachtem Mantua jolg 
fan von dannen weiters anhero zur Armee fortzufegen im Begriff feye. 

Die beſondern anderweitigen Berichte ans Mantua geben, daß man fick nicht 
genugſam über die Contenance beyder feindlichen Armeen wundern koͤnne, beyde find 
einander meiftentheild ander Zahlgleich, auffer daß die Teutſche mehr Cavalleric, 
and die Alliirte mehr Infanterie hat, fie ſtehen einander im Geſichte, fo daß die 
Feld⸗Wachten nur 20. Schritt voneinander entfernet, und mit einander reden Fon: 
nen, ohne daß ein Theil Mine macht, den andern anzugreifen, und fie fcheinen 
gleichfam einen Stillſtand miteinander zu haben, und laſſen einander die Schiffemit 
Proviant auf dent Pounangefochtenpaßiren; Indeſſen verſtaͤrcket ſich die Kapſerl. 
Armee täglich, und die Sachen ftehen bey weitem in dem obern Theil von Italicn 
nicht fo ſchlimm, ald man anfänglich geglaubet, 


Continuatio des Diarii aus dem — Haupt⸗ Quartier zu Gernsheim / 

den 7. Auguſti. 

Den 4. Auguſti ift in der Früheum 2. Uhr Boutefelle geblaſen worden / und um 3. Uhr 
darauf unfere Armee —— / und nacher Weinheim abmarſchiret: es extendirte ſich un⸗ 
fere Armee mit dem lincken Fluͤgel angeſangen bey Sachſenhauſen und Sandhofen / und en⸗ 
Digte fich felbe mit dem rechten Flügel beyo —— Weinheim. Den andern Tag / als 

„Den 5. Aug. wurde man wegen des 3. tägigen allzu beſchwerlichen Marſches / mithin fehr 
ernnüdeter Mannfhafft / und bey der Bagage ſowohl nis Regimentern abgematteten Piere 
den/ Rafltag zu halten gemüßiget ; und beftättiger fich mehrmahlen / daß der og würdlich 
Den Rhein pagıret Habe / um/ wie einige vermepnen/ ung etwann die Paffage über den Mayn 
zu Difputiren/ damit wir Mayntz nicht jobald fuccurriren können; wird alfo die Zeit lehren / was 
A des Feindes Abfehen feye / und was unfere dargegen vorfehrende Abſichten jür einen 
glürflihen Ausgang nehmen werden. 

Den 6. Yug. it abermahlen Boutefelle am 2. Uhr / und Marſch um 3. Uhr in der Frühe ge, 
blafen worden. Die gante Armee marfchırtein s. Colonnen / und meılen wır und dem Feind 
näheren’ fo muß alle Bagage der ganzen Armee nachfolgen/ und iſt bey Dendens Straffe aufs 
gebothen worden, Feiner, wer er immer feye/ auffer feiner ihme vorgelchriebenen Drdre zuge, 
Der: Das Haupt⸗Quartier ware zu Lorfch/ und Die Armee erfireckte ih angefangen mit dem 

ucken Slügel bey obgemeldtem Dorff Lorſch / und endigte mis dem rechten Glügel —— 
v 





— 
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En — — — ———— —  |—|———— — 
Dorff Henle. Denfelben Tag / nachdem unſere Arme in das Lager eingerhdfet ware / ſeynd 
Die richten eingelauffen / 20 der Franzoͤſiſche commandirende General dAsfeld von feis 
* e . — habe / uns ** / und ſobald ſelber feinen Vortheil erſe⸗ 
n kaͤn / zu attaquiren. 
br Den 7. Augufli in der Srhipe ums. Uhr / ift unfere Armee wieber meiter marfchiret: das 
aupt: Quartier ift zu Gerusheim/ allwohin die Arme in s. Colonnen marſchiret iſt; das Lager 
get an mit dem lincken lügel bey Gernsheim / und erſtrecket fich mit dem rechten Floͤgel bis 
— Dito ſeynd Nachrichten eingelauffen / daß der Feind nicht mehr als ein und ein 
albe Stunde von Mayntz fich befinde : feine Armee Hingegen iſt noch nicht beyeinander: er ha⸗ 
e and Oppenheim defeget / auch naͤchſt bey ſolchem Ort auf dem Berge Etide gepflanget/ 
Damit felber den Ryan befchieffen könne. Unſere Armee befindet ſich nicht mehr ald7. Stund 
Bon Mayntz / wir müfjen aber den Mayn paßiren / welches ung der Feind wohl diſputiren doͤrff⸗ 
te. Der Xbein / an welchem wir und befinden / ift bey Menſchens Gedenden nie fo groß ges 
* als wie jetzo / auch viele Stunden bey ein oder andern Orthen in das flache Land ſich er⸗ 


Die Kayſerliche Armee hat nachhero, da fie in die Gegend von Mayntzz geruͤcket, 
biß den 14. inder Gegend Treburin einem trefflich rangirten Lager geftanden, und 
etliche Brücken über den Rhein und Mayn gefchlagen , fo daß es fich angelaflen, «6 
würde allernächftend zu einer Action ausfallen; alleine die Franzöfifche Armee hat: - 
ſich umvermuthet wiederum am 13. in der Nacht von Oppenheim zurück nach Woruis 
gezogen, ohngeachtet man von Paris felbft geichrieben , der Herr Marfchallvon Aſ⸗ 
feld wäre beordret ‚eine Schlacht zu wagen, und muß man alfo abwarten ‚was bie 
naͤchſte Briefe mit ſich bringen werden: Indeſſen gehen die Scharmuͤtzel beyder Par⸗ 
theyen faſt taͤglich vor dabey bald dieſer bald jener Theil Vortheil ziehet, ohne daß 
nes t⸗Sache etwas ſonderliches würden Fünne. Bey der Kayſerl. 

ce vermehret ſich täglich die Anzahl hoher Fürftl. Perfohnen, es ift daſelbſt Fürg- 
lich der Stadthalter Prints Wilhelm von Eajjel, der Herr Erb:Pring von‘ 
Culmbach, und andere von neuem angelanget ; auch am 16. Na Ihro Hoheit der 

nfant Don Emmanuel von Portugallmit 6. Poft:Chaifen bey hiefiger Stadt Res 
genſpurg vorbey und nach der Armee gangen, von wannen Er aber den Weg ferne 
ad) Liſſabon antreten wird. a 
| c) Im Finanz - Weſen. 
mehr bißhero die Ungariihen Stände ihretrene Devotion gegen Ihro Kayſer⸗ 
liche Majekät in denen gegenwärtigen Kriege Tronblen durch Beyftand an 
Bold, anfehnlichen Geld-Berwilligungen, und fonft , blicken laſſen; Und je unge⸗ 
gruͤndeter aljo Die antheils feindlichen, oder andern Orten, ausgebreitete Gerüchte, 
von innerlihen Unrnhen in dieſem Koͤnigreiche ſich befinden; deſto gnädiger bezeiget 
ch: der hoͤchſte Monarch gegen Dero dafige Vaſallen und Unterthanen: Wie 

‚ aufler unzehlig- andern Selbft redenden Proben, Ihro Rayferl. Majeſtaͤt nur 
vor wenig Tagen denen Ungarn die frene Ausfuhr allerley ihred Vorraths auf 6. Jah⸗ 
xc zugeſtanden: wovon die naͤhern Umſtaͤnde nächftens zu vergehmen ſtehen. 

Jiiii3 J b)Js 
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) In hohen Geſandtſchafften und deren Negotiationen, 
N denen erſten Tagen dieſes Monaths Augulſti * in dem Haag eine Bege⸗ 
benheit vor , die aller Politicorum Augen auf ſich gezogen: Der dafige am 
zöfifebe Abgefandte, Herr Marquis von Fenehon, der vonder Zeit, da inPohlen 
die ale vr dem Franzöfijchen Intereſſe entgegen zu feyn ſich bezeiget, mir 
dem Rußiſchen Miniftre, Grafen Gallowkin, allen Umgang gemieden, gabe nemlich 
diejem eine Staats⸗Viſite, welche bald darauf mit Öegen- Vifite erwiedert wurde, 
Diefe befondere Demarche hat zu unzehligemlirtheilen Anlaß gegeben: undes 
ben jogar einige, ed ſeye —5— beyden Puiſſancen eine geheime Handlung auf dem 
Tapet; Alleine, das Wahrſcheinlichſte davon möchte wohl feyn, daß wegen Zu⸗ 
rüdgebung der Rußiſchen Fresatte, und Freylaſſung derer Franzöfiichen Trouppen, 
nnter dem Herrn von la Motte Perouze, ein Temperament oder Vergleich vorge 
ſchlagen worden. ' an | 
Nachdem Ihro Groß⸗ Brirannifche Maj. den Herrn Carl von Fahne zu 
Dero Miniftre an den Hof des Groß⸗Hertzogs von Florentz ernennet; ſo iſt derſelbi⸗ 
ge in den erften Tagen diefes Monaths von Londen dahin aufgebrochen, e | 
Zu Coppenhagen find am r. hujus des Kayferlichen Gejandtens an dorti⸗ 
gem Hofe, Grafens von Khevenhüllers Excellentz, wuͤrcklich angelanget, und haben 
folgenden Tages durch den Geſandtſchaffts-Secretarium, dem hen Hofe 
und denen ausländischen Miniftres dero Ankunfft befannt machen und were 
den diefelbe hierauf bey Ihro König, Majeftät von Daͤnnemarck naͤchſtens Audieng 


haben. ladet; 
An die Stelle des den 16. Zul, allhier i Regenſpurg nit Tod abgegangenen 
grofen Kayſerlichen Miniftre, Freyhern von Kirchners Ereelleng, haben nunmehr 
ro Ihro Kayſerl. Majeftät, dem Vernehmen nad) , den viele Fahre allhier mit 
groffen Ruhm geftandenen Oeſterreichiſchen Herrn Director, und Dero 
Kath , Freyherrn von 8* Excellentz, zum Hochanſehnlichen en j 
Con⸗Commiſſario bey hieſiger Hoch⸗ Loͤbl. Reichs⸗Verſammlung; und hingegen an 
deſſen Platz den Herren Nieder⸗Oeſterreichiſchen Regierungs⸗Rath von Palm zum 
Hochauſehnlichen Defterreihifchen Director hinwiederum beſtellet. y 
Auch find in diefer Woche des Freyherrns von Stein Ercelleng,, als neuer Herz 
tzoglich⸗ Sachſen⸗Coburg⸗ und Meinnungiſcher Comitial-Gefandter, zu Antr 
diejes Pofto, allhier eingetroffen. ER ., 
+6) In Policey - und Juftiz - Sachen, 
Zu Londen wird die genaue Inquiſition, wegen des vor einiger Zeit in ſeinem eige⸗ 
nen Haufe ermordeten, und mit ſamt dem Haufe verbrannten Heren Banquiers 
Chantillons, eyfrigft fortgefeget : Allermaſſen denn am 4..huj- bie Gerichts⸗Be⸗ 
dienten vom Coroner ſich von neuen in dem Haufe zum groſſen Glaß, in der Al⸗ 
bemarle⸗Straße, verſammlet, und die Inquifition zum Ende gebracht; ie die 
ertzo ge 
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ergoge von Clevelomd, Graffton, Devonshiere und Dorfet, wie auch die Grafen 
Oueherhetn Cardigan, Burlington, Grantham, Oyfort und Albemarle, inglei- 
hen die Lords Lemmington und Harrington, gegenwärtig ſich befunden ; Man 
eraminirte nochmahls die beuden Diener und die Magd des Verſtorbenen, und 
confrontirte fie mit denen Zeugen. : und weil der Entſchluß dahin ausfiele, daß 
ihr Herr ermordert worden, und, nad) allen Bermuthen, ſie alle 3. an diefem Mord 
eilgehabt, wurden ſie wieder nach dem Gefaͤngniß gebracht: und foll ihnen im 
nächften Gerichts⸗Hofe das Lirtheilgefprochen werden. * * 
£) InderKauffmannfchafft. 
SEN dem Terelfind dermahlen die auf dem Wallfiſch⸗Fange gewöhnlicher maſſen 
ns ausgeweſene Schiffe mit nachftehenden nicht eben allzu reichen, und der jährigen 
nicht gleichen Beuthe, and der Straffe Davids eingelauffen: Nemlich 1. Schiff mit 
8 — uud 390. Quarteel⸗Speck: 1. mit 7. Fiſchen, und 320. Quarteel⸗Speck: 
1. mit 5. Fiſchen, und 230. Quarteel⸗Speck: und ı. mit 2. Fiſchen, und 20. Quar⸗ 
teel⸗Speck; Hiernaͤchſt noch 1. von Ißland, mit 41. Laſten eingeſaltzenen Cabeljau. 


ECCLESIASTICA. 


A.) Bon der Roͤmiſch⸗-Catholiſchen Kirche; 

1.) Dem Pabſt, deffen Bullen und Beiftlichen Verordnungen, | 
Soradch bekanntlich der Pabft von Ihro Kayſerl. Maj. verwichenhündie Neapo⸗ 
litanifche Lehns⸗Erkaͤnntniß angenom̃en, und dadurch anvielen Höfen ſich beſon⸗ 

dere Approbation um ſo mehr zugezogen, da es vorhin geſchienen, als wenn man in 
Rom mehr dem Spaniſchen Intereſſe zugethan ſey; fo bezeigen ſich die Miniſtres der 
alliirten Cronen dagegen ziemlich kaltſinnig, welches alles jedoch nicht hindert, daß 
Clemens XII. bey'dem Entſchluß bleibet, in denen Neapolitaniſchen delicaten Affai⸗ 
ven bey der bißherigen Sleichgültigfeit zu bleiben, biß der Ausſchlag des Krieges auch 
darinne Zielund Maaße giebet; dahero verfichern auch die ans Neapolis einlauffen: 
de befondere Berichte, daß der dafige Paͤbſti. Nuntius den Hof des Infantens Don 
Carlos noch nicht beſuchet, um —— allen Anſtoß, wegen der von dem beſag⸗ 
ten Infanten fordernden Koͤnigl. Ehre zu vermeiden, biß er deßfalls Verhaltungs⸗Be⸗ 
fehle empfaͤnget, die aber vermuthlich ſo bald nicht erfolgen werden; doch haͤlt man 
mit dem Paͤbſtl. Nuntio zu Neapolis etwas mehrere Maaße, als mit dem Venetiani⸗ 
ſchen Reſidenten und dem Genueſiſchen Conſul, als welchen beyden die Neapolitani⸗ 
ſche Regierung, weilfieden Infanten als Koͤnig zu erkennen billig anſtehen, augedeu⸗ 
tet, ſich zu retiriren. Die durch Erhebung des Praͤlaten Coiro zum Gouvernement in 
Rom erledigte Regenza der Penitentiaria, hat nunmehro der Pabſt dem Hn. Melino 
gegeben. Auſſerdem iſt in den letzten Tagen des Julii am Roͤm. Hofe nichts ſonderliches 
vorgegangen, als daß mittelſt eines Decreti der Congregation dei Ritti der Ehrwe 
Knecht Gottes, Georgius Barberigo ec. eꝛc. heilig geſprochen und canoniſiret worden, 
Denn obwohl am 27. Julii eine Particulier⸗Congregation bey dem CardinalStaats⸗ 
Secretario von etlichen Cardinaͤlen, dem Schagmeifter, Commiſſario, und — 
er 
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der Apoftolifchen Cammer, und andern Herren, gehalten worden, fo hat felbige 
dennoch nur allein das Muͤntz⸗Weſen, und deſſen Verbefferung, betroffen. Hier⸗ 
naͤchſt und dader Sardiniſche Hof mit Benennung des Herrn Bifconti zur Stelle ei- 
ned Auditord wegen Mayland nicht zufrieden geweſen, hat er nunmehro, mit Päbft- 
licher Einwilligung , drey andere Perfohnen vorgefchlagen , damit der Pabft eine 
davon auswehle, dieſen Plag au erjegen. 


ITTERARIA 


Bon gelehrten Sachen. 


N Johann Keopold Montags Buch⸗Laden / dem Ed gegen dem Rathhauß Aber 
nn vielen andern curieufen und nuͤtzlichen / ſowohl inn⸗ ale —E — — — 
haben: Hiſtoire naturelle, civille, & eccleſiaſtique de ’Empire du Japon: composee en alle- 
‚mand par E, Kampfer. D. & traduite en Frangois fur la Verfion Angloife de Jean Gafpar 
Scheuchzer, ouvrage enrichi de quantit& de figures deſſinées d’apres le naturel par l’Auteur 
-meme. 2.Vol.Fol, à la Haye ı729, à fl. 20. 


NATURALIA. 


Zu Paris hat in den erſten Tagen dieſes 2* eine Frau / nachdem ſie mit einer Tochter 

entbunden geweſen / 2. Stunden darauf eine — von 7.300 lang zur Welt geboh ⸗ 
ren / welche einem jungen Löwen ähnlich geweſen / und alle Gliedugſſen deſſelben kenntlichg⸗ 
get. Es lauffen täglich eine unzehlige Menge Menſchen hinzu / dieſes ſeſtſeme Spiel der on 
tur zu betrachten/ Davon man etivan demnaͤchſt noch etwas mehr Hören möchte. 


TECHNICA. 


ag hat vorlängft ſchon vor viel andern gleichfalls berühmten Landen den 
Ruhnm, daß die Königl. Gärten und Parcks jowohl, als die von andern Stans 
des⸗ und Privat = Perfohnen angelegten Luft Schlöffer , mit denen vortreff⸗ 
lichſten Alleen und Spatzier⸗Gaͤngen verfchen, wovon eine bejondere Befchreibung 
zu machen überflüßig fallen wuͤrde; Alle diejeluftige Derther aber werden nunmeh⸗ 
ro durch die vor wenig Tagen zur Vollfommenheit — ogenannte Terraſſe, 
die von dem Pallaſt der Koͤnigin zu Richmond an, laͤngs der Themſe, biß nach dem 
Luſt⸗Schloß Kew bißhero mit ungemeinem Fleiß angeleget worden, übertroffen, und 
es jolt ſelbige die angenehmſte Promenade von gang Engelland und mehr andern Or⸗ 
then abgeben. Ä 


MISCELLANEA. 
Bon hohen Todes Fällen. 


u Drefden haben am ta. Augufi Se. Ercelleng der Herr General:geld-Martehally Graf son Wade, 
3 barth/ nach einer langrvierigen Kranckheit an der Wajferfucht / das Zeitliche gefegtiet ; und wirð 

erfelbe/ wegen derer dem Konial, Chu: Haufe und dem ganzen Lande ſteten treuen und erfprießlis 
hen Dienfte / hoͤchſt bedauert. , 

Der wegen feines hoben Cantzler⸗ Amtes in Groß Britannien ; groſſet Staats Klugheit; und an. 
derer Eigenſchafften biebevor berühmt geweſene Mplord Kinn / der erft Eurglich/ wegen Schwachheit und 
Alters feine Bedienungen wiedergeleget / und eine Venfion von 3000. Pfund Eterlings genoffen 7 veurde 

am 2. Augufti auf feiner Herrſchafft Ockham durch einen jäblingen Schlagfluf von der Welt abges 
fordert/ und es fuccediret ihm in feinen Tituln und Guͤthern deffen ältefter Sohn. 


Regenfpurg / jufinden bey Epriftian Gottlieb Seiffart. 
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POLITICA. 

Aus Franckreich. 

A Ihro Majeſt. die Koͤnigin, nebſt der neugebohrnen Prinzeßin, taͤglich 

an Kraͤfften wiederum erwuͤnſcht zunehmen, und die Jahres⸗Zeit zu denen 

Jagd⸗ Luſtigkeiten Gelegenheit giebt; fänget der Allecchriftlichfte König 
diejelbigendermahlen an: Wieer dann am zten hujus ſich nach dem Luft- 

Schloße Muette erhoben, daſelbſt Tafel und Macht> Lager gehalten, folgenden 
Tages aber indem Boulogniſchen Walde gejaget , und des Abends zuruͤck nac) Ber: 
ſailles gelanget; Worauf Ihro Majeftät über die biäherige Vermuthung ſich den- 
noch erflärek: daß Sie gegen Ende die fes Nonaths Augufti nad) Straßburg, und 
fo ferner zu Ders Armee am Rhein reiſen wollen; dahero die Equippage fich zum 
Aufbruche fertig machet, auch die uͤbrigen Hanf-Tronppen bereitd boraus gegangen. 
Die Urſache dieſer Veraͤnderung will man der zunchmenden Hoffnung eines bald er⸗ 
folgenden Friedens beylegen, welcher anf kuͤnfftiges Fahr den Kinig hindern wuͤr⸗ 
de, ſeine anſehnliche Armee im Felde zu ſehen; denn der Franzoͤſiſche Hof und das 
oberfte Minifterium bezeiget fich frandhafft under Refolution, unter billigen Condi⸗ 
tionen, die Hand darzu zu biethen, und hat von neuen denen Abgefandten beuder 
See⸗Puiſſancen, welche, der Berfiherungnach,die Cronen Dännemarc und Preuf- 
fen invitiret, der mit Schweden errichteten Alliang benzutreten, deelariret: Wie 
man die geneigten Bemühungen und Bermittelungen befagter See - Puilfancen mit 
Vergnuͤgen annehme, und nach vorigen Berficherungen bereit ſey, alle wider den 
Kayfer und das Reich gemachte Eröberungen zuriick zu geben „ wenn Ihro Rapfert. 
Majeftät denen Befchwehrden, welche zum Kriege Veranlaſſung gemachet, abhelff⸗ 
liche Maſſe ſchaffen wollten: und es zweiffele der Allerchriſtlichſte Koͤnig nicht, es 
würden die See⸗ Puiſſaneen allenthalben nach ihrer bißherig⸗ ruͤhmlichen Unpart heh⸗ 
Ye Kkkkt lichleit 
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lichkeit und Klugheit dabey verfahren. Bey dem allen wollen di ‚ welche 
willen, daß Ihro Kayſerl. Maj. ei eitigin denen Pohlniſchen Afairen dasjenige 
sicht zu bewürcen vermögen, was Frandteich nicht undentlich verlanget weil 
das Hanptwerck auf die freye Republic Pohlen , und auf die Rußiſche Mona 

daben ant ommet, andem glücklichen Ausſchlag jweiffeln, Ubrigens kam de 
Mont des Marjhalls von Coiguy, Herr du Faure, ber bie Dorhihafft we 
Schlacht bey Parına nad St. Ildefouſo überbraht, und davor reihliche De 
‚nung vondem Eatholffchen Könige erhalten, and Spanien in Ba Goa 







- 


drachte von beyden Catholiſchen Majeſtaͤten an den Alierchriſtlich 
Königin eigenhaͤndige Schreiben mit. 
a —5 Aus En elland. — 131 
| Sy Cfondere Berichte aus Londen wollen fat eben ſo ſtarck von der man Safnng 
zum Frieden, wie die aus Franckreich, Berficherung geben : Es fol nemli 
das Groß Britannifche Minifteriun , nach vielen mit dem Spantihen Abgejand- 
ten gepflogenen Eonferengien einen Entwurf gemachet haben, der vermoͤgend 
fene, die im Krieg verwickelte Machten zu vergleichen, weil diefer Entwurff jes 
dem Theile fein Intereſſe beſtens menagiret. Manwillgewiß feyn, daß der leute 
Eourier, den der König von Groß-Britannien nach Madrit gefendet, ſolches Fries 
dens-Projeet dahin überbracht : welches der Ka he St. Ildefonſo um ſo ae: 
annehmen würde ,; weildemjelbigen Darinne grojfe Vortheile gezeiget würden, 
hiernächft ohnedem die Einigfeit derer allüirten Könige unter einander nicht fo volle . 
fommen a als man vorgebe, deffen man vorhero perfuadiret wäre, weil Spa 
nie mit jeinen Trouppen bißhero nur alleine vor ſich agiret. ꝛc. Worinue aber dieje 
Borfchläge beftchen, darüber machet man um fo mehr — da man nur 
allzu gewiß weiß, daß der Kayſerliche Hof die vorhin im Vorſchlag gekommene va⸗ 
tauſchung derer beyden Sieilien gegen bie Hertzogthuͤmer Parma, Piacenza ec. kei⸗ 
nesweges genehm gehalten. Man ſiehet unzehlig⸗ andere politiſche Urtheile und 
Mennungen von die ſem wichtigen vorſeyenden Friedens⸗Wercke, die aber mit ſo vie⸗ 
fer Ungewißheit und theils Unwahrſcheinlichkeit verknuͤpffet, daß wir mit deren Er⸗ 
Jehlung unfere Leſer nicht bemühen wollen: und wenn die alliirten Könige ſich nicht 
aufeine etwaß ſpeeiellere Art, ald bißhero, heraus laſſen, muß man noch immer 
glauben, daß Ihre Abſicht nur dahin gehe, ein⸗ und andere Puiſſancen durch ver: 
gebliche Hofinung einzuſchlaͤffern, und in gutem Glauben zu halten damit fie indeſ⸗ 
fen je mehr und mehr Vortheile wider Ihro Kayſerliche Majeftdt und das Reid) er- 
Jangen , und fodann defto ſchwerere Bedingungen vorlegen koͤnnen; denn ed darf 
giemand zweiffeln, daß injonderheit die Croue Frankreich hin und her geheime Nez 
gociationen unterhalte, um auch an ſolchen Drten feinen Zwedän erreichen, wo die 
Macht der Waffen nicht hinrcichen Fan ; wie dann viel Politici bereits durd) ein Feru⸗ 
Glaf in diefe Geheimniße geichauet haben, Inzwiſchen ift am 1. Aug. der Hertzog 
von Rihmond, unter dem äufferlichen Titul, nach Parıs abgereijet, daß er jene 
Frau Groß⸗Mutter, die Hertzogin von Portsmuth, beſuchen wollen; Alleine, ver⸗ 
| — much 
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muthlich hat er geheime Inſtrurtionen zu befondern Handlungen am Franzöfifchen 
Hofe: und wenn ſolche glückliche Würdung erlangten, auch Commigiones nach eins 
und anderem Staliänifchen Hofe, 

MEIN. Daͤnnemarck. ji * 

Achdem d erin, wegen der von denen Franzoͤſiſchen Schiffen 
N weggenommenenRußijchen Fregatte und anderer Schiffe Diefer Nation, und 
wegen der von Rußiſcher Seite Dagegen erfolgten Transportirung derer Franzöfis 
chen Trouppen n onftadt, eine ſolenne Declaration publiciret, die wir uns 
erm nächflen Wochen⸗Stuͤcke vorbehalten, und folglich die ſtarcke V ung 
entſtehet, es werde dieſe delicate Sache förderfamft zum gütlichen Bergleich kom⸗ 
men ; fo machen u den annoc) zu Copenhagen gelegene Franzöfiihe Schiffe, wel- 
he zu ihrem Unterhalt einen ſtarcken Wechſel empfangen, zum Abfeegeln fertig: 
dahero fie and bereit die Leiche des Grafens Plelo an Bord genommen, und es 
wird nur alleine die Fregatte le Brillant auf dortiger Rhede annoch liegen bleiben; 
und man darff nicht zweiffeln, daß, weil die Hinwegnehmung derer Rußiſchen Schif⸗ 

— denen — Gewaͤſſern geſchehen, Ihro Königliche Majeftät vieles, zu 

eylegung diefer wichtigen Sache, — Die, wegen ſchmertzlichen Verluſt des 

Durchlauchtigen Printzens von ach, am Koͤniglich Daͤhniſchen Hofe ange⸗ 

legte Trauer, iſt ſolchergeſtalt eingerichtet, daß anfaͤnglich 4. Wochen lang die tief⸗ 
e, ſodann 10. Wochen die halbe, und endlich noch 14. Wochen die fogenannte 
eine Hof⸗Trauer, nach denen gewöhnlichen Ordnungen, getragen werden folk, 

a fiehet noch immer gange Resifter von feltfamen Erzehlungen, wegen des 

Orthes, wofic der Herr Schwieger:Bater des Allerchriftlichften Königs bes 
— ſoll, die mehreſten davon behaupten vor gewiß, daß er nunmehro wuͤrcklich 
ey einem Corpo Pohlniſcher Trouppen angekommen ſey, und die Regimentarien 
einer Parthey alle Kraͤffte anwendeten, mehr Bold an zu ziehen, und gewiſſe 
riefe aus Petersburg ſagen, ein von dem Grafen Muͤnich an die Kayſerin geſchick⸗ 
ter Eourier habe die Gewißheit davon beſtaͤttiget; Hingegen ſchreibet man unterm 

10, hujusausdem Haag, er —— sten daſelbſt in einer mit 6. Pferden beſpannten 
Caroſſe bey dem Framzöfifchen Drinifter angelanget, und folgenden Tages vollende 
nach Franckreich abgangen ; Wir laſſen aber die Sache fo lange dahin geftellet ſeyn, 
I erh die Gewißheit ſich ergiebet. Indeſſen find zum Vortheil Ihro Maje: 
h des Könige Yugufti IL. auf den 23. hujus in Pohlen die Bor-Land- ge ausge: 

eben, und zu deren ruhiger und ficherer Haltung die noͤthigen Anftalten ge⸗ 

troffen: Man wird auf dieſen Land⸗Taͤgen die Deputirtenzum kuͤnfftigen Parificas 

tions⸗Reichs⸗Tage erwaͤhlen, und die dazu, erforderlichen Praͤminair⸗ Materien 

in Fichtigkeit zu bringen trachten. Hoͤch igedachtem Könige find nach Sachſen, 

nebft mehr andern Pohlniſchen Magnaten, der Herr Biſchoff von Plocko, der hie 

beupr anf der Gegen⸗ Parihey — Ar der Herr Biſchoff von Cracau, 
a 2 
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der Kayſerlich ⸗ Hoch anſehnliche Bothihafter, Herr Graf Wratislau⸗ und der 
Nufifche Ranjerliche BevollmähtisteMiniftre, Here von Kayſerling, nach Dreß⸗ 
den gefolget ; und manzweiffelt nicht, es werde dieſer König, nach baldiger Enbis 
sung des Sächftjchen Land-Tages,, ſich in Pohlen hinwiederum einfinden, 


Aus Teutſchland. 
Aus dem Kayſerl. Haupt · Quartier zu Crebur am Necker / den 10, Aug 


uguſti un Armee aus dem Lager von Gernsheim * brochen ; ‚Bourefelle if uw 

Warſch um 5. Uhr/ Par worden / und ſodann die Armee nacher Trebur mars 
chiret / allwo das.Haupt- Quartier ik : der Marfch ware von 6. Stunden lang: die Armee iſt erſt auf die 
acht um 9, uhr in ipr vorgefchriebenes Lager eingetroffen : bie Bagage aber erfi den anberten Tag am 

0. Uhr u in ihr Lager einger ucket; alſo zwat / Daf man 2 

en9.Augufti Naft-Tag gehalten hat. Zwiſchen unierer und des geindes Armee i — 
18 der Rhein ; wir ſehen in das Kranzöffche, und der Feind in unfer Lager :wirbauen 3. ; 

Über den Mapnı / nach Verfertigung deren wir über diefelbe marfchiren merden/ welches etwan muorgen 
efchehen dörffte. : Unſere Armee fünget an mit dem lincken Flügel bey Gemsheim / und endiger ſich mit 
em echten Flügel bey Trebur / allwo ich der Durchl. Priutz Eugenius ſamt der ganzen haben Gens 

‘ Hität / befindet. Heutefeynd Ihro Durchl. in der Frühe recognojciren —— wie nicht weniger auch 

Shre Durchl. der Hertzog Alerander von errang welcher gleich Nachmittag wiederum zu der Ars 

Zee / umalldafiger Orthen befiens recognofeiren zu Eönmen / jich verfüget bat. Wir haben Nachrichten 

alihier bey der Armee/ daß der Feiud ſich fchom mehrmahlen mit einer Auie umgeben hätte. Unſere > 

“ Mapıız eommandirtcHufaren machen mehrmahlen fehr groſſe Progreffenund Beuthe. Dito e 

3. Regimenter Hufaren nacher Maynıs commandiret worden / und Äber bie ſchon fertig Brüde 

— allmo fie noch deufelben Tag eingetroffen. ? 

Den ro. Augafti ift anfere Armee/ wegen noch nicht alle fertig önnenden ohbemeldten Schiff⸗ 
Brücen/ alihier noch ſtehen geblieben ; doch aber das vordere Treffen der Eavallerie des rechten Flögels 
wied auf den Abend über die Brücken zu defiliren angefangen / wie dann auch morgigen Tags die ange 
Armee nachfolgen / und ſich eine Stund unter Mayntz begeben wird. Der Feind mache gleichfalls (dom 
groffe Bewegungen/ und/wie Nachrichten einfommenyfolle er fich meit unter Mayutz hinunter sichen um 
alda nachge hends uͤber den Rhein geben au kduuen. Dito haben die Defoffifchen 2 
Gouriers und eitten Juden / famt ihren bey fich gehabten Felleiſen / welche dergeftalt von Bliefſchafften 
{wer waren / daf ein Barın allein nicht mächtig ware / ſolche aufzuheben / alhicklich auf dem eg bee 
Mapnız aufgehoben / und gefänglich hieber zu dev Armee gebracht / worinnen ch etliche von dem Korig 
ar den eommundirenden General bAsfeld abgehende Briefe befunden baben, Unſere Earolifche Huſa⸗ 
zen / welche fich überaus tapffer und wohl halten / haben 26, Mann Framoſen in Grund zufammen ge⸗ 

auen. Heute hat man groſſes Feuer von unferer Seite aufden Feind geben gehdret; wie dann auch Det 

ind ein gleiches von feiner Seite zu thun unermangelt hat; Man hat feine eigensliche Nachricht daron 
am dato noch eingeholet: iſt alfo die eigentliche Beichaffenheit diefes Verlaufs ju erwarten. 

Die nähern Berichte aus dortigem Lager beftättigen / daß die Sranzöfifihe Armee is nad) 

Worms zuruͤck · und fo ferner den izt⸗ und aoten Augufi nach Philippsburg / ud dafelbft den 

Hheiu beruͤber gezogen / um vieleicht genen das Würtembergifbe / ober eine Obers Mbeiniiche Veſtuns / 

Awas ju unternehmen; daherp denn der Print Eugenius ebenfolld mit der "ca Armee am ya 
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gen Darmſtadt marſchiret / dergeſtalt / daß man glaubet / beyde feindliche Herren möchten am r 
nabe bepfammen fepn / woferne anders die gran joſen Luft haben / den Angriff au erwarten / und wicht 
etwa fchlennig.einen Contta · Vear ſch und anderes Vorhaben im Schilde führen, Jadeſſen thun Die Ray 
fertichen Dufaren / (welche die Franzofei der Teurjchen ihre Teuffel nenmen/ ) dem Feind gewaltigen Ab⸗ 
bruch / und haben abermahls eine Vatthey geichlagen ‚und unter andern ein Silber Service eines Fran 
söffchen Pringens vom Haufe mit Maulthierem erbeuther. Ihre * in — * welche 
im Vorbeyfahren bey Derofelben Trouppen ihnen nochmahls jugeruffen / ui iu halten / haben 
am roten nie vielen Siwftlichen Perfonen ben ihre Churfuͤrſil @maden zu Mayıız eine prächtige Dahl 
geit eingenommen / undfelbigen Abends / mittelft eier Churfürftlichen Jacht / ſich dem Rhein hiuch 
nach Wefely und fo ferner nach dem Cleviſchen / erhoben. Dero Tron⸗Priutzens Hoheit / 
und andere Fuͤrſten dieſes Haufes aber / bleiben annoch bey der Armee, 


Begenfpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 





uf EN 1734. il 


(Mit Roͤm. Aayferl, Maj. alleegnädigftem Privilegio.) 


XXXVE Stiüd, 
In ſich Haftend : 
POLITICA. 
Im Monath AUGUSTO. 

„ı u Von Tradtacen und Friedens: Schlüffen. 
Ine von denen merckwuͤrdigſten Sachen , die in abgemwichenen Tagen 
dem Publico befannt worden , iftwohl allerdings die Declaration , 
welche die Rußiſche Monarchin durch den Herrn Grafen von Oſter⸗ 
mann, unterm 16. Jul. dem Commendanten derer von der Weich⸗ 
‚felmünde auf der Rufifcben Flotte nad) Cronſtadt abgeführren 
Franzoͤſiſchen Trouppen, Grafen de laMotte Perouze,tvegen deren Detention, 
bekannt machen laflen: und melche dieſer Franzoͤſiſche Dfficier, mit Genehm⸗ 
altung Ihro Rußiſch⸗ Majeftät , Durch einen mit hinlänglichen Pasports vers 
ehenen Courier , nach Werfailles abgefendet ; Dahero wir diefe curieufe 

iege, unferm Verfprechen nachzukommen, in der Uberſetzung hier nachftes 
hend mittheilen : eilt | ass 
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„MAqhdem die von der Erone Frandreich der Stadt ig zur Huͤlffe geſchickte Frans 
, 7b söfiiche Voͤlcker / durch die — Kayſerl. he en/ in die 
„wend igkeit gebracht worden / ſich * ccord zu ergeben / vermdge welchen A 
„nad) einem Haven in dem Baltifchen Meer transportiret we er / man Sie 
„auf Franzöfiichen Kriegs, oder Kauffarthey « Schiffen embarquiren Fönne; fo irem 
> hr Kup & Kapferliche Majeftät hierdurd) / wie Dero Meynung weder g n / noch 
„Jetzo ſeye / die denen beſagten Trouppen zugeſtandene Eapitulation auf einigerley ju uns 
„terbrechen. Wie aber dieindas Saltilche Meer geihichte Framzoͤſiſche Ejcadreundeffen 
I. Ohne daß zwifhen Rußland und Frandreid) eine Kriegs: Derlarafion vorg ] 
gen / auf he Meer ein Paquet Boot-und 2: Galliotten /Aeztlich —— 
Fregatte / angegriffen und hinweggenommen; Alle Equippage obiger zu Gefanges 
nen gemachet / und mit meggeführet ; aud) die darauf befindliche Kaufmanns Beuthe 
gemachet / und ſogar die beſagte Fregatte nach Ben gefendet; . 
11. Da doch diefe gemeldete Fregattennd Schiffe ihres Orts / nicht die mindefte Heindfer 
ligkeit gegen die Fran zoſiſchen Kriegs-Schiffe begangen / die Fregatte auch feine Dröre dazu 
gehabt/ und die andern Schiffe gar nicht armiret / ſondern nur / zu Erhaltung 
dentz zwiſchen Eroaftadt und Luheck / und zu Transportirung derer Baflagteıs | 
einem Drte zum andern gewidmet / wie ſolches feit vielen Sa nalio beobacht — 
IT Welche von Seiten Franckreichs begangene Feind ſeligkeiten um fo mehr 
erwecken / da man von Seiten Rußlands dergleichen Feine gegen Franckreich begangen / 
lermaſſen vielmehr im Gegentheil das Commercium derer Franzoͤſſſchen Kaufleute und Unter⸗ 
thanen / ohne die mindefte Verhinderung oder Unterbrechung / bıp auf den heutigen Tag nad) 
denen Rußiſchen Häven feinen Lauff gebabt. e 
ıv. Folgſam diefes Betragen und Unternehmen von Seiten Franckreichs gegen Rupland 
dem Wölders Recht und denen Gewohnheiten / welche bey allen Natıonen / aud) venen amme 
nigft Gefitteten/ bergebracht und gewöhnlich / gang und gar entgegen lauffer; geftalt denn 
ſolche Nationen Feine Actus der Beindfeligkeiten begeben / es feye Denn vorhero der Krieg ven 
fündiget worden, RL, - H 
„Als finden au biefen der hro Rußiſch⸗ Kayſerliche Majeftät ſich be t/ 
„und fogar ſchuldig / obbefagte Sranzöfiihe Trouppen / nad) dem Repreffaliene Kecht / fa 
„lange zurück zu halten / biß die angezeigte Fregatte / Mitau genannt / mitaller feiner E 
„page: will fagen/ Eapitain / Lieutenants/ und alle andere vom Dberften big zum 
„drigften / ohne Ausnahmeineseingigen/ wer es and fey / und unter was Vorwand es 
„ſeyn möchte / mit allen Canonen / Munitiong / und allen Effectens Mit einem in 
eben dem Stande / worinne fie ſich befand / als die Franzöfiihen Schiffe dieſelbige genom 
„men: — alles Volck und Equipage / mit allen Effecten / die fi den 
„übrigen es = —— / * * * Aires, * ee m 8 
„die mindeſte Ausnahme oder Vorenthaltung zurück geſendet / und wuͤrcklich reſtituirct 
in einen Rußiſchen Haven geliefert a . i d reſtit 8 
„Wiewohl nun Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt aus obangezogenen U 
„müßiget ſehen / dieſe Franzoöͤſiſche Voͤlcker in folange zurück — ten / —* man Sei 
„ten Srandreichg denen gerechten Forderungen Ihro Kapierlicdhen Majeftät —— Geuuͤ⸗ 
„gen geleiſtet; Bey dem allen declariren Allerhöchſt Dieſelbigen / daß e en/ 
„immittelſt nach eines jeden Rang und Stand/ mut einer anftändigen Art follen gehalten’ auch 
» daß vor ihrellnterhaltung und Subfiftenz alle nöthigeVorforgen follemgetragen werden: wors 
» über man fi) mit dem / feibige commandirenden Dfficier / vergleihentill /_ und Ihro Kayı 
„ſerliche Majeſtaͤt ertheilen ihm die Erlaubniß / Daß er möge Jemandender — E 
„hmlang⸗ 
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s binlänglichen Pasports / nach Franckreich ſenden / um dieſe Declaration dahin zu iberbringen / 
» und deſto ehender ſchleunige Reſolution / und die obangemerckte Satisfaction zu bewürden / 
„damit nun die Frauzöfifhen Trouppen um fo vieleher nad) Franckreich zurücke gefendet/und 
„ von Seiten Rußlande auf obigen Fall die Keflitution ohne Zeit « Werluft geſchehen könne; fe 
„wird man befagte Tronppen in einem benachbarten Orte am Baltifhen Meere laffen / mo« 
» felbft man fie alſogleich an Bord/ und nach ph zubringen im Stande fey: wozu man 
ihn 


» allen benöthigten Vorſchub und Beyſtand 


» Juli 1734, au 

Hiezu nun gehöret 

DieLifte derer Officiers, Soldaten ꝛc. von denen drey zu Cronſtadt befind- 
lichen Sranzöfifchen Regimentern. 

Von dem Regiment von Bloſſois / Herr dela Motte, Brigadier und Dbrifter ; Herr 
von Froiry / Dbriltskientenant; Der Ritter von Bellegarde/ Major; 15. Capitaing; ı7. 
Lientenants; 17. Second;Lietenanig; 5. Neformirte Dfficierd; 34. Serganten; und +66. 
Soldaten. Von dem Regiment von Perigord der Ritter de laLuzerne, Obrifter ; Hert 
von Riets / Dbrift-Lientenant ; Herr von Abeſſe Mojer; 15. Capitaind; 15. Lieutenand; 
16. Sesonde-Fieutenants; 24. Serganten; uud 563. Soldaten. Von dem Ke t de 
laMarcke: Der Marquis von Bellefond / Dbrifler; Herr von Vaillant / Obrif-Lieutenant; 
Herr von Affou, Major; 14. Capitains; 16, Lientenante; ı7. Second » Lieutenants; 24, 

erganten; und 7580. Soldaten: Uber dieſes 2. Allmofenirer; 2. Ober Felds Scheerer; 1. 
©arde; 15: &anonierer;.9. Mateloten; 140, Kuechte; und 47. Weiber und Kinder, 
Seo ſehr man aud) zu Derfäilles und Se, Ildefonſo die Einigfeit und 
Veſtigkeit des Buͤndnuͤſſes unter denen drey Bourboniſchen Allirten Rönigen 
xuͤhmet und verfichert, daß ſolches durch neue —— beſtaͤttiget worden; 
Und ob es wohl nach allen Der gervordenen Umftändennicht in Zweifel geftels 
let werden mag, daß anfänglich , da Franckreich und Sardinien ſich mit 
einander verfnüpfter, dem Aonige von Sardinien, wo nicht das gange 
2 gthum Mayland, dennod) ein anfehnliches Stück davon iugeihelet; 
So Fan man dennoch am allerwenigſten verbergen, daß es dem Franzöfifchen 
Hofe, noch mehr aber dem Spanifchen mit diefem Haupt » Puncte Fein re 
ter Ernft perl und daß ſolches der Sardiniſche Hof nur allzu deutlich mer⸗ 
cket; mithin darff man ſich auch nicht wundern, wenn der Koͤnig von Sardi⸗ 
nien zu Verſailles alle nur erdenckliche Sollicitationes und Vorſtellungen thut, 
daß ihm, da der Infant Don Carlos von Neapolis Beſitz genommen, als 
König allda ausgeruffen, von Franckreich erkannt, und von Denen Neapolita⸗ 
nern der Eyd der Treue geleiſtet worden; ihm ebenfals moͤchte zugeſtanden 
werden, von dem Staat von Mayland den Eyd der Treue zu nehmen, und 
ſich deſſen als eigenthümlich zu verſichern. Der Frangöfifche Hof ift desfallg 
nicht wenig embaraßiret, und de et ſich, ob waͤre er feines Orts vollfommen 
pereigt und bereitwillig , dem Könige von Sardinien hierinne ein Senügen zu 
deiften, dahero man auch dem ranzoͤſiſchen Miniſter zu Madrit Befehl gege⸗ 
ben , ben Ihro Cathol. Majeſtaͤt tr die beiten N und 
. 2 Vor⸗ 


en leiſten wird. Siguatum Petersburg den 16. 
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Vorſtellungen zuthun, wie unvermeydlich es fen, dem Könige von Sardinien 
dasjenige zu gewehren, was man nad) dem Alliang-Tractat verfprochen ; weil 
es allzu Gefährlich ſey, bey jeßigen Conjuncturen diefen Furften vor den Kopff 
{u ftoffen; Es fey aber , Daß es von Seiten Franckreich damit fein rechter 
Ernft, oder daß man am Spaniſchen Hofe von feinen wahren Abfichten nicht 
abgehen, und etwas an. einen andern geben will, was man felbften behalten 
möchte; Einmahl iſt gewiß, daß der König von Sardinien feinen Zweck nicht 
zu erhalten vermag; Dahero nimmet auch Das Mißvergnügen des Qurinifchen 
Hofes darübertäglich zu, und es äuffert fich folches vornehmlich bey der alliir⸗ 
ten Armeein der Lombardie; Der Tod des Marfchalls von Villars, dem man 
die Urſache der Uneinigkeit beygemeffen, hat Feine Abänderung bewürcker, fons 
dern der Königvon Sardinien fan ſich mit der Franzöfifchen Generalitaͤt gang 
nicht vergleichen, und thut allemahl das Gegentheil von dem was diefe vors 
Schläger ; um fo mehr, da bey der Parmeſaniſchen Schlacht, in Abwefenheit 
iefeg Königs, deſſen Trouppen allemahl vorne angeſtellet, und in ungemeinen 
Verluſt geſetzet worden; und man ſchreibet es dieſen Umſtaͤnden lediglich zu 
daß die alliirte Armee nach ſolcher Schlacht denen Teutſchen Zeit genug gela 
ſen, fi in gute Verfaſſung zu ſetzen, weil der König von Sardinien bey fers 
ner Ankunfft bey Der Armee durchaus nicht einmilligen wollen, denen Teutſchen 
nachzufolgen, und Anlaß zu einer andermeitigen blutigen Action zu geben. 


2. Bon vorgefallenen merdwürdigen Veränderungen ſo zu 


Ende des Monaths Augulti jetzt⸗ lauffend» 17 34ften Jahres bekannt 
worden, und zwar betreffend 

| a) Den Staat; iind hohe Chargen. | 
Dr dem Spanifchen Hofe der Krieg in Stalien, wegen des weiten Trans⸗ 

portözur See , derer darzu erforderlichen Tronppen , und anderer dazu gehoͤri⸗ 
gen Dinge über alle maſſen Foftbar falle, wird wohl niemand in Zweiffelgichen; und 
obgleich immer ein Schag nach dem andern aus Indien geholet wird ; fo flieffet 
dennoch derfelbige , wie bejondere Berichte verfihern wollen, gröftentheile in Die 
Chatoulle der Königin, und des am Staats⸗Ruder figenden obriften Miniftre des 
Herrn Patinho, welche davon ein groſſes zu denen Jatliaͤniſchen Operationen vers 
wenden, ohne daß davon dem Keiche etwas zum Beſten gereichet ; allermaſſen nicht 
ar am Hofe die Befoldungen derer Miniftres und Bedienten zuruͤck bleiben, ſon⸗ 
dern auch die Linterthanen groffen Mangel leiden, welche dahero faft durchgehends 
darüber murren , wen man gleich ſolches unter dem Jubiliren und Freudens ⸗Bezei⸗ 
gungen über das Glück der Spaniſchen Waffen zu verſtaͤrcen fuhet. Die Königin 
laͤſſet ihre Zufriedenheit, daß durch die Schlacht bey Parma ihres Don Carlos Lande 
der Gefahr entgangen,und zugleich ihre Danckbarfeit,gang befonders ſehen indem Le 
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den Marſchall von Coigny, auſſer dem was der Koͤnig bereits zu ſeinem Vortheil ge⸗ 
‚mitihrem Portrait beehret, davon die Foftbaren Diamanten auf viele tauſend 
plonengefchäget werden, Hiernaͤchſt ruͤhmet man fi, daß der Portugicfijche 
{mit Spanien, wegen eines neuen und genauen Unions-Tractat, in würcklichen 
lungen begriffen eye, welche ſchon ſo weit gediehen, daß man fich ehiftens des 
J cklichen Ausſchlages getroͤſten koͤnne; Wie aber dieſe wichtige Zeitung nur aus 
Nadrit geſchrieben wird, muß man die Beſtaͤttigung von andern Orthen billig ab⸗ 
varten. Gleichem Zweifel iſt das Gerüchte unterworffen, ob wäre eine Vermaͤh⸗ 
"Aug des Infanten Don Carlos mit einer Prinzeßin aus dem Franzoͤſiſchen Hauſe ges 
fhloifen. Denn auf ſolche Weiſe fiele diejenige Hoffnung gänglich dahin, daß man 
duch) Verbindung dieſes Pringen mit einer andern grojlen Prinzefin das Siegel 
af denn Fünfftigen Frieden unter denen Eriegenden Partheyendrücen Fünne. Bon 
denen Entſchluͤſſungen des Spanischen Hofes wegen ſolchen Friedens hoͤret man der⸗ 
mahlen zu Madrit weniger als jemahls reden. Bon dem anf der Reife nah Mas 
drit begriſſenen Herren Cardinal Aquaviva faget man, daß er werde zum Ober » Hnfz 
meiſter ded Erg: Bischofs von Tolede , Infanten Don Louis, beftellet werden ; Und 
weil dieſer junge Pring das reiche Einkommen folches geiftlichen hohen Amtes noch 
nicht allenöthig hat, jo find davon der Königin jährlich roooo. Stuͤck von Achten, 
als eine Penſion, ausgeſetzet: welches man als etwas ſeltſames anjcehen muß. Das 
wichtisfte von allem, was am Spanifchen Hofe dermahlen vorgegangen, iſt das 
Hand-Schreibendes Königs von Groß-Britannien an den Cathol. König , darinn 
jener zu erfennengiebet, ,, daß, wenn Ihro Catholiſche Majeftät in denen Italiaͤ⸗ 
„nischen Affairen bey dem bißherigen Vorhaben, ungeachtet aller dargegen gethas 
„nen —— beharreten; Er ſich nicht wuͤrde entbrechen koͤnnen, am Krie⸗ 
ge, zum Vortheil des Kayſers/ Theil zu nehmen, und an das Groß⸗Britanniſche 
Parlament von allem vorgegangenen Nachricht zu geben, als welches Er bißhero 
„auf gute Hoffnung annoch anftchen lafjen, „, Zedermanır ift alſo begierig, hiervon 
den Ausgang und die Rejolution des Spaniſchen Hofes zu jehen. 
3 Foftbarer vor Franckreich das Leben des eingigen Danphins und Prin⸗ 
Gens Ihro Allerchriſtl. Majeſtaͤt iſt; deſto ſorgſam⸗ und forchtfamer wird man, 
wenn dieſem zarten Herrn etwas begegnet, bahero eine in abgewichenen Tagen Dem⸗ 
elben zugeſtoſſene Eleine Unpaͤßlichkeit jedermann in groſſe Betrübnüß geſehet, doch 
at ein gütiged Schickſal vor dieſesmahl denjelbigen bald wiederum in vorige Ges 
— geſtellet. Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin nehmen an Kraͤfften ebenfalls er⸗ 











| 


cht zu, wie dann auch die junge Prinzeßin , famt dem gantzen Haufe, desbeften 

Wohlſtandes genuͤſſet; Ob aber der Allerhriftl. König fein gan ernftlich geſchie⸗ 

nened Borhaben, nach der Armee am Rhein ſich zu erheben vollziehen werde, wollen 

die meiſten, ungeachtet derer. dazu getroffenen Beranftaltungen , noch nicht techt 

slanben, Ind die rjäcpen in Conttor nn 2 andern an überwiegen ſcheinen. 4— 
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deſſen und da man in Verſailles vielleicht eben fo wenig annoch fichere Rechnung 
— *— des erwuͤnſchten Friedens als an andern Orthen machen kan 3 
dencket man bereits zum Vor aus auf die kuͤnfftige Campagne, und der König hat den 
Entſchluß gefaſſet, bey fortdaurendem Kriege die Armee mit 20000. Mann Infans 
terie, und 15000. Mann Cavavallerie zu vermehren; weildie vorgewelene ander 
weitige Aufrichtung fo vieler tanfend Dann Land-Milig, davon wir jünafthin Er> 
wehnung gethan, nicht zutraͤglich vor das Land gehalten , ſondern gänglich ansge- 
ftellet worden. Die vornehmften Gefpräche gehen dermahlen in Paris über die zahk 
reiche Franzoͤſiſche und Spaniſche zu Eadir verfammlete Flotten, als deren Deftina 
tion noch niemand zu errathen vermag, obgleich nicht zu laugnen, daß man an vielen 
Höfen davon Ombrage ſchoͤpffet. Das vermuthlichfte davon ift wohl, daß man 
Franzoͤſiſch⸗ und Spaniſcher Seiten fich auf allen Fall in Poſttir zu fee 
wenn etwann eine andere fremde zahlreiche Flotte fich in denen Mittelländifchen 
waͤſſern einfinden möchte. Zu eben dieſem Zweck lieget zn Breft der Herr Gue- 
Tronin mit feiner Eſcadre aunoch in Seegel⸗ fertigem Stande ; und dieſer | 
ſiſche See⸗Capitain über feine unterhabende Schiffe taͤglich in See- Schlachten, 
Entern, Anlanden, und andern dergleichen nöthigen Stücten. Den Herrn vonKe 
nel, der die Nachricht von Ubergabe Philippsburg uͤberbracht, Hat der Mönig zum 
Drigadier erhoben, und mit nahftehendem Schreiben an dem Herrn Marſchall 
d'Asfeld nach dem Rhein zuruͤcke geſendet: 
Mein Vetter! ha 
Eberkenne die vollEommene Wichtigkeit des Dienftes / den br $ gegenwärtig 

J — Eroberung Pbilippsburg / —— Aero & — 2** een a 
P geoffen Tapfferkeit und Standbafftigkeit / als die Eurige ift / um dieje grofr 
fen Schwierigkeiten / welche die faft beftändige Überfchwernmungen des 8.0 
weder / zubberwinden. Ihr babt die Zufriedenheit gefunden / daß Euer gutes 
Beyfpiel allen Officiers und Soldaten gleiche Gedanden eingeflöffer. Ich babe Mir 
von Tag zu Tag alles berichten laften / was bey der Belagerung vor ! 
und dabey allemabl bemerder / daß je mebr durch die Auffchwöllung derer Mpäffer, 
durch Die Gegenwart der Seinde / und durch das ſtarcke Feuer aus der Veſtung / 
die Schwierigkeiten fich gebäuffet ; deſto mehr bingegen der Kifer und die Gedule 
Meiner Trouppen fich verdoppelt. Es ift — Succeß / weſchen man ſich 
nicht von einer fo tapffern Naͤtion verſprechen koͤnne; "jch trage Euch alſo auf 7 
ſowobl venen Benerals / als andern Officiers / als auch insgemein der ganzen Ars 
mee zu bezeigen / wie febe Ich mit allen zufrieven feye. Fhr doerfft darbey nicht 
zweifeln / daß Ich eben dergleichen Nieynung vor Euch bege / denn Ic febreibe 
Buch diefen Brief zu Feinem andern / als zu Diefem Endzwede; Und bitte GOTT; 
daß er Euch / Mein Vetter ! in feinen Keil. Schutʒ erbalte,  Sıgnatum Derfailles 7 
den a;ften Julii 1734. — IT , „ * 

Es vergehetfaft Fein Tag, da nicht am Groß ⸗Britanniſchen Hofe Con 
tiers von Madrit Paris, Haag, und auch ans Norden einlanffen, und zu Ver 
lammlung des groſſen Staats⸗ Raths Anlaß gegeben; wie denn die ſer wichtigen Be& 


rath⸗ 
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rathſchlagungen in abgewichenen Tagen wiederum zwey vor fich gegangen , und die 
Couriers wiederum , vornemlich nach Spanien, auch nene Drdren an den Admiral 
Morris gegangen, daß er fich nunmehro mit der Flotte aus denen Duynen nad) 
Spypitehad legen, auch etliche Kriegs⸗Schiffe zum Erengen in dem Canal ausfenden 
ſolle. Solches giebet zu nicht geringen Speeulationen Anlaß: und man glaubet 
ahero um fo mehr, daß das Gerüchte gegründet, ob habe der Spanifche Hof die 
" yon Ihro Groß-Britannifchen Majeftät gethane Friedens» DBorjchläge abgeichla- 
gen; auch glaubet man gewiß, daß der König dem Fünfftigen Parlament feine fuͤh⸗ 
rende wahre Abfichten , wegen des gegemvärtigen Welt-Zuftandes, entdecken werde, 
die man dermahlen annoch verborgen hält: und es ift anbey nicht zu laͤugnen, daß 
der groͤſte Theil der Englifchen Nation vor das Kavferliche Antereffe fehr geneigt, 
und die allirten Progreſſen mit Verdruß anſehe. Indeſſen fähret diefer groſſe Kö— 
nig dennoch fort, das aͤuſſerſte arzuwenden, um die alliirten Cronen annoch auf 
guͤtliche Wege zu ziehen, ohne daß man davon vor der Hand eine merckliche Hoffnung 
ſchoͤpffen Fat. Der Rußiſche Hof iſt bey denen Handlungen des Friedens einer von der 
nen wichtigſten, den man in Londen mit in Betrachtung ziehet; dahero auch nach Pe⸗ 
tersburg durch einen Courier deßhalben Vorſchlaͤge abgefertiget worden: und viel⸗ 
leicht geſchiehet es eben um dieſer Sache halber, daß Engelland die Koͤnige von Daͤn⸗ 
nemniarck und Preuſſen zu der mit Schweden auf dem Puncte des Schlußes ſtehenden 
oder vielleicht gar ſchon vollzogenen Alliantz zu treten invitiret. Der Engliſche Hof 
ſuchet indeſſen bey allerſeitigem Wohlſeyn die muͤhſamen und beftändigen Staats⸗ 
Angelegenheiten mit einigen Ergoͤtzlichkeiten der gegenwaͤrtigen Jahres⸗Zeit abzu⸗ 
en Wiedennbeyde Majeftäten mit denen Pringen und Prinzepinnen vom 
auſe in dem Bare von Richmond fc legtlic mit einer Jagd unterhielten, und der 
önigdeclarirte darauf, daß Er währenden Aufenthalt zu Kenfington ale Wochen 
zwenmahlinfelbigem Pare jagen wolle. Am rztenhujus, nad gehaltenen geheis 
men Rath, wareder Hofwegen des Jahrs⸗ Tages, da Koͤnig Georg1. die Regier 
zung angetreten, ungemein prächtigumdzahlreih. Bey der legt- gedachten ſolen⸗ 
nen Audieng derer Indianiſchen Fürftlihen Perfonen find viel angenehme Sachen 
vorgefallen: Unter andern hat die Königin an den Enckel des Indianiſchen Könige 
unterſchiedene gnädige Fragen gethan, welche diefer junge 13 -jährige Herr in Enz 
gliſcher Sprache jehr fertig und finnreich beantwortet: worüber Ihro Majeftät viel 
‚Zufriedenheit blicken laſſen. Ihro Majeftät, der Koͤnig, haben übrigens diefem 
vornehmen Indianer wöchentlich 20, Pf, Sterl. ans Dero Chatoulle, zu ihrem Un⸗ 

f niglich: Daͤhniſche Hof befindet ſich annoch bey gutem Wohlfenn zu 
OHirſchholm, von wannen fich felbiger aber naͤchſtens hinwiederum mach Friedensburg 
erheben, und dievorgewefene Reiſe nach Laland anf andere Zeit ausftellen wird; 
Die Ur ſache ſolches veränderten Vorhabens leget man dar auf, daß Die verwittibte Koͤ⸗ 
u 
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nigin bey einiger Zeit an dem Orteihres Aufenthalts gar gefährlich krauck iſt, davon 
man den Ausichlag abwarten will. In denen erften Tagen dieſes Monaths Augufti 
langten im Sunde 2. Rußiſche nach Petersburg deftinirte Fregatten an; weil abet 
die Franzoͤſiſche Eſcadre annoch dafelbft lage, begehrten fie von dem Daͤhniſchen Hof 
Aßiſtentz und Sicherheit vor allen feindlichen Anfällen der Franzoͤſiſchen S * 
welches auch alſo erfolgte, und fie legten ſich ſodann vor Coppenhagen u eins 
genommenen Erfrifchungen , den Lauf fortzufegen ; dahingegen gegen Mitteldiefes 
Monaths die Franzöfiiche Efeadre biß auf das Kriegs⸗Schiff le Brillant von danıen 
nach dem Sunde gelaufen, ohne daß man von deren Borhaben etwas weiteres ver⸗ 
nommen: davon man demnächft ein mehrers erfahren wird. Ubrigens will man 
davor halten , Ihro Koͤnigl. Majeftät dürften , auf Anfuchen des Kayſerlichen 
Hofes ſich wohl entſchluͤſen, noch 6000. Mann Dero Trouppen nach Italien an 
den höchften Monarchen zuüberlaffen. | 
Bey dem vordaurenden Schwedifchen Reichs ⸗Tage ſind zwar dieint 
laͤndiſchen Sachen gröftentheils reguliret , dahero and) der König , der fich annoch zu 
Garlöberg mit der Königin aufhält, deshalben am 3. hujus fich in den Senaterhor 
ben, und von allem vorgegangenen durch) die geheime Deputation des Reichs⸗Tages, 
die fich in Eorpore eingefunden , Bericht empfangen. Gleichwie aber Dieansländi- 
ſche Affairen fich hingegen gar ſehr gemehret, und man in Schweden erft den Aus: 
sangder Campagne, und derer in denen allgemeinen Angelegenheiten vorſeyende 
es Negotiationen abjehen will, che man in ein und andern einen gewiſſen 
Schluß nimmet; So doͤrffte dieſer Reichs⸗Tag, nach Anhalt derer neuern Berich- 
te aus Stockholm vom 9. hujus, ſobald noch nicht zum Ende gehen; um; wenn auch 
die Umſtaͤnde der Welt erforderten, an denen Troublen auf einige Weiſe Theil zu 
nehmen, wegen der ohnedem ſehr verſtrichenen Jahres⸗Zeit deſto beſſer im Stande 
zu ſeyn / auf kuͤnfftigen Winter ſich in hinlaͤngliche Verfaſſung zu ſtellen, wozu aber 
die Reichs⸗Staͤnde annoch das erforderliche überlegen und reguliren müften. | 
felbigen Tagen langte auch zu Stockholm anf einer Rußiſchen Fregatte ber von dem 
Brigadier la Motte aus Peteröburg nad) Verſailles abgefertigter Officer bez 
dem Franzöfifchen Abgefandten an, worauf denn dieſer Miniſter, abeichwie wor: 
hin ſchon bey dem Grafen von Horn umdie Bermittelung feines Könige * 
daß die nd Eronftadt geführte Franzoͤſiſche Voͤlcker bald wiederum mochten i 
Freyheit gefetzet werden: man hoͤret aber nicht, daß der Schwediſche Hof fich dar: 
ein, auſſer einigen gefälligen Recommenbation, befonderers einmilchen werde, Be 
folcher Gelegenheit hat fich der Herr Graf Eafteja nicht entbrechen Funnen , in Ge 
genwart anderer ausländischen Sefandten, das guddige und angenehme Bezeigen, 
daß man Rußiſcher Seitd denen Franzoͤſiſchen Officiers und Soldaten bey ihren 
Aufenthalt in Peteröburgund Eronftadt erweife, bejonders anzurähmen. 
Nachdem wir von dem am Rußiſchen Hofe eelebrirten folennen a 
cite 
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Hefte , wegen glücklichen Progrefien feiner Waffen , in unferm legtern Wochen⸗ 
Stücke Bericht ertheilet, und wir bißhero, bey Gelegenheit derer in Franckreich an⸗ 
seftellten Freudens⸗Bezeigungen, diejenigen Relationen angemercket, welche der 
Hof deßfalls bekanut gemachet; So wird es dem geneigten Lejer nicht mißfaͤllig feyn, 
wenn wir die von Seiten der Rußiſchen Kayferinpublieirte Relation , wie fie in der 
Far und Pauli Kirche abgelejen worden, gleichfalls als eine curieuſe Piece allhier 
einrüden: 

Relation von denen fo glücklich als gloriofen Progreffen Ihro Ruf 
fifchen Majeſtaͤt Waffen in Poblen; imgleichen von ver Eroberung und Des 
möätbigung der Stadt Danzig. 

Nbdemn das ber Stadt Dantzig zum Succurs gewidmete / aus ıı, — Kriegs⸗ 

Schiffen und Fregatten beſtehende Franzoͤſiſche Geſchwader / ohnlaͤugſt in die Of: See 
angekomnien / und ohameit der zu Dantzig gehörigen Veſtung Weichſelmuͤnde etliche tauſend 
Mann Franzöfifcher Trouppen an das Land geſetzet / fo haben dieſelben den 16. May auf das 
zwiſchen der Stadt und jetzt beſagter Veſtung an dem Weichfel : Strobm auſgeworffene Rußi⸗ 
ſche Retrenſchement eine hefftige und recht furiofe Attaque unternommen / dabey ans der Stadt 
Dangig zu gleicher Zeit anfdie Unferigen ein ſtarcker Ausſall geichehen. Es find aber unter 
Göttlihem Benftand gedachte Franzofen/ mit groffen Verluft derer Ihrigen von denen Kufs 
fifchen Zrouppen tapffermüthig abgefchlagen / und big unter die Canons der Veſtung Weich» 
felmündeverfolget worden. Bey fothaner Action dann auch unter andern der am Königliche 
Daͤhniſchen Hofe gemefene Franzüfifche Abgefandte / Comte de Plelo , ald welcher von Kops 
penhagen mit obgedachtem Framoͤſiſchen Succurs mitgefommen ware / und felbigen in eiges 
ner Perfongegen das Rußiſche Netrenfchement angefuhret / um fi mit demfelben durchzus 
ſchlagen / und indie Stadt zu werffen ; ingleichen 28. Sranzöflihe Officiers und etliche 100. 
Mann Gemeine / ohne die Blefirte mitzurechnen / geblieben jeyud. Die aus der Stadt zum 
Ausfall commandirte Feinde aber fennd nicht weniger / fobald man unferer Seits einige Car 
non⸗Schuͤſſe anf fie gethan mit nicht geringem Verluft / fi) in gröfter Unordnung wieder in 
ihre Werde zu begeben / genöthiget worden Nachdem auch hiernächft die Rußiſche Flotte / 
unter dem Commando des Admiral Gordons / die aus St. Petersburg abgeſchickte ſchwere 
Artillerie aufder Pilauifhen Rhede glücklich ausgeladen / und darauf ihren Lauff gerad nad) 
Dangig genommen / fo hat obbemeldtes Franzoͤſiſche Geſchwader / fobald es von Herannähes 
rung der Rußiſchen Flotte Nachricht befommen  ungefäumt ihre Segel aufgezogen / und ſich 
nad) dem Sunde zurück begeben. Die Franzöfiiche Sregatte aber / die fein Mittel gefeben/ 
mit wegzufommen / hat fi) gegen Über der Beftung Weichfelmünde felbft auf den Saud geſe⸗ 
get. Wie nun mittlerweile die Artilerie im Rußiſchen Lager unter Danzig angefommen/ 
auch die Lauff- Gräben und Batterien vor der Weichfelmünde bereits zum Stande gebracht 
worden / man auch alsdann von zweyen bey der Rußiſchen Flotte befindlichen Gombardiere 
Gallioteu ſowohl aufbelagte Veſtung / als auch auf die unter felbige vertrenfchirte Franoſen 
aus denen Mörfern zu fpielen angefangen; fo lud mehr befagte Srauzofen / weil fie Fein M its 
tel geſehen / ſich auf einige Art und Weife zu retten/ gezwungen worden / ſich auf Accord zu erge⸗ 
ben/ worauf man fie dann/ nachdem fie das Gewehr von id gesehen / aufdie Rußiſche Flotte 
eingefhiffet / und nad) Eronftadt gebracht hat. Diejenige aber/ fofih von Schwedilher Nas 


tion in der Veſtung Weichfelmünde befunden / ob fie gleich in ſeindlichen Dienften geſtanden / 
haben Ihro Rußiſche Mojeftät / um dem Reihe Schweden Dero Wohlwollen an den Tag zu 
legen uud Damit felbige wiederum nad) ihrem Vaterlande geben Fönten / frey absieben laflen. 
Wonächft auch die Weichfelmünde/ ohne das Äufferfte abzuwarten / ſich an Die Unferigen zu 
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ergebengendthiget worden. Die darinmen gewefene Beſatzung hat darauf Ihro Königlichen‘ 
Majeſtaͤt von Pohlen Angufto LIL: den Eyd der Treweabgeleget/ und-iltn mdas e er 
eingerücket /-da daun die Saͤchſiſche — gear ung wieder-bejeget .. Dep. 
Dielet Begebenheit haben Fhrer Rußifgen ajeftät: ———— iſche Ftegatte von 
39. Eanhnen / einen Hucker von 14. Canonen / und einen Prahm von 8. erobert. 
Sn der Veſtung aber 103, Canon8/ s. Mörfet / 8. Dopbelhaden/ 9148. Kugeln / Kar⸗ 
rächen und Cartouſchen / ı 180, Pfund Puloer / ſonſt Ymmunition und Proviant£ine nicht ge⸗ 
ringe Menge. Da nun der Magiſtrat von Dantzig gewahr worden / daß man von iſcher 
Seiten auf denen Batterien in deuen Keſſeln und andern Wercken die Artillerie und qhwehren 
Moͤrſer und Canons bereits verdoppelt patte/ und die Stadt mit-Canoniren nnd Bombardis- 
ren weit hefftiger'/ als vorhin gefchehen/ zu ängfligen begonnen’ und man folhenmach in der 
Stadt ander fo lange vergehih achten Hülffe mumehro verzweiffelt / ſchickte derfelbe einis 
ge Tage nad) Übergab der Weichfelmunde am den Herrn GeneralsFeld Marf allen’ Grafen» 
von Münnich/ ein Bitt-Schreiben heraus / woriunen die Stadt umeinen W i F 


Stillſtand 
und wegen ihrer bißherigen Widerſpenſtigkeit / um Ihro Rußiſchen Majeſtaͤt allerpächfte Gnar 
de und Pardon angehalten / welchem Exempel die inder Stadt befindliche Pohlen/ als der ° 
Primas Potocky / der Biſchoff von Plogfo Saluski / und die Woywoden von Reuſſen / Fürft 
Gartorysbki / und der von Maſovien / Graf Poniatowsky / und andere derer Voruehmften mehr 
gleichfalls nachgefolget / an gedachten General» Seld, Marfhallen ſchrieben / undüber den 
uhter ihrer aller eigenhändigen Unterfchrifft/ einen Revers hberfchictet / daß fie Ihro Königl. 
Majeftät in Pohlen Auguftum IL für ihren rechtmaͤßigen König und Herrn erfenneten / und 
ſich übrigens in allen auf Ihrer Rußiſchen Majeftät Gnade und Dijcretion ergeben/ mit Bitte/ 
daß man fie freu aus der Stadt heraus und in das Rußiſche Lager ziehen laffen möchtes welches 
ihnen auch zugeflanden worden / daß fie ſich alfo jegt würcklich ım Lager / unter der Aufficht Ih⸗ 
ro Rußiſcher Majeftät Trouppen befinden. Den 25. Yunii hat ſich auch die Stadt Dangig 

pro Rußifchen Majeftät gantzlich unterworffen / undfic) ebener maffen auf Dero allerböchr 
e Gnade und Diferefion ergeben / wie fie dann auch in der mit ihr getroffenen Capitulation fid 
zujörderft Sr. Königlihen Majeftät in Pohlen Augufto IN. unterwirffet/ und die NS ih⸗ 
ren wahren Königund Herrn erkennet / mit dem Verſprechen / daß fie ſich gegen Ihro Majes 
jeftät / wie es rechtſchaffenen und getreuen Unterthanen gebuͤhret / alle jchuldige Treue und 
Gehorſam bezeugen/ auch darauf den gehörigen feyerlihen Eyd ablegen wolle. Rachſ dem 
achtet fie ſich ſchuldig / an Ihro Ruhiſche Majeſtaͤt unver zuͤglich eine jolenne Deputation / die 
nach Jhro Majeftät eigener Vorfchrifft ans denen vornehmfien Gliedern des Raths befiehen 
ſolle / abzuſchicken / und von allerhoͤchſt Derofelben / wegen ihrer geführten halsftarrigen Con⸗ 
duite / Gnade und Pardonzuerbitten. Ferner / dab diejenige Trouppen/ ſo furg vor der Bes 
kagerung der Stadt geſchwohren / wie nicht weniger and) diejenige Beribnen/ omährender 
Belagerung darinnen Kriegs:Dienfte verrichtet von was Nation felbige auch feynd/ item die 
Franſoſen aus der Stadt ausmarfhiren/ und denen Rußiſchen Trouppen zu Kriegs, Gefans 
genen überliefert werden follen. Es Fan und foll auch die Stadt hinführo niemahls befugt ſeyn / 
einige von Ihro Rußiſchen Majeftät Feinden einzunehmen / fondern fie verſpricht vielmehr / daß 
ie fich jederzeit/ um Ihro Rußiſchen Majeftät allertheurefte Gnade und Huldezuerlangen/und 
elbige beyzubehalten/ mit Aufferfiem Fleiß beftreben werde. Für die von Seiten Ihrer Ruf ' 
[chen Majeftät währender Belagerung diefer Stadt aufgewandie Koſten / bezaplet dieſelbe in 
hrer Rußiſchen Mayeftät Caſſa eine Million Kthlr, Spesieg. Da J waͤhrender Belage⸗ 
rung in der Stadt Dantzig / wider allen Kriegs Gebrauch / allemapı die en gelaͤutet wor⸗ 
den / jo dezahlet dieſelbe für ſothane ihre Freyheit noch hber die obige Summa & parte 30000. 
Ducaten. Weilender Stanislaus Lesczinsfi / der Stadt Vorgeben nach / eben zu der Zeit 
da der General ⸗Feld⸗Marſchall Grafvon Münmich / deſſen Auslieferung begehret / fich * 
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‘per Stadt / gleichfam heimlich / heraus practiciret Haben ſolle / fo ift fie gehalten / für ſolche des 
Stanislai Entweichung / dafern fie denfelben binnen Ba von 4. Wochen nicht. wieder fchaffet/ 
an Ihro Rußiſche Majeftät nod eine Million Rthlr. ſpecies zu erlegen. Bermoͤge diefer Cas 
pitulation find obermehnte feindlihe Trouppen / worunter das fogenannte Stanislaifhe Dras 
goner⸗Regiment / und 2. Battailluns-von der Eron, Garde / auch einige Franzöfiihe Mann⸗ 
; at befindlich / ausder Stadt fchon wuͤrcklich abmarfchiret / haben bey dem Rußiſchen Las 
ger / wwiſchen Obra und dem St. Albrechts Elofter / allwo vorhero der General Lafci mit g: 
Regimentern geftanden / ihr Gewehr niedergeleget / und-find zu wuͤrcklichen Kriegs. Sefanges 
nen gemachet. Demnach nun durch Diefen von dem Allmächtigen GOtt Ihro Rufifchen Mas 
jeſtaͤt Waffen verliehen milden Segen / und durch die gloriofe Ausführung diefes fo wichtigen 
und grofjen Werds/ Ihro Königl. Majeftät in Pohlen Auguftus III. auf dem Thron befeftiget/ 
und die Feinde von Rufland inder That —— der Krieg in Pohlen gehemmet / und 
der Friede und Rubeftand in diefem benachbarten Königreiche verhoffenilich mit ebeftem voͤl⸗ 
lig wieder hergeftellet und a merden fan ; als haben ale Ihrer Rußiſchen Deich 
—— Urſache dem Allerhoͤchſten dafür hertzinnigliche und ſchuldigſte Dauckſa⸗ 
‚gung abzuflatten. 
| > An dem Romifch> Rayferlichen Hofe ift der ‚unter dem Nahmen Marquis 
von S. Carolo befannte Pring und Altefte Sohn des in der Tuͤrckey annoch bes 
findlichen Hürftens Ragozky ohnlängft entfernet , ohne dag man annoch weder 
die wahre Urſache feiner Flucht, noch den Drt feines Aufenthalts, richtig weiß, 
und find die Urtheile ſehr wunterfchieden : Einige glauben , daß er: fich zum 
Don Carlos begeben , um wegen feiner angewiefenen Einfünffre , in Neapolis 
ſich zu profpieiren : Andere aber glauben, daß er ſich nach Paris zu feinem Bru⸗ 
der gewendet. Die hinterlaffene Creditoren jollen mehr , als jemand anders, 
„feinetwegen Kummer empfinden; doch ift zu ihrer Sicherheit, und vielleicht aus 
‚andern Urſachen, deſſen in Wien hinterlaſſener Hofmeifter arretiret worden, 
ER b) In Kriegs: Sachen. 
h D®° es wohl bißhero mit der Spaniſchen Belagerungder Veftung Gaeta febr langſam herge: 
! gangen/ undder darinne commandirende Herr General/ Grafvon Traun / denen Epas 
niern / durch Ausfäle/ ziemlichen Schaden gethan; auch / als diefe/ unter Faveur einer ur 
* fponnenen Berrätheren/ ſich dem einen Thor fehr genähert / fie mit ſolchem entſetzlichen ſtarcken 
euer empfangen / daß fe vieles Bold verlohren; Doc) wird: die Sache nunmehro / da der 
Infant Don Carlos am 31. — denen Spaniſchen Galeeren mit ſeinem gantzen Hoſe / auch 
dem Staats » Rath / vor folder Veſtung angelanget / ſehr ernſthafft: Wie denn ſogleich vom 
* Denenfertig —— Batterien/ mit 85. ſchweren Canonen und 24. Mortiers / graufam zw 
feuern angefangen worden: und meynen die Spanier/ ſich von dieſer Haupt⸗Veſtung bald 
Meifter zu — Bey Anweſenheit des Infanten Hertzogs / uͤberbrachte auch ein Cou⸗ 
rier die Nachricht / da Peſcara capitulire / und unterſchiedliche andere veſte Orte ebenſalls 
auf das aͤuſſerſte gebracht waͤren. 
Don der Beſchaffenheit derer Umſtaͤnde in der Lombardie giebet beygehendes fortges 
 feßte Diarium in die Erläuterug: 
Continuatio Diarii aus dem Kayſerl. Haupt⸗ Quartier in Ftalienzu Quingentole 
den 13. Auguſti. DIR. 
Gleichwie man die an dem zur Verfiherung deren unferigen beeden über den Po geſchla⸗ 
genen Schiff⸗Brucken angelegte Tete du * — Arbeit die verfloſſene Taͤge ee 
= hd m. b | = 


— 
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— un Eyſer verigefeßet/ alfo auch dieſes Werck dem nächften in volllommenen Stande herr 

ejtellet feyn wird. 

2 Den zoften au ift nichts fonderliches bey der Armee vorgefallen/ fo etwas anführeng 
wuͤrdig waͤre / auſſer daß man im Begriffe ift / die nicht nur zu Dfliglia und Revere / fondern 
auch noch zu Roveredo und Sacco / wie zumahlen auch zu Venedig fehr Häuffig befindliche 

VProviands, Provifionen naher Mantua zu transferiren / und in dafiges Haupt Magazpn 

.. Juunterbringen. | 

Den zsften Julii ſeynd werfchiedene Deferteurd in unferem Lager angelommen / wie 
dann deren forthin täglich viele heruͤber anlangen / jedoch nichts anderes mit fich bringen / als 
daß der Feind mitdeffen Verſchantzung zu Quiftelo continaire / und an der — groſ⸗ 
fen Abmangel erleide. 

Den ıften Augufti ſeynd dem Feind 141. Gefangene ausgelieferet worden / gleich dauu 
im Genentheil derfelbe 

. Den aten Augufti darauf 45. deren unferigen heruͤber geſchicket / nachdeme von fol auch 

ſchon vorhero 77. derley Anticipato, ohne denenjenigen / fo von ihme à Drittura naher Maus 
{ua gefchicket waren /_ungreflituiret worden. 

Den zten Augufti ift Die Nachricht eingelanget / was maffen die erfte Colonne des Föbl. 
Havorifhen Huſaren Regiments / beftchende in 480. Mann und Pferden / nehmlichen Tages 

„in Mantua eintreffen ſollen / alſo daß wir diefe zwiſchen dieſen TZägen bey der Armee dapierzu 

erſcheinen haben werden. 

Den sten Augufti ift unter dem Kayferlichen General Adjutanten/ Herrn Chevalier St, 
Viere / ein Commando von 200. Pferden/ dann so. Hufaren nad) der Gegend Concordia 

ausgeſchicket worden / um des — ——— zu beobachten / als auch ſelbigem anf ein 
fo andere Art / refpectu deſſen Partheyen / Abbruch zu thun. 

Den sten hat man/ durch Beſehle der Cavallerie / die von dieſer verwichene Taͤge in 
nahmhaffter Menge verfertigte Faſchinen nady erwehntem Tête du Pont überbringen laſſen / 

„am ſothanes Werd fo ehender behöriger maſſen fertig berzuftellen. 

Den 6. und 7. iſt nichts fonderlidyes paßıret / auffer daß erftern Tages der Herr Generab 
Seld, Marfchall: Lieutenant / Grafvon Neuberg / aus dem Röm. — der Armee al⸗ 
bier angelanget: und/ nachdem die Nachricht eingeloffen/ wie daß die erfte Colone des Loͤbl. 
Havorifhen Huſaren⸗Regiments / ın 480. Köpffen beftehende / ın Roderedo eingetroffen / 
und auch vondenen nen, errichteten keyden Braubändnerifchen Bataillonen eine davon / um 
naher Mautua abzurucken / in Marſch gefeget/ und hieraus der Herr General⸗Wachtmei⸗ 

er / Eonte Paylera / nacher gedachtes Roveredo abgeſchicket worden ſeye / um ermeldte 
ronppen / nebſt einigen Reconvalefcirten / weiters herwaͤrts abzuführen. 

Den 8. ift der/ um den Feind zu recognoſciren / ausgeſchickte legthin berührte Herr Che, 
vallier/ St. Pierre / wiederum mit dem untergehabten Commando in hiefigem Lager zuruück 
gelanget / welcher zwar fich fehr weit indas Modeneſiſche auch rücfwärts des feindlichen Eager$ 

egeben/ fo aber weder vondem Feind mas angetroffen/ noch vonfolchen ſonſten etwas vers 
mertfet / ale daß folder fich mit feinen Trouppen fehr wohl gefchlofjen beyſammen halte. ; 

Den 9. bat man unter dem Herrn Dbriften von Steng 1000. Mann von der Infanterie 
nad) Mirandola abgeſchicket / um des Loͤbl. Jung ⸗ Daunifhen Regiments dermahlıgen Com⸗ 
mendanten/ Herrn Obriftenvon Pallant / nebft denen mittlerweile alda pro Prafidio im 
dene 700. Koͤpffen / abzulöfen, alfo/ daß die Beſatzung der Veſtung Dirandola um zoo. Koͤpffe 
mebrers/ als zu vorhin darinnen verflärcket worden. 

Den 10. hat man die Nachricht erhalten / wasmaſſen nicht nur obberährt exſte Colons 
nen des Löbl. Havorifchen Hufaren. Regiments/ fondern auch die eine —— Ba⸗ 
ta llon / nebſt denen Keconvalefcirten / glücklich bey Mantua eingetroffen; welche erſtere weis 
ters zur Armee fortzurücken/ legtere aber in gedachtem Mantuazu verbleiben, beordert m. 

1 
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‚Den 11. iſt die abgelöfere Garnıfon von Mirandola in hie ſgem Fager eingerucker und mit 
—3 gleich er Zeit verſchiedene noch allda zurück gebliebene — * 
unilion augefoınmen: u Enge lodann weiters nach gemeldtes Maritua abgegangen. _ 
Den ı2, find wiederholte Harorifche Hufaren in auserlefener Mannf a, auch mohl 
beritten/ dahier bey der Armee angefommen / und auch nemlichen Tages ogemeldter Herr 
BSeneral, geld Wachtweiſter / Conte Paplera / Hinwiederum dapier zuriick angelanger. 

Den 13. batıman den Herrn Generals, Feld » Wachtmeifter / Harn Berlihing / nebft 
ben Würtembergifden Euirapıer- Negiment/ Sachfen-Gorha Draguner -Megiment/ dann 
200, Hufaren / wie um len 1500. Mann zu a nach dem Oglio Flug abgeſchicket / um all⸗ 
da ſich zu poftiren/ ‚und ein ſo andere vortpeilhaffte Pofien damut zu befegen. 

Denn obwohl von verfchiedenen Orten von lauter Nencontren und ſtarcken Fechten 
sroifchen beyden feindlichen nahe beyſammen fiebenden Armeen / und unter.andern gemeldet 
wird / Daß bey Mirandolaeine dergleichen Action vorgefallen/ wobey fogar der König von 
Sardinien von einer Canonen- Kugel biefiret worden/ ſo muß man doch in Ermanglungnäberer 
Beflättigung / ſolches billigin Zweiffel sieben ; Vielmehr find beyde Armeen / ben dermahlis 
ger Grafen igein Italien / auf Ruhe und Erfriſchung und aufibre Verſtarckung bedacht; wie 
Denn die Kapferlichen / auffer mehr audern pi von Hufaren/ Graublindern / Kecrous 
ten und andern Voͤlckern / auch mit etlichen tauſend Eroatier/ nunmehre verflärcket worden. 
Indeſſen giebt dienahe Nachbarſchafft / und Jnaction derer feindlichen Heere / Gelegenheit / 
Daß die hoben Generals von beyden Seiten einander Öffters anf Parole befuchen und tractiren : 

ogar/ daß der Marſchall von Coigny die Operiſten von Mayland fommen/ und eine muficas 
ıfche Opera zu St. Benedetto jpielem laffen ; worzu erdie Teutfche Generalität eingeladen has 


ben folle. 

* ng des Nexus folget nachſtehend das Diarium 

Aus dem ayſerl —6* Quartier zu Trebur am Kbein / den 14. Aug 

Den 11. Augufi. Geftern Abends ift bey der ganzen Armseder Marfd) contramandiret 
worden: wie Dann auch der rechte Flügel von der Gavallerie gleichfalls nicht weiter gerucket ift / 
aljo * heute die Armee mehrmahlen völlig fihengeblieben, Unſere Hufaren haben wieder⸗ 
ameinen Sranzöfiidien Hauptmann mit ı6, Mann / einen Spion / der aller Orten mit ung 
ware/ und einen Preußiihen Eorporal / der zu Wieſenthal defertiret hat / bey Franckfurt creus 
tzeud / en Sn eingebracht- Das geftern gehörte Feuer ift zwifchen einigen unferigen Huſa⸗ 


&9 





ren und giner Sranzöfifchen Parthey geweſen / daben 11, Hufaren todf geblieben; die feindliche 
Varthed aber die Flucht hat nehmen muͤſſen. 

‚Den 12. Aug ſeynd alle / ſowohl über den Mayn / als über den Rhein gefchlagene Brüs 
cken / in völligen brauchbaren Stand gefeget worden / alfo / daß man alle Stund darüber mars 
fchiren Fans unfere Armee ıft mehrmahlen fichen geblieben. Dito haben die überfommene 
Deferteurs berichtet 4. daß der Feind noch mehr Trouppen ang der Provence und der Orten ers 
warte / welche nachgehends über Ulm weiter in das Reich gehen follen. 

DSDen 13 Aug it unfere Armee wiederum ſtehen geblieben. Won feindlicher Seite iſt aber 
die Nachricht eingefommen/ daß der Feind ans feinem Lager bey Dppenheim völlg abgemars 
ſchret ſeye / und das Lager völlig verbrennet habe ; obbemeldtes Drtaber bey dem Abzug voͤl⸗ 
lig geplündertund ausgeranbet; Die bey ihrer Armee vorräthige Schaafe / Schepfen und Zie⸗ 
gens indas WeinsGebürggetrieben/ da fie alle Wein Trauben abgefreffen haben: und wi 
Der Feind wiederum bey Philippsburg in das MWürtembergifche einfallen; Deme entgegen zu 
Forimen/ ſeynd Ihre Duͤrchl der Herkogvon Würtemberg, mit 30000, Mann commandiret 
morden / um die alldafige Ort vor ſolchem Einfall zu befhügen. | 

Den 14 Aug. bleibet unfere Armee wieder fiehen / und weiß man dem eigentlichen Aufs 
ruch ſolcher nach nicht, Der Feind —325 — auf Philippsburg jur, Wir waren * 

mumm; 
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ti) gefinuet / den Feind anjugreiffen: morzu audy dergemeine Mann befteng disp 

| —* It fehret/ dahero viele glauben wollen / daß de d für die a 

' mil Meine a su amufiren und durch die die Darf va an * 
herz 4 









ermüden ſuche. 
Seit dem machen diebenden feindlichen Armeen be ige Beweguugen / u 

einander die Gelegenheit zu Operationen abzufchneiden / und bie Srangöfifche fe 
aus nicht gefinnet ju feyh /.eine Schlacht zu wagen / Tondern / — yſe 
emee derielbigen gů nahe kommt / Febretfiemieder um. Sie hat ſich in legten 
feniedene Corpogetheilet davon das unterm Dnc de Noailles am 3, | 
auf gegen Stolpoffen rücfet / dem der Marſchall von Asfeld nachgefolget : 
len / daß 92 en nunmehro auf Breyſach gebe; Da aber des rintzens Eugenii Hod 
Durchleucht am⸗ ſien bereits ebenſalls bey Heydelherg zu ſtehen gekommen / und im Bearifi 
. gewefen/ denen Sranzofen andermweit nachjumarfchiren/ und ſich Dortiger Gegend eins uder 
anderer veften Pläge zu verfichern ; fo muß man den fernern Erfolg abwarten, Da immittelſt 
* die Hufaren und der Herr General von Petraſch / welcher Ieytere fogar mit denen Gens 
HArMes in Action glücklich gewefen / denen Feinden täglich grofien Abbrug hun: wobey ie 
doch jezumweilen befagte 36 ebenfalls Volck verliehren. 

| cafe tg Ok Deere ie Di 

AW die (ogenannte PathenPiennige oder Geſchencke / welche bie Zeugen b 

D — Kindern und deren Mättern zureichen oe) unter Fr N Si 
hören / wird niemand in Zweiffel ziehen / und Diejenigen / welche vor andern Öffterszu dem 
Glücte gelangen / dag man fie zu Tauff ⸗Zeugen oder Pathen erfiefet / werden nad) d jen an 
theilg Ortben üblichen Gewohnheiten offtmahls ın ihren Schatz Koͤſten gewahr /dap folde 
Ehre gar koſtbar ſey. Nicht nur aber bey Bürgerlich und andern Pribat⸗ Perfohnen alleine/ 
fondern aud) —* Baer ne rat 68 hu einem Herfor 
den / anwenig Drehen aber pfleget man in diefem Falle’ freygebiger zu feynals in * 
Daſige Rep befipendet nreiflehtheils ihre Patheũ mit ———— 
welche auf Lebenslaug eine gi zum Andencen binterlaffen. Doch bat I ai * 
uden and⸗ 


Lobl Canton Bern dem jungen erh Hollaͤndiſchen 89 
grafens von Heſſen⸗Philippẽthal/ a sPathen/ durch gewiſſe Bevollmaͤchtigte / ein ehr groß⸗ 
-fr8 und trefflich gearbeitetes Silbekz vergoldetes Becken und Gieß-Kanne 7 mit no eben 
chönen Sachen / der Durchlauchtigſten Frau Mutter aber wey grofie güldene Medailons 
bereichen laſſen. 
dy In hohen Gefandtfchafften und deren Negotiationen. 
De bißhero am Broß-Britannifehen Hofe geftandene Chur-Sächfifpe Miniftreund ges 
heimde Rath / Herr von Looß / bat nunmebro vor wenig Tagen den Character als auf 
— Geſandter des Königs Auguſti von Pohlen angenommen / anne 
egenheit/ an Ihto Groß. Brifannilce Majeftät das Portrait feines hohen Pr und 
feiner Königlichen Frau Gemahlin / in Porfi trefflich gemahiet / zum Gefpenttehberreichtt. 
An eben Diefen Hofe langte den 9. Auguftider Hergeglich + Holfteinifche aufferordeutlis 
che Gefandte / Baron von Starck / hinwiederum an / im hunmehrd/ an g des 
Dermäplungs-Bündnüffes feines Hoben Herrn Principals / mit Jhro-Hoheit/ der Königlich: 
jwepten Englif—hen Prinzefin/ Amalia / dielehte Hand angülegen- 7. . 
an dem Arag führet der Groß⸗ Britanniſch⸗ — Miniſter / Herr Hora⸗ 
tie Walpole / mit feinen Negotiationen beftändig fort / man ſichet Xhn intäglichen Conferen⸗ 
jien mit, denen Herren des Staats; iuhleichen auch bald mit Dem Kayferlid” bald wiederum 


mit denen Raßiſch und Saͤchſiſchen Miniſtres / und ob man wohl zu wiſſen vermeynet / —* 
aupl 
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11 ih an einem AlliangeTractat mit Ihro Hochmügeliden arbeite / damit heyde fodann 
— —— ern Nachdruck / das Frie dens Werd beſördern / oder in deſſen Entſte⸗ 
ng / den weigerenden Theil mit —B gehen können So weiß doch dieſer geſchickte 
Rinifter / nad) feiner Gewohnheit / fo Fünfili —— Abfihten gu verbergen/ dapıman 
elleicht noch ingeraumer Zeit u. wird das rechte Gehe imnuß davon erfahren, _ * 

Da das Mihverftändniß zwiſchen dem Sardiniſchen Hofe und denen andern Altiirten viel⸗ 
icht einige Ho iebet/ den ne von a demmächft befonderg zu einem Vers 

mit Ihro anferlchen Dar zu bewegen ; fo iſt den Groß⸗Britanniſche / bifhero in, 

enua und an andern geweſene Miniſtte / Herr Graf von Eſſex / binwiederum nad), 

urin abgegaugen/ n Verrichtungen man ſich viele erwuͤnſchie Vortheile verſpricht. 

er EN a dete die Kepublis Genunden Herrn Mari/ als Miniftte / ebenfalle, 
em Zurin ‚ 

Zu Venedig fähret der Kapferliche Bottfchaffter / Printz Pio / in feiner enffrigen Bes 
mühung fort/ mit diefer Republic den vorfeyenden AliangeTractat zu negotiiren / und man 
vill an Hielen Orthenglauben / es waͤre ſolche Alliantz ſeyd Furgen zummärclien Schluffe ges 
eben / und fey die vornehmſte Abficht dabey aufeinen Secours nach Neapolig gerichtet / als 
vofelbft annoch ſehr viele in Hertzen gegen Kayſerliche Majeftät getreu find / und nur 10000. 
Matın gute Trouppen wünfchen/ weil fie damit im Stande zu feon glaubten/ die Spanier 
u vertreiben / die ſich durch ihr harte Bezeigungen je mehr und mehr verhaßter machen. 

| e) In Policey - und Juftiz- Sachen. 

zn der jüngfihin angemerckten grofjen Rauber⸗Bande / melde manin denen Zannove⸗ 

riſchen fauden entdecfet und gefangen befommen / find bereitsam 14. hujus auf 14, Waͤ⸗ 
gen 12: Manns» und 2. Weibs>Perfonen / unter ſtarcker Convoy von Schagefeld / gefangen 
mach Hannover gebracht / denen die übrigen 10 / ſo bald vor fie die Quartiere fertig/ folgen, 
ſollen: und werden denmaͤchſt die Vollſtrecker der Juſtitz vollauf zu thun bekommen, Auch wurs 
de eben in befagtem Hannover eine Frau eingezogen / die ihren Bruder vergeben wollen / und 
bereits vorher s. andere Perfonen / durch ihre gottlofe Kunſt / aus der Welt befördert, 


f) In der Kauffmannſchafft. 

DU gegenwärtigem Kriege/auffer mehr anderu/aud) vornemlich in Groß Britannien/ 

die Kauffmannſchafft / durch den Handel nach Italien / groffen Borsheilzieben/ davon 
baben wirbereitsmehrmanplen Erwehnung gethan. Und dermablen vernimmtman anderweit/ 
daß die in Konven etablirte Jtaliänifhe Kaufleute vor einegrofje / dem Angeben nach / auf 
120000, Pfund Sterl-fich belauffende Summa/ Getreydeübernommen/ welches mit Auslauf 
Dieje# Jahres beyfammen ſeyn / und fodann mit Transport-Schiffen nach denen Jtaliäniichen 
Däven hberführet werden folle. 


‚ECCLESIASTICA. 


A.) Don der Römifch -Catholifchen Kirche; 

1.) DemPabft, deffen Bullen und Beiftlichen Verordnungen. 
rer welcher indenen erften Tagen Diefes Monaths Augufti wiederum von feinem ge⸗ 
wohnlichen Zufall einer Fluxion beſchwehret fich befindet / muß ſich noch immer von den 
Spaniſch und Sranzöfiichen Hoͤſen vorwerffen lafjen / daß er/ wegen der von dem Jufanten 
Don Earlos be 5 Reapolitanifchen Belehnung / fo.unerbittlich ſich erwieſen; Alleine / er 
ſchet ihnen den kraͤfftigen Einwurffentgegen: „Daß nicht nur er / fondern auch die Koͤnige 
„von Srandreid) und Spanien felbft/ Ihro Kapferlihe Mojeftät als König von Neapolıs 
„erfennet/ und Dagegen befagter Infant nod) von Feiner andern ar, als König er: 
Aentiet worden.ünd wird alfo nicht geiweiffelt/ man werde Framoſiſch und or 


— 
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eits die Sache muͤſſen ruhig laffen / weil Elemens X. in Diefen feinem Schluß unver 

ie 16 —5* ale — Utſache ſehen / den römifthen Hof ee rei 

en. Beſagter Pabſt hat in felbigen Zagen dem Eapitulder Haupt Kirche zu St Lateran eine 

fhrifftliche Bewilligung ausfertigen laffen / eine groffe Summa Geldes / u tung eines 

alfogenannten Monte di Pieta oder Leib: Haufes / aufzunehmen / und ſolches 

ſche zu benennen. Hiernächftift es durch Paͤbſtliche Recommendation geſchehen/ 













en zur Cathol. Religion getreten / als Dbriftenin feine Kriegs; Dienfte m / Wie 
dann letztlich nah Neapolis abgangen, Dan machet fih Spaniiher Seite die H | 
fer Maroecifche Pring werde Fünfftig / werin der Catholıfche König einen fernern ; 
nach Africaumternehmen möchte / dabey groffe Dienfte leiften Förmen. Sonft iftmit dem Au 

ufto die jährliche / in diefem Monath alle Sonntage gewöhnliche Solennität 7 mit Anlafı 

ung des Waffers / aufden groffen Agonal-Plage / wiederum angegangen /_twoben der Zulauff 
von hohen und niedern Perfohnen fehr ſtarck geweſen und der Englifhe Prätendent / den man. 
befandtlich in Nom den König von Groß» Britannien ernennet / hat nebft dem Eorfiniicen 
Hauß und andern Standes; Perfohnen ſolche Ceremonie mit angeſchauet. 


VATURALIA. 


O rweit der Engliſchen berühmten Stadt Briſtol / iſt ein auf dem Felde figender Zimmer, 
mann/ um auszuruhen / von einer Schlange angefallen / und in den Arm gebiffen wor, 
den/ fo daß / weil es unmöglic) geweſen / ihm in diefem unglücklichen Zufalle fogleidy Hil 
zu leiften / in weniger Zeit Die gange Seiten des Leibes / wo der Biß geſchehen / von dem 5 
te inficiret getvefen / und diefer Wann in 4. Tagen in einem recht erbärmlichen Zuftande den 
Geift aufgeben müffen / und den todten Eörper mufte man/ wegen unerträglicyen Geftandkes/ 
alfofort/ — gut es ſich thun laſſen / in die Erde bringen. 1*8 


ISCELLANEZ, 


Bon hohen Geburthen. 
Zu Muͤnchen iſt in abgewichenen Tagen die Durchlauchtigſte Frau Churfhrftin von Bayern 
— ee Prinzepin gefeegnet worden: davon man aber die nähern Umftände ans 
noch erwarten muß. 

Und zu Stertin erfreuete am 8.hujus Ihro Durchl. die Fürflin vun Zerbſt / Ihren Herru 
Gemahl / den Durchl. Fürften Ehriftian Auguſt / aus dem Haufe Dornburgr Königlich: Preufs 
ſiſthen General, Lientenant/ welcher zu befagtem Stettin commandiret/ mit der Geburt eine# 
jungen Pringens/ welcher den Nahmen Friedrich Auguft erhalten. | 

Am 11. Augufti/ Abends / iſt zu Coppenhagen die Frau Gemahlin des bey Dangigums 
gekommenen Franzöfichen Ambaffadeurs/ Graͤſens von Plelo/ mita: jungen Toͤchtern ent» 


bunden worden. j - 
| .... „Bon hohen Todes- Fallen. en 
UWien verwechfelte am ro. hujus bag Zeitliche mit dem Ewigen / der Hoch / und Wohlge⸗ 


bohrne Herr/ Herr Johann Carl Ludwig Bartolotti/ des Heil. Roͤm. Reichs Graf von - 


SBartenfeld / au deren Herrſchafften Neu: und Alten-Leugbady / ıc. der Roͤmiſch⸗ Kanfers 
lichen Majeftät Rath und Regent des er deren Nied. Defterr. Lande / wie auch Ober⸗ 
Commiffariug des Vierteld ober Wiener Wald / des Nieder, Delter. Appellations- Wechfels 
Gerichts Prafes, alt 36, Fahr. we ' 

Diefem ift am 14. ejusd. zu Prag im Tode nadygefolget/ der dortige Hochanſehnliche Herr 
obriſte Durggraf oder Stadtpalter / Ihro Ercelleng der Herr Graf von Wottdp. 


—— —— — — — —— 


Kegenſpurg / jufindenbep Cpriftian Gottlieb Seiffart. 


Dt Don Earlog den Pringen von Maroeco / der vor z| Jahren von dem Ma en Sau 
et ’ 


| 
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PoLıTıca. 
| Aus Franckreich. F 
Bwohl der tr König anfänglich nicht wenig empfindlich gewe⸗ 






fen, daß die Rußiſche Monarchin die von der Weichſelmuͤnde abgefuͤhrte 
Teonppen in Verwahrung nad) Eronftadt bringen laſſen, und man von 
lauter harten Entfehlüffungen zu Verſailles geſprochen; dennoch ift die 
Muthmaſſung dererjenigen nicht ohne Erfolg geblieben , die geglaubet, man werde 
am Franzöftfchen Hofe, bey bermahligen ohnedem belicaten Welt - Läufften, den 
gelindern Weg gehen : denn es werfichern die beften Berichte einhellig , welcher: 
alt Ihro Majeſtaͤt, nachdem Sie ſich genan informiren lajfen, daß die Franzöfi- 
hen Tronppen bey der Weljelmünde die Ruſſen angefallen ‚und aud die Franzöfi- 
hen Schiffedie Rußiſche Fregatte und andere Schiffe feldigerNtation aufgebracht ,. 
mithin dadurch die Feindjeeligkeiten felbft angehoben, den Entſchluß gefaſſet, der 
Rußiſchen Kayferin die billige Satisfaction zugeben, und die Fregatte und Schif⸗ 
femit allem , was dazu gehoͤret, zu reftituiren , allermajlen denn die Fregatte bes 
reits von Duͤnkirchen abgeſegelt ſeyn ſoll; und zweifelt man folglich nicht, die 
Sranzöfifche Tronppen werden nnächfteng die Freyheit erlangen, nach Haufe zu ges 
hen, und man Fan ſich zu Berfailles nicht entbrechen , die Politeffe des Rußiſchen 
Hofes gegen deir Arreftanten , und dieübrige Beichaffenheit der Rußifchen Nation 
zu rühmen, welcheman in Franckreich fonft unter die Zahl der Barbarifchen und 
ſchlecht⸗ Geſitteten rechnen wollen. Bon denen Umſtaͤnden ded Marquis von Mon⸗ 
ti wird zwar bey ſolcher Gelegenheit nichts erwehnet; alleine es duͤrffte wohl auch 
dieſer Punct, der ſoviel Aufſehens und Schreibens veranlaſſet, ſeine abhelffliche 
Maſſe ſinden, und die Meynung/ob haͤtte der Rußiſche Feld: Marfpall, Graf 
von Muͤnich, durch deſſen Arretirung * Voͤlcker⸗Recht Eintrag gethan, ſich le⸗ 
unnn gen, 
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gen. Sonſt wurde kuͤrtzlich zu Verſailles, zwiſchen dem Cardinal⸗Miniſtre und 
denen Muiſtres von Engell⸗ und Holland eine lange Eonferenz, aleich darauf aber, 
in Beyſeyn des Allerchriſtl. Knigs, grofer Staats Rathh, nd nad) deſſen Endi⸗ 
gung mit obigen Miniſtres abermahls die Epnfereng fortgefeßet, und fodanın ein 
Cabinets⸗Courier nah Spanien gefendet.. Man — — Hoffnung, 
daß wuͤrcklich ein on und Congreß im Wercke ſeun möchte: welches 
jedoch naͤhere Beſtaͤttigung bedarff, weil viele widrige Dinge dieſer Hoffaung Alt 
noch im Wege ftelfen. Ihro Allerchriſtl Majeftät erhoben ſich am ı 2.,hujus vpg 
Muette anf etlihe Tage nach Ramhonillet , wohin fie oͤffters eine Tour khun wollen, 
biß mit dein 4.Oetober der geſetzte Termin einfäller,, da der Hof nach Fontaine 
bleawgehenwill. Die Frau Mutter der Rönigin'gienge in felbigen Tagen von St, 
Cyr wiederum nach Chambord, weiches viele auf Die-Öedanden bringet , der Mb- 
nigliche Herr Schwieger-Bater fey entweder ſchon dafelbft, oder werden Doch naͤch⸗ 
ſtens eintreffen. Dieje Zeitung aber gehoͤret annoch unter die umehlig andere un⸗ 
ſichern, die man von dem Könige Stanislao herumträget, 


Aus Engelland. 
Ir Ihro Groß-Britannifche Majeftät letztlich mit Dero hohen Haufe are 
en 





Jagd waren, empfiengen Sie ein Hand-Schreiben von des Pringeng | 
Hochfürſtl. Durchleucht, worüber Sie viele Zufriedenheit blicken lieifen, Andeiine 
dieſer groffe Capitain Ihro Majeftät darinne das Lob⸗ wuͤrdige Bezeugen dei Prinz 
tzens von Oranien berichtet: Da nemlich Ihro Hoheit eine groſſe Begierde am Tage 
legten, von allem, was das Kriegs-Weſen angehet, genaue Kund⸗ und Willen 
ſchafft zu erlangen, und dahero ſich allenthalben einfänden, wonur etwas deßfalls 
anzumercken vorfiele: wie Sie denn bereits zu einer groſſen Kaͤnntniß darinnen ges 
langet wären; Man glaubt aber, daß obiges Schreiben annoch befondere Dinge 
und Anfuchungen an den König, wegen gegenwärtigen Conjuncturen, in fich faffe. 
Uber den Spanischen Hof findet man in Engelland noch immer mehr-Urfache, miß- 
vergnügt zu feyn: denn, aufjer denen Angelegenheiten von Gibraltar , hat auch die 
Weſt⸗Indiſche Compagnie , in einer Addreſſe dem König mit Betruͤbuiß Bericht er- 
ſtattet, daß die Spanier ihnen in denen Gegenden der an St. Ehriftople viele 
Schiffe weggenommen, auch über diefes 3. andere Schiffe nach Porto-Nico gefuͤh⸗ 
ret, und ſolche aller Ladung und Equipageberandet. Da hiernächft die Streitig- 
Feiten des Franzoͤſiſch und Rußiſchen Hofes auch an dem Engliſchen einen Einfluß in 
die Staats⸗Sachen bekommen, fo hat der Rußiſche Abgejandte, Pring Cantimir , 
deßfalls eine Speciem Facti deſfen was bey der Weichfelinuͤnde, wegen der Rußi⸗ 
[hen Fregatte und wegen Abfuͤhrung derer Franziſchen Trouppen nad) Eronftadt, 
befannt machen laſſen. Ihre, Groß DBritannijche Majeftät haben de falls einen 
Courier nad) Petersburgabgefendet,, und man zweifelt nicht, es betrefie die Mit: 
tel, die man der Kayſerin vorſchlaͤget, um deimnächft einen allgemeinen Vergleich 

zwi⸗ 
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zwifchen denen friegenden Puiffancen beyzutreten: und die oͤffters von Coppenhagen 
und Stoͤckholm anlangende, und wieder von Londen dahin gehende Couriers, mas 
chenglaubend, daß die Nordiſchen Cronen, wegen der Pohlniſchen Affairen, die 
Mediation auf ſich nehmen werden. Manbefräfftiget übrigens, daß det Admiral 
Norris Drdre befommen, nad) Spitehad fich zulegen, und dag der Proviaut⸗Com⸗ 
miſſarius befehliget fepe, die Flotte auf z. Monath mit alen Nothwendigkeiten zu 


verjorgen. 
Aus Pohlen. 


Di legtern Briefe ang der Gegend Dangig vom 11. hujus wollen verſſchern / daß felbigen 
Tagẽs die Rußiſchen Tronppen / nachdemfie etliche Regimenter nad) Elbingen comman« 
diret / im Begriff geweſen / nad) der Gegend Thoren zu marfchiren / und die Partheyen derer 
Widriggelinneren auseinander zu treiben / und zur Submißion gegen den König Augufium 
zu bringen. Don denen Sähfiihen Voͤlckern aber dürffte aunoch ein Theil jo lange bey 
Dangig Reben bleiben / biß wegen der von Ihro Majeftät/ dem Könige / an befagte Stadt 
machenden Anforderungen / alles in Richtigkeit pelanget; Es follen die Forderungen wie 
man verfichert/ in folgenden beſtehen: Nemſlich 860000. Thaler vor Die Kriegs» Koften ; 
»100000. Thlr wegen des / dem Saͤchſiſchen Kefidenten gethanen Affronts; 20000. Duc. vor 
„bie Saͤchſiſche Artillerie ; und eine gleihe Summa / zum Unterhalt der Belagung in der 
„Weichielmünde.,, Dbaber / aufdievonder Stadt getbane demütbige Worftellungen ihres 
notbleidenden Zuftandes und Anerbiethung von300000. Thaler / dipfalls ein Nachlaß erfolgen 
werde/ weldendie Königliche dort fürn har Minifires zu bewilligen Bedeucken getragen / 
wird man etwa demnaͤchſt vernehmen. Indeſſen ſiehet man dermaplen einen Brief des Herrn 
Primas von Poblen an die Rayferin von Rußland / unterm Dato/ den 3. Auguſti / den. 
wir / des befondern Innhalts wegen / allhier überfegt mittheilen: 
DD; betr uͤbte Befchaffenbeit meines Suftandes / und der beſchwerliche Arreſt / wor⸗ 
innen icb mich / durch eine zablreiche Wache/ von einem Orte zum andern muß; 
berum führen laſſen / giebt mir zw erkennen / Daß ich muͤſſe in die Ungnade Ew. Bayferlı, 
Majeſtaͤt — ſeyn / ungeachter (ch nichts ethan und geſaget als was mein Bes 
wilfen mich anweifet / und was die BrundiGekne meines Onterlandeserfordern. Al⸗ 
le meine Ertz » Bißthuͤmer / Domainen/ Dorfficbafften / wie auch meine Meublen / die : 
in denen mic entzögenen “Heil, Orthen aufgeboben'wäten / find gänglich verwuͤſtet: 
Alle die ſes aber beunruhiget mich nicht ſo ſehr / als daß ich mir das Mißfallen und Uns 
guade Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 36 Da ich mich nun von dem gewuͤnſchten Gluͤcke 
der Allergnaͤdigſten Protection Ew. Majeſtaͤt beraubet und entferner ſehe / und in der 
Qualität eines Prälarens und Primasder gangen Welt zum Spott ausgefager binz ſo 
bitte ich Ew. Majeſtaͤt innfländig / mir/ aus edlen Antriebe Ihres großmuͤt higen Ger, 7 
tzens / Dero BZuld und Gnade angedeyben zu laſſen / aller maſſen groſſe Fuͤrſten und 
Sürftinnen nicht fuͤglich dem Allmächtigen GOtt ſich vergleichen — — durch her⸗ 
vorſtrahlende Merckmable Ihrer Gnade und Erbarmung. Ihro Majeſtaͤt koönnen ſich 
verſichern / daß GOtt Sie davor mit feinem Eoftbareften Seegen uͤberſchuͤtten wers 
de. Sie erhoͤhen dadurch noch mebr die. Oroͤſſe Ihres in der Melt ausgehteiteten 
Rubms / und Siemachenzugleich / daß ich den Feft meiner Tage in —— 
Da ich jetzo / von dem I ßniedergeſchlagen⸗ ohmedem fehon auf he + 
Ich werde dagegen Tan /DeBber kw, Kayſerl bel ot ar” 
baben benedeye / and Diefelbige im Moblergeben und allem nut erfiinficben Mergnds 
zen erhalte. erFähne mich / Ew. Majeſtaͤt zu verfichern/ daß / wenn ich jolte 
innoch das Bebens Jahre erreichen /-ich ſolche gang den einer vollloms 
een RUE. menen 
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menen Unterwerffung zu Der⸗ Befeblen aufopifern / und mich Denenfelbigen / nad 
alle meinem Vermögen/ gemäß bezeigen werde. Gegenwärtig aber bitte ich Ew Mai. 
ebrerbierigft/ Sie geruben mir / Die Bnade zu thon / daß Ich möge meinen & anif in 


Steybeit / wenn ſchon in Armutb / vollenden, Ich bin zc. zc. potocky. 


Aus Teutſchland. 
a der Kayferl. und Reichs Armee am Abein it dißmahl die Eontinuation ausgeblieben; 
Die äbrigen erichte aber aus felbigen Gegenden befräfftigen eines Theils/ daß die Geinde 
16 ina. befondere Eorpo eingetpeilet/ Davon das eine unter dem Marfchallvon Roailles anned 
en Zort;Lonig undRaftadt ie lieget ; das andere aber unter dem Marſchall vonAsfeld ſich m: 
ter hinauf nad) dem Wiurtembergiſchen fich ziehet / und Mine machet / Sreyſach oder gFteyburg 
anzugreiffen. Dabingegen Die Teutfche Armee bey Heydelbergden Neckar paßiret / und der 
Dring Eugenius mit andern Generals; Perfonen in befagter Stadt das Haupt- Quartier hat ; 
Sndefjen aber ein Corpo von etlichen taufend Mann nad) Heilbrun detachitet / dafig, vortpeil 
bafftes Lager in Sicherheit zu Bellen, 
Aus Ftahen. { 
DI in dem. Königreiche YTeapolis , in der Terra di Lavoro gelegen, 
mit einem Schloofe,, einer Citabelle, einem ſchoͤnen, durd) 2. Caſtel 
fe beftrichenen Haven verſehenene vortreffliche Haupt: Veflung Gaeta, die 
bißhero a geraume Zeit von denen Spaniern eingeſchloſſen; aber erfl, 
nad) Ankunft des Infanten Don Carlos , förmlich belagert, und mit ent 
fehlichem Feuer von Canonen und Mörfern angegriffen toorden ; hat end: 
Iihamsten, dafie, wie die andern feinen Succurs oder Entfat erlangen und 
hoffen fönnen, capituliren, und die Garnifon ſich ebenfalls zu Kriegs⸗Gefange⸗ 
nen an die Spamier ergeben muͤſſen: und Das eintzige deſſen je 
fan , ift, daß denen Officiers ihre Degen und Bagage gelaflen worden. 
Und die Beftung Peßcara hat Kurt vorhern gleiches betrubtes Schickſal 
erlitten; dahero auch Capua, nebſt noch erfihen andern Heinen C ellen 
und Veſtungen, die alleine von diefem Königreiche noch übrig, nachzufol⸗ 
gen gezwungen werden duͤrfften: und das Bedauerlichſte dabey iſt, daß ſo 
viele ſchoͤne Trouppen als Gefangene nebft unsehlig Canonen und Kriege: 
Dorrath, in die Gewalt der Spanier verfallen muͤſſen, roelche alle biefe 
— aus genommen einige Officiers, Denen man auf erlihe Mona⸗ 
the Urlaub ertheilet , nad Spanien überführen , von danmen man ſie nad) 
ran zu ſchaffen willen⸗ ft: welches denn eine groſſe a derfelbigendahin 
bringet , Spanifche Dienfte anzunehmen. Wegen Eroberung Gaeta und 
Peßceara, hat man hierauf am sten zu Nreapolig, mit Abfeuerung derer 
Canonen, das Te DEum udamus abgefungen, und, Slummationen at 
gefteilet, Hiernaͤchſt meldet man mit eben biejen en von Neapolis 
dag in Sicilien eine groffe Confpiration ‚ Det ehemahligen Sicilianiſche 
Yefper A. 1282. nicht ungleich, im Wercke geroelen, aber noch 
glücklich entdecfet worden. 


ea — m — — 
Begenfpurg, ju finden bey Ehriftinn Gottlieb Seiffätt, 
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(Mit Roͤm. Aayferl, Maj. aller gnaͤdigſtem Privileeio.) 


XXX VIE Stuck. 
In fich haltend: 
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Im Monath SEPTEMBERL 
L Bon Tradtacen und Sriedens: Schlüffen, 


Aß die berühmte Rayferlicbe Praumacifebe Sancrion , oder 
vielmehr die dadurch auf Fünfftige Heiten vefigeftellte Erb» Folgs⸗ 
Ordnung in dem Allerdurchlauchtigften Erk-Haufe Defterreich, 

i dem Haufe Bourbom eine Dorn im Auge , und die wahre geheime 

Bewegungs⸗ Urſache ſeye, warum die alliierten Cronen, und haupt; 
rad Sranckreich , die Hand an den Degen geleget ; folches wird wohl 
chwerlich Jemand in Zweiffel ziehen koͤnnen, der nur einigermaffen einen Be 
griff von denen ſchon gar alten Bourbonifchen Staats + Marimen erlan⸗ 
get; Dahero wir allhier vor überflüßig halten , degfalls weitere Erwehnung 
zu thun: Doc) aber annoch MEIREEHER müffen , daß Fürglich hinwiederum in 
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dieſer wichtigen Materie eine vortreffliche Schrifft, von 10. B 















das Licht gekommen: wovon der Titul nachfolgender iſt: Un 
Ausführung und rechtliche Brumd - Urfacben der 
Erb; Sole in dem Allerdurchlaucheigiten Erg 
reiche, und denen dazu gehörigen Aönigreichen und 
Wie nun N Kayſerliche Majeftät, durch folche glorieufe V 
Dero Alterhöchhften Haufe, nur lediglich die allgemeine Ruhe in 
ausgefesten Ziel gehabt, und, nach) glücklich geendigtem Kriege, der Für 
Friede auch vielleicht von Seiten Deren Bourboniſchen Häufer die B 
sum rg de dürfte; alfo darff man fich auch nicht wundern ‚ wenn Der AL 
kerhöchfte Monarch auch bey andern mächtigen Puiffancen indefjen den 
tritt eifrig fuchet, und durch fo ruhmliches-Benfpiel Diefelbigen zu 
Enefchlüfjungen, wegen ihrer Reihe und Staaten, aufmuntert; je g 
es iſt, dab, wegen derer in Zweiffel gebliebenen Srofehafften groffer ande und 
‚Reiche, unzehligmahl in der Welt gange Ströhme Menfchen- Blutes ver; 
goſſen worden: Wie man denn bermahlen von mehr alseinem Orte gewiß ver⸗ 
fichern will, daß zwiſchen Ihro Roͤmiſch⸗ Kayſerlichen und Rußiſch⸗ Kay 
lichen Majeſtaͤten ein anderweitiger Tractat im Wercke ſey, vermittelſt 
dieſe beyde hohen Puiſſancen einander Reciproce, die Erhaltung 
fisenden Staaten, ohne zergliedert, und zugleich Die von dem 
Kanfer und der Rufifchen Kayferin etablirte Erb Folge garantiren, und mis 
der alle Gewalt vertheydigen wollen: wozu man auch Ihro Koͤnigl Maeftät 
in Schweden, als Landgrafen von Heſſen; Ihro Koͤnigl. Mapftät von 
Groß: Britannien ; Ihro önigl. Majeſtaͤt von Dannemarck ; und Ihro 
Königl. Majeftät von ’Pohlen, als Ehurfürften von Sachſen; als Haupt 
eontractivende Theile eingeladen, um diefem Löblichen Vorhaben beyzutreten. 
Je wichtiger aber die Sache an ſich iſt, und je mehr non andern Orten 
her folche zu hemmen und rückgängig zu machen, alle Kräfte angemender 
werden ; defto mehr Zeit und Mühe brauchet es, damit * vollen Stande 
zu kommen. Mithin kan man auch noch nicht mit Zuverl gr 06, 
oder * bald, ein und andere dieſer Puiſſancen ſich Darüber zuverkäßt — 
ren werden. — 3 
Was nach erfolgter Submißion der Stadt Dantʒzig und derer mehreſt⸗ 
und vornehmſten Pohlniſchen Herren, die vorhin bey der Parthey Des Koͤ⸗ 
nigs Stanislai geſtanden, bey Anmefenheit Ihro Majeft. des Königs Augu- 
fti III, imdortigen Gegenden vorgefallen, und wie Ders vornehmfte Sorg- 
falt dahin gegangen, die Ruhe in Pohlen wiederum herguftellen, davon Has 
ben wir zwar bereits viele denckwuͤrdige Sachen angemercket; Alleine, das | 
Dornehmfte deflen allen, nemlich des am 30, Julii u Oliva imeinem — 
. — Dr 
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Cofifilio ausgefallene Conelufum , ift bißhero annoch unbekandt geblieben: 
Vunmehro aber vor wenig Tagen endlich befandt worden; dahero wir Diefe 
wichtige Piege allhier mitzurheilen ung ſchuldig achten: 

Uguftus 111, Von GOttes Gnaden König in Pohlen / Groß: Herkog se.1e. Allen und 
A jeden/ denen darau gelegen 7 Fund und zů wiſſen: Da ie Berbündungen noch im, 
ſriſchen Gedaͤchniß ſchweben / daturd Wir mit den Ständen der Republic zu Eracan zur Zeit 
Unſerer glädlichen Erdnung/ und bey Reaffumirung der Seneral:Conföderatiun für die Bes 
Fhügung und Fortpflanzung des Hei. Röm. Earhol. Glaubens / Unferer Königl. Mojeftät 
und der Rechte und Frehheſten des Adels vereiniget worden. 

Und gleichwie Wir nicht verzogen / zu dieſer Zeit / da die göttliche Almacht ihren Wik 
km / wegen Unſerer Beruffung zum Pohiniſchen Thron / der ger en Bar ph im 
und nadhdrücklicher bekannt machet / und durch diefen glücklichen Bang der Sachen / den 
fie Uns Herleihet / Unſer Reich beveftiget / anhero gu eiten/ au feiner andern Abfıtht/ alg 
daß Wir Ung des gegenwärtigen glücklichen Erfolgs / u Stillung der gefährlichen Verbitte⸗ 
Fung unter den Bürgern in einigen Woywodſchafften / zu Wiederherftellung des nothwendigen 
Vertrauens / des Friedens / nnd der Einigkeit unfer den Ständen / iu Abwendung alleg 
Unglucks von der Republie / und zur Erneuerung einer välligen Sicherheit / bedienen möchten: 
Als haben Wir / vermöge der Eracanıfchen KReaffumtion/ fo die Geftattung eineg Provifional- 
Confili Unferer Gewalt überlaffen / ein dergleichen Confilium hier zu Dliva ju halten geftattet. 
Beveſtigen guch alles dasjenige / was die conföderirten Stände der Republic aus einer unver 
meiblihen Nothwendigkeit beſchloſſen / durch Unfere Autorität / nad wollen / benebft ermeidi 
ten Ständen / es ur Bolftredung bringen / der Autoritätder Reiches Täge und der Conſtitu⸗ 
fionvom Jahr 1717 / ſo von deren Anberaumung abgefaflet / unnachtheilig. 

Uad zwar erflären Wir Uns vor GOtt und der gangen Welt hauptfaͤchlich / daß / da 

Wir Unſer ganges Gluͤck und Vergnuͤgen auf die gemeine Gluͤckſeligkein und Wohlfahrt der Vol 
der ſetzen wollen / Wir nichts wehr verlangen / als eine innerlihe und dauerhaffte Friebe⸗ 
Stifftung / durch Bereinigung der widrigen Gemuͤther. Da nun jwar/ nach dem erlauff 
der zu Warſchau und Cracau durch die General⸗ Confoderation der vereinigten Stände der Ges 
gensParthey / zur Widerfehr aefegten Friſt / nur befagte conföderirte Stände durchaus ge⸗ 
molt/ daß alle in den Geſetzen beſchr iebeue Schärffe wider diejenigen gebrauchet wurde > wei 
in dem Königreich und ın dem Groß: Hergogıhum Litthauen von Tag ju Tage anf ihrer 
Isftarrigkeit mehr beftehen / ihre / den Gefegen und veröffentlichen Wohlfahrt nachtheilige / 
und auf lauter unmenſchliche Grauſamkeit gehende Particular⸗Zuſammenkunffte bifber eigen, 
mächtig vorgenommen / und noch haben: den Adel zum Verderben des Waterlandes aufwies 
geln/ das arme Volck ohne Unterſcheid mit allerley Contributionen und harten Anforberuns 
gen beläftigen / und in das äufjerfte Elend fthrgen / Adeliche Höfe / Dörffer und Städte 
verwüften / Edelleuthe zu Haufe und auf Öffentlichen Wegen gewaltjamer Weife mwegnehmen/ 
gefangen fegen/ und ihnen aufeine unter Ehriften nie erhörte Art begegnen/ Raptur s Gerichte 
aufrichten: So tranen Wir doch der göttlichen Gnade und Hülffe/ und gweifelnwegender ges 
enwärtigen Befchaffenheit der Sachen keinesweges an ihrer Wiederkehr ; Wohlen alfo von 
em an Kegenten glormürdigen Wege der Gnade noch nicht abweichen / mit weldyer Wir allen 
entgegen eilen / Damit fie folche wegen ihrer Vergebung ſchamroth mache / und diejenigen / ſo 

in ihr Unglück lauffen / zurüct ziehe. Wir gefiatten demnach noch eine 6. wöchenti i 
von gegenmärtigem-dato an zur Wiederkehr / und ermahnen zugleich um GOites und des Ba 
terlandes Willen einen jeden / daß er/an ftatt das allgemeine Elend zuverlängern / oder zu vers 
mehren / die Einigkeit / und in der Einigkeit .. mit Uns die Rettung des Bm. 
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ſchleunigſi ſuche. Wer aber diefer ihm gegönneten Zeit / ma Eh niy7n 2 
de — *8— und in verftocten Sinu dahingegeben ſich unterfteben jolte/d 5 
be noch titftöhren / und Die allgemeine Glücfeligkeit zu hindern / wider denjenigen / wer er auch 
fen/ wider feine Anhänger und Helffers,.Helffer/ wollen Wir nach der Schärffeder alten Geſe⸗ 
/ und der gegenwärtigen General Eonföderation verfahren laſſen. Zuſolchem Ende / wie 
leichen zu Abftellung alles durch die iunerliche Verbitterungen ju beforgenden Frevels / ers 
sen Wir die Conföderations Gerichte / nad) der Conftitution vom Jahr 1717. und nach 
- der neulich zu Cracan reaffumirten General-Eonföderation / durch Unfere Univerfalig: zu inti 
iren/ den Tribunals Grod⸗ und Band» Gerichten undeſchadet / mo jedermann / was ihm ii 
eid geſchehen / klagen Fan. — (LEER 
Wel auch zur Zeit des gegenwaͤrtigen Confilii der In GOtt audähtige Vater / Andreas 
alusfi/ Bioff su Plocko / die Magniflei / Stanislaus Eiolef Poniatomsti / Woywode von 
in etrug Przebendowsky / Woywode von Marienburg / Petrus —** —8 
ou Pomerellien / Morsjpn / Woywode von Liefland / Maximi ian Oſſolinski / Cron = Groß 
chatzmeiſter / Francifchs Bielinsfy/ Cron Hof Marihall/ die Herren —— 7 — Ra 
Jobuet / Wiostomefy Kryiminer/ Albrecht Weſſel⸗ Gaftellaue ; Adam Roſtowski / Starofie 
von Wisk/ Stanislang/ Fürft Spartorisfy/ des Faͤhndrichs von Fitthauen Sohn / Sapicha/ 
Starofte von Wilfom/ Joſephus und + « » Dombsky / Söhneded Woywoden von Brjeſc in 
Enjavien/ und viel andere mehr / nad) Ablegungnachfiehenden Epdes — 
[Diefer Eyd, welcher bier inferirer wird ie in dem Nachtra⸗ 
| des Monaths Augufli pag. 152. zu finden.) - mm 7” 
dergegenwärtigen General:Conföderationder Stände der Republic beugefreten ; fo —* 
ir diefelben nicht nur unter Die Zahl der danckbaren Söhne des Baterlandes wieder auf/fon 
dern geftatten ihnen auch zu Unferm gemeinfamen Confilio den Zutritt. 5 
eil aber Keiche ohne Gerechtigkeit nichts als Latrocinia find / fo befehlen Wir biermit/ 
zu Steuer alles Frevels / in Kraft und ang Vollmacht gegenwärtigen Confilii . alle Gerichte in 
den Woywod ſchafften und Städten nad) der Denunciation Unferer gluͤcklichen Erönung anjus 
fangen und fortzufegem / uͤber deren Sicherheit ſowohl / als der Land» Zäge/ Wir/ vermöge der 
Geſetze und alten Eonftitutionen halten /und fie |chügen werden. _' x 
Und da die Cron⸗ Armee ohne die gehoͤrige Obrigkeit / dergleichen doch die Geſetze verlan⸗ 
gen / ſich befindet/ dahero denn weder die Republie eine ſichere Pacification / noch die Armee 
den ordentlichen Sold / nachdem Sinn der Eonftitution vom Jahr 1717. haben Fan: fo coms 
mittiren Wir dem Herrn Michael Ryemuskyy CronVorfchneider/ als Unferm erfien Oberſten / 
dem Wir bereits den Regiments-Stab über diefe Armee von beyderfeits Richtung gegeben/ 
von defien Eifer für das Vaterland / und Treue gegen Uns / Bir durg viele. Proben genug 
verfidhert find / daß er befagte Armeezu dem Ung und der Republic ſchuldigen Gehorfam brins 
eye allem muthtoilligen Grevelaber/ nach den Reihe-Saungen / infonderbeit denen von den 
ahren 1609. 1655. 1717. und andernmehr / fleuren und mehren ſoen Welcher Crow Arı 
mee fowohl / als der von Litthauen / wenn fie unter den Uns und der Republic ſchuldigen Ge» 
borfam gefommen / Wir einen halbjährigen Sold aus den Millionen / fo Wir durd Die Padta 
Conventa verfprochen/ unansgefegt wollen zahlen laffen. DR; ;; u 
Gleichtvie aber Die wegen Unferer Beſchihang conföderirte Stände der Eron und des 
Groß Herkogthums Litthauen / durch die zu Eracau geſchebene Reaflumtion , Die Einſchiebung 
des Stanislai/ und die ipm zum beften in den Woywodſchafften und Diftrieten erfolgte Privar- 
A&us, Conventicula, Manifeltationes, Proteftationes , und eigenmächtige Lauda cafiret und 
abzuichoffen anbefohlen / welches Wir auch billigen und anbefehlen: alſo caffirenund annulli- 
ven Wir auch alle Unfere Perfon und den Rechten per Eonföderirtem Republic nachtheilige und 
winsıdfe Schrifften/ die in Unferer Stadt Dangig abgefaflet / und zu den Gerichts/ B a 
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des IR ffrats ju Dangig gegeben worden / und wollen Wir Unſer Reſcript dißſalls ertheilen/ 
daß fie alsbald daraus genommen werden peu: Hi BeD Susan 

ie werden nach dem Bitten und Wünfchen der Stände der Conföderieten Republic Die 
ne wo er Garnifon inne lieget / zur Bi eh Seiten des Has 
nd Se laflen — / unter dieſer Unfer r Befagung biß zur völligen Pacification der 

FOHReilderCronSchagmeifter ih in den Schoos der.Gonfdderirten Mepublic begeben/und 

en baue un ARIpaLpene ines Dienfts / nach Inhalt der Cracauiſchen Reaflumtion ‚wieder 
gelanget:. ſo verbinden Wir ibn / daß er/ was ihm durch, befante Reaflumeion zujahlen aufer; 
feget worden/ aus den Einkünften der Republic des förderfamfien zahlen möge. 

Andem Wir aberdie Difpofition des Schatzes vondem Groß Hertzogthum gitthauen / fo 
durch die Eonfüderirten Stände der Republic gemacht worden / ad interimbilligen / überlafjen 
Kir die Zahlung der Afignation / fo von dem Marſchall der General s deration find ges 
geben worden/ dem Woywoden von Trocko. — — 

| ip, ya Wiralio/ was die gegenwärtigen Umftände ımd die öffentlichen Angelegen« 
* erforderte / expediret / fo verheiffen Wir den Stränden det Eonföderitten Republic / 
e Verzug in unſere Refideng / und mitten indie Republic wieder zu kommen / und folglich 
reg das Confilium und die Hegung der Conſoͤderations »Gerichte an Unſerer Seite zu 
u en. ; 
Damit auch diefer Schluß defto eher allen und jeden befannt werden möge / tragen Wir 
N ie derations: Marjchall hiermit auf/ ſolchen gehörig in die Grods zur Pu⸗ 
on icken. 
4J — Kelultat haben alle diejenigen unterſchrieben / ſo dem Conſilio beyge⸗ 
2, Bon vorgefallenen merckwuͤrdigen Veränderungen , ſo zu 
Anfang des MonathsSepr. jetzt⸗ lauffend- ı zarten Jahres befannt 
| toorden , und zwar betreffen 
\ a) Den Staat und hohe Chargen. 
Gr zuverlaͤßig als man auch andem Spanifchen Hofe, der noch beftändig zu 
= St. Zidefonfo im Wohlitanderefiniret, bißhero die gute Harmonie und Einige 
keit, und fogar eine vorfeyende Alliang, mit Portugall angepriefen; gleichwohl ſie⸗ 
em dermahlen, daß Ihro Catholiſche Majeftät dißfalls im Hergen anders glau⸗ 
en, und vermuthlich dem Land = Frieden von diefer Seite nicht trauen * 





man indem Rönigreiche Portugallbeftändig fortfähret,, ſtarcke Kriegs-Verfaſſun⸗ 
gen zu machen, ohne ſich zu erflären,, wozu ſelbige eigentlich gewidmet, und Ihro 
Portugieſi e Majeftät auf anderweitige Zuſchrifft Dero Frau Tochter, der Prin⸗ 
zeßin von Aſturien, es bey denen bloſſen aͤuſſerlichen Complimenten bewenden laſſen, 
ohne die Haupt⸗ Sache zu beruͤhren; ſo glaubet man, es muͤſſe eine geheime Freund⸗ 
ſchafft und Verbuͤndung mit dem Kayſerlichen Hofe im Wercke ſeyn, die vielleicht 
eheftens loß drechen Fötine: dahero find, auſſer dem in dem Spaniſchen Eſtremadur· 
fi) verfammleten Corpo Spanijcher Trouppen annoch ſchleunig 6. Vatallivns uach 
der. Graͤutz⸗ Veſtung Vadajotz beordret, um nicht ne die Beſatzung daſelbſt zu 
verftärcten , fondern auch die Hortificationen und in ander Maben moͤglich her⸗ 
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zuftellenund zu verbeſſern. Es ſehen auch ihrer viele die 
Portugieſiſchen Printzeus, Don Emannei, von St. Poͤlten nad) Liſfabon 
daß daruuter noch mehr geheimes ven liege. Don der Dispofition d a 
niſchen Hofes bey denen von Engliſch⸗ und Holländischer Seite angebo * 
Dienſten, zu Herſtellung des Friedens , hoͤret man noch ſehr weniges Vielmehr if 
kuͤrtzlich ein Decret des Koͤnigl. Staats: Raths von Caſtilien zum Vorſchein 
men, vermittelſt deſſen alle in ke ar chende Spanier zurdetberuf? 
fen, und die Effecten derer Unterthanen ſolcher Puiſſancen, die mit Spanien ir 
Kriege verwickelt, eonfijeiretwerden: und jowohl die feindjecligen Begeigungen der 
rer Spanier gegen die Engliſchen Schiffe, als die ſchwere Auflagen auf die Effecten 
der Flottille, geben genugſam zu erkennen, daß man vor die See Pniffancen nicht 
viel Freundſchafft trage: Wie denn die, wegen des Ichtern Punets von dem Hok 
laͤndiſchen Miniſtre gethane eruſtliche Borftellungen, ‚die ſich auf die en 
Beriprehungen des Catholiſchen Konigs gründen , wenig ausgerichtet 5 Mat 
giebt zur Antwort: „Der Rönigbrauche zu Fortſetzung ded Krieges vieles Geld 2r,,, 
UÜbrigens ware man in den erften Tagen des verfloffenen Auguft ⸗ Monaths zu St. 
defonfo nicht wenig erſchroͤcket, da der erfte Miniſtre, Herr Patinho, in des Köniss 
Zimmer durch einen gefährlichen Steck⸗Fluß befallen, und in groſſe Lebens - Gefahr 
geſetzet wurde; nach ſchleuniger Aderlaß, und Anwendung dienfamer Mittel aber, 
brachte manihn hinwiederum zurechte: und man hoffet, es werde dieſer unentbehrli⸗ 
A a ‚zum DBergnügen des Königs, und vornemlic der Königin , annoch erhal 
ten werden koͤnnen. 2 

Bey dem Alleechriftlichften Könige, und deffen hohen Miniftres, bemühen 
ſich die Abgefandten derer See⸗ Puifancen beftändig, mit dem ruͤhmlichſien Eifer, 
Friedens⸗Gedancken einzuflöffen : und von Franzöfiicher Seite laſſet man es an 
hoͤflichen und geneigten Antworten nicht fehlen; Die legte, welche der Herr Cars 
dinal Flenry gegeben, mar folgenden Innhalts: „Der Allerchriſtlichſte Koͤnig 
„bleibet beftändig bey feiner aufrichtigen Neigung, um zu einem ruͤhmlich⸗ und 
„soliden Frieden zu gelangen. Ihro Majeftät find zu aller Zeit bereitwillig, 
„dasjenige beyzutzagen, was einen jo erwünfchten Zweck befördern koͤnne nichts 
„aber fan dazu aufrichtiger helifen, als eine vollfommene en wels 
„che mit denen gegebenen Berficherungen und gethanen Vorſchlaͤgen übereinftims 
„met; das Vornehmſte, was dazu wuͤrcken Fan, wird ſeyn, wenn Engelland und 
„die Herren General Staaten in ihren Bemühungen jo glücklich fern , daß Sie 
„von Seiten des Kayfers gleiche Neigung zumege bringen»  Diefe Erfläs 
rung ded Franzoͤſiſchen Hofes ift denen vorherigen in dem Junhalt gantz gleich , 
und will annoch gar wenig jagen; Vielmehr giebt man darinne dem Englifchen 
Hof eine verdeckte Anzeige , daß er weniger Neigung vor dad Kayſerliche Incer- 
alle folle blicken laſſen. Man machet am Hofe zu Verſailles vielleicht ſelbſt we⸗ 
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nis Nechnung auf einen Frieden, denn man continuiret auf alle Weiſe mit denen 
Veranſtaltungen zu Fortſetzung des Kriegs. Der König publicirte kuͤrtzlich die 
Promotion vieler vergebenen Kriegs⸗Chargen bey der Armee in Italien, die bereits 
am r. Auguſti reſolviret worden; Beſage ſolcher Promotion, find der Hertzog von 
Harcourt, die Marquiſen von Bißyz von Montal; von Lanivn; von Chattillon, 
und von Peze nebſt dem Herrn von Afry General⸗ Lientenants worden: und die An⸗ 
zahl von Feld⸗Marſchallen, und Brigadier, der Infanterie, Cavallerie und Drago⸗ 
ner, iſt ebenfalls ſehr anſehnlich: mit deren Erzehlung wir aber die Leſer nicht beſchwe⸗ 
ren wollen. Hiernaͤchſt, und da Ihro Mai. nur allzu wohl ſehen, was vor Vortheil die 
RKayvſerl. Armeevondenen Hufaren ziehen; fohaben Sie befohlen, 2. neue Eſcadro⸗ 
nen davon anfzurichten,umd der Franzoͤſiſche Miniſtre zu Conſtantinopel ſuchet um die 
Erlaubnuß des Groß - Sultans an, aufden Ungariſchen Graͤntzen deren anwerben 
zufönnen, weil diegebohrnen Hufaven allerdings beſſer, als andere, ſich dazu ſchicken. 
Man glanber auch) feftiglich,, das Reglement zu anderweitiger Anwerbung 60000. 
Mann Land: Milis, das man letztlich auszuftellen geſchienen, werde nächftens zum 
Vorſchein kommen. Die Franzöftihe See - Rüftung anlangend , hat man felbige 
bey weiten nicht fo ſtarck aehalten, als es fih nunmehro zuwerläßig aͤuſſert, denn man 
weiß gewiß, daß lie 63. Schiffe von der Linie ausmachet, und man ift im Werd ber 
griffen, ſie annoch zu vermehren; Diefe anjehnliche Macht fol, mitder Spanifchen 
vereiniget, auf kuͤnfftiges Fahr etwas wichtiges ausrichten, wenn es in dieſem Win⸗ 
ter zu feinem Friedenfommt. Am 14. Auguſti kam der König wiederum zuruͤck nach 
Berfailles , und der Cardinal Minifter fande fih von feinem Land⸗Guthe auch) wie 
der ein, worauf etliche mahl geheimer Rath Über wichtige Dinge gehalten worden. 
Ihro Majeftät, die Königin, befinden ſich völlig von Dero Wochens Bette herge 
geſtellet, und mit dem gefamten Haufe in beftem Wohlſeyn. 

Obwohl der Termin, da das Groß⸗Britanniſche Parlament fidy, ver- 
moͤge letzterer Prorogation, verfammlen ſollen, noch nicht völlig angenaket; den⸗ 
noch wurde zum Voraus ſchon am 19, Augufti in einem gehaltenen Staats: Rath der 
Schluß gefaſſet, ſolches biß auf den 7. Detober zu verſchieben: und die beften 
Staats⸗Kundige behaupten, daß in diefem Jahre felbiges nicht werde verſammlet 
werden.” Denn die allgemeinen Welt⸗Umſtaͤnde find noch allzu verwirret, daß man 
ſolche dem Parlament koͤnne in ihrer rechten Geſtalt vorſtellen. Indeſſen ift nicht zu 
kinguen ‚ daß in Engelland der groͤſte Theil wuͤnſchet den Keieg vermeiden zu koͤnnen. 
Von der geheimen Handlung einer Alliantz mit Schweden machet man ſich deßfalls 
groſſe Hoffnung: alleine auch dieſe Sache erwecket hingegen an andern Orthen auf⸗ 
merckſame Augen und Jalouſie: woran ſich die Merckmahle hin und wieder aͤuſſern. 
Davon wir aber etwas zu erwehnen billigen Anſtand nehmen, biß dieſes Geheimnuͤß 
etwas mehr Licht bekommet: denn die haͤuffig alle Tage von Londen abgeheude und 

aukonunende Courier ſagen und willen es auch nicht, was fie vor — 
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fpafftenüberbringen. Die Eugliſche Flotte von 21. Schiffen von der. Linie, 3. 
Brandern ze. lieget nunmehro zu Spitchad, und am 19, ickte die Admira- 
litaͤt an denſelbigen einen Expreſſen, mit neuen, lite annten Drdren. Der 
geſamte Hof divertiret ich bey beſtem Wohlſeyn taͤglich mit Jagen und Luft Reifen, 
und wird erſt gegen Ende des Septembr. nach Hamtoncourt, und im October nach 
St. James ſich erheben, um am letztern Orthe den gantzen Winter zu verbleiben. 
An dem hohen Buͤndnuͤß der Prinzeßin Amalie mit dem Herrn Hertzoge von 
will man nicht mehr zweifeln; allermaſſen denn in abgewichenen Tagen. der 
niſche Miniſter, Herr Baron von Starck, dieſer Prinzeßin im Nahmen feines ho⸗ 
hen Principalen , eine guldene, mit Diamanten reichlich beſetzte Tabac⸗ Doſe von 
unvergleihlicher Arbeit und hohem Werthe , uͤberreichete, worinne das Por⸗ 
trait des Herhogs in Emaille befindlih. Welches Geſchencke Ihro Hoheit fehr 
graciens angenommen, und den Minifter zum Hand» Kuß gelaffen, der ſodann aud) 
ben beyden Königlichen Majeſtaͤten feine Aufwartung machete. Ihro Hoheit die 
Prinzefinvon Dranien, dieam 19, einen Courier von Dero Hexen em⸗ 
pfienge, wird ſich nicht lange mehr bey Dero Koͤnigl. Eltern aufhalten, ſondern ſo⸗ 
bald diefer Fürft von der Armee amfXhein wiederumin Holland angelanget ſich eben⸗ 
falls dahin begeben, wie denn bereits 3. Koͤnigl. Jachten Ordre empfangen , fid 
fertig zu halten, damıt fie bejagte Prinzefin dahin tranfportiren. Ant diefelbige 
kieffen 4. Weibs-Bilder , die faliches Geld gemachet „ und zum Feuer veruetheilet 
worden, eine Bittſchrifft überreichen ; worinne fie um deren Vorwort bey dem Rö- 
nige, daß ihnen das Leben geſchencket werden möchte, bitten.. » Welches diefes leut⸗ 
———— auch angenommen, und verſprochen, bey dem Könige ihnen Gnade 
zu verſchaffen. 

Die Rußiſche Rayferin befindet ſich dermahlen mit Dero Hohen Hauſe zu 
Petershoff, wofelbft die ausländische und innländiihe Miniftred Derofelben die 
Cour abgeftattet; Bey ihrer Reife dahin tractirte jelbige auf feinem Luft = Schloffe 
der junge Knees Aprarin ſehr prächtig, und die Monarchin erflärete Ihm dagegen 
zu Dero CammersHerren. Ihro Majeftät celebrirten zu befagtem Peteröhof, wo⸗ 
felbft Sie zum ewigen Andencken des Stiffters dieſes Luſt Drthes die Statue des 
Kayſers Perri I. in Metall aufzurichten anbefohlen, ans befonderer Gewogenheit 
vor den König Auguſtum von Pohlen , das Drdens-eft des apa nn We 
Adlers mit groͤſter Magnificentz, und bey der Tafel hatten , nebſt der Kayſerl. Fa⸗ 
milie, die Ordens-Ritter und die beyden Pohlniſchen Geſandten die Ehre, mit De⸗ 
roſelben zu ſpeiſen, dahingegen andere Miniftres und Damen an NebensTafeln ſaſ⸗ 
fen, und nebft der trefflichen Mufic lieſſen fi die Canonen tapffer hören. 
tersburg arbeitet man indeflen an einem nenen ſchoͤnen Kriegs⸗Schiffe von 60. Ca⸗ 

onen , welches bey der Ruͤckkunfft der Rayferin in deren Gegenwart vom Stapel 
Iauffen, und den Rahmen Prinz von Braunſchweig⸗ Bevern empfangen wird, 


i 
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‚In dem annoch unruhigen Koͤnigreiche Pohlen wendet die Rußiſche Kayferin 
Fe mehr und mehr alle Kräfftean, die von der.Öegen = Parthey, durch die Macht der 
Waffen, auf friedliche Gedancken zu bringen, dahero denn, zufolge der bereits vor⸗ 
Hin von uns angemerdten Drdre, aus der ütrain⸗ mit dem Ausgang des Juni ein 
zahlreiches Rußiſches Corpo, unter dem Commando des Prinhens yon Heflen-Homz 
burg, in Podolienund Volhinien eingerücket, davon nachſtehende Relation mehrere 
Umſtaͤnde berichtet: 
Rab dem der Pring von Heffen » Homburg / General derer Rußiſchen Tronppen / ig 
»Doplen eingerücket / gienge er ſogleich mit der Armee vor Brode / weldyes er mit Accord er⸗ 
„‚oberte; Er markhirte fodann nad) Zbarazf , und hefjeden darinne commandirenden Pohl: 
„‚nifchen Dfficier auffordern / fich zu ergeben: auf die erfolgte abfchlägige Antnıorr gabe der 
»Pring an die Trouppen Befehl/ den Orth anzugreifen / welches fie mit folchem Muth thas 
„ten/ daß nach einer hartuäcigen Gegenwehr der Ding mit flürmender Hand erobert, und bie 
»gange Befagung niedergchauen wurde. Nach diejer Verrichtung tbeilte der Dring feine 
ad und gabe die eine Helffte dem General Kieyth / mit Befehl, da felbft Reben zu bleis 
„ben; Eraber felbft marſchirte mit der andern Helffte in aller Eyl nach Stanislamom / in der 
„Hoffnung / den Palatin von Kyovien / Potockyy zu überfallen ; aber Diefer Herr ware bee 
„Tits 2, Tage norhero mit feiner Gemahlin und ihrem Vater / dem Eron, Marfhall/ unter 
»Eicortenon 800. Tartarn/ nach der Wallachey / wie man glaubet/ entflohen , nabdem er 
„das Commandofeiner Trouppen dem Staroften Jaficisfy / der be Orjejan fichet/ gegeben. 
„Auffer dieſem Pohiniſchen Corpo ftehet annodh ein anders bey PadFapfan / unter dem Moy, 
„moden von Bolhynien/ zu dem annoch der Adel felbiger Proving geitoffen. Und biernächft 
„ſoll aud) der Adel von Keuffen / unter dem dortigen Marfhall Maizert su Pferde gejeffen 
»fepn. Dabingegen der Printz von Heſſen⸗ Homburg am 17. Juli vor Stanıslamom auge⸗ 
»langet / um jelben Plag / der ſich zu ergeben geweigert/ mit Gewalt anzugreiffen/ monon der 
»leitere Berlauff dennächfi zu vernehmen flehet. 


Wiewohl nun unehlige Berichte verſichern wollen, der Koͤnig Stanis laus jey 
wuͤrcklich bey dem Kyowskiſchen Corpo angelanget, wovon man viele Umftände ans 
führet ; fofagen doch andere mit mehrerer Zuverläßigfeit, daß er annoch ſich in der , 
Mitte des Auguftizu Angersburg, 6. Meilen von Koͤnigsberg, in Sicherheit be- 
funden, nmittelft rücket die Rußiſche Armee aus der Gegend er nunmehro 
gegen Warſchau, uin diegute Wuͤrckung der Königl, Gnaden· Verf ndigungen im 

ber gefeßten Zeit abzuwarten, um im Gegen⸗Fall denen Widriggefinneten auf den 
Leib zu gehen. Weil auch indem Palatinat von Mazovien, worinne Warſchau ges 
legen, ein Theil des Adels fi) anfchicket, dem Koͤnige Stanislao zum Beſten, zu 
Pferde zu ſitzen; fo hat derzu Warſchau commandirende Rußiſche Obriſte, Herr 
Owczin, ein Circular⸗Schreiben, oder Art eines Manifeftes, an alle Senatoren, 
Etaroften, Prälaten, Ritter und Edelleuthe ſolchen Palatinats von Mazovien pu⸗ 
bliciret: das wir aber wegen Mangel des Raums auf andere Zeit ausſtellen muͤſfen. 
Uber dieſes iſt auch der neue von dem Koͤnige Auguſto und der Confoͤderirten Repu⸗ 
blie ernennte Regimentarius -Herr Rzewusky, mit feinem unterhabenden Cor: 
Po, wozu zwey Rußiſche Negimenter Dragoner, und 1000. Coſacken geſtoſſen ge⸗ 
gen Thoren marſchiret, um den Palatin von Lublin von dannen zu vertreiben. 

Ihro Koͤnigi. Majeſtaͤt in Preuſſen, welche befanntlich am 15, Ang. von 
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Mayntz auf einer Chur⸗ Mayntziſchen Jacht den Rhein hinab’gefahren, am rrten zu 
Coͤlln eingetroffen : und nachdem Sie in einer Caroſſe durch die er ge nr 
—— gefahren, um die Stadt zu beſehen, um 4. Uhr per Poſto, unter Ab⸗ 
enerung der Canonen, wieder fortgereifet, am roten darauf glücklich zu Weſel ein⸗ 
getroffen. Sie haben daranf die dort liegenden ſchoͤnen Negimenter gemuftert: und, 
wie man glaubet, ſich entſchloſſen, ehe Sie wiederum nach Dero Reſidentz Berlin 
ſich erheben, eine Tour nach Holland zu thun. Immittelſt haben Dero Koͤnigl. Frau 
Gemahlin am 15. Ang. zu Montbijou das 45ſte Geburts⸗Feſt Sr. Majeſtaͤt, bey 
Zahl⸗ reicher Hofſtadt, gefeyert. Seit dem ſind bey Berlin 5. aus der Uckermarck 
und Pommern kommende Batallions und 2. Cavallerie-Regimenter vorbey, und 
nach der Weſer marſchiret, denen noch mehrere aus der Mittel-und alten Marck auf 
dem Fuße folgen , und niemand zweifelt , daß fie zum Dienft Ihro Rayferlichen 
Majeftät nach dem Rhein defiliren, ohne daß man jagen Fan, ob fie ald anderweiti⸗ 
ge Auxiliar⸗ oder Contingents⸗Voͤlcker, oder, wie noch andere meynen, vermoͤge 
eines zwifchen Ihro Rußiſchen und Königlich: Preußiſchen Majeftät getroffen feyu - 
follenden Tractats, als ein Succurs der Rußiſchen Kayſerin dienen ſollen. ' 
hro Churfuͤrſtl. Durchleucht zu Coͤlln befinden fi dermahlen bey hohem 
Wohlfeynzu Bonn, woſelbſt Sieam 16. Yug. Dero hohes Geburts⸗ Feft mit groͤ⸗ 
ſtem Vergnügen celebriret , und auffer denen Gluͤckwuͤnſchen derer Herren ihres 
Hofes und anderer Miniftres , lieſſe auch das hohe Dohm-Stifft von Coͤlln durch 
einige Depntirten Derofelben deßfalls die Gratulation abftatten. Folgenden Ta- 
ges erhoben fie fi in Zahl: reichem Gefolge nach dem Lager bey Godesberg, wofelbft 
Siediedahin gerückten 4. ſchoͤnen Regimenter Dero Trouppen, nemlich das grüne 
Regiment von Notthafft, und das rothe Nesimentvon Eynathen, Dragoner; und 
die beyden Infanterie⸗ Regimeuter, Kleiß und Notthafft; die Mufterung paßiren 
lieſſen: und wird man folglich deren fernern anzutretenden March nach der Armee 
am Ober : Khein demnächft zu vernehmen haben, ald wohin bereits das Paderborr 
nische Regiment von Schorlommer vor einiger Zeit vorausgegangen, und bey gedachz 
ter Armee in abgelaufenen Tagen eingetroffen. Ihro Churfürftl, Durchleucht wer⸗ 
den hiernächft ſich nach Dero Bißthum Münfter begeben. N 
Bonder Geburt der jungen Prinzeßin von Bayern find erft Diefer Tagen bie 
fernern Umftände befannt worden? Der Durchlauchtigſte Churfürftl. Hof befande 
ſich nemlich in den erften Tagen des Monaths Augufti auf dem ſchoͤnen Luſt⸗Schloße 
Nimphenburg, und feyerteam stendas Geburts: Feft des Durchlauchtigen Her: 
6098 Ferdinandi: und der folgende ste, aldder Geburts: Tag Sr. Churfürflichen 
Durchleucht ſelbſten, ware zu noch ſchoͤnern Luftigfeiten beſtimmet: wiedenn, nad) 
abgeftatteten Gluͤckwuͤnſchen und gehaltenem Gottesdienft, die hohe Herrſchafften 
offene Tafelhielten; Alleine, dabey Dero Fran Gemahlin Churfürftl. Durchleucht 
mittlerweile die Zeit Dero Entbindung fich hervorgethan, wurden dadurch alle uͤbri⸗ 
ar vorgeweſene Ergöglichkeiten ausgeftelletz umd endlich dieje Hohe Landes Mutter 
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am ten Furg vor 6. Uhr Morgens, nach einer ziemlich: angehaltenen ſchweren Ar; 
beit, mit einer gefunden Prinzeßin gefeegnet : welcher hierauf in der heiligen Tauffe 
die Rahmen, Maria, zofep #, Anna, Auau Pe Cajetana, Antonia, 
Zaveria, Srancifcade Paula, Therefia, Walpurga, Johanna Ne⸗ 
pomocena, Policarpa, Selicitas, beygeleget worden / wobey Ihro Majeſt. 
der Königin von Portugall, als Tauff-Pathin, hohe Perſon, die Durchlauchtigſte 
Frau Hergogin Ferdinandin vertreten, 
ie Königlich + rd und Chur: Sächfifcbe Nefideng - Stadt 
Drefden ift dermahlen ein Sammel: Plag von verfammleten Land Ständen, 
auslaͤndiſchen Miniftres , und vornemlich auch von Pohlnifchen Magnaten, die 
bißhero alldort eingetroffen; Ihro Majeftät, der König aber, befinden fich der 
mahlenmehrentheildaufder Jagd: und Sie haben vornemlich aufden 14. hujus ein 
ehe groſſes Jagen in dem Gebuͤrge bey Olbernhauſen angeordnet, wobey man eine 
ß groͤſſere Anzahl allerley Wild vermuthet, da in vielen Jahren daſiger Gegen⸗ 
den feine Jagd gehalten, und das viele Wild dem Land-Manne zur Laſt worden, 
Der annoch fortdaurende Land-Tag dürffte nächftens zum Ende gehen, und Ihro 
Muajeftät folglich gegen Ende diefes Monaths Septembris ſich hinwiederum nach 
Pohlen, oder doc wenigftens nach Karga auf die Grängebegeben, um die, nach 
Gelegenheit der Zeit und Umſtaͤnde, vorfallende Pohlniſche Affairen zu reguliven, 
um die Univerſalien zu einem Reichs⸗Tage nach Warihananszufertigen: Wie denn 
die Anftalten zu folcher Abreife beyder Koͤnigl. Maieftäten bereits im fertigen Stan: 
De find. Nachdem Hochgedachter König an Ihro Kayſerliche Majeftät von Ruß⸗ 
Land eine völlige Zuräftung vor ein gantzes Regiment Cuiraßiers an Harnifchen, Ges 
mehr, in Summa, was nur immer dazu gehoren Fan, zum Geſchencke gewidmet : 
mobey weder Gold noch Sammet erſparet worden, und nichts, ald Mann und Pfer⸗ 
de fehlen; Spiftinabgewichenen Tagen der, zur Uberreichung beftimmte Capitain, 
Jentſch, aufder Elbemit etliche so. groffen Cüften, worinne dieſes Prefent ver: 
wahret, zu Schiffe nach Hamburg abgefahren, von wannen der Transport weiter 
über Luͤbeck nad) Petersburg geſchehen fol. An dieſem Königlichen Hofe empfienge 
man uͤbrigens Fürglic Bericht, daß der Fuͤrſt Lubomirsky Spisky, Palatin von 
Eracan, von welchen, von mehr als einem Orte, mit gröftem Ungrunde geſchrie⸗ 
ben worden, ob waͤre er zur Parthey des Königs Stanislai getreten, indenen erſten 
en des entwichenen Monaths Auguſti auf einem ſeiner veſten Schloͤſſer, mit 
Nahmen Lublo, an den Ungariſchen Graͤntzen, die Nahmens⸗Feſte, ſowohi des Koͤ— 
srig6 Augufti III, als auch der Kayſerin von Rußland, bey Anweſenheit vieler Herr⸗ 
ſchafften, auch Rußiſch⸗ und Kayſerlichen auf dortigen Graͤntzen ſtehenden hohen 
Officiers, mit aller erdencklichen Pracht und Vergnuͤgung begangen, 
b) In Kriegs⸗ Sachen. 
Dr a Neapolis wird die Übergabe der Veſtung Gaeta / mit allen bereite an .—. 
uf 


nden/ confirmiret : und / wenn das Vorgehen derer Spanier gegründ«t / d 
pp a Teutſche 
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eutſche Befakung / die man zu Kriegs » Gefangenen gemachet / anaoch 4300. Mann / nebft 
= —8* ſtarck geweſen / muß man ſich höchlich Über die kurtze Gegenwehr wundern. Die 
Spanier ſelbſt haben ſich die Belagerung langſamer eingebildet / und der Inſfant Hertzog war 
fiber Die Eroberung fo voll Freuden / daß er die auffeinem Hut befindliche / mit koſt aren Fube, 
en befegte Cocarde und Feder-Bufh vom Kopffe nahm / und dem Ritter St. Gorig/ melder 
am 3. Augafti im Lager bey ihm angelanget / und ſich fehr emfig erwiefen/ felbige aufftedte / 
der darüber uugemeine Bergnügung bezeigte ; Diernächft lieſſe aud) der Don Carlos denen 
Spaniſchen Soldaten 200, Piltolen austheilen. Nunmehro geben die Spanier auf Capın 
loß / woſelbſt d er Herr Feld⸗Marſchall / Grafvon Traun / Fürglich Todes verblichen. 

Zu Folge derer Brieſe aus Mantua vom 18. Auguſti / ſtehen beyde feindliche Armeen 
annoch inıhren wohlverichangten Lagern / und machen Feine fonverliche Bewegung: Daherd 
auch / auffer zwey Heinen Gefechten an der Seechia / nichts vorgefallen. Die Allürten haben 
8 eingebildet / oder wurcklich erfahren / daß die Teutſchen einen Auſchlag gemachet / den 
König von Sardinien zuäberfallen / und in ihre Gewalt zu bringen; Dahero fie durch ſchleun 
ge Anftalt deſſen Lager in mehr Sicherheit gejtellet. Zu Belagerung der Stadt Mirandolı 
aber iſt ihnen der Appetit vergangen /weilfie eine zweyte Bataille beforgen/ die fie nicht wagen 
wollen / dadie Teutſche Armee ihnen nunmehro gleich / wo nicht gar überlegen. Beyermelds 
fer Teutfchen Armee erwartet man von Mayntz den Herrn General Graf von Walıs/ und nad) 
feiner Unkunfft glaubet man / es werde des Herrn Graſens von Koͤuigseck Ercell. wieder zuroͤ⸗ 
che gach Wien abgehen. Dieſer Grafläffet wegen derer vorgenommenen Four agiruugen de 
ter oe in dag Ferrariſche / Die Grängen ſtarck befegen / um foldes zu verhindern / weil 
der Pabſt daräber Klage führer, | 


Aus dem Rapyferlichen Haupt s Onartier zu — in dee Berg⸗ Straffen/ 


den 17, Augufti 


Nachdem man die Nachricht erhalten / daß der Feind bey Ppilippeburg mit einem Coryo 
bon 25000. Mann wuͤrcklich den Rhein fole paßiret haben’ fo ift unfere Armee u 

Den 15. Auguſti von Trebur aufgebrochen / und naher Pfungftant marfchiret/ alwo dag 
Haupt, Quartier jelben Tagware: die Armee / dafie gelagert ware / fienge fi mit dem rec; 
ten Fluͤgel bey Greisheim an / und ſchloſſe fich mit dem lincken Flügel bey obbemeldtem Orth 
Pfungftadt ; der Mari warevon s. Stund; alda feynd Nachrichten mebrmablen eingelaui 
fen / daß der Feind wuͤrcklich auf Heydelberg im Anmarſch feye / allmo er ung die Paßirung des 
Veckers difputirenmolle; Hierauf ſeynd gleich noch jelbigen Abend ı2. Battaillonen und etli 
che Eſcadrons mit 6. Granadier-Compagnıen voraus commandiret worden / um fomopl zu Ras 
denburg’ als Heydelberg / bevor der Feind allda anfommen/ Befig ju nehmen / alwo unfere 
Armee den Neckar paßiren muß; den andern Tag darauf/ als 

Den 16. Auguſti / bradye die gange Armee auf: Boutefelle wurde um 3. Uhr / Marſch um 
4. Ubr geblafen / und marſchirte man in 5. Colonnen naher Weinheim / almo dag Haupts 
Quartier ift. Die Armee fienge ſich an mit dem lincken Slügel ben Sultzbach: der Marſch na 
re von 7. Stunden / und ruckte die Arme allererſt aufdie Racht um 7. Uhr / und noch fpäter die 
Dagage in das Lagerein: ugd weilen dahero die gange Armee ſowohl an Maunſch afft als 
Dienſt Pferden / wegen fo groffen/ und doch nothwendigen Marſch / ungemein ermider und 
abgemattet mare / erachtete die hohe Generalität für gut/ daß den andern Tag / alg 
: Den ı7. Augufli/ die Armee allpier zu Weinheim ſiehen geblieben. Alda feynd mehr 
mabjen Nachrichten eingekommen / daf ſich der Feind twiederum bey Philippsburg gurfick ur’ 
nacher Mayntz gejogen; hingegen aber andere Nachrichten gaben / daß ſich der Feind mit gar 


ger Macht nacher Breyſach und Freyburg gewendet haben folle / beropalbenaud ſchon wur 
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lich 6. Kegimenter in voraus dahin abgefchietet worden feyn / und bie Übrige Armee ihnen. 
gleichfalsnachfolgen wird. Es kommen alltäglich fo viel unterfchiedliche Nachrichten ein/ daß 
san aweien nicht weiß / was eigentlich zuglaubenfeye ; indeffen ſcheinet Doch die letztere die 
evoifjerte zu ſeyn / iſt dannenhero zu gewarten / mag ung die Zeit lehren wird. Den 15. dieſes 
de Hund von unferen dreven Dufaren,KRegimentern / ſowohl Defoffi/ Earoli/ ald Spleini / 400. 
SIR ann bey Abmarſchirung des Feindes zn Oppenheim in feine Bagage gefallen / und Haben des 
Y>uc de Bouıllon Bagagegänglich allhier zu unferer Armee gebracht ; fo nicht nur allein in filbers 
* =. bi 40000; fl. beioffen / ſondern auch in übrigen Effecten biß 200000, Livres ſich 
etragen bat. i 


Die naͤhern Berichte geben / daß in denlegten Tagen des Auguſti die feindliche Armee 
noch immer allerley Bewegungen mache / wovon das wahre Abſehen noch niemand errathen 
Fan: Wie ſie denn mit ihrer Haupt: Armee am 24ften ih angeſtellet / als ob fie bey Fort⸗ Louis 
und Ppilippsburg über den Rhein gehen / und in das Würtembergifche rücken wolten ; babero fie 
auch bereits ein Fleines Corpo dererfelbigen über Pforgheim dahin marſchiren laffen: vermuth—⸗ 
Lich denen ausgefchriebenen Eontributionen defto befferes Gewichte zu geben / allermaffen fie 
—— die beſagte Contributionen mit 50000. Exequirern einzutreiben; teil aber Ihro 

Durchl. der Pring Eugenius / der annoch mit der Handle / abermahl mit 7000. Mann 
verftärckten Armee / ſogleich am z7ften angefangen / über den Nedar/ und denen Feinden 
in die’Eifen zu gehen ; fo haben diefe gleich wiederum Halte gemachet / auch die bereits 
nad) deuen Würtembergifchen Landen gemägerte Franzoͤſiſche Völder fih zur ck gezogen: 
mithin hat auch die Kahſerliche Armee annoch am asften bey Heydelberg Still» Lager ger 
halten / und der Pring Eugenius / nebfl deuen meiften Generals und Printzen / befinden AG 
in dieſer Stadt / ald dem Haupt Quartier / fo daß dafelbft eine ungemeine Anzapl Mens 
ſchen zu ſehen. Obwohl Übrigens die Feinde anno) von groffen Vorhaben / Eonjunctios 
nen / Einfällen / und was alles mehr/ reden; fo glauben dennoch) ihrer viele / fie würden in 
diefem Sommer nichts mehr unternehmen koͤnnen / theils weil ihre Nrmee fehr abgemattet/ 
theils weıl fie vieleicht Urfache haben / der Teutſchen Armee nicht aus dem Geſichte zu geben/ 
als welche ſonſt leicht über ven Rhein gehen / und in Elſaß eindringen möchte. 


BR c) Im Finanz- Weſen. 
AB ein Land ſich güdih ſchaͤtzen könne / und esdenen Intraden groffer Herren nicht ge⸗ 
ringen Bortheil bringe / wenn man mit fo vielen Borrath von ach verſehen / daß. 

man davon andern Nationen deflen in Menge / vornemlich zum Schiff Bau / üͤherlaſſen kön, 
ne; Soldes bewähret die tägliche Erfahrung fomopt / als auch den unerfeglihen Schaden / fo 
manbingegen empfindet / wenn man diefem Handel allzu fehr den Zügel ſchieſſen läffet: das 
bero darff man fich nicht wundern / wenn dermahlen die Kayferliche Hof Sammer zu Wien / 
nach eingesogener Kundfepafft / mwelchergeftalt einige Juden mit dem bißhero in Wien befindlis 
hen Fürften von Portiaeine Pacht über feine / im Friaul befigende treffliche Waldungen / der⸗ 
geftalt getroffen / dag dag Holg gemiffen ausländifchen Nationen zum Schiff » Hau zugefübret 
werden werden ſolle / diefem Handel Einhalt thut / und ſelbſten dieſes Negotium übernimmet/ 
um das Holg zum Kapferlichen Schiff: Hau amuwenden / und diefes zwar mit fo mehrerem 
Rocht / da befagte Hof, Sammer bereits vorhin mit gedachtem Fuͤrſten deßſalls in Tractaten 
geſtanden / welche aber damahls juräd gegangen geweſen. 


ch In hohen Geſandtſchafften und deren Negotiationen. 
De ereits dor einiger Zeit am Schwedifchen Hofe angelangte Xoͤm. Kayferl. aufferoxs 


tliche Abgefandte / Herr Graf von Herberftein/ hat nunmehroy danach) Anlangung 
Pppppe eine⸗ 


- A u 5 


| 


714 POLITICA 


eines Courier aus Wien die bifherigen Hindernuͤſſe gehoben worden / in den erſten es 
Augufti bey dem Könige zu Earlsberg folenne — erhalten : und einer der erfien 
diejes Minifires ift geweſen / Ihro Koͤnigl. Majeftät vorzuftellen / wie es fen /- 
auf Kavjerl. Vermittelung nd von dem e Heffen » Rheinfels an en⸗ ein, 





geräumte Veftung Rheinfels/ nad) Berluft von ilippsburg/ in einen folchen Stand iufeg, f 
daß ſolche vor einem feindlichen ngriffe Fönne bewahret werden: Und da von dem 
Stadtpalter von Heſſen eben Diefer Angelegenheit halber gleich daranf ein Courier 
bolm en e Pechck man nicht/ / Ihro Majeftät werden bierinne förderfamft die ı 
thigen Befehle ertbeilen. — 8 
* Bon dem aus beſagten Stockholm Fürglich entwichenen Rußiſchen Regationg + Secreta⸗ 
rio Bannoff Fan man noch nichts zuverläßiges erfahren / wohin und warum er die Flucht er 
fen. Wiewohlnun im Anfange verlauten wollen, daß derfelbige viele Geſandtſchafft A 
ren mit fi genommen ; fo hat doc) der Rußifhe Minifter —* declariret / daß e8 nicht 
det/ indem erdiefem Secretario biß hero nicht recht mehr getrauet/ und die wichtigſten Sachen 
in feiner Verwahrung behalten. * 
Die bisherige Vermuthung der anderweitigen Reife des Herrn Brafens von MWratiss 
law nad) Petersburg widerleget fi) von felbft / da die ſer Kapferliche Geſandte hinwiederum 
letztlich zurück an den Königl. Pohlnifchen Hof nad) Dreßden abgegangen: ‚Pingtgen frate der 
als Kayferl. Geſandte nad) Petersburg ernennte Herr Graf von Dftein legtlich die Reife von 
an 


Wien dahin an. 

Gleichergeſtalt ift bald daraufder Rapferliche vormahls am Franoͤſiſchen ofe geſtande⸗ 
ne Begations:Serretarius / Herr von Wafener / von Wien nacher £onden/ ui ar nad) 
dem Portugiefiichen al wie man glaubet/ abgangen. 

Die geraume Zeit vorgedanirte Abweſenheit des Päbftl, Zerrn Nuntii Papionet in 
Mien batvielen glaubend gemachet / 2; unter der ya Sri Vifitation derer Elöfter in 
denen Defterreidifchen Landen / ein Migverftändnäß des ienerifch» und Rönifchen * 
verborgen ſey; wie weit es Grund habe⸗ laffen wir dapin geftellet bleiben: dod) Fam derielbis 
ge in vorigen Tagen wiederum in Wien an/ und die bey Idto Kapferl. Dajeftät gehabte Aus 
dieng ſoll dem Vermuthen nad) / dievon denen Teutfchen Partheyen indem Kirchen, Staat 
gethane Streifferenen und Houragirungen betroffen haben, Die Ur x deſſen iſt daß die 
Pabfil, Unterthanen viele Tutſche Pferde an fi) gebracht / und auf Erfordern nicht wieder 
gebenwollen; Doch fcheinet 8 aug den Folgen / daß die Sache nunmehro müffe zum Wers 
guügen abgethan ſeyn. , 

e) In Policey- und Juftiz - Sachen. 
S2 (ger als man aud) ın Londen wider die Raubereyen ju verfahren / und die offentlich⸗ 

Sicherheit zu erhalten bemuͤhet ift/ gleichwohl vergehet fat Fein Tag / da — 
Leute / auc) an denen gleichjam gebeiligten Orten/ zu erndten den, wo fie dod) ** et: 
Gang kürglich giengen —** Damen vom groffen Rang Abende in der Königin Alee deg 
Parcs von St. James pagieren/ wurden aber unvermuthet von einem befertirten Mateloten 
des Kriegs: Schiffes Namur angefallen / und aller bey fich gehabten Kofibarkeiten von groffem, 
NBerth beraubet. Alleine er ware nicht geſchwind genug / dem ihn verfolgenden Geſchreye 
diefer Damen ju entfliehen / denn er murde uifiet / und vor einen ERURELPINOORE ge⸗ 
fuͤhret / der ihn nah dem Eramine in dag Gefängnüß von Reugatte fdicte. 


ECCLESIASTICA, 


A.) Bon der Römifch -Catholifchen Kirche; 
1.) Dem Pabft, deffen Bullen und Beiftlichen Verordnungen, 
Ir ber Pabft annoch von feiner gewöhnlichen Beſchwerung nicht völlig 
wieder⸗ 


— —— — — — — — 
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ECCLESTAST. LITTERAR. & NATURAL. Yır 


wiederum hergeftellet ift ; dennoch wohnete derfelbige kuͤrtzlich einer Particular⸗ 
Eongregation von vielen Cardiuaͤlen und andern Prälaten bey , im welcher die 
vondenen Teutſchen gefhehene Fouragirungen in das a und die dabey vor⸗ 
gefallene Umſt aͤnde in reiffe Erwegung gezogen wurden, um jo mehr, daim Nahmen 
Ihro Kayſerl. Maj., der Herr Cardinal Einfuegos innſtaͤndig anſuchete, daß man der 
Kayſerl. Armee in der Lombardie moͤchte aus dem Kirchen⸗Staat, und vornemlich 
aus dem Ferraifchen , die benöthigten Lebens + Mittel und Fonrage kiefern: und, 
wach Endigung ſolcher Eongregation gabe man dem Kayſerlichen Legations⸗ Ser 
eretario , Abt Paßi, zur Reſolution: Wie man zwar Päbftlicher Seite bereit: 
willig fey , der Teutſchen Armee das verlangte Proviant und Fourage fo viel, 
ala nur möglich , zu reichen 5 doch muͤſſe folches allemahl gleich baar und richtig 
bezahletwerden. Hiernächft wurden diejerhalben, fowohl auch wegen Erhaltung 
der Ruheindem Kirchen⸗Staat, und Bermeidung der Veranlaſſung zu Streitigfeis 
ten mit denen Teutſchen Trouppen die nöthigen Befehle an die Päbftlichen Les 
gaten nad) Ferrara, und andern Drten, ausgefertiget. Mit denen Angelegenz 
heiten des Cardinals Cofeia , wovon es bißhero gang ftille geweſen, laͤſſet es ſich 
immer beifer an : und es hat derjelbige , zum befondern Wohlgefallen des Pab⸗ 
ftes , abermahls 6000, Scudi, in Abjchlag derer dietirten 30000 , erleget, 
davon Clemens 4000, zum fernern Bau der Faciate an der Lateran = Kirche, 
und 2060. Seudi zu andern lüblihen Dingen gewidmet, In felbisen Tagen 
wurde ein gewiſſer NRömifcher Jubilier , mit Nahmen Ceſarini, in gefängliche 
Berhafft gezogen , dem man ein trauriges Urtheil prophezeyet, indem er bißhero 
eine groffe Menge Reliquaria, oder foftbare Capſuln, zu Reliquien gemachet, ver: 
Fauffet, und ein groffes Geld damit gewonnen, weil er, feinem Vorgeben nach, 
darinne die Reliquien derer vornehmſten Heiligen geleget , wozu er faſche Patenten 
anfgezeiget, da er doch nur Gebeine von Thieren in diefelbige verſchloſſen hatte, 
welches allerdings ein nicht geringes Berbrechen zu nennen, wodurch ex wiele Mens 
ſchen in ihrer Andacht fchändlich betrogen. 


.LITIERARLA 
Bon gelehrten Sachen. 


N Yohann Eonrad Perg und Baders Buch, Laden allhier ift zu haben; Theatri Europzei 
Zwangigfter Theil; oder: Ausführl che fortgeführte Friedens und Krieges Befhreis 
bung ıc. ıc. fol. Srandfurt am Mayn 1734. pro 12.fl, 


VATURALIA. 
9% in dem Hochfuͤrſtlichen Luſt⸗Garten zu Zerbft befindliche Aloẽ Ameri- 


cana aculeata major, R in 10, Stengeln beftanden,, und 1733. den 26. 
Juli zu floriren angefangen, (welcher Flor biß den 20. April Diefes 1734. 
Jahres continuiret,) hat den 21, May wiedermm 2, Stengel getrieben, * 


NE TECHN - &.MISCELL. 


ehfter 14. Fuß hoch, und nunmehro zu ſioriren anfaͤnget; wie denn auch folche 
* ſeit dem 29. Juli annoch 2. Stengel zu treiben beginuef. Festr a. Fam 
Liebhabern ausländiicher Gewaͤchſe zur Nachricht gemeldet wird. on 


TECHNMICA. 


T Er wegen mehr anderer trefflichen Eigenſchafften und Bella ion 
D bekannte Kayferliche Here Geueral⸗ Feld Matſchall⸗Lieütenant, am 

Sommendant in der durch Natur und Kunft, befeftigten Sclavonſſchen 
Stadt Eſſeck, Cdie wegen der, von dem Tuͤrckiſchen Kayſer Solimann 1529, er: 
Baueten, anderthalb Stunden langen Brücke berühmt) Graf von Khevenhüller, 
hat daſelbſt ſich ein Ehren: Gedaͤchtnuͤß geſtifftet, indem durch defien forgfältige 
Beranftaltung über dem vorbey ftröhmenden Draw - Fluß , zum Allgemeinen De 
ften, dann fürderlicher Paſſage und leichterer Communication mit denen angrät 
Kenden Hungariſchen Comitaten, eine ſtarcke Schiff Brücken geſchlagen, und in 
den Stand gebracht worden, nicht weniger auch, weilen das Brunnen = Waf 
fer alldort nicht zum beften,, dann Saliterig, derohalben eine Fünftliche Waſſer— 
Maſchine an gedachtem Fluß aufgefuͤhret wodurch das Waſſer aus der Draw 
durch die Veſtungs⸗ Wercker Die auf den Platz gebracht worden, und allda, zu 
edermannẽ bequemern Gebrauch, uud beſſerer Geſundheits⸗ Pflegung, der Veſa⸗ 
kung und BVurgerſchafft ſpriugen laſſen. 


MISCELLANEA. 


Bon hohen Todes: Fallen. 


SER dem hohen Cardinals⸗ Collegio ift , durd) den am 24. Ans; zu Ferrara er 
) folgten tudtlihen Hintritt des Herrn Cardinald und dafigen Lrgaten, Ale 
rander Aldobrandini, eine Stelle offen worden. Er war and dem alten Floren⸗ 
liniſchen Geſchlechte dieſes Nahmens, Anno 1667. den 1. May entſproſſen, 
und am 2. Octobr. 1730. von dem jetzt regierenden Pabſt zum Purpur erhoben; 
Er hatte bißhero geraume Zeit ein beſchwerliches Krancken⸗Lager am Stein und 
Podagra ausgeſtanden, und farb im 67ſten Jahre ſeines ruͤhmlichen. Lebens mit 
groſſer Standhafftigkeit und Reſignation. Seine vortrefflichen Eigenſchaff⸗ 
ten machen, daß man deſſen Hinſcheiden fehr 


- 
- 


bedauert, 


al 


— — 
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Regenſpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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POLITICA. 
Aus Franckreich. 


N dem gewoͤhnl. alljaͤhrigen Ceremonien⸗Tage der Himmelfahrt Marid, 

erhobe ſich der Allerchriſtl. König, mit dem groſſen Ordens⸗Hals⸗Bande 

vom H.Geift bekleidet, in die Schloß⸗Capelle zu Verſailles und em⸗ 
pfienge, nach angehoͤrter Meſſe, aus den Händen des Ertz⸗ Biſchoffs von 
Vienne, als ſeines Ober⸗Almoſeniers, das H. Nachtmahl; worauf Ihro Maj. nach 
dem Framzoͤſiſchen alten Herkommen, eine groſſe Amahl Krancken anrühreten, und, 
nebſt Sprechung derer bekannten Worte: Der Koͤnig rührer euch an; GOtt 
heyle euch: Denen man die Krafft der Heylung beyleget, teichete man Diefeh 
Krancken die Königl, Gnaden⸗Geſchencke. An eben diefem Tage ware es, da Jh⸗ 
20 Majeſtaͤt die lebt bemerckte Promotion bey der Armee in Italien deelarirten ‚de 
hingegen die gleichmäßige Promotion bey der Armee in Teutfchland , bifi zum Be 
ſchluß des Feldzuges, ausgeftellet worden, Bey obiger Promotion aber bliebe es 
sicht alleine, fondern Ihro Majeftät begnadigten auch viele Wittwen/ derer bey 
Parına unglüclicher Weife getödteten Officiers mit Penſionen, unter welchen die 
Mad. Beauveaux jährlich. 4000. Libres, und die Marguifin von Chatre 3000, be- 
kommen. Gleiche Wohlthat erlangten auch der Herkog von Cruſal, und andere 
Officierd mehr , und des erften Penfion beträgt 8000, Livres. Ihro Majeftät 
vergaben zugleich viele werledigte Negüunenter , Gpuvernements und Commendan⸗ 
ten-Stellen, worunter der Marfchall von Asfeld das Gonvernement vom Srafburg 
davon truge. Die vielenandern diefesmahl zu uͤbergehen; und zur Aufmunterung 
derer gemeinen Soldaten und Unter-Dfficiers , gaben Sie einem, Serganten derer 
Öranadiers, der ſich bey Parına vortrefflich gehalten, und einen Arm verlohren, 
eine Granadier-Compagnie. Seit demift der König wiederum nach Rambowillet 
aufdie Jagdgangen, Aus Norden langen zwar öfters Couriers am Framoͤſiſchea 
PITTE AM⸗⸗ 
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28 _PoLIT1cA ä 
Sue, an, men an findet nicht ‚ge ve inf aa davon tat u 


wieger 
wilfen —— Srihe der Wand in Wo — de, wi 
Standes maͤßig begegne / biß Er es bienfam erachte, ſich zu d hlniſch 
pen zu begeben. Wie bald aber dieſes geſchehen moͤchte Fan man elleicht zu Ber 
ſailles fetbft wohl nicht eigentlich ſagen. Die Streiti igfeiten eiten mit dem R iſch 
Hofe hält man ſo gut als abgethan; und von der Sache des 28* d 
die man vorhinals eine Verlegung des Voͤlcker⸗Rechts gar hocdyaufgendmanen/f 
En; auch ziemlich gelinder zu urtheilen, da _dermahlen fo gari u % 
ne —— Yesenfpurd kuͤrtzlich erſchienene Schrift, über die Frage: ( 
a. er das Voͤlcker⸗Recht, daß der Rußiſche General: Feld 
Graf Muͤnnich, den Herrn Marquis von Mo 
* ll ı tmallen Händen herum gehet. J 
Aus Holland. nn 
DI bißhero verſammlet geweiene Herren Staaten der Provintz Holland , find 
eher wiederum auseinander gegangen, ald man anfänglich geglaubet, und man 
höret nicht,daß in folder Berfammlung, wegen der allgemeinen Welt⸗ Laͤu 
beſonders vorgegangen , noch auch eine Vermehrung derer Trouppen reſolo 
den: denn man hat allzu viel Neigung, oder auch Hofinung, zum 
Hoffnung wird von denen Actioniſten vielleicht groͤſſer ausgegeben, 
zur Zeit an ſich ſelbſt ft: Die vornehmſte Sache, jo bey dieſer Verf 
kommen, möchte wohlfeyn, dag man denen Herren Staaten dievon denen 
den Partheyen gegebene Antworten auf die angetragene gute Offiie wg 2* 
und der vornehmſte Schluß ſoll darinne hauptſaͤchlich beſtehen, Ihro Kayſerl 
Majeſtaͤt ferner um die Annehmung der Mediation des Staats anzugehen: und alt 
andern Theil die alliirten Eronen zu deutlicher Erklaͤrung ihrer refpective Fo 
gen zu bewegen: Mithin halten es diewenigften vor gegründet, daß — w 
ein Plan zum Friedend-Bergleich aufgeftellet jey , wie an vielen Orthen behauptet 
werden wollen. Aufdieperfühnliche Ankunfft Fhro Koͤnigl. Majeftätvon 
in Holland hat man zwar ſtarck achoffet , und defihalben verfchiedene wo 
Anfalten getroffen; man glaubet aber nunmehro , diefer Koͤnig habe feinen Vorſatz 
Deßfalls geändert, und werde recta nach feiner Nefident über Magdeburg zuruͤck ge⸗ 


sangen ſeyn. 

HroRofifche Maj Räedivert a ——— ? e Vetershof in bo 
Floh oblergeben s ir damit Sie * he nn. Stirn hen des Perg kio 
3*8 werden / undfid) in mebrerer Sreybeit Fe mögen / haben Sie beliebet, dag 
Die Herren und Damen des Hofes er enen Cours Tagen in eine! ei Uniform von 
Kleidungen erſcheinen ſollen; Das Wichtigſte aber / was in denen erflen Tagen deg bereits 
verfloffjenen Monaths Aug. dafelbft vorgefallen/ iſt wohl, daß / nachdem die KRufifche Kapierl. 
Minifires an auslaͤndiſchen Höfen ihrer Monarchin Ing eher hr Project zu einem Vergleich 
anler * kriegenden Partheyen / ne in ven { Dans und andern Orten / * 
* ge 
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——— Dr then nach / Daria'nur Gebutts Stadt bar ı am fend 
et / und / dem Ber na ur ‚Stat eingefendet/ vers 
ir af der — Shhnialake rd Poblnifcben Throne — *28 / und 
dem. Auguſto IIL,. nach jenes / Die Erone eventualiter gunznasieee 
werden x. Idro Rapferl, Majeftät aber hätten / durd Dero Dice» Cangler/ Herrn 
Grafen von Oftermann/ declariren laflen: „ Welchergeftalt Sie unverrüct daben bebar, 
„teten 7 den König Stanislaum / ale Ihren declarirten Feind / nimmermehr als einen 


Koͤnig von iu erfennen/ fondetn vielmehr Ihro Majeftätv dem Kötig Au m II, 
"mit rer gefamten Land, und ee Sur ir —— hen ie nm 
fügen. ie. . Declaration fodann dur Coutiers an Die fe zn Wien/ Londen / 


Stockholm / Berlimmnd fo weiter / Überfchicet worden. Ju felbigen Tagen langte auch 
in Petersburg ein Secretarius des Herrn Hertzogs / Earl Leopoldg zu Meclenburg , an/ 
welder Die Nachricht / von dieſes Herrn wieder hergeftellten Geſundheit / nebſt eigenhäns 
Digem Schreiben an die Kayferin und deffen Prinzesin Tochter/ Überbrachte: und es wird 
ſeit dem vor gewiß gefaget / diefer Fuͤrſt werde ehefter Tagen Perfönlich zu Petersburg 
eintreffen; Wie denn verfchiedene Berichte aus Dan ig und dafiger Gegenden vor gang 
er verfihern / daß ex bereits auda incognito mit Feiner Suite paßiret / davon man 
N 


mation erwartet, » 


Wilden Joro Maje ät/ dem König Augufto von Pohlen / und der Stadt Dangig/ muf 
wohl der Vergleich / Über die gethane Anforderungen / zum & luß gedichen feyn / 
denn des Herrn Hergogs von Weiffenfels / Johann Adolpps/ Hochfürftl, Durchl. find am 
19. Yugufi von Daunen mit 22, Pot Pferden nah Dreßden abgegangen ; mofelbft Sie bes 
reits am asften dito angelanget/ und der Rußiſche Herr Geld, Marfeall, Graf von Müns 
nic) / bat ebenfalls in DBereitihafft geftanden / binnen wenig Tagen nad) Petersburg ſich 
„ erbeben./ um feiner Kapferin mimdliyen Bericht von allem abzuftatten. Zu gleicher . 
eit werden auch die Herren Deputirten von befagter Stadt Dantzig in 4. Carofjen mit 
35. Poft; Pferden nad) dem Kufirhen Hofe aufbreden /- um der getroffenen Capitulation 
egen Jhro Majeflät ein Genügen zu leiften. Indeſfen marf ren die Rußifch: und Saͤch⸗ 
hen Trouppen auf derfchiedenen Routen nad) dem inuern Theil von Pohlen zurüd / und 
ift folglich die Paffage zwilden Dan ig nnd Thoren von denen ſtreiffenden Partheven derer 
erg a e Brenpeit geleher: In denen Dankigers Werdern aber ift der Ko⸗ 
niglich Pobiniihe Hbrifte Bonafor mit einem Theil der Eron« Garde / biß auf weitere 
Drdre/ liegen blieben. Der auf den azften Augufi zu Sjroda in Grohe angeſetzt 
geroefene Band» Tag hat bey Zahl, reicher Verfammlung von mehr ale 2000. Pohlnifchen / 
Edelleuten/ / beſtanden / und die General: Eonfdperaton vor den König on feyers 
lichſt vejoluiret : und obwopl der berühmte Stanislaifehe Parthen Hänger / Bartogjei 
mit einem Corpo diefen Bands Tag zu bennruhigen nefuhet; fo ift er dennoch) dem 
hen trefflich verfuchten Obriften hbilsty in die Hände gerathen / der feine Parthey ges 
lagen / in die Flucht gejaget/ und ihn / den Sariosuinefe/ der mit dem Pferde in einem 
aſt Hecken gebhieben / lebendig gefangen befommen. 


| Aus Teutſchland. 
+ Mus dem Rayſerl. Haupt · Quartier zu Geydelberg/ den 24 Aug. Be! 
Angeachtet / daß die Nachrichten immmerfort eingelauffen / und daß man genlaubet / der ei 
! eben 7 fo ſeynd doch Mmebrmablen andere Nachrichten 
ER RR = 
E —* x inbeim chen geblieben ; den andern Tag daraufaber/ als 
Den 19. Augupi /_iffonferePermee aufgebrochen / und in 5. * nacher ** ei 
ib Aa Das DaHm A Fre iſt; Vomeſche pr nor / Marfeh Ab HM S- rähe m 
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en: Diele fänget ad be And J a, und en 25 
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Manun ee ‘ — Sende ya 


gu Geobachten? al , 
iwäre mit 20000. Mann —— — 
den Rhein her uͤber paßir et 


die gewiſſ Nachrichten fe 
Boch mine noch ur ato nicht * er E Spener u chen 
der gangen Arınee ftill: deropal aa Su — 
berg 4 la en fe dann tofr ton * 
affen / —X — 





Tr » 








gu 5% — bey 
— berüber ziehen ee, "denk m, ierzu He erben, / * ine ® 
Neither aber / als w chts ungernommen / | 
fh immer ; Der üben mis Dana er — 
Den 22. Augufii mit der gautzen hs * Sn & ſcheinet F 
Seind niemahls * nensefen / Mahnhz / oder andere Orte’ zu beunt A ndert 
allein / daf fein Marfch / fo von —— 9 ppenheim in das alldort 
darumen geſchehen / um fein fo lang in denen Linien eingefchtänckt gewefenes / und bep ber ® 
v abgemattet gemprdenc® Bold zu erfrifchen / und um an rlufiriges Fruͤh Jahr zu feinen vor 
fichten defto tuchtiger amd beffer im Stand zu feyn ; gleichwie er dann ee in 
barte Orte eingetheilet hat / indeme feine Gavallerie völlig auffer Dieuſt / Stand 
Tonrage/ geſehet wor den / umd an deren Statt u. —*— Arniee ioooo. Mann —— 
gen / welche noch im ken Stand / en ww. 
Den 23. Augufti jegnd mir noch a —* geblieben / und iſt weiter nichts Derdmlndigeh bp 
unferer Armee bier vorg allen als nur / daß das Maberbormifche Ne Reichs Cont ingent / imhberaus 
Leuten beftebend / I zu der Armee eingerucket iſt. 
Den 24, Augufti ift der Durchl. Srin Eugenius mehrmahlen mitder Kayſerl. Reiche, Armee fies 
E plieber / weilen man von Geitem des Seindes gar feine Bewegungen verſpuͤrete. 






* biß —* Landau —— u id —* Gegend pie: —* an 

e nie en / wo in vorn jeier / m 

* — udn, nein welchen fig gleichfals niedergemachet 4 und vermeynen / Amp em 
andau n. 


Zu Folge derer neuern Berichte aus dortigen ——— ee vor Zen 

fichet die feindliche Haupt» Armee / unter dem Herrn von Asfeld / au 

Gorpo / unter einem Sramzdfi ge Pringen / unter Steinbach ; der —— ve 11 

kadt; und der one. Quadt ift bey Offenburg mit 40, Efcadrons und 8, lond/' 
8. oder ı0. Tage lang ibren genugſam amen Unterbaltfinden fönmen / au .. zoften 

dein: © cte eingeſtuͤrtzt um u 5. darauf erg mit * - —— R 

ten / beladene Proviant ; Wägen / fan den Pferden una ie N 

eier worden / daß nichts mehr davon vr gerettet werden koͤnnen. — 

das dand und Einwohner auf dem nee 9 Grund aussufaugen/ Ei —* — 

doduech die armen Leute in den el ettel » Stand verfallen müflen ; 5 

nehmen, fie hinweg / und haben auch unter andern Raftadt / ſamt dem dafigen 

ausgepluͤndert. In eben dieſer Abſicht iſt auch ein Cotpo von 7000. kann mach 






deiliret / und biß dato fcheinet es nicht / daß fie eine fernere Belagerung im am ; Ada 

tbum ibmen die Kapferlicher Hufaren allenthalben Abbrud. Cs verlautet BL daß fie eine 

—J e Generalin mit einer Caroße und 6, Pferden / auch anſehuli / erbeuther + 
onen / die von Philippsburg nach Lauden ——— vach ——— 

m von 200. Manıt / denen Feinden abgenommen : mel 

Kapferl, und ReichesArmee Runde am 31. Aus aunad) in ber Se⸗ end Mibliugen F 

men: und man horet vor der Hand von feiner mweitern neh eo wire be Der daß die fein 


Bernegung darzu Beranlaffung gäbes deumes Icheinet nicht/ daß man an dermiahlen Bee tien 
achte / über den Rhein zu gehen / und etwas gegen die Feinde ju unternehnme m 


age 2721 Abe ben BD U auben 7 bw en —— 
Regenfpurg, ju finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffatt. 
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Im Monath SEPTEMBRI 

1. Bon Tractaten und Friedens: Schlüffen, 
Ebedencklicher und gefährlicher fic) bey denen bi herigen ſtarcken 
Progrefien derer allirten Eee die nr ngeles 
genheiten anlaflen ‚ und je teniger annoch die 33* derer 
Sees Buiffancen, und vornemlich des Englifchen Hofes, zu Ver: 
| gleichung derer ftreitenden Partheyen, den fuchenden Endweck zu 
| eteichen fcheinen, da eines Theils Franckreich be feinen Abfichten, wegen 
ättigung bes Königs Stanislaı auf dem Wog Throne: Spa— 
ı Menaber bey Wiedervereinigung derer Italiaͤniſchen Staaten, mit feinem 
l fe: Dinpegen Rußland bey Ausführung eines Vorſatzes in Popten: und 
Ä Kanferl. Maj. bey Wertheydigung Shrer „ durch die flärcfeften Gas 

, santien, sugetheilten Staaten in Stalier: "unverändert beflehen ; 
Kr Rrerr ſen, 





ken 


















en, was den legten Punct anlanget, der. hoͤchſte Monarch Fräfftigft Anftate 

J bie | * — fremder Grippe von 
zu Huͤlffe 

ſche Jufant Don Carlos auf dem Punkte fteher, an feinem 

nnochneutrafe, und infonderheitdie Nordiſchen PBuiffanceni 5; r * 
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det, 
machet , dem Koͤnigreiche is, 
; | | mmen: welcyerhalbenman v 
am Paͤbſtl. Hofe den Durchmarſch ernftlich begehret; — Syani⸗ 
ich-als König croͤnen zu laſſen, und zu Attaquirung Siciliens der table 
Anftattemmachet. Defio mehr fiehet man be ale dien Umftänden a 
urch Abhandlung und Schluͤſſung anfehnlicher Allian 
Gleich⸗ Gewichte wiederum u huhaien. Alle — —— 


richte verſichern es als eine ausgemachte Sache, daß die Crone Eng | 
—— dennoch zu. erreichen „wenn Sie gleich mit einer 
deten Puiffance nicht lee reußiren, nunmehro mit Schweden 
Tractat in Nichtigkeit gebkacht, auch, ee en Schweden un 
marck gleicher Geſtatt eine Off und Defenfivs (offen fen, 
welcher jeder Theil ftipuliret , 15. Kriegs⸗Schi 6000. } en 
Ob aber diefe beyde neue Aliangen einerley, und aus gleichen Urfachen 96 
teoffen find, darüber ftimmen Die Meynungerm nicht uͤberein: und meil diefe 
contrahirenden Puiffancen noch zur Zeit aus dem wahren An y 
bündungenein Geheimniß machen; So giebet ſolche Heimlichkeit zu ah 
Urtheilen Anlaß, uud es ſchoͤpffen auch einige andere 22 ‚, die daben Inter- 
elſe haben fönnen, darüber, wieman faget, Ombrage. Esfollder anzöfi 
ſche Miniftre zu Stockholm, da er den widrigen Ausfchlag feiner bißherigen 
Handlungen fiehet, 1 anfelen, den Schmwedifchen Hof zu verlaflen: und 
von dem Rußiſchen Miniftre an felbigem Hofe behauptet man eben diefes; 
Es fcheiner aber. doch nicht, daß Diefe beyde Dinge zu gleicher Zeit beyfanmmen 
ftehen und gearundet feyn fönnen. Eben fo wenig fan man vor gewiß angeben, 
ob diefe formidable Triple: Allians , zu Wiederherftellungdes Ftiedens in Ew 
ropa, oder nur zu Balancirung der Macht in Nordendienen folle; Docverfi, 
dert man ausLonden, es würde dadurd) die allgemeinen Reit: e 
gar fehr verändern müffen: wovon man allenthalben näheres Licht 
muf- — bemübet ich bee Franzoͤſiſche Miniftrein dem Haa x 
public eimgefährliches Portrait von der groſſen Macht des Kay ers 
Alliirten zu machen, um dadurch je mehr zu hindern, N te faat nicht auf 
die Gedancken falle, fih vor das Hauß Defterreich zuerflären; Alleine,es finder 
ſolche Vorſtellung Feinen fonderlihen Eingang , menn gleich diefe vorfichtige 
Republic anfonft ſich gar gefaͤllig gegen Franckreich begeige Br im der Neu 
tralitaͤt zu bleiben wuͤnſchet und trachtet. Unter vielen am BR, Die 
man in Holland hat, den Krieg zu vermeyden, find Die Angelegent hr 
rin⸗ 







— — — 
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; Pringens von Dranien nicht Die geringften,, als die ben ſolchem Fall eine flärcke 
. Snflueng machen wuͤrden. ol 4 725 nt 
Nurgedachter Printz von Oranien hat bey feiner Anmefenheit am 
- Rhein, auffer dem Vergnügen, daß Er ſich in Kriegs WWiffenfehafften üben 
koͤnnen, noch einen andern anfehnlichen Bortheil genoffen , da Er nemlich 
mit Ihro gleichfalls gegenwärtig geweſenen Königl. Maj. in Preuffen annocy 
einige den ehemahlen, zwiſchen diefen rn Fuͤrſten, gefchloffenen Orani⸗ 
ſchen Erbſchaffts⸗ age⸗ Tactat ange ende Dinge in Richtigkeit geſetzet, 
welche bißhers noch unausgemacht blieben. Unter andern verfichert man, es 
ten nun Koͤnigl. Maj. von Preuffen den in Haag befindlichen Pallaft , (der 
Ite Hof genannt,) welches eines der ſchoͤnſten Gebäude, bihero aber gang in 
Berfallgefommen, an Ihro Hoheit, den Bringen, auf Lebensslang, unter 
der Bedingung ‚ abgetreten, daß erftlich der>Pring folchen auf eigene Koften - 
wiederum Fiygatı laffen möchte, welches vermuthlich unter'r00000, fl, nicht 
zu bewuͤrcken, und anndchft un May. und Derd Cton⸗ Printz, wenn Sie 
nach dem Haag kaͤmen, allemahl das pornehnifte Apartement bejiehen duͤrff⸗ 
ten. Wogegen der Pring das Haug Vyveburg denen beyden Preußifchen 
Miniftres, Herrn Maſch und Lußcius, abtreten folle 2c. Über diefes haben 
an Koͤnigl Majeftät von Preuffen gegen obgedachten Pringen beym Ab; 
chiede viele Neigung blicken laffen , und Denfelben auf das lie — em⸗ 
brghiret; auch gufdeſſen Vorbitte einen ſchon etliche Fahr zu Weſel gefangen 
geſeſſenen Officier die Stepheit geſchencket, und.pardotiret. 

Aufferdem,twas wir bereits indem legtern XXXVI. Beytrage von denen 
feyerlichen Erklärungen der Rußiſchen Rayferin, wegen der Pohlniſchen 
Angelegenheiten, angemercket, ſiehet man auch dermahlen ein 9 ?anıfeft, wel⸗ 
ches auf feiner Monarchin Def der Rußifche Eommendant derer in Bat; 
fhau liegenden Trouppen, Herr Obriſter Owczin, andie Senatoren; Digmi; 
tarien — und andere Geiſtliche, Ritterſchafft und Adel des Matovir 
por Pa atinats und Dazu gehörigen Lande, wegen derer fich Dafelbft duffernz 

en Unruhender Stanislaiſch Sefinneten, publiciret, welches wir allhier in der 
Uberſetzung mitzutheilen ung verbunden erachten; 
Es weiß jederman/ daß in Krafft der mit der Durchl. Republic gefchloffenen racta 
E und Buͤndnuͤſſe / deren Dehte nd Freyheiten / = die er sen —* ” 
| —* en / die Kayferin von gang Rupland/ meineallergnädigfte Frau Dero Armee in diefeg 
4 „Reich haben ziehenlaffen. Wieich von meinen Obern zum Commendanten der Garnifon zu 
»Warfchau ee worden / und nie ich Durch verfchiedene Nachrichten vernommen / daß einis 
„ge idriggefinnte von Der gegenfeitigen Parthey / ungeachtet der traurigen Erfahrung des ihr 
" „nendarum jugefloffenen Elendg/ NM: fiedie Parthey des Stanislai hartnädig / und mit Aufs 
ö zaane ihres Gute und Bluts halten und —— —* annoch auf ihrem verzweiffellen 
— — — ohne zu bedeucken / mie vielugfchuldi A Ay offen werde/ 
y »biernächft auch ihre Mit Bürger in — * hwebende ing! —9 
Cm 2 » 
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„ten / indem fie gantze Hauffen abſchicken / die den Adel diefer Woywodſchafft aufwiegeln und 
* oe an mit ihnen vereinigen möge. Aigen Eee die Gewalt der 
„Waffen gebrauchen / und allerley Unfug ausüben. Ungeachtet nun der guten die 
„ich von der Generoſitaͤt und Standhafftigkeit des Adels * aaa / und 
„wiewohl ich verſichert bin/ daß derfelbe fh nicht zudiefer unglückfeligen Parthie wer⸗ 
„de / die nach Unterwerffung der Stadt Dantzig / als welche ih ihrem rechtmaͤßigen Könige 
„ergeben hat / und nad) fo viel verlohrnen Schlachten / ſich in dem — und zut Vers 
„smweiffelung gebracht fiehet / und daß gedachter Adel / an ſtatt fich durch Fälfchliche B ne 
„gen diefer Parthey fich verführen zu laffen/ in der Treue beharren werde / die er.dem König 
„Augufto/ der bereits gecrönet/ ſchuldig iſt. So habe ich dennoch für Dienlich erachtet/ and 
„gegenwärtiges alle Edelleuthe diefer Woywodſchafft iu erinnern / und zu warnen / daß / wenn 
Kr einer finden folte / der die Verwegenheit hätte / zu dieſem vergweiffelten zu ge⸗ 
„ben/ oder ihm gewaffnete Leuthe zu geben/ um die Unruhen feines Baterlande® treiben/ 
„und wider die Rußifchen Trouppen zu ftreiten / die um feiner andern Urſache in dieſes 
„Königreich gefommen / ala darinn die Rechte und Freyheiten zu befchügen/ und die darinn 
„um ihr eigenes Geld leben; dag alle diejenigen / die ich auf diefer That betreten wihts: 
„gewiffers ſich zu verjehen haben/ als daß fie wegen der geriagften Feindſeligkeit / fo fie veruben 
„mödhten/ durch die Rußiſche Armee/ ſowohl die/ weldhe von der Belagerung der Stadt Daw 
„Kig kommt / als diejenige/ die aus Rußland unter Weges ift/ als offenbare tractiret/ 
„alle ihre Güther ihnen verwüſtet gegen ihre Perfohnen aber mit aller verfahren 
„werden folle. Und damit die Unterthanen diefer Woywodſchafft allemder a Elend deſto 
„eher zuvor fommen möchten/ erſuche ich fie aus einer wahrhafften Fr /und um ir 
„res eigenen Beſten wegen/ alleund —— zu vermeyden / und in dem Ihri⸗ 
„gen geruhig zu bleiben / biß zu der glůcklichen Aukunfft Sr. Maj. des Koönigs / welcher hber [eis 
ne Feinde iriumphiret ꝛc. Gegeben zu Warſchau / den 23. Julii 734. ul 


2. Bon vorgefallenen Due De Aa ſo im 
Monath Sept. jest: lauffend⸗ 1734ſten Jahres weiters 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen. 
SJSwohlder Spanifcbe Hof bißhero gang nicht der Meynung geweien, vor 
feinem Entfchluß , daß die Intereſſenten von denen ans Indien gekommenen 
Schäßen und Efferten 18. pro Cent an Indult und anderen Gaben abtragen jolten, 
abzugehen; fo haben dennoch die ernftliche Borftellungen derer beyden See-Puiffans 
zen der Sache ein anderes Geſichte gemachet; Ihro Majeftät der Cathol, König ha⸗ 
ben durch ihre Miniſtres nunmehro declariren laſſen: „Es wären die Bißherigere 
„Gerüchte, obwolteder König obgedachte Effeeten mit aufferordentlichen Auflagen 
„beläftigen, gan ohne allen Grund , dem Könige feyfolches nicht in Sinn kommen, 
„als der vieimehr Die desfalls getrofene Vergleiche auf das genaueſte erfüllen wolle ı 
Es blieben zugleich der Catholiſche König des feften Entichluffes ins befondere der 
„Crone Engelland alles zuleiften , was der Utrechtiſche Friedens: und Commercien: 
„Zractat, ingleichen der Amento Tractat wegen des Transports derer Negres im 
„Munde führeten ; Er wolle auch die bißherigen Beſchwehrden derer Groß-Britan- 
„niſchen Unterthanen, wegen derer geklagten Sc Schaden, baldigſt RE | 
Er ? .| 


v.ı_ 


— — 
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„und zum Vergnuͤgen abthun laſſen, und in Summa alles dasjenige thun, was 
um Vergnuͤgen des Groß > Britanniſchen Hofes und Erhaltung der alten 
Freundſchafft würden fünne ; dahingegen der Cathol. König von Engl. Seite eben- 
alls alle Erfänntlichfeit und gute Freundſchafft fich verfpreche.„ Ob man deſſen 
en ungeachtet, zu St. Ildefonſo nicht im Hertzen andere Gedandenhege, muß man 
auf den Erfolg ankommen lafen ; Zum wenigſten ſcheinet es, daß man in Londen an 
der Aufrichtigfeit alle deffen ziemlichen Zweiffel habe: wie wir an feinem Orte hier 
unten aumercken werden. Es fället indeſſen dem Spaniſchen Hofe defto leichter die 
Austheilung der Effeetender Gallionen zu bewilligen, da nunmehro ein Conrier von 
Cadix die angenehme Bothſchafft gebracht, daß die 4. Alftıogucd: Schiffe mit einer 
Ladungvon 20, Millionen glücklich daſelbſt eingelauffen: an welchem groffen Schas 
be, wenn anders nicht von der Summa etwas abgehet, der König einen groſſen Anz 
theilzichet. Wegen der Erhebung des Infanten Don Lonis zum Er: Bißthum 
Zoledo will es nichtrechtnach dem Sinn der Königin gehen: Der Pabft weigert ſich / 
deßfalls feine Einwilligung zu geben weil es wider alle eanoniſche Rechte und Kirchen⸗ 
Drdnungen ſey, einem6-jährigen Pringen ein fo ſchweres Hirten-Amt zu conferirenz 
mithin glanbet man, es werdeder Cardinal Aquaviva, bey feiner Anfunfft, obiges 
Bißthum entweder wuͤrcklich in feinem Nahmen verwalten, oder, wenn es möglich) , 
im Nahmen hochgedachten Infantens indeffen adminiftriren. Man will übrigens 
faſt nichtmehr zweiffeln, eswerde naͤchſtens der Infant Don Philippo nach Jtalien 
transportiretwerden, und an ftatt des Infantens Don Carlos von denen Staaten 
von Parma und Pincenza 2c. Beſitz nehmen; weil der Spaniſche Hof einz vor 
alle mahl dabey bleibet „ den legtern bey der Erone beyder Sicilien zu ſchuͤtzen, es 
möge Eoften, was es wolle. 2 
Der Stanzöfifebe Hof velebrirte am 25. Auguſti das St. Ludwigs: und 
Nahmens-⸗Feſt des Allerchriſtl. Koͤnigs mit gewöhnlichen Solennitäten , und die 
sefamten Hohen Collegia fanden ſich in Ceremonie ans Paris su Derfailie ein, um 
die Gluͤckwuͤnſche abzuſtatten; und das Vergnuͤgen ware darum gedoppelt , da kurtz 
vorhero durch einen Courier die Zeitung von Eroberung der Neapolitaniichen 
Haupt-Beftung Gaeta einlieffe; man ſchaͤhet folhe Eroberung um fo viel wichtiger, 
da nach Angeben des Hofes die Beſatzuna in mehr ald 4000. Mann beftanden,, und 
mehralöhundert groffe Canonen, nebſt anderm wichtigen Vorrath, worgefunden 
worden, Doch wird anderwärtsandiefer Rechnung ein mercfliches abgerechnet ‚ und 
die Garniſon nur etwan 12. biß ı 500, Mann angegeben ; welches letztere auch am 
glaubhaffteften fcheinet. Indeſſen hoffet man mit nächftem durch einen Courier die 
Ubergabe von Capna,umd die Dejeente auf Sieilien zu vernehmen, als in welcher lets 
ten Jnſul das Land⸗Volck völlig vor Spanien gefinnet ſey, und die Ankunft deſſen 
Armee erwarte, um fich freywillig ergeben zu Fünnen; jodann fol noch wor Ausgang 
des Feld-Zuges ein anſehnliches ven Spaniſcher Trouppen nach der — 
—X ice 


716 FPOLITICA. 


zu der alliirten Armee marſchiren: wovon der Erfolg die Gewißheit zeigen muß 
Man ſchmeichelt ſich hiernaͤchſt in Paris und Verſailies wegen ſo groffer Progreffe 
und der eifrigen Bemuhung von Seiten derer See⸗Puiſſancen, daß der Friede bald 
erfolgenwerde: wie man ſich denn mit einem Project dafelbft herum traͤget welche⸗ 
ermeldete Puiſſancen entworffen, und an den Allerchriſtl. König communiciree 
ten; Der erſte Punct davon iſt der vorige, nemlich die Beſtaͤtigung Könias 
Stanislai in Pohlen, und , nach deilen Ableben evenrualiter die Suereßion dei‘ 
Königs Angufti IL. ohne Nachtheil der Pohlnifchen Wahl Freyheitz ** 
daß der letztere indeſſen den Koͤniglichen Titul führe; Der 2te Puntt die | 
über die beyden Sicilien, Parma, eier und Floreng, zum Bortheil Spaniens, 
auf eine folhe Art, daß vornemlich die letztern fonverain und independent erPläret 
würden ; Drittens fol Venedig Fiume und Trieft gegen ein Rquivalent erfalten; 
Biertend, Mayland an den Kayſer, und die eroberten Beftungen am Rhein an dab 
Reich dagegen zurück gesehen; Und Fünfftens Duinkirchen und Neuport völlig rafis 
vet; bieübrigen Puncteaber auf einen Congreß gefchlichtet werden. Obman aber zu 
Wien, Petersburg, Dreßden ze.2c. eben aljo dencke, daran muß man wohl billig 
zweifeln; denn in Italien find hauptſaͤchlich die Umſtaͤnde noch nicht in einem fe 
äufferften Zuftande, daß man nicht, bey gegenwärtigen wichtigen Veranftaltungen 
des Kayſers zum ſchleunigen Succurs eine merckliche Beränderung des Nriegs-Then 
tri hoffen könne; Und am Rhein find nunmehro beyderfeitige feindliche Herren: 
beichaffen, daß fle einanderdie Waage halten fönnen. Der Allerchrifil, König hat 
übrigens auffer dem, was wir bereitd angemercket, noch mehr anfehnliche Wenfionen 
von 3000. Livred an den Ritter Boißieux und Grafen Vaugue bewilliget, uud dir 
wiederholten Drdren geftellet,, daß die Rußifche Fregatte und übrige Schiffe mit als 
lem Zugehör ungeſaͤumt nach Cronſtadt geliefert, und gegen die Franzoͤſiſchen Bil 
cker ausgewechjelt werden folle. 
Dievon Ihro Broß-Sricannifchen Maj. letztlich anden Abmir al Ror⸗ 
ris gegebene Ordre ſich nach Spitehad zulegen, hat nicht ohne Grund dieſe Vermu⸗ 
thung.erwedtet, daß ſelbige naͤchſtens in See gehen wuͤrbe, ohngeachtet man von ver 
ſchiedenen Seiten behaupten wollen ‚die Flotte ſolte abgetackeit werben; Deun di⸗ 
neueſten Briefe aus Londen von 27. Aug. geben die Gewißheit, daß ſolche Flotte 
die letztere Ordre erhalten /foͤrderſamſt nah dem Mittelländifchen Meer zu gehen? 
dahero am 26ften viele groffe Herren und auslaͤndiſche Miniftres nach befagtem Spi⸗ 
schab abgegangen , mim Dieje ſchoͤne See-⸗Armade zu fehen. Es beftchet felbige 
effective in 32. Schiffen von der Linie, und 3. Brandees, als nemlich eines von 
100, 3weyvon 90, viere von go, dreyzehen von 70, fünffe von 60, fünffe 
von 50, zwey von 20, Canonen; und die Brandre führen r2. Cansnen, wozu 
annoch 2. andere ſchwere Kriege: Schiffe, Caroline und Carlerbourg , ftof- 
ſen ſollen z Und über dieſes find noch ao, dergleichen Schiffe in Commißion gegeben , 
voelche 
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welche allernaͤchſtens bereit ſeyn werden: dahero man von allen Kauffmanns⸗ Schif⸗ 
fen das See⸗Volck hinwegnimmt, was die Urfache und die Beftimmung diefer 
ſchleunigen rn jeye, davon machet man vielfältige Auslegungen, die wir 
aber als bloſſe po * Prophezeyhungen ſo lange beruhen laſſen, biß die rechte 
Bewandnuͤß der Erfolg bewaͤhret. Am 24ften Fam ein Courier von dem Herrn 
WBalpole ans Holland zu Kenfington an, und, ungeachtet der König eben in die 
Caroſſe ſteigen und auf die Jagd sehenwolte, wurde doch ſolches etliche Stunden 
verſchoben/ und erſt groſſer Rath gehalten: und eben dieſen Abend kamen noch 
6. andere Couriers von verſchiedenen Höfen; da denn folgende Tage hinwie⸗ 
derum etliche mahl groſſer Staats⸗ Rath ware: und man ſpuͤret aus denen ſtar⸗ 
ec Bewegungen des Hofes, daß wichtige Dinge auf dem Tapet ſeyn muͤſſen: Wie 
deun auch die auslaͤndiſchen Miniftres jehr offt bey dem Königeund Minifterio ſich 
einfinden , und die Depechen von ihren Fl rommuniciren; Unter allen aber hat 
der, Schwediihe, Baron Spar, den ftärceften Zugang gehabt, und man fichet 
die oben erwehnte Triple Alliang, als eine richtige Sache an. Sm felbigen Tas 
gen ſturbe in ſeinem Pallaft zu Chelſea der D. Willis „Biſchoff von Winchefter, 
Ritter vom Hoſen⸗Bande ec. im 7 iſten Fahr feines Ruhm⸗ vollen Lebens; Das 
hero fande fich bald darauf der Here Bifhoff von Salisbury in Londen ein, und 
wurde bey der Audieng von dem Könige ſehr gnädig empfangen, und wird Diefer des 
vorigen jeine Stelle erhalten , folglich eine Veränderung in unterfchiedlichen geiftlis 
chen Aenitern daranf folgen. Die Prinzefin von Oranien empfienge von Ihrem 
Herrn Gemahl abermahls einen Courier mit Driefen, esift aber noch nicht kund wor⸗ 
den, wie bald Ihro Hoheit die Ruͤckreiſe nach Holland antreten werden. 
„Der Asmiglich- Daͤhniſche Hof befindet ſich dermahlen hinwiederum bey 
beſtem Wohlſeyn du Friedensburg, mithin iſt am 27. Auguſti zum erftenmahl wie: 
derum geheimes Confeil gehalten worden doch vernimmt man von dieſem Hofe un⸗ 
mittelbar keine Gewißheit von der groſſen Alliantz, wie denn derſelbige überhaupt 
in ſeinen Staats⸗Angelegenheiten mit gri ſter Vorſichtigkeit verfaͤhret, und dabey ak 
demahl die Gluͤckſeeligkeit feiner Lande , und sute Harmonie mit allen andern Puiſ⸗ 
fanzen, zum Zwed hat, dahero man auch bey diefem bemeldten Aliang-Tractat 
nichts anders als loͤbliche Abfichten vermuthen Fan. Aneben felbigen Tage velebrir- 
te man das 57ſte Geburts⸗Jahr der Prinzeßin Sophia Hedwig mit gewöhnlicher 
Magnifieeng und Bergnögung, und man legte auf fo lange die Hof-Trauer ab. Zu 
Coppenhagen hat man kuͤrtzlich etliche fremde Kaufmanns-Schiffe mit Arreſt bele- 
get, ohne daß man die eigentliche Lirjache erfahren, dahero man allerley widrige Aus⸗ 
kegungen an verichiedenen Orthen machet. Allein die letztern Briefe geben Hoff: 
sung, dieſe Schiffe würden nächftend wiederum freygelaſſen werden. Aus Tütlaud 
empfienge der Hof Nachricht , daß durch ein ſtarckes Erdbebei zu Orbachshofen 5. 
Kirchen und Über 100, Hänfer zu Stein-Hauffen worden, auch anjjer — - 


728 .POLI1T1CHA 
teübten Umſtanden felbigen Bandes, der Fiſchfang in dieſem Jahr nicht reichlich gewe⸗ 
ſen, und etliche Schiffe dabey verungluͤcket. ya) er? Dr 
An dem Schwedifchen Hofe bemerckte man gegen die letzten Tage des Ang. 
nicht geringe Bewegungen, allermajjen denn nicht nur Die fäntlichen Herren Reiches 
Rathe bey Ihrer Majeftät zu Carlberg einen gangen Tag in wichtigen Berathſchla⸗ 
gungen geweſen, fondern auch Die Herren dedgeheimen Aus ſchuſſes vom Reichs: Tas 
gedffters bey Jhro Majeftät fi einfinden, und nad) Anlangung eines Co and 
Londen, hat ſich in Stockholm das allgemeine Gerüchte von der getroffenen AU 
ausgebreitet. Jedoch hat der Hof ſolches noch zur Zeit nicht derlariret, auch weiß 
man und höret noch nicht, wie bald der Reichs⸗Tag ſich endigen werde, und man blei⸗ 
bet bey der vorigen ſtarcken Bermuthung, daß diefe hohe Berfammlung noch geran? 
me Zeit vordauren werde. Bey allen dieſen delicaten Umftänden zeiget ſich ber j 
ſiſche Miniſter wicht wenig aufmerckfam und mißvergnügt, und er fendet fehr oͤff⸗ 
ters Erpreffen nach Verſailles, um feinem Könige von denen fo widrigen Uniſtaͤnden 
Bericht zu erſtatten. —— AT — 
Die jingften Petersburgiſchen Briefe verſichern es nunmehro ſelbſt auch 
paßdesregierenden Herrn Hergogs von Mecklenburg Hochfuͤrſtl. Durcl zu 
hung der Einladung Ihro Rußiſchen Majeftät, wuͤrclich auf der Reife dahin begrif⸗ 
fen fen, und ehefter Tagen erwartet worden , um dem allernaͤhſtens augeſetzten Bey 
lager feiner Prinzeßin Tochter Hoheit beyzumohnen. An dem Kayferlihen 
empfiengeman hiernächft suverläßige Berichte, daß die Perſiſchen Walfen noch im- 
mer wider die Türcken vietorifiren , und vornemlic eine groffe Battaille vorgegans 
gen, worinne von Türken und Tartarn eine groſſe Menge, und unter andern Hohen 
Hfficiers and) der Sohn des in voriger ungluͤcklichen Battaille gebliebenen 
Dfmann Bafladas Lebenverlohren, und die Sachen vor die Pforte fo schlimm 
anliefjen, daß man gaͤntzlich glaube , der Groß⸗Sultan werde ſich —F nicht ent 
prechen koͤnnen, den Frieden durch Wiedergebung aller Perſiſchen Conqueten zu ers 
Fauffen, weil man ohnedem dem Baſſa zu Babylon nicht trauen dürfe. So ges 
wiß als man hiermächft gehoffet , daß nach den Berficherungen des Tuͤrckiſchen Hofes, 
die Tartarn auf den Rußiſch⸗ und Pohlnifchen er nachbarlich und fried⸗ 
iich aufführen folten; ſo hat die Kayſerin dennoch mißfaͤllig vernehmen müjfen, daß 
dieſes wilde und unbändige Bold Streiffereyen auf Rußiſch⸗ und Pohlniſchem Bo: 
denthut ‚davon aber verfchiebenedenen Rußiſchen Tronppen in Die Hände gerathen, 
und übel belohnet worden , und die Kayferin hat durch einen nach Conftantinopel ges 
ſchickten Courier dieſe Violationderer Tractaten vorftellen, und um ſchleunige Ab⸗ 
ſtellung Anregung thun laſſen, allerma en Ihro Majeſtaͤt ſich ſonſt auf andere Art 
Satisfaction ſchaffen muͤſten. Hi aber hat man Rußiſcher Seiten nicht er⸗ 
mangelt , wider ſoiche Streiffereyen die nöthige Verfaſſung in der Ukraine zu ver⸗ 
ordnen. 5 er Zr 
Wir 
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Wir uͤbergehen vor dieſesmahl —— eingelauffenen, zum Theil ein- 
ander widerjprechenden , und nicht a inter ri an Dei, um um 1 binsrocn 
su melden, Daß aufgehen sehe Br, ta tanislans unter einer guten 
1% ehe Rech Eu —— —5— 

erhe e wer 
ob Er ſich werde anberd Ohne begeben koͤnnen. Hi ne ic chet mawandh nah 
endes Schreiben, welches die Pohlniſchen Magnaten und Herren, die ſich 
in vor den König Aug } declariret,, an den Pabft erlaſſen, und wir in der 
ee Em. iligfeit d fi: verehrens würdige Fü erthän 
j EA er nehmen dE die F Uns — ee ** 
ee en empfehlen. Der Vorzug ‚len die Republic genhffet / ud 
„wählen / ift derfelben vielmehr gefährlich als rühmlich : weil es re felten licher 8 
ange Volck ſich zu einerley Meynung und Stimme vereiniget. ift es jego nicht das er⸗ 
„je mahl / da diefe Republic / durch den Mißbrauch ihrer 34 und Frepbeiten/ 
„bon vielen — jerriſſen / und dem —5*— nahe gebracht worden. Allei, 
—— die Sachen am meiſten aller Hoffnung beraubet geſchienen / hat gleichwohl 
—— die Huiffe der göttlichen Vor ſehung empfunden / als durch weiche die Könige 
in ihren Haͤnden die Rechte der Koͤnigreiche erhält; denn eben bee 
— wenn Menſchen Hülffe gemangelt / auf eine unſehlhare und 
denjenigen mit dem Finger gegeiget / den sum H “; des Voldes als Kön 


ben wollen; da $ da / die Wir biß a m Ungl d 
— ce ——* waltenden U ——— ee 






- ar ne — eo. fein — ren er rd more / 
n mit Lorber gecrönet /_nemli ern Pringen / 
’ von Safe / —5* chtigſten Großmaͤchtigſten Auguftum Un ehe 
— r ig —— en den erliche 
= und der er Stege Wir werffen ind u Ew. 
en / mit dem innftändigften Bitten / diefe Unfere he tige Entfch 
„feegn nen: Und da Wir bereitsden Allerdurchlauchtiaften en en Aug iu, wi 
„das Sfeperlihie vor Unfern wahrhafften und zechtmäßigen König von Vohlen / und Groß. Her, 
„Kogen von en erfennet; &o flehen W —— —— Sie wollen Deufelbigen 
„ebenfalls in folcher Qualität erfennen/ uud m Dero tofibare Ne eigung zuwenden Un 8 
re Republicwird Em. Deiligfeit Davor um fo mehr Dandbat ſeyn / weil —— — 
s eintzige Mittel ift wodurch Ruhe und Friede in Unferm annoch granfam: dur 
und neigt en ‚befräbtem Daterlande wiederum lebend gemacht werden Fan. 
„Ubrigeng bitten Wir Ew. Heiligfeit demuͤthig / Sie wollen den allerbeiligften Apoftofis 
ae u. Unferm Allerdurdyl. Fürften / Herrn nud Könige / Augufto aut. , f 
as Uns/ und ferm ihr sterlande/ geben. Wir Unſers Orths ruffenden 
„tigen GOtt an / Er wolle Ein. Heiligkeit lange Zeit / zum Glhicfe der durd Sie nd, 
„regierenden et Welt / ın hör in preaffer Mir ei 
ro Rönial. Majeſtaͤt in. Preuffen warenzwar bey Dero 
heit scher rel mit Dero Kt Zufall ret, und lieſſen 
dahero von Duysburg den berühmten Herrn Timmermann zu ſich beruffen, 
fich dermahlen alſo deu Ihnen befindet; er by aber gleichwohl am 26, Sara in 
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Begleitung des Fuͤrſtens von Deſſau, Printzens von Beck, auch des di 
menen Hollaͤndiſchen Miniftres und Generals Baron Gunckels zu 5: 
Moyland gefahren Ra Abſicht vondannenüber Cleve nach dem Sch 
Herrn von Ginckel, hi dagten, fie) ziterheben und in der Gegend Cer 
einer groſſen Jagd beyzuwohnen: Fhro Mah. Aber von neuent 
Land übel auf, und wurdedahero allesübrige eingeftellet; Sit ſind aber gröftentgeil 
aut 1,.huj. reſtituiret gewefen,und werden alfo bald datauf zurück nach Wefelfi X Je 
ben, wohin Sieden Herrn Generalund groffen Minifter von Vote sBer 
beruffen, über wichtige Sachen mit ihm zu conferiren, und hierauf nach Potrdan 
tourniren, ungeachtet man in Holland Dero Gegenwart ſich verſpr hen dr 
fe Anftalten zu Dero Empfang gemachet, auch zu Arnheim bereits die Canonen gu 
die Waͤlle gefuͤhret; Inzwiſchen iſt zu Berlin am 21. Angufti, Abends nach s. Uhr, 
durch eine Fatalität der nene Petri: Thurn, welchen Anno 1736. in Der zweyten 
pfingſt⸗Nacht Das Wetter getroffen, und mit der Kirche und andern Gebäuden ab⸗ 
gebrannt , dermahlen aber ſchon wicder bey 2 50, Schuh hoch aufgeführte ware, und 
bis auf 400. Schub hoc) werden folte, mit entjeglichem Krachen vollig mit dem 
Bau⸗Geruͤſte eingeftürget , wodurch die Kirche und andere Haͤuſer ſehr 
doch auſſer dem Thurner niemand befchädiget oder getödtet worden / inden ſich 
Einwohner der Haͤuſer durch die Fenſter hinten hinaus Indie Gaͤrthen gerettet Dr 
Obriſte Herr Graf Truchfes auch aus feiner Wohnung davon Fominen,, ‚Die 
ehe dieſes Ungluͤcks legen einige auf den Baumeifter; andere auf den durch 
vormahligen Wetter-Schlag am Grunde verurfahten Schaden, noch ai 
auf ein Erdbeben, wovon man drey Stoͤſſe hintereinander bemerckt 
Welches letztere man bey einigen ſo lage in Zweifel zichet, Bi etwa audermart 
her davon ebenfalls Spuren fich hervor thun, weil die Erdbeben ſich mehrentheils in 
ſo engen Graͤntzen nicht halten. — a 
. PP BET TI 2 
b) In Kriegs /Sachen. 
Se Infant, Herzog Don Carlos, fanden ı 1, Auguſti — 
Gaeta, in Begleitung des fogenannten Printzens von Wallis oder 9 
Et. Goris, wiederum nah) Neapolis, und der Groß-Priorvon Fraudreih fuhr 
ihm mit feiner Galeeren ein paar Stunden in die See entgegen. Die Beſatzung obi- 
ger Beftung ift bey weitem ug ſo ftarck geweſen, ald man worgegeben: Der In⸗ 
fant begabe fich am folgenden Tage in die groffe Kirche , nud ließ wegen Gaeta, Pes⸗ 
earaund Philippsburg, das Te Deum fingen. Ob man minmehro auch Capua vol⸗ 
lends ftärdderangreiffen werde , muß ſich nächfteng zeigen, denn dag diefe Deftung ſich 
bereitwergeben habe, rontinuiret fo wenig, ald dah der Herr Graf Trauu Todes verz 
blicyen, indem dieſer vielmehr einen Ausfall gethan, und eine groſſe Quantität aller⸗ 
dry Dich und andere Lebens⸗ Mittel erbeuthet, und nach der Stadt, gluͤcklie er 
FRI 440.7 acht, 
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Brad, worbey er unter andern auch einen jungen Spaniſchen Volontair gefangen 
bekommen: dieſen aber, weil er fein Ungluͤck mit vielen Thraͤnen beweinet, nebſt eis 
nem Serentiſchen Kalbe dem Herrn von Marſillar in das Spaniſche Lager zurück 
geſchickt. Der Infant findet übrigens an dem Ritter St. Goris etwas, daß Ihm 
ehr gefaͤllet ‚"daheroer auch deſſen Herrn Vater angefprochen, ſelbigen ihm zu laf- 
a, welches Bitten auch, wie wohl zu glauben, Feine Schwürigfeit angetroffen. 
Bon dem duſtande der feindlichen Armeen in der Lombardie, giebet nachfol⸗ 
gendes Diariums die nöthige Erläuterung; Sonftaber hat man vor der Hand vom 
da nichts befonders vernommen, 
— zu Quingentole 
neihalt dns ;.; Fden 20. Anguſti. 
ei berlittener Täge eins (Q andere een eingelauffen / als ob ſich etwas 
von dem Seind heruber der Secchia jeben laffen/ alsi 
Den. 14. Augufti ein Commando von etlid) roo. Maun/ unter des Herrn General. Wacht⸗ 
meifters Pringensvon Hildburghaufen/ am den Feind zurecognofciren / gegen Duiftelo aus⸗ 
geſhicket / und zumaplen.eben herüberwärtd ermeldter Secchia einige Bor,Poften wahrge⸗ 
bommen morden/ haben gedachten Herrn General Wachtmeifter Durchl. gleich auf folche bor⸗ 
la; d jeuren laſſen / wovon einige Feinde getödtet / 12. deren selnglich in hieſges 
—— — und die übrige hin und her zerſireuet / und wiederum über fothanen Flug 
et worden. a: 
nn 15.16. und 17. Auguſti / iftnichts fonderliches vorgefallen / auffer daß fothane Ta⸗ 
oe hindurch / ſo des Herrn commandirenden Grafens vonKönigsegg Exeellentz / als des Printzene 
von Wuͤrtemberg Durchleucht / nebſt andern Generals: Perſonen / ſich gegen das ſeindliche La 
ger ſehr nahe verfüget haben / um foldyes wohl in Augenſchein zu nehmen/ einfolgfam deflen eis 
seutlige Situatioa,/ und bifherige vorgenommene Berihangung/ zu obferviren, 
en 18. Au uf von Roveredo die Nachricht dahier eingelauffen / mag maffen von des 
neu hiehero zur Sayfrigen Armee in Itglien gewidmeten 4000. Warasdinifhen Gräußs 
Zrouppen/ die erite Colonne von 1000. Röpffen alg den 12. diefes ſchon in gedachtem Kovere, 
do eintreffen follen / deme die übrige fuccefive folgen / und alfo demmaͤchſtens auch bey der 
m. eintre * * ums gen& 
en 19. Aug. hat manvon dem jüngfihin gemeldten / unterbem Herrn General Wa 
meilter/ Baron von Berchlingen / nad) u Dalio, Fluß ausgefchicften Commando —— 
men / wasmaſſen gedachter Herr General⸗Wachtmeiſter von Boito über den Mincio paßiret/ 
und biß Oſtiana vorgerücket / von dar aber laͤngſt des Oglio bis Borgoſorte gegangen / wo letz⸗ 
teren Ott er in das Serraglio eingerucket / weilen er auf dem fo weiten Difirict / welchen er 
patroulliret/ vonden Feind nirgends wo etwas augetroffen / oder fonften vermerdet/ als dies 
jenigen Poften / woriunender Feind jenfeitd des Dglio fich verſchantzt haltet / und wiewohlen 
- Der Feind Auch dem Po gegen über / oder Imboccatura del Mincio verfdiedene Poften ausger 
flellet hat / fo laͤſſet er jedoch fowohl die von Venedig und Mantua herabwaͤrts mit verfchiedener 
Munition/ Proviant/ und anderen Nothwendigkeſten beladene Schiffe / ale auch die von Res 
vere rad dem Po gehende/ ohne geringiie — oder Thaͤllichkeit paßiren. 
n dem Tayſerl. Haupt » Quartier zu Heydelberg / den 28 u 
DenaB. Auguftiift unfere Armee wiederum allhier —— re RN Mar 
befame die Zeitung/ wie dah der Feind mit feiner gangen Macht den Rhein / big auf ein kleines 
Coroo von etiwann 25000. Mann perüber paßirt / wordurch er und wegen Grepburg und Brew 
ſach aufmercklam haltet, 
Se662 Den 


! 
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Den 26. Augufti ft mehrmahlen unfere Armee ftehen —* / und die Nachri 
gelauffen / wie daß ſich der Feind bey Raſtadt gelagert / fo 
wiederum fortificiren / wie nicht weniger Das Lager feiner sangen Armee ſich über Etlingen/Rupr 
yenheim / und biß nadyer Großbach / alle 3. Städtleindem Marggrafen von Baaden » Baader 

Sy und vonobbemeldter Stadt —** biß nach dem Städtlein Großbach eine Linie es 

e / um ſich alda ſicher fielen zu Pöunen. | J ZI 

Den 37. Augufti wareum 2. Uhr in der Frühe Bouteſelle geblafen worden / mid um 4. Uhr 
darauf Marſch: die Armee if in 4. Colonnen marſchiret / und den Neder aufs. Orthen 
gie über gefhlagene Schiff Brüden und mit Schiffen und Nahen paßiret. Die tie de 
nne/ beftehet aus dem rechten Flügel der Cavallerie des vordern und hintern ref ui 
Den Necker über die bey Radenburggefchlagene Schiff; Brüde / und manfgirte über Neders⸗ 
= bey Srengbofindas Lager: Die zweyte Eolonne / beftehend aus dem rechten 


* 


chen Ort durch Linien und 8* 


ber Infanterie des vorderen und hinteren Treffens paßirte den Nedker in Schiffen 
en Ettingen und Nedershanfen / und marfchırte jodann über Eppelheim und Blanditadt 
ev Hemein und Schwegingenindas Lager: Die dritte Eolonne / beflehend aus der Infantes 
rie des liucken Flügels des vorderenund hinteren Treffens / paßirte bey Neuenheim mit Schifs 
u. Nachen den Necker bey Brockhauſen in das Lager: Die vierte Colonne / beſtehend aug 
Eavallerie des lincken Flügels des vordern und hintern Treffens / famt der Eavallerie und 
Bagage der gangen Armee / paßirte den Neder über die Brüden bey Heydelberg / und mar, 
de durch die gange Stadt über Rohrbach bey Leimen in das Lager / die Mannſchafft und 
age in der Frühe um 6. Uhr / und die Artillerie Nachmittags um 2. Uhr: das Haupt: f 
tier hingegen ift noch allbier fiehen geblieben / alldiemeilen die Armee nicht mehr als 2. Fleine 
Stund von hier ſich befindet : erſtrecket fich alfo die gange Armee von Grenghof big Leymen. 
Den 28. Aug. ift das Haupt- Quartier zu Hevdelberg ſtehen geblieben / und hat die Nach⸗ 
——— / wieda der Beind die Linien bey Philippsburg —* ſammen werffen und 
—— Te Des wird pn ce 
e | 
vet habe / und mit feiner gangen Macht bey Raſtadt ich befinde, 
Auſſer dieſem vorſtehenden Diario hat man annoch viele andere und neuere Re⸗ 
Iationen , die aber nichts Hauptfüchliches oder veränderliches in ſich enthalten: Die 
feindliche Haupt: Arınee und übrigen Corpo, haben ſich in den erften Tagen dieſes 
Monaths meiſtentheils zuſammen gezogen, und campiren theils bey Naftadt , theils 
bey Offenburg , welhenlegtern Orth fie bereits zu bedecken, und fich allda fefte zu 
fegen fuchen: Das Corpo des Generals Quadt machet noch immer Mine in dad _ 
Wuͤrtembergiſche einzuruͤcken, odernoc eine Beftung zu berennen: dahero Daun 
Ihro Hochfürftlihe Durchleucht, der Pring Eugenius, mit der Teutſchen Armee au⸗ 
noch am 4. hujus bey Heybelberg ftille geftanden, um feine Meſures nach bed Fein 
des Bewegungen einzurichten: Doch fänget man von beyden Seiten bereits an, auf 
die Einrichtung der An zu *8 
c) Im Finanz - en. * 
Nvdeme Ibro Roͤmiſch⸗Kayferlich⸗ und Koͤniglich⸗ olifche Majeſtaͤt die Leib⸗Renten⸗ 
kLotterie in gewiſſen Terminen zugahlen Allergnaͤdigſi —*8* haben / als wird denen ns 
tereffenten hiemit nochmahlen und gemachet / was mafjen ſoiche bereits biß auf einig, wenige 
tiheyen ihre Forderungen liquidiret / Und nun wegen Erhebung des Capitals eine Lofung 
bie ausgemeflene Terminen in der Drientalifchen Compagnie IWohunng den 16, —— 
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Aug. der Königl. Daͤhnſche au ee 
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8 Fahıs Vormittag ’um 9. Uhr/ in des bi Hoſ⸗ 
und an Commiflarii/ —3— ee ———— er 
Er ee ee a hal be Der Captale2uhungauen 

en 
Bus Zermin angefeget zu werden von jelbften die eitung 4 3 Sehe | 


9: Snhohen Geſandtſchafften und deren Negotiationen. 
HD gegenwärt'g die gewöhnliche Zeit zu Ende gehet / in welcher der Herr Vice» Rein Sarı 

dınien/ Graf Soſtags / diefe hohe Charge verwaltet gehabt / und Fhro Kapferliche 
Majefät in diefen wichtigen und dermahlen gar delicaten Pofto Dero geheimen Rath / Cam⸗ 
werer und Feld⸗Marſchall / auch bißherigen Gouverneur zu Antwerpen / Marche 
—* 1% A ** / ” gienge dieſer treffliche Herr khrglich von Wien nad Sicilien ab / um 

0 Poffeßion zu nehmen. . 

Auch iſt Pürglich Der Kavferliche geheime Rath und Nieder / Defterreichifche Hof Vice 
Eangler/ Herr Grafvon Senlern/ der ehemahls bey dem Baadniſchen Friedens; Schluße 
groffe und merdwärdige Dienite gethan / ingleichen der 2 atſchier⸗ Hauptmann / 
und Gouverneur zu Temeswar / Herr Graf Hamilton / in geheimen Commißionen / wie man 
mepnet/ nach der Armee am Rhein abgegangen; Daherö ihrer viele befondere Hoffaung / 
wegen eines vorſeyenden Friedeng ; Negorii / fid) machen wollen. | 

Hingegen wird mehr wiederholt verfihert / daß Ihro Emineng / der Herr Cardinal 
—— bey Ibro Kayſerl. Maj. um die Erlaubniß angefuchet/ feine co re Poften 
eines Kayſerlichen Minifters zu Nom niederlegen / fü na Sicilien auf feine reihe Abtey 
retiriren/ und feine Übrige Frändlichen Lebens : Tage in Ruhe zn bringen zu dörffen : mel 
rei / dem Berlant nad) / bewilliget worden; Doch weiß man noch nicht / wie bald es ges 
De und 





wer deffen Pofto wiederum erhalten möchte. 
achdem der Herr Zoratius Watpole/ als Br wi Miniftre von Groß⸗ Bri⸗ 
sannien / binwiederum in Holland eingetroffen / haben Ihro Diajeftät entweder die fernere 
Gegenwart des Herrn Finde in Holland nicht länger nöthig erachtet / oder Diefer will vielleicht 
nicht gerne einen Collegen haben. Gemwißifies/ daß befagter Herr Find) feinen Rappel erhals 
ten / und ſich fertig machet / nach Engelland zurück zu geben. 

Diernääfi haben Jhro Sroßz ⸗ Britannijebe Majeliät / nach dem letztern Staats: Rath / 
durch einen Eonrier den Mylord Br aus Irrland / wohin er auf einige Zeit gegangen / 
zurücke beruffen ; und man zweifelt nicht / daper werde Orvreerpalten/ wiederum in wichti⸗ 
gen — nach Petersburg zu gehen. - 

An bejagtem Rußiſe ofe langte or gegendas Mittel des verfloffenen Monaths 

zu gefandte / Herr Graf von Dehn / an/ von. 
n wichtigen Handlungen man demnächft ein mehrers vernehmen dürffte. 
as au ee —* in er 6 . oh —* —* I. pi 5 —* 9 
ul nach Ranquing abgefertigte groſſe Geſandtſchafft wiederum durch die groſſe Tartari 
Willen und —— — an dag geneigte und —— Bezeigen dieſes 


reichen und mächtigen Aſiatiſchen Kayfers / der bey nahe alle Monarchen übertrifft / nicht ges 
rübmen: Be r dann bey der legten Audientz alle nur erfinnlicde Verficherungen guter 
ya und Erhaltung des Commercit milden Seinem Reiche und Mofcau gegeben / 

/ daß man darüber befondere Zufriedenheit empfindet. | 
e) In Policey - und Juftiz - Sachen. | 


l. Eongregat Rom decidirte Fürglich dafelbft ein courienfen Confiftorial - Ca- 
Dura gersifer Gennefher Cavallier / eng / welchen die a 
Bo 


vum Eheſtande nicht beſtimmet / hatte fich * Slüd mit einer fehr reichen Fräulein 
3 
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—— —æ— daß u eng om vor 
te nicht amdiele ebunde : mithinbemä 
— Brenupkhaftt * ——— nicht entziehen zu fe 




































den andern, Bruder der, betrübten Dame zu secommandiren; und weil mar, 

ma el 

N allen: und.die R/-bey. N angebracht) aab 

auf platten 7 Did nöthige Diopinfatioh And —E Cab run der ei⸗ 

und Deftättigung der zwepten Bermrälung. > = © "9%. 39 ndunsg uk amsen 
—*2* ffmannſchafft. 


6In der Kau 
go endes Avertiffement if auf Begehren alhier eiugerücket: 
| ——— gebracht / daß etwelche Jahre ber verfchiedene Hopffen-H 
„wehttes jremdes ſogenauntes grünes Guth um einen echten rei an ui 
‚fie mit Falckenauer gerechten Hopffen nermengen / oder wohl gar vor bergleichen e 
„Durch welche betrügliche Bortheilhafftigkeit in der Freinde die (Tic) Herrn Abkäu 
„ſichtig hintergangen/ und Öffters wohlgar ingroffe Gefahr / wegen € rfänerun, run 
„tolgfam in Schaden gefegt werden / wodurch der daſige Hopffeh/ durch i 
„Unterihleiff / inÜblen Kuff gebracht / und den gangen Orih fehr groffes Unredt 
„wird, Alſo hat man/ von Seiten der Königlich: Böhmiſch und Hohgräflipr I 
»ihen Stadt Falckeuau / daß Publicum hiemit durch Öffentlichen Druck deren Zei 
„warnen und zu erſuchen vor nöthig befunden / Fünfftighin Feigen | 
„Richt ein mit dafıgen StadtzSigill bewährtes Atteltat/. und dem 
— a ea glg im wird/ Glauben beyjumeffen/ Dafesv, 


7 Nm 


















** / ſondern von anderfiwo erkaufftes⸗ dem Folckenauer in der Q 
„tommend/ Guth ſeye, Wornach ſich männiglich / fo an den Bräußetef 
„Antpeil nimmt / zurichten/ und diefe/ der Stadt Falckenau bejeugende Sorgfalt Badge 


„Heigt aufzunehmen belieben wird. ıc. ıc. 


ECCLESIASTICA 


x — . IE 
A.) Bon der Römifch - Gatholifchen Kirches 7 
1.) Dem Pabſt, deffen Bullen und Beiftlichen Derord ter 
Urch den Tod des Cardinals Aldobrandini / ift nicht nur der dritte Carbinals ) 
9 lediget / und es geben fich bereits verſchiedene hohe Höfe möglichfte Pemübungen? — 
anfiändige Candidaten / mit Ausſchluͤſſung anderer / zu recommandiren; fondern €& ware 
aud) die wichtige Stelle eines Paͤbſtlichen Legaten zu Ferrara.dadurd- bacank. Die 
gabe der Pabft dem Eardinal Masca / dem man ierauf das Decret aus. der Sfaatdı Lanz, 
ley zufertigte, Alle Protefiationen des Sardinischen Hofes wider die Helclung Des Herrn 
Visconti / biberigen Gubernatoreg zu Macerta zum Yuditor di Mofa eat Dj 
und die gethanen Vorſchlaͤge anderer Candidaten / haben in denen Paͤbſtlichen Entic, 
gen Feine Abänderung bewwürcket: Vielmehr declivirte Clemens XU, vor wenig Tage Durch 
ein gewoͤhuliches Decret ermeldten Herrn Visconti zum Auditor DiRofa/ und man ı lol 
aufmerdjam/ was der Sardinifche Hof dabey thun werde. DIE BABUED DER TED JAB ubernas 
toren Stelle zu Macerta hat dem Pabſt Gelegenheit zu nachfoigender Kartken Pro of gege 
ben/allermaffen er den Monfiga, Fluvio Ravizza, von Orvielo geblitthig/ Subernatere t 
rugia jum Gubernater von Macerata ; den Monfign. Cofimo Imperiale-, don Genua gebürtpi 
Gubernatoren von Viterbo , zum Öubernator von Perupia ; den Mönfiph. Luca eich 
J— einen Slorentinern/ Subernatoren von Ancona, zum Gubernatorvon Viterbo; den Mos- 
iga. Nic, Serra, einen Genuefer/ Gubernatercn von Camerino, zum Gubernator bon Anco- 
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na ; umd ben Monfign. AlbericaSimonetii , einen Mayläu er / Vice-Legaten zu Bologna, ju 
Bubernator von Camerino ernentet, Ihre Heiligkeit haben aud) denP. de Tubanı 
18 di Theologum der Poenitentiarie ernennet/ a 
len in /ais zu ſeiner Ankun derP. Carpi ‚ gleichfalls ein Jeſuit / feine Stel 
le vertretten. Den sptemdiefes ift ausder VBerfammlung deren H. Gebräuchen ein Decret ers 
en / undandeuengemöhnlichen Drthen a enmworden/ des Innhalts / daß man 
neh! deren 3. Theologiſchen Zugefrendes Glaubens/ der Hoffnung und der Liebe/ als auch 
deren 4. Haupt⸗ Tugendeny der Vorſichtigkeit / Gerechtigkeit/ Starckmuͤfhigkeit und Maͤhig⸗ 
leit / und deren in Gradu Heroico davon abhangenden guten Wercken / welche zur Seelige 


Sprechun i ‚ame ert ſeye und Dahero der Ehrw. Diener GOttes Fr. v 
ah ———— ITTE R — u 
. J— ii: 
nn. Bon gelehrten Sachen. AEER- 
IR nn Aeopold Miontags Buch⸗Laden / dem Eck gegen den —— ift 
nebft vielen andern curieufen und nůtzlichen / ſowohl inn ⸗ als ausläudifchen Büchern zu Has 
ben: Deutliche Erklärung derer Ioftiturionum Kayſers Jultiniani; worinnen der Text felbften 
und Eateinifcher Sprache neben einander anſutreffen / die ſchwere und dundle 
— und was heutiges Tages in Ulu iſt / kurtzlich angemercket 
ribus zuſammen gettagen von Joh. Gottfried Holg. 1. Theil. 410 


ET ATURALIA 
Sllige Hermaphroditen / oder ſolche Menſchen gebe / bey denen die beyderley Ges 
beſchaffen / daß he bepberien hntieignen e dp —A — 
lenſalls der Natur nach / möglich ſey / ſoſches Brauchen wir aicht zu eve 
md Nird genug ſeyn / wenn wir fagen/ dag nicht nur ben denen Tieren / und 
fogar in Regno vegatibil-Imd minerali dergleichen Spieleder Natur / fondern auch bey denen 
tenid ſolche Fälle ſich ereignen / da man bey einem Subjetto merdfliche Kennzeichen gweyers 
echt ifft / und ſogleich nicht allemahl entſcheiden fan / welchem der Vor zug jur 
auch jeſuwelen mit der Zeit das Gegentheil deſſen ſich hervor thut / was man 
ders geglaubet: dahero denn die Boͤrgerlich und Geiſtlichen Rechte deßſalls mit 
am — — und regulariter nichtgeftatten/ daß eine Perſon von dem be⸗ 
Mechte abweichen / und auch nicht andere / als nach genauer Unterfuhung zur 
jreitenmöge:" vonwelcher eurienfen Materie man unter mehr andern Rechts ⸗Geleht⸗ 
Natur Rundigern ic. bey dem Corzow/ Helwig / HZarsdoͤrffern ze, zc. mehrers Licht 
fan? “Doch finden fic) deßſalls / ohwohl felten / Fälle/ / da man von der ordentlichen 
abweichen muß: wie denn mit legter Parifer Bolt deffalls eine artige Begebenheit 
an worden: Es war nemlich eines dortigen anfehnlichen Procuratoris Kind 16 Jahr lang 
ne Tochter erkennet / genennet / und nach allen Umſtaͤnden / die es uur immer bedarff / 
wordenʒ Seit kur hen hat esfich mit dieſer Perfon jo gewaltig verändert/ / dah man 
qhterdingẽ ori Mann sb d annehmen muß · Es berubet aber die Sache nicht auf 
I leeren Gerüchte 7 fordern das Chatelet / obder Stadt ⸗Gericht / hat / mit Zuziehuag 
derer nörhigen Perfonen 7 die Sache arhudlid) unterfuchet / amd folglich den Ausſpruch ges 
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than / (welchen ſogar das Ober⸗ Parlament confirmiret /) daß die vorhin vor eine Tochter 


l 


altene Perſon vor einen Sohn zu erkennen / und folglich deſſen Tauff ⸗Nahme vor dem 
auffisin mi alkn erſorderichen Serempnien ſohe in Eonformisät vermandel werden. · 
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TECHN. & MISEELLANEA. 

TECHNICA 

erhen Gasen ses Sosafıeihhe Dan. Bauern! Deal 

ind € ud⸗ die mit Dand»E® | 
** ae Sg befichendin einem Zopf oder Hafen/ der mit Meinen filberne 

men gegoffenen Düngen reichlich angefüllet / und / zur Folge der Darüber von denen Ge; 

prten gemachten Unterfudhungen und Urtheile/ müfte dieſer Schag ſchon bey zroo, Jahr 

eingegrabenfeyn. Diefe Müngen wiegen zum theil/ nach heutiger e dort 
* 11. Keller fein Silber / davon der Werth 43. Stüver ; Es fol aber/ nad) demen aufge 
ſchlagenen dortigen Geſchichten / damahls ein ſoſches Stück 15. Gulden gegoltenbaben. 


ISGELLANEA 7m" 


Don hohen Geburthen. | 
Sg" Paris befcjenekte bie Drarquifin von Bonzoles/ eine Tochter des aufdem Belle der © 
ren erblaßten Marihals von Berwick / ihren Gemahl mit einem gefunden Sopue/ wo 
durch deren Hohes Hauß befonders erfreuet wurde. 
"eine 
Wien wu ih / in Be D i 
3 Jun des Be Da Örafen ofen —— — —8 hen, 
neral» Feld⸗Zeugmeiſter / des Kayſeruchen Leib» und Stadt» Garde» Regiments 
Wachtmeifter/ und Dbrifter über ein Regiment ju Fuß / mit der Fräule Gräfin von Eoloreds 


glücklich vollzogen. 5 
Bon hohen Todes Fällen. 
N Mayntʒ wurde der kurtz vorhero im aaften ah feines Alters mit Tod jun 

ge Herr Graf Stephan von Cſaky / Kittmeifter unter dem Carolif, Regiment Aufatenz am 

37. Aug. mit größer Pracht und befondern Eeremonien Standes» mäßig in Die at. 
Das wohl angebrachte Pfand, | 

ei junges und ſchoͤnes Frauen iminer von nicht geringem Stande zu Londen/ deren Nah ⸗ 

men wir allhier nicht brauchen/ hatte / mit Verſchwendung ihres beſten /inde 
verliebten Wechfel  Banco endlich ein lebendiges Pfand Davon getragen / ohnedaß es jemand 
anders / als eine vertraute Perfon / in Erfahrung gebracht. Ihre vormehufte ge gi 
dahin / diefes Pfand wiederum an einen ſichern Ort zu bringen/ ohne daß fie nöthig 
bey der Bermögen + Steuer anzugeben / oder ſich vor einen Eigenshhuser Davon ennen / 
denn fie mufte ohnedem forgen / es möchte nicht Jedermann geneigt feyn / ein feld sebrend- 
oder freffendes Capital anzunehmen / ohne verfichert zu ſeyn / daß e8 gehri der 
Ein unverboffter Zufall / da nemlich vor weniger Zeit in Yonden Feuer po und etliche 
Haͤuſer verzehret / gabe diefer forgfältigen Pau » Wırthin Gelegenheit / ihres Kummers loß 
zumerden: Sienahme ihr Poggen / und eilte bey wÄäbrendem Brande nach dem Haufe eines 
reichen —— dem das Glück Feine Familie zugetheilet und unter verfelltem Web. 
Magen und Schreven/ daß ihr Hauf im vollen Feuer flünde / bate fie anfänglih die Magd ; 
bey abfchlägiger Antwort aber endlich den Haug » Derrn felbftdiefesihr Liebes auf der Welt 3 
daß fie der Flamme entriffen/ aufweniq Stunden in Bermahrung u nehmen / biß fie in 'hrem 
Drand-Schaden ſich Raih geſchaffet: welches diefer guthergige Mann aud) gewährete ; eil 
aber die ſtwulirte Zeit der Einkdfung des Pfaͤndes verſitichen / und ih niemand mehr meldete / ſo 
merckte er endlich den Poffen/ und refolvırte ſich dasjenige gutwillig zu dehalten / was er mi 

mieder loß werden fonte. Dahero muthwillige Nachbarn nachhero aufdie Gedandenge, 
— rathen / das befagte Kiebes- Pfand feye an den rechten Serrn gefommen, 


Regenſpurg / jufinden bey Epriftian Gortlied Seiffar. 
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POLITIGCA. 
Aus Franckreich. 


Leichwie, vermoͤge des zwiſchen Franckreich und Spanien geſchloſſenen 
Buͤndnuͤſſes, der Catholiſche König, der von dem gegenwärtigen Kriege 
den vornehinften Rugenzichen fol, ſich dahin obligiret, hiezu die Koften 
tragen zu helfen , und nunmehro, nach doppelt erlangten wichtigen Sums 

men vondenen Indianiichen Retour: Schiffen ‚indem Stande ſich findet, fein Ber⸗ 
fprechenzuerfüllen;. So hat das Franzofiiche Minifterium den Allerchriſtl. König 
dahin bewogen, zu St. Fldefonjo die nöthige Vorſtellung zu thun, daß man mit Abs 
tragung folder Spaniſchen Subſidien nicht länger anſtehen möge, um ſo mehr, da 
ber Franzoͤſiſche Hof allenthalben declariret hat, daß er, auſſer denen Pohlniſchen 
Affairen, von dem Kriege keinen Gewinſt ſuche. Bis dato aber hoͤret man nicht, 
daß der Catholiſche König darauf die begehrte Reſolution ertheilet: und man weiß 
nurallzumohl, daß demſelbigen die —— Operationen erſtaunende Summen 
koſten, fo daß die Indianiſchen Schaͤtze dazu kaum hinreichen wollen. Dahero ſu⸗ 
Het man in Verſailles einſtweilig einiger maſſen ſich zu helffen, daß man in Teuſch⸗ 
land groſſe Contributionen ausſchreibet, und machet man kein Geheimnuͤß daraus, 
daß unter andern dem Marſchall von Noailles Ordre gegeben worden, nad) denen 
Wirtembergijchen Landen zu marfchiren, und die durch den General Quadt ausge 
Ihriebene Schagungen,, in auſſen bleibenden Tal, durch militarifche Hülffe einzu: 
treiben , und die Situation der feindlichen Armee diſſeits des Rheins ‚gibt nicht une. 
deutlich zu erfennen, daß man, wo möglich, vorhabe, dergleihen Contributionen 
noch weiter zu extendiren. Das gefamte Ftanzöfiihe Könige. Hauf genüffet übrir 
gend alles wünfhenden Wohlſtandes zu Berfailles, und da in denen legten Tagen 
des Auguftidie Zeit erfchienen, da — — Paris bey dem Magiſtrat die 





gewoͤhn⸗ 
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gewöhnlichen Aenderungen trifft; ſo fande ſich derſelbe kuͤrtzlich in Corpore zu Ver⸗ 

ſailles ein, woſelbſt er durch ven Snafen von Maurepas zur Audientz bey dem Köni 

geführet wurde, da dann ziee Majeftät die überreichte ae pprobirter 
he, nPprapdent- 
















— igten —— 3 afıdent Tı 
got, enen nenen Schöppeit, den Eyd engen: wurden bey ſolch 
Gelegenheit ſchoͤne Reden gehalten. Beſagter Magiſtrat ſtattete ſodann auch be 
der Koͤnigin dem Dauphin, und Prinzeßinnen, die Aufwartungen ab, - Die 
putirten derer Stände der Proving Languedoe, fowohl von der Geiftlichkeit m 
dem Adel, ald dein dritten Stande, erlangten ebenfalls in felbigen Tagen, unter 
Anführung des Marquis von Prie, ald General: Lieutenants dieſer Proping, im 
des Staats⸗Secretarii, Hetrnd von St. Floventin, Audientz, um dem Roni 
den Ausſchlag ihres Land-Tages zu und man hörte dabey ebenfi 
wohlgejegteften Reden, woben der Biſchoff von Pons das Wort führete, 


Aus Engelland. | 

D>: jingften Briefe aus Londen vomarften Auguſti gedenden zwar weiter nichte won dem 

mwürcklihen Auslauf der groffen Flotteunter dem Admiral Norris : Dahero annod) ein 
und anderean der Gewißheit dieler fo merckwuͤrdigen Sache / wohin dermahlen alle —* ge⸗ 
richtet find / zweifeln wollen/ biß die naͤchſte Poſt mehrere Gemipheit bringet; Denne 
man an theils Orthen befondere Berichte aus Londen vom 31. Angufti Haben / daß die 
liche Groß ⸗Britannſche See⸗Macht / dergleichen man in mehr als z0. Jahren ni e 
wuͤrcklich von Spitehad nach dem Mittellaͤndiſchen Meer unter Seegel gangen ; und man 
dabey gewiß fenn/ daß fieden geraden Lauff nach Sıcilien genommen / um das Spanildhe Bor, 
baben aufdiefes a ai zu hindern / weil der Erone Engelland an derfelbigen Erhaltung 
nicht wenig nelegen wäre / und daß Ihro Majeftät Dero Entfehlüffung depfals durch Cous 
riers an die Höfe zu Wien / Patis / Madrit/ Turinzc. declariven laffen : auch fich immer mehr 
Spüren der erfalteten Einigkeit zwiſchen Spanienund Engelland hervor thäten/ weil alle bih⸗ 
herige Borftellungen des Königs von Grog-Britannien/ Ihro Cathol Mojeſtaͤt nicht von Der 
ro Abfichten abwendig machen können: Die neuefte Poft muß alfo von dieſem allen den ur 
fen Ausihlag geben. Judeſſen Hat man nach Sılrallar und Porto Mahon eine grofie f 
tität Kriegs; Munition gefendet/ und allen Officiers dafiger Befagungen/ die in Engeland fi 
aufgshalten/beyStraffe der Caſſation / angedeutet / alſoſott nach ihrenPoften ſich zu begeben: u 
die Equipirung der übrigen legt angezeigten vielen Kriegs: Schiffe wird mit ler Macht getrie⸗ 
ben ; Dan hält auch einengroffen Staats:Rath nad) dem andern/wobey man die Sriedens,Ne- 
gotia ” ang den Augen ſetzet / als welche vielleicht / wegen deg von Seiten Engeland arg 
den Ernſtes / bey denen alüirten Cronen mehr Gehör finden möchten. Damit es hiernachſt an 
Gelde / zum Unterhalt der Flotte / nıcht mangeln möge / fo ift die Königliche Schatz⸗ Cam⸗ 
mer inihren Berfammlangen daraufbedacht / die vondem Parlament bervilligte Summen } 
vornemlich den erſten Termin derer Anlagen aufdas Salg / einzucaßiren. Auch find eine Ans 
zahl Steuer « Bevienten befehliget / alle Fenſter der Häufer zu zonden / MWefiminfter und der 
Srafihafft Widelfer / aufjufchreiben / und dem Fünfftigen Parlament den Borttag zu hun / 
aufbefagte Senfter eine ftarte Tape zu legen / und hingegen die Enden Auf die Lichter und 


Deiffe zu mindern, z 
| Aus Dännemard, 


euelten Berichte aus Coppenhagen geben / von der Arretirung einiger aus der 
A en eitons mehr Licht: Rn 
uw ‚ wi 
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will befunden haben / daß ee einige Be tbey Ir geführet / / die nach Hamburg gehoͤret / und 
dem Sund⸗ Zoll unterwor ffen / welchen ſie nicht entrichtet: der Rußiſche Minſſter / Herr von 
Brackel / hat ſich dieſer Sache angenommen / und die Freylaſſung derer Schiffe nachdruͤcklich 
geſuchet; Worauf man von Dähnifcher Seite dein befagten Minifter die rung getban : 
» Daß / nachdem diebefagte unverzollete Ghther von dreyen diefer Schiffe / zur Sicherheit 
‚der Satisfaction / ana diefelbigen die Freyheit erhalten / ihre Keife fortzu . 
Regen bes vierdten Schiffes fiehet es aunoch etwas meitläufftiger aus: Man glaubet/ di 
gange Ladung / fo ſich auf eine groſſe Summa belauffet / merdeiconfifeiret werden / wei 
der Schiffer/ um diefe Güther durch den Sund» Zoll durchzubringen / zweyerley bey 
fich gehabt / und einen faljchen aufgezeiget; wie denn die gantze Ladung bereits aus befagtem 
Schiffe in die Königlihe Magazyns gebracht / und das Schiff mit Wachten befeßet worden; 
a man will annod) anderweitige Nachrichten haben / daß durch zwey bey der Inſul Helges 
and Freugende * Daͤhniſche Fregaten von 60. und 50. Canonen / vier von Bourdeaux 
kommende Schiffe / ferner zwey dergleichen von Nantes/ und eines von Hamburg nad) Do 
deaur gehendes/ ingleichen einen Grönlande- Fahrer mit einem Walfifd) 7 nebft einer Loths⸗ 
Galliote aufgebracht / und / biß anfmweitere Ordre / nach denen Nordiihen Häven gejührets 
Daß fid) allo die Sache ziemlich ernfihafft anläffet, 


Aus Pohlen, 


DI neueften Brief aus Dangig vom 28. Aug. beftättigen / daß alle Sächfiiche Trouppen / 

ausgenommen die Beſatzung zur Weichfelmünde / von dannennad) Pohlen — 
and die Rußiſchen ein gleiches thun: auch der Herr Feid-Marſchall / Graf von Wuͤnnich / 
welcher das Commando der Armee dem Generalen Chef / Herrn Laſci / aufgetragen/ ware 
im Begriff / den 1. Sept: nad) Petersburg zu gehen: wohin bereits die ——— 
tion voraus gereiſet; Ermeldter Herr Graf hat / wie man ſaget / ſolche feine Abreiſe an den 
König Auguſtum nach Dreßden notificiret / mit Berficherung / daß er bald wiederum zurück 
fommenmwärde. Diegefangene Schwediſche Dfficiers find gröften Theilg / nad) abgelegten 
Eyde/ nicht wieder Rufland mehr zu dienen / erlaſſen worden / und nach Haufe geleegelt; 
bie übrigenaber / welche ich des Eydes geweigert / in Verwahrung blieben / um nach Per 
— —— zu nn ’ 

In Warſchau und felbigen Orten erwartete man alfo die Rußiſche und Saͤchſiſche Troups 
pen mit dem Anfang des Monaths — / mid ade fie —* ſowohl / als bi andern 
aus der Ukraine und Litthauen eingerlickte Rußifche Corpo allenthalben die Partheyen derer 
— ————— aufſuchen / und das Land davor fäubern. Ein ſtardes Corpo von dem 
Kiowskh hatte den Auſchlag gemachet / vier von Dangig Eommende Infanteries und ein Ca⸗ 
pallerie «Regiment derer Ruffen / auf dem Mari ben Rad, am 15. Augufti zu hberfaßen ; 
Diefe aber / welche davon Kundſchafft erhalten / hatten/ nach Bereinigungmit einigen Coſa⸗ 
den / ſich mit s. Canonen fo vortheilhafft rangiret/ daß / als das Pohlniſche Corpo anrüdte / 
ſelbiges von denen Ruſſen fo übel empfangen worden / daß ee / mit Hiuterlaſſung ı 100. Tode 
tenund Dleßirten / die Flucht / unter Faveur Der Nacht / ergreiffen müfen. Bon denen ih 
Mazovien fich letzlich geänfferten Unruhen hoͤret man übrigens vor jego nichts gewiſſes: denn 
denen dißſalls wider einander ftreitenden Berichten kan man fo (dl: chterdings feinen Glauben 
benlegen. Dingegen ift dieſes Gewiß / daß die Probintz Groß Pohlen / nad) ihren letzt, ges 

Itenen und glüclich geendigtem Land» Tage und gefthloffener Sonföderation / vor den König 
luguſtum / durch eine nach Drefdengefcicte und am 1.hnjus dalelbſt angelangte Deputa⸗ 
kion / die ſolenne — davon gethan / und Ihro Majejlät erſuchet / fie bald mit 
Dero Gegenmart zu erfreuen / damit fie Derofelben den Eyd der Trene leifen fönten. 
Bon dieſes Königs Abreife aber nach befagtem Pohlen/ welche/ nad) nunmehro geendigs 
tem Bande Tage/ bald erfolgen fol/ höret man noch nichts gewiſfes. Mi 
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Aus Teutſchland · WR 
Aus dem Kayferlichen Haupt · Quartier zu Heydelberg / den 31. Auguſti 
Den 29. Auguſti iſt das Haupt: Quartier allhier zu Heydelberg/ und die Armee in ihrem 

füngfis gemeldtem Lager geblieben. Unfere Hufaren haben mehrmahlen heut Srübe 35. Ge⸗ 
fangene eingebracht / die fie von einer Zranzdfiipen in 200. X Sf en befchenden *8 auf 
welche unfere Hufaren unweit Raftadt geftoffen / zu Kriegs Gefangenen gemacht ; ‚die übrige 
theils gar todt gehauen / theilsverjaget haben. Es beflättiget fi) noch immerdaf/ daß der 

eind nd aut feiner gangen Macht zu obbemeldtem Rafladt befinde / und fi allda ver 

antzet habe. 
% en 30, Augufti iſt mehrmahlen das Haupt- Quartier allhier zu Heydelberg / wie nicht 
Meniger Die gange Armee in iprem Stand verblieben: doch hat man den Herin General von 
Detrafch mit 2000. Mann zu Pferd commandiret/ um des Feindes Bewegungen in Obacht 

nehmen. 
u —* 31. Anguſti ift das Haupt⸗ Quartier zu Heydelberg / und die Armee in ihrem. alten 
Lager verblieben ; und hat man anbeute Die Nachricht befommen / daß 7000. Mann Franjos 
fen durch einen bey Raſtadt befindlichen Thal in die Fläche ihren Marſch genommen / ohne daf 
man ju dato noch wiſſe / wohin fie ſich eigentlid) wenden ; man muthmaffet aber / daß fie in 
das Mürtembergifdde einfallen / und —— in die Contribution ſetzen wollen. Der Heir 
General,eld » Zeugmeifter / Graf von Wallis / iſt nacher Italien ſich zu begeben / beordert 
worden. 

Hiernaͤchſt bemercken die neueren Berichte daß die feindliche bißhero zu Raſtadt und 
Kuppenheim geftandene Haupt Armee am aten und ten hujus eine Bewegung gemachet / 
und ch toeiter Hinaufgegen Achern und Kappeln gezogen ; doch ein kleineres Corpo jenfeits des 
Rbeins bey Altrieb / 3. Stunden von Hepvdelberg / gelaffen: und wenn es ıhrem Vorgeben / 
oder denen Berichten don Straßburg / nachgebet/ fo machen fie Preparatoria zu einer Belage⸗ 
rung/ und fagen vor gewiß / daß es auf Brepſach angefehen wäre; Alleine / die wenigfien 
mollen foldyes glauben / allermaffen ipre Cavallerie gar fehrruiniret / Die Jnfanterie au viele 
eranden hat / und über dieſes die Jahrs⸗ Zeit ſeht verfirichen: hauptſaͤchlich auch die Kayſet ⸗ 
liche und Reiche » Armee ihnen allju nahe auf dem alle Mithin gehet die allgemeine Vermu⸗ 
thung dahin / es werde weder von feindlidy» noch Teutſcher Seite in dieſer Campagne etwas 
— vorgehen. Man wil augh erfahrenbaben / die Sranzöfifhen Hauß » Trouppen hätten 

ereitd Drdre/ bey Forts Louighber den Rhein zu repaßiten / und anı 15. hujus den Rückwe 
nach Paris anzutreten; Dahero denn aud) die Teutfche Armee dermaplen annod) am 7ten huj. 
unbeweglich in ihrem hg en ben Heyhelberg geſtanden / und aud) wohl nad län 

er allda bleiben möchte ; Der General Petrafch aber ſtehet mit einem Corpo Eavallerie 

en Frendenſtadt um die Gegenden des Schwargmwaldes zu bedecken. Die Kapierl. Hufaren 
thun hbrigeng denen Feinden noch immer groffen Abbruch / und der fonfl berühmte Framoͤſiſche 
Barden ‚Gänger / Kleinholf / der mit 1800. Mann bey Neuftadt an der Hartb fih pofiret / 
franer fich nicht, eiwas zu unternehmen/ indem die Huſaren auf alle deffen Demegungen genaue 


Kundfchafitiegen. 
Aus Stalien. 

N dem Schluß dieſes Beytrages erhält man die gewiſſe Nachricht/ daß am 24. Aug. von 

Neapolis 300 Spaniſche Transport Schiffemit 16. Bataillons und 2. Regimentern Car 
vallerie / auch allen Rothwendigkeiten / nach Palermo und Mefina in Sicilien abgefahren / 
um dafiges Königreid) ebenfalls dem Don Carlos zu untermerffen: Das Commando darz 

fiber führet der Generalen Chef / Graf von Montemar / welchen der befagte Infant 

zum Vice» Re von Sicilien bereits declariret. 


Regenfpurg, su finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 
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(lie Roͤm. Rayſerl. Mai. Allergnädigftem Privilegto.) 
XXXVII® Stüd, on 
In fi) haltend : | 
POLITICA. 
Im Monath SEPTEMBRIL 
1. Bon Tractaten und Friedens: Schlüffen, 

Lle publique und befonbere Berichte habenbi von denen vor 
—— —2* — und RE 
nes Waffen: Stilleftands, umter denen Eriegenden Machten ‚ger 
meldet, und die Bereitwilligkeit des Sranzöfifchen Ho es als ein 

‚gutes MWahrzei en angefehen:; Es fey entweder , daß man aller; 

dings an vielen Drten den Frieden fehr wünfchet , oder an andern Drten ‚da 

man ——— gerne —— — die — 
an, um ſo lange, a ich „eine gute Ur u ” 

on ehe dürffedenen —* Alliantzen und ———— nl b 

ine, diejenigen, twelche Die Sache etwas genauer einfehen,, haben SE | 













e 
dero noch gas wenig fruchtbarliches.oder reelles an alle Diefen Dingen ab 
| —Uuuun men 
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men fönnen. Die mehr wiederholten Erklärungen des Alerchrifti. Königs 
und feiner Allirten waren allzu general, und man fahe die wahren Abfichten 
allenthalbennur allzu kenntlich hervor gucken ; Es zeiget fid) folches a 
mahlen ſchon deutlicher: denn, Daman von Seiten derer beyden 
iſſancen bey denen alliirten Cronen begehret, ſich näher herauszu 

ie etwa vor Bedingungen forderten, auch vertrauliche Eommum 
thun, was die Alliang unter befagten Aliietemvor Articul und Geheimmif 
ſich faffe , ‚weil ſolches zur Beförderung eines fo heylfamen AWerckes gar biele 
würden fönne; fogiebet vormenig Tagen der Franoͤſiſche Hf ur 
feine Aliieren , die Fhrallerfeitiges Intereſſe dennod) zufammen hal 

man gleich von denen entftandenen Eleinen Scrupeln widrige Folgen p: 

eiren wollen, Die unerwartete Antwort : „Es wuͤrden Fhro Groß 
niſche Maj. und auch Ihro Hochmoͤgenden, die er 















„von Holand gaͤntzlich überzeuger ſeyn müffen, daß ſowohl der Allerchı 
»fte gang, als auch defien hohe Bunds » Gewoflen, dies ten bei 
See⸗ Putffancen angerragene Mediation und Eräfftige Vorftellungen, 
»gen eines Friedens Negotii, oder eines vorläufigen Waffen-Stilleftandes, 
„ʒwar geneigt umd willigſi aufgenommen worden, aber auch jedesmahl dabey 
„ausdruͤcklich bedungen, daß Ihro Kapyſerl. Maj. Dero rheils fich gegen die 
„hohen Friedens-Mittier über ein: und andere Haupf- Dinge zum voraus, 
„oder preliminariter , förmlich heraus laſſen moͤchten, ehe man in der 
„» Cache weiter fchreiten Fönme ; Wie aber fich zu Tage lege, da der Kah⸗ 
„ſerliche Hof nur alleine in General - Terminis bleibe, obne von einiger 
„Bedingung das mindefte zu erwehnen, und vielmehr nicht ungegründet zw 
„erfennengebe, daß Er Ihren billigen Vortrag völlig zu verwerffen gemey: 
„net; alfohärten auch dieferhalben die3. allirten Könige den unmandelbaren 
» Schluß gemachet,, ihrevereinigte Waffen wider den Kahſer mit äufferfter 
» Macht fortzufesen 2c- Doch wolten Ihro Alerchriftt, Maj. vor ſich, wegen 
„des Teurfchen Reichs, nochmahls alle das wiederholen, was Sie bereits i 
„der Kriegs⸗Declaration, und ſonſt mehrmahlen, feyerlich dee ve: Abie 
» Sie nemlich alleim Reiche gemachte , und noch zu machende Erobekungen , 
„demnaͤchſt bey dem Friedens, Schluße an befagtes Reich unmeig refti 
tuiren wolten. x. Wir überlaffen dißfalls das Urtheil unfeen geneigten 
Leſern, und muͤffen ung mit denenſelben gedulten, biß etwa die ——— 
denen erbitterten Gemuͤthern gelindere Gedancken einflöffer ; Bermn lich 
aber duͤrfften ſich die Welt⸗ Umſtaͤnde fo bald nicht verandern woferne ni 
das Gluck der Waffen ſich ändert, und vornemlicheimr und andere Puiſſane 
zu einer von den Friegenden Partheyentreten, — Manßent 
fen, welche maͤchtig gemnug, Ihren Vorſchlaͤgen das Gewichte zu geben 
ser 
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ter dieſe legte Gattung gehoͤret die letzthin ſchon angemerckte Neue Triple; 
—— ——— zum Stande efommen, verfichert man nm 
von allen Drten: was es aber damit vor wahre Beſchaffenheit habe, fülcyeg 
moͤchte man bey fo delicaten Umftänden wohl fo bald noch nicht erfahren. - - : 
‚ Mitmehrer Zuverläßigfeit wird dasjenige conftrmiret,, was twir bereifg 


letztlich von dem in Groß Pohlen gehaltenen Land-Tage, sum Vortheil Fhro 


aj.des Königs Augufti Ill, angemercfer; tie denn das daben aus efallene 
— in ——— ung, als eine merckwuͤrdige Piece, hier — 
mitgetheilet wird : 


Laudum, der durch Se. Roͤnigl. ——— ———— den 23. Au⸗ 
guſti 1734 zu a angefesten / und in Volds reicher Verſammlung deendigten Zus 
79 ammenkanffe See Groß» Poblnifen NOeywoshaften Polen 

nahe . > ir: 1 5 
Achdeme der Herr Adam Kolacowski / Unter: Truchſes von Pofen / einmärhig und einſtim 
us aan $:und Sanföreratiöng. nen all erwehlet / und die er 5* 
Uſchow / N Zechlin ki / Zunfftmeiſter von Caliſch alczewsfi/ Kämmerer von 
Sr. Königl. Majefiät befiellter Oberſtet Ernft Bojanowsfi/ Albert Go: 
insfi/ Theodor Poninski/ Fucas Ktzdzanomski/ Dbieziersfi/ Andreas Bronikomsk/ Thomas 
Jgotski/ und Sebaſtian Haza/ Burggraf von Conin / zu deſſen Rächen ernennet worden auch 
e dieſe ſetztere dem Marſch au mit ihrem Kath’ wenn e$ von ihnen verlanget wird / beyzuftes 
— gehalten ſind / und der Herr. Michael Pe Cantzley Regent des. Pofnifchen Dis 
iet8/ zum Confdderationg ; Secttetair gemadhe worden: als iſt mit allgemeiner Einftims 
mung / involfommener Activität der Gefege des Königreichs / unter gedachten Marſchalis 
ction / folgendes feſt geſetzet worden: 

Indem die Pojuiihe und Caliſche Woywodſchafften den eiligſten Willen des Al⸗ 
lerhochſten durch weichen die Könige regieren / anbethen/ und deffelben Borfehung für den 
Par Succeß/ welcher dem Allerdurchl. Augufto 111: Könige in Pohlen/ und ihrem aller, 
Ädigiten Herrn verliehen wird/ und wodurch ein anfehnlicher Theil des Senatorifchen und 
Idelihen Srandes/nebft der Stadt Dangia / zum Geborfam und Treue für den ordentlich 
und reditmäßigerwehlten und gecrönten König gebracht morden/ unferthänigen Dandk fagen; 
Nr gedachter Königlichen Majcftät andorgreifliche Gnade / mit welcher allerhoͤchſt Dielelbe 
Diejenige / welheim Dlivifchen Confilio dazu getveten find / väterlich umarmet haben / bey als 
ter Welt preifen; weshalben gedachte Wopwodſchafften die General Conföderation der Stän, 
De des Königreichg/ melde die Seihügung der Heil Köm. Catholiſchen Religion / wie aud) 
der Königl. Majeflät des liberi veto, Derer Rechten und vaͤterliche Srepbeit betrifft /und wele 
e zu Worſchau angeſangen / zu Cracau wieder vorgenommen / auch Dißherocontinuiret wor⸗ 
/ von felbften und guiwillig annehmen / nebſt allen deſſen Verbindungen / Clauſuln und 
Eonditionen; Sie incorporiven fih auch le Gonföderation / und verfprechen durch dies 
beilige Band der Conföderation / daß fie biß zur gänglichen Beruhigung der Republic bes 
dig dabepverharten wollen. nd weil fig für das erfchröcliche Wort des Eyes z deffen 
diejenigen / welche von des Stanislai Parthen find / um die Popularifät ju erlangen / und 
derer Unfdhuldigen / welche unrecht informiret / auch wohl gar 463 find / Gewiſſen zu fef⸗ 
ſeln / betrüglicher Weiſe bedienet haben; als haben fiediealte ohlniſche Treue und Glauben / 
Nation/und Reinigkeit des Gewiffensy nad Art und Weife ihrer Worfahren/ jung 

feſten und niemasıs aufuldfenden Band pebtanchet, 13 05 
2 . > 
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2.) Damit ſolches deſto gewiſſer fey / it eine an Se. 
putation ernennet worden / velgeas denen Herren / 


M 
dort) uap NndrensJaftiemet/ Geniht:&hreiber von Yale au 1; 
re em ericht⸗ ei h- 
= en worden / ihrem allerbefen Könige und allergnäpi Veh 









er Anbethung der Majeftät / dDiefer Woywodſchafften niem verlegen 
reue mimdlich zu verſichern / und unterthänig er / daß Se. 
Berlangen/ und die begierige Erwartung des Volcks / durch Dero väterlihe & 
je lieber erjättigen / und den Pacifications-Reichs-Tag — v 
3.) Die durd) den Herrn Patedi /von Seiten des Staniglai angeflellte Com 

und alle aufdenfelben gegen Recht und Billigkeit / ja fogar d te 
Gleichheit / um die Einwohner zu entkräfften und —— abge 
werden caßiret und vermorffen ; Damit *38* ungerochen und unbefi 
der Herr Uladislaus Twardomsfi enipotentiario ernennet worben/ d 
eneral Eonfdderstiond- Berichten ales Unrecht und gewaltthätige Erpreffungen 
Herr Patecki / welcher das Amt eines Marſchalls ſich anzumaffen / und von dem u 


AÄdel / ohne einiges Recht, mit Gewalt Forderungen reſſen / und Geld» 

ven 434 rer vor diefelben Geri re die Sad one unelahhuncne 
Für weldye Beforgung/ und dazu nöthige Unkoſten / dem Plenipot aus der‘ 

tridution sooo, Gulden afignirst worden find. 


) Sie werden mit darauf dringen/ daß die aus deu chen / * 
ee ge — kuͤnffte — 
ba 






Fe 


hüde ; 
’ [3 
. 4 


geſtellet werden / und daß diejenige / welche ſolche unrechtmäßig genoffen / nicht Durch die 


neſtie der Schärffe des Gerichts und der ieben. i 2 
5.) Des Herrn Generals von Groß: Pohlen Jurisdiction iſt fact 
alle Schriften / welche der Majeflät und Freyheit injuridg ſind / and in des S 
. —— —— allerwaͤrts / wo ſeldige im den Grods zn finden ſind / ohne bey Sei⸗ 
e gethan werden. —— 


6.) Die Reaſſumtion d li ißioni i i 
2.) Z * ſſumtion der fiſcaliſchen Commißion iſt approbirt / und Commifjarien-darın 


7) Derielben Commißion iſt auch aufgetragen worden / daß fie von dem Ehrwüͤrdie 
Rector des Jeſuiter Eollegii zu Poſen begehre / das anſehnliche Depoſitum / we aus 


J 


der Tranck⸗ Eontributiomin den vorigen Fahren gehuffet / und Sicherheit halber in 
Collegio lociret worden/ auf dag beite in acht nehmen zu laffen. GERN 


-8.) Dem Herrn Eonfdderations- Marfchalldiefer Woywodſchafften 9 
mittiret morden/ den Herrn Woywoden von Caliſch ſchrifftlich zur fifcalufchen Kon zu in⸗ 
pitiren / unt von iht / im Rahmen des Publici zu verlangen / daß er den von dem Kretor des 
VPoſniſchen € er Über ged achtes Drpofitum ausgeflellten Revers / nebſt den ihm ans 
- vertrauten Schlöffeln der Eaffe/ mit fi) bringe, 


9) Aufalle File haben fie die Fortſetzung ihrer Berathſchlagungen anfden 417. Sept. 
gegenwärtigen Jahres limitiret, ‚ 
3. Bon vorgefallenen merckwuͤrdigen Veränderungen ‚ foim 
Monarch Sept. jetzt⸗ lauffend - a Jahres weiters bekaunt 
worden, und zwar | 
a) Den Staat und hohecChargtn. 
EJDdwohl am Spanifcben Hofe die Courier aus Engelland , Frandkeeich +6, 
täglich einlauffen und abgehen, und ſich die Miniftres beyder See-Puiffancen 
alie 


alte nur erdenchliche Mühe geben , fichere Friedens: und Vergleichs: Puncte ange: 
nehun zu —— and ſich der Herr Patinho , dem ſein letzter Zufall keinen ſonder⸗ 
lichen Echaden gethan , felbige anzuhören micht ungeneigt bezeiget; fo ſcheinet den⸗ 
noch alles diefes ohne Würcung zu bleiben: Denn beyde Königl. Majeftäten wollen 
von ag Borhaben, die gemachten und noch täglich machenden Eroberungen zu 
behalten, im gerinaften. nicht abgehen, weil die Ehre der Erone allzu viel leiden 
würde, die vor der Welt gethane Demarche , in Declarirung des Infantens Don 
Carlos True one ren dahero fuchet man das Buͤndniß mit Sardi- 
nien nunmehno mit etwas mehr Attention zu beveftigen, und giebt dem König von 
Sardinien Do, fein Begehren nam damit diefer Fürft durch fernere 
— ganderfeitiger Auerbiethungen, daran man es nicht 
* werde: und es ſoll deßhalben naͤchſtens ein Spaniſcher Mi⸗ 
Hingegen wird zu St. Ildefonſo wenig mehr Staat auf 
nr een emachet: und man will [ef nicht mehr zweiffeln, 
—*2* werde ſich, ſo bald nur eine Amar Flotte in der Mittel 
—— oder der Gr e Hof ſich ſonſt —* 
—— —* a Kayſerl. Majſtaͤt —— wie man denn in S 
mit aufmerckſamen Augen anfiehet: denn, * 
en — beſchrieben wird, glauben doch die wenig⸗ 
BE —* equippiret, * e der a en in der See die Stirne biethen 
in vorigen Zeiten die jogenannte erwindliche Spaniſche Flotte in 
er —E— Gewaͤſſern von der Eugliſchen nicht jo zahlreichen, im Grunde 
ruiniret worden. Wende Catholifche Majeftäten ergügen fich übrigens in gutem 
Wohlfeyn zu St. Ildefonſo mit der Tasd und andern angenehmen Zeit:Berfürguns 
gen, und obwohlder Print von Aftnrien wiederum Anftoß vom Fieber bekommen, 
hat dennoch dieje — keine widrige * nach ſich gezogen, ſondern die⸗ 
Print bald feine Geſundheit wieder erlanget. —— von einigen Or⸗ 
shen eine gantz beſondere Begebenheit erzehlen, die der Koͤnigin begegnet wäre; Da 
newlich ein mit allen dazu pin —* — verſehenes grauſames 
derfelbigen bey Nacht in Ihrem & erſchienen — 
arck zugeredet, mit dem bißherigem Ar — —2 und von Ihrem fer⸗ 
nern Vorhaben abzuſtehen zc. &o ſehr nun auch dieſe Sache anfänglich Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt beunruhiget haben Sr fo fcheinet ed dennoch , man werde Ahr von dieſem 
Staats ⸗Geſpenſte gang ein anders Portrait gemacht haben, als der erſte Schroͤcken 
NA etwan — ‚aum —* hoͤret man nicht, daß 3* Majeſtaͤt in De⸗ 
fi) geändert, fondern ed werden alle nur erd Anftalten 
— nen! wong poflidentes, wovon Iegtlich der Marfotio zu Nom ges 


—— — Hofe era * war öfters Verichte von ee 
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Koͤnigl. Schwieger-Bater, alleineman findet es nicht vor 
zumachen, und wer da weiß, wie ſehr man fonft in Paris gewohnet iſt 
hafften Dinge bekannt zu machen, und mit Zuſatz am erheben: der 
felbft den Schluß machen , wie wenig Angenehmes ſolche Berichte in fi 
es wollen ihrer viele in geheim wiſſen, daß der König Stanislaus Ihrer Allerchriſtl. 
Majeftät hefftig anliege, deſſen Ruͤckkehr nad) Franckreich zu bewürden , hochge⸗ 
dahte Ihro Majeftät aber, die vielleicht die Unmöglichkeit ſehen ſolche Bitte 
gewähren, Dero Heren Schwieger = Vater den Rath gaben „in fei 
Orth des Aufenthalts zu bleiben, um die von jeiner Parthey bey guten‘ | 
erhalten. Indeſſen fuchet man die Mißhelligfeiten mit dem iſchen 
lichſt abzuthun, wie denn anderweit verſichert wird, -. die nad 
führte rt Na Schiffe und Voͤlcker wuͤrcklich zurüc gejendet worden, | 
nebft denen —* Trouppen auch der Herr Marquis von 
heit erlangen doͤrffte. Immiitelſt find die 4. Kriegs⸗Schiffe, die auf der 
hagner Rhede gelegen, wiederum in Breſt eingelauffen, und das ste lie⸗ 
gende wird, wenn die Gräfin Plelo das Kind⸗Bette geendigek, mit und 
ihrer Familie ebenfalls bald nachfolgen, mithin iſt die Eſcadre des = 
Zrouin zu befagtem Breft 20. Schiffe ſtarck, der Allerchriſtl. König hat ſich 
mit feinem Hofe bißhero öffters auf die Jagdnady Ramboullet erhaben ‚am 3.hujus 
aber vor dieſes Jahr die legte Reife nach foldyer Gegend gethan. Zu ande 
ſich in abgewichenen Tagen der Fürft von Naſſau⸗Siegen, Kayſerlicher geheimer 
Math und General, auch Eapitain derer Hellebardierer bey der Durchl, Er Her: 
tzogin Gonvernantin der Oeſterreichiſchen Niederlande , unverhofft ein „und ob⸗ 
wohldie änfferlichelirfache feiner Ankunft auf eine eingewurtzelte Kranckheit gele 
get wird, von welcher er ſich wolle euriren laſſen; fo find doch einige, —* 
es wären darunter geheime Staats⸗Sachen und wichtige Com̃ißionen verb v0 
von die künftige Zeit etwas mehr Licht geben möchte. Denen letztlich von 
abaereifeten 6, vornehmſten Deputirten von Tunis und Tripolis, haben Ihro Ma⸗ 
jeftät jeden mit einer guldenen Kette und Medaille von 3000, Livres beehren aud 
fonft allerley Ehr-Bezeigungen erweifen laſſen, wie denn ihnen zu Chremin Ber —7* 
les alle Waſſer geſprungen. Hingegen iſt der Marockiſche Miniſter, bernom Lou⸗ 
den ve zu Paris angelanget, wo er jich einen Monath lang aufhalten, und 
diemerehwürdigften Dinge befehenwill. Bon denen Franzofiichen Oft Juden 
Retour: Schiffen hat man feit Furgemanverfchiedenen Orthen vorgegeben , fie 
durch einen Sturm unter Weges mehrentheild verunglüdet „und nur etwan 7. 
Mann das Leben gerettet ; Alleine die nenern Berichte aus Frauckreich widerſprechen 
pen allen ‚und verfichern, daß 5. Diefer Schife indenen dramoͤſiſchen Dänen würek-, 
Lich mit reicher Ladung eingetroffen; und man zweifelt nicht + daß das widrige Ge⸗ 
rüchte an einigen Orthen muy darum ausgeſtreuet worden, damit man den Preiß ein 
und anderer Waaren fteigern Fünne, Denen 
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Denen neuern Berichtenans Londen hat das Publicum mit gröften Ver⸗ 
langen entgegen geſehen, inder Hoffnung, wegendes Auslauffs der Groß > Britans 
er Flotte etwas zuverläßiges zu vernehmen z alleine dieſe Berichte laſſen uns au⸗ 
noc) desfalls inder vorigen Ungewißheit, denn obwohl einige Briefe verfichern wol⸗ 
ken, daß befagte Flotte wuͤrcklich nach dem Mittelländiichen Meer unter Seegel gau⸗ 
gen, und desfalls allerley Muthmaſſungen wegen ihrer Beſtimmung machen , jo 
ſchweigen dennoch alle andere mit eben dieſer Poft eingelangte Briefe davon gaͤntzlich 

ille, ſo daß man desfalls etwas pofitived zu melden nicht im Stande iſt. Indeſſen 
ndalle See-Dfficiersd ‚der Königlichen Drdregemäß, nachdem fie bey dem Königs 
Dr Zn Reſpert abgeftattet, nach ihrem angewiejenen Poften abgangen, 
Hiernächft haben Ihro Groß⸗ Britanniſche Majeftät die Befehle gegeben , daß die 
aus Irrland letztlich gekommene Regimenter jedes mit 2. Compagnien, und jede 
Eompagniemit 26: Mann vermehret, auch alle Groß⸗Britanniſche Negimenter Ca⸗ 
vallerie, Iufanterie und Drasoner in completen Stand geſetzet werden ſollen, ſo 
daß ſich die Umſt aͤnde des Eugliſchen Hofes mercklich zu einer wichtigen Veraͤnderung 
anlaſſen. Die auslaͤndiſche Miniſtres machen daruͤber groſſe Bewegungen, und 
unter andern hat der Spaniſche Abgeſandte, Graf Montijo, nach einem empfan⸗ 
genen Courier aus Madritt, mit denen Engliſchen Staats-Miniſtres zwey lange 
Conferentzen gehalten, worauf am 2. hujus groſſer Rath zn Kenſington gehalten, 
und etliche Couriers nach Paris, Madrit ꝛc. abgeſendet worden, ohne daß man die 
Urfaheerfähren, und es zienge nun das Gerüchte „daß jolches die Friedens⸗Nego⸗ 
tin und die Erklärungen des Spanischen Hofes betroffen haͤtte. Man bemercket 
auch, daß der Groß⸗Britanniſche Hof es nicht zum beten aufnimmt, daß der Infaut 
Don Carlos den Sohn des Prätententen, oder Ritter von St. Goris, fo gro 
Ehre erweiſet, und ihm den Titul eines Königlichen Pringens ‚und Ihro Koͤ— 
nigliche Hoheit geben Läffet. Mit dem Sardiniſchen Minifter -giebet es eben⸗ 
falls viele Eonferengien, und Ihro Groß⸗ Britanniſche Majeftät haben diefem 
Hofe gar nachdruͤckliche Vorſteliungen gethan, daß, wenn derfelbige bey fet- 
nem bißher Bezeigen beftehen würde , ohne denen angebothenen Mittels 
eines Vergleichs Gehör zu geben, demfelbigen wicht ein Fuß - breit deffen blei- 
ben folle, was er denen Tractaten und Garantien zuwider erobert , oder nod) 
erobern moͤchte ꝛe. Ihro Maieftät erfläretemin diefen Tagen, wie man fol 
ches bereits vorhin gemuthmaſſei, den Herrn Bifhof vor Solisbury, Dodt. 
oadley, zum Biſchoffe von Winchefter , welcherhalden dieferdem Koͤnige die Hand 
Füfete. Ihro Majeftät ergögen ſich übrigens , nebft Dero hohen Koͤuigl. Hauſe, 
öfftersmitder Jagd; Bey derjenigen Jagd aber, diemanam 1. hujus hielte, und 
‚welcher beyde Majeftäten, der Prins von Wallis, Herkos von Enmberland , die 
Prinzehin von Dranien und die Pritzefinuen Amalia und Carolina , nebft vie: 
Im Standes Perſohnen, beywohneten, betraffe die Primeßin Amalia en 
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gluͤck, daß das Pferd, welches Sie ritte, Sie herunter warffe und weil Sie 

mit dem Rod am Sattel Ruopifhangen blieben , bi 200. Ruthen 

pete ; doch gienge es ohne Schaden ab, und Sie ftieg wieberum zu # 

ſicht, die Jagd mit fortzuſetzen: welches aber die Koͤnigin nicht 

brachte man Sie eine Stunde vor dem Beſchluß der Jagd in einer Caroße zuruck nach 

Kenfington , und wurde derjelbigen zur Vorſorge, wegendes empfundenen Schrös 

ckens, eine Ader geichlagen. ol SR 
Bon dem Königlich: / Daͤhniſchen Hofe hat man unmittelbar fo wenig, ak 

aus Schweden, ferner zuverläßige Nachricht von der groffen Allianz 

aber hält man dieſes vor gewiß, daß Kir Koͤnigl. Majeftät in Daͤnuemarc auffer 


denen bereits an Ihro Kayſerl. Majeftät überlajlenen 6000, Mann r⸗Tro 
ig hinwiederum 








8* 
— 








pen, demnaͤchſt noch mehrere bewilligen werde: bey welcher 
genheiten des Daͤhniſchen Hofes, wegen des Hertzogthums Schleßw | 

auf das Tapet gefommen, allermaſſen der Daͤhniſche Hof eifrigft daß der 
hoͤchſte Monarch die endliche Richtigkeit dieſer Sache bewuͤrcken Wegen 
der von neuen mit der Stadt Hamburg ſich geaͤuſſerten Irrungen, laͤſſet es ſich noch 
nicht dazu an, daß ſolche fo bald moͤchten koͤnnen abgethan werden: wie Dem 
wenigen Tagen erſt von Seiten der beſagten Stadt eine weitläufftie 4 






Schrift , von r20. Bögen , publique gemacht worden , fo nachfolgende 
tul führet : Einige Nachrichten zur Erläurerung der Füenebn 
ften , zwifcben der Crone Dännemarck und der Stade Aambura 
obfehwebenden Mißhelligkeiten; Auf Befehl E. E. Rarbe 
dachrer Stade publicirer im Monath Augufli 1734. gu weider 
Schrift nachfolgende 3. Haupt ⸗ Stüde abgehandelt worden: üd ya 
ı) Hacheicht von dem rechtmäßigen Zuftand der Reichs» Sreybeit " 
— der Stadt Hamburg / ——————— N. Area © wesen 
len befonders Durch den Druck bereits publicieten/ zu Diefer Sache gehörigen Docs 
menten, ; hr rast. 


2) Vachricht von der eigentlichen Bewandtniß des fogenannten 
ſchen Hofes in der Stadt Samburg / und von dem rechtlichen Zuftande der 
ab Seiten des Koͤniglich · Daͤbniſchen Hofes erregten/ auch bey dem Reiches 
Aof:Ratb za Wien bereits erörterten / mit Beylagen vonN,.ı.bifr7. 
3) Wachricht von der Befugniß / Befchaffenbeit / Billigkeit und dem allgemeiı 
nen Nutzen der neuern Aandelungen im TJabr 1725. beliebten [2 
gen/ and von dem Zuflande der dißfalls zwifcben dem ' Ä 
und der Stade entffandenen Mißbelligkeiten / biß auf den 25. Ang. 1734. 





lagen von N. ı. bi 31. - . 
Zu Folge der neuern Berichte aus Dantzig vom zten bujus, hat 

Stadt nunmehro den erften Termin derer an Hukland na dem Beraleic) —** 

Summa an den Herrn Feld⸗Marſchall, Grafen von „entrichtet, und 
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eil dieſe Aı ung denfelben noch etwas | ‚be da⸗ 
— ee Br un a A me 


ls | 
DS utreten. Öleichergeftalt find von befagter Stadt an Ihro Koͤnigl. Majeſt. 


von Pohlen die endlich verglichenen 250000. Thlr. an den Commiffarium des Könige 
Augufti IlI. abgetragen, auch ausdenen Büchern der Stadt die befagtem Könige 
und denen Pohlnifhen Herren feiner Parthey nachtheilige Schrifften ausgetilget 
worden., Hiernaͤchſt wenden die nunmehro mit Ihro —— ausgeſoͤhnete Ma⸗ 
gnaten auf das eifrigſte ihre Bemuͤhungen an, die uͤbrigen ihrer Mitbruͤder, welche 
der Segen-Parthey annoch zugethan, auf gleiche gute Nachfolge zu bringen: un 
dieſes wuͤrcket bereits fo viel, daß der Here Biſchoff von Wermeland , nebft an⸗ 
bern , ſich bereits durch Schreiben an Ihro Majeftät ſubmittiret, und der Pa- 
latin von Lublin , Here Graf Tarlo , ingleihen der Herr Obozuy der Cron, 
2— ſtehen im Begriff, ein gleiches zu thun. Es ſind hiernaͤchſt noch etliche 
Land⸗Tage zum Vortheil dieſes Koͤnigs beſtanden, und von dem auf dein sten ze 
Sraudeng-angefeßten , wozu die Deputirtender Stadt Dansig abgegangen, ver» 
ſpricht man 9 gleichen guten Ausſchlag. Obbeſagte mit Ihro Majeſtaͤt ver 
einigte Pohlniſche Herren haben auſſer dem, was wir bereits vorhin angemercket, 
eine anderweite ſolenne Declaration, unterm dato den 16, Aug. befannt gema⸗ 
het, die wir in der ÜUberſetzung hier beyſtehend mittheilen: 
Declaration derer Pohlniſchen Herren, die ſich dem Koͤnig Au- 
| gufto III. unterwor 
»(Sjeeihiie Majeftät aller Reuſſen Dero gegen unfere NMepublie Bohlen 
VDhegende Freundichafft und Wohlwollen bey allen Borfallenheiten Fund ge 
„than ; alſo haben wir davon hinwiederum eine überzeugende Probe in alle dem em⸗ 
„pfunden , was höchftgedachte Ihro Kayſerliche Majeftät in denen legtern Conjuns 
Fxturen, u Handhabung der Ruhe und Einigkeit, in unferm lieben Baterlande zu 
„thun geruhet. Esift nur allzu fundbar , daß wir durch Berleitung von Widrigge- 
„ſinneten der Parthey des Stanislai Leseinsfy nachgefolget, ungeachet derer vielen 
„bon der Republic wider feine Perfohn auf denen Reichs = Tagen von Anno 17 17, 
„und ı8., und der Seneral-Gonfoderation von Warſchau gethanen Derlaratios 
„iten , ald in welcher Berfammlung vornemlich der letztere, ex mit allgemeiner Eins 
„ſtimmung vor einen Feind des Baterlandes erfläret worden, 

„Nachdem wir uns aber dermahlen ſolcher Borurtheile entfchüttet , fo haben 


ie tzlich verlaſſen, und wir vereinigen und mit Freuden zu unfern wohlge⸗ 


„iinneken Mit-Brüdern: Wir erfennen als unfern allergnädisften König und Herrn, 
Ihro Majeftät Auguſtum ILL, und ſchwoͤhren Ihm mit freywilliger Unterwerfung 
——— — anne M — 
Mach einem ſolchen Zeugnuͤß unſerer aufrichtigen Neue, laͤſſet ung die ange⸗ 
„bohrne Clementz Ihrer Kayferlichen 3* At aller Reuſſen hoffen, fie werden al- 
1] 


„ies, 





























ME Lunn EBErTIbA —— 


¶Aes was gefehehen , in Vergeſſenheit ſtelen· Lind gleid 
gn gewiß überzeuget , daß Dero von Eigennutz —— 
„feinen andern Zweck gehabt, als das wahre Defte, und 
„des ‚mithindie Pflichten guter Patrioten uns natür Weiſe antreiben, ei 
„10 loͤbliichen Zwecke auf alle Weife beyzutreten; So koͤnnen wir die wiſchen 
RKapferi Majeftät aller Reuffen , und unſerm allergnädigften Könige, neb 
‚‚publie Pohlen obwaltende Freundfchafft und Aliang nicht atidere is hoͤch 
a rieplic verbas Vaterland anfehen : Daberoderlariren und erbin 


Sin Rrafftdiefed, daß wir nusunferer Seite beftreben wollen / diefe zute 9 ume 
nnd vollfommenes Verſtaͤndnuͤß je mehr und mehr zu unterhalten und zu beftatt 
gen, und, an ftattderfelbigen jemahlen eine Alteration gu erwecken Mt 
„‚alfe diejenigenvor Stöhrer der innerlichen und änfferlichen Ruhe halten we 
welche mittelbar, oderunmittelbar u folder Alteration, es geſchehe auf was Weiſ 
Jes wolle, die Hand biethen moͤchten oder wolten. Ba ia 
Bey dieſer unferer fo aufrichtigen als getreuen Geſtaͤndnuͤß und Derlaratio 
Zunſerer Abſichten, verſprechen wir unverbruͤchlich zu beharren, und i air m hi 
re en als die Ruhe in unjerm liebſten Baterlande viedern he ge⸗ 
fſteliet zum fehen, fo verbinden wir uns dahin, nach allen nur erdenklichen Rräfft 
„an folcher ſchleunigen Wiederherftellung des Friedens in dem gantzen Inbegrif dr 
Republie zu arbeiten, und alles anzuwenden, was dazu dienen koͤnne damit diellt 
„hen und Feindfeligfeiten, fo die widrige und feindliche Parthey zum groͤ | 
Ffal ihres eigenen Vaterlandes auszuüben annoch fortwaͤhret/ endlich aufh 
„wollen es auch an nichts, was bey ung heruhet ermangeln laffen , ie Wide 
ſpenſtigen zu gleichen Gedancken des Friedens und der Pflicht ——— 
zsipegen und zu vermoͤgen, von welcher wir allhier die Bekaͤnutnud thun und die 
‚mir als Leute von Ehre und Gewiſſen treulich zu erfüllen nimmermehr ablaſſe 
„wollen. Gegeben zu Dangis, den 16. Aug. 1734. —* Er 
Nadh fo feyerlichen wiederholten Erklärungen darf man naht wohlan d 
richtigfeit dieſer zuruͤckgekehrten Pohlniſchen Herren mehr zweifeln, und am ans 
dern Theil ſtehen nunmehro die Rußiſchen Saͤchſiſchen, und mwohlgefinnete 
Pohlmifche Armeen, in Bereitſchafft, nach Verlauff der Ameftie Zeit die etwa 
anno) hartnaͤckig bleibende Anhänger der Gegen Parchey, durch die M der 
vereinigten Waffen, zu beſſern Gedaucken zu treiben. ER 
Ammittelft haben Ihro Mai. der König Auguſtus Ill, der , mit ie 
fen Anzahl derer Pohlniſchen Magnaten umgeben , annoch in Sachfen befindet, 
nunmehro den Kand Tag dortiger Stände, welche Derofelben anfehnliche Sum⸗ 
men, und über diefes ein Don Gratuit bewilliget, mit gewöhnlichen Ceremonien, 


Abſchiede und Neverfalien erlaffen: welche Echrifften allerdings viel merckwuͤr di⸗ 
cs infich faffen, der Weittäufftigfeit age anderer ümſt aͤnde halber aber in Pie 
j Hiſto⸗ 
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Hiftor harter San haben koͤnnen Die Stage nunmehro 
rbenen Herru General⸗ Feld⸗ aurſo 3, Srafens von Wa⸗ 
Be —— ee ne lem zum 


- Generalifimo Dero Armeenerfläret; Und diefer Fürft meldet ſich auch dermahlen, 


nebft andern hohen Eomipetenten , bey der hohen Reich - Verſammlung zu der erles 
et Reichs⸗General⸗ Feld⸗ Marſchalls⸗ Stelle von Proteftanifeper Site 
Mit deren Vergebung es ſich jedoch in etwas annoch verziehen duͤrffte. 
on * b) In Kriegs: Sachen. vr 
15 Neapolis wird die von denen Spanien mit 300. Transport: Schiffen, 
“rs worauf gegen z3000. Mann Trouppen an Bord, am 24. Ang. erfolgte Unter⸗ 
nehmung auf Sieilien beftättiget: und man will ſchon aus Sicilien felbft berichten, 
daß fie zum theil bey Meßina an Land geftiegen; es würde folches Vorhaben ſchon 
eher ſeyn in das Werck gejeget worden, wenn man nicht annoch vorhero ein Convoy 
mit Geld und Munitiomans Spanien abgewartet: welches aud) wenige Tage vor- 
hero in 2. Kriegs⸗Schiffen, 2. Pallandern, und 26 Transport: Schiffen beftehend, 
in Neapolis eingetroffen, und das mitgebrachte Geld wurde theils in die Banquen 
geleget, gröften Theils aber indie Münge gebracht, wofelbft man folches umpraͤ⸗ 
get, und in Neapolitaniſches Geld verwandelt, Der Jufant Hergog Don Carlos 
machet ſich vor feine Perſon felbften fertig, fo bald die Nachricht von dem Suceeß 
diejer Landung einlaufft,, in Begleitung des Ritters St. Goris nach Sieilien übers 
zuſchiffen, under ge ſich, dajelbft willig aufgenommrazu werden, da man 
ander letztern Conjpiration nicht zweifeln darff, und das Land⸗Volck zur Berändes 
ung gar geneigt fich bezeiget. Hingegen hatder dajige Kayſerliche bißherige Vice⸗ 
te, Graf Softago,, mit denen übrigen hohen Befehlshabern möglichfte Gegen⸗An⸗ 
alt getroffen , und die Urheber der befagten Eonipiration , darıınter man fogar 
einen Maltheſer⸗Ritter zehlet, zur gebührenden Strafe ihrer Verraͤtherey zichen 
laſſen. Die Veſtung Capua defendiret ſich indeſſen noch beftens, und der Herr Graf 
Traun hat in dem vorhin gemeldeten Ausfalle auſſer der auf denen Corſiniſchen Lands 
Guͤthern gemachten reichen Beuthe von Vieh und andern Lebens⸗ Mitteln, auch 

50. Spanier gefangen genommen, ſelbige aber, ausgenommen die Bleßirten, denen 
man allen Beyſtand erweifet , nad) Abnchmung ihrer bey fich gehabten Sachen von 
Werth und Kleidungen, in ſchlechtem Bauer - Habit zurüc in das Spanifche Lager, 
nebft einem Preſent von frischen Milch Rahm und Häfen , überfendet. 

“ Aus dem en Lager inder Lombardey iſt mit letzter Poft fein Diatim, 
wie ſonſt gewöhnlich, eingelauffen ; doch weiß man durch andere Berichte ,daf bey- 
defeindliche Armeen annoch in ihrer vorigen Fnaction fi befinden, und einauder 
biefreye en auf dem Poo⸗Fluße laſſen, und an dem Ludwigs⸗ Tage, als dein. 

mens⸗ Feſte des Printzens von Würtemberg , welches man mit Veranugen 
rte, uͤberſendete die alliirte — etliche Mault hiere mit koͤſtlichen Wei⸗ 
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ment zum Preſent in das Teutſche Lager. Man hat Hiernächft zwar yon einer am Dg- - 
lio vorgegangenen Fleinen Action, zum Nachtheil der Alliirten, Ä 
befindet ſich aber ſolches ohne Grund, vielmehr wird verficher, daß die Alliire 
sicht nun das Vorhaben auf Mirandola ausgeſetzet, fondern auch — nichts vor 
Hand unternehmen wuͤrden, indem die Franzofiich: und Savoyiſchen Geueral⸗ 
mit einander ſich vergleichen koͤnten, ſo gar, daß in Cremona, unter einigen 
Officiers von beyden Theilen, Thaͤtlichkeiten vorgegangen, welcherhalben man 
Thore geſperret, und Couriers nach Verſailles ꝛc. abgeſendet. Bey der 
Armee, die, nach erhaltenen und noch ferner eintreffenden Succurs, bey 
Mann ſtarck werden duͤrffte, haben Ihro Excellentz, der Herr General 
nigsegg, auf 8. Tage Brod, und andere Sachen, austheilen laſſen, fo dah e8 dag 
Anjchen gewinnet , ald wenn man eine Erpedition vorhabe, davon man aber das 
naͤhere vernehmen muß. 7 TAT TR 
Bom VRhein⸗ Strohm geben die jüngften Berichte vom 9. hujus, daß Die 
— — Armee ſich on wieder über diefen Fluß hinüber gezogen, umb 
zum Theil wiederum hinunterwärts gegen Speyer marjchiren, fo daß man von ihrem 
Borhabennichts gewiffes annoch urtheilen koͤnne; Sie haben indeffen vetzin⸗ 
gen uͤber, eine alte Schantze wiederum repariret, und mit Stuͤcken und Bo rl 
beſetzet, umder Teutſchen Armee den Ubergang allda zu hindern, bey welcher | 
genheit ein Hochfuͤrſtlich Würtembergifcher Büchfen-Spanner mit feinem gezoge⸗ 
nen Rohr den Franzöfifchen Ingenier, der die Arbeit der Redoute dirigizer, und 
ſich auf der Bruſtwehre etliche mahl jehen laſſen, erfchoffen. Die Teutiche Armee 
ſtehet noch bıß dato in ihrem vorigen Lager, und maır weiß noch nicht , ob-Ober wenn 
dißfalls etwas ſich ändern möchte. Einer Rayferl. Hufaren Parthey von 220, One 
roliſchen Hufaren hat esgeglücket , daß fiein der Gegend Offenburg 5006, Franz: 
fen im Fouragiren angegriffen, und mit Benftand derer dortigen Banten,in einem eis 
gen Thal, attaquiret, 400, Feinde erleget, und 22. Gefangene, nebft einem Lientes 
want, mit Rahmen Kleber, von Geburt ein Teutfcher, auch eine Anzahl Pferde und 
andere Beuthe glücklich nad) dem Kniebis gebradıt, > 
c) Im Finanz- · Weſe. 
E® zeigen ſich täglich nene Merckmahle, daß dem Sardinifchen Hofe die Laft 
Krieges zu tragen allerdings ſchwer fallen muͤſſe, und die von deuen allirten Ko⸗ 
nigenverjprochene Subſidien find nicht richtig gefallen, denn diefer Koͤnig muß im: 
mer ein aufferordentliches Mittel nach dem andern ergreifen, Geld an erlangen ; die 
Vorſtellungen derer Mayländer wegen eines Erlaſſes derer jo ſchweren Tage⸗Scha⸗ 
a finden Feins Erhörung : In denen Erb⸗Landen des Koͤnigs muͤſſen die von 
Adel und anderereiche Leuthe ihr Silber » Sefchirr in die Mönge liefern , woraus 
man Geld machet, wobey die Koͤnigl, Caſſen nicht geringen Vortheil zichen ex 
J ieſe 


Ex 
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dieſes haben Ihro Sardiniſche Majeſtaͤt alle Verpachtungen in Dero Landen an 
Franzoͤſiſche Senne ter vor it rliche 73. Million überlaffen, mit der Bedin- 
sung , daß diefe einen gronen Theil jolher Summa ſogleich voraus zahlen muͤſſen; 
and da man hiernächft alle Menſchen nad) ihrem Stande und Sefchlechte aufzeichnet, 
machet mar die Auslegung, daß bald eine allgemeine Kopff-Stener folgen werde, 

d) In Hohen Gefandtichafften und deren Negotiationen, 
yon Ihre Königlichen Majeftät in Schweden wurde Fürslich der Cammer⸗ 

Herr ‚Baron Carlvon Hopfen, zum anfferordentlichen Abgeſandten an die Ot⸗ 
tomannifche Pforte, zu Abhandlung eines Commercien Trartats zwijchen beyden 
Puiſſancen; und hiernächft zum Secretario dieſer Geſandtſchafft der Herr Carlfohn, 
als ein in dem Levantiihen Handlungs⸗Weſen, , auch in den Sitten und Sprach) des 
Fer Türcken ſehr erfahrner Mann, ernennet,, und beyde ſchicken fich zu ihrem baldis 
gen Aufbruche nah Conftantinopel, 

Hiernaͤchſt fol and) ein Schwedifcher Miniſter in aller Stille mit wich- 
digen Commißionen nach dem Dähnifchen Hofe abgangen ſeyn, und zweifelt mar 
ER daß es die neue Triple⸗Alliantz, und einige geheime Articulderfelbigen, bes 
ne. 

Hingegen hat mit Ende Auguſti zu Stockholm der dafelbft geranme Zeit ges 
ſtandene Königlich Preußiſche Gefandte, Herr von Mayndershagen, feinen Paften 
mit dem Tode verwechfelt. 

Derandem Koͤniglich· Preugifchen Hofe annoch befindliche Abgeſandte des 
Allerchriſtlichſten Königs, Marquis von Chetardie, hatfich zu Berlin Länger als in 
14 Tagen nicht ſehen laffen,, welches zu allerley Lirtheilen Anlaß gegeben; man ers 
fähret aber nunmehro, daß er in der Stille eine Reife nach Koͤnigsberg zu dem Koͤ⸗ 
nige Stanislao gethan, von dannen er Fürklich zuruͤcke nach Berlin gekommen; man 
meynet aber, er werde m... 19 von dannen weg begeben. 

Bon dem allhiefige Hochloͤbl. Reichs⸗Convent zu Regenfpurg, find 
nicht nur vor einigen Tagen des Höchftanfehnlichen Herrn Principal-Commiflarii. 
Hochfuͤrſtliche Durchleucht anf einige Zeit nach Wien, fondern auch andere hohe. 
Geſandtſchafften anderwärts hin verreifet , dahero auch dermahlen:bey diefem vor⸗ 
trefflichen Eorpore nichts hanptfächliches vorgenommen wird. Immittelſt aber find 
«in 10, hujus des neuen Hochanſehnlichen Rayferlichen Oeſterreichiſchen Geſand⸗ 
tens, Herrn Barons von Palm Exrellentz, allhier glücklich angelanget, und Selbi⸗ 
werden, dem Vernehmen nach, fi demnaͤchſt zu Verführung des Oeſt erreichiſch⸗ 
Sürflichen Dirertorii und Boti gewöhnlicher maſſen legitimiren , und fodann des 
* Oeſterreichiſchen Hochanſehulichen Herrn Geſandtens, Freyherrn von 
Jodoci Excellentz, die Ihnen conferirte wichtige Charge eines Kayferlichen Hoch⸗ 
auſehulichen Con- Commiflarii růhmlichſt antreten, | | 

— Kyyrr 3 Die 
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Die beyden Herhoglich⸗ Hollſteiniſchen Miniftres au dem Kr 
Britannishen Hofe, Baron von Star und von Hamilton ſtunden in de 
Tagen dieſes Monaths in Bereitſchafft, von Londen nad) e zu schen; 
aber andere Drdre, noch) längerdazu bleiben: ohne daß man annod) etwa 
vernimmt, wie weit Die neaptücte habe Dariane Tnrarape 6 u Herko 
mitder Groß⸗Britauniſchen Prinzeßin, Amalia, etwa g xgcht worden, 7 

e) In Policey - und Juftiz- Sachen, 


— 

















DI: Ingenienr⸗Kunſt iſt zwar einefo ruͤhmlich⸗ als nutzliche be 
Doiemahls ein gefährliches Haudwerck; nicht nur, weil in Kriegs = Zeike 
— 95 die Ingenlers ihr Leben gar ſehr exponiren * — Y. 
gen, weiche ihren Landes⸗ Herrin agene; me Dienftezu erweiſen, geb 
laſſen, anderer groſſen Herren Veſtungen auf verbothene Art zu befichkigen 
Plans davon ee ſetzen fih in Gefahr, beyder Entdeckung übel bele 
werden: Allermaſſen man denn Fürslich zu Wien 2. Der Ole ER 
ſiſche Ingeniers , die nicht nur in Ungarn die Beftungen Offen, Belgtad, Pe; 
terwaradein, uud bey nahe alle andere, ſondern auch Fürglih Wien a 


gezeichnet, ertappet , und in harten Arreft gebracht; Nunmehro iſt man 
ihnen einen ſcharffen Proceß zu machen, 

Ä f) Inder Kauffmannfchafft. nr 
SIE mehr dieHandlung nah Indien zu unfern Zeiten zunimmet,da nemlich verſchie⸗ 
I dene Nationen daran Theil nehmen, die ſolche vorhin andern m 
defto mehr bemühen ſich die Intereſſenten derer Compagnien, einander durch Die 
Trefflichfeitder Waarenzwübertreifen: wieman denn gegenwaͤrtig gange Negifter 
vondenen herrlichſten Waaren fichet, welche zu Cadix, in den Franzoͤſiſchen Eusli⸗ 
ſchen, und Hollaͤndiſchen Häven, zu Oſtende, und jo weiter, kuͤrtzlich aus dieſen ent 
ferneten Welt : Theilen eingelauffen, und wenn diejes Mittel den Debit derer Waa⸗ 
ven zubefördern nicht genugſam hinreichen will, brauchet man allerley erdichtete Ge⸗ 
rüchte,, um einander Schaden zu thun: wovon wir auſſerdem, was wir oben unter 
der Paflage von Franckreich bereits erwehnet, noch mehr untrugliche Erempel 
anführen koͤnnten, die wir aber, weil fie denen Urhebern eben nicht ſonderlich ruͤhm⸗ 
lich fallen , mit Stillſchweigen übergehen. L 


ECCLESIASTICA. 


A.) Von der Römifch -Catholifchen Kirche; 
1.) Dempabft, deffen Bullen und Beiftlicben Perordnungen, 
Achdem der Cardinal Coſcia letztlich wiederum einen Theil der ihm aufgele gten 
Summn entrichtet, und ſich auch fonft einige andere Amftände gar vortheilhaff 
tig angelaſſen ; fo wurde duschgehends davor gehalten, daß Re —— 
ARE % rigen 
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widrigen Schickſal bald Ändern wide , noch biß dato aber bleibet der Erfolg auſſen; 
und es entſtehet ein re he ‚daß wegen des vormahligen Schatzmei⸗ 
ſters zu Ferrara eine alte Prätenfion von 48000. Seudi jum Vorſchein Fomme, wel- 
che Summa der befagte Cardinal der Mpoftolifhen Cammer wahrſcheinlich entzogen 
hätte ; darüber man diefen gefangenen Prälaten in Anſpruch nimmt, und ihm des⸗ 
falls , ohne Unterſuchung der Sache, 13000. Seudi zum Abtrage anſinnet, alleine 
Ihro Emineng wollen ſich zu nichts bequemen, dahero auch feine Befreyung ander 
‚weiten Anſtoß leidet. Dem Biſchoff von Targo, und Bruder dieſes Cardinals, 
überreichte man durch Notarien und Zeugen feinen Proceß, mit der Andeu- 
tung, daß er nunmehro feine Defenfion führen Fünne und folle. Der Pabſt, welcher 
von feiner Unpäßlichkeit wiederum hergeſtellet iſt wohnet offtmahls denen Staats: 
Eonferenzien über die gegemwärtigen Welt⸗Angelegenheiten bey; Die Pohlnifhen - 
fo fehr veränderten Umſtaͤnde Haben dabey nicht geringen Einfluß , doc) ſcheinet Ele: 
inens XIL. feft entſchloſſen zu ſeyn dermahlen ſich noch vorfeine Parthey zu erklaͤren, 
dahero denn auch auf Das von dem Abgeſandten des Koͤnigs Auguſti Il, Grafen 
Lagnaſeo/ gethane Suchen, daß eine reiche Praͤbende in beſagtem Koͤnigreiche einem 
vorgeſchlagenen Subjecto möchte gegeben werden, ſolches abgelehnet, und ſich ver⸗ 
uehmen laſſen, daß, um alle Beſchwehrden zu vermeyden, die ſich verledigten geiſt⸗ 
lichen Nemter dermahlen unbeſeht beiden ſolten: um fo mehr, da der Franzoͤſiſ 
und Stanislaiſche Miniſter ebenfalls vor die von ihrer Parthey ſollicitirten. Der 
Pabft hat dabey jein Mißfallen bezeige, daß der vornehmſte Ertz⸗Biſchoff und Pris 
mas in Pohlen, in Rußiſchen Händenals ein Gefangener gehalten würde. Das vor⸗ 
geweſene Eonfiftorinm, worinne der Pabft verfchiedene Benefieien vergeben, und 
Ben einige Cardinaͤle ernennen wollen, ift aus unbefaunten Urſachen aunoch 
verſchoben: und dörffte das bey ſolcher Wahl conenrrivende Intereſſe verſchiede⸗ 
ner Puiffaneen daran viel Schuld ſeyn. Ubrigens bezeiget man ſich in Nom hoͤchſt 
daß einen von Nom nad) Turin gegangenen Courier die Driginal- 
Briefedes Eardinals Albanian den König von Sardinien und deſſen erſten Mini⸗ 
ffer, unter Weges durchunbefannte Perfohnen abgenommen worden : niemand aber 
weiß zu errathen, von wen und warum dieſe Staats⸗Caperey gefhehen, 
LITTERARIA. 
— Bon Academifchen Meuigfeiten. 
3" Rom gienge in vorigen Tagen eine befondere Eeremanie vor: Da nemlich von dem 
Duca di Sfortia , welche Familie 195. Jahr her das Privilegium, Dodtores in allen Gas 
eultäten / wie auch Notarıos, Prothonotarios honoris nuneupandos zu creiten befiet / drey 
aus a he Hertzogthum rain gelegenen Srädtlein / mit Nahmen Kottmannftorff / 
geb e liche Herren Priefter/ benauntlich FrancifeusRäbirkch, Johannes Ludovicus, 
And Jofephus Fridericus Weifs, a. Brüder Notarii; Prothohötärii SS: D. N. P. P. &S. Sedis 
Apoflelicer; wie auch Dodores utriusque Juris'creiret Worden; Deren Promotion u 
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— — — — —— 
dem Secretario gemeldeten Duca di Sfortia publieiret / und ihnen die gewöhnlichen Diple- 
mata ausgeferfiget worden ſeynd ae ⸗ is 


NMNATURALIA. 1 


Ä Longford, indem Königreich Irrland, hat am ro. Auguſti eine Fran, mit 
J Nahmen Judggey⸗Mac⸗Geer, 3. Kinder zur Welt gebracht, davon aber nur 
das eine ſeine rechte Geſtalt gegeiget, Die beyden andern aber Mißgeburthen ge- 
weſen, nemlich eines ohne Kopf ‚mit einem Fuß an defien Stelle: und das ander 
zwar mit einem Kopff, aber Die Augen hinten nach dem Rüden zu, und bey Abgang 
ber Poft ware die Frau annoch in der Geburths⸗Arbeit, fo daß man noch nicht ge 
wuſt, was fie noch mehr zur Welt bringen werde, Ks 


ZECHNMICA. — 


Nter andern loͤblichen Verfaſſungen, welche wan bey der Durchl. Republic Be 

nedig zu bewundern Anlaß findet, find billig die trefflichen Belohnungen, die man 

zu derer ſchoͤnſten Künfte denen mittheilet, die fich vor andern 
hervor thun: wie denn legtens die jährliche Probe derer Artilleriſten, in Werffung des 
ver Bomben zc. unter zahlreicher Anweſenheit vieler Zufchauer geſchehen, wohey die 
Herren Benetianer ben Haupt-Preiß,und noch 3. andere Neben: pᷣraͤmia; die Bir 
sentiner 2. andere, und die Pabnancr einen Preiß Davon getragen, _ 


MISCELLANEA. 


| ‚Don hohen Geburthen. " 
M 1. hujus wurde zu Parts die junge Shrftin Eonty/ geb injeßin. von Or 

A —* ——— die A. „.. —— —— 7 vermäblet 
worden / juungemeiner freude dieſes Furſtens und des Königl. Hofes/ zum erien wahl mit 
— tank — — Fund Herr) 
eichen find den 7. Sept. egen 12. Uhr / der Hochgebohrne Graf un 
— Ferdinand, “älefler Heide: —* Marſchall / Graf und en su Pappenheim/ 
t 





rr auf Rothenſtein / Calden / und Bellenberg ıc. durch dero Frau Gemahlin / gebohrner 
raͤfin zu Reiningen Dachsburg ya Niederkunfft / mit —* jungen Grafen erfreuet/ 


und dieſem in der Tauffe der Vahme / Friedrich Ludwig / beygeleget worden. 


Bon hohen Todes: Fällen. 

ur dem Königlich, Preußiſchen Luft » Schloge Molchoo verwechfelte am 3. hujus das Zeit 
liche mit dem Ewigen Jhro Koͤnigliche Hoheit’ Chriſtian Ludwig’ Maragraf su Brans 
denburg und Pring in Preuſſen / Statthalter und Dohm ; Probſi zu Halberftadt und Magdes 
burg/ aneinem Steck, Fluß. Se. Königliche Hoheit waren gebohren 1677. den 44 May. 
Diefem trefflichen Heren folgte am 9. ejusd. zu Wien im Tode? Be . Gnaden/dem 
chgebohrnen Fuͤrſten und Herrn/HerrnValter Xaverio,degH.R.Keich en vonDietriche 
ein/ zu Rıkolfi u Kern der Freyen Reihe. Herrfhafft und V Troß/ Erbſchencken in 
Kärnten’ Obrife Erb⸗ Laud⸗ Fägermeiftern in Steyer/ Rutern des aöldenen Vlieſes / der Roͤm. 
Kapierl. Maj. wuͤrcklich gebeimten Rath und Eammerern , x. feine Stau Gemahlin / Frau 

Larolina Mazimiliang/ gebohrne Reichs; Gräfin von Prostans ım sollen Jabre. 


Kegenfpurg / ju finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 


| 
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PoLıtıca. 
Aus Srandreich, 


S leiget ſich immer deutlicher / daß der Allerchriſtlichſte König am allerwenigſten 

der Meynung fen / mitderjegigen Sampagneden Krieg zuendigen. Das Spanis 

(de Vorhaben aufdas Königreihd Sicihien iflin dem Königlich: Feanzöfiien Car 

binet/ nad) dem aus St. Jldefonfo eingejendeten Plan / approbiret ; und man 

machet fein grofjes Geheimniß / zu befennen/ daß man die Waffen nicht niederles 

gen wolle / bi die Spanische Monarchie wiederum in ihre vorige Macht gefeget/ und alled 
verlohrne wiederum an ih gebracht. Wer weiß / ob man nicht bald / nach dem alten Framo⸗ 
fiihen Vorbilde / eine Spanifche Reunions - Sammer ju folhem Zwecke anleget/ und am En: 
de den Turinifchen Hof ebenfalls in Anfprud) nimmet/ wenn man felbigen gleich 4 mit Hoff⸗ 
nung ſpeiſet / daß er Mayland behalten ſolle / und dahero die vor wenig Tagen in Paris anges 
langte Deputirten des Staats von Mayland zur Koͤniglchen Audientz nicht läffet / fondern fie 
wegen des gebethenen Erlafles / der ſchweren Auflagen zurück an den König von Sardinien 
perweilet. Die Königlichen Patenten/ zu neuer Anmerbung 60000. Mann Land Milig in 








Srandreid) / liegen zur — parat; von denen aber bereits auf den Beinen habenden 


160. Bataillons ſolcher Milig/ bebet man dermahlen 25. Mann von jeder Battailon aus / 
welche 4000 Mann ausmachen / und naͤchſtens nad) Stalien/ zu Verftärdfung der Königlichen 
Armee / aufjer denen bereits voraus marjcirten friichen Regimentern / abgeben follen, . Man 
ſuchet auch bereits neue Mittel hervor / auffer denen allfchon gemachten Auflagen / mebr 
Geld in die *6 Cofftes zu bringen; dahero hat der König bey dem Parlament eine 
Drdonnang/ zu Aulegung einer neuen Tontine von Leib: Kenten / einregiftriren laſſen. 
Es ſt ſolhes eines von denen beſten Mitteln/ das Geld Hauffen⸗ weiſe zu erlangen / and 
die Sranzöfifche Nation findet daran ein fonderbares Belieben gegen gemiffe jährliche Nenten 7 
telche belanntlich zulegt einige wenige Perfonen zu Capitaliften machen / ihre Kapitale zu vers 
lieren; von welcher Zontinewir in dem Kay Dielee Monaths Sept. die Kane 13 
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a EEE — 5 n . Pr a = za: 
um Ber —— Leſers / in der Uberſetzung mittheilen wollen. So viel man hiernaͤchſi 
* —* erchrifilichfte König Ran sonen —*——— die Rußiſche Monardin/ 
wenigſten dem Aufferlichen — tzlich * ſſen. Mun weiß in Verfall 
und Paris das großmüthige und höflihe Bezeigen der Ke — hey Cronſtad 
einem ehrbaren Arreft befindliche Trouppen des Herrn de Ja Motte ug 

men / und damit der Allerchriſtlichſte König den Ruhm de Ba 
verringere / fo find Denen von Duiafirchen nah Breftigebtarhten Rupiihen Schı 
ihre Effesten wiederum zugeftellet / und noch ſiher Diefes prächtige Geſcheucke vor Jhro Ruf 
ſche Mof. mirgegeben worden/ und werden firfih nun würcklich auf dem Rütkweg ft ir 
tersburg befinden; Indeſſen iſt nicht nur dervon dem Herrn la Motte nach Fraucke 
te Courier/ ſond er auch einer derer vornehmſten Com dern 2 

















ert von Ledlang/nachPekershnfg vorausgegangen: welcher legtere Bechft 
2 dieferrarreflirten — — ——— F auch / damit er jeine Anfunf 
andere Drtesangenehm machen könne / mitbefonmen. „ Mad meynet fogarz d 
Motte werde / wie ehemahls der in Groß, Britannien gefangene Marfchall von Talatd/ 
andem Rußiſch⸗ Kayſerlichen Hpfebefondere Vortheile vor feinen Köm Ubri⸗ 
gens befindetfich das geſamte Koͤniglich ⸗Franzoͤſiſche Hauß in beſtem lſeyn: und die Rd 
nigin bat das Wocjen Bette glücklich verlaffen... —A— Ren 


Aus Engelland, > 


He neueften Briefe aus Londen vom 7ten bujus fagen von der GroßBritannifchen 
D te / und deren Aufenthalt oder Auslauff / nicht ein Wort / und ſcheinet / nen 
in Londen felbft nicht wife / woran mandeffallsfeye. Diejenigen aber / fo vorhin de 
en Auslauf dieſer See-Macht vefte behanpteky widerſprechen fi nimmehro fhlfc 
da fie melden / der Admiral Norris ſey nach Hofe beruffen / um feineleßten Jnftene 
empfangen, Judeſſen geben 9 die Spanſch⸗ und Framoͤſiſchen Miniftres a 
bungen/ die wahre Abſichten Ihro Groß Britanniihen Maͤjeſtaͤt wegen 
fen Sache / zu erforfchen ; Alleine / diefer König läffet fih auf nichts —2 raus: 
und man giebt befagten Miniftves iu verſtehen der Admiral würde nicht eher befannt 
machen / was er mıt der Flotte thun folle / biß er an Ort und Stehe gelanget/ da er jor 
dann nicht ermangeln folle/ denjenigen die sehörige Notificationgn thun / die es angehen werde; 
sideffen aber / und ehe dieſe Groß Britanniſche mächtige Flotte agiret / hat / dem Vernehmen 
nach / der König durch etliche nach Wien / Paris / Madrit und andere Höfe/abgefendete Cou⸗ 
riers/ feine legte Eutſchluͤſſungen hber die allgemeine Welt Angelegenheiten bekannt gemadyet, 
Diele Staats : Kundige wollen gleichwohl gang nicht vor wahrihemlih finden, daß die Flotte 
zum Succurs deg Königreichs Sicilien gewidmet / weil nicht nur die Jahrs⸗Zeit allzu fehr ver» 
firichen/ fondern es auch allerdings / da die Spanier bereits auf Sicilienloßgegangen/ Damit jız 
fpätemäre. Ob es wohl übrigens unvermeidlich. ſcheine / daß Engelland mir Spanien und 
Bau brechen / und dem Kanfer benftehen müffe. Es iſt noch eine andere wichtige Sache 
iöhero zwischen Engel: und Holland auf dem Tapete; Es fraget ih nentlih: Db die nr 
len befindliche Abgefandten diefer beyden See-Puiffancen dem nächft beborſtehenden Pacific 
tions, Reichs: Tage zu Warſchau / im Nahmen ihrer Principalen? beywohnen follen/ oder 
nicht? Man willdavor halten / die Affırmativa fen wÄrcklich beſchloſſen / und die Ordre au ges 
dachte Gi fandten nad) Pohlen in Conformität ͤberſchicket. Ju Ihigen Tagen hielte der Rays 
ferliche Winſtre in Eonden/ Herr Graf Kinsky/ mit dem Staates Secretario Mylord 
Harrington Y eine lange Eonferent Über die / mit einem Eontiet von Wien / eingekauffene wich⸗ 
tige Depechen niemand aber weiß / was es betroffen babe’; Mithin wollen wir unſere Lefer 
28. mit 
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‚mit bloffen Muthmaſſungen nicht abfpeifen, Am sten kamen m Duyns 2. Oſt / Indiſche Res 
tour⸗Echiffe / Normington und Prinzeßin von Wallis / mit fehr reicher Ladung ein 


| Aus Schweden. 


Au dem dortigen Reichs, Tage find zwar alle innlaͤndiſche Affairen voͤllig reguliret / alleine 
die euständiiche vorgefallene wichtige Dinge, Darfiber man mit gröftem Eyfer und Geheim⸗ 
nhh berathichlaget / erlauben nicht / daß dıefe anfehnliche Verſammlung ſich noch fo bald 
"trennenkönne. Bon denen Refolutionen / die fie in den innländifchen Affairen gefaffet/ er⸗ 
fähret man alleine dieſes / daß die verfammleten Stände auf das von Ihro Hoheit dem Herrn 
Hertzoge von Holitein vor einigen Wochen an Selbige erlaffene fehr nerveufe Schreiben/ eins 
möäthig bewilliget/ an Jhro Hoheit eine jährliche Penfion von 25000. Thaler zu reichen. Hier⸗ 
naͤchſt find von hr Königlichen Mojeftät die Befehle an das Proviant Eommifjariat ergans 
‚gen / die Magazpne zu Stodbolmund Abo in möglichfter Eile mit denen erforderlichen Dins 
gen anzufüllen: mozu die nöthigen Gelder auch bereits aus der Königl. Sammer bezahlet wers 
den. in den erften Tagen des Septembris traffen zu Stockholm bereits der von dur 
la Motte nach Franckreich abgeiendete Dfficier / und der befagte Herr Leslang / würdlid) ein/ 
und giengen jogleich ferner nah Petersburg ab ; und gleichwie fie auch allhier declariret / daß Die 
Zube in Frauckreich zuruͤck gehaltene Schiffe unter Weges / dörffte man mit naͤchſtem die 
adſchafft dererbißherigen Streitigkeiten’ und nei die Befreyung des et von Mons 
fi dernehmen. Dit dem Bau des neuen Königl. Schloffes wird auf Befehl Ihro Majeſtaͤt 
‚mit ſolchen Eyſer fortgefahren / daß man fefte glaubet / es werde dieſes anfchnliche Gebäude 
in fönfftigem Jahr zu feiner Volllommenheit gelangen. 


zu Obra haben ſich am 4. hujus beyde Rußiſche Ober, Befehlshaber / der fan Graf Min 
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nich / und der Herr von Laſci / annoch gegenwaͤrtig befunden ; nach Empfang eines Cou⸗ 
riers aber ang Petersburg hat der letztere am folgenden Montage der Rußiſchen Armee nach 
ber Gegend Warſchau folgen / der erfiere aber den Weg nach jeinem Hofe nehmen wollen. 
Der Land⸗Tag in Graudeng / zu welchem die Stadt Dangig den Secretarium Penjky / die 
‚Städte Thoren und Elbingen aber einen Rathsherrn und Bürgermeifter abgcordnet / iſt bes 
reits bey ziemlicher Berfammlung des Adels angegangen / und der Graf Bielinsko zum Mars 

al davonermählet worden. Indeſſen ruͤcket die Saͤchſiſche Armee immer näher gegen Wars 

au an / wie fie dennam 1. hujus bereits Thoren pafiret : und es befinden fih unter andern 
vornehmen Pohlniſchen Herren dabey / der Herr Conſoͤderations⸗Marſchall Poninsky/ und 
der Herr Biſchoff von Pojen. Ihro Majeftät den König Auguflum III. vermuthet man mit 
Anſang bes Fünfftigen Monaths Oxtobris in diefem Königreiche/und merden fodann die bereitg 
fertigen Univerfalien zumallgemeinen Pacificationes Reichs: Tage ansgefertiget werden. 


Aus Teutfchland. 


Aus dem Aayferlichen Haupt: Quattier zu Heydelberg, 
den 7, Sept. 
Bon dem erfien September any big heute den 7. dito / ift ſowohl die Kayſerliche A 
tieren gi .. — nee Eat der —— 
es Feindes Lager / da ger auf s. Sage Fourage geholet / und daberg 
ſolches ein Zeichen wäre/ daß er in ſo lang alda jmverbisiben gebensfrr. * *— 
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Den 2. September haben unfere Huſaren mehrmahlen einen Sch ui iner Bars 
ſere / 
— 


t ranzofen gehabt / ſolche in die Pfanne gehauen / und 18. Pferde / famt 2. 
de Armee gebradht. Der Heri General Petraſch ift ebenfalls auf eine feindlic 
geltoffen / hat felbige völlig zernichtet / und mehr / als ı00. Mann / todt geb: ut 
> Denz. Sept. iſt mehrmahlen eine Parthey Hufaren/ um den Feind zu ecogn 
commandiret worden. —* 
Den 4. Sept hat man Nachricht erhalten / als ob der Feind abermahlent 1 
en Detachement / von etlich und 20000, Maun / no jenfeits hinunterwaͤrts folle g 
ben / umung dadurch wiederum der Orten rad en / und fodann beffer das W 
fche und Fraͤuckiſche in Contribution ſetzen zu kͤnnen. 
Den s.6.und 7. Sept. iftfeine Beftgung von jetzt gedachter Beet en 













auch nichts merckwuͤr diges zu ten vorgefallen: auſſer daß unfer 
angeleget wird. Der Feind hat ſchon wuͤrcklich feine Cavallerie in die Winters Qua 
theilet / dannfie völlig auffer Dienftbarfeitware; ngleichen hat man verno | 
bald unfere Armee nur einen Rucker thun folte / ſo wuͤrde ſich der Feind 

über den Rhein machen / und in die untere Länder feinen Mari u R 


Die fernern Berichte vom Rbein: und Neckar⸗Strohm befrä 
ferlichen Hufaren / mit Hülffe der Bauern / am zten hujus bey Offenburg d 
Fouragierern/ ungeachtet ihrer groffen Der Air‘ ftarcfe at angehänget/ au 

ein 


andere Vortheileund Beuthe erlanget. Die feindliche Generalität ift deßfalls über 
Bauern höchft erbittert; Wie fie Denn bey fhwerefter Straffe ver = ———— 
ich deffen nicht mehr erfühnen ſollen / auch bereits an etlichen Orten ſolcher Gegenden mit 
vand und Raub entfeglich gehaufet. Hiernächft gehet/ nach) allen Umſtaͤnden das fein! 
liche Vorhaben bey allen ihren fortdaurenden Bewegungen dahin / die dortigen Bande Ki 
aufdas Marck auszufangen / und ſich an vortheilhafften Orten / zu Bequemlichken der Winte 
Duartiere / veſt zu ſetzen: Wie fie denn zu Speyer Linien mahen/ am Rhei Rede 


ar Reckeraugegen über/ anlegen; überhaupt aber fagen ihre Gener daß ſit 
u. unternehmen würden. Die Königl. Hauß Trouppen re ih denkhein: 


























[1 
/ 
und geben den 15ten nach Haufe. Bey alen ſolchen Umftänden findet des Pringens Enge 
Hochſuůtſtl Durchleucht vor dienfam/ in Dero jegigen Lager unbemeglich ftehen zu bleiben/ 
und ſowohl Hendelberg/ als anderahaltbare Orthe / Weinheim/ 3 Baden⸗ 
burg / Leinen / Wißloch / Sinsheim / mit hinläuglichen Beſatzungen guwderfehen ; und der 
Herr General Petraſch obſerviret mit feinem Corpo Cavallerie der Feinde Bewegungen bev 

Kaftadt/ und dürffte vermuthlich alles in Statu quo , bi zu — es 
derbleiben : und Ihro Durchleucht vielleicht nicht lange mehr bey der Ar en/ 
immittelft bereits der Erb, Pring von dee, nach Haufe gegang 
andere hohe Volontairs - anſchicken / ein gleihes 

zu thun. 


u 


Te > 7 
7 Begenfpurg, su finden bey Chriſtian Goktlieb Seiffart 
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XXXIX* Stüf, 
In ſich Haltend : 
POLITICA 


Im Monath SEPTEMBRL 
1. Don Tractaten und Friedens-Schluͤſſen. 


Aß die neue wichtige Offenſiv⸗ und —— iv + Allianz zwiſchen 
denen beyden Nordiſchen Cronen, Schweden und Daͤnne⸗ 
match, in Krafft welcher eine jede der ſelbigen, bey ereignenden Faͤl⸗ 
len, 16000. Mann Land⸗Trouppen und 15. Kriegs⸗Schiffe ſtel⸗ 

lenwollen ec. nicht mehr unter die problematiſchen Dinge gehoͤre, 

ſondern zu ihrer Vollkom̃enheit gediehen, darff man nicht in — en, da 
aus Stockholm und Coppenhagen, auch mehr andern Orten, die Confirmation 
einlauffet; Ob aber die Crone Engelland wuͤrcklich dabey als ein contractiren⸗ 

Der Theil concurrire, oder derſelbigen nur in gewiſſe Maaße beygetreten, dar⸗ 

über muß man naͤhere Gewißheit erwarten, da immittelft Die deßfalls von 





Groß⸗Britannien gethane geheime Anträge, welche allerdings ben Beytritt 


FIT und 
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und die Nordifhe Ruhe bei „ober Reichs⸗ Derfammlung zur Uber 
fegung gegeben, worauf die Reſolution noch zurück ficher. enigen Po- 
Jitici, die inden Bedancfeinftehen, daß die ‚zu einem groſſen Grad der Macht 
anfteigende Rugifche Monarchie , eine derer wichtigften Bewegungen zu dies 
fem Buͤndniße an Hand gebothen, duͤrfften wohl den Zweck nicht. meie.v 
len; Zum wenigſten fagetman in Coppenhagenund Stockholm fe 
dahinziele, Die Ruhein — auf ſichern Grund zu ſtellen, umdzu 
Ob nun wohl der Allerchriſtl König, allen nach, ſich 
zu feinem Vortheil verſprechen fat, und es ſich nur 
man in Verſailſes ſchlechte Freude davon finde fo iſt Doch © Ger 
nicht zu läugnen, daß die Rußiſche Monarchin, und viele andere Di 
—— leere £ we Ge 2ibgefanbtet | 
om, Herr bon eo, ſich grofle Bemuͤ giebet, d te 
dDefifalls zu erforfchen, und Sahers auch bey dem Deren Reichs Rath Br 
fen von Horn, auf Ordre feiner höchften Principalin, üchet ‚ hiervon 
aufrichtige Communication zu thun ; worauf ſich denn, wie man fager ‚der 
Schwedische geoffe Miniftee fo viel herausgelaflen : „Daß, obwohl Diefer 
„ Tractat noch zur Zeitnur denen Reichs⸗Staͤnden vorgetragen, und darüber 
„noch fein geriffer Schluß gefaflet worden, er dennoch dem von Bu 
ſtuchev zum voraus verfichern koͤnne, es fen in folcher Alliantz m mindes 
„fte enthalten , was dem Intereſſe der Rußifchen Monarchin nachtheilig, 
„noch auch die, zwiſchen Schweden und Rußland errichtete Trastaten und 
„, Sreundfchafft , alteriren Fönne, »_ Diefe, obwohl an fich gang gute Erflds 
rung, hat dennoch dem Rußifchen Abgefandten nicht hinlaͤngli ; 
fondernderfelbigedeclarirtedaraufdem Heren Grafen von Horn: Ein fol 
cber Tractar, er möge befcbaffen feyn, wie er wolle, lauffe einem 
ausdrücklichen Articul des Nyſtaͤdtiſchen, zwifchen beyden Puiſ⸗ 
fancen getroffenen $riedens , ſchnurſtracks entgegen, als ec 
im Muͤnde führe, daß keiner von denen paafeirenden Tbeilen 
ſolle befuge feyn , obne vorgängige Eröffnung an den andern 
Theil, mir jemanden, wer es auch wäre, ein Bindmiß zu ſchluͤſ⸗ 
fen 26, ‚Diefes nun hat der Herr Graf zu beantworten entweder feine Or⸗ 
dre, oder dochnicht gleich Das Vermoͤgen gehabt, mithin die Sache na 
geroöhnlichen politifchen Stylo, ad referendum angenommen ; Daher ö mu 
man die fernern Folgen denmächft ertvarten. Indeſſen mercket man bereits, 
dag in diefem Alljanz⸗ Tractat auch das Commercium beyber Reiche, vor 
nemlich nach Oft- Indien, nicht vergeffen,, fondernigegen fremde Hinderum 
gen garantiret worden , allermaffen denn die Ordren ergangen, Daß die zu 
Sorhenburg liegende, nah Indien beftimmte Eompagmi Schiffe, -mait der 
na 
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‚nen Dähnifchen zugleich dah in ndchftens ablaufen follen; SFıideffen eittpfienge 
ber Baron Seeſtaͤdt Königlich, Daͤhniſche Miniftre zu Stockhom, am 4ten 
nujus einen Courier von ſeiſem Hofe, und begabe fi am folgenden Morgen 
Ä 8 dem Herrn Grafen von Dorn, und mit dieſem ſodann vergeſellſchafftet, sur 


udientz bey Ihro Koͤnigl. Mqeſtaͤt in Schweden, umDerofelbigen die em: 
pfangene wichtigen Depechen zu überreichen: und es wurde nachhero vor ges 
wiß verficyert ‚es ware ſolches die wuͤrckliche Natification des Königs von 
Daͤnnemarck über obgedachten Alliang: Tractat geweſen. Es ſehe aber übrie 
gens dieſe Alliantz beſchaffen, wie fie wolle, fo glaubet doch niemand, daß 
ſich ſolche unmittelbar auf die Pohlniſchen Affairen erſtrecke, noch auch etwas 
darinne enthalten, was dem Intereſſe Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeftät ent: 
‚gegen, als vor welches die beyden ordifhen Höfe befondere Meigung in allen 
Gelegenheiten blicken laſſen. 
So viel hiernaͤchſt die —5* Ihro Roͤmiſch⸗ Rayſerlichen, und 
Rußiſch⸗ Rayferl. Majeſtaͤten feftflabilirten, und mehrmahlen erneuerte 
Alliantz und Bundnüfe anbelanget , da iſt zwar einer von den wichtigften Pun⸗ 
eren, die bey dermahligem Kriege Dem Allerdurchlauchtigſten Haufe Defter 
reich zu leiſtenden —— Huͤlffe von etlich 20. biß 30000. Mann: biß dato 
aber hat es damit nicht koͤnnen zur Wuͤrcklichkeit kommen, weil entweder die 
Pohlniſchen verwirrten Haͤndel den groͤſten Theil der Rußiſchen Macht dahin 
erfordert, oder auch, weil ſich wegen des Orths, wohin man die Rußiſche 
Huͤlffs⸗Armee ſenden ſolle, ein und andere — hervorgerhan, und 
man hier und bar nicht gerne fehen tollen, das ek in Teutfchland, als aus; 
laͤndiſche Bötcer , gebraucher würden, obwohldiedltereund neuere Gefchi 
te mehr denn ein Exempel davon aufmweifen Fönnen, ohne daß man daraus eim 
Prajudicium gemachet; wie denn nur alzugewiß , daß man in gemwiffen Fällen 
ſogar ſolche Nationen, beydenen die Feindſchafft angebohren,, ich will agen, 


Franckreich felbft dem Teutfchen Reiche zur Dülffe gerufen. Nunmehro 
‚aber willman als gewiß verfichern, es wuͤrde demnächft ein Rußifches fehr ans 


fehnliches Corpo nach Schlefien, Böhmen und fo weiter nach Ftalien anmars 

ſchiren, um dem Königreiche Weapoliszu Hülffe zu kommen, vor welche man 

bereits bey dem Roͤmiſchen Dofe den unſchaͤdlichen Durchzug negotiiret, und 

abgehandelt , als defjen fihder Pabft nicht füglich entbrechen Fan, da er als eis 

“A neutrale Puiffanz denen Spaniern vorhin folche Gefälligkeit nicht verfagen 
gen. 

In dem Königreiche Poblen ifteine von denen wichtigen Hindernüffen, 
welche die Herftelung des allgemeinen Ruheftandesdiefes zerruͤtteten Reiches 
hemmet ; Die fortdaurenbe Weigerung des Herrn Primas Potocki, ſich von 
der Parthey des Königs — dem Könige Auguſto ILL. zu ——— 
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diefe Weigerung hindert, daß man ihm die verlangende Freyheitnicht berilli- 
—*— ‚db er gleich nicht nur bey der hr iſchen Kayferin Darum angeflchet, 
und der Pabſt defjen Staats: Sefangenfchafft bey einer ſolchen Nation, die 
nicht der Römischen Kirche zugethan migtelig anfiche ondern auch er 
Praͤlat, dem Verlaut nach, bey Ihro Kömifch- Faplerl Majeftät um 

ro Vermittelung follicitiret. Man hat eg bißero von Seiten der Rußifchen 
Monarchin und des Königs Augufti IH.an Friedens: Vorfchlägen bep dem 
Herrn Primas nicht mangeln laſſen, Die in 3. Haupt⸗Puncten beftehen: r.) 
Die Wahldes Stanislai null, nichtig und widerrechrlich , und den 
König Auguftum I. als rechemäßig erwäbler, zu erkennen, a, 
Die ie Scheifen veränderte Palta Conventa 34 widerruffen, um 





3.) alle Schrifftender Crone auszulieffern. Die dDaraufgegebene Ant; 
worten aber wolten feinen Ingreß Bug ‚und ft feine Declararion folgenden 
Inhalts geweſen: Er habe dem Koͤnige Stanislao geſchwohren treu 
zu bleiben, und vermoͤge alſo nicht, den Eyd binwiederum zu bres 
chen. Dochfihägeer die Perfohn des Rönigs Augufti ſehr hoch, 
und halte feine vortreffliche Eigenſchafften und Tugenden des 
Thrones wuͤrdig: Wenn man nun beydiefen feinenbegenden Mey 
nungen etwas ſtraffbares finde, müffe er fi dem unterwerffen, was 
man ihm zu erdulden ferner auflegen wollezc. Es fället Diefem Deren 
freylich fehr ſchwehr, von der groffen ——— ſich * zu ſehen, die er vor 
(id gefehen, ſich und-fein anfehnliches Hauß ormidable zu machen, und an⸗ 
ern Gefege aufzulegen. Hingegen wäre es Demfelbigennoch weit nadıtheili 
er, wenn feine fernere Hartigkeit Anlaß geben folte, ihm die Würde eines 
Deimas von Pohlen zu entziehen : Die Sorge ift nicht ohne Grund; denn 
man fiehet bereits von verfchiedenen Drehen her das ſchwartze Regiſter derer 
Urſachen, die man finde, ihn der Primatis- Würde unfähigsu erflären. Es 
beftehen felbige hauptſaͤchlich darinne: » 1.) Weil er unterwährender Wacang 
„des Throneseine allzu heftig: und gemaltfame Parrheplichfeit gerie: 11.) 
„Weiler zu ebender Reit ‚ da er verfchiedenen Groſſen des KRönigrei ange 
„rathen, um die Crone fich zu beverben, und felbige Durch dergleichen Schmei⸗ 
„cheleyen eingewieget, Briefe über Briefe an den Stanislaum gefchrieben, 
„eilends nad) Pohlen zu kommen. 111.) Weil man ihn durch unverwerffliche 
„Zeugnuͤſſe uͤberfuͤhren koͤnne, daß er mehr als eine Million Franzoͤſiſches Geld 
„empfangen, und an feine Anhänger ausgerheiter , um fie dadurch zu gewinnen, 
„ihre Stimmen einem Könige zugeben , den er dochfelbft durch fo viele heilig. 
„ften Ende auf ewig des Thrones unfähig decariret. IV.) Weiter faft big 
„aufdenlesten Tag der Wahl ſich bemüher, diejenigen Puiſſancen, die am 
„meiften ber Republic mit Freundſchafft und Bündnüffen zugethan , durch 


„feyer⸗ 
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zliche Verficherungen zu amufiren , da doch, vermögeeinesvorhandenen Dri- 
„ginal-Briefesvom 2. May 1733. ſich klar zu Tage lege, daß folche am aller- 
Wwenigſten wahrhafftigund aufrichtig gervefen ‚indem er in folchem "Briefe dem 
Stanislao unverrückte Treue und Attachement biß auf den legten Augenblick 
des Lebens verfprochen. „, Diefe wichtigen Puncte nun follen weiter ausge⸗ 
führet , und mit aufgefangenen Original: Documenten erwieſen, dem kuͤnffti⸗ 
gen Reichs⸗ Tage vorgeleget werden. 

2. Bon vorgefallenen merckwuͤrdigen Veränderungen , fo zu 
Ende des Monaths Sept. jest: lauffend⸗ 1734ften Jahres befannt 
worden, und zwar betrenend 

a) Den Staat und hohe Chargen. 
don Spaniens, der Pring von Afturien , ift von einer anderweitigen 
ND ichwehren Kranckheit, die ineiner ſtarcken Diffenterie, mit hefftig- anhalten- 
dem Fächer, beftchet, zu gröften Betruͤbnuͤß des Catholiſchen Königs ‚befallen, und 
am 27. Augufti, ald dem dato der neneften Madritter Briefe , noch nicht auffer Les 
bens-Gefahr geweſen, und beyde Majeftäten haben alle Luftbarfeiten und Prome- 
naden eingeftellet ; dahero denn, woferne diefer, wegen feines groſſen Berftandes und 
leutſeeligen Weſens beliebte Print aus der Welt gehen folte, das Syſteia der jetzi⸗ 
gen Welt⸗Umſtaͤnde einer nicht geringen Veraͤnderung unterworffen ſeyn doͤrffte, 
weil auf ſolchen Ungluͤcks⸗Fall das Recht der Fünfftigen Sucreßion in Spanien dem 
Infanten Don Carlos anheim fiele, nnd die Königin, deſſen Fran Mutter , den 
höchften Sipffel ihrer Wünfche erreichen koͤnte, dahero man an vielen groffen Höfen 
die Betrachtungen darauf richtet; um fo mehr, damanfaftvor eine gewilfe Sache 
halten will, daß das gute Vernehmen zwiſchen Spanien und Portugalt gaͤntzlich zer⸗ 
rüctet, und der Catholiſche König auf den Punete ftche, dem Koͤnige von Portngall 
den Krieg anzufündigen, weil man in St. Ildefonſo davor Hält, der Portugiefifcye 
Hof * vor das Oeſterreichiſche Intereſſe geneigt, und gebe unter der Hand dem 
Kayſer ſtarcke Subſidien⸗Geider. Auch ſaget man, der Spaniſche Hof erwarte nur 
noch eine Final⸗Reſolution aus Paris und Londen, um ſodann wegen Auslauff der 
zu Cadix liegenden combinirten Flotte die Befehle zu ertheilen. Zum wenigſten kom⸗ 
men faſt alle Poſt⸗Tage neue Berichte , daß die Spanier in Indien denen Engellaͤn⸗ 
dern Schiffe wegnehmen, und alle Ladung davon confifeiren. In denfelbigen Ta 
gen erwartete man zu St. Fldefonjo den Cardinal Aquaviva, als der bereits zu Bar⸗ 
eellona gluͤcklich an Land getreten/ da man ſodann allerley Merckwuͤrdiges verneh⸗ 
men doͤrffte, weil man beſtaͤndig glaubet,, dieſer erfahrne Staats⸗Mann werde dem⸗ 
naͤchſt das Spaniſche Staats⸗Ruder führen, welches der Herr Patinho bifhero in 
der gehabt, aber auch allzu ſchwer findet „wie man denn deſſen legte Krauck⸗ 
heit, davon er noch nicht —— der ůͤberhaͤufften Arbeit zuſchreibet. Mit 
A 3333 3 der 
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der abfchlägigen Antwort des Pabſts wegen der vor den Infanten Don Louis begehr⸗ 
ten Einwilligung über das Ertz⸗ Biſtthum Toledo ‚ hat ſich der Spanische Hof nicht 
abweifen laſſen, fondern noch ftärdker Darauf gedrungen , mit dem Vorſtellen, man 
muͤſte fi wundern, warum der ii: in einer jo billigen, und durch Exempel ge⸗ 
rechtfertigten Sache, Ehwürigfeit finde ꝛc. Dieſe wiederholte Bitte Läffer ſich 
Elemens XII. zu Hergen gehen, und hat dahero einer Deputation von etlichen Gars 
dinälen Commißion aufgetragen, Die Archiven der Apoftolijchen Dataria zu durch⸗ 
ſuchen, ob man ein Paralell-Erempel ausfindig machen koͤnne; man zweifelt dahero 
keinebweges an Erlangung deſſen was ınan begehret , um dem Pabft den Serupel zu 
benchinen, und daß die Sache zum Vergnügen ded Spanischen Hofes ausſchlagen 
werde, Ihro Majeftät empfiengen Fürglich die angenehme Nachricht von Libergas 
be der Veſtung Gaeta und Pefcara, und diefe gute Bothſchafft gabe Anlaß, da man 
wiederholte Ordre nach Neapolis, zu Beſchleinigung der Erpedition auf Sieilien, 
durch eben diefen Courier zurück jendete. — 
Es ware am7. hujus, da Ihro Majeſtaͤt, die Rönigin von Franck⸗ 
reich, Dero Zimmer zum erſtenmahl verlieh ‚ fich in die Schloß-Capelle zu Ver⸗ 
ſailles erhoben, und mit gewöhnlichen Solennitäten den Kirchgang gehalten , wo: 
bey Ihr Allmofenier, Abt Pontac, die Ceremonien verrichtet. Dieſe Fuͤrſtin 
fowohl, ald die geſammte Königliche Familie, genüffet des beften Wohlftander; 
Die Prinzein von Conti hingegen wurde bald nach ihrer Genefung von einem 
Mil = Fieber fehr beſchwehret, wovon jedoch) eine dreymahl wiederholte Ader⸗ 
Jap am Fuß ſie befreyet. Damit man nun die Königin deſto beſſer hinwiederum 
anfınumtert, fo redet man am Hofe von lanter guten Zeitungen aus Pohlen, 
und von Ihrem Herrn Vater, und wenn es denenjelbigennachgehet, fo werden in 
felbigem Reiche täglich neue Eonföderationen, zum Vortheil des Königs Stanielai, 
gemachet: und ed verfammlete ſich an vielen Orten eine groffe Anzahl des Pohlnis 
ſchen Adeld, und die geſamte Nation fen mehr, als jemahls, bereit, deſſen Wahl 
auf das äufferfte zu unterſtuͤtzen; Es giebt aber dennoch Leute, die einander in das 
Ohr ſagen, der Koͤnigl. Schwieger⸗Vater befinde fich in ſolchen Umſtaͤnden, 
daß Er nicht hingehen duͤrffe, wohin Er wolle: und daß ein groſſer Hof sicht länger 
deifen fo nahe Anwefenheit auf der Pohlniſchen Gränge geftatten wollen , fondern 
man Ihn, zufeiner beſſern Sicherheit und Bequemlichkeit, nach. einer Ponmeris 
ſchen Beftung begleitet: welches letztere von mehr Drten verfihert werben will, 
wir aber eben fo fehlechterdings nicht bejahen moͤgen. Obige gluͤckliche Umſtaͤn⸗ 
de, diemanin Franckreich rühmet, find es nicht alleine, womit man fi) ſchmei⸗ 
chelt, fondern man behauptet, der nad) Petersburg gegangene Heer von Leslang 
werde am Rußiſchen Hofe ſolche Vorſchlaͤge thun, daß der allgemeine Friede möge 
Dee werden koͤnnen/ als welchen die Franzoͤſiſche Nation hoͤchlich wuͤnſchet, 
Denn jie beſeufftzet einen Krieg, der den König mit Lorbern, und die Unterthanen mit 
Ä Wermuth 
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Wermuth uͤberſchuͤttet. Immittelſt geben die beſten Berichte nicht nur aus Franck⸗ 
reich, fondern auch von andern Orten, daß der Allerchriſtl. König, ohne Beftättis 
gung des Koͤnigl. Schwieger-Baters anf dem Pohlnifhen Throne, nimmermehr 


den Frieden annehmen werde. Man Fan übrigens in Paris nicht genug ruͤhmen, 


wie angenehm die Briefe derer in Rußland annoch befindlichen Franzoͤſiſchen Offi⸗ 
ciers Elingen : Man begegne ihnen mit ungeimeiner Höflichkeit, und Jedermann 
bemühefich , der großmüthigen und gnaͤdigen Monarchin, mit Gefaͤlligkeit gegen 
die Franzofen, gleich zu ſeyn; Gleichergeftalt weiß man, daß der Marquis von 
Monti in feiner Staats⸗Gefangenſchafft mit geoffer Eonfideration tractiret wor⸗ 
den; Man faget nichts mehr von der Biolationdes Voͤlcker⸗Rechts in deſſen Perfon, 
als von welchem Vorurtheil die vorhin bemerckte Schrifft viele Menfchen befreyet, 
und en wird’ ſolche indem Nachtrage des Monaths Septembers eingerüdet 
finden. Daß dieCampagne am Rhein geendiget ſeye, und man nichts ferners uns 
ternehmen werde, daran zweiffelt man in Paris ſelbſt nicht mehr, weil die Jufan⸗ 
terie jehr abgemattet, und die Eavallerie ruiniret: mithin joe die Infanterie, 
wenn fie un denen Teutſchen Provingien vollends alled aufgescehret , längs dem 
Rhein cantonirenz die Cavallerie aber die Winter-Quartiere besichen :: Allermaf- 
fen denn die Koͤnigl. Hauß⸗ Trouppen bereits im Ruͤck⸗Marſch begriffen ,. und die 

intzen nach Paris abgereifet feyn würden. Als etwas Mares bemercket man 

vigeng , daß am St. Ludwigs: Tage der Königl, Blumen-Gärtner an Ihro Mei. 
einen jungen Dranien- Baum mit voller Blüche uͤberreichet, den er feit den April 
ans einem gefäeten Kern erzenget : welches man um jo mehr bewundert, weil ders 
gleichen Baͤumlein ſonſten unter 5. Jahrenmicht blühen, und zwar nicht anders, als 
wenn manfieworhero mit guter Gattung geäuglet. 

Man weiß unnmehro nur allzu gewiß , daß die Broß - Brirannifcbe Flotte 
annoch unbeweglich zu Spithead lieget, und am allerwenigſten dermahlen die Mey⸗ 
nung geweſen, vr. * dem Mittelländifchen Meer auslauffen zu laſſen; doc 
fähret man noch beftändig fort, mehrere in Commißion gegebene Kricge- Schiffe zu 
equippiren; dahero denn auch der Koͤnig die vor einiger Zeit ergangene Proclama⸗ 
tion, wodurch die gezwungene Werbung derer Matrojengebothen worden, wieders 
ruffen, und folglich werden alle mit andern Schiffen anfontmende Schiff⸗ Leute, zum 
Dienft des Königs , ohne Unterfcheid hinweggenommen. Alles beruhet dermahlen 
darauf / was die altirten Cronen auf die anderweitige Friedens-Vorſchlaͤge derer 
beyden See: Puiſſancen, vor eine Final-Erklärung von fh geben werden. Biß 
dato ift ſolche noch nicht erfolget, und die Muthmaffungen , ob würden ſolche eben 
fo laulich, ald die vorigen ſeyn, beruhet auf Ungewißheit; wielleicht möchten die 
Sourboniſchen Cronen es nunmehro etwas genauer geben „ da bey Ausfertigung 
Diefer Blätter aus Italien gar traurige Zeitungen vor Franckreich einlauffen, Davon 
anter dem Titnl von Kriege Sachen mehrere Nachricht befindlich. Am zten miese 
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der Eugliſche Hof einen Courier mit wichtigen Depechen von Paris, worüber man 
groffen Staats Rath hielte, und jodann wiederum Courierd, auch Dr 
pre an den Admiral Norris abfertigte ; niemand aber hat von dem ‚etwas 
in Erfahrung gebracht. In ſelbigen Tagen langte in Londen der Pring Earl, ein 
Better Ihro Chnrfürftl. Durchleucht von Trier , mit einigen andern vorn 
Teutſchen Herren vom Stande,an,und fie hatten die Ehre zweymahl bey 
lichen Haufe zu Kenfington den Reſpect abzuftatten, werden aber bald wiederum 
ihre angetretene Neife nach andern Landen fortfegen. —* Majeſtaͤt divertiren 
ſich noch oͤffters mit der Jagd; es find aber bereits, wie ſchon angemercket, dabey 
mehrmahlen Fatalitäten vorgegangen : Gegen Ausgang des vorigen Monaths 
als der König indem Parck von St. James jagte, reunete ein Procuratur, aus Un⸗ 
verftand oder Ungefchicklichfeit, aufden König, daß Ihro Majeſtaͤt bald von dem 
Pferde gefallen , befame aber von denen Gavallieren mit denen Peitfhen 
tes Trinck⸗Geld, und ed wäre ihm noch fchlechter gegangen , wenn nicht ber 
nig , als ein leutfeeliger Here, Einhalt gethan. Weit unglücklicher aber gien- 
ge es am 4ten hujus bey dergleichen Jagd dem jungen 17 -jährigen Mylord 
Londonderne, diefer Fürgte mit dem Pferde, und brach den Hals, daß er auf der 
Stelle todt bliebe : welchen fein Here Bruder in allen Tituln und Güthern 
ſuecediret. Die Prinzefin Amalia gienge Fürglich wiederum Bath 
dortiger Mineraliichen Waſſer fich zu bedienen; von Dero vorſeyenden 
mählung mit Ihro Hoheit dem Herren Hertzoge von Holftein, weiß man 
nichts zuverlaͤßiges, auffer daß bißhero einigen dieſe Sache noch ziemlich unge- 
wiß fcheinen wollen; Man fänget aber an nene Hoffnung zu fchopffen, da die 
beyden Miniftres diefes Fürften ein eigenes groſſes Hauß zu Hammersmich 
thet,, und folglich Länger noch in Engelland bleiben werden. Der Koͤnigliche Ober⸗ 
Eammerherr, Herbog von Ancaftre , welcher kuͤrtzlich Lord:Lientenant von Son 
thamton worden, hat auch nummehro die Vice⸗Admirals⸗Stelle von dieſer Proving 
und von der Inful Wight erhalten, nachdem der. bißherige Befiger dieſer Würde, 
Molord Limmigton, zum Stadthalter der Jufulerhobenworden, Ubrigens wird 
der König nächftens die blaue Garde zu Pferde , worüber der Hertzog von Argiledas 
Commando führet, die Mufterung paßiren laſſen, welcherhalben die 
Ordren [hon ergangen. | | 
Ihro Rönial, Majeſtaͤt von Daͤnnemarck erhoben ſich bey Dero und 
des hoͤchſten Hauſes fortdaurenden Wohlſeyn nach dem ſogenannten fliegenden Sau⸗ 
de, um dieſes noch anhaltende Ubel, dem man keinen Rath ſchaffen kan, in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Sie haben auch kuͤrtzlich Dero Refideng Coppenhagen mit Dero 
Gegenwart beehret; am roten aber hielten Sie geheimes Conſeil, und der Cour⸗ 
Tag ware ſodann ſehr zahlreich. Sie find auch entjchlofjen, naͤchſtens eine Tour nad) 
dem Schloſſe Walloe zu thun. Die neuerlichen Streitigkeiten mit der Stadt Om 
ES ug 
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„burg nehmen mehr zu als ab, und obwohl letztlich verlauten wollen, es würden 
angehaltene hinwiederum in gelangen; fo vernimmt man deunoch im 
Besen, ——— — ha ec Fledterd ge⸗ 
r ‚md mehrere ehalten 
‚geben ſich die mehreſten ans Ändiichen 6 Geſandten an bejagtem Hofe Ei 
gen, ee rn ar — — au 3 
und ſollen dieſelbigen den Vorſchlag thun, eine ſolenne * 
niederzuſetzen, damit man alle beyd ge Gravamina aus dem Grunde | 
«hen, und endlich in Guͤthe abthun möge. Vorlaͤuffig geſtattet man denen 
leuthen derer arreſtirten Schiffedie Erlaubnuͤß, an Land zu Fommen , und ſich m 
nothwendigen Dingen zu verjehen. 
Rö e Miajeftären in Schweden mit den A 
Tagen des verwichenen Monaths Auguſti bey gutem Wohlfeyn im der 
von Carlsberg ‚, worauf der König in dem hohen Senat 
ch eingefunden: und jowoh Hl in dem Senat, al bey denen verſammleten Neich 
Ständen, werden die Berathſchlagungen ſo eiftigft continniret , daß man gewiß 
davorhält , dieſer Reichs⸗Tag möchte mit Ausgang des jegigen Monath⸗ ausein: 
ander gehen, und vieleicht fodann vom der getroffenen Alliantz etwas näheres be⸗ 
Fandt werden. In der Koͤnigl. Provintz Finnland, als der Korn: Rainer des 
Königreihs Schweden , ift diefes —* die Erndte nicht fo ergiebig, als wie im ans 
dern Reihen gewefen; dahero denn die Koͤuigl Finantz-Cammer, die nö 
‚um der Verotonungsemäß, die 
in genugfamen Borr Ä 


su jeßen. | 
denn Rufifebr Aevfrlichen Hofe init man bereit® amt 27. Stnguft, 
durch einen von Stockholm von dem Herrn von Bradel abgefertigen Epurier , die 
Gewißheit vonder berühmten Alliautz der Erone Schweden, und diefe Sache for 
wohl, als andere zugleich mit überfommene wichtige Dinge / gaben Veranlaffun 
zu einem groſſen Rath, ı ern ner worauf man den Courier jur 
nad) Stockholm jendete, ——— muß man wohl, wie anderwaͤrts no 
wenig Rechnung machen, daß der allgemeine Friede nahe 3* denn man ſetzet 
allenthalben in die ſtaͤrckeſte Kriegs⸗Verfaſſung: Beſonders wird an der See⸗ Macht 
mit ſolchem Eyfer gearbeitet, daß man ——————— Schiffen von der 
Linie * 6. —— See —2— re alfo 2 Grund 
en, enwaͤrtig Europdifi en Pırkffanee an Macht etwas 
neh Biele legen die Urſache atıf die ſich — nk ‚ne die 
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bey der Pforte, und vornemlich bey dem Groß⸗Vezier, wieder in Gh 
—* und nebſt einer anſehnlichen Penſion den Titul eines Baſſa von zwey 
Schweiffen davon getragen, gewiß zu, daß er Del ins Feuer gieſſe 
weiß, ob nicht der junge entflohene Rogozi am einem ſolchen Orte 
wo er die ſich Auffernden innerlihen Unruhen anftifftet : Beydes find z 
me Mittel, wormit man, von Seiten eined Europäifchen Hofes eine 
zu machen, alle erdendliche Bemühungen anwendet, wovon man die Spuren me 
allzu wohlabmerdet. Die Rußiſche Monarchin hält ſich imuͤbrigen annoch zn Pe 
tershof auf, und celebrixte jüngfthin gewöhnlichermaßen das Rahmens ep 
Preobrazenskiſchen Leib-Garde auf das prächtigfte ; doch wurde die ange 
choͤne Jllumination auf andere Zeit ausgejeget: Der an diefem Hofe: 
Findliche Abgefandte des Königs Augufti II. und der Republievon Polen, Graf 
Zawizka , empfienge in felbigen Tagen aus ben Händen des Heren Grafens von 
Dftermannden Pohlniſchen Orden vom weilfen Adler : womit der b 
feinen Miniftee, zu Belohnung feiner treuen Dienfte , beehrete zund als diefer 
niſtre zum erſten mahle in diefem Orden vor der Kayferin erfhiene, erlangte ex die 
Gnade, derjelbigendie Hand zu Füllen. Hingesen gratulirten ihm alle iun⸗ und 
ausländische Miniſtres zu Diefer ausnehmenden Ehre. v | 
Ihrxo Rönigl, Majeſtaͤt in Preuffen , welche ſich durch die gute und 
gluͤckliche Huͤlffe des Herrn Profeſſor Timmermanns, den Sie dagegen zu Dero Hof- 
Rath und Leib-Medico beſtellet und angenommen, wiederum wohl hergeſtelt 
hen, und bereits von dem Schlofle Moyland eine Fleine Reifenach Dero Ems 











merich gethan, declarirte an 8. hujus zu befagtem Moyland: welchergefk um 
Stande wären, die Ruͤckreiſe nach Potsdam anzutreten, dahero den alle 
ſowohl als zu Eleve anweſende hohe Perfonen, bey Ihro Maj. die G zur 


Reiſe abgeftattet, worauf Sie am aten des Morgens ſich nach 
ben, diedafigen Regimenter gemuſtert, und am roten zu Ham bas Macht + Langer ges 
nommen, folglich am ı ıten nach Potsdam abgangen , in der Hoffnung, in 3. Tas 
gen daſelbſt zu ſeyn. Unter andern vornehmen Perſohnen, die bey Dero 
halt zu Moyland ſich eingefunden, hat auch der Herr Graf vonder Marck Wehr 
phaͤliſcher Creyß⸗ General, eine wichtige Commißion von des Priutzens Engenit 
Hochfuͤrſtlichen Durchleucht abgeſtattet, und ein gleiches ſaget man von dem nad) 
Petersburg abgegangenen Franzoͤſiſchen Staats⸗Secretair, Heren Leslanz/ So 
viel man bemercket, hat dieſer Koͤnig uͤber die empfangene Nachricht von dem zu 
Berlin eingefallenen Thurn, nicht ſonderliche Empfindung blicken laſſen, und nur 
allein gefaget , Sie wolten einen andern von Magiv : Steinen bauen, und ſowohl 
mit Kalck verſehen laſſen, daß er fo leichtenicht wiederum einfallen ſolle. Indeſſen 
werden alle Materialien von dem eingefallenen Thurn abgeführet , und wuͤrcklich 
zum Bau derer neuen Haͤuſer vor der Frjedrichsſtadt gebrauchet, Vey u = 
eit 
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die unterm N einer n Wuͤrben bekannte Graͤ⸗ 
—— Henke Sein — —— ein — 
— nen Yale fr, oma 
in mehrere vernehmen möchte, * | 


tig ein 
—*2 by) In Kriegs⸗Sachen. | 
der Spaniſche Transport in Sieilien bey Palermo bereits gelandet 
Di gen unterfhiedlichen Orten her verfichert , ob es aber ohne 
MWiderftand oder vorgefallene Action geſchehen, und was die Spamier ferner unter: 
uommen, davon muß man erft nähere Briefe erwarten: auch muß es ſich zeigen, 
ob es gegründet, daß ein gewiller Herz auf diefer Juſul mit 12000. Mann Land: 
Spaniern beygetreten. tittelft Haben ſich Die beyden Fleinen Nea⸗ 
politanifhen Beftungen, Tronto und Aquila, auf eben die Comditionen, wie alle 
vorigen, ergeben. Von der Haupt-Beftung Capua ift ſchon etliche mahl das Ge⸗ 
ruͤchte mit vielen Umſtaͤnden gelaufen , daß folche gleichergeftalt übergangen; Ec 
et ſich aber ſolches ohne Grund, und es ſcheinet nicht, daß die Spanier dermah⸗ 
im Stande find, neben der Sieilianifhen Erpedition auch diefe Belagerung zu 
Unternehmen „ jondern man läjfet e8 vor der Hand dabey bewenden, dieſen Plag 
genau einzufchlieffen, und, wo möglıh, aus zuhungern. Mitder eroberten Stade 
Gaeta iſt man ziemlich hart umgegangen , weil man die rechtmaͤßige Befhügung 
eine gro ckigkeit nennet, und die Spantjche Generalitaͤt hat ſogar alle Glo⸗ 
den, (2. Clöfter ausgenommen,) hinweg genommen, weil die Einwohner ſolche 
sticht Ehener genug abFauffen wollen. Der Infaut, Herbos Don Carlos, befindet 
ſich annoch in Neapolis, und erwartet er den Succeß des Sieilianifchen Unterneh⸗ 
mens, che er ſich in Perjon dahin begiebet. Nach jeiner Zurückfunfft von Gaeta 
hat ſich der Kath unter andern mit feinen Gluͤckwuͤnſchen hervorgethans wobey der 
| Herkogvon Montalto folgenden Gluͤckwunſch an ihn abgeftattet : 
| »Dieallgemeine Freude, die wir über Ew. Hoheit mit neuen Siegen becroͤn⸗ 
„te Ruͤckkunfft empfinden, verbindet uns folche hiermit zu erkennen zu geben, und zur 
„verfichern, daß ſolche Freude fich mit nichts als mitunferer Tren und Ergebenheit 
„vergleichen laͤſſet: Wir * zugleich dem GOtt der Waffen demuͤthigſten Dane, 
„das wirdas Gluͤck genieſſen, Ew. Hoheit mit jo viel Glorie und erwünjchten Forts 
„gang überjchüttet wieder zu ſehen, und ſchmeicheln und , Sie werden diefe Progreſ⸗ 
„ſen zu allgemeinem Bortheilgereichen laſſen, und je mehr ſich Dero Triumphe meh 
„ten, deſto mehr folche zu Mitteln gebrauchen, uns glücklich zu machen. „ Wiels 
leicht möchten fich aber nächftens die Flöten in etwas verftimmen, wenn man in Nea⸗ 
polis die Nachricht empfaͤnget, daß die Kayſerl. Fahnen auf den Wällen zu Parma 
aufgeftechet worden, | 
| Ä ' Yadaaaa er 
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Ss hat ſich, durch es GOttes der Waf 
von das gantze Theatrum des Krieges hinwiederum verwan 
auferliche hohe Generaliaͤt allda findet Veranlaſſung, denen 

‚wie manbey Höchftädt dem Marſchall von Tallard zuruffte 
wegen Speyerbach: denn cs heiſſet jeho Rewange wegen 
Sache ergicbet fich aus — Relation, vom dato, Augipurg, 
den 20, Sept., die wir. ohne Veraͤnderung einzurucken und verbunden erachten; 
“nn Hente pairte der Koyſerliche Adintant / Monft, de St. Bierre 7 Jah v als 
» Eourier ju des Pringens Eugenii Durchleucht/ mit der angenehmen achricht / dag d 
„Kayſerlichen dem ı sten hujus bey Guiftello und Benedetto den Secchia⸗Fluß glhelic 
» paßirt / umd fofort in der Nacht das re Lager überfallen und 

va 






















„Feind alfofort in Die gröfte Confufion gebracht / eſchlagen / alſo zwar⸗/ 
» über —2— N Sin Bagaar / F mp“ 
„Stich aelaffen / und mag nicht gefangen / getödtet / oder blefiret ] 
»» 5000. Mann gerechnetwerden/ das Gewehr binweggetworffen/ und‘ heilt 
» dern / der commandirende General/ Comie de Broglio aber im Schlaf: 
>» Fümmerlich faloıret haben. Unferer Seite feye der General Walde und Comt 
„gene große Beufhegemadn, Aufıre Arne ne 62 ER EN 
»gemem groije Deuthe . je c l en 
4 zu Ri Alles viele durch eine Staffetta — —— > * eure 
Andem Rhein⸗Strohm ift feit unſerm vorigen nichts beſond | mehr vor 
gefallen, fondern die Teutſche Armee campiret annoch unbeweglich inihrem vorige 
Lager; das Haupt-Quartier bleibet zu Heydelberg, weldhen Orth mit mehr ander 
man würchlic) zu beveftigen anfänget,, und übrigens arbeifet man wuͤre 
Kirung der Winter- Quartierennd Poftirungen, und es ftchet nicht zu zweifeln) 
Hufaren-Regimenter werden an denennächften DOrthen am Rhein ihr Dmattier be 
Fommen, um folche defto beffer ander Hand zu behalten, Diefeind he Ar ech 
gegen verwandelt ihre Beſchaffenheit alle Tage, bald theilen fie fich in viele Corpı 
bald aber rucken fie wiederum zufanmen , alles zu Ausführung ihres Vorhabens, 
Marggräflihen, Speyerifchen, und andere Lande pöllig auszuzehren, umd fie wärs 
den vielleicht ein gleiches in dem Würtembergifchen thun, wenn man nicht bißhero 
ein genaues Auge auf ihre Demarchen gehabt, J — 
c) Im Finanz - Weſen. n IRIRE N 
Hr Hertzogthum Mayland muß dermahlen mit Schmergen empfinden , wie 
beſchwehrlich es ſey, wenn man an ftatteines rechtmäßigen, jwen feindliche 
Herren zugleich in ihren ſchwehren Auflagen befriedigen foll; die wehmithigen Dor- 
ſtellungen, womit fie von einem zum andern gewieſen werden, finden Peine andere 
Wuͤrckung, , als dan fie durch oͤffters Hinzund Wiederſchicken ihrer Deputirten, noch. 
mehr Koſten aufwenden muͤſſen, ohne daß ihnen an den übergroffen Auflagen das 
mindeftenachgelaffen wird. Uber diefeg findet der König von Sardinien noch ein 
anderes Mittel feine Finanzen daraus zu vermehren , denn da auf das Ve 
are 
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aſau im v 
ich) ein , illig co en wollen; fo iſt man 

e ch be det Diefeabidfenden Ocher nnd Me 

zum V er, einzuziehen und zu confifciren; doc) verſcho⸗ 

net man deßfalls ein und andere derjelben aus gewiſſen Staats-Urfachen , unterwels 
hen man au) den Herrn Vice⸗Re von Reapvlis,Örafen Bifconti, jehlet. 

In hohen Geſandtſchafften und deren Negotiationen. 

Aß das zute Vernehmen des Spanifeb; und Bro F-BritannifebenKönigs 

je mehr und mehr erkalte, will fich nebſt andern Spuren auch daraus zei⸗ 

 , daß der Cathol. König entſchloſſen feyn jolle , deſſen Miniſter zu Londen, 

‚fen von Montijo/ zu rapelliven, und demfelbigen den Geſandtſchaffts⸗ 


von Montijo 
Hofe am Sramsfen Bea RUTONE —— — 
Hingegen hat nunmehro der nene Abgefandte des Allerchri 1. Königs, Marz 
quis von Baugrenan/ im den erften Tagen des jest laufenden Monaths Sept die 
Reife — een umd St. Ildefonſo angetreten, um von ſolcher Wuͤrde 


Der Cathol. Koͤnig hat noch eine andere Veränderung in Geſandtſchaffts⸗Sa⸗ 
hen gemachet, da er neullich den bißherigen Abgejaudten bey der Republic Genua, 
den Ritter Don Bernard von Ejpoletta, zurüc berufen, und wegen jeiner geleiſte⸗ 
ten groſſen Dienfte, zum geheimben Staats: Rath erhoben; an deijen- Stelle aber 
den Herrn Felix Corneyo zumnenen Ambaſſadeur nad gedachten Genna ernenner. 
Deer ſchon etliche Wochen in dem Haag anweſende Engliſche Minifter, 

Horatius Walpole uͤberlieferte erft am 7, hujus an Dein Heren Baron Milan: 

onti, als der Wochen ⸗ Präfidenten derer Herren General - Staaten, 

redentiali ‚als Groß⸗Britanniſch⸗ auſſerordentlicher Ambaſſadeur und 

n rigter bey Der Republir Holland; morauf denn och ſelbigen Nachmit⸗ 

gter Here Praͤſident Viſconti ſich in den Pallaſt des Herrn Walpole verfüg: 

se, undihn im Nahmen Ihro Hochimögenden; in obgedachter Qualitat mit ge: 
woͤhnlichen Ceremonien erfenncte. f | 

Wegen vorfeychder % ulirung der Winter⸗Quartiere dor die Kayſerliche und 
Reichs⸗ Arme werden ic ſowohl zu Franckfurt als andern darzu gewidmes 
ten Orten , Deputirten derer ——— Crayße allet naͤchſtens ein⸗ 
finden, um deßfalls die erforderlichen Beratſchlagung zu pflegen, und daruͤber einen 

zu ſaſſen? dahero denn des Herrn Grafens von Kuffſtein Excellentz in 

eder Kayſerlichen Allerhoͤchſten Serordnungen dieſen Verſammlungen bey- 

nen werden, 
Zu dem angeſtellten Land⸗Tage derer Stände von Weſtphalen zu Arensberg, 
REN die Deputirten des hohen Dohm⸗ Stiffts Cälln in vorigen Tagen ab- 
gangen, ſoudern es erhoben ſich . 9. hujus'im Nahmen Jhro 
f aaaaaz + 













Durchl. von Eöln, Ihro Ereelleng der Herr Graf von Hohenzollern, Ober-Dedaut 
des Eoͤllniſchen Dohn-Stiffts , ad erfter —— dieſes 

ebenfalls dahin, um ſolchem Laad-Tage beyzuwohnen; bey welcher Gele 
dieſer Herr mit ſehr prächriger Equipage , und anderm ſchoͤnen Staat, be 


verſehen. 
e) In Policey - und Juftiz - Sachen. N 
SS? ſcharff und unvermeidlich aud) Die Kriegs⸗Geſehe wider das Deſertiren, vor- 
nenlich in wuͤrcklichen Kriegs⸗Zeiten, nad) dem ordentlichen Lauffe zu verfahs 
ven pflegen ; fopfleget man dennoch in gewiſſen Fällen, wenn-nemlich die fchwehre 
Fatiquen und andere Urfachen dem Soldaten Anlaß geben zu entlauffen, dies 
ſe Schärfesumäßigen, umdenen Entwichenen Mittel an zu geben ‚ ſich einet 
beſſern zu beftunen, und wiederum zu ihrem mit Eyd und Pflicht verbundenen H 
zu kehren; Dahero denn Ihro Kayſerl. Majeftät kuͤrtzlich, nad) einem 
groſſen Kriegs⸗Rathe, eine Öeneral-Amneftie vor alle entwichene Defertenrs aus⸗ 
fertigen zu laffen rejolviret, worinne ihnen ſowohl in Italien, als dem Reiche, eine 
hinlängliche Frift, aue Gewinnung des Pardons, verftattet wird, wenn fie fich bep 
ihren Regimentern hinwiederum einftellen wollen. ei * 
In der Kauffmannſchafft. 


Aß die beyden € / ck und Schweden / in dem neuen Alliant » Tractat 
—R none * ht Ita Danblans un Schi wer y = 





bien ein und anders zum Beflen bepderfeitiger Reiche verabhandelt / dazu hat won! eitig 
der bißherige glüdliche Succeß dieſes Commercii Anlaß gegeben / wie denn unter andern let» 
lich die Of Yapiani he Compagnie in Schweden durd) ihre auf ben Kau in China bes 
ftellte Factors über 


ngelland die Verſicherung erhalten / wie ihre Handlung aller Otten/ 
ohne den geringften Eintrag/ dermaffen wohl von ſtatten gienge/da * im Standewärenm 
Den bereits ſchon vorhandenen Waar en wenigſtens 2. Schiffe zu befrachten/bas 
rtig liegende pagstehaut: dahero hätten DieDirectoreg diefer Compagnie beffhloffen/a. 
e —— — — ſich * — — * * in was man bifhe, 
ro debittiret / o emlich eine gewiſſe Europaͤiſche Nation denen i —** 
Schiffen in Indien alles Schiff ‚Bold Diumeggeneurigen/ und dem Dandelgroffen Einträh 


TR BCCLESIASTICA: 


A.) Von der Römifch : Catholifchen Kirde;_ 

1.) Dem Pabſt, deffen Bullen und Beiftlichen Verordnungen. 

Y: Pabſt hielteswar Fürglich das letztlich verſchobene geheime Conſiſtorinut, 
worinne er den Cardinal Mofca zum Legaten nad Ferrara berlarirte, au 

den Herrn Grodenigo, ald Coadjutoren des Patriarchats von Aquiloge, dem 
Erſuchen der Republic Venedig ein Gemügen zu leifien, praͤtoniſirte, auch andere 

dergleichen Materien abhandelte; Alleine, die Greation ein- Oder anderer i 
blieb aus denen bereits befannten Urſachen annoch auf andere Zeit ausgeſtellet. 3 
EEE aa deſſen 
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effen continuiret die Paͤbſtliche, zum Vortheil des ——— | Don 
suis , niebergefegte Eommißion in ihren Unterfuhungen det 5*— An 
1. Sept. erlangte der Cardinal Aldovrandi bey dem Pabſt Audientz, in welcher er 
den CommandosStabdes Gpnvernements der Stadt Rom in die Pabftliche Hände 
lieferte; ans denen fodann der Prälat Coiro jelbigen, als nunmehrigen Gouverneur, 
empfienge ; worauf mit gewöhnlichen Gepraͤnge derſelbe dieſes wichtige Amt HE 
treten. Nachdem der Groß⸗ Prior von Orleans mit denen unterhabenden Franzd- 
hen Galeeren, von Reapolis zuruͤckkommend, zu Civitavechia angelanget, und 
in Perfon mit vielen vornehmen See⸗ Officiers zu Nom eingefunden, hat derſel⸗ 
bige beydem Pabft die Submißion abgeftattet, und unterwielenenipfangenen Gua⸗ 
den und Ehr-Bezeigungen, auch von dem Pabſt eine treffliche, elgefteinen bes 
feßte goͤldene Crone, güldene Medaillen, und andere Galanterien empfangen ; die 
vornehmſten, vor das Franzoͤſiſche Hauß geneigte Herrſchafften, bemuͤheten ſich um 
die Wette, diefen Herrn zu trartiren, und Ergoͤtzung zu machen, und der Praͤ⸗ 
tendent übertr alls alle andere Standes Perfonen; worauf diefer Herr in 
groͤſtem Vergnügen, Über alle ihm angethane Gefälligfeiten, am zten —** hinwie⸗ 
derum gedachtem Civitavechia, und ſodann ferner mit ſeinen Galeeren nach 
Franckreich abgereiſet. Es ſcheinet uͤbrigens, als ob der Sohn des Praͤtendentens, 
aus Staats⸗ Urſachen, fein Vorhaben, dem Feld⸗Zuge in Sieilien beyzuwohnen, 
tt, denn ein, von dem Hertzoge von Lyria eingetroffener Courier, brachte 

die Nachricht, daß er erſter Tagen TE St. Albanv eintreffenwärde, 


LITTERARIA. 


Bon Academifchen Neuigfeiten. 

IE berühmte Königl. Academie der Freyen Künfte und Wiffenfhafften zu Bourdcaur 
t/ durd) ei Programma von 25. Augufti/ der gelehrten Welt befannt 
emachet / daß / me — geſehen / die ausgeſetzten 2. Preiße dieſes Jahres / 
—— Lwres/ ubehalten / fie folchenunmehro anderweit aufgeſtellet / über die 
den Materien? 1.) Die Formation derer Steine; 2.) die Urſache der Härte / Weiche 
und Sl — —“ — ie : 2 —* —* * 9 A * * gen an been 

en eichem Wertbe au abr 1736. aus / über na 
—* Materien: 1) Uber die Action uno Wuͤrckung derer * 349 Uber die lies 


en derer Erdbeben. 

/ Bon gelehrten Sachen. 
Da dem — den Beide * mel zu yon 6 Die zwar 
mmerliche g e Retirade des Pringen au d 
Kig/ inwenig äkterabirting verfaffet/ und aufeinem Kupfer vorgefielet. — 


NATURALILA 


ige Berichteang der Pombardie/und auch aus den Landen des Königs von Sardi, 
nien/können nicht genugfam befchreiben/ mas vor eine groffe Menge Menſchen bifbero von 
ender Krandfpeiten bingeriffen werden deren Anzahl man aufviele tauſend 


iner U 
FeDäReN/ Obn6 DAS man jalach Dr Delhatienpei Dies Udels grarlinden Fünnen/ bIP man 
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— — re Sol 
mahl’4. lebendige Töchter zur Welt‘ / welche and) die heilige Danffe ei 
darauf hinwie derum ver 


orben. Deſe Fran befommet von ungel 

Inn ruch / und zugleich viele Geſchencke / die iht bey, ihrem armen Zufland 
auftattenFommen.. \..... ;. m zu Er 
u u i9 TECHNICA. sera en 
8 iſt uns bey dem Schluß diefer Blätter nachfolgende curidfe Notij zu Ha 
Are hr ss Leſer u dr jufeiner Detgußgung mittheilen / und wenn der Er 
finder —— —— * —55 — a... — m einer reichen 
D | e wicht zweifeln / je gröffere Vortheile fie in vielen Marhematiihsund 
5* —— — Künften I ublico leiften de Fr 


ESit die Eiretel fimde 7 bey alen Welt / Weiſen für ein befonderes Bild Be 
geachtet / —* auch von allen Zeiten ber emfig bemübet —— 
Wer 
it 



















ſchafften zu eutdecken / und ihrer ſich mit groſſen Nutzen EN um 

nur ein wenig gelefen oder geböret/ und derer Sachen / ſowohl icht· als S etwas 
genauer begriffen hat / btauch et feines ferneren Fuͤrſtellens; dann er zur G ms 
menbabenmwird/ aufmas fr unterf&hiedliche Zbege man fi) bearbeitet habe / bald 
jene Figenfchafft dep Circkels zu entdecken / und dazu ein jeder auf feine Arth ein en. Die 


mehreften jeynd dahin gegangen/ den Verhalt der Umfreiß: Krümme gegen ihrer gi 
den Durbichnitts: Kinie/ will jagen gegen den Diameter zu erfinden/und dadurd) die 
liche Vollkommenheit der Genmetrieteie zu ftellen. 6.) Me 
Der Author/ Herr Wolfgang Viſo von Moilenau / will der gelehrten gpelt biermirän, 
heim geben: Ob fie Belieben träget / "ein rechtſchaffenes Premium darauf zujegen und ent 
fchliefjet ſich Krafft diefes/ dagegen zu bekennen: daß mittelſt Goͤttlichen er ſich (ds 
big zu ſeyn befinde/ und anbey verfichere: diefen Berhalt der Krümmezur 7 wad bins 
wieder würcflich nach der Geometrifhen Schärffe bewiefen/ auch alſo im praxi folö circulö in 
via plana dem kiebhaber der wahren Weigheit mıtzutheilen/ und dadurch zu unzablbarlich,andes 
ren darang zu machen möglichen nutzbahren Folgerungen sum Exempel: Wie die 12, Claves 
Muficz in ein Problema ju bringen/ uud nach Der Quadratura Circuli ein Mon 
datum geomerrice darzuftellen 2. ıc. den einfältigitund fruchtfamen- Anfang — en 
Die Europäilden groffe Academien und andere Kıebhaber/kdnnennach ibre&nts 
ſchlieſſungen den Leipziger ıc. Actis Eruditorum, dortigen Gelehrten und ande 
gen mit einfegen laffen / und darauf von dem beynabe achgig-jäbrigen / auch vom Schlage bes 
rübrten Auchore der deutlichen Dffendaprung / diefer feiner — —— Le⸗ 
bens:Friflung/ gewißlichen gewaͤrtig feyn. Prag den ıtem onaths · Tag Septembris, 
Auno 1734: | 


MISCELLANEA 


Bon hohen Todes: Fallen. 
u Merico / indem Spanifchen Indien / verlieffe am 17. Marita. c. der vortreffliche/ und 
ang eınem der beften Spanıfchen Hänfer entiproffene Mon Jean desAcunha, General der 
önal. Armeen Vice Reund Öeneral;Eopitain des Konigreichs Neu» Spanien / der diele 
Würde 12. Jahr lang verwaltet / die Welt in dem 75. Jahre feines rüpmlichen Alters. 


Regenfpurg / gufindenben Chriſtian Gottlieb Seiffart. 





Der XXXIXE Woche Anno1734, 





PoLırtıca. 
Aus Srandreich. 


S gehet in Paris / ald wie an andern vielen Drten / daß bie Politici / welchen mag 
keinen Zugang in die Geheimnige des Königlichen Cabinets erlanbet / ungehlige Urs’ 
theile von denen Staats: Sachen fällen / die offt am alerwenigſten gegründet / und 
fie wollen alle Dinge errathen ; mithin darff man fidy nicht wundern / wenn man die 

| bißherige Anweſenheit des in anfehnt. Dieniten des Kayſers und der Erg. Hergogin 
Goupernantin derer Defterreihifchen Niederlande 15 Pringen von Naſſau/⸗Siegen / 
und auch des Eugliſchen Hertzogs von Richmond in Paris / alſo anſiehet / als wenn fie mit 
geheimen Friedens ⸗ Handlungen umgiengen / die bereits ſehr weit avanciret waͤren: Diefe 
und andere nad) der Fabelriechende Gerüchte veranlaffeten in denen abgewichenen Tagen ju 
Darig die Steigerung derer Actien bif auf 1220. Pinres ; Alleine / man weiß nur allzu ges 
wiß / daß dieſe * nur alleine ihre eigene Privat »Angelegenheiten zum Zweck ihrer Reife 
haben / wie denn der letztere bereits wiederum über Holland zurückgegangen: und man findet 
noch nicht die mindefte Spur zu glcklichem Fortgang derer Friedens Handlungen 7 meil feiner 
von denen Friegenden Monarchen feine nähere Erklärung getban, Der Allerchriſtl König fähs 
ret vielmehr mit ſtarcken Kriegs  Anftalten fort. Die Ordonnantz / wegen Verflärcfung und 
befferer Einridytung der Land : Milig / ift unterm dato / den 25. Aug. nunmehro würdlid) pus 
bliciret : Zu Folge deren / werden die Battaıllong diefer Mikg auf dem Fuß gefent / wie die 
regulirten Regimenter / mit Staabs , und andern Dfficiers / auch jede Battaillon mit einer 
Compagnie Granadiers verfehen/ und Fünnen dahero ahne weite Veränderung zu Felde ges 
braucht werden: welches vermuthlich nicht lauge anftehen wird / wenn die Nachricht von der 
bey Guiftello vorgefallenen ſo unglücklichen Battaille einlaufft / moräber man zu Verfaihes 
Deo migvergnägter feymdhrffte/ da der Carvinal, Miniftre vor wenig Tagen denen ausläns 
diſchen Miniftren declariret/ daß die Frangöfiihen Armeen am Rhein und in der ombardie 
aujdiejes Jahr mis mehr unternehmen folten. Die Urfache der am Rhein von Ede 
fer Eeite geendigten Kampagne geftebet u. — ⸗ ſelbſten / weil neml —* 

erie 
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valleriegänglich auſſer Stande / und zu ihrer Remontiruug er Pferde brauchen werde, 


Der Allercht iſtlichſte König hat Übrigens feine Meyhnung in jo weit geaͤudert daR Er aber, 
mahls / in Begleitung des Cardinalsvon Fleury / etliche Tage su Rambouillet mit’ | 
beluſtiget: umd es dürfte noch nicht das legt e mahl gemefenjenn; Doch machet manbereite 
Abreife des Hofes nad) Fontaineblenu die nöthige Anftalten. Die junge Prinzefin von Eoati 
ift war annoch miteinem Fieber beſchwehret / Doc aufer Gefahr / und der jungefehr gefunde 
Printz / den fie zur Welt gebracht / wird Graf de la Mare genennet,- Der berühmte Aus 
bilier nd Gold» Arbeiter zu Paris / Herr du Hamel, der mit Folbarem Sachen —* 
ausgegangen ware / wurde in abgewichenen Sagen des Morgens / mit aufden Rü € 
denen Händen / elendiglih ermordet / in dem Seyne Fluß geſunden / ohne d | 
diefes wichtigen Raubes und Mordes annoch Fund worden, * 


Aus Engelland. I er 


* 
v 


De ber neuejten Londniſchen Briefe vom 14. hujus , Ijeget die Grob Drkamitge 
ira 


lotte noch beſtaͤndig su Spithead / ohne daß man von denen letztern anden Adm 

ris geſandten / geuern Ordren annoch eine Folge ſiehet. Die Urtheile doräber find fo wis 
der einander laufend / daß man billig anftehen muß / ein, oder dem anderh B zu geben. 
Am allermenigften Fan man glauben / daß Ihro Groß, Britannifhe Majeftät bey Dero um 
Dero Minifteriigroffen Staats: Klugheit / dermahlen / wie einige behauptenwollen / bereuen 
folten / diefe Flotte nicht vor etlihen Monathen fon nach dem Mittelländifchen Meer gefchis 
cket zu haben / ſondern man muß vielmehr glauben / Daß fie vielleicht noch andere Mittel wifs 
fen / um entweder die gefamten allürten Eronen / oder doch ein und andere davon / zu friedlis 

Wegen zu leiten/ ehe fie nöthig haben / einfeitig/ und ohne Concurrentz anderer Dir 

n/ andem Kriege Theil zunehmen. Diefes ift zum wenigften die Mepnung derer vornehn 

ſten Staats⸗Kundigen. Da man nım noch zur Zeit Jhro Groß: Britanniſche Majeftätporeinen 
derer hohen Mittler unter denen kriegenden Partheyen haltenmus; fo darff man fich nichtmwun 
dern / wenn auch der Hertzog von Modena Diro hohe Bermittelung anfuchet / damit deffen 
Lande von denen sllürten Trouppen / nicht wie bißhero ſo feindlich träetiret / und ich vers 
derbet werden. Dieſes Ubelaber wird nunmehro wohl von jelbften aufpören / da fich in der 
Lombardie eine groffe Veränderung bervorthut. hro Groß Britannıfche Maj. ergägten Ach 
amı ı1.hujus Binwieberum mit einer Jagd bev Honslow/ wobey die Königl. Familie gegenwärs 
tig ware. Des Pringens von Wallis Hoheit aber bedienen fich diefer Buft öfters alleine mit den 
Herren Jhres Hofes: und als Sie fürglic) in dem Parck von St. James jagten/ gaben Sie/ 
wiebeymehr anderu Öclegenheiten/ eine Probe Ihrer befondern Reutfechgkeit und Genes 
rofttät: Ein armes ſchwangeres Weib / die ſich in bejagtem Parck befande / bezeigte ein aufs 
—— Berlangen / dieſem Printzen die Hand zu kuͤſſen; Ihro —8* lieſſen das 

eib zu ſich führen / und gewaͤhrten fie nicht nur ihrer Bitte/ ondern fhendten ihr aüch eine 
Hand voll guldene Guineen- Am ıaten/ als dem Geburts;Fefte des Printzens don Dranien/ 
mare der Hoffehr prächtig und zahlreich / und deffen Durchl. Gemahlin emmpfienge desfalls die 
Slüfwänfge. Am 13. gienge fodann die Prinzefin Amalia nach Bathab/ um die Eur daſi⸗ 


ger Waſſer anzutreten. 
Aus Teutfchland, 
Aus dem Rayferlichen Haupt: Ouarrier zu Heydelberg, 
den 14. Sept. 


Es hat fich feit legt; gemeldtem nichts befonders zugetragen / und befindet ſich ſowohl um; 
fere Armee / als das Daupt- Quartier / 10 —R——— jedoch hen mie 
— uaren 


\ 
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ZOZITICA, 279 


aremanfein ſtarckes Corpo Franzofen / ſo iren geweſt / geſtoſſen / über 400. Mann 
—— —8 —— er u ————— Bau ⸗ 
‚gen follen nach aröfete enteo Dehen ofen Davon getragen haben. 
en 8. Sept. hat derlauten wollen/ ob. würde die anzöfiihe Armee den Rhein repafi, 
ren / und ſich jenfeits im verfchiedene Eorps, eines darvon aber infonderheit ſich hinter die 
Speyerbach jegenz Der Generalde Quadt folte indeffen mit feinem Detachement vorerfinoch 
"Thalftehen bleiben ; Dean erwartet ald mehrere Gewißheit. Denıo, 
Kayjerlic ‘2 eg neral von der Gavallerie / Hert Graf von Har 
milton/ in Kanferlihen aller sche efchäfften allhier bey des Prinkens Eugenii Durch, 
angslanget. 1,.fame der Kapport des Herrn General: Wächtmeifters von Petraſch/ 
welcher nunmebro feı ſch uber Sch-Itahides Morenberg / opnweit Hornberg / fortges 
feet / allhier ein und enthält fol ende Nachricht: Heute Früh den 7. Sept. umg. Uhr / ift 
Gengenbadh mit 300. Mann zu Fuß von denen anzofen befeet worden / es wırd nur das 
ders und Unter⸗ Thor vffen / dasgegen dem Geblirgaberzugehalten: Dberhir ft mit 600. 
nbejeget/ alda wird wegen der —* Huſaren kein Thor eröffuet: Die feindliche: 
Armee erſttecket id weit anseinander/ wird aber nichtüber —— Mann ſtarck —3 — in 
Dffenburg wird übel uſet / alle Keller bewachet / und müffen viel Leute die Häufer raͤu⸗ 
menz die Franzoſen haben viele eiſerne Back⸗ Defen beyıfih. Der General Quadt joll bey: 
Schültern ftehen / die meiſte glanben / es fey doranf angefehen / alles zu confumiren. 
Morgen/ als den 15. September/ wırd ongedachter Herr General, Gnaf von Hamilton/ 
wiederum von bier nacher Wiemanfbreden. Don des Keindes Armee baben wir dato noch 
Feine andere Nachricht erhalten als daf bey ihme alles ſich in befter Ruhe befinde/ auch nichts 
wenigers / als ein Abſehen auf Breyſach und Freyburghabe. 


Aus Italien. 


On der den ten hojn. ala dem merckwuͤrdigen Tage, an dem vorm Jahre der Kbnig von Sardinien 
dem hoͤchſten Rouarchen deu Evd der Treue abgeleget: bey Buifiello . allenen, vor die Kanfers 
Ay lichen Bataille, laufen die Beft tigungen von allen Geiten ein, und fie geben 
r 
eld 
















liche 
e Probe der Mugen Eonduite des Kayferl. eemmandirenden vortrefilis 
Grafens von Kömigeegg, und übrigen hoben Generalitär, wie auch der 


| ? einer Relation vom Dato der&chlacht, lieffe der Herr General; Feld Mars 
alt Graf yon der ganzen Armee 24. —* a ea austbeilen, unter dem 
d daß ss art wären, Die luferi iu attaquirei, den 4, dito lieffe gedamter: 
M, eral: Feld; al den Commmendanten der Sufaren, und den General der Cavallerie zu 
über Die tommen, und gab ihnen Ordre, ſich alfohald Marfch; fertig & machen, mit 3000 
Bun ber + uud einem Deinen von jenen, um den Marfch ber Gui und den Fiuf 
„ordinirte hernach, daf andere 1000. Hufaren mit 3. Eompaanien —3 
den gedachten Sechia , oberhalb Suiſtello, raßiren, und jedes Gorpo jenfen sFluſſes ſiche 
—* Stund weit von denen denden pofiren folle, ohne die ringfte Bewegung zu machen, dis daf 
eld⸗Marſchall ihnen gegen. orgen dat Zeichen durch einen Sanon Schuf zum 
e geben würde; Hochg-dachter Herr General Feld Marfchall pafirte ber ahls mit der gan⸗ 
Kovferlicben Armee, bey @Burfiello mubeg®badtet Fluß, auffer 8oco, Mann , fo er in dem Lager 


und if ihnen gelungen; das fie ſogleich Las feindliche Retranchement bemeiftert, die 29 Etü 
n, und fo gar einige in Hmdern,anderein Eamifölern, und andere nurin Ho⸗ 
fich reririgen folten, und weiche nicht Zeit baten r Mu fliehen, die fennd entweder von 


e, und nachdene fol hüeflich erfolget ; fo gab er das acdachte Zeichen des 

CnonensSchuffes, auf welches sh 3 ARE, —— dat feindliche * angri = 
‚jo 

en Fluß Sechia gerichtet maren , in das feindliche x fpielen Keffen, wofelbft darauf allesin 

Po on be. fie man ——— urtheuen, neigen, röden der Feind muͤſſe geras 

‚m 

n ohne Schuh, einer mit, re ohne Hut, etliche die andern ohne Gewehr, und 
In Euumd Pi; — eine folche —38 A unter die Feinde geratben, daf fie nicht mus 
Den ge abe au let Den gefangen genntnmente $ orden; Dad sante Znaeı mic bencn Belten 
: 2 ’ 
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De Dularen 1aen 3* 
Ei grade, denen Frangö a vers 
leidırn Are, mi ni e — —* portir ‚Berugari 
ge: dem vo und — edbelin bet — nen HE [777 
ent fianı a 
Dieſes iſt nad nicht allez *4 die fernern vBai⸗ —3 — und rgten verſcher 
daß nicht nur Benedetto am röten eingenommen + die gantze Beſ 3 
gemachet / vor ein uabefchreiblicher Vorrath von Fourage/ Lebens: —* 
beuthet / ingleichen Guiſtello auf eben ſolchen Fuß un. —— a 
feindliche Bruͤcke emportiret / und das. Koͤnigl völlige R Er 
morden / {0 / daß Guaſtalla felbft ſich Br. amſt wird sehe * n erg 
ben moͤſſen. Bey Abgang der tegten Staffette vom 13. aus M | e u 
fend Gefangene / worwaäter viele hohe Offieiers von dem Kinder f 
und die Teuiſchen verſolaen felbige aoch beſtaͤndig / umd ift die feinttiche J 
ret / daß fie in dieſem Feld Zuge id) nicht mehrmwird im Felde koͤnnen fepen | 
derer Todten/ Blehirten und Gefangenen / wırd man naͤchſtens vernehmen, 
Sardinien fol alle Mühe gebrauchet Haben) fid) zu ſalbiren / und von dem S 
Broglio wufte man nad) nicht / 0b er unter denen Todten oder G 


Aus dem Koͤnigreiche Sicilien, und von denen jegtinahlig 
derer Spanier allda, muß man anuoch mit denen aus Neapolis 


Berich⸗ 
ten vom 7. hujus ſich zufrieden ſtellen; Dieſe verſichern, daß, nachdemn ſch die 
niſche Schiffe mit dem aufhabenden Volcke in 2. Theile getheilet: bie cue 
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am 29. Aug. bey Palermo gelandet, und weil die darinne geweſen 
tzung mit der Artillerie fih von dannen nachdenen Beftungenzu Meßi 
die Eimvohner felbiger Stadt denen Spaniern die Schlüffelentgege 
aroffe Freudend-Vezeigungen fpüren laffen ; dahero dir Spaniervon felbige 
Hefit; genommen / wofeldft am 3often ejusd. der Don Carlos als König von 
lien , unter Abfeuerung derer Canonen , ee da 
General Montemar mit dem UÜberreſt am often ei in m 
det; und weildie Befaßung des Torre di Faro nad) 
ſowohl auch die Beſatzung der Stadt Meßina Ar „N 
retiriret; ſo hätte auch diefer Drt denen Spaniern mit 
Thore eröffnet, und ſich eine groſſe Menge des Sieitianifhen Adels , zn Sub: 
mißion des Don Carlos , eingefunden : welderhalben —— — auf 
die davon erhaltene angenehme Bothſchafft, am 3. September mi em Staat 
in die Kirche des Heil. Januarii zu Neapolis erhoben, und vefhalben mit grofs 
ſen Solennitäten, unter dreymahliger Abfeuerung derer Canonen von allen 
Caſtellen. das Te Deum abſingen laſſen. 


Begenfpurg, zu finden bey Chrifiian Gottlieb Seiffart, 
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(Mit Adım, Rayferl. Maj. Alergnädigftem Privilegio.) 
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In ſich haltend: 
OIITICA. | 
| Im Monath OCTOBRI. 
1. Don Tradtacen und Stiedend: Schlüffen. * 


Achdem, durch den toͤdtl a des d 
En Seven 


2m — — 


ohne Maͤnnliche Erben, und na ac — *5*— Entbindung einer. 
eegneten Leibeshinterlaffenen Frau Gemahlin, mit einer Prin⸗ 
N zeßin, folche Linie erlofchen , und folglich die Erb » Folge in die 
3 hinterfaffene ande an die Catholifche Lini⸗ heimgefallen; ſo haben * die 
DZurchlauchtigen Fuͤrſten — — von dieſer catholiſchen * 
Se n Linie Ihro Kayſerl. Maj. gewoͤhnlichermaſſen angegangen 
;„ wm die Einſetzung in Die Bf ** darauf habenden Rechte ie 
kr et; Noch zur Zeit aber fcheiner dieſe Succeßions⸗Sache annoch vielen 
oindernäfien und Difficultäten uneroci iu ſeyn: Denn, obwohl I 
4 A 
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Kanferlihe Majeftät, fo viel | ‚gleich nad) dem Abgange des 
tern Proteftantifchen | a hennkens» dahin Goroe et ur 
das Sie eine Kayſerliche Eommißion indie verledigten re tancıjd 5 
gifchen Lande geiendet welche, im Nahmen der Catholiſchen Lini ‚von ſel⸗ 
biger oghe genommten, um indeſſen, Nomine Cxlareo ie Re jerun 
provilionahirer uverwalten Ningesen aber der 1005 Antonius, 
Br Siſhoff zu Trapezopohig, den geiftlichen Fr angenommen: der 
























ring Franciſcus Hugo bereits von einiger Zat her m, Spamfen Dienfi 

ehet, und der regierende Fürft, Wilhelm Hyacinth , fich dermablar ben 
faltsnacdy Spanien begeben haben folle , det befanntlidy von Anno 70%; bif 
1711, 0hnedem ſchon aus der Regierung geſetzet geweſen und De ahien es 
ſich noch nicht anlaͤſſet, daß dieſer Herr denen Kgyſerlichen Allerhöd ta ı Ver 
ordnungen nachgehen möchte. Der diefer 4. Durchlauchtigen Hert 
Gebrüdere aber, a —35 hfalie alleine ettöns zu thin «Aufl 
Stande, fo follen Ihro Kayſerl Ma. junafthin, iu Solgen Ffal 3.60 
&agemerft bekannt gewordenen Nachrichten, die ganke Sache zu er cheiden 
fuspendiret und anbefohlen haben, allesin Staru quo zu laſſen, biß Allerhoͤchſi 
Diefelbigen deßfalls etwas anders anzuordnen geruh ten., Immittelſt 


find der vermittibten Frau Für in unb ber. jungen Pringefin Hip 
fionenangersiefen, umals eichs⸗ Fürftinnen Standes’ müpıg leben zu Fon 
nen. Auch fol die Kayſerl. Commißion vor die zu bemwilligende einftmeilige 
Beahlungen derer Bedienten, melde die vernittibte Frau Fuͤrſtin Shre 
—2* er * — —— — Rech allem 
man denen Nieder⸗Rheiniſch⸗ U e i ‚daran Theilmehmenden 
Reichs : Eranfen, Notification thun beten “ —— 
Die bißherig—⸗ — Streitigkeiten zwiſchen dem Rs ⸗ 
und Rayferlichen Hofe, wegen derer von der Teutfchen Armee in der Lom⸗ 
bardie ın das Paͤbſtliche Gebiethe von Ferrara gethanen Strei y-un 





Rouragirung find zwar nunmehro sum Vergnügen beyder Theile g 
wiederum gefchlichtet ;, teil aber Die Umftaͤnde und Mrfachen Diefer 3 
erſt nach der Hand fürglich dem Publico befanne worden 7 0 mi 
Shuldigfeit erfordern , das Vornehmſte davon allhier nachzuholen, und 
anzumerden : Ms angezʒeigtermaſſen die Kanferlichen ‘Part erliche 
mahl in das Ferraifche Gebiethe geftreiffer , und auf dem Fande Fontane 
und Nictualıen eingetrieben, und mit fich abgefuͤhret Hefe Die Pat 
Legatur zu gedachtem Ferrara , der die Beroegnipe Diefes. 
wiſſend, bey der Kapferlichen Generalität darüber Kane führen, Und um die 
Ab ſtellung anſuchen, und da die Sache nach Rom berichtet worden, muffe der 
Paͤbſtliche Nunrius zu Wien gleichfalls Vorſtellungen thun, — Re 
ohe 


POZITIC AH 


783 
‚hohe Generalitaͤt gabe darauf zur Antwort : ,,C9 gefchehe folches nichr oh, 
‚ne Ordre noch auch ohne genugfame Kaͤnntnuß der Sach / —* — 
„waͤr —— weil der Marquis Guide Dentivoglio 
» don Teutfchen Deferteurg Pferde kauft, und, auf Begehren, nicht reſti⸗ 
„tuire. Wenn alfo dergleichen Streiffereyen und ätlichfeiten derer 
Teutſchen aufhoͤren folten,müfteder Marquis zur Auslieferung derer Pferde, 
„gegen das davor bezahlte Geld angehalten werben. Diefe Antwort tomuni. 
‚eirte man von Seiten —S ußerrarn dem Marquis,mir dem Bedeuten, 
er möchte der Kapferl:Geheratitär arisfacfiongeben; Weil aber dieferden 
‚angefhuldigten Kauf derer Teurfchen gpferbe fäugnete; hingegen der Päbftt. 

atus die Wahrheitder Sache und ghricht eingezogen/ daßdie geklagten 
Metrde aufeinem Meverhofe des Marquis ſtuͤnden: ſchickte er eine Compagnie 
Ghirrendahin,um Ihe hinweg zu nehinen, Der Marquis, dem ſolches Nor; 
haben verrathen wu e bothe feine Pachter und viel andere Unterthanen auf, 
‚mit b ter Hand bie Sbirren ab utreiben, da es dann zueinem bfutigen 
Scharmuͤtzel tam und die Shirren nach hartem Aiderftand ge ungen wur: 
ben, ſich zu retiriren. Es verlohren bey Diefer hartndckigen encontre 175, 
——— auf der Wahlftadr das Leben, nemlich 9, Sbirren, und 6, von des 
Marau | 


olches lichen Hof, und audhandie Teurfhe Generatirät ‚dahero 
'felbige Ya A wider den Marquis commandirete alſo, daß, weil die; 
fer ſich zur Wehre fepte, es abermahls eine Battaille abgabe Endlich aber, 
und weil der Pabft ebenfalls einiges Volck ma biren, und dem Marguig 
Bentivoglio, der nach enedig entflohen, die ge ährliche Folgen feiner unge: 
rechten artnäckigfeitvorftellen lieffe, muftefich derfelbige endlich sum Ziel les 
‚gen und gebührende Satisfaction leiften : da denn im Gegentheil die Kay: 
4 Generalitat nach druckuch⸗ Ordre an die Armee ſtellete, nichts ferneres 


— — — 
= 


— wo 


7 


wider die Päbftt, Lande AU unternehmen: Clemens XIT. aber die Verfügung 
‚hate, daß man denen Teutſchen Feine fernere Veranlaſſung zu Klagen und 
Repreſſalien geben ſolle. 
Von der wichtigen Alliang in Norden befommer man nach und nad) 
immer mehreres Licht. Die neueften —28* aus Stockholm vomg,. Sept. 
verſichern, ein aus donden daſelbſt eingetroffener Courier von dem Schwedi⸗ 
hen Abgeſandten, Baron von Sparr, habe die Genehmhaltung des Groß⸗ 
ritanniſchen Hofes über alle dag mitgebracht, was in folder Alliantz, die 
man alfo eine Tripfe-Afiang nennen Fan ‚ von denen Nordiſchen Höfen ge, 
Men worden, und folglicy Ihro Groß Britamnifche Majeftät fich eben, 
Talls zu Stellung der fipulirten See- und Land⸗Macht, bey eraͤugnenden Faͤl⸗ 
len, da es erforderlich, esFlävet, ; * Rußiſche Minifter, Herr u 
et ‚cs ctecc2 DeD, 
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ftuchen , dem folches nicht verborgen, und am 3. felbigen Monaths einen Cou⸗ 
rier mit neuen Drdren von feiner Kanferin erhielte ; erhobe ſich gl al 
zur Audientz bey Ihro Koͤnigl. Majeftät von Schweden. Worau 
gemeine Gertichte in Stockholm entitanden, Die Depechſchen des? Rußifcher 
Miniftre hätten darinn beftanden : Daß er im Nahmen ee yochfter 
Principalen in folennejter Sorma wider diefe neue te 
— ‚in daferne fie etwas in ſich faffe, —— kayſerl Me⸗ 
‚year eigenem, und Dero Unterchanen nterefle, auch demen zwi⸗ 
feben Rußland und Schweden gerroffenen Verbin em 
lauffen moͤchte. Daßaber der Herr von Beftucheo wuͤrcklich d 
beden Schwediſchen Hof verlaffen zu wollen , darff man fo fchlechterdingenoch 
nicht vor gegründet annehmen, big man Eonfirmarion erhält, Die Salı 
über diefe Aliang vermehret fich noch an mehr als einem Drthe, und n 
land fiehet die Kauffmannfchafft folche vielleicht nicht alzugerne daindem be 
fagten Tractat die Schwedische und Dühnifche Handlung nad) Oft» Spndi 
vermittelfteines Articuls , feftgeftellet ‚und reeiproce garantiret ſeyn ſol wel 
che Handlung man eine Folge der aufgehobenen —R Driem 
Eompagnienennet: und folglich glauben die wenigſten, daß, wenn at 
Republic Holland zum Beytritt diefer Alliang invitiret worden, oder noch inoi 
tiret werden möchte, fie ſich Dazu entſchlieſſen möchte: Es fen denn, Daß die Erz 
ne Engelland , die vielleicht die Herren General» Staaten Dadburdhnaher 
fi, und zuihren Abfichtenzuneigen bemühet ift, defalls in da 
und die widrige Eindrücke entfernet. Immitteiſt fucher der Framöffe Di 
nifter noch immer bey dem Schwedischen Hofe eifrigft an, dag mammk 
fubfiftirenden Subfidien-Tractatenmit Franckreich ein Genüge leißen und 
dem Königl. Heren Schwieger- Vater einen Benftand zu ftellen nicht ferner 
ſich weigern moͤge. Wie denndiefer Minifter in eben diefen Tagen die 
einen Courier von ben Könige Stanislao empfangene eigenhändige, um | 
ro Schwedifche Majeftär habende Briefe, andiefen König ü wor⸗ 
ir * Koͤnig Stanislaus gleichergeſtalt um Fräfftigen Beylland möglicyft 
olicitiret. 


2. Bon vorgefallenen ——— Veraͤnderungen, ſo zu 
Anfang des Monaths Octob. jest lauffend⸗ 1734ſten Jahres befannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen. 
Shen Spanifeben Eron = Pringen hat man bereits in Turin nud anderwaͤrts 
jeboch ohne Grund, todt jagen wollen; Dieſer Hoffnunge = volle Print ber 
ſert ſich vielmehr, indens Die Hefftigfeit des Ziebers und der Dilfenterie in ns 
| N 
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nachgelaſſen ſo daß man ſich deſſen baldige Wiederherſtellung verſyricht. Zum 
— er hei lern nichts. mangeht laffen , ein fo Foftba- 
res Leben zwerhalten, und zu dem Ende etliche Confilia Über deifen Zuſtand gehäl- 

Beyde Cathol. Majeftäten bekommen dahero hinwiederum Muth, und die 


sen. 
KRoͤnigin ſelbſt hat ſich, ihrem Herrn Gemahl angenehm zu un groſſe Sorgfalt 


bezeiget; wogegen derſelbige dadurch die gröfte Dauckbarkeit erweiſet, daß er im: 
mer neue Anftalten treffen Läffet, den Infanten Don Carlos die beyden Sieilien 
au beveſtigen. Ein: abermanlige Convoh lieget bereits zu Bärcellona Seegel- 
fertig, / und wartet nur auf die Anfunffevon ı #. Kriegs⸗Schiffen ans Cadix; denn, 
ob man wohlnochmichtdeckariret , wozu dieſe neue Rüftung beftimmer , und dahe⸗ 


‚29 eimige vorgeben , ob wäre folche zu einer geheimen Erpedition vor den Prätenden- 


sen gewidmet; So will doch folches bey denen Weiterfehenden Feine Wahrfchein- 
Uchkeit finden: indem vielmehr der Caihol. König, um dem ohnehin’ zerrütteten gu⸗ 
en Bernehmen mit den Groß: Britanmijchen Hofe, nicht den Boden gar auszu⸗ 
ſtoſſen, und fich mehr Feinde zu machen, denen ifeli en Beſchwehrden des Koͤ⸗ 
nigs von Groß⸗Britannien wegen derer von Seiten des Infanten Don Carlos dem 
‚Sohn des Prätendenten zu Neapolis erwiefenen Königl, Ehre, Gehoͤr giebet, und 
obige Verfahren mißbilliget , ſogar, daß man faget, der Herkog von Lyria, ſo 
ammeiftendran Schuld , wäre it die Königl, Ungnade gefallen; Das glaubhaffteſte 
‚aber ift wohl, daß dieſes neue Convoy nach Sieilien gewidmet. ; Die am Spa 
niſchen Hof, angelanste Zeitung , von Eroberung Gaeta, erwecket groſſe Freude 
and der liberbringer , Graf Bournonville, bekam davor die Stelle eines Briga- 
diers der Rönigl. Armeen. Indeſſen muß Spanien, wegen des groffen Mangels 
and Mißwachs derer Land: Früchte, und der Laſt des koſtbaren Krieges , unbe: 
8 leiden, und. die aus Engelland anlangende Schiffe koͤnnen den hohen 

reiß der Lebens⸗Mittel nicht genugſam erleichtern. In denen letzten Tagen des 
Auguſti langte zu St. Ildefonſo der Cardinal Aquaviva gluͤcklich an und bey der 
"bald daranf erlangten Koͤnigl. Audiens wurde er von beyden Majefäten init vieler 
Diftinction empfangen. Diefe Gegenwart aber ift annoc) allzu new, daß man 
ſchon folte davon mehrere Folgen bemerken, als welche der Zeit anheim' bleiben. 
Wegen derer Bewegungen des Portugieſiſchen Hofes ſcheinet man dermahlen in St, 
Ildeſonſo ruhiger zu feyn: nnd man will wiffen, daß, wert auch der König von 
Xortugall in einer geheimen Berbündung mit dem Kanfer ftehe, ſelbiger dennoch fo 
leicht fich nicht bloß geben werde ,.bif er geſichert, daß Engell- und ** eine 
Flotte nach dem Mittellaͤndiſchen Meer ſchickerwerde: worüber man aber am Spa- 
niſchen Hofe unbeforgt je n will; Zum wenigſten iftder Groß -Britannifche Mini- 
Fre bißhero wieder viel oͤffter bey Hofe und in Confereng mit Denen Spaniſchen Mi- 
Küfren, als vor einiger Zeit. In felbigen Tagen hekam man zu Madrit die Nach- 
richt, daß mitten vg Portugiefifchen Reſidentz⸗ Stadt Liſſabon, durch ein ent⸗ 
Randenes Feutt viele Hänfer zu Aſche worden. 


Erreeea Am 
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mist Anı$ 
zufrieden, ‚daß ‚der | ‘ 
mehriger Herhog von Beriwic,, Dei der All 
Herrn alle Tituln und Chargen des groffen Marichalls von Berwick , ſein 
je beftdttigei,) ben * Er * —— — 
weiß aus gar vielen geheimen Spuren, man da 
‚et, auch daß man den Engliſchen Praͤtendenten und deſſen Familie in vielen Die 
gen bey dermahligem Kriege wiederum im Spiel hat, und ihn zum Werckzeuge brau⸗ 
het; — erwwerfen ; Wie man denn in Engellz und er 
wenig empfindki ihdarüberift, Eine abermahlige Probe davon „daß man in Frank: 
reich diefem Prätendenten jehr guͤnſtig, zeiget ——*— einem Briefe 
tzog von Lyria an feinen Herrn Bruder ‚den Due de Fiz⸗ James, vom dato Gaeta, 
- den 7. Auguſti, geſchrieben, und den man mit Sorgfalt in Paris und Verſail⸗ 
led herum get ud bekannt machet, —— — 
Aberſetzung, zu ſeiner Beurtheilung, uͤberlaſſen :; 
Mein liebfter Bruder! Le 2 
* Da Hoͤchſten ſey gedandet/ wir haben die Belagerung Gaetag 


welcher ich / ob fie ſchon Furg KH / re mehr Ouda Pannen Palm can, 

"der ich Zeit Lebens deygewohnet. Ihr koͤnnet — Unruhe 

Euch melde / daß felbige deu Pri Er von Wallis betröffen. . DR Bu 

„mir ii hieher gefendet/ mm die Belagerung anuſeben / und mir be a 4 

ſicht ber ihn zu halten / fondern ihn auch allenthalben hinzuführen J 
daß er mir offtmahls das Blut mehrin Bewegung gehracht / als alle X * 
„Unglücke: Ale. Kaum mar er angelanget / nahm ich ihn mit in die Trenſcheen —— 
„die geringfte Furcht vor denen bey ung vorbey pfeiffenden Canonen ⸗Kugein blicken heile. Gab 

















„genden Tages commandirte ic) in der Trenfchee / und als ich mid) in einem, to 
„benden Haufe befande / Kaufen die Belagerer fall aufeinen Augenbli Ku 
„auf felbigeg / alſo daß ich mich aus dem Wege machen muſte. Der Prin sfameg it oa 


„bey miran/ und ob id) ihm wohl die Gefahr vorftellete / wolte —— das 
„neben / wie er denn N ans Zeit mit guter Öelaffenbeit darinnebliebe,/ o 
„Mauern von Canon Kugeln durchlöchert waren iteinem Wort —— 
hen / daß in groſſen Fuͤrſten / welche zu Helden gebohren / die —5—— nicht e 2 
„ter Jahre ermartet. Bon allen diefen Unruhen bin ic) alfo befreget / dem Hi 
„und ich genieſſe das Vergnügen / dieſen Pringen von Soldaten und —— 
„gebethet zu ſehen Er hat recht besaubrende Arthen und Reden ae uud — 
"‚alauben / wenn es fid) anders befände / ich Euch ſolches arg melden wolte 
„en übermorgennäcy Neapolis / und ich zweiffele nicht / ro 0 * ne un des 
"Bold dafeldit eben alfo wie Die Soldaten an fich ziehen. ' Der König 
„Kiebens würdig. Man darf ihm nichts erft unter den Fuß ar oc An * thun fi 


„Wolte GOit! die enfrigften Feinde des Haufes Stuard —— —2 ſehn / wie dir. 
„les Printzens er nd ti der Belagerung gewefen ; ich gla —F fie würden auf ans 
‘dere Gedandenfallen. Ich bemercke infonderheit an ihm eine, lipePhifionomig, male 


‚He ihm viel Groſſes prophe rehhet ze. ıc. 
Der geneigte Lefer wird ſich hoffentlich nicht aͤrgern wenn in Diefem Briefedk 


RW ⸗ 
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rden nur 3 
Mit Schmeicheleyen nicht er ſparet wo ea dis ungen or rd daß 


cqh Fontainebleaue heben undes ea Serge Anal 
= —* 8 die Prinzeßin von Conti, in heit Dauphin 
ezeiget groſſe en dahero hate Auerchrifttichfie Rule Ordre 


ertheilet, zu deſſen Bergnügung cine Compagnie von lauter jungen vornehmen Ca⸗ 
———————— ea, urichten. Indeſſen — | 
Finrerfran Mutter zu St im — tände Ihres 2 


Batersju erleichtern, und Sie —* ſich vernehmen: wie Sie wuͤnſchen wolte, daß 
Ihr Herr Vater in Ruhezu Chambord wäre gelaſſen worden, da Sie aller Wider⸗ 
— — 
And tan efowohl, an, anz 
ſche anderweitige essen der Friedens⸗Handlungen eher, an ug ver- 
muthet, eingelauffenz Sie ift, wie die vorhergehenden , denen Worten nach, voll 
lanter.angenchinenErflärungen der Neigung zum Frieden / ohne ſich jedoch im min⸗ 
deften wegen derer Engagements des —— Könige mit feinen Alliirten her⸗ 
—* nn ae bevor diefelbigen darüber zu Rath gezogen worden, ald ohne de- 
ankeine Handlungen anheben könne : mithin jehen —2 
den reden sa nahe eingebildet , mehr als jemahls von i 
eundandere wichtige Dinge hielte man am 76, ke wa 
Kutoan fen ar, eu man dem Spaniſ. Miniſter Grafen von Montiio,aber: 
gender dem Sohn des Prätendentens zu Neapolis erwieſe⸗ 
nen —— uͤberreichet, worinne man begehret, daß der en 
———— Don Carlos mißbilligen, und fh hinlaͤnguüch dagegen 


—* engen Groß: Britanniſche Majeſtaͤt d 

ee —— * — 
—— und fo gluͤcklich geweſen /mit demſelben den Frie⸗ 

sau —** mam als einer, dent Eugliſchen Commercio ſehr vortheil⸗ 


* ‚bie genauern —* erwartet." So gewiß als man auch bißhero 
von * vorſeyenden Vermaͤhlung des Herrn Hertzogs von Holſtein mit der Prinzeſ⸗ 
ſin Amalia ——a— dennoch will man nunme hro die gantze Sache: in 
er fan nn mn ct —— auf weite⸗ 
ze Gewißheit / dieſe Sache ausgeſetzet fer laſſen. Auch ſcheinet die Vermuthung 
von dem Auslauff der ihnen ſich bewverftricjener Jahrs Zeit gaͤutzlich zu 

verlichren, ungeachtet man noch immer ſortfaͤhret, Matroſen zu werben und zu preſ⸗ 
—— Es lieget dieſe Flotte annoch zu Spitheat, und der ſich in Londen ee 
de. Herr Graf von Schönborn‘; nebft denen audern vornehmen Teutfchen Herr 
woruuter ein junger Graf von Styrum / weiſeten Fürglich dahin ab, umdiefe * 
w⸗Lanonen⸗ nd 'r 5000, Matroſen befehte See Armada a — 
u. 
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ſen, und ein ne — — ER 
hefftigen Winde und Stuͤrme zur Ser —— re 
zu Bacwall , und der Orthen, gelegene Schiffe ſehr b 
etliche derjelben mit Volck und Ladung —— ‚u nd 
para dergleichen traurige Zeitungen noch meh Diefe 
efftigen Gewittern vergefellichafftet —— Am:ro. Septen 
ae iſche Miniftre zu Londen, Herr von Hoop, mitfeiner | 
andern Perfonen vom Stande, an der Tafel ſaß, fchluge ein hefftiger Domnerz 
Strahlin das Zimmer, ohne jedoch Jemanden zu verlegen: doch waren die Lam⸗ 
brien an vielen Orten dadurch gezeichnet, und blieb ein ſtarcker 
in dem Zimmer. Am nöten ereignete ſich einanderer betrübter Zufall x > 
Dbrift-Lientenant Montagu , ein Parlaments⸗Glied, kam vom Lande ,: dem Au⸗ 
ſehen nach, gang geſund und luſtig zurüct nad) Londen und im fein Quartier, bald 
aber darauf lieffe er, mit 2. Piftolen indenen Händen, aufdie&t. Jameh-Eirafe, 
und ſchoße ſich damit durch den Kopff auf der Stelle todt, ohne daß man annoch die 
Urſache feiner eng in Erfahrung gebracht. Hingegen brachte 2 













—* 









mit Nahmen Tulleback, zu Londen bey Spitlefield ihrem Manne 3: geſunde 

ter zur Welt; welche die Nahmen Reberca, Rahel, und Lea bekamen, 

gute Leute , welche wenig Vermögen beſaſſen, wurden, durch eine ſehr 

vor fie geſammlete Collerte, in gefeegnetem Uberfluß durch 9 liebreiche Deren ges 


ſetzet. at 
Beyde Rönigliche Mlajeftäcen von Dännemarck fanden ſich am 
15. Scptembr. mit hohem Gefolge in Dero Reſidentz - Stadt Coppenhagen ein 
und erhoben ſich ſodann auf einige Tage nach dem Koͤniglichen Schloße Walloe 
hingegen iſt die vorgeweſene Reife Deroſeiben, nach der Juſul Laland, ut 
Dermuthen nach, vordiejes Jahr eingeftellet worden. Die bekannte ] 
ten mit der Stadt Hamburg jcheinenanf viele hohe Vorſtellungen xud Interceßio⸗ 
nen auslaͤndiſcher Miniftres, — des Rußiſch⸗ m —* 
Geſichte zu bekommen allermaſſen bereits das eine von Petersburg nach Hambuss 
beftimmte Schiff von Tomas Siverd, wovon man alle Ladung an tab 
hatte, in Freyheit geſehet iſt/ und die Waaren wiedernm einmimne, aut einen Lauff 
fortzujeßen: wobey verlautet, es folten eine dergleichen Schiffe im Sunde mehr 
angehalten, fondern ihnen die freve Paffage und Handlung verſtattet werden ; Auch 
hat die zu Berftärdung der andern Daͤhniſchen Fregatten benndtete Fregatte Con⸗ 
tra⸗ Ordre erhalten. Don denen übrigen 8. Hamburger ‚Schiffen aber 
höret man dermahlen nichts weitere. Und von Hamburg man , daß die 
sorbin von uns augemerckte Schrift dortigen Loͤbl. Magiſtrats noch nicht ofen 
ausge⸗ 
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ausgegeben werde, und man damit Auſtand genommen. Das vornehmſte aber, was 
die neueſten Briefe aus Coppenhagen melden ‚ift, daß am 17. endlich auf dortiger 
ede die Rußiſche, vorhin von der Franzoͤſiſchen Eſcadre aufgebrachte, und nach 
anckreich geführte Fregatte, Mietau, wohl behalten, und in voͤlligem Stan⸗ 
de vom Franzoͤſiſchen Hofe frey gegeben, angelanget, und an dem Rußiſchen Mi⸗ 
niſtre, Herenvon Bradel, überliefert worden, welcher fie mit allen Nothwendig- 
Feitenverjehen laſſen, damit fie mit erften guten Winde nach Haufe feeglen koͤnne, 
und manverfihert, daß die übrige Rußiſch⸗ angchaltene Schiffe ebenfalls Die Frey⸗ 
heit erlanget, und dürffte man folglich nächften vernehmen, daß die Franzöfiichen 
Trouppen des Grafens de la Motte Perouze von der Kayſerin die Erlaubnuß erhal: 
— Vaterlande zu reiſen. 
ie juͤngſten beſondern Berichte aus Stockholm, vom ır. hujus, wollen 
alle dasjenige mit mehrerem bekraͤfftigen, was wir bereits hieroben, unter dem Tituf 
von Tractaren, angemerdfet, und annoch hinzuthun, daß nicht nur der Rußiſche 
Minifter wieder die gröftentheils in Richtigkeit gediehene groſſe Alliang proteftiret, 
ſondern auch noch eim anderer ausländifcher Miniftre darüber groffe Bewegung ma: 
che , und weil die Reichs⸗Staͤnde annoc darüber in Berathſchlagungen ftünden , 
alle Fräfftige Mittelanwende, die Sachen ruͤckgaͤngig zumachen, weil deilen Son: 
veraininnicht anders, als ungerne, anjehen Fönne, daß die Eronen Schweden und 
- Dännemarenicht nur ihre Waffen durch diefe Alliang zu ihrer gemeinfamen Befchü- 
sung verbünden, fondern auch einander die Handlung nach Oft-Fndieu garankiren 
wollen, welches denenjenigen Prriffancen zum groſſen Nachtheil gereiche, Die gegen⸗ 
waͤrtig im Beſitz folcher Commercien find; wieweitnun ſolche Vorſtellung Ingreß 
finden moͤchte, muß die kuͤnfftige Zeit lehren, Indeſſen fahren die Reichs Staͤn⸗ 
de ſowohl, als Ihro Königliche Majeſtaͤt in Schweden, mit Dero hohen Reichs⸗ 
Rath und Senat in denen Deliberationen , über die gegenwärtigen AWelt-Läuffte, 
‚enfrigft fort, Damit ber Neichs-Tag defto baldiger Fonne zum gewuͤnſchten Ende ges 
draht werden. Einige Deputirten diefer Staats + Eörper waren übrigens in felbi- 
gen a ce —— , um bie — — * neue Beveſti⸗ 
gungs⸗ e im Augenſchein zunehmen, und dem Reiche + Tag davon gehoͤri 
Bericht fodann abftatten zu koͤnnen. sohn, * | er 
Die Rußifebe Monarchin hat ſich mit dem Ende des Auguſt⸗Monaths / wegen des ni 
allinangenchmen Wetters at Daran Hofe —* von De —9 3* 
burg zurüd begeben: und der Einzug geſchahe mit gewöhnlichen Soleunitäten ;: Diefes ware 
dabey prächtig anzufehen/ daß die Kapferin mitalen Herren und Damen in uniformer Kleis 
dung / und vornemlich die Damen allefamt auf Amazonifhhe Art angekleivet waren, Na 
fotdyer Anfunfft fuhre bald daranf der Daͤhniſche Abgefandte / Herr Graf Dähn / eat 
rl Rath und Ritter von Dannebrod / in dem trefflichften Staat / zur Kapferlichen 
Audiens. So gewiß als man auch von vielen Drten her noch immer fi) Bemühung giebetz 
bee Welt glaubend zu machen / daß die Perfianer und Tuͤrcken aufdem Punete des Friedens / 
und dis lesztern Todann im Begriff Hünden Ar — feindlich anzugreiffen / u. * 
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‚König Stanislaum auf dem Pohlniſchen Throne gu beſtaͤttigen ıc. fomwiderfprechen dennoch i⸗ 
Berichte aus Petersburg die —86 als einer gaͤntzlichen Unwahrheit / und beſtaͤtti 
die victorieufen Drogrefen derer Perfier / als welche einen Türckiſheu Succure von 25000, 
Mann abermahls geichlagen: dahero der Generaligimus derer Verket 7 der benfeiner Armee 
wieder angelanget / Anſtalt machet + Babilon volends mit Macht anzu und von 
ve rg a a Die 2. empfienge / het a De ae 
von Ihrem Geueral / Pringen von Heffens Homburg / nachfolgenden Ber 14 

aus der Pohlniſchen Sfr Sboboraſcha: 

Wasmaſſen Dieſelben / nachdem Sie alle Deroſelben aufgeſtoſſene widrig geſinnele 
Partheyen theils geſchlagen / theils auseinander gejaget / Dero Marſch nach Lwow en 
„Bet Weil aber die Marſch-Straſſe der mit einem veften Schloife verfehenen Stadt Bros 
„dom vorbey gegangen/ haben Diefelben mit Dero unterhabenden Eorpo 3. Meilen von befags 
„ter Stadt bey dem Dorffe Podfamenie einen drey tägigen Raſt⸗Tag gehalten / undmitlermes 
„le den Commendantendes Schloffes/ Dbrifts Lieutenant von Saufen, durch den Dbriften/ 
»Daron von Wedel aufforderen laſſen / fih dem Könige Augufto zu unterweffen/und die Stadt 
„Brodow mit vem Schloffe denen Ruhlſchen — zu übergeben. Gedachter Obriſt⸗ 
„Lieutenant hat hierauf fo ſchrifftlich als mündlid) declariret / daß / ob er ſich gieich dem Könige 
Auguſto gerne untermwerffen möchte /10 müfteer dod) als ein ehrlicher Dann und alter Soldat 
„dieſen Poften nad) änfferftem Vermögen defendiren. Hierauf haben Ihro Durchl. ſich des 
„folgenden Morgens mit Dero Corpo eine Biertel-Meile von Brodom gelagert/und dieStadt 
„amt dem Schlofje elohal ſelbſt / ın Geſellſchafft des General Maijors Keith / re ciret / 
wobey zwar einige CAnonen-Schüffe aus der Veſtung / aber ohne allen Schaden / — 
ſeynd. Den 27. May haben mehrgemeidte Ihto Durchleucht / nach einem gehaltenen Kriegs 
„Rath/ den Commendanten nochmahl jur Ubergabe auffordern laffen/ welches nicht nur Bf 
„ben / fondern auch des folgenden Tages zum anderen und dritteninahl geſchehen. Weil aber 
„alles diefeg den gewünfchten Erfolg nicht gehabt fo haben Ihro Durchl. Dero Zrouppen nde 
„ber anrücen laifen/ mobey ein Coſacke / der ſich allzu nahe gewaget / mit einer Canon Kugel 
„von dem Schlofjeerreichet worden. Hiernaͤchſt hat ein Obrift Lieutenant in der folgenden 
„Nacht mit oo. Mann Infanterie indenen Borftädten und der Stadt felnft Poſto geſaſſet / 
» worauf Ihro Durchl, den Commendanten durch den Oberſten Stodmann zum lestenmahl 
„auffordern laffen/ welches denn/ mit denhbrigengemachten Anftalten zu einer Attaque/ ges 
„würcket / daß der Commendantzucapituliren verlanget, Die Eapitulation ift darau m. 
„den General: Major Keithund Oberſten Repnin dahin gefchloffen worden / daß die Ga 
»jou / fo von der Cron Gaͤrde war / mit Obersund Unter » Gewehr / fliegenden Fahnen und 
„flingendem Spiel frey absiehen/ und das Schloß denen Ruffen eingeräumet werden fols 
»te/ weldye felbiges bis zur völligen Vacification in Poblen verwahren / und-den Obriſt 
„Dſchirikow mitlerweile darinnen zum Commendanten laffen werden. Die infelbigem geles 
„gene 500. Mann von der EronsGarde aber folten fo lange bey dem Kußifchen Eorpo vers 
„bleiben/ biß der völlige Ruheſtand in Wohlen hergeftelet * märde/ da ſodaun and) das 
„Schloß dem Könige Auguftound der Kepublic Pohlen in eben dem Zuflande/ worinn man 
„es gefimden / wieder eingeraͤumet werden folte, 


Der RußiiheHerr General-Feld-Marfhal/ Grafvon Muͤnich / trate endlich am ıoten 
bie Reife von Dliva nad) Petersburg an/ um feiner Monarchin die mündliche Berichte von 
denen Pohlniſchen Erpeditionen und dermahligen Umftänden abzufatten; man glaubet aber 
durchgehends / daß er ſich nicht lange allda verweilen / fondern wiederum nad) Pohlen jurück 
kehren werde. Wiewoplaundie dritte Colonne derer KRufifh: und Saͤchſiſchen Tronppen / 
bis in meht / dann 46000, Mann sufammen befteben/ ebenfalls vorher nach Pohlen —*— 

i 


— 
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ſchiret / fobleiben gleichwohl noch 1000. Mann in der Gegend Dankig/ unter dem General 
vor Fuhras/ ſtehen / um annoch einige ferneve Drdren abzuwarten. Der Herr General eg 
non kafei befindet ſich ebeufalls noch zu Dantzig / um eines theilg die Wieder-Einfhiffung' 
teren Artillerie nach Petersburg gu Beforgen/ als auch vermuthlich abzuwarten / mag 

die Rayferin / wegen derer von der Stadt Danzig bemilligten Summen / refoloiren möchte / 
ann foldye Gelder eiwa vollends eincaßiren zu Pönnen ; denn die wenigften glauben / daß Jhro 
Mojeftät fo fchlechterdings Davon abgehen werden / ob folches gleich von mehr/ als einem Dre/ 
verfihert wird; Eheaber der Herr Graf Münich von dort abgereifet/ find / dem Verfichern 
nach / diebenden vomehme Staats» Gefangene / der Herr Primas Potody und Marquis von 
Mouti/ nach Thoremin Sicherheit gebracht: Einige fugen Hinzu/ der Herr Graf Poniatofefy 
wäre ebenfalls / wegen ein, und andern Argwohns / wiederum in Verwahrung genommen: 
wovon man aber Be Aefigung erwartet, zu wenigften weiß man daß die von der Stanig, 
faifchen Parthey / oder befagter König Stanislaus felbft/ ein gar empfindlich» abgefaßteg 
Manifeft wider die andere Parthey publiciret / welches in Dangig unter der Hand herum ges 
bet; biß dato hoͤret man nochnichts befonderg von deffen —5 Bon dem Manifeft aber 
des Rußiſchen Commendantens ju Warfchau / das wir dem Lefer hiebevor communiciret / 
mercet man den Erfolg gar deutlich / denn der Adelin Mazovien hat fich / an ſtatt nady dem 
in rn jurichten/ vielmehr gröften Theils vor den König Auguftum erflä, 
ret: Wiedenn bereit#über 2000. diefes Adels Fahnen: weile nad Warſchau ſich begeben / 
welches um fo glaubhaffter / da befanntlich die auslaͤndiſchen Wechfel der Parchey des Kd, 
nigs Stanislai gänglich verftopffet find,_ Won dem baldigen bevorftehenden Aufbruch aber 
Höchftgedachten Königs Augufti Lll. von Dreßden nad Warſchau / als wohin die Königin zus 
leich mitzugehen ſich entſchloſſen / wird man wohl nicht eher etwas gewiſſes vernehmen/ diß Er 
on aufgebrochen / und in Warſchau angelanget ſeyn wird, ans Majeft. —* kuͤrtzlich am 
16, Sept. indem Gebürge bey Olbernhau die veranftaltete groſſe Jagd gehalten / und find ges 
genmwärtig wiederum in den/ woſelbſt die Anzahl derer —35 — Magnaten ſich taͤghch 
mehret. Die Anzahl des bey obiger Jagd gefälleten Wildpräts beſtehet in nachfolgenden: 
287. Hirſche; 315. Thiere und Schmal> Thiere; 150. Wild» Kälber; 33. Reh⸗Boͤde 
64. Rede; 9. dergleichen Kälber; und 13. Füchfe. In Summa 881. Stüd, 


| b) In Kriegs: Sadıen. 
Tyan denen Spauiern auf Sicilien unternommene Defcente / wird bey nahe von allen 
“= Drihen her mit denen von ung im legten Beytrage gemeldeten Umfländen confirmiret/ 
alſo / dag man darannicht fünlich zweiffeln darff; Die fernere Special-Umftände aber/ und die 
Folgen / muß die naͤchſte Poft anzeigen. Doch möchte der veränderte Zuſtand in der Lombars 
dey / auch dortigen Spanifchen Progreffen wohl ein und anderes Que inden Weg legen. 

' Bon der glücklichen Action am ı 5. Sept. bey Quiftello / und deren Folgen’ fiehet man bey 
nahe unzehlige / zum Theil nicht wahrſcheinliche / und einander widerfprechende Melationen/ 
womit wir/ ungeachtet unferdallerunterthänigfte treu, devoteften Wünfpens und Vergnfigens/ 
unfere Blätter nicht bereichern mollen / denn alle dieſe Relationen beruffen fich auf nähere Zeis 
tungen/ welche wir ebenfalls mit innigfter Hertzens⸗Begierde erwarten / und indeffen nur/ zung 

Vergnügen des Lefersy nachfolgenden Furgen Extraet / als der ung am wahrſcheinlichſten vor⸗ 
| m / mittheilen/ denn von einer zweyten blatigen Battaille / davon ein durch Lintz paſ⸗ 

f Nrter Eourier zuerzehlen gewußt / daß fie am 19. bey Lujara vorgangen / wobey verfchiedene 
jm je Pringen und Herren das Leben verlohren hätten / erwarten mir die weitere Confir⸗ 
mation: i * 

I Us Italien von St. Benedetto / an dem Po Fluß / wird die groſſe wider die Brain 
pr ber Secchia erhaltene Victorie —AE —— — beſtaͤttiget / daß / ma 
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„bie Kayſerl. Armee in 3. Colonnen jertheilet/ den 14. dito des Nachts von entole / und 
„ihren anderen Voſten / gang in Stille aufgebrocdhen/ gegen Concordia abmar / und das 
Helbfi forvop! die Safanterie als Cavallerie / bev hellem Mond = Scheine / deu Fluß Secchia 
„gwifchen Gaibela und Boudanello durchratend, überfeßet  felbe gerad auf die St 
Meteuldementen angerucet / diefe dann aud) glücklich üderftiegen / amd zwar nad) vor Zage/ 
da die Franzofen annoch in heſter Ruhe waren auch nicht ebender ermunterten/ biß die Teut⸗ 
„Ihe die Trommelund Panden auf einmahl rähreren / und gas darauf Feuer gaben /da ſo⸗ 
„dann die Sranzöfiiche/ in 28. biß 30000. Mann beftandene Armee/ durch ein foldy 
tes Getimmelgaug erichrodten / theils in Demdern / theils halb angefleidet / ſich mit gr 
„Verwirrung in Die gi t begabe / und nebjt etlichen tanjend Todten uud Gef 
nöllige Rager/ famt Stüdfen / Bagage/ und alles/ was fie immer hatten /.twiel bere 
„gemeldet worden / im Stich lieffe/ morben die beede Marfchallen/ Coigny und Broglio/ ums 
„rer denen erſten waren / die Davon lieffen: die Kayſerliche hatten fi aud) des mit achen 
Graden befeftigt geweſten Voſto Quiſtello bemeiſtert/ uud bey fo herrlichem Sieg jehr wenig 
„Mannichafft verlohren. Ihro Ereellengder commandirende Kapferl. Herr Generaly Graf 
„von Königseck/ tc. hatten denen Soldaten/ wegen ihres befonders erwiefenen Helden Muths / 
„das feindliche Lager zum Preiß auf weitere Anfifchunggelaffen. Den ıöten ten die Kay 
„‚ferlichen die flüchtige Feinde aufalle wege biß St. Benedetto verfolget / und wieder febr vier 
"ledavongefangen; Den 17. waren die Kapferlichen bep Abreife deren Briefen, abermablen 
im Begriff/ den Feind ferner zu verfolgen. Von welchem hoͤchſt glücklihen Sieg die aus⸗ 
„führliche Relation flündlich erwartet wird, | 
Am RbeinsStrobm dörffte nunmehro wohl/ nad) allen von beyderfeitigen Armeen ma, 
enden Anftalten/ der Feldzug geendiget feyn;am a1.und 2aften par die Kö anzöfiichen 
HaufeTrouppen / wie auch die Sram ſiſchen bey Straßburg / unter 
Koniren von befagter Hanpt Veſiung / zurůck hber den Rhein und nad) Haufe gegangen/ und die 
fibrige Armee hat fi in verſchiedene Gorpo getheilet / um die Cantonirungs» und Winter⸗ 
Duartiere nächfteng zu beziehen / wenn fie vollends im Kinginger-Thalund dortigen Gegenden 
alles ausgezehret und reine gemadhet ; als wohin alle ihre Bewegungen bifhero gegielet / und 
Die hin und ber entftandene Lermen und Bermuthungen / ob würden die Feinde annoch etwas 
unternehmen/ ſcheinen unnoöthig geweſen zu ſeyn; doc) Fan man fo gewiß nicht fügen / one 
nicht ihre bifhero befegte Poften zu Dffenburg und dafigen Gegenden / diefen Winter über ber 
halten werden / als auf welchen Fall man Teuticher Seite die Einrichtung darnach machen 
wird: wie denn der Herr General Petraſch in dortigen Gegenden der Feinde Bewegung ob? 
ferviret / und gute Anftalten wider fernern Einbruch machet / auch mit einigen Battaillunes 
verflärcket worden. Jmmittelfi find von der Teuiſchen Armee 76; Battaillonen nad) dem 
Schwartzwald / und fo ferner zu Yerfiärdung der Kayferlihen Armee nad) Italien / abmars 
fehiwet/ welcherhalben der Herr General Feld, Wachtmeifter von Botta per Pofta voraus ge⸗ 
gangen/ um die Route dahin mit denen dazu nöthigen Anftalten zu reguliren. Obige 16. Bat 
tailong find folgende: 4 von Alt Baaden; 3. von Alt⸗Sachſen⸗Gotha; 5 von Sachſen Eis 
ſenach; 3. von ung. Sachfen- Gotha; und. von Sachfen-IWeymar. Uberbaupt muß man 
fagen / daß des Heldeumüthigen Pringens Eugenii Hochfürfik rhl. in diefer Campagne als 
les gethan / was von einem erfahruen General zu wünfchen / indem Sie mit einer weit ſchwaͤ⸗ 
cheren Armee die groſſe feindliche Mache (0 weit im Zaum gehalten/ Daß fie mit Eroberung Phir 
lippsbargihre Operationen endigen m fien / und fich nicht getrauet im freyen Felde die praͤſen⸗ 


tirte Gelegenheit zu einer Battaille anzunehmen. 
c) Im Finanz - Weſen. 
32 L.onden hat matt kuͤrtzlich einen Uberſchlag genrachet / wieviel bey er Megierung 
unge aufdem Deur 
ai 


orpjegigKänigk Majeftät In Groß Britannien im Dero König). 
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sin 
an GolN, und Silber » Gelde ansgemänget worden : da es fi) denn befunden / daß an Gold 
3940. Pfund / welches / ein Pfund Gold guf ⸗4. Pfund Sterlings und ig ae Dive 
109 7 eine Million und 955330. Pfund Sterlingg beträgt : und an Silber 8740. Pfund ;mels 
e8/ eın Piund,Sılber auf z. Pfund Sterlings 2. Schilling gerechnet / 27100. Pf. Sterl. und 
Schilliuge Bean ausgembaget worden / und würde der Werth/ nach Teutjcher Wäps 
zung / hber 12. Millionen Thaler ausmachen. 
d) In hohen Sefandtfchafften und deren Negotiationen. 
SFr die Deputirte des Sertzogthums Mayland anfängli am Franzöfifchen Hofe/ 
angezeigter maflen/ abgewiefen worden / mitder Bedentung / es folle ihnen dennoch die 
Erlaubnüßgegönnet feyn/ nach Hofe zu fommen / daman ihnen zu Epren / als Gefandten / als 
* fer a ragen ringen la * ni ng e —— annoch Mittel geſunden / 
zur Königlichen Audientz zu gelangen; Der Troſt aber / den der König ihnen gegeb | 
nachiolgender offenhergigen Antwort beftanden: r — —— 
Ch laſſe Mir ven Nutzen Eures Kandes ſehr angelegen ſeyn / und wird man ſol⸗ 
J ches daraus erkennen / da Ich bey Eroͤffnung der —* — das Proviant kurs 
die Fourage / welche Mir die Maylaͤndiſche Regierung frepwillig angebothen / nicht 
Angenommen babe. Was aber Diele Anlag anbelangt / fo Ean Ich folche bey jetzi⸗ 
Conjuncturen nicht fopprimiren ; br werdet Euch alfo gefallen laffen / dasje⸗ 
e sa erlegen/ was die hoͤchſte Notbwendigkeit erfordert. Im übrigen überlaf 
Ic) diefe Sache dem Bönig von Sardinien / deme Das Sertzogtbhum Mayland ges 
böret / der mag in dieſer Sache tbun / was Er will / und was Ibm recht iſt / Das 
auch Mir recht feyn. 


poll 
| Der KRayferliche/ nad) dem Portugiefifeben Hofe beflimmte Minifter/ Herr Baron von 


Waßner / langte in abgewichenen Tagen in dem Haag an/ und nahme fein Quartier in dem Kay⸗ 
fers;Hof/ wofelbft ihm viele in⸗ und ausländijche Miniftreg die Viſite —— / von anal 
er fodann am 16. September, in Geſellſchafft des bißhero in Holland gefiandenen Euglifchen 
Minifires / Herrn von Finch/ und feiner Gemahlin / nach Londen übergefahren/ um fodann 
Den —— nach Lıfjabon anzutreten. ra 
Zu beſagtem Haag fande ſich hingegen der Königlich, Preußiſche Minifter/ Herr Lufeius, 
der bey feinem Könige zu Wefel und Moyland gewefen/ Hinwiederum ein / um ferner das Preufs 
fische Intereſſe zu beobachten. 
nflatt des zu Petersburg viele Fahre lang mit Ruhm geftandenen Köfiglic), Pohlniſch⸗ 
⸗Saͤchſiſchen Miniftre/ Herrn geheimen Kriegs: Kath Je Fort, iſt nunmehro von Jhro 

Maojeftätdem König Augufto I. der Herr Baron von Carme, als Dero Minifter/ an die Kufs 

ſiſche Monarchin abgefendet. 

e) In Policey· und Jultiz · Sachen. 

Spy oben win biebevor von der in denen Chur / Hannöverifchen Kanden entdechten/ und ardfien Theils 
ertappten Rotte Straffens Räuber / fihon mehrere Erwehnung gethan; fo wollen wir allbier ans 
die Are ihrer Entdeckung und Gefaugennebmungmitiheilen : Es bar diefe gange Diebs Gefells 

afft einen hieher gefchicket / aussufumdfchafften / mann Geld nach der Armee geſchicket mürde/ damit 

—59 und ſeibiges / wann ed moglich / im ihre diebiſche Haͤnde bekommen konten. Weil 

und der Ausgeſchickte einen Sohn unter denen hieſigen Soldaten hat / welcher mufte / daß dieſer / fein 

Vater / unter der Diebs Bande war / fo ermahnet er denfelben ſehr / fich von diefer gottiofen Gefells 

zu machen / damit nicht der Lohn auf folche That an ihm —* vollzogen werden. Der Wirth / 
weichem der Alte eingekehret geweſen / hatte das Gefpräch/ zwiſchen Vater und Sohn / heimlich mit 

—— tratt endlich in die Stube hinein / und ermahnete ihn gleichfalls / von dieſem liederlichen 

Leben abjufteben ; Man nahm auch einen Prediger zu Huͤlffe / bderes danı fo weit brachte / daf er anf 

freyen Fuß geftellet werden / und hermach das Amt eines Diebe-Fangers befommen folre wann er Die 

andern angeben wurde, Man gab ihm Darauf ar ya Brief / auch einen Befehl an * 
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Gerichte / ibm fo viele Ranuſchafft / als er verlange/ abfolgen zu laſſen. Als num diefes alfo a, 


altet war / fchrieb der neue Diebs,Fänger einen. Brief an alle Diebe/ daß fie fih in einem 
isthshaufe einfinden folteu / weil etwas michtiges vorgunchmen. waͤre sab auch dem Amitmanı 
des Drts Nachricht davon / die verlangte Mannfchafft bey der Hand iu halten / und daß er ib’ fam 
der danden Bande / in Verhafft nehmen folte / teil er ſich unter folder auch einſtellen wuͤrde / 
Fein Verdacht geſchopffet werden möchte. Der Auſchlag gieng gluͤcklich an / und wurden diejenigen / die 
fich zu der Zeit eingefunden / beym Kopff genommen / iu Eifen und Banden gefchlagen / und gefangen 


hero gebracht, : t Er 
En Bon neuen Editen und Adtis publicis. 


ir a ” 
Dlgendes erneuerte Patent / betreffend die Beneficia und Freyheiten / welche die and frem⸗ 
den Landennad Berlin siehende Manufacturiers/ Sabricanten und Handwercker genieffen 
follen/ haben Ihto Königl. Majeftät von Preuffen vgrigen Monaths aleerguädigfi ergehen zu 
lafjen gerubet: Ä | 
v Triedrich Wilhelm von GOttes Onaden/ König in Preuffen/ Marggraf su Brandenburg/ bed 
IB} F Rom. Reichs Ertz⸗Tammerer und Churfuͤrſt ac. 2c.2e. Ihun kund und fügen hiermit zu wien? 
wie Wir bereits unterm 29. Detober 1732. / mittelfi gedruckten Patents/ allerguädigft deelariren und pus 
bligiren Laffen / daß den von fremden Orten anbero viebenden Manufacturiers/ Han und Proe 
fefiong, Verwandten / fofich hiefelbft aufder Sriedrichsfadt miederlaffen wollen / nachfiehende Benefi 
eien und Srepbeiten würcklich angebenhen ſollen / als: 1.) Sreyes Burger und Meiſter⸗Recht. 2. — 
jährige Eremtion von Servis / Einquartierung/ und allen auderen Bürgerlichen Oneribus. 3.) Einer 
jeden anhero jiehenden Familie/ zu ihrem beffern Etabliffement, auf 2. Jahre jährlich 15.RtbIr. zur Haußs 
Miethe. 4.) TranzportsKoften vonjeder Meile 8. Or. Dem Gefellen/ nach gefertigten modernen Mei⸗ 
fier-Stuch/ freves MeifterrKecht. 6.) Deuenjenigen aber/ welche ſich u rcklich ey anbauen 
wollen / aufeine Portion von r, und einer halben Kuthe in der Fronte / 30. Wifpel Kalck / s. Stuͤck ſtarck 
Bau Hold / 45. Stück Nittel Bau⸗Holtz 4. Land Prabime Kal» Steine / und 48. Thlr. und 8. Gr. baas 
res Geld reichen ju Laffen/ und daß daneben 7.) Die Neuanbauenden ** Haͤuſer erb⸗ und eigentbüms 
ich beſinen 7 auch nach ihrein Gefallen ſolche wieder zu verkaufen betechtiget feyn follen. Alldieweilen 
aber tintere allergnädigfte Intention ferner dahin gehet/ Unfere biefige Reſidentz Berlin an Häufern umd 
Gebäuden noch weiter zu vergröffern/ nicht minder mit Manufacturiers / Zabricanten / Haudwerckern 
und anderer Gemeinen / fo aber Bürger und Feine Bauren ſeyn muͤſſen / ins befondere annoch mit einiger 
Zeug. fonderlich geblumten WollensEfiof-Machern, Gerbern/ fo gut Sohl⸗ Leder u machen wiſſen / en 
ten Sänfern und dergleichen / fo ale zuſammen ihr Eonto wohl finden merden/ zu vermehren / auch 
ber allerguädigft entf offen find, und feft gefeget haben / allen deujenigen/ fo ſich von Ärtigen Des. 
then bier in Berlin/ abfonderlich aber auf der btefigen Frieder ichsſtadt etabliren und anbauen wollen, über 
vorhin fpecifieirte Dauceurs und Freyheiten / nach befundenen Umſtaͤnden / anuoch mebrere und folgeite 
de Beneficia angedephen zu laſſen. Künfftig ein mehrere. 


ECCLESIASTICA. 


A.) Von der Römifch - Satholifchen Kirche; 
1.) Dem Pabſt, deffen Bullen und Geiftlichen Derordnungen, 

NE am Päbftl. Hofe von Fhro Kayſerl. Moj. anverlangte freye Durch⸗Marſch einiger. 

taufend Mann Dero eigenen oder AuriliarsTroupper nad) dem Königreiche ZZeapolis / 
worüber man bißbers viele Staats-Congregationen gehalten / und darwider fi) die alüirs 
ten Miniſtres moͤglichſt aejeiet / follnunmehro völlig feit *8 regulitet ſeyn / und doͤrffte 
ſolcher Marſch nunmehro bald in das Merck gefeget werden; Doch feheinet ed nicht / als ob / 
megen ſoichen Durch » Marſches man ſich eben die Sorgen made / als biebevor bey der Pafe 
fage derer Spanifhen Trouppen/ vielmehr hat der Dr in abgemwichenen Tagen die / von ſol⸗ 
eher Zeit an / verfhloffen geweſene Thore der Stadt Kom Binniederum eröffaen laſſen. Das 
gute Vernehmen / wiſchen dem Roͤm. Hofe und der Republic Venedig / ſcheinet dermahlen 
binwiederum auf guten Fuß gefeget zu fepn / und Clemens bat ſich / bey Gelegendeit de, | 






— — — * 
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von Benedig gefuchten 5 55 geiſtlichen Aemter / zum Vortheil des Hauſes Gras 
denigo / fehr gefaͤllig etwieſen Wie denn in vorigen Tägen der Cardinal Ottoboni bereits 
den Herrn Öradenigo inder St. MarensLirhe mit gewöhnlichen Geremonien conſecriret; 
Wor auf der Venetianiſche Bothſchafftet befagten Cardinal/ mit denen dabey aßiſtirten Bis 
fhöffen und andern Freunden der Republic / auf das prächti ſte bewirthet Hat. Wegen derer 
Pohlniſchen Angelegenheiten bleibet Uemens bey feiner relolsirien Neutralität / und läffet 
bier. bun daß die Miniftreg des Königs Auguftidil. und ee Stanislai das ntereffe 





ihrer Herren Principalen zu befördern trachten. Das Feſt Marik Geburt / bielteder Stas 
nislaiiche Miniftre/ Graf Zalusfp/ in der Kirche del Pafcolo mit roſſem Gepränge / und die 
Meffewurde beptrefflicher Mufic / in Gegenwart des Franzöfifhhen Abgeſandtens / celebris 
ret: wobey man nicht nur das Wappen / fondern auch dag Portrait des Stanislai / un, on 
let hatte / zu weichen allen der Sranzdfiihe Hof die Koften bergegeben. In felbigen Tagen 
bielte man auch. Päbfil.Capelle al Popolo ; megen groffer Hitze aber fande fi) Clemeus 
hicht dabey.ein ; Dingegen waren 30. Cardinäle geaenwärtig / und der Cardinal Eiho hielte 
Das hohe Amt Deuficaliter : Dergleichen Solennitäten find in felbiger Zeit noch mehr vorgegans 
gen / die wiraberübergehen. Iu denen Staats: Angelegenpeiten deg Paͤbſtl Hofes hat fich vor 
dieſesmahl nichts fonderlicheg jugetragen. 


LITTERARIA. 


Bon gelehrten Sachen. 


SZ E Selegen eit der am 15, Sept. vor die Kayſerlichen Waffen ausgefallenen Bictorie/ 
- hat eine befannte Feder ung hinwiederum nachſte hende Medaile/ mit denenvorhin ſchon 
mitgetheilten Chronoftichis , zu unfern Dläfternmitgetheilet: 


‚Medaille über die den 15, Sept. 1734. in Italien, durch die 
Bayferl. Waffen/ erhaltene groſſe Victorie. 
R Eprefeneiret auf einer Seite den Huldigungs / Eyd des Hergogs von Savoyen coram 
bono Cxfareo im September „und hingegen die in felbigem Monath darmwider au 
Zurin mit Srandreid) gefhloffene Allianz. In der Ferne war entworfen die in: einem 
Jar darnach / juft im September , wo nicht auf felbigen Tag des Meineyds / erfolgte 
obgedacht. geweſte Niederiag: voriber aus den Woſcken eine geharniſchte Hand einige 
Donner z Keile herunter warff / mit diefer Umfprifft ; 
Cabala. ’ 
— ‚Frange Sabaude Fidem, facra Foedera frangite Galli : 
1. eerte ecce! Dei deleat Ira Nefas. 
tt 173%. 
. Ban Teutſch beiffen: 
Brich Savoyer! brich die Eydes Pflichten, 
Ei re des Ar ng Band * 
— auet aber, wie des Hoͤchſten Rrenge Hand 
Euer Unrecht Fan gewißlich richten. 
Auf der ändern Seite repræ ſentirte ſich die Welt⸗ Kugel / mit finftern Woldenumgeben/ 


und von z. Katcken Winden angeblafen. Uber dieſe W el wachete das Goͤttliche Aus 
in einem Triangel / mis Diefer Umfchrife; dieſe Weſt- Kugel iachete da 
= | C- 
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E j Cabala. * 44 hr gen «BI 

Fide Deo Cesar ! : nec enim find Foedere bellass | 

Sic tandem Arma ferent Sidera; Fide Deo. 


ä 1734 
\ Zu Teutfchs: 
a « Rayfer! trau dem Himmel, 
Du flreiteft nicht allein; 


GOTT wird in dem Kriegs: Getuͤmmel 
Selbſt Dein Schild und Beyſtand feyn. 
NB. Obgedachte Cabaliltica entiverffen juſtement das gegenwärtige r734fte Jahr. 
A. b. ode. kg hi k. l m. neo. go 
. 2. » + u 6. 7% 8% 9 10 20 30. 40, 50, 60. 70, 80. 9% 


t, u K. Y z 
'I00, 200, 300. 400. 500. 
As vortreffliche Luft: Schloß und die [hönen Gärten des Königlich; Frampöfiihen Haufes 

D —* Eloud/ (welcher Orth. Meilen von Varig eutfernet / — 38 die 

errfchafft / zu Ehren des Erg Biſchoffs von gedachter Haupt s Stadt Anno 1070 I einem 
% ogthumund Pairie erhoben worden/) ift von geraumen Jahren her ihrer ‚Bd 
und Zierde beranbet geweſen / da die dortige berühmte Caßcarde / oder der a 
Abnahme gekommen / und nichtmehr gangbar gewefen. Diefe ſchoͤne Caßcade aber ift nun 
mebro gang von neuem vortrefflich hergeftellet / und aufder obriften Spige mit einer Groupe/ 
und 2. grofjen Rieſen⸗Figuren / die 17. Fuß hoch / und den Sufammenfluß bererbepben Str 
me/ Seine und Mar ne / vorſtellen wovon der Königl. Bildpauer/St. Adam / der Meifter 
ausgezieret worden: und am 9. Sept. fienge dieſe Caßeade / bey Zulauff vieler Menichen/mies 
derum an / zum erſtenmahle zu fpielen. 


MISCELLANEA: 


Bon hohen Todes: Fällen. a 
U Breßlau nefeeanete am 9. Sept. die Welt Ihro Ercelleng der. Herr Cornelius Aloyfind/ 
des Heil. Hm. Reichs Grajvon —— Herr auf —36 und Ort; der De 
mijch; Kapferlich s und König. Majefiät geheimer Rath: des hoben Dobm + und u 
Euiffts S. Johannis reſpective Drälatr Probit und Cantor / wie auch Canonicus, in einem FLer 
vonss, Jahren / (nachdeme derfelbe 43. Jahre die Probftey ruhmlichſi ee 
chene Eörper wurde am zo. Abends in der Dohm⸗Kirche / unter kaͤutung derer cken / beer⸗ 


diget. Ri 

Dieſem folgte am 19. ejusdem ju Graͤtz in Steyermard im Tode / Ihre Epceleng / Ti.) 
——— Graf * Mageniperg —* Dhriftb,Erb»Land-Marfhall in Kaͤrnd⸗ 
ten / der Römilc) » Kapferlich » und Königlic) » Carholifchen Majeftät geheimer Rath / Las 
des, Hanptmannın Steyermard/ wie auch Sanır.De erreihifcder Commercien-Präfident. 
+ Desgleichen wurde am 9.hujus zu Londen die vermittibte * in von Albemarle und 
Houtagur / eine gebohrne Graͤfin von Southamton / in demaniehnlichen Alter von 96. Jahr 
ren / der Zeitlichleit entriffen- 
* Regenſpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 








PotırTtıca 
Ä Aus Srandreich, | 
Er — König, der nunmehro ſeine Luſt⸗Reiſen nach Rambouil⸗ 


| let beſchloſſen ‚ beluftiget ſich anjeo in der Gegend von Verjaifles mut 
der Hiefch-Jasd, biß auf den 14. Octobris, da der Hof nach Fontaines 

: bleau gehet, die Königin aber hat bißhero annoch mit Andachten zuge: 
bracht, und am ı nr. Septembr. aus den Händen des Cardinals Flenry, als ber: 
Alluioſeniers die heilige Commumion empfangen. Der Hof bekanie iır felbigen 
Tagen einen Couriet von dem Könige Stanislao aus Königsberg, mit der Berfiches 
ng, daß er fich daſelbſt im beftem Wohlftande befinde, und alle Standes ⸗ maͤßige 
hre und Bedienung genuͤſfe. Das der Feldzug am Rhein if dieſes Fahr geendi⸗ 
set ſey, verſichert man am Hofe ſelbſten, wie denn der Printz von Conty, ber ſich 
durch ſeine Tapfferkeit , und gegen die Soldaten bejeiste Generofität ſehr beliebt 
gemachet at 17. Sept.bereits in Paris zurück gekommen, dem der Graf von Cler⸗ 
miaont, nebſt andern Printzen und hohen Volontaire , allernächftens folgen werden; 
Hingegen machet man zu Fortfeßung des Krieges alle erdenckliche Anſtalten in 
Franckreich ‚und man wiul gewiß willch daß Spanien fotvohl, als atih der @ nig 
von Sardinien, diefem Eyempel moͤglichſt —2 und der Alterheiftl, König 
ill, auſſer der confiderablen Land⸗ Macht, vor feinen Theil auf das Fünfftige Frühe 
Jahr 80. Kriegs⸗Schiffe und 20. Fregatten in See ſchicken. Ihro ge vers 
a dabey nicht die innerliche gute Einrichtungen in Deto Reihe, unter ander. 
l. Dingen haben Sie auch die Verordnunge sehen laffen, Iu Berfailles ein, y 
Collegium, zu Anfuͤhrung der Jugend, ansıe en weil vorhero noch feines dajelbjt 
geweſen. Obgleich der ————— fowohl am Spaniſchen Hofe, 
als auch zu Verſailles überdie dem jungen Ritter St. Gorid’erıwiefene Dot uge heff⸗ 
tig heſchwehret / und man ſich am legtern Hofe euet/ als ob man dergleichen — 
a ereee nicht 
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nicht billige; et man dennoch, um vielleicht die Jalsuſie zu unterhalten 
Geruͤchte in Paris | Fu Sal dentes, oder. de edachte RKitte 
werde ſich naͤchſtens incognito zu I; ‚w doqh vie cum fi 
niger glauben, weilman Alliirter Seits fein Conto dabey findet, 
tanniſchen Hof ſo lange. als möglich bey der Hoffnung zu laffen, d 
dens-Handinngen das Mittler Amt führen ſolle. Als eine ſehr geuer 
mercket man uͤbrigens aus Paris, dag Ihro Hoheit, die verwitfibte Her 
Orleans, alle Juwelen und Koftbarfeiten deren. P in Tochter) dei 
Madentoifelle von Beanjolois, an ihre ſaͤmtliche Hof- Damenzum Ge 
Andencken austheilen laſſen. 34 Eee 
‚Aus Engelland, ey 


eg 9 . . 
AR abgewichenen Tagen hielte man zu Kenfington / in Gegenwart des ——— 
einen groſſen Rath / worauf ein Courier nad) Dem Haag abgienge: undin 

muthet man nächfteng zu vernehmen / daß die Ordren ju einer ſtarcken Vermehrung alter Ca⸗ 
vallerie⸗ und nfanteriesRegimenter / Engliſcher ——— Rich ſtarck erthei⸗ 
let werden follen ; und man will fait gewiß ſehn / daß die Republic gleichen Eutſchluß ſaſſen wer, 
de: denn man fiehet es als ein kräftiges Mittel an/ denen Friegenden Puiffancen mehrere Neu 
er zum Frieden beygubringen/ wenn manvon Geiten derer See⸗Puſſancen / 

riege wurcklich Theil zunehmen / noch auch eine bloffe Nentrahtät zu 
- Mittel ergreiffet / ſich in Harcken Defenfions-Stand zu ſetzen. Ja es w 
ben/ es mirden einige Groß Britannifche Regimenter über See geben / nnd mit £ 
ſchen Trouppen vereiniget / eine Dbferpations: Armee formiren / wenn Die Pr: 
derer Allürten das Gleich⸗ Gewichte der Macht ın Europa alln ſeht auf eine Geitezk 
mittelft arbeitet man noch immer in Londen und in dem Haag an Friedens⸗/P 
einiger Meynung/ in diefem Winter Anleitung iu einem Eongreß in Holland ge 
nemiet jo gar ſchon verfchiedene groffe Miniſttes einiger Purffancen/ welche 
bewohnen folten: Indeſſen hat es feine Richtigkeit / dag Der Friede zmift 
and dem Kapfer von Marocco gefchloffen/ and Dem juſolge bereits die gefan 
an den Herru von Zollifofer geliefert worden/ die er fovann mis ſich nad)? 
Von der Abreife der Prinzepin von Dranien nady Holland, weiß man — gewi 
weil Dero Herr Gemahl ſich aunoch bey der Teutſchen Armee am Rhein finde 

ahero denn auch der fürglich von demfelben mit Briefen an dieſe Fürftin angelangte —— 
Herr von Groveſtius / wiederum dahin zurück geſendet worden. Inzwſſchen haben pro 
nigliche Majeſtaͤt dieſe Dero Prizehin Tochter mit einem vortrefflich en Zug € | 
die mon naͤchſtens nach Holland überichiffen wird. Nachdem durch den unglüdlichen Zod- 
des junaen Grafens von Londondery auf der Jagd / defjen Titul and Güther an. —— 
21 : jährigen Grafen / deſſen Bruder, heimgeſallen / welcher bihheto in der ©: Wel 
mimſter auſerzogen worden’ fo praͤſentitte man ſelbigen fürghch zu Keuſington anbegde rajes ' 
ſtaͤten / die ihm ſehr guädig begegneren. Ein Engliſches Kriegs, Schiff der Of, den 
er Bönıg Beorge Galley / hat das Gihf gehabt / die dre des beruffenen 
See: Räubers/ Angria / die mit mehr als 2000. Mateloten befegt gewelem/ tapffer anzu⸗ 

reiffen / einen rauberiſchen Schiff : Capitain mır vielem Boldt zu döten/ den Ungrie 
Felbften zu vermunden/ und feine Schiffe Übel zugerichtet in die Flicht zu jagen: 


ae mon van Eich 
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Reiten mit der Stadt Hamburg / und wegen dere yes Schiffe / worüber man an vers 


‚fehiedenen Höfen in Bewegung iſt / durd Seine 
und anderwärts die Bewandnuf nad Urſache diefer A befannt machen laffen ; Es mil 
& immer mehr dazu anlaffen/ daß durch hohe B —* deffalls ein Vergleich werde 
getroffen werden können. n faget auch vorgewiß/ Ihto Königl, Majeftät in Daͤnnemarck 
Herlangten von ver Stadt Hamburg die Communication des von Ihrer Seiten legthin heraus 
gelommenen Scripei. um die darinne angeführten Diese iR unterfuchen / und.allenfallg beant⸗ 
‚wortenzu fönnen. _ — Minfire / Herr Graf von Khevenhuͤller / interponiret 
‚ebenfalls ſeine hohe Om̃eia, und Ihro Excellentz / die vermuthlich ſich geranme Zeit in Coppen⸗ 
gen ——— haben den Graf, Donnetfhioldiihen Pallaſt dafelbft am groſſen 
Onigs, Marckt / den hlebevor der Graf Plelo beſeſſen / in Beftand genommen. Die bins 
terlaffene Gemahlin dieſes Franzdfifchen iſtres iſt dergeftalt vor ihrem Kind Bette herge⸗ 
Bellır/ ve fie vemnächft mıt dem Sranzdfilchen Sat eat le Brillant nad) Srandreid) 
abgeben will; denn diefes Schiff erwartet nur noch Die Ankunfft derer 1940. Mann Branıößr 
er Trouppen des Herrn la Motte von Eronftadt/ deren baldigen Befreyung und Ubere 
Li nfft nach Coppenhagen man vermuthet / um diefelbigennach Haufe zu convopiren. 


ejandten zu —— — 


ESEidem die Kayſerin mit De Da: in dr eburg eingefund 2 
' ayſer re oje ſi 
S ER den dafigen Kapferlichen Roinfer Dalok Saebenun price ai 
roXußiihe 


en / umden Hof dabın ju logiten/ welches ein gewiſſes Kennzeichen ifl/ daf 
SP .jetde I diefem — ſchwerlich nach der Refiveng Moſcau ſich erheben werden / indem / 
auſſer vielen andern Staats» Urfachen/ ins befondere die Poblnifhen Affaiten / von deren 
1 / nach dem entworffenen bifherigen Plan / Ihro Majeftät nicht abzugehen 2 
enden / Dero nahe Grgenivart erfordern; Doc) mepet man/ diefe groſſe Sürjlin moch⸗ 
e bohl demnachſt eine Tour nach Kiga thun / wohin/ der Sage nach / der König Aus 
Mus 11. ſich ebenjalg erheben mürde/ um beyderſeits mhudlich ein, und andere wichtige 
ag: beiten u. reguliren : wovon aber die zufliüfftige Zeit ein mebrers entdecken muß. 
effen wird die Ser Nüflung nicht nur zu Eronfladt / fondern auch in andern Rußiſcheu 
ven mit aller Macht fortgefeget/ weil die Monarchin auf fünfftiges Jahr eine fo maͤch⸗ 
k a in die See ſchicken will / als in Kufland vorhin noch niemapis geſehen worden. 
an et auch noch immer mehrere Verftärckungen nach Poblen ; und ob man ſchon an vies 
Diten die Rußijen in Pobleu befindliche Armeen / wovon die. unter dem Prinzen vom 
en N. omburg 24000, Mann ſtarck / gax Mein machet/ fo weiß man dennoch zuverläfs 
g/ da ige —— mehr als 100000. Mann betragen / ‚die dermahlen allenthalben 
ie veſte Pläge uud Städte beſetzen / und die von der Gegen-Parthey daraus delogisen ; 
wovon bejagter Pring eine audermweite Relation nach Petersburg eingefendet bat, 
er EN KU ale zum 208 Teutfblan?. “ 
* usdı ri. Hau uartier zu Aeydel / den21, t 
Es beſinden ſich aunoch —— Armee! als De Be N * vorigen 
Stationen / und iſ dieſe 3. Tag hindurch nichts beſonders pafiret / äuffer dab Anſango voriger Woche 
9 Neginienter / fich Marfch- ferttig iu halten / commandiret worden / das if: Baaden Baaden in das 
Kingi — mpfin den Schwort wald / und Alt Sachſen · Gotha in dafige Gegend / amı fh 
mit der Land Militz zu vereinigen ; Es ſeynd aber hernach obgedachte 3, Regimenter contramandiret 
worden / welche / an ſtatt nach denen gemeldten Orten / gar hadıer Italien jw marſchiren haben 
dann auch wuͤrcklich die 2, Kapferliche aefiern von bier auſgebrochen / das Sach ſen-Goth iſche 
Ordre erwartet, Der Feind har unterdem General Quadt in das Kiriginger-Tbal uud 
Stengen hach geſtreiff et und den Ort Oberkirchen befe und der Diarguis dAsfeld mit einem 
andern Eorpo in dl und die dafıge Gegeud necnpiret. , Uniere him und 3 — “Qc Huſaren 
n 


bingegeit thun dem Keind da und dort arofien Echadeu / dergeftalt / dak v and mehr / 
dann oo, Eshriss auſſer der Armẽt / iq gerrauer Unſete Teiuſche Carallerie ik den »zinı — 
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dem ſogenannten Moßberg ein ——— 
Winter⸗Quartiere eingerucket / und nur noch wenige Infanterie in dem Felde 
zertheilet / ſon dern bleibt in biefiger Nachbarſchafft. 
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ngen/ bem alle Streiferegen in wald zu verh und zwar muß unfere 
—— — —*2* Jufanterie/ —— — 
Indeſſen glaubet man / daß / weilen der Feind in ‚die rs, eiſerne fi tteri 
Bean / wo er jetzo ſtehet / zu Ende bringen/ uud in dafiger Begend alles verzehren wi 
ne Jufauterie gar abgemattet und Frand ; die Cavallerie aber allerdings euinireg/ uud mind (u 
ie, und la Maifon du Roy aber/ wuͤrckl aris zuruͤck "fole. Unfer 
** —* in ac Ent Worfchtuneen va Uhl Ein hoſtiru nn 
—— —B— eden 
nicht nur allein des Fe en ich zu verhindern / ſondern bey umbe 
lungen in Gegenwehr unsfi nr Unfere Armee wird daunen heto cbeufalls nic in Di Weite 
Det 16. diefes habe Ölen 85. Pferde und Gefangene eingebradht: und | 
18. dito nieberum a en —* 8 — — — inb 34 
‚zung aus Jtalien von der groffen Victorie an der Secchia erhalten, | de 
| * ES nn. 
D% am 19. Sepf.inder Gegend Guaftalla N else blutige Schlacht vor egan ⸗ 
gen/ davon lauffen die Bekraͤfftigungen don allen Seiten ein fo/ daß m davon nicht 
mehr jweiffeln darff: Wie denn fo eben unterm datoy Mantua vom 22. Ddiko/nd 3% 
hänıfdje Relation eingelauffen / die wir inder Uberfegungmtttheilen: ' ——— 
Nach der von Seiten derer Teutſchen wider die Alliirten erlangten wichtigen Asantägl 
„an der Sedia bey! Quiftello / griffen fonann die erften am folgenden xöten zu Er 
„uedeito die Savoyarden mit fo befftigem Feuer an/ daß die Li R') 
„lieffen/ und ih flüchtig naher Duaftalla retirirten / mithin Die ben 
„behielten / fammt der Bagage: und von Sabopfcher Seife 600, auf dem 
„bey 4000. Gefangene zurüce blieben; Dahingegen die Tenrfchen 250.Sodfe und DI 
„dabey hatten. Am Sonntage/ den ısten/ jeßte die Kanferlihe Armeez moben fi Der 
„Pring Ludwig von Würtemberg bey der Cavallerie befande/ den Mare Quaſtalla 
„jort / biß an die / eine Feine Meile von folder Stadt tehende.alliirte Armee / weldhe 
„bereits in Drdre de Battaille ware / um die ——— zu erwarten län 91 
J 







leinen Halte / fienge beyderſeitige feindliche Cavallerie die Attägue mit f 
„au / dag man anden Tod nicht einmahl dachte. Indeſſen rückte auch die. von 
„den Theilen an/und die Canonen mit Carteſchen geladen /madhtendeh Anfanı dag entfe 
„hhile Feuet / welches dem bey Parına nicht ungleich/dauerte bey r2.Stunden lang/in welcher 
„zeit man nichts ald Feuer / blinckeude Waffen / und fieffendes Blut fahe: fo daß.von bepden 
„feindlichen Armeen eine groffe Menge hohe Dfficiers und Soldaten dag Leben ver und. 
„bleßiret worden / die man zufammen bey 12000. Mann ſchatzet it endlich bende Tpeite‘ 
„diefer blutigen Arbeit ermüdet ſich befanden/ uud felbige endigten/dod) noch eine geraume Zeit 
„aufder Wahſſtadt gegen einauder ſtehen blieben /und — BEN sogen’ da dann die 
„Kanferliche ſich beyBorgoforte u. Montragiano / als einem vorthei O Poſto geſaſſet / 
„bie Allirteniaber hinter Guoftolla geſetzet / ohne daß man annodyfagen mag / wem der Sieg) 
„nzuſchreiben / obwohl die Allirten ergehen / daß fie das Feld und e Ca⸗ 
„monen hekommen: und muß man die nähere Particularia und deu bev rtluſt 
„erſt naͤchſtens erwarten. Indeſſen heklaget man Teutſcher Seisd den Verluſt des-Helvens, 
muͤthigen Printzens Ludwig von Wuͤrtemberg/ des Hertn Sraſens Colmenero / vnd au⸗ 
„berer/ die das Leben verlohren ; Und den hefagten Pringen brachte man zu denen Augu⸗ 
„finern in St, Agnefia ꝛc. DBlefireraber follen unter andern ſeyn / der Pring von Gorpay' 
„Graf Valpatiſo. Die Franzofen haben den General Affth / und die Savoper den . 
Lo Geueral Picon / nebſt vielen audern / verlohren. ' 
le a u u Ye - 


Begenſpurg, zu finden bey Chriftian Gottlieb Seiffart. 
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en “POLITICH BRD aan. 
“ Im Monath OCTOBR] R 
IL. Bon Tractaten und Friedens: Schlüffen.. 


Je vornehmſten Betrachtungen des Publiei find dermahlen am ſtaͤr⸗ 
ckeſten auf die Wordifchen Affairen gerichtet, un vhnich auf den 
‚wichtigen Alliantz⸗ Tractat derer Schmwedifi ie re ro⸗ 
nen, wobey Engelland zugleich mit area en 

mannicht mehr in Zweifel sieben kan, ſogar an folchen u m = 
















solches am wenigſten vorftellen mollen oder koͤnnen. Mit 
auch garnicht wundern, wenn die mehreften ausländifcheh mit 
diche —— und Captationes Benevolentiæ anwen 
— e von dem wahren Inhalt zu erlangen, 
—— groͤffen Geheimnuͤſſes, womit man die Sache ve 
nur die vertrauteſten ar en es, und derer Dei * 1% 
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Tpiffenfhafft haben, allerdings unmöglich Be: Der Herr Graf von Horn 
hat indeflen nur, diefen bemüheten ausländiihen Miniftres einen ges 
ben, gankfürstrch declariret, daß, wenn die Natificafiönen von denen contra⸗ 
Beraen Dunlanzen erfolget , und der Reichs⸗Tag ſich geendiget,, der errichtes 
te Mliang-Tractat in Formaan andern Höfen folte befannt werden? woben er 
fich nochmahls vernehmen laſſen, daß folcyer nichts in ſich faſſe, was andern 
Machtennachtheilig fallenkönne. Indeſſen, und da die Beveftigung ber rar 
diſchen Eommercien nad) Indien einer der wichtigften Articul folchen 
Sractats , und die Schwediſch⸗ und Dähnifhe Höfe deßfalls an den Weſt⸗ 
phätifchen Frieden fi nicht gebunden erachten , welchen man bey der dis 
chen Compagnie ehedem von ein und andern Drthen her angezogen ; fins 
det die Republic Holland, welche man, dem Verlaut nach, zum B 

Diefe Alliang invitiret , vieles Bedencken, ſich davor zuerklären, unter Der an⸗ 
geführten irfache ‚ daß fie bey gegenwärtigen weit ausfehenden Zeit-Laufften, 
an feiner Alliang oder Tractat ‚fie möchten Nahmen haben wie fe en 
Theitmehmen welten. Die wahren Urſachen aber wird man woh » deutlich 
nicht anzeigen. Uber diefes folauch der Rußiſche Mimiftre bey Ihro Hoc 
mögenden durdyein Memorial vorgeftellet haben, wie esder Ruhe in Norden 
mehr nachtheilig als dienfam wäre, wenn die Republic fi) dabey einlaſſen 
würde. Gleichwie hienächft der Franzöfifche Hof eben fo wenig mit fohchene 
Tractat zufrieden ; fo bemuͤhet fich derfelbige von ſolchen Im änden zu profis 
tiren, und dabey feinen Zweck zu erreichen , um nemlich den Königli 
Schwieger⸗Vater auf dem Pohlniſchen Thron zu befeſtigen; d 9— 
die Framdſiſchen Miniftees hieund dar verlauten, es würde nicht wthr \al- 
ken, a as denen 3. Cronen, Frankreich, Rußland und * en eine Ge⸗ 
gen-Alliang zutreffen, welche der andern Das Gegen; Gerichte halten koͤnne. 
Dahin deutet man die fo fleißig zwiſchen Verſailles und Petersburg hin und 
her pafirende Couriers, und diefortdaurende Viſiten, welche einander im 
Haagdie Miniftres der Rußiſchen Kapferin und des Allerehri Königs ge⸗ 
ben. Daran doch vermuthlich die Angelegenheiten der Rußiſchen —— — 
der Franzoͤſiſchen Trouppen zu Cronſtadt, und die Perſohn des Mar 

Monti, am meiften Antheil haben mögen : Zum wenigen find diefe bißhero 
vorgedauerte Streitigkeiten beyder Höfe nunmehro gr ftentheilszum Ende; 
Denn eines Theits ift die Rußiſche Fregarte in voller Srepheitmitgurem Win⸗ 
de nach Petersburg abgelauffen, und am andern Theitbaben die Sranzöfichen 
Trouppen su Eronftadt vonder Kanferin die Erlaubnuͤß wuͤrcklich hingegen ers 
halten , auf zwey von ihnen bedungene Schiffe fich zu embarquiren, und nad) 
Haufe zu reifen ; den Iuhalt Des darüber getroffenen Bergleihsaber muß man 
er demnaͤchſt annoch abwarten, Wegen Des Marguis von Monti aber * 
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ber man annoch in Ungewißheit des Ausfchlages: denn aufdie von dem Fi 
fifchen Hofe wegen feiner ſowohl als wegen des Herren Primas von Pohlen 
vepheit , hat fic) die Rußiſche Monarchin noch nicht nad) dem Sinn des Als 
erchriftlichften Königs erflären wollen: Und man meynet Rufifcher Seite, 
vornemlich was befagten gen anlanget, Ihro Alerchriftt. Majeftär Fön: 
ten Fein Recht haben, ſich dieſes Prälatens aus einer andern Lrfache anzuneh⸗ 
men, als weil er von der Parthey des Königs Stanislai ſey: welches aber die 
Gegen ⸗Urſachen nicht uͤberwiegen Eönne. Syndefienverlautet vor gewiß, daf 
oufbie in unferm Nachtrage des Sept. mitgetheilte Schrift, worinne man 
die Rechtmäßigkeit der tens des Marquis von Monti ertiefen ; aller: 
— eine Framoͤſiſche Beantwortung zu deren Widerlegung erfcheinen 
werde. 

Es iſt aber der Allerchriſtl. Koͤnig nicht aleine, der zu Petersburg ſein 
Intereſſe und die Pohlniſchen Angelegenheiten zu einem, vor ſich vortheilhaff⸗ 
ten Vergleich zu bringen, unter der Hand ſich bemuͤhet, fondern beſondere 
Berichte verfichern , eshabeder Miniftre eines geoffen Hofes gu Petersburg 
ein Project zum Vergleich), wegen derer —— ſtreitigen Succeßion, 

geben: davon wir aber den Innhalt mit Fleiß uͤbergehen, und nur fo viel 

edencken, daß die Kayſerin folhen eraminiren laffen, und vor impracticable 
befunden ‚ mithin befagtem Miniftre durch den Heren Grafen Oſtermann die 
Declaration thun laſſen: Welchergeftalt Ihro Rußiſche May. fich in demjeni⸗ 
gen, was Sie mit Dero Alliirten über die Pohlniſchen Angelegenheiten ges 
chloſſen, niemahlen ändern ‚ ‚Vondern alles anwenden würden, den einmaͤhl 
borgefegten Endzweck zu erreichen: Mithin fey es gang vergebens, von einens 
Vergleich zu reden, oder davon zu gedensken, wenn er nicht in allen Stücken 
mit demjenigen conform fey , was man gleich, bey Anfange des Krieges, Ruf 
her Seits zum Zwecke geſetzet: Allermaffen denn auch Ihro Maj. nach dem 
eyfpiel anderer Puiſſancen nichts thun würden noch könnten, ohne mit Dero 
hohen Akirten vollkommen einſtimmig zu ſeyn. 

Ihro Rußifeb- Rayferliche Moyeftär haben indeffen das Vergnügen, 
Daß, auffermehr andern angemerckten Declarationen derer Pohlnifchen Ma⸗ 
gnaten, auch dermahlen der Herr en em Kr Bl des 
Königreichs Bohlen, der bekanntlich hiebevor bey des Parthey des Königs 
Stanislai geſtanden, ein fchrifftlich: merckwuͤrdiges Befanntnig feiner Abs 
fichtenamdiefelbe ableget, welches wir inder Uberſetzung allhier mittheilen: 

Geheiligte Rayferliche Majeſtaͤt! 

der zweiffelb u it / darinne ich unter was vor Farben 
nu den — L Bayfexl. 35 zu 
der Zeit vorgefieller / da Selbe eine fo Rubm⸗ volle Attention vor 
Vatetland an den Tag m nae Aergnäg gabe nebme ich mis um ſo — 
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—— gu 
Suverficht / Die Freybeit vor Dero Throne mich darsuftellen / da ich niemabis 
—* demienigen abgewichen / was mich Dero hoͤchſten Woblwollens und Approba⸗ 
tion würdig machen Eönnen, Ich kan mich gewißlich ſchmeichlen / daß Em. ia. 
Miniftres mir dißfalls einiges Recht werden gegeben baben/ und ich glaube) daß 
ich micb werde dhrffen auf Das befonvere Zeugniß Dero Abgefandtens und Obers 
Stallmeifters / des Yeren Grafens von Köwenwolde / beruffen / an welchen: ich 
mich zu feiner Zeit deßfalls mebrmabls offenbergig entdecket. Kine nicht fuͤglich vor⸗ 
bero abzufebende Begebenbeit bar meiner Aufführung einen sweydeutigen Sd 
geben Eönnen. Der menfcbliche Verſtand hat ſich durch meine Rerirade nach Dans 
tig Eönnen irrig machen laſſen; Alleine / der Eyfer / den ich beseiger/ hinwie⸗ 
Derum zu meinen vorigen Wandel zu treten / bat genugfam dargerban/ daß eın um 
vermurbeter Zufall/ der mir einen Schlagbaum vorgezogen / mich zwar. im meinen 
F.auffe bemmen Eönnen / aber mich dennoch nicht von meinem wahren Ziel abwens 
dig gemacher. Diefer mein Zweck iſt allemabl_die Woblfabre meines Varerl 
gewefen/ deren Erhaltung Ew. Rayferl. Majeft. aus Antrieb einer unvergleidhlichen 
Großmutb der Seele nur alleine fucben. Wir ſchmeicheln ung deflen bey ſo gläds 
lidhem Aufpicio, und gleichwie folches ein Werd’ / der von Ew, Kayſerl. Mai. uns 
insgefammt zuwendenden allerböchfien Protection iſt; alſo nebme ich mir Die Frey⸗ 
beit / mir ins befondere dieſe Protection auszubirten / Damit ich defto Präfftiger zu 
dem berrlichen Endzweck beyzutragen vermöge / welcher Ew, Rayferl Maj. Glorie 
mit der Anyabl einer groffen Menge Einwohner dieſes weiten Königreiches / welche 
die Fruͤchte Davon genieffen / in Vergleichung fesen Eönnen. Ich werde. über 
glüdlich mich ſchaͤtzen / wenn Sie unter einer ſo groffen Menge mich eines Vor⸗ 
Jugs würdigen / der ich bingegen in aller Belegenbeit einen Vorzug vor andern Dutch 
eine volltommene Dandbarkeit vor Dero Gnaden-Bezeigungen / Durch beivegenden 
Eyfer /in Beförderung Dero vor uns begenden gnädigen Abfichten/ und durds die 
»olllommenfte Unterthaͤnigkeit und ven tieffeſten Keipect / fuchen werde Wormit 
ich auf ewig verbieibe 2c.2c. Dangig/ den 26. Aug. 1734. + | 


2, Bon vorgefallenen merckwuͤrdigen Veränderungen , fo im 
' Monarch Oktob. jest: lauffend- 17: 4ften Jahres weiters befannt ° 
z worden, und zwar betreffend 


a) Den Staat und hohex:hargen. | 
I aus Portugall kommende Berichte geben die Verſicherung, daß beydt 
 Könislihe Majeftäten, ſammt Dero gangen Königlichen Haufe , des beften 
Wohlſeyns genieſſen, und hiermächft auch diefer loͤbliche Künig feine vornchmfte 
Mathichläge und Sorge vor. die Wohlfahrt feined Reiches anwendet, und zugleich 
über die gegenwärtigen Welt - Läuffte eyfrige Uberlegungen pfleget, ohne daß man 
annoch deßfalls von einem gewiſſen Eutſchluße hoͤret, ob dieſer Hof an dem Kriege 
einen Antheilnehmen werde; Doch ſetzet man fic) allenthalben in befte Verfaſſung 
gegen die Spanifche Gränge, und verbeffert die Veſtungen, welches man Spas 
niſcher Seits ebenfalls ohne Unterlaß thut. Es wollen auch einige willen ‚ daß 
Ihro Majeſtaͤt dem Kayſerlichen Hofe mit anfehnlichen Summen an die Hand sche; - 
man vermag aber nicht zu jagen, ob es als ein bloſſes Darichen , ober ald Subfidien, 
I Z | Es anzu⸗ 


a En 





+ amufehen. Bey dem Iesten-uugbüclichen Brande in der Adılanı Refidens- 
| Stadt Bifabon, auf der Mlemadae Etrafle, der Fri geweſen, 


und, nebftwiel andern ſchi nen Gebäuden , auch das vorttef liche Benedictiner-&lpr 
ſter zu Grunde gangen, ohne daß man das mindeſte retten koͤnnen Hingegen lang⸗ 
te mit den letztern Tagen des Monaths Julii daſelbſt die ſehr reiche Flotte von Rio 
de Janayro mitallgemeinem Vergnügen —2 an, deren Ladung in einem 
ausnehmenden Schage von gemüngt- ald ungemüngten Golde und Silber koſtba⸗ 
wandern Waaren, einem Diamant von 115, Carat, und noc) 1246: Ungen an⸗ 
bern ——— — wovon der Werth uͤber 12. Millionen göldene Erusazs 
den fich erſtrecket; die Diamanten aber find, der Königlichen Verordunng gemäß, 

indie Müugegebrachtworden. 
| Die Hoffnung und Wünfche des Spanifeben Hofes, und vornemlich beyder 
König Majeftäten, find, durch glückliche Oenefungdes CronPringens, vollkons 
men erfuͤllet; doch ſſen ſich Ihro Hoheit noch nicht oͤffentlich ſehen, biß Sie die 
vexrlohruen Kraͤffte wiederum erlanget. Die durch einen Courier zu gleicher Zeit 
| eingelangte Berichtevon der Defcente der Spaniſchen Trouppen in Eieilien , und 
deren glückliche Progreſſen, zum Bortheildes dajelbft als König ausgeruffenen In⸗ 
fantens Don Carlos, verdoppelten das Vergnügen des Hofes, und gaben Veran⸗ 
laſſung zu einemfeyerlichen Te Deum und 3 :tägigen Luſtbarkeiten, auch Illumi⸗ 
nationen zu Et. Ildefouſo und zu Madrit, als an welchem erſten Orte der Hof an⸗ 
och) feine Reſidentz behält, ‚ohne daß man von einer Beränderung folchen Aufent: 
halts etwas vor der Hand höret. Wie aber nicht alle Gluͤckſeeligkeiten beyfammten 
au ſeyn pflegen, alfo muß auch das Königrei , und vornemlich der Land-Mann 
darinnen, bey anhaltender unbeſchreiblichen oͤrre, Mißwachs, und daraus ent: 
Rehenden Mangel an Lebens: Mitteln, noch immer ſchmertzlich ſeufftzen, welches 
jedoch dem König info weit zu ſtatten kommet, daß die Werbungen defto leichter 
von Ratten gehen ‚: weil die Unterthanen dadurch Lebens⸗Unterhalt finden; dahero 
man auch mitder Necroutirung und Aufrichtung mehrerer Negimenter enfria fort⸗ 
faͤhret, um von dieſer Gelegenheit zu profitiren; wie weit aber der Spaniſche Hof 
denen täglichen Sollicitationen der Enslifch- und Holtändifchen Minifires Gehoͤr 
gebe, wird nicht befannt , ohngeachtet dieſe beyden Miniftres Fürglich, mit denen 
empfangenen Erklaͤrungen des Cathol, Königs, Conriers abgefendet. Diefes eins 
hige ſaget martwor gewiß, daß Ahro Majeſtaͤt fich erfläret: Die, dem So hne des 
raͤtendentens zu Neaphils erwiefene Rönigl. Ehre, wäre ohne Dero Wiſſen und 
WBille geſchehen, weicyes fienicht billigten, indem Sie vielmehr das gute Verneh⸗ 
;  Menmit denen See⸗Puiſſancen möglichft eultivirenwolten, Man erzehlet dannoch 
; fewonkinMadrit aldanderwärts, dak, als ermeldter Sohndes Prätendentens mit 
;  demSinfanten Don Carlos von Gaeta nach Neapolis zuruͤck reiſete und indie Galeere 
oSetreten, ihm der Hut in das Meer gefallen, und er dabey geſaget, als wıan den 
| “3 8 fff ff 3 Hut 
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Hut wieder auffifchen wollen: Laſſet ihn febwimmen, er wird meiner 
in Engelland febon erwarten; Worauf der Jufant feinen Hut 
hinein geworfen , mit denen Beyworten : „Beyde Hüte mögen ) 
„in Kompanie fortreifen. , Alleine, man Fan dieſe Erzehlung allerdings als eine 
feine Satyre anfehen , davon der Lefer die Auslegung leicht felbft machen Fan. k 
Der Allerchriftl, Rönighatamzz3. und z4ften vorigen Monaths bereits 
durch etliche aus Italien empfangene Couriers die Bejchaffenheit dortiger Affairen 
gewuft, aber davon am 2 sften, als dem dato der neneften Briefe, noch nichts publici⸗ 
ret, dahero das aufmerckſame Publicum bald gemercket, daß die Sachen nicht ange⸗ 
nehm ausſehen muͤſten, weil aber nach der Hand andere Couriers durch Lion von der 
an roten vorgefallenen blutigen Battaille nach Verſailles paßiret, welche von einer 
completen Birtorie derer Allürten über die Teutſchen ein gewaltiges Ruͤhmen gema⸗ 
het, fo wird man felbige er nächfter Tagen auf eben diefen Fuß zu Paris 
und Berfailles angeben , und dafelbiten ein Te DEum eben um die Zeit abfingen, da 
man am Kayſerlichen Hofe bie erhaltene Bortheile mit dergleichen 
folennifiret. In eben diefen Tagen ware die Stadt Paris abermahlen mit lauter 
Hoffnung eines vorfeyenden Friedens, über welchen man nächftens im Haag einen 
Congreß anftellen würde, erfüllet : und fichet man ein gantzes Nesifter von Ber 
gleich8-Projeeten, welche ihren Erfindern aber gar wenig Ehre bringen, indeme fie 
die allerunmöglichften Dinge mit einander zufammen räumen wollen, von denen wie 
etwann nächftens einige Mufter mittheilen, dazu dermahlen der Play nicht hinrei⸗ 
het. Die vernünftigen Politieiaber in Frauckreich ſelbſt, fehen die 
nung als ein Irr⸗Licht an , womit man die Leichtglaubigen beluftiget , damit fie Die 
Laft des Krieges nicht fo fehr fühlen : Denn die gewaltigen Anftalten zu Fortſe⸗ 
ung des Krieges zeigen das Gegeutheil. Durch) eine Verordnung des Königs ift die 
Erhaltungund Bermehrung der Land⸗Militz biß auf 1737, prolongiret. Die Kir 
nigliche Ober-Proviant-Liefferanten find befehliget, vor die Flotten auf kuͤ 
Fruͤh⸗Jahr reichlihen Borrath von allen Nothwendigkeiten anzufchaffen; Mit de⸗ 
nen Juden und andern Roß⸗Haͤndlern hat man die Accords getroffen, und groſſe 
Summenihnen gezahlet, biß auf den Febr. 173 5. etliche 20000, Pferde zulieffern, 
als joviel die Cavallerie im diefer Campagne verlohren. Der innerliche seiftliche 
Krieg in Frandreid) bleibt ebenfalls pre in feiner Hitze, die beyden einander cons 
trairen Partheyen derer Eonftitutioniften und Appellanten, fuchen alle Gelegenhei⸗ 
ten, ſich untereinander verhaft zu machen; Sewilfe Geiftliche von der erften Parthey 
haben kuͤrtzlich zu Paris einen Anfang gemachet, eine Zei unter dem Titule 
Molinienne, zupublieiren , welche dahinzichlet , die Nouvelles Eccles 
fiaftiques zu widerlegen. Der Berfertiger hat in einem Stüd folder befonderer 
Gattung Zeitungen ſich der —** Worte bedienet: Der Himmel zůuͤchti⸗ 
ge darum das Königreich durch gegenwärtigen Rrieg, weil man 
: unter« 
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unterlaffe, die Tanfeniften völlig auszurilgen und mas dergleichen bes 
| Ausdruͤckungen mehr ; Alleine man hat dem Autor, und die ee 
Perjohnen, vor diefe Bemuͤhung in die Daftillelogiret. Die&Stadt Paris wird 
gens nunmehro wiederum ſehr lebendig, da nicht nur die Pringen vom Koͤnigl. 
Beblůthe, ſondern auch hieruächft taͤglich viele hohe Officiers von der Arnıce am 
Rhein zurück kommen/ um die beſchwerliche Kriege - Arbeit und Gefahr, darinne 
mancher den Rückweg verlohren , mit angenehmen Dingen abzumechjeln. Au dem 
Actien⸗ Handel gehet es wie bey denen Wetter⸗Glaͤſern, an denen die 
geringfte Lufft ein Steigen und Fallen erwecket, dennfie find in denen lehten Tagen 
von 1323, auf 1235: gefallen , und die Urſache davon ſchreibet man der Italiaͤni⸗ 
niſchen oder Lombardiſchen Lufft zu. 
Die neueſten Engliſchen Briefe, vom 24. Sept. geben einhellig, daß nach 
einem gehaltenen groſſen Staats⸗ Rath Ordre ertheilet worden, zu uunmehrig⸗ 
wuͤrcklicher Verſammlung des neuen Parlaments, auf den Monath Derembr. die 
Proclamation aus zufertigen, damit ſelbiges ſodann über die inn⸗ und auslaͤndiſche 
‚wichtige Affaiten berathſchlagen koͤnne; zu gleicher Zeit breitete ſich in Londen dag 
‚Gerichte aus, daß die groſſe Flotte, unter dem Admiral Norris, erſtrer Tagen von 
Spithard nach dem Mittelländifchen Meere auslaufen, und in denen beyden Häven 
au Gibraltar und Porto-Mahon überwintern fole ‚um zu Voliſtreckung der fernern 
‚Königlichen Befehle an der Hand zufeyn. Man widerfpricht zugleich allen bißhe⸗ 
rigen, hin und her ausgebreiteten Borgeben, ob hätten Ihro Groß-Brittannifche 
Majeftät ſich kuͤrtzlich zur Neutralität derlarirt, als einer ungesründeten Sache, 
Doch Fan noch niemand vor gewiß jagen, wohin eigentlich IhroMajeftät Entſchluͤſ⸗ 
gen gerichtet find, da immittelſt der Rußiſche Hof, der Cron Engelland, und der 
h Holland, eiftigft anlicget, denen Verbindungen gegen Ihro Kayſerl. Mai, 
ein Gnögen zu teiften : Und die Miniftres diefes Höchften Monarchens than ein 
Gleihes, und fie ſollen unter andernfich Habenvernehmenlaffen , daß, woferne ins 
fonderheit die Republic Holland annoch einiges Mikvergnügen,wegen der ehemahli⸗ 
gen Oftendiſchen Affairen, übrig behalten, fie hingegen erwegen möchten, daß 
Ihro Hayſerliche Majeſtaͤt nur aus Liebe zum Frieden einer Sache, zum Vergnügen 
derer See⸗ Puiſſancen, abgeſaget, die ihnen das Recht nicht wuͤrde haben entziehen 
Zönnen: Wie denn der Here Graf Kinsky am 23 ſten abermahls an Ihro Groß⸗ 
Britanniſche Majeſtaͤt die von feinem Hofe durch einen Courier erhaltene wich⸗ 
tige Depechen communiciret. Daß aber der Kayferl. Hof bereits die Mediatiog 
derer beyden hohen Sce-Puiffancen, zur Stiftung eines Friedens, folle angenom⸗ 
men haben : Wie man an Theis Orten behauptet , feheinet denen wenigſten an⸗ 
oc) glaubhafft, weil ſolches mit denen verlangenden Tractaten: mäßigen Serours 
nicht beyſammen ftchen fünue, Der Könıg empfienge in felbigen Tagen aus Tetnan 
bie anderweitige Confirmation des, mit dem MarperanifchenHofe “en 
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iedens, und die wuͤrckliche Auslieferung derer gefaugenen Engelländer , mit de 
ri Sollicofer naͤchſter Tagen von Mequinez zu Tetuan 
Die Stadt Londen hat zwar abermahl in einer angeftellten Wahl die H 
and Powell zu Scheriffs erwehlet, alleine der legtere wendete abermahl vor, daf er 
wicht das erforderliche Vermögen von roooo. Pfund Sterlings befige, und wurde 
dahero, nad) abgelegten —*2 en dahero dieſe * 
tenmahl zu einer neuen Wahl ſchreiten muß: ohne daß man annoch Die 
gruͤnden Fan, warum ſo viel anſehnliche Männer dieſes ruͤhmliche unbe 
Amt von ſich ablehnen. Der Koͤnigl. Hof ergoͤtzte ſich am —— 
Honslow mit der Hirſch⸗Jagd/ aber auch bey dieſer gienge es nicht ohne 
ab, denn als des Printzens von Wallis Hoheit durch Londen fuhre um der 
beyzuwohnen, fürgte eines Bedientens Pferd , wordurd wicht nur der Darauf 
figende , ſondern auch eine allda vorbey gehende betagte Wei n | 
ſchaͤdiget wurde : daheroder gütige Printz mit der Caroſſe ſtille hielte und Ordre 
gabe , diefen unglücklichen Perfohnen alle mögliche Hülffe auf Dero Koſten zu Ici- 
ften. Ihro Koͤnigl. Majeftät von Groß’Britannien follen , dem | 
entichloflen ſeyn, Dero bißherigen bevollmaͤchtigten Miniftre im Haag, Herrn 
helin Finch, wie auch den Lord Gairlaß, Älteften Sohn des Grafens von Gallowen 
zu Pairs von Schottland zuerheben. Auch bewilligten Sie Ders Bir Cammen⸗ 
Heren, Lord Harwen, eine jährliche Zulagevon rooo, Pfund Sterlinge, weiche er⸗ 
höhete Beſoldung Fünfftig.alle Königl. Bire-CammersHerren nt, 
-  Bende Aönigliche Majeſtaͤten von Daͤnnemarck, nebfk der 
Frau Marsgräfinvon Eulmbach, haben ſich auf dem Schloſſe Wolloe nur 
Tage aufgehalten, und fich am 23ften bereits wiederum ben h 
dem Schloffe Nofenburg eingefunden ‚ von dannen ſich der König nach er⸗ 
hoben, und mit vieler Zufriedenheit den Schiff: und Schloß⸗ Bau in 
genommen; Ihro Mafeſtaͤt aber giengen hierauf wieder nach obigem Schloſſe 
die Abend⸗Tafel und Nacht⸗Lager zu halten. Folgenden Tages ſtatteten die 
Herrſchafften der Prinzeßin Sophia Hedwig die Viſite ad, und traffen ſodann wie 
der zu Friedensburg ein. Wegen der bekannten Hamburgiſchen Streit 
welcherhalben eine Koͤnigl. Daͤhniſche Beantwortung der gemeldten 
Arbeit , laſſen Ihro Majeftät, wie an mehr andern Höfen, alſo auch in a 
durch Dero Miniftres die Urfachen Ihres Verfahrens befaunt machen? EB inter- 
eßiren ſich aber darinne viele Höfe, unter denen man gegenwärtig auch den Königt. 
— rechnet. Der Rußiſche Minifter zu Stockholm thut insbe e ſehr 
nachdruͤckliche Vorſtellungen, und nennet das Daͤhniſche Bezeigen eine Veraulaſ⸗ 
fung zu Stoͤhrung der Ruhe in Norden und des freyen Commerchi in dem | 
Meerere. Es willfic aber die Hoffnung zu einer gütlichen Bergleihingidiefer 9 
rungen , wie man ſaget, immer ftärcker anlaſſen > vi 
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Der Königlich: Schwedifche Hof ſowohl, als die annoch verfanmleteg 


eihe-Stäude, coutinuiren immerhin in ihren Geheitmnuß- vollen Berath⸗ 
— und alle Seen derer fremden Miniftres, um etwas 2 
von zu erfahren bleiben annoch fruchtloß: mithin glauben auch die allerwenigſten von 
denenjenigen die denen Staats⸗Sachen einzuſehen vermeynen / daß das in Stockholm 
entftandene Geruͤcht gegründet, ob waͤre der Friede in Norden auf dem Punete eine 
erwuͤnſchten Schlußes: denn ſte ſtehen in denGedancken es fey dermahlen eine wahre 
| ichkeit einen ſolchen Plan ausfindig zu machen, der denen intereßirten Puiſ⸗ 
cen gleich mlich vorfomme, indem ihre Endzwecke allzu fehr einander ent: 
laufen : welches wir der fernern Zeit anheim laſſen muͤſſen; Diefes aber will 
man vor etwas gewiſſes halten, daß Ihro Mai. des Koͤuigs in Schweden Durch? 
lauchtigſter Herr Bruder amd Statthalter, Pring Wilhelm, mebft feinem Pringen 
jedeich , nach. Endigung der gue in Stodholm eintreffen würden, auch 
daß der König, als Landgraf von an Fhro Kayſerliche Majeftät no meh⸗ 
rere Trouppen auf kuͤnfftiges Jahr uͤberlaſſen werden. Es —* ſich feit Eurgem 
in beſagtein Stockholm ein Indianiſcher Pring, mit Nahmen Achmer der ſich, 
dem Vermuthen nach, Studierens⸗ wegen nach Upſal auf dortige Acabemie'beges 
ben würde, um ſodaun die Reife nad) andern Europaͤſchen Höfen anzutreten, - 
Ihro M aben übrigens durch den Tod des Gouverneurs in Finnland, 
Srafens von Stadelberg, einen trefflichen Miniftre verlohren, 
¶Ihrs Rußiſch⸗ Kayſerl. Majeſtaͤt empfangen bey fortdaurenden aläck- 
chem Wohlergehen , von Dero in Pohlen commandirenden Generalität öffters 
angenehme Bothſchafften duch Couriers von den wichtigen Bortheilen ihrer Armee 
in er Königreihe; Unter andern berichtet der in Litthanen ſtehen⸗ 
de General Ißmailoff der Monarchin, daß er am 8. Auguftiein Pohlniſches Corpo 
des Litthauſchen Negimentarii, Grafens Pociey, von der Stanislaijchen Parthey, 
von 4000. Mann Infanterie und Cavallerie, welches jedoch bejagter Pociey wicht 
ſelbſt commandiret, fondern auf vernommenen Anniarſch derer Nujfen verlaffen, und 
dem Litthauiſchen Schencken Schtſchit anvertranet ‚ attaquiret, und faft gaͤnt⸗ 
lich, nad) einem zweyſtuͤndigen Treffen, ruiniret, allermaſſen über to00, Mann auf 
beim Platze geblieben, viele Officiers und Gemeine gefangen ‚auch 13. Ganonen,vies 
le Fahnen, Standarten, Paucen, Trommeln, Hatnifhe, Gewehr, Munition se, 
worden, wobey Rußifcher Seits der Berkuft gantz geringegewefen, Der 
um Tuͤrckiſchen Hofe befindliche Minifter, Here Nepiuef,, berichtete in eben dieſen 
agen ſeiner hohen Prineipalen als etwas Merckwuͤrdiges daß der foviele Jahre im 
rTüuͤrckey als ein Fluͤchtling gelebte alte Fürft Nagoy , auf feinem eine Meile vor 
ouſtantinopel gelegenen Euft-Schloffe,im 68. Jahr feines unruhigen Lebens mit 
e abgangen , dejjen verblihenen Cörper man einbaljamiret, und nad) Sumrna 
transportiret, um ihn dafelbft in der —— Catholiſchen Kirche in die Grufft 
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uu ſencken. Vor deſſen Ableben annoch der letztlich aus Wien I abfentirte ältefte 
Sohn defjelbigen , Marquis de St. Caroli , eingetroffen , w chem nachhero der 
Groß⸗Sultan die Penfionfeines Vaters angedeyhen laffen. era den, wenn 
es, allem Anſehen nach, gegründet, das letzt entſtandene Gerüchte, ob wäre 

junge Ragogi zu Bologna verftorben, und andere Berichte noch mehr, ſich von fi 
ſten widerlegen muͤſſen. Man beftättiget hiernächft ans Petersburg die oben anges 
merckte Nachricht, dag Ihro Rußiſche ae denen Franzöfifchen Tronppen, ums 
ter dem Grafen dela Motte, die Erlaubnüß unter gewiffen Bedingungen ertheilet, 


nad) ihrem Daterlande zurück zu feegeln. Den Heren Feld: Marfchall, Grafen 


don Münnich, und die Deputirten von Dantzig / erwartete man mit Anfang de® 
Septembr. in Peteröburg, und es gienge die Rede, ob wäre auch der Herr Bürgers 
weiter Böhmel aus Dangignac) dem Rußifchen Hofeentbothen worden, 
Ihro Rönigl, Maj. in Preuffen befinden fich feit den 14. Sept, hinwie⸗ 
derum zu Potsdam, woſelbſt kurtz vorhero Ihro Majeftät, die Königin, umd das 
hohe Hanf angelanget waren, um die DBewillfommungs:Complimenten abzulegen. 
Dieſer groffe Fuͤrſt hat noch einige BefchwehrlichFeiten von der lehten Maladie 
au ertragen: dahero viele treffliche Leib = Aertzte und andere erfahrne Männer über 
Dero Zuftand fleifige Rathſchlaͤge halten: Mithingaben Ihro Majeftät imdenere 
erften Tagen weder an inn⸗ noch ausländifche Miniftres Andientz; dahero auch der 
Franzoͤſiſche Miniftre fich mufte anf andere Zeit in Gedult ftellen, ungeachtet er, 
wegen des Königs Stanislai verſchiedene Befehle und Ordren von Ihro 
Maj. abzulegen hat; denn bemeldter König Stanis lans befindet ich anmoch befkäne 
dig zu Koͤnigsberg, wo ihm der Herr General Katt alle Ehre und Vers Isung ers 
weijet; Ein mehreres koͤnnen wir nicht ſagen, auſſer daß man davor hält, der 
lich durch Königsberg paßirte Herr General Feld-Marfchalt, Graf von Männich, 
hätte, erneldeten Fürftenauf dafigem Schloße zu fehen, Gelegenheitgehabt, indem 
der Herr von Katt ihn auf jelbigem prächtig bewirthet, ehe er die Neife nad) Peters⸗ 
burg fortgejeget. Der vorgewefene Marſch noch mehrere Preußiſche Regimenter, 
nach denen Öegenden des Linter- Rheins, ft contramandiret, denen ſaͤmtlichen Of⸗ 
ficiers aber angedeutet worden, ihre unterhabende Boͤlcker it completen Stand, 
und ſich alſo in Poſitur zu halten/ damit ſie gegen das Fruͤh⸗ Jahr zum Aufbruch alle⸗ 
mahl in Bereitſchafft wären. Ihro Koͤnigl. Preußiſche Majeftät haben auf Dero 
vorgedauerten Reiſe das Bergmügen gehabt, 140. auserlefene Leuthe zu Dero Res 
siment Gardes nach und nach zu erlangen. Des Eron-Pringens Hoheit, denen der 
Koͤnig die Erlaubnuß ertheilet, bißg Medio Octobris annoch beider Armer am Rhein 
zu bleihen, werden ſodann dem geraden Weg nad) Berlin nehmen, vermuthlich aber 
2* Dero Fran Gemahlin von Braunſchweig abholen, welche kuͤrtzlich zu Dero 
fuͤrſtl. Eltern abgereiſet geweſen. Man jager hiernaͤchſt, «8 hätten Ihre Majez 
at Dero Dritten Pringen, Friedrich Heinrich zum Probſten yon —— nr 
tb 
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Halberſtadt declariret, und den Herrn Marggrafen Heinrich von Schwed die Apr 
panage deſſen Seel, Herrn Vaters Hoheit aßigniret und bewilliget. 
6b)In Kriegs: Sachen. 
it dem der gröfte Theilderer Spaniſchen Trouppen nach Sieilien übergeftpif- 
fet , iſt in dem Königreiche Neapolis nichts befonders vorgangen, und es 
net, die Spanier haben noch biß dato Feine rechte Luft, ſich an Capua die Koͤpffe zu zer⸗ 
offen ; woſelbſt der commandirendeHerr Graf vonTraun fic) im beten Defenfions- 
Stande , und immer Gelegenheit findet, ſich aus der Gegend reichlich zu verſorgen. 
Wie er denn kuͤrtzlich abermahl mit 2000, Mann einen Streiff in die Weinberge ge- 
than, gute Beje gehalten, und mit 100. Vaß Wein nach der Veſtung ohne Anfech⸗ 
fung zuruͤcke gekommen. Es fehlet aber darinnen an Oehl, zum Unterhalt derer 
Kirchen⸗ Beduͤrffnuͤſſe, dahero der Herr Graf bey der Spanifchen Generalität um 
| etwasdergleichen angeſuchet, die denn 2. Pipen Dehl, so. Pfund Wache, aud) Caf⸗ 
| fe, Ehorolate ‚und andere Galanterien zum Präfent hinein gefende, Don der 
| en Landung auf Sicilien fichet man eine ausführliche Relation unterm da- 
| so Palerıno voms. Septembr. , davon wir aber aus Mangel des Raums nur die 
| vornehmften Sachen ertrahiretmittheilen , und die Relation dem Nachtrage des 

Monaths Octobris vorbehalten. Es geſchahe nemlich die Defeente unter Com⸗ 
riando des Hertzogs von Bitonto , oder des vorhin unter dem Nahmen des. Grafens 
Montemar befannten Spaniſchen Generalißimi nach einer 6-tägigen Schiffahrt, am 
28. und folgende Tage, ohne eine Hindernuͤß zu finden; Worauf die Einwohner von 
Palermo und mehr andern Orthen, nebft dem Adel, eine ftarcde Deputationan den- 
53 um ihn nach der Haupt-Stadt Palermo einzuladen, und ihre Uns 

ig au den Don Carlos zu bezeigen. Nachdem nun der Spauiſche Befehls⸗ 
—* iebene Detachements nad) audern Plaͤtzen dieſer Juſul abgejandt, um 
lche ebenfalls zu beſetzen, hielte er mit der geſamten Geueralitaͤt, unter dem Zuruf⸗ 
fen: Es lebe Spanien ꝛc. welches ınan doch eben vor fein Wunder aufchew 
darf, weildiefe Voͤlcker dem Unbeſtand nur allzu fehr ergeben, ans 2. Sept, feinen 
Einzug in Palermo, und lieſſe daſelbſt den Don Carlos ald König ausruffen, leiſte⸗ 
te auch mach dem Te DEum ald Vite-⸗Re den Eyd, daß er dieſes Reich bey feinen 
Nechten erhaltenwole. 

Wenn ed denen aus der Lombardie von feindlicher Seite ausbreitenden Her 
lationen alleinenachgienge , wäre die anderweitige am 19. Sept. bey Guaſtalla vor⸗ 
gegangene Battaille auf Teutſcher Seite ſehr nachtheilig ausgefallen, denn die Feinz 
de ichreiben ſich eine complete Victorie zu ;.alleine wenn man die diſſeitigen Berichte 

ammen halt, fo mercket man gar wohl, daß der Verluſt vonbeyden Theilen ziem⸗ 

ich gewefen ar me und beyde Armeen mit gleichem Bortheile fich zuruͤcke 

gezogen. Man rechnet auf Teutſcher Seite die Todten auf 2000. Mann, und die 

Blefirten auf 3009 ‚ unter welchen * ſich die Herren Balparijo, ur * 
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tha, Lanthieri, Wachtendonck, Zungenberg, und die Obriſten Salza, Linden⸗ 
* Ginsky, Bruno, und andere er Und gleichwie der Pring von Wuͤr⸗ 
temberg und Graf Colmenero gleich anfänglich das edle Leben verlohren, und die an: 
dern zu commmandiren wegen ihrer Wunden aufer Stande geweſen, hat ſolches bey 
der Action ſelbſt groffen Rachtheil verurſachet. Man redet ſeit dem von einer noch⸗ 
—— Action, davon aber erſt Die fernern Berichte die Gewißheit bemercken 
ei. 5 . { 
* An dem Rhein⸗ Strohm hingegen find beyderſeitige feindliche Armeen mei⸗ 
ſtentheils auseinander gegangen, und folglich des Printzens Eugenii Ho iche 
Durchl. nach Wien, und wie man glaubet, am 7; hujusder Gegend Rege burg 
vorbey, ded Herrn Hergogen von Bevern Durchl. aber nad) Braunfchweis paßitef, 
nachdem vorhero des Negierenden Herrn Hertzo zs von Würtemberg Hochfürftliche 
Durchleucht hinwiederum zu Heydelberg eingetroffen ‚und das Interims⸗Coniman⸗ 
do uͤbernommen. Des Cron⸗ Printzens von Preuſſen Hoheit find Ders hohen Orts 
mit einem Theil derer Preußiſchen Voͤlcker in den erſten Tagen dieſes Monaths in der 
Gegend Frandfurterwartetiworden. Vor Ihro Durchl. des Printzens Eugenit 
Abreiſe haben: dieſelben einen Ober⸗ Tambour an den Marſchall du Bourg nad) 
Straßburg geſendet, dahingegen ein Trompeter des Marſchalls bon Aßfeld an hoch⸗ 
gedachten Printzen angelanget, ohne daß man die Urſache ihrer Abfendung vernom⸗ 
wen: und meynet man nur/es habe ſolche die Auswechſeiung einiger Gefangenen 


betroffen; —— 
| c) Im Finanz - Weſen. 

-FRR der Reichs⸗ und Hanſee⸗Stadt Hamburg verſammlete fich am 27. Sept. die 
——— Loͤbl. Buͤrgerſchafft auf dem Rathhauſe, um, wegen ———— 
zum Dienſt des Publici, miteinander zu rathſchlagen, und einen Schluß zu faſſen; 
Da denn durch einmuͤthige Stimmen ein allgemeines Kopff⸗Geld von 1. pro Mille, 
nachdem Fuß, wie ſolches A. 1709, eingerichtet geweſen, bewilliget, und zu dem 
Ende an jedem Kirch⸗Spiele 2, Ober-Alten, mit 2. Deputirten, ans dem Sech⸗ 
Higer » Collegio ernennet worden, um die Repartition nach denen Elaffen zu machen, 
And dieſe Auflage einzncaßiren. ° | | 

An —— gehet die Einbringung derer Capitalien in die neue Tontine 
von Leib⸗ Renten nach Wunſche, und beſſer als jemahlen vorhin von ſtatten: und 
Die Leute dringen recht mit Luft darzu, ihr Geld loß zu werden/ nnd die Königlichen 
Coffres voll zu machen. | ——— | 

d). In Höhen Gefandtfchafften und deren Negoriationen. 
An dem Zuß iſch⸗ Aayferlichen dofe patte kürglicy der Römiglich« Daͤhni⸗ 

ſche geheime Rath, Ritter von Dannebrock, und auſſerordentlicher Aby 
ter, Hess Oraf von Dehn, mit gewöhnlichen Ceremonicu und Staudetz⸗ — 
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Ehr-Bgeisungen, feine erſte Audientz/ zu welcher er in ciner prächtigen Staats’ 
Earoffeumd.(chöner Eiverenauffuhte.. 0. 
Sleichergeftalt haben Ihro Groß⸗ Britanniſche Majeftät vor wenig Tas 
gen Dero zu Perers burg bifherorgeftandenen Reſtdenten, Herrn von Nondeau , 
an ftatt des Mylord Forbes, als jetzigen Grafens von Granard, der gegenwärtig 
mit denen Angelegenheiten ſeines eigenen Hauſes befchäfftiget it, zum Bevollmaͤch⸗ 
tisten Miniftre ben Ihro Rußiſchen —— ernennet. | 
Je eyfriger ſich an Spaniſchen Hofe nicht nur der Engliſche, fondern auch 
der Holl aͤndiſche Miniſtre erweiſet, Ihro Cathol. Majeſtaͤt zu Friedens⸗Gedancken 
zu neigen, und je ſtaͤrcker die Republie die Verſicherung beſtaͤndiger Freundſchafft 
und Reutralit at in gegenwärtigem Kriege wiederholet; deſto gefaͤlliger erweiſet ſich 
auch der Cathol. Koͤnig gegen Ihro Hochmoͤgenden: und unter andere ausnehmen⸗ 
den Proben zehlet man auch, daß Ihro Cathol. Majeſtaͤt nunmehro den Marquis 
von St.Gil zum wuͤrcklichen —** nach dem Haag ernennet, welches einige 
hr eine ⸗ des unter Haͤnden ſeyenden Friedens⸗Congreſſes daſelbſt an⸗ 
en wonen. 
Hingegen iſt der vortreffliche Rayferl, Miniſter, Herr Graf von Sin⸗ 
zendorft welcher etliche Jahre hinter einander ald aufjerordentl. Geſandter des 
Y um Haasgeftanden ‚und legtlich von ſolchem Pofto abgelöfet worden, doc) 
aber annoch in Verrichtungen feines Monarchens daſelbſt geblichen, und deſſen groſſe 
Geſchicklichkeit in wichtigen Negotiationen, und übrige hohe Meriten jedermann 
admiriret, aufdem Luſt⸗Schloſſe des Herrn Grafens von Boezelaer, unweit bein 
Haag, am 24, hujus jählingen Todes verfahren, deffen Verluſt man ſehr beflaget. 
' - 0 e) In Policey - und Juftiz · Sachen. 
E reicher Negotiant zu Londen unterhielte in feinen Haufe ſeit etlichen Jahren eine 
raueng Perle, meil der Hert unverbeprathet/ das ganke Haus Weſen führete. 
Diefe Perfohn begehrte vor einiger Zeit von dem Patron eine Senfion auf ihre übrige Reben: 
t/ zu Belohnung ihrer vielen Battungen von geleifteten Dienften/ um fich in Ruhe zu ſetzen: 
r Hervbewilligte dieſes gang gerne/ Jedoch mıt der Bedingung: Sie folte bey Verluſt der 
nden etwas Davon fagen, weldyes fie denn auch gartheuer angelobte. Bald 
aufverbeyrathete ſich Diefer Herr / und meynete / ermäre nicht mehr ſchuldig diefer feiner 
freuen Haußbalterin dag Wort ju halten/ in der Einbildung / fie könne ihn nicht gerichtlich be⸗ 
en / weil ſie das — —— Alleine die betruͤbte Perſohn verklagte ihn bey der 
und rigfeit/ and der Richter verlachte mit Recht Die obige Bedingung / die der Nes 
gotiant Ar feinem Vortheil — und ſprache der Haußhalterin die Continuation der mit 
dielen —* erworbenen Venſion zu und der Herr mıufte dasjenige mit Zwang und Nach⸗ 
theil feines Ruhms thun / was er vorhero in der Stille befter hätte thun können’ ohne ein und 
andere Geheimnuͤſſe enidecket zu ſehen / die ihm nicht allyu vortheilhafftigwaren. 
f) In der Kauffmannſchafft. 
O denen ſcharffen Bandes-Gefegen uud angehängten Siraffen ungeachtet / contrebande 
ten an un DOrthen eingeführet zu werden pflegen / ſolche e jeiget die alltägliche 
Erfahrung ; Der Tabak ift unter andern eine Waare/ die/ wenn fie von ansländifcpen Orthen 
©90998 3 derlom⸗ 
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berfommet/ der Meynung effer ſchmecket/ 


nad) / alemah 
giebt es auch unter andern in den Kanferl. Landen immer fol 








der im Lande 
he Leuthe / Die denen Fiehbabern 
beimlidy damit dienen wollen; Ihro Kayſerliche Majeftätaber haben darwidern Ara 
Verordnung publiciren laffen : | 
Wð EURE der Sechſte / von GOttes Gnaden erwaͤhlt er Roͤm. Kayſer / gu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs rc. Eutbiethen allen in Unſerem Land Oeſterreich befindlichen Herr, 
ſchafften Unſere Guad / und geben euch hiermit guaͤdigſt zu vernehmen / wasmaſſen Uns von 
Unferem R. Deft. Cammer-Procuratore/ als Vertrettern Unferer Tabad ; Geföhls , Admis 
niftration geborfamft heygebracht worden / auch die bifherige Erfahrenheit/ befonderg 
legt, vorgenommener Vifitationgegeben habe : Wie nemlichen bey verfhiedenen Herrichafts 
ten nicht einmahl ein Kotter / fondern lediglich vor des Richters Hauf ein Sto vorhanden 
feye / dadie in Reatubefrettene — biß mit denenſelben die behörige FSuquifitiog 
vorgenommen / und von jelbigen ihre Yusjagen abgeleget morden/ verwahret werden köns 
gen. Wie zumahlen aber / nehftandern/ auch dieſe von denen erheblicyen Urfachen if / ware 
um denen bifherigen Verf hwärgungen nicht genugfamer Einhalt befchehen / und die Wer 
fehwärger mit fo [härfferem Ernfi ausgerottet / ſolglich das Publicam vor derley gemein, fcyAds 
lichen Leuten nicht allein gereiniget / fondern auch der Tobad-Confume Unferer en bes 
förderet werden können. Als haben Wir gu deren eruftliher Abftellung weiters gnädigft refols 
piret / und befehlen hiermit Eingangs⸗ ermeldten fammentlichen in Unferm ee 
efterre:ch unter der Eng liegegden ——— daß im Fall von Unferem ee 
föhls-Adwminiftrations-Dfficianten ein Taback⸗Verſchwaͤrtzer an jenen Ortarreflirlich ’ 
ten wurde / in welchen fein Kercker oder ſonſt gefihertes Dre vorhanden / Diefer : % 
auf Verlangen Unferer gedachten Tabacks Beamten von der naͤchſt angeleg 


enen 
tübernommen/ und daſelbſt / nad) Junhalt Unferer legthin erfei bach, 
—A der Ordnung na are werteni: & Keen Kat 
iehet Un⸗ 


ticht und gehorfamfter Befolgung hiemit gnädigft bedeuten wollen/ dann hieran 

fer gnaͤdigſter Wil und Meynung. rd in Unferer Stadt Wien / denneunten 

Suter, m Gh 

im Drey- un 3 y igften een 

* —3 — anch im Drey und Zwangigiten Jahre, | age 
Don neuen Ediften und Adtts publicis. 


Beſchluß des jüngft, mitgerheilten erneuerten Königlich: Preufifchen Pa 
— —— 
vor Gr. Mei er / annoch 2. Gr. vor jede Perſon gro n pro’ 
wochen. 9.) Wann fich Faetnriers/ Fabricanten / auch Handwercker / eingeln a ent 
sen und anzubauen vermepnen / folle ihnen ebenfalls / wie oberwehnet / gute Pläge/ dazu gang frep/ 
auch ohne Diefelben vors künftige mit einem Grund · Zinß / oder jährlicher ——* belegen / 
en/ und banebeu bie bey N. 6. oben fpeeifieirte Bau » Vortiones umentgeltlich gereichet werden. ro.) 
nn fich aber gange Colonnien finden möchten / fo wird man ihnen / auf ihr Verlangen / ein gan 
Mevier oder Straffe anweiſen / auch / wo es noͤthig / fuͤr fie befondere Kirchen und Schulet erbauen lafe 
fen. rı.) Einem jeden / welcher cin Hauß aufgebauet / und ſolches in mwahrbarem Stande ge batz 
/ folches / unerachtet des unentgeltlich dazu erhaltenen Plages und der wegen folcheg Au 
auens umfonfl en Bau-Materialien/ nach Gefallen / au bewohnen / oder fo gut er Fany. 
vermieden / auch gu verpfänden / ober gar ju verfauffen. 1a.) Denenjenigen / welche —WB 
kon ten / foll zu Anfchaffung des Handwercke · Zeuges auf zeit ein Vorfhuß fonder Jutereffe 
ichet / ideen auch wohl / wenn ſichs duffern wırd / daß fie ihr Dandwerdt gut verfiehen / das fehfens 
de Handwercks· Zeug gar umfonft angefchaffet / nicht weniger 13.) zu Anlegungeiner Fabrique und Ma; 
nufactur denen Entrepreneurs / no en / —— Ch aa a oder auf 
einige Jahre ein Capital gegen aulängliche Sicherheit / ſonder ober wenigfiens gegen Feidliche jährliche 
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ira verertofe wernen 3 SIE baben ZB Bee nf Shrundkgge Sntntin nn Aienes 
bierdurch Jeder maͤnniglich bekannt machen wollen / und haben fich diejenigen’ fo ambero zu 
i em ‚allbier bey Unſerm geheimen Finang» Kriegs und Domainen-NRath von Herald, ald 
chein Wir die Divecsion diejed Etabſi ſſements-Weſens ind befondere Allerguädiaft aufgetragen haben/ 
refiren / und verfichert ar daß ihm alles und jedes / fo in dieſem Patent enthalte / unver⸗ 
Ken EL na 

bedrucken laſſen. So ae chen und übergeben zu Berlin’ den 3. Aug. 1734 
VFriedrich Wilhelm (LS). 
er N a8 > p. rer 8 —58 Habe. 

— d. 17177 ‘ . . v [4 

$: Ri. v. Happe. 


"ECCLESIASTICA 


— A.) Don der Römifch -Eatholifchen Kirche; 

1.) Dem Pabſt, deffen Bullen und Geiſtlichen Verordnungen. 
M dem Kömifchen Hofegebendie Neapolitaniſch / und Sieilianiſche Augelegenheiten zu offt⸗ 
A mahlig⸗ und ernſtlichen Berathſchlagungen Veranlaſſung / deun da bekanntlich die Spanier 
bro auch in Sicilien den Meifter ſpieſen / ſo dringei der Spaniſche Miniſter / Herr Präa 
lat Ratto/mehr als jemahls auf Declarirung des Infanten Don Carlos ald König beyderſeiti⸗ 
er Sicilien/ und aud) aufdie Päbftl. Ohnveffitur darüber / allermaffen der bejagte Infant alle 
en en laͤſſet / ſich naͤchſtens als König erönen zu laſſen. Man hält darüber eine Con⸗ 
Htegation nach der andern/ alleine die Sache iſt von folder Wichtigkeit / daß Clemens felbft 
no nicht weiß / waser nebfi dem Cardinals⸗ Collegiso deffalls fich ent heffen folle; doch glas 
ben die wenigften/ daß Clemens XII. ſich anuoch ſobald darhber nach dem Wunſche des Spani⸗ 
en Hofes werde heraus laſſen um fo mehr / da die in Nom eingelauffene vortheilhafften 
richten von denen Kayſerlichen Progreffen in der Lombardie nicht geringe Bewegung 
machen. Indeſſen fahe man in abgemichenen Tagen an allen Poft» Häufern und audern 
gewöhnlichen Driben ein angefchlagenesg Patent/ des Aubalts / dag ale nach Sicilien 
ewidmete Briefe binfort in das Neapolitanifhe Pohl » Hauß auf den Spanifchen 
lag folten wi a von da and / beftellet werden. 3 lieſſe der Par⸗ 
meſaniſche Miniſter / Graf Porta / vor dem Farneſiſchen Pallaſt eine Wache ſetzen / wie 
ſolches bey. denen andern Miniftres gecrönter Haͤupter gebräuchlich ift. Bey dem Pabft 
nahme der Englifche Prätendent Fürglid) Abfchiede » Audient / und gienge fodann nach 
Albano ab/ wohm deffen Gemahlin und Familie bald gefolget/ um dafelbft die Anfunffe 
des aͤlteſten Pringens oder Ritters von St. Goris von Neopolıs abzuwarten : wie denn auch 
Diefer legte am —5 der Creutz⸗Erhoͤbung / mit Wohlthaten des Infanten Don Carlos übers 
et / zurückgekommen; denn nn Inſant Hat ihn mit koſtbhat equippirten Reut + Piere 
en > Zubelen und andern trefflihen Sachen / beſchencket. Der neun®wernator von Rom / 
Alat Eoiro/ hat nicht nur an den Pabſt ein Foftbares Gemäpld« & entiret/ fondern auch 
ı Eardinal Eorfini eine Küfte mit einem filbers und vergoldeten Servis überreichen laffen: 
s letztere jedoch Ihro Emineng / nad) eingeholter Paͤbſtl. Ordre / zurädgegeben; denn 
mens will —*— Geſchencke nicht gelten laſſen. Der letztlich zu Ferrara aus der 
gegangene Sardinal/ Legat Aldobrandini / hat viele Proben feiner Milde und Freh⸗ 
eit binterlaffen / indem er eines theils einen anſehnlichen —9 zu Einrichtung eines 


— 


ats in feiner Gamike / und vor den jingften Herrn deſſeldigen eine Prälatar von 
600. Seudi jährliche rn geſtifftet: hiergaͤchſt der Kirche su Maria Maggiore in 
Ian 4709: FOSMR\ DR fie Dan AOL Kar RR AR LGR TEN um 
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Geräctniß feiner eine rare Scilderep verfüaffr ;_ au, femem ätefien Bebiente 


efoldung auf Lebens » lang / denen jängern aber nod) auf 6. Wochen nach —— 

ker a zugleich ber —* Seudi an alle zuſammen / als ein 

ausgetheilet worden. x. Der Marcheſe Giavanni Oſtoli / ein gebohrner Römer der in Rom 

felbt eine Gemahlin hat/nnurde Für lid) wegen derPoligamie,obet fpeiler ſich die de 
emacht/ nicht nur in Neapolis nod) eine zweyte / ſoudern auch in Venedig die dritte 

Mn antrauen zu laffen/ an legt bemeldeten Drte/ auf Requifition des Pabſte 


s / in 
gebracht / und Jeberinann iſt begierig/ den Ausſchlag eines ſo ſeltſame Sue 
| + LITTERARIA 
Bon gelehrten Sadıen, 
€ d d Baderifchen Buchladen allhier / iſt zu i 
Bene Baden nein at Ar 


d das allgemeine Wälder Recht / ingleihen die vornehmften . Städe » id 
Staats. Rechte erfläret werden, Fol. h * Reis: 


ATURALIN FE 


wohl bißhero Italien vor vielen andern Landen den Vorzug gehabt/ dag man 

O rer —* iere aus Vermiſchung derer Pferde und Eſel — 

man ſich doch auch gegenwaͤrtig in andern Reichen/dergleichen nügliche Thiere ju erlangen: 

ter andern haben Ihro Kapferliche Majeftät vor einiger Zeit in en ein 

richten laffen / woraus im abgemichenen Monath Sept. bereits eine Anzahl diefe 

— Maͤulthiere zum erſteumahle an den Kayſerlichen Hof geliefert — 
w » J 


















eit nicht / es werde anderwaͤrts dieſer Probe ebenfalls nachgeſolget 


ECHNICA.. — 


berühmte Königlich Framoſiſche Academie der Wiffenfhafften zu Warid/ bat mi 
Br 2 al Könige / a auch Hl er en 


und vortreffliche Paßports Ihro Eathol. Majeſtaͤt / aus ihren Mittel — — 

Herren Goudin und Grandſean 7 uebſt dem Herrn von Cordomiere/ et7 da Ka 
hing des Geſtirns / und Die wahre Page diefer Pläge/ zu unterfuchen / Ond darübe igt 

ſalſch 

t 


Plans zu entwerffen / weilman davor halten will / daß die Lage der meilten ſolcher 
oder unrichtig angegeben worden. 


MISCELLANVEA. 


Don hohen Todes: Fällen. h 
As Durchlauchti —* 1. Wörtemberg-Stutgartifehe Hauß / bat kuͤrtlich / im 


ß 
naͤchſt nach denen Spanifden gefammten rg in America reifen follen/ Brenn 
rihrer 


Zeit von dreyen Tagen / ne am ı7ten Sept. den Printzen 
zu Winnenden / an einer zuge a Kranckheit / und den ı9.inder® bey Guaſtaug 
den Priugen Friedrich Ludwig / durch eine feindliche Kugel / zwey / wegen ihres Heiden⸗ 
Muths/ treuer Dienfte vor das Roͤmiſche Reich und defien t ob | 

en Furſten Tugenden’ eines emigen Andeucdens;mwär ge ren Gebrübere des vottrefflich 
enregierenden Herrn H ochfl Durchl. verlohren/ deren erſtet A. 1687. und 
der andere. 1690, dag Licht der Welt zuerſt erblicket. g 


— > 
Regenſpurg/ mu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 


er⸗Haupt / und übris 


er Town Ge. 817 


Fe Booking, 
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POLITIGA. 
Aus Franckreich. 

Achdem zu Paris und Verſailles bereits durch viele Partieulier⸗Briefe die 
Nachricht überbracht, daß die Alliirten ander Sechia von denen Tent- 
ſchen Verluſt erlitten , hatder Hof —— länger Anſtand neh⸗ 

‚ men koͤnnen, zu bekennen, daß man bey fol, en widrigen und unvermu⸗ 

theten Uberfall, eine ziemliche Anzahl Todte und Blefirte befommmen ‚und, uebſt 
etlichen Battaillons Franzöfifch: und Savoyiſcher Gefangenen, das Lager mit Zel⸗ 
ten, Baggage und der Caſſa, denen Teutſchen zur Beuthe laffen muͤſſen. Der 
Sohn des Marſchalls von Broglio aber überbrachte ſodann am 25. Sept. die Nach⸗ 
richt von dem higigen Treffen bey Quaftalla, und man läugnet nicht, daß dabey 
vieles, Bold von beyden Seiten geblieben und verwundet worden ; doch meynet 
man , daß der gröfte Bortheil auf alliirter Seite geweſen, und denen Teutjchen 
etliche Eleine Feld⸗Stuͤcke, nebft einigen Standarten und dergleichen Dingen, zu 
Theilworden :_ Alles diejes hat veranlaifet, daß der Hof fogleich Ordre geſtellet, 
etliche tauſend Mann zum Süreurs nach der Lombardey marſchiren zu laſſen Man 
ichet auch nunmehro bie Ordonnantz des Koͤnigs, wegen der Land-Mi itz, welche 
auptjähjlich folgenden Junhalts iſt · ¶ Es verordnen nemlich Ihro Allerchriſtl. 
Majeſtaͤt, daß die vermöge der Ordonnantz vom 12. Detober 1730, aufge 
„richtete Land⸗Militz, welche mitdem 12. October dieſes 173 4ften Jahres ihren 
„Erlaß a annoch ferner 4. Jahrelang , biß aufden Tag 1737, dienen 
„ſollen; Aus jelbiger werden durch Ausloofung, zu er der vondenen Intendan⸗ 
„ten derer Provinßien zu machenden Eintheilung, jo viel Mann ansgehoben wer⸗ 
„den, als erforderlich, die Todten Bose 26, der Königlichen Armeen > 















„erſe⸗ 
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„erſetzen. Erſtlich looſen die jungen Leute unter 20. Jahren ‚wein fie gleich. 
„ 









verheyrathet:; und, went ſolche nicht hinlänglich , Loofen-Die Verhpepratheren , 
„die unter 40. Nahe alt. Jedes deren 123. Bartaillons Militz fol befte RE 
„13. Compagnien, darunter eine Compagnie Granadiers von 48. Mahn ‚Die 


„aan aus denen übrigen Compagnien ausſuchet, die Offieiers nicht Darunter 
„rechnet. Von jeder Battaillon haben die 3. erften Compagnien jede einen 
„drich, um die Fahnen zu führen. - Die unter einem Obriften vereinigte Bn 
„lons bekommen den Nahmen eines Regiments ‚das ſich nach dem 
„der Provintz nennet; Die aber keinen Obriſten haben, nennen ſich 
„Commendanten und der Provintz, werden aber keine Regimenter genennet; ie⸗ 
enigen ſolcher Regimenter, welche der König auf die Graͤntzen zu uͤberwintern zu 
„beordren noͤthig finden moͤchte, werden nach dem Koͤniglich⸗ regulirten Militar⸗ 
„Fuß bezahlet und unterhalten; Die aber nach ihren Provintzen zurück geſendet 
„werden, bekommen nichts, biß ſie wiederum anderwaͤrts gebrauchetiverden, ec. tc. 
Gantz Paris wundert ih uͤbrigens Über die frühzeitige Endigung der Campagne am 
Rhein: und weilnicht Jedermann dierechte Lirfache weiß , fo glauben einige, e8 
wäre ein geheimer Waften-Stilfeftand zwifchen beyden — Generals getrof⸗ 
fen; Andere aber ſchieben die Urſache auf das gaͤntzlich ausgefaugte Land wo die 
Armeen geftanden , dadurd) ihnen Der Unterhalt entzogen worden. 
der Marſchall von Noailles in Elfaß verbleiben, und das Commando fuͤhr 
gend rühmet man , inter andern tapffern Franzoͤſiſchen groſſen Offiei 
Marihalt, Grafen Morig von Sachſen, der in einer Rencontre nit Kanfer 
Hufaren letztlich ſelbſt mitgefochten , da ihm ein Huſaren⸗Officier mit dem Saͤbel 
einen ſo hefftigen Dieb auf den Kopff gegeben, daß er ihn würde gefpalten haben 
wenn nicht eine um Hut befindliche frählerne Kappe ihre Tuͤchtigkeit gensiefen: we 
hen Hieb aber der Graf, mit Erlegung feines Feindes , vergolten habe, « 
\ Aus Engelland, 
©? ſtarck auch inabgewichenen Tagen in Londen das Gerüchte gegangen / daß die Koͤnigl 
Slotte zu Spithead binnen furgem nad) dem Mittelländifshen Meer auslauffen folle/ dem 
och wollen die neuern befondern Berichtedaran annoch ni Zweiffel tragen/ weil es bey fo 
äter FahrsZeitnicht nur zur See aufeinem fo weiten Lauffe wegen derer Stuͤrme febr bes 
dencklich / fondern auch deren Uberwinterung zu Gibraltar und Porto » Mahon feinen Nutzen 
hoffen Fönne, Und gleichiwie man anmoc) in Engelland ein groffes Verlangen nnd ſtarcke Hof 
nung bat / daß der Sk: annoch werde können glücklich zum Stande gebracht werden / muju 
die bereintretende.Derbftsund Winters Zeit diebequemfte Gelegenheit biethet/ um ſolche zu 
Fräfftigen Handlungen anzuwenden; Sourtheilenihrer viele / oder bildenfich es doch gewiß 
ein / Miefe Flotte werde nächftens in die Enalifche Häven verleget werden. In ſolcher Mey—⸗ 
nung werden fie geſtaͤrcket / da der Kayferſiche Minıfter zu Londen / nad einem von Wien ers 
baltenen Courier vor wenig Tagen eine lange Audieng bey Ihro Groß» Britannifchen Majeftät 
gehabt / und es daranfverlauten wollen/.ob hätten Ihro KRapferl.Maj, ſich zu Annehmung derer 
guten Officien heyder See Puiffancen micht ungeneigt erfläret Uber dieſes will man vor gewiß 
nerfichern/ der Groß Britannif Hofiwerde alernähfteng den ans Holland suchchgefommenen 


Serrn Finch / nach feiner Erhebung jum Panyon GroßBritannien/ als bevollm u . —* 










Re 
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ba baflıbeur nad Spanien fenden/ nnd zugleich de den —— um General, Commiſſariv der 
ala Nation in Spanien benennen: er, der Catholi ie König en u 
5 genei eh, re gehabt. Jedoch alles dieſes beruhet.a 

öftentbeils Muthmaſſungen / dieman ohne genugfame Beftättigung nicht ſchl 


En 8 —— annehmen darff. Ju Londen iſt bißherd bekanntlich die Einpflangung 
derer Kinder Blattern dep ſolchen —X die ſolche Kranckheit noch nicht überftanden/ 
febt gemein worden / alleine es ift ſolche Kunft auch bey unzehligen Menfchen toͤdtlich geweſen: 
iedenn —— Dagen dieſelbe an einer ER Tochter undeinem Sohn des Heſſen⸗ 
ea a fandtens / Baron von Diemar / gar unglüclidh ausgefallen : da nem 
13 I ebüflet / und. Der * annoch in tddilicher © wachheit bes 

Aa —— vor denſel en in ER ſtehet. 


Aus Schweden. 
Hyriefem Hofes Sefeait ** Alljang mit Daͤnn emarck und die Accefion von Bro tunen 
nd Reiche⸗Tage zu denen —— Date lagun 
laſſung mu. Nase, lemandı im en dieſer Alliantz von dem Könige an Bil Seonarcin 


Ko 
BDrrublent gubin Die Bi eit gefe at man Schw 
Fee ‚ben meh * Theu ſehmen, * auch le unge berden Ben Be er ee 
alteriren wolle · Daherd bat auch der X 
—* Sc u uß —— Könige genommen, und daben — ‚ daß die Rapferimder des 
35 te uppen die heit bei liget ; Meilder Alerchrifilichfie Kduig nicht 
urdie Rußiſche sea, dern denen Holk und Engelländifhen Miniftres zu Paris des 
daran en: deflen M vunungniemablen gemefen, ſich in die An egenbeiien des Rußiſchen 
—* zu und biernächft die durch den Commendanten der Fram Auen Efeadre —F 

alte ohne Dero Wiſſen und Willen geſchehen, Dabero Sie auch ve 


— nduite ige und ibm das Commando * Efeadre genommen. 
—— ——— — und — — Los —— Ar HR von 
oll bey de neu ver ammleten Reichs ———— 
n Reiche Nnden hat man Fürslich einen Entwurf; tg ieh 
Ritter D iret, welcher von Ihro Maieftät “ shnatn oriofen Na Ken — rat 
net werden * zum immerwaͤhrenden An —— daß bey An ero Regierung das Konigr ich fe 
— heit wieder erlanget. Die Anzahl derer Ritter fe man auf ei j u diefer Orden \ 
vornehmlich angedenben, die, nach. dem Seugnil aller 4. anae tände, Kg 3388 


Lin pub quen als Privat: Angele —— fo daß dieſer Dr 
— als der Tapfferkeit — * ſeyn möchte, 
* Aus Teutſchland. 
e neuem Br aus dent Kayſerl Lager be Ibırg befrä d des Prin⸗ 
fs Firki Durchleucht ‚al melde am ben ei in Belerum De des 
Herrn ine Hop, durd) Ganfadt — ulm, gi dem nn Verlauf 
rend vorbey errn zın Dernogen ogen v —* Le 
engen ebenfalls om — Kun hand ——— a gleichergefta a 
a Bee Drenfien ar diefem Tage init denen ui en Zraun, ‚unter 
* —** Auf dan A — * gar be er 3b 


—— — — ni Bias jo Habe ud, ii Demi, ut auch Chin: Damen, 
ihren Quartieren ab marfchiret Des commandirenden H — von 


Fa chleucht b Isen ind dem bifiberigen fa ge in 
Se doch Dörte ach each fen pe Kan Eineietangen fi — 


Aus Italien. 
"A — ——— een den 22. Sept. 


du er tg ei e vor Guafalla, die e auf 
Dn * erden —5— —8** — 
e man duf hu om eh ged 
Su — Pa a hl ne Ei elfo miret meh 
— tn “one 
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ebene Wiefen hat: n dieſem Triangel bat rT der Feiud poftiret , feine anterie a 
Ka (m nnd 

au 

—I fiber 1500, HdR 2000. Iyferd tichänen mögen, if alfogleich Der 
und Herr Obrift kieutenant, Graf vonzanon , | e beede im been | : 
ungemeine Bravour bezeinet , mit v2. Granadier Co agmen aufmarfchiret, um den. I⸗ 
Ber aus welcher fie auf ung auf dem Damm feuren önten , ju Delogiren ihnen auch 9 










ere Generals Feld arfchall ; Lieutenant , Marquis Na'parapio , und 


\ 
N 


tendone: ‚ mit 7, Battaillond zur Unterfrügung nachgeſchicket; da aber der 


d 1, P 
rdhet ‚ 6 fabe man fi bemüßiget, auch baid darauf die übrige 17. N 
ommando des Herem Drin von Die haufen, die vorige rechte Hatıd zu unggENE 
6.Battaillong ‚ unter dem eren Gen t en, ndlid 
Her General von Neuberg und General Eolmaner® mit 7- allons, alfo die g 
yolltommenes Gefechte ; wurden dahero nur etliche Efeadrons binter der 

ufeeundiren, bingegen etliche so. Efeadrong,, unter Deren Herren Gen 
Saal otha, Yallayre und ‚auf die Wiefen fortzurueken , gene 
valle kunde, commandiret. marfchirte auch fomobl Jmfanterte , A 
legte vermen ete fich mit dem sn mit allem REN doch woite fich Die 
ben an RE DC ner au ed jverfieben ii 
mar recht ausnehmen und daer auch , ‚16 
ori batte ‚ ige ermünfehendermaften brechen molten , urf auch gleich beed: 
alparapfo und adhtendond , a: insleichen febr viele StaabsD vor 
fdoffen und verwundet morden, 10, daf der D 
je7. Battaillon commandiret ‚ welches nicht® anders als etwelche Eonfuſſon machte 
nete fi das Unglüd , daß des Herrn General ; Feld s eugmeifters , Pring Lowie ben 
Durdl, in der Helfite der Aetion ‚und wo Diefelben am beften,, zu Anführung der Infanterie , i 
emweten , das Leben Heldens mürhig eingebiffet,, tie dann auch der Herr General w 
offen murde, _ Bon der Eavallerie murden ebenfalls die Herren, Lantieri und Zuugenberg , und 
Herr Generals Feld ‚Wachtmeifter , rat von Henmin , b ebiret. DE vn bev alle dielea 


eingefchlagenen mißlichen mftänden kein Terroin , Ur aber jedoch „und mw’ 
en auch viele das Leden um onften laffen ; da man Min diefe midrige Eituation ‚und dad 
uer fchon 6. Stunden, als von !D- frnhe biß 4. Uhr Radımittag immer dauerte, ale wor⸗ 
en, ſich etmas meniget aus dem Fener heraus zu sieben und zu retiriren, auch von fotter 


egangen , alfo mar, da die gefamte Armee um balber 6. hr Nachmittags 
9 er zu Lusjara eingert „obue dafı der Feind folches verhinderte, oder ung eine —— 
tigkeit abgewengen hoͤtte. den Berluft denman bierbep an Todten umd 
fich greifen Infanterie und Cavallerie gegen „ooo. Mann er reden; und mird der Bemb 64 
mebrers, doch dieſe Amabları Todten und ? exwundeten bertommen haben , fintemabien das 
beederfeits unaus * fehr ſtarck * — eh 

a 


alten. 
Es hat unfere Armee ihren nacer MRonteggiano, gegen über Bo 


und fich dalelbften geſetzet um alida eine Bruce ſchlagen zulaflen , und Kan Be a 
dem Seraalio ficher zu Imterbalten ‚ als auch die benötbigten ivres, und andere Notbmenbigkiftd: 
beſſer F —2 * kolgend ih a — * 
ndeffen fichet man folgende anfehnliche pecification / was n er Aetion vom 
15. Sept. in dem Alliirten Lager von denen Teutſchen — — * 
25. Paar Paucken. 3000. Centner Pulver. 4000. Centner Bley. 500, Centuet kun⸗ 
ten. 365. Waͤchſerne Wind-Fichter, 100000. Bomben und Kugeln. 
euersWRörfer. _60C0- Schauffeln und Hacken. 10000. Granaten. so: 
tein. 4000, Slinten. 3000. Soldaten, WMontur. 50000. Sti 
soo, Ochſen. 59- Melk; Kühe. sooo. Enmer Wein 1000: entner N ae 
auf 6. Monathe vor 60000. Mann. 2359. Dierde. zr00: Meulthier. Das nigliche 
Zelt auf 100000. fl. in prefid. Die Kriegs» Caffa mit 6. Millionen Pinreg, zo. Centnts 
Silber, Hefhirr. _10000- Spanifche Eruados. Die — mE Hallen Papier / und 
aeg er —— * * aigl. Sarjundtel: fteinerne Sad 
rund Nacht Zeug. *- a mmete Hojen. 3. Paar Hember. . Paar Strümpft 
. Paar Patoffeln/ fo in des Königs Zelt geweſen. : 2 
Kegenfpurg, zu finden bey Chriſtian Sortlieh — 
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| Küfdasapr 1734. 
Mit Roͤm. Aayferl, Maj. Allergnaͤdigſtem Privilegio) 
| XL Stud, 
In fich halten : 
POLITICA. 
Im Monatb OCTOBRI. 
I. Bon Tractaten und Friedens: Schlüffen, 


Icht nur von Parisund Madrit, fondern auch aus Wien, find im 
abgemwichenen Tagen die Antroorten derer im Krieg verwickeiten 

a Puiffancen in Londen und dem Haag eingekinget: und dba 

man allemahl das Beſte zu 8 pfleget, und die beyden See⸗ 

Machten in Ihren eyfrigen Bemühungen , zu Sti tung eines 
Vergleichs, eyftigſt fortfahren, fo ware der allgemeine faube, das Fries 
dens: Werck ftunde auf erwuͤnſchtem Fuße; Alleine, Die von folchen Antworten 
befarmt gewordene Innhalte zeigen nur allzu gewiß, daß man von folchen glück 
lichen Zeiten annoch weit entferne ſey. Der Alerchriftlichfte König, der zwar 
bor fic) Feine andere Conquete, als die Pohlnifche Erone, vor feinen Königlis 
hen Herrn Schwieger- Vater Pa fordert dennoch, daß feinen rn 
Bde Te iiiii 
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Das Begehrete zugeffanden werde als ohne deren Einftimmung Er fich auf 
nichts einlaffen Anne, und Ihro Kapfert, Mai. follen ſich deutlicher heraus laß⸗ 
fen. Der Cathof, Köni faget: Er wuͤnſche nichts fo aufrichtig, als en Frie⸗ 
den; alleine, Er will au wiſſen, was der Kapyſerl. Hof abzutreten Bee 
ey , um den Frieden eingehen zu Fönnen: Hingegen erfennen zwar &% ro Kays 
erlihe Majeftät „mit Öefälligfeit , die geneigten Offieia derer beyden Se 
uiffancen; alleine, Sie begehen vorlduffigdie Kung Devee vorhandenen, 
ündnige und Garantien über Dero befigende Staafenin Ftalien x. AXer 
alfo zwiſchen Seen fehreinander entgegen flehenden Sachen ein Mittelerfin, 
den roill,muß gewißlich mehr als gemeine Sefchicklichkeit u, Vorſicht anwenden, 
Es fehlet zwar nicht an mventieufen Leuten, welche inder Ho ung ae, 
Belohnung, Tag und Nacht an Projecten arbeiten ; fiefind aber alfo geöftens 
-theils befchaffen, dag manauf den guten Ausfchlag noch wenig Rechnum en, 
Fan. Man Föntevon folchen, zum theil recht eltſamen Projecten, etliche Bögen 
anfuͤllen, und ein jeder Erfinder davon meynet, nach feinem Intereſfe und Bors 
Netheil, daß feine Vorſchlaͤge annemlich waͤren; abfonderlich die enigen, die 
ſolche nach denen Zeiten des heiligen Bernhardi eingerichtet , und den Frieden, 
mit Aufopfferung des Tuͤrckiſchen Reichs, in Europa machen wollen. Unter 
alle ſolchen Plans muß man wohl befonderg denjenigen alg recht curieus anfes 
hen, welcher vor wenig Tagen zu Paris an das Licht gekommen, imd na 
hero anmehr andern Orten befannttworden,, welcher, weil ihn viele Miniftres 
einander gezeiget, das Gerüchte veranlaffer, als ob man, nad) deſſen Innhalt 
wuͤrcklich am Frieden arbeite; Obegin Franckreich felbft, und mıt Vorwiſſen 
des Hofes gefertiger fe , Mögen wir nicht unferfüchen, noch weniger wollen 
wir Davon ein Urtheilfä 8 


„Pohlen vor fihund Dero Deſcendenten erblich, und Dero Königt. Erb; un 
» Chur⸗Printz die aͤlteſte Koͤmgl. fie ‚, Tochter des Allerchriſtl Könige, 
» zur Gemahlın erhalten. 2) Der K 
» eines Königs von Auftrafien, auf debens Zeit das Hergogehum Bo: 
» gen empfangen , welches Land , nad) deſſen tödtlichen Abgang , mit der 
„ Crone Franckreich-einverleiber wurde. 3,) An Ihro Kömglihe Hoheit, 
„den Herrn Hertzoge von Lothringen aber , be immet man, nebft der 
„Durchlauchtigſten grolinifchen älteften Ertz⸗Hertzogin, die hohe Würde 
„eines Römifhen Königs, c, 4.) Der Spanifche Sur 1609 Don 
„Carlos , behielte, mır Dermählung an Die 2te Kanferli b+ Durchlauche 
„ tigſte Prinzeßin, als König die beyden ersberten Königreiche, Neapolis 
» und Sicilien, nebft denen Staaten von Parma, Piacena, en 2 
» 5. vr 


POLITICA. 928 


— —— — —— — — — — — — — — — — — — 
„ Vor Ihro Ch Durchleucht zu Bayern ſoll ein anſehnliches 
Koni nr) als ein Fünfftiges Erbe, erblic) erfläret und garantiret —* 
„den. . 6.) Und Dero Chur Pringens Durchleucht erlangen, nebft einer 
Prinzeßin von Lothringen , das Hergogthum Mantug. 7.) Ihro Koͤ⸗ 
- „nigliche Maieftät von Sardinien behalten das Hergogthum Mayland , 
„big an den Adda : Fluß ; dahingegenderübrige Theil, jenfeits der Alpen, 
‚om Frankreich heimfiele. 8.) Wird der Allerchriftlichfte König an die 
Dur chlauchtige Republic Holland, an ftatt Ihro Kayſerlichen Majeftät, 
„die rückfländigen ı 5. Millionen mit dem Beding abtragen, daß die Wer 
„fung Lurenburg der Crone Franckreich eigenthümlich auf immer abgetret- 
„tenwerde,» In golge dieſes Projects nun, würde bey nahe das gange 
Staats, Syftema in Europa verändert , zugleich aber auch das Bourbonis 
ſche Haug, mit groſſem Abbruc) des Haufes Defterreich, noch mächtiger ges 
machet, und man fannicht wohlvermuthen, daß dergleichen Borfchläge In⸗ 
ep finden möchten; 'vielmehrläffet es ſich dermahlen annoch dayu an, dafider 
ieg heftiger werde fortgefeget werden; undesverlautet zugleich, der Ruf 
Pi. Kapferlihe Hof, der nunmehro gewiß feye, daß die neue Mordifche Als 
jantz nichts widriges in fich fette merde ſich nächftens oͤffentlich als einen 
wuͤrcklichen Alüirten des R nifchen Kayſers wider deffen Feinde erklären, 
und einen confiderablen Secours leiften. Wegen derer Eneichlüffungen bey⸗ 
der See-Puiffancen aber , bleibet es annoch in denen vorigen Terminis, und 
alle bißherige Serlichte, von Ablauff der Groß Beitanmifeyen Flotte, ingleis 
chen, daß die Republic Holland fid) mit Er in ſtarcke Verfaſſung ftels 
len wuͤrde, werben ſo offte widerruffen, daß man die neuern Berichte von die⸗ 
II als gegruͤndet nicht angeben kan. Vorjetzo machet man ſich wie⸗ 
r Rechnung auf das kuͤnfftige Groß- Britannifche Parlament: aber auch 
biefe Rechnung beruhet aufungemiffem Calculo, weil deſſen Sigung von einer 
— der andern prorogiret wird, denn es ſtehen annoch allzu viel wichtige 
inge im Wege, welche Ihro Groß⸗ Britanniſche Majeftät zuruͤcke halten, 
— ung su faffen, welche fo viel bedenckliche Folgen nach fich zie⸗ 
al 
a Bepalen diefen weitausfehenden Europäifchen Kriegs-Unruhen hat man 
beftändig auch die Augen auf Drient, ic) will fagen, auf die Conduite des Ot⸗ 
tomannifchen Hofes richten müffen, je gemifler es ift, daß beyde Parthenen 
daſelbſt auf ihr Intereſſe fehen, und folche Berichte publiciren,, die ihren Abs 
fichten gemäßfind ; Aljo,dalestlich Die Tartarn mit einem groffen Schwarm 
abermahlen in Pohlen und auf den Rußiſchen Graͤntzen herum geftreiffer, und 
Minegemadher ‚noch weiter zugehen; So machte man ſich an vielen Orthen 
kein Bedencken / zu ſagen, es waͤre — feindliche Bejeigen eine Folge * 
" iiiii 2 i 
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mit ber Ottomanniſchen Pforte, zum Vortheil bes Königs Stanistaigerrofs. 
fenen Engagements: Davon ſich bald noch mehr aͤuſern wuͤrd Die Rußiſche 
Kapferintrauetedem Land» Frieden, und denen mehrmahligen Türefifchen po⸗ 
litiſchen Freundſchaffts⸗Verſicherungen ſelbſt nicht allerdings, dahero bekame 
der Rußiſche Miniſter in Conſtantinopel/ Herr von Veepfuef , Befehl dieſer⸗ 
halben gar ernſtliche Vorſtellungen zuthun, und anzufragen, ob ſoicher Tarz. 
tarijche Einfallmit Vorwiſſen und Willen der Pforte geichehen. Jedoch die 
allerneueſten Briefe aus Petersburg vom 16. Sept. melden , es ſey allda in, 
felbigen Tagen ein Courier von befagtem Miniftre aus Eouftantinopel einges 
—* mit der Nachricht, daß, als er bey dem Groß Veſier uͤber die Beʒei⸗ 
gung derer Erimmifchen Fartarn harte Beſchwehrden angebracht , diefer 
obriſte Minifter des Groß Sultans die feyerlichfte Dedaration gethan, daß 
die Pforte ſolches Unternehmen weder anbefohlen, noch conmisiret und ſol⸗ 
ches zum hoͤchſten mißbillige, und dannenhero der Willkuͤhr der Ku en 
Kanferin gaͤntz ich anheim gelaſſen, gegen beſagte Tartarn feindlich ſich zu er⸗ 
weiſen, und fie mit Gewalt der Waffen im Zaum zu halten, und zu attaqui⸗ 
ren, allermaſſen die Pforte ſich darein im mindeſten nicht miſchen, vielmehr 
den Frieden mit denen Chriſtlichen Potentaten heilig feſi haften wolle, Wie 
denn aud) der Tuͤrckiſche Hof, wie mehr andere, in denen Pohlnifchen Ange⸗ 
legenheiten neutral zu bleiben fich erfläret; Wobey jedoch aus verſchiedenen 
Umftänden fich ergiebet , daß man dafelbft vor den König Stanislaum niche 
ungeneigt ſey, und Ihn gerne auf dem Pohtnifchen Throne ſehen wuͤrde und 
wenn die annod) vordaurenden Perſiſchen widrigen Affairen nicht eine allzus 
mächtige Diverfionmachten,, möchten die Inſinuationen ein oder andern Eu⸗ 
ropaͤiſchen Hofes ſchon mehrere Folgen nach fich ziehen. Indeſſen ift zwar 
der Abgeſandte des Koͤnigs Auguſti III. und der Eonfoͤderirten Republic 
Pohlen, endlich in Conftantinopel, nach langem Aufenthalt, eingetroffen; am: 
dem Tuͤrckiſchen Hofe aber noch nicht zur publiquen Audieng gelanget, ums 
geachtet die Miniftres des Römifch- und Ruͤßiſch⸗ Kanferlichen Hofes de fallg 
gar eiffrige Borfellungen gethan. 
2, Bon vorgefallenen merkwürdigen Veränderungen ‚fo im 
Monath Octob. jest: lauffend⸗ 1734/ten Kahreg weiters befanne 
worden, und zwar betreffend 
2) Den. Staat und hohe Chargen, | 
ErSpanifcbe Hof findet bey erwünfchten Wohlergehen, und völlig herge⸗ 
fteliter Geſundheit des Pringens von Afturien, den Aufenthalt zu St. Ylde- 
fonfo fo angenehm , daß man wicht das mindefte höret, ‚ob ‚oder wenn er feine 
Reñidentz wo anders hinerwählen werde: und die Königin veranüget fich elbſt 
um 
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deige Entjchlüffungenfället. Der Cardinal Aquaviva haͤlt ſich an dieſem Hofe noch 
beſtaͤndig auf, ohne daß man davbn die wahre Urſache zu ergründen bermnaß, auſſer 
daß man davor halten will, er werde den Infanten, Don Philippo demnaͤchſt alg 
Dber-Hofmeifterund erfter Staats-Minftre nach wor begleiten, weil dieſem 
Pringendie Staaten von Parma, Piacenmza und Tojeana, vonbenden Majeſtaͤten 
beſtimmet blieben, als auf welche Länder uunmehro der Iufant Don Carlos, nach 
erlangten voͤlligen Beſitz beyder Sicilien, mit Geuehmhaltuug verſchiedener Puif⸗ 
mer förmlich rennnciiret Hätte, davon wir jedoch den wuͤrcklichen Erfolg der Zeit 
lafjen muͤſſen, weil annoch viele Umſtaͤnde alfo beſchaffen, daß man es unter 
bie ausgemachten Sadıen nicht billig rechnen Fan, Indeſſen faget man in Madrit 
— der Cathol. Koͤnig habe das hohe Mittler: Amt derer See- Puiſſancen/ zu 
Stiftung eines Friedens, angenommen und bezeige zroſſes Berlangen, die Ruhe 
in Europa wiederum bergeftellet zu ſehen: nnd auſſer der von demſelben deßfalls an 
die Holl⸗ und Engeländiihen Miniftres sethane Derlaration, hat ſich der Herr 
Patinho annoch vernehmen laſſen/ es würde lediglich darauf anfommen, dag Ihro 
Kapferliche Majeftät fich heraus lieſſen: was Sie an Spanien abzutreten gedaͤch⸗ 
ten. Von denen Abſichten des Portugieſiſchen Hofes redet man zwar noch beſtaͤn⸗ 
dig nach vorigem Fuß, und will davor halten, daß derjelbige mit dem Hanfe Defters 
zeic) in geheimer: Derbüudung ſtehe ‚alleine, man meynet ſolche Anftalten ges 
troffen zu haben, daß man diefer Seits nichts befürchten duͤrffe. Indeffen ſtehet 
man gar deutlich, daß Ihrs Catholiſche Majeſtaͤt den Groß⸗ Britanniſchen 
Dof nicht wollen verdrüßlih machen , den man hat foͤrmlich ſich nochmanle 
vernehmen laſſen, dag die dein Sohn des Prätendenten erwiejene Koͤnigliche Ehre 
wider deſſen Ordre geſchehen, und deſſen fchleunige Ruͤckreiſe nach Rom iſt ein⸗ 
Zolge der von dem Eatholi ſchen König nach Neapolis geſchickten Ordren. Wenn 
«8 aber Grund hat, dap , einigen Berichten zufolge, der Gatholifche König obi⸗ 
gen Ritter St.Goris zum General: Eapitain der Spanifchen See⸗ acht ernenner, 
fo ınüfte man dergleichen GrElärungen vor blojje Hof + Eomplimenten annehmen, 
Ihro Majeftäterhoben in dieſen Tagen den. Örafen.de las Torres zum Hertzoge von, 
Argera, und Örand von Spanien der erſten Claſſe, wegen feiner groffen Dieufte,die 
erder Crone, befonders bey ehemahliger Belagerung von Gibralter n geleiftet,, wo⸗ 
felbft er als Öenerat en Chef commandıret hat. Es hatte.hiernächft. der General⸗ 
Lieutenant, Don Frank Joſeph von Emparan, die Ehre, daß er das Öeneral-Epine 
do über die Cauariſchen Inſuln empfienge; nnd die sten von Gages, und 
ar Bournonville, wurden vor die überbrachte Bothſchafft von Eroberung Gaeta 
and Pefcara, zum Öeneral-Lieutenant und Beigadier gemachet, wornaͤchſt noch au⸗ 
und Mili ar⸗VBedienungen vergeben worden. TF 
3Zu Verſailles und Paris — alle Geſpraͤche aͤber die Here 
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— —— weilder König, Ihr Gemapt,,michtauffeinenormahlige, Ihr wir 
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in Italien; anfänglich ware man wesen des an der Secchia erlittenen Verluſts vol 
ler Tranrigfeitund Furcht vor denen üblen Folgen , die. Einwohner in Paris giens 
gen denfelben Abend auf den Gaſſen, und ſchrien uͤberlaut: ,„allesiftverlohten, und 
„keine Hülffe vorhanden. „ Alleine die Anfunfft des Sohnes vom Marſchall de 
Broglio machte am 26. Sept. alles voller Freuden , dann man ruͤhmet fich nunmeh⸗ 
ro einer vollfommenen Victorie in dev Schlacht bey Guaftalla, und des andern Tas 
ges überbrachte der Pring von Montanban, Obrifter des Regiments von Pieardie, 
dem Könige etliche woberte Fahnen und Standarten , ald Zeichen.des erlangten 
Bortheils , man laͤugnet dabey aber nicht , daß die Teutſchen ſich ſehr tapffer gehal⸗ 
ten, und es von beyden Seiten vieles Volck gekoſtet: Um nun dem Bol den erſten 
Schmertz defto beſſer aus den Gedancken zu bringen, wurde in der Schloß⸗ Capelle 
zu Verſailles gleich dag Te Deum abgeſungen, und bey naͤchſter Poſt wird man ver⸗ 
muthlich ein Gleiches von Paris vernehmen, ſo, daß dasjenige erfolget was man 
zum voraus jehen koͤnnen. Man rühimet dabey die von dem Könige von Sardinien 
bezeigte Tapfferkeit und gute Anſtalt, wie derſelbe allent halben in dem ſchaͤrffſten Feuer 
geweſen, und ſich, zu feiner Sicherheit, mit einem tuͤchtigen Cuiraß verſehen. Als 
etwas Curieuſes erzehlet man, daß in der erſten Action bey Quiftelo der Marſchall 
von Broglio in Gefahr geweſen, gefangen zu werden, indem einige Teutſche Grana⸗ 
diers ihm auf dem Leib gekommen, und, da ſie ihn nicht gekennet, ihr, weil er ſich 
vor einen Koch ausgegeben, durchlauffen laſſen. Von denen Framo todten 
und bleßirten hohen Officiers ſiehet man nachfolgendes Verzeichniß in Paris: Nem⸗ 
lich Todte: Der General⸗Lientenant, Graf von Affry; die Brigabdiers von Mont« 
jeon; Marquis von Guebriant; und Marquis von Juigne, der bald an der ent> 
Pfangenen Wunde geftorben. Bleßirte aber: Der Marquis von Lanionz dee 
Graf von Chatyllonz Herkogvon Harcourt; Marquis de Pezez alleſamt Gene⸗ 
val- Lientenants ; Sodann die Brigadiers : Marquis von Eftaind; Graf Bot- 
ſtieux; Herrvon Louvigni; Marquis von Affry 5 Here la Motte; Und die Obris 
fen Armantieres: Villemur; Marquisvon Teſſe: ohne die ſehr groſſe A an⸗ 
derer nachgeſetzten Officiers: und von obigen Bleßirten find ihrer bereits etli⸗ 
che mit Tod abgangen. Des Königs Abreiſe nach Fontainebleau iſt biß auf den Seen 
Octobris verſchoben; die Koͤnigin aber wird erſt am a25ſten ejusdem dahin nachfo- 
sen, ohne daß man davon die Urſache annoch weiß. Ju Paris erzehlet man von 
einer zu Rom entdeckten geheimen und wichtigen Intrique, die nan zum groſſen 
Nachtheil der Spaniſchen Abſichten vorgehabt, woran etliche Glieder deg Cardi— 
nals⸗ Collegii Theil genommen haͤtten und vor deren Entdeckung der Cathol. Koͤn 
eine Belohnung von 5000, Piſtolen auszahlen laſſen a . diefe angebliche 
Sutrique beftanden habe , davon ſchweiget man Janglih FÜR. "Zu Paris Gag 
yängfthin anf dem Jahrmarckte von St. Laurent einer eine luſtige Comödie ge: 
ſpielet, dafuͤr er aber in das Gefaͤngniß wandern muͤſſen. Er hat entweder vor ſich 
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oder auf anderer Eingeben, unter der luſtigen Perſon bey dem Schau⸗Spiele einen 
General vorgeſtellet, der ein⸗ und das andere von dem Marſchall Coigni an fich ges 
habt ;' Unter diefer Perfon eines Generals ift er auf dem Schau Plage, welcher eine 
Wahlftattvorgeftellet,, miteiner groffen Laterne erfchienen, um allda zu ſehen, ob 
erdas Feld behauptet hätte. Wie er nun, nachdem er alles befichtiget, folches ges 
Hlaubet , habe er jeineSecretarios kommen laffen , die alsbald Schreiben an den Hof 
mit dieſer Nachricht verfertigen muͤſſen; Hierüder nun haben die Zuſchauer zu lachen 
ändefangen, umd geſchryen: Daß es jetzo nicht Zeit fen , zu ſchreiben, fonderu den 
Feind zu verfolgen : Diefes alles aber hat man als eine Satyre auf den Marſchall 
Coigni, wegen der bey Parma legthin vorgefalene Schlacht , angeſehen. 

Obwohl Ihro Groß⸗ Britaniſche Majeſtaͤt durch Dero Admiralitäts: 
Collegium immer geheime Ordren an den Admiral Norris nach Spitehad abſenden 
laſſen/ und ſolches bey denen Neubegierigen zu allerley ungegruͤndeten Muthmaſſun⸗ 
gen wegen des Auslauffs der Flotte Anlaß giebet, jo weiß man dennoch nunmehro 
zuverläßig, daß bey diefer fpäten Jahrs-Zeit diefelbige nicht int See ftechen wird 
noch kan, vielmehr haben Ihro Majeftät Befehl ertheilet , dieſelbige nunmehro im 
die Hävendes Königreichs zu legen , und zu entwaffnen; Doc) ftchet man-bey der 
Admiralität annoch in Berathſchlagung, ob es nicht rathfam, das Schiffs : Bold, 
wo nicht gantz, dennoch zum Theil in Dienften zu behalten , damit man auf das 
kuͤnfftige An. im Stande fey, die Flotte wiederum auszuruͤſten, wenn es 
die Umftände erfordern , fich deren zu bedienen. _ Indeſſen aber werden doch ei⸗ 
nige Kriegs - Schiffe nach) America gefendet werden , um dafelbft die Handlung 
und Schiffahrt wider die fortdanrenden Naubereyen derer Spaniſchen Capers 
in Sicherheit zu ſetzen; mithin wird in diefen Winter in Groß » Britannien als 
les in gegenwaͤrtigem Stande verbleiben, und diefer Hof mit feinen Bemuͤhun⸗ 
gen, zu Wiederherftellung des Friedens in Enropa, fortfahren. Die Königlichen 
Herrſchafften bedienten fih am rs. September , bey allerfeitigem erwünfch- 
ten Wohljeyn, der Jagd, und weil an felbigem Tage, ald dem Fefte der Creutz⸗ 
Erhöhung nach dem alten Calender, die gewöhnliche Zeit erfchienen, da zum Be— 
* derer Koͤniglichen Piqueurs die Geſchencke eingeſammlet werden, fo praͤ⸗ 

tirte der Ober⸗ Jaͤgermeiſter der Dam⸗-Hirſch⸗Jagd, Graf von Tanckerwille, 
den Beuthel, dadenn der Koͤnig roo. Gnineen, und die andern Anwefenden nad) 
Proportion einlegten, und folglich 300, Guineen zuſammen gebracht und ausgetheis 
let worden. Die a Amalia befindet fih zu Bath bey dem Gebrauch dafiger 
Mineralifchen Waſſer in gutem Wohlfeyn: von der vorgeweienen hohen Vermaͤh⸗ 
lung dieſer Prinzeßin aber iftes auf einmahl flille worden, und dader Hertzoglich⸗ 
iniſche Minifter, Here von Starck , von Londen abgereifet , wollen einige an 
dem Erfolg diefer Sache vor der Hand gänklich zweifeln. Von der Nückreife der 
Prineßin von Dranien weiß man noch nichts gewiſſes, biß die Nachricht — 
| 0) 
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ob Dero Herr Gemahl von der Armee am Rhein wiederum nach: Holland zitrück ges 
kehret, welches vermuthlich allernächftens erfolgen wird. Die wegen beſchuldigter 
fremder Werbung in gefängliche Hafft gesogene Capitain Dneal, von dem Frauzoͤſi⸗ 
ſchen Regiment Dillon, nebſt ſeinem Diener, und ein Bier- Wirth, Rahmens Bo⸗ 
vers, wurden am 25. ejusd. anf dem Rathhauſe vor Gerichte geftelletz da denn nach 
einem 5. ftündigen Verhoͤr der legte unſchuldig erklaͤret, die beyden erſten aber als 
Schuldige sn einer Straffe von 5. Marek ,einjähriger Öefäugnüß , und Cantion we⸗ 
gen beflern Verhaltens, auf 2. folgende Jahre verurtheilet , weil fie vor obigeh 
Franzoſiſches Regiment Voick geworben, und nach Franckreich über geführet. Der⸗ 
gleichen Verbrechen wurde ehedeſſen unter Regierung der Koͤnigin Anna, vermöge 
einer Parlaments-Acte ‚vor einen Hochverrath geachtet, welches Geſetze aber nach 
3. Jahren wiederum aufgehoben , und dergleichen Unternehmen wird dermahlen nux 
alseineMalverfation.geftraffet: und es dürfte ſolches Exempel andere vieleicht von 
derNachfolgeabhalten. Zu gleicher Zeit endigte ſich auch das Gerichte zu Old⸗ 
Baili nach deffen Ausſpruch 7. Perjohnen zum Tode gebracht, 6. gebrandmarcket, 
und 28. zum Transport nad) America veruetheilet worden. Ihro Majeftät, wel⸗ 
che an das Capitul zu Winhefter Befehl abgejendet, den Herrn Doct. Haadleyzum 
Bifchoffe allda zu erwehlen, und hierauf die Acte der Wahlzurüc erhalten, eonfir« 
mirten folche unter dem groſſen Siegel, und ſchickten fie ſodann an den Erg-Bif 
zu Ganterbury , um folche zu Lambeth zu publieiven. Der deyutirte Groß» Mars 
ſchall von Grof- Britannien, Graf von Effingham, wird nächfter Tagen einen foges 
nannten Ehren⸗ oder Adel-Aof balten, nm zu unterfuchen; ob verſchiedene 
Perfohnen ‚ die fich des Rechtes anmaljen, Geſchlechts⸗Wappen ar. zuführen, dazu 
befugt find oder nicht, und jodann Darüber den Yusipruhthun, Einen Königlichen 
Zoll-Bedienten begegnete das Ungluͤck, daß bey genauer Viſitirung or ie 
dien gefommenen Schiffes, hergog von Lorhringen, da er mit dem Licht eis 
ne Eanone bejchauete, inwelcher 12. Loth Pulver waren, joldes Feuer gefangen, 
wodurch ihm die Augen aus dem Kopffe gebrannt, und die rechte Hand gang zer 
ſchmettert worden. : = 
Der Königlich: Daͤhniſche Hoflebet in erſprießlicher Geſundheit dermahlen 
auf dem Luft: Schloffe Friedensburg, woſelbſt Ihro Majeſtaͤt, der. Koͤnig / aufdas 
eufrigfte Staats Berathichlagungen über die gegenwärtige inu⸗ und auslaͤndiſche 
Conjuneturen halten, Unter andern wichtigen Sachen find auch bie Stveitigkei⸗ 
ten mit der Stadt Hamburg begriffen, welcherhalben vonvielen Höfen Vorſtellun⸗ 
gen, zu gätlicher Adjouftirung dererfelbigen , geſchehen, und man bemercket beſon⸗ 
ders deß der Koͤniglich⸗ Preußiſche Miniſtre darunter fleißig arbeitet, indem bes 
fagte Stadt durch ihren HerenSyndicum, Lipsdorff/Ihro Majeftät von preuſſen 
Berimittelung anfuchet; Cs Hat ſich felbige auch an Ihrd Grop-Britanniihe Maj. 
und an andere Hoͤfe gewendet, welche ebenfalls, wie man von Hamburg — 
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dieſer Mifhelligkeiten annehmen. Jedermann ift dahero begierig, zu verneh⸗ 
[m , ob Zhro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Daͤnnemarck ſich, dem Vorſchlage nach, dahin 
reſolviren werden ‚alle ſolche neue und alte Irrungen durch eine niederfeßende une 
partheyifche Eommißionunterfuchenzulaffen. Bon der neuen Nordiſchen Alliang 
weiß man keine weitere Particularien, denn die refpeetive Natificationen find noch 
nicht erfolget,: und einige behaupten, es finde die Sache bey denen Schwedifchene 
Reihb-Ständen annoch ein und andern Anftand, wovon man ſolche Lirfachen anfuͤh⸗ 
vet, bie nicht allenthalben gleichen Glauben finden, und die wir dahero billig mie 
Stillſchweigen vorbey gehen. Ihro Majeftät verlohren in abgewichenen Tagen am 
dem Heren General Major von Leuenhielm einen trefflichen Herrn durch den Top, 
indem er in Fuͤhnen die Welt verlaſſen; hingegen ernennten&ie den Heren Juſtttz⸗ 
Rath Hoper zum Mitglied des Gottorpiichen Ober: Gerichts, und vergaben auch 
mehr andere Chargen. Denen Franzöfiichen bey Eronftadt bißhero angehaltenen 
Trouppen fiehetman zu Coppenhagen alle Tage entgegen, weil die von allen Orten 
eintreffende Berichte deren baldige Entlaſſung verſichern, und ſtehet dahero das 
Franzoͤſiſche Kriegs⸗Schiff, le Brillant, auf der Eoppenhagner:Rhedein fertigem 
Stande, diefe Bölder ſodann, bey der Anfunfft von Petersburg, nach Hanfe zu come 
voyiren. 

Die in Schweden noch immer fortbaurende Reichs⸗ Tags: Deliberatioe 
en , die, dem allgemeinen Bermuthen nach, ſich wohl erft im Monat Decems 
ber endigen en; geben, weil man davon nichts Zuverläßiges erfahren Pan, zu 
vielerley ung eten Gerichten und Diſcourſen Anlaß, wie man denn vorgege- 
ben, ob wären unter andern die fünfftigen Succefions = Angelegenheiten mit anf 
dem Tapet, alleineder Hof giebet fich groffe Mühe, den Erfinder einer folchen unges 
gründeten Zeitung auentderfen, und zur Straffe zu ziehen. Die Gelegenheit zu 
dieſem Gerichte hat wohl ammehreftengegeben, daß befagte Reiche» DB 4 
den Schluß gefaſſet hätte, an Ihro Hoheit, den Herrn Hertzog von Holftein , die 
růckſtaͤndigen Berwilligungen , uud noch neuere Öratificationen entrichten zu laſſen. 
Die letztlich vermuthete Reife ded Königs Herrn Bruders und Stadthalters Prins 

end Wilhelms nad Stockholm, ſoll fi nuumehro verzogen , und Ihro Hochs 

ürftliche Durchleucht durch einen nach dem Koͤnigl. Hofe abgeſchickten hohen Offi 
eier vorgeftellet haben, Daß bie gegenwärtigen Zeit:Läuffte Dero fernere Anweſen⸗ 
— denen Landgraͤflich⸗ Heßiſchen Landen unumgänglich erforderten, und Ders 
rkunfft nach Schweden nicht wohl geſtatten wolten. Da nunmehro der Rußi⸗ 
ſche Miniftre in Stockholm dem Franzoͤ a. Hofe ſelbſt die Notification gethan, 
daß die Rußiſche Fregatte aus Franckreich zu Eoppenhagen eingetroffen, uud nach 
sburg abgejeegelt ; fo hält man auch allhier die Freyheit der Franzoͤſiſchen 
uppen jo gut als erfolget.. Mit dem Marquis von Monti ſcheinet ed auch bald 
ausgemachet au ſeyn: Denn als dieſer — * gr⸗ Koͤnigl. Maj. in —— um 
ero 
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Dero Bermittelung angefuchet, worauf and der Herr Graf Horn den Bas 
ron von Beſtuchef angegangen; hat dieſer Rußiſche Geſandte fich vernehnten laſſen: 
„Wenn der Herr Marquis von Monti verſprethen wuͤrde, daß er ſich nicht mehr im 
„die Pohlniſchen Affairen miſchen, noch auch mit dem Herrn Schwieger⸗Vater des 
Allerchriſtlichſten Koͤnigs, oder deſſen Zugethanen, einige Correſpondentz in Zu⸗ 
„Funfft pflegen wolle; fo zweifle er nicht an hald erfolgender Freyheit deſſelbigen. 
Nachdem Ihro Rußiſch⸗ Kayſerl. Majeſtaͤt ans Conftantinopel die 
Nachricht empfangen, daß die Pforte die Feindſeeligkeiten derer Crimmiſchen Tar⸗ 
tarn gemißbilliget, und dem Rußiſchen Hofe anheim gelaſſen, dieſelbigen mit Ge⸗ 
walt zu baͤndigen; ſo laͤſſet die Kayſerin alle Anftalten treffen, dieſem Rauber⸗Ge—⸗ 
findel den Kitzel zu vetreiben; doc) bleiben dieſe, und mehr andere, die Pohlniſchen 
Angelegenheiten betreffende Kriegs» Einrichtungen, biß zu der erwartenden Anz 
Eunffedes Herrn Feld + Marſchalls, Grafens von Muͤnich, ausgeſtellet, dahero 
auch alleabweiende Generals = Perfohnen, und andere hohe Glieder vom Militars 
Stande, nach Hof beruffen find, um bey ſolcher Ankunfft einem groffen Kriegs⸗ R 
beyzumohnen. Dieſer Feld: Marfchallwäre bereits cher in Petersburg eingetro 
fen, wenn er nicht Kayſerlichen Befehl gehabt, unter Weges die Rußiſchen Poſti⸗ 
rungen in Litthauen und einige Beftungen in Augenſchein zu nehmen, und an Ihro 
Majeftät Rapport davon abzuftatten. Immittelſt celebrirte die Monarchin legt: 
bin das Ritter Feft des Alexander⸗Nevsky⸗Ordens nit gewöhnlichen Solemmitäten, 
Gluͤckwuͤnſchen, Canonaden, und Abends mit einer ſchoͤnen Illumination in gang 
Petersburg. Zu Abtackelung der Flotte find zwar die Ordren bereits ergangen gez 
wejen: ſolches Vorhaben aber auf einige Zeit contramandiret , nachdem befondes 
te Berichte aus Breft verfichern wollen, ob wäre die Franzoͤſiſche, auf 30: Schiffe 
angewachjene Flotte des Herrn Gue⸗Trouin, nody immer im Seegel- fertigen Stanz 
de, und, obfoltemauffelbige bey 20000. Marin Tronppen dem Könige Stanislao 
zum Sucenes nach Pohlen transportiret werden. Wenn folches wuͤrcklich alfo ers 
folgte, dürffte das Kriegs-Feuer in Norden erſt noch ftärdker ausbrechen, und al⸗ 
lerley unerwartete Folgen daraus erwachfen, Immittelſt wird das See⸗Volck an⸗ 
noch vor Winters auf dem Neva-Strohm, zu Beluftigung der Kayſerin und des gez 
ſamten Hofes, ein Luft-Sefechte halten. 

Mit Ihro Königl. Majeftät in Preuffen hohen Gefundheits + Zuftande will 
es ſich noch nicht jo vollfommen zur gaͤntzlichen Herſtellung anlaſſen; dahero auch 
Ihro Maj. dermahlen, auf Einrathen Ihrer hoben Miniftres, und derer anwe⸗ 
fenden vortreffl. LeibAerste, denen Staats -Sachentn etwas Anftand geben: und 
da Sie kuͤrtzlich ſich angekleidet, und durch Dero Fenfterzu Potsdam der Parade zus 
fahen , wolten Sie fid) Perfünlich nad) dem Waffen⸗Platze hinunter erheben ; doch 
aber durch Ders Frau Gemahlin Majeftät, und die Herren Medicos, veranlaſſet, 
Dero noch zärtlihe Geſundheit nicht der rauhen Lufft bloß zu ſtellen. Weilen re 
ul, sicht 
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wicht Jedermann die Frepheit hat, nach Potsdam zwFommen, und von allen Um⸗ 
fänden Kundſchafft einzuziehen; jo haben eimge, unter allerley Berfleidungen per: 
deckte Perjonen abgejchicket , um dieſes und jenes zu vernehmen, welches aber die: 
fen Mafquennichtrecht glücken wollen. Des Cron⸗ Printzens Hoheit hat man mit 
den erſten Tagen jetzt⸗ lauffenden Monaths Octobris am Hofe zurück erwartet, 
Die beyden Rußiſchen, won der dortigen Kayſerin an den Hochgedachten König ge: 
ſchenckten Jachten, find zwar nunmehro nad) Stetin gebracht worden, man Weiffelt 
aber, daß ſie werden koͤnnen auf dem neuen Canale gebrauchet werden weil ſie von 
ſehr groſſer Breite ſind. 

| b) In areas Sachen, 
R dem Königreihe LTeapolis find, feit unferm vorigen Bericht,anchdiebeyden 
Veſtungen Galliopolis undBeindifi an die Spanier übergangen,ar welchem erſten 
Orte die Garniſon von 60. Mann zu Kriegs⸗Gefangenen ſich ergeben, der Uberreft 
aber Spaniſche Dienfte angenommen. Die Conditiones aber, wormit die legte ich 
ergeben , waren noch nicht befannt , doch wird dabey wohl Fein Linterfcheid mit den 
übrigen ſeyn. Alſo bleibet nur noch die eingige ee Capua übrig, aus 
welcher der Herr General Traun einen unvermut eten Ausfall auf die bloquirenden 
Heindemit ſolchem Sutceß gethan, daß er über 500. Spanier getüdtet, und mit reis 
eher Beuthefiegend zurück nach dem Plage gefommen. An Sicilien agirendie Spa- 
aier mit aller Macht, fichaben bereits Melaz30 eingenommen , und Auch das Caftell 
zu Palermo, nad) 36. ftündiger Belagerung, in welcher 80. Mann der Garniſon 
deſertiret, erobert, und die Übrige Garnifon von 130, Mann zu Kriegs -Gefan- 
genen gemacht, auch haben fie das Eaftell von Gonzage belagert, und meinen fol: 
hes bald-zur Ubergabe zunöthigen, um fo mehr, da es in dieſer Veſtung at vie- 
Ien Rothwendigfeiten mangelt : Der dafelbft commandirende Pring von Lobko⸗ 
witz hat auf etliche Schiffe feine Bagage einladen In en: und, wie die Spanier 
fagen, mit der Garnifon fich retiriren wollen ; welches aber ein Dejerteur vers 
rathen , und dahero denen Belagerern alles zur Deuthe worden ; Der Spaniſche 
Seneralißimus will alſo nächftens zu Meßina den Einzug halten. Dem nz 
fanten, Hertzog Don Carlos, hat zwar der Cathol. König, durch einen Eourier, 
angelegen, ſich in Perſon nach Sieilien ſchleunig zu begeben, welches Ihro Hoheit 
jedoch in der Antwort mögli abgelehnet, und viele wichtige Urſachen angefüger, 
warum er gegenwärtig nicht vor rathſam finde, das Königreich Neapolis zu verlafs 
fen; denn man weiß zuverlaͤßig, daß noch gar viele vor das Oeſterreichiſche Inter⸗ 
eſſe geneigte Menſchen von allen Ständen in diefem Koͤnigreiche vorhanden, weldye 
nur auf gute Gelegenheit warten, bad Spaniſche harte Zoch wieder abzumerffer, 
Die in denen abgewichenen Tagen aus der Lombardey gröftentheile vor 
feindlichen Orthen eingelauffene Berichte Flingen vor die alliirte Waffen fehr vor⸗ 
theilhafft, denn nach deren Juhalt en — Teutſchen allenthaiben 
2 uf 
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Suffenach, und meynen folche dergeſtalt einzuſperren / daß fefih wuͤrden můſſen zu 
einens neuen ſehr ſchaͤdlichen Treffen einlaſſen. Und einige dieſer Berichte vom zten 
hujus behaupten, die Teutſche Armee habe ſich gezwungen geſehen, dad Hertzog⸗ 
thum Mirandola zu abandonniren, nnd ſich voͤllig zurück über den Po in das Mans 
tuanifcheund das Seraglio zu ziehen, wo fie im vergangenen Winter geftanden ; fo 
daß die Alliirten allenthalben den Meifter — Wenn ſolches letztere gegruͤu⸗ 
det, wie and Mantua unterm 29. Sept. faſt erſcheinen will, möchte die Urſache 
wohllediglich diefe feyn daß der commandirende Here Graf von’ Koͤnigseck denen 
erwartenden Verſtaͤrckungs⸗Trouppen entgegen schet , um ſodann wiederum mit 
mehrerer Force zurück zu kommen. Von welchen allen man die nähere Beftättigung 
wit erfter Pop abwarten muß. Ä J 
Nagqdem die vereinigten Reichs⸗Creyſe wegen derer Winter⸗Quartiere 
der Teutſchen Armee am Rhein, wegen deren Verpflegung und anderer Dinge, al⸗ 
jes noͤthige reguliret, fo gehen nach und nach immer mehrere Trouppen von der Ars 
mee ab, und der commandirende Durchl. Hergog von Würtemberg hat auf alles ein 
wachfames Auge, wie er denn von vielen Dingen jelbft den Augenſchein einnimmet, 
biß alles wider die Franzoͤſiſchen Unternehmungen veranftaltet iſt. Ermeldte Fein 
de halten fich ihres Theil gant ſtille, und Die in dem Kiginger-Thal geftanden,, ha⸗ 
ben, nachdem fie alles biß aufs Marc! ausgefanget , ſolche Gegend wieber verlaffen, 
und fih nach Gengenbach zurüc gezogen, dahero auch der General Petraſch mit 
feinem Corpo von dem Moßberge nad) der Benz ‚Ebene fi) gewendet, Die 
Kayferlihen Huſaren halten übrigens die Straffen fo reine von den Feinden , daß 
man dortiger Gegenden ficher reifen Fan ; und gedachte Hufaren warten mus anf 
einen guten Winter ‚ um denen Feinden in ihrem Lande Die Bifite zugeben. 
Ä c) Im Finanz - Weſen. AR 
DI: wit angewendeten vergeblichen Koften und ohne Troft von dem Franzöfiichen Hofe m 
rückgetommene Mayländifche Deputirten / haben ihren Principalen feinen andern Rath 
geben koͤnnen / als fich in Gedult zu denen von dem Könige vou Sardinien geforderten prüdens 
den Tage » Geldern zu bequemen; dahero dıe daſige Anden anf Mitteldendet / diefe Gel⸗ 
der aufjubringen: wozu man ihnen feinen langen Anftand giebet; denn es kommet eine Kds 
niglicde Verordnung nach der andern / zu Anfchaffung und Ubermadpung derer geforderten 
Summen / wozu nuraleine das Sammer » Zahl; Amt socooo, Seudierlegen fol, Aber Dies 
fes fordere der Königein Därlehen von 600000. Livren gegen 6. pro Cent gi pl und das 
Eapitalfolerft ein Fahr nach geendigtem Kriege abgetragen / und indefjen auf den Betrag 
derer zuconfiicrenden Lehn + Güther affecuriret werden / dergeſtalt / daß / wenn die Ucfläns 
de diejes » in feindhihen Händen befindlichen Hertzogthums / fich etwa bey dem Frie den Audern 
folten/das Capital vieleicht mit Kohlen in dem Camm / odet Rauchſang / geſchtieben ſeyn dhrffte. 
d) In hohen Gelandtichafften und deren Negotiationen. 
Prem nächkens die **8 Zeit gefällig / da die Durchl. Repndlit Venedig ihre 
Bothſchaffter mit anderu abzuldfen pfleget; jo erwaͤhlete jelhige un an ſtatt des bij⸗ 
herigen Munitersom Kayſerlichen Hoft / Herrn Marci Foſcorini / Den Herrn Andreas Eriue / 
wormapligen Bothſchaffter in Spamen / am eben die ſem Poſto nach Wien. “u 
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Der vondem Spanifcben Hofe zum re nd nad) dem Haag ernennete Marquis 
yon St. Gilles hat nipt nur bereits die nöthigen Paßports verfchrieben / fondern machet audy 
Anftalten/ um mit Pracht naͤchſteng in Holland zu erſcheinen: Wie er denn zu Paris eine koſt⸗ 
bare Staats-Earofe verfertigen läffet: und wie diefes Herrn groffe Geſchicklichkeit und rare 
Eigenfhafften ihm bereits vieles ob erworben / als ſchmeicheli man fich / von feinen Negotias 


- tionen einen guten Erfolg demnaͤchſt zu hören. 


Der gleichfalld neue Spaniſche Abgeſandte nach dem Turiniſchen — Don Emanuel 
de Sada, iA bereitsin abgewichenen Tagen äber Liffabonaus Spanien zu Genua angefommen/ 
und im Begriff geweſen / fo ferner zu yore Sardinifhen Majeſtaͤt abingehen: welches man 
alfo als ein Merckmahl anſiehet / diefe beyden allirten Höfe müffen fi) nunmehro beffer / ale 
jemabls/ miteinander vereiniget haben. 
Hiernähft verſchwindet nunmehro die legt: entftandene Vermuthung / ob würde der 
Spaniſche Miniſtre in Londen / Graf Montijo / den Englifhen Hof verlaffen/ und nad 
ranckreich geben; und diefer Miniſter empfienge vor wenig ** einen Wechſel von ſeinem 
ofe von 75000. Pf. Steri./ um feinen hoben Poſten noch länger mit eclat hekleiden zu koͤnnen. 
Ob man wohl letztlich geglaubet/ed würde von Ibro Broß, Brisannifchen Maj. anftatt 
des Mplord Forbes/oder nunmehrigen Grafens von Granard/ein anderer Minifter nad) Rußs 
land gefendet werden ; fo wollen gleichwohl die neuern Londifchen Briefe vergewiſſern / es werde 
befagter Graf naͤchſtens wieder nach Stockholm und Petersburg abreifen: Wie denn zu feinen 
Transport bereits ein Englifches Kriegs Schifffertig gemachet worden. Die Urfache feiner 
fo ſchleunigen Abfendung deutet man dahin / daß er zwiſchen Rußland und Groß, Britannien 
einen neuen Commercien » Tractat aufrichten und ſchluſſen folle ; Alleine / die ſcharffſichtigen 
Politici wollen diefer Geſandtſchafft eine gang andere Bedeutung beplegen. 
| 6) In Policey- und Juftiz- Sachen. 
Zu Paris hat verwichenhin eine fogenannte Frau Gelegendeit / in ihrem Haufe verbothene 
=) Feibes; Exercitia, verſtattet / und / um ihres ſchaͤndlichen Semwinnftes willen / junge Perſo⸗ 
nen ang denen beften Haufern verführet / und um Ehre und Guth gebracht; Alleine / dieſes 
dwerck hat nicht langeBeftand gehabt: Es wurde nemlich verrathen/und ſie / ehe fie ſich Def 
nverjah/ beym Kopff genommen/ und bekam vor wenig Tagen / vermöge eines Parlamentss 
ſpruches / die Belohnung ihres ſchaͤndlichen Wandels: denn man ſtaͤupete fie auf allen oͤſ⸗ 
— * dieſer Haupt⸗ Stadt / brannte ihr mit einem gluͤenden Eyſen die Lilie auf den 
den / und drachte fie auf einige Zeit in ein Zuchthauß; ſodanu aber muß fie auf ewig das 


Reich meiden. 
f) In der Kauffmannſchafft. 

ron Rußiſch⸗ Kapferliche Majeſtaͤt von dero groffen Tugenden und rähmlichfter Regie⸗ 
zung täglich neue Droben ſich zu Tage legen / begeigen unter andern / obnerachtet der ges 
enwaͤrtigen Conjuncturen / womit Sie Aufferf veihäfftiget find / dannoch in Berniehrung 
erer Manufacturen und Fabriquen / —— dDenenjenigen / wom die Materialien in: Lande 
E fallen / eine mehr als Muͤtterliche mermuͤdete Sorgfalt für das Wohldero Untertbanen : 
eftaltenhöchft; gedachte Ihro Majeftät / zur Beförderung derer in’aroslam befindlichen 
Leinwand » Papier: und Calamanck, Manufacturen / den dafigen Kau nund Kabricans 
gen / Iwan Satrapesnow / noch neulid mit 20000, Rubeln Dergeflalt —*8** aben / 
daß diefe Summa allererſt in 5. Jahren an Papier wieder abgetragen werden ſoll. Auſſer dem 
ben Ihro Maj⸗ ſtaͤt — geruhet / ihme darzu noch auf einige Fahre Die Zol⸗Frey⸗ 
eit / nebfteimigen bey Jaroblam befind lichen liegenden Gränden / zn geden / und aubey vers 
prdnet / daß deſſen Papier: insthnfftige zu Denen Reichs-Geſchaͤffien in Moſcau gebrauchet 
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A.) Bon der Römifch -Satholifchen Kirche; 

1.) Dem Pabſt, deffen Bullen und Geiftlichen Derordnungen, 
Auſe denen von und bereits vorhin angemerckten delicaten Affairen jetziger Zeit, 
womit der Roͤmiſche Hof nicht wenig beſchaͤfftiget, ereignet ſich dermahlen noch 
eine andere von noch gröflerer Wichtigkeit: Da nehmlich die * Armee, 
wegen des aus Teutſchland erwartenden ſtarcken Huͤlffs⸗Corpo, in dem einigen Her⸗ 
tzogthum Mantua nicht genugſamen Raum in denen kuͤnfftigen Winter⸗Quartieren 
finden ‚ und folglich der Kayſerliche Hof bey dem Pabſt innſtaͤndig anlieget, einen 
Theilder Teutſchen Armee in dem Gebiethe von Ferrara die Winter-Quartiere und 
Verpflegung su geftatten, denn jo gerne auch vielleicht Clemens XIl. dieſem, an fih 
nicht unbilligen Suchen, Statt geben möchten ; jo ſetzen fich Doch die alliirten Hofe 
auf das hefftigfte darwider, und behaupten, es Fünne dieſes mit der Neutralität 
nicht beyfammen ſtehen; dahero find bereits viele Partieulier- Congregationen ans 
geftellet worden, um dißfalls ein Temperament ausfindig zu machen: und Fau man 
folglich noch nicht . urtheilen, was diefe Fügliche Sache vor einen Aus⸗ 
ſchlag gewinnen möchte. Wesen des Ertz⸗Bißthums Toledo feet die, von 
dem Pabft verordnete Commißion , ihre muͤhſame Unterſuchungen fort , indem 
man noch feinen folhen Caſum ansgefunden, weicher hinlänglich, daß man dem 
Epanifhen Pringen, Don Ludwig, die verlangte Dispenfation zu ſolchem wich⸗ 
tigen geiftlichen Amte bewilligen Fünne. Der auf der Engelöburg annoch vers 
wahrte Prälat , Cofeia Targa, hat ben, ihm zur Defenfion gegebenen Proceß, 
mit einem demüthigen Schreiben zurück gejendet, nnd die: Defenfion lediglich 
in die Hände des Dberhaupts anheim gegeben, und will fich Lediglich deſſen 
Gnade und Ausfpruche überlaffen : Welches denn Diefer ſehr wohl aufgenom⸗ 
men: und seit man nicht, es werde diefe Submißion ein Groffes zur Mils 
derung der Straffe würden , um jo mehr, da Clemens XIL eine andere Probe 
feiner Güte und Milde an den Tage leget, indem er vor wenig Tagen den au 
Peruggia gefangen geweſenen Prälaten Genovefi mit der Freyheit begnadiget, 
weil diefer ebenfalls ſich gaͤntzlich in den Pähftlichen Willen ergeben. Der aus 
Neapolis Fürglich, nebft dem Herkoge von Lyria⸗Berwick, zurück gefommene 
Sohn des Prätendentens fande ſich in abgewichenen Tagen von Albano in Rom 
ein, und beyde erlangten bey dem Pabft eine jehr liebreiche Audientz, der inſon⸗ 
derheit gegen gedachten Sohn des Prätendentens eine ausnehmende Neigung blis 
cken lieſſe. Indeſſen will man and aus Nom verfihern, daß der Cathol. König 
7 den jungen Ritter von St. Goris würdlic zum Groß-Admital von Epanien, mit 
einer Penfion von 6000. Stüc von Achten, declariret: welches zu allerley Ur⸗ 
theilen genugfame Materie an die Hand bietet. LIT 
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—  LITTERARIA 
Don gelehrten Sachen. 


— 
en der am 15. September bey Quiftello vor di Kayſerl. Waffen fo ruͤhm⸗ 
lichen Action, haben viele gelehrte Federn ihre reihe Gedanden dem 
. . Publico mitgetheilet,, vor deren Cinfügung aber in unfern Blättern der 
Raum nicht zureichen will; doch find wir ſchuidig, das von hochgeſchaͤtzter Hand 
uns zugeſchickte Furge Chronoftichon witzutheilen;; | 
IvftVs Vno DILVCVLo reſtlt VIt ‚reM. 


Doc muͤſſen wir dabey bedauren, daß diefer Freund den Orth feines Auf: 
enthalts in dem beygefügten Schreiben anzumerden, vielleicht vergeifen, weil wir 
wuͤnſchen, deſſen angehängte belichige Defideria ſchuldigſt erfünenau fücnen, ‚Das 
hero wir und deßfalis nähere Nachricht ausbitten. u | 


In derPeetz⸗ und Baderifeben Buchhandlung allbier zu Regens⸗ 
burg iſt um billigen Preiß nachgefegtes Buch zu baben: 

opann Jacob Mofers Keihes Städtifcheg and» Buch / mworinnen die/ heuti⸗ 

es re einen Rugen zu en ee ee / nr des Heil, Roͤm. Reichs⸗ 
eye und Reichs. Städte angehen, theils in extratu, theilg in extenfo anzutreffen find, 4t0. 
2. Theile. Das Eremplar pro 4. 8. ' 

n Jobann Leopold Montags B Laden / dem Eck gegendem Rat auß über / 
ift Bra erfi Fürglich zum Yor eben Herrn Bes Ernſt Se et 
Königlich Preupifhen Hof, Rarhe und vornehmften Leib  Medıcı &c. Zymotechnia funda- 
mentalis, oder allgemeine Grund Erfänntniß der Gaͤhrungs⸗Kunſt / vermittelft welcher die 
Urfachen und Würdungen diefer alleredelften Kumft/ weiche den nußbarften und fubtilefien 
Zheilder gangen Chymie ausmacht, aus den mefentlichen Mechamſch⸗ Phyfjchen aupt Gruͤn 
den bberhanpt mit böchfiem Fleiß ans Licht geftellet / und mit einem neuen Chymifchen Experi- 

» Wieem wahrer Schiwefeldurdh Kunft zum Vorſchein zu.bringen; wie auch mit andern 
möglichen fe sfahrungs oben und Anmerckungen dem Publico mit eilet werden. : Wegen 
ihres unbeichreiblichen ugens aus dem —** ing Teutſche uͤberſetzet 8. A 24. Kr. 

David Georg Strubeng gruͤndlicher Unterricht von Regierungs: und Juftiz - Sachen / 
worinn unterſuchet wird / weiche Geſchaͤffte ihrer Natur und Eigenſchafft nach vor die Regie⸗ 
tungs⸗ Oder Juftiz- Collegia gehören, 410, à 30, 


n .. TECHNMICA 
Ute, und. einem Staat nöglihe Künfte, Wiffenfchafften 1e. in einem Lande 
anzugeben, und in Gang zu bringen , wird zwar an ſich vor loͤblich und 
Danckens⸗ werth gejhäßet, und die Urheber bekommen darvor gute Bes 
Lohnungen; Alleine es gehet nicht überall an, folche anzubringen. In dem Ting 
ciſchen Reiche ins befondere, hält man alle Neuerungen vor gefährlich, wenn fie 
aleich noch jo vortheilhafftig wären; Was es vor Benfhung gefofet, ._. 
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ee en TE BETT TEE j | —— 
die Buchdeuckerey in Schwang su bringen ‚ ift eine befannte Sache: Mit- 
Hin darf man ſich nicht wundern, wenn der Renegade, Baſſa Bonneval, zu 
ſeinem Projeet einer anzulegenden Academie der Ingenieurs + Runft 5 wmorinme x 
600. junge Leuthe anführen wollen, die Verwilligung des Groß⸗ Sultans 
erlangen Fan. Denn fo gerne auch bet Groß + Vezier , ald des Bonnevald 
tron, dieſes Werd fördern möchte, deſſen wichtige Voͤrtheile er gar wohl weif⸗ 
dennoch findet ſolches Feine Statt, weil die Articul des Mahometifhen Glas 
bens die Neuerungen hoͤchſtens verbiethen, und der Groß⸗ Bezier die Geiſtlich⸗ 
Feit und das geimeine Bol nicht ohne groſſe Gefahr zu reitzen fich getrauet. 


MISCELLANEA. 
| Bon hohen Bermählungen. - 

m Venedig vermägkte ſich in den legten Tagen des Septembris ber Herr 
Graf Leopold von Thurn und Baljafina, mit einer Gräfin von Collalto, 
deren Rahmen man nicht dabey gemeldet, dahero man annoch ungewi bleis 

bet, welche von denen dreyen Hocharäflichen Schweſtern ed ſey, von denen die 
ältefte Vinciguera am xx. Februarii 1710. das Licht der Welt erblicet: des 
ven Here Vater der Kayferl. Cammerer, und vormahliger Miniftre zu Rom, Aus 
tonins Nemboaldus, Graf von Collalto. Ser, 


Bon hohen Todes- Fallen. | 
24 Steinfurth ift an dem ızten Septembrig der HerrörafGelra Philipp Bentheims 
Steinfurtb/ nad) ausgeftandener langen Krauckheit / im zoften Ehe feines Alters Todes 
verblihen. Er ift Capitain imNegiment Gardes zu Pferd Ihrer Königlichen Majettät von 
Schweden / als £andgrafen von Heffen Caſſel geweien. 5 
Diefem folgte am aten hujus zu Wien im Tode Jhro Ercelleng / ber ai me 
Herr / Herr Anton Eprenreich von Petſchowitz / Freyberr auf Landspreig / der Roͤmiſch⸗ 
Kapferlihen Mayeftät geheimer Rath / Cammerer/ und Hofs Cammers BicePräfident/ 


in dem 74ften Jahre, 
Bon hohem Alter, 


IR bem Dorff 836 der Ober, Lanfnig/ iſt den 1.Sept. ein alter Banerwann / Nah⸗ 
mens Kriedrih Bichoßetdal / auf dem Acker bey der Arbeit vom Schlag gerähret und ges 
tödtet worden/ welcher 1624. Den 23. Ogtober in Hepdelberg gebohren worden / und berges 
falten fein Leben auf 110. Fahr gebracht hat. Es iſt zwar der elbe mit 4. Weibern nad) uud 
mac) verbeprathet gewejen, er hat aber mitkeiner Kinder gejeuget/ Und ift ͤbri⸗ 
gengniemapls krauck gewefen, F | 


IC» wu 


Regenſpurg / zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 





Der AL Woche Anno 1734, 





PoLırTtıca. 
Aus Srandreich. 


Ä N dem Franzöfiichen Hofe will man zunerfichtlic verfichert feyn , baß eine 

gewiſſe Prriffance , in deren Landen ſich der Königliche Herr Schwieger⸗ 

Vater bey guter Gefundheit befindet, ſich auf das Fräfftiafte erFläret has 

be, dieſem Heren ferner alle Sicherheit und Schuß au leiften, alfo, dag 

beyde Aterchriftlichfte Majeftäten depfalls gang beruhiget und ohne Sorgen wären: 
Wie weit ſoiches Angeben Grund habe, Fünnen wir bermahlen nicht erörtern, wohl 
aber weiß man nur allzu gewiß, daß der Franzoͤſtſche Hof, wegen der Pohlnifchen 
Angelegenheiten und auderer bedendlichen Umſtaͤude, viele linruhe und Mißvergnuͤ⸗ 
gen empfinde, Hiernaͤchſt wollen auch die Vorſtellungen derer alliirten Cronen an 
verſchiedenen Hoͤfen, wegen Erkennung des tens Don Carlos als Koͤnig 
von beyden Sicilien , den verlangenden Entzweck nicht erreichen, indem vor 
mehr , aldeinem Orte, dieabjchlägige Antwort erfolget. Alle Betrachtungen ſo⸗ 
wohlin Paris, als Verſailles, gehen übrigens überdie Befchaffenheit derer Sachen 
inder Lombardie; wovon unzehlige vortheilhafftige Relationen herum getragen wers 
den, Man machet den Berluft am ı5. Sept. bey Quiftello fehr gering, und hine 
gegen die Action bey Guaſtalla ſehr groß und fiegreich : wobey jedoch die Tapfferkeit 
derer Teutſchen nicht ungerühmt bleibet , und viele, die befondere Berichte empfan⸗ 
gen, meynennicht, daß man Lirfache gehabt, Freuden: Fefte anzuftellen. Der 
Königliche General: Lientenant, Graf von Chatillon , hat unter andern folgenden 
kurtzen Bericht an einen feiner guten Freunde nad) Paris, unter dato den 19. Sept. 
geſchrieben: „Die Feinde haben und m. — in unſerm Poſto bey * 
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3 — REEL UHREN Mare) 
ſtaua angegriffen 31 e8 gelunge ihnen aber mi ir ft zuriie 

» verfolgen fi je, Se fa momanl nt et Cavallerie gegen fü 

„und in ihre Eſcadrons eingedrungen * wobey unjere Cavall 


» ten; Bey dein zten Angriffe einpfiengen mich die Teutjchen ſehr Über 3 
— Kugel in das lincke Bein, die mie aber nichts zerbrocen. 9 
LCuiraß erhielte mir ler: denn. es traffe mich eine Kugel nahe 
1. Geiſtes⸗ —* Mein armes Pfad, Ro yenbin | 






»nerabz | 
“ — Wir haben uns zwar wohl gehalten, aber es kommt uns theue 
ju fe ⸗ Des ogs von Be Be Petit, berbande | 
„ meine Wunde , nachdem er mir 2. Inciſionen gemachet. 2C. >. Sum⸗ 
ina: Man kan wohl mit Grum ſagen daß die Action vorBepde Theile blutig 
und ohne Vorzug gewefen: und die Allüirten bey weiten den fie bey 
Quiſtello erlitten, nicht erfeget. Indeſſen declarirte det Aller 
die Herren von Broglio und Grandville, wegen uͤberbrachter Bothſchafft, 
zu Obriften , und verordnete, daß die von dem Printzen von Montauban 
nachhero überbrachte wenige Fahnen und Standarten in der Frauen Kirche zu 
is aufgeftechet ſolten werden. Ubrigens haben Ihro Allerchriſtl 
durch ein ehe der König von Sardinien — 
5* Familien, worunter die von Borcomeo, von Archinto 
Eoufiication ihrer Güther zu verſchonen. J4 
un 1... Aus Engeland. 
Sarhorın Ihre Groß: Britannijche Majeftät am 29. Sept: in aller Fruͤhe von 
Id Dero Miniftregu Wien, Herrn Nobinſon, einarCourierempfangen, deſſen 
Depechen, wegen der Wichtigkeit, man Derofelben fogleihin Dero Schlaff ⸗Ge⸗ 
mac) überbrachte , und gleich darauf aud) bey dem Herrn Örafen Kinsky don dem 
Kayſerlichen Hof ein Courier eingetroffen ; worhero aber der Herr Graf Ludwig von 
Worſtins, mie befondern Kayſerlichen Commißionen ſich in Londeneingefunden ; 
Be an befagtem Tage , im Beyſeyn des Könige, eingroffer Staats⸗ Rath) ge⸗ 
, und eine der erften Folgen davon , diedem Publico befannt worden, ift, 
daß Ihro Majeftät das auf dein 7. hujus beſchiedene Parlament noch ferner auf 
6. Wochen prorogiret, davon man aber die wahre Urſache wegen des groſſen Ges 
heinnißes , womit man in allen Dingen verfähret ‚ nicht zrundlich fagen Faır , auſſer 
daß wiele davor halten wollen, die von denen Fri Puiffancen eingelauffene 
wutdlorten, davon wir eins und anders bereits angemercket, wären alfo bejchaffen, 
daß Ihro Majeftär deßfalls noch Feinen Schluß fallen, noch auch folglich dem Par⸗ 
lament Dero Meynung darüber anzuzeigen vermöchten : und die Jtaliänifchen Ange⸗ 
legenheiten ; wovon der Rünig bereits über Wien und Paris am 29. Sept. hin 
liche Berichte erhalten , machen dem Engliihen Hofe ebenfalls nicht Koi Be 
igung 
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fchaͤfftigung und Uberlegungen; Uberhaupt hält man es vor eine ausgemachte Sache, 
Dar Ihro Kavferl. Maj. ſich noch nicht erklaͤren wuͤrden, Die Mediation derer hohen 
— nach bißherigen Fuß, anzunehmen, wenn nicht verſchiedene Haupt⸗ 
Punete präliminariterin Nichtigfeit gefeget worden. Es paßiren auch oͤffters Cou⸗ 
riers von Londen nach Dreßden an den Englifchen Miniftre, Herrn Woodward, 
und man ſaget, beyde See⸗Puiſſaneen hätten ſich dahin vereiniget, ihren Miniſtres 
in —— Be zu ertheilen, in denen dortigen annoch gar zweiffelhafften 
Affairen die zroͤſte Behutſamkeit zu gebrauchen, und nichts zu thun, was vor eine 
oder die andere Parthey einige Parthenlichkeit fönne abgeben ‚ fondern allenfalls, 
wann es nicht wohl zu vermeiden , fich Lieber indejfen auf das Land zu retiriren. 
Der Koͤnigl. Hof ergoͤtzet fich Übrigens noch immer bey beftem Wohlſeyn mit der 
Sirſch⸗Jagd/ und ald Ihro Majeftät mit Dero Hanfe am 29ften, bey Verfolgung 
eines Hirſches, biß in die Grafſchafft Surrey geleitet wurde, traten Sie hierauf 
zu Clarmont, als dem Luft-Schloffe des Herhogs von Neucaſtle, ab, der dieſer 
hohen Geſellſchafft mit einer prächtigen Collation aufwartete. Die Stadt Lone 
den hat nunmchro endlich, nach einer offt wiederholten Wahl, in der Perſohn derer 
Herren Koh. Salter, und Michael Pery, ſolche Männer erleſen, die fi erklaͤ⸗ 
xet, das Amt derer Scheriffs aunchmen zu koͤnnen, dahero dieſe am 30. Septem- 
ber auf dem Rathhauſe in der Verſammlung derer Aldermänner , die gewöhnli- 
ben nen und Pflichten geleiſtet. An diefem Abend kamen fih beyde Mas 
aͤten, nebſt dem Herhzog von Cumberland ;und denen Prinzefinnen, von Keu⸗ 
on nach Londen auf das Theatrum zu DrurysLane, um dafelbft die luſtig⸗ 
und ſiunreiche Comödie, der Chymifte genannt, anzuſehen. Bey dem Koͤni⸗ 
ge thate in felbigen Tagen der Herr Graf Montijs eine Vorbitte vor eine mes 
gen Diebftahls zum Tode vernrtheilte Perſohn, Nahmens Anton Langlodge: 

und man zweifelt nicht , es werdedie Begnadigung erfolgen. 

N Aus Teutſchland. 

Hro Majeftät, der König Auguſtus TIL. 5 befanden fich im denen erſten Tagen 
dieſes Monaths, nebft Dero Fran Gemahlin Majeftät , dem Herrn Biſchoffen 
von Eracan, vielen andern grofjen Pohlnifchen Magnaten, auch Sähfiihen Mir 
niftres ‚ ingleichen denen Roͤmiſch⸗ Kayſerlich⸗ und Rußiſch⸗ Kayſerlichen und ans 
deren Geſandten, zu Leipzig auf daſiger Meſſe; da dann unter andern Solenni⸗ 
täten auch der Jahres-Tag von Ihrer Majeftät erfolgten Wahl zum Könige von 
Pohlen prächtig celebriret , und die ganke Stadt von Abends biß in die ſpaͤte 
Racht auf das ſchoͤnſte illumiinret ware; Auch brachte der daſelbſt ſtudirende 
Adel, unter Anführung von 4. Grafen, in —** Aufzuge, eine wohlgeſetzte 
Ecrenade, und dieſe Herren wurden darauf zum Hand-Kuſſe gelaſſen. Untet 
waͤhrender Zeit Dero dortigen Aufenthalts thaten Sie eine kleine Tour nach Hu? 
bertsburg anf die Jagd , kamen aber am 11. zuruͤck nach Leipzig. Wie aber im⸗ 
mittelft bereits der meifte Theil Dero Bagage und Bedienten nach Pohlen vor- 
aus gegangen; alſo vermuthet man 59 beyde Majeſtaͤten fowohl, er ei⸗ 
2 ge 
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——— LA MELLE ELLE (in u EEE — 
nige Dero Koniglichen Kinder, gegen ‚ Ausgang dieſes 3 dieſes Monathe dahin folgen wer 
den, allermaſſen denn die gefegneten Leibes ſich befindende Koͤnigin, in 
i au Dero glückliches Kindbette zu halten gedenken. Zur Sicherheit —— 
e ſind alle erforderliche Auſtalten ſowohl auf der Route, als 347 | 

Stadt Warfchau felbit, getroffen; Das dafige Reſi den Schlof erlieferte 
Lich der Rußiſche commandirende Obriſte Oczwin an die Garde du Corps des 
nigs Angufti , auch wurden die Regiments = Fahnen der Cron⸗Garde wiederum 
mit gewöhnlichen Ceremonien an den Obriften Bonafors uͤberbracht. In eben 
der Zeit nahme man von dem chemahligen Pallafte des Marquis von idas 
— ſche Wappen hinweg. Ihro Majeftät hatten übrigens kuͤrtzlich das Ver⸗ 
guuͤgen, daß der Herr Cron-Faͤhndrich, Graf Banitzky, der vormahls bey der 
Retour von Cracau durch eine Parthey derer Widriggefinneten auf der 
ſchen Gränge gefangen, und feiner Foftbaren Equipage beranbet worden, unver⸗ 
* aus Pohlen anlangete, ohne af annoc die Art feiner Befreyung Fund 
worden, 

i Miuters 
—— — —— — 338 
und die Feinde bin u, ber ſich verlauten laffen,obwolten ſie aunoch eine geh 1 
fo will doch foiches lebtere wenig Glauben Anden, und ihre dab Hibrenbe id Be Rmohl me 


um die völlige Separation derer Teutichen ab enden Kr na e nach denen vo A 
D Winter: Qirartieren,die der Leſer in * chtrage 


achtra naths O&obris 
auch Die aumwefenden gen, und andere —A —3 ng Be 
So Den unter andern des Printzens von Dranien 5* 24 am sten 





auckfurt erhoben, um den Weg nach Holland zu nehmen wohin dero ——— 
worden, * ſelbigen 2* attrapirten die Kayſerl. 2* die noch * 

gi e machen, einen boßhafften Juden, der unter denen Hufaren v 

etd N —** chen Hufaren-Obriftens Perezeni ausgeftrenet , mittel Sr sem — 
denen Feinden bergienge, so. Zhir. baared Hand: Geld —— — ſo, da dies 


en Schelm verführet worden : wofür ein fcbl —* Are Geld 
* ıen. 

kle von — ſo * ethen eingelauffene Berichte von een 
A gen vor die Kanferl rebeilha alle im in it —— ſind x rund gemefen ; vie mehr 
iſt es in I weit an dem, Do > — ı Om —— angel gen 
baltt und Fonrage, und wegen af efallerren Barden —— surtick über den de — ‚und. 
ſchen Borgoforte und Mantua poftiret , Doc) fo, daß Mirandola und fe arck be 
in genugfame Sicherheit geftcller —* ha die Feinde mit —— * amd 
fung derer Zinien näher gegen den —— einde haben nach bu 


la, toben keinem Theil ein Vorzu er nderu die Kayſerlichen (om fe Drang, 
Baj! —* iirten —2* untern ck geogen , eine — 

Men. Hin * und da ein anfehmlich.s Kayfer!. Corpo F 
market u Belen — Foriſchaffung man ame Wagen —— 2* Fe 
366 rmee eingetroffen, wird dieſe ſodann Tag 

von —— Sant ib gehen n. Den von Ibro Kabſerl Maicftät nad) Sicher 


erals Telds Markchalls Lieutenant von Frutrum ‚ bat indeffem der au de von 
54 bev * ar a —* en viele en s —** ihr A One Leben 
e u iſien vor der Hand ohnedem wenig fruchtbar! 
Besten von denen bey Duiftello und Benedetto ——— vielen Dffi —* derer e 


gr eine Amahl ach der andern von Mantug iberdtoberedo nady Etenermare? und Kärnten sur Derwa 
2. rung aldatraneportivet. Bon Parmaaber vernimmtman, daß nach un bey Ouafinlia ” 
über 400. Wägen mit 8* * denen Allürten da 
angelange 


Regenfpurg / zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart 
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Se Im Monath OCTOBRL 


“2 Von Tradisten und Sriedens-Cchlüffen, 


%. Leſern wird annoch aus denen vorigen deßfalls — 

gu: ndlichen Berichten oe was por eine Anforderung 
einige Inter us in an unter der Sarantiedes Staars, 
ander Erone ir tvegeh derervonihneninvorigen Zeiten, 

unter Regierung BAR OLIDdes XII. vo —— und von 

ecurirten anſehnlichen 

Summa Geldes vor A habe: und welchergeſtalt der Schwedifche Hof, auf 

dievon Ihro Hochmoͤ een, denen Herren General⸗Staaten, me tmahle 

e Anſuchen, zu Abführung diefes Capitals, weil die Stadt Riga mit 

dern Drten durch den Nyſtaͤdtiſchen Frieden an Rußland gefommen, die 
Intereſſenten diefer Forderung u de Hof Ka Petersburg zwar —— 





die Rupifche Monarchin aber, zu dieſer Sie nicht angehenden Vergnü 
fi) —— verſtehen wollen, da Sie —* Schuld nicht —9— 
uͤbernommen; dahero denn Die Herren General: Staaten, um dero Unter⸗ 
thanen dißfalls zu dem Ihrigen zu verhelffen, in Krafft der geleiſteten Garan⸗ 
tie, ſich hinwied erum vornemlich bey gegenwaͤrtigem Reichs⸗Tage in Schwe⸗ 
denmit Ihren kraͤfftigen Vorſtellungen an dieſes anſehnliche ReichsSorpus 
endet, und um fchleunige Abthuung dieſer angelegenen Sache Fräfftigft 
ollicitiret; Wie aber nach dem ungluͤcklichen Todes-Falldes groſſ igs 
CAROLI XII, und bey Antritt Ihro jetzig⸗ Koͤnigl. May. von den, 
dafige gantze Regierungs⸗ Forme ſich gaͤntlich verändert, und man bielleicht 
. nicht dafür halten will, daß man Die vorigen onerofen Facta iu vertreten ges 
halten fey, alfo haben die Löblichen Stande in Schweden, ob fie wohl, bey 
Überlieferungeines Memorialsvon Seiten des Hollaͤndiſchen Minifire, die 
fer Forderung halben eine Erflärungund Antwort zu geben verfpröchen,, fol: 
ches dennoch biß dato w berverefftelligen Anftand genommen: Dahero man 
in Zweiffel zu ftehen anfänget, daß ſolche Refolution dermahlen ſo wenig, alg 
vorhin, I werde; Ja man willin Holland Nachricht Haben, daß dieſe 
Materie in denen Reichs» Tags Berathichlagungen biß jetzo noch nicht auf 
die Bahne gebracht, noch weniger entfchieden worden, _ Deme num im 
deffen Folge die berrübten Intereſſenten Ihro Hochmoͤgenden der, auf ſich ges 
nommenen Gewehrſchafft angelegentlichſt anderweit erinnert, und daben 
vorgeſtellet, tie fie ſich Darauf gaͤntlich verlieſſen, auch hoffen wolten, «8 
würden die Herren General: Staaten fid) nicht ferner an den Schwedi 
Hofe hierunter mit bloſſen Vertröftungen ohne Erfolg zurück ftellen laffen; fo 
haben Selbige feit Furgen an Ihren in Stockholm —— Miniſtre aber⸗ 
mahlige Ordre geſtellet, Darüber anderweitigen Vortrag in nachdrücklich 
ſten Terminis zu thun, mit angehängter Declaration, daß, in fo ferne der 
Schwediſche Hof gegenwärtig die Reflitution des — 25 — Ca⸗ 
pitals nicht zum Erfolg bringen würde, Ihro Hochmoͤgenden ſich nicht 
entbrechen koͤnnten, noch auch zu verdencken waͤren, wenn fie zur. Sicherheit 
derer Hollaͤndiſchen Intereſſenten andere kraͤfftige und hinlaͤngliche Nitter 
anwenden muͤſten, ſich zu rn : und Damit fie der Sache deſto mehr 
Nachdruck geben möchten, hat ermeldeter Hollandifhe Mziniftre zugle 
die von dem Rußifhen Hofe gegebene Antworten und Urſachen, wodur 
man fich in Petersburg dieſer Sache zu entfchürten gefüchet,, aß Beylagen 
mituͤberreichet, damit die Reichs + Stande in Schweden defto beffer den 
Grund der Sache allenthalben einzuſehen vermöchten, — 
Dieſes iſt es nicht alleine, was der Republic Holland wichtige Beſchaͤff⸗ 
tigung machet; denn ohne zu gedencken derer gegenwaͤrtigen weit —— 
e 
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Welt-Umftände , worein fiedemnächft vielleicht dennoch andere, als die big 
herigen — 5 zu faſſen ſich gemuͤßiget ſehen moͤchte, darüber aber 
nur Die folgende Zeit den Ausfchlag geben muß; fo hat die bißherig- entftandez. 
ne Vermurhung, daß Ihro Kayferl. Maj. fich entſchloſſen haben dürften, zu 
Folge der, mit denen Teutfchen Reichs; Cranfen errichteten Repartitionen, und 
aus andern Bewegniffen etwa noch mehr, in Dero Defterreichifche Yiederfarz 
de eine anfehnliche Anzahl Dero National-Regimenter indie Winter -Quars : 
tiere zu verlegen, und ihnen darinne die Subfilten zu verfchaffen,, einige Bey⸗ 
re erwecken wollen , ob wäre folches vor Die Sicherheit ihrer Barriere 
l bedencklich. Es ſey aber dieſe Beyſorge gegründet oder nicht, als welches 
zu eroͤrtern unſers Orts nicht iſt; fo haben dennoch Ihro Hochmoͤgenden Anlaß 
genommen, an dem Bruͤßliſch⸗ und auch am Kayſerlichen Hofe ſelbſt zu ver⸗ 
nehmen zu geben, daß, woferne man Kayſerlicher Seits eine allzu groffe Ans 
mi Voͤlcker nach befagten Niederlanden einrücken ſieſſe beyde Höfe hoffent⸗ 
ich keine ungleiche Meynung oder Ombrage ſchoͤpffen wuͤrden, daß die Her⸗ 
ren General: Staaten gleichergeſtalt Dero Trouppen in deren Barriere 
Pläsen nad Vergleichung verftärcketen, um fo mehr, da nicht unbefannt, 
daß die Einwohner in gedachten Wiederlanden, und vornemlich in denen 
DBarriere-Pläsen, nicht or geneigt vor ben Staat fhienen: und Ihro Hoch 
mögenden glaubeten gang feftiglich , es würden Ihro Kayferl.Majeftät wegen 
folder augmentirenden Beſatzungen in der Barriere keine ungleiche Gedans 
ken ſchoͤpffen: allermaffen Die Republic, wie fie mehrmahlen aufrichtigft fich 
erfläret , auch hiermit nochmahls öffentlich vor der Welt verfichere, daf fie 
die Seflerteichifden Niederlande , zum Belten Ihro Majeftät, und Ders 
hohen her twider alle tidrige Anfälle, von wen , oder tie fie auch im⸗ 
mer gefchehen Fönten, Eräfftig erhalten und ſchuͤtzen wolten dahero auch 
der Kayferliche und —2 Hof die Erhaltung derer Niederlande les 
diglich indie Hände der Republic vertrauen koͤnten, ohne eine Unruhe zu 
ſchoͤpffen, warn Dero Seits , nach Erheifchung derer Umftände, in ihren 
Barriere Plägen die Befagungen verſtaͤrcket würden 2c. Diefe Angelegen; 
heit hat biphero zu vielen Handlungen und Abſchickung offtmahliger Cous 
tiers zwiſchen Brüffel und dem Haag Gelegenheit gebothen, und weil niez 
mand die Urſache ſogleich gewuſt, verurfachere ſolches allerley Urtheile, und 
an theils Orthen Nachdeneken. Gleichwie man aber überhaupt in Vrüffef 
in den Gedancken ftehet, daß Die ——— Holland in denen Angelegenhei— 
ten derer Miederlande ihren eigenen Vortheil am flärckeften finde; Allfo har 


dafige Hof nur alleine, wie man faget ‚zur Antwort ertheilet: Daß 

* — Wojeſtaͤt War gantz gerne alles gefchehen laffen würden, ou 
dem errichteten Barriere - Tractat gemäß; Doch würden Sie fich derniahlen 
\ Nmmmmm 2 nicht 





Be 
— * 


| * 
POLITICA. 


844 
nicht entichfüffen Fönnen, eine ſolche Vermehrung derer Beſatzungen in den 
— gen dermahlen zu geſtatten, welche obigem Tractat entgegen 
auffen möchte. ꝛc. 

- &e weniger bißhero bie Cron Engelland in ihren — Klagen, 
wegen derer von denen Spaniſchen —— in Weſt⸗ Indien ge⸗ 
—*5* Infraet onen derer feherlichſten Tractaten, Durch Hinwegneh 

erer Engliſchen Shift, und Hemmung berer Eommercien, ſowohl 
wegen Anfegung und Bollführung derer Fortificationen gegen Gibraltar, 
am Spanifben Hofe einiges Gehör und Nemedirung erlangen fönnen ; des 
6 mußman ſich dermahlen verwundern, da der Miniſter dieſes Ho⸗ 


‚Here Graf von Montijo, vor wenig Tagen an Ihro Gro Britanniſche 
Majeftät declariret, daß, gleichwie Ihro Catholiſche Majeſtaͤt, ſo viel die 
geklagte ——— anlange, darvon Feine Wiſſenſchafft haͤtten, noch we⸗ 
wiger Dazu Dero Einwilligung oder Ordre gegeben ; alfo Sie bereit wären, 
darüber dein Enalifchen Hof alle nur begehrende Satisfactiom su feiften, und 
aud) alle andere Puncte, worinne fich — verlehzet hielte, beſter maſ⸗ 
fen zu redrehiren. Und obwohl Ihro Cat oe Majeftät * der Beve⸗ 
ſtigung bey Gibraltar ohne allen Riderfpruch berechtiget wären, darinne 
nach eigenem Gutfinden zu verfahren ; dennoch erböthen Sie fi), zu Ers 
mweifung Ihres wahren Verlangens, dag fie begten, mit der Erone Engelland 
in beftändig- ungerrütteter Freundſchafft zuleben , fich zu alle dem zu beques 
men, was deßfalls Dievon beyden Seiten zu ernennende Gommiffarien des 
nen obbandenen Bündnüffen und Tractaten gemäß iu feyn rechen würs 
den: Dahergegen Ihro Catholiſche Majeftät zuverlaͤßig fich verſehen wolten, 
das Idro Groß Britanm ſche Majeftit aus Erkänntlichfeit Dero Freund⸗ 
ſchafft gegen Spanien fortſetzen wurden, ohne fich in dasjenige einzuflechten, 
wasman Spanifcher Seits gegen Ihro Kayſerl. Majeftär und Dero Allir⸗ 
tenzu thun und zu unternehmen fich aus unvermeidlicher North gemüfigel, 
und gleichſam gedrungen gefehen ꝛc. Diefe legte Clauſul ergiebet es gantz 
deutlich, roas der Hof von St. Ildefonſo vor Urſache habe ſich fo guͤnſtig 
zu erklären, ohne daß man deßfalls einen Dollmerfher brauche. 


2, Bon vorgefallenen merckwuͤrdigen Veränderungen , fo im 
Monath Oktob. jetzt⸗ lauffend⸗ 17 34ſten Jahres weiters bekannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chatgen. 
dem der Spanifebe Hoffaft täglich Couriers and Italien, und vornemlich 
ans Sleilien von den erwuͤnſchten Progreſſen ſeiner Armee empfänget ‚ und oh⸗ 


nedem eifrigft winfcher, in beyden Sieilien alles In Richtigkeit zujegen, Damit 7 
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ſch vor keinen Hindernißen fürchten, und ſodaun denen Alliirten in der Lombardie 
beyftchen Fönne; Hiernaͤchſt auch der Graf von Montemar, oder dermahliger Herz 
509 von Bitonto , nicht genugſam beſchreiben Fan, wie wohlgefinnet die Einwoh⸗ 
tier in gantz Sieilien vor den Infanten Don Carlos ſich erweifen, mit dem Zuſatz, 
er werde in den Armen der Unterthanen ruhiger und ficherer ſeyn, als zu Neapolis, 
unter Bedeckung feiner Armeen; jo haben beyde Eathol. Majeftäten, die ohnedem 
in Ihren Entjhlüffungen unveränderlich bleiben, die Entſchuldigungen des Jufau⸗ 
tens, wegen chiebung feiner perfünlichen Uberkunfft nad) Sieilien , nicht gel: 
ten laſſen, fondern ihm anderweit ernftliche Bedeutung gethan , ungeſaͤumt ſich 
dorthin zu begeben. Bon dem Berlangen zum Friedenredet man zwar am Spani⸗ 
chen Hofe gegen die Englifch- und Holländiichen Miniftres fehr gefaͤllig; alleine, 
man jeget zum Grunde, die eroberten Lande im Beſitz zu behalten, und die vornehm⸗ 
te Politique diejes Hofes beftchet darinne, durch gefünftelte Freundſchaffts⸗ Bezeis 
gungen die Erone Engelland in der Gleichgültigkeit zu erhalten : wegen derer gie 
ten Dfficien , oder Dermittelung der See⸗Puiſſancen, gedencket man nichts deut⸗ 
liches, und man weiß nur allzuwohl, dab Spanien am allerwenigften geneigt ſey, 
die Mediation von Engelland anzunehmen; Alleine, in Londen mercket man ſolches 
alles sank wohl, nnd an ftatt aufdie, hier oben unter dem Titulvon Tradtaren, von 
Spanien gethane Borträge eine Antwort zu geben, hat der Englifhe Miniſtre zu 
Madrit, Herr Keene, Befchlempfangen, beyden Majeftäten zu derlariren: „Wel⸗ 
»hergeftalt Ihro Groß⸗ Britanniſche Majeſtaͤt zwar nichts fo fehr wuͤnſchten, und 
„ſuchten als die Wohlfahrt und den Nutzen ihrer Erone und treuen Unterthanen Bes 





“ir zu befördern, und in folcher Abficht die Mißhellig- und Streitigkeiten zwi⸗ 
„ſchen Engelland und Spanien beygeleget und gefchlichtet zu ſehen; Allein fie müs 
„ren dermahlendas allgemeine Befte von Europa ihren Privat-Angelegenheiten fo 
„lange vorziehen, biß demnaͤchſt die allgemeine Ruhe wiederum hergeftellet wors 
„den, ». Dergeftalt, daß Spanien ſich am allerwenigften annoch Hoffnung machen 
Fan, den Groß-Britanniichen Hof bey der Gleichguͤltigkeit zu erhalten, welche er 
bißhern zu Erreichung feines Zweckes blicken laffen ; Und man zweifelt in Madrit 
nicht, daß die Erone Portugal mit Engelland in gang befonderer Connexion ftehe, 
wovon die Folgen auf Fünfftiges Fruͤh⸗ Jahr ſich Aufern möchten ‚wenn Spanienund 
feine Alliürten fih nicht näher zum Ziel legen, Mithin darff man fich nicht wun⸗ 
dern, wenn Ihro Cathol. Majeftät jo unfhlüßig bleiben , was Sie auf einen jo 
zweydeutigen Vortrag antworten jollen, 

Indem der ln Hof vor dienfam gefunden, wegen der am 19, 
September vorgefallenen blutigen Battaille bey Guaftalla öffentliche Freudens⸗ 
Bezeigungen anzuftellen; fo hat man vorhero eine ausführliche und ſehr vortheil- 
bafftige Relationdavon bekannt machen laſſen, damit die Königliche Verorduung/ 
in Abfingung des Te DEum, defto mehren Einfluß indie Gemuͤther feiner Unter» 

u Mummmm 2 thanen 


thanen bewürden koͤnne. Bir übergehen aber ſolche weitläufftige Relation, da 
wir bereitd durch andere Wege eines beſſern überzenget, um hingegen dem Lefer 
die Berordnung des Alerchriftlichften Koͤnigs an den Ertz⸗Biſchoff von Paris, und 
diefeslegtern fein Mandement, des curienfen Inhalts wegen, in der Uberſetzung 
nachftehend mitzutheilen: 


Schrteibendes Roͤnigs an den Ertz⸗Biſchoff. 
Bin Vetter! GOtt bar Mir durch die Victerie / welche er Meiner / mit dem Koͤ⸗ 
nig von Sardinien/ meinem Bruder und Oheim / vereinigten Armee / wider den 
Rayſer ın Italien / geſchencket / eineneue Wohlthat erwieſen. Nach der Schlacht bey 
arma waren die Feinde genoͤthiget geweſen / ſich binter Die Sechia zu retiriren um 
ch dadurch zu bedecken; Nachdem ſie aber verſchiedene Verſtaͤrckungen erhalten / 
fanden ſie Mittel / am 15. dieſes Monaths durch ein Quartier Meiner zut lincken Hand 
ſelbigen Fluſſes geſtandenen Trouppen durchzubrechen. Ale nun hierauf Mein Brus 
der und Obeim / der Koͤnig von Sardinien/ Meine und feine Voͤlcker zuſammen gezo⸗ 
gen / lagerte er ſich am 17. unter Guaſtalla. Indeſſen kamen die durch den erlangten 
Vortbeilbebergt gemachte Feinde am 19. dahin / um unſerer Armee eine Schlacht za 
liefern. Aber Meine und des Koͤnigs von Sardinien Trouppen erwarteten den Feind 
allenthalben mit einer gleichen Tapfferkeit / und ungeachtet des ſtarcken Feuers der 
Infanterie und der Artillerie ab Seiten derer Feinde / wurden Sie / nach einem ſieben⸗ 
ſtuͤndigen Treffen/ en en / mit geoffen Verluft / die Flucht zu ergreiffen-; Sie 
verlieffen einen Theil ihrer Eanonen / und wir eroberten von ibnen — — 
cken und Standarten. Einen fo groſſen Vortheil muß man allein GOtt zufchreiben/ 
dabero ſchreibe Ich dieſen Brief an Buch zc. 
Mandement des Ertz⸗Biſchoffs von Paris, 
Der Allmaͤchtige / meine lieben Bruͤder! der ſich allbereits ſchon ſo vielmabl vor 
die gerechte Sache des Koͤnigs declariret / hat davon wiederum eine neue Probe / 
durch die bey Guaſtalla erlangte vollkommene Vietoria / dargeleget. 
So groſſe —— auch in dieſer Battaille die —— blicken laſſen? ſo 
muͤſſen wir uns dennoch huͤten den Succeß menſchlichen Mitteln zuzuſchreiben; Ein 
groſſer Prophete gabe ebemabls allen Koͤnigen auf der Welt in der Perſohn des 
Amafıas diefe Lebre: O Roͤnig! ſagte der Mann BOttes/ wenn du deine Zu⸗ 
verficht auf die lacht Deines Kriegs⸗Heers ſetzeſt, ſo wird GOtt 
die Feinde wider dich erheben, und fie werden dich überwinden: 
denn erift es, der Denen Lechtenden beyfteher, oder fieindie Flucht 
fbläger, wie es ihm felbiten gefaͤllet. 
üffen die Seinde Srandreichs jolches nicht dermablen empfinden ? in dee Zeit/ 
da fievon ihren erlangten Vortbeil eingenommen / glaubten / alles unterne 30 
Eönnen / erfuͤllete GOtt die Trouppen des Königs mit frifcbem Muth / ven Rubm 
der Ylation za vertbeydigen : und derjenige / Der dem Schidfal der Waffen den 
Ausfchlag giebet / gabe ibnen folchen Muth und foldhe Unerfchrodenheit / weldyer 
die / fo fich vor Sieger hielten / nicht widerfteben Eunten. 
* Der rt als von — —— — Lieben — 
ro / daß wir vor eine dem n tt fo preißwuͤrdige erlich⸗ 
ſten Wand abſtatten / weil Er Ihm folches alleine dancken muß, — uns alfonada 
dem 
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dem Beyfpiel eines fo Erlauchten Sürftens richten / der alle fein Thunnach der Bots 
tesfurcht und Gerechtigkeit vequlirer. 

Ein an ſich felbit ſo groſſer Rönig / bat declarirer / daß Er den Krieg nicht ans 
fange / um Broberungen zu madzen / und feine Macht zu vergroͤſſern; und da Erden 
Degen gesogen / bat er Darum nicht den Untergang derer Ibm entgegen fiebenven 
Nationen gefbwobren, \ 

Alp treten wir in die Sußtapffen eines friebliebenden und mäßigen Monar⸗ 
chens / wenn wir mitten unter deſſen Triumphen / den Srieden wünfcben / und wenn 
wie mit dem Propheten / bey denen glüdlichiten Succeffen / und da das Schwerdf 
SoOttes zu unſerm Beften glaͤntzet / auseuffen: O Schwerdr des Allmächtis 
gen, wie lange wirft du nicht Dich zur Rube geben, verftecke dich 
in deine Scheide, laffe ab, und würge nicht mebr. 

Laſſet uns alfo / Ziebe Brüder ! zu unfern eifrigen Dandfagungen vor den wich⸗ 
tigen Sieg / inbrünftige Wuͤnſche des Sriedens beyfügen / welchen GOtt der Welt 

eben Ean/ und lafler uns bitten / daß er felbft durch Die Siege uns yum Dauers 
afften Frieden führe / Damit die Unorduung und Drangfälen / welche auch bey dem 
ellergerechreften Rriege unvermeidlich / aufboͤren mögen. zc. 

Der Allerhriftlichfte König hat übrigens, um feine Armee in Ftalien ihres 
erlittenen Verluſtes vergeffend zu machen , und felbige zu bei Wohlverhalten 
anfzumuntern, an den Marjchall von Eoigny 200000, fperied Thaler uͤberma⸗ 
chen laffen, davondie Helffte vor die Officiers, die ihre Equipage und Vermoͤgen 
eingebüffet, und die andere Helffte vor die gemeine Soldaten gewidmet, und zu 
Wiederanſchaffung und Berfertigung neuer Zelten , Keſſel, Werckzeug, find die 
Befehle und Gelder nach Lion und andern Orthen gefendet worden ; und ed mare 

ren in gröfter Eil ſtarcke Nenforts von Miligund regulirten Negimentern nach 
ien, unter welchen die Regimenter Navarra und Piemont vom Rhein begriffen, 
ingegen fol das Regiment des Königs, und die von Picardie und Champagne, 
welche ſehr ruiniret worden, aus Italien zurücke Fommen ; Ob aber der Marz 
Schall von Broglio vor den Berluft feiner gantzen Bagage und Chatoulle von mehr 
8 50000, Livres eine Öratification erhalten werde, weiß man noch nicht; ine 
dem unter der Hand gefaget wird, der Hof wäre mit ihm wegen der Affaire von 
Quiſtello nicht zumbeften zufrieden. 

Dbwohl Ihro Groß; Britannifcbe Majeftät Dero Parlament biß auf 
den Monarch Novembris anderweit anberanmet, und ſich folches am 7ten hujus nur 
au dein Ende verfammlet , um die Koͤnigl. Prorogation zn empfangen; fo hält gleiche 
wohl man durchgehende davor, daß bejagtes Parlament in dieſem Fahre nicht zur 
Sitzung gelangen möchte, weil man von dem Spanischen Hofe hauptſaͤchlich ſowohl 
von denen andern alliirten Cronen nähere und endliche Declarationen erwarten 
will, womit man zu St. Fldefonfo fic) nicht übereilen wird. Der Miniftre eis 
ues arofien Hofes fcheinet über folchen Aufſchub nicht fonderlihe Bewegung zu 
machen , weil in diefem Jahre ohmedem nichts mehr zu thun wäre, wenn auch 
Engelland einen Haupt: Schluß gefallet Hätte, md man vermmmthet, are 
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Britanniſche Hof werde ſodann ſich deſto kraͤfftiger der allgemeinen Welt: Angele⸗ 
genheiten annehmen: Wie denn in einem abermahls zu Kenjington gehaltenen 
groifen Rath der Schluß gefaffet ſeyn ſoll, zum Dienft der Engliihen Flotte 
auf 30000, Mateloten zu unterhalten, und die Anzahl der Kriegs: Schiffe aus 
fehnlich zu vermehren ; wie nicht weniger Die Land: Trouppen auf 28000, Mann 
zu ſetzen; Hiernaͤchſt werden bie 8. Irlaͤndiſchen nach Engelland uͤbergekomme⸗ 
nen Negimenter auf den Engliſchen erhoͤheten Fuß gerichtet, dahingegen in Ir— 
land 8. neue Negimenter aufgerichtet werden ; Zu Erlangung derer hierzu erfor⸗ 
derlichen Koften wird man eine Lotterie von 2. Millionen Pf. Sterlings anlegen: 
und was dergleichen wichtige Errichtungen noch mehr. Dan führet infonderheit 
fort alle mit andern Schiffen in denen Engliſchen Häven anfommende Mateofen 
hinwegzunehmen, und zu der annoch bey Epithead liegende Flotte des Admi⸗ 
rals Norris zu gebrauchen. Indeſſen gehen die Conriers zwiſchen Eonden und 
vielen groſſen Höfen häuffig ab und zu, und die überbringende Depechen 
veranlailen offtere geheime Raths ⸗Verſammlungen. Am ıflen Drtober, 
als dem beglückten Geburths⸗ Tage Ihro Kayſerl. Majeftät, gabe der Miniftre 
dieſes Monarchens an viele Engliſche Herren und Damen , auch alle auslän- 
difche Miniftres, ausgenommen die von Frandreih, Spanien und Sardinien, 
ein prächtiged Tractament , fo ſich mit einem ſchoͤnen Ball endiste, Denen biß⸗ 
herigen Jagd = Luftigfeiten des Hofes hat die Prinzefin von Oranien noch alles 
mahl zu Pferde beygewohnet, wobey Ihr, ald Sievon der legern ſolchen Luft zus 
rück nach) Kenfington fuhre , ein Eleiner Schröden begegnete , weil der Wagen 
zerbrochen, ohne daß es einen Schaden verurfachet ; wie aber diefe Fuͤrſtin im 
ihrer hohen Schwangerſchafft glücklich zumimmet , und dahero auch vor wenig 
Tagen der berühmte Acoucheur , oder Hebammen Meifter, Here Douglas, pers 
fünlih von Ihrem Zuftande genane Erfundigung eingezogen ; fo hat er angeras 
then , daß Sie nicht mehr bey jeßiger Jahres = Zeit auf die Jagd ſich begeben 
möchten; Ob nun Ihro Hoheit bey diefem Dero Zuftand in Londen verbleiben, 
und Dero Herin Gemahl, der am 12. hujus des Morgens von Frankfurt, mos 
felbft er das merckwürdigfte befehen , und wiele Ehr: Deseigungen empfangen, 
über Diez den Ruͤckweg nach Holland angetreten, erwarten, oder dennoch nach 
gedachten Holland ſich erheben möchte, davon muß man den Ausſchlag abwarten. 
Der Koͤniglich⸗ Daͤhniſche Hof, der in den erften Tagen dieſes Monaths 
Octobris bey hohem Wohlſeyn fämtlih = hoͤchſter Herrſchafften zu Sriedensburg 
das Geburts: Feit der Prinzeßin, Charlotta Amalia, in geöfter Magnificenz ce 
lebritte, hat kuͤrtzlich, auffer denen in der Nord⸗ See befindlichen 2. Kriegs⸗Schif⸗ 
fen, auch binwiederum das Schiff Oldenburg beordert , dahin zu ſeegeln, und 
alle znſammen jollen nicht cher , ald mit eingetretenem Winter , von dannen zu: 
rücte kommen, fondern ferner in folhen Gewaͤſſern ereugen, fo, daß, ungeach⸗ 


tet 


tet der Königlich: Preußiſchen, and anderer Miniftres, in denen Hamburgiſchen 
Streitigfeiten ihre Bemühhngen anwenden , es dennoch damit noch nicht zung 
Ende fich anlaffen will. Hingegen zweiffelt niemand mehr, daß der Kayferliche 
Miniftre an diefem Hofe einen neuen Tractat, wegen fernerweiter Lberlaffung 
noch anderer 6000, Mann in Rayferliche Dienfte, würdlic zum Stande gebracht, 
and geſchloſſen, in deſſen Folge Ihro Majeftät der König allernaͤchſtens die hier⸗ 
zu beſtimmenden Megimenter ernennen werden, da es zugleich fich ergeben dürffte, 
an welche Drte dieſe Huͤlffs⸗ Bölder beftimmet feye. 
Mit gleicher Zuverlaͤßigkeit vernimmt man von Fuesex daß Ihro Ruf- 
9* Kayſerl. Maj. durch einen anderweitigen Tractat mit dem Wieneriſchen Hofe 
ch verbündlich gemachet / an Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt wuͤrcklich z000o. Mann regu⸗ 
lirte Trouppen zu ſtellen, ſo bleibet auch wegen dieſer zweiffelhafft, an welchem Orte 
man fie gebrauchen oder hinſenden werdez denn ob man wohl hie und da debittiren 
will, ob wäre zwifchen dem Rußiſch⸗ und Franzöfifchen Hofe das gute Verneh⸗ 
meun ziemlich hergeftellet , und die Rußiſche Monarchin wäre fo gar nicht abge- 
neigt, die Borjchläge Ihrer Allerchriftl. Majeftät anzuhören , wenn folche recht 
und billig wären, fo kommet folches dennoch gar vielen Parador vor, wenn man 
obigeumd andere wichtige Umſtaͤnde dagegen hält: auch Fommet ed denen wenig: 
fen glaubhaft vor, daß, auf Interceßion des Franzöfifhen Hofes , denen De: 
pufirten der Stadt Dantig befondere Wohlshaten wärden angedeyen; dieſe an⸗ 
gelangte Deputirten hatten am 24. Sept. bey der Kayſerin noch Feine Audientz er- 
halten. Wegen derer Angelegenheiten der Franzoͤſiſchen Trouppen, die annoch 
bey Eronftadt campiren, ruhet e8 auch noch in vorigem Stande: benn an felbis 
gem Tage war der Sranzöfifche abgeordnnete Herr Leslang noch nicht eingetroffen, 
da immittelft auf dortiger Rhede 2. Schiffe, zu Abholung befagter Franzofen, ans 
- gelangek, welche der Graf von Cafteja au Stockholm hierzu bedungen und abge: 
ſchicket. Das in ſelbigen Tagen eingefallene Geburts = Feft der Prinzefin Eliſabeth 
heit eelebrirteman mit gewöhnlicher Pracht und Abfenerung der Canonen. Die 
aus Derbent am Hofe eingelauffene Berichte geben, daß fich alles in denen in Per: 
fien eroberten Provintzen täglich beifer anlieſſe, indem als noch viele hohe Prin- 
ten anlangten , welche fih dem Rußiſchen Schuß unterwärffen , und weil auch die 
Rußifche Soldaten die Lufft des daſigen Landes nunmehro gewohnet, fo verfpürte 
tan Feine Kranckheit mehr unter denſelben ; ſo muͤſte man fich auch verwundern, mit 
we vor bejonderer Fertigkeit die zu Derbent aufgerichtete Compagnie Cadeis der 
Eöhnen der benachbarten Tartariſchen Chams ihre Kriegs⸗ Exercitia machten, und 
Inferten Dero Eltern alles zu ihrer Unterhaltung Erforderliche in Uberflüß. Mit 
Briefen ans dem Orient wird berichtet, daß der Perſiſche Generalißimus Konly Kar 
mit inem Kricgs-Heervon 80000, Mann ftreitbaren Mannfchafft ſich ſo nahe gegen 
die Tuͤrckiſche Graͤntze gezogen, daß * nur noch 2, Meilen davon ſtunde. — 
nunng ou 
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Bon dem Gefundheitd  Fuflande Ihto Königl, Majeftät in pr find die ein⸗ 
elauffenen Berichte [ehr auterſchedlich gewejen/ / ap einige der gut etrübte Um⸗ 
aͤnde davon 3 N Acha At had ber/ nach nenern Berichten/ dag wenigfte Grund hat; deun⸗ 
obfchon diefer Löbliche Fürft von feiner Krandheit nicht gänglich Hergeftellet / und dabero/ aufs 
fer ven berühmten Leib» —* Do&. Hoſmann / den Ihro Majeftät zum geheimen Rath mit ſehr 
anfonlier HejoldungsErhöhung von 4000. Thlr. begnadiget / ‚mehrere geſchickte Männer 7 - 
zu Rath gejogen werden ; ſo befinden Sie ſich Stande / daß Sie alle Tage in dem 
Drdonang Keide an Dero wi zu Potsdam die Parade der Garden * 
nalen arbeiten Sie and) /wieallemahl/ an denen Staats Angelegenheiten foviel/ @ 
Kräfte zulaffen; Und legtlich verrichteten Sie auch Dero Andacht / mwelcherhalben Ders Mir: 
niftee / Herr von Marſchall in P dam ſich einfandey meil er / feit geraumen 7 alles 
mahl mit Ihro Majeftät zugleich ſolhes verrichtet. Hoͤchſtgedachte Ihro M wolten mit 
Anfang des Monaths Od, ſich nad) Yerlin erheben/ mweildie Medici die Lufit zu bals 
ten/ alegu Potsdam; esunterbliebe aber ſolches annoch aufeinige Zeit / g man einem/ 
Derofelben —— — benmeffet. Imdeffen hat ſich zu befagtem eiwas juger 
tragen / worüber viele Menfchen in Berwunderung/ und andere vielleicht noch in andere 
Dewegung geieget: Ein junger Knab / als derfiebende Sohn feiner aufıdem Lande / unweit 
Berlin / wohnhaften Eltern von geringem Stande / hat wegen derer ibm ———— 
aufferordentlichen Wunderwercke/ in Heilung aller Arten von Krandheiten / viel Redens und 
reıbeng / feit etlichen Monathen / ben dem Publico veranlaffet : Man hat von ihm er; 
let) daperanfeiner eigenen Mutter die erite Eur / durch Aufleguug feiner / erwiefen / 
und fie curret ; und unzehlig andere Menichen haben ſich diejer vermepnsen 
terworffen / und find gelund worden; Wie man vorgiebet/ oder fie haben 
dag auch Kröpffe / und andere dergleichen eingewur elte oder angebohrne i 7 
liche Hand vejpectirenmärfen, tC-1C. worhiber man fogar Atteftäta, Oder 3 /ik 
die pl ie ee re hr * Ab —* 
aus Euriofität nach Berlin bringen laſſen / woſe er feine Wunder fortgetriebeu; Dabero 
rer viele aufdie Gedaudengeratben/ eswürden Jhro Majeftät felbigen zu jeben verlangen / 
und vielleicht gar von feinen Künften die Probe machen laſſen; Alleine / diefer grofle 
—“ ao “ ir —e — er KRUSE“ Fe gehabt Haben / Bar ie 
dung vieler Menfchen hat gaͤntzlich gefe et / denn der ZU a 
Eu das fogenamnte under. Kind in dag groffe it Ber un 
Mutter aber nach Spandau jur guten Verwahrung bringen. Jedermann urtheilet von diefee 
feltfamen Begebeubeit nach jenem Begriff und Meyaungen: Die Bernünfftigen billigen des Koͤ⸗ 
wigs Ausfpruch / und andere find Darüber betrübt; Qieleicht befommt man bemnächfi von 
der wahren Befchaffenheit ein mehreres Licht. ie 
An dem Hofe der Durchlauchtigen Ertz # Herzogin Gouvernantin derer Defferreihis 
(chen Niederlande zu Bruͤſſel / celebrirte man nicht nur verwihenhin Das Hohe Geburts, 


—59 — Monarchens/ ſondern auch am ↄten hujus ebenſalls 
füin ſelbſten / wobey ſich dortiger (öblihe Magıflrat befonders diſt aguirte / uch nur 
das Rathhauf mit (dönenrothen Tuch behängen / fondern auch defjelbigen mitlanter 


weiſſen Wachs ⸗Fackeln durchaus beleuchten lieffe: und am —— ige / woran man über 
die Bictorievom ı5- Sept.ben Duiftello Die Danckſagung bielte/ Gleiches 

bey die Canonen ſich offt wiederholt hören lieſſen. Dortige Regierung hat Befehl ertheitet/ 

eine Menge Caſeraen wieder aus jubeſſern uud * um / wie man verſichert / 

die Trouppen dabein zu verlegen / die / nach dem heutigen Fedzuge in die Winter: 

tiere fommen folen, Zu Folge den Briefen von Luremburg 7 hat man angefangen Z Pe⸗ 

del. Zleifch gegen einen Srüber das Piund an Die Defakung ane zuthenlen = nnd Au 
R tadt 
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Er Auf ein Jahr lang mit Lebens Mitteln hinlaͤnglich verſehen 7 woferne fie eine 
—— —R ſolte. I er Tagen lafe — 8 ud f db 
nen Uaterthanen ımd Einwohnern der Defterreichifchen Niederlande / nicht durch behoͤri⸗ 
gen Weg fertigten Frey » Briefe ab / melche dann durch Ihro Kayſerliche Majeſtüt 
Kr nichtig erfläret uud eingesogen werden ; zu dem Ende Jhro Durchl. allen Fiſcalen der 
iederlande Circular, Briefe überipicken lajjen/ mit dem Befehl / fofort alle diejenige in 
Strafe zu nehmen / weiche Titul / Adel / Erweiterung der Wappen ıc. auf.eine andere 
Weile / als durch den hoben Rath / gefucht und erworben. Dan wird cheflens ein Ver⸗ 
both ausgehen laſſen / die Ausfuhr derer a. und, lerhand Kriegs s Nothiwendigfeiten 
betrefie Zu Douvai iſt in der Peters, Kirche ein Treil des Gewoͤlbes währendem Goi⸗ 
tesdienfte eingefallen / wodurch viele Menjhen um das Leben gefommen. 
— b) In Kriegs⸗Sachen. 
9* dem Koͤnigreiche Neapolis und deſſen Haupt⸗ Stadt, ware in denen letz⸗ 
ten Tagen des Septembris alles voller Freuden, theild wegen der Schlacht 
bey Guaſtalla, woräberman das Te Deumund Flluminationen gehalten: theilg 
auch weil das Blut des H. Januarii in der gangen Detave feines Feſtes alle Tage 
eine viertel Stunde, und an zweyen Mittel» Tagen ſo gar eine halbe Stunde ges 
floſſen, und auch in der Zeit ein fruchtbarer Regen das Land erquicket, und die Herz 
ren Neapolitaner glauben feſte, diejer Heilige muͤſſe ein befonderer Freund von Spa> 
nien ſeyn. Die aus Sieilien eingetroffene Relationen, daß ſich dafelbft alles vor 
den Infanten Don Carlos günftig anlajle, und die wiederholten Aumeifungen des 
Cathol. Koͤnigs, haben dieſen Prinsen endlich dahin beivugen, daß er mit denen ers 
ſten Tagen des Drtobris nah Sieilien überzugchen fich refoloiret: Er will zuerftin 
Palermo, undıfodann in Meßina von denen Eimvohnern die Huldigunge- Pflichten 
einnehmen. Daimmittelft die Spanifchen Tronppen im Begriff ſtehen, die uͤbri⸗ 
genfeiten Pläge einzunehmen. 

Bon denen Umſtaͤnden dee Kayferlichen Armee in der Lombardie, und des 
nen Urſachen ihres Ruͤckmarſches über den Po, giebet das nachftehende neuere Dia- 
rium ziemliches Licht; und es widerlegen fich dadurch viele davon herumgelauffene 
widrige Berichte „ die man von feindlicher Seite ausgebreitet: Es ergiebet ſich 
auch noch aus mehr andern Berichten , daß die Kayſerl. Armee, nach einlangendem 
ſtarcken Renfort aus Teutſchland, , nicht ftille fügen werde: Und es ift ohme Grund, 
daß die Alltieten fih von Mirandola Meifter gemachet, doch geben fie vor, fol 
chen Orth belagern zu wollen. 

u x Continuatio Diarii dee Kayſerl. Armee in Italien / aus dem Saupt ⸗Quartier 
RT: VORREU HG DIRT Borgeforte / den 29. September 1734. 

Den ꝛiſten die ſes erhielte man ans Mantua die Nachricht / daß daſelbſten eine Vetteiſch⸗ 
“ud Leopold Palfiiche Battaillon aus Teutſchland eingeruͤcket / Hingegen brachen von dar 

©. Den aaften auch die übrige. 2000. Mann der Croatiſchen National Milij nacher Borgo⸗ 
forte.auf:. So durch Deferteuss / als fouftige Nachrichten beflättigte fich / / daß der Feind in 
legter Battaille / wo nicht mehr/ dod) wenigſtens ſo viel Todte mad Bleßirte / befonderg 


Dffiiers/ als wir überfommen. Wiedannunfere Berhaltung fo viel verurſachet / daß er nicht 
dis, Nannan a auf 
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uur allein keinerdings herfür gerucket / ſondern / ob er war den zten Tag nach der Schlacht fi 
‚au ugara gelagert / doch ben Tag darauf wieder völlig naher Guaftalla ſich zuruͤck gezogen. 

Den 23. langte endlich die Schiff, Brücke von Quingentole zu Monteggiana an/ fo wegen 
des eingefallenen Wetters / und darbey gemeften widrigen Sturm Winden / nicht eheuder/ alg 

Den 24. gegen Mittag hat zu Standlangen koͤnnen; Ob man nun fchon in obberühr, 
‚tem Monteggiana fich alfo gelagert / dag der Feind / wann er auch zu Guaſtalla nichts verloh⸗ 
zen / ſich niemahlen hätte unterfangen dörffen/ ung dafelbft — nachdem aber die 
Subſiſtentz für die Cavallerie gänglich ermangelt/ mithin ohnmoͤglich ware / jenſeits des Po/ 
‘wann man aud) beffer abgerudet m} / weiters zu beſtehen / da Ihonalles den Sommer higs 
durch ſowohl von und / ale dem Feinde / ausfouragiret und verzehret worden, jo haben des 
Eommandirenden Ercelleng / da fie bevor Mirandola in guten me geleget/ und 
mit ——— wohl —— — =. \ 38 jet/ gi der Armee den Po 
urepaßiren / wie dann auch noch gedachten z4ften Abends die ſchwere Bagage / und ein Thei 
der avallerie herwärts abgegangen / den Tag darauf / als * Ten 

Den a5. ift diegange Armee/ mit Eintheilung der Artillerie / in guter Ordnung / und 
mit all: nöthiger Präcaution gefolget / Die Brucke hinter uns abgebrochen / und alle Schiffe in 
den Mincio gerogen worden; allein da obbefagtes üble Wetter hiß 

Den 26. ſtarck angehalten / und ſchon alle Wege faft Grund; lof gemachet / hat es dies 
ken gangen a noch gebrauchet / die Zrouppen und Bagage auseinander zu bringen / und die 

avallerie er 

Den a7ften in das vorläufig ausgefonnene Lager einrhcfen koͤnnen. Ebendiefen Tag 
bernabme man / waswaſſen der gem General⸗Feld⸗Marſchall / Conte Valparyfo , andenen in 
kegterer Schlacht empfangenen Wunden / in Mantua das Zeitliche gefeegnet. 

Den as. Frühe Haben ſich obgedachte Commandirende Ercelleng / ein foandere Difpofis 
tionen Daher zu flellen / periönlich naher Mantua begeben / von wannenfie aber gegeu Abend 
bey ber Armee wieder zurück! gefommen. Seit einen Paar Tagen beginnet zwar ein et 
Wetter ſich zu äufferen ; die Wege find jedoch noch alſo verdorben/ daß mit dem Zuhr, Weien fos 
wohl / alsArtilerieund Eavallerie/ fehr hart und beſchwehrfam fortzukommen / mithin denen 
Leuthen / als Vieh / bier einigen Raſt / bevor was weiters vorzunehmen / augedeyhen zu laſſen 
— Wie man noch geflern erfahren / und heute / als 

en a9. ſich beſtaͤttiget / hat ich der Feind ebenfalls über den Po heruͤber gezogen. 


Specification derer in der Action bey Guaſtalla dert 19. Sept, todt 
ge auch bleßirten Teutſchen Generalen und Stabs⸗ 


n/ wie 
Officieren. 

Todte. General « Feld » Zeugmeifter / Print Bowie von Würtemberg. Die ehe 
MarfchällLieutenants Grafen Leatieriund Valparylo. —— Wachtmeiſter Graf 
Colmenero. Obriſt/Lieutenant Baron Broune von Wachtendonck. Bleßirte. Feld⸗ 
Marichall Lieutenant Baron von Ejundenberg. Die General: Feld. Wachtmeiſtere / Baron 
von Wachtendonck und Hennin. Obriſte. Baron Balza / von Lichtenfein. Baron Linus 
desheim / vonWehed. Graf Broune / von Reuländ. Baron Sciffer / von Fuͤrſtenbuſch. 
Graf Koͤnigsegg von Königseng. Und Dehlberg/ von Harrach. Obrifls-ieutenants, 
Graf Hodenfeld von Guido Stahrenberg. Graf Kinsfp/ von Veterani. Graf Rays 
zon Grong Wallis, Graf Berthold / von Spann Palfıı. Und Baron Briichowsfy / von 

ildburgsbanfen: _ Obeift: WMachtmeiſier. Hagen/ von Batreuth. Redingshoſen / von 
koburgehaufen. Spieß / von Teutſchmeiſter. 
| Ders 
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Verzeichnüß derer Beneralen und Stabs - Öfficieren, fo bey der 

Franzoͤſiſch⸗ Sardinijchen Armee in der Schlacht bey Guaſtalla todi geblies 

ben / und verwundet worden, 

Generalen. D’Affry, todt. De Chatillon, an dem Fuß — ohngefehr. DeLa- 
nion , der Fuß entzwey geſchoſſen / fo daß man ihn hat abnehmen mäffen. Marches de Pezé, 
tödtlich blegiret / indem er zweymahl durch den Leib gefchoffen worden / und eine Kugel ihme 
eine Rippe —— die andere ihn in den Arm verwundet. Feld⸗Marſchallen. 
De Couvigny, ſtarck an dem Schendelvermundet. De Puiſſieux, ſtarck blefire. D'Eſte- 
ring, .. bleßiret. De Cartre, durch den Leib geſchoſſen. Brigadiers. D’Avarey, am 
Knie bleßiret. D’Aigletin, am Fuß blegiret. brifte, D’Armantieres, Dbrifter des Res 

ments Anjou, am Hals bleßiret. Märches de These, blefiret / und ein Bein entzwey ges 
fien. DeVillemur, durd) einen Schendel gefchoffen. DeGuigne, Obriſter des Regi⸗ 
‘ments Orleans, ſtarck am Halfebleßiret. Souvray , bleiret mit einem die überden Kopff- 
Guebriant, todt. Dela Motte, Eommendant derer Caraͤbiniers / tödtlich bleßiret. Paribert, 
Brigadier derer Carabiniers / todt. Guesbriant, vondem Regiment Lurenburg / biefiret. 
GeneralsLieutenant Picon , ein Piemontefer/ bleßiret. Gemeine und Unter Dfficiers zus 

fammen 2000. Todte/ und Blefirte bi 3000. | 

Vermoͤge der nenern Berichte aus der Teutſchen Armee am Rhein, schen 
zwar nach und nach immer mehrere Trouppen nach ihren Quartiere, doch wird ein 
anſehuliches —* derſelbigen wohl noch biß in den November bey Heydelberg ſte⸗ 
hen bleiben, welcherhalben ſie ſich einzugraben im Begriffe ſind, obwohl auſſer dem 
das annoch anhaltende bequeme Herbſt⸗Wetter ihnen wohl zu ſtatten Fommet. Die 
Kayſerlichen Hufaren marſchiren noch immer mit gluͤcklichem Succeß auf Parthey, 
und kommen niemahls ohne gute Beuthe zuruͤcke, dagegen die feindlichen Maro- 
deurs noch hin und wieder groſſen Unfug anftifften, da doch die Franzoͤſiſche Genes 
zalität wider fie ſcharff verfähret, und diefelben bey Ertappung fogleich ohne Pro⸗ 
ce aufhencken laͤſſet. Man will inzwifchenvorläuffigdavor halten, es werde auf 
Fünfftises Jahr ſich das Theatrum des Krieges mehr nach dem Nieder: Rhein und der 
Moſel ziehen. Weil übrigens die Feinde in der Gegend Oberkirch, wegen guter 
Beranftaltung und tapfferer Gegenwehr der Bauren, nicht weiter eindringen koͤn⸗ 
wen; ſo haben fie Haßloch und andere Orthemit vielen Danckſagungen verlajlen, 
und verfprechen, wann fie wieder kaͤmen, das bereit genoſſene auf Rechnung zu 


notiren. 
c) Im Finanz - Weſen. 
Eine Kapferliche Löbliche Lotterie,» Cammer zu Wien hat vor wenig Tagen allen Theilneh⸗ 
mern bey der hundertfachen Lotterie Fund und zu wiſſen gethan / daß die in Anno 1730. im 
Monath Yunioin der saflen / 83ſten und g4ften Elaffe gezogene Capit al und andere Gewinne 
vollends fcontrirt / wie auch denen Affecurationd; Schein: Inhabern / die noch ruckſtaͤndigen 
ämien » Dbligationes zugefertiget werden follen / iſt ſich demnach deswegen in der Lotterie⸗ 
auf dem —— + im Baron Migliſchen Hauß / oder fogenannten gol⸗ 
denen Rofen/ damit zu melden / weilen demnächfiens wegen völliger Ausjiehung eine 
Daun Publication heraus kommen mwird / um fuccefive alles in bebörige Ordnung bringen 
zulönnen, 
R Nnunnnnz d) In 
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d) In hohen Gefandtfchafften und deren Negotiationen. ° 
HZyrdem Kufifeb> Rayferlichen Hofe it mar der Framoͤſiſche Abgeordnete/ Herr Leslang / 

bey Abgang derer neneflen Briefe. noch nicht angelanget geweſen und man wei ıh 
auhuod night / was vor einen Eharaster oder Eredentialien er aufweilen werde; Es hat 
aber denuod) inzwifhen der Franzöjikhe / aunoch ın Petersburg be dliche iſſ 
ſich vernehmenlaffen: Eswurde Hirr Leslaug den Character eines auf)erordentli 
fandtens führen / dahero befagter Kommiffarius auch bereits ein auſehuliches Hanf 
benin Kr —5 und mehr andere Eirichtungen gemachet; wozu er von 
ofe Befehl empfangen. mat 
Der an eben Diefem Hofe befindliche Eugliſche pe und Holänd e Gefandts 
fhaffts,Secretarius / empfiengen in felbiger Zeit beyde Couriers von ihren /unders 
langten darauf bey der Kayferin Privat Audieng / und man erſuhre hieranf/ 
——— Sons —2— vorlauffige Vorfielluug und Zuftructiones wegen Beſtehung des 
darquis von Monti gethau—. 

er aufferordentlihe Abgeſandte von Ihro Sochmoͤgenden denen Serren Beneral- 
Staaten von Holland ju Berlin/ Herr General-Major von Gindel/ welcher einige Mo⸗ 
nathe lang ſich in feinen Berrichtungen in feinem Baterlande befunden/ empfienge vor weni 
Zagen von feinem hoben Principaten Befehle / hinwiederum in voriger Qualitäf nach Dem F 
niglich, Preußifchen Hofe zu gehen. 

Mac) eben diefem Königlichen Hofe glaubte man/ würde nad) geendigter € / 

der Rayferliche grofle Niinwter /_ Herr Grajvon Sedendorff/ binwiederum 
men / es fol aber dieſer Herr von Wien beordret feyn/ bey denen Pofhrungen im Keichju 


verbleiben. 
e) In Policey- und Jultiz - Sachen. 


O Bwoh in den erſten Tagen dieſes Monaths in Londen der Gerichts Tag von Olb⸗Bayli 

augefeget ware und denen Hauß⸗Bedienten des ermordeten Eantillon der 

Proceß gemaͤchet werden fole ; Somurde dennoch folder —— = Pre a 
noch a den jolgenden Gerichts-Tag ausgeftellet / weil der Königlihe Ober-Advocat eine 
geitere Frift zu Einbringung der Zeugen Notuln in diefer Sache fich ausgebethen. In eben 
diefer Stadt und deren befandten Geſaͤngniß von Meugatte ftarbe Fürglih einer derer dafelbf 
*9— — ingeip ke 5. — — IE Anno —* on Könige Wils 
helm nach dem Leben geflanden/ mit Nabmen Caftels/ aljo daß von diefen Reb 

der Mazor Bernhardi und der Herr Blackbrunn übrig find. ' 0 


f) In der Kauffmannſchafft. 


Je nach unſern vormahligen Berichten von eini I ichs: Stäbten/ ſowohl 
D bey Dero hohen FH allbier —— * et 4 
ferlichen Hofe gefuchte Frenheit des Commercu mit feindlichen 
Kriegsszeiten / hat den höchſten Monarchen legihin veranlaffel/ 









Derordaung wegen folder Handlung publiciren zu laffen/ und 

ben in unfern Nachrichten nicht gnugfamen rg werden Se Be 
Nachtrage des Monaths Drtobr. das Vornehmfle/ alseinen | nicht er⸗ 
manglen lafjen. Aa iu ad ' j 
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Ken BOCLESLASTICH 
| A.) Bon der Römifch - Catholifchen Kirche; 

1.) DemPabft, deffen Bullen und Beiftlichen Derordnungen, 
FERN dem mit Ausgang des Septembdr. von dem Pabft gehaltenen geheimen Con⸗ 
8 ſiſtorio iſt noch keine Cardinals⸗Promotion zu Beſetzung deren verledigten Stel⸗ 
. en dieſes hohen Collegii vor ſich gangen: ſonderu, nachdem bey ſolcher Gele⸗ 
geuheit ſich einige Cardinaͤle bey dem Oberhaupt , wegen vorhabender Reiſen, 
beurlaubet, präconifirte Clemens XIL. den Herrn Aragona zum Biſchoffe von Aver⸗ 
fa, welches Biſchoffthum der Cardinal Firau abgetreten , und hiernächft an jenes 
Stelle den Praͤlaten Filomarini zum Biſchoffe von Miletto erwaͤhlte. Nachhero wur: 
de bey dem Cardinal Zondedari eine Particular- Congregation Dei Ritti gehalten, 
wegen Seeligſprechung eines derer ſieben Stiffter des Serviten⸗Ordens, ohne dag 
deßfalls annoch ein Ausſpruch fiele. An dem Michaelis⸗Tage ware zwar die gewoͤhn⸗ 
liche Zeit eingefallen, da der Pabſt der Garniſon auf dem Caſtell St. Angelo den See⸗ 
gen zu ertheilen pfleget, wegen einer dem Pabſt befallenen gewoͤhnlichen Beſchweh⸗ 
rung bliebe dieſe Ceremonie auf andere Gelegenheit ausgeſtellet. Doch gabe er dem 
Miniſtre des Koͤnigs Stanislai eine geheime Audienz, wovon aber nichts Fund wor⸗ 
den. Obwohl befandtlich der Kardinal Eofeia verwichenhin sooo. Scudianderweis 
am Abſchlag audie Paͤbſtliche Sammer ahlet; jo machet deunoch die neu. Sg 
he wegen des Heren Campoftelli demſelbigen viel zu ſchaffen, und da ſich diefer Pure 
puratus deßfalls zu nichts bequemen will ; hat man nach Beuevento Paͤbſtl. Bes 

fehl ertheilet , deſſen aldanoc befindliche Efferten zu confifeireit, und zu verkauf⸗ 
“fen, welches auch wuͤrcklich erfolget.. Fe bedenclicher Übrigens die Affairen tr 
\ lauffen, und jemehr ſich bißhero in Rom viele Sachen geändert , und unzeh⸗ 

Pallaͤſte ihre aufgeftellete Wappen mit andern verwechieltz deſto mehr ſuchet 
Elemens diefe und andere Dinge , die nur zu Verdrüßlichkeiten Anlaß -gebeny 
abzuftellen; Daherv Er an alle Biſchoͤffe c. des Kirchen s Staats Befehl ertheilet, 
alle Wappen derer Puiſſancen, die fie vor ihre Protertoreshalten , ungefäumt abzu⸗ 
schmen And Eeinemehr anhefften zu laſſen. 

:LITTERARIA. 
Don gelehrten Sachen. | 
ser Joh. Conrad Peek und Baders Buchladen ift su finden: Johann Tacob Moſers zc. 

Reichs⸗ Seädtiiches Hand⸗ Buch / morinnedie beutiges Tages noch einigen Augen zu 

baben ſcheinende Urkunden / welche des H. R. Reichs Frey und Reichs⸗Etadte angehen / Ex- 

weiſe 2c: zu kauffen ſind 4 Tübingen 1732. isfl- Zugleichen 

wi Job. du Hammel Theologia ipeculatrıx & pra@ica juxta Santtor- Patrum dogma- 

ta pertraötata & ad Ulum Scholz accomodata. fol. Venetiis 1734. pro 6.4lor. 

nes Bon Academilchen Neuigkeiten. 

DS Lehr: begierige ſtudirende Jugend fiehet nunmehro 2. nene Hohe Schuler oder Iris 

verſnaten zn Goͤttingen und zu. Fulda auft ichten / welche ſo vis) rüpmliche _. ur 
n ANIBISDIEN/ Eeiye IQ Di ande 
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Eaudes, Vaͤterlichen Vorforge Sr. Königl. Majeftät in Engelland / als Churfürftens von 
Hannover ; und Sr. Fürfilihen Gnaden / des Abts ju —95* aus dem Haufe Dalberg; 
- abgeben möffen. Beyde hohe Stifter diefer gelehrten Pflange Schulen paben nicht mur die 

erforderlichen Refp. Allerhoͤchſten Bermiligungen und Privilegien dazu ausgemwürdet; fondern 
auch gelehrte Männer / zu Befegung derer Profefforen-Stellen / theils ſchon erlanget / ei 
auch verſchriehen: und man banet an beyden Orten treffliche Collegiat-Häufer und andere at 
erforderlichen Wohnungen: Wie denn zu Göttingen bereits die Öffentlichen Collegia in gewiß, 
fen Facultäten den Anfang genommen: und es befinden ſich auch bereits 80, Studenten 


Die Jnauguration wird folglich nicht lange anftehen/ wozu Ihto Maj. Dero Staats; Minifirer, 


Herin von Muͤnchhauſen / committivet. Ein Gleiches ift zu Fulda auf den Monath Yov 
staat von welchen bepden Solennitäten man demnächft nähere Umfänke veruche 


a NATUR ALIA 


(SZFeihrwieghro Ainigl.Maj don Dännemarck vor vielandernfanden benBoriug geni en/ 

daß in Dero Ihland ſchen Provingien die ſchoͤnſten und geſchickteſten u en erjielek 
und gelernet werden / und folglich von Dielen Voͤgeln an andere groffe Höfe eſchencke jährs 
lich zu machen pflegen ; Alſo find auch —— — von Dero Bedienten der Fald 
nerey hinwiederum mit einer anſehnlichen Zahl ſolcher abgerichteten Falcken durd) Hanno⸗ 
ver gereiſet um ſolche als Geſchencke nad denen auslaͤundiſchen Höfen zu überbringen, 


ZECHNICA. 


Jele groffe Potentaten befigen zwar in Ihren Schatz Cammern/ unter andern prä 
Jyrle srofe Potentat aufferordentlich groffe Diamanten / und flreiten gleichfam de Rr 
um den Vorzug: und bifhero hat man denjenigen vor den gröften gehalten/ den det 

"og von Floreng befigetz Kürglic) hingegen bat man au Belt» udien einen dergleichen 
ee an Ihro Portugiefiiche Majeftätüherliefert/ der ale andern übertreffen foll/ daherg 
man ihn auch über: Millionen Erufaden am Werth fchäget. Won diefem follbaren Steine 
überlieferte vor wenig Tagen der Portugiefiiche Reſident au Eonden / del Campos / an Ihre 
Groß, Britannifche Mojeftät eine / dem Driginal an Gröffe und Geftalt gleihenden Abbils 


dung / von Erpftal gefchliffen/ / welche Seltenheit Ihro Majeftät mit vielem Vergnügen auß 


genommen. 


MISCELLANEA 


Bon hohen Bermählungen. 
U wien am 11. hujus.in der K li &o Favorita / in 
23 See Bea endete mt Dura vn Spk 
mit der (Tir.) Sräule Maria Eleonora / Gräfin von St.Yulian/ Ihro Majeftät/ der Res 
gierenden Roͤmiſchen Kayferin/ Hofe Dame. 


Bon hohen Todes: Fällen. . 
Eden zu beſagtem Mien gefeegnete am 14. hujus die Welt der Hoch / und Wohl» gebohrne 
et / Johann Anton/ des Heil. Römifchen Reichs Grafuon Selb / Herr eh 
fhafften Wilhenan, Wildberg und Weinern / der Rom ſch Kavferlihen Majeftät Karp 
und * des je —** ———— Landen / auf feinem Guth zu Wis 
enau / im zoſten Jahr fein ers, 3 
* —**X CTit.) Herr Joh. Wilpelm Graf von der Forſt / des Loͤbl Schmettauiſchen 
Regiments: Hauptmann / im aoſten Jahre. | 


Regenſpurg / zu finden bey Cpriftian Sottlieh Seiffart. 
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PoLıriıca. 
Aus Franckreich. 


„23 Ihro Allerchriſtlichſte Majeftät kuͤrtzlich, wie bereits erwehnet, von 
Verſailles nach Fontaineblean ſich erhoben, wohin Sievondenen Prin⸗ 
tzen vom Gebluͤthe begleitet waren, geſchahe es jadende, Sie fpeifeten 
Mittags zu Petit-Bourg, und gelangten Äbends in Dero Herbſt⸗ Reſt⸗ 
dentz Fontei an, welche bekanntlich ra, Fanzoͤſiſche Meilen von Parig 
gelegen. Die Königin hat am 23ſten hujus nachfolgen jollen, dahingegen der 
Dauphinund übrigen Königlichen Kinder , zn Meudon den Aufenthalt befommen, 
Muͤßige Köpfe in Paris machen darüber allerley Auslesungen, daß die Königin fg 
Yangesurüctebleibet,; and meynen, dev Koͤnig wolle diefe Zeit zum Jagen umd an⸗ 
dern Ergoͤtzlicht eiten anwenden , denen diefe Fürftin nicht fůglich beywohnen koͤnne, 
ob Sie gleich mehr Beruhigungfände , von Ders Koͤniglichen Gemahl nicht entfer- 
net zu ſeyn; Den Grund diefer Urtheile laͤſſet man andern zur Unterfuchung. 
Bey Abweienheit des Hofes von Verjailles wird man allda die groffen Teiche und 
Wafler = Behältnige durchgehende ſaͤubern, und die Wafferleitung von Marly das 
bin wiederumin Gang bringen, um gefünderes Waſſer zn erlangen, dern man ſchrei⸗ 
bet die bißhero zu Verſailles geherrſcheten hitzigen Kranckheiten, die viele Perſonen 
Ihlaffengeleget, dem modrich- und ungeſunden Waſſer zu. Der Cardinal Mini: 
freift auf einige Tage biß den 2 rſten nad) feinem Luft-Schlofe Ißh abgegangen, 
wohin am ztendie mehreften ausländischen Miniftres fich eingefunden. Ind eſſen 
werden die Anftalten , zu Verſtaͤrckung der Framzoͤſiſchen Armee in Itallen, und‘ 
überhaupt zu Fortſetzung des Krieges ‚mit Macht fortgetrieben: woben jedoch ih⸗ 
ver viele in Paris verfichern wollen, daß Ihro Majeſtaͤt in der That gar fehr vor 
den Frieden geneigt wären; Ja es glauben einige, daß, weil die Erone Spanien : 
DO» 9999 wur 


S 





dA 
— 


N —7— 
— 
fi 
\) N 












— —— — — 





Pre F ——— — 


— 











— —j — —ꝰ— — 1 
nur alleine auf ihre Progreſſen dencke, und, aller Verſicherungen 
Teonppen nach der Lomdardie ſchicken werde, der Allercht iſtlichſte 
zu einfeitigen Friedens» Vor ſchlaͤgen ſich erklaͤren moͤchte, wenn man nur ivege 
ver Pohlnifchen Affairen ein Temperament treffen koͤnte; denn man will faſt zewiß 
ſeyn, daß die beyden Ser; Puiſſancen an Endewerden zu andern, als denen bif- 
herigen Eutſchlieſſungen, ihrer eigenen Wohlfahrt halber, ſich | 
Wegen deu bißhers zu Eadir gelegenen ſtarcken Franzofifch> und Spaui 
tefänget die geſchoͤpffte Furcht dor ihrem Borhaben ar, zu verſchwinden 
der Framoͤſiſche Hof an feine Schiffe Befehl ertheilet, ungeſaumt nach 
des Nittel aͤndiſchen Meeres von Eadir nach Haufe zn gehen ; Die zu aber 
liegende Eſcadre des Herru Gue Tronin bleibet biß auf weitere Ordre annoch im 
Seegel⸗ fertigen Stande.” Von dem König Stanislao will man in Franckreich 
nach beſondern Berichten, verſichern, daß er gantz Fürglich Mittelg en, nebſt 
dem General Steinpflicht, und 2. Bedienten, under Still, ohne zu wiſſen, wohin, ſich 
zu retiriren, und viele Herren feiner Parthey und ſtarcke Hofſtatt, die ſich bißhero 
ben ihm eingefunden, in Beſtuͤrtzung zurück gelaſſen: welches Gerüchte wir jedoch 
dermahlen noch nicht vor zuverläßig angeben , noch auch von denen Urſachen diejer 
geheimen Neijeustheilen wollen ,„ indem fie allzu fabulos ſcheinen tem. Don 
der Aızahlderer Todten, Bleßirten und Gefangenen , auf Seiten Franckreichs in 
denen letztern Netionen der Lombardie , publiciret man im Paris noch keine 
Epecificationen ; und da hingegen fehr viele groffe Häufer in Paris ze, fi 
Trauer fchen laſſen, ſo vergeſſen ihrer vieledas Te Deum, und, mac denen durch 
einen Courier aus Jtalten eingelangte Relationen, glaubet man, daß beyde feindli⸗ 
che Arıncen bald wieder an einander kommen dürfften, J | 
Aus Engelland wu Met 
D Je von Ihro Groß > Britanniſchen Majeſtaͤt in einem gehaltenen groſſen Rath 
beſchloſſene Bermehrung der Mateloten auf 30000. Mann; derer Schiffe, 
derer Land-Trouppen auf 28000. Mann; die, dem Verſichern nach, mit denen 
Cronen Daͤnnemarck und Schweden errichtete Tractaten, vermoͤge deren, jede die⸗ 
fer Eronen an Engelland 5000. Mann Trouppen uͤberlaſſen, und in dem Kriege 
nreutralbleiben wollen; die von der Admiralität mit einigen Entreprencurs 
fene Contraete, wegen Lieferung 2200. Ochſen und 10000, Schweine zum Dienft 
der Flotte; Dievon Ihro Majeftät andie Höfe von Madrit, Verſailles und Tu: 
rin, anderweit gegebene nachdenckliche Derlarationen , und viele andere mit den 
neueften Briefen aus Londen, ald gewiß angegebene mercwuͤrdige Umftände von 
gleicher Natur, erwecken in Engelland de allgemeinen Glauben , daß ſolche nichts 
zewiſſers, als den auf kuͤnfftiges Jahr von Diefer; Seite ausbrechenden Krieg, ver⸗ 
Fündigen: Wiedenn auch , wegen Aufbringungderer anfehnlichen Geld⸗Summen, 
Die Berathſchlagungen fortgefeget werden. ' Auſſerdem arbeitet man auch an Aus⸗ 
führung des von Ihro Majeſtaͤt approbisten Plans , au Tilgung bever bey = 
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| ©lorwürdigen Herrn Vater, Georpio I Aufgelauffenen Staats: Schulden, wel; 

| cher auf fünfftigen Monaths Martii im die Erfuͤllung gehen ſoll. Auſſer dem kuͤrg⸗ 
lich, wie man ſaget, mit beſondern Kayſerlichen Commißionen zu Londen angekom—⸗ 
men, und bey Dem Mönige zur Audientz gelangten Heren Grafen von Worfting fan⸗ 
de fich auch in letztern Tagen daſelbſt der Herr Graf von Caftellar ein, und wurde 
bey Ihro Majeftätam ı rten hufuszur Andieng geführet: und man will wiſſen 
daß dieſer Herr ebenfalls mit wichtigen Verrichtungen des Ranferlichen Hofes verſe⸗ 
kom: Doc) laffenwir es in Ungewißheit beruhen , ob nicht in dem Nahınen die: 





und nicht befandten Herrn Grafens ein Irrthum ſtecke. In Londen artivirte 
felbigen Tagen der Ritter Eduard Bellamy aus Bath , weil diefer Herr zum 
neuen Lord⸗ Maire diefer Stadt beſtimmet iſt. Hiernächft ftattete der nene Bis 
ſchoff von Wincpefter ,„ Doctor Hoadley , den der Herkog von Neweaftle zur 
Audientz führete, den Eyd in die Hände des Königs ab : umd die neuen Scherifß _ 
gabenwegen ihrer Erwehlung ein prächkiges Panquet. Die annoc) fortdauren- 
de Jagd⸗ Luftigfeiten des Koͤnigl. Hauſes werden ſich nächftens endigen: In der 
letztern Jagd fielen Ihro Hoheit, der Herkogvon Eumberland , niit dem Pferde in 
einen Moraft, ohne daß fie einigen Schaden genommen; An ftatt folcher gefähr: 
lichen Ergögung machet man nunmehro in Londen die Anſtalt zu jhönen Opern: 
wozn man den berühmten Italiaͤniſchen Sänger , Ferineli , kommen laſſen, dem 
Man 1200, Pfund Sterlings jährliche Befoldungausgefeget, Nachdem das neue 
oſpital bey Hydeparck den Pringen von Wallis erfuchet , deſſen Praͤſident zu 
eyn; haben Ihro Hoheit folhe Ehre angenommen, und mithin den Herr Lords 
Cantzler zum Bice-Präfidentendabey ernennet. 
| | | Aus Dannemard,; 
SE Rönislige Hof befindet ſich zwar annoch dermahlen zn Friedensburg, und 
— fähretdajelbft fort , über die inn- uud ausländifchen Angelgenheiten üffters 
groffes Conſeil zu halten, und hiernächft der annoch angenehmen JahresZeit zu 
genieffen: wobey e8 an prächtigen Feftinsnichtermangelt, wie denn unter anderm 
der Kayſerl. Abgeſaudte, wegen der in Italien erlangten Bortheile, und hier: 
naͤchſt auch der Schwediſche Minifter, aus andern Urſachen, , fich in diefem Stuͤcke 
vor andern hervorgethan, wobey die mehreften inn⸗ und ausländifchen Minifires 
eefchienen. Jedoch wird der Hof nunmehro bald feine Refidengnac Friedrichs: 
berg verlegen, welherhalben man auf ſolchem Echloffe die erforderlihen Einrich- 
tungen vorkehret. Zu Coppenhagen aber wird der prächtige Schloß⸗Bau, wegen 
verſtrichener bequemen Ja „18-Zeit ‚ gegenwaͤrtig ſich endigen ‚auf Fünfftiges Fahr 
aber äufjerft fortgefeget werden. Ihro Koͤnigl. Majeftät declarirten Fürglich den 
n geheimen Rath und General: Mayor, Heren Grafen von Fried, und den 
A Generae Major, und Trabanten- Hauptmann, Baron von Schotten, zu 
eneral⸗ Lieutenants. | | | 
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er Aus Pohlene > is 
us diefem Königreiche melden die neueſten Briefe brey merchwürdige Wegen 
heiten : denn erjtlich wollen fie pofitive verſichern, es habe ſich der König Sta⸗ 
nislaus am 2. hujus Abends, mit wenigen Perfonen, von Koͤnigsberg in der Stille 
retiriret. Zweytens foll am 3. hujus, unweit Memel, zwifchen dem iſchen 
General = Feld» Marſchall, Herrn Grafen von Muͤnich, und dem gleichfalls 
Rußi General von Lubras, weil der erſte dieſen letztern vor einiger Zeit zu 
Warſchau arretiren laſſen, ba er doch unſchuldig befunden worden ıc, 55 — 
liches Duell mit Piſtohlen vorgegangen, und der Feld⸗Marſchall ungluͤcklicher Wei⸗ 
ſe erſchoſſen ſeyn ſoll. Und drittens waͤre der Woywode von Lublin, Graf Tarlo, 
von der Stanislaiſchen Parthey, durch ein Rußiſches Corpo unverſehens überfallen, 
und gaͤntzlich geſchlagen Von alle * 3. wichtigenZeitungen muͤſſen wir die naͤhere 
Beſtaͤttigung erwarten, ehe — TR Leſern vor ge angeben koͤnnen 
us t ien. 
Au⸗ Neapolis und Sicilien iſt mit heutigen Briefen vom 5. hujus nichts beſonders — 
ſen / und der Infant Don Carlos / welcher ſich durchgehends als einen König erweiſet / 
und unter andern an 6. ernennete — die goldene Schluͤſſel Überliefert / ſcheinet 
noch feine Anſtalten zum wuͤrcklichen Aufbruche nah Sicilien zumachen ; denn obwohl die Spas 
nier in felbiger Inſuleinige unbeſetzte Städte und Eleine Caſtelle unter andern das von Gon« 
jage eingenommen / und der Land» Dann ſich freywillig dem Uberwinder zu unterwetffen ge» 
mungen ift/dem fie nicht widerſtehehen Fönnen/fo bloquiren fie doch nur noch ein« und andere. 
ftungen/obnedaß fieeine Belagerung in Derma unternommen ;. doch meynen fie/ nunmehro das 
Caſtell zu Mefina fiher angreiffen zu Fönnen/ daeinaus felbigem Überlauffener Ingenieur 
ale Minen darinne denen Spaniern verrathen haben fol. 2" 

Aus der Kombardie hat man in abgewichenen Tagen verſchiedene ungleiche Berichte ges 
habt / davon einige behaupten / die Alliirten hätten Mirandola attaquiret / und bereits ers 
obert; andere wollen von einer von denen Teutſchen ber dieAllürten bey gedachtem Mirando⸗ 
la erhaltenen Avantage wiffen; Nun beftättigen zwar die heutigen Briefe aus Mantna ımd neus 
tralen Orten / daß ein Corpo von g 000, ranzofen Mirandola attaquiret / und mit einigen Ca⸗ 
nonen und ortiersbefcoffen. Nachdem aber des Herrn Grafens von Köngsegg Exrcell im 
aller Stille 00. Hufaren 1 500. Dann Cavallerie und 3000. Mann Jufanterie commandiret /, 
welche bey Mantua vorben pafliret/ und noch zu andern Trouppen aus Governolo und Oſtiglis 
—— und in der Nacht glücklich eine Brücke über den Po / vermittelft kleiner Schiffe / ge⸗ 

lagen / welches die Feinde bey Nevere erfi gemahr morden / als dieſes —— bins 




















uber gewefen ; haben gedachte nicht allyu ſtarcke Feinde fich eilends mit der t faloirett 
man verfichert dabey/ daß / da das Teutſche Eorpogegen Mirandola auge / um ſolchen 
Ort zu Huͤlffe zu fommen / die Franzoſen die Belagerung aufgehoben / und ih nach dem Oglio 
zurücke gejogen: ob nun dabey etwas vorgegangen/davon muß man nähereNachricht erwarten. 
Indeſſen halten wir ung ſchuldig / beygehenden Ertract derer Kapfertihen bey Guaſtal⸗ 
la gebabten Todten und Blepirten allhier anzumerden: | 
Todie : Bon Zufanterie 1190. Mann. Won Cavallerie 395. Mann, Von Artils‘ 
lerie 6, Mann. Summa 1581. Mann. Blefirre-s Von Inſanterie 3178. Mann. 
Bon Eavallerie 362. Mann, Bon Artillerie 32. Mann. Summa 4072 Mann. Una 
wiftende : Mon Kavallerie 205. Maun. Summa 203. Mann. Samma Summarum 
#856. Mann. Dann Pierde 1642. Und Stud 5. t 
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POLITICA. 


Im Monath OCTOBRL 
1. Von Tractaten und Friedens : Schlüffen. 


Aß nicht nur der Groß⸗ Britanniſche Hof gantz kuͤrtzlich mit denen 
beyden Cronen Daͤnnemarck und Schweden * Aliang- und 
Subfidien-Tractat dergeflalt getroffen, Daß jede Diefer Cronen, ges 

gen gewiſſe Sumen und Bedingungen 5000. oder auch noch mehr 

Mann auf Erfordernftellen wollen; —— Groß⸗Britañiſ 
Maj. zweyfachen ah erlangen, da nemlich folchergeftalt Dännemarck 
— en t nur indenen Kriegs-Trublen N verbleiben, fondern 
Engelland im Stande ift, nad) Erfordernüß der Comjuncturen ein ftars 

da Eorpo in Bereitſchafft zu haben; ſondern auch Ihro 
ayſerliche —2*— mit eben dieſen beyden —8 Cronen, einen ander⸗ 
er ergleichen Tractat — laſſen die von allen u” 
pp pp» a aufs 
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lauffendezuverläßige Berichte feinen Zweifel meht uͤbrig; und man vernimmt 
unter andern, vornehmlich, daß d ——6 denen 3 von 













Wien und Stockholm, durch enfrige Negotiation des Herrn ens von 
SHerberftein vor wenig Tagen feine Bollfommenheit a dergeftalt, daß 
1.) die Erone Schweden andertveitig Sooo. Mann Heßiſche Trouppen auf 

nfftigen Nartiit 73 s, entweder nach dem Rhein, oder auch, wenn es Ahro 
Kayferl. Maj. vor dienfam finden, — ſtellet. 2Ixo 
Majeſtaͤt ſolche Trouppen, nach der Ubernehmung, Monathli * 
ſerlich eingefuͤhrten Fuß richtig beſolden, und 3. biche Wölcker Big zu dem, 
naͤch erfolgenden allgemeinen Frieden in Dero Dienſten, ohne Pre Eonseh, 
tiondarüber zu erneuern, behalten: doch aber 4.) Ihro Königliche Majeftät. 
an Schweden ſich vorbehalten ‚ die dabey ſich werledigende Kriegs-Eha en 
aßßßß —— — 
nochmahlen Dero Va ar gegeben, daß Die vortreffliche Veſtung 
Rheinfels, welche dem Haufe Heßen⸗Rheinfels gehöret, naht genwärtig', 
als in Zukunfft, allemahl beftändig mit Heſſen⸗Caßliſchen Völkern alleine, ohne 
Eoncurreng anderer, zur Sicherheit des Teutſchen Reichs, und Bedeckung der 
Fahrt auf dem Rhein befeget bleiben folle; dagegen Ihro Königl. Diajeftät 
von Schweden ſich verbunden, dieſe wichtige Dellung aufeigene Fe [ls 
Eommenen Defenfions-Stand zu fee, und gegen alle feindfi etrih 
tigft zu fchügen: Dergeftalt, daß diefe Sache, die in vorigen Zeiten bekanntlich 
fo viele Diffieultären und Unruhen verurfachet, ein gang anderes Geſichte nach 
dem Wunſche des an Caffelbefommet; Doc) ift die Senehmhaltung des 
Hu. Landgrafens von Rheinfels noch nicht Angelaufien, und folglich auch noch 
nicht zu fagen, was das Hauß Rheinfels fich desfalls vor Bedingungen und 
Bortheile dagegen vorbehalten oderfordern moͤchte, als wovon manerft kuͤnff⸗ 
tigein mehreresvernehmen wird. 

Aenn nach unferm Iegten XLIIIſten Wochen⸗Stuͤcke die wichtige Yon 
fallenheit, wegen der, von Jhro Rayferl, Majeſtaͤt vorhabenden Einguartie 
rung eines anfehnlichen Corpo Dero National» Regimenter inden 4 ei⸗ 
chiſchen Niederlanden, und wegen der, von Seiten der Republic Holland die⸗ 
ſerhalben zu verſtaͤrckenden Garniſonen in denen Barriere-Plägen, wobey man 

owohl Kayſerlicher als Hollaͤndiſcher Seits ſich auf den Inhalt des Barriere; 
ractars fic) besogen, einigen Anftand und Schrwürigkeiren zu haben gefchies 
nen, undder Bruͤßliſche Hof fich nicht fogleich daruͤber declariren wollen: So 
darff man folcheswohlfeiner andern Urſache jujchreiben,als weil Ihro Kayferf, 
Majeit. Antwort und Entfchlüffung nicht eingelauffen geroefen: Nunmehro 
wird Durch verfchiedene neuere Berichte verfihert, daß dieſe Sache ein viel 
beſſeres Anfehen gewinne, und der Kayſerliche Hof,die von denen Herren Gene 
rai 
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ral Staaten gefhane Borftellungenund Sinceratione ih gefällige Betrach 
tung —5 und durch den in Haag befindlichen Herrn Abgefandten, Grafen 
von Uhlefeld, die angenehme Erk laͤrung thum laſſen ¶ Welcher geñ ait Ihro K⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt die Verſicherungen Ihro Hochmoͤgenden, wegen Sccherheit 
derer Oeſterreichiſchen Niederlande, zu befondern Vergnuͤgen gereichten, und 
Allerhoͤchſt Dieſelbigen denen Herren General Staaten die voͤllige Diſpoſt⸗ 
tion in denen, Ihnen ſtipulirten Barriere-Plägen, anheim lieſſen, fo daß Seh 
bige, nad) ihrem — ——2 verändern, vermindern und 
verſtaͤrcken moͤchten: Welche gunftige Erklärung bey der Republic viele Zu⸗ 
friedenheit erwecket , und Deranlaffung gegeben , daß die Deputirten des 
Staats obgefagten Herrn Grafens von Uhlefeld nochmahls zu vernehmen ges 
geben : Esmwürden Ihro Kayſerl. Majeftär von felbft Höchfterleuchtet und zus 
verläßig beurtheilen Eönnen, daß Sie deffalls von Seiten des Staats nichts 
Widriges beforgen dürffen, und Die Vermehrung derer Trouppen in denen 
Barriere Pläpenzum Vortheil des Kayferlichen Hofes, und zu mehrerer Si⸗ 
cherheit derer Defterreichifchen Niederlande, lediglich gereiche; mithin würden 
die Herrn Seneral-Staaten förderfamft eine anfehntiche Macht in die mehr: 
bemelderen Barriere⸗Plaͤtze verlegen, allermaffen denn die ſaͤmmtlichen Pros 
vingen bereits einhellig befchloffen, Dero Land-Trouppen mit 12000. Mann 
zu vermehren, und zu ſolchem Ende, wegen Übernehmung diefer Trouppen in 
Dero Sold, mit ſolchen Puiffancen in Handlung und Tractaten zu treten, 
vie mit dem Kayſer in Alliantz jtunden, und die folglich auf Feine ABeifein Ver: 
dacht gesogen werdenfönnten; wiewohl Ihro Dochmögenden Meynung an: 
nächft dahin gehe, Feine andere, als Dero National⸗Voͤlcker, indie Barriere: 
P läge zu verlegen. j 

iewohl nun der Sranzöfifche Miniftrein Holland, Herr von Fene⸗ 

Ton, diefer wichtigen Angelegenheit halber fich zu beruhigen fcheinet ; fo hat 
dennoch Derfelbige inabgewichenen Tagen Materie, zu befondern Berrachtun: 
gen bekommen: denn Ihro Hochmögenden —— General» Staaten, 
welche ſowohl, als der Groß⸗Britanniſche Hof, fich immer die gure Hoffnung 
emachet, es wurde Spanien um fo weniger zu der Erpedition ei ıcilien 
teten, alsder Alferchriftlichfte König offtmahlen conteftiret, Daß die Mey⸗ 
ming nicht fen, etwas wider den Utrechter⸗ und Baadner-Frieden und ande: 
re getroffene Alliangen, immindeften zu unternehmen, noch auch folches auf 
Seiten Dero Alliirtenzu geftatten ; haben befagtem Marquis von Fenelon zu 
vernehmen gegeben: Daß, ob Sie wohl bißhero ſich gaͤntzlich perfuadiret , 
den beftändigen Effect, der zwifchen Sranckreich und Holland errichteten Neu⸗ 
tralität , zufehen, damit Sie Ihres theils dabey veft beftehen Fönten; menn 


Sie aber am Endeverabfpüren müften, daß dadurch die allgemeine Ruhe von 
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Europa Abbruch leiden folte, und bey dem Allerchtiſtl. Koͤnig die guten Vor⸗ 
ſchlaͤge zu einem billigen Frieden von Seiten des Engl. Hofes den wünfchenden 
Eindruck nicht machten , Die Republic nicht Fönte verdacht werden , wenn fie 
— allgemeinen Beftens annehmen, und mit Verlaſſung der bißherigen 
eutralität fich mit Ihro Groß-Britannifhen Maj. vereinigt zu denen erfor; 
derlichen Mefuren entfehlüffen würden, Diefenunerwarteten Antraghatder 
Miniftre von Franckreich zu beantworten bedenklich ‚ und ich auffer Stande 
befunden, und dahero verfprochen, felbigen fogleich nach feinem Hofe einzus 
berichten. Wiewohl nun diefe nachdendliche Republic vor der Hand mit 
Franckreich fich zu trennen nicht gleich gewillet feun möchte, fo wollen den; 
noc viele glauben , der Allerchriſtl. König möchte am Ende das Anterefie 
Spaniens und Sardinien dem feinigen nachjegen, mann beyde See Pui 
con gleiche Entfchluffungenfaffen, Zum wenigften haben Ihro Groß Bris 
tannische Maj. die vondem Spaniſchen Miniftregethane Notification, wegen 
angefangener und glücklich fortfegender Expedition auf Sicilien, fehr ungez 
neigt aufgenommen, und, mit Borhaltung alledeffen, was man ın Engelland 
durch die ——— Tractaten, zum Vortheil des Spaniſchen tens 
Don Carlos, wegen der reichen Succefion in ‘Parma , Piacenza und Toſca⸗ 
na gethan, deutlich zu verftchen gegeben , daß Sie das Betragen des Eatho⸗ 
liſchen Königs hierinne gaͤntzlich mißbilligen müffen, und-woltenviehmehr noch 
immer hoffen, die Crone Spanien würde fich eines beffern befinnem , und des 
nen Tractaten gemäß fich erweiſen, damit ji nicht genöthiget würden, ihre 
— Garantien Durch die ihnen zuſtehende Mittel, in ihrer Krafft zu 
erhalten, 


Immittelß hasder oberfte Miniftre des Allerchriſtlichſten Könige , wie 
man vor gewiß ſaget, vonneuem dem Hollaͤndiſchen Miniftre zu Paris declari⸗ 
ret: „Ihro May. würden, an flatt fich des bißherigen Glückes, Fhrer Waf⸗ 
„fen zuüberheben, durch Dero Bezeigen, wegen des Friebens Werckes ‚und 
„durch Dero Condeſcendentz vor alle von denen See: Puiffancen zu thuende 
„billigmäßige Vorfchläge, die Aufrichtigfeit Ihrer Meynungen und das Ver; 
„langen zum Frieden, darthun; doch wolten Sie hoffen, beyde See Puiffan- 
„cen würden ın Denen Handlungen mit aller erforderlichen Redlichkeit und Ges 
„rechtigkeit verfahren, und, nach deren Anleitung, die gerechte Sache der 
„Crone Franckreich beurtheilen. %.n» Man will auch fogar glauben, es wuͤ⸗ 
ſten bereits Ihro Hochmoͤgenden Die von Franckreich fordernde geheime Fries 
dens⸗Bedingungen. 
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2. Bon vorgefallenen merckwuͤrdigen Veraͤnderungen, fo zu 
Ende des Monaths Octob. jetzt⸗lauffend⸗ 1734ſten Jahres bekannt 
worden, und zwar betreffend 


a) Den Staat und hohe Chargen. 
ejüngften aus Liſſabon eingelauffenen Berichte vom 15. September vers 
Dim das allerfeitige hohe Wohlergehen beyder Königlich: Portugiefchen 
Mojekäten, und Dero gefamten hohen es, und diebeftändig eifrige Berath⸗ 
en daſigen Hofes über die gegenwärtigen Welt- Händel ‚ohne daß man an⸗ 
noch etwas gewiljed von denen Gcheimmüß > vollen Abſichten dieſes Monarchens 
zuartheilen vermag. Am 7. jelbigen Monaths relebrirte man indem Koͤ nigl. Pal⸗ 
Jaft das safte Geburts⸗Feſt der Königin Majeftät ; Sämtliche auslaͤndiſche Mini- 
fres Ratteten die Gluͤckwuͤnſche ab, und ber hohe Adel, nebſt denen Staats: Mini⸗ 
es, die ein gleiches thaten, gelangten zum Hand = Kıufe diefer Fuͤrſtin; Des 
verſammlete fich indem Schloſſe die Rönigl, Academie der Hiftorie, wobey 
der Pater Emmannel Cajetano von Sony, als ein Mittglied , eine treifliche Lob: 
Rede auf die Königin abftattete, und folglich wurde dieſes Heft mit einer Se⸗ 
renade in Dero Gemach vergnügt geendiget, Die letztere Brafilianifche ange 
kommene Flotte, hat folgende Schäge mitgebracht ; Memlich vor den König 
220. Arobes , (ein Arobes hält 25. Pfund, in Cadix aber 34. Pfund, ) und 
14. Mard Gold in Pulver und Stangen; 553040, goldene Cruzaden gemünget; 
315. Mard Silder, und 56. Octaven, und 5. Quinten Diamanten: Vor ans 
dere Privat: Perſohnen aber, eine noch grüffere Quantität , an Stangen, gearbei- 
teten uud ausgemüngten Gold und Silber , auch Diamanten, und andern Foftbas 
zen Waaren, Deren Austheilnng von Ihro Majetät noch nicht anbefohlen 
worden. 

a. Spanien haben bifhero viele tauſend Menfchen vergeblich um Linder 
rung der etliche Monath lang angehaltenen unbeſchreiblichen His und Dörte, und 
des davon entftandenen Mißwachs und Thenrung , gefeuffzet ; und ungeachtet aus 
Engelland und andern Orthen viele Fruͤchte nach Epanien gebracht werden , fan 
dennoch ſolches bey weitem nicht zureichen, dem groffen Mangel und Elend ab- 
zuhelffen, davon man üble Folgen beforget. Dahero der Cathol. König gegen 
Ausgang des vorigen Monaths offentliche Gebethe und Procefionen, mit Herums 
tragung des mirarulofen Bildes der lieben Gran von Atocha, anftellen laſſen, der 
eine unglaubliche Menge Menfchen von allerley Ständen beygewohnet; dadenn 
nach zwey Tagen ein erwünfchter Regen erfolget,, der jedoch auf dieſes Jahr Feine 
gute Erndte mehr würden ‚fondern nur ein und andern Spanifchen Früchten zu ftats 
ten Fommen Fan: dahero findet fich auch der Catholiſche König genöthiget, feinen 
Unterthanen in beyden Eaftilien, ſowohl wegen bermahligen Mißwachſes, als auch 
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wegen des an vielen Orthen durchs Wetter verurſachten ſchwehren Schadens einen 
Erlaß an Gaben auf zwey Jahre zu bewilligen; alles dieſes machet keine Veraͤnde⸗ 
rung in denen Königlichen Entſchluͤſſungen. Man faͤhret mit Werbungen der 
Reerouten und Aufrichtung neuer Negimenter fort, auch es find Projecte entworf⸗ 
fen, die Cavallerie und Dragoner-Regimenter jedes mit zwey Compagnien zu verſtaͤr⸗ 
eden ; überhaupt aber werden vor fämmtliche Königliche Armeen nene Montirungen 
gefertiget, denn die mehreften Regimenter find bißhero jo jchlecht verſehen geweſen, 
daß ſelbige ſchwerlich vor Soldaten eines jo maͤchtig und reihen Königs anzufehen 
geweſen; boch haben die in Neapolis ſtehende Trouppen ſich mit denen Kleidungen des 
rer Teutſchen Gefangenen ziemlich geholfen : Und die Spaniſche Flotte fol, zu Be⸗ 
ſchuͤtzung derer gemachten Eroberungen, auf Fünfftiges Jahr in mehr ald 60, Schifz 
fen von der Liniebeftehen. Zu Beſchleunig⸗ und Beforderung diefer Anftalten traͤ⸗ 
get das allgemeine Elend des Spaniichen Reiche ein groſſes bey; denn die Herren 
Spanier, die bey Uberfluß mir der Arbeit ſich nicht übereilen, und lieber anderen Mas 
tionen vors Geld die Arbeit laffen, muͤſſen dermahlen, um den Hunger zu flillen, 
beſſer dran, oder doch der Trommel folgen: Hiernaͤchſt fänget man in Spanien ders 
mahlen an, den Framoͤſiſchen Marimen nachzugehen, und in allen Provingen Land: 
Militz aufzurichten, um auf alle bejorgliche Unfälle allemahl wieder Soldaten 
auf den Beinen zu haben: und man brauchet nicht mehr nach denen alten Heyd⸗ 
nifchen Fabeln einen GOtt zu fuchen, der aus Steinen Menſchen oder Soldaten 
machen muͤſſe. Man darfffich alfo nicht wundern, wenn zu Barcellona ſchon wie: 
derum ein groffer Tranfport von Trouppen und andern Kriegs-Nothwendigkeiten 
fertig zum Ablegeln nach Italien lieget, vondem man aber noch nicht jagen fan, 
ober, nach einiger Meynung, in Abfchlag denen übrigen Alliirten in der Lombar- 
den zum Beyſtande gewidmet fey: denn die meiften glauben, es werden felbige 
nach denen Sicilien gehen, und es allerdings demnaͤchſt mehr Mühe und Bold ko⸗ 
fien, Die Conqueten zu erhalten , ald-jelbige zu machen; wiewohl es dennoch in 
Sieilienmehrers zu thun giebet, als vorhin in dem Konigreiche Neapolis. Wenn 
es übrigens der Platz erlaubte, und unjere Lejer Luft daranfinden , Fünten wir eim 
gantzes Negifter derer von dem Catholiſchen Könige gemachten Avancements ans 
fügen , davon aber die wenigften Rahmen in unſerm Teutſchland bekaunt find. Der 
Pring von Aſturien laͤſſet fich nun zu jedermanns Bergnügen wiederum offentlich ſe⸗ 
hen, und bedienetfich, zu Genuͤſſung friſcher Lufft, derer Promenaden su St, Ilde⸗ 
fonfo , von wannen der Hof abzureifen noch Peine Neigung zeiget. 

Dem Allerchriftlichften Rönige der ſich faft täglich von Fontainebleau 
ach dem Luft-Schlofle des Grafens von Toulouſe, Riviere begiebet, woſelbſt ey 
fich offters mit Jagen und andern Sachen beluſtiget, auch daſelbſt meiſtentheils ſpei— 
fer und Nacht ⸗ Ruhe haͤlt, find nunmehro am ız. hujus die ſaͤmtliche Staats⸗Mi— 
niftres dahin gefolget : und gleichwieman bishero in Paris von lauter Frieden uns 
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Handlungen geredet, worüber nunmehro der Koͤnigl. Rath zu Fontainebleau berath⸗ 
fchlagen folle ; fo wird man etwan davon demnaͤchſt etwas hören. Auf diegeheimen 
Eommißionen des nunmehro in Petersburg eingetroffenen Framzöfif. Abgeſchickten, 
bauet man unter andern bereits Schlöffer , ohngeachtet vielleicht der Grund-Stein 
noch nicht dazu eingeſencket worden ; Indeſſen, und da feine Ankunfft am Rußiſ. Hofe 
fich fehrverfpättiget , und die Jahre - Zeit, zu Einfchiffung derer 3. arreſtitten 
ran Regimenter , wenn noch wenige Tage verftrichen , nicht mehr dien⸗ 
feyn dürfte; fo zweifelt man in Paris faft , diefelben in diefem Jahre wie- 
derum in Frandreich zu fehen, da ſich ohnedem neue Schwürigkeiten deßhalben 
hervor thun wollen, die der Befreyung anderweitige Schlag = Bäume vorziehen, 
Die groſſe Stille am Franzöfiihen Hofe, wegen der Umſtaͤnde des Königlichen 
Herrn Schwiegers Vaters, deutet man fehr vortheilhafftig aus, und hält es vor 
ein gewiſſes Zeichen, daß ſich altes’ mit nächften, zum gröften Bortheile diefes Fürs 
ſtens, verändern werde; Wenn man aber folches glauben ſoll, muß man auch glaus 
ben, daß der Franzöfiiche Hofaufhöre, feinen vorigen Marimen zu folgen. Der 
Erfolg wird folches am beften geben, doch zweifelt man an der Wahrheit feiner 
Metirade von Königsberg gänglich, weil es an diefem Orthe wohl mehr ae 
lichkeit, als in Dantzig, erfordern möchte, fo vielen aufmerckſamen Augen ih zu 
entziehen: es wären denn darunter andere wichtige Geheimnuͤſſe verborgen , Die 
man nicht jedermanit ſaget. Ihro Allerchriftlichfte Majeftät find übrigens entz 
ſchloſſen, naͤchſtens eine anfehnliche Promotion von Generals = Perjohnen vorzu⸗ 
schmen , bey welcher man dem Pringen von Tingri , und dem Grafen von Belle 
Ißle, den Marſchalls⸗Stab zufagen will, damit bey ereignenden Fällen allemahl 
einige in Dorrath vorhanden find: doch glanbet man nicht, daß einem jeden Diefer 
M eine beſondere Armee gewidinet; Dieſe Promotion achtet man. um ſo 
mehr nothwendig, da in dieſem Jahr viele groſſe Generals⸗Perſohnen, voruehm⸗ 
lich in Italien, das Leben verlohren , und man hat vielleicht eben jo wiel Urſache, 
au Parisderen Abgang zu bedauern, als man vonder Teutſchen Armee in Italien 
vorgiebetz denn man behauptet in Paris, die Kayſerliche Armee habe nicht mehr, 
als 4. Generals , und in abgewichener Campagne über 30000, Mann verlohren, 
Den Marjchall won Asfeld erwartet man naͤchſtens zuruͤcke; hingegen ſoll der 
Marſchall von Noailles beftändig den Winter über, bey denen in Elſaß 
und Teutſchen Quartieren verbleiben, und en Chef eommandiren. Wegen Auswech⸗ 
felung derer Gefangenen , fowohl Franzöfifch- als Kayſerlich- und Teutfchen am 
Rhein, hat der König von Frandreich ein Cartal bewilliger 5 weil aber mehr 
Franzoſen in Teutſchen, ald Teutſche in Franzöfifhen Händen ftehen, und fich 
noch andere Hinderniße hervorthun; fo ift dieſe Sache biß dato noch micht zum 
werk gedichen. Viele von denen nach Italien zum Marſch beordneten Bataillo⸗ 
nen Land⸗ Militz Dezeigen Feine groſſe Luft daſelbſt au dienen, ſondern wollen m 
er 


868 POEITICA 


Rn — — — — — 
ber nach dem Rhein⸗Strom gebrauchet werden; hingegen die aber in Languedock 
Dauphine und Provence, find gantz anderer Meynung, und ‚in Italien 
mehr Gelegenheit zu ſehen, Ehre und Ruhm zu erlangen: denn in dem 
Marſch ſolcher Voͤlcker annoch einigen Anſtand verurſachet. KR 
Die mit voriger Poſt aus Londen verfiherte Vermehrung derer Engliſchen 
Land» Tronppen, und Aufrichtung neuer Irrlaͤndiſcher Regimenter, foll an Ihre 
Groß-Britannifche Majeftät vorgeſchlagen, und von Derofelben nicht gemi 
get ſeyn; doc) meynet man, eöwerde die Vollſtreckung diefed Vorhabens annoch 
vor der Hand beruhend bleiben, biß dieſer Koͤnig daruͤber die Meynung des neuen 
Parlaments eingeholet, weil doch indeſſen Ihro Majeſtaͤt durch die mit Schweden 
und Daͤnnemarck errichtete Verbuͤndungen bereits gute Auſtalten gemachet. Der 
bey gutem Wohlſeyn lebende Hof continuiret feine Jagd: Luſtigkeiten, und als 
Ihro Majeftät in abgewichenen Tagen eine geraume Zeit einen Hirfch verfolget, 
welcher über die Themfe geſchwummen, endigten Diefelbe die Jagd, und gaben 
Befehl, diefed muthige Thier nicht zu toͤdten, fondern ihm Freyheit und Leben zw 
ſchencken. Ihro Hoheit, die Prinzefin von Oranien, machen fh nunmehro fers 
tig, in wenig Tagen nach Holland zu Dero Herren Gemahl zu erheben, der Sie zu Hel⸗ 
vort-Schlüß erwarten , und über Amſterdam nach Lauwarden begleiten wird, ohne 
vor diefesmahl in dem Hang einzufprechen : wiedenn die Königlichen Jachten bereits 
zum Transport Seegel⸗ fertig liegen. Das Durchlauchtige Hauß Hefien: Caſſel 
fcheinet nunmehro den König von Groß-Britannien feines eigenen 
wegen Vermählung einer Dero Prinzefinnen an den jungen Pringen: ’ 
Sohn des Herren Statthalters Pringend Wilhelms Hochfürftt. zu erins 
nern: denn der vor wenig Tagen zu Londen angelangte Heßiſche BaronuenBarburg, 
ſoll würdlih Commißion aufhaben, darüber am Englifchen Hofe in Handlung zu 
treten. Die Stadt Londen ſchritte am oten hujus zur Wahl eines neuen Lords 
Maire; da denn der jüngft ermeldete ältefte Altermann, Nitter Eduard Bellamy , 
ber dieje Würde noch niemahlen befleidet, einmüthig dazu erwählet wurde: und 
es gabe ſolche Erhebung und die Inſtallirung derer neuen Scherifs zu vielen prächtis 
gen Tractamenten Gelegenheit. Hiernaͤchſt gienge noch eine andere Ceremonie vor: 
indem nemlich der Graf von Cranford, als Groß-Meifter der beruͤhmten Englifchen 
Sorietät von Frey⸗ Maurern, durch ein feyerlich ausgefertigtes JIuſtru⸗ 
ment, eine Loge oder Arm der Sorietät in der Inſul Montferoth anfparichten 
die Frenheit bewilligte, Der Spanifche Miniftre, Graf von Montije, derlegtlich 
wegen ber Progreffen der Alliirten in Ftalien das Te Deum in feiner Capelle abjins 
gen laſſen, laͤſſet gegenwärtig prächtige Anftalten machen, um aufden 2 sen hujus 
den 4aften Geburts Tagfeiner Königin zu folennifiren. _ Den Grafen von Scars 
borongh werden Ihro Groß-Britannijche Majeſtaͤt naͤchſtens zun Vice⸗Re von Ir⸗ 
land an ſtatt des Hertzozs von Dorſet erheben. Sn 
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Ihro Königliche Majeftät in Daͤnnemarck laſſen, dem Verſichern nach, 
dermahlen würcklich eine ausführliche Schrift wegen derer Hamburgiſchen Streit: 
Sache ‚ zur Beantwortung der legt erwehnten Hambursiichen, in Druck ausge⸗ 
hen, welche nächftenspubligue werden doͤrffte. Immittelſt aber wird das anders 
weit nach der Nord⸗See commandirte Kriegs⸗Schiff Oldenburg, nebft denen andern 
dort gewejenen, biß auf die Fregatte, der blane Reiher / wuͤrcklich abgetadelt; Mit- 
hin urtheilet man, daß dieſesmahl nichts ferners werdbeunternommen werden. Ih⸗ 
vo Majeftät folgen hiernaͤchſt andern löblichen Beyſpielen, und wollen die Inſul 
St. Erupmit Colonien verfehenund anbauen laffen: zu welchem Ende ein Koͤnigli⸗ 
ches Schiff, mit einem daranf befindlichen Gouverneur, allerley Handwercks⸗Leu⸗ 
te und Bau Materialien Seegel- fertiglieget, mit erftem guten Winde dahin ab⸗ 
zufahren. Weil fich die Hoffnung verziehen will, daß die in Rußland angehaltene 
Framzoͤſiſche Voͤlcker vor Winters zuruͤck kommen moͤchten, jo machet ſich das Fran⸗ 
zöfifhebey Coppenhagen liegende Kriegs⸗Schiff, Brillanz, zur Heim = Reife fertig, 
und die —* des Grafens Plelo bleibet hingegen uͤber Winters in beſagter Reſi⸗ 
deutz zuruͤcke. 

Daß an dem Rußiſchen Hofe der mit Framoͤſiſchen Commißionen verſehene 
Herr Leslang bereits im Mittel des Septembers angelanget wäre, hat man an vie⸗ 
len Orten ohne Grund angegeben und wiederruffen muͤſſen. Wir unſers theils koͤn⸗ 
nen dermahlen mit Grund verſichern, daß dieſer Here erſt am 24ſten ſelbigen Mo⸗ 
naths nach Petersburg gelanget, und, bey Abgang der letzten Briefe vom zoſten, fü 
wenig, als die Deputirten von Dantzig, Audientz erlanget, als welche letztere ſich 
indeſſen mit Spatzier⸗Fahrten ergoͤtzten. Beſagter Herr Leslang hat keinen publi⸗ 
quch Character von feinen Könige annoch angegeben, und wegen Erlaſſung de 
zer Franzöfischen Trouppen gibt es annoch Diffienltäten: Beyde Puneten fcheinen 
alfo demjelben noch nichts vortheilhafftiges in feinen Negotiationen zu verfprechen : 
dahero weiß man and) zum Voraus, daß des Herrn Primas von Pohlen zum drit⸗ 
tenmahlan die Rußiſche Monarchinabgelajlenes demuͤthiges Bitt-Schreiben wegen 
feiner Befreuung ohne Wuͤrckung bleibet. Gleichwie hiernaͤchſt die Audientz derer 
Dangiger Deputirten, die Handlungen dos Heren Leslang , und mehr andere Din⸗ 
ge, aufdie Ankunft des Heren Feld⸗Marſchalls, Grafen von Münich, gewartet, 
diefer Herraber, zufolge mehr wiederhohlter Berichte, wuͤrcklich im Duell das Leben 
verlohren;:fo dürfte folcher Zufall zu einigem Aufenthalt und andern wichtigen 
Beränderungen an dem Hofezu Petersburg die Gelegenheit geben. Ihro Rufis 
ſche Majeftät hatten in felben Tagen verſchiedene hohe Kriegs : Chargen vergeben, 
und unter andern den Prinken von Heilen: Homburg zum General en Chef, und 
den General Major Lubraszum General⸗Lieutenant erhoben. Doch da dieferleg- 
tere. den Feld⸗Marſchall im Duell zu tödten das Ungluͤck gehabt , jo Fan man noch 
nicht willen ‚ wiees Ihro Majeſtaͤt ano werden, und ob ber von ee 
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nicht vielleicht , wie man glaubet, feine Perſohn in Sicherheit gefehet. Die Gbri- 
gend über Petersburg ans Perfien und Tuͤrckey eingelanffene Berichte ſind fo wich⸗ 
tig und weitläufftig, daß wir ihnen erſt in Fünfftigen Wochen - Stüde einen Raum 
geben fünnen: umalsdenn defto ausführlicher davon handeln zu koͤnnen. 

Bon denen im letzten Beytrage aus Pohlen angemerckten 3. wichtigen Neuia⸗ 
keiten iſt nur eine, neulich der ungluͤckliche Tod des. Herrn Grafeus von Münnich , 
beftättiget,, und Jedermann ſo dieſes trefflichen Herens groffe Fähigkeit, und vor- 
hin ſchon an einigen Teutſchen Höfen geleiftete Dienfte, von denen er in Rußland 
diß zum größten Grad der Ehre, nemlich aus dem Adelichen in Gräflihen Stand, 
und vom Brigadier biß zum General: Feld: Marjchall eines derer maͤchtigſten Reiche 
in Europa geftiegen,, bedauern deſſen Berluft gang ungemein, um fo mehr, dba er 
nicht in feinen Amts-Verrichtungen, fondern in einer Privat: Streit: Sache, das 
Leben aufopffern muͤſſen. Was den König Stanislauın anlanget, befindet er ſich 
annoch zu Königsberg: und manerweilet Ihm die Standes mäßigen Bewirthuns 
gen; des commandirende General daſelbſt aber hat Drdre, vordeilen Sicherheit zus 
hafften, und mitfeiner eignen Perfon davor zurepondiren: weldhesvon denen Po- 
liticis auf zwegerley Art verftanden werden will; wir aber dem Lefer zum Urtheil, 
und der Zeit zum Ausichlag, überlaffen. Die zu Thoren befindliche Staats: Ge⸗ 
fangene tractiret man ebenfalls ſehr höflich, und fie haben die Freyheit in und vor 
der Stadt, unter genugſamer Wache, ſich mit Spatzieren zu exgögen: Dur 
Marquis von Monti aber'gehet nicht aus — Haufe, Den Herrn Primaß 
empfienge bey feiner dortigen Ankunfft der daſige Burggraf, undandere Herren vom 
Stande, im Nahmen der Stadt, Don einigen andern zu Elbingen geweſenen der⸗ 
gleichen Staats⸗Gefangenen aber glaubet man, daß fie in engere Verwahrung ge⸗ 
bracht ſind, biß ihnen beſſere Gedancken einfallen. Von einer Netionnnd Niederla⸗ 
ge des Grafen Tarlo bleibet die Beſtaͤttigung auſſen. Hingegen iſt eine Pohlniſche 
Parthey von etliche hundert Mann, Die bey Nacht nach Prage bey Warſchan geſchli⸗ 
hen, durch ein Saͤchſiſches Commando ans der daſigen Reſidentz ſehr übel abge⸗ 
fertiget worden; indeme ſie viel Todte, Gefangene, und gute Beuthe mit Pferden 
zuruͤck laſſen uräffen. Am 5. celebrirte man zu Warſchau, bey Anweſenheit des 
Cron⸗ Regimentarii, Herrn Grafens Rzewusky, und des General = Confoͤdera⸗ 
tious⸗Marſchalls, Herrn Grafens Poninsky, des Herrn Biſchoffen von Poſen, 
und einer groſſen Anzahl daſelbſt bereits eingetroffenen Herren Magnaten , das 
rige Wahl⸗Feſt des Koͤnigs Auguſti III. mit möglichfter Pracht; Worauf die erſten 
nad) Peterkau abgereiſet, dem dortigen Tribunal am ı 7. ejusd. beyzuwohnen; 
Denn obwohl in felbigen Gegenden biähero der Graf Tarlo, und andere won 
der Parthey des Stanislai mit einem Eorpo geftanden,, um dad Tribunal zu bes 
unruhigen; fo Haben ſie deunoch bey Anruͤckung ded Rußiſchen Genetals Sa⸗ 
gresbky, mit einem Corpo ſeiner Trouppen, und einiger hundert — der 
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Cron⸗Garde, das flächtige Pannter ergriffen, wie denn dieſe Partheyen nirgends 
‚ annochfeften Fuß gehalten, und es iſt eine unlaugbare Sache , daß die Stanislai- 
Ä Parthen sujchends abnimmt: und es hat folglich der König Auguſtus in dieſen 
agen nach Pohlen mit feinem — Hofe und feiner Koͤnigl. Gemahlin ze. auf⸗ 
brechen wollen; wie denn Dero jehr prächtige Bagage und Equipage bereits groͤ⸗ 
ſtentheils auf der Pohlniſchen Orange angelangt , um Ihro Majeſtaͤt abzuwarten, 
| b) In Kriegs⸗Sachen. 
Ndem Koͤnigreiche Neapolis aͤuſſerr es ſich immer ſtaͤrcker, daß der mehreſte 
Theil daſiger Einwohner nicht anders als durch uͤberlegene Macht dem Spani⸗ 
ſchen Joche ſich unterziehen muͤſſen, und es iſt ſogar letztlich in der Haupt⸗ Stadt ei⸗ 
ne Empoͤrung im Wercke geweſen, welcherhalben viele Perſohnen mit dem Leben 
buͤſſen muͤſſen, und es berichtet der Herr Graf Traun, der zu Capua fich tapffer des 
fendiret, und fehr offte mit feiner Sarnifon glücliche Streiffe in das Land thut, 
wovon er allemahl mit reicher Beuthe zurück kommet, daß, wenn nur 15000, tapf⸗ 
fere Teutfche dahin zur Hülffe kaͤmen, das gange Koͤnigreich mitoffenen Armen 
feinem rechtmäßigen Herrn entgegen eilen, und denen Spaniern eine Sicilianiſche 
per anftellen würde. Daher denn frevlich der Infant immer mehr Bedenden- 
findet, nach Sieilien uͤberzugehen, woſelbſt ohnedem annoch viele harte Nuͤſſe auf⸗ 
zubeiſſen; Die Garniſon der Citadelle zu Meßina zwinget die Stadt durch auge⸗ 
drohete Bombardirung, ihr Lebens⸗Mittel zu lieffern, weil die Spanier weder die⸗ 
ſen Platz noch andere Veſtungen foͤrmlich belagern koͤnnen. Doch iſt der als Vi⸗ 
ee⸗Re nach Sicilien abgegangen geweſene Herr Marquis von Rumby auf Kayſerl. 
Ordre vor der Hand nach Wien retourniret. 

In der Lombardie haben die Alliirten es noch nicht mit der That verifici⸗ 
ret, daß ſie Meiſter im Felde ſeyn, wie ſie durchgehends vorgegeben; Denn ob ſie 
wohl am aten hujus mit 5.biß 7000. Mann vor Mirandola geruͤcket, und dieſen 
Ort, nach vergeblicher var. Kipa mit 8. Metallenen und 4. Eilernen Canonen, 
und 2. Mortires zu beſchieſſen und zu bombardiren angefangen, und etliche Tage con: 
tinuiret, fo daß die Einwohner daſelbſt wegen der üblen Folgen in taufend Angft ge⸗ 
weſen, und den Teutſchen Commendanten dahin vermocht, daß er ihnen die Freyheit 
des Abzuges zugeſtanden; fo Hat dennoch der vortreffl. Hr. Graf von Koͤnigsegg, (von 
deme man erzehlet, ob wäre ihm in dem Treffen bey Guaſtalla, der Knopff vom Degen 
vor der Fauſt weggeſchoſſen worden, weildie Frauzoſen viele mit gezogenen Rühren 
verjehene Leuthe bey fich führeten,, die nur auf die hohen Dfficierd ziehleten,) nur 
zu dem Ende etliche Schritte zuruͤcke gethan, um defto vortheilhaffter zurüd zu kom⸗ 
men: Und die Feinde haben fich abermahls am 70: und vor Mirandola, mit ſchlech⸗ 
ter Ehre,überrumpeln und in die Flucht treiben laſſen. Unter denen vielen eingelauf⸗ 
fenen, zum Theil nicht gegründeten rt von diejer Begebenbeit, ._— 
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Verlauff am beſten, nachſtehender Extract dei umter dem r sten Detober von der 
Kayſerl. Armee inder Lombardieeingelanftenen Diarit+ lan. 0 var 
Machdeme den 10. Ditober die Nachricht eingelauffen/ daß der Feind Dem 5. dieſes 
„Mirandola / durch eine jenfeits des Po zufammen gezogene Trouppen wirdlich berennet/ 
„fo haben des commandirenden Generals/ Herrn Örafens von. Königseck en den Feld⸗ 
»Marfchall,Pientenant / Grafen von Neuberg/mit beeden General-Wachtmeiltern Hildburgsı 
„haufen und Anhalt / dann einem aus der Armee und andern Orten zufammen gezogenen Cor⸗ 
„pᷣo jwifchen 4 und sooo, Mann ſtarck / obigen Plag zu eutſetzen / noch felbigen Tag von der 
„Armee detachiret/wie dann den ı ztenum Mittag eine Staffetta angelanget/dafi der General 
„Neuberg zwiſchen den 1 ıten und ijaten in der Nacht bey Saccheto' eine Brüce über den Po 
» gefhlagen / und da er geflern um 8. Uhr frühe wit feinem Detachement paßirt / nicht mehr 
„als 6. Bleßitte überfontmen; von dem Feind aber etliche RS ein Lieutenant mit 
5. Mann gefangen genommen: von dannen hat er feinen Marſch gerad auf Mirandola fort, 
„geleget/ um den Feind anzugreiffen / welcher feither dem ten dieſes den belagert/ und 
hen ziemliche Breche gemacht hatte ; - Alleine/ fo bald der 2. die Annäherung deren 
»„Unferigen vernommen / hat er ſich in aller Eil retiriret / und 9, Batterie Stud / ſamt aller 
„Munition und Krandken/ auch Blefirten/ denen Unferigen hinterlaſſen: Revere mar aud) von 
„denen Feinden befeget; dieſe Haben aber/ fo bald fie vernommen / daß wir An der Brlde 
„bauen / die Flucht genommen / worauf der Feld: Marfchalls Lieutenant/ Graf von New 
»berg/ zu uf Defenfion der Veſtung Mirandola gedachte nemliche feindlihe Stüde / 
„nebit hinlängliher Munition / dafelbft gelaffen / und Die Befagung mit 400, Mann > 
wi —*5* one mit soo. Mann befeget / mit feinem Corpo aber fi wiederum zur Kayı 
„ſerl. Armee begeben. : 
Seit dent ſoll die ag Armee wieder vollig Über den Wo nach dei 
Cremoneſiſchen anmarſchiret jeyn, jo daß, wenn die Feinde jolches zu verhindern ſu⸗ 
chen ſolten, es leichtwieder zu einer butigen Battaille ansjchlagen Fünte, Ubri⸗ 
gens müllen wir anmercken, daß der trefflihe Here General Lanthieribey Guaſtal⸗ 
la nicht das Leben verlohren, ſondern fih an feinen Wunden mit guter Hoffnung 
zu Berona curiren Läffet. Mn 
Am Ober⸗Rhein, inder Gegend Offenburg, Kehl, Oberkirch, habendie 
Feinde, bey 30000. Mann ſtarck, annod in 3. Corps geftanden, und noch immer 
allerley Bewegungen gemachet, als ob fie etwas vorhätten, feit wenig Tagen von 
allen Seitenledige Wagen und Side herbey bringen laffen, auf denen fie die aus 
dortigen Gegenden und dem Kiutzinger⸗Thal zuſammen erpreßte Früchte und Fonr a⸗ 
ze nach Straßburg, und andern Orten, über den Rhein führen laffen, und hierauf 
am ten hujus ihre gefammte Armee, unter dem Marſchall von Asfeld, Printz en 
Tingri ec. in z. Colonnen Über den Rhein zurück marſchiren laſſen; dahingegen fie 
ſich hinunterwaͤrts ſtarck biß Speyer extendiren, und auch zu Worms ſich von neuen 
veſte ſetzen, und allerley Bewegungen machen, als ob ſie bey Philippsburg wieder 
herüber gehen, und die Kayſerlichen Poſtirungen beunruhigen, oder etwas anderg 
unternehmen wolten; dahero des commandirenden Harn Hertzogs von Würtent- 
berg Hochfuͤrſtl. Durchleucht alle nöthige Gegen-Beranftaltungen machen; und Die 
bereits abmarſchirte Hanunoͤveriſch⸗ Preußiſch und Heßiſche Trenppen haben theifg 


Halte 


Haltemachen, theils zurüctmarfchirenmüflen, fo, daß es Teichtlich annoc) zu einer 
Action ausfalfen Eönte ‚ baferne die Feinde etwas tentirten: Wie denn an ſaͤmmtli⸗ 
he Poftirungen bereits gewiſſe Loofungen gegeben find. Indeſſen hat in letzten Ta⸗ 
gen ein Corpo Hufaren ein feindliches bey Wildftätten erwiſchet, und, mit Nieder: 
fäblung etlichet hundert dererjelben , anſehnliche Beute an Pferden ze. zuruͤcke 


gebracht. 
; c) Im Finanz - Weſen. 
Eiche Erbſchafften gehören zweiffeldohne unter die erwuͤnſchten Mittel, anf 
einmahl feine Finantzen zu verbeſſern, und ſich im gefeegneten Stand geſetzet zu 
fehen: und man wendet allesan, ein deßfalls anfcheinendes Glück zu erreichen, da⸗ 
von zeiget beygehendes Avertiffement,, welches wir unfern Nachrichten einzufügen, 
zu Handen bekommen: 
SpyAureme vor etlich und 20 Jahren in Bayern ein Micht ungegrhndetes Geruͤcht ausgekom⸗ 
men/ theils durch einen erpreffe herausgeſchickten Soldaten aus Bayern gebürtig/ Mars 
tin Ertenbofer/in Holländifchen Dienften unter dem fogenannten Königl. Regiment Grig durch 
Privat Nachrichten ; Als wären nicht allein zu Amſterdam bey dortigem Magiftrat/ fondern 
auch zu Antwerpen indem Jeſuiter⸗ Eollegio eine nahmhaffte Erbsund Verlaſſenſchafft und res 
fpective Depofitum/ vor die unbekannte Jaiſche und Schkederifche Erben in Bayern vorhanden 
Ken. ? welche von einem gemwiffen Kauffmann Ir Amſterdam / Georg Matthias Schlederer 
berrühre/ welcher in feiner jerren Jagen aus Bayern in die Fremd und zu fo groffen Reichs 
thumen gefommen/ zu Amſterdam eine Wittib geheurathet/ mit Zucker und andern Waaren en 
* — dorten 3. ſchoͤne Haͤuſer gehabt / und zwar eines in der ſogenannten Stin, oder 
tein-Straße/ Das andere/ fo er ſelbſt bewohnet / inder Kayſer⸗Kracht gelegen/ über welche 
Erbe een ſchon zu Amſterdam durch eigentlich abgeordnete Jaiſche und Schle⸗ 
derifche ErbsYutereffenden Coram Notario publico Fohann von Flickens 17 1 1.den26.Dctobr. 
ein ordentlicher Contract mit dortigen 3. Juden / Joſeph und Jacob Beer/ Abrahan Beni/ und 
orph Kochen/ getroffen worden / diebendthigte Initrumentaund Documenta aber bey uns 
uldiger Arreftirung obgedachten Soldaten zu Mindelheim in Bayern unter dem damahligen 
ablburgifchen Verwalter zu Jathoff verlohren gegaugen/oder fonft verfommen und verſchlep⸗ 
Bi —— * nn Jaiſche und Schlederiſche Erben in Bayern/ zu diefer Ihrer Erb⸗ 
noch nicht gelangen Fönnen. 

Als wird das Publicum hiermit avertirt und erfucht/ wer etwa Kundſchafft oder Inſor⸗ 
mation und Beyhuͤlff in dieſer Sache anhero nach Regenfpurg bepbringen wuͤrde / einen gangen 
Theil an diefer Erbichafft mit zu genäffen haben folle. 

d) In hohen Gefandtfchafften und deren Negotiarionen. 
Wegen der bekannten Arreſtirung des vormahligen Framoͤſiſchen Miniſter / Marquis von 
Monti / hat bereits vor Monaths-Friſt der Mercure Hiſtorique dem Publico augekun⸗ 
Diget/ daß eine Franzdöfiihe Beantwortung der / von ung vorhin mitgefheilten Schriffty im 
der Arbeit fen / welche bemeifen ſolle / daß das Völder » Recht in der Perfon des befagten Mars 
quis verletzet ſey; noch biß dato aber höret man von Dem Erfolg noch nichts / und es ſchemet / 
der Autor müffe bey folcher Materie mehr Schmwürigfeiten gefunden haben / ald Der Mercure 
gu Hingegen hat der Rußiſche Abgefandte im Haag / Graf Gallofkin / dieferhalb eine 

eduction an den Staatübergeben. 
An oem Spanifcben Hofe ift fürglich der Franzöfiihe neue Abgefandte / Marquis von 
Vaugrenan / endlich angelanget / — bey dem Cathol Könige zur Audientz ._ 
aaa 3 . 
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et. An eben diefem Hofe geben fich die Miniſtres von Modena und Guaſtalla groſſe Bent, 
Hung / durch Vorſpruch des Eathol. Königs / von Seiten Franckreichs eine Mi ie derer 
bifherigen harten Begeigungen zu erlangen. —— 
Von dem Infanten Don Carlos wird mit naͤchſten zu St. Ildeſonſo ein Neapo⸗ 
litan and Siemaniſcher Abgeſandter eintreffen; Weil aber die beyden See; con bes 
fagten Juſanten als König, beyder Sicilien nicht erfennen; fo haben fie. ihren iftres in 
Maprit bereits Befehl gegeben/ daß fie alle Gelegenheit vermeiden follen/ dißfalls einen/ ihren 
Abſichten widrigen Paß zu than. ee 2 
Don dem Fürklich in Londen angelangten Herru Grafen Eaftellar / von dem man 
get / daß er mit 4434 Kayſerlichen Eommißionen an Ihro Groß⸗Britanniſche Majeftͤt 
derfehen / hat man num beſſeres Licht / denn es iſt felbiger / der bereitz vormahls unter dem 
Rahmen des Abts von Strickland/ wegen feiner groffen Meriten/ berühmte jegtmahlige Bis 
hof von Namur / Herr Stridland / ein gebohrner hr / der in Engelland groffe 
reunde und Gönner hat / und den Ihro Kayferlihe Majeſtaͤt dem gewiffen Vernehmen 
nach / am Päbftl. Hofe hereitsdie Romination zum Cardinals,.Qut gegeben: und man wıll vers 
fihern/ daß er bey dem Groß» Britannifchen Minifterio ale Mittel anwenden werde / dieſe 
Eron zur thätigen Hälffe vor Ihro Kayferk: Majeftät zu bewegen. d 
Ihto Broß-drisanniidhe Mai. haben Dero bibherigen Miniftre am Thrckifchen Hofes 
Grafen von Kinnous / feinen Rappel zugeſchicket; und es wird dahero allernachfieng ein aus, 
geräftetes Kriegs » Schiff nach Conftantinopel unter Geegelgehen/_ um diefen Herru von da, 
wen abzuholen ; wer aber deffen Poſto erhalten werde / muß man erſt fünfftigvernehmen, 
e) In Policey- und Juftiz- Sadyen. — 
Do Shaten pflegen dem Richter / und der rechtmäßigen Beftraffung / felten zu entlauffen: 
Aufeinem Spanifhen Raub: Schiffe in Wert: "Indien / welches durch etliche glädlide 
Courfe viel foftbare Beuthe erlanget / und einige Paſſagiers mit ihrem Vermögen an Boor⸗ 
batte/ um folche an einen andern Ort zu bringen /_ machten einige derer Schiffleute ein Com⸗ 
plot / den Capıtain / mit andern Perfonen und Paflagiers/ ju ermorden / oder doch zu übers 
mannen/ undden Schagan Gold und Silber zurauben: melches fie auch zum theil auf eine 
graufame Art ins Werd gerichtet / und das Gold und Geld in ihre Gewalt gebracht. Bald 
darauf begegnete ihnen das Englifhe Schiff des Capitains — — da fie denn dieſen 
Englischen Capitain / mit Verſchweigung der Befchaffenheit / die Paſſagiers vor 200. Stüd 
von Achten verdungen / um foldye ans Euba zu — ; alleine / mittlerweile erfuhren die En⸗ 
geländer die gottlofe That der Räuber / und bemächtigten ſich des Schiffes / und brachten fols 
ches nach Caris. Thoun/ woſelbſt man dieſe Mörder und Raͤuber in harte Gefängnig legte / 
um ihuen Demnächft ihren verdienten Lohn zu geben. 


cy SnderKauffmannfchafft. 

— Zolland —— befondere Compagnie die Freyheit und Privilegia alleine geuoſ⸗ 

fen / nach denen Aricanifhen Ehften zu ſchiffen und zu handeln; Dermahlen aber ertheis 
len Ihre Hochmögenden durch ein neues Meglement alle Dero Unterthanen bie Erlaubnif Diefer. 
Saab: und Handlung auf 20. Jahr / unter nachfolgenden X. Puncten und darinne enthaltes 

en Eomditionen: 

y 1, Alle Unterthanen der Republic ſollen eo. Jahre lang, von jetzo an biß 1754. ineluf- laͤngſt dem Dis 
ſtriet von ungefebr 60. Meilen fchiffen und handein mögen, morauf die Wert: Indiſche Compagnie durch 
den erfien Articul des Reglements unterm 8. Angufti 1730, ein Privarivum Negotium fich vorbehaltenges 
habt , welches in fo weit hiermit geändert wird. j ; 

IT. Doch follen sorgedachte Untertbanen der Republic binnen dem befchriebenen Dipeict von unge 
febr so. Meilen mit denen 2x en nicht handeln, oder negnriiren mögen , Die nach den Ordnungen der 
Tiuragnie au deten Küfte nicht [hiffen oder negotinren Dürflen , noch auch mit andern Schiffen, 
die den * * üntge vorber in dem Caftell St. Georgio della Mina, oder andern Plägen, ſo die 
Bewminbhaber nach Der Zeit nach anordnen möchten, ihre Palleporıs nicht gebörig vorgejeiget- ni. 
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10. Die Bersindbhaber, Nechnungsführer und Bedienten ber WehsIndifchen Compagnie, follen 

dir Beine Pläne in Africa, fo sum Grängen, vermöge der Detron dieſer Compagnie verliehen , weder 
ir fich noch für andere, weder diretenoch iadirecte, auf feinerlen Weite , bey der dagegen in dem ke 
rtienl der Detron gelegten Straffe, ſchiffen und negotiiren mögen. Woferne auch einige Echiffe lich 
auf vorbefchriebener Küfte folten eguipiren welter , follen diefeiben inuerhalb 6. Wochen au die Camımer 
der Compagnie, darunter fie gebören, Davon Nachricht —— damit bierauf nach vorhergegangener 
Communication mit allen andern Cammern durch dieſelbe, nach Befinden , und wie ſich es geniemet, 


möge diſponiret werden koͤnnen. 
[Künfftig ein mehrers.] 
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A.) Bon der Römifch - Catholifchen Kirche; 
1.) DemPabft, deffen Bullen und Geiftlichen Vetordnungen. 

F Er Pabſt verſchiebet von einer Zeit zur andern, wider ſeine vormahlige Ge⸗ 
wohnheit, die Cardinals⸗Promotion, weil bey gegenwärtigen Conjunctu⸗ 
ven ihm allerdings ſchwer fället, alle hohe Puiffancen , denen gegenwärtig die 

Nominarion zuftehet , zuvergnügen, ohne einige Davon mißvergnügt zu machen, 

und die Hoffnung zu folder Promotion verziehet ſich um jo mehr, da bey jeßiger 

Herbft-Zeit viele Cardinaͤle aufdas Land verreijet, um die angenehme Witterung 

zu genuͤſſen. 234 fande ſich in den erſten Tagen dieſes Monaths der Praͤten⸗ 

dent, mit ſeinen Soͤhnen und Gemahlin, von Albano in Rom ein, und verfuͤgte ſich, 
nach eingenommener Tafel, durch den Garten zur Paͤbſtl. Audientz, da denn Clemens 
ee. auf das liebreicheſte umhalſete, und geraume Zeit mit ihm vertrautes Ges 

ſpraͤche hielte. Ben dem Paͤbſtl. Hofe thut der Herr Cardinal Cinfuegos noch im⸗ 

mer wiederholte Inſtantzen, daß aus dem Ferrariſchen der Kayſerlichen Armee in 

der Lombardie genugfamer Vorrath von Früchten und Fourage möchte geliefert 
werden , ohne daß noch darauf die gewuͤrige Nefolution erfolget it. Am ten 
hujus wurde im Qnirinaleine Congresation von vielen Cardinaͤlen und Bedienten 
der Apoftolischen Sammer gehalten ‚ es betraff folche aber nur die Regulirung des 
Werthes von denen gold: und filbernen Geld » Sperien ‚welche Materie doch nicht 
zum Schluffefame, Der Prälat Coſeia Targa hat durch Uberlaſſung feiner ſchweh⸗ 
ren Sache in die Händedes Pabſtes, den sefuchten Endzweck nicht erreichet,, indem 
diefer ſolches abgefchlagen ; und durchaus haben will, daß man die Sache ausführe, 
und contradidtorie ſpreche, dahero er befohlen, einen derer geſchickteteſten Advo⸗ 
caten zu benennen, ber Die Nechte des Prälatens dabey beobachte. Und von der 

Befreyung bes Eardinals Cojeia bleibet noch alles file, ungeachtet diefer Purpu⸗ 

ratus fich dem Pabft nunmehro völligfubmittiret , und die Gewährung feiner Bitte 

hof Wegen derer Angelegenheiten inder Lombardie bemühen ſich die Miniſtres 
der friegenden Theile um die Wette, von denen Umſtaͤnden vortheilhaffte Rela- 

tionen zu publiciren ; und Da letztlich der Parmeſaniſche Minifter,megen der Schlacht 4, 

bey Parma, denen — Ah en Spanifchen Miniftres vorgekommen, hat / ſol⸗ 

ches zugroffer Jalouſie Anlabgeachen. u 
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Er berühmte NatursKünder zu Parif/ Here von Duinfi/ welcher durch viele und glücklö 
de Erfahrung die unfehlbare Würcfung verfhiedener aus Simplicibug zubereiteten IBäfs 
fer fiher gemachet / davon das Geheimnä die Frucht feiner muͤhſamen Unterfuchungen und 
Neigung zur Botanie ift ; Hält fi verbunden dem Publico iR Gebrauch diefer Wafı 
fer gratis und nmionft Hülffe zu leiften; welde Waffer bißhero folde Heilungen gethan / dag 
man fie als rechte WundersEuren [hägen muß: indem einige diefer Waſſer durch bloffe Dün, 
fiung/ Seiction/ oder Neibungaufdie Fauſt / ohne daß man davon trincken dürffe / alle Arten 
von Fiebern vertreibet / fo emgewurtzelt fie auch ſeyn möchten: andere davon heilen in dem 
Augenblicke diebefftigften Zahn « Schmergen/ Saupt Fluͤſſe nd Schmerzen’ aud) Roth: 
lauff : die Flüffe derer hefftigentzundeten Augen/ werden dadurch längftens in drey Lagen ges 
beilet/ nnd das Geſichte ausnehmend geflärdet ; bey harten Schwären/ weiſſer Blume des 
edien Gefchlechtes/ (Fluxus Albus ) und andern üblen Zufällen geſchiehet die Genefung gleich 
falls infurger Zeit/ nur alleine durch Waſchuug oder Dünftung derer beſchwehrten Theile oder 
Glieder mit ſoichen Waſſern / weil fie die. Krafft Haben/dasgifftige Wefen und die Eorruptioneg 
durch die Tranfpiration anfich zusieben. Diefer Herr von Duinfi/ welcher im Winter zu Pas 
tig inder Sta des Boucheries d’Honore, im guldenen Ereuß /und des Sommers auffeinem 
Fand, Haufe zu Autrevil/ eine Fleine Stunde von diefer Haupt Stadt wohnet; verlanget feine 
Vergeltung oder Bezahlung vor feine leitenden Curen / und Heilungen: fondern ſchaͤtzet fi 
über glücklich foldhe Mittel umfonft an Nothleidende Menſchen reichen zu Fönnen. Welche fe 
tene Heil⸗Mittel und Proben der Freygebigkeit man billig unter Die Wunder unferer Zeiten sch» 
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- Bon hohen VBermählungen. 
M öffchen Hofe fol / nach denen neu ifer » Briefen / bi Vermaͤhlu 

A a nid aan das ats ar — *— en ee 
ſels geſchloſſen ſeyn / die man naͤchſtens publiciren werde. 

re EEE ni 

t vortr ⸗Miniſtre / on 

3 das — Beben ren / weiber feit Anno 1722. Engel au u 
Berrichtungen / die verledigeen Groß⸗Marſchall und Hol Marf alß: Stellen mit des Könige - 
und allgemeiner Bergnügung verwaltet ; und der / alder im 30. Jahre des Alters aus feinem 
Vaterlande Eburland nad) Berlin gefommen / mit einem guten Adel / doch ohne Vermoͤgen / 
durch Leutfeligkeit und Demuth und andere perfönliche Berdienfte/ zu jo hohem Gläd geftiegen. 
Excel aha reglerender Gande-ideter/ ——— 

ce. 
gangen Lands / nachdem Diefelben an der Wafferfucht zeithero laboriret / das Feiliche mit. 


dem Ewigen verwechſelt. 
Fruchtbare Weiber. 
Tyus guͤtige Schickfal fcheinet durch die an vielen Orthen ſich hervorfhuende fruchtbare Weis 
ber den durch den Krieg leidenden Abgang derer Menfchenierfegenzumollen/ nicht nur 
bey Görlig za Koͤhren / hat eine Frau 4. lebende Söhne zun Welt gebracht / die man inder Heil. 
Zauffe nach denen 4. Evangeliften benennet/ fondern auch vor wenigZagen eine Franzu 
Srandfurt 2. Söhne und eine Tochter / gefund ıhrem Vater geliefert. 
en — ———— 





Regenſpurg, zu finden bey Chriſtian Sortlieb Seiffart. 
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POLITIGA. 
Aus Franckreich. 


Je neueſten Pariſer⸗Berichte wollen uns verſichern, es wuͤrden bey der⸗ 
mahliger Anweſenheit des Allerchriſtlichſten Koͤnigs, und ſeines Mini⸗ 
ſterii, zu Fontainebleau wichtige Dinge reſolviret und bekannt gemachet 
werden, die jedermann in Verwunderung ſetzen ſollen: Indem an die⸗ 

ſem Orthe der Hof gewohnet iſt, feine groͤſten Reſolutionen zu fallen: Diefes 
müjfen wir num erwarten; Zum wenigſten glauben Ihro Majeſtaͤt, die Königin, 
bey Ihrer nächftens daſelbſt erfolgender Anfunfft, wegen Ihres Heren Vaters, 
viel Gutes zu hören, indem man deſſen Angelegenheiten mit Fleiß fo geheim gehal⸗ 
ten, um defto mehr Diefelbige zu erfreuen. Indeſſen hat man zu Paris bißhero 
unter der Hand ein Schreiben des Koͤnigs Stanislai, an einen feiner beften Freuns 
de, wegen der Umſtaͤnde feiner Netirade von Dantzig, denen Neubegierigen fer 
ben lajjen, und, um folches defto angenehmer und befannter zu machen, nicht ers 
laubet, ſolches drucken zu laſſen. Alleine, eben diejes Geheimnuͤß⸗ volle Schreiben 
hat bereitöden Weg nad) Teutſchland, und in der Liberfegung biß anhero gefuns 
den. Ungeachtet nun in Franckreich, wegen des Königl. Heren Schwieger : Bas 
ters, viel Angenehmes publiciret wird; fo fagen dennoch viele einander indas Ohr, 
daß, wenn ein gewiller Fall ſich zutrüge, deſſen Glück in Pohlen verlohren wäre, 
da ohmedem die Zahl feiner Freunde fich täglic mindert, und die übrigen nichts 
mehr zu thunvermögen. Die Abreife der Königin von Verſailles nach Fontais 
nebleau ift um etliche Tage näher , und auf den 18. Octobris angefeßet worden. 
Dem Durchl. Haufe Orleans erweifet der Allerchriftlichfte König gegenwärtig uns 
terfchiedene befondere Ehr⸗Bezeigungen und Gefälligfeiten. Dem Hertzog diefeg 
Nahmens wird manhinfort, wenn er in das Gemach des Königs gehet, beyde Flüs 
gel der Thüren aufmachen. Die Prinzeßin von Charlois bekommet den König. 
Titul Mademoifelle, nnd Ihro a declarirten dabey, daß hinfort ar 

2227; ie 
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Bm 
die erfte Prinzeßin vom Geblüthe den befagten Titul, fo Lange fie fich nicht ver 
mählet, behalten ſolle, welches um — mehr von Wichtigkeit, weil mit dieſem Ti⸗ 

tul noch andere groſſe Ehre und anſehnliche Penſion verknuͤpffet iſt. Hiernaͤchſt 
erlangte die Aebtißin von Chelles, die ebenfalls eine Prinzeßin von Orleans, und 
vor 2. Jahren vergeblich folches gefuchet , die Freyheit, ſolche geiftliche Würde 
abzulegen, und fich in ein anders Clofter zu begeben , worinne fie naturalifiret ift, 
in weltlichen Kleidernihrer Fran Mutter, der Hertzogin von Orleans Koͤnigl. $e 
heit, Geſellſchafft zuleiften: Und an die Stelle diefer Prinzeßin beehrte der R5- 
nig mit ſolcher reichen Abtey die Freylin von Elermont = Tonnere, eine —— 
des Ober⸗Stallmeiſters bey dem Hertzoge von Orleans. In abgewichenen 
gen lieſſe der König verfchiedene neue Drdonangen in Kriegs⸗Sachen publiciren; 
Durch zwey derfelben reguliret der König die Zahl derer Officiers, von Gavallerie 
und Infanterie, die 6. Monath lang Urlaub haben follen. In der dritten ordnet 
der König den Rang derer Capitains von denen nen aufgerichteten Compagnien. 
Und durch die vierdte wird, wegen der Bezahlung derer Trouppen im Winter, die 


Einrichtung gemachet. 
Aus Engelland. 

Ta Groß = Britannifhe Majeſtaͤt haben nunmehro das Vergnügen , daß 
der bißhero mit der Erone Daͤnnemarck abgehandelte neue Freundfchaffts- 
Alliantz⸗ Tractat , davon wir bereits die Haupt = Umſtaͤnde unfern Lefern mit: 
getheilet, zum würdlihen Schluß gedichen, und am zoſten Septembris unter- 
zeichnet worden : welches an eins und andern Orte nicht weniges Nachdencken 
verurjachet , dafolchergeftaltder Englifche Hof in Daͤnnemarck dasjenige erlanget, 
was anderwaͤrts, der alten Freundſchafft ungeachtet, noch nicht Ingreß finden 
wollen : und obwohl ein gleihmäßiges Buͤndniß mit der Erone Schweden und 
Engelland noch einigen Anftand findet ; fo giebet doch das ebenfalls wichti⸗ 
ge Defenſiv⸗Vuͤndniß zwiſchen Daͤnnemarck und Schweden, welches am 7. Oeto⸗ 
bris, nach beſondern Berichten, unterzeichnet worden, und welches um ſo 
mehr der Anmerckung des Publici würdig, weil von der Zeit an, da Schweden 
ich von Daͤnnemarck abgefondert, zwiſchen denfelbigen Fein Alliang- Tractat ge⸗ 
hlofjen worden , die wahrfcheinlihe Bermuthung , daß zwiſchen allen 3. Eros 
nen die Triple» Alliang nicht mehr entfernet fey, davon die Folgen einen groffen 
Einfluß in die allgemeine Welt + Angelegenheiten machen dürften. Die Engliihe 
Flotte des Admirals Norris , welche annod) zu Spithead lieget, fol nunmehro 
biß auf 60. Schiffevon der Linie angewachſen feyn, und niemand ziveiffelt me ran 
der Königlichen Entichlüffung, zu deren Dienft 30000. Matrofen auf Fünfftiges 
Jahr zu unterhalten; und wenn ſelbige gegen Ausgang des Novembris in die Häven 
des Koͤnigreichs zuruckgehet, um abgetadelt zu werden; fo wird es doch, dem Ver⸗ 
nehmen nach, nur auf3. Monathe geſchehen; Daman immittelft zuderen Berpro⸗ 
viantirung den erforderlichen Vorrath wuͤrcklich anfchaffet. Mit dem 3 ıften diefeg 
au Ende gelauffenen Monaths Drtobris erwarteteman zu Kenſington die Prinzefin 
Amalia and Bath zurück: und an felbigem Tage ift der Hof entſchloſſen, nach St. Ja⸗ 
mes zu retourniren, um den Winter uͤber allda zu verbieiben; und auf den folgenden 
1, Nov. 
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1. Nov. iftdie Abreife Ihrer Hoheit, der Prinzefin von Dranien, nah Holland 
ebenfalls angefeßet, wenn der Wind darzu günftigfich erweifet. Am 14. Detober 
hielte der König Ordens⸗Capitul vom Hofenbande, in welchem der neue Biſchoff 
von Wincheſter, Doct. Hoadley, zum Prälaten dieſes Ordens mit gewöhnlichen - 


Ceremonien inftalliret wurde, 
| Aus Schweden. 
Son die verfammleten Reichs Stände ſchon feit einiger Zeit in or geſtanden / 





auseinander und nach Haufe zu gehen; fo duͤrfften dennoch Die / annoch anf dem Tapet 
ende ausländifche Buͤndniße / und deren Regulirung / die ſernere Anweſenheit auf einige 
eit / und vielleicht biß gegen Ende des Jahres erſordern / da übrigens es gantz nicht glaublich 
/ daß Sr der fünfftigen Succepion etwas in Deliberation fommen oder —9 en wor⸗ 
den / wenn gleich dem Herrn Hertzoge von Hollſtein als naͤchſten Agnaten des nigl. Haufes/ 
die mit ſolcher Agnarfcyafft vereinbarte anfehnliche jährliche Subfidien bemwilliget worden. Der 
Brangöfice Miniftre / der in feinen Negotiationen den gefuchten Zweck nicht erreichen koͤnnen / 
emühet fi) indeffen / und in Erwartung befferer Zeiten wegen derer Angelegenheiten derer zu 
Eronftadt annoch befindlichen Trouppen feines Königs und des Marquis von Monty beft mög» 
lichſte Vorftellungen zu thun: Wie er denn/ nad) einem vondem Herrn de la Motte aus Pes 
tersburg erhaltenen Courier / bey dem Könige ſogleich Audieng genommen / und/ nachdem 
er ſich heftig anklaget / daß / ungeachtet derer von dem Rußiſchen Hofe felbit wiederholt ge; 
gebenen Bertröftungen deren bald erfolgender Erlaffung aus dem langen Arreſt / und ungeachs 
tet der von Srandreich erfolgten Reftitution der genommenen Rufifchen Sregatte/ auch uns 
eachtet derer von vielen Höfen deßſalls gethanen Vorftellungen / der Erfolg fo lange von einer 
eit zur andern verfhoben würde / wodurch zur Embarquirung die bequeme jahres: Zeit vers 
eihenmüfte; und dahero Ihro Königliche Majeftät in Schweden innfländig angelegen : 
Es moͤchten Diefelbigen gerupen / durch Dero Miniftre zu Petersburg den legten Verſuch bey 
ber Rußiſchen Monarchin zu thun / daß dißfalls der endlich verlangende Schluß erfolgen möchte. 
Wiewohl nun bey Abgang der neneften Briefe aus Stockholm vom 19. Dct. noch nicht befannt 
geweſen / weſſen ſich Der König darauf erfläret; fo wil man dennoch gang gewiß glauben/ daß 
diefer Fuͤrſt ein « vor allemahl dabey ftandhafft verbleibe / in allen / die Pohlnifhen Affairen auf 
einige Weife betreffenden Borfallenheiten/ ſich unmittelbar nicht einzulaffen / fondern bey der 
beſchloſſenen genaueſten Neutralität estediglich bewenden zu laffen, 
N denen erſten Tagendes Octob He es ſchen Höfeder Königlich: Pohlnifch 
enen erſten Tagen des Octobris langte andem Rußiſchen Hofeder KoͤniglichPohlniſch⸗ 
Chur⸗Saͤchſiſche Jugenieur ⸗ Capitain / Herr Jentſch/ mit dem prächtigen Preſent des 
Königs Auguſti III. vor Ihro Ehaarik e Maj. zu Schiffe glüdlich an/ beftehende in einer voͤlli⸗ 
gen foftbaren Monturvon Eurapen/ Ober: und Unters ey auch allen übrigen zu Ausrüfts 
und Auszierung eines gangen Cuiraßier⸗ Regiments Der Ehur-Sähfiihe Miniftre dieſes 
Könige / 7* Graf Einar/ hatte die Ehre / dieſen Officier und Das Geſchencke qu die Mos 
narchin zu üͤberliefern / fo darüber gang befondere Vergnügung und Erkaͤnntlichkeit blicken 
lafjen. Einige Tage vorhero gefiel Ihro Majeſtaͤt zu Aufnahme der Academie der Wiffen, 
ſchafften / das Directorium darüber / dem Eammerz Herrn von Eorffe / mit der diefer Ehre 
anflebenden Befoldung von 3000. Rubeln / zu conferiren: und wie dieſes Herrn befondere 
Meriten befandt/ foglaubet Jedermann / die Monarchin werde dadurch volllommen Dero 
führende Abfiht erreichen. Ar roten Detobr. erlangten endlich die Deputirten der Studt 
Danzig bey Ihro Majefiät Öffentliche Auvieng : bey welcher Gelegenheit der Herr Wahl 
eine geſchickte Rede gehalten/ und dir Herr Graf Dftermann eine furge doch nachdrücklis 
che Antwort ertbeilet; Worauf die Deputirten zum Dand  Kufß gelangten. Am gten vor, 
bero langte der Roͤmiſch⸗Kayſerliche Bortichaffter/ Herr Grafvon Oſtein / wuͤrcklich zu Di 
gersburgan; und hingegen meynet man / «8 werden die Sranzöfiichen Tronppen ju Erenflad 
naͤchſtens ihre Erlaffung befommen. 
| Rrırın a Aus 
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5 — — — 
Aus dem Kayſerl. Saupt⸗ Quartier in Italien zu Modenna delle Grazie vom30. Sep 
’ biß den i5. Octobris: “ LTE 
Ben fich beffer — Wetter haben des commandirenden Hexrn General Feld Marſch 
2*8* von Kbalaed Ereel in dem zu Borgoforte betretenen Lager Durch die Eroatifche Land: 
fo andere Brufi::Wehren aufwerfen , indeflen aber die Armee von denen erlittenen Gtrar 
. Det. fich erbolen laſfen; Wahrend diefer Zeit ift nichts befonders vorgefallen, aufler di ‚van Dem 
Seind, nach unferer Pasırung des Po, einige Kleine Partheyen ſeuſeit ſolchem Haupt: Fiußes bi 9— 
nedette und Quiftello fortgeruchet , und dalıger Orten etwelche, ben der jͤngſten Paflırumg der Seccha, 
in einem Teiche verborgene Stuͤcke und GilbersTruben, morvon man in Dem BVortritt unferer Armes 
nicht fegleich Nachricht erlangen mögen , wieder heraus geholet. Wo hingegen Br 
en 7. Det. unfere Armee aus obigem Lager nach — allda des Herrn Generals Wacht⸗ 
meifters, Grafens von Galler, mit gedachter Eroatif. ational: Miliz , über Eroatone naherMontenara 
gegen den Dglio vorgerucket ; der Herr General: geld: Marfball-Lieutenant , Graf Kokoriomaaber , mit 
. Gavallerie: Regimentern von Governolo, längft des Po, biß Dftiglia pofliret worden, Man 
deufeibigen Tag die Nachricht, daß der Feind zwar das zu Nevere ausgefegte Commando zu en 
— —— jeitlich davon Lufft bekommen, und ſich uͤber den Po nach obbedeutetem i 
uruck gerog 
en 8. Det. murde der Zug mit der Armee nacher Caftellugo fortgefeget, in welcher Gegend die 
Gavallerie an Fourage, moran einige srailer Mangel war, ich H reg ers 
fubre hiernächft von dem Seide , Daß folder fich von dem Po vollends au eit des Oglio zuſammen 
geisaetı, und diefen Fluß alenthalben ſtarck befeget, der König in en Fun er zu 
ee betreten; Die Framoſiſche Zrouppen aber su Bonolo ſich gelagert ; danın 
auch die 
Den 9. und 10. Det. herüber gefommene Deferteurs befidttiget; Des Commandirenden en; 
inzwiſchen aber , unter andern ein fo anders um all unfere Gefangene mit fo vielen , von dem Feind in der 
Action von Quiftcho und Benedetto überfommenen auszumechfeln verankehtet en num 
hiernaͤchſt die richt eingelgfien ‚ daß der Feind den 5. diefes Mirandola durch des Po aus 
mmen gezogene Trouppen wrcklich berennet; fo haben Hochgedacht Se. Exeell. den Generals 
eld:MarfchalEieutenant , Grafen von Neuberg, mit beeden Herren General: Ba ern, Veint 
von Hildburgshaufen und Pring von Anhalt, dauneinem aus der Armee und andern Orten jufamımen 
gesogenem Corpo zwifchen 4 und soco. Mann ſtarck obigen War zu entfegen, nochlegt:@ Tag 
von der Armee detachiret. Ob jmar mittels denen aus den Mincio 
Den v1. Det. inder Nacht heraus gezogenen Pontong die Schiff Brücken über den Po bey Sachet⸗ 
ta mit möglichfter Stille geichlagen murde , haben ſolches doch des Feundes, langſt der Bo geftandene Pas 
Das vermerdet , und den Allarım davon nacher Nevere überbracht , dergeftalt , daß voriges Comman⸗ 
o ſchon 
Den 12. Det. um 4. Uhr nach Mitternacht gegen erdeutetes Mirandola fich gefluͤchtet, und die Bes 
lagerer famt felben , auch fofort mit Hinterlafung 8. ha'ben Carthaunen , 2. Mörfern, und vieler Munis 
tion alfo aus dem Staub gemacht , daß obberuührter Herr Genera ‚Feld: Marfchall Lieutenant, meilen die 
Schif Brigen erfi um Teutfcher 9 Uhr vollends verfertiget , und su paßiren, auch von gedachtem Vlag 
grgen eine Miglie entlegen mare , keine derer Beiabe Bicht erreichen fonnen, nachdem Bei ſchon 
virt gehabt , mo miederbolter Herr Feld⸗Marſchall Lieutenant mit dem Corpo andere 3- ilem meit 
b.funden ; iftdahero diefer Platz, ob der (Feind zwar fchon wuͤrcklich Breche gefhoffen, Doch gan 4 
lich erhalten, und fo mit einer mehrern Befasung , a!s ein: und andern Dürfftigkeiten verheben ; 
Nevere aber auf das neue von uns befcnet, uni die Schiff; Brücke wiederin dem Mincio uͤberbracht wor⸗ 
den. Gleichwie folgenden Tages, a 
Den 13. Det. if wiederboltes Heren Feld Marfchall-Lieutenants Ercellenz mit ibrem Corpo über 
erdeutetes Meverenacher Oftiglia suruck gekehret, von wannen fie nach eincm gehaltenen Nalt:Zug fers 
nerd wieder jur Armee zu fioffen befebliget fennd ; Hingegen haben des Commandirenden Ereclleng fuͤr 
ee u. Be mit dem Lager der Armee bev wieder eingefallenen fiardden dtegen ⸗ Wetter und verbros 
ei r F » 
Den 14. Detober eine Abänderung vorzunehmen , mithin Die Armee alfo zu diſponiren, daß, mo 
vorbero Caftelluccio ruckwaͤrts derfelben ware ‚folber Ort — *8 dabey man ben obgedacht⸗ 
üblen Straffen das Meoviare aus Mantua fo leichter sureichen nme. Geftern Abends vernabme man 
aus Mantua, daß auda des Veteranifchen EutrofierR-aiments beftelter Obriſt Lieutenant, Herr Graf 


von Kinn , dann der Obrifte des Kürftenbufchiichen Infanterie Regiments, Herr Baron von Scheffer, 
an ihrem ben lenterer Action von Buaftalla emırfangencn Wunden, Das Zeitliche gefegnet. 


NB. Bey dem Verleger diefer Hiftorifchen Nachrichten ift Morgen Mittags / als den aten 
Novembris, ju haben: Schreiben des Rönigs Stanislai an einen feiner Sreuns 
de / worinne die wabren LUmftände feiner Retirade aus Danzig enthalten. 
14. Bogen ftard. à Stüd 3. Kreuger, 


Kegenfpurg / jufinden bey Chriſtian Gotclied Seiffark 


= wu ae = u 


> m wm 










CH 


w 








el 
ae 


Mit RXoͤm. Kayſerl. Maj. Allergnädigftem Prövilegis.) 


XLV Stuͤck 
In ſich haltend : 
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Im Monath NOVEMBRI. 
L. Bon Tractaten und Friedens: Schlüffen. 

Achdem zu Folgeder hiebevor zwifchen Ihro Rußiſchen Mai. und 
der Stadt Dansig errichteten Tractaten und Accords; Puncte, 
die Depufirten diefer berühmten Hanſee⸗Stadt vor einigen Wo⸗ 
hen ſich andem Hofe zu Petersburg eingefunden, um der Mo: 
narchin ihre Submißion und Ergebenheit zu ısiocn und münd: 

lich nochmahls die Verſicherung ihrer aufrichtigen Freund chafft abzuftatten, 

und es fichmit ihrer Audieng etwas verzogen; fo hat es deffalls an widrigen 

Auslegungen nicht gemangelt , die fich aber nummehro völlig legen, da, nach 

unferm legtern Berichtediefe Herren Deputirten zu einer gar gnädigen Audiem 





gelanget : und die neuern Berichte bringen uns nunmehro den Annhalt der 


von dem Deren Wahl ben folcher Gelegenheit abgeftatteten mohlgefeßten Mes 
Ss88 De 
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de, und der Antwort bes Heren Grafens von Oſtermann, die er ihnen, im 
rahmen feiner Principalin, gegeben, und wir alfo der Mühe werth halten, 
De Uberfegung allhier mitzutheilen. Die Anrede des Deren Wahl war 
olgende : 
SS, Ew. Majeſtaͤt aller Reuſſen getreue und unterthänige Diener, haben dag 
Gluͤck, vor Derofelben und, von wegen ber Stadt Daatzig, zu praͤſentiren, 
als welche und abgefandt, um Em. Maj. die Unterwerffung zu thun, Die wir ne⸗ 
gligiret hatten, weilwir und hatten durch gefährliche Berführungen irtig machen 
rg is an unfere Stadt auf eine ſchinertzliche Art das gerechte Mipfallen Ew. 
aj. empfunden. 

Sleihwiewir Ew. Maj.getren und unterthänig find, verlangen und Begehren 
wir nichts ‚ als daß unſere Stadt Dantzig vom neuen moͤge eben die Güte und 
Gnade geniefjen, welche Ew. Maj. nus hiebevor erwieſen, damit zu Erfüllung 
deſſen, was Sie zu verfprechen geruhet, nicht nur unfere alte hergebrachte Privile⸗ 
gien beftättiget werden, fondern in Betrachtung der tieffen Ehrerbiethung „ die uns 
ſere Stadt Dangig allezeit vor Ew. Maj. tragen wird, und, in Betrachtung ihrer 

ausgeftandenen ſchweren Bombardirung, Ew. Maj. gefallenmöge, die , der Stade 
au ihrer Straffe aufgelegte Erfag- Summen, in etwas zu mildern, auch Ew. Maj. 
biernächft geruhen wolten, den König Auguftum ILL. von Pohlen dahin zu bewegen, 
daß Er feine Befagung aus der Weich] e zuruͤckziehe und abführe. 
FURL. Antwort des Herrn Grafens von Oftermann beſtunde kuͤttzlich 
e: 
D Aß Ihro Maj. wolten die Acta alle deſſen, was vorgegangen, genau egaminis 
ren, und mithin Ihnen, denen Deputirten, nach Berlauffvon 8. Tagen, Ders 
Meynung Fund thun laffen. 
Da nun verfhiedene hohe Höfe, der Stadt zum Beſten, bißhero viel Bor 
ftellungen und gute Ofhicia angervendet ; fo machet ſich felbige von Dem erwünfe» 
ten Auschlage gute Hoffnung. 
ingegen fiehet es im allgemeinen Welt⸗ Syſtemate wegen des Friedens 
annochgar zweiffelhafftig aus: Die in dem Krieg nicht verwickelte und neurzafe 
Puiffancen wenden alle erdenckliche Kraͤffte an, den Krieg zu endigen;Doch find 
die Polisicinicht einerley Meynung, ob es aus wahrer Peigung zum AM, 
and vor dasallgemeine Beſte gefchehe,oder nur aus eigenen Pugen, um | 
nicht nöthigzu haben,mit in dasSpielzutreten, ſondern durch te Nego⸗ 
ciationen einen guten Vorwand zu fernerer Indifferentz zu eriangen Wie denn 
diejenigen, welche Das legte mit vielen Keflerionen ausdem Stants-Cabinet bez 
haupten ver ſihern wollen,man fehe an ein u. andern Orten imgeheim die Pro; 
greſſen der alliiten Cronen, darwider man öffentlich reber, mit ER 
eit, 
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heit, javielleicht gar mir innerlichen Vergnügen an ‚md wuͤrde es ebenfalls 
mit gleicher Kalt ſinnigkeit gefchehen fa en, wenndie Bourbonif. Rönigedie 
Defterreichif. Niederlande ebenfalls an ich oͤgen. Eben dieſe Policici fagen: 
MWofernedie Allürten nicht verſichert getvefen, Daß andere Puiſſancen wider die 
Progreſſen in lien, und vornemlich wider den Angrıff des Koͤnigreichs ar; 
dinien, fichni t fegenmwürden, fie folhesnimmermehr indas Werck gerichrer 
hätten; aliewellen fogar die geheimen Staats: Lirfachendavonwiffen: weiche 
Delicate en wir aber unfers Orts nicht berühren mögen, fondernfoldyeg 
dem Leſer und der Zeit anheim ftellen. Gewiß iſt es indeſfen/ daß hen Kay⸗ 
ferlihe Majeſtaͤt, bey Dero gröften erlangen zu einem billigen Frieden , die 
Mediarionennicht gang ablehnen, doch aber vorhero Die Tractaten- mäßige 
Schuldigkeiten und Hülffe be ehren, und am allerwenigſten einige Friedeng; 
Handlungen auf den u rigen Fuß uti poflidetis, nemlic) aufden Fuß, 
wie die Alliirten in den Beſißz derer ralidnifchen Sande fic) gefeßer, eingehen 
Fönnen, fondern viel eher den abgen thigten Krieg mir du erfter Macht fort; 
fegen werden, an welchem am Ende andere en Theilnehmen müffen: 
Denn wenn des Nachbars Hauß in Flammen ſtehet, muß man zu ſeiner eigenen 
Erhaltung —* helffen, und alle vermeinte vorherigen Beleidigungen und 
oufien auf die Seitefegen. Man fiehet auch an einigen Dr ten gewiſſe 
tifftenunter der and herum gehen, darinne man mit guten Gruͤnden dar⸗ 
thut, daß vornemlich anckreich keinen andern Zweck ſuchet, als ſeine Gegner 
über den Hauffen zu werffen, das Gemichte der Waagſchaale auf feine Seite zu 
ziehen, und ſich über feine Nachbarn Meifterzu machen, Dahero man noth; 
wendig die Waffen ergreiffenmüfte, um das Gleich⸗Gewichte von Europa 
verhalten. Immitei will man mit Denenbeften Berichten verfichern , eg 
arten die beyden See-Buiffancen bey denen Allirten Eronen, und vornem: 
ich bey dem Spanifchen Hofe, den Antrag zu einem 4. monathlichen Stilf; 
fand der Waffen: melden der Kapferliche.Hof, sum allgemeinen Beften zu 
bemwilligen, nicht ungeneigt wäre, thun laffen; ber in nachfolgenden nhalt 
beftanden: „Daß eigen denen Eriegenden Theilen ein —— 
„ſeyn ſolle, ſowohl in talien, als auch im Reiche, ohne inw rendem Wins 
„ter Diemindeften Ercurfionen su machen , oder ferner Eontributionen aus⸗ 
ſchreiben: mithin alle Gattungen von Unternehmungen und Feindſeligkei⸗ 
teiten des Krieges aufhören muͤſten, fo lange der Termin derer vom ı. os 
bember a. c. angehenden 4. Monathen daure; Diefer Stilleftand 1% auch 
aauf Sicilien ſich vornemlich —— und folglich, wenn ſich begäbe dag 
„einer oder anderer der Eriegenden Theile indefien einen Angriff oder Thätz 
ı „lichkeit verrichtere, aller verurfachte haben erfeget terde, „, Alleine der 
ı Franzöfifche Hof verlanget, daß der Stilleftand auch in Poblen die Würs 
ı m SH 89882 ung 
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ckung haben muͤſſe. Und Spanien ſo wenig als Sardinien wollen von ihren | 
machten Eroberungen abgehen, fonderndas behalten, was fie Mit 
in an manvon allen diefen Vorſchlaͤgen ſich noch ur den mi Troft 
öpffen; andere bedenkliche Umftände dermahlen nicht zu ermehnen. 
ey unzehlig andern dem Bourboniſchen Haufe fo vorthei fften 
Umftänden, und geheimen Handlungen , vergiffet der Franzöfifche Hof nich, 
bey der Dttomannifchen ‘Pforte, feinen Endzwect zu erreichen, um von dieſer 
Seiten dem Haufe Defterreich einen neuen gefährlichen Feind zu erwecken, und 
dadurch denen Pohlnifchen Affairen tue macen: Zum wenigften will 
man in Paris und andern Drehen der Belt glaubend machen, daß der 
Friede des Groß - Sultans und des Perfiichen Sophi groͤſtentheils richtig fen, 
und wuͤrcklich in — ʒwey Pohlniſche Herren ſich befin; 
den, mit denen man die Bedingungen abhandele: zu welchen der Groß⸗Sul⸗ 
tan deſto geneigter ſey, da Franckreich nicht nur demſelben 12. Millionen ver⸗ 
ſpricht, wenn er * dazu verſtehen, und ſodann die Chriſtenheit feindlich an⸗ 
greiffen würde: ſondern auch noch beftändig vorftellet , nie gluͤcklich jetzo das 
Tempo ſey, alle in vorigem Kriege verlohrne Lande und X ngen leicht wie⸗ 
derumerobern zufönnen. Gewiß iſt es, daßfeit Furgem — allerley 
geheime Veranſtaltungen gegen Europa mache, auch unter allerley Prärert 
etlicheraufend Mann, auch viele Canonen und Munition, gegen die i⸗ 
ſche Graͤntze marſchiren laͤſſet; und daß der Franzoͤſiſche Minifter zu Con ⸗ 
ſtantinopel letztlich groſſe Summen empfangen, weiche er bey denen Tuͤrcki⸗ 
ſchen Miniſtres auf Intereſſe austhut : denn obwohl einige glauben ; daß 
diefe Türcifhe Anftalten nur Staats Streiche wären , um der Crone 
Frankreich vor das Geld einen Gefallen zu erweiſen, und fich zu Stellen, als 
wenn man etwas vorhabe : Hiernächit auch die über Mofcau Fürklich ein: 
— Berichte gewiß machen wollen, daß Perſien, nach neuen kraͤfftigen 
erſicherungen, ohne Genehmhaltung der Rußiſchen Monarchin, keinen 
Frieden mit der Pforte ſchluͤſſen werde: Uber dieſes auch hauptſaͤchlich der 
Groß Bezier denen Chriſtlichen Miniſtres theuer wiederholt verſpricht, den 
Frieden zu halten, und ſich in die Pohlniſchen Gefchäffte nicht zu mifchen ; 
So meiß man doch aus mehrmahlig- trauriger Erfahrung ‚ mie weit foldyen 
falſchen Türefifhen Sincerationen zu trauen : und: in Petersburg mercker 
man ſolches nur allzuwohl, und har folglidy vor wenig Tagen Die Befehle 
ertheiler, die Rußiſche Trouppen gegen Aſſof big auf 60000. Mann zu ver; 
mehren. Sonft har einaus Eonftantinopel nefommener Courier die Wach; 
richt gebracht: daf den zten Dctobris dafelbft ganger 2. Stunden lang an 
dem Firmament ein groffer Comer - Stern geflanden , welcher mit gröfter 
Verwunderung aljo hell geleuchter , Daß man waͤhrender folcher ar ben 
' { acht 


POLITICA. 835 


Nacht fait wie bey Tag alles fehen Fönnen, nach deffen Verziehung aber der 
Himmel wiederum Eohl ſchwartz und finfter worden jene, 
2. Bon vorgefallenen merdwürdigen Veränderungen , fo zu 
Anfang des MonathsNovembr. jetzt⸗ lauffend- 173 4ſten Jahres bekannt 
worden, und zwar betreffend 
) Den Staat und hohe Chargen, 
Her Rönigl, Majeſtaͤten von Portugall genieffen famt Dero hohen 
I Haufe des unverrücten glücklichen SBoblergeheng und der angenehmen Jah⸗ 
res⸗Zeit; und dades Königs Herr Bruder, Don Emmanuel ‚ bereits vor etlichen 
Wochen hervon Wien anf der Reife durch den untern Theil von Franckreich nach 
Liſſabon begriffen, fichet man Dero glücklichen Ankunfft verlangend entgegen; bey 
deren Erfolg man ſodann ein und andere Neuigkeiten zu vernehmen glaubet. 
Ihro Majefkät jegen indejfenmit Dero Staats - Miniftres die Berathſchlagungen 
: r die gegenwärtigen Welt:Angelegenbeiten mit allem Eifer. fort, und ſo vielman 
Aufjerlich urtheilet, haben Sie aufdie Solkieitationen verfchiedener Höfe noch Fei- 
nen Entſchluß gefaſſet, ein oder anderer Parthey beyzutreten, und deren Intereſ⸗ 
ſe zu unterſtuͤtzen, und fcheinet alles , was man bißhero davon 5*8 nur auf 
Muthmaſſungen zu beruhen; Dieſes weiß man aber zuverläßig , dab zwiſchen Lif- 
ſabon und St. Ildefonſo die Couriers fleißig hin und her paßiren und daß der Spa⸗ 
niſche Hof durch die bey der Portugieſiſchen Nation ſehr beliebte Prinzeßin von Bra- 
filien viele Demühung ſich giebet, beyde Höfe in gutem Vernehmen zu erhalten; ob 
gleich dabey nicht zu laͤugnen, daß man in Portugal nicht recht zufrieden , weil der 
Cathol. König fein Deriprechen, dem Pringen von Afturien die Crone abzutreten, 
nicht erfuͤllet, welches dermahlen am wenigftenzu hoffen, dadie Königin von Spa⸗ 
nien mehr aldjemahlsin dem Gemuͤthe des Königs, ihres Gemahls, in Credit fte- 
aund alles nach deren Berlangengehet. Ihro Portugieſiſche Majeftät haben 
rigens, nach eingezogenem Berichte, daß die allzugroſſe Menge derer aus, Weſt⸗ 
ien fommenden Diamanten, den Preiß fehr vermindere; zufolge ihrer vorhin 
chon geführten Intention, die Befehle ertheilet , mit Austheilung derer auf der 
stern Brafiliihen Flotte angelangten grojfen Quantität ſolcher Edelgefteine 9 
einige Zeit lang anzuſtehen, auch ſogar dem Vice⸗Koͤnig von Braſilien beordren laſ⸗ 
fen, das Suchen derer Diamanten vor der Hand gaͤntzlich einzuſtellen, und zudem 
Ende alle Minen oder Bergwercke, darinne ſolche anzutreffen, biß auf anderweiti- 
ge Anordnung zuſchlieſſen, und die Arbeiter abgehen zu laſſen. 

Der bey guter Sefundheit zu Sr. Ildefonſo annoch ſich befindende Spas 
nifche Hof bekommt faft ale Wochen Gelegenheit zu Abfingung des Te Deum, und 
Anftellung derer prächtigften Freuden⸗ Feſte; In denen erften Tagen des Oct. brach⸗ 
ten verſchiedene Couriers die DRS IR Einzuge derer Spanier in ur 
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finaund Palermo, und Eroberung ein und anderer feften Orthein Sicilien; und 
faft zu gleicher Zeit auch von der Battaillebey Guaſtalla, welche man am Hofe als 
eine vollfommene Bictorie anf Seiten derer Allirten angiebet ‚ mithin ware über 
dieje wichtige Zeitungen alles vol Vergnügen ; und fie gaben Veranlaſſung, daß der 
Catholiſche Honig defto fefter bey dem Entſchluſſe bleibet , Feinen Frieden, ohne Be⸗ 
haltung aller Conqueten, einzuschen. Doch iſt auch dieſes gewiß, Daß dieſer 
Monarch am allerwenigſten geneigt iſt, feinen Alliirten einen Theil der Eroberm 
genin Italien zugönnen. Dahin zichlet des Herrn Patinho am einen at 
ſchen Minifter gethane Erklaͤrung, daß man in Spanien mit denen uͤbrigen Alliirten 
in alfenthalben einftimmig ſey, denn man weiß —* ‚da Spanien noch nicht ein⸗ 
gewilliget, dem Hauſe Savoyen etwas von Mayland zu laſſen, ungeachtet ber 
Allerchriftl, König ſolches verſprochen: Einige Politiei wollen jogar aus dem Spa⸗ 
niſchen Staats-Eabinet entdecket haben, daß man ; bey bequemer Gelegenheit 
Fein groffed Bedencken nehmen werde, das Königreich Sardinien der chen 
Monarchie wiederum einzuverleiben. Wie denn in Madrit eine herum 
gehet, darinne man die Spanische unftreitigen Rechte auf alle abgeriffene Provin- 
zen, wider die errichteten Tractaten und Nenuntiationen vertheydigen will: deren 
Abficht manche Dollmetſcher errathen fan. Der König hatte übrigens dem uns 
vermutheten Eutſchluß gefailet, das angenehme St. Ildefonſo am ı5. Det.zu vers 
laſſen, nnd auf einige Zeit nach dem Efeurialabzugehen. Dahero auch die auslaͤn⸗ 
diichen Geſandten, die bißhero ihren Aufenthalt zu Segovien gehabt, mehren⸗ 
theils ſchon nach Madrit zurüc gegangen, um dem Hofe näher zufeym So ges 
fällig ſich auch hiernächft , letzt berichteter maffen , der Spanifche Hofgegen Engel: 
land erfläret, alle bißherige Beſchwehrden wegen derer von denen Spaniern in 
Welt: Indien weggenommenen vielen Engliſchen Schiffe, abthun zu laffen >. 
dag auch der Herr Patinho verfchiedene Eonferenzen mit dem Englifhen Mi 
niſtre, Heren Keene, darüber gepflogen, und Ihro Cathol. Majeftät auch an Des 
vo Commercien⸗Raths⸗Collegium Befehl gegeben, die Sache gründlich zu unterſu⸗ 
chen, und Bericht darüber zu erftattenz; So jehen dennoch die meiften folche Berfi- 
cherungen nurvor Hof-Complimentenan: Denn es find abermahlen Nachrichten 
eingelauffen; daß die Spanier von nenem in Indien ein Schiff derer Engelländer 
inweggenommen, und man ift folglich begierig zu vernehmen, ob der Hof zu Keu⸗ 
re fich länger werde dabey beruhigen. j 
Es war am 18. October, da Ihro Majeftät, die Röniginvon Franckreich, 
and Berfailled aufgebrochen ; Sie uͤbernachteten zu Petitbonrg, und Famen am 
ı gen des Abends in beftem Wohljeyn bey Dero Herrn Gemahl zu Fontainebleau an, 
woſelbſt dieſer Hof biß den ro. Dec. bleiben will. Eines der erſten merckwuͤrdigen 
Dinge , die bey Anwejenheit des Königs zu befagtem — vorgegangen, 
ift Die publixation der doppelten Militar⸗Promotion Ihro Majeſtaͤt, vermoͤge des 
ren 
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ren Sie 22. General⸗Lieutenants; 43. Feld-Marfhalle; 43: Brigadiers der Iu⸗ 
fanterie; und 36. Brigadiers der Eavallerie und Drayoner ernenmet , davon man 
Die Lifte mit mächfter Poſt vermuthet. Zu Verſtaͤrckung der Armee des Königs in 
Stalien, marſchiren dermahlen etliche Regimenter regulirte Tronppen und Lands 
Militz, die bereits Lion paffiret: und fie follen 40. Tage nad) angetretenen March 
bey der Armee eintreffen; denn die Königliche Generalität dringet , wegen der ans 
fehnlichen Verſtaͤrckung derer Rayferkichen , fehr ftarck auf dieſen Seconrs, und, 
nach deſſen Anlangung , ſoll die allüirte Armee so 000, Mann ſtarck werden, und 
etwas wichtiges vornehmen. Indeſſen wuſte man am 23. Det. bereits zu Paris, 
daß die, unterdem Grafen von Maillebois auf Mirandola unternommene Belage⸗ 
rungaufgcehobenworden. Man fagetaber nicht, daß das angeruͤcke Kayſerl. Cor- 
po jolches veranlaſſet, und man Stücde und Munition, bey übereilter Retirade, im 
Stiche gelaffen ; fondern giebt vor, obiger Maillebois habe nad) einigen, im die 
Stadtgeworffenen Bomben , ohne fürmliche Belagerung ſich mit Fleiß zurück gezo⸗ 
gen , um mit ſtaͤrckerer Macht wieder zu Eommen. Die befondern Gefälligfeiten 
des u er Königs gegen das Hauf Orleans, fhreibet man der Bemuͤ⸗ 
hung des Cardinals Miniftrezu, und man verfichert anbey, die Lirfache, warum 
die Aebtißin von Chelles die Serularifation erlanget, fen dieſe, weil man dieje 
n, an ſtatt der verftorbenen Prinzefin von Beaujolois, dem Spauſſchen 
‚Herboge Don Carlos , zur Brant beſtimmet habe , welches hohe Buͤnd⸗ 

ih man naͤchſtens befannt machen würde, weil man die vorige Abficht, durch Ver⸗ 
maͤhlung dieſes Herrn mit einer Oeſterreichiſchen Ertz⸗ Hertzogin, den Frieden zu ſtiff⸗ 
ten geändert, da die Spaniſchen Waffen bereits die beyden Sicilien erobert. Am 
Sranzöfiihen Hofe erwartet man cheftens 2. hohe Säfte, nemlich die mit dem Groß⸗ 
Prior u Schiffe von Genua nach Marfeille abgegangene Erb-Prinzefin von Modes 
na und deren zu Lande dahin gefolgeten Gemahl; doch wollen einige jagen, der 
Allerchriſtlichſte König trage Bedenden , ihr Bitten zu bewilligen und zugeftatten, 
daß fie nach Paris und nach Hofe kommen möchte: und habe der Prinzekin hingesen 
ein Geſchenck von 6000, Louis d’Or geſchicket: Welche von beyden Nachrichten ges 
gründet wird man nächftens vernehmen. Auf gleicher Ungewißheit beruhet das in 
aris herum lauffende Gerücht, ob hätte der Allerchriſtlichſte König einigen Teut⸗ 
hen Höfen anfehnliche geheime Subfidien bewilliget,, auch mit einem dererfelbigen 
eine Defenfiv-Alliang getroffen : welches zu glauben wir billig Yuftand nehuien, in⸗ 
dem die Berichte aus Franckreich gar offt der Caution unterworffen find, Von denen 
in der Bataille bey Guaſtalla bleßirten Franzoͤſiſchen hohen Offieiers, deren Ans 
zahl man in Paris jelbft dermahlen vor jehr anfehnlich bekennet, find bereits verſchie⸗ 
dene; unter andern auch der General⸗Lieutenant von Lanion aus der Welt gegan- 

gen. Der Herr von Balconr aber, dritter Commendant derer Carabiniers iſt von 
ſeinen Wunden geheilet; doch dabey zum Krippel worden; dahero ihn der Koͤnig, 
zur 
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zur Belohnung feiner bey obiger Schlacht erwieſenen Tapfferkeit, zum Ritter von 
Zudwigs⸗ Orden mit 4000. Livres Penſion erhobn. x 
Indem, zu Folge der neueſten Londniſchen Briefe vom 23. October, nicht 
nur der Spaniſche Miniſtre, Herr Graf von Montijo, mit denen Groß⸗ Britanni⸗ 
ſchen Staats⸗Miniſtres in langer Unterredung über die Friedens ⸗Vorſchlaͤge zewe⸗ 
ſen, und hierauf gleich einen Conrier nach Madrit abgeſendet, ſondern auch die 
mehreſten auslaͤndiſchen Geſandten nachhero mit dem Ritter Robert Walpole eine 
lange Conferentz gepflogen; fo gabe ſolches Veraulaſſung, daß man ſich in Londen 
durchgehends mitder Hoffnung ſchmeichelte, das Friedens - IBerd in@wiopamäfs 
fe auf gutem Fuß fichen, dahero auch die publiquen —* und Actien ſehr hoch 
ſtiegen; Alleine, man weiß durch andere Berichte, daß ſolche Hoffnung noch wenig 
Grund habe, denn die Spanische neuere Antwort , welche der Graf Montije über: 
geichet,, Davon man bereits an verfchiedenen Orten die Copeyen zeiget, beftehet, wie 
alle vorigen, info aus ſchweiffenden Innhalt, Daß man ſich Die —S!,* ſelbſt 
ſtellen Fan, was man annoch Davon vor einen Ausſchlag gewarten koͤnne 
beftättiget man, daß die Englifche Flotte mit dem Mittel dieſes laufenden Monaths 
Nov. auf 3. Monathe nach denen Häven gehet, um entwaffnet zu werden; Weil nun 
bereits die beſtimmte Anzahl derer Matroſen meiftens beyfammen, und man hier⸗ 
nächft annoch Zeit hat, dem Uberreſt zu erlangen, fo ift Die gezwungene Werbung 
dahin gemildert, daß hinführo von jedem anfommenden Kohlen: Schiffe wur 
ein Mann gegeben werden jolle : und es find anbey viele der Meynung, es durff⸗ 
ten bey Fünfftiger Parlaments-⸗Verſammlung, wegen folder Werbung , die Bes 
ſchwehrden nicht aufjen bleiben. Beyde Königliche Majeftäten nebſt der Prin- 
zehin von Dranien, haben , auifer denen fortfegenden Jagd - item , auch 
in abgewichenen Tagen eine Luft « Fahrt nach dem Palais der Königin zu Ken 
gethan, daſelbſt Tafel gehalten ‚ in denen dortigen Gärten frifche Lufft geſchoͤpf⸗ 
fet ‚ und ſich Abende ſodann zuruͤck nach Renfington erhoben: von warnen Sie 
erft am 8. hujus nah St. James retonrniren wollen. Am 22ften Octobris ces 
lebritte man am Hofe das Königliche Crönungs = Feft bey zahlreicher Verſamm⸗ 
fung derer inn⸗ und ansländifchen Miniftres , die ihre Gluͤckwuͤnſche abftatteten 2 
und der Hertzog von Nencaftle und Mylord Harrington tractirten die ausldnz. 
diſchen Geſandten auf das prächtiafte, welche doppelte Tractation man alfo ver⸗ 
anftaltet, damit die Herren von zweyerley Partheyen nicht an einem Orthe zuſam⸗ 
men treffen möchten. Immittelſt gienge der Hertzog von Richmond, der Fürkiich 
in Paris, wieman geglanbet , in geheimen Commißionen des Königs geweien, hin⸗ 
wiederum von Öreenwich nah Holland über, um feine da annoch befindliche 
Gemahlin abzuhohlen, und vielleicht eine andere Tone bey ſolcher Gelegenheit nach 
dem Franzöftihen Hofezuthun. Hingegen langte der zum neuen Pair von Schott⸗ 
laud erwehlte Graf von Finlater bey Hofe au, und wurde bey erlanater Audieng 
i von 





POLITICA. 839 


von beyden Königlichen Maieſtaͤten ſehr gnädig einpfangen. In ſelbigen Tagen ſol⸗ 
te nach dem Ausſpruch des Kriegs⸗Gerichtes einer von der dritten Compagnie derer 
Gardes du Corps, weil er die goldenen Treſſen von feinem Pferde-Zeug verfaufff, 
vor der verjammleteten Compagnie eafiret werden. Alleine der auweſende gene: 
reuſe Commendaut, Herr Graf Albemarle, tratt in das Mittel, und ſchenckte die- 
fen Garde Corps 50, guldene Guineen, damit er feine Schulden bezahlen kunte. 
Der Königlich Daͤhniſche Sof verwechjelte am 18.Det. feine bifherige — 

Reſidentz in Friedensburg mit der zu Friedrichsberg, und bey ſolcher Gelegenheit be⸗ 
ehreten beyde Majeftäten die Stadt Coppenhagen mit Dero Gegenwart, wofelbft 
Sir den Schloß- Bau in Augenſchein nahinen ; und ftatteten zugleich bey der Prin⸗ 
zeßin Sophia HedwigdieBifitenab. Seitdem langte aus Stodholm der als Ca: 
ballier letzthin mit dem Daͤhniſchen Abgefandten nach Schweden gegangene Herr von 

höler,ald Courier au,und man hat nachhero vor gewiß verfichert,daß er die Ratifi- 
cation des Koͤnigs vonSchweden über den ietztlich geſchloſſenen Alliantz⸗ Traetat mit: 
gebracht. Von andern Staats⸗ Angelegenheiten dieſes Hofes aber iſt ſonſt vor der 
Hand nichts beſonders bekanut worden; auffer Daß wegen derer befannten Streit 
Sachen mit der Stadt Hamburg es ſich noch gar wicht zum gedeyhlichen Ende anlaſ⸗ 
ſen will, ungeachtet defalls viele groffe Hofe beſondern Autheil daran nehmen, und 
barüber gar jerieufe Borftellungen thun: umd die Stadt Hamburg bleibet unter an: 
* ihrem Entſchluß, ihr Muͤntz-Weſen nicht zu Ändern; als wozu fie fich befugt 
au ſeyn glaubet. 

Pie unmittelbar aus Schweden einlanffende Berichte befräfftigen eben: 
falls dieerfolgte Schluͤſſung und Unterfchreibung eines Allian = Tractat zwifchen 
—9* Crone und der von Daͤnnemarck, ſowohl auch des anderweitigen Tractats 
dieſes ——— Kapferlihen Majeſtaͤt wegen ilberlaffung Hefijcher Troup⸗ 
pen in Dienfte; wiewohl nun zwiſchen Engelland und Schweden der auf dem 
Zapet ſtehende Alliank-Tractat noch nicht fo weit als jener auaneiret, indem es ſich 
annoch an dem Quarto derer von Engelland zu leiſtenden Subſidien⸗Geider hem⸗ 
met; dennoch haͤlt man die Sache bereits ſo gut als abgethan: und mag alſo wohl 
dieſe wichtige Sache die mehreſte Urfache feyn, warum Die Reichs⸗Staͤnde noch 
nicht völlig auseinander gegangen. Ihro Majeftät der Koͤnig aber wohnet faft tägs 
lich denen geheimen Berathſchlagungen des hohen Senatsbey: und er hat, aus ge⸗ 
wiſſen wichtigen Lirfachen , den Entſchluß gefaſſet, nächftens einen Geſandten nach 
dem Preußiſchen Hofe zu ſenden: Die hierzu erwaͤhlende Perfohn aber weiß man 
noch zur Zeit nicht. In denen Angelegenheiten des Heren Hergogenvon Hollftein 

heit, bemercket man als etwas beſonders, daß, als diejer Herr letzthin an die 

8 Berjanmlung ein Schreiben erlajjen, welches vermuthlich Dero zu genäfe 
ſende Subſidien⸗Gelder betroffen, es allerdings Schwuͤrigkeuen wegen Annahme 
dieſes Schreibens abgegeben, indem — Herren ſich nicht an das me 
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Corpus/ ſondern an den Koͤnig zn wenden haben; Welcherhalben jedoch mit Ges | 
nehmhaltung.des Königs , ein Temperament getroffen, und folches Schreiben, bey: 
Gegenwart des Reichs: Marfchall , und derer Sprecher von denen uͤbrigen drey 
Ständen, indem Senat, mit nöthigen Eeremonien , dem Könige überliefert, 
und von diefem ſodann nach der Durchlefung andie Deputirten zurück geliefert, und 
folglich der Königliche Refpect erhalten worden. a 
' Ungeachtet letztlich des Rußiſchen Herrn Feld -Marfchalls, Grafent von 
Muͤnich, ungluͤcklicher Tod, von allen Seiten her durch die beften Berichte gemel- 
det und beftättiget wurde: dennoch meldet man von dem Petersburger⸗Hofe 
ſelbſt Fein Wortdavon , welches denn bey vielen den Zweifel machen will, ob die 
Sache Grund habe oder nicht. Zum wenigſten ift es nichts ungewöhnliches, daß 
geofle Herren mehr als einmahlfterben muͤſſen: wie man denn in abgewichenen Tas 
gen einen hohen Fürften an mehr ald einem Orthe todt geſaget, und über die davon 
in denen allgemeinen Welt:Angelegenheiten zu beforgende Folgen viele unzeitige Ur⸗ 
theile gefället : und muß man aljo erwarten, was man von dem Todt oder Leben 
des Rußiſchen Feld-Marfchalls , oder deſſen andere Umftänden, aus Petersburg bes 
Fannt machenwird. Inzwiſchen lieffe die Monarchin in abgewichenen erften Ta⸗ 
gen des. Octobris dem Herrn la Motte, und denen unter ihm ftehenden Franzöfi- 
ſchen Trouppen, die man Fürglic von Eronftadt nach Narva transportiret, und 
wie bißhero mit befonderer Gefälligkeit tractiret, andeuten, ſich fertig zu halten, 
dag man fie nach Frandreich einjchiffen Ente. Hiugegen überlieferte man im 
Rahmen Ihro Rußiſchen Majeftät denen Miniftres einiger Pısiffancen, die ſich biß⸗ 
hero die Befreyung des Franzöfifchenvormahligen Miniftre, Marquis von Mon: 
ti, bejonders augenommen, eine ausführliche febriffeliche Dedudtion de⸗ 
ter Urſachen, warum der Graf von Hlünch, obne Verlegungdes 
Völcker- Rechtes ‚ babe können diefen „eren arreftiren laffen. Die: 
fer Deduction ware beygefüget : „, 1.) Ein Ertract derer Berichte verſchiede⸗ 
„bener von den Franzoſen gefangenen Rußiſchen Dfficiers, wieman ihnen bey ih⸗ 
„ter Gefangennehmung und nachhero begegnet. ,, 2.) Copey eined Briefes, den 
„ber Marquis von Monti , unterm dato Dantzig den 10. Junii um 5. Uhr Abende 
„anden Herende la Mottegeichrieben. 3.) Ertract der nad) Frauckreich geſen⸗ 
„beten Relation, wegen des Angriffs derer Rußiſchen Retreuchements. die⸗ 
ſen Tagen gabe der Miniſter des Koͤnigs Auguſti III. und der Republie von Pohlen, 
Herr Graf Zawiska, wegen des Jahrs⸗Tages der Erwehlung dieſes Fuͤrſtens zum 
Koͤnige, ein praͤchtiges Feſtin, deme die vornehmſten Herren des Hofes, mit andern 
vornehmen Perſohnen, beywohneten; und dieſe Vergnuͤgung wurde verdoppelt, 
da der Chur⸗Saͤchſiſche Minifter des Koͤnigs Angufti, Herr Graf Linar , die Zei- 
tung durch einen Expreſſen von der Aetion bey Quiftella vom 15. Sept. empfienge, 
und an dem Hofe notificirte. Die aus Perfien zu Peteröburg eingelauffene Berich- 
te 
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te ſollen ſo erwimſcht ſeyn als man immer wuͤnſchen kan; indem der Perſiſche Ser. 
neralißimus heilig verſichert hätte, mit denen Türden noch keinen Frieden zu 


lieffen. ’ 

Mit Ihro Koͤniglichen Majeftät in Preuffen Genefung von Dero Krand: 
heit, hates fich bißhero noch nicht völliggeben wollen, und ed ſey, daß dabey ein- 
und andere bedencliche Umſtaͤnde ſich hervor gethan, oder man denen begierigen 
Nachfo nicht alles geſaget; Man hat Dero Zuſtaud an vielen Orten toͤdtlich 
uud huͤlffloß angegeben, ja ſogar hie und da noch ſchlimmere Bothſchafften zu wiſſen 
vermeynet: und von Ihro Majeſtaͤt ſelbſt verſichert man, daß Sie bey Dero 
ſchmertzhafften Leibes⸗Beſchaffenheit einen rechten unerſchrockenen Helden⸗Geiſt, 
der bey groſſen Koͤnigen uud Herren bey Ihrem Gluͤcke und Hoheit gedoppelte Ad⸗ 
miration und Glorie verdienet, blicken laſſen, auch nicht nur Dero Koͤnigl. Gemah⸗ 
Jin Maj. und andern vornehmen Anweſenden, ſondern auch Dero, ſeit dem ı2ten 
Detobris in Potsdam wiederum eingetroffenen Eron-Pringens Hoheit beſtermaſſen 
aufgerichtet: welches alles Jedermannzu Bergieffungderer Thränen ſehr bewogen. 
Hochgedachter Eron:Pring hat nach ſolcher Zeit den Königlichen Heren Vater nicht 
verlajfen, uud an Deſſen Schmergen ungemeinen Antheil genommen; weil es fich 
aber Ki dem 12. October, daman Derofelben zur Ader gelaſſen, ſehr gebefjert, 
fo ‚ daß die Herren Leib Medici fich gute Hoffnung, zu einer glücklichen Aenderung, 
machen, fogaben Ihro Majeſtaͤt am 18. ejusd. dem Eron-Pringen Ordre, 2 auf 
wenige Tage nach Seinem Regimente zu begeben: und wenn Dero Zuftand ſich nur 
in etwas lindert, werden Sie nach Wuſterhauſen abreifen, wohin bereits die Koͤ⸗ 
niglichen Pferde und einige Bedienten der Jagd abgangen.. Dem Franzöfifchen 
Miniftre zu Berlin, Marquis von Chetardie, ift bey folcher Bewandtnif die Zeit 
fehr lang gefallen ‚denn es hat derſelbige dreymahl vergebens um Andieng bey dem 
Könige anfuchen laſſen, weil er von feinem Hofe wichtige Geſchaͤffte, befonders 
wegendes Koͤnigs Stanislai, auszurichten hätte; bi dato aber höret man nicht, 
daß ſein Verlaugen erfüllet worden. 

b) In Kriegs⸗Sachen. 
SEN der Neapolitaniſchen Veſtung Capua defendiret ſich der Herr General, 
a) Srafvon Traun, mit feiner tapffern Befagnng noch immer auf das befte gegen 
die felbige bloquirende 6000. Spanier: und er findet nicht nur inımer Mittel, durch 
wohl ausgefonnene Streiffereyen in das umliegende Land, ſich mit Dich undrandern 
Vivres zu verſorgen, fondern er hat auch letztlich, durch eine befondere Kriegs⸗Liſt, 
in der Nacht die Spanier in das Garn gelocket, und mit denen verſteckten Stüden, 
die mit Cartetſchen geladen, die Tronppen fo übel empfangen, daß fie mit Hinter- 
laſſung etlicher hundert Todten , ungerechntet derer Bleßirten ; fich retiriren muͤſſen, 
und das Gewehr und anderes feindliches Geraͤthe und Fourage mit etlichen Gefange⸗ 
nen in die Veſtung gebracht; und die —— die ihre meiſte Macht nach Sieilien 
t 2 gezo⸗ 
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gezogen, unddie Beftungen bewahren muͤſſen, haben Feine roooo, ins Gelb 
zu ftellen, um die fürmliche Belagerung in Capua zn unternehmen; doch fol ein 
nener Transport aus Barcellona unterwegens feyn. Wie ed aber in dem Koͤnigrei⸗ 
che Sicilien, von wannen ſich der alte Herr Vice-Re, Graf Saftago , mit Hinter- 
laſſnng feiner Effecten, nach Maltaretiriret , dermahlen beſchaffen, davon hat man 
mitleßter Poft nichts gewilles vernommen, auffer daß der commandirende Kayſer⸗ 

liche Herr General, Fürft Lobkowitz, alles Volck und die beften Canonen und Mus 

nition in die Gaftelle zu Meßina und Siracufa gebracht , die Übrigen Canonen aber 

entzwey fchneiden,und Das Metalldenen, in jelbigem arbeitenden Handiwerdern, um 
einige tanjend Gulden verfauffet; Doc ſollen die Spanier dieſe Veſtungen nun⸗ 
mehro mit aller Forge angegriffen haben, und muß man den fernern Verlauff kuͤnff⸗ 
tigerwarten. Diein dem Königreiche Neapolis zu Kriegs⸗Gefangenen 

Teutſche find auf Spanifchen Kriegs Schiffen vollends nach Spanien ht; 

denn obwohldie Franzöfiiheund Savoyiſche Generalität zn Erlediguug ihrer wielen 

Gefangenen, welche denen Teutſchen bey Quiftello zu theil worden, bey dem Ju⸗ 

fanten Don Carlos angetragen, die Tentjchen in Neapolis gegen ihre auszuwech⸗ 

feln ; fo Laffendie Spanier doc) auch in dieſem Stüde fehen, daß ſie von ihren Ero- 

berungen andern nicht abtreten wollen. N EINEN 

Rad) glücklichen Entfag der Veſtung Mirandola, und nachdem fich das 
Entjag-Eorpo mit der Kayſerlichen Armee wieberum bey Manta vereiniget,, iſt 
wegen des eingefallenenvielenRegens,und dadurch verdorbener Wege, nichts u. 

ächliches weiter vorgefallen, auffer daß die Hufaren das Glück gehabt,eine Framzoͤſi⸗ 

he gang neue lederne, 20000. fl. geſchaͤtzte Schiff⸗Bruͤcke ſamt denen dazu gehoͤrigen 
Wagens, zu erbeuthen, und in das Kayſerliche Lager zu bringen, welches Lager 

bißhero ein und andere Bewegungen gemachet, als ob es über den Oglio in das Cremo⸗ 
neſiſche einzubrechen Willens ift ; welches die Feinde moͤglichſt zu hindern ſich bemů⸗ 
hen. Ja es wollen einige befondere Berichte vonder Jtaliänifhen Gränge unterm 
25. Det. melden, die Kayſerlicheu wären wuͤrcklich über folchen Fluß paßiret , und 
die Feinde Hätten dabey einen ſtarcken Verluſt gelitten, davon man aber nähere Bes 
Rättigung abwarten muß. Immittelſt it der Herr General, Graf von Wallis, bey 
gedachter Teutfchen Armee angelanget , und wird es ſich demnächft äufern, ob des 
Herr Grafens von Koͤnigseck Exrellentz zuruͤcke nah Wien schen, und jenem das 
Eommande übertragen werden ‚welche vielenoch nicht glauben. 

An dem Rhein; Streohm , wofelbft die Feinde noch immer Bewegungen 
machen, undim Begriffe geweſen, nicht nur Oppenheim ‚fondern u Seren mit 
etlichen tauſend Mann zu bejegen ‚haben des commanbdirenden Herrn ogen von 
MWürtemberg Hochfürftl. Durchl. die feindliche Eoncepten anf einmahl gang werrüs 
det; da Sie nemlich am 24. Detobr. Oppenha im mit einem ſtarcken Corpo beſetzet, 
auch am 25flen in Perſohn mit einem Corpo yon etlichen 1000. Mann, elta 

ie 


| 


POEITIEA 793 


ie dem Herrn Grafen von Iſenburg das Commando aufgetragen, die Reichs⸗ 
Stadt Worms befeßet, auch an beyden Orthen durch etliche tanfend Bauern ſchan⸗ 
Gen, und alles in beften Stand fegen, auch zu Unterftügung ſolcher guten Ein⸗ 
richtung mehrere Voͤlcker nach ſolchen Gegenden marſchiren laſſen, dergeftalt, 
daß, wenn die Feinde deßfalls etwas unternehmen , oder fic) nähern folten , es leicht 
zu einer Action annod) ausſchlagen koͤnte. Zu befagtem Worms hat man Teutfcher 
Seits auch allbereitd die Schiff Brücke über den Rhein gröftentheils in vollfommes 
nen Stand gebracht. Hingegen haben fich Die Feindein dem Trierifchen, und vor⸗ 
uemlich aud) wiederum zu Trarbach , veſte geſetzet, und daſelbſt, auf Ordre des zu 
Trier jeldft ſtehenden Grafens von Belle Jsle, groffe Lieferungen von Fourage, 
Lebend- Mitteln, Pallifaden und dergleichen ‚ ausgefchrieben , wovon fie dafelbft ein 


Magazyn anfrichten. 
. €) Im Finanz - Wefen, 
Nbden wir verwichenhin in dem XLifen Stuͤcke unſerer Wochen ⸗Nachrichten Erwehnung 
gethan / daß die —8 ber Hanſee/ und ReichsStadt Samburg eine befondere 
Steuer —— iget davon man —— die Urſache nicht gleich in Erfahrung 
gebracht; So muͤſſen wir dermahlen / zu deſſen Erlaͤuterung / annoch anmercken: Daß die das 
von erreichenden Summen eines theils zu Entrichtung derer / vermoͤge des Reichs / Schlußes / 
m Kriege bewilligten Römer Monathe ; und andern fheils zu Meichung eines frepmiligen 
Belthen 8 von goooo. Thaler an Ihro Kayſerliche Majeftät gewidmet find. 

Aus Mayland kan man nicht berrhbt genug den dortigen Zuſtand bejchreiben/ indem mar 
keine Meittel weiß/ die mit aller Schärffe von denen Feinden forderende Tage: Gelder ansfindig 
zu machen: dennob man mohlaufdie — Zeit aus verſchie denen Caſſen eine Million 
aufgebracht / foverbiethet Doch die Unmoͤglichkeit / wegen des auf etliche Millionen anfteigens 
den Ruͤckſtandes die Gelder zu erlangen/ und diefes ſchoͤne Land wird fat gänglich ausgefauget, 


d) In hohen Befandtfchafften und deren Negoriationen, 
ESO Ebr man ſich auch anfänglich am Spanifchen Hofe prefiret / den Marquis von St. 
© Silleg/alg A en nach Holland ee die dayn — Paßports 
herbey 59* ;.folangfaın gehet es mit deſſen würdlichen Abſendung ber / denn der Ca— 
tholifche König hat/ aus unbefannten Urfachen/ deffen Abreife auf andere Zeit außgefeikt. 
Der an eben dieſem Hofe angelangte Franzoͤſiſche Minilire/ Herr von Baugrenan / 
hat / nach denen neueſten Berichten ang Paris / feine Ankunfft denen andern ausländifchen 
Gefandten noch nicht notificiret / noch and bey Ihro Cathol Majeftät folenne Audieng genoms 
men; Doc find die dafelbft gewefene Franzoöſiſche Herren von Baune und Mofon / welche des 
Allerchriſtlichſten Königs Angelegenheiten ind eſſen beforget/ bereite mit Anfang des Dctobrig 
nach Frauckreich zurück gegangen. : — 
ſſer denen. am Groß · Britannifchen Hofe befindlichen Miniſtre des Könige Auguſti zur. 
Herta von m 7 der leklid ri des Jahts,Tags der Ermählung feines Könige / ſowohl 
auch wegen beflen 39. Geburts, Tages / ein prächtiges Feſtin gegeben; iſt aud) im Nahmen 
dieſes Fuͤrſtens der Herr von Beaumout mit befondern Eommißionen verſehen / aus ZDrehden 
in £onden eingetroffen / welcheram 14 Det. bey Ihro Groß Britannifpen Majeftät zu Kens 
fugtoneine artichlier-Audieng erlanget- J 
Nachdem am 20. Dit. ju Colin der Weſtphaͤhliſche Crayß Tag auf dortigem Rath⸗ 
Haufe feinen Anfang genommen / fo haben ia ale denen Herzen Depulirien au der Fin 
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Graſvon Plettenberg / als Kayferlicher ochanſehnlicher Herr Commiſſar ius / wie nicht we⸗ 
niger / von wegen Ihro Ehurfürfil. Dur 7 zu Pfaltz / Bahscheimer Kath von Reiner daben 
eingefunden: und wird man demnächlt den Ausichlag diejer Verſammlung zu vernehmen haben. 

Aus Stodbolm wilbman verfihern / es würden Ibro Bönigl. Wiai von Schweden 
naͤchſtens Ders bißherigen ANgeſandten am Groß: Britanuiſchen ofe / Herrn Baron von 
Sparre/ von dannen abraffen / und felbigen zu Belohuung jeiner geleifteten wichtigen Dienfte 
zum Reihs;Senator erheben. 

e) In Policey- und Juftiz - Sadyen. 
Ey dem Kriegs⸗Weſen iſt nichts woͤhnlichers / als das Defertiren derer Soldaten / 
davon weder Freunde noch ende ie ausfchlieffen fönnen : Dahero ift es au nis bes 
ſonders / wenn bep Der Teutſchen Urmee inder Lombardie / dergleichen leichtfinnige Menſchen 
fich nady andern Herren und Bro) den Appetit anfommen laffen ; und gleichwie ölche Leuthe / 
wenn man fie aufder a aus feindlichen Händen wieder befommet/ die ftrengeften Straffen 
gewarten müffen; Alſo aben dieſe Deſerteurs in der letztern Action bey Gua /ba die al⸗ 
liirten Befehlshaber ſolche an r Spige geftellet / Ir elt gefochten / um nicht ges 
fangenzumwerden. Naqdem aber ber Hert Srafvon Königsed —* einen General⸗Par⸗ 
don vor dergleichen Ausreiſſer publiciret; hat ſolcher die gute Wuͤrckung gehabt / d ou 
viele davon wiederum ju ihrem Evd und Fahnen zuräd gekehret und man machet ſich jur 
Nachfolge derer andern gute Hoffnung. 
f) In der Kauffmannſchafft. 
J8* Schottland haben bißhero von Zeit zu Zeit einige Izrſe Schiffe zu Cord und Wate⸗ 
orcſch in der Stille eingeſunden / und durch Beyb iffe gewinnſichtiger Negociauten eine 
groſſe Menge Ochſen und Schweine nach Franckreich / jum Behuff dortige Kriegs⸗Schiffe / 
abgehohlet: Dieſer verbothene Handel aber iſt Fürglich eutdecket / und. bey dieſer Gelegen⸗ 
heit no hat man einen andern heimlichen etliche Jahr gedauerten. Handel / und bey MWerford/ 
m einer groffen Helfen» Höble ader Klufft / vielen Vorrath von alleriey Gattungen contre 
hande Waaren ausgefunden /und yute Beuthe gemachet. 
Beſchluß desneuen Reglements derer Herren Cener al⸗ Staaten· 
IV. Um dh Babrt nach der. Küfte on Africa flır ——— ju erleichtern , fol die Zeit von 
‚2. Momathen , folange bie Schiffe befage des 14. Articuld von dem R ent unserm 435 1730. 
ausbleiben mögen, bib auf 15. Wonach verlängert werden ; woferne Kor erica vollends gehen 


— 


’ 
follen fie 0. Monach ausbleiben mögen, von dem Tag am gerechnet, da die Schiffe aus. beim Haven dies 
ter ande auslauffens e follen auch die fogeuannten Ira Prämien vom den ‚ bie.länger als 16. 
oder so. Monath vorgeichrieberier maffen won, für jeden Monath volltorhen u. ord 
tet werden; da immitteift der gedachte 14. Articul , was das übrige darinm anbelanget , feine Kraft bes 
hält , obme sugleich dem 19. Artieul des Keglements etwas zu derogiren , wodurch der Handel nach ber 
Solonie von Suriname, Eif:quebo , Berbice ıc, der Compagnie allein vorbehalten worden. 

v. In Anfchung der Na-Prämien , weiche zu Solge Des gedachten 14. Articuls von dem Rheder⸗ 
bejablet worden und des Echadens,den ſie durch das lange Auffenbleiben ihrer ffe gelitten,follen durch 
dieBewindhaber der Weſ Indiſ Compagnie an diereip.Xbebers u.Naviganten =. von den b 
ten Na-Prämien zurück gegeben merden , alfo , dat ſolge unter bıe Rheders und@Nanigauten pro rata 
vonder Zeit , als ein Schiff länger als das andere ausgeblieben vertbeilet werden Inllen. 

1 mermeldete Schiffabrt defio mehr in Gang zu bringen , follenbie —F N eingehan⸗ 
delte Sclaven au den Gouverneur ber Compagnien auf der Cine von Africa in fo heben verhandeln 
mögen, als a a la Criaubug darhber einig werben koͤnnen. 


* 


vũ. abrer ſollen Erlaubuiß „in einem Haven dieſer Laude bevibrer R * 
laufen, el und gehalten eyn, in dem Haven wieder eimjuchren, da fie ausgefad⸗ 
sen, alfo, 3. Articuldes Keglementd unterm 18. Aug. 1730. tu fo meik wird. 

VIIL Wegen der Schiffe, dieauf der Cüfte von Africa eahippiret imerden föllen ; verbieibet esbey 
dem Reglement oder Refolution derer Directeurs der Weſt⸗ Indiſchen Ehmpagnieunterm 14: Det. 1730, 


Darnach man fich in allen Stücken achten fol. 
! X lies 
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X. Alles, was vorher geordnet worden , ſoll auch in a der Schiffe Statt haben, die 
jetzo ſchon auf der Meife nach der Eift: bfinden möchten ‚'alfo daß fie aller der Worzüge su gemieflen 
ben ollen, als wenn fie nach der Zt und von nun an erſt dahin ausgelaufen 

Alle in dem Reglement unterm 8. Aug. 1730. von Ihre Hohmögenden abge faßte Articul ſollen 
übrigens.in ibrer Krafft verbleiben , dDasienige ausgenommen, mas durch diefes anderweite Reglement 
geändert worden , und dieſem zuwider ft. 


2 ECCLESIASTICA. 
A.) Bon der Römifch - Satholifchen Kirche; 
1.) Dem Pabſt, deffen Bullen und Beiftlichen Derordnungen. 


N dem Pabſtlichen Hofe ſetzen die Miniftres Ihro Kayſerlichen Majeftät und des Catholi⸗ 
joe Königs/ ihre eifrige Sollieitationen noch immer fort/ der erſtere wegen der begehrens 
den Lieferung von Fourage und Lebens-Mittelavor die Teutſche Armee aus dem Staat von 
errara: der legtere aber wegen Conferirung des Erg: Biſchoffthums Toledo an den jüngften 
panifchen Infanten/ mobey denn disfer unter andern vortheilhafften Borfchlägen / zu Be⸗ 
förderung der Päbftlichen Einwilligung / das Erbiethen thut / daß in mährender Minderjäh: 
rigkeit des Inſanten der voruehmfte Theil der reihen Einkänffte befagten Ertz Bifthums zu 
Sortpflangung des Cpriftenthums ın Africa / und Erbauung möthiger Kirchen / und anderer 
eiftlichen Stifftungen in Orau / angewendet werden folten ; mit dem allen bleibet die Paͤbſtl. 
] En hlieffung in beyden Stücken anuod) auffen ;und die Hoffnung / die man ſich zum erwunſch⸗ 
ten Ausichlage ftelet / berubet annoch auf bloffen Wermmthungen. Indeſſen hat der Pabft dem 
Eardinal Firan/ zu Vergeltung feiner guten leiftenden Dienfte / eine jährliche Penfion von 
2000, Scudibewiliget; Die eine Helffte nemlich aus dem Bißthum Mileto / und Die andere 
Helffte aus dem Bißthum Averfa/ welchem letztern geiſtlichen Hirten» Amte befagter Cardis 
al jungſthin / dem Pabſt zu Grfalen/ renunchrethat. Wonder Cardinals: Promotion bleis 
bet es war annod) file / doc) glaubet man gemiß / eg werde einer derer verledigten Pläge eis 
nem Venetianifhen Prälaten / in Krafft des zwifchen dem Päbftl. Hofe und der Republie ers 
richteten Vergleichs / gewiß zu Then werden. Nachdem die Congregation von Fortpflangung 
des Glaubens / den löblichen Entichluß geſaſſet / in Ealabrien einneues Seminarıum von Miſ⸗ 
on aufjurichten / weldhes ein immerwährendes Commercium mit Denen ultramarikis 
ben Griechen unterhalten / und gefchiekte Leuthe auferzichen wird / Die man zu ze eit das 
bin (enden fönne ; ſo hat Clemens X11. diejeg gute Vorhaben nicht nur völlig gebilliget/ jondern 
| auch zu Anfangung deflelbigen 12000, Seudi/ als ein Gnaden:Gefhende/ reichen lafjen. Des 
nen Pabſtlichen Poſten ift in angemichenen Tagen die lem begegnet / daß fie weymahl 
von Raͤubern weggenommen / und weil keine Gelder ſich darinne ———— die Briefe aus 
Den Felleifen in die Thber ge worffen worden / die man zu Rom zum theil wieder auſgefiſchet: 
welcherhalben bereits 2 verbaͤchtige Perſonen ins Gefaͤngniß gerathen. 


LITTERÄARIA. 
Bon gelehrten Sachen. 


5% in dem XXVſten — ** dieſes 734ſten le * 495. von einer gelehr⸗ 

ten eberber die beyden gi infriegsHelden/ Printzen Eugenium, und Marſchall / 

Herkog von Berwick, gefertigte @hronolaıfhe Parallele, batdermahlen einem andern Curiofo, 

aus unbekannten Urfachen / Beranlaffung gegeben’ eine gleiche Parallele desurenierenden 

s Herrn Hertzogs von Mecklenburg ein / und des Herrn Zertzogs von Curland — 
34 Erik DU | Me has. va * 
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tigen / und und iſtoriſchen ichten eingeſt i 9 
— 
Carolus Leopoldus / Hertzog zu Medlenburg » Schwerin / iſt alt 
gebohtenn ⸗——— er 
Serdinandas Hertzog von Churlaud / ifigebahten - - 55 * 
Beyder Alte — ' 15% 
Gebohren im Seculo - - 2 - 2. = - 1600. - 
Seyde im Monath Novembr, 


Summa 17 
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Den Johann Eonrad Peetʒ und Bader / Buchhoaͤndlern allbier / ingleichen 5 
Johann Gabriel Grahl in 88 iſt zu haben: Johaun Jacob Er hi Ri 
blica S,P, Imperii Academicum, enthaltend des Heil. Röm. Reichs Grund» Gefege / infon« 
—* die göldene Bulle / den Land⸗ und Religions⸗Frieden / Cammer⸗Gerichis Reichs, 
of⸗Raths Rothweiliſchen Hof» Gerichts / Reichs» Hofr Eangley Cammers Gerichtss 
rdnungen. Dritte Auflage ; um ein merckliches vermehret. Groß Octav. Srandfurt und 
Leipug 1735. Das Eremplar 5. fl. | 
Item. Hugonis Grotü 3. Bldjer von Krieges und Friedens: Mechten / in welchen 
das Recht der Natur / und das allgemeine Voͤlcker Recht / wie imgleichen die — 
Stuͤcke derer Reichs, und Staats Rechte erklaͤretet werden. Fol, Frauckſurth i6, fl, 


MATURALIA. 


On Rom wollen einige Berichte eine couriofe Wunder-@eburtb als eine —** bekaudt machen, 
ne —— * * —— —— — tel ** 4 —5——— 
enen Tagen eines Hutmachers Ehe⸗Frau, nach der Geburth einestodt Ieben 
ge Schildkröte zur Welt —* haben. i ri 


 TECHNICA. 


As hochwuͤrdige Dobm : Tapitul ee bat nicht nur kuͤrtzlich zu Wien eine vortreffliche Aberne, | 


$ ) üper4.C it 
4. Eentner ſchwere Statue des heiligen Johaunis Nepomoceni, verferti verwichens 
 binin der dortigen Dobm + Kirche auf einen Altar, nach der Art , wie —— — 
guſtiner⸗Kirche befindlich ausſetzen laſſen, ſondern laͤſſet auch dermahien, aus dem dar 

Silber, die zu folder Statua beſtimmten Engel, durch eben den Meiſter, Fimftlich verfertigen , mit 
—— * der Meiſter zwey Jahr lang zubringen, und davon 12000. Gulden Macher:Lohn bes 


MISCELLANEA. _ | 


— Don hohen Dermählun en, h F 

13. ri u Rom £ ieentii Giuſti Sohn 

vermiftibten Sarkin Maria Yabella —— ——— ie Sparte, dur dem 
Eardinal Firrau vermäblet. 


Bon hohen Todes: Fällen. J 
H Gremien —66 
mabl in böchfies Leid » Mefen seiepet wurde , *— um den Schmertz zu 
erleichtern ,. von Kom nad) Albuo ſich begeben. 


Begenfpurg, iu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 
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PoLıTıca. a: 
| Auus Franckreich. 
SS: der dillerchriſtlichſte König am 20. Det. nach Ankunfft der Koͤnigin, 













bie doppelte und groſſe Militar- Promotion publiciret; fo find doch bie 
Liften davon noch nicht bekaunt worden: man werfichert anbey, Ihro 
Majeſtaͤt hätten auch bereits den Pringen Tingey „ und die beyden Mars 
quis von Puifeshur und Silly, zu Marſchallen erhoben , welche Promotion 
aber aus Staats-Urfachen noch nicht öffentlich deelarivet würde, und folchergeftalt 
wäreder Herr Graf von Belle⸗Isle, denman vor einen gewillen Candidaten des 
Marſchalls⸗Staabs gehalten, in feiner Hoffnung abermahls zurück gefeget; Und 
dieſem Herrn iſt noch über dieſes das Luglüct begegnet, daß ein Theil feiner Foftbas 
ren Dagagemit ı5. Maulthieren denen Teutſchen Hufaren in die Hände gerathen. 
Von der Anfunfft der Erb-Prinzefin von Modena, und Ihres Herrn Gemahls am 
Sranzöfiihen Hofe, find die Meynungen noch ziemlich getheilet: uud die meiften 
wollen willen; der Groß-Prior von Orleans habe auf die, an den König gegebene 
Nachricht, daß er diefe Prinzeßin mit ſich nach Marfeille gebracht, einen Verweiß 
and die Ordre zurück befommen, daß dieſes Fürften- Paar nicht nach Paris kom⸗ 
men ſolle, wovon man alfo nähere Gewißheithuren wird: und wegen der Secula⸗ 
zifirung der Aebtißin von Chelles fehlet es in Paris nicht an allerley muthwilligen Ur⸗ 
sheilen. Von beſondern wichtigen Neuigkeiten von dem Königlichen Hof-Lager zu 
Fontainebleau, darauf das Publicum vertroͤſtet worden, bleibet noch alles ſtille; 
Diefes aber will manverfihern, der Allerchriſtlichſte König habe auf Die, von dem 
Euglifhen Miniftre, durch, ein überreichtes Memorial, gethane Vorftelungen , 
„daß dievon Spanien inner weiter ausbreitende Eroberungen in Italien allen Res 
Znunciationen zuwider waͤren, — deren * Catholiſche Koͤnig vor ſich und ſei⸗ 
DEN ne uuuun „ne 
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„ne Erben allen Auſprůchen an die Kayſerlichen Lande in Italien auf ewig abgeſaget, 
„ſch acks entgegen lieffen; ec.„ die Erklaͤrung gethans Daß alle dieſe Spa⸗ 
nifche unternehmungen ohne Willen und Zuthuung des Franzoͤſtſchen Hofes geſche⸗ 
hen, und er daran keinen Antheil nehme. Welche politiſche Ablehnung aber denen 
wenigften aufeichüig ſcheinen will, da man vorhin zu Verſailles mehr, als einmahl 
mercken laſſen, welchergeſtalt alle Operationen unter beyden Höfen concertitet und 
gebilliget worden, Den Marſchall von Asfeld erwartet man allernaͤchſtens, der 
Königlichen Drdregemäß, am Hofe, weilman bey deſſen Gegenwart ein⸗ und ans 
dere wichtige Dinge , wegen der Winter-Cinrichtung der Königlichen Trouppen au 
Rhein, und wegen der Operationen Fünfftiger Campagne, verabreden will. ‘Der 
ängleihe Appetit derer Land-Miliz-Trouppen, davon wir bereits einige Erweh⸗ 
nung gethan / hat, wie man einander zu Paris im’ Vertrauen faget, zu Vienne in 
Dauphine unter denen Bataillond diefer Miltz von Normandie und Champagne zu 
groſſen Uneinigfeiten und biutigem Schau-Spiele Anlaß gegeben, indem von jedem 
Theile 300. Mann gegen einander gerücet, und fo heftig gefochten, daß über 
60. Mann auf dem Plage blieben ohne die wielen Bleßirten, welches man durch 
alle Segen-Anftalt nicht zurück halten können: wiedenn von derdeßhalben zuſamm⸗ 
gebrachten dortigen Bürgerfchafft etliche Perfonen das Leben in diefem Tumult eins 
gebüffet. Ubrigens langte in diefen Tagen der in der Action bey Quiftello am 
215. Sept. nebſt denenandern, vonden Teutfchen gefangene Brigadier, Oraf vor 
aman, bey Hofean, nahdemer , auf Eavalliers Parole , loß gelaſſen worden s 
und Ihro Allerchriſtl. Majefät erwieſen fich gegen ihn fehr gnaͤdig⸗ 
Aus Engelland. — 

Dr enigen Berichte aus Engelland find ohne Grund geweſen, welche juͤngſthin 
aubend machen wollen, ed würde das Vorhaben, um die aus Irrland nach 
Engelland uͤberbrachte 8. Irrlaͤndiſche Regimenter — Engliſchen Fuß zu ſetzen, 
amd anderen Stelle 8. neue Regimenter jener Nation aufzurichten/ Feinen Fortgang 
Haben , fondern Ihro Groß⸗Britanniſche Majeftät erft dem Fünfftigen Parlament 
davon Eröffnung thun; denn gleichwie das vorige Parlament dem König zu freyer 
Dispofition anheim gelaffen, die nach denen Umſtaͤnden der Zeit erforderliche An 
ſtalten zu treffen; Alfoiftam 19. Det. inder Kriegs⸗Cautzley die Königliche Com⸗ 
tnißion außgefertiget worden , obige 8. Irrlaͤndiſche Negimenter auf Eugliſche 
Rıctung alfofort zu richten, und zu Aufcichtung 8. nener Irrlaͤndiſcher , unge ſaumt 
au chreiten. Und gieichwie es hiernächft gewiß, daf die Flotte zu Epithead bereite 
45:Schiffevonder Linie ſtarck; hiernaͤchſt auch auſſer der neuen Alliantz mit Daͤnne⸗ 
marck/ die mit Portugall vielleicht eben auch in geheim abgehandelt, oder ſchon getrofs 
fen iſt; Alfo geben alle dieſe Dinge denen Weiterfehenden genugſame Materie zu 
Betrachtungen, und man ineynet, die Republir Holland werde gleichfalls ihren 
alten Principiis nachzugehen ſich am Ende nicht wohl entbrechen koͤnnen: und der 
—— — Herr Graf von Montijo, iſt daruͤber um ß mehr in Bewe⸗ 
sung, da manſich am Groß ⸗ Britanniſchen Hofe, uͤber die Abſichten alle —*— 
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nur indirecte herauslaͤſſet. Dem, nah Holland abgereiftenHergoge von Richmond, 
Hat bißhero das allgemeine Gerüchte , die durch Abtritt des Grafens von Scarbos 
zongh verledigte Groß⸗Stallmeiſters⸗Stelle zugedacht; Die neueften Briefe aus 
Londen abergeben, daß Ihro Majeftät dieſen wichtig: und einträglichen Pofto, biß 
anf anderweite Anordnung, Commißions⸗ weile an die Herren von Brackley, einem 
Bruder ded Grafens dieſes Nahmens, und von Lumley, einem Bruder des obges 
dachten Örafens von Scarborongh, anvertranet. Zuder Abreife der Prinzeßin 
von Dranien Hoheit, und ihres gefamten Haufes naher Holland , wird nun alles 
ertig gemachet, und die Koͤnigl. Jachten liegen dazu Seegel: fertig; dahero auch 
oberfte Cavallier des Pringens, Here von Groveſtins, bereits voraus dahin 
abgegangen. Doch bleibet es annoch zweifelhaft, ob diefe Fürftin den —— 
Weaeg nach Holland, oder aberüber Douvres und Calais durch die Oeſterreichiſche 
Niederlande erwehlen werde. Von der Conferentz, welche am 19. die auslaͤndi⸗ 
ſche Miniſtres bey dem Herrn Robert Walpole auf feinem Luſt⸗ Schloß zu Chelſea 
schalten, glaubet man in Londen feſte, daß ſelbige einen Plan zu Abhandlung eines 
allgemeinen Friedens, in bevorſtehendem Winter, betroffen, davon man aber den 
Ausſchlag noch nicht abzuſehen vermag. Der in Londen kuͤrtzlich angelangte bes 
rühmte Italiaͤniſche Sänger , Harinelli ‚wurde an chen dieſem Tage durch den Gra⸗ 
fen von Cowper an Ihro Majeftäten und die Königl, Familie vorgeſtellet, ‚da er fich 
dann durch eine Cantate, von vortrefflicher Compofition , hören lieſſe, und er wird 
am 0. November, ald dem Tage der Inftallation des neuen Lord Maire der Stadt 
Londen, inder erftenzuhaltenden Opera , offentlich fingen, 
Aus Rußland. | 
Er EreHaftıne derer von Donkig nach Cronſtadt / und jüngfihin von danach Narva ge⸗ 
| rachtendrey Franzoͤſiſchen Regimenter unter dem Grafen ve la Mott Perouge / wird 
es nunmehro/ da die Rußiſche Fregatte/ Mietan / wohlbebalten zu Reval endlıch angefoms 
men / wohl feine volle Richtigkeit haben: wie denn am 10. Octobris nicht nur der befagte Here 
la Motte / fondern auch der Ritter Luzerne / und die vornehmften Dfficiers befagter 3. Regk 
menter / ander Zahl zehen / ſich von Harva in Petersburg eingefunden / bey Ihro Rußiſchen 
Mojeftätihre unterthänigfte Aufwartung gemachet / und Derofelben vor ſich / und im Nah⸗ 
men des gangen Eorpd derer Franzoͤſiſchen Trouppen/ vor alle bey ihrem Aufenthalt erwiefene 
Biel: Gnade und Vorforge / vornemlich aber vor dievon der Monarchin denenfelbigen bey ans 
edender rauhen Jahres⸗Zeit geſchencktes Peltzwerck / und andere Bedärffnüffe / die verbund» 
ichſten Danckſagungen adgeftattet ; Die zu ihrer Aufnahme and Überführung beflimmten 
Schiffe liegen auch bereits fertig. Man verfichert andey / daß / nachdem die Monarchiu / ges 
meldeter maflen / eine Dedutiou wegen des Misrquis von Monti andie Engell und Hals 
landiſche Miniſtres ausfertigen lafjen / davon bereits die Copev bey legterer Poſt einges 
lanffen / und heute alhier im Druc zu haben it; Selbige nunmehro ſich nächliens entichlief 
fen werden / befaaten Marquis ebenfalls gegen gemiffe / zum Theil ſchon ermehnte Bes 
Dingungen / erlaffen werde. Won dem Herrn Grafen von Münich aber gedendet man 
Fein Wort / und mithin iſt man ungewiß / ob man ihn unter die Lebendigen oder Tode 


tenac. zehlen fole. 
| Aus Teutfchland. | 
De Pringens von Öranien Hoheit, welche nach Dero Abreife von ber 
Armee am Rhein nicht nur zu * Caſſel und andern Orten, — 
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und nunmehro erfter Tagen in Holland eintreffen werden, woſelbſt bereits Derg 
Equippage und Hof-Bedienten angelanget; haben unter andern auch auf dieſer Der 
ro Reife die auf dem Weſterwolde gelegene Stadt Herborn mit Dero Gegenwart 
beehret, woſelbſt das berühmte Gymnafium befanntermaffen von denen Naſſaui⸗ 
ſchen Häufern, Dillenburg, Diez und Siegen, befellet wird. Es war am raten 
pafjato, ald Sie Abends nach 9. Uhr dafeldft anlangten : Die daſelbſt fiudierende 
Tugend zoge dieſen Fürftenzu Pferde mit entbloͤſten Degen, umter Beleuchtung ei⸗ 
ner groffen Menge Fackeln, anderthalb Stunde entgegen, und überreichten Dero⸗ 
felben aufeinem feidenen, mit Silber bordirten Parade-Küße, eine auf Atlas ges 
bruckte Cantaraoder Carmen, und begleiteten Sie nach der Stadt, wofelbft dad 
Gymnafium und die Bürgerfchafft nicht nur mit einer ſchoͤnen Mufic Selbige ems 
pfiengen, Dass ed bewillfonmete auch der Rath und Die. Schul: Bedienten Dies 
jelben auf öffentlichem Marckte. Gleichergeftalt hielte der dafige Rector und 
Profeflor , Herr Pagenftecher, im Rahmen ded Gymnafü, eine wohlgefaßte La 
teinische An- und Lob» Rede: welches Ihro Könige. Hoheit fehr gnaͤdig aufnah⸗ 
men, und mit einer Lateinifchen Gegen⸗Rede beantworteten. 

Nachdem durch rähmliche Borforge und Beranftaltung des regierenden Heren 
Hertzogs von Wuͤrtemberg Hochfärftlihe Durchleucht bekannter maffen die Städte 
Dppenheim und Worms mit etlichen taufend Mann befeget:, mit Munition und 
Canonen verfehen, aud) mit guten Schangen verwahren laſſen; So hat der fol- 
hergeftalt in feinem Vorhaben zurück geſetzte Franzöfiihe General, Graf Belle 
le, mit einem ſtarcken Corpo, won bey nahe 20000. Mann von Speyer fihranf 
den March nad) dortiger Gegend begeben, um vielleicht auf ein⸗ oder die andere dies 
fer Städte etwas zu unternehmen ; Dahero dann Hochgedachter dermahlen coms 
mandirender Fürft denrechten Flügelder Infanterie nah Bühl und Schweßingen 
gezogen, und Dero HanptsQartier dahin verleget, um mit der dortigen Gene⸗ 
ralität defto beffer ander Hand zu ſeyn; Den lincken Fluͤgel aber, der 9. Regimen- 
ter Cavallerie und viele Infanterie⸗Regimenter ſtarck, in ſolche Ordnung rangiret, 
daß derſelbe zur Action in Bereitſchafft ſtehet; um alſo abzuwarten, ob die Frans 
zoſen bey Philippsburg, wo fie am 1. hujus eine zweyte Brücke gefchlagen , herüber 
gehen, und einen Angeiff wagen werden , welche? man jedoch nicht glauben wit! 
aufdenereignenden Fall aber zeigen die Teutjchen, weil fie wegen derer jo fpäten 
Bewegungenderer Feinde und dadurch veranlaffeten Ungemachs, fehr erbittert, 
nicht geringe Begierde, ihnen die Teutfchen Klingen often zu laffen. Da bier: 
nächft, nebft 5000. Mann Infanterie und ro. Granadier-Compagnien , auch 
400, Hufaren nach Worms geleget , fo haben fegtere fehon etliche gute Excur- 
fiones , und dabey gute Beute gemachet. 

r i i ten Novembris, 
NO Deduttion Shra Buihät, der Kanf rar er Reufen,atdie Rüuifeekven Orofrkhen 
„tannien und Holland , wegen der yon Er. ördf;Brıtanmifchen Maj. und Ihro Hochmögen, 


den, denen Herren General: Staaten derer verkfininten Niederlande, auf Beranlaflung d 
„granpofif. Diinifiees vor deu Marguis von Wienti gefchehenen Interceflion. „, Sud 2. * 
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XLVI Stuck. 
In ſich haltend : 
POLITICA. 


Im Monath NOVEMBRI 
1. Bon Tractaten und Friedens⸗Schluͤſſen. 


Ey denen dermahlig⸗ delicaten Umſtaͤnden von Europa, da man 
an vielen Orten noch nicht weiß, wen man Freund oder Feind 
nennen foll, bemühen fidy viele hohe Puiffancen , theils ın der 
Stille, theils audy in mehrer Sreyheit , Ihre Macht und Anfes 
hen durch) neue Buͤndniße und Aliangen noch mehr zu verſtaͤr⸗ 
een, oder Doch in Sicherheit zu fielen, und die Beranlaffung zu Streitig⸗ 
Feiten aus dem Wege zu raumen : von welchen Alliangen und Tractaten 
einige bereit3 zum Schluße gelanget , andere hingegen annoch im Wercke 
find, die man aber alle vor der Hand anzumercken, weder genugfamen Raum, 
noc) die Erlaubniß hat , bißdie folgende Zeit mehreres Licht giebet; andere 
aber den verlangenden Endzweck an erreichen wollen, Unter andern hat 

xx xxx man 
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man bißhero bemercket, daß zwiſchen dem Königlich Preußifchen Hofe und 
der Republic Holland eine gewiffe Handlung im Wercke geweſen: indem der 
Miniftrediefes Königsim Haag, Hetr von Maſch, mit denen Herren des 
Staats öffters in Unterredung geſtanden, als feit dem berühmten Oraniz 
ſchen Erbichaffts; Partage- Tractat und denen vorigen Frrungen nicht ge⸗ 
(hen Dieſe vorgeweſene Handlung hat, wie man nunmehro vermimmr 
weyerley Sachen betroffen: Nemlich 1) die m: einer Defi AL 
Hank zwiſchen Diefen beyden Buiffancen: Und 2) die Aufrichtung eines neuen 
Eartells: um die mehr als einmahlentftandene Mighelligfeiten er su 
vermeiden. In beyden Stücken aber hat es fich nicht zum Zecke fchicken 
wollen, denn was den erften Punct der Alliantz anbelanget , welcherhafben 
der Königlich: Preußifhe Miniftre oft wiederholte Anregung, wegen einge 
Antwort gethan; Dahaben zwar die Herren General: Staaten die Sache 
nicht gänglich abgefchlagen ; alleine, Die Darüber ertheilte Antivort gieber zu 
erfennen, daß vor der Hand ſich darüber zu erklären , ah Hochmögenden 
annoc) Anftand nehmen: und ermeldete Antwort oder efolution.beftundein 
nachfolgenden Innhalt: „Es müften, nach denen Eonftitationen der Repu⸗ 
„ blic, Ihro Hochmögenden vorgängig alle Alliang- Sachen, alfo auch dies 
„ſe, an die fümmtlichen Keſpect. Provinsgien communiciren „ und.darüber 
„deren Meynung und Vota einzuholen, ehe man deffalls weiter zw fchreiten 
„vermoͤge. Mithin ſcheinet diefe Defenfiv + Alianz annoch um fo mehr ins 
weiten Felde, da die Republicbereits vor einiger gt ſich vernehmen = - 
Daß Siebey 5 en Conjuncturen, neue Verbuͤndungen einzugehen, 
vor bedenklich hielte, obwohl ſonſt auſſer dem nicht zu zweiffein, daß man 
Hollaͤndiſcher Seits viel Urſache finde, mit einem fo mächtigen Nachbar in 
gutem Bernehmenzuftehen. ı Anlangende hiernaͤchſt das zu errichtende neue 
Cartell, fo haben die Herren General: Staaten dem Königlichen Herrn 
Miniftre zu vernehmen gegeben: Daß Sievor langer Zeit zwar all e⸗ 
wuͤnſchet, ein, auf beyden Seiten fo loͤblich und nügliches ABercfzu Stans 
de zu bringen. Da aber befanntlic), daß das erfte unter Shen getroffene 
Eartellzumehrern Irrungen Anlaß gegeben, als jemahls vorhin geſchehen, 
da keines geweſen; ſo koͤnnten Sie ſich zu ſolcher neuern Propoſition vor der 
Hand nicht fuͤglich entſchluͤſſen, ſondern wolten die Sachen lieber amoch auf 
dem alten Fuße bewenden laffen: und muß man alfo der ünfftigen Zeit anheini 
laſſen, ob ſich deßfalls gunftigere Gelegenheit zeigen, und der in lin wie; 
derum angelangte Dollandijche Miniftre , Herr Generalvon Ginckel, andere 
Inſtructionen zu Fortſetzung dieſer Negotiation erhalten werde. 
In dem, der Durchlauchtigen Republic Genuůg zuſtehenden Koͤnigrei⸗ 
he Corſica, iſt, unerachtet der hiebevor unter Kayſerlicher Garantie swilchen 
er 
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der. Republic und ——— ern Diefer anſehnlichen Inſul 
getroffenen ſolennen Amneſtie und Pacification, der Ruheſtand nicht herge⸗ 
ſtellet worden: denn kaum hatten die Kayſerlichen ran dieſes Land 
verlaffen, und die berühmten Dberhäupter derer Corfen ihre Freyheit erlan- 
get; fo giengen die Unruhen wiederum an vielen Orten von neuem an, davon 
viele blutige Folgen fich geäuffert : und es nimmt das Lbel täglich mehr zu, als 
ab, da ſich theils derer vorigen, theils andere Oberhaͤupter derer Corfen hers 
vor thun. Die Republicmendet viele Mühe und Koften an, diefe —58 

Sache zu heben: eg eine Deputation nach der andern dahin, um 
durch die Güte zu erhalten, was die Gewalt ihr zuthunnicht geftatten will: 
Wie fiedenn gang fürglich 2. anfehnlihe Senatoren die Herren Fiefche und 
Suftiniani, als Commiffarien, dahin geſchicket; diefe haben bald nad) ihrer 

Infunfft einen allgemeinen Pardon publiciren, und zugleich denen Aelteften 
und Vorftehern des Volckes andeuten laffen : Sie möchten ſich nach der 
Haupt-Stadt Baftia einftelen, damit man mit ihnen einen billigen Vergleich 
treffen, und die Ruhe herftellen Fönne; Alleine, die Oberhäupter der miß- 
vergnügten Corfennehmen ſolche Vorladung derer Aelteften und Vorſteher 
fehr übel auf, und fordern, daß man mit Ihnen felbft den Vergleich abhan- 

deln und treffen möchte. ie verlangen aud) vorläuffig als Präliminar: Ars 
ticuldie vollfomimene Wieder herſtellung Ihrer vorigen Privilegien; Die Frey⸗ 
heit, Waffen bey ſich zu haben und zu führen; von Ihren s. Bißthuͤmern, 

Diere mit Eingebohrnen zu befegen, alſo, daß nur in einemein Genuefer ges: 
ſetzet werde; die Vergebung aller übrigen Geiftlichen: und Pfarr» Dienfte an . 
Landes Kinder; ſowohl auch ein gleiches in Betrachtung aller übrigen Eivils 
Criminal⸗ und Militar-Bedienungen; auch daß der Genuefifche zu beftellens 
de Souverneur in allen Stücken nad) denen alten Geſetzen des Landes ledigs 
lic) verfahre: Wie Sie denn ohne Bewilligung dieſer ſaͤmmtlichen Prälimis 
nar » Puncte fid) zu Feinen Vergleich einlaffen wollen. Liber den Vergleich 
an fich felbft begehren Sie die Garantie derer 3. Allirten Bourbonifhen Eros 
nen, und aus den bißherigen Umftänden mill es ſich nicht undeutlich hervor 
thun, daß dieſe Alliierten, vornemlic) aber die Cron Spanien, dabey im Spiel 
feye, und vielleicht befondere Abfichten darunter führe ; Dahero man noch 
nicht abzufehen vermag, wie diefe verwirrten Dändel auslauffen möchten. 

- Aus dem Rönigreiche Poblen wird man nunmehro bald wiederum 
von wichtigen Dingen hören. Eines Theils hat der annoch zu Königsberg 
befindliche, und wie einige neuere Berichte gedencken wollen, tödtlic) Frans 
che König Stanislaus, Fürglich ein anderweitig Manifeft rider Die von der 
andern Parthey publiciren laffen ; welches wir Denen —9— gerne mittheilen 
moͤchten, wenn uns nicht die le befindliche harten Ausdruͤckun⸗ 
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gen die Hände gebunden hielten ; An deſſen Stelle aber wollen wir unferm 
Mratrage des Novembris das Schreiben diefes Deren, wegen der Um⸗ 
fände feiner Retirade aus Dantzig einverleiben. Am andern Theil find 
am zten.hujus $hro Majeftätder König Auguftus III. mit Dero Koͤnigl. 
Gemahlin, vielen Magnaten und Miniſtres, auch in Begleitung verſchiede⸗ 
ner ausländifchen Gefandten unter denen auch der Koͤniglich⸗Daͤhmſche 
befindlicy, nach Warſchau abgereifet: Bey welcher Gelegenheit Ihro Ma⸗ 
jeftät ein ireffliches Circular⸗Schreiben wegen des demnaͤchſt daſelbſt zu hal 
tenden Pacifications- Neicy8- Tages, an die Herren Senatoren des Koͤ⸗ 
nigreichs Pohlen ergehen laffen , weiches wir nachſtehend in der Uberſetzung 
völlig mittheilen: 


VGVSTVS UI.&e. Wirhaben Uns fon zu verfchiebenen mahlen / vor dem Angeſicht 
GOites / vor den Augen der gantzen Welt / und der Republic erklaͤret / wie Wir denn ſol⸗ 
ches gegenmärtig völlig wiederholen / daß / da Wir zudem Pohlnifhen Thron durch eine freye 
Mahl beruffenmworden Wir Uns dem Göttlichen Willen unterworffen /_und die Erone anges 
nommen/ in der eingigen Abſicht / dieſes Königreich / mit allen deſſen freyen Ständen/ 
daraus es zufammen gefeget iſt bey dem Genuß der Freyheiten und Rechte / die ihnen von 
Ung beftättiget / und bey Unferer glüclichen Erdnung evdlıdy verfichert worden / zu regieren 
> e —— wie nicht weniger deſſen Gluͤckſeeligkeit und oͤffentlichen Ruheſtand wie⸗ 
erzuftellen. 

Dabdbin nun / und damit diefer ewfinfchte Zweck erhalten werden möge/ iſt Unfere Ber 
mühungund Sorgfalt lediglich gerichtet. / indem Wir gute Erempel geben ; und Wir haben 
nichts unterlaffen / was zu Wiederherftellung der Einigkeit zwifchen den Gliedern der Repu⸗ 
blic/ und zu Beruhigung des Vaterlandes / etwas beytragen koͤnnen. 

Wir gebrauchen alle Grade der Gedultund Gnade/ Wir enthalten Uns aller Rache / 
und Uns ſchmertzet ſehr der allgemeine Ruin / noch mehr aber die ungerechte Verfolgung und 
Beeinträchtigung / melde Diejenigen / die in — — des Standes leben / gegen 
einander in einer freyen Republic ausliben / dabey Wir -. feft verfichert find / daß / wenn 
fie einmahl auf Unfer Beyſpiel / noch mehr aber aufdie Drangfalen Acht haben werden / wel⸗ 
ce fie felbit ihrem Vaterlande verurfachen / fie iu fi) ehren / und ſich ihrer Schuldigfeit 
gemäß beseigen werden / wozu ſie Die * e Liebe des Vaterlandes verbündet. 

Denn mem Pan verborgen feyn / Daß alles das Ubel / weiches die Nation betrifft / von keis 
ner andern Quelle herrähre / alsvon der gewaltſamen Aufdringung eines Candidaten / wel⸗ 
her den Krieg nach ö ebracht / und deſſen Anhänger durch eine fremde und unerhörte Meus 
teren verführet / fi ufferf bemüheten / diefe Parthey / wider das Intereſſe ihres Vaters 
landes/ wider die Sreundfchafft und die Erinnerungen der benachbarten Eronen / ja felbft 
wider Dieunverbrfchlichften Gelege des Reiche zu behaupten 7 

ir / denen die Gefege der Republic Feine Hinderung in den Weg legten / Uns um die 
Grone zu bewerben / und die W.rfienicht anders/ ais durch rechtmäßige Wege gefuchet/ durch 

Ubereinftimmung und Zuneigung der Nation / die Wir Feine Frrungen mit den benachbarten 

uffancen haben / und die Wir im Gegentheil mit ihnen in guter Srenndihafft Reben / und 

seden mit ihnen halten / Wir wuͤnſchen nichts inabränftiger / als das Reich auf das ges 
mindefte aus diefem Abgrund des Krieges und des Eleuds heraus zureiffen. 

Wir haben bereits durch Göttliche Huͤlffe die völlige Verſicherung von den benachbarten 


Huiffancen/ daß Sie aus Liebe zu Uns / zugleich mit Uns nicht uar das Yhrige zu — | 
er 


| 
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Der Öffentlichen Ruhe / und zu Wegſchaffung der fremden Voͤlcker —— wollen / ſobald 
nur dieMepublic befriediget ſeyn wird / und mit Une in guter Nachbarſchafft / und einem bes 
fländigen Frieden zu leben; foudern Sie efflären ſich auch / daß Sie Feine Zergliederung der 
Etaaten des Reichs / noch einige Schadloßhaltung für die Kriegs: Koften verlangen / noch Die 
gerinaften Anfprüche deßwegen machen wollen / wie diefelbige auch feyn mögen: vielmehr ers 

iethen Sie ſich / die Garantie der Freyheit und der Jmmmunitäten der Kepublic/ wenn Dies 
ſelbe ſolches wunſchet / über ſich zunehmen. 

as konten Wir vortheilhaffters für Uns ſelbſt wuͤnſchen / als das Koͤnigreich / ſo GOtt 
Uns durch die freyen Stimmen der Nation anvertrauet hat / einer —— Gluͤckſeeligkeit / 
des Friedens und der Freyheit genhffen zu ſehen! Der hoͤchſte Hertzens⸗Kuͤndiger weiß es am 
beiten / daß wir feine andere Abſicht — noch etwas innbränftiger ſuchen / als dem allge⸗ 
meinen Elend ein Ende zu machen / die Ruhe und die Freyheit der Republit zu verfichern / und 
endlich den Ruhm Unferer Regieruug / nach dem Vorbilde des Höäfffeel. Königs / Unfers 
Herrn Vaters / glorwärdigften Andenckens / Dadurch unfterblich zu machen. 

Daß Wir alfo Hoffen / die wirdigen Stände der Republic werden die Wichtigkeit ihrer 
Mohljahrt und ihres eigenen Nugens beffer einfehen/ wenn fie / nachdem fie ſich der üblen 
Auslegungen der Ubelgefinneten entfchürtet / Unfere Handlungen unpartheyiſch und ohne vor⸗ 

efafte Meynung betrachten werden ; Wenn —* freye Nation / nachdem fie ſich in völliger 
teybeit befindet / was ſie denckt zu fagen/ prüfen wırd / was für Vortheil fievondem Kries 
ge und den innerlihen Unruhen haben fönne; wenn fie die betrügliche Vertröftungen auf eine 
ehimerifche Hülffe/ aus Drient und Decident/ darauf fie warten folte / reifflich erwegen 
wird / und wenn fie endlich erfeunen lernen wird / ob einedergleichen Hülffe nicht als ein ärger 
res Mittel anzuſehen ſey / als das Ubel ſelbſt / oder ob es Dem Vaterlande Nugen ſchaffe / 
daß es der Schau⸗ eines Ye reg Krieges werde / dadurch es alle herum gelegene 
Puiffancen auf den Hals ziehen würd 
Danunalle diele Betrachtungen Ung die Hoffnung geben / daß die Stände der Republic 
mit Ung vereinigen werden / um Unfern Sorgen zu Ratten zu kommen / fo haben Wir Uns 
geſetzet / Uns nach Unferer Refideng Warſchau zu erheben / und Uns mit cheflem deßwegen 
dahin auf den Weg zu machen. 

Um deßwillen wũnſchen Wir / dag ihreudh dahin zu Uns begeben möget/ damit Wir / 
dermittelſt eurer weiſen Einficht und eurer heylſamen Rathſchlaͤge / alle Hinderniffe / welche 
yon diefewinnerlichen Unruhen herrüihren / ausdem Wege (haffen/ die Einigkeit und die gute 
Harmonie jwifchen denen Bürgern des Vaterlandes wieder einführen / allen und jeden Ärg⸗ 
wohn verbannen / die Sicherheit und Ruhe ſowohl von innen/ als auffen / wieder herſtellen / 
und für die Wohlfahrt der Republic / und Erhaltung der Religion und der Frepheiten/ day 
Kir Uns am meiſten verbunden achten / forgen könten. = 

Wir werden mit Vergnügen anhören / was ihr durch enre klugen Matbfchläge Uns dißſalle 
angeden werdet / und nicht nur ſehen laſſen / daß Wir Uns willig nach den Geſetzen des Vaters 
landes achten wollen / fondern wir werden auch durch das gegenfitige Vertrauen der Stände 
der Republic in Uns / Unsin dem Stande befinden / mit gutem Erjolgalle die von Uns gethane 
Berheiſſungen zwerfühen. 

Ubrigens / und da Wir eure Anfunfft bey Uns mit einem aufrichtisen Hergen erwarten / 
fo bitten Bir GOtt / dapıreud ıc, ſrichtigen Hert 


Xxx xxx 2 2. Von 


906 POLITICA: 


2. Bon vorgefallenen merkwürdigen Veränderungen, fo im 
Monath Novembr. jetzt⸗ lauffend⸗ — weiters bekannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen, 
Sonseadtet der Spanifebe Hof die Erpedition auf Africa nur zum Dow 
wande feiner andern wahren Ablichten ehedem gebranchet, und bereits ſeit 

geraumer Zeit ſolche geendiget, mithin die Urſache aufgehöret, warum der Pabſt 
dem Gathol, Koͤnig die Bulla de Cruciade, oder die Erlanbnif zur Eintreibung des 
roten von der Geiftlichfeit, in der Spanischen Monarchie ertheilet ; fo ift dieſe 
einträglihe Finange dennoch beybehalten , und zum Kriege wider ——— 
Puiſſancen bißhero angewendet worden: dahero denn Clemens deßfalls ſchon oͤffters 
nachdrücklich anf die Caßirung dieſer, der Geiſtlichkeit jo verdruͤßlichen Steuer, ger 
drungen, ohne daß man fich zu St. Ildefonſo daran gefehret, ald wojelbft man, nach 
dem Beyſpiele der vorigen Könige, fo nüßliche Dinge nicht gerne wieder abkommen 
laͤſſet; Und Ihro Cathol. Majeftät Haben deßhalben einen Brief an den Pabſt ger 
fehrieben , und fich deßfalls beftens entjchuldiget. Nun ift zwar die kuͤrtzlich an dem 
Spanischen Hofe eingelauffene Antwort des Pabſtes denen vorigen Vorſtellungen 
gleich, daß man damit aufhören muͤſſe; man zweiffelt aber, mit den neueſten Mas 
driter-Briefen, andem Erfolg: und der Pabft wird folalich Dadurch bewogen, in 
der Dispenjation vor den Infanten Don Ludwig deſto difficiler fich zum Aweiſen. 
Der Spanische Hoflebet indeſſen annoch zu St. Ildefonſo, woſelbt Ihro Cathol. 
Maj. kuͤrtzlich wiederum einen Anſtoß von einer Maladie gehabt, doc) bald beſſer 
worden; Hingegen Fan fich der Pring von Afturien von feiner vorigen ſchweren 
Kranckheit noch nicht völlig wiederum erholen, ob er wohl durch Veränderung der 
Lufft fich zu helffen trachtet. Mit denen fernern Kriegs: Anftalten fähret man in 
gan Spanien enfrig fort, und der neue zu Barcelona einſchiffende, umd nach der 
Lombardie denen andern Alliirten zur Hülffe beftimmte Transport, ift gröftentheils 
fertig, nad) Italien unter Seegelzu geben, denn man verfihert vor gewiß , daß 
der Cathol. Koͤnig nunmehro endlich dasjenige eingegangen, was man, von Sei⸗ 
ten des Franzöfifchen Hofes, dem König von Sardinien veriprochen. Dagegen 
machet mar fih am Spanifchen Hofe je Länger je mehr, wegen der ftarden See 
Ruͤſtung der Erone Engelland, forgfame Gedancken; daher der Herr Patinho, Da 
erden Englifchen Miniftre unter anderm Vorwande zu einer Conferens einladen 
in di , am Ende fic) mit guter Art nach der Urſache und Beſtimmung folder Macht 
erfundiget; woranf aber der Herr Keene Feine Antwort gegeben, und ſich entſchul⸗ 
diget, daß er deßfalls Feine Inftruetion von Londen empfangen. 

. Der Koͤnig in Franckreich ergößet fich bey feiner Anweſenheit zu Fon⸗ 
taineblean ale Wochen 5. Tage mit ber Jagd in felbigen Revieren, doc alſo, * 
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Er an denen geheimen Raths⸗ Tägen jedesmahl zeitig zuruͤcke kommt, und ſelbigen 
perſoͤnlich beywohnet; die uͤbrigen 2. Tage aber erhebet Er ſich nach dem Luſt⸗ 
Schloße des Grafens von Toulouſe Riviere, woſelbſt Ihro Majeſtaͤt viel Auzies 
hendes finden, and ſich beſondere Plaiſirs machen: und es giebt ſinnreiche Perſoh⸗ 
nen, die ſich des letztern wegen allerley artige Einbildungen machen, und behaupten 
wolien, der König bewundere in denen ſchoͤnen Gärten zu Riviere, unter ans 
dern Gewäclen , einen KTeffel» Strauch von gang ausnehmender Schön- 
heit, deſſen Annehmlichkeit Er einer beſondern Betrachtung würdig häße, wo⸗ 
von wir den Grund zu unterfuchen andern überlaffen ; Die Königlichen Kins 
der find hingegen nach dem Schloße Mendon abgegangen. Don der Königli- 
hen anjchnlichen Militars Promotion fichet man nunmehro das Verzeichniß, 
welches aber , der Länge wegen , dem Eünfftigen Nachtrage vorbehalten bleibe, 
wobey wir biefeamahl nur bemerden , dab unter der Zahl derer Königlichen 
©enerals£ientenants aud) der Herr Graf Morig von Sachſen dieſe Ehre erlangek 
hat. Der Allerchriſtl. Koͤnig ſuchet nicht nur hierdurch die — Kriegs⸗ 
Offiriers zu belohnen und aufzumuntern, ſondern hat auch dem Marſchall von 
Coigny nach der Lombardey ins beſondere ſchreiben laſſen: Er wolle denen bleßir⸗ 
„ten Officiers, auch denen, deren Regimenter in denen bißherigen Actionen viel ge⸗ 
Aitten, beſondere Neigungs-Zeichen genüffen , auch denen Soldaten Gratifica- 
„tionen reichen laſſen je mehr ſie würden tapffere Dienfte leiten. » . Wiewohl 
nun der Allerchriſtl. König aͤuſſerlich ſeinen Kriegs-Befehlöhabern viel Zufriedenz 
heitüber ihre gute Conduite blicken laͤſſet; fo giebet es dennoch in Paris pihige Fer 
dern die daruͤber allerley beiſſende Satyren und Lieder machen. Man fand kuͤrtz⸗ 
li —26 in Paris angeſchlagen, mit den Worten: Funfftzig tauſend 
Thaler ſind demjenigen zur Zen >BunaiE Pe immer , der.den, vom 
arſchall von Noailles verlobrnen Schlüffel zum Hertzogthum 
temberg wieder finden und bringen wird. Man pfleget hist: 
naͤchſt Scher&-weifein Sefellfchafften allda zn fagen: Der Marſchall von Coigay 
habe den Marichalls-Stab befommen, weil er die Teutſchen mehr als einmahlden 
Po paßiren laſſen: Der Marfchallvon Aßfeld, weil er die Königliche Armee durch 
beftändiges Marſchiren ſehr geſchwaͤchet: und der Marfchall von Roailles wegen 
des obgemeldeten verlöhrnen Schlüffels ꝛc. Diele wollen ſogar vorgeben , die Marz 
hälfe , die in abgewichener Campagne coimandiret, würden in der Fünfftigen 
urd.andereabgewechjelt werden. Welches alles ınan aufden Erfolg anfomimnen 
Wet. Der Erb-Prinzeßin von Modena, ungeachtet Sie eine gebohrne Prinzefin 
von Orleans, hat man ſo wenig, ald ihrem Herrn Gemahl, der ihr nachgefolget, 
atten wollen, weiter ald nad Marjeille und Avignon zu kommen: und zwei⸗ 
man alſo nicht, Sie werden nächjtens wieder mit einer Galeere nach Genua sur 
zch Eehven, doch hat der Frauzͤſiſche Hof Ordre extheilet, bey iprer oda 
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Derofelden Standes mäßige Ehre zu erweifen , woräber man allerley Urtheile fal 
fet. Mit der Conduite des Marquis von Maillebois wegen der mißlungenen At 
taque der Stadt Mirandola , feheinet man in Paris übel zufrieden zu ſeyn, und 
man Ban ed nicht mehr längnen, daß er etliche Batterie-Canonen, und Mörfer se, im 
Stiche laffen muͤſſen, und ed mit der Retirade gar umordentlich und confus herges 
sangen. Don denen gegenwärtigen Meynungen des Allerchriſtlichſten Mönigs in 
denen Hriedens-Handlungen wird man dermahlen weniger als jemahls etwas ger 
wahr, denn es bleibet nur noch immer bey denen lanlichten Berficherumgen, dag Ih⸗ 
ro Majeſtaͤt den Krieg germe geendiget fehen mochten; doch hat man feit einigen 
Tagen bemercket, daß der Engliſche Minifter, Herr von Waldegrave, viel nad: 
drücklichere Vorftellungen als jemahlen zu Fontainebleau, vornemlich wegen derer 
gefährlichen Umſtaͤnde in Orient, gethan, und unter bezeigender groflen Freund: 
lichkeit folche Andeutungen gethan, die von dem Zukünfftigen ziemliche Bermuthung 
geben , dahero auch ein aufferordentliher Rat gehalten, und dem Englijchen NN: 
* eine Antwort gegeben worden, die er ſogleich per Courier nach Londen ges 
endet, 

An dem Groß ⸗Britanniſchen Hofe foll es fich nach denen beften und bes 
fondern Berichten immer ftärcker zu einer Haupt: Veränderung in denen jegigen 
elt-Umftänden oJ ‚ feit dem die Antworten derer alliirten Eronen fo ſchlecht 
ausgefallen und eingelauffen; und aus Drient ebenfalls gar bedenckliche Umſtaͤn⸗ 
de fich hervor thun; auch Spanien in feinen Eroberungen des Königreichs Sieilien 
feinen Halt machet; wienicht weniger wegen anderer vielen wichtigen Beſorgnuͤſ⸗ 
fen, die mannicht alle fagen mag, wenn man fie gleich nur allzu wohl weiß; und 
vornemlich auch ſeit dem die Crone Engelland mit Dännemarc einen Alliang-Tra- 
etat getroffen , und andere mehr fo gut aldrichtig find. So daß man vielleicht cher 
eine wichtige Entſchluͤſſung höret, ald man bißhero geglaubet. Bor der Hand 
zweifelt man auch nicht mehr, daß Ihro Groß -Britannifche Majeftät, ald Chur⸗ 
fürft, an Ihro Kayferliche Majeftät mehrere Tronppen auf Fünfftiges Jahr ver⸗ 
fprochen. Der Framoͤſiſche Minifter zu Londen hat, da er es gemercket, dem Hertz 
tzoge von Neucaftel angelegentliche Gegen Vorftellungen in abgewichenen Tagen 
gethan; dagegenaber diefer verlanget, der Marquis von Chavigni möchte folche 
Erinnerungen Weder erg und vorläufig ſich vernehmen laffen : Wen 
gleich fein König, als Neihe-Fürft, dem Kayſer und Keich feinen Beyftand nicht 
verfagen koͤnne; dennoch derfelbige, ald König von Engelland , annoch in der In⸗ 
tentionverbliebe, wo möglich, in Freundfchafft zu leben; Doc müfte man je mehr 
und mehrüber die Spanischen Demarfchen Nachdencken machen ꝛc. Man will auch 
ven ein gewiſſer groſſer Minifter des Englifchen Hofes habe bey einer gewiſſen 

eſellſchafft fich vernehmen laſſen: Inder pe, da die Allirten fich mir re 
sen Unternehmungen erfchöpffen , Eönnen wir paflen , und gr e 
often 
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Koften erfparenz went fie aber in kuͤnfftigem Jahr annoch fore 
agiven wollen ; ſo ſind unfere Soläde deſto gewiffer , und doch 
niche ſo Eoftbarzc, Indeſſen continuiren der Kayſerliche Minifter Herr Graf 
Kinsky, und der legtlich mit wichtigen Commißionen des Wieneriſchen Hofes anges 
langte Herr Biſchoff Strickland mit ihren eifrigen Eonferenzen, davon mar fich bey 
fo vielen befondern Umſt aͤnden viel Gutes vor die allgemeine Welt = Angelegenheiten 
verſpricht. Die zu Spithend liegende Englifhe Flotte von 47. Seegeln, beftchet 
in nachfolgenden Schiffen: als 2. von 90, Kanonen; 6.von 80. Canonen; 14, von 
70. CEanonen; ro,.von 60. Canonen; 5. von zo. Canonen; 2. von 40., und 3. 
von 20. Canonen; nebſt noch 2. — und 3. Brandern. Welche bey jetzi⸗ 
ger unbequemen Jahrs⸗Zeit ſich auf wenige Monath nach denen Haͤven legen wird, 
Dereommandirende Admiral Norris gabe am 22. Octobr., als dem Crönungs-Ta- 
ge beyder Majeſtaͤten auf der gedachten Flotte eines derer praͤchtigſten Feſtins, mit 
Ausſteckung derer Flaggen, Abfeuerung 2x. Canonen von jedem Schiffe. ꝛc. Bey 

ofe ſelbſt ware es bey diefer Gelegenheit ebenfalls ſehr prächtig hergangen: Det 
Spanische Minifter, Graf Montijo , diftingnirte fic) dabey vor allen andern duch 
feinen magnifiguen Aufzug , in welchem er nach Kenfington Fame ; und Fein eiutzi⸗ 

‚ser Spanijcher Minifter zu Londen hat ihn noch jemahlsübertroffen. Er celebrirte 
auch am 25. Octobr. das 43fte Geburths⸗Feſt feiner Königin auf eine ausnchmende 
Art, Der Engliſche Hof an ſich felbft lebet im beften Wohlfenn, und bedienet ſich 
amnoch der Jasden, und erwartet chiftens die Prinzepin Amalie von Bath zuruͤcke, 
wofelbft bey ihrer Anwefenheit über 16000. Fremde ſich eingefunden. - Nach ihrer _ 
An zu Kenſington wird die Prinzepin von Oranien die Reife nach Holland in 
das Werck richten. | 

Nah Anlangung beyder Königlichen Majeftäten von Daͤnnnmarck / und Dero hohen 

Hauſes —35 derg / iſt daſiger Hof ſehr zahlreich worden: Unter andern langte von der 
Ar nee am hein da Herr Grafvon Jufenburg wiederum an: und ſowohl den Herrn Statt 
hal er von Norwegen’ Grafen Ranzau/ als auch den jüngern Herrn a von Culm⸗ 
bad und Statthalter / erwartet man ebenfalls mir naͤchſten. Vor der Abreife des Könige 
#08 Sriedensburg geſchahe annoch eine Militar ; Promotion ———— Officiers / und 
wird eine noch ſarckere demnaͤchſt folgen / wenn Ihro Majeſtaͤt die vor den Kahfer nnd 
vor den König in Engelland beſtimmten Negimenter ernennen werden. Won der wiſchen 
diefer Erone und Schweden getroffenen 3 bleibet der Innhalt annoch ein Geheim⸗ 

up; denn obtwohlderfelbige / dem geriffen Verfidern nach / vom beyden Königen würcklich 
zatificiret worden ; ſo wird man felbi —— der Hand noch nicht publiciren / weilman 
Dhnedem felbigen erſt an die Schwediſ Reihs-Stände communieiren wird. Immitteiſt giebet 

u neue Aliang Gelegenheit / daß oͤffters Couriers mit wichtigen Depechen imifßen Cops 
Penhagenund Stockholm paßiren/ um in ein und andern derer fonie Puncte nähere Ab 
redezunehmen. Die vornehmfte Urſache aber / warum der obige Tractat denen Schwedt 

n Ständen nicht gleic) vorgeleget morden/ deutet mandahin/ weil annoch aus Londen / 
wegen der Acceßionder Erone 5 ein; und andere Berichte erwartet würden; Ja man 
faget/ es wären noch andere H * zum Beytritt invitiret / und dazu geneigt, Wegen der 
Sam burgiſchen Angelsgeupeiten dürfite es pn sets in fo weis beruhen bleiben * bei 
y i 
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wider — nichts fernered unternommen wird / unbunter vielen degſaue vonandern | | 
Höfen gefhehenen Borftelungen / faget man / daß die von der Rußiſchen Monarchin befor 
dern Jagteß gefunden /_moben jedoch diefe leftlich dem Dähnifchen Hofe / durch deu Herrn 
von Brackel / declariren laſſen: Wie Ihro Rußifhe Mafeftät/ wegen ſolcher arretirten Schifs 
fe vor fich Peinen Streit erregen / noch andere als durch gute Officia Antheil nehmen wolten: 
und die Stadt Hamburg hatvon dem Rußiſchen Hofe die ſchrifftliche Bertrdf en / 
— fie am Daͤhniſchen Hofe ihre groͤſte Bemuͤhung dahin anwende / die Handlung wieberum 
„in freyen Gang ie! und alle Irrungen durch göttliche Wege zufchlichten.. Frans 
söfiche Kriegs⸗Schiff Le Brillant erwartet noch immer in der Eoppenbagners Rhede guten 
Wind zum Heimwege / oder / wie andere glauben’ Nachricht von Petersburg / ans 
zoͤſiſchen Regimenter auf denen parat:liegenden Schiffen den Weg nach Daufe angetreten/ um 
ihnen fodann zur Convoy zu dienen. a 

Die neueften Stodholmer Brief: verfihern die fortdaurende Baie dors 

giger Reichs, Stände / und daß zu mehrerer Geheimhaltung aller fafjenden S 14 
die ſaͤmmtlichen Deputirten dieſes Staats » Cörpers einen anderweitigen ſcharffen 
abzulegen angewieſen worden / und iſt ſolglich nichts bekannt / als was man wegen des 
Commercien⸗Weſens / worinne man denen dortigen Unterthanen vor andern Natio⸗ 
nen den Vorzug / nach allen natürlichen Rechten / giebet / bereits vorhin gehoͤret und 
obwohl einige ausländifhe Hofe darmwider ein und andere Bewegungen gem ; So 
Bat maır doch die Antwort nicht zurtick gelaffen / aber dabey verfähert/ daß man denen 
fremden Nationen indem Handlungs Wefen alle Tractaten und Billigfeit: mäßige Freyheit 

- and Vortheile gönnen werde. - Wegen des Oſt Indischen Handels aber/ faget mar an theils 
Driben/ wären die Deputirten des dritten Reichs⸗Standes der Meynung folder wes 
gen vielen Urfachen mehr ſchaͤd⸗ als nüiglich ſey; Vielleicht aber i * nur eine ation/ 
Die man etwan von dba oder borther getban; Denn bißhero hat in Schweden noch niemand an 
der Nutz barkeit ſolcher Schiffahrt nah Oft Indien zweiflen wollen. Der zu einem 
lichen Alter von73 Jahren gelangte vortreffliche Königl. Schwediſche Senator/ Herr Graf 
yon Horn/ foll je mehr und mehr verlangen / und ſuchen / ſich der ſchwehren Arbeit feiner 
Mürde zu entſchuͤtten / und feine übrige Lebens⸗Tage der nöthigen Ruhe zu widınen : Weil 
aber viele Bemühungen angewendet werden/ diefen Herru “ber r/3u S gung feines/ 
Dem gemeinen Wefen fo heilfamen Amtes / zu bewegen / fo machen ſich viele die — ey 
werde folhesbewiligen. Der Königlich: Schwediſche Hof lebet indeſſen bey hohem Wohl 
feyndermahlen wiederum zu Carlsberg / e lange es annoch die Jahres, Zeit geftatten wird. 

Zu Petersburg ıft am 14. Octobris der durch unzehlige von alen Orthen mit Uniftänden 

unter die Zahl derer Todten gefeste und beFlagte vortreffliche Rußiſche Feld, Marfchall Herr 
Graf von Münid) / glücklich wiederum aufgeftanden/ und niemand weißzu fagen / woher das 
widrige Gerüchte feines Ablebeng am erften herkommen / noch aud) / ob von denen Umfländen 
etwas gegründet gemefen. Es ware felben Tages Abends / ale er in Petersburg eintraffe/ und 
foateich / ohne jemand anderg zu ſehen und zu fprechen/ nach Hofe iu Ihro Majeftäe der Mo⸗ 
narchin verfiigte/ um Derofelben von allem vorgegangenen mündlichen Rapport abzuflatten. 
nfelbigen Lagen gefiele es Ihro Majeſtaͤt über Die zu Petersburg liegende Garde, ud Feld» 
Megimenter / nemlich das Preobrazenskiſche; dag en e; — 9 die 
gewöhnliche Winter: Revüe zu halten / welches alles unter Anführung derer hohen oder 
haber / mıt denen (hönften Erercitiisund Feuren / zu der Monardhin uud aller anwefenden 
Etandes;Perfohnen gröfem Vergnügen geichabe ; Unter andern. hatten die Framoͤſiſchen 
Dfficiers/ und die Dangiger Depntirten / die Ehre / ſolche alles it amufehen. Eben dies 
fe Offtiers und Depntirten ſahen auch nachhero auf der Reil⸗Behne / bey Gegenwart des 
Dier Cammer Herrns / Örafensvon Biron/ die vortrefflihften Pferde / in Foffbarem Auf⸗ 
putze / vorfüdren/ und die Schuten machen. Auch zeigte man ihuen alle andere — 
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sen und Raritäten Dieles mächtigen Hofes. Die vor die Stadt Dangigvon dem Schwedifche 
and andern Höfen gethane Vorbitten / haben bereits Die gute Würdungen erhaken / daß der 
Herr Graf Oſtermann ihren Deputirten im Nahmen feiner Principalin die gnädige Verſiche 
rung gethan / es folte derſelbigen / in Betradytung ihrer fubmiffen Abbitte des vergangenen/ 
an den gefegten Straff⸗ oder Schad»loß-Geldern ein nahmhaffter Erlaß angedenhen / fobald 
nur vondenen Stanislaifhen und feiner —— in Dantzig zurück gebliebenen zu confifcis 
renden Effecten / die Specification zum Stande gefommen. Indeſſen flattete der Ober: Auf, 
feher derer **8* Fortificationen an Ihro Majeſtaͤt den Bericht ab / daß die im abgelauffe⸗ 
nen Sommer zu Cronſtadt angelegte neue Wercke / zu Bedeckung ſolchen Havens / und Sicher⸗ 

it der Flotte / in volkommenen Stand gebracht worden. Einige Particulier Briefe wollen 

rigens wiſſen / daß / obwohl auf Rußiſches Anſuchen ein gewiſſer hoher Hof ſich aus wichtigen 
Urſachen nicht eutſchlieſſen mögen / den Stanislanın auszulieffern ; Dennoch eben fol, 
her Hof die Verſicherung dagegen gegeben hätte : obiger Fürſt fole nicht entlaffen werden / 
biß bepder hohen Höfe an Frauckreich habende alte und neue — die volle Satis⸗ 
faction erlanget: Ob dieſes Geruchte gegründet / mögen wirnicht vor gewiß fagen, 


b) In Kriegs: Sachen. 
38 dem Konigreich Neapolis gehet es gegenwoaͤrtig ziemlich ſtille zu / und man hoͤret noch 
nicht / daß der Infant Don Carlos wuͤrcklich Luſt habe nad) Sicilien überzugehen / denn 
obwohl / nad) deneulegtern Berichten von dannen / die Stadt und das Schloß Trapano ſich 
an die Spanier ergeben / und die Garnifon von etwan 300. Mann zu Kriege : Gefangenen ges 
machet worden ; fo it doch weder die Eitadelle zu Palermo/ noch die zu Meßina / wuͤrcklich * 
lagert geweſen; Doch hat der Graf von Montemar zu der letztern den baldigen Anfang zu 
machen in Bereitihafft geflanden: deren Ausſchlag der befagte Don Carlos vorhero abwarten 
wolle. Die Urſache diefer verzönerten Belagerung ſchreibet man unter andern dem Geid⸗ 
Bein der jedoch nunmehro fich geftillet / nachdem 3. Spauiſche Kriegs Schiffe mit 310. 
‚Küften Städ von Achten / deren jede Küfte über 200. Pfund wieget / in Neapolis eingelaufs 
fen. Bon Eapun faget man zu Neapolis / das dafelbft das Geld und die Lebens, Meittel im» 
mer rarer ; die Uneinigkeiten unter denen darinne liegenden Tentfchen Dfficierg ingegen 
ımmer ſtaͤrcker würden / und dahero diefe Veſtung ſich nächfteng ergeben müfte ; umfo mehr/ 
weil die Spanier / die ſolche bloguiren / alles mögliche anwenden / die Zufuhr der Lebens, 
Mittel abjufchneiden / dahero fie auch viele deßfalls befchuldigte Bauren beym Kopffe ge 
nommen / theils gebenckt / theils fanft harte geftraffet/ um andere abzufchröden; wodurch 
aber die ohnedem —— Neapolitaner immer mehr in Harniſch gebracht wuͤrden / als 
— — anſehen / daß die Sicilianer gegen die Spanier fo günftig und ges 
treu füch erweiſen. 
An den Oglio⸗Fluß in dem Ober⸗ Theil Italiens ſteherbeyde feindliche Armeen eins 
ander im Geſichtt. Die Alliirten ſuchen den Eingang derer Teutſchen in das Eremonefifche und 
Maylaͤndiſche mäglichft zu verwehren: und die legtern hingegen ſcheinen / alle Kräffte anzu⸗ 
wenden / ſolches in das Werck zu richten; sig rer Theilen allerley Bewegungen ges 
heben; Das Dauptwerd wird Daraufanfommen/ welche Armee am erfien und am ftärds 
en Snecurs erhält. Bey der Kayſerlichen find bereits einige tanfend Dann Kecrouten / 
und ein Theil des Succurfes angelangt: und den Uberreſt erwartet man taͤglich / weil der 
Marfch eyfrigſt befchleuniget wird. Hingegen haben die Alliirten durch Anlangung einiger 
Sranjähicen and Milig und an ſich Ziehung verſchiedener Befagungen / ſich ziemlich verftärs 
et; der Daupt-Succursaber von regulirten Regimentern fan/ wegen verfchiedener Hinders 
nife / fo ſchnelle nicht anlangen / ſo daß die Kayferlichen eher im Stande feyn därfften/ etwas 
zu vuternehmen. Ubrigeus verlantet aus obmäre der dortige Gouberneur / Pring 
byyyY 2 von 
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— m, 
son Peſſen⸗ Darmſtadt / nach Wien beruffen / und Briefe aus Turin vom zten hujus wollen / 
€ 3 wäre nicht nur Diefer Herr / fondern auch der Herr Graf vou Koͤngseck / nachdem er dag 
Co mmando indeffen dem Herrn General Walıs übertragen / nad) dem Kapferlichen ar 
würdlid *— davon ung die naͤchſte Poſt ſowohl / als von einer andern fliegenden Zei⸗ 
fung ob wäre unter heyden Armeen abermapl eine nicht uns Action vorgegangen / 
vo ne man — — an gewiſſen Orten Freudeus/Bezeigungen augeſtellet / die nähere Gewiß⸗ 

eit bringen muß. 

Bon denen 8. Franzoͤſiſchen Galeeren / bie jängfipin von Genua zurück nach Marſeill 
abgan gen / und mit denen die un Modena ſich dahin erhoben ; fol eine bey dem 
Borg: bürge Roßy zu Grunde gangen ſeyn. j 

Die legtern Berichte vom Rhein» uud Neckar⸗Strohm vom 5. hujus; wollen durch⸗ 
gehends verſichern / daß / nachdem ein ſtarckes —8* Corpo in aller Eil gegen die 
von denen Teutſchen Trouppen neuerlich befegte Städte Worms und Oppendeim angerüs 
det / um ſolche zu delogiren / und wegen der Kürke der Zeit unmöylıd) gemejen / aller Bes 
mühung ungeachtet / die Verfchangungen fertig / und im Defenfions- Stand subaben; man/ 
um nicht coupirt zumerden / vor Dienlamer gefunden / die Trouppen und Ganonen von dans 
nen wied.rum abjuführen/ und zu der Armee zu ziehen: davon man die nähere Umfiände 
ebenfalls mit erſter Poſt erwartet. , 

c) Im Finanz - Weſen. 
U nicht nur der hiebevor zwiſchen der Stadt Dantzig und der Rußiſchen Generalität —— 
tete Accord ausdrucklich im Munde ſuͤhret / daß befagte Stadt alle daſelbſt befindliche 
ranzöfiihe uud Stanislaifche Effecten erforidhen und anzeigen jole/ fondern anch die legtere 
eclaration der Rußiſchen Monarchin an die Dangiger De utırten/ wie obenan feinem Or⸗ 
te gedacht worden / daraufgang befonders das Augenmerc richtet / fo hat man in felbiger 
Stadt an ale Commerciurendeund andere Perfonen/ die es angehet / die wiederholte verpöns 
te Ordren geſtellet / alle ſolcher Parthey zuſtehende Sachen und Wechfel anjuzeigen/ und 
fo damit niemahlen mehr ju verwirten; Doc) weiß man/ daß der König Stanislaug ohn⸗ 
aͤngſt ſtarcke Sranäfige Wechſel erhalten / jedoch mit folder Geheimmuß/ dab der Canal/ 
durch welche diefe Wechfel gegangen / nicht Fund worden. 
d) In hohen Gefandtfchafften und deren Negoriacionen, 
Io nur andem Aönigl. Poblnif Hofe zu Dreßden hat ſich bifhero ein Duͤrckiſcher Abge⸗ 
ſchickter / Naphtali Eanzo/ in der Stille gufgehalten/ won deffen Verrichtung/ und wer ihn 
abgefendet/man nichtserfahren ; und zu Wien erwartet man ebentallg naͤchſtens einen fogenann« 
ten Tuͤrckiſchen Schach⸗ Bender / oder Refidenten; fondern es wird auch von verschiedenen 
Orthen verſichert / es wuͤrde die — Pforte den vor einem Fahre in Stockholm ges 
—— Aga hinwiederum naͤchſtens in publiquen Geſandtſchafft ⸗Catacter nad Schwer 
en fenden. 

Andere nicht fonderlich interepirte Geſandtſchaffts⸗Sachen übergehen wir dieſesmahl / 
damit wir hingegen dem Leſer die in vorigem Beytraͤge angemerckte Rußiſche Dedustion ig 
der Sache des vormahligr in Pohlen als Franzoſiſchen Gefandten gefiandenen Marquis von 
Monti/ nachſtehend mittheilen Fönnen. 

1. Bwohl Ihro Rußiſch⸗Kayſerliche Majeſtt mit vi vernehmen muͤſſen, dof man 
D ab Geiten lee ü ——— ak —5 4 —* nfraetion des Voͤlcker⸗ 

Rechtes anſehen wollen ; fo zweifflen Sie dennoch keines weges, dad Fran dſiſche Riniſterium werde von 

felbfi nunmchro befennen muͤſſen, daß nur allein diejenigen publiguen@Riniftres der Umverleglichkeit fich 

a tröften körmen, die micht aus denen Grängen ihres Amsce fchreiten , md folches war nur allein von 

Beiten Des Hofes, au weichen fie aecreditirer, und von melchem fie-als Öffentliche Miniftres anfgerom; 

men und erkennet worden 5 indem es Ja notoriſch wahr, Daß der Rarquis von onn von Ihre a 

» 
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DMaiefiät davor nicht uud : Mithin wär —* 
(menn auch ii wider Auf —77 us nice dee ae a % 
den Fran en Hof iu eneuge, Dab an Garen en Hofes masts vo — 
sung be —* * des Ma ’ —— — Dur 
nennen 
a rec si Apr — Höfen et Arie b Se 
«re vermein von nein 
algemcinen; —— w — Zweiffel in * & felb vor fe —** ben. lin 
m died 

aulrdem — une. t 6 en wuͤrden; y lieffen diefelbig ei Erbe wider die ei 
= wider die narlır eit, nach welcher sederinam vor —ãA— Erhaltung forgen mag. 
Daumenbero kan —33 onti von Jhro Kußifchen — 
eben die Betrachtung Dose. 90, NAH ouveraine Puiffancen , nach — — — vor die ae⸗ 
ereditirten und erteuneten Mbge andten begen: Er, welcher wider —— ele offen⸗ 
bahre Seindfceuigeeiten begangen, und folglich verdienet, —* Def ice als 


ein einde begegne. 
2.) Es würde Ka aeg fallen, im Unterfuchum ans u tretten Sr der a von Monti 
madı dem Zode 2 — *— eines dteng eonferoirer: mmittelft ab ai 
ge ausgemach dies Umacht eines —— fhoͤret mit dem Tode des f 
—* 117711 m abe * wohl 5* mit 8 Fode deſſen/ an den er acereditiret acwe en: und über —8 
eunnet ja —** arauıs von Monti felbit, in einem, au den Feld : Darfchall ’ Orafenoı von 
Mind, eriofe &0 Briefe, dab er keine neue Eredentralien nad) dein Tode des Königs Augati II, erhalten. 
4) Diernänft ti es nororiich, daß der Marquis durch feine getübrse bißherige —— —— 
Welch ergeſtalt u zu einer Parthey in 6 De erkühnet , einen deci 
nicht nur Jhro Rußıfben Majefiät, fondern auch feines eigenen Vaterlandes zum ige? von pi fenmzuw 
amiten, mit Hindanfckung derer Reich 36 Conitutenen, —8 oh Masefiät die Guarantie auf 
Auch ifi aller Welt befannt , durch was vor Ku ara den Monti diefer Bars 
iben —8* und beygeſtauden, —* alles allhie aussuf übrens Sans una ; 

Endlich — fi ‚er fen cin ter Minifierdes Kanislaf, alg er, nach der, 
denen € Acbfiichen Muuſtres zu Warfchau ertwieienen Be ung, durch die je übrigen ausländifchen Mis 
fan —— en Bad * ——— zu A * 2 mit ihnen, wegen der Saue⸗ 

erefiren, t ntats, be ebrete 
in indie: Quandt b.t erju Dangig, im Nabmen des Stanislai, Ordren ausgefertiget; 


auch Ye — vornehim ich an den Brigadier de In Motte eontrafigniret. 
enden it es Hlar und Deutlich, daf der Marguis vor onti fich weder feines Chas 
zarte cn —— a auch der Huverleplichteit, d die ſoſchein Character anficher,, in Betrach⸗ 
ung ‚ anmafien —* Da ohuedem e8 firei LM ob man, mach dem 
il, dei Dir i8 iu Diefer * — be erkennen fo 


de e 
die Ördugen Eorımi in vielen Di —— und — a 


Ddes St als eines Auıbaffadeurs vor; Pal 
ammachji niemanden unmwiffe hau (con, da feit dem Ahleben Augufti IT. befagter Marquis 


7.) € 
Biß bieber fo offenbahre und dent 6 igfeiten wider Ihro dem er Kb Majckät t begangen d ein 


Declarirter dieſes Reiches nicht mehr ttetbun könn un: ındem wid o Rırls 
ſiſche M — ohlen, eich auch —8 iſſancen ju erregen, ee Veit, 
—e w nun un ram une —— di nund Tractaten, einen vos 
m ute m r 
5 hat man ſowohl in Warſchau als auch in Dantzig ſch 


im br «be heiten, aublene und ausgeſtreuet; die er ielleicht an an die Hand ar 
Htig — Er eigenes N egiment ee ‚ uud es nach fe m ahmen Beheben ge⸗ 
weuner un bs —— —— Ihrer Rußiſchen M ajeftätg 
* Stadt en⸗Werckern Kine 7 in * ein commandiret 
bat ferner bißa 2 die ini Extremität di die Einwohner befa — *8 theils we Bewalt, 
— nichtige und eitele Ver Hungen, ‚iu * ungluͤcklichen —— igkeit wider Ird 
und auch wider ihren rechtmäßigen Orig aufgeberet und aufgemuntert : weiche Widerfpenfi Rd 
en Einwohnern den gänglichen Untergang befördert haben würde; woferne fie fich nicht noch amı 
Der Ele men Ihrer Kufifchen I Majeftat untermorffen hätren 
22.) Er gabe die Ordren um Angriff derer Rufifcyenfetrendhements smilchen der Etadt Dantzig 


ich ſelmuͤnde, bey wekber der Oraf Den wurde, 
kub der * Vpy v vo v3 13.) Er 
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.) Er wolte hierauf durch wiederholte Ordren, die er entweder allein oder nebſt dem 
aislas > unterferichen ‚, den Brigadier de la Motte dazu zwingen, das er F feinen runden 
terhabenden Trouppendie mit Rußiſcher — verſehene Sommer⸗ Schantze attaquiren folte. 
Er machte ſich eine Glorie daraus , daß er in der Zeit der mit der Stadt Dantzig v 
— die Entmeichung des Stamislai ‚ als eines declarirten Feindes Threr —A—68 
u Alliirtet, bewuͤrcket und befördert hatte. 


15.) Ungeachtet aller diefer feindlichen Unternehmungen, bat er nicht eiumahl daran gedacht 
ter RR gatigen —— Bloquade und Belagerung von Dangig, einen Paßport zu — 
auch verlanget , indie Kapitulation eingeſchloſſen zu werden, 

16.) Vielmehr dem entgegen , auf eine fpöttliche Art und; mit febr ungieml Ausdruͤcung 
an den Feid⸗Marſchall Ihro Rußiſchen une gefchrieben : Ed wäre gar nicht 25 — 
befaater Capitulation etwas zu ftipuliren; danu er ſagt, er wäre eutichloffen, in das Ku Lager 
zu begeben, und bereit, daſelbſt alles Unglück aussuchen, das man ibm beftimmete, ( das 1%, 
mebr fein Gewiſſen ihn beforgend machte») und hat fich folglich auf Diferetion ergeben. 

17.) Nach obbemeldeten notorifchen und unlaugbaren Faktis, beziehen fich Ihro Ru ieft. 
auf die hohe Einficht und das unvarthenifche Urtherl Ihro Groß» Bri —2* Majeft — 
Hochmögenden, ob das Fran bſiſche Miniſterium gegruͤndet, die Beſchuͤzung des Völcder-Nedhts ‚mes 
gen der Gefangenhaltung des Marquis von Diouti, zu reclamiren ; und Ihro Maiefät geben ihnen mur 
alleine zu betrachten , ob nicht die Beſchaffenheit fouverainer Puiſſancen viel fehlechter , als einer Dris 
part; Perfonmäre, im Fall es ihnen wicht erlaubet wäre , ——— als einem Feinde zu b ’ 
der , nach —⁊* aller Gattungen von Feindſeligkeiten, endlich dahin gebracht it, ſich auf, iſere⸗ 
tion zu ergeben. 


lle dem iſt der Marquis von Monti , ungeachtet feiner ſchlimmen 
nen igteiten "nei als glhetlich, daß erin die abe en Pisen Keule Ar“ 
nd rer Elemeng 











ibn als Ihren Gefangenen anfiebet,, Dennoch nicht ermangelt,, ibm die 


empfinden au laffen. 
f) In der Kauffmannſchafft. — 


W es in vielen anſehnlichen Städten mit denen fogenannten Banquerots und Fallimen 
ten offtermapls befchaffen fey/ davon zjeiget die täglihe Erfahrung nur alın gewih / 
daß ſolche offtermapls der überhäufften Menge derer Commercirenden von einer Gattung; 
der ohne eigene Mittel / durch lauter Eredit anfangenden Gewerbe ; der uͤblen Haußhal⸗ 
tung und andern dergleichen unbilligen Urſachen mehr / als den wahren s⸗Faͤllen zus 
eſchrieben werden müfjen ; und es ift nicht ein Kerne Stucke der Policey / dißfalis 
partie Gefege su machen / und flricte zu befolgen. ie mehr andern it vor wenig Ja 
ren in denen Chur» Sächfiihen Lauden ein nachdrückliches Banqueroutiers-: Mandat publis 
eiret; demman mit aller Schaͤrffe um fo mehr nachgehet / da durch dergleichen freventlis 
. Falliments viel andere ehrliche Leuthe ihr Geld und Glück dabey verliehren. Wider 
eben diefes einem Staat oder Mepubligue fo nachtheilige Ubel ifl auch zu Wien kuͤrtzlich eis 
ne Kayferliche Verordnung zum Vorſchein kommen / darinne unter andern ju Fünfftiger 
Verhütung derfelben heilfamlid) ftatuiret worden / wie ſowohl die angehende / als dermahı 
len ſchon wuůrcklich ange ene Kaufflenthe / und fogenannte Diderläge ſich zu verhalten 
aben/ nebft einer Vorſchrifft / wie binführo gegen dergleichen Leuthe verfahren werden 
ole. Hauptfächlich fol jeder Kauffmann den Statum attivum & paflivum feines Bermd, 
ens dem biefigen Mercantils Gericht eröffnen / die erft angehenden aber nad) den unter 
fi gelegten Ordnungen nicht befugt ſeyn ohne Beſitzung eines gemiffen eigenthämlichen 
Eapitals eine Handlung anzufangen / fondern ſich dem Obrigfeitlichen Ermeffen lediglidy 


unterwerfen. 
EC- 
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A.) Don der Römifch - Eatholifchen Kirche; 
1.) Dem Pabſt, deffen Bullen und Beiftlichen Verordnungen. 


Er Mden der Pabft noch Anftand nimmet, in einem geheimen Conſiſtorio die verles 
—J digten Cardinals⸗Huͤte zu vergeben; fo halten die vernuͤfftigſten Politici zu 
Rom davor, ihr vorſichtiges Oberhaupt werde noch mehr dergleichen Vacan⸗ 
en abwarten, um jodann deſto gewiſſer das Mittel zu finden, mehr als einen 
Sr in feinen Rominationen zum Purpur zu vergnügen. Unter die Auzahl derer 
Bereits zum theil befannten Candidaten zu folher hohen geiftlichen Würde rechnet 
man Teutſcher Seits gegenwärtig wicht nur den vortrefflichen Heren Bifchoff zu 
Prag, Srafenvon Manderfcheid-Blancenheim, ſondern auch, ans nicht geringen 
Urſachen, Ihro BiiHöffl: Gnaden zu Paſſan, Herrn Grafen von Lamberg, dem 
Fünfftig noch eine andere hoͤchſt⸗ anſehnliche Wuͤrde beftimmer ſeyn fol: uud man 
will wiſſen, daß dieſem letztern bereits der Cardinals⸗Hut von Clemence XII. zuges 
et ſey, unddas Breve naͤchſtens erfolgen wuͤrde. Der Pabft bezeiget hiernächft 
in allen Gelegenheiten gang beſondere Neigung vor den Praͤtendenten, dahero er 
auch als deflen zter Sohn zu Albano unlängft kranck worden, er feinen Leib-Me- 
dienm Leprotti dahin jendete, der bey der Retour die Nachricht mitbrachte, daß 
es fi mit diefem jungen Heren hinwiederum gebeffert , worüber Clemens bes 
ondere Zufriedenheit blicken lieſſe: und man glaubet veſtiglich er werde denfel- 
igen in Zukunfft mit einer ansträglichen Präbende verforgen. Im felbigen Tas 
gen mußte der Dechant der Färftin von Santo = Bnono zu Rom an der Kirch: 
Thüre alla Minerva öffentliche Buße, mit einem Gebiß im Maul, 7 :- und 
man hatte ihm den Zettul mit der Aufjchrifft angehänget : Du ſolſt als ein 
GOttes⸗Laͤſteret —*8 lang auf die Galeeren gebracht werden. 
Doch wurde nicht bekaunt, in was vor Sachen fein Verdrechen eigentlich be⸗ 


Jauden, 
LITTERARIA. | 
a Bon gelehrten Sachen. 


Ey Johann Eonrad Pees und Bader allhier / und dermahlen in Wien aufden Marck / 

in der fogenannten Herrn⸗Gaſſe / iſt zubaben: Lettres d’um Gentilhomme Ben, à deux 

des fes Amis , contenant des Reflexions , für ce que les Ruſſiens, apres la prife de Dan- 

zig, ont traitt le M, de Monti en Prifonnier de Guerre, Anno MDCCXXXIV, 9. Bögen / 
in 40, * 


N 4- 4 


CH NATURE. MISCELL' N 
MATURALIA 

sy beruͤhmte Engliſche Oeuliſt, Doctor Taylor, der ſich durch feine gluͤck⸗ 

Dliche Augen⸗Curen in der Welt bereits bekandt gemacht, hat ſich letziich in de⸗ 
nen vornehmſten Schweitzeriſchen Städten eingefunden, und nicht nur am 

vielen Orthen die Proben feiner glücklichen Hand gezeiget, fordern auch unter an⸗ 

dern zu Bafel, im Beyſeyn derer Herren Profeforen daſig⸗ Medicinifcher Facı 

eine wohl ausgearbeitete Rede von der Schönheit und Nutzbarkeit des Auges gehale 


ten, und ſodann eine jo nuͤtzlich ald neu erfundene Zergliederung oder Anatomie der 
Augen, zum Bergnügen und Berwunderung vieler Anmwefenden, vorgenommen. 


MISCELLANMEA. 
| Bon hohen Geburthen. 
M 27. Detober wurde des Durchlauchtigen Erb  Prinzens von Thurn und 
Taris Hochfürftliche Frau Gemahlin, eine gebohrne Prinzefin von Gulms 
bach, mit einer gefunden Prinzeßin erfrenet , welche die Nahmen Louiſa Yu 
sufta Charlotta erhielte, 
Sleichergeftalt erfreuete am 30, ejusdem zu Stutgard die Hegierende Frau 
Hertzogin von Wuͤrtemberg, in Abweſenheit Dero Herrn Gemahls, das Land 
und Dero hohes Haus, mit der Geburth einer gefunden Prinzeßin, woräber ei- 
ne gelehrte Feder folgende Zeilen entworffen: 
‚aVGVsta ELIsauerua Marla LoVIsa, Iſt eIne ZoLDfeeLlge Prinzen 
VVIrtenbergs. 
Prinzeg Von GOttes GuaD zVr Fyrſti 
Eh 5 — DICH In Evan Ga ———— 


SFruchtbare Weiber, | Ä | 
2, Bl aoften eben dieſes Monaths wurden zu Muͤhlhauſen einem dortigen, 
Tuchmacher, Rahmens Engel, drey Söhne gebohren, die alle in der Kir- 
he getauft, und nad) der Erg: Väter Rahmen , Abrahan , Ifaar und Jacob 
genannt worden; Sowohl die Obrigkeit, als andere Privat Perjohnen, haben 
denen Eltern Geld , Lebens» Mittel und andere Nothwendigfeiten, zu Dies. - 

fer Kinder Nahrung, überfandt, fo daß fie ihnen zum Segen 

gebohren worden. 


a [Lo] 80 


ö— ———— — gg 
| KRegenſpurg, zufinden bey Chriftian Gottlieb Seiffart. 
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J Der XLVI Woche Annoi734. 


POLITICA. 
Aus Franckreich. J 


Cr Framoͤſiſche Hof zu Fontainebleau wird gegenwaͤrtig dutch bie An⸗ 

Funfft berer geſamten Printzen vom Gebluͤthe und derer vornehmſten Se: 
nerald-Perfohnen aus denen Armeen am Rhein und in Jtallen Überang 

zahlreich und prächtig, und man ſuchet die blutige Kriegs: Arbeit mit 

Feſtins, Comoͤdien, und andern Galanterien abzuwechſeln; doch ware man inden 
erften Tagen, ba Ihro Majeftät, die Königin, ſich eingefunden , in etwag be * 
da dieſe Fuͤrſtin ſich nicht allerdings wohl befande, welchem Ubel aber eine Aderlaß 
bald wiederum abgeholffen : und Sie lich nachhero durch einen Ihren Allmoſenie⸗ 
rer, den Abt Hilaive, in dortiger Parochial⸗ Kirche die gewöhnlichen Schau: 
Brode austheilen. Der Graf von Tonlofe genieifet von dem Könige viele befon- 
dere Merckmahle der Gewogenheit , und weil Ihro Majeftät feinem bißherigen 
Luſt⸗Schloſſe Riviere die offtmahlige Gegenwart ſchencket; fo hat er diefe, nur auf 
Lebenslang gekauffte oder geftifftete Herrfchafft , nunmehro eigenthuͤmlich auf ſich 
und ſeine Erben angenommen. Die von ihrer Abtey Ehelles abgegangene Prin⸗ 
zeßin von Orleans muß allerley Urtheile über ſich machen laſſen und die Meynun⸗ 
gen ſind dißfalls nicht einerley: Einige ſagen, ſie ſey nicht ſeculariſiret, ſondern 
habe nur durch ein Paͤbſtliches Breve die Erlaubnuͤß erhalten, mit Verlaffung ih⸗ 
ver Abtey , fih in der Stille in dem Clofter Tresnel aufsuhalten, Damit fie Selegenz 
heit habe, ihre öffters in ſolches Elofter Eommende Fran Mutterzu fehen: andere 
aber halten es nur vor einen Vorwand , und wollen verfichern, diefe Prinzehin 
werde demmächft fich an den Pringen * Clermont, deſſen Mariage mit der pi 
33334 zeßin 
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chin von Carignan tücgängig worden, vermählen.; andere aber jagen noch an⸗ 
ä . ’ ; agen 

ders. Di ‚dene in —— uͤber die Operationen der kuͤn hr 
gne naͤ zuhaltenden groſſen Kriegs⸗Rathe, wird ſich uebſt andern groſſen 


Geuerals⸗Perſohnen, auch der alte Herr Marſchall und Gouverneur zu Straß⸗ 
burg du Bourg, einſinden; weil nach tödlichen Abgang derer Marſchallen von 
Villars und Berwick die Zahl der alten 885 Capitains ſich ſehr vermindert 
hat. Dem Marſchall von Broglio, der in der Affaire von Quiſtello feine * 
Equippage und Vermoͤgen verlohren, und der von deinen Teutſchen feinen H. Geiſt⸗ 
Orden und Silber⸗Geſchirr mit baatenı Geld wiederum erkauffen muͤſſen, haben 
Ihro Allerchriſtl. Majeftät , nebft andern Wohlthaten , auch aus Dero Stalle eines 
der trefflichſten Pferde zum Geſchencke geſendet. Diefer Monarch siebet auch auſ⸗ 
ſerdem offtmahlige Zeichen feiner Generofitaͤt gegen die Kriegs⸗Bedienten. Ein 
in ſelbigen Tagen angelangter junger Offieier von vornehmen Stande, der vor dem 
Fort Weichfelmünde bey Dangig einen Arm eingebuͤſſet, und folglich unter die Inva⸗ 
lidengehöret, wurde beyden Majeftäten präfentiret, und da er um den St. Ludwigs⸗ 
Orden ‚ und zugleich um die Önade anſuchte, daß er möchte ferner dienen Dörffen, 
wurde ihm beydes, auf Borfpruch der Königin, bewilliget. Aus Ftalien vermu⸗ 
thet ſich der Franzöfiiche Hof fobald Feiner befondern Zeitungen, dann mit dem 
Marſch derer dorthin verordneten Regimenter, hat man ans gewiſſen ſachen 
ſchon etliche mahl die Anftalten ändern muͤſſen, und da fie vorhin zus See dahin 
folten transportiret werden; fo muͤſſen fie nunmehro einen langen Marſch zu 
de thun, und werden folglich gar fpäte dahin gelangen. Es wollen uͤbrigens alle 
Sranzöfifche Berichte als eine ausgemachte Sache angeben, daß Perfien und die 
Pforte den Frieden getroffen, und, allen Umftänden nach, die Tuͤrcken mit denen 
benachbarten Ehriftlihen Puiſſancen den Krieg anfangen wuͤrden, und deßfalls 
wwiſchen Franckreich und den Groß⸗ Sultan ein geheimer Alliautz⸗ und Subſidien⸗ 


Tractat ersichtet worden, 
Aus Engelland. 

DI neneften Briefe and Londen unterm 29, Det. melden hauptfächlich, daß au 
27 ſten bey dem Rayferlihen Miniftre, Herrn Grafen von Kinsfy, ein nad) 
Wien abgefchickt: gewefener Cavallier mit wichtigen Verrichtungen dajelbft aurüd 
gekommen, dahero bejagter Herr Graf ſich annoch jelbigen Abend nach Keufiugtou 
begeben, und an Ihro Majeftät davon geheime Eröffnung gethan: welche wichtige 
Angelegenheiten folgenden Tages Anlaß zu einem groffen Staats:-Rath, in Gegen⸗ 
wart des Königs „gegeben, ohne daß man das mindefte von dem ragen erfähret. 
Diefes aber weiß man, daß die anderweit von dem Franzoͤ ſiſchen Hofe eingelauffene 
Antwort auf die Borträgederer See⸗ Puiſſancen, wegen des Friedens-Werckes, 
mit veränderten Worten eben fo laeoniſch und ſchlecht, ald alle vorigen geweſen; 
und es ſcheinet, daß man diefe Sprache am Franzoͤſiſchen Hofe allemahl —* 
— wolle, 


. J 
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wolle. Der gange Innhalt beftehetdarinne: ,, Daß des Allerchriftlichften Königs 
» gröftes Verlangen der Friede ſey; Er wünfche aufrichtig, ſelbigen hergeftellet zu 
„ſehen, und bleibe, wie allemal vorhin, bey dem Entſchluß, die Hände willigft 
„darzubiethen, um ein vor gang Europa fo erwünjchtes Guth zu befürdern, 
„woferne ſich nur der Sehe entſchluͤſſen koͤnne, Seines theild „wegen der Cro⸗ 
ne Frankreich imder Perfohn des Königlichen Herrn Schwieger- Vaters ange 
„thanen Beleidigung, Satisfaction zugeben. Ein mehrers fünne man von Ih⸗ 
„ro Alerhriftlihften Majeftät mit Fug nicht begehren , um fo mehr, da Sie 
„dabey beharreten, Ihr gleich anfänglich gethanes Verſprechen zu erfüllen, wie 
„Sie nemlich von denen machenden Eroberungen Feines Daumens = breit behal⸗ 
„ten wolten.,  MWeildie Zeit zur Reiſe der Prinzefinvon Dranien immer näher 
angerücet, fo ware am 29. Det. ein groffer Zugang von inn- und ausländischen 
Miniftris, auch andern Standes: Perfonen zu Kenfington, um bey dieſer Fuͤrſtin 
ſich zubeurlauben, und glückliche Dreife zu wünfchen. An eben felbigem Tage ſen⸗ 
dete man etliche Detachements der Ouarde auf den Weg nach Hartwig, um Sie zu 
convoyiren, indem Ihro Hoheit dafelbftzu Schiffe gehen werden, und die Jach— 
ten bereits von Greenwich dahin gegangen. Die Königin hat diefer geliebten Prinz 
jeßin, Tochter , nebftwielen andern Foftbaren Geſchencken, auch ein prächtiges Wo⸗ 
chen⸗ oder Kinder - Zeug gegeben , um fich deſſen bey glücklicher Entbindung dem- 
naͤchſt zu bedienen; Man füget hinzu, Ihro Majeſtaͤt, der König, hätten der Priu⸗ 
Be die gewuͤnſchte Freyheit überlaffen , ern das Englifche allzu beſchwer⸗ 
iche Ceremoniel abzulegen, fo , daß die dafige Damen die Erlaubnuß befämen, nach 
Beſchaffenheit ihres Standes, auf Lehn- Stühlen und Tabourets in ihrer Gegen: 
wart zu fügen; doch ſollen bey offener Tafel Feine Dames,fondern mu Herren, baran 
gezogen werden : welches leßtere vielleicht auch noch ſich ändern möchte. Ubrigens 
verurſachet die annoch fortdanrende Ungewißheit, ob nemlich der Friede erfolgen, 
oder Engelland ſich mit in den Krieg einzulaſſen gemüßiget ſehen werde, in Londen 
faft täglich eine Beränderung in. dem Steigen und Fallen derer Actien, alfo, daß 
man aus ſo unfichern Dingen Feinen gewiffen Schluß machen kan. 
Aus Teutfchland. 
AR dem Röniglid» / Preußiſchen Hofe lebet man noch immer / wegen Ihro Majrftät be; 
fehwerlichen Zufiandes / zmifchen Forcht und Hoffnung. Seit unfern vorigen Berichten 
ſchiene es / ſich von newen fehr zu verfchlimmern / und einige fi) geäufferte Umftände wurden 
von vielen vor Kennzeichen einer Waſſerſucht gehalten; dabero auch des ——— Ho⸗ 
beit / durch abgeſchickte Expreſſen / von Dero Regiment zurück no Potsdam beruffen wor⸗ 
den/ woſelbſt er auch / nebſt denen ſaͤmmtlichen Königl Kindern / anweſend ift: und bep alle 
dem bewundert man Ihro Mojeftät groffe Standhafftigkeit und Refignation ; Gegen die le 
ten Tage des Octobris aber hat es ih miederum jun einiger Befferung angelaffen/ dabero @ 
dieferigroffe Zürfl / wie man verſichert / nach denen Principiis Dero verfiorbenen berubmien 
feib-Mevici/ Do&; Srabls / mit Gehramdh derer Medicinen innehalten/ und die gute Nas 
tur / nebftder Vorſorge des gütigen Schickſals / walten laſſen will: mobepjedoc die Herxen 
Leib⸗Weedici alle dehoͤrige Bemuͤhungen anwenden / und dagegen von diefem danckbaten Rene 
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zaunfchweigiihen Herrſchafften mit der Königl. Prinzeßin von Bevern erwartet | 
falls ; und wenn eg der König Gefundheits-Zuftand geftattet / foll auf den ııten hujus 
Heplager des Pringens Friedrichs von Swed mit der Prinzefin Sophia / Dero 
Tochter / volljogen werden: welchem Pringen die Dohm⸗ Probſtey ju Halberftade 7 
Herr Bruder aber die Statthalterfchafft daſelbſt dem Koͤnigl Pringen Auguſt Wi 
die Dohm⸗ Probſtey zu Magdeburg ſugetheilet worden. Die Krauckheit des Königs 
lai zu Königsberg will der Sranzöfiiche Miniftre zu Berlin nicht eingeſtehen / und er 
Mertrauen ju guten Sreunden/ befagter Stanislaus folle annoch hiß aufden Januarium 
nigsberg bleiben / alsin welcher Zeit es ſich zeigen müfle / ob erin Pohlen etwas zu h 
oder nicht. Man verſichert übtigens / daß gegenwaͤrtig wenig mehr von denen 
dieles Fürfteng ſich bey ihm in Königsberg einfinden : und über dieſes die dortige 
perjhhiedenen Dficiers des ebemahligen Montiſchen Regiments / die fi aus Kusiien 
Händen falviret / andeuten laſſen / ſich ungefäumt anderwärtshinzubegeben ıc. 

Dbmoh! die neuern Berichte aus dem Reiche befräfftigen / daß die Teutſchen Tron 
pen Oppenheim und Worms hinwiederum verlaffen/ die angelegten vafiret/ 
die Eanonen / und den übrigen Vorrath —— dort gelegenen Früdten gege 
DHezahlung abgeſuͤhret / mit dem Zuſatz / daß man ſolche Orte beſetzt zu behalten at nano 
niret deweſen / fondern nur andere Abfichten Dabey gebabt; fo ift doch aunoch eine Battaillon / 
vermutblich zu Bedeckung des Abzuges / allda geblieben/ und man weiß noch niht/ ob es 
ebenfalls gefolget / und die Feinde hingegen Befiß genommen/ wovon man i Berichte 
erwartet, Seitdem find die mehreften Teutſchen Kegimenter vollendg in die. 9 
tiere marſchiret: und obwohlein Corpo Feinde wieder Äber den Rhein herliber geg W 
we 









mennet man doch nicht / daß fie etwas mehr vornehmenmwerden. Undmithin wer 
der zu —* 





n Hertzogen von Würtemberg Hochfuͤrſtl. Durchl Dero Hau 
—e und / wie man glaube * nach 3 — 42 
J Aus Italien. | 
N Kayſerl. Armee in der Lombardie befindet fich annoch in ihrem vorigen Lager; 
und gleichwie nicht nur 6000. Recrouten kuͤrtzlich angelanget, jondern 
auch die erfte Colonne derer anlangenden Huͤlffs-Voͤlcker bereits Roveredo errei- 
pet, denen die übrigen auf dem Fuß folgen, wozu die Transporte zu Waſſer auf 
dem Adige⸗ Fluß jehr zu ftatten kommen; alſo wird fih die Armee ſodann im zwey 
befondere Corps vertheilen,, und woferne das Wetter nicht allzu unbequem wird, 
annoch am Oglio und bey Nevere etwas unternehmen , da immittelſt, ungen 
tet die Feinde am Oglio ſtehen; doc) die Ranferliche Cavallerie zur Bequemlich 
des Fonragirens , den Paß über gedachtem Fluß offen behält. Und es ſcheinet, 
daß die Feinde fich fehr nach denen Winter-Quartieren ſehnen, und dazu Anftalt im 
Gremonefifch- und Modenefiichen machen. Indeſſen befinden fih der Herr Graf 
Koͤnigseck, und Herr General⸗Feld⸗Zeugmeiſter Wallis zu Madonna della Grazia; 
der erſtere iſt zwar noch nicht nach Wien abgegangen , doch vermuthet man ſolches 
gewiß, und der leßtere wird das Winter-Commando führen , und hiernächft der 
Herr Graf Philippi ebenfalls von Wicn nad) der Lombardey gehen, um dem 
Herrn Grafen von Wallis beyzuftehen, 


Tegenſpurg / in finden bey Chriftian Gottlieb Scifart. 
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DE 1734. 
Mit Roͤm. Aayferl. Maj. Alergnädigftem Privikeio,) 
| XLVI Stil, © > 


In ſich Haltend : 
POIITICA 


Im Monath NOVEMBRI. " 
I. Bon Tradtacen und Friedens: Schlüffen. 


Ndem nicht nur des ohnlängft zur Regierung gelangeten Herrn 

Fuͤrſtens von Oft-Frießland Hochfürftl. Durchl-eine Dero erften 
Lands: Väterlichen Vorſorge feynlaffen , die im dortigen Sanden 
feit etlichen Jahren mit denen Unterthanen obgeſchwebte Irrun⸗ 
gen bepzulegen, und dahero bey dem Höchftpreißlichen Kayſeri. 
Reichs-Hof-Rathe ‚ wofelbft bekanntlich die Sache anhängig ; um fchleuni. 
ge Decidirung diefer verdrüßlichen Streit- Sache, behörig angefucyet , fons 
dern auch Die Dabey mit intereßirte Republic Holland gleichergeftalt mit ihren 
Inſtantzen fortgefahren,; So iſt kuͤrtzlich dißfalls von Ihro Kayferl, Majeſtat 
aus obigem hohen Collegio eine anderweite allgemeine Amneftievor die annoch 
widrig geſinneten Land⸗Staͤnde in en ertheilet, und dabey — 
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net worden, daßdieLandes-Schab-Cammer hinwiederum nad) Emden vers 
feget werden ſolle. Wobey zugleich wegen der Königlich: Preußifchen Troup⸗ 
enein Refcript an den Herrn Grafen von Seckendorff ergangen 2c. auc) von 
em allen an die Herren Beneral- Staaten die Notificarion, und zuglei 
regung gefhehen, Dero Seits nunmehro das Tillifche Regiment aus Emden 
anfaftse nicht weniger find auch andere in diefe Materie einfihlagende Ders 
ordnungen wegen derer Dähnifchen Trouppen, und der Kayferlichen — 
Garde, ergangen. Doc will man ſich guf Seiten der Republic Hollan 
ungeachter der Kanferl. Hof fich deffen gaͤntlich verfehen, depfalls noch nicht 
völig beruhigen: fondern bey ein und andern Clauſuln der Amneftie Bedenck⸗ 
fichfeiten finden; worauf aber der Kayſerl. Miniſter im Das ‚Herr Srafvon 
hlefeld: der in dieſer Sache viele Conferengien mit denen Herren Deputits 
ten. des Staats gepflogen, dem Dernehmen nach fernere Borftellung ges 


than, wie man am Kayferl. Hofe bereits hiebevor alle von — hro Hoch⸗ 


mögenden gemachte Einwuͤrffe genau eraminiret , aber auch Daraus genugſam 
fich geäuffert, daß folche nicht im die Angelegenheiten der R ublic einſchla⸗ 
gen, und folglich elbige in die Irrungen von Oſt⸗Frießlan zwiſchen dem 
Haupt und denen Gliedern keinen weitern Antheil fuͤglich nehmen koͤnne, als 
was das von derſelbigen —— in der Stadt Emden 
betreffe: und daß hiernächft in Politiſchen Dingen dem Kayſer und dem Deich 
die Berichtsbarfeit ohnftreirig mit allem Rechte zuſtehe, ohne daß jemanden 
andern eine Unterfuchung sder Beurtheitung zuftehen Fönne. Wiewohl num 
die Herren Deputirten dagegen eingewendet, daß die Republic —58* we⸗ 
gen derer zu Wiederherſtellung und Erhaltung derer durch die Fluthen zu 
Grunde gegangenen foftbaren Dämme hergeſchoſſenen Capitalien, und ruͤck⸗ 
ftändigen groffen Summavon Zinfen, mehr als zu viel dabey int er eßiret, und 
fotglich auch verbunden ſich achtete, auf die Oſt⸗Frießlaͤndiſche Angelegen⸗ 
heiten das Augenmercfszurichtenze. So hat dennoch der Kayſerliche Minis 
fter denen Herren Deputirten zu erfennen gegeben ; daß zudem geflagten Rück 
ftand Ihro Hochmögenden felbft die Veranlaſſung gegeben, denn es werde de⸗ 
nenfelben beywohnen, daß in der Zeit, Da die von hrs Kayſerl. Majeftät 
angeordnete Adminiftratores Die Einnahme und Ausgabe derer publiquen 
Landes-Gelder en die Auszahlung obiger Intereſſen allemahl mit groͤ⸗ 
ſter Richtigkeit geſchehen, da hingegen die von Ihro Hochmoͤgenden veranlaſ⸗ 
ſete Beraͤnderung auch die beſagte Zahlungen ſelbſten € x. Bermuths 
lich dürffte wohl annoch einige Zeit hinftreichen, € e diefe Sache vollends 
zu dem längft gervünfchten Ende gedeyher, und der Verlauff künftig erft zu 
vernehmen ftehef. | 
e taulichter und unhinlaͤnglicher bißhero die Derlarationen — 
r⸗ 
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allürcen Cronentorgendes Friedens⸗Werckes geweſen, und jegemifler es iſt, 
daß fie nur ihre gange Bemühungen dahin gewendet , die See: Burffancen 


durch dergleichen verftelltes erlangen einzufchläffern, und von andern Ent: 


luͤſſungen abzuhalten, indem vielmehr Spanien vornemlich jego keinen Um⸗ 


ch 
EA mehr machet ſich deutlich zu erflären, daß es den Krieg mit aller 


Macht —3 wolle; und Sardinien, an ſtatt auf die ernſtliche Vorſtel⸗ 
lungen des Engliſchen Miniſtre, Grafen von Eſſex, eine Erklaͤrung zu thun, 
ſolche denen Hoͤfen von Fontainebleau und Madrit communiciret : und je 
ne hingegen Ihro Kayferl, Majeftät in Londen und dem Haag darauf 
beſtehen, daß man Derofelben die Tractatens mäßige Hülffe und Garan⸗ 
tien leiften möchte: Defto nachdruͤcklicher werden die beyden See-Puiffancen 
dermahlen in ihren Bemühungen an dem Sranzöfifchen Hofe, und fie geben 
nicht undeutlich zu.erfennen , weſſen fie fih am Ende werden entſchluͤſſen muͤſ⸗ 
en, woferne man Allüirter Seiten ſich nicht —A7 Ziele leget, wie denn 
ie Engell/ und Hollaͤndiſchen Miniſtres am Franzoͤſiſchen Hofe deßfalls vor 
wenig Tagen hinwiederum gemeinſchafftlich ein in den preſſanteſten Ausdruͤ⸗ 
ckungen abgefaſſetes Memorial uͤberreichet, davon wir allhier nur den Eins 
gang in der Uberſetzung mittheilen wollen : » Das gerechte Nachdenken, 
„weiches Die gegenwärtigen hefftigen Kriegs-Troublen, und die von Denen Als 
„lirten angehobene Feindfeeligfeiten bey Ihro Groß: Britannifchen Maje 
„fiät, und bey ‚Ihr Hochmögenden denen Herren General-Staaten derer 
„vereinigten Miederlande erwecket; hat die beyden hohen See-Puiffancen das 
„hin getrieben, an Ihre Miniftresdie Befehlezuertheilen, daß fie Der Crone 
Franckteich und deren Alliirten nochmahls vorftellen laſſen: Wie es Ihnen 
** angenehm ſeyn wuͤrde, wenn man dieſe Unordnungen und betrübte 
„Feindſeligkeiten annoch daͤmpffen koͤnte, welche nach der ungluͤcklichen ferner⸗ 
„weiten Erfahrung ſich von Zeit zu ka und dem gansen Europa 
„die völlige Umkehrung fichtbarlicy androhen. Ihro Majeftät der König 
„von Franckreich waͤren allzu erleuchtet , daß fie nicht folten überzeuget feyn, 
„was vor Unglücfüber Europa fehwebe: denn ſo klein als auch darinne das 
„entzüundete Feuer des Krieges und der Uneinigfeit anfänglich ſich angelaffen; 
„ſo fey dannoch nichts gewiſſers, als daß folches demnaͤchſt weiter um fich greif⸗ 
„ren, und nachhers folches wiederum aussulöfchen faft — fallen wer⸗ 
„derc. ꝛxc. So behutſam als auch in dieſem Memorial alle Expreßionen abs 
gemeſſen; fo begreiffet man dennoch am Franoͤſiſchen Hofe felbft den darinn 
verſteckten Inhalt, und man verfichert,, der Cardinat Minifter liege dem Koͤ⸗ 
nigevon Franckreich innftändig an, fich Die gefährlichen Umſtaͤnde vorzuftellen, 
wenn die See-PBuiffancen am Ende vermuthlich den Degen zoͤgen, undein alls 

gemeiner Krieg enritünde, 
Aag aaaaga 2 Nach⸗ 
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Nachdem wir in dem vorigen XLV Iten Wochen» Stücked: 
Lofer das Circular⸗ Schreiben des Rönigs Auguli II. andie =: 
Magnaten, mitgetheilet ; fo halten wir uns auch —— 

Univerſale des Herrn Tonf derations⸗ Marſchalls 
ninsky, an die Staͤnde von Pohlen und —— * 
ftellung Des Friedens und der Ruhe in dieſem; 
eeiche, feines ausnehmenden Innhalts halber, albier mit; 


Ch, Anton Lodzia Ponins rom Starofte zu Petrikow 
J ten Stände N — J — — meiner ml willfä urn Sim 
wiffen ß denen * gelege —— aber —— —— 










ren und der geſammten erfcha Se Ri Yen 33 ms fitth 
der i Incorpersten ande, D daß, — bier in Ra u dem Centro unfers Baterlande amgelans 
et , ich wider die Wilicht , die m re Oklirgeh, bandeln würde „wen ich einem 


en 53 Ben ug vos (te was jur Beveſtigung bes allgemeirten | 
Dich num jiwar nur Fürglich von ang —* ART * ————— 
Kern, Diftrieten und Grods , fowohl des K 

Surneud dDineorporirter Lande, den Zuftand unfers — —3 


weil aber 
Dennoch fol olches vielleicht von den Feinden aufgefangen und unterdrücket , oder gehen befannt 
Dar ir ia, de biernächft auch die Erneuerung der Ermahnungen , welche sur 
€ 


en, niemahls ohne Nutzen iſt, fo willich der im vorigen ſchon ten und 
—*5 — ——32— vor 2* mit er noch genden f —* der die ee, * die 
ejeitüber sun sen c Bere ung gehol llerd 1. Hört und Herr, Aug en 


unfer ern ne ur mut die —8 —— welche über ‚en 
—— * Republic unterſtuͤßen/ d — er 

on fettes ef. Phuroih nicht nur Die Stadt. Dautzig auf de 5*— gekommen 
5* — I in ittiret, umd der Canfüberain Dip getreten, fe „Bas Mir am 
u. ünfchet , ben auch die Herren Senatores, Mi nirund O fi Kam 

roß⸗Her tzogthums Litthauen ſowohl, als viele aus der nl t, nr fen um: Dateien 

e 
TE Sr an 


ie 






wohl verdient gemacht , Die aber vorher die —38 — Stanisl Koabı hab 
=. uftum II. für ihren rechtmäßigen Konig und Herrn erkannt , und Shm Mor 


— 


Majorum 
vd der Treue und Umterthänigfeit eleifiet, auch zur Erbaltung Deffen Maiefidt die —— 
ande unterſchrieben, f folglich su Erhaltung unferd Vaterlandes, und zu 


Abend 
rüderlichs vereinbaret , mie foldhes aus dem Conclufo Cracovienfi md Olivenh kan wird. 
dieſem legten Conclufo will ich nur zum allgemeinen Trofte * „daß Ihro Königl Mai. u De 
Fern Güte allen denen, fo biß 1ego alle ihnen gefen Beytretung zu der Generals Cou⸗ 
foderation vorben ftreichen laffen , und zu dem unverantivd n Ruin des a eis ee —* 
tragen , uͤber die bereits ve oil ene Zeit noch eine 6. —— Friſt geſetzet, u 
feben, und ſich mit der confoderirten Rep ublie zu 6 Damit nun — arten ia BE 
möchte , find diefe Univerfalien au Alerhöchften Koͤnigl. Befeblaus der Köniel. Can 
genden Wopmodicaften , Diftrieten und Grods befannt gemacht —— 
roſſen Liebe und Vorſorge Jhro Mai. für er: Daten iſt es gelheba, dab Diefeiben, nahen 
8 , fo durch das vermorrene Commando der Eronz Armee utr ——— Phi den zu 
und Adelichen Büchern veruͤbet worden, Einhalt zu thun, * Commando abe Tal — 
Riewuski Ercell. als einem epfrigen Vatrioten guädigf couferiret, Damit er fie zur Ihre 1 DR der 


Republic Gehorfam bringen ; alle Dieienigen Kotten aber , welche das Vaterland —— freuen 
moae. Eobald die noch miderfpenftige Armee fi Ihro Mai, und der a fubm u wird, 
fol hie ihrem 6. monathlichen Sold aus den durch Die Pa&ta Conventn . lm, en Milli 


nen richtig ausgezahlterbalten. Woferne meine Herren diefe fhrgli aefih rte Dancta mohl erwe * 
fo werden fie genug Urſache finden, ſich mit une ir Rettung des Bere kiete = dep im * 

Man fche nur auf die Srofmuth und Gnade Jhro Mai. als melde sugrbaitang Der Rechte und 5 —* 
ten des Reichs alle diejenigen, fo fich unter Dero Schuß begeben ra FR { aufjunehimen veripros 
chen. Manfebe ferner. auf die aufchnliche Zahl der. Herren. @enatoren, Manthner , Dignitarien und 
Dficialiften, fomohi des Königreichs Bohlen, alt des Brof-Hergegthums Litbauen , die Mach dem 

Ihro Rd. Augufti 11. Glorw. Andenckens, die Urheber von der gemaltfanen Reimmpontion 0 Elanda 
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aufpenichron denefen ‚ dieaber, rn entforieffenbe gefährliche ße erungen erkannt , 


n — en, und g Augußi 1I, als rechtmäßtg: erwäblten und 
fe Euaiter fer A Kin ne, — tn Gonna jr — engetreten. —* er en Au 


dur 

unſere Uneinigkeit befindet- ang meie Da when hen dern Mit 2 efons 

dert bleiben , geben fie dadurch der ee, welchen er —— en Herrn 

und die Kepublie feindli ing est hr Bol / und SE * wiege 
ai —— —D— rone, und Die Rupie To ro Rufs 

Kayſerlichen M wird erhebliche Ir ch 

Ba Berk 
en; Unſere rt, daß au ice pen t i 

wur au Befchigung von ee De AT] Sehen gt aeiogen, und die bif al 


ebet, ein u Bor Se haben * bleib Ay . v 
—— BE. & — die 145 von san Sr Bat nich —— 
6; e des 
Mechtens die gewuͤuſchte u Dana ine meine ne Denen diefer * 
—X Erma — ne — * wer wat, dem fan en nahe in 55 


en liegenden Terlante —* e allgemeine —* er Kräffte die bendthigte 

en. — 8 unruhige Arm ſich en —* u 

fo III. und der nA Inder © fie gr bet, iu [f H iren. Wenn auch einer und der —* 
aus einem —— uorgegeh = a< Sen 6; wit und blinden Eyfer des bi ao —— äfiger We 

angemaßte —— o aufzu igeſonnen ſeyn, ſondern — u 

denoc ni Eu Khan *9 ſo ae er do * Bean r di Sch fi der * 

co 


armen 
Buck Inden der * = —* ige gefenet et find, betrachtet, anders Sinnes werben. 
erl. Mal. ch, Dero UImächtig 


tigte , jo bald wegen Keimpofition des 
Bin * weiter au — —* die inner de be geil eyn * a to — ohne 

— — ————— 5 ferm *— — u ziehen! er 

©. unfermQl errn, in ung Dero eignen 
Ei & invrilfonm une Eicbesbet u ron AL Dre alle en Di ne im 
N Due ai. zu befchli ne eink 2 allein der Woblnitch 

er Treue und patriotifhen Eofer ve Win ORu mu Dat ee Ir 
al unfer man ** et pas Dank —— nigl. Mai mit renden im Bringen en ber 

m fo erfu na ‚ der proFi '& Libertate eonfiituirten Generals 
föder arion ei tbig —— u —— — die ihnen von ——— des Sta⸗ 
pn len , und von einem grand nichen Suecurs gemact wird, fahren zu ſaſſen. Diefer nd: 
er Politicus md fchlechter Patriote , der, um feine Yartben ae hen, das De 


N, 


— * * vun len der benachbarten Potentzen ihm zug olte, als welche 
nesweges er daß ein Defcendent von der Erone Frandreich den Pohlniſchen Ehren — 
K; es alles ha —— Warn für den inftebenden Unglück erinnernwollen- Gege; 
u Warſchau, deu 23. Sept. 1734. 
2, a vor en merckwuͤrdigen Veränderungen , fo im 
* — ovembr Ve 1734ſten ——* befannt 
| rden, und zwar betre 


— 3) Den Staat und hohe Chargen. 


Er Königl. Poren g * Hof bleibet bey ſeinem fortdaurenden zeſconetem 

Wohlſtande annoch beſtaͤndig in der bißherigen Indifferentz bey denen aligemei⸗ 

seh Welt⸗Angelegenheiten, und niemand laͤſſet ſich an demſelben vernehmen, mas vor 

einen Theil man dabey am meiſten zugethan ſey: mithin bleibet es der kuͤnfftigen 

Zeit aunoch vorbehalten was vor geheime Abſichten derſelbe fuͤhre. Ihro Maje⸗ 

gaͤt der Koͤnig brehrten kuͤrtzlich den * von Pardo mit dei Titul eines gi 
aaaaaaz gu 
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wis Das Minas, welchen fein Bater und mehrere Bor-Eltern allemahl k 
—* er dem Könige die Hand kuͤſſete, der ihm ſehr gnaͤdig begegnete, 83 
Monarch bekame in den erſten Tagen des Octobris von ſeinem Gouverneur in der 
auf denen Africaniſchen Cuͤſten in dem Koͤnigreich Maroeco gelegenen Veſtung Ma- 
zagan, welche von denen Mohren, nach alter Gewohnheit „ beftändig € 
en gehalten wird, den Bericht, daß, als er kuͤrtzlich ein Commando ſeiner Po 
—* Beſatzung nach der Gegend Pereira zum Fouragiren ausgefi u Mob 
ren in etliche Hundert Mann ſtarck zu Pferde und zur Fuß, unverfehen 
Commando gefallen, da es denn anfänglich ein higiges Gefechte abgegeben, biß die 
Portugieſiſche Infanterie denen Mohren in die Flancken gebrochen ‚ und der Gou⸗ 
verneur aus der Beftung einige Cavallerie zu Huͤlffe geſchicket, worauf die Barbarn, 
mit Verluſt vieler Todten, und pe einiger Gefangene, auch vieler 
Pferde, die Flucht ergriffen. Weil aber folchergeftalt die vorgeweſene * 
rung ſelben Tages nicht vor ſich gangen; ſchickte der beſagte Gouverneur kurtz dar- 
auf ein anderes Detachement aus, welches durch einen verſteckten Hinterhalt in ei⸗ 
nein Gehoͤltze bedecket wurde; Die Mohren blieben, wie man leichte be 
nicht auſſen, und fielen die Fouragierer an, alleine der verborgene Hinterhalt rück 
te bald hervor, und brachte die Mohren in die Flucht, und es lieſſe ſich ſodann Fein 
Feind mehr ſehen, dahero die Fouragierer gute Zeit erlangeten, einen vortheil- 
haften Streiff in das Land zu thun, und mit genugfamen Proviant auf mehr als 
‚einem Monat verjehen, am Abend wieder nach der Beftung zu Fehren. 
Die let gedachte Maladie des Koͤnigs in Spanien hat Feine widtise 
Folgen gehabt, ſondern iſt nur ein Anftoß feiner gewöhnlichen Beſchwehruug gewe⸗ 
fen, die um fo vielleichter wiederum nachgelaffen , da in felbiger Zeit von dem Ger 
neral Montemar eine Heroifche und mit Spaniſchen Nodomontaden gefpickte Rela⸗ 
tion von denen Sicilianifchen Progreſſen eingelauffen , die das © Ihro Mai. 
ſehr ermuntect: „Denn diefer groffe Kriegs⸗Mann gratuliret Derofelben zur vol- 
„‚ligen Einnahme diefes Königreichs, als der Vorraths-Cammer von Ftalien, und 
„ſaget, es wären nur noch 2. fehlecht verfehene Citadellen übrig , die ſich wor Aus: 
„gang diefeslauffenden Monaths Nov. vor dem Caftilianifchen Donner würden bir 
„een muͤſſen. 2c.,, Mit dem Printzen von Afturienaber ftehet es noch immer mißlich, 
er ſtellet fich ſtaͤrcker, als er iſt, und thut täglich Promenaden, um die Lufft zu ver- 
ändern, und feine getreten Bedienten mercken ed gang kenntlich, daß feine Kranck⸗ 
heit mehr das Gemuͤth, aldden Leib, angehet , und er.öffters in tieffe Melancholie 
fältet, ungeachtet er folches äufferft zu verbergen trachtet , bamiter Die Königl. El: 
tern nicht betrübe , und der Medicinen fich entbrechen möge. Bey fo seftalten Sa⸗ 
chen ift ed auch Fein Wunder, wen deſſen Eheſtand ohme Früchte bleibet; duch 
wollen auch einige ſagen, deſſen Gemahlin felbft befinde ſich in ſolchen Umftänden, 
Bag man feine Fruchtbarkeit offen koͤnne. Indeſſen publieiret man au 
pa⸗ 


- 


b 
Ye 


m 7 ep ? 


— TE Re — 


FOILITICA. | 927 


Spanischen Hofe mit Zuverläßigfeit, daß die beyden Eronen Spanien und Portus 
gail völlig miteinander wieder in guted Vernehmen gefeget wären : dahero der 
Spanische Miniftre zu Liffabon , Marquis Capirelatro, Befehlerhalten, Ihro 
Portugiefiihe Maj. zu verſichern, daß die auf der Portugiefiichen Gränge bißhero 
ins Feld geruͤckte Trouppen mit aller Artillerie wiederum nach denen Veſtungen zu⸗ 
rück gezogen worden: worauf der Koͤnig von Portugall die Gegen⸗Verſicherung ges 
than: Daß er jeinen Trouppen ebenfalls Ordre ertheilenlaffen , nach ihren vorigen 
Quartieren zuruͤck zugehen. Ob dieſe Wieder: Vereinigung mit dem Herke über 
cinkomme, oder nureine politiiche Borftellung fey, muß man demnaͤchſt aus den 
Folgen urtheilen; Zum wenigftenwollen ung befondere Berichtegant etwas anders 
entdecken, das wir aber digmahllieber mit Stillfehweigen übergehen. Immittelſt 
iſt am 18. Det. der gefammte Spanische Hofvon St. Ildefonſo nach dem Ejenrial 
abgegangen , und noch ſelbigen Tages allda angelanget, wofelbft man zu Dero Em⸗ 
pfang die trefflichſten Anſtalten gemachet ; wie lange er ſich aber auf —* praͤchti⸗ 


gen Pallaſt aufhalten würde, muß man demnaͤchſt vernehmen. Vor ſolcher Abreiſe 


wurde in einem gehaltenen groſſen Staats⸗ Rath beſchloſſen, die Beſchwehrden des 
Englijchen Hofes genan unterſuchen zu laffen, damit der Cathol. Koͤnig ſodann die 
gehörige Satisfaction geben Fünne. Wenn es damit ein wahrer Ernft, Fan man 
leihterrathen, daß die Abficht dahin gehe, die Erone Engelland dadurch) abzuhals 
ten, daß fie fich nicht vor den Kayfer erkläre , ald welches: die alliirten Könige 
allerdings zu befürchten groffe Urſache haben. 
In $ranckreich, und vornemlich in Paris , r man den Schmertz über 
den fortjeßenden bintigen , und denen Unterthanen hoͤchſt befchwehrlich- druͤckenden 
Krieg durch allerley freye und beiffende Satyren und Furgweilige Lieder zu verſuͤſ⸗ 
fen, worinneman weder den Hof ſelbſt, noch auch die gröften Franzöfifchen Helden 
fchonet , jondern durch) die ſpitzigſten Hechein paßiren läffet, davon man gantze Boͤ⸗ 
gen, zum Lachen derer Lefer, anfüllen Eönte. Bey denen Armeen felbft fehlet es 
nicht anfolchen Perjohnen, die an der Conduite ihrer Generals Fehler bemercken; 
Ein gewiffer Officeir in der Lombardie ſchreibet an feinen Freund nach Parif : „Wir 
„find gezwungen gewefen ‚die Belagerung Mirandola mit Schimpff und Schande 
„aufzuheben, welche unfere Obern fo ungereimt, und wider die Meynung unfers 
„allgemeinen Vaters des Königs von Sardinien, unternehmen laffen. Wir mü 
„fen von Gluͤcke ſagen, daß in der Affaire von Ouaftalla die Arme und Beineden 
a des Hauptes erjegethaben: denn ſonſt wäre ed um und gefchehen gewer 
„ten. Endlich aber wird das Haupt jo viele Thorheiten begehen, daß es die Ars 
„me und Beine, ungeachtet ihres unerſchrockenen Muthes, gan und gar ver⸗ 
verliehret. Unter vielen andern Furgweiligen Pariſiſchen Liedern wollen wir bier 
unten , indem Titulvon gelehrten Sachen, nur eines in der. Uberfegung mit⸗ 
heilen, Dingegen lobet man allda öffentlich die kluge und heldenmuͤthige Condui⸗ 
107 
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ke derer Teutſchen vortrefflichen Generalitäts Am Franzofifchen: Hofe | 
werig Tagen der Here Marſchall von Aßfeld an „und Kan 
wieſe ihm der Koͤnig groſſe Zufriedenheit über fein in Campagne 
Commando, der gleichfalls aus dem Felde zuruͤck gekommene Printz von T 
abet iſt erſt zu ſeiner Frau Gemahlin auf die Guͤther gegangen ‚und jed | 
bet, er jey mißvergnügt, dab ihm noch Fein Marihälle: Stab an Theil worden, 
da er doch, als eine der Älteft: und beiten Generalsdes Königs, von 

diefer Ehre laͤngſtens würdig geſchaͤtzet worden. Der Groß⸗ Prior 

de ſich ebenfalls von Marſeille zu Fontainebleau ein, und erſtattete an 
von * Verrichtungen in einer Privat⸗Audientz Bericht ab; und weil er eine 
anfehnlihe Suite mit ſich nach Paris gebracht; ſo hat ſich allda das Gerüchte 
ausgebreitet, der Pring und die Prinzefin von Modena wären ohngeachtet der 
von Hofe gemachten Einrichtung, ineognito mit dem Groß-Prior daſelbſt in Eonı- | 







pagnie angelanget, wovon man demnächft nährere Beſtaͤttigung , 
In ſelbigen Tagen empfienge der König einen Conrier aus Italien/ und mit demfel- 
bigen die Nachricht , daß die allürte Armee in der Loimbardey im einem gehaltenen 
—— beſchloſſen, Mirandola nochmahls zu belagern, weilen die rei 
auſſer Stande wären, den Platz abermahls zu entſetzen; auch daß der on 
Carlos denen Allüirten Generals die Verſpre gegen 
gen Jahres 15. biß 20000. Spanier zum Surcurs zu ſchicken, da denn die 
Armee der Teutſchen weit uͤberlegen ſeyn wuͤrde. Mit dieſem Courier vern 
man auch, daß der General Prze, den der König zum Ritter des Geiſtes er⸗ 
nennet, an ſeiner bey Guaſtalla empfangenen Wunden von neuem toͤdtlich darnieder 
liege, indem man die ſtaͤrckeſte, bereits zugeheilte Wunde, wieder aufſchneiden 
muͤſſen, um die in derſelbigen geſteckete Lappen vom Hemde und Kleide, die mit 
der Kugel hinein gegangen, heraus zu nehmen: fo daß ein hefftiges Wund⸗Fieber 
darzu geichlagen, dahero Ihro Majcftät die wuͤrckliche Conferirung 
dens biß auf andere Zeit , wen es fich mit dieſem Herrn beffert, ausgeſtellet. 
Bon beyderfeits Koͤnigl Groß: Brirannifcben Majeftäte und dem ge 
ſammten hohen Haufe hatte ſich am r. hujus Ihro Hoheit die Prinzefin von Dre 
nien beurlaubet, und fie gienge felbisen Tages von Kenfington in Begleitung ver: 
fchiedener vornehmen Damen nad) Harwich, und dajelbft zu Schiffe; weil aber 
bald darauf dafeldft ein Erpreffer von Dero Herrn Gemahl mit der Nachricht anlang: 
te, daß derfelbige etliche Tagefpäter in Holland eintreffen würde, ſo Fehrte fie fü: 
gleich) am zten wiederum nad) Renfington, wofelbft Dero Geburths an eben 
dieſem Tage mit gewohnlichen Gluͤckwuͤnſchen celebriret wurde; Ihre ſaͤmtliche Be; 
dienten aber find zurücigeblieben, weil Ihro Hoheit Dero Abreife aufden gten ge: 
wiß angeſetzei hatten. Gleich daranf wird jich der Hof von beſagtem Kenſington nach 
St. James begeben, wozwbereits alles fertig gemachet iſt. Die annoch zu rn 
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tyhead liegende Engliihe Flotte wartete in den erſten Tagen diefes Monatho auf. die 


letztere Ordre nach den Haven zuruͤck zu gehen; nachdeme aber am 4. —— —— 
a 


ſer Rath gehalten worden, hat man dem Admiral Norris befehliget, 


zu liegen, und viele find der Meynung , ſie werde den gantzen Winter zu Spithead 
fiegen bleiben , und init Noch mehr Schiffen verſtaͤrcket werden Zum menisften hat 
man von neuen angefangen, von allen zu Duyns anlangenden Schiffen die Matrofen 

inweg zunehmen? and) einen anderweitigen Contract mit denen Proviant : Liefe- 

anten auf 20000. Ohhſen und roooo, Schweine getroffen, Eheſter Tagen wird 
man and) über Ki wichtige Dinge einen groſſen Kriegs-Nath halten: und man ma⸗ 
chet ſolche Auſtalten, als ob man gleichſam Morgen den Krieg declariren wolle. 

Bon alle dieſen Dingen ſollen gewiſſe von einigen Höfen eingelauffene wichtige Na 
richten die Urſachen ſeyn. Zum wenigften waren infelbigen Tagen alle ansländifche 
Beſandten in Bewegung und mit denen Englifhen Miniftres in enfrigen —— 

tzien, und der Graf Montijo ſchickte eilig einen Courier nach feinem Hofe ab, 

Ant 4. hujus, als dem Tage Caroli , gabe der. Kayſerliche Minifter wegen des 

Nahmens⸗Feſtes feines Monarchens, und der Graf Montijo, wegen des glei⸗ 

chen Feſtes des Jufauten Don Carlos, praͤchtige Tractamente at die in⸗ uud 

auslaͤndiſche Miniſtres: Wiewohl nun der letzte bey ſolchen Gelegenheiten alles 
mahl den Jufanten mit dem Titul eines. Königs von beyden Sicilien beleget , fo 
kehret man ſich doch im Londen daran gang nicht ‚und man weiß dutch beſondere 

Earäle, daß diefem Spanischen Infanten von mehr als einem. Orthe im Vertrauen 
entdecket worden, welchergeſtalt man ihn nimmermehr als Koͤnig, wohl aber als 
Hertzog von Parma ꝛc. erkennen werde, Die 8. Irrlaͤndiſchen nad) Engelland 
transportirte Regimenter ſollen nach dem neuen Fuß noch vor dem Mittel diefes 
Monaths, jede&ompagnie mit 8. Mann vermehretund eomplet feyn, als um wel? 
gear fie die Reue paßiren ſollen: ‚Hiernächft wird. man alle bißhero auf halben 

old geftandene reduclete Offieiers mit nächftem wiederum nach ihrem Rang und 
Alter in wuͤrckliche Dienfte nehmen: Und überhaupt glauben viele groffe Politiei; 
daß unter denen Nordiſchen Allianzen annoch ein groffes Gcheimnüß verborgen, dag 
ſich —* auf den kuͤnfftigen Frühling mit vieler Berwundernng hervor thun dörffte, 

Zu boleich Ihro Zoͤnigl. Majeftät von Daͤnnemarck / auf die von verfchiedenen Höien/ 
sum Bortheilder Stadt Hamburg gefchehene gefällige und gütliche Borftelungen Dero Scifs 
fe ans der Nord-Seejurüdk beruffen / umd var ſolchẽes gefchehen / diefen Puiffancen notificis 
ven laffen ; fo iſt dernoch darum nicht die Streit-Sache an fich gehoben ; und Anffer denen bes 
Fannten Müng Angelegenheiten / welcyerhalben die Stadt Hamburg eine Abänderung nach 
dem Dähnifhen Fuß einzugehen nicht inchiniret / und folglic) die Bemühüngen des Englifchen 
Miniftres zn Hamburg / Der WiGS / wegen eines Vergleichs annod) ohne Wuͤrckusg bleis 
ben ; fo Hatte auch der in vorigem Sommer bey Abmefenbeit des Königs von Dännemard in 

Iftein / unweit Altona / vorgegangenen Tumult / zu Weiterungen Anlap eReDEN. und 
V defalls von Dähnifcyer Seiten eine mit endlichen Zeugnüffen pergefellfhaßftete F iSpeci 
auf Königl. Befehl an das Licht geftellet / mach weicher man denen mburgern die d 
des Anfanges beylegete. Won der “a rıyy aber hat man ebenfalls durch eine Ger 

| gen 
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gen⸗Schrifft mit endlichen Zeugen zu beweiſen geſuchet / da die Altonaer Uhrheber an ſolhen 
—58 wären: Zu Coppeuhagen erwartet man alle Tage die Aufımfft derer Schiffe 
on Naroa mit denen Sranzöfiichen Trouppen des Graſens de la Motte / dahero das Krieger 
Schiff diefer Nation? Brillant / zum Auforude ebenfalls fertig lieget/ und die Fran Gr& 
fm / Wittib von Plelo/ welche ihren Schluß geändert / hat ſich mit ihrer gangen Familie 
ereits auf daffelbige embarquiret / um mit demfelbigen nach Haufe zu feegeln. Der 
jüugfte, Transport an Menſchen / beyderley Geſchlechts / . fo fich auf der Juful St. Crup 
etabliren vermeynen / bat aus 140. Seelen beitanden /_ und bat der zum Gouverneur 
delbiger Sntul declarirte Capitain verfichert / wie felbige Inſul an Fruchtbarkeit Feinem, 
Eylande in Werft, Indien etwas nachgebe / und thaͤte der Augenschein Flärlidy dar / daß diefels 
—— Zona Torrida gar nicht gelegen / ſondern mit allerhand Sorte Vieh aungeſuͤllet 
Ihro Koͤuigliche Majeſtaͤt in Schweden / bie ſich von Carlsberg wiederum nach Dere 


Reſiden; erhoben/ wohnen ſaſt täglich denen hohen Senats; Berathſchlagungen bey / und der. 


Reichs⸗Tag continuiret auch in feinen geheimen Verrichtungen ; Jhro Königliche Drajeftät has 
ben am ı 3. Detober den Tractat mit Dännemardf unterfchrieben und ratificiret: deßgleichen 
aud) am 22. den neuen BubfidiensZractat wegen Uberlaffung noch anderer 6000. Mann Hefs 
ſchen Trouppen an Ihro Kapſerl. Majeſt / ratificiret / welchen hieraufder Herr GrafHerbers 
ein per Courier nah Wien abgefendet. Wegen des Beytritts des Groß-Britannifhen Dos 
8 zu dem Schwediſch⸗Daͤnniſchen AlianyTractat erwartet man eheſtens einen Minifter von 
onden/ um ſodann die letzte Hand an diefes wichtige Werd zulegen : und obwohl anfänglich 
Der Rufifche darüber ombragiret geſchienen / fo verfichert man dennoch dermahlenvor gewiß / 
daß man nunmehro zu Petersburg gang anderer Meynung ſeye. Zu Stodholm, befindet 
fih annoch der Indianiſche 1 fra. / mit femem Dolmerfcher / einem Griechiſchen / Abt 
und fie machen daſelbſt / nad) ihrem Stande / ziemliche Figur / ohne daß man von ihren Um⸗ 
pie näheres Lıcht bekommen. ud) gienge dafelbit Fürglidy eine Solennıät vor: da nem⸗ 
ich der Herr Erg: Biſchoff und Pro,Canglar von Upfalz Doctor Stemhius / 3.nene Bilhdfe 
fe E Weſteres ; Abo und Borgo / die Herren Salfenius/ Fahlenins und Juſtenius mit ger 
wöhnlichem Gepränge in der Rıcolai Kuͤche / bey Gegenwart des Eonfiftorii, und Aßiſtirung 
— — und weltlichen Perſohnen / eingewehhet / welcher Actus bey 3. Stunden 
gewaͤhret hat. 

Ihro Majeftät/ der Koͤnig Auguſtus IH., find/nebft Dero Frau Gemahlin Mojeftät/ 
und übrigen ſtarcken Suite / bereitd am 7. hujus incognito durch Breß au pafiret / wojchhft der 
aus Leisihau aufder — Graͤntze bereits vorhero angelangte Furſt und Palatin von 
Cracau / Lubomirsky Spisky Sie erwartet / und fobann mit nah Warſchau abgegangen. 
Dieſer hochgedachte vortrefflihe Fuͤrſt Lubomirsfh Hat hißhero auj ſeinen Herrſchafften einige 
Monathe ſich aufgehalten / und bey etlichen freudigen Gelegenheiten / unter andern noch letzt⸗ 
lich am Kayſerlichen Geburths, auch Königlich; Dohlnifiben Wahl⸗Feſte gang befondere 
Proben feiner kiebe und Treue gegen beude hohe Monacchen an Tag geleget/ auch ein vortreff⸗ 
liches Eirtular⸗Schreiben an die übrigen Pohlniſchen Magnaten ıc. ergehen laffen- Gleichwohl 
bat man an vielen Drehen nicht nur von ihm / ſondern auch von dem Herrn Woypwoden von 
Mafuren/ Grafen Poniatomwehy / und einigen andern groffen Pohluifchen Herren / gefaget / 
amd oͤffentlich geichrieben / ob wären fie von der Partheydes Königs Augufi wiederum abs 

eren:c. Weichem falfchen Gerüchte jedoch gegenwärtigdiezuverläßigften Berichte gänge 
— * und darthun/ dag befonders der Herr Graf Poniatofefy/ mit andern/ 
jr Dangigdie vornehmften Werckzeuge abgegeben / welche viel andere groffe Herren su. der 
Augttuſtiſchen Parthey beweget. In Warſchau find bereite am 27. Oettober viehe Koͤnigliche 
Bagage Waͤgen / nebſt der Bagage des Kapierlichen Miniſtres / Herin Graſens 9 — 
aw 
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tislaw / und andern / auch unter ſchiedene Koͤnigl. Bedienten / und kurtz vorhero der Confd⸗ 
eure Graf Poninsty / mit mehr Groffen des Reichs / von Perrifom ange: 
langet / nachdem obgedachter Herr Marſchall das Tribunal biß auf dag neue Fahr limitiret, 
Andefeng en die vielen Rußiſchen Corps allenthalben denen Widriggefinneten zu Leibe / und 
der Pring von Homburg bat Drdre von Ihro Rußiſchen Majeſtaͤt empfangen / mit nn Ar⸗ 
mee von 20000. Mann jun denen andern in Litthauen zu ſtoſſen / und die Stanislaiſchen Ans 
Hänger moͤglichſt zu verfolgen / und auseinander zu treiben: und dadurd) denen Pohlniſchen 
Troublen vollends baldigſt ein Ende zu machen, jede auf dem bißhero fehr unficher 
gemejenen Poſt⸗Cours von Warſchau nad Breßlauꝛc. ale mögliche Poflirungen gefleller/ um 
Jolchen von dem böfen Sefindel zu fäubern, 
/ An demEpurfürfilihen Hofe zu Muͤnchen ift am 4. November Galla geweſen / nemlich 
wegeun Ihrer Roͤmiſch⸗ Kayſerlich⸗ und Koͤniglichen Majeftät EURE des Sechſten / und danız 
Ihrer — Durchleucht / Carl Albert / desregierenden Landes Furſten und Herrn 
Nahmens⸗Tag / an welchen alle daſelbſt anweſende Miniſtri / Cavalliers / Truchfeſſen und Raͤthe/ 
in groſſer Anzahl und vornehmen a Hoferfhienen/ und alle zum Hand» Ruf gnädigft 
gelaffen wurden / wornach in ber &hurfürftlichen ſchoͤnſten ausgejierten Hof-Eapelle ein feners 
lıdes Hoc⸗Amt ware / nad) diefem baben die ſammentliche gnaͤdigſte Herrſchafften unter 
einer auserlefenen Taſel⸗Muſic / Öffentlich gefpeifet / und trugen die Churfürfilichen Herren 
CLammerer die Speifen auf gegen den Abend hatten Die Domes die Stund nacher Hof in 
kommen / alwo fie inprächtiger Galla erſchienen / und bey Ihro Churfürflihen Durcy=, 
keucht ihre Gratulations⸗ Eomplimentin abgeleget haben / darauf wurde eine Tomodie geı 


balten. 
by) Sn Kriegs⸗Sachen. 
Don in dem eig iin Sicilien ſowohl —— Anzahl derer Teutſchen Trouppen 
denen überlegenen Spaniern feinen Widerſtand zu leiſten vermögend/ ale auch bie Elm, 
wohner felbften ſich freywilſig dem Spanifchen Joche unterworfen / und dadurd) die Erohe⸗ 
tung vollends leichter machen / und man dieſen Leuthen folches ald eine Untreue und Wan: 
Felmuth ausleget; fo mug man dennoch mehr Mitleiden als Miffalen an ihnen baben/: 
weit fie bey ietigen Umftänden wohl nicht anders können / und es if fein Zweifel / daß / 
wenn eine hinlaͤngliche Hülffe ihnen Gelegenheit zeigete / ihre wahre Neigung gegen ihren 
ng am errn Darzuthun e8 nicht aufjenbleiben würde, Vor der Hand aber jeiget 
Ab dazu Feine Möglichkeit / folange die See, Puiflancen annoch in der Indifferentz bleiben - 
mithin iſt es nicht Wunder / wenn die Spanier in kurtzem felbiges vollends in ihre Gewalt 
bringen / wie denn der Graf Montemar fi zu Schiffe vor dem Eaftell zu Mehina eingefuns’ 
den / und mit der wärcklichen Belagerung den Aufang gemachet / und er machet Staat dar: 
auf / in dieſem Monath mıt diefer Beftung jomohl/ als Sıracufa/ vollends fertig zu feuny 
und es wird denen Teutſchen Garnijonen vieleicht nicht befier geben / als denen in Neapolig:s 
deren Schickſal man billig höchſtens beflagen muß. Doch verfihert man / der Infant Don: 
Carlos habe nunmehro gegen die Allürten in der Lombardie ſich erfläret/_ eine gute Anzahl der» 
Gefangenen abjolgen zu laffen / um fie gegen die Frangöfiich e und Sardinifepen Gefanges: 
nen aus uwechſeln. An befagten Inſanten / defjen Keıfe nah Sicilien noch gar ungemiß : 
bleibet / find von unbekannter Hand/ und ohne Unterfhrifft/ / wey Bılt-Schrifften gebracht 
morden / Dievieles Pachdencken veranlafen. Dervornehmfte Inhalt davon ift nach ender:: 
Die erfiere war des Innhalts: „ Er möchte das alte Minifterium des Koön reiche abändern/ 
„uad Diejenige / welche vormahls Theil daran gehabt / ihrer Aemter gänktıy entfegen / 
„aus Urſachen / die in der Bitt» Schrift angeführet werden. zc. In der andern wırd.ı t 
„bon dem unbekanuten Autore gehethen / die Reife nacher Sieilien ſo lang einzuftellen‘/ 
„biß das Königreich Neapolis völig / 7 n — die Veſtung Capug unter Spanifche 
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„Gemalt gebracht / und auch in der Stadt Neapolis felbft dag Tumultuiren. und. Murren 
„des Volckes geflillet worden / als welches Öffentlich ſich verlauten lieffe / wie es: mit. der 
»Spanifhen Regierung nicht zufrieden ſeye. A 1 —* 
Das in der Lombardie / eben wie in Teutſchland / eingefallene naſſe und befchwerliche 
Wetter hat gegenwaͤrtig beyden sun Armeen daſelhſt in ihren aunod) vorgebabten Opes 





ratıonen einen unerwarteten Haltgemachet / und fiegenöthiget / die. Trouppen gröftentheilg 

cantoniren zu lafjen ; doch find von Kayierliber Seite diefe Wölder alfa vertheilet / dag fie 
benöthigten Fals gleich wieder zufammen floffen Fönnen: Es find die meilten der Meynung / 
daß / wenn die Witterung alio continuiret / die Campagne um fo mehr allhier werde geendiget 
ſeyn / da des Herrn Grafen Koͤnigseck Ercell. nach Wien beruffen worden; Ob aber gleich» 
wohldem Königreiche Neapolisein Hälffs » Corpo werde zugefendet werden / muß ſich dem⸗ 
naͤchſt erſt ergeben. Immittelſt ift zwiſchen — —— feiudlicher Generalitaͤt ein Cartell / zu 
Auswechſelung derer Geſangenen / getroffen / und ſoll bereits mit Ausgang des Octobr. zu der 
Aus wechſelung der Anfanggemacht ſeyn: und die Alüirten erwarten / nad) dem Verſprechen 
des Jufanten Don Carlos / aus Neapolis Teutſche Officierd und. Soldaten/ um davor fo viel 
Derer Jbri en zu erledigen. Aus denen Landen des 5** von Sardinien kan man nicht 
genug beſchreiben / mie ſchwer der Krieg denenfelbigen falle / weil ihr Herr felbigen mums 
mehro aus eigenem Beutel führen muß / _feit dem Spanien demjelben das Hertzogthum 
Mayland zugeftanden/ und Er die Einfünffte davon ziehe. 

Man darff nicht mehr zweifeln / daß die Teutſchen Trouppen am7, hujus die Stade 
Worms verlaflen / nachdem Keallen Vorrath von Frächten und Holamerd mitgenommen / 
movon fie das / was die Feinde nicht ſchon bezaplet gehabt / felbitenbaar an die Eigentblimer 
entrichtet: Und man glaubet/ die vornehmſte Abſicht on Befegung folder Orthe fen nur 
allein gewefen / dieſe Früchte bem Feinde zuentziehen. Die Srauzofen haben -bierauf aleid 
am 8. hujas fi) in Worus eingefunden / und diefen Otth mit ctlıh 1000. Mann befeget/ 
und es fcheinet / als wenn dieſe —— Stadt von ihnen wegen obigen Werlufteg viel werde lei» 
den muͤſſen. Befagte Feindehaben auch in felbigen Tagen zu Bingen eine Quantität Fruch⸗ 
te abgelanget / und fi) wohl begeht mit der Beuthe davon gemachet. Dbaberiht bey Speyer 
perfammletes Corpo von 30000. Mann annoch etwas unternehmen werde/ muß ſich bald 
jeigen / und man iſt Teutſcher Seits deffalls auf guter Huth. 

c) Im Finanz - Wefen. 
Dt Stadt Dantig bat bey der Rußiſchen Monarchin bereits in abgewichenen Tagen an der 
gelegten Summa von einer Million / welche fie zu Erflattung derer aufdie Belagerung 
verwendeten / und wie man faget/ weit höher fleigenden Koften/ entrichten follen/ einen 
Nachlaß von 70000. Rubeln erlanget / ob aber diefer Stadt durch fernereg Bitten noch mehrer 
re Gnade wiederfahren werde / weiß man noch nicht: Indeſſen / und dadas Aerarium diefer 
Stadt fo viele Gelder / ju Abtragumg berer erforderlichen Summen/ nicht im Vorrath hat / oder 
es doch alfo jaget : So hat felbige in Holland die Erlanbnüß gefuchet und erhalten / dajelbften 
400000, Öulven aufzunehmen / wofür fie ihre Zölle auf Denen Dangigern Eöften zum Pfaude 
verſchrieben / und foll das Eapitalın 10. Fahren wieder — / und die Zinfen in — 
lichen Friſten bezahlet werden ; Wierwohl nun die Republic darüber zu garantiren fid gewe i⸗ 
ert; dennoch ift Durch verſchiedene Amfterdamer Privat Perfohnen/ dieſes Capital in wenig 
agenfubferibiret worden. 


d) In hohen Gefandtfchafften und deren Negotiationen. 
D°: Ungelegenheiten des annoch arreflirten Miargnis von Monti geben noch immer 


denen Polisicis Veraulaſſung Darüber ihre gelehrte Grdanden der Welt — * 
| ' allers 
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” allermaflen in vorigen Tagen Lettres d’un Gentilhomme Pen. & deux de fes Amis, mit ges 
 Jehrten Keflerionenszum Vortheil des Rußiſchen Deka, ans Licht gekommen: und es fcheinet/ 
daß dergleichen Schriften bey Dem Public groffen Eindruc finden / denn man hat nicht nur 
son Framoſiſcher Seite Feine ſonſt gar gewöhnliche Piecen dargegengefehen ; fondern man 
' nimmt an vielen Orthen Auſtand / in dieje Sache ſich zu miſchen / und die Republic Holz 
' land felbft hat ſolches mit der Entfchuldigung abgelehnet / weil fie bey ihrer deßfalls anges 
' fangenen Unterfuchung noch nicht ausgefunden / ob durch die Arreftirung des Marquis das 
Woicker⸗Recht verletzet fen / wie er esgemennet, 
7Dem ſey indefien-wie ihm wolle / es iſt nunmehro Fürglidy in Petersburg / nicht/ wie 
# man in der gangen Welt gefaget und behauptet / der Herr Leslang / als der feinen Schritt 
A aus Frandreich defhalben gethan hätte; fondern der Abt Langloig / der hiebevor mit dem 
? Sranzöfiihen Abgejandten/ Marquis de Liori/ in Pohlen geivefen ; mit geheimen Coms 
” qmißionen des Sronzöfiihen Hofes angelangt/ und man bauet auf deffen gute Verrichtuns 
’ genin Paris bereits fo ſeſte Schlöffer / daß man juverläßig behaupten will / die Angelegens 
A Betten des Königs Staniglai würden bald ein befferes Anſehen gewinnen. 
| ingegen ſtehen an dem Kußiſchen Hofe der Abgeſandte des Koͤnigs Auguſti III. Hr, 
’ Srafkinar/ im Begriff / M feinem Herrn auf einige Zeit nad) hen zu geben / wel 
’ Gem Ihro Rußiſche Majeflät vor den König und deffen hohes Hauß / koſtbare — von 
rarem Veltzwerck überreichen laſſen. 

Der von dem Könige vom Spanien an die Republic Solland heſtimmte neue Minis 

ſter / Marquis von St. Giles/ wird nun ehiflens von Madrit dahin fi) begeben / und man 

iebt am Spanifchen Hofe vor / er ſolle weitläufftige Vollmachten und Suftructionen mit 

— * / umindem Haag bey einem daſelbſt dieſen Winter zu haltenden Friedens Con— 

greß / mit denen Kayſerlichen Miniſtres / unter derer Zahlman ven Herrn Grafen von Koͤ⸗ 

nigseck jeget/ in Handlungen zu treten / wozu es aber noch gar wenig Anjehen hat/ indem 
man nod) feine Mittel weiß / diefes zu bewuͤrcken. 

Aufier denen am Broß-Britannifchen Hofe befindlichen Kayſerlichen Herren Minifltes/ 
langte auch in abgewichenen Tagen der Herr Graf von Schulenburg/ wie man faget / mit 
Kapierl. geheimen Commißionen in Londen an/ und wurde von dem Deren Grafen Kinsky dem 
Zoe: vorgeftchet ; und eben an diefen Tage hatte auch bev Ihro Majeftät der Herr Biſchoff 
Strickland eine lange geheime Yudienz in Dero Eabinet / und ed gehet in Londen die Rede / 

diejer legterewerde ehiſtens den publiquen Earacter eines Kapferlihen Miniftres annehmen. 


j e) In Policey- und Juftiz- Sachen. 
f BR: dem legtern Englifchen Gericht von Oldbayly folten die Bedienten des entleibten Herrn 
‚ Chantillon ihr Urtheil empfangen ; meil aber zwey Davon am Fieber und Blattern franck 
worden / erlanaten fie/ genen geſtelete Caution / die Freyheit biß auf ſerneren Beſcheid / und 
der dritte / der annoch in Neugatte gefangen Han / würde die Freyheit ebenfalls erlanget has 
ben / mwoferne er eine Eantion hätte (ae können : Immittelſt fcheinet «8 aus diefen Um⸗ 
ſtaͤnden / daß man fie des heſchuldigten Morde ihres Herren nicht überzeigen Fönne : Weil 
außerdem die Erlaffung aud dem Grefängnäg nicht würde Statt gefunden haben. 


f) In der Kauffmannſchafft. 
en bat Are in vielen Öffentl. Berichten fagen wollen / dag ein zu Altona befrachtetes/nach 
Engelland beftinnmtes Kauffınanns: Schiff’ wieder ausgeladen wäre/ weil’ nach Innhalt 
einer zu Zeiten Caroli II. in Engelland ergangenen Parlamend;Acte / denen Attonaifhen 
Schiffen verborhen fey / nach Fonden zukommen / oder widrigenfalls der Eonfifcation unters 
! worffen zu ſeyn. Wirbabenaber glei A eh Debeka gesweiffelt / wind davon nichts m. 
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enmögen: wie fi) Denn auch dermaplen das Gegentheil äuffert / allermaffen/ verniöge 
folcher — die a Hollſteiner und anderer zum Reiche Kae Städte/ ihre 
Schiffe / und folglich auch die von Altona / die Freyheit der Fahrt nach Engeland erlanget 


baben jollen, * 
Bon neuen EFdicten und Actis publicis, 


Königliche Preußiſches Edict, fo in dem Königreich Preuffen wegen derer Fuhr⸗ 
leuthe publiciret worden. 


3 siwar nad) dem Königlichen Ediet vom 1. Dec. 1733. veſt ſtehet / was den Fuhrleut 
D is ed welche durcpreifende Paſſagiers id dem Koͤnigreich 2. Dam 
ig/ Über Muͤmmel nach Riga / und fonft weiter zu führen gedungen werden/ an Meilens 
eld nad) denen verſchie denen Jahres s Zeiten zu bezahlen feye / indeflen beobachtet worden / 
daß / weil ing befondere fremden Reiſenden / obbemeldte Königlihe Verordnung nicht bes 
Fannt/ felbige von denen eigennägigen Zubrlenten offtmahls dermaffen Überfeget worden / 
daß foldyes biefiger Refideng nicht geringen Schaden zugezogen; als wird durch dieſes in allen 
Wirths haͤuſern zu affigirendes Patent / zu Jedermanns Wiſſenſchafft gebracht / dag durch⸗ 
ehends zur Sommers⸗Zeit nicht mehr als 4. Groſchen oder ein halber Gulden Preußiſch / zw 
ruͤh⸗Jahrs und Herbſt⸗Zeiten aber 4. und ein halben Groſchen / oder 18. Groſchen vohlu. 
uͤr jedes Pferd von der Meile/ auſſer dem he und Brüden » Geld / weſches befuns 
ders zu entrichten / bezahlet / und dem Wagenmeilter / welcher die Vorfpann beforget/ für 
jede Chaife oder Ealeffe 2. Groſchen oder 7. und ein halber Groſchen Pohiniſch / gegeben wer, 
den dörffte / ſich auch ein jeder deßhalben allenfalls bey dem Königlichen Hof Poft Amt mels 
ben fönne. Der entftiehende Streit / wegen anzufpannender Pferde / zumahl bey Reifen 
am Strande zwiſchen Koͤnigsberg und Muͤnimel / wann jemand fich defhalb des Herrn Pofts 
meifters Ausſpruch nicht unterwerffen wolte / folle / obiger Königlichen Verordnung gemäß / 
mit Zuzichung des Herrn —— durch den Herrn Poftmeifter entſchieden werden. 
— Wirthe in den Wirthshaͤuſern Haben dieſes Patent aufeiner Tafel in ihren publie 
quen Saft « Stuben / bey ı. Rihlr. Strafe für die General-Armen-GCafja / wenn bey Unters 
ſuchung es dafelbft nicht gefunden würde / angefchlagen zu halten / darnach ihre uhren. bends 
thige Gaͤſte / wegen des zu zahlenden Meilen: Geldes/ zu inftruiren/ und mann ein Fuhrmann 
ein mehreres / als in Anfangs allegirten Edict geordnet / und hiedurch nochmahls befannt ae; 
mad)et wird / zunehmen fi unterflehen dörffte, foldhes dem Policey» Dirertorio und Mas 
giftrat anzuzeigen / damit ein dergleichen Verbrecher für jeden mehrgenommenen Groſchen de⸗ 
gordueten Meileu-Geldes dag Triplum / Hiefiger Generals Armen » Eaffa sum Beften / zu 
— angehalten werden moͤge. Koͤnigeberg / den as Sep. 1734. 
(L.S,) Rönigl, Preufif. Policey⸗Commiſſ. 


ECCLESIASTICA. 


A.) Bon der Römifch -Catholifchen Kirche; 
1.) Dem Pabſt, deffen Bullen und Beiftlichen Perordnungen, 

Fe Hoffnung des Königs von Spanien, und noch mehr der Königin ‚ von 
dem Roͤmiſchen Hofe die Dispenfations- Bulle vor den Infamen Don 
Louis zum Ertz⸗ Vißthum Toledo zu erlangen, will nunmehro gäugfich img 

Brunnen fallen , denn, nachdem unter denen drey hierin ernennten Cardindfen 
vornemlich der Cardinal Lanfrebini, als ein in denen geiftlichen Rechten und Ea⸗ 
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onen ungemein erfahrner und religieufer Herr auf Die angeftellte genaue Merſu— 
chung fein Gutachten dahin. ertheilet, dag man ohne Berlegung —8* en 
Dispenfation nicht bewilligen koͤnne; fo haben die dabey angeführte wichtigen 
Zweiffeld s Gründe bey dem Pabft eine jo ſtarcke Würdung gethan, daß er denen 
Spanifchen Miniſtres declariren laſſen, fie möchten ſich Feine fernere vergebliche 
Bemuͤhung depfalls geben , weil er die verlangte Dispenfation zu geben nicht im 
Stande ſey. m den letzten Tagen langte zu Rom unvermuthet, wie man ſa⸗ 
get; von Venedig und Bologna der vor einiger Zeit aus Wien entwichene junge 
Nagozi an, und wiederleget ſich folglich alles, was man bißhero von feiner Wander 
ſchafft jo gewiß vorgegeben: Er nahme jein Logie auf dem Spanuiſchen Platze in 
dem — zum Goͤldenen Berge, und ſtattete nicht nur bald darnach 
bey dem Spanien Miniftre die Viſite ab, fondern begabe fich auch hierauf 
nach Albano zum Franzoͤſiſchen Abgefandten und dem Prätendenten ; Fame aber 
ſodann wiederum nach Kom, um, wieman glaubet, feinen Stab weiter zu ſe⸗ 
gen : worüber allerley Betrachtungen gemachet werden ; Und ed wollen einige 
Briefe gejehen haben, darinn er fich einen Erb-Pringen von Siebenbürgen zu nennen 
anmaffet. Kurs vorhero Fam fein Sammer-Diener nach Rom, welcher darum feine 
Dienfte verlaſſen zu Haben faget , weil er Feinem Nebellen dienen möge ze, 


ITTERARIA. 


Don gelehrten Sachen. 


Du oben unter dem Titul von Franckreich angemerckte Lied / deffen Anfang alfo 
Broglio ce fameux General, und nad) der Melodie Joconde abzufingen / lautet in der 


Hberfe Igendergeflalt ; 

—— L, u. Glaubt en / daß der Teutſchen Wuth 
Dos der brave Manny -- - Diefen Held im Schlaffe ſtoͤhret; 

at in feinen Heldens Kriegen , Denn fen Schnarchen Flingt fo gut / 

ehr als Anmibal gethan / Als wenn man «8 donnern hoͤret. 
Ylerandern kberftiegen. * 
Wenn der Teutſche fi bemüht / —— iſt des Königs Gunſt 
Mit ihm einen u. magen / hm verbunden/ Dand zu fagen / 
Dendt er/ ihn im Schlaf, Habit Denn er fan die feltne Kunſt / 
Und Pantoffeln zu verjagen. Sich im Bette rum zw ſchlagen 

2. — Se bringt weder Schuß noch Brand 

Henn der Schlaf ihn eingewiegt / einen fanfften Saul zum Weichen / 


ichts nach fremden Waffen. Und / den Bett Sad in der Hand / 
De ii fanften Elmar u Trogt er allen Säbels Streichen. 
en. 


Hat mit Feinden nichts zu ſcha 
| TECHNICA. | 
u Bien wurde am zıtenhujus inder Kayſerlichen freyen Hof-Aeademie, der 
Mahler-Bildhaner- und Ban: Kunft, der Allerhoͤchſte Nahmend- Tag Ihrer 
Kon. Kayierl, Catholiſchen Majeſtaͤt, unſers Allerguaͤdis sem — 


—— Em 


936 "TECHN! & MISGELBNN 


feheinender Menge des hohen, geiſt⸗ und weltlichen Adels, anf das feuerlichſte began | 
gei, darunter eine Rede gehalten worden; nach welcher, Rahmens, Allerhöchft ge 
dacht Ihrer Kayſerl. Majeftät, Se. Hoharäl. Ereelleng, der Hoc» und Wohnlage 
bohrne Herr, Herr Sundader, des Heil, Rom, Reichs Graf von Althan der Roͤm. 
Kapferl Majeftät wuͤrcklich Geheimer⸗ und Hof⸗Kriegs / Rath, Obriſt⸗ Stal⸗ Mei⸗ 
ſter General⸗Bau⸗Director; und gedachter Aeademie Ober: Dirertorʒ die Ge⸗ 
winnſten eroͤfnet, und denen Obſiegern ertheilet; Worunter in der Mahlerey den Er: 
ſten Preiß Herr Daniel Müller, und den Anderten, Herrn Elias Grimel erhalten 
In der Bildhanerey aber wurde der Erſte Preiß dem Herrn Sebaftian Donner, un 
der Anderte dem Heren Dominico Ferreti dargereichet, und zuletzt iſt bey der Ar- 
chitectur, das Erfte Premium dem Herrn Giovanni Maria Quaglio, und das an 
derte dem Herrn Johann Anton Nevidal, durchgehende in denen gewöhnlichen gol⸗ 
denen und filbernen Gedaͤchtnuͤß⸗Muͤntzen unter wiederholten Trompetenzund Paw 
cken⸗Schlag zugeeignet, und ausgetheilet worden. 


| MISCELLANEA. 
— Von hohen Vermaͤhlungen. * 
Wiſchen Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. dem Herru Hertzoge Johann Adolph von 
3 a Königl. Pohlnischen General en Chef, und der Durch⸗ 
lauchtigen Prinzeßin Friedericavon Sachſen⸗Gotha, Alteften Schwepter des 
Regierenden Herrn Hertzogs Hochfürftl. Durchleucht, welche am 17, Juli 17 15, 
das Licht der Welt erblicket , ift, dem Berncehmen nach , ein hohes. Ehe⸗Vuͤndnuͤß 
getroffen, zu deſſen Bollziehung derfelbige von Dreßden nad Gotha ſich zu erhe⸗ 
ben im Begriffe ſtehet. J 
Bon hohen Todes⸗Faͤllen. — 
UBarrellonahatim October der wegen feiner groſſen Meriten beruͤhmte Mar: 
quis von Risbourg, Königl. Spaniſcher Gouverneur alda, und General: Ca- 
pitainin Catalonien, aus dem alten Franzoͤſiſchen Fürftlichen Haufe von Melun, 
das Zeitlihemit dem Ewigen verwechjelt. 

Diefem folgte aim 3. Nov, zu Wien im Tode Ihro Hochfürftl: Onaden , den 
Hochgebohrnen Herrn, Herrn Philipp Hertzogen zn Sagan in Schlefien , des Heil: 
om. Reichs Fürften und Regierern des Hanfes Lobfowig, Gefürfteten Grafen 
zu Sternftein, Herrn zu Chlumetz, und Raudnig ander Elbe, Erb» Heren derer 
Herrſchafften Büllyn , Liebshauſen, und Mierofhowig , Nittern des goͤldenen 
Vließes, der Nömifch: Hayſerlichen Majeftät wuͤrcklich Ocheimden Rath , und 

Ihro Majeftätder Negierenden Kayſerin Obrift-Hofmeiftern, fein Pring, 
Carl Joſeph, von ziwey und einem halben Jahr, 


I —I——I— — 
Regenſpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 
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POuITICA. 


> N denen abgewichenen Tagen gienge es an dem Königlich = Franzöfifchen 
MW Hofe jchr devot zu, da nemlich der König inder Schloß-Capelle zu Fon; 
tainebleau ans den Händen des Eürglich erft angelangten Cardinals von 
| Nohan , ald Ober⸗Allmoſeniers von Franckreich, die Commmmion em⸗ 
pfienge, und fodann, dem Herfommen gemäß , viele Krancke berührte; die Koͤ— 
nigin aber wurde ebenfalls durch den Cardinal Fleury, als ihrem Ober » Allmofe: 
srier , mit der Communion verſehen. Nachhero hat der König hinmwiederum die 
gewöhnlichen Jagd⸗Luſtigkeiten ſich gemachet; der Hof aber wird fich dieſesmahl 
weniger Zeit in Fontainebleau aufhalten, ald man geglaubet ; denn auf den zoften 
hujus waredie Abreife der Königin, und auf den 23 ften des Königs feine, zuruͤcke 
nach Derfailles angeordnet: und biß dato höret mannochnicht „daß etwas haupt: 
ſaͤchliches in denen Staats⸗ und Kriegs - Angelegenheiten zu Fontaineblean vorge: 
fallen: ungeachtet bey Anweſenheit des Marſchalls von Aßfeld etliche Kriegs⸗Be⸗ 
rathichlagungen gehaltenworden. Border Hand richtetman die vornehmſten Ab⸗ 
fichten auf die Staliänifhen Sachen, dahero auch die Marfchälle von Coigny und 
Broglio diefen Winter bey der Armee bleiben muͤſſen. Won der Forcederer Allir⸗ 
ten Waffen in — machet man bereits nachfolgenden Plan: Die Franzöfis 
ſchen Trouppen follen nad) Anfunfft derer dahin marſchirenden und beordreten , in 
50000, Mann beftchen; Der Koͤnig von Sardinien fol CInclufive 6000. Mann, 
welche Die Graubünder, nach einem alten Herfommen, dem Befiger von Mayland 
zn ftellen verbunden wären,) 47000. Mannliefern; und Spanien wird 25000, 
Mann Schicken, jo daß, wenn diefe Rechnung allenthalben richtig, und Feine Frau⸗ 
zoͤſiſche Multiplicationen dabey ſeyn, die Alliirten, nad) Abzug derer erforderlis 
hen Garniſonen, über 100000. Manu ſtarck erfcheinen werden: ohme was man 
ſich von eins oder anderem Nachbar von Italien verfpricht : und will man Ihro 
Ä Ererece Kayferl. 
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Kayſerl. Majeſtaͤt um mehr als die Helffge an Mannſchafft übertreffen: und man hat 
auch ſchon fo viel Proviant begſammen, daß im Januario, wenn der neue General⸗ 
Lieferant die Lieferung uͤbern ‚ 36060, Säde Korn übrig bleiben. Mit fo 
wichtigen Anftakten dencket man etwas Groſſes auszurichten. Wirmüllen olches 
auf Parole gelten laſſen; aber auch glauben, daß man Kayſerl. Seits die Hände 
nicht in den Schoß legen; hiernaͤchſt das geſammte Roͤm. Reich feine rühmliche 
Kräfte zufammen jegen, und andere Puiſſancen, an Erhaltung des Gleich: Ges 
wichtes, daran ihrer eigenen Sonfervation hoͤchſtens gelegen; mit Aliantz⸗ maͤßi⸗ 
ger Hülffe der gerechten Sache beyſtehen werden , wenn diefer Winter die er= 
histen Gemuͤther nicht zum. Frieden bewegen Fan. Je mehr man Übrigens im 
Franckreich Urſache findet, den Roͤmiſchen Hof bey guter Freundfchaflt zu erhal⸗ 
ten, defto eifriger bezeiget man ſich, die Gegner der Conſtitution Unigenitus 
in die Enge zu treiben, und man hat vor wenig Tagen aus der berühmten Abtey 
au St. Germain des Preb, 7: berühmte Benedictiner hinweggenommen, und im 
das Exilium geſchicket, die nicht jo dencken und ſchreiben, ald wie man es in Rome 
verlanget: weil dieje aber gar gelehrte und treffliche Männer find, die man wohl 
brauchen fan; fo glaubet man, esdürffte mit ihnen gelinder verfahren werden. 
Aus Holland, 
De Printzens von Oranien Hoheit welche ſich von Oranienſtein mit dem An⸗ 
faug des Novembris nach Caſſel erhoben; woſelbſt Sie einige Taͤge mit groͤ⸗ 
ſtem Vergnuͤgen zugebracht, indem man Deroſelben, als einem fo nahen Zweige 
des Koͤniglich⸗ Schwediſch⸗ und Landgraͤflich⸗ YAeßiſchen Hauſes, alie erſinnliche Eh⸗ 
ze erwieſen, find darauf in der Nacht vom ten auf den 8. hujus, bey vollfommenene 
Wohlſeyn, in dem Haag angelanget. Dieſer Printz gabe von ſolcher ſeiner An⸗ 
kunfft am oten denen Herren Praͤſidenten derer 3. Collegivrum des Staats Nad)= 
richt, und empfienge von denenſelbigen ſowohl, als won denen auslaͤndiſchen Mi⸗ 
niſtres, und allen Standes > Prrjohnen, deßhalben die Gluͤckwuͤnſche. An eben 
diejem Tage tractirte der Abgejandte ded Koͤnigs von Groß⸗Britanuien, ald Chur⸗ 
fürftens von Hannover, Baron Sporck, diefen Fürften mit andern Herren; Ein 
gleiches thate am ro, ejusd. der Herr Horatius Walpple, bey Gelegenheit des 
Geburths⸗Feſtes Ihro Sroß-Britannifchen Majeftät. Das Feftin ware uͤber alle 
maſſen magnifigue , man fpeifete an 2. Tafeln, eine von 30. , und die andere vom. 
40. Perfohnen, bey groͤſtem Uberfluß der herrlichften Gerüchte, und Abeuds wa- 
ve großer Ball, wobey die Damen, aufjer denen Eoftbaren Kleidungen, mit Zus 
welen ins pr bedecket waren. Der Pring wolte hierauf am ırten nad Hels 
voet⸗ Sluyß abreijen, und feine ans Engelland erwartende Frau Gemahlin ab⸗ 
hohlen, Weil aber indeſſen aus Londen die Nachricht eingelauffen, daß. diefe 
Prinzeßin erft am ı ıten von Kenfington nach Harwig abgehen, und am ı2ten oder 
r3ten fich embarquiren wollen; fo haben Sie Dero Reife biß auf deir 13ten aus⸗ 
geftellet. Aus Rußland, 
SS“ bem nicht nım der Herr Feld / Marſchall / Graf von Münnich / fondern auch der Herr 
Graf von Loͤwenwolde in Petersburg eingetroffen / hat man am Rußiichen Hofe / in * 
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genwart der Monarchin und diefer Herren / bereits verfchiedene Staats, Berathfchlagungen 
gebalten / und daranf etliche Couriers an die Rußifche Generalität in Pohlen mit geheimen r⸗ 
Dren abgefendet:: und man faget nunmehro von Ausführung eines wichtigen Vorhabens / wel» 
ches nur noch biß auf die Zuruͤckkunfft obiger Herren ausgeftellt gewefen. Der Herr Graf la 
Motte/ mit denen andern Franzöfächen Officiers find nunmehro nad) Narva abgegangen / 
und diefer Herr befame zum Andenden das Portrait diefer Monarchin en Bufte , mit Edelges 
fleinenbefegt. Zuiprerund derer Framoͤſiſchen Trouppen Einſchiffung ift war alles fertig / 
und man hat geglaubet/ es wuͤr de ſolcher Abzug bereits erfolget ſeyn; Jedoch befondere Be⸗ 
richte fagen/ es waͤre damit noch nicht in dem Topffe/ da es Fochen fol / fondern von nenen 














mwehr als ein bedencklicher Umftand im Weg gefommen / der die Freyheit diefer Tronppen bins 


dere; —8 will man wiſſen / daß einige aufgefangene Briefe allerley Entdeckungen ges 
than. Ju Paris mug man ſolches vermuthlich ſchon wiſſen / denn man glaubet nicht / dieſe 
Zrouppen noch fo bald wieder zubefommen. An Summa/ eslieget unterdiefer Sache am 
noch ein Staats » Käthfelverborgen/ das man vor der Hand nichterrathen Fan- 


Aus Pohlen. 


On der Reife des Königs Auguſti Il, Seiner Königlichen Gemahlin / und hohen Suite / 
von Dreßden nach Poblen / iſt bereits der Anfang eines Journalg mit legter Poft cingelaufs 
fen / welches wir ohne Veränderung dem keſer nachfichend mittheilen: 

„» Am 3. Nov. frühe um 8. Uhr/ reifeten Ihro Majeftäten / der König nnd die Königin / 
„mit einer Suite von etlichen 30, Kutfchen / und ungefehr fo vielen Dfficiere / und andern 
»‚ Derfonen zu Pferde / von Drefden ob. Unter andern Damen und Cavalliers haben Ihto 
» Ercellengen/ die >. Gräfin von Kollomrat / als Dberft, Hofmeifterin a Ihro Majeftät 
» der Königin / ingleihen die Herren Cabinets, Miniftri / der Graf Eulfowsli und von 
»Drühl/nebflibren Gemahlinnen / die Chre / Ihro Dajekät auf diefer Reife zu begleiten. 
» Nachdem hoͤchſt Diefelben zu Schmiedejeld / als der erften Poft Station / das Mittag 
» Mahl eingenommen / und Nachmittags zu guter Zeit in Budigin angelanget / fliegen Sie 
„auf dem Schloße ab / um die Nacht allda zu verbleiben / und zu fpeifen. Den sten 7 ten 
» De Mojeftäten DeroReife über Rothkretſchem big auf Gärlig fort / wo Diefelben ſlief⸗ 
mfen. Dem sten reifeten Ihro Majeftäten nicht mehr/ als 6. Meilen / über Waldan big nad) 
» Bunklau / wo Diefelben die darauf folgende Nacht verblieben. Den sten brachen Ihro 
» Majefläten inaler Fruͤhe von Buntzlau wieder anf/ um an ſolchem Tage 9. Meilen zurbd zu 
»legen/ und / ungeachtet des fehr ſchliumen Weges zwifchen Kleinhahn / Liegnig und Neu⸗ 
„marck / langten Diefelben an diefem Drte/ bevor es dunckel ward / an / und uͤbernachteten 
„daſelbſt. — zten/ früheums. | Ihro Majefläten vou Neumarck wieder 
»abgefahren/ haben höchſt Diefelben Dero Reife durch Breßlau ſortgeſetzet ohne aus dem 
» Wagen zu ſteigen / als die Bu nee gemechfelt worden / find diefe Nacht zu Oels ges 
» blieben; von dannen Ihro Majeftäten den folgenden Tag / als den gten/ weiter auſgebro⸗ 
„chen / und gegen Mittag za Wartenberg angclanget / mo Diefelben alle Pohlaifhe Herr⸗ 
»fhafften/ Die usländifchen Miniftres/ und völlige Hoſſtadt anfwartend antraffen- », 

Zu Dero ſerneren Reiſe find allenthalben die behörigen Einrichtungen gemachet: Der Ruſ⸗ 
ſiſche General Sagresky gehet Derofelben/ von Warſchau her / mit einem Detachement ents 
gegen. Won der Sohle en ar an aber bededet der Sähfiihe General von Klin⸗ 
genberg mit Gavallerie: nnd der Rufif. General en Chef von Rafcy hat etliche Fanfend Coſacken 
ãuf Partheyen ausgeſchicket / alſo / daß auf alle 2. Meilen ein 8 Eorpo von etlichen hun⸗ 
dert Monn paras ſtehet. Indeſſen fchrnärmen die Pohlniſchen Partheyen noch immer / wie 
Die Bienen herum / und fhonen weder Feinde noch Freunde :. Eine dergleichen Parthep hat 
Denvon Peterfan nach Warſchau zuruͤck gereifeten Herren Conſoderations Marfdall Porinsfy 
mit feiner vornehmen Geſellſchafft za erwiſchen geſuchet / aber um 3. Stunden gefchlet/ und 
Den Weg / aul welchem er marichiret / — nicht treſſen koͤnnen; Dabero dieſe 
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zuen Magnaten ohne Anſtoß nach Warſchau gelanget, Uberhaupt wird / wenn die 
mneftier Friften verftrichen /. von Seiten des Königs Auguſti und der conjüderirten Repu⸗ 
er Beyſtand der Rußiſchen Monarchin / demnaͤchſt Fünfftig gang andere Auflalten getrofr 
en werden. 
Aus Teutfchland. 
DD: neueften Berichte aus Berlin find vum 10. hujus, welche verſichern / daß ⸗ ungeachtee 

Ihro Königl. Majelt. in Preuffen anhaltender Once Unpaͤßlichkeit / die ſich nöch nicht 
zu einer Beſſerung anlaͤſſet indem vielmehr bey zunehmender Geſchwulſt an Dero Schend el 
und Unter »Leibe/ Dero obere kLeibes⸗Theil an Kraͤfften abnimmet / und ſich verzehret; gleiche 
wohl an ſelbigem Tage das hobe Beplager der sten Koͤuiglichen Prinzefin mit dem Herra 
Margarafen von Schwedt veitgeftellet geweſen / ju deſſen Eelebrirung die mebreften igl. 
Starts Miniftres/ ausländifhe Gefandten / ıc. naher Potsdam beruffen / und 24. Canb⸗ 
nen aus Berlin dahin gebracht worden. Man mennet / —8 Majeſtaͤt werden bey ſolcher 
Gelegenheit annoch ein: und andere / Dero hohes Sau angehende Dispofitionen/ auf allen Fall 
machen : Wie Sie denn bereits vorhin Dero Erons Pringen / nebfl andern weiſen und 
Väterlichen Erinnerungen / 4. Haupt» Puncte anrecommandiret : 1) Die Schuͤtzung der 
2. in Ihren Aanden nach dermabligen Fuß; Bi Die ng derer anf 
den Beinen befindlichen Tronppen ; 3) Mögliche chterung der Untertbanen ; 
und 4) Menagirung des Röniglidben Schages biß auf aͤuſſerſten Nothfall. 

Einige Berichte vom Rhein wollen zwar verfihern/ daß alle Franzoͤſiſche Trouppen / fo 
oberhalb und in Stragburg gelegen / ſich nach der groffen Sranzdfifchen Armee gezogen / und dee 
Due de Bell⸗Isle Willens ſey die Stadt Mayntz noch vor Wepbnachten hinweg zu nehmen; 
Man muß aber die weitere rmation erwarten. 

Aus Italien. 

DI an fic weite Marſch⸗Route und das bereits eingefallene unbequeme Wetter, 

hat den Marſch des nach der£ombardie gewiedmeten anfehnl. Kayſerl. Secours 
viel laͤnger zuruͤck gehalten, ale man aufaͤnglich die Ausrechnuug gemacht; und es 
iſt dahero nur vor wenig Tagen die erſte Colonne davon, welche in etliche tauſend 
Mann beſtanden, zu Mantua eingetroffen; Wie nun indeſſen burch das boͤſe Wet⸗ 
ter die beyden feindlichen Armeen durch Waſſer gantz umgeben, wozu noch geholffen, 
daß die Alliirten die Daͤmmen am Oglio zu ihrer Sicherheit durchſtochen, die Wege 
aber zum March, vornemlich der Artillerie, gaͤntzlich unbrauchbar worden; fo fan 
man nicht urtheilen, ob 8 etwas fruchtbarliches werde koͤnnen unternommen wer⸗ 
den, abſonderlich, da die Feinde mittlerweile Gelegenheit bekommen, ſich ungemein 
mi verſchantzen. Die meiſte Schwierigkeit Teutſcher Seits zeiget ſich wegen der Win⸗ 
ter⸗Quartiere. Vorjetzo ſtehet die Armee mehrentheils annoch bey Conato mit einer 
Anzahl Canonen und Schiff : Bruͤcken auf Waͤgen, woſelbſt fie ebenfalls ſtarcke Re⸗ 
trenchements gemachet: Welches zubefichtigen der Herr General: Feld-Marihall , 
Graf Könige, mit dem Heren General Wallis ze. abgegangen geweſen; Doc 
meynet man gewiß, ex werde nächftens feine Reife nach Wien antreten, und unter: 
weges den Churfürft. Sof zu München befuchen, um daſelbſt einige wichtige Com⸗ 
mißionen abzulegen: und am roten hajus ſtunde zu Mantua der Pring von Heſſen⸗ 
Darmſtadt bereits fertig, zum Borans gleichergeftalt nach Wien ſich zu verfügen, 

dahingegen das Interims: Commando zu Mantua dem Hertn General 

Stampa aufgetragen worden. 


Begenfpurg, zu finden bey Chriftian Gottlieb Seiffart. 
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Mit Roͤm. Rayſerl. Maj. Allergnaͤdigſtem Privilegio.) 
XLVIII Stüd, 
In ſich haftend : 
POLITICA. 


Im Monath NOVEMBRI. 

1. Bon Tradtaren und Friedens⸗-Schluͤſſen. * 
Aß die Cron Franckreich, und Diejenigen, welche ihren Maximen 
nachgehen, eine Sa befondere Kunft befigen , die feyerlichften 
Aliangen , Bündnüffe , Tractaten 2c. entweder nach zweydeuti⸗ 
gem Fuß und Verftand, oder doch alſo einrichten, daß ſie allemahl 
Urfache, oder beſſer gu fagen Vorwand und Anlaß finden, dies 
felbigen , wo nicht gaͤntzlich über den Hauffen zu werffen, dennoch Durch 
die Regeln , der Bienfeance , der Kriegs + Raifon, und mehr andere ders 
‘gleichen gekuͤnſtelte Erklärungen umzuftofien , oder wenigftens unkräfftig zu 
madyen, und mithin den abgebrodyenen Krieg, den man nicht mehr fragen 
‚Kunte , bey befferer Gelegenheit wiederum anzufangen, und fein Gluͤck zu pros 
biren , deſſen Daupt- Fundament > — Monarchie iſt; ſolches i = 
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fein der politifchen Welt allzu bekannte Sache , daß man deffalls eines an 
dern Zeugnüffes, als der hundertfachen Erfahrung, um des gegenwärtigen 
Krieges felbften, brauche: nichts wenigers aber Fan matt leiden, ala wenn ans 
dere / denenesnicht aufgetragen , in fo delicaten Sachen Das ß auf⸗ 
decken, oder einen Spiegel vorlegen, darinne man ſich ſelbſten beleuchten Faır. 
Ras Wunder alfo, wenn eine fo curioſe, als wohl ausgearbeitet Schrift, 
die vonfolchen Franzoͤſiſchen und andern GrundsSägen eine wahre Abſchil⸗ 
derung machet, und den Nahmen führet : Differcation für la Raifon de 
uerre, & für le droit de Bienfeauce &c. gleichfam.in der 
fick und confifciret wird, nur alleine unter dem Vorwand, weil | 
te Autor eben nicht gleich feinen Nahmen inder Welt beruhmt madyen will. 
So wenig aber ein aufferordentlicher Comet an dem Eonftantinopolitanifcherr 
Himmel ſich denen Augen des aufmerckfamen und traurigen Volckes entzies 
benfan, welches aus Schröckenzudem Mufftiund denen Geiſtlichen laufft, 
und allda die unglückliche ie höret , daß in Zeit der 14g. Hegira ders 
gleichen aufferordentliche Himmels⸗Zeichen, der Welt in Orient eine ganse 
Umfehrungdes Regiments vorbedeuter, ebenfo wenig Fan ein dergleichen po⸗ 
litiſches Phönomenon, das feinen Meifter lobet, denen begierigen Staats, 
Kundigen entlauffen: mithin iſt auch der Inhalt Davon, bereits der Confiſca⸗ 
tion entzogen , und bey ung angelanger, welchen wir denen curiofern. Leſern 
nachſtehend mittheilen: 

Der Autor macher eine Paralelle swifchen dem was Anno 1672. vorgangen / und. 
was bey jesigem ungerecht s von Srandreich angefangenem Rriege fich geäuffert : 
$.udwig der XIV. batte Anno 1672. ficb mit mächtigen Alliangen Dazu geſchickt gemas 
chet / die vereinigten Niederlande zu bekriegen, Die wahren Motiven / oder 
Bewegungs:Urfachen/ waren/ obngeachter man fie forgfältiaft verbarge / nichts defto 
weniger jedermann bekannt ; Die aber/ ſo Franckreich damals publicirte/ gleicheren gar 
febr denen Prätegten/ womit es beat zu Tage den vor einem Jabrrangefangenen Arieg 
wider Das Reich befchöniger r Nemlich ver fogenannte Punct verlegter Ehre, 


und einige angebliche Beleidigungen: wie derAutor der curieuſen Diffeerarion 
füger. Gleichwie Die Bewegungs⸗ Ut ſachen und Präterte von einerley Gattung und 
Ealibre find; alfo gienge der Krieg auch auf einerley Weit an. Ebe Ludwig XIV. 
Die Holländer angriffe / nabme er mit Gewalt einige Städte des Reichs in dem Stifft 
P.öttich und dem Elevifchen ein / welche zu feiner Bienfeince , oder zu feiner Sequemlich⸗ 
keit waren / und Dazu Dienen Eonten/ den ſich freywillig uͤber den Sals reigendeu Seind/ 
abzuhalten. Zierauf traff die gute Ordnung Die vereinigten Niederlande; 
welche die Sranzofen mir einer unerbörten Geſchwindigkeit überfchwernmeren. Der 
Bapfer Leopold / glorieufeften Andenckens / vrrbande ſich / theils um Die fremden 
YDaffen von denen KReichs:Grängen absubalten / rbeils auch ein unfibuldiges Volck 
zu erretten; mit eben dieſem Vold wieder Franckreich / obne daß jedoch damabls das 
Reich in dem Rriege / Darein ſich fein Oberhaupt miſchete / Theil zu nahme. Dieſes 
binverte den Koͤnig von Srandrcidy dennoch nicht / daß er in verfchiedene Reiches 
Lande frele / fich darinnen feffe fügte / un Den Yersn ſpieleze. Man fragte ne 
‘8 
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niftres um die Urſache eines foldhen frieobrächigen Verfahrens : die Antwort war 
einftimmig / das Kriegs⸗ und Wohlftandss Recht babe Srandreich dabin ges 
macbet / Die Städte und Lande gleich anfänglich im Luͤttichiſchen und Clevifchen zu 
beſetzen / ob er gleich mit dem Xeiche nicht im Krieg ſchwebe; eben diefe Urfächen 
berechtigten auch gegenwärtig den Koͤnig ihren Heren / anderer Reichs + Lande fidy 
34 bemaͤchtigen / ob fie gleich neutral wären / weilder Kayſer fich mitdenen Holläna 
dern verknuͤpffet bätte, Sind dieſes nicht wichtige und rechtmäßige Liefachen genug ? 
Eben diefes Recht der Bierfeance Sder Wohlanſtaͤndigkeit, uns 
der Rriegs⸗Raiſon, deſſen fich Seandreich Anno 1672. fo gefebicklich zu brauchen 
gewult / und deffen es ſich bey gegenwärtigen Kriege fo bandgreifflich bediener / bas 
ben des Autors dieſer Differtation / Fleubegierde und Betrachtung erweder. Er un⸗ 
terfücher deren Llrfprung / beſchreibet ibre Ylatur und Eigenſchafften / ihre Stärde 
und Örängen; und machet endlich nöcbige Reguln und Brunds Säge / zu einem ſol⸗ 
chen rechtmäßigen Bebraudhe / der ſich weder von der rechten Abſicht / noch von dem 
rechten Brunde / noch auch dem Objedo, ablendier. Diefe curieufe Materien führer 
er mit ſchoͤnſter Kuͤrtze in 6. Capitaln aus / unt: in dem legtern Eapitul appliciret er 
den Caſum anf die gemachten Reguln und Grund⸗Saͤtze / und beweifer aus demſelbi⸗ 
gen gang; deutlich / daß Franckreich nicht gegründet und befugt gewefen / die Luͤt⸗ 
tichiſch⸗ und Elevifchen Lande wegsunebmen: Daß im Begenfall Kayſer Leopold ges 
gelndet und befugt gewefen / Srandreich an ſolchen Abfichten zu bemmen / und einem 
unterdruͤckten Volde zu Zuͤlffe zu Eommen: daß ferner Franckreich / nachdem der. 
Zayfer auf der Holländer Partbey getreten / nicht befugt gewefen/ Seindfeligfeiten 
wider Die Stände des Reiche zu begeben : welche mie ibm nichts zu fchaffen batten : 
— —— —* Teich vielmehr das groͤſte Recht gehabt / ungerechte Gewalt mit Bes 
woalt abzutreiben. Mu i 
| Der gelehrte Autor gehet in der Sache aus Beſcheidenheit nicht wei⸗ 
‚ ter, fondern überläffet Denen Lefern die Freyheit, den Kriegvon Anno 1672. 
mit dem gegenmwärtigeningenaue Vergleichung zu fegen. 2c. Gleichwohl hat 
man an gewiſſen Orthen weder ſich, noch auch das ungeftalte Bild der Frans 
Sfifchen Staats: Marimen in dieſem Wunder- oder Zauber: Spiegel an⸗ 
Khau en mögen; welches wir mit Den beften pofitifchen Fabeln des Altercthums 
erläutern Fönten, wenn nicht der Raum nöthigern Sachen gewidmet wäre. 


2. Bon vorgefallenen merkwürdigen Veränderungen, fo zu 
Endedes Monaths Novembr. jegt: lauffend⸗ 17 34ften Jahres befannt 
worden, und zwar betreffend 

a) Den Staat: und hohe Chargen, | 

N gluͤcklicher Ankunfft beyder Koͤniglichen Majeſtaͤten von Spanien, mit 
Dero geſamten Hauſe in dem Eſcurial; ſtatteten, dem Herkommen gemaͤß, die 
Sroſſen des Hofes und die ausländifchen Minikres ihre Glüdtwänfche ab, da oh⸗ 
nedem die Koͤnigin ihren 43ften Geburths⸗Tag celebrirte, ine von denen vorz 
nchmften Sachen die hierauf vorgiengen, ware, daß auf wiederholte Vorftellun- 
sen des Framoͤſiſch⸗ und Sardiniſchen Hofes, die Befehl nach Catalonien abge⸗ 
Doddddda ſchickt 
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chickt wurden, ſobald als moͤglich, 10000. Mann Spaniſche Trouppen von In⸗ 

anterie, denen Alliirten zum Secours nach der Lombardie abzuſchicken, womit 
es aber vielleicht ſo geſchwind nicht von ſtatten gehen moͤchte, weil die vielen nach 
Sicilien und Neapolis geſchehene Transporte, die Spaniſchen Trouppen ziemlich 
dünne gemachet; ſo daß vor der Hand kaum zo. oder 12000, Mann annoch in gang 
Epanienim Vorrath find, welches denen gar glaublich ift,die von dem innernZuftand 
dieſer Sroneinformiret find : man würde folches um ſo viel ftärcker empfinden, wenn 
die Spanier einmahl einen Berluft leiden folten , denn bißhero ift alles gut gangen, 
weil man feinen Feind im Felde gejehen, fondern nur Beftungen einzunchmen gehabt. 
Der Pring von Afturien bleibet noch immer in feinem bißherigen Zuſtande, dahero 
beyde Majeftäten ihm lestlich die Bifite gegeben, und zu ermuntern gefuchet ; und 
weil deſſen Gemahlin eben im Zimmer ware , unterredete fich des König geranme 
Zeitmitihe. Die Autorität der Königin nimmt von Tage zu Tage mehr zu , und 
der Tod , der den Friedens⸗Miniſter, or de la Pas, wie unten in Genea⸗ 
Iogieis angemercket wird, hinweg geſchaffet, jeget den Herrn Patinho vollends au 
den Gipffel der Macht, und je gewilfer es ift , daß der Spanifche Hof mit feinen 
Alliierten fih von nenem verbunden , den Don Carlos in denen Eroberungen bey⸗ 
der Sieilien zu erhalten ; zerſtreuet vollends alle Hoffnung zum Frieden; und gleich? 
wie folglich die an Groß- Britannien Fürglich gegebene Antwort ſehr laulicht gewe- 
fen; aljo hat der König von Engelland nunmehro pro ultimato declariren laſſen, 
woferne der Spaniſche Hof bey feiner Weigerung bliebe, ſich in billig- und Tracta⸗ 
ten: mäßige Friedens: Handlungen einzulaffen; Fönteman in Engelland nicht mehr 
ohne Action bleiben. Ob diefe Declaration mehr Eingang finden werde, als die 
vorigen, muß ſich Fünfftig zeigen ; Indeſſen koͤnnen die Partieulier: Berichte aus 
Spanien den unglücklichen innerlihen Zuftand des Königreichs nicht Eläglich genug 
bejchreiben; wie denn ein Fürglich Daher gefommmener Paffagier unter andern nach⸗ 
folgende Abbildung davon machet: 

„Daß Don Patinho , welcher der Königin von Spanien ergeben ift , und wel⸗ 
„cher, nebſt ihr, alled in allem regieret, zum allerwenigftendie voͤlligen Einfünffte 
„des Königs jhon auf 2. Fahr voraus, von jetzo angerechnet , bey dem gegenwärti= 
„gen Kriege zugeſetzet, und daß derfelbe, mo er nur wife und koͤnne, deßwegen 
„Geld aufzubringen ſuche. Er verfpreche jedem, was er habenwolle, umnur Geld 
„u erlangen, halte aber hernach defto weniger, und man wiſſe wohl dergleichen 
„Exempel, daß er ſich Fein Gewiſſen gemacht , auf einerley Einfünffte zwweyen Com⸗ 
„paguien anf einmahl die ——— zu geben, und hernach diejenige der andern 
„vorzuziehen, welche am meiſten fpendiret; Ein ſolchrs waͤre unter andern der Fa⸗ 
„milie von Rubeni wiederfahren. Dieſe Perſon erzehlet ferner, daß man wohl 
„uirgends ein jo deſpotiſches Regiment geſehen haben koͤnnte, wo der Adel theils 
„alſo unterdruͤckz, und theils alſo zaghafft waͤre, weil er bey dem Verluſt ſeiner 
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3 Drechte und Privilegien fich nicht) einmahl'zu vegen getranete, and Forcht,.daE 
ihm noch etwas Ärgeres widerfahren möchte; dergleichen man an dein Hergoge von 


Oſſuna und andern geſehen, die frey reden wollen , aber ſogleich Befehlierhalten , 


„den Hof zu meiden: auch ſey ein Obriſt⸗ Lieutenant aus eben der Urſache bey Hofe 
nicht mehr geſehen worden, ohne dag man wuͤſte, wo er hingekommen. Der Koͤ⸗ 
Dnig ſelbſt habe faſt gar nichts zu ſagen, alles gehe durch die Koͤnigin und ihre Leute, 
ZDund jetzo noch mehr, als vormahls. In dem gantzen Spaniſchen Reiche würde 
man zum hoͤchſten nur to biß 12000. Mann Soldaten noch aufbringen koͤnnen; 
das andere Volck waͤre faͤmtlich, nicht ohne Klage der Einwohner, aus dem Lande 
„nach und nach gefchaffet worden. , 

In denenlegtern Tagen des Drtobris empfienge übrigens der Spanische Hof die 
angenehme Nachricht, daß der mit der Spanifchen Efeadre von Neapolis zurück: 
feeglende Admiral Alderette am ı2. gegen Abend auf der Höhe von Carthagena 
3. Algieriſche Raub⸗Schiffe angetroffen, und, ungeachtet der Nacht, angegriffen, 
da es dann zu einem higigen SeesTreffen gekommen, und endlich die Spanier ein 
Algieriſches Schiff von 40. Canonen Überftiegen, 24. Chriften Sclaven errettet, 
und den Reft derer von der hitzigen Netion überbliebenen Barbarıı , 160; an der 
Zahl, zu Selaven gemachet, und das gautz zerfchmetterte Schiff vollends in Grund 
geſchoſſen, und denen beyden übrigen Raubern würde es nicht beſſer ergangen ſeyn, 
wenn nicht ein entftandener Sturm beyde Theile von einander gettennet: Doch 
find die barbariſche Schiffe fo übel zugerichtet , daß man glaubet, fie werden ihre 
Häven nicht erreichen. Die Spaniſchen Schiffe hingegen haben nur 6, Todte und 
74. Dleßirte befommen, und find ſodann zu Alicante eingelanffen, um dafelbit den 
an Seegelu und Tauwerck erlittenen Schaden wiedernm auszubeſſern. Weil mie 
dem Monath Novembr. die Zeit der Schwangerfchafft der Prinzepin von Brafilien 
zwihrem Ziehle nahet 5 fo hoffet man in Madrit täglic) die angenchme Zeitung 
ihrer Entbindung zu vernehmen. 

Der Sranzöfifebe Hof wird durch die Anfunffe vieler Hohen Offiriers vom 
Rhein ſo zahlreich, daß man faft Fein Logie, und zwar ſehr theuer, haben Fan. Linter 
vielen andern ſolchen Ankom̃enden befindet fich der Print von Tiugry, und damit der 
Königdiefen alten trefflichen Heren aufrichten möge, hat er ihm nicht nur fehr gnaͤdig 
begegnet , ſondern auch die Berficherung gegeben , daß er allernächftens den Marz 
fhalle:Stab vor feine Dienfte erlangemfolle. Unter allen ſolchen hohen Offiriers hat 
der Koͤnig und der Hof Feinemfo grofje Gmade und Neigung blicken läffen, als dem 
Grafen Moriß von Sachjen,der von Worms angelanget ; Man giebt ihm das Zeug⸗ 
nuͤß, daß er und and) der Ritter de Baviere in abgewichener Campagne ſich ſehr herz 
vor gethan ‚und vielansgeftanden. Zu Fontaineblean machet man jo wenig als in 
Madrit ein Geheimnuͤß draus, daß man den Infanten Don Carlos infeinem Stans 
de erhalten wolle. Wegen der Angelegegheiten am Rhein, und vornemlich „was 
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wegen Worms vorgangen , redet man fehr hoch in Frauckreich, und will man be⸗ 
hanpten, es ſolle zur Revange anuoch eine Veſtung augegriffen werden; weldesaber - 
niemand glaubet. Hingegen it man uͤber die Italiaͤniſchen Affairen ziemlich unru⸗ 
big, theils wegen groſſen Anwachs der Kayſerlichen Armee, theils auch wegen ein⸗ 
und anderer geheimen Dinge, die dein Koͤnige von Sardinien angehen; denn, ob⸗ 
wohl die Crone Franckreich und Spanien dieſen Herrn fehr ſchmeicheln, und ihm daß 
General: Commando der Allürten Armee, bey Anlangung der verſprochenen Spa⸗ 
nier, mit vielen Lobes⸗Erhebungen aufgetragen; ſo trauet man dennoch demſelbi⸗ 
gen, aus gewiſſen Urſachen, nicht recht und man nimmt von dem beſorglichen Ein⸗ 
bruch derer Kayſerlichen in das Maylaͤndiſche, oder gar in das Piemonteſiſche dem 
Vorwand, zubegehren, daß die Savoyiſch⸗ und Piemontefiihe Veſtungen, ſogar 
Turin, mit ſammt dem Citadell, wie auch das Citadell von Mayland mit Franzoͤſi⸗ 
ſchen Trouppen moͤchte beſetzet werden. Was der Koͤnig von Sardinien dazu ſagen 
werde, weiß man noch nicht: doch moͤchte es wohl, (wie dort mit dem Fuchs inden 
Fabel) heiſſen: Veſtigia me terrent; welches die Zeit lehren muß. Da man aber 
nunmehro in Franckreich die Berichte erhalten, daß die Engliſche Flotte ſich ſe⸗ 
pärirenwerde, ſo ſind von dem Grafen Maurepas an die Franzoͤſiſchen Schiffesw . 
Cadix, daß ſie alſofort nach Toulon zuruͤck gehen, und an den Herrn Gue⸗Trouina 
nad) Breſt, daß er feine Eſradre gleichfalls entwaffnen ſolle, die Ordren ergangen, 
doc) mit dem Zuſatz, es in ſolche wege zu richten, damit fie im kuͤnfftigen April⸗ 
Monathim Stande wären, wiederum in die Seezu gehen. Man bedauret uͤbri⸗ 
gens am Hofe, daß man den Marſch derer Trouppen nach Italien nichtcherangeordz 
net, denn man zweiffelt, daß ſie nunmehro wegendes Schnee Piemont werden er⸗ 
reihenfönnen. Gleiche Bewandnüß hat ed mit denen 2000, Mann Spaniicher 
Gavallerie, welche zu Lande durd) Franckreich nach der Lombardey marjchiren, und 
vor welche man die Etappendurd Languedoc, Provence 2e, angeordnet, denn ſie wer⸗ 
den vor den Frühling die Italiaͤniſche Lufft nicht empfinden, Ubrigens fcheinet es, 
daß man in Francdreich wesen Groß⸗Britannien befondere Gedandeen habe, denn c6 
ift inabgewichenen Tagen eine Königliche Ordonnautz publieiret, vermögeder allen 
in Franckreich lebenden Engelländern, Schott: und Irtlaͤndern von 18. biß 50. Jahr 
ren, die Feine Dienfte haben, angedeutet, ungefäumtunter die Irrlaͤndiſche Frans 
zoͤſiſche Regimenter zugehen, und zu dienen, unter der Bedrohung, bar onſt die 
Ubertreter, bie vorhin ſchon gedienet, ald Deſerteurs, die übrigen aber als Lande 
Streicher mit dem Ruder auf den Galeeren beftraffet werden follen. 

Der Groß⸗ Britanniſche Hof hatte am 7ten hujus das Vergnügen, daß 
die Prinzeßin Amaliavon Bath in guter Gefundheit wiederum zurüce nach Kenſing⸗ 
ton Fame; und nachdem der Hof ſich aunoch mit einer Jagd in dem Parc von Rich⸗ 
mond ergoͤtzet, gienge derjelbigeam oten, des Nachmittags um 2. Uhr, von gedach⸗ 
tem Kenſington nach Londen in das Schloß zu St, James, um den — zu 
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bleiben: und feldigen Abends erhoben fich beyde Majeftäten, mit dem sangen Haufe, 
indie Opera auf den Heu⸗Marcke; auch find Fürglich Franzoͤſiſche Eomödianten in 
Londen angelanget, Die am gten zum erſtenmahl geipielet, Beil nun auf den fols 
genden roten der Geburts⸗Tag des Koͤnigs velebriretwerden ſollen; fo hatdie Prins 
Jeßin von Dranien die Abreife nah Holland annoch biß den ı zten verfchoben; Wegen 
ber Urſache ihrer Ruͤckkunfft von Cholcheſter machet man vielerley Neflerionen, ohne 
daß die.eigentliche Urſache befannt worden, Am sten und Hten hat ſich der neue Lord 
Maire, Ritter Bellamy, in gewoͤhnlich⸗ prächtigem Anfzuge nach denen beſtimm⸗ 
ten Orten begeben, die Epdes- Pflichten abgeleget , umd folglich ein prächtiges Tra⸗ 
etament gegeben. Die Admiralität hat nunmehro r x, Kriegs⸗Schiffen zu Spithead 
Ordre ertheilet, indem Haven Portsmuth ſich zu legen und zu überwintern; und 
von denen übrigen Schiffen der Flottevermuthet man, bey erfter Poft ein gleiches zu 
vernehmen: doch joll eine kleine Eſcadre von leichten Kriegs⸗Schiffen diefen Winter 
bey Portsmuth inder Eee ereutzen; Doc find die Anftalten alſo gemachet, daß eine 
fehr groſſe Flotte mit Anfäng des Frühlings in die See gehen Fan, und man vers 
fihert, Ihro Groß: Britannifche Majeftät hätten vorige Tage am Hofe declariret : 
daß, wenn Dero Mediation nicht vermöchte, die alliirten Eronen diefen Winter 
zum Frieden zu bewegen ; Sie dem Kayſer beyftehen wolten, weil es nunmehro 
Zeit jey ꝛc. Weilübrigens der Admiralität hinterbracht worden , daß viele Mate⸗ 
Ioten bißhero dejertiret; So hat ſie eine jcharffe Verordnung publieiren laſſen, es 
ſolten ſolche Deferteurs fi vor dem 5. Decembr. wieder auf ihren Schiffen einfin- 
den, und auf dieſen Fall Gnade erlangen, im Entftchungs : Fall aber bey der Er: 
tappung jogleich am Leben geftvaffet werden. Hiernächft find in den erften Tagen 
dieſes Monaths aus Holland eine Anzahl Salgburger, und andere nad) Georgien 
beftimmte Eoloniften, angelanget , und ſowohl dieſe, als auch die Judianifhen Koͤ⸗ 
niglichen Perſohnen an Bord des Schiffes, Pring von Wallis, gangen, um nad) 
America zu feeglen ; Hingegen empfienge man von Gibraltar die Nachricht, daß die 
von dem Herrn Sollifofer erledigten Englifhen Sclaven von Tetuan allda angelanz 
get; Es hat dabey verlauten wollen, ob wäre der Kayſer oder König Muley Ab⸗ 
dahla von Marocco, durch die Mohren vom Throne geftojlen worden. 
Anm Roͤniglich⸗ Daͤhniſchen Hofe machet man bereits Anftalt, dem mit 
Engelland getroffenen neuen Alliantz⸗Trartat ein Genügen zu leiſten; denn es haben 
Ihro Majeftät bereits die beyden Envalerie: Regimenter de General - Major 
Fuumfen , und des Obriften Neuburg, ernennet, mit Ordre, ſich beveitzum Mars 
che zu halten, wenn Engelland fie werlanget ; Die Infanterie» Regimenter aber 
ind noch nicht benennet, doch weiß man, daß x. Battaillon von dem Grauadier⸗ 
Eorp , und 1. Battaillon der Garde zu Fuß unter andern dazu gewidmet, Auch) 
will man in Coppenhagen wiſſen, daß die Acceßion des Englifchen Hofes zur Al 
liang zwißchen Daͤnnemarck und Schweden feine Richtigkeit habe, und Schwe⸗ 
den an Engellaud würdlih 12000, Mann Tronppen in Sold uͤberlaſſen. - 
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man arbeite mit gutem Sueceh daran , die. Cronen ‚und vornemlich auch 
Engelland, zu der groſſen Alliantz zwiſchen Rußland, Pohlen ee. zu bewegen words; 


ber man an gersifen Orthen um ſo viel meht omdragiret iſt, da die Vereinigung 
zwijchen Rußland und Engelland in dem Gommercien en eine gewaltige Ders 
änderung nach fich ziehen koͤnne; dahero man mit allen Kräfften darwider arbeitet, 
Von denen duch die Daͤhniſche Fregatten befanntlich aufgebrachten feeinbden: 
KRauffahrdey- Schiffen, ift bereits eines mit Dähnifchent Bold befeget, auf der Cops 
penhagner Rhede angelanget, und die andern erwartete man aut 12. hujus eben⸗ 
falls ‚und man faget, es wuͤrden die, fremden Nationen gehörige 
get, die vor Hamburger Rechnung aber annoch in Verwahrung bleiben: biß et⸗ 
wan demnächft , wie man hoffet, Die hohen Vermittelungen verſchiedener Hoͤfe den 
Bergleich mit der befasten Stadt Hamburg zum guten Ende bringe, nn. ..4 
Die neneften Briefe aus Stockholm verfichern, daß die gute Harmonie 
zwischen dem Königlich: Schwedisch: und Rußiſchen Hofe mehr als jemahls bevefti 
get ſey, und dahero auch der Schwediſche Minifter in Peteröburg von —— 
nige Befehl erhalten, der Rußiſchen Monarchin den getroffenenen Tractat zwiſchen 
Schweden und Daͤnnemarck zu notificiren und zu communiciren: dahero auch dee 
in Strockholm befindliche Franzoͤſiſche Minifter, weil er die Unmoͤglichkeit ſehe 
den Schwediſchen Hof und die Stände des Reichs anf das Intereſſe des Königs 
Stanislai zu Ienden, von ſolchen Handlungen völlig abgeftanden: Dahingegen 
der Kayſerliche Minifter faft täglich mit dein Heren Grafen von Horn in Conferen⸗ 
.zien begriffen fe. Weil nun Ihro Schwediſche Majeftät unterichiedene Verbin⸗ 
dungen eingegangen ; welche zuunterftägen die Krieges- Macht inbehürigen Stans 
de jeyn muß; Sohaben fie mit Einftimmung derer Stände die Verfaſſung dahin 
gemachet, die Land» Macht um 6000. Mann zu vermehren, und auf den Fuß von 
etlich 40000. Mann zu feßen. Die annoch verſammleten Stände werben vor ihrer 
Trennung annoch dem Könige verfchiedene Candidaten zu denen verledigten Senato⸗ 
ren-Stellenvorjchlagen. Unter dieje Zahljeget man nachfolgende Herren nehm⸗ 
lich den jetztmahligen vortrefflichen Reichs Tags⸗Marſchall, Carl Emilius, Gras 
fen von Loͤwenhaupt, und diebenden Barons von Taube und Pifilander. Hinge⸗ 
gen glaubet man, es werde der Herr General Stadthalter von Pommern, Graf 
Menerfeld, wesen hohen Alters, feine Chargen niederlegen : Don des Herrm 
Srafenvon Horn Refignation aber, ift es dermahlen wiederum ſtille. > 
Die Rußifchen jüngften Briefe ſtimmen nicht vöig überein/ megen des Abzugs der 
Sranzöfifchen Trouppen / denn einige deverfelben ſagen von neuen Schmwürigfeiten / und d 
man diefe Völder als Kriegs » Gefangene tractiren und behalten würde ; andere aber fagem 
mit mehrerer Wahrfcheinlichkeit / fie würden naͤchſtens zu Narva an Bord und nach Haufe ges 
ben ; Zum wenigſten bat man zu Narva / woſelbſi der Graf la Motte mit denen übrigen Of⸗ 
ficierg feiner Geſellſchafft aus Petersburg wiederum eingetroffen / ihren Abzug vor gewiß ges 
halten / dahero auch der Dafıge Rußiſche Obrift» Lieutenant vom Aftracanifhen Kegiment/ 
Herr Lapuchin / denen amtlichen Franjoͤſiſchen Officiers / an der Zahl 140. 0m 24 Det. sinen 
. pr 
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prõchtigen Valet / Echmauß gegeben / und an etlichen Tafeln mit denen trefflichſten Speifen? 
auch Burgunder / Champagner und Ungariſchen Weinen in Uberflug en der ey: 
gedige 7 — es an al eine Säfte zu Diverfiren / die auch big zur Mitter» 
Hadıt bey ihm blieben / und vie Ruhſche Höflichkeit zu rüpmen Urſache genug fanven. 

In denen befannten Mecklenbu gelegenpeiten ift feit wenig Tagen hinwie 
derum ein auderweites Kayſerliches Reichs Hoſ⸗Raths Conclufum befannt worden / weis 
&es wir nachſtehend mitzutheilen ung verbunden erachten ; 


‚Apferliche Majeftät haben gebor[amften Reiche HofsKaths alerunterthäuigfies Gutach⸗ 
ten vom zı. Aug, 17 34. Allerquaͤdigſt approbıret: 
1.) Fiat Decretum au den Churs Danndveriihen Miniſtre / Baron von Erffa / des 


Nachdeme Ubernehmung und Mobil⸗Machung der Schwartzburgiſchen Trouppen / 
bey kundbarem ũblen Zuſtand des Mecklenburgiſchen Land⸗Kaſtens und der Executions- Caflae 
gu Boitzenburg ein Geld —— da thir. nöthig/ auch denfelben thun zu wollen / 
der — Engelland / als Epurfürft su Hannover / durch den Baron von Erffa ſich ber 
reits anerlldret; dagegen aber gehörige Berliherung von Kayſerlicher Majeftät anverlanget / 
als wůͤrhe ihm / Baron von Erffa/ Dieſelbe aujalle Puncteu und Bedingnigen/ idee alfo und 
Dergeftalt hierdurch ertheilet / daß nicht nur eben diejenige Verſicherung / die der König über 
feinen Ruͤckſtand den 30. Dct. 1732. und gleiches JusHypothecz , als er wegen befagten Ruds 
ſtandes * auch über die ſoooo. Rthlẽ. hiemit veſt geſtellet fondern auch was für Koſten 
auf die Stillung des letzern Tumults in dem Mecklenburgiſchen erweißlich / und zu diefem Behuf 
aufgewwendet worden/ nach vorgängiger Liquidation Ihme / dem König / gleichfalls erſetzet / 
and beat Aypothec darauf ertendiret worden / mie nicht meniger gu rechter Zeit / wann neme 
lich die — Trouppen in das Mecklenburgiſche eingerũckt ſeyn werden / wegen 
Wieder/-Beſetzung der Stadt Schwerin mit Holſteiniſchen Trouppen / gehörige Verordnung 
ergeben folle / damit auch die fünfftige Verpflegung der neu Abcheonmamuen Treugpen ſicher 
*8 wuͤrde / wuͤrden — Majeſtaͤt auf die von Chur Hannover den zgften Juli annẽ 
eur, deßhalb gethane Vorſchlaͤge behoͤr ige Reflexion nehmen ; wie Sie darüber ein raͤthliches 
Gutachten / mit Zugiehung einiger Land» Stände / zu ertheilen / dem Herrn Hertzog Chriſtian 
Ludwig / ald Kayſerlichem Commiffario fub eod. h.d. bereit® anbefohlen hätten ; da Sie dann 
nach Einlauff deſſelben / mit Allergnädigfter Reſolution anf obigen Vorſchlag nicht entfliehen 
en. J 
* Cum Inclufione Exhibitorum vom z9flen Juli 1734. Fiat & Referiptum an den 
Herrn Hergogs Chriſtian Eudwigen / als Kayſerlichen Commilfarium. Kapferliche Mojeftät 
bätten wohl aus feinen / des Herrn Commitlarii derſchie denen Exhibitis, als auch aus deme / 
as die vorige Commiffions - Höfe vorgeftellet / den ſchlechten Zuftand des Land » Kaftens und 
der Executions - Caſſæ zu Boiſendurg vor dieſes Fahr erfehen müffen. Um nun die Schwarge 
Burgifchen Trouppen endlich mobil zu machen / und dadurch mit 5 mehrer Unkoſten 
dem Landezu proſpiciren feye / in Vorſchlag gekommen / von dem König in Engelland ale 
Ehurfürften zu.Hannover/ eine Anleybe äsoo00. Atpir. von denen Caflae Direftoribus ju Boiſen⸗ 
burg ausgezablet erhalten werde ; den Uberreſt aber hat er / Commiſſarius, an das Fürftliche 
auf zu Schwars urg theils von denen zu Parchim erhobenen Geldern/ und theills aus dem 
nd» Kaften ſogleich und unverzüglich zu bezahlen / auch feine Rechnung / wie vieler aus dem 
Yand Kaften bigher Gelder erhoben / und wohin er folche wieder vermendet / nebfl denen hin⸗ 
Paglichen Quittungen und Be —— an Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt ſorderſamſt einuſchi⸗ 
den. Naqdeme aber auch von dem Könige von Eogelland / als Churſurſten von Hannover / 
{vb Præſentato den agflen Juliian, curr. 17 ZH von der. Beſchluß zeiget/. ein Vorfhlag ar 
ne .Keseree.. | ©. be; 
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ben * —25 Ay — * —— a il 
as auch das Chur, und Fürftliche Haug Braunſchwei Special- Ic, 
li Anssablang ihres andes / ſicher gefiellet y und ın leich die 1 | 


Ider zuihrer völligen Befriedigung facilitiret werde; als babe er/ wit Zus 
der kand⸗Raͤthe / dieſen V öl über! und Falls fi dabey Bedenden 
Doldes Paferiihe — allerforberfamfte en, oder — die 


Art und Weife an die Hand zugeben / wiediefe Special - Br theco s ! 
nne, 


oder Zergliederung des Landes ins Werck gerichtet werden 
nes allerunterthänigften Berichts wird ihme / Commillirio , wegen Ubernehmung der berös 
thigten Eavallerie auffein Fxhibitum vom oten Augufli.an, curr. Allergu 


Refolution 
entſtehen; Wie fic denn nicht weniger auch wegen der anverlangten 2= — 
9! dem Befinden 


















me und Nnsgabe der Executions-Calla zu Hoigenburg / fodann die Erled 

nach / gleichfalls ergeben wird. Unterdeſſen bat Er das Geld , Negotium ifl. liegen 
aulaffen / ſolches nebft einigen Abgeordueten von denen and» Ständen betreiben / 
indeme uunmehro / nachdeme Ihro Kayferl. Majeftät dievon Ritter und alleruns 


terthaͤnigſt aefuchte Declaration wegen befohlener Abfendung eines Deputirten aus Mit⸗ 
teln nach Hollaud derſelben Allergnaͤdigſt ertheilet / befagte Ritter und Aus 
ſtand mehr haben wird / jemanden dahin zu ſchicken. hi 4 ei a 


[Künfftig der Reſt] wine echt 















Nachdem zu Wien am 17. hujus, als dem allerhöchft day au 
Morgens um 10, Uhr / diedahin beruffene Loͤbl Herren Stände des Ertz⸗ He 
ſterreich unter der Enns / in hochanſehulicher Menge / in getvöhnlicher Ordnung / unter Bors 
ttetung derer Liberey,Bedienten/ und Landfaffts-Dfficieren / gu € mung d kand Te 
ges aus dem alldaſigen Laud, Hauß ſich zu Fuß in die Kayſerliche Bi 9 bege n/ 
ten die allergnädigft ausgefchriebene Land » Zageg » Propolition oder Vortr 9 aller 
anzuhören / haben Ihro Kayferlicy: Königli ‚Sacoljge ‚unter Begleit 

en 7 In « [ 
t von dem Heil. Geift / beyae 


ro gewöhnlichen Hof-Gefolges/ und deren obgefagten 

offentliche Hol-Capellen begeben / und dem hohen Am 

barauf nad der Zurückehr in Dero Zimmern / und einiger Vermeilung al urch 

Dero wůrcklichen Peine Rath / ( Tit.) Herrn Obrift». Hof, Marfhallen / Grafen Abol 

von Martinig ic. befchehener Vortragung des bloſſen Staats: Schwerdte ER 

Stuben auf Dero Thron niedergelafen / da ſodann Ihrer Kapferliche | Majeftät/ 

umma Ran, und Dof:Bice-Cangler / (Tit.) Herr Johann Friebrid / des Heil, dm 
eichs Grafvon Seilern ıc. anftatt (Tit.) Herrn Philipp End ee Km, Meic 

Erb, Schagmeiftern/ Grafen von —— ꝛe Ihrei ——— 















geheimen auch Conſerentz⸗Rath / und Obriſt⸗ HofsCanglern/ Rittern des auider | 





(jo damahlen fid) in etwas unpäßlich.befande/) bey ehändigung des ſchrifftlich ve ; 
Lauds Fuͤrſtlichen Begehreng / für das zukünfftige Jahr jolgende Furge/ auf jeßige ZeinEduffs. 
ten gerichtete Anrede/ gehalten: eu?) 


S entbierhen Ihro Kayferliche/ auch zu Hifpanien/ Humgarır und Bbheim Catholiſche 
E Majeftät/ Erg: Hertzog zu Deferreich / Unfer Allergnädigiter Kapfer / König + Fürft. 
and Herr / denen treu: gehorſamſten Ständen diefes Herpogtbums unter Pi Enns / von 
Prälaten/ Rittern / Städt- und Märcktens Ihre Kayferlich: Konigliche. ErbrLa »gürftliche Gnad. 
and alles * gereichet ihnen auch un jonberdaren — daß in fo guter An ahl dep. 

ie em ausgefchriebenen allgemeinen Land» Tag erfchienen feyud. 
Die befondere Treu und Willfährigfeit / welche die tren » geherſamſte Stände nicht allen ünrbier 
verlorenen Jahr Ihter Kayfet / und Königlich: Eatholifchen Majeftär durch eilferfige und 
illigungen erwieſen / fondern auch in denen Ante»Coguicialibus dargethan haben / Knien 
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mürh denenfelben auch in d ldreich 7 

and Köni € ni rers / als 
er gäuffe alle hoffen * — — * einer ſon —* 

geu Erleichterung an ſehen und erfreuen konten. 


achdem aber die wider alles Recht und Billi —*— gedaͤmp 
a a can Zufammenjegung —— deren / um die —* iche Ehe 
igreiche und Lande das augefochtene Glorreichefie Erg-Hauf/ das Heil, Kom. Reich / und endlich die 
bahre —35 — ——7 su helffen / mithin das — 5 wieder herbey zu bringen. 
177) Ihro Kayferlichs und Königlich » Catholifche Mai. ah et / die treu⸗ gehotſam⸗ 
Stände mehrmahlen anzugehen / und denenfelben durch beytommende An * Ihr 
4 in eröffnenz Ihnen anbey mitzugeben / dafi Sie mac) ihrer angeftammten und fchon 
ee 
m 
ven. Ihte Kapfer: und Königli ag —8 a r —— dir ; 
„ Aufdiefe/ Beer die von Allerh brer Kayferl. Majeftät felbften allermilde 
and Be Vaͤterlich⸗ enen Anrede/ hat im Nahmen deren Herren Ständen et 
err Abyſius Thomas Raymund/ des Heil. Rom. Reichs Graf von Harrach zu Rohrau ıc, 
ee Defterreich unter, und 0b der Ens/ Ritter deg 
yoldenen Vließes / der Röm. Kaͤyſerlich und Königlich, atholiihen Majeftät mwürdlich: ges 
yeimer aud) Conſerentz Rath / Cammerer / Land, Maridall und General Land» Oprifier 
a Defterreich unter der Euns / folgende allerunterthänigfte Antwort abgeftattet: 


Allerdurchlauchti & aͤchti nd Unuͤberwindli 


| Ertz Berog zu . ' 
Alergnädigfter Rayſer, Aönig, Erb + Landes: Fuͤrſt und Hett, 
20, 
Em, Kayferlichrumd Königlich Catholiſche Majeffät Ders getreu und orfamfte Staͤnde di 

D ⸗ u kun a a u id Herren 2 a auch * 
nd Märdten/ zu dem auf heut ausgefchriebenen Land»Tag su berufen allergnädigftesBelichen getragen 
iervor diefelben in zahlreicher Anzahl —————— ſten Dauck. ten Alte 
igfter Submifion gang wohl / daß zu bwendung deren ſowohl in dem Römifchen 
ei den ährlichfienKriegs-Comjuneturen/ eine ſchleunigſt und fandhaftte Ger 
erforderlich feye / in billiger Ermegung dann die treu gehorfamfie Stände su abermah⸗ 

ger ihrer unauslöfchlichen Devotion in die alleranddigft anverlangte Kecrutir auch Remon⸗ 
ung bey der / ungehindert deren Serien ausgefchriebenen Antecomitial- Yerfammlung nicht nur akleie 
igft gewilliget / fondern auch mit erdeuter Stellung bereits den Anfang gemacht haben, als 
daß die treu Geborfanıde Stände bey der Befchaffenheit ber immer mehr und me rt zunehmenden feind« 
ben Macht / auch ferners nicht ermanglen werden / zu Erhaltung des geliebten aterlandes und an⸗ 
ver Em. Kayſerl. und Königl. Garbolifihen Majeftät Erb-Königreichen und Landen bie,äufferfie räffte 
wenden, folglich die mir bebändigte Lando iche Dofhulata alſogleich zn berarbfchlagen / und 
rüber ihre alleruntertbänigfie Erklärung mit nächiem zu erfiatten. Womit fie treu gehorfamfie Stau⸗ 
tu Ei. Kapferl. und Königl, Catholiſchen Daje ———— Lands guͤr ſilichen Hulden und Gua⸗ 

ſich ins elamt/ und ic) befonders meine wenige — llerun igſt ie empfehlen, 
Diefemna haben allerhöchft- gedacht Shro Kavferlich. Öniglich » Cathon qhe Majes 
7 nachdem Sie einige derer Herren Stände zum allergnädigften aud⸗Kuß gelaflenz 
wieder in Dero Zimmer / die Herren Stände aber von Dof aus in denen Kurichen, 
as Land Hauß / zu Eröffnung des allergnädigften Begehren / ſich zurück begeben. 
Bob! indem Ko — en Ansgangdes.Dctobrid 
wohl in dem Königrei is ber Ju on Carlos gegen Ausgang des Detobr 

ae Schwerer Straffe verbothen / ee — correjpondiren dennoch rot 177 
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darum nicht an Berichtenvon daher, Die Spanier geben vor/ der Herr Graf von 





befinde fich in Capua fo jehr von Geld und Proviant ent löffet / daß er die Veſtung zu — 


angeboihen / wenn man die Garnifon ſrey nach Trieſte abziehen —* / welches aber die Spa; 
nier abgeſchlagen / und fie zu Kriegs-Gefangenen babenmollen; Andere e Berichte aber 
ben / daß diefer tapffere General vor wenig Tagen wiederum einen glücklichen Streiff ing 
Fand gethan / und mit gutem Vorrath an Lebens Mitteln und Fourage zurlick gelanget / und 
nichts weniger in Willens fey/ als ſich zu ergeben/ fondern einen Succours abzuwarten. In Sis 
cilien finden die Spanier mehr zutbun / als fie geglandet; Trapani fol ned) nicht übergangen 
feun; und die Belagerung Sirasufa iffin eine Bloquabe verwandelt / um dag Volck vor denen 
Gaftellen zu Meßina zu brauchen / wofelbft der gür Lodkowitz mit einer Garniſon von 4000. 
Seutfchen fich wie ein Löwe wehret / fo dag man noch nicht weiß / ob die Spanier ſtarck genug 
nmwerden/ dieſe Beftung zu begwingen. Befagte Spanier haben aus der Stadtauf das Ca⸗ 

el canoniret ; alleine der Commendant darinne hat der Drohung zufolge gewaltig auf Die 
tadt bombardiret / ſo daß die Einwohner wider die Spanier fich empdret; Einige Berichte 

fügen hinzu / befagte Einwohner hätten die Spanier gar zur Stadt hinaus geſchlagen. 

Au der Lombardey haben beyde feindliche Armeen nody immer Mine gen / etwas 
gegen einander unternehmen zu wollen / da aber biefelbigen erſt vor en Tagen ein und andes 
 Berkärdungen erhalten / und ed x die üble Saiſon eingefallen: ſo ſcheinet es / daß vor 
dieſes Jahr die Campagne allda ebenfalls das Ende erreihet. Welches beygebender Ber 
fcbluß des mit gefiriger Poft eingelauffenen Diarii aus der Kayſerl. Aumee bey Gazolo von 
15. Dctobr, bif 9- Novembr. in mehrern zeiget: — — 

Eilen das eingefallene üble Wetter dergeſtalten comtinniret / daß andurch wicht allein ſich die Stras⸗ 

fen vöHig verbrochen / folgfam mit dem Proviant faft nicht mehr zuzufommmen gewefe / fondern 
auch fo fir den Mann als Pferd kein Lager mehr/ mo ein und das andere wicht tief url. ve ſtehen 
anffen / bat gemäbler werden konnen / da hiernaͤchſt auch bey denen allenthalben ern 
Billig eine Inundation zu apprehendiren ware; So bat man bey ohne das fon tieffer Saiſon die Armee 
(achdenie folcher von Madonna delle Grazie/ wegen Anmangel der Sourage y nacher Rivalta und von 
dar aıhero färgeruetet worden) endlichen letzter Tagen in die Eantonirung / umd war von Ofttans Längft 
des Dalioy allwo die Unferige einige Eafınen delogiret/ und geftern 17. e eingebracht/ ber Sanes 
10, Aqua negra/ Redoldeſeo und Marcaria/ biß gedachtem Madonna delle Gragte/ umd vor dar b 
grgofotte an den Po/ auch einen Theil Cavallerie von Gouvernolo biß Dftilia Hof in 4 
es verleget / und wie fich in all diefer Zeit weder unſer noch —* Seits was beſo / 
auffer Daß geſtern die erfie Colonne des aus Teutfchland hieher o detachisten Succurs mit 9. C ien 
von Baden Baden / unter Commando des Obriſten dieß gemeldten — 
won Vetzer / bey der Armee eingetroffen / nnd heut ſolcher auch der Reerduten⸗Transport von t5300. n 
nachrudet / indeſſen der auf jener Seiten des Dglio cantonirende Feind ebenfalls einen Theil feiner 
Lands Recronten und Guccurs erhalten bat / alſo wird biemit für Heuer gegenmwärtiger auch 
—— * P. s. Die Frauzoſen haben über Marfeille den zwar in Lauter Lan befiebens 
n Succurd erhalten. 

Kmmittljt muß der unglädliche Staat von Mayland unbefchreiblidh viel erdulden / denn 
weildie meiſten vornehmften Städte wicht im Stande / die — Forderungen 
Wweher begier gen Herren aufjubringen / fo find in Mayland und andern Ortheu bif 2000. 
Mann / welche fo lange anf Diferetion leben / bi fie die Auflagen ſchaffen / einquartieret wors 
den; fo daß fie Doppelt geitraffet werden; und zu Cremona / woſelbſt die Feinde vielleicht am 
erfien einen Angriffbeforgen/ hat man in 24. Stunden alle Haͤuſer / Gärten sc. vor der Stadt 
miedergeriffen / um den Drth in ftärdern Defenfions-Stand zu fegen. Die von dem Könige 
von Sardinien bereits etliche mahl angeordnete Huldigung des Staats von Mayland / iftübri 
gens bif dato noch allezeit conframandiretworden ; und die Einwohner warten nur auf Teut⸗ 
sche Hilfe / um denen unhoͤfflichen Gäften eines zuzutrincken. ) 

Im Rhein Strohm haben die Franzoſen in abgewichenen Tagen annoch viel Beivegutt 

| gen 


POLIZ2ICA — 
emachet / und von n Unternehmungen geredet; Weil man aber — 
Kama, guter u ung geflanden / und u. nicht daran gekehret; fo haben fie * 
Appetit auch verlohren / ſind über dem Mhein geblieben; und geben ebenfalls nach denen Win⸗ 
ter⸗Quartieren / deren ihre abgemattete Trouppen böclich bedürffen / und Teutfyer Seits 
ehet ebenfalls alles nad) Denen Quartieren / und das ge ift —* ilbrunn be⸗ 
—— wo man den Herrn. Hertzog von Wuͤrtemberg von Mayntz und Frandfurth erwar⸗ 
Feinde haben übrigens Worms Oppenheim / ———— rauckenthal / 

Dt —— — / Altzey / Creutzenach / und mehr andere Orthe auch in der Pfaltz 


c) Im Finanz- Weſen. 

— in * Franzoͤſſchen Provinzien verſammlet geweſene Stände erweiſen 

um die Wette frenaebig gegen ihren Koͤnig / in Bewilligung anfehnliher Don Gras 

tuits zu denen aufferordentlich et: Koften; unterandern wollen die Stände. von Dres 

tagne keiner andern in dem Epfer vor die Ehre des Königs a or und alle andere übers 

treffen. Weil fie deun an 6 Majeſtaͤt zu einem freymilligen Geſchencke auf kuͤnfftiges 

0% von 5. eine halb ion Lwres bemwilliget / Beides. man allerdings eine wich⸗ 
se Summaı nennen —* 


d) In hohen Geſandtſchafften und deren Negoriationen. 
DIA lafjen vor die ſesmahl andere Gefandtihaffts- Sachen auf fünfftige Zeit ausgeftellet / 

und legen hingegen dem Lefer die fehr wohl — völlige Anrede derer Dantziger 
Deputirten an die Ruß iſche Monarchin beygehend zum Vergnügen dar: 
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er ſolche ausnehmendgroffe und „ . aj. wir den 
Ä ichften alleruntertbänigfien Dan ab, und empfehlen — Stadt g wit ihren 
en und Freybeiten, einen derſelben, nehſt denen andern beyden Ordnungen, die geſamm er⸗ 
| faaft, — und Unterſaſſen, und auch unſere geringe getan Em. Kavferl, Maieftät bebarrlis 
her bochgefchäßtefter Gnade, zu derer theurer Derficherung w. Kayferl. Maseft. Gnadeure ichſte Hand 
| a en wir die allerhöchkte Erlaubniß in niedrigſter Ebrerbietung uns ausbitten, und zugleich dat 
| v. Kavferl, Majeft- von unfern Prineipalen uns mitgegebene allerunterthänigfie Schreiben allerde 
)  Abigfkliberreichen, 
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e) In Policey- und Juftiz - Sachen. ‚ga 

U Wien hielte man in angewichenen Tagen nicht nur eineallgemeine Vifitation in der Stade 
> und Borfiädten / mobey man über 200, Dienft: lofe und verdächtige Perfonen aufgehoben/ 
und theils davon / welche zu Kriegs⸗Dienſten tüchtig / beybehalten / anderein genauere Bers 
mwahrung gebracht / die übrigen aber hinwiederum freygelaffen ; fondern es geſchahe auch der 
Winter Hauptz Schub aus ——— von Müßiggaͤngern auf 5. Waͤgen von 
Manns⸗ und Weibs Perfonen an die gehörigen Drte : erden Montags berbite 5. Weibs⸗ 
bilder auf dem daſigen hohen Marckte bey der Kayſerl. Schranne / nad) der ſeit etlichen Fahren 
verſchaͤrfften Verordnung / auf die groffe Schand-Bühne geftellet/ und 2.davon / zu Folge 
gröfferem Verbrechen / mit Ruthen » Streichen aufden blofjen Rücken gezlichtiget worden. 


nderKauffmannichafft. 
We die Früchte in Pommern / Preuſſen und Liefland/ in dieſem Jahre nicht allerdings 
wohl gerathen / folglich der Preiß dererfelbigen mercklich geftiegen / und die Korn⸗Juden 
bereits auf ie Hoffnung eines groffen Gemwinnftes von anderer ihrem Schaden groffe Rechnung 
emachet ; fo find Ihro König! Maj. in Preufien mit Derd Lands; Väterlihen rühmlichen Bors 
> indas Mittel getreten / und / auf Dero Verordaung / die Vorraths Häufer eröffnet 
dadurch die Unterthanen fehr erleichtert und getröflet worden / und der Preiß anf einen bil⸗ 
ligen Buß gelanget. 


ECCLESIASTICA.. 


A.) Bonder Roͤmiſch Catholiſchen Kirche; 

1.) Dempabft, deffen Bullen und Geiftlichen Verordnungen, ” 
Noeachtet Elemens Xu. bißhero nicht allerdings wohl anfgersefen / dennoch erhobe er ſich in 
ben erfien Sagen dieſes Monaths Nov. zu Eelebrirung der gewöhnlichen Kirchen Fefte/ 
über diegroffe Gallerie nach der Kirche des Quirinals: mwoben aber die Auzahlderer Car 
dinaͤle gar Hein war / indem viele Glieder diefes hoben Eollegii ſich auf dem Lande / nnd fonft/ 
abweſend befinden. Zudenenverlkedigten Eardinals: Stellen finden fih alle Tage mehr Cam 
didaten: unter andern begehret Srandreich einen Hutvor den Ertz⸗ Biſchoff von Paris; und 
Portugal Hat durch feinen Diiniftre/ den Pater Evora/ der defhalben einen Courier empfiengey 
um bie Bulle / —* der Purpur auf beſtaͤndig vor den Pattiarchen zu Liſſabon beſtimmet 
werden ſoll / nachdruͤ * Erinnerung geihan / und zugleich die Abihnung derer alten ſortdau⸗ 
renden Streitigkeiten zwiſchen dieſen beyden Höfen vortragen laſſen / ſo / daß der Pabſt immer 
mehr —**8 ee ng befommt / die Cardınals ; Promotion länger hinaus zu flellen.. Der 
Spanische Minifire lieger dem Pabft ebenfalls uoch befländig in Ohren / dem Infans 
ten: Don Louis nicht länger die begehrte Dispenfations ; Bulle zum Erg» Bißthum Toledo 
zu verfagen ; dahero nochmahls die Archiven durdblättern laſſen ob man Erempel finde/ 
daß denen Pringen von fo jungen Jahren / fonverainer Herren/ dergleichen bewilliget worden ; 
alles Suchen aber ift vergebens gemefen ;_ Doc) — Clemens deßſalls die letzte Reſolutisn 
word wicht gegeben / weil et ſich in einst fo delicalen Sache nicht gerue ubereilen w xa- 
| ö 
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' sten dieſes zu Ende laufenden Monaths Nov. Portämus/ um 4.Uhr des Mor 
SM Ben betannten Englifgen Hasen der; . Engli Delle von Eonbeng 1/ wie 

dern Drten dafiger Gegenden / ein ziemlich ſtarckes ven / das etwas mehr als: 
dauret / und einige Häufer wanckend gernachet ; aufjer dem befitigen Schrödten aber Sc 
urfachet. Einige Leute geben vor / ed ſeye durch diefe Erſchuͤtterung zugleich fogar der 
in Bewegung gekommen / weil man zu gleicher Zeit bey Spithead an denen dort liegende K 
fen ein aufferordenrliches Waucken beobachtet : melches letztere wir auf weitere Beikt 
laſſen 2 indem folched Waucken oder Bewegen derer Schiffe von einer gang andern i 
gen ſeyn. 11 mit -v ö , 


TECHNICH. er 


As bereits vor etlichen Wochen zu Hameln der neue Canal und die dazu dienenden 
s Zromperen; und Paucken-Schall eroffnet / und mit Schiffen befahren worden ; en alle 
Zeitungen bereits angekündiget ; Wir aber unfers Orts haben in fo lange su an⸗ 

5 / bi wir nunmebro etwas genauere Nachricht ertheilen Fönuen: Mir 

ie Kunft / die Nutzbarkeit / umd andere Umftände / welche bey dergleichen Di 
und melden dagegen / daß man dieſes Werck bereits von bey uahe 100, a ber 
Tommißionen deffalls angeordnet / und unbefchreibliche Koften.angemendet / get da, 

weck kommen konnen / weil fich jederigit unuberwindlich«g nn erniſſ a dem X 

if endlich vor einiger Zeit der Chur ⸗ Hanndveriſche Commipions + Rath und Ober Amt 
berg / Herr Voigt / mit Genehmbalting der Chur » Hanmöverifchen Regierung / dieſes 
angegangen / und unter feiner Direction verwichenbin zum völligen Eude gebracht; monon. ; 
Tagen befagter Regierung den Bericht. erfiattet / die deſſen ruͤhmlichen u. gemein gütig erfe 
Und diejenigen find irrig geweſen / welche geglaubet/ daß ein Holländi —— e. Direct 
gefuͤhret / indem der Herr Voigt einen Mann von diefer ? ——— u 
er die Thore der Schleuffe fertigen moͤchte. Alle ——— längs der 
she / die zu denen Koſten eines fo gemeinen nuͤig wichtigen Wer pet 
Soll oder Paſſage⸗ Gelde befreyet ; Hingegen hat man die Schiffe derer mit 
mas berzugeben ſich gemeigert hatten. 
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Bon hohen Todes: Fällen..." 7. A 
























U Madritt verließ am at. Detobr, die Zeitlishkeit der groffe Spanifche 
dem Nahmen als der That nach wegen feiner Liebe zum Frieden berüb 
und Commandeur vom St, Jaeobs⸗Orden von Segura de la Sierra, + 
eretariug derer univerfellen Depechen/ im sr. Lebens⸗ Jahre: durch welchen fein 
Staats Ruder / Herr Patinho / deffen Direcrion alleine behält / der/ unerachtet ® bi 
Biſchoffs⸗Etab beſtimmet / daunoch bey gegenwaͤrtigem Kriege das Schwerdt / feiner guädigen 
narchin ;u Gefallen/ fhhret, ran anekn, > 
Zu Hannover mufie fürglich ebenfalls der Päbflliche Mifionarius/ und Bi in Hele⸗ 
nopolis / deſſen geiſtliche Verrichtungen und Meriten wir ehedem ſchon 
und weil das Sckickſal feiner Freygebigkeit allin enge Grängen aefeßet 7° 
res gefallen laſſen / daß er ihnen 2000, fpee. Thaler fchuldia bleibe 
Von hohem fruchtbaren Alter. 
u Holderneß / inder Englifchen — Vorck/ richtete man vor agen auf dem Todten⸗ 
Hofe bey Heydon einen fhönen Grabkein auf / davon die Inſcriptivn und Stüchfeligkeit zeis 


get; fie lautet alſo: ,, Hier lieger der Leib Wilhelm Struttong von 1: des ama9. Maji 1734, 
„begraben ward / in feinem 97, Alters Jahr : Von feiner erften E er 28, Kinder / und von 
En 





„der imenten 17. Söinder, Er ware alſo ein Vater von 45. Kinderns 


von 
„GroßDBater von 97. Urs Endeln; und Aelter-Vater vom 23, Ein Endehr; und-mirhin. 
„er Stamm⸗Vater von 251. lebendigen Seelen. —2 1 


Segenfpurg / ju finden bey Chriſtian Gosslich Seiffart. | By 





PoLıTıca. 
Aus Franckreich. 


DD SR dem zu Fontaineblcan fich annod befindlichen Franzöfifchen Hofe bes 
mercket man jeit inigen Tagen eine ſtarcke —— eyfrige Berath⸗ 


Ichlagungen über die mit etlichen Couriers von auslaͤndiſchen Hoͤfen einge⸗ 
uffenen wichtigen Staats = Angelegenheiten, ohne daß man auf den 

zechten Grund dererſelbigen fehen an. Diefes alleine erfähret man, daß wegem 
dieſer Affairen der Rönig die Ruͤckkunfft nach Verfailles biß den 2. Det. verfchoben , 
und daß die Friedens-Dandlungen, und die deßhalben von den übrigen alliirten Cro⸗ 
nen geſchehene Eröffnungen, befondern Antheil daran haben; wovon man fich aber, 
ungeachtet der vielen neuern gefälligen Erklärungen des Heren Cardinals von Fletiry 
unddes Herrn Chanvelin an den Engliſchen Miniftre, in Paris wenig fruchtbatli- 
hes einbildet, um jo mehr, daman gegenwärtig zu Fontainebleau von lauter neuen 
Aliangenredet, welche dem Koͤnigl. Schwieger « Vater zu ftatten kommen würden, 
als dejjen Affairen man noch nicht verlohren ſchaͤtzen wid. Wiewohl nun ihrer vieledie 
Dentung auf Drient machen, fo nehmen es doc) die Franzöfifchen Miniftres in En⸗ 
geil: und Holland ſehr hoch auf, daß man ihren Koͤnig eines geheimen Verftändüßes 
mit dem Dttomannifchen Hofe beſchuldige; Man ftellet ſich auch am Hofe, als 
pweiffle man nunmehro felbft an dem Erfolg eines Friedens zwijchen Perfien und der 
forte, und man faget einander im Vertrauen, daß bie Tuͤrcken bey Erivan, mit 
—* des verwichenen Monaths Oct. wiedernm eine groſſe Niederlage erlitten, 
welches auch von andern Orten her vor gewiß geſchrieben wird : Don alle dieſen 
Dingen muß man den nähern Berlauff abwarten, che man fich zum Glauben ent 
ſchluͤſſen kan. Zu Paris warden von Er unterſchiedliche Fremde, a >= 
1 
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ger man einen Daͤhniſchen Cavallier nennet, arretiret, nach der Baſtille gebracht, 
und alle ihre Schrifften weg men, die man in das Policeh⸗-Geruͤchte lieferte; 
Zur Urſache man jeßgen / ob hätten dieſe Freindenrit denen F 
reichs zeheime und gefaͤhrliche Correfpondeng geführet. “Die in dem legten Wo⸗ 
er angemerckte. Koͤnigl. Drdonnang , wegen der Engell- Schott: und Irr⸗ 
Länder, machet in Parisgroffes Aufſehen; und weil mit letzter Poſt der völlige Inn⸗ 
Halt bekannt worden, theilen wir ſolche in der Uberſetzung naͤchſtehend den Leſer mit: 
D König befiehlet ausdruͤcklich durch diefe Ordonnantz vom 2. Nov. allen Itrlaͤndern / 

Engell und nee die in der Stadt Paris und > bin a andern i des 
Koͤmgreichs befindlih / und Feine Freyheit et en/ von 18. big so, Jahr 
zen? 8 ſeh / daß fie hiebebor gedienet oder nicht / ſich ungeläumt mad) denen gen 
zu verfügen /, wo die Jurländif gen gi liegen / unter felbige zu tretem / und zw 
Dienen/ bey Straffe/ de, o ſchon in Dienften Ihrer Majeflät geftanden / nad) der 
Schaͤrffe derer Kriegs-Geſetze / als Defertein / und die ührigen als Bonds Sträuger / 
mit denen Galeeren follen angeſehen werden... Ihro Majeilät Abietbah denen Marihalle 
Doigten und andern Gerichts⸗Bedienten / ſolche Nation aufzufuchen / und in Berhafit zu 
bringen / welche ſich / dieſer Verordgung zuwider / 15. Tage nach deren Publication betret⸗ 
———— un mitihnen obgedachter moſſen zu verfahren, Damit nun dergleichen kLeute die 
Mittel erlangen / fi) nad gemeldeten Gurnifonen zu begeben / follen fie Fr beydenen Js 
tendanten derer Provingıen angeben/ und von denenfelbigen das Noͤthige zur Reiſe es 


u: Aus Engelland. 


Am ro. hujus, als an dem 5 aſten gluͤcklich erlebten per np 
+ Britannijchen Majeftät,, gienge es bey Hofe und zu Londen ſeht | 
fröfich her : Des Morgens ftatteten die inn und ausländischen Miniftres , nebſt 
andern Standes: Perfonen , die Gluͤckwuͤnſche ab; Um r, Uhr Mittags fenerte 
an die Canonen in dem Parck und dem Tour ab; Gegen 2. Uhr fange man dor 
Ihro Majeftätenund dem Hofezu St. James eine hierzu verfertigte Ode, unter 
trefflicher Muſie, ab; Abends ſahe man in der gantzen Stadt Iluminationen, 
Freuden⸗Feuer, und andere Ergoͤtzlichkeiten: Vornemlich auf der Banque wo⸗ 
ſelbſt die Bedienten, dem Koͤnige zu Ehren, die Artillerie abfeuerten; Bey Hofe 
hielte man offene Tafel und Ball, welchen der Printz von Wallis mit der Prin⸗ 
zeßin Amalia eröffnete: und bey denen beyden Staats⸗ Miniſtres, Neucaſtle 
und Harrington, tractirte man die auslaͤndiſchen Geſandten von beyden unters 
ſchiedenen Partheyen ; Unter allem, felbigen Abend bey Hofe erfchienenen Da⸗ 
anen, that es Feine der Gräfin von Mountijo bevor + &ielieffe ſich in einer koſtba⸗ 
zen Sänffte, nad) Spanifcher Art, tragen ;_ 2. Spanifhe@avalliers giengen mit 
sutblußten Hänptern vor ihr, andere Foftbar gefleidete Bedienten folgten mach; 
und ihr an ſich reiches Kleid war mit unfchägbarem Schmucke von Edelgefteinen 
sang.bededfet, daß man fie vor Glantz Faum anfehen Funte. Der Nönig decla⸗ 
rirte bey dieſer Gelegeuheit, daß diefen Winter Über allemahl Sonntags offene . 
in dem groſſen Balls Saale; Montags mıd Freytags aber Aſſemoͤlec * 
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olle. Dieſem hohen Geburths⸗ Tag haben Ihrso Hoheit, die Prinzeßin von 
Dranien , annoch, wie man vermuthet, beygewohnet ; Am ırten aber gienge 
iefe Fuͤrſtin in denen Komiglichen Caroſſen, mit Begleitung der Leib-Garde, von 
Londen ab; und am ı sten hat Sie fih in Harwich befunden, nnd weil der Wind 
baranf günftig worden, hat man Sie längftens am 12. hujus in Holland erwartet: 
wie dennderen Herr Gemahl mit dem Engliſch und Hannoveriſchen Abgeſand⸗ 
ken aus beim Haas ihr nach Hellevoet⸗Sluys entgegen gefahren; und dürfite alſo 
ein und andere Bermuthung ohne Grund geweſen ſeyn; Bey ihrer letztern weni⸗ 
gen Amwefenheit zu Colchefter hat man Sie mit ſchoͤnen Reden empfangen, die 
wir unjerm nächften Wochen-Stücde vorbehalten muͤſſen. Am sten hujus langte 
bereits auf dem Kriegs Schiffe Scheernaß und Blandforr der Englifche Ges 
fandte, Herr Zoltifofer, mit denen erlöfeten Sclaven über Gibralter aus der 
Barbaren anz diefe werben, en ſie nur von der Reiſe fich erholet, nach Londen 
kommen, und daſelbſt Proceßions⸗ weiſe durch die Stadt nah St. James gehen, 
um bey Ihro Majeftät die demuͤthigſte Danckſagung vor ihre Errettung aus der 
Dienftbarfeit abftatten. Von Staats + Angelegenheiten ift noch nichts anders bes 
Fanntworden, als daß am ııtemein Koͤnigl. Staats » Bothe mit wichtigen Depe⸗ 
hen an den Mylord Waldegrave nach Paris abgejendet worden, 
Aus Dannemard, 
It haben nicht geirret, daß das herrliche Tractament , welches man am 24. 
Octobris zu Narva denen angehalten geweſenen Franzoͤſiſchen ſaͤmtlichen Ofr 
fieierd gegeben, das Valet geweſen, und daß die van der Rußiſchen Monarchie 
an jeden folcher Herrn geſchenckte ſchoͤne Delse gleichen Zweck gehabt , und fols⸗ 
lich alle widrige Urtheile, die man über die Berzögerung ihrer Ruͤckreiſe gemachet, 
vhne Grund, und nur Dazu vielleicht erdacht geweſen, um bem Rußiſchen Hofe et⸗ 
was ungleiches aufzubürden ; Denn es find am 15. hujus zn Coppenhagen ber 
reits drey dazu bedungene Schiffe mit dem gröften Theil befagter Franzoͤſiſchen 
Dffieiers und ihren unterhabenden Zrouppen wohl behalten von Narva angslanget, 
und die uͤbrigen erwartet man ebenfalls alle Stunden; am folgenden Tage fanden 
fich jelbige in befagter Stadt Eoppenhagen-ein, um etwas zu ruhen, nnd ſodaun 
init denen übrigen vollends nad) Franckreich zu ſeegeln. Sie wiſſen indeſſen nicht 
genugſam zu ruͤhmen, wie guͤtig man ihnen die gantze Zeit uͤber in Rußland begegnet; 
Das Franzöfifhe Kriegs⸗Schiff, Vrillant, aber has ihre Ankunfft nicht erwartet, 
fondern den Heimweg voraus genommen : wie denn felbiges beveits in abgewiches 
sen Tagen mit der Gräfin von Plelo zu Duynkirchen eingelanffen ware, 
Aus Teutſchland. 
Nr man ge⸗ Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen Scheuckel letztlich eine Beule 
fich eingefunden, die man durch ſorgfaͤltige Mittel zur Zeitigung und Eroͤff⸗ 
nung befoͤrdert, woraus viele ſcharffe Feuchtigkeit ſich abziehet; fo find Sie dadurch 
mercklich erleichtert, und geben gute Hoffnung der Beſſerung. Immitteiſt gienge 
am 10. hojus dis hohe Vermaͤhlung ten Königlichen Prinzeßin, mit Ihe 
iiffz ‚” 
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zo Hoheit, dem Herrn Marggrafen Friedrich Wilhelm von Schwed,mit aller Pracht 
vor fih. Worauf das hole vermählte Paar am 13. Abends gegen 5. Uhr von 
Porsdam , unter dreymahliger Abfenerung derer Canonen, in Begleitung des 
Eron-Pringens Hoheit, und derer Übrigen Königlichen und Marsgräflihen Prinz 
tzen, intrefflichftem Aufzuge , zu Berlin eintraffen ‚und auf dem Koͤnigl. Schloffe 
abtraten , wojelbft folgenden Tag der Cron⸗Printz die hohe Geſellſchafft herrlich be⸗ 
wirthete. Am ı5. Morgens aber um 9. Uhr erhobe ſich das vermählte Paar, 
bey abermahliger Abfenerung ‚derer Canonen, nach Dero Marggräflihen Re 
dentz⸗ Stadt Schwed. Auf diefes hohe Buͤndnuͤß hat ein Prediger zu Potsdam 
nachſtehende ſchoͤne zwey — = — abgeſtattet: 

AT 
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Aus Italien. De ee 
Bwohl das beſchwerliche Wetter beyden feindlichen Armeen letzthin in bar 
Lombardey den Zwang anferleget hatte, die Cantonirungs = Quartiere zu 
fuchen,, fo, daß man auch mit dem Diario des Kayferl. Lagers ein Ende gemas 
chet; dennoch fheinen die Operationen noch nicht gang abgebrochen zu feyn : Denn, 
nachdem biß auf den roten Nov. bereitd 9000, Mann Hülffs » Völderz ingleis 
chen 2500, Recrouten an Infanterie und Cavallerie, auch noch ein anderer 
Transport von 1000. Reerouten und 500. Hufaren bey der Kapferlichen Armee 
eingetroffen , dadurch diefelbe weit über 40000, Mann angewachſen, auch das 
Wetter fich Hinwiederum gebeſſert; fo jcheinet es, daß noch merckwuͤrdige Sachen 
vorgehen dürften: Wie denn der Herr Graf von Koͤnigseck, deſſen Abreife 
nach Wien contramandiret worden, den Printzen von Hilpurgshaufen mit einem 
Eorpo über den Oglio fegen laſſen, der eine feindliche Caßine angegriffen , er⸗ 
obert, und 150. Alliirte niedergemachet, aud) bey 300, Gefangene bekommen, 
und Pofto gefafjet, ohne dabey einen befondern Verluſt zu haben : und müuchte 
die Haupt» Armee vielleicht bald fo guten Wegweijern folgen, Zum wenigſten 
hat der König von Sardinien feine Bagage weiter zurück geſchickt, und ſchluͤſſet man 
aus denen Bewegungen derer Franzoͤſiſchen Trouppen im Modeneſiſchen, daß fie 
olches Land gaͤntzlich raumen werden , nachdem fie es biß auf dad Marc! ausge⸗ 
gen, Man zweiffekt aber übrigens nicht , es werde ehefter Tagen ein Corpo von 
etlichen tauſend Mann dem Heren Grafen von Traun nach Neapolis zu Hälffemars 
ſchiren, wo es nicht bereits ſchon aufgebrochen if, * 
NB: iſtori ichten if ın 6 Werhrid 
bh 2 sinn 
Segenfpurg / jufinden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 













| Kay 


& us 2 
(Mit Koͤm. Kayſerl. Maj. Allergnaͤdigſtem Privilegio.) 
ng RLIKE ——⏑⏑————— 


Br | In fich haltend: -- 2 
— ».% PO LIITICA, * 
—** Im Monath DECEMBRI. ee, 


& 


1. Bon Tradtacen und Friedens-Schluͤſſen. 







eit, die man nicht anders, als mit geöfter Behutfamfeit, berühren 
an, wenn man nicht die Graͤntzen der Klugheit Überfchreiten will; 
iſt wobl unftreitig die wahre Beichaffenheit, derer Drientalifchen 
— lt⸗ Umſtaͤnde und hauptſaͤchlich Des Tuͤrckiſchen Hofes, als 
elche in das Europaͤiſche Staats» Syltema dermahlen einen gewaltigen Eins 
machen, Diehierbey von allen Seiten einlauffende Berichte ftreiten fo 
r widereinander, daß man bey. nahe die Spuren der rheit verlichrer 
und nicht weiß, was man davon haltenfoll: Die Poft- täglich aus ih 
und andern Orten anlangen, wollen es als eine ausgemachte e ‚ 
daß die Pforte mit zei dep Arleven bereits in geheim getroffen, und 
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Ine von denen delicateften und wichtigften Sachen gegenwaͤrtiget 
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— — TEEN I. VDE —— 
dem König Stanislao beyſtehen; den Tractat von Pruth ftri&te erfüllet roiffen, 
und wo nicht Rußland und Ungarn zugleich, als nach welchem legten Reiche der 
Renegade Bonneval den Wegweiſer abgeben willz doch wenigfteng vor der 
and Rußland feindlich überziehen würde: und was dergleichen alles mehr. 
Engelland und Holland ſcheinet man, deßfalls gleichergeftalt nicht auffer 
orgen zu feyn : jaman hat jungfthin vor gewiß verfichert , Daß der Here 
Graf von Uhlefeld bepfale eine der vortrefflichiten Schriften, welche Diefer 
Miniftre jemahls verfaffet , an die Republic Holland eingereichet. Die 
Nachrichten aus Rußland hingegen lauten allemahlanders, und widerfprechen 
dem, zwiſchen Perfien und der Pforte —— Frieden, und machen ſich 
alſo auch wegen eines Anfalls von Seiten derer Tuͤrcken keine Grillen. Uber⸗ 
haupt aber iſt wohl ausgemachet, daß die Pforte bey denen Pohlniſchen An⸗ 
gelegenbeigge nicht indifferent ift, und ſchon mehr als eine Vorftellung gethan, 
Davon mir den Beweiß vorhin in unfern Blättern mitgetheilet. Es ergiebet 
ſich folches auch dermahlen vonneuen aus vielen Dingen; wir wollen es aber 
vor der Hand genug fenn laffen, daß wir allhier denen Betrachtungen des Le⸗ 
Ver eine Piege in der Überjegung mittheilen, die um fo mehr authentique zu 
alten, da ſie ſich aufdas Zeugnuß derer Engel: und Hollaͤndiſchen Miniftres 
zu Eonftantinopelbeziehet,, Esift aber folche der Ben 
Extra& derer Relationen des Heren von Nepluef, Refidentens 
Ihro Außiſchen Majeſtaͤt bey Der Ottomanniſchen Pforte und feines 
Collegens vom 21. Xug. biß den 6. Sept, 1734, ö 
„HyM 17. Augufi lieffe der Türdifche Vezier Kiaya Chalis Effendiy den Herrn / Lucas 
„+ Cirique / Trogemann des Englifchen Ambafjadeurs zu einer Confereng einladen / wor⸗ 
„inne er fich hauptſaͤchlich um die Kanferliche Armee am Rhein / und um die legtern Actionem 
„in $talien erkundigte; . Sodaunfienge er an von dem Verfahren der Ruffen in Pohlen 4u 
„reden/ daffiedie Stadt Dantzig und die darinn gewefene Pohlen gesmungen/ den Ehurs 
„fürftenvon Sachſen als König zu erfennen/ mitdem Bepfügen / die Ruffen bätten dag gan⸗ 
„ge Königreich — gemacht / und dadurch die Sonflitutionen / Steybeiten und 
— der Nation über den Hauffen geworffen; welches nicht nur der Ottomanni 
„ſchen Pforte nachtheilig / fondern auch Beyforge erwecke / weil ſolchergeſtalt ein Teutfcher / 
„ein Befreundterdes Kayſers / und Zugethaner von Rufland König worden; Dahero finde die 
„Pforte nöthig / ſich zu rüften / und da fie wiſſe daß Engelland allemapifih bemühe / 
„das — von Europa zu handhaben / werde ſelbiges / wenn man ſich Türdis 
„her Seits in Verfaffung ſetze / foldyes Gleich + Gewicht nicht aus den Augen laffen. 
„Der Vezier fagte ferner / daß/ obwohl die Erone Franckreich / (der man zu Eonftantis 
„‚mopel fehr anlieget / den Krieg fortzufegen/) bey der Pforte viele Vorflellungen thue; fg 
„habe man dennod) nur fein eigenes Intereſſe zum Zweck / ohne ſich in fremde Händel zu 
„miſchen. Schlüßlich begehrte der Vezier / der Trogemann möchte alles / was er ihm 
„gefagt / geheim balten / und es nur feinem Ahgefandten entdecken / der möchte ſodaͤnn 
„mit dem Kayſerlichen Refidenten fprechen / und demfelbigen zuerkennengeben: Die Zeuts 
„schen möchten fich friedlich erweifen / denn die Dttomannifhe Pforte werde Belgrad und 
Temeswar nimmermehr vergeffen/ und es würden erfordernden Falls die Mufelmänner im 
»Stande ſeyn / den Krieg in Europa ſowohl / als in Aſien / zu führen. Aug 





U Se TE 


„Aus diefein Verfahren und Meneen der Pforte jehen wir ſowohl / als alle andere / 
„die mit denen Miniſtres der Pforte fprechen / megen der gegenwärtigen Europäifchen Aus 
„gelegenheiten / daß das Abjchen befagter Pforte dahin gehe / den Kapfer forchtfam zu 
„machen / und dahin zu treiben/ daß er müfte Ruhe halten / um ſich von der Alliantz mit 
„Rußland abzmiehen / damit fie Rußland fodann angreiffen Fönne. 

„Der Trogemann hatte am 22flen eine zweyte Confereng mit obigem Vezier / morinne 
„jener/ zu Folge der / mit beten Umbafjadeurs derer See-Puiffancen genommenen Abres 
„de / genuglame Urſache / wegen des Rußiſchen Betragens / gabe. Der Beier hörte als 
„tes an/ und fagte darauf: Woferne der Rußiſche Reſident der Pforte erweifen koͤnnte / 
„daß wegen Conduite der Rußiſchen Monarchin vor die Pforte nichts mwidriges zu befors 
„gen / und daß die Pohlniſche Freybeit nicht unterdräcket würde: auf ſolchen Fall wolle 
„die Pforte bey dem Frieden bleiben / ob fie gleich dermablen Kriegs: Verfaffungen machete ; 
„wenn er aber ſolches nicht klar darzuthun vermochte / würde fie andere Mittel erwaͤhlen unz 
„die Unterdrückung der Pohlen zn hemmen. Daferne auch der Kayfer/ aus Liebe zu Rußland / 
„twolte die Freundſchafft der Pforte bindanfegen / mürde fie wider ihn auch ihre Meſuren 
„nehmen/ und fid) auf den Himmlifchen Beyſtand und die Gerechtigkeit ihrer Sache vers 
„laffen. In alle diefen Dingen thue die Pforte nichts heimlich / und werde es aud) Fünfftig 
„nicht thun; Dahero/ fagte der Vezier / wird die Pfortedie Ambaffadeurs von Engelland und 
„Holand beruffen / denen wird fieihre Urfachen eröffnen laffen /_weil Engelland und Holland 
„ſich vor das Gleich Gewichte in Europa intereiren/ in der Hoffnung / diefe beyden Puiſſan⸗ 
„cenmwürden die Unternehmungen der Pforte mit gleicher — — betrachten / allermaſſen 
„ſelbige keine ug ohne bepder Willenfchafft und Wermittelung treffen wolte / wenn fie 
„allenjals dienfam fände / mit einer Ehriftlichen Puiffance in Negotiationen zu treten. 

„Am 26, erhielte der Engliſche Ambaffadenr eine Audieng bey dem Groß WVezier: in weL 
„cher der legtere von denen Demarchen der Ruſſen ebenfo redete / wie der Vezier mit dem 
„Trogemann gefprochen / mit dem Zufag: der Pforte befremde es/wie Engel; und Holland 
„möge rubig bleiben / da fie vor das Gleich. Gewichte forgen. Hierauf antworteteder Am⸗ 
„bafjadeur: Es fen der Pforte genugſam befannt / aus was vor Art Srandreich den Stanis⸗ 
„laum nach Pohlen gebracht / und feine Trouppen dahin gefandt / welches man/ um nicht 
„überläftig zu ſeyn / nicht erfi wiederhohlen wolle So viel gber Rußland anlange / ſey dem 
„Bezier befannt/ daß felbiges feine Tractaten und Buͤndnuͤſſe mit Pohlen babe: in fl 
„‚beren es feine Trouppen nad) dieſem Koͤnigreiche marſchiren laffen / damit nicht die Pohl 
niſche Freyheit unterdrüctet würde. Betreffende hiernaͤchſt die beyde See-Puiffancen/ und 
„die Urſachen / warum fie fich nicht in dieſe Sache mifcheten : da habe er / Abgefandter / die 
„Ehre / Ihm jufagen / daß denen See» Puiffancen wenig daran gelegen / wer König in Poh⸗ 
„ten fey / weil das Gleid; Gewichte von Europa nicht dabey leide. Ubrigens declarire ja Ruß 
„land allenthalben / daß es in Pohlen nichts gewinnen wolle / und denen Rechten und Privile⸗ 
„bien von Pohlen Feine Gewalt anthue/ fondern fi) vielmehr verbinde / ſolche su ſchuͤtzen / 
„deſſen die Rußiſche Miniftres / fogar unter Bermittelung derer beyden Ambafladeurs von 
„Engells und Holland / foriftlih verfichert; und da die Pforte Feine Antwort Darauf geges 
„ben ; habe mangeglaubet / jie ſey Damit zufrieden. 

„Der Groß; Bezier redete jodann von andern Beſchwerden zwiſchen beyden mächtigen 
Reichen / die von feiner fonderlichen Wichtigkeit: zum Erempel / von denen Tartarn und 
„Cofaden/ die Über die Grängen hin und ber fireiffeten : Sodann fiele er auf den Konli 
„Kan / und fagte: Rußland hetze denfelbigen auf/ den Krieg wider die Pforte fortzufegen/ 
„unter dem Berfprechen / ihm zu helffen / daß er die verlohrnen Perfifchen Provingen mies 
„der erobere: ber —**8— Miniſter habe / aus Verachtung vor die Pforte / — die 


„Eroberung Dantz g bekannt gemachet / weiches ihr fehr empfindlich falle ; Denn #6 ſtehe der⸗ 
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„gleichen dem Miniſter einer Puiſſantz nicht zu / die mit der Pforte in Ruhe und Freund» 
haft leben wolle: Woferne rg nicht feine Trouppen aus Pohlen zurucke ziche / koͤn⸗ 
„ne die Pforte nicht ohne Action bleiben. Der Ambaffadenr verfegte dagegen: Die Rußi— 
Ichen Minifres hätten der Pforte verſichert / ihr * verlange nichts mehr / als mit der 
„Pforte den Frieden heilig su halten. Die Gräng- Streitigkeiten beyder Reiche Eönten leicht 
„abgethan werden ; dabeyde mit einander ingutem Verſtaͤndnuß zu leben gedaͤchten. Wes 
„gen der Perfifchen Affairen / ſehe er Abgefandter/ nicht / daß Rußland ein Intereffe har 
fe die Perfianer zum Kriege gegen die Pforte aufjumuntern / weiles in Freundſchäfft les 
„benwolle: Er könne ſich nicht einbilden/ dag Rußlaad an etwas anders Dende/ als das 
„Befigende zu erhalten. Wegen Pohlen glaubeer / es gehedie Sache zum Ende / und «s 
„fen beſſer / daß Rußland felbige zum Schluß bringe / und feine Voͤlcker fodann heraus zie⸗ 
„be: welches nach dem Pacifisatigns: Reichs: Tage in kurtzem gefchehen Fönne. Woferne aber 
„die Pforte mit der Kriegs: Räftumg fortführe; mürde Pohlen nach mehr in Feuer kommen: 
„weilen Stanislaus auf die Pforte —— ſich ferner widerſetzen wuͤrde; und duͤrff⸗ 
„ten ſodann die Ruſſen noch laͤnger in Pohlen bleiben. Über dieſes würde die Ruͤſtung der 
„Pforte die angrängenden Puiffanzen nöthigen/ ſich auch zu rüften / und eben dadurch alleine 
„das äufferfte veranlaffet werden. Gleichwie Ihro Groß, Britannifche Majeftät/ und die 
„General, Staaten von Holland fuchten/ das Feuer in Europa auszulöfcden / nehme er ſich 
„die Freyheit / dem Groß-Bezier zu fagen / und der Pforte zu rathen / fie möchte auch in Ku 
„be bleiben / und nicht denen übelgegründeten Jufinuationen einiger Perſohnen Gehör geben/ 
„die nicht das Intereſſe der Pforte betrachten / fondern felbige nur in gefährliche Händel 
„einflechten / ohne fich zu bekummern / mie fie fich daraus ziehen Fönne. Es lieget diefen Herz 
„ren wenigdaran / wenn fie nur ihre Abficht erreichen; Ich glaube / fagte er zum Befchluß : 
„daß man der Pforte viel ſalſches vorgiebt unter andern/ Daß Schweden auch den Krieg anküns 
„digenmolle: da man doch das Gegentheilfichet; Diefe Eroue bält ſich jehr ruhig / und ob ſie 
„gleich von fo vielen Jahren her Subfidienvon Franckreich empfänget; haben dennoch Stas 
„nislaus und feine Anhänger ſich nicht getrauet/ dahin zu flüchten ; ja Stanislaus hat von 
da keine Hülffe erlangen mögen 

„Bleihmwohlgabe der Groß-Vesier zum Gegenfage / die Pforte könne nicht länger die 
„Hände in Schoß legen / noch ſich auf Rußland verlaffen/ denn! die. Pacification werde 
„man in die Länge ziehen / um die Rußifchen Trouppen nicht aus Pohlen abführen zu dörfs 
„fen: Indem man unter diefen and andern Vorwaͤnden fie fo lange als möglich darinnen er, 
„halten mürde. Schlüßlich fragte der Beier: Ob es wohl Frandreich dahin bringen koͤnne / 
„den Stanislaum aufden Pohlniſchen Thron zu bringen / und zu erhalten? Wogegen der 
Abgeſandte meldete / nad) Inhalt Kr erhaltenen neueften Berichte / hätte ſich Stanid 
laus von Dangig andermärts hin geflüchtet / und ſuche durch feine Anhänger Tronppen zu 
verſammlen ıc. .. endigte ſich diefe Eonfereng / und der Groß Vesier fagte annody/ 
„der Englifhe Minifter ſolle dvarkber mit dem Hollaͤndiſchen Ambaffadeur ſprechen. 

Mas nun feit dem am Tuͤrcktſchen Hofe vorgangen / darüber müfjen mir billig gleiche 
mäßig suverläßige Relationen abwarten/ ehe wir davon etwas gewiſſes Jagen Fönnen. 


2. Bon vorgefallenen merckwuͤrdigen Veränderungen , fo zu 
Anfang des Monats Decembr. jetzt⸗ lauffend» 17 34ften Jahres befannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen. 
On Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Portugall continnirender Neigung und 
Freundſchafft gegen das Spaniſche Hauß, will man dermahlen von Seiten de⸗ 
ver 
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rer allürten Cronen um fo mehr gewiß ſeyn, da alle Portugieſiſche Anftalten anf des 
nen Eftramanduriihen Grängen eingeftellet find, und auch der Koͤnig, als letzthin 
der Spaniſche Minifter in einer Audieng um Auswechſelung beyderfeitiger Deſer⸗ 
teurs angefuchet ſich fehr gefällig dazu erwiefen , und dem Abgeſandten mit beſon⸗ 
derer Freundlichkeit begegnet, und über dieſes der Portugieſiſche Minifter zu Paris, 
fich aufdie Anfrage des Franzöfifchen Minifterii, erfläret, fein Herr würde ſich im 
den Krieg nicht meliren, fondern neutral verbleiben. Wie man aber weiß, daß 
bey jolcher Audieng gand Peine andere Dinge, und am allerwenigften wegen Vers 
gleichung verfchiedener Streitigkeiten abgehandelt worden, und hiernächft Ihro 
Portugiefischen Majeftät geoffe Politie ohmedem befannt ; fo meynen viele Weiters 
fehende, daß diefer Hof gantz andere Gedancken hege, und nur auf Gelegenheit 
warte ſich deutlich zu erklären, dann es ift einmahl gewiß, daß der Hof zu Liſſa⸗ 
bon viele Lirfachen zum Mißvergnuͤgen gegen Spanien habe; Hiernaͤchſt hat der 
Kayferlihe Minifter offtermahls geheime und lange Audientzen bey dem Könige, 
und er ware leßthin mit dem Infanten Don Carlos über eine Stunde lang inges 
heimer Lnterredung , als deſſen Bermählung mit einer Defterreichifchen Prinzeßin 
man vor eine ausgemachte Sache hält: wovon bey Anfunfft des zu Wien gewefes 
nen Infanten Don Emannel, der mit Anfang des Novembris in Lilfabon erwars 
tet wurde, fich etwan ein mchrerszeigen möchte. Auch ſchickte der König in ſelbi⸗ 
gen Tagen eine geheime Perfohn , mit der Er lange in der Stille ronferiret, anf 
einem Kriegs⸗Schiffe mit groſſen Wechſeln nach Genua ab. Deren Beftimmung 
man unterſchiedlich ausdeutet. Ju een Fan man ſagen, daß Portugal dermah⸗ 
len durch die weife Regierung feined Koͤnigs eines derer reicheften von Europa ift, 
und auch zugleich die Königlichen Coffres vortrefflich angefüllet find: wie denn 
Dero Schagmeifter durch einen Ihro Majeftät überreichten Etat gezeiget, daß in 
den Caſſen, nad) Abzug aller biß zu Ausgang dieſes Jahrs erforderlichen Ausgas 
ben, 19. Millionen und 876. taufend Cruſaden an güldenen; 8. Millionen 922. 
tanfend Erufaden an Silber-Müngen ; nebft 29. Milionen und 538. Erufaden 
an Gold⸗Stangen; auſſer dem unbefchreiblichen Schaß von Diamanten, in Vor⸗ 
rath fi) befinden : aljo daß man Sie einen Craefum unferer Zeiten nennen mag. 
Ihro Majeftät haben übrigens Dero vorigen Entſchluß aus bewegenden Urſachen 
geändert, und befohlen , die bißhero aus Rio di Janairo gefommene viele Dias 
manten , diemanauf 800. taufend Karath am Gewichte, und über 12. Millionen 
am Werth ſchaͤtzet, nunmehro an die Eigenthumss Herren auszutheilen, womit 
auch ſchon der Anfang gefhehen. Diein ihrer Hohen Schwangerjhafft glücklic) 
fortgehende Prinzeßinvon Brafilien, hat ans einem befondern Gelübde in der Ca⸗ 
pelle der Königin, annoch im Detobr. Profeß derer Reguln des dritten Ordens 
St. Franeifei , in die Hände des Paters Antomi Graca, Commiſſarii⸗ Bifitatos 
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Der König von Spanien deſſen Gefundheit wieder völlig hergefteller, 
wechfelt die ſchweren Regierungs⸗Sorgen, bey feinem Aufenthalt in dem Efenrial, 
mit denen Ergößlichfeiten der Jahrs⸗Zeit oͤffters ab. Ihro Majeftät, die Königin, 
bemühen fid) Dero Orths, zn Erhaltung der Königlichen Kräfte, und vielleicht 
noch aus mehr andern Urſachen, dem Könige die Negierungs  Laft zu erleichtern, 
und halten dahero öffter, als der König felbft, geheimeBerathichlagungen über die ge⸗ 
gemwärtigen Affairen. Die Portugiefiichen Umftände bleiben dabey nicht zurück 
geftelet: und man machet ſich deßfalls mehr geheime Speculationen, ald man änjjer- 
lich faget ‚und eine derer letzten in dem Zimmer der Königin gehaltenen Conferengen, 
betraffe die Mariage des Portugiefiichen Infanten Don Carlos, welche diefe Fürs 
ſtin nach allen Kräfften zu hemmen trachtet. Denn wenn die Freundichafft mit 
Portugall folte einen Riß befommen , möchten die Concepte derjelbigen nicht we⸗ 
nig verrückte werden. Indeſſen trachtet man möglichft die Crone Engeland bey 
guten Gedancken zu erhalten, und man ſchickte dem Grafen Montijo, neben der 
Antwort über verfchiedene wichtige Materien, auch den Ertract der Entſchluͤſ⸗ 
fungen des groffen Raths, über die der Englifchen Nation zu leiftende Satisfa- 
etion , um folche bey Gelegenheit dem Englifhen Minifterio fehen zulaffen. So 
fehr man auch am Spaniſchen Hofe mitdem legt verftorbenen General, Commen⸗ 
danten in Gatalonien, Marquis von Ryßburg, zufrieden geweien 5; Dennoch 
ſcheinet, daß man nad) feinem Tode annoch etwas auszuſetzen habe, denn fein ges 
heimer Seeretarius ift in gefängliche Verwahrung gebracht, und die Schriffteu 
weggenommen worden , und die junge Marquifin hat fich mit dem groffen Vermoͤ⸗ 
gen ihres Vaters nach Franckreich retiriret. "Der König hat übrigens verfchiedene 
hohe Miltair- und andere Chargen vergeben , und unter andern den Marquis von 
Billa Gracia zum Vire⸗Re von Peron erhoben. Hingegen ift in denen eriten Ta⸗ 
gen des Novembris der in dafigen Dienften geftandene Englifche befannte Lord, 
Northgrey, ausder Welt gegangen. i 

Se mißvergmügter man am Franzoͤſiſchen Hofe über die Generalität am 
Rhein geweſen, daß fie fich von denen Teutjchen zu Oppenheim und Worms die 
Magaqyyns ausleeren laſſen; defto mehr machet man dermahlen Aufhebens davon, 
daß die Teutſchen wären gendthiget geweſen, diefeund andere Poften hinwiederum 
denen Franzofen zu uͤberlaſſen; Alleine, man weiß aud) in Paris, durch gewiſſe 
Nachrichten, daß der bey fo rauher Witterung denen Franzojen abgesiwungene 
Marſch des, ohmedem jehr abgemattetn Volckes, ſehr vieles gefoftet, und die 
Trouppen dabey gewaltig gelitten. Uberhaupt glaubet man gaͤntzlich, ed würden 
in Fünfftiger Campagne andere Generals nach dem Rhein gefendet werden, um die 
Fehler derer bißherigen zu verbeſſern. Inzwiſchen machet man bereits groſſe Anftal- 
ten, den Feld-Zug fehr frühzeitig zu eröffnen, um denen Teutſchen vorzufommen : 
Man ſetzet die Werbungen epfrig fort, und faget, die Werb⸗Offitiers — ge⸗ 
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waltig / und ſtaͤrckern Zulauff als vorhin, vornemlich zu Paris,und haben nicht noͤthig, 


die Trummel rühren zu laſſen, oder die Leute mit Gewalt wegzunehmen. Immitteiſi 
hat der Marſchall von Asfeld den Koͤnig in ſolcher Qualitaͤt den Eyd der Treue abge⸗ 
leget. Den Grafen von Belle⸗Isle, der ſich je mehr und mehr in Credit bey dem 
Koͤnig ſetzet, erwartet man naͤchſtens bey Hofe, und zweiffelt niemand , daß ihme 
der —E — ebenfalls gewiedmet ſey. Der ſtarcke Anwachs derer Teut⸗ 
ſchen in der Lombardey, machet in Franckreich um fo mehr Sorgen, da die dahin bes 
ſtimmten Franzoͤſiſchen Trouppen nicht über die Alpen kommen koͤnnen, und die 
Spanier nicht im Stande, den verfprochenen Succurs zu leiſten, ald welchein Nea⸗ 
polig alle Hände voll zu thun finden, die innerliche Ruhe zu erhalten; Auch wuſte 
man am 15. Nov. bereitsin Paris, daß am sten die Spanier vor Capua von dem 
tapffern Herrn Gouverneur, Heren Traun, einen groſſen Verluſt von mehr , als 
1100, Todtenund Öefangenen erlitten , und befagter Graf mitreicher Beuthe an 
Lebens» Mitteln und Geld zurück in die Beftung gekommen. Mit denen guten 
Dienften derer Granadiers der Königlichen Gardes ift der König fo wohl zufrieden, 
daß er beſchloſſen, felbige mit 4. Compagnien zu vermehren. An Hufaren gedendet 
man auch eine gute Anzahlzu erlangen, weilder Tuͤrckiſche Hof wuͤrcklich dem Koͤ⸗ 
nigeverftattet, auf der Ungarifchen Gränge derer zu werben, die man zu Schiffe 
aus Orient abholen wird. Ubrigens ift man in Franckreich fehr verggügt uͤber die 
Königliche Verordnung, daß die Geld⸗Species in naͤchſt⸗ Fünfftigen 173 sften Jahr 
annoch in ihrem vorigen Bang und Werth bleiben follen , welche Verordnung dem 
Fünfftigen und legtern Monathl. Nachtrage des Dee. dieſes 173 4ften Jahr vorbe⸗ 
haltenbleibet, Wegen derer Friedend-HandInugen aber ift man mehr, als jemahls, 
in Zweiffel, daßdaraus etwaswerden möchte, weil die alliirten Cronen bey ihrer 
Berbündung veftebleiben,und an ihren Forderungen,befonders wegen Pohlen / nichts 
nachlaſſen wollen; und man ſchmeichelt fich mit einer neuen geheimen Alliantz zum 
Bortheildes Königl. Schwieger-Baters , welche doc vielen problematifch ſcheinet. 
Dieneneften Englifchen Briefebringen nunmehro die Gewißheit, daß die 
Flotte zu Spithead anseinander gegangen: Am 12. Nov. frühe Morgens lieſſe der 
Admiral Norris von dem Admirals⸗Schiffe Brirannia am groffen Maſt⸗Baum ſei⸗ 
neFlagge abnehmen; doch gab er Befehlan alle Schiff: Capitains,daß fie folten alles 
Volck den gangen Winter über am Bord behalten, auch nichts, als nur alleine dag 
Pulver an das Land bringen laffen. Die Admirals Cavendiſch und Haddock liefen 
ebenfalls ihre Flagge abnehmen, und die Schiffe giengen nachhero, auf Ordte der 
Admiralität, nach denen Häven. Hingegen lieſſe der Admiral Steewart feine Flags 
gen aufgeſtecket, denn er ſoll mit feiner Eſcadre zu Spitheadliegen bleiben, und fels 
bigen Haven damit bedecken. Der Admiral Norris reijete ſodann nach Londen, 
und ftattete bey Ihro Majeftäten feine Aufwartung ab, Mit dem 25. Nov. nahete 
wwar die Zeit zu Eröffunng des biß dahin prorpgirten nenen Parlaments, «6 * 
er 
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aber auf den ıgtem ein groffer Staats - Nat) anberammet , um ſelbiges, wie 
man leicht vorhero gefehen , noch weiter zu verſchieben ; Doch joll in wenig Ta- 
gen eine Königl. Prorlamation publiciret, und die gewille Eröffnung des Parla- 
ments auf Fünfftigen Januarium angefündiget werden, damit es fodann über die 
vorzulegenden wichtigen Angelegenheiten deliberiven koͤnne. Indeſſen fahren die 
Koyferlichen und auchderer allüirten Gefandten Miniftres in ihren eyfrigen Confe: 
rentsien mit dem Englifchen Minifterio fort , und unter andern vorneinlich der Graf 
Montijo , der einige empfangeie Depechen feines Hofes mittheilete, und die Ant- 
wort durch einen Conrier nach Madrit endete. Esverlauteteübrigens, der Rays 
ferliche Hof hätte fich erfläret, die Mediationderer See-Puiffancen, unter gewiſſen 
Bedingungen, anzunehmen. Bey Hofe gienge es in diefen Tagen ziemlich ftille zu , 
and ed war weder offene Tafel noch auch Ajfemblee, weil Ihro Mejeft. die Königin, 
mit einem hefftigen Cathar befehwerer find. - Die Abreife der Priuzeßin von Ora⸗ 
nien — erſt am r 3. Nov. Am rsten gienge fie indie Sec, der widrige Wind 
aber nöthigte En nach Harwich, fo daß, weilder Wind erft am 2 ıften gün- 
fig worden , fiebey Abgang der letzten olländifchen Por noch nicht in Hellevoet⸗ 
Sluyß eingelanffen, wofelbft Dero Herr Gemahl ihrer erwartet. | i 
Die Roͤniglich⸗ Dähnifche Nefideng : Stadt Coppenhagen ware am 
aoften Nowembris mit denen angelangten Franzoͤſiſchen Offitiers und Soldaten, 
die mit denen Nußifchen Peltzen und Muͤtzen die ſchoͤnſte Parade machen, gantz aus 
gefuͤllet; weil fie ſaͤmtlich in beſagter Stadt das Quartier genommen, und biß zur 
Ankunft derer Übrigen fich erfriſchen wollen. Der Königliche ei an ſich ſelbſt 
Iebet bey hohem Wohlſeyn zu Friedrichsberg, von dannen der König oͤffters nach 
Coppenhagen kommet; wie Er denn mut erſt wiederum am ſelbigem Tage ſich dahin 
erhoben, und ein und andere Sachen in hohen Augenſchein genommen, und an⸗ 
geordnet ;- und fodann zu Friedrichsberg geheimden Rath gehalten. Indeſſen 
machet man an dafigem Hofe, zu Solennifienng derer. hohen Geburths⸗Feſte beyder 
Majeftäten, die auf den 28ftenund zoften felbigen Monaths vorgeftanden, allerz 
ley Anftalten: man glaubet aber nicht, daß bey ſolcher Gelegenheit einige Avance⸗ 
ments oder auſſerordentliche Ergößlichfeitenvorgehen würden, _ 
Ihro Majeftät, Die Roͤnigin von Schweden, haben ſich zwar, nach den 
letztern Stodholmer Briefen vom 13. November, etwas unpaͤßiich befunden, bald 
aber wiederum Dero vorige Gefundheit erlanget. Der König hingegen wohnet 
faft täglich denen hohen Verſammlungen des Senats bey, und der Reihe: Tag 
wird fich nicht cher als mitdiefem Jahre endigen. Wiewohl nun alles jehr geheim 
pleibet ; fo meynet man doch, es würden demnaͤchſt Sachen von groſſer Wichtigkeit 
befannt werden, daran niemand gedacht hätte, Wegen der Angelegenheiten des 
Herrn Herogs von Holftein bleibet alles ſtille, ohngeachtet diefer Herr von nenem 
wieder durch 3, Schreiben an beyde Majeftäten und den hohen Senat, fein Anlie; 
gen 
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gen beſtens vorgeſtellet. Der Herr Reichs / Rath/ Graf von Horn, hat zum Ver⸗ 
gnugen des Hofes und der Reichs-Verſammlung ſich erklaͤret fein- hohes Amt fer⸗ 
ner zu verwalten. Dieſer Herr gabe kuͤrtzlich ein praͤchtiges Feffin, wobey zwar 
‚der Herr Graf von Herberſtein ſich nicht eingefunden, hingegen nebft mehr andern 
‚die Rußiſch⸗ und Franzöfiihen Miniſtres gegenwaͤrtig geweſen, welche beyde nach 
der Tafel ein langes Geſpraͤch gehalten; da denn der Graf Caſteja ſich vernehmen 
Lajfenz, er habe aus Petersburg die zuverlaͤßige Gewißheit von der bald erfolgenden 
aſſung des Marquis vor Montierhalten: ſobald die Entſchluͤſſung des Könige 
Auguſti eingelauffen. Inzwiſchen hat dieſer Franzoͤſiſche Miniſter eine Deduetion 
wegen des beſagten Marquis von Monti ausgetheilet, darüber aber niemand eini⸗ 
ge Bewegung gezeiget, und es hört daß man in Stockholm von der Gerech⸗ 
tigfeitdes Rußiſchen Hofes in_di ne gänglichrüberzeuget ſeye. 
Won der Reife des Koͤnigs Auguſti II, von Pohlen, nah Warſchau 
iſt mit letzter Poſt nachſtehendes ferners Jdurnal eingelauffen , welches wir unver 
ändert mittheilen: 
Amy. November erhielten die Deputirten des Diſtriets Vielun / * ſich nad net 
tenberg begeben hatten / umdem König ihre Submißion zu begeigen / bey Ihro Majeftär 
dientz / und wurden fehrgnädig aufgenommen. Den 10. Nov. Nachdem Ihrs Majeftäten 
den Schlaf gefaflet/ Dero Reife nach Warſchau / fo viel als möglich / zu beichleunigen / em⸗ 
dfieng deumeifte. — Dero Hoſſtatt Befehl / noch einige Tage zu Wartenberg zu verbleie 
ben / KEN tenaber begaben ſich / in Gefolge der Woblaif en uud Saͤchſiſchen Herren/ 
der fremden Minifter / und der nöthigſien Perfonen vom Hofe / frühe zwifchen 8. und 9, Uhr? 
unter Bedeckung einer Compagnie Kayferlicher Raigen/ biß nach Pralin / wieder auf den 
Weg: und als hoͤchſt Diefelbenzu Pralin / 2, Meilen von Wartenberg / wo Ihro Majeftäs 
sen von den Saͤchſiſchen Trouppen erwartetwurden / um Jhnen zur Bedeckung in Polen zw 
Dienen/ die Pferde gewechſelt / reifeten Dielelben no) an jelbigem Tage / ungeachtet der 
limmen Wege / 4. Meilen weit / und gelangten gegen Abend nach Sofolmik / einer Herr⸗ 
afft / fodes Herrin Srafens von Sulfowst: Ercelleuß juftehet. Weil num wegen der ehr 
en Wege die Wagen vonder Suite Ihro Majeftäten am felbigen Abend nicht dahin gelans 
en konten / war ein Raft-Tag zu Sofolnfgehalten. Den morgenden Tags als den ı ıten/ 
Beten. Menge des Adels aus dem Königreide / um dem Könige aufjumarten / und Ihro 
Majeftäten ihre Dienſte anzubiethen / da denn hoͤchſt Dieſelben fie insgefamt guädig- em⸗ 
piengen. Den ıztenfegten Ihro Majeftäten Dero Reife biß nach Wielke fort’ und übers 
achteteninder Behauſung des Herrudiefes Drths. - Den 13. erhob-fid) der Hof nach Dems 
brom / wo Ihro Majeftäteneinzufcehren geruheten / wälfich allda ein gar bequemer Pallaſt 
befindet ; da aber in dem Orthe die geſamte Suite von Jhro — 3223 Plag genug hat⸗ 
te / ſo ward ein Theil der Hofitatt nach Widawa / eine-halb Meile davo leget, Als der 
Hofam iaten zu Dembrow einen Tag ftille lag / erichiene der Adel aus der Woymop affe 
don Siradien/ welcher von dem Caſtellan befagter — in angeführet ward / um dem 
Könige feine Submißion zu machen / und wurde fehr guädig aufgenommen. Den ısten bes 
en ſich Ihro Majeſtaten wieder aufdie Reife / und des Abends nach Dftoja/ inder 
von Kosniatomwice/ wo die übrige Hoſſtatt hin verl ard. 016. gieng die Keis 
ro Majeſtaͤten nach Petrifow. Unter Weges trafen. höchft Dielelben eine Menge des 
an/ der dem Könige Durch den ee nn Malachowski, fobißher ws 


970 POEITICHA 


dem Nahmen des Staroſten Opaczinski befannt geweſen 7 praͤſentiret / u Königli 
ae beſtens empfohlen wurde. Der Magiftrat nnd die Buͤrgerſchafft der Stadt Peirikow 

amen Ihro Maſeſtaͤten vor das Stadt Thor entgegen/ wo zwey Rußſſche Reglmentet Ca⸗ 
vallerie — Vor dem Stadt;Thore war ein Triumph⸗Bogen / dadurch Ihro 
Majeſtaͤten / unter einem grofien Zulauff des Volcks / Dero Einzug hielten. Als am s7ten 
Daraufder Hofftilelag/ Fam der Biſchoff von Eujavien/ welcher ſich 2. Meilen davon bes 
fand/ dem Könige feine Submißion zu bezeigen / dabey en non Ihro Majefläten auf dag 
gnädigfte aufgenommen ward. 

n Pohlen feeiffen indeſſen die Stanislaifche Partiſans allenthalben herum, 
alleine die auf fie ein wachſames Auge haltende Rußiſch⸗ Saͤchſiſch⸗ und Pohlniſche 
Corps erlangen immer einen Bortheil nach dem andern über jene. Wie denn eine 
ſolche Stanislaifche Parthey , welche der Königlichen Bagage aufgepaffet , von de: 
nen Befagungen aus Pofenund Thoren theils niedergehanen, theild gefangen wor: 
den, Ein gleiches Schieffal begegnete drey Fahnen des Pocey, die dem Fürften 
Wisniowisky gaͤntzlich in die Hände gerathen ; auch ſchluge ein Rußiſches Com⸗ 
mando Dragoner in Mazovien ein Stamislaifches , dad in Mazovien Eoutribu- 
tionen eintreiben wolte, der Commendant Maſſowsky bliebe auf dem Plag, und 
es Famen nicht 20. Pohlen lebendig davon , und was dergleichen Fleine Begebenhei- 
ten mehr, dieder Haupt⸗Sache Feinen Ausichlag geben. Ob aber dad Gerüchte 
gegründet, daß der Woywode Kyoffsky den Commando⸗Stab niedergeleget, und 
Hingegen von Dantzig etliche Pohlniſche Herren zum Koͤnige Stanislas nach Koͤ⸗ 
nigsberg wiederum übergangen wären, muͤſſen wir anf die Confirmation anfomz 
wien laſſen. Zu Thoren lieget der Here Primas Potocky, der beftändig mit ei 
ner ſtarcken Garde nıngeben, faft immer auf dem Kranden:Bette: ohne daß man 
eigentlich jagen mag, ob es eine Natürliche oder Politiſche Krankheit fey. An 
ſtatt deilen aber verrichtet dermahlen bey dem Könige Ausufto der Herr Biſchoff 
von Cracan, und Groß: Cangler, Graf Lipsky, das Amt eines Primatis, und 
unterſchreibet alle ergebende Univerſalien und publiquen Schriften, die Ihro Mas 
jeſtaͤt ausfertigen laſſen. 

Nachdem an Ihro Koͤnigl. Maj. in —— lincken Schenckel, unterhalb 
der Wade, eine Inciſion gemachet, und viele Dt Fenchtigfeit abgeführer wor: 
den, hat ſich nicht nur dag Fieber verlohren, ſondern auch Dero Zuftand mercklich 
gemildert, dergeftalt daß, weildas vornehmſte Stüd der Krandkheit in einer, nach 
dem Ober⸗Leibe geftiegenen Gicht beſtanden, und Dero vortreffliche Natur das Ubel 
wiederum nach den Fuͤſſen zurück zu treiben vermocht 5 fo halten ſaͤmmtliche Herren 
Leib: Aergtedicjen groſſen Fürften nunmehro auffer Lebens = Gefahr; Daherv auch 
Ihro Mojeftät Dero Eron-Pringens Hoheit, welche die gange Zeit gegemwärtig 
geweſen, und durch die Betrübnüß ſehr abgemattet , aubefohlen, ſich etliche Tage 
zu entfernen, um ih auffumuntern. Ubrigens find von dem lehthin gemeldeten 
Beylager der Königlichen gtem Prinzeßin ze. annoch einige beſondere Umſtaͤnde 
bekannt worden, mit deren kurtzen Anmerckung wir hoffentlich dem Geneigten — 
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nicht mißfallen werden: „Am roten Rov. erhobe ſich Ihro Maj: bie Königin, dee 
„Eron⸗Printz, und alleübrige Pringen und Prinzeßinnen des Hohen Hauſes, indes 
„Könige Gemach, und, nachdem Sie ſich deſſen Kranden » Bette genähert, gaben 
„Ihro Majeftät der verlobten Prinzefin, Tochter, den Bäterlichen Segen; wel⸗ 
„heben diefer Gelegenheit über alle maſſen prächtig angekleidet , und mit einer Cro⸗ 
„ue auf dein Haupt gezieret war. Ihro Maj. ſchenckten dem Pringen, Braͤuti⸗ 
„gam, einen goldenen Degen, mit den Worten: Er folle ihn zur Beſchuͤ⸗ 
„gung des Varerlandes und der wahren Religion brauchen, Das 
„sanke Königliche Hauf gienge hierauf in den prächtigen Schloß-Saal, wo die 
„Priefterliche Eopulation geſchahe, und bey Wechjelung der Ringe eine dreyfache 
„Salve von 29. Canonen abgefenert wurde. Wienundas Hohe Braut-Paar von 
„anfehnlicher Geftalt, und alle Anweſende in gröfter Pracht erſchienen, gabe pr 
„ches denen Augen ein angenehmes Schau⸗Spiel. Man jpeijete fodann au 4. 
„fein : nehmlic die zfte vor die Königin, Pringen und Prinzeßinnen ; die zte, 
„unterhalb der Königin, vordie Damen; und die übrigenbeyde por die Cavalliers, 
„Nach der Tafel taugete man den ſolennen Fadel-Tang, wobey lauter Generals 
„uud Obriften die Fadeln trugen. Abende um ⸗. Uhr aber begaben ſich die Vermaͤhl⸗ 
„ten nach dem Bette, Folgenden Tages ſowohl, als den ı2tem, hielten Eie Fi⸗ 
„gur⸗Tafel und Ball; Doch war bey dem betrübten Zuftande des Koͤnigs bie Freue 
„be , wie leicht zu glauben, nicht gar groß, ohngeachtet Ihro Majeftät oͤffters der 
„Hohen Geſellſchafft andenten lieſſen, ſich Iuftigzu machen, „, 
Siemit folget die Conrinuarion und Beſchluß des Rayferl,. Reiches 
HBof-RarbssConclufi in den Mecklenburgiſchen Angelegenbeiten : 
Nachdeme auch dag Minifterium zu Parchim an dem Tumultuariſchen Vorhaben bes. Herö 
FH Carl Leopolds / wie Die Beylage lub pri. den a9ſten Julii an. curr. jeiget / aufs neue 
fflicher Weife Theil genommen/ und fogar den Præpoſitum zu Sternberg mit zu v en 
etrachtet; Als hat et / Comiflärius, dieſes Factum gehörig zu unterfuchen / und fein räfhlis 
es Gutachten binnen eat to Kapferl. Maj.darhberzu berichten. Was endlich die/ 
von dem Herrn Hergog von Holftein geſuchte Garantie anlanget/ fo hat es bey der / vom 
Kayſerl. Maj. legthin ertheilten Confervarion des mit demfelben geſchloſſenen Tractats über 
Die nun Äbernommene Trouppen fein Bewenden. 
3.) Fiat Refcriptum an den Herrn Hergog zu Braunfchweig » Wolffenbüttel des Inhalts: 
Nachdeme aus feinem/ des Herru Hergogs/ Bericht vom 8. Jul. ann. curr. fomohl / "ale auch 
andern verfchiedenen Exhibitis ſich ſo viel an Tage geleget/ daß für dieſes Fahr die nöthi 
Gelder zu Ubernehmung ber Schwargburgifchen Trouppen wenn auch na Bands Raften 
mitdarju angewendet wird / aus der Executions-Cafla zu Boigenburg nicht kdune erhalten were 
den / ſich aber die Ubernehmung nicht weiter hinaus ziehen läffet ; als habe man von dem Kon 
von Engelland /.als Ehurfürfien von Hannover / zu obigem Endiweck einen Borfhug 
50 ooo, Rthlr. übernommen. Da nun auf diefen obeandem naturam crediti die A. 1732. jue 
Dicher heit des Rückftandes beyder vorigen Commiflions- Höfen geftellte Hypothec gleichfalls 
bat möffen conftituivet werden; als haven Kayierl. Majeflät ihm / dem Hergoge/ an feinen 
Caſſæ · Birectorn ju —— ierhder die Behörde ergeben laſſen: und würden Kapferliche 
Maj. im Übrigen aufdes Deren Dergogs a — die ſordetſamlle Abzahlung / 
2 n 
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fies Ruckſtandes zu befepleunigen / alle gehörige Reflexion machen / undbeft, möglichft darauf 


bedacht ſeyn Arnold Heinrich won Glandorff. 
I 6) In Krieg Sachen. 
O Bwobl aus dem Königreich KTeapolis die unmittelbare Correſpondentz aufg iſt / 
da der Inf an Don Carlos ſelbige hart verbothen / und ſo gar einige darüber betretene 
auffnüpffen J auch die Vaͤbſtliche nach Benevento gehende Dort mit allen Briefen wegneh⸗ 
men lafien: Dennod) hat man nicht;nur über Franckreich / fondern auch vornemlich über 
Nomdie Gemwißheit von dem anderweitig: glücklichen Ausfall des tapffern Herru afens 
don Traun zu Capua wurcklich erſahren: wovon nachſtehende Relation allhier bekannt worden: 
e nehmlich der Herr Graf von Traun am Abend vor dem Careli Fe; Tag i brun \ 
PIE Durch bie Eroieffung % Sluffes Bolturno die Schiff re * Ede Be 
Cajand gebanet , zerriffen, mithin Die ommunieation 668 denen Spami unterbros 
hen worden fee , bierauf beordrete er den roften Theil feiner Beſatzung auf Mann { 
und joge Damit hinmus durch die genannte Porta Romana, die gantze — —— 
Ordnung mi bedecken Wägen y und batte es das Aufeben » als molten  Kapferliche durch d 
Reapolitaniſche Dura ‚ und. in dem Römijchen Kirchen» Staat ihre Netirade u jumels 
«ben Ende, und um die neinbare fehen defio glaubhaffter zu machen ‚ u Site e end ars 
— — das Eraniſche Lager abgeſchicket worden ; ber Auficht der arjich 
suppen , soben ficb die S pr zufammen, und attaquirten Diefelbe ꝓin der M + fiein die 
fung surhick ju treiben, A ngen auch die Kanferfichen , zufolge des gefaßten Auſchlags an zu weichen, 
an die Spanier näher anzulucten , biß Daß obbemeldte bedechte Wägen, welche nfälı An 2 folcher 
maffen prames Feld; Etuck mit Cartatfchen geladen waren, im Stand Gehen wurden, den 
Fend abgefenert zu werden, welches auch fo wohl von fiattei gegangen, daß ſogleich gegen 200 ‚Et ier 
auf dem ag tod geblieben, undüber soo. weldhe man , vermirteift eines Hinterbalth, in Bob 
bracht hatte, gefangen worden , unter dieſen vermutbes man, beine Reh Der Eite B | 
Blanco, fo die Epanierben der Bloauirung der Beftung Capua bifhere ch Chefeomma 
auch zugleich etliche bundert Pferde überfommen haben , wort man zum il die 
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Keutberen beritten machen Fan ; auch fennd die Kavferlichen, mit Gelegenheit alls , bif in 
Die Gegend von Zormicula gerucket,, und haben alles doreberum befndliches ich nach der 
Veftunggebracht, Den nebmlichen Tas syub fünf Couriers kurtz nach einander iu aus dem 
agerangelanget, worauf fich der General Charni mit dem Duca die Caſtro Pign “ 


her und dem Lager jugeeilet , su gleicher Zeit wurden auch 1200. Man von der 
aftellen liegen, ceommandiret, um gleichfalls in aller Ep! dem Lager zu zu marſchiren bey all 
Dervegungen , wo der Ruff entfianden, alt wäre eine Kanferliche Armee in iu, To nice gemugfam 
e 


ausuſpre chen welche dreud das g meine Volck, hingegen nicht weniger die 
des Don Sarlos Hofftadt in Neapolis Maike —34 ge — * | 
man taͤt 


— die Belagerung der Befiung Capua wuͤrcklich vorzunehmen, und erwatt 
ontemar. 
In Sicilien follen die Spanier mit ihren Eroberungen bey weitem nicht fo geſchwind 
fortfommen / als fie anfänglich geglaubet / und man will fogen / fie Hätten die Belagerung des 
Kaftells zu Meßina / wegen des hefftigen Feuers derer Belägerten / ausgefeget / weil fie oh⸗ 
nedem nicht genugfame Trouppen und andere Norbivendigkeiten haben / beyde Köngreiche 
zu bedecfen: mweileinTheilder Spanier zurück nach Neapolig beordert worden. 
An der Kombardie ift auffer denen Heinen Vortheilen derer er bey Befegung 
‚einiger feindlichen Cafinen am Dglio / nichts weiters befanntworden: doc) läffetes fich dazu 
an / daß die an der Zahl denen Feinden hberlegene Tentſche Armee in das fändiiche eins 
zudringen fuchen dörffte: worwider Die Feinde alle Gegen Auſtalt zutreffen fid bemühen, 
Am Abem⸗Strohm iftnunmehro alles ſtille worden ; und dabero der Kommandirende 
Herr Hertzog von MWürtemberg / nahdem Er wegen der Winter Quartiere ein fcharffes Ru 
glement von 30. Puncten publiciren laffen / nach dem Winter Haupt: Quartier Heilbrun am 
8. Rovembr. abgereifet, Dis Zranzofen machen indeffen zn Wornis Dime/ als te 
| J Mid he 
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Ibige Stadt fortificiren / worzu fie den Plan nad Hofe zur Genehmhaltung eingefendet- 
ndefjen nehmen bey ihnen / vornemlich zu Straßburg und Philippsburg/ die Krandkpeiten 
po überhand / daß vieles Volck dahin ſtirbt und zu Worms haben fiegleichfalls ein Hofpis 
tal anlegen muͤſſen. 
0) Im Finanz - Weſen. 
Son! / zu Folge unferer vorhin mitgetheilten Berichte / Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt das / 
jum Bellen der Wienerifchen Lotterie⸗Intereſſenten gemachte Project approbiret ges 
bt/ und die Ziehung befagter Lotterie bereits angeordnet geweſen / um zu willen/ mas ein 
der derer ntereffenten vor eınen Gewinn erhalten folle. Nachdem aber der bighero im 
Arreſt gemefene Loiterie, Directorvon Pracelimmittelft ein anderes und befferes Project ents 
worffen / und einreichen laſſen; fo ift die Ziehung hinwiederum unterbrochen worden : und 
wird man erft ünfftig davon weitere Anordnung abwarten müffen, 


d) In hohen Gefandtfchafften und deren Negotiationen, 


HR dem Groß⸗ Britanniſchen Hofe hat fih bißhero im Nahmen der Republic Hollandy 
= aufjer dem ordentlichen Abgeſandten / auch der Herr Graf von Weldern / (der bereits 
ehedem von der Republic nach Londen als aufferordentliher Minifter gefickt geweſen / um 
dem König zur angetretenen Regierung zu gratuliven /) in befondern Commißionen befuns 
‚den / davon aber nichts befannt worden: Diefer Herr aber nahme am 13, November bey 
dem Könige / mit gewöhnlichen Ceremonien / die Abfchieds ; Audieng / um nächfleng wies 
der nach Haufe zu gehen. Er 

Hingegen fande fi) kuͤrtzlich indem Haag der Herr GrafvonNoftig ein / welcher hie, 
bevor bey Leb;Zeitendes Könige Augufti I. von Pohlen von diefem Sürften in verfchiedeneg 
Geſandtſchafften gebrauchet worden; und feit der Anfunfft nur incognito geblieben: nach⸗ 
dem Er aber einen Pallaſt auf einige Monathe in Beſtand genommen / und auch an ſchoͤ— 
ner Equippage und audern Staat arbeiten läffet; fo mennet man/ er werde naͤchſtens einen 
Character annehmen / ohne daß man jedoch annoch fagen kan / in weſſen Nahmen Erfich 
legitimiren werde. 

Weil in vorigen Wochen-&tüceder enge Raum nicht geftattete/ Ms übrige anzufüs 
gen / was wegender Dangiger Deputirten bey der folennen Audieng zu Petersburg vor⸗ 
Zeſallen: tollen wir ſolches bier nachſtehend vollends nachholen: 

Nach gehaltener diefer Rede übergaben Ihro Majeftät gedachte Deputirte/ ein/ von dee 
Stadt Dangigihnen mifgegebenes Schreiben / welches Ihrs Majeftät allergnädigft aunah⸗ 
men / undes hernach des Viee⸗Cantzlers / Grafens von Oſtermann Excell zufteleten. Hier 
aufantworteten im Nahmen Ihro Rußiſchen Majeftät ermehnte Ihro Excell. der Vice / Cantz⸗ 
ler / Grafvon Dfiermann/ denen Deputirten auf ihre Rede folgender maſſen: 
unverantwortlich und gantz ungeziemend die Stadt Dantzig ſich gegen Ihre Kayſerl. 
ae: umd —A Deefeibe aufs empfindlichfte zu Bean‘ - 388—— 
if eine offenbare und der Welt bekannte Sache ſowohl, als daß fie bier Ihto Kanferl. Draiciät 
salierhöchfte Ungnade und acrechte fchrorveite Ähndung gang wohl verdient hätte, Nachdem fie aber 
Ach zu Ihro Kanferl. Majeſtaͤt Gnaden⸗Thron wendet, ihr Unrecht und ungezsiemenden Betrag ers 
Fennet , und mit ernfilicher Bereuung defelben Ihro Kauferl. Mas. um allergnädigfte Derrbung 
bittet ; fo wollen allerhoͤchſt Dielelbe aus angebohrner Großmuth und nathrlicher Neigung zur Güte 
und Gelindigkeit, der Stadt Gnade vor Recht wiedirfabren laffen, Das vorgegangen, und die Ihro 
atgetbane empfindlichfte Beleydigung , im völlige Vergeifenbeit ftelen „_ und Ihre vorige Kanferliche 

nade und Hu!de derfelben twicder zumenden, in der ungesweiffelten * t, es werde auch die 
dt , ihremn feyerlichen Verſprechen nach, hinfuͤhro ſich ſolchergeſtalt zu betragen geflieſſen feor 
daß Ihro Kayſerl. Mgjeſtaͤt damit allergnaͤdigſt I tieden zu ſeyn Urfache haben , und dadurc zugleich 
deian aſſet werden mögen , gegen diefribe " p 8 Aufnahme und Beſteu, fo wir vorhin. 
bh,» 
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o auch inskünfftige, mit Dero Kayſerlichen Gunade und Propenfion gu continuiren. Was di 
= te en Particulier ed “ Iafen Ihto Kayſerliche Maiefiar diefelbe Dero —E 
Gnade und Protection verſichern. 

Nach dieſem wurden fie alle von Ihro Majeftät zum —— Hand⸗Kuß admitti⸗ 
ret; wornaͤchſt die Deputirten ſich auf das tieffſte gegen Ihro Majeſtaͤt buͤckten und aus deng 
Audientz · Saal ſich retirirten: dabey fie dann auf gleiche Weiſe / wie bey dem Empfang geſche⸗ 
hen / von dem Cantzley Rath Kurbatow zurück begleitet wurden. — 


f) In der Kauffmannſchafft. 


Ndem Rbm. Hofe dencket man nicht nur auf Vermehrung derer geiſtlichen Sachen, ſondern au 
A Erhoͤhung ke Fingnzen; == man durch die Bortbeile, ſy man Denen Unterthonen inber een 
beit des Commerci verfiattet, fich_fowobl vis! taufend gute Wünfche erwirbet ; als aud) iu gleicher 

eit die Einfünffte eines Landes auf die ficherfie Art verbeifert und erhöhet; Alfo hat auch der Pabft im 
olcher guten Abjicht , Die bereits hicbevor am 24. Febr. 1732., und 23. Juli 1733. ergangene Declaras 


tionen , wodurd) der Haven und Stadt Ancona, als ein biezu bauptfächlich bequemer Orth im dem 
Adriatiichen Meere, oder Bolfo di Venetia, zu einem fogenannten Porto Franco, oder Freb⸗ 
emachet * ni ſolche Deelarationen noch nicht qur rechten Erfüllung gedieben ; Durch ein neue⸗ 
Edit vom 3. Septembr. Diefes Jahres nochmahls beftättiget, uud dahero im befagtem Edict eine bes 
fondere Congregation von s. Eardindlen ‚nemlich AnnibalAibani; Jmperiali; Sirau; Eorfini; 
und Riviera; ingleihen den Schagmeifter ; den Commiſſarium der Apofolifhen Cammer; biezs 
naͤchſt als Seeretarium dabey den Dechant der Sacra Confulta ernennet. Diefe anfehnliche und 
waͤhrende —— ſoll ſich des Monaths zum wenigſten eiumap! verfanunien auch Öffters, 
ne es die Nothdurfft erheiſchet: um mit Ubergehung aller andern Richter , mern fie Privilegiari 
ur I PafugDie ur ehe ve rn, Saas genen By Dawn ef Bed 
ie Handlung die Staats ge ten: Havens, antreffen : mie 
Fenent XU, befagter Eongregation die weitläufftigfe und erfirecktefien Volmachten auskehen 
zc. 


ECCLESIASTICA. 


. A.) Don der Römifch - Catholifchen Kirche; 
1.) Dempabft, deffen Bullen und Beiftlicben Verordnungen, 

man wohlin der Meynung geftanden, es würde der Pabſt in abgewichenen 
Tagen ein geheimes Confiftorium halten , und zu einer Cardinals - Promo⸗ 
tion ſchreiten, fo ift dennoch ſolches unterblieben; unter die neuen Urfachen 
derer Hindernuͤſſe, die ſich deßfalls hervor gethan, rechnet man vornemlich die Anz 
gelegenheiten des Portugiefischen Hofe; welcherhalben der Pater Evoraeinen zteg 

Courier aus Liffabon erhalten: denn man meynet, die Streitigkeiten beyder 
würden ſich demnächft zum erwünfchten Ende ſchicken, und folglich der Pabft fich ente 
ſchluͤſſen, in der nächften Promotion dem Patriarchen von Liffabon den Gardinalss 
ut zu bewilligen. deſſen eimpfienge der Römische Hof, durch einen Eonrier auß 
rofinone, die unangenehme Nachricht, daß die Spanier auf der Meapolitanifchen 
ränge Die Paͤbſtliche, nach Benevent gewidmete Poft angehalten, den Poftilion 
in Berwahrung gebracht, und das Felleifen mit allen Briefen confifeiret: welches 
groſſes Auffehenmachet. Zu folhem Verfahren derer Spanier hat der Verdacht 
Anlaß gegeben, daß mit ſolcher Poſt Briefe von der Gegen⸗Parthey nach dem Königs 


xciche Reapolis befördert wuͤrden, die Unruhen anſpinnen Eönnten, In ſelbigen 
Tagen 
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mem mind nn nn ñse — 
Tagen paßirten durch Rom 60. Spanifche fubalterne Officiers nach Neapolis, als 
die Avant⸗ Garde derer zu Livorno aus Barcelona angelangten 4000. Mann Sues 
curs. Dieje Spanier erlangten alleſammt die Ehre, dem Pabſt die Fuͤſſe zu Füffen. 
Der Eardinal Einfuegos continuiret bey dem Pabft mit feinem Bitten, daß denen 
Teutſchen in der Lombardie ans dem Kirchen-Staatmöchten Lebens-Mittelmvor die 
Bezahlung abgefolget werden, nnd man meynet, der Pabft würde ſolches verwilli⸗ 
gen: auf welche Hoffnung bereits die Teutſchen in Abſchlag eine Quantität Karren 
mit Hen aus dem Ferrariſchen abgeholet ; welches dajiger Gouverneur nach Rom 
einberichtet hat. Der Prätendent mit feiner Familie, der Franzoͤſiſche Abgefand⸗ 
te, und einige Cardinäle find bereits wiederum von Albano, und andern Orten, in 
Kom zuruck gekommen. 


LITTERARIA. 


Von gelehrten Sachen. 
SE ob. Leopold Montags Buch⸗ Laden / dem Ed gegen den Rathhhauſe über / find 
nebſt vielen andern curieuſen und neuen ſowohl inn⸗ ald ausländifchen Büchern/ zubaben: - 
E. M. 2. Geiftlihe Gedichte Äber die Sonn und Felt» Tags» Evangelien und reſp. Epifteln 
durchs gange Jahr; Nebft einer Vorrede Herrn Joh. Joachim Metzgers / der Evangeliſchen 
Kirchen Paltoris und Superintendentis in Megenfpurg. Bvo: - Das Eremplar à 30. Kreuger. 
Auch wird in obgedachtem Buch-Laden ein Catalogus von neuen Büchern gratis ausgegeben, 
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UNden Nord» Americanifche Barbadifhen / der Erone Eugelland gehörigen / bat 

fi Bißhero eine unbekannte Gattung ** ers oder ſchaͤdlicher — —3 bat 
welche nicht allein die Fruͤchte des Landes abfreſſen und verderben / fondern auch Vieh und 
Menfchen fehr befhweren/ ſo / daß man ſaſi weder zu Pferde noch zu Fuß fortfommen Fönnen/ 
vhne von ihnen gleichfam bededfet zu werden; Und weil diefe Würme auch im Waffer leben / 
and mit ihren Gifft die Fiſche inkeiren/ darff fi) niemand wagen/ davon zu eſſen. Doch 
a. man fi) die Hoffnung / ein erfolgender Regen werde dieſem Ubel etwa wiederum 


TECHNMICA. 


Du Lucern in der Schweig hat an dem raten Novembris jüngfthin Heinrich 
Engelberger , ein Burger von Bafel, mit feiner Brand + löfhenden Mas 
fine, die von ihm anerbothene und vom dafigem Loͤbl. Magıftrat belichte 

Probe an einem, an der See aufgerichteten mit Hol , Stroh, Pech: Ringen, 
and andern Feuer⸗ fallenden Materien anfgerichtetem Gebäude, welches man ane 
gesüudet, und alfogleich in völlige Flammen gebracht, zu ſaͤmmtlicher Zuſchauer 
zroſſem Vergnügen , alfo glücklich verrichtet, daß, da ein einiger Manu * 


> MISCELL-ANEM. - 
ſoicher Maſchinen Hinein geworfen „das Hefitige Feuer auf, einmahl gedaͤmpffet 


worden ill. = RE 
MISCELLANEA 
Bon hohen Vermählungen. 


D) Di Kayferlichen. Hofe wurde. den 30. Novembris, in allerhoͤchſter Gegen⸗ 
genwart fäntliher Kayſerlicher Herrſchafften, der wuͤrckliche Kayſerl. Cams 
merer, Sraf Eobentzl, mit Ihro Majeſtaͤt der regierenden Kayferin Cam⸗ 
er Fräule, Gräfin Palfy, gluͤcklich vermaͤhlet. — 


Bon hohen Todes⸗Faͤllen. — 

M 12. November Abends um 4. Uhr / ſeynd Ihro Excellentz Herr Johann Joſe 

Marz Veit / des Fri —* Reichs Graf zu Hohenwaldegg und ER ” 
Minfpach / Wallenburg / Schönbrunn / Windte / Gelkofling / Holtz und Veldoling / Vogt⸗ 
berr der Gapitulifchen Guͤther zu Schlierpe ꝛc. St. Ehurfürfil. Durchleucht in Bayern ıc; 
Gammerer/ und Gemeiner Landſchafft Rent-Amts Straubing mitverordneter Lands⸗Steu⸗ 
ver / dann des Hoc) » Adelichen Ritter / Ordens St. Michaelis Groß-Ereug Herr / auf dem 
Hochgräflihen Schloffe Wallenburg feelig von diefer Welt abgefbieden. Es it durch die 
fen Tod-die noch übrige hohe Familie / (amt allen getreten Unterthanen / in die hoͤchſte Be⸗ 
#rübnüß um fo mehr geſetzet / weilen in dieſem unvergleichlichen Grafen / der durch ſo viel 
Secula gedauerte Männliche Stanm völlig abgeſtorben / und faͤllet hiemit die ReichsGraf⸗ 
ſchafft Immedietaͤt / mit allem Kayſerlichen Lehens⸗Genuß / nach gewiſſen Derträgen/ 
dem Durch lauchtigen Daufe Bayern iu. 


Deßßgleichen warden am 24. Novembris, Morgen um 3. Uhr, zu un 
Heim Ihro Hochfuͤrſtliche Durchleucht , der junge Pring Euoenus vyn Savo⸗ 
And Soiffon, Kayſerlicher General: Feld = Wachtmeifter , und Obriſter eincß 

Regiments zu Pferde, in dem 2r. Jahre Dero Ruhm: vollen Lebens, dur 
ein hitsiges Fieber, allzu frühe aus der Welt abgefordert : Dieſer betrübte 5 
wird von allen Menjchen um jo mehr beflaget, ald Ihres Hochfürftlihe Durch⸗ 
feucht ſich bey Ihren noch fo zarten Jahren auf das Kriegs-Weſen ungemein aps 
plieiret, und Hoffnung von ſich gegeben haben ‚daß Diejelbe, wann Sie das ter 
ben von GOtt erhalten hätten, in die Fußftapffen des alten Pringens Eugenit 
Hochfuͤrſtlichen Durchleucht getreten wären. Es wird aber dadurch nicht * 
deſſen Herr Oheim, der unvergleichliche * Eugenius, ſondern auch deſ⸗ 

ſen verlobte Fuͤrſtliche Braut, die Prinzeßin und Erbin von Maſſa, 
in Trauer und Betruͤbnuͤß geſetzet. 


os [Lo] 88 
Begenfpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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POLITICA. 
Aus Franckreich. di 
Je Ruͤck⸗Reiſe des Franzöfiihen Hofes von Fontainebleau nach Verſail⸗ 
les verziehet ſich aus unbekannten Urſachen länger, als man anfänglich 
geglaubet: und ſie war erſt auf den x. Nov. anberaumet, und weil der 
' Koͤnig annoch unterwegens ſich zu Petitbourg mit dee Jagd beluſtigen 
will, fo wird der Hof erſt am aten zu Verſailles anlangen. Zu beſagtem Fontai⸗ 
nebleau aber hält der Koͤnig faſt täglich Staats: Rath: bie vornehmſte Sachen, 
welche man daſelbſt abhandelt, betreffen Die Anftalten zu mächtiger Fortfegung des 
Krieges; dennweil der König an allen Orten fich vernehmen Läfjet, daß Er alle 
Kräfte und Schaͤtze der Crone dran ſetzen wolle, um feinen Heren Schwieger-Dater 
auf dem Pohlniſchen Throne zu beftättigen ‚ und die Crone Spanien in.ihren An⸗ 
traͤgen von nichts weniger, ald Reftitutionderer eroberten Italiaͤniſchen Lande, far 
get; fo fichet es um die Friedens⸗ Handlungen, ungeachtet der Kayſerl. Hof fich deßfalls 
geneigt zu erklaͤren angefangen, weitlaͤufftiger als jemahls aus. Es iſt auch mehr 
als zu gewiß, daß der Franzoͤſiſche Hof auf die Huͤlffe aus Orient vor den Koͤnig Sta⸗ 
nislaum ziemlich gewiſſe Rechnung machet; Wenn er aͤuſſerlich ſich gleich noch jo ent⸗ 
ruͤſtet ſtellet, daß man ihm beymeſſet, ob wolle Er die Unglaubigen denen Chriſten 
über den Hals ziehen und aufhetzen; denn der Tuͤrckiſche Hof laͤugnet es ja felbf 
nicht, wie eufrig der Franzoͤſiſche Miniſtre ſolches ſuchet. In dem Commando 
berer Franzöfiichen Armeen bey kuͤnfftiger Campagne vermuthet man ſich in Pariß , 
gäntzlich einer volligen Veränderungderer Generals = Perfonen, und der König 
mitder Conduite derer bißherigen übel zufrieden; dahero glaubet jebermann , 
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Graf von Belle⸗Jsle und Printz Tingry würden chefter Tagen den Marſchalls⸗ 
Stab und mit demjelben das Kommando am Nhein erhalten. Seit dem man 
übrigens einige verdächtige Perfohnen zu Paris arretiret , und vieles Geld und 
Papier von Wichtigkeit gefunden haben will , fiehet man alle in Franckreich annoch 
beRapliche Ausländer vor Spionen an, dahero der König, fogar analle Superio⸗ 
zen derer Clöfter in Paris eine ſcharffe Verordnung ergehen laffen, alle Teutſche 
geiftliche Ordens⸗Leute, wenn fie auch gleich ro, und mehr Jahre darinne geweſen 
wären, ungeſaͤumt aus dem Reiche fortzuſchaffen. Judeſſen aber wird die t⸗ 
Perſohn ſolcher verdaͤchtigen Leuthe, die man vor einen Daͤhniſchen Cavallide aus: 
giebt, und bey einem Hollaͤndiſchen Banquier logiret hat, w vor einige aus⸗ 
laͤndiſche Miniſtres die Angelegenheiten beſorget, von gewiſſen Abgeſandten rerla 
miret, da man alſo noch nicht willen fan, wie es damit ablauffen werde. 
Aus Engelland. 
& war am 18. November, da der Konig von Groß-Britannien, nach einem 

/ dißfalls gehaltenen groffen Rath, eine Proclamation ergehen —*9* daß die auf 
den 25. Nov. angeſetzte Eroͤfſfnung des Parlaments anderweits biß auf den 2 sften 
Januar. kuͤnfftig⸗ 173 5ſten Jahres, und die Verſammlung der Geiſtlichkeit biß auf 
den 26ften eben ſelbigen Monaths ſolle prorogiret werden. Daß alſo das Publirum 
ſeine Begierde, etwas wichtiges von Londen zu hoͤren, noch anf viele Wochen zur 
Gedultverweijen muß. Dahero bleiben auch alte herumgehende Gerüchte von denn 
Entſchluͤſſungen des Groß-Britannifhen Hofes lauter ungegründete Mruthunaffuns 
gen : wobey jedoch die meiſten Urtheile dahin gehen ,' Engelland würde ſich auf 
Feine Weife in Dem Kriege einlaffen , da ohnedem Spanien durch feine ſo gefät- 
digen Erklärungen , wegen feiner Bereitwilligkeit zu aller von Engelland fordern⸗ 














: Den Satisfaetion , alle Urſachen zu Feindfeeligfeiten ans dem Wege ranmet 5 Aber 


© auch diefes. mögen wir vor der Hand nicht ald einen Glaubens - Articul andgeben. 


Dieſes aber Fan man jagen, daß wohl noch fehmerlich jemahls in vorigen Zei⸗ 
sen die. Poft= Pferde fo viel zu thun gehabt, eine fo gewaltige Menge Eouriers 
auf allen Seiten zu tragen , ald gegenwärtig : Wie denn in abgewicherfen Tagen 
in Londen nur der Hof alleine auf einen Tage biß 3. Couriers empfangen, und 
wieder abgeſchicket, ohne was die vielen ausländifchen Miniftres erhalten und 
ediven. Und wird man Fünfftig in groſſer Hoͤfe Finang - Rechnungen ein anz 
ich: neues Capitul finden, welches zu Millionen anfteiget 5 das Staats-Ru⸗ 

Der bewege ſich darum Doch nicht geſchwinder. Als ein 2 Zeichen des zwi⸗ 
n Engehand und Spanien auf gutem Fuffe ftehenden gätlihen Vergleichs, 

halt man es, daß der Groß - Britannifche Hof nach Gihraltar die Befehle er 
sehen laſſen, dafige Etadt und deren Regiments - Forme anf Engliſchen Huf 
einzurichten , und eine Corporation von einem Maite, r2. Schoͤppen, und 24. 
Raths⸗ Herren zu ſetzen, woruͤber Das Königliche Patent bereits unter Dep Sie⸗ 
gel 
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gel iſt. Don gedachtem Gibraltar hat man die Befräfftigung erhalten , daß der ' 
König von Marocco abgeſetzet ‚und fein Bruder zum Könige gemachet her 
Die Prinzehin von Draniett ware zwar von Harwich in See gangen, alleine, der 
widrige Wind nöthigte Sie am sten wiederum zuruͤck, und weil die widrige 
Witterung Sie unpaͤßlich gemachet, und die Königl. Leib⸗Aertzte es folglich vor ges 
faͤhrlich achten , daß jie bey Dero anwachſenden Schwangerſchafft ſich anderweit zu 
Schiffe zu begebe, wird Sie wieder nad) St. James kommen, und das Kinds 
BetteinEngelland halten: Dahero man auch nunmehro den Pringen , Dero Ges 
mahl, naͤchſtens in Engelland vermuthet : als welcher von Hellevoet ⸗ Sluyß wies 
Der im Hans angelanget. Diefen Pringen haben indeifen Ihro Majeftät mit 

20000. Pfund Sterlings , zu Beftreitung derer Reiſe⸗ Koften nach Teutſchland, 


beſchencket. 
Aus Rußland. 

—3 Petersburg hat ſich der Winter in den erſten Tagen des Novembris bereits ſo 
ſtarck eingefunden, daß der Neva⸗Strohm, und auch zn Cronſtadt die See, und 
mit derſelbigen verſchiedene Schiffe eingefroren, daß man ſchon auf dem Schlitten 
fahren Fan. Der am Hofe gegenwärtige General⸗Feld⸗Marſchall, Herr Graf von 
Muͤnich, führet dermahlen dag Prefidium im Kriegs⸗Rath, und unterfchreibet die 
Befehle, und einer derer wichtisften Befehle , die aus diefem Eollegio ergangen , ift 
der aneine anjehnliche Zahl Teouppen nah Mofcau , daß fie nach dem Pruth mars 
ſchiren, und denen Tartarn die Stirnebiethen ſollen, denn diefe ſollen, ungeachtet 
derer Tuͤrckiſchen Berficherungen, wuͤrcklich Ordre in geheim von Conftantinopel 
aben, in die Rußiſche Lande einzufallen: Weil nun des befagten Feld : Marfchalls 
tliche Bagage aus Pohlen zuruͤck gehet; fo fchlieffet man daraus , daß er nicht 
wieder nach befagtem Rönigreiche gehen und commandiren werde. Die zu Peters 
Burg anweſende Franzöfifhe Commijfarien, oder Abgeordnete, conferiren faft taͤg⸗ 
lich mit dem Rußiſchen Minifterio, welches einigen auslaͤndiſchen Miniſtres Auf⸗ 
merckſamkeit machet, da man von ihren Handlungen nichts entdecket; es wollen 
einige dabey gewiß glauben, daß diefe Framoͤſiſche Herren ſich zroſſe Bemuͤhung ges 
ben, den Rußiſch⸗ und Franzoͤſiſchen Hof in Freund ſchafft zu ſethen, und die Allians 
zen der Rußiſchen Monarchin mit andern Puiſſanzen laulicht zu machen, oder gar zu 
trennen: davon man aber, nach denen jo viel wiederholten ichen Declaratio⸗ 

nen dieſer großmuͤthigen Fuͤrſtin, wenigen Effert vermuthet. 
| Aus Pohlen. 
Sppahoen beyde Königl, Majeftäten von Pohlen mit Dero groffen Gefolge von 
Pohlniſch⸗ Saͤchſiſch⸗ und ausländischen Herren und Miniſtris am 19. Now. 
bereits biß Rava, welches nur 13. Feine Meilen von Warſchau, ohne Auftoß 
Hlücklich angelanget, und denzr. Nov, zum pompenfen Einzuge in felbige Nefideng 
angeſetzet gehabt ; fo anbeitete man ER 53* elbiger Zeit Tag und Pig - 

nr 2 





= IE 
980 POLI111CA. 
den Ehren-Pforten, und andern Anftalten ‚auf ;dem Königl, Schleife, und fonf | 
‚allenthalben ‚amd, kommen täglich) viele Wägen mit Bagage und, Bedienten zum 
Voraus an. Wie denn auch eine groſſe Menge Pohlniſcher Herrſchafften Dafelp 


verfammlet iſt· Die Engell⸗ und Hollandiſche Abgeſandten erwarten ebenfalls. dir 
Koͤnigl. Ankunfft: von welchen ins beſondere der letztere einenfchönennenen Pallaf 





in der Senatoren⸗Straſſe auf etliche Jahr bedungen und geſtifftet. Fmmittel 
hielteman zu Warſchau den 15. Nov. am gewöhnlichen Orthe,, men dei 
Könige Augufti III., bey zahlreicher Gegenwart des Adels , einen f 
welchem man die General: Confoͤderation reaſſumirte und —— 
Choskofsky, Sparbuid von Warſchau, zum — ‚Jondern auch | Sta 
roften von Wyszogrod , und den Land + Fähndrich Grabofsky, zu Depakirten ex; 
wählete, um Ihro Majeftäten entgegen zu gehen , und jelbige zu bewillfommen. 
Unter ie m —* Canal — 5* ei Een 
enhinzu Dreßden geweſene, aus Conftantinopel gefommene Naphtali auzo, vor 
30 Berrichtungen aber noch niemand ein hinlaͤngliches eicht ha, — 4 
Aus Italien. Aue 
VoBß“ gluͤcklichen Ausfalle des Herrn Grafens von Traun zu Capua lauffe 
die Bekraͤfftigungen allenthalben ein, und der Verluſt derer Spanier bey job 
eher Gelegenheit iſt weit über taufend Mann, und die Anzahl derer Gefangenen auf 
400. Mann ; und er hat über 1000, Stuͤck Viehe mit vielen Borrath indie Beftuns 


racht. x 277 

8* der Lombardey gehen die Kayſerlichen Operationen gang von neuen 
an: Die Allirten, welche jenen nicht an Mannſchafft gemahlen , haben ihee 
Linien am Dglio gaͤntzlich verlaffen, und ſich unter Cremona gezogen; Morges 
gen bie Kayſerlichen mit einem ſtarcken Corpo über. den Oglio glücklich pafliret: 
and hieranf ruͤckte der Print von Hildburgshauſen vor die, von dem Feind annoch 
beſetzte Veſtung Sabionetta, wo er den Commendanten auffordern lieſſe; ıder 
ſich aber nicht ergeben wollen, man ihn mit Canonen foͤrmlich angreiffen 





würde; Da denn der Pring eine beſondere Kriegs⸗Liſt gebrauchet, einige Stücke 
Holtz gleich als Canonen anfhwärgen und zurichten , und ſolches Och⸗ 
ſen, nebſt einem groſſen Geſchrey ſehr vieler Bauern, anführen laſſen, als ob e⸗ 
wuͤrcklich Canonen waͤren: welches den Commendanten dergeſtalten erſchroͤcet 
daß er dieſe Veſtung auf Accord an den Pringen ergeben; die er fodaun ſtarck 
beſetzet, welches eine Franzoͤſiſche Salve-Garde ald Zeuge mit angeſehen. Weil 
nun die Alliirten in ben Gnaftallifchen und Modeneftfchen fih Kayſerlichen Zu; 
ſpruchs beforget, follen fie Quaftalla, und andere Moden —* Orte, nah Rs 

ſirung derer gemachten Wercker, verlajjen haben: allwo folglich die Kays 

| ferlichen die Quartiere zu nehmen im Begriffe ftehen. 


——— ee —e 
Begenfpurg, sufinden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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* * Stuͤck. * 
In ſich haltend: er 
-POLITICA. tr He 
| Im Monath DECEMBRL | — 
I. Don Tractaten und Friedens-Schluͤſſen. 
On der in unſerm Xxx Wochen⸗Stuͤcke mit E 
Relation des — ——— — 
ſiſchen Maj. bey der Ottomanniſchen Pforte, und feines 
Collegens zc. iſt nunmehro aud) die on-und ber: ug 
eingelauffen, welchen wir allhier ebenfalls in der Überfegung anfügen: 

„Am 2 often Augufti Hatte der Holländifche Ambaſſadeur eine Andi Au 
dem Groß-Bezier; da denn dieſer letztere eben mit denen Umſt aͤnden von Rußlan 
„redete, ald wie er'vorhin-mit dem —— Ambaſſadeur geſprochen. 5 
Hollaͤndiſche Miniſtre antwortete bey nahe in Apr efforderlichen Termi⸗ 

als der Englifhe, mit dem Zufage: Die Ottomanniſche Pforte habe von 


* 
Kufla nddie kraͤfftigſt⸗ a 77) ya und koͤnne bahero — * 
„NRego⸗ 
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„rer Miniſtres ernennen, um in Handlung zwtreten, wozu man die Ambaſſadeurs derer 
See⸗Puiſſancen ziehen moͤchte, da koͤnne dann die Pforte ihres theils alle ihre Be⸗ 
„ſchwehrden und Klagen entweder mündlich o (aniilich woktangen und die 
„Rußiſchen Miniftres hingegen antworten , ihre u y en darlegen: 
„worauf die Engel und Holländiichen Ambaſſadeurs, ale Mi hr Moͤglichſtes 
„anwenden würden, um in der Güte alles beftens abzuthun, und nach der Billig 
„keit durchgehende verfahren. Der Groß-Bezier fragte nach diefem, obwohl 
Kayſer würde Rußland beyſtehen, auf den Fall, daßdie Pforte mit in 
„Krieggeriethe? Der Anbaſſadeur fagte: Er glaubeja, weil, wie aller Welt be- 
„kannt, dieſe beyde Puiffancen in ſehr genauer Alliang miteinander ver und 
„ſolches um ſo vielmehr, weil der Kayſer an den Pohlniſchen Angel 

„ſen Antheil nehme, und land eben wegen Pohlen angegrüfen Ak 
Groß⸗Vezier fagteferner: Königreich Pohlen jey der Otto 

„te allemahl die Barriere zwifchen Rußland und dem en Rei t, 
„dergeftalt , daß dieſe beyde einander micht hätten Hülffe leiften kͤnnen; gegen: 
„waͤrtig aber, da Pohlen einen König bekäme, der ein Befrenndter des Kayſers und 
„ein Zugethaner eben deifelbigen und Rußlandes ſey, würde es der Pforte fehwer 


„fallen, den Kayſer zu befriegen,, ‚ohne dag Rußland di Sranefe | Bram * 
| Br 
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miſcheten. Aliedem fuͤgte der Groß-Bezier hinzu: Die Fr 
„wohlbißhero vom Frieden geredet worden, weldherhalben Enge d Holl 
„Borichläge gethan, und man die guten Dfficia angenommen ; Venuo Standtei 
„zum Frieden ſich nicht verftchen würde, fo lange noch ein Franzofe das Leben habe, 
„es fene dann, daß Stanislaus auf dem Pohlniſchen Throne beweftiget werde, 
„Es iſt wahr, fuhr der Groß- Bezier fort, daR die Franzofen der Pforte vieles 
„vorgeben. Er redete weiter : Er habe viele Eonferengiewmit dem Franzoͤſiſchen 
„Ambaſſadeur gepflogen, der denn, nad) feinen Abfichten, vielerley Projecte vor⸗ 
„ſchluͤge, darunter ein und andere der Pforte fehrvortheilhafftig ; alleine ſie ſ 
„ur anfihr Staats-Interejfe, und fie wolle dahero denen Ambaſſadeuts u 
„See⸗Puiſſancen ihre wider Rußland habende Klagen ſchrifftlich co ieiretı: 
„weil man fich gefchrieben beifer als muͤndlich erpliciven koͤnne; —* die 
„Herren Ambaſſadeurs in kurtzer Zeit eine Autwort geben, ob es vo it r 
„Rußiſchen Miniſtres moglich ſey, der Pforte ein Genuͤgen zu leiſten: denn die 
„Pforte koͤnne keine Zeit verſpielen, um ſich zum Kriege zu ruͤſten. Bey ſolcher 
„Gelegenheit ruͤhmete ſich der Groß⸗Pezier, daß er alles moͤgliche angewendet, um 
„die Ruhe zu unterhalten : und fogar dem an den Pohlniſchen Graͤntzen dermahlen 
„befindlichen Tartar Cham anbefohlen, ſich xuhig zu hezeigen; gleichwohl wäre 
„Nußland nicht zufrieden geweſen. 
„Der Hollaͤndiſche Ambaſſadeur verſetzte Hieranfı er rathe dem Groß⸗ Ve 
le, 


* 
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‚hier, als einem vollkommen erfahrnen Miniſter, er möge alles vorhero wohl uͤberle⸗ 
„gen: Es ſey gar leichte einen Krieg anzufangen, man koͤnne aber nicht ſo leicht 
„die Folgen, noch weniger aber das Ende davon abſehen. Anlangende den | 
„Cham, der wuͤrcklich am denen Pohlnifchen Grängen fiche; fo halte er davor, 
„daß, um Rußland allen Argwohn zu benehmen, ed nöthig ſey, ihm anzubefehlen, 
„daß er feine Voͤlcker zuruͤcke zichen muͤſſe. 
„Bey dem Befchluffererommandirteder Groß = Bezier dem Ambaffadenr- al- 
„les aufs beite mit Bitte, er möchte mit denen Rußifchen Miniftres Darüber = 
„hen: damit fie Mittel zum Vergleich ausfindig machten, Er verficherte uͤbri⸗ 
„gend den Ambaſſadeur feiner Hochachtung, und daß er mit denen beyden Ambaſſa⸗ 
„deurs von Holland und Engelland ferner aus der Sache fprechen wolle. 
Dem allen ungeachtet , hat nach der Hand der Groß⸗Vezier alle Ges 
legenheit vermieden, mit denen Rußiſchen Miniftres in Handlung ſich einzus: 
. Mn — ſich deutlich ergiebet, daß er freye und ungebundene Hand 
Auf dieſe Conferentz aber hat der Franzoͤſiſche Miniſtre mit dem Groß⸗ 
Beier ebenfalls in geheim conferiret: um nach allen Umftänden über obigeg 
mit einander Abrede F nehmen, und auch über dem Project ihrer Alliang ſich 
guunterreden. Welches Project fodann der Franzöfifhe Minifter über Des 
nedig und Marfeille nach feinem ‚Dofe gel endet, Ubrigens aber fähret die 
forte fort , aufferordentliche Kriegs: Veranſtaltungen zu treffen, gegen die 
raͤntzen der Chriſtenheit. Uber alle diefe wichtige Dinge brauchet es Feines 


Dollmetichers: indem e& * nur allzu ſehr veroffenbahret Prey man von Dies 


fer Seiten im Schilde Pi ret ; wie man denn bißhero zu ‘Paris gang ohnges 
ſcheuet fich verlauten lafien, bag die Pforte den Stanislaum bey dem Thro⸗ 
ne fchügen wolle : Uber diefeg verlauter von guter Hand, dag Franckreich 
auch in Perfien feine geheime Verftändnüffe habe; Das Eurieufefte aber von 
alledem ift, daß man in Paris und anderwäres behauptet :’ Der berühmte 

rſiſche Cronwell, Kouli Kan, fepeingebohrner Franzofe, und in der 
— Burgundiſchen Stadt Semur / in Auxetrois , gebohren, auch als 
ein Benedictiner-Muͤnch in — Franzoͤſiſchen von ihm genennten 
Cloͤſtern geweſen; und durch beſo egebenheit | | 
fien, und zu feinem jegigen Gluͤcke gelanget : von welchem feinem Lebens-Lau 
und Abendtheuer er durch eine geroiffe Perfohn.über Conftantinopel na 
Rom an den Franzgöfifchen Abgefandten, Herkogvon St. Aignau, eine kur⸗ 
ge ſchrifftliche Relation überfendet, und dabey verfichert habe : Daß er von. 
denen Europäifchen jeßtmahligen — Wiſſenſchafft beſitze, und —* 
nem nochliebenden Vaterlande gute Dienſie zu leiſten nicht unterlafien wolle: 
Dieſe Durch den Hertzog von Sr Nisnen, AniteiR einen Couriers an ben * 
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ndere feltfame Begebenheiten nach Per⸗ 
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Nigvon Franckreich überfendete artige Sache, haͤtte dieſen Fuͤrſten bew 
> + daß er an den General des Benedictiner  Drdenszu Sr. Gertnain eo) 
Prerz, eine Verordnung abgehen lafien, das Angeben des Kouli Kan von 
feinem geführten geiftlihen Stande möglichzu unterfuchen. hr 
Sh Diefe nady dem Don Quixote | mecfende Wunder⸗Geſchichte 
egruͤndet oder erdichter fey? laffen wir auf Werth oder Unmerth beruhen. 
Snbefien, und da auf des Herrn Örafens von — —— die Republic Hol⸗ 
ſand, wegen ber Tuͤrckiſchen Angelegenheiten gethane vortrefflich verfaßte 
Vorſtellung, und die von dem Herrn Grafen von Kinsky in Londen gleich⸗ 
mäßige Anzeige ; die beyden See ⸗Puiſſancen an ihre Ambaſſabeurs 
zu Conftantinopel die Befehle und Inſtructionen abgeſendet, um bey der 
Pforte alles anzuwenden, Daß felbige mit. denen. Ehriftlichen Ki ana den 
Ssrieden unwandelbar erhalten , und fich von denen mwidrigen Inſinuationen 
anderer nicht möchte verleiten laſſen, einen. gefährlichen — 
wovon man den Ausſchlag dem verborgenen Schickſal lediglich anheim ſtel⸗ 
len muͤſſe Hingegen ſowohl der Rußifche als auch der Kayſerliche Hof noͤthi⸗ 
ge Verfaſſungen gegen die Tuͤrckiſche Graͤntze treffen, um ſich moͤglichſt in 
Sicherheit wider die geheime Abſichten der Pforte zu ſetzen; So machet die 
Erone Franckreich groſſes en davon, daß man felbige von Seiten de; 
rer beyden See⸗Machten und fonft , mit einigem Verdacht belege, als ob fie‘ 
in Drient die Unglaubigen wider die Chriften in Harnifch zu en trachre, 
und fuchet fid) —* beſter en jurechtfertigen. Hiernaͤchſt ader bezeis 
gen fich die Sranzöfifchen Miniftves in Londen und dem Haag nicht wenig 
befremdet, daß bende Höfe fichin die Tuͤrckiſche Angelegenheiten , zum Vor⸗ 
theil des Kanferlichen und Rußifchen Hofes, interepiren wolten , und fuchen 
ſolches möglichft zu hindern, welches denen Politicis defto mehr Giauben ma⸗ 
chet, daß Franckreich von dieſer Seite ſich in denen Angelegenheiten des Kö— 
niglichen Schwieger⸗Vaters Lufft und Huͤlffe ſchaffen wolle, und dahero un⸗ 
gerne ſehe, wenn die See⸗Puiſſancen zu. Conſtantinopel denen Franjoͤſiſchen 
Minen contraminiren; weil auſſer dem die Aſpecten vor den Koͤnig Stanis⸗ 
laum in Pohlen ſich immer ſchlechter anzulaſſen ſcheinen. | 


2. Bon vorgefallenen merckwuͤrdigen Veränderungen , ſo im 
Monath Decembr. jetzt⸗ lauffend⸗ 17 3 4/ten ln weiters befannt 
worden, und zwar betreffend 
a) Den Staat und hohe Chargen. | 
rom Portugieſiſche Majeſtaͤt, Dero und des geſammten Rönigl: Haufe be⸗ 
I glüctes Wohlieyn unausgeſetzt fortdauret , waren letztlich von Liſſabon nach 
Dero Luſt⸗Schloße Malfra, nebft dem Jufanten Don Antonio abgereiſet; ort 
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ſelbſt nun traffe in ben letztern Tagen des Octobris Ihro Koͤnigl. Hoheit, der 
Printz Emanuel, von Wien über Franckreich und Spanien gluͤcklich ein, und als 
diefe Durchl. Herren Brüder einander , nach vielen vorgefallenen Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten, jum erſten mahl ſahen, und Don Emanuel zu dem eben eingefallenen 
Sſten Geburths⸗Tage des Koͤnigs, bey Ihto Majeſtaͤt die Gluͤckwuͤnſche abſtat⸗ 
tete, empfienge Ihn dieſer Monarch mit groͤſter Liebe und Gnade: welches den 
ganzen Hofin Vergnügen ſetzte. An eben diefem glücklichen Geburths⸗Feſte keh⸗ 
reten Siewiederiim gegen Abend nad) der Reſidentz, und der König, nebft dem Ins 
fanten Don Antonio und Don Emanuel, ſaſſen beyſammen in einer Caroße ; Bey 
Ihrer Ankunft aber verfügten Sie fi insgefammt, bey zahlreicher Verſamm⸗ 
fung des Hofes, zu der Königin, die dem König, Ihrem Herren Gemahl zu 
Ehren , eine ſchoͤne Serenade in Dero Zimmern halten lieſſe. Ihro Majeftät 
eontinniren hiernächft denen Staats: Eonferengien , Über die gegenwärtige Zeit⸗ 
Lauffte, benzuwohnen, ohne dag man annoch etwas zuverläßiges von Dero Ent: 
ſchluͤſſungen in Erfahrung bringet. Eines Theils ift es gewiß, daß der Portugies 
fiihe Hof mit Spanien annoch die aͤuſſerliche Freundſchafft und den Wohlftand 
beobachtet 5 dahero die angebothene Auswechſelung derer beyberfeitigen Defer- 
trurs ihren Fortgang erlanget: Ihro Majeftät auch auf die von der Erone Frauck⸗ 
reich gefchehene Sendirung, was Sie bey gegenwärtigem Kriege gefinnet ſeyn moͤch⸗ 
ter, fich vernehmen laffen : daß , gleichwie Sie bißhero eine genaue Neutralität 
obſerviret; alſo Sie auch noch Feine Urſache fehen , ſich in Die Welt: Umſtaͤnde 
zu mifchen; Mithin meynen die Franzoͤſiſch⸗ und Spanifchen Höfe, vondiefer Sei 
te gang ſicher zu ſeyn: wie man denn depfalld in Paris ſich gang vergnügt erweiſet. 
Wie aber Ihro Maj. auffer Ihrer befannten Elugen Politique , viele wichtige Ur: 
fühhe haben, mit dem Spaniſchen Betragen nicht zufrieden zu ſeyn, und hiernächft von 
andern Orten gleichfam zuverläßig gemeldet wird, Portugal würde nächftens wi⸗ 
der Spanien den Krieg declariren; So bleibet man annoch in groffer Ungewißheit. 
ro —** Majeſtaͤt haben ſich hiernaͤchſtens entſchloſſen, aus wichtigen 
ſachen einen groſſen Rath, der allemahl an den Hof unmittelbar verknuͤpffet, 
. nach dem Fuß des Kayferlihen Hofes aufsurichten : dahero Sie anbefohlen , die: 
ferhalden nad) Wien eine Requifition ergehen zu laffen, um von daeinen erforderlis 
den Plan dazu zu erlangen. Obwohl dieſer Monarch die Austheilung derer Dia⸗ 
manten an die Intereſſenten bewilliget: dennoch behält die Verordnung nach Bra⸗ 
filien ihre Krafft, daß ohne andere Ordre Peine Diamanten mehr follen gebrochen‘: 
werden ‚ und die beffalls von der Compagnie derer Diamant⸗Haͤndler durch eine 
Deputation an den König gethane Vorſtellung iſt ohne Wuͤrckung, und Ihrs Ma⸗ 
jeftät bey Dero Entſchluͤßung verblieben. Hingegen hat des Königs Verordnung 
wegen der Eontrebanden den verlangten Effect nicht gaͤntzlich erreichet: und Ihro 
Majefrät haben ſich deß falls zu mehrerer Gelindigkeit reſolviret, und es genug ſeyn 
Kkkkktt 3 laſſen, 
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laſſen, an verſchiedenen Drthen geheime Auffeher zu beſtellen, in Liffabon aber 
vier derjelbigen beftellet,, um auf die Königlichen Zölle ein wachſames Auge zu hal 
ten: wofelbit man am Steande die Patronillen verdoppelt , uud folglich auch 
Wachen vermehret. Die anjehnliche Promotion aber von Hof: und Kriegs⸗Ehar⸗ 
gen, die Ihro Majeftät gethan, übergehen wir mit Siillſchweigen, weil die wenig« 
ften unfer Leſer an diefen fremden Nahmen ein rin finden moͤchten. 
Je zuverläßiger man am Spaniſchen Hof verlichert ſeyn will , daß bie Crone 
Engelland ihre Land: und vornemlich See - Macht zu feinem andern Ende in fo for⸗ 
midabien Stand ſetzet; als ſich deren in Fünfftigem Jahre, wenn es diefen Winter 
über zu feinem Vergleich nuter den Friegenden Machten gedeyhet, zum Vortheil 
Ihro Kayferlihen Majeſtaͤt zu gebrauchen: defto eifriger bemuͤhet man ſich Spanis 
ſcher Seiten dem Engliſchen Hofe zu ſchmeicheln: Man rühmet und ſchaͤtzet die 
Freundſchafft mit Engelland uͤber alles; man will ſolche aͤuſerſtens menagiren; man 
verſpricht alle alte Beſchwerden abzuthun, und der Engliſchen geliebten Nation 
groſſe Vortheile ze. Gleichwohl wollen alle dieſe Demarſchen, die man als affertir⸗ 
te Mittel anſiehet, Groß: Britannien ferner bey der Indifferentz in denen Welt⸗ 
Umſtaͤnden zu erhalten, zu Londen nicht rechten Slauben finden. Man nimmer die 
Spanifchen reichen Promeſſen zwar mit aller Höflichkeit auf, alleine man faget auch 
dabey gantz vernehmlich: daß auf folhe Vorträge Fein grojfer Staat zumachen fey,- 
da Spanien Fein Bedencken genommen, fovieleheilige Tractaten und Renunciatio⸗ 
nen, vornemlich aufdie Kayſerliche Staaten in talienze. zu zerbrechen, deren Ga⸗ 
vantie Engeland geleiftet, und zu beſchuͤtzen fi verbunden erachte: Der Groß 
Britannifche Minifter zu Madrit wird auch öffters ſondirt, —35 ig zu thun 
geſonnen; alleine dieſer vorſichtige Miniſter weiß mehr als ein ar loß zu 
wickeln, ohne eine Antwort zu geben. JIndeſſen faͤhret mar in gan Spanien aͤuſ⸗ 
ſerſt fort, groſſe Auſtalten zur Fortſetzung des Krieges zu machen, man treibet die 
Werbungen in allen Provinzen, weilen auf kuͤnfftiges Jahr die ————— in 
Italien wenigſtens 60000. Mann ſtarck ſeyn ſoll: davon der groͤſte Theil nach der 
Tombardie beſtimmet, denn wegen Neapolis und Sicilien machet man ſich weiter‘ 
keinen Kummer, und haͤlt ſolche vor gewonnen. Auf en der Spanifchen. 
Cavallerie richtet der Hof feine vornehmſte Sorgfalt, und fie ſoll im kuͤnfftigen Jahr 
fo zahlreich und prächtig jeyn , daß ihr alle andere Puiſſancen weichen mülfen: und 
ans allen Spanischen Haͤven kan man nicht genug beichreiben , was wor eine Menge. 
Schiffe man zurechte machet: Wie aber die Königlichen Caſſen ſo gar biß aufdas 
Ende 1736. zum Voraus erſchoͤpffet, welches die befte Berichte beftättigenz 
der Pabft auch den Brunnen der Cruciade jchlechterdings verſtopffen will, das . 
mit die Geiftlichfeit nicht allzu ſehr entbloffet werde; fo ſuchet man, allenthalben 
Rath zu ſchaffen; Unter andern hat man alle Grandes von ſaͤmmtlichen Claſſen 
zuſammen beruffen, und verlanget , das fie ihre milde Hand mochten aufthun | 
24 r* und 
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und ein ergiebiges Don gratuic von etwa 30. Millionen bewilligen. Dieſe Herren nun 
find ſchon eine geraume Zeit verſam̃let, ohne daß fie deßfalls eineu Schluß gefaſſet, weil 
Sie noch nicht vermoͤgend geweſen, den Nutzen zu ergründen, welchen Spanien das 
von ziehen foll, wenn Don Carlos in Ftalien eine neue Monarchie aufrichtet : und 
es wollen ihrer viele fagen, fie würden ohne Bewilligung auseinander gehen; fo 
aber jedoch nicht wahrfheinlich iſt, indem die jegige Regierung alfo ſehr fich geaͤn⸗ 
dert, daß man die abgeſchlagene Bitte, durch nachdruͤckliche Befehle und Ungnade, 
wuͤrde zu erſetzen wiſſen. So viel die Perſon des Koͤnigs anlanget, iſt derſelbige von 
neuen bißhero wiederum kranck geweſen; doch meynet man nicht, daß es widrige 
Folgen haben werde. Mit dem Printzen von Aſturien ſtehet es auf vorigem unge⸗ 
—— Zube ‚ indem diejer Herr noch wieder zu voriger Gefundheit und Kraͤfften ges 
angen kan. 

In denen legtern Tagen des letzt verwichenen Monaths Nov. wuſte man bes 
reitd zu Sontainebleau und Paris, daß die Franzöfifhen Bolder aus Rußland 
abgereifet,, und in Coppenhagen angelanget ; die übrigen aber, fo in 300. Kranz 
cken beftchen follen; dürfften in Rarva diejen Winter bleiben, biß fie die Geſund⸗ 
heit wieder erlanget. Manfähret fort, in Franckreich die Politejje des Rußiſchen 
Hofes gegen diefe Hausen zu bewundern: und die Rußiſche Monarchin hat ſich 
bey ber, von dem Franzöfiichen Commiſſario abgeftatteten Danckſagung, vernehmen 
laſſen: Sie habe die Franzoͤſiſchen Trouppen nicht ald Gefangene zu tractiren je⸗ 
mahls in Willens gehabt , fondern fie nur fo lange in Berwahrung behalten, biß wes 
sen der genommenen Fregatte Franckreichs Satisfartion erfolget wäre, Der 

anzöfifch: befagte Abgeordnete berichtet hiernächft feinem Könige, daß, fo geneigt 
auch die Monarchinerfläret, mit Franckreich an ſich felbft, nad) Innhalt des 
actats von A. 1716 , in Freundjchafft zu leben, Sie dennoch wegen ded Koͤ⸗ 
niglichen Schwieger - Baters von Feiner Negoriation etwas hören wolle , und er 
folglich wenig Hoffnung fehe, deßfalls etwas vortheilhafftes auszurichten. Der 
annoch zu Fontainebleau befindliche Koͤnig continuiret Übrigens täglich mit feinen 
Staats: Conferengien, und da die Stände von Languedoc und Bretagne auf ihr 
an den Königgethanes Erbiethen, daß jede dieſer Provingien ein Regiment Drago: 
wer anontiret und equipiret ftellen wolle ; Ihro Majeftät aber ſolches nicht ange: 
nonsmenz. fonrtheilet man aus diefen und andern Umftänden , daß vielleicht. diefen 
Winter ein Waffen-Stillftand, oder gar der Friede möchte zum Stande Fommen, 
welches aber wohl mehr unter die Pia Defideria, als zuverläßige Dinge, zu zeh— 
len. Wegen der Erb: Prinzeßin von Modena und Ihres Herrn Gemahls Ans 
kunfft am Franzoͤſiſchen Hofe müllen vermuthlich die Schwierigkeiten gehoben feyn, 
denn dieſer Print langte am 22, Nov. uuverhofft, jedoch nur incognito , unter den 
Bahnen des Marquis von St, Felig, zu Paris an : und deſſen Durchlauchtige, in 
Lion zuruͤck gebtichene Frau Gemahlin fol nächftens , fobald nur Ihrenthalben das 
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Ceremoniel reguliret, nachfolgen. In Paris ſaget man ohne Bedencken, daß der * 
mit des Marſchalls von Asfeld Condnite nicht wohl zufrieden, und demſelbigen Bei 
guͤnſtiges Geſichte gemachet; und daß, wenn der Krieg continuiret, der Graf von 
Belle⸗Ißle, und der Printz Tingri, nebſt dem Marſchalls⸗ Stabe das Commando 
derer Armeen am Rhein und der Moſel bekommen wuͤrden. Mit dem Paͤbſtl Ho⸗ 
fe iſt man von Seiten derer Alllirten dermahlen gar nicht zufrieden, weil derfelbige 
an Spanien dad Bißthum Toledo, und die Bulla der Cruciade; dem Infanter 
Don Carlos die Erfennungals Koͤnig beyder Sieilien , und dem Franzöfiichen He 
fe mehr Gefälligfeiten vor den Koͤnig Stanislaum weigert: und von Seiten bei 
Don Earlosgehet das Mißvergnügen jo weit, daß er indem Königreiche Neapolis 
den Befehl ertheilet, Feine Paͤbſtliche Bullen anzunehmen, noch zu befolgen. Der 
Koͤnig von Franckreich Läffet der en feines obriften Miniftres , des Cardinalt 
Fleury, and Danckbarkeit vor deifen Dienfte, immer nene Gnade und Wohlthaten 
angedeyhen. Den Abtvon Fleury, Dohm-Herenzu Paris, conferirteer kuͤrtzli 
diereiche Abtey Royaumont, 15. Meilen von Paris, die 12000, Pfund jähe 
liches Einkommen hat, und deilen Bruder, dem Marquis von Fleury, giebt er die 
Erlaubnüß, vondem Grafen Chatillon die Charge eines General⸗Maiſtre de Camp 
der Cavallerie zu erfanffen. Hingegen iftdem König in abgewichenen Tagen, nach 
dein befannten Franzofifchen Reverſions- Nechte, eine jaͤhrliche Reute des Rath⸗ 
hanfeß zu Parid von 20000, Livres zum Erbgut heimgefallen, da die Engliſce 
Herkogin von Portsmuth, ald cine Ausländerin ‚ mit Tode zu Parisabgieng. 
Warum der Groß⸗Britanniſche Koͤnig das Parlament abermahl fo 
weit hinaus prorogiret, vermag wohl niemand mit Grund jagen zu fünnen ; In⸗ 
dem noch biß dato die Abſichten dieſes Hofes denen Augen des Publici verdectet 
bleiben, und diejenigen Politici , die davor halten, Ihro Majeftät wären noch im⸗ 
mer forgfältig bemühet, die Gemuͤther der Nation, oder beijer zu jagen, des Par 
laments, vor Ihro Kayſerl. Majeftät zum Benftand zu bewegen, und koͤnten ſich 
der Mehrheit derer Stimmen desfalls bereits verfichern: finden won vielen andern 
Widerſpruch, , die hingegen gewiß ſeyn wollen, daß Engelland noch ferner in feinen 
jetzigen Umftänden bleiben, und daß in dem neuen Parlament nicht geringe » 
ge Puncte vorkommen würden, davon man den Ausſchlag nicht abſehen könne. 
Unter andern faget man, es wolten fich in dein Parlament alle Schottländifche 
Paird einfinden , um die Wahl deren 16. neuen Pairs übern Hanffen zu werf- 
fen, und was dergleihen widrige Dinge noch mehr ; Zum weniaften muß ſich das 
hohe Minifterium gefallen laffen, daß ınan in öffentlichen Blättern zu bonden, nad 
der Englifchen Freyheit, die jpißiaften Lirtheile fället : Bon alle ſolchen umter- 
jchiedenen Meynungen müffen wir das Urtheil dem Lefer überlaffen,, Big mannd- 
hers Licht bekonimt. Wegen der Flotte aber ift es gewiß, daß felbige biß aufden 
Frühling auseinander gehet, ſodann aber zwey tarcke Eſcadren in’ See erſchein⸗u 
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ſollen, davon eine nach der Mittelländifchen See, die andere nach denen Nordiſchen 
Gewaͤſſern beſtimmet wird. Indeſſen gienge in abgewichenen Tagen bey Spithead et⸗ 
was vor, ſo viel Aufſehens erwecket: Es ware daſelbſt ein Hollaͤndiſches Schiff 
eingelauffen, von deſſen Capitain die Engliſchen Kriegs: Schiff begehreten, er 
ſolle die darauf befindliche 48. Matroſen gegen 18. oder 20. Hollaͤndiſche auslie⸗ 
fern. Auf erfolgte abſchlaͤgige Antwort drohete man dem Hollaͤndiſchen Capitain, 
ſolche mit Gewalt zu erlangen: worzu man auch Anftalt machte; Dahero denn der 
Hollaͤndiſche Commendant der Macht weichen, und die Matroſen abgeben muſte, 
wobey er ſich vernehmen lieſſe, „er würde ſchon davor Revange befommen.,, OB 
der Engl. Hof ſolches Verfahren genehm halten, und was man in Holland deffalls 
jagen werde , muß ſich deninaͤchſt aͤuſſern. 
Am dem Röniglich- Dähnifchen Hofe find bey denen hohen Geburths⸗ 
Tagen wenig Solennitäten vorgefallen , indem Ihro Könige. Majeftät, wie man 
verſichert, den feften Schluß gefalfet , mach dem von Dero Herrn Vater in der letz⸗ 
ten Zeit deſſen Regierung gemachten Reglement, weder an Rahmens = noch Ges 
burths⸗Tagen die an andern Höfen und fonft in der Welt gebräuchlichen Feftins 
amd Luftbarfeiten anzuftellen. Well Ihro Majeftät hiernächft, bekannter maſſen, 
zu Erfüllungderergetroffenen Engagements, auf den Frühling eine ſtarcke Anzahl 
Zrouppen aus dem Königreiche werden marfchiren laſſen; So haben Sie hingegen 
nach Norwegen Befehlertheilet, ans felbigen Neiche gegen eben dieſe Zeit andere 
Regimenter nach Daͤnnemarck zu transportiven und man meynet, ed würden 
maͤchſtens bereits einige derer Huͤlffs⸗Voͤlcker nach und nach in Holftein defiliren, 
and der König ſodann im Frühlinge perfühnlich zur Mufterung dahin ſich erheben. 
Wegen derer Differentien dieſes Hofes mit der Stadt Hamburg, feget man an 
beyden Drten die Deliberationen und HandInngenenfrigfort; man Fan aber bes 
Ausſchlages halber noch wenig ſagen; doch verfihert man, Ihro Königl, Majeſt. 
in Daͤnnemarck haͤtten ſich erfläret, der Stadt wiederum Dero Wohlgemogenheit 
angedeyhen ju laſſen, wenn Sie deßfalls Deputirte nad) Eoppenhagen jenden , und 
Ach wegen derer Münt = Angelegenheiten nach Dero Verlangen bequemen würde, 
DZuůdeſſen hat man die Waaren von denen angehaltenen Schiffen meiftens an Land 
gebracht, die fi auf 200000, Thlr. am Werth belaufen; Mit deren Verkauff 
‚aber duͤrffte es wohl Anſtand finden, da verjchiedene ausländifhe Miniſtres Gegen⸗ 
Vorſtellung thun. — 
| Die unmittelbaren Berichte ans Petersburg befräfftigen alle dasjenige, 
was wir hiebevor unter dem Titulyon Tractaren , wegen der von der Ottomanni- 
ſchen Pforte denen Rußiſch⸗ und andern Miniftred wegen Pohlen gethanen Decla⸗ 
rationen, und ihren machenden grofien Kriege-Anftalten, erwehnet. Wiewohl es 
‚an allerdings an dem, daß die Tuͤrcken von denen Perfianern abermahls eine ſtarcke 
Niederlage von 14000, Mann der hr er ‚ und ed das Anfchen 
| a 
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daß ſie denen Perſianern gutwillig die Perſiſchen Conqueten uͤberlaſſen muͤſſen; den⸗ 
noch kan die Pforte, in Betrachtung ihrer bekannten Macht, auch anderſtwo Krieg 
führen / inſonderheit gegen ſolche Puiſſancen, denen anderwaͤrts die eg ge⸗ 
bunden. Mithin machet man am Rußiſchen Hofe , nachdem mar etliche mahl 
geojen Rath gehalten, ſolche Anftalten, als ob der Krieg mit der Pforte würde 
hih ſchon deelariret wäre; die Land⸗Macht wird mit 35000. Mann vermehrer, 
und man Lätfet ſolche ſtarck gegen die Graͤntzen marſchiren; und zu Beronig werden 
80, Galeeren von 32. biß 36. Rudern fertig gemachet , um den Türden zu zeis 
gen, daß man in Rußland im Stande ſey, fie zu empfangen, wenn fie ja allen- 
falls in rechten Ernſt Luſt haben , vor die empfangenden geheimen Subfidien etwas 
zu thun. Wiewohl es dennoch viele, nad) den Umftänden des Tuͤrckiſchen Hofes, 
bey nahevor unmöglich halten wollen, daß der Grof-Sultan etwas unternehmen 
‚werde ; da Eonftantinopel ſelbſt gar unruhig und annoch fehr vor den vorig⸗ le⸗ 
benden Sultan im Herten geneigt ift. Dem ſey indeſſen, wieihm wolle: Gleich 
wie die vorfeyende geoffe Vermehrung der Rußiſchen Trouppen viele geſchickte Of- 
fieierd erfordert, allermaſſen eine Armee, ohne gute Anführer, einem ſchlaffenden 
‚und ohnmächtigen Cörper gleichet , der ſich von ſelbſt zu bewegen nicht vermag; 
Alſo hat die Monarchin den Entſchluß gefaſſet, eine groſſe Anzahl auslaͤndiſche 
Generals ‚und andere im Krieg erfahrne Offiriers in Dienſte zu nehmen, denen 
Sie fehr vortheilhaffte und nüßliche Bedingungen anerbiethet. . Ihro Rußiſche 
Majeftät richten, neben dieſen allen , vornemlich das Augenmerek auf Pohlen, 
and wenden alles an , daſelbſt die Ruhe herzuſtellen, damit Sie fodanıı Ihre 
cemeen von dannen abführen, und folglich der Pforte, und andern Eyferern, als 
"ler Vorwand benehmen mögen , an Dero Betragen etwas auszuſetzen. Ihto 
Majeftät laffen übrigens fehr offte Kennzeichen Ihrer groſſen Güte und Gnade 
Hlidten: wie Sie denn der Menzikowiſchen Familie die confifeirten Güther des 
angluͤcklichen Fuͤrſtens wieder gegeben. | 
Bon Ihro Könige, Majeftät in ie , Augufti III, und Dero Frau 
Semahlin Mai, glücklich zurück gelegten Reife durch Pohlen, und Dero Aufunfft 
iu der Refidens: Stadt Warſchau, , giebet nachſtehend⸗ fortgefegtes Journal die 
beſte Erklärung : 

Den 17. November. Der Biſchoff von Eujävien / welcher audiefem Tage / letzt gedach⸗ 
ter maffen / gefommen / dem Könige zu Petrikow feine Submißion zu machen / habey er auf 
eine gnädige Weife aufgenommen worden / hatte die Ehre / zu Mittage an die Königl. Tafel 
gezogen zu werden. Uber diefes famen an ſelbigem Tage der Magiftrat der Stadt Petrifom/ 
and dieDepntirten der in dieſer Stadt befindt geraten Abra BON wegen Dero glücklichen An⸗ 
Funfft je complimentiren / und es antwortete ihnen der ifchoff von Eracan von wegen Ihro 
Majıkät; von Denen ſelhige fehr gnädig empfangen wurden. Deus Nov. Weil; der Dis 

‚Bet von Cujavien Ihro Ihro Majeſtaͤt Majeftät imvitiret hatte / das Fruͤhſtuͤck zu Wolwer⸗ 
ein zu nehmen / welches die ordentliche Reſidentz des Biſchoffs und der halbe Weg von Pe, 
ilom nad Mad / an weichem Ihro Majeftäten die Nacht über bleiben walten / en 


— 
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böchft Diefelben dem Biſchoff die Ehre / zu Walworſt auszuſteigen / und ale Sie daſelbſt eine 
Stunde verzogen / und Das Srühftüd eingenommen / lanugten Diefelben Nachmittags zu Ujadg 
an. Den 19. übernachteten Jhro Majeltäten zu Rava / und fanden aufdem Wege den Wop 
woden von Siradien mit feinen zweyen Soͤhnen / melde ſchon zu Eracan zur Zeit der Croͤnung 
gemefeh waren. Zu Rapa brachte ein Detachement von der Rußiſchen Efcorte einen Faͤhn⸗ 
drich und einen Unter- Dfficier von der widrigen Parthev ein / fo im Lande Coatribution einges 
trieben hatten: Weil aud) ein Hauffen Räuber die Kühnheit gehabt / einen Wagen von der 
ofsBagage anzufallen ; ſo ward ihnen von Bar pi Königlichen leichten Pferden nachgefehet, 
* aoften gieng der Hofauf Musczanom: weil aber allda Fein bequemes Hauß ſuͤr Ihro Ma⸗ 
jeftäten zu finden war / ſo erhoben hoͤchſt Dieſelben ſich noch eine halbe Meile um auf dem 
Schloffe Radziewicz su Ihloffen / Dero Suite hingegen blieb zu Drusezanom, Den 21,1 
vember. Nachdem Ihro Majeſtaͤten andiefem Tage nach Warſchau gelangen wolten / weis 
ches noch 8. Meilen davon entjernet war / foließ man 30. Züge rare von Warfchau bi auf 
den halben Weg nach Valentow fommen / und als Ihro Majeftäten alda gefrühfthictet / das 
men hoͤchſt Diefelben gluͤcklich und bey guter Gefundheit zu Warſchau Nachmittags um 4. Uhr 
an/ und war ein Detachement von der Garde du Corps Ihro Mojeftäten auf anderthalb Mei⸗ 
len von der Stadt entgegegen geihieft worden. Alle zu Warſchau befindlihe Magnaten und 
Dames / ſowohl als alle Officiers / giengen Ihto Majefläten entgegen / und als hoͤchſt Die, 
felben in die Vorſtadt eingogen 344 eine dreymahlige Salve aus 20. Eananen.. Wo’, 
To Majeftäten nur vorbey paßitten / da fand ſich eine ungehlige Menge Volcks / und unter dies 
fen Zeichen eines allgemeinen Frohlockens und beftändigen Zuruffs: Es lebe der König ! ges 
rubeten Diefelben in dem Könıgl. Palais in der Cracauer⸗Vorſtadt unterdeffen abzutreten/ big 
Ihro Majeftäten Dero öffentlichen Einzug werden * koͤnnen / da man mit allen Anſtalten 
no > Stande gefommen / weil Jhro Majefläten Dero Keifeum 2. Tage eher zurück 
gelegethaden. * X 
Wobey wir annoch anfügen, daß in Ihrer Majeſtaͤten Geſellſchafft der Herr Bi⸗ 
ſchoff von Cracau, Graf Lipsky; der Litthauiſche Marſchall, Fuͤrſt Sangusko; 
der Palatin von Sendomir; der Cron Unter⸗Schatzmeiſter, Graf Moszinsky; der 
Cron⸗Referendarius, Graf Dembofsky; die Cabinets⸗Miniſtres, Grafen Solkofs⸗ 
ky und Bruͤhl; nebſt andern hohen Herrſchafften; ingleichen die Kayſerl. Rußiſche 
und Daͤhniſche Bothſchaffter; wie auch der Rußiſche General Sagresky; mit nach 
Warſchau gelanget. Saͤmtliche in Warſchau befindliche zahlreiche Pohlniſche Se⸗ 
natoren, Miniſtres, wie auch die Damen, kamen beyden Majeſtaͤten biß eine halbe 
Meile von Warſchau entgegen, da denn der Koͤnig und die Königin auf dem Felde 
halten blieben, und von allen die Gluͤckwuͤnſche annahmen, und dagegen die Haub 
ju Füllen erlaubten ; Und zumfolennen Einzug indie Stadt ift der 25ſte Rovemb. 
angelegt geweſen. —58 — re 
3 b) In Kriegs Sachen, | | 
&° umwergleichlich tapffer und forgfältig auch der Kayſerliche vortreffliche Here 
General und Commendant zu Capua, Graf von Traun, viele Monathe lang 
ich, und die ihm anvertrante Veſtung, defendiret, da er bey enger Einſchlieſſung 
yerer Spanier oͤffters wohl abgemeſſene Ausfälle gethan, mehr ald x. taujeud 
Feinde inben Sand geſtrecket, — Gelegenheit gefunden, fine Ir 
v.% 2 
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reichen Beſatzung und der Stadt Lebens⸗ Mittel und andere Bedürffnüfle, daran. 
er Mangel gelitten zu verſchaffen; dennoch hat am Ende die Unmoͤglichkeit ihm vers 
bothen, ſich länger zu erhalten, dadie Feinde zur wörcklichen Belagerung Anftale 
gemachet, welche die abgemattete Befagung auszuftchen auffer Stande geweſen. 
Gleichwie aber auch die Feinde deſſeu Eonduite loben und ehren muͤſſen, alfo hat ex 
auch) von ihnen einen , nach Beſchaffenheit der Umftände , recht vortheilhafften Aca 
eord erlanget,, davon nachftchende Relation mehrere Erläuterung giebet, die wir 
ohnveraͤndert mittheilen: — | 


Wien / den 4. Dec. „ Geftern ift durch eine Staffetta/ von dem coimandirenden General 
„aus Capua / die Nachricht eingelauffens Wie derfelbe/ungeachtet aller bereits abgegangener Le⸗ 
” pens,Mitteln/ einen ponorablen Accordy dahin lautend/ erhalten: Daß er/ io Gall den ıflen 
„Decembris Fein Kayferlicher Secours anlauge / fodann die Beflung dem Spaniſchen Ges 
"meral übergeben ; dahingegen er mit allen Epren»Zeichen /_famt 3. Canonen auszichen/ 
"und mit der/ in 4600. Maun beftehenden Garnifon / nad Fiume oder Trieſte überbracht 
„werdenfole. Es hat auch annebens der Hr. Graf v. Traun eingeben mhflen/ daß er mit der 
„gaugen Garnifon vor ein Den lang nieht wider Spanien und feine Aluirten dienen wole- 

us der Lombardie wird geichrieben/ daß der Feind den Dglio völlig verlaffen / nachdeme 
»er zuvor alle Fortificationes gefpleiffet / die Wieſen pflügen / und alle Frucht⸗ Bäume 
„oöllig abfappen laffen ; moraufer fi nacher Gremona unter die Stüdegezogen, Des Herrn 
"Feld, Marjcallen / Grafens von Königsege Excellentz / haben Daran * Kayſerliche 
”Erouppen diejen Fluß paßizen ioſſen / und Galnolo zu dedeſtigen / bie Veranflaltung gemacht. 
30nolo und Gabionetta / worinnen ſich 300. Feinde befunden / haben fi) denen Kayı 
„ferlichen fofort ergeben mäffen: und ift auch ein / zum Recognoſciren ausge chiekter Lie 
„tenant mit 40 Pferden -unfern Huſaren dergeftalten.. in die Hände gerathen / daf 
"Bein einiger davon entfommen/ und denen Feinden Die Nachricht hbei bringen fünnen. 
- — Hbwohlinvorfichender Relation ſowohl, ald in vorigen Berichten, bereits 
das Bornehmfte, was in der Lombardie vorgegangen , angemercket, wird es 
— A beſſem Zufammenhang dienen, wenn wir dem allen nachgeſetzt hin⸗ 
zu en: 


Continuatio Diarii aus dem Rayferlichen Haupt⸗Quartier in Jtalien, 
zu Rodigo / den 25. November. 
Achdeme der Feind abgewichener Tagen auf unfer Approchiren an dem Oglio feine be 
N * eſchlagene Srücen inder Nadıtverbrennet / e Schiffe jenfeits des 8* der hear 
and verfendet/ hatfelber daraufhin alle feine von dem Einfluß gedachtes Oglio inden Po biß 
Donte —— —** Vᷣoſien retiriret / und ſich / wie Die Pachtichten jegt geben/ mic 
feiner Armee / auſſer etlicher nacher Pinighetone und Fodi detachitter Mannſchafft unter Die, 
Ethcfevon Tremona begeben ; man hat unfer Seits hey Bemerckung folder Retirade mar 
gleich gedachten Oglio mit einigen Hufuren und Granadiers gu paßiren / und den eind zu 
verfolgen, ſich auch = gegeben / allein man bat ſolches aus Abmangelderen en nicht 
lc bemärden / noch wen ger auffer eilich und 30. Gefangenen dem Seind ein mehrers in 
dem —X abnehmen fönnen / weilen Fein Stroh⸗ Halm zur En ſtentz deren Pferden 
dem gangen Lande anutreffen ware. Boꝛolo / mo der Feind v ne en/ 300. 
Materagen / undein fo ander funftige Effecten binterlaffen / iſt vonu ich oecupiret / au⸗ 
nedſi ſich and an rag und gemeldter maflen zur Capital — 
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ingeſtandenem freyen Abzug abmarſchiret / folglich der Platz uns übergeben worden. 
fon ne. el am Moden ſchen / en alla —8* und ſonſt / fa — 2 
und dortige Artillerie nach erdeutem Eremona transſeriret. Den 27. dieſes ſeynd des com⸗ 
mandireuden Hertn Beneralsgeld,Marfhalls / Grafens von Koͤnigseck Ercelleng / mit dem 
groß und einen General» Stab in Mantua angelangt, | 
Am Rheins Serohm it dasjenige mur allzu gewiß erfolget, was der Koͤ⸗ 
nig von Frandkreich hiebevor zu der ReichB- Kriegs » Declaration gefaget , nemlich, 
daß feine Armee dadurch Gelegenheit erlangen, auf Koſten derer Teutſchen fich gute 
Winter- Quartiere zu machen; denn nachdem die Feinde, Worms ‚ Oppenheim, und 
viel andere Orthe in ihre Gewalt befommen:, haben fie ſich en in dortigen 
Gegenden ausgebreitet, und ſaugen das Land biß auf das Marck ans inſonderheit 
Dr fie in ab gewichenen Tagen zu Nieder⸗ Ulm und andern Orthen über die maſſen 
el gehaufet, Thuͤren, Fenfter, Läden, Scheun:Thore „ und was nur breiten 
Fan, in die Defen geſchmiſſen, um ſich warme Stuben zu machen, verſchiedene 
Scheren und Haͤuſer angeſtecket und hernach loͤſchen heiffen, als wenn fie Feine 
Schuld daran hätten , denen ungluͤcklichen Einwohnern allen Borrath und Habſe⸗ 
Yigfeiten geplündert, und fogar nicht einmahl die frifchen Gräber werfchomet, im 
der Meynung, daß in felbigen ein und anders verborgen wäre, fo Daß viele Leuthe 
kaum das Hemde übrig behalten, um ſich zu retten, und alle ihre Bewegungen ges 
ben zur erkennen, daß fie dem Feld: Zug früh eröffnen, und tiefferin das Herg vom 
Tentfehland einzudringen intentioniret. Dahero allerdings ſaͤmtliche Teutſche Pas 
triotiſche Stände diegroffe Noth und Gefahr fehen , denen bedrängten Reichs⸗ 
Landen mit gefamter Macht zu Hülffezueilen , und den Feind in feine Lande zurüs 
de zu treiben ‚ wenn wicht Die Reyhe fie felbftemtreffen fol : Wie denn Ihro Kays 
ferliche Majeftät folches in einem neuen Commilfions-Decret vor wenig Tagen es 
ser hohen Reiche: Verfammlung au erfeunen gegeben, 


=. 2m Finanz - Weſen. —R 
Königl. Mai. in Groß⸗ Britannien Haben gan fi / ald Churfärft von Hannover 
338 —88 — amd das ei m. ende sel: —— —* 
derung / wegen derer / überdas Reichs⸗Contingent / geſtellten Voͤlcker und anderer derer 
—* altung angehende Aufwaͤnde / die ſich gegen =. Millionen an Capital und Intereſſen 
anf eingereichet; welche der Allerhoͤchſte Monarch / mad) geſcheheuer Unterfuhung ünd 
befundenen Richtigkeit / vor wenig Tagen durch ein Allerhöͤchſtes Commißions⸗ Decret an 
— aafer Dom Antagrrwerhen Flut? Dat Teen 
Majelät mit Lieferung Derogegenmärtigen Römer » Wonathe Aufand nehmen möchten. 


dh In hohen Geſandtſchafften und deren Negotiationen, 


D% ußiſ. Monarchin hat / den neueſten Berichten u er Verordnung in Dero Gefandt; 
 icpafiten gemachet/daß der von Hamburg letzthin zuruͤck geforneue- Ders von Befluchei zwar 
Wiederum anf ya! dahin zurücke/ fodanı aber als aufferordentinher Abgefandser nadp > 
Coppenhagen gehen / und dortig⸗ ae In) / Baron von Bracktl / ablöfen * 
Ri) : 


tee 
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elcher leßterer hingegen in gleicher Qualität nach dem Königlich, ofe beſtim 
* —* breit ſtehende Miniftre / Herr Jaguzinsty /_ den —2 ne 
Be 8* zum Theil gewordene Cammerherru⸗Stelle / bey Ihro ben Majeſtaͤt vers 
äften möge. 12 1: 3RIn0 eo, us s “A328 1 17 ae 7 
Zu Derer Geheimnöß, vollen Reiſe des Cardinald Aquaviva nad) dem Spaniſchen 
Hofe / welche zu fo vielerley ungewiffen Muthmaffungen Anlaß gegeben / hat man nunmehre 
den Schlüffel befommen:: denn die neueften Madriters Briefe melden / ber Koͤuig habe dieſen 
Herrn nunmehro zum gevolmächtigten Miniſtre nad) dem Paͤbſtl. Hoſe ertienner; dahero denn 
feine Gegenwart in Spanien bey dermahlig: Delicaten Welt- Händen um ſo mehr nöthig gewe⸗ 
fen / damit man ihm mündlich defto beffern Unterricht geben konne / wie er fidy bey einem ſe 
wichtigen Poſto verhalten ſolle. Hingegen —— Spaniſche Miniſtre zu Rom / 
Herr Praͤlat Ratto den Character eines Neapolitaniſchen Min ſters annehmen / und daſelbſt 
den Saraefiihen Pallaſt beziehen / um die Angelegenheiten des nfanten Don Carlos bey dem 
Dabfte zu beforgen. Dem Cardinal Alberom aber hat der Spaniſche Hof die Ehre anges 
— er dem Infanten Don Carlos in feinen geheimen Staats + Angelegenheiten beyſte⸗ 
en ſol. den: i DE EHI 
Ohngeachtet Ihro Koͤnigl. Maieſtaͤt in Preuffen bey Deroannodhfortbaurendenzstoeis 
IHafften Almftändeu feine Uudiengen an fremde Miniſtres ertheilen / dennoch haben Sie dem 
irglich wiederum in voriger Qualıtät aus Holland zuräd gefommenen Minifter Ib Soche 
dgenden / den Herrn General von Gindel/ gleich zu ſich beruffen laffen / un $ vier 
tunden lang bey fich in Dero Zimmer behalten. Hingegen ift diefes Könige Minifter ing 
Haag / der wegen feiner vielen Meriten beliebte Herr. von Maſch / durch einen unvermuthe⸗ 
ten Tod von feinem Geſandtſchaffts Poſto abgefonert worden. LAS Ir er 
.. . Yu dem Kayferlichen Hofe lt legthin der Koͤniglich⸗ Poblnifche Chur s 
cheimt e Kath und Minifter / Herr Baron von Zech / hinwiederum angelanget/ Umdafelb 
Kenerhia das Intereſſe feines Königs zubeobadhten. Ba ER A 
Hingegen ft der Kayſerliche Miniftre an dem Hofe des Groß + Hergogs von Floreng von 
darnen abgerufen worden / und naher Bologna abgegangen/ um dajelbft fernere Ordre aba 
zuwarten; Weil uun —** feine Abſchieds, Audieug genommen / ohne dag man wiſſen 
Fan / ob ſolches die Unpaͤßlichkeit diefes Fürſtens / oder eine andere Urfache / veranlaffet; So 
— ihrer piele/ daß daruuter eine Mißverſtaͤndnuͤß zwiſchen beyden Höfen obwalten 
möchte, 
Ä - e) In Policey- und Juftiz- Sahen, n 
O ein ſchaͤndlich und gefährliches Handwerck es auch ift / wenn rauberiſche Hände ſich am- 
heiligen Orten und Dingen vergreiffen; fo feblet es denn och nicht an dergleichen vers 
meflenen Menſchen / die durch folche gebeiligte Sachen fi) zu bereichern ſuchen? wie denn 
kuͤrtzlich ein ſolcher Rauber aus der Sranzöfiihen Kirche su Ouzen / bey Blois / eine gan 
güldene Sonne / einen dergleichen Kelch / einen -filbernen Dedel/ ein groffes Creutz / nebft 
andern dergleichen koſtbaren Schmuck / geraubet / und alle von der Obrigkeit angewendete Bey 
mäpung iſt umſonſt geweſen / den Thaͤter zu finden / und zur Straffe zu ziehen. Br 
fj In der Kauffmannſchafft. | 
TIIERniLhe berühmte Proving Siberien befiget / auffer andern Seltenheiten/ an Yelt 
werd und dergleichen/momit der Hof andere Höfe undLande befchenden und verfehen kanz’ 
einen reichen Worrach von Kophtſchekowiſcher Mabarber / davon das Rußiſche Commercien⸗ 
Eollegium zu Petersburg fürglı 1000, Poet erhalten/ (welches ein dort bliches Gewichte /) 
dahsradiefes Golegium won Empfang ſoichet frifchen Fofbaren Waare/ Dem Publico | E) 
x... ; ein 
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tin Avertiffement Nachricht gegeben : mit Bermelden/ Daß der Berfauff Davon auf den fünf 
tigen Frühling denen Meſſtbiethenden ſolle gegen baare Bezahlung an Reichs⸗Thalern / oder 
Biber» Platten / verkauffet werden. — 
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A.) Bon der Römifch -Catholifchen Kirche; 
1.) Dem pabſt, deffen Bullen und Beiftlichen Verordnungen, 


Edermann beimundert das Bejeigen des Päbftl, Hofes gegen die alliirten Cronen / und Fan 
man nicht begreiffen / warum Clemens XU, Der gleichfam von denen mägrtigen und fies 
enden Armeendiefer Puiffancen umgeben ift/ ſich befländigmeigert / ihrem refpeit. Anſuchen 
ch gefällig zu erweiſen. Die Miniftres diefer Eronen laffen ubefen nicht ab/ mit ihren Solicis 
tationen fortzufahren/ in der Hoffnung, der Pabſt werde ſich endlich nach ihren Verlangen bes 
auemen, An dern Roͤm. Hofe gehet ed an fich felbft fehr flilleund Geheimnüß: vol zu / ſo / daß 
Davon wenig merckwuͤrdiges befannt wird. Der bißhers in Rom gemwefene ältefte Sohn des 
RMagoſi findet am Päbftl. Hofe fthlechtes Gehör: Er hat vielmabls vergeblich bey dem Cor⸗ 
. Rnifchen Haufe ride und Audieng gefuchet / und ob er zwar endlich dazu erlanget / dennoch 
lechten Troft befommen ; mithin iſt er endlich von dannen wiederum abgereifet. Die meis 
en glauben/er feyezumufanten DonCarlos nach Neapolis gegangen/um von dannen mit deſ⸗ 
fen Recommendationen nad Madrit fi) zu begeben; Andere aber meynen / er werde im 
Drient feine Hülffe ſuchen und denen Spuren feines unruhigen Vaters nadhfolgen. Der 
vor einiger Zeit / wegen befchuldigter Biel-Weiberey / nach Rom citirte Marquis von Oſſoli / 
bat ſich von Venedig elbn nad Rom und in das Gefängnäß geftellet/um ſich von der Anklage zu 
urgiren; Muß man alfo daraus urtheilen/ daß er unjchuldig fern dhrffte: Der Pabit bes 
kommt von nr jurandern aus der Lotterie anfehnliche Eapitalien zu feiner Dispofition/ 
Durch Die Freygebigkeit derer Lotteriesfiebhaber. en letzten Tagen Des legt: verwichenen 
Monaths Nov. wurde fie abermapls mit ichhechten Vortheil derer Intereſſenten gezogen: 
Famen nur 5. Gewinnſte heraus / die mit ſammt denen Unkoſten nicht mehr alg 30000. Scudi 
ausmachen; dahingegen die Apoſtol Sammer über 60000. Scudi gewinnet: und man wird 
naͤchſtens vernehmen / zu was vor einem guten Endzwecke der Pabft ſo anfehnlichen Nutzen bins 
wiederum auwenden werde. 
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| Don gelehrten Sadyen, . 2. 
7 Johann Leopold Montags Buchladen / dem Eck gegen dem Kath, Hatıfe Über / iſt 
derinahlen gang fürglich zum Vorſchein kommen eine fehr enrieuſe Piege, unter Dem Tis 
Al: Staat und Helden⸗Geſchichte des früßgeitigen Conqueranteng unferet Zeiten/ Dow 
Garlos / Juſantens von Spanien. Der neugierigen Welt zur Vermunderung dargeftellet. 
ao. 1735. Das Eremplar à 20. Kr. 
Item. Buß » und Faften-Predig/ von dem Hochmwärdigfien/ Hochgebohrnen / des Heil. 
Roͤm. Reichs Fürften und Herrn / Herrn Leopoldo Antonio Eleutherio , Erf» Bifchoffen zu 
Saltzburg / des Heil. Apoftolifchen Stuhls zu Rom Legato Nato, und Primaen in Teutſch⸗ 
- Jan? / aus dem uralt: und Hochfteyhertl Hauß von Firmian &e.&c. In felbfteigner hoͤchſten 
Derfonanf Dero ordinari Haupt⸗ und per am erften Sonntag in der Faſten 
gehalten / und einer ungemeinenDhenge ſowohl aus⸗ als innlandifherZuhörern mit unermädets 
Npoftolischem Eyfer vorgetragen; Nun aber aufunterthänigfie® Anlangen und fehnliches Bits 
ten Dero untergebenen Schäfleinin Druck gegeben / zu fernerem Troft und Anferbauung aler 
Kup liehenden Chriſt Catholiſchen Selm; 4. Salßburg 1734, 5: Kr Di 
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e Unfinnigfeit oder Raſer ey ift eines von denen erſchroͤcklichſten Ubeln/beren das menſch 
Din ec uhtervorffen / da es denönfelben den Gebrauch ver Vernunfft / als des 
weſentlichen Stüdes 7 welches felbige von andern Ereaturen untetſcheidet / auf eine Zeitlang/ 
und vielmahls auf Lebenlaug entziebet ; und welche zu Heilen / Yon denen ge en Ratarı 
Fündigern und Medicis noch kein allgemeines Mittel erfunden werden können ; Aus Franckreich 
aber verfichern befondere Berichte / daß ein Eavallier ang Borgogne / Hert von ’_von 
dem gätigen Berhängnüffe mit dieſem Gcheimnüß beglücket worden / welches er dem’ 
eommuniciret / und allen Menſchen / die es verlangen / oder mit dieſem traurigen Übel bes 
fallen find / umſonſt reichet/ und die Erfindung vor fein gröfles Reichtum hält / ohne eine au 
Dere Belohnung za begehren. 


TECHNICA. 


IU Wien hat am 12. Nov. die/ durch forgfältige Anftalt des dafigen köbl Magiftrats / aw 
dermweit vermebrte/ und durch viele Wohlthaten — Loͤbl. Compagnie derer 
DHürgerlichen 45. Seuerwerdern / und go. Büchfenmeiftern / incluf, derer ** auj 
‚der dazu getwiedmeten Elofier » Neuburger » Au / unter Anführung des Kayſerl. Sthd = Haupts 
manns und Bürgerlihen Zeugwarts diefer Kapferl. Refideng: Start / Herrn Oſpels / bey 
Derfönl, Gegenwart des.Döchflen Monarchens / und vieler hohen Minfireg/ Generals ıc. 
‘auch einer groffen Menge Zuſchauer / eine (böne Exnfi, Seusrwerds. Probe aus Canonen 
und Mortiers gemachet; Zu welchem Ende man eine eigene Gattung einer 

‚bauet / wad mit viel Ernfb und Luft » Feuern angefüllet: und ift die gange Probe mir 
Geſchicklichkeit und Beluftigung geendiget; auch eine anſehnliche Zahl von gr. ( IR DER 
3. big go. Gulden an die Geſchickteſten / Die am beften getroffen/ ausge worden⸗ 


MISCELLANEA 


ER Von hohen —— * | 
im Novembris ift Die Durchl. Gemahlin des ns Lubgmirdfy 
—* —* ee a aaa / und dag babe SER 
. —— nn die Gemahlindes ‚Herrn Graſens von Pemjort Ders 
€ l 
hohes Hanf ebenfalls mit einem jungen Grafen. | | 


Bon hohen Todes - Fällen. 


u wien haben nachfolgende hohe Standes; Perfohnen die Welt verlaffen: 1.) Die 
38 4 EDtt geiſtlich Hoch/ und Wohlgebohrne Frau Maria —* nd re 
fin von Königse/ Obrifte im Elofter bey St. Loreng/ alt 57. Jahr, 2.) Der Hoch: und Wohl; 

ebohrne Herry Herr Eonflantin Joſeph / des Heil. Roͤm. Reichs Graf, und Herr von Gatı 
erben repberr auf Roͤtz / der Herr en Zwölfäring / Pellendorff/ Aöfling uud 
Bockowſtein / der Röm Kapferlichen Majeftät Mundſchenck / und wärdlicher Hof⸗Cammet⸗ 
MRath / alt 56. Fahr. 3.) Ihro Ercelleng die Hoch» und Wohlgebohrne Frau / Frau Rare 
EHarlotta/ verwittibte Reichs: Gräfin von Reventlau / gebohrne Gräfin von 
Althan / alt 53. Fahr. 


A 
Regenſpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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POLITICA. 


Aus Franckreich. | 
> Eilvon Sontainebleau bereits die Kriegs und Staats: Cantzley nach Verfaillee 





juräck gegangen / und beyde Majeftäten bey Gelegenheit des Feſtes Mariä 
- Dpfferung Ihre Andachten verrichtet / und der König aber ſich nachhero mit 
der Jagd beluftiget; foift von publiguen Affairen nichts hauptſaͤchliches vor⸗ 
efallen/ auffer daß nach dem aus Pondenund Haag von dortig Kranzöfifchen 
Miniftren die Nachricht von der Kayſerlichen Erklärung’ wegen Annehmung der Bermittelung 
beyder See,Puiffancen/ unter gewiſſem Vorbehalt / eingelauffen / man fid) von neuem mie 
der — ſchmeicheln will / es würde in dieſem Winter annoch vielleicht zu einem Waffen⸗ 
Stilleſtand und Congreß unter Me / weil die beyden Höfe 
von Franckreich und Spanien nod immer ſich vernehmen lafjen/ dag Sie die Wiederherftels 
lung eines ponorablen und dauerhafften Friedens aufrihtigft münfchten. Die befannte Ars 
reftirung eines auslaͤndiſchen Cavalliers / den man Herr von Horb nennet / und feine Schriff⸗ 
ten neben noch immer viele Gefpräche und Urtheile/ niemand aber weiß etwas mehrere ju 
fagen / als daß er mit denen Feinden Frauckreichs gefährliche Correfpondeng geführet: 
und muß manalfo davon nähere Berichte erwarten. Uber die Umſtaͤnde der allürten Armee 
in Stalien machet man ſich am Hofe und zu Paris nicht wenige Benforge/ weil die Teutiche 
Armee jener weit überlegen / und der erwartende Secoms aus Franckreich dermablen nicht 
dahin gelangen Fan: Und in der Nacht vom 23, Novembr. überbrachte ein Courier von dem 
Maria von Eoigny die Nachricht / daß die alliirte Armee / wegen Anrädung der Teutfchen/ 
fidd genäthiget geſehen / die Linien und das Land am Oglio zu ruiniren/ und fi jnr Si⸗ 
cherheit unter die Canonen von Eremona zu fegen/ um dafelbfi mehrers Volck abzuwarten: 
auch die Hofpitäler/ Magazins und Bagage weiter zurücke zu ſchicken; doch meynet man/ 
die Teutfchenmwärden/ da das Land durch eine General, Fouragicung vor der Ketirade ans 
noch gang ausgezehret worden / einen Unterhalt finden/ noch folglich etwas beſonders uns 
ternehmen fünnen. Derin Paris angelangte Erb: Pring von Modena bat fein Quartier in 
dem Hotelvon er en fh aber ng | * ſehen a a Ben ar 
br eingefunden; dahero man auch wenig von feinen 
‚nah Sala Nmmmmmm gen- 


— — —— — — — 

befagt is langte auch in den legten Ta e verwittibte 
—— ar —e—— al * — Beyde 
Koͤnigliche Drajefläten waren übrigens anno (feige tage mid he mir ro ’ 














[3 
| inebl titbourg abzureifen / da dannod fi zu er⸗ 
* ge * = mei in Berfailles einzutreffen. mitte — 
annoch verſchiedene anfehnlihe ER und Mititair,Chargen vergeben. Bey der Geiftlihkeit 

het der König anf künfftiges Jahr abermahls ſlarcke Hülffe / mittelſt eines fregwilligen Ges 
—*X ko en Si ——— ſeiuem Tee en 30 r. 
12. derer vornehmſten Bi e zu ſich beruffte um mit ihnen üͤber 12 
b des Geſchencke Überlegung zu pflegen. Anſonſten hat man zuverlößige Nadrihtnns 
—— / * feit Anfang des Krieges in den dafıgen Spitälern Kon 1 —2 ihren 


Beift aufgegeben. aa, ur 
Aus Engelland. X118 
D:: allgemeine Vermuthung / die man.bey der Primepin don Dranien Nücknnfft nach 
Harwich gehabt / daß Sie wiederum nach kouden kehren und daſelbſt / biß nach un 
tem gehaltenen Wochen: Bette / bleiben würde / ſcheinet ohu« Grund zu ſeyn. Denn Sie hat 
es genugjam fenn laffen / an die Königlichen Eltern durch Schreiben — Anfunfft und gu⸗ 
tes efinden ju berichten / mit dem Beyſuͤgen / daß Siezubefagtem Harwich fo lange vers 
ieben wollen / biß der Wind ſavor abler würde/ und Ihr geftattete/ nach Holland überius 
egeln : dahero der Königzu deren Dienfte allerhand Norhwendigkeiten mit Antwort-Schreis 
ben dahin an Sie überfendet; und wird ſolghch deren Herr Gemahl Ihrer in Holland ers 
warten / und nach Frießland abgehen / um daſelbſt der Verſammlung deren Staa 
ger Proving beyzumohnen. Ihro Majeftät die. Königin von Groß Britannien 
24. November jum erftenmabhle/ nad) wiederum hergeftellter Gefundpeit/im® 
Wichtigſte aber / was am Hofe in felbigen Tagen vorgangen / ware, daß / aachdeu Ha 
ferliche Minifter / Herr Graf von Kinsky / dem König in einer langen Audieng Die mit einen 
Courier empfangene wichtige Depechen mitgelheilet / Ihro Majcftät hieranf bald einen 
Eourier an den Mylord Waldgrave mit der Ordre nad) Paris geſendet / daß er ih alſo⸗ 
kn nad) denn = su dem Herrn Horatio Walpole begeben / und allda fernere Ordre 
nden fole, jeſe unvermuthete Sache / davon man die eigentliche Urfache bey Abs 
gang der Lontnifhen Briefe vom aöjten verfloſſenen Monaths noch nichts gewuſt / gibt 
Denen Politicis um fo mehr freyes Feld zu Betrachtungen ; Da der König zu Ver⸗ 
mehrung der Irrlaͤndiſchen Negimenter mit 2240. Manu / wuͤrcklich die Drdren gegeben / 
auch wegen der See⸗Rüſtungen auf kuͤnfftiges Früh: Jahr verſchiedene Verordnungen ergehen 
laſſen. Dieſe politiſche Urtheile Jauffen einander zum Theil ſchnurſtracks entgegen / denn eis 
nige glauben / die Ordte an den Deren MWaldgrave feye der gewiffe Vorboth des Bruches 
zwifchen Engelland and Frandreid ; andere aber fagen/ es märe ein Zeichen eines vorfependen 
Frledens⸗Congreßes und Waffen - Stilleftandes/ weil der Kanferlidie Hof fi deffalls ſehr 
dortheilhafft erfläret habe: Welches von diefen Urtheilen das richtigfie geweſen / muß ſich 
demnaͤchſt erft ergeben. Die obgedachte Vermehrung der Irtlaͤndiſchen Regimenter iſt alfe 
veranftaltet / daß jede Compagnie mit einem Serganten/ einem Eorporal/ und a5. Mann 
gemeinen Soldatenverftärdet wird. Am 22. Nov. ald dem angejegten Tage zu der Proceßion 
derer aus der Barbaren erlöfeten Eugliſchen Sclaven / Famen fie auf Barquen die Themſe her⸗ 
anf durch die Eonduifche Brücke bıg Wpitehaf gefahren / von da fie zu Lande traten / und 
Vrocehions. weiſe big unter die Fenfter des König. Pallaſts zu St. James marſchirten / und ih⸗ 
ze Sclaven + Kleider trugen; Dafelbft dauckten fie dem Könige vor ihre Erlöfung.  Ihro 
Majeftät / bey denen ih der Pring von Eumberland und die Prinzehinnen befanden / fragten 
Diele Leute verſchiedenes wegen ihrer Geſangenſchafft / und lieſſen ihnen 100. Guineen ang 


iheilen; 
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len 5 Die Königlichen Kinder gaben ipnen ebenfalls ss. Gi e 
nn sn en 
en/ un n das den VIIF, allw 
ve auf Ordre des Admirale/ n tbew s waren ben 


e 
Mann/ indem 12, auf der Reife geſtorben / und 7. % 
Mann diefer armen Leute bet dem König 74. Pf Sterl und 10. Schillinge Löſe⸗Geld 
oftet. Der König/ die Prinken und Pringeginnen/ — a ide gen he en fich 
t —* Dpetnbelu an und ER ring pon Be Den ne ste 
präcrige Sratamn up Sa en ce Deronen vom OtaungBepperen@njhlrht«E 


de N Se 
yon Jhrb benderfeits Königlichen Dia ef äten —* Einjuge in Warſchau/ iſ unter 
dato den aöiten Nov, nachfolgende Kelation eingelauffen | - 
„Nachdem Ihto Majeftäten a Tage in dem Palais von der Reiſe ausgeruhet / und 
a 


it; t ( deg Koͤnigli inzuges. 
a — METER Nitene 






önig! 
en t/ vi en dieſes frühe 
etem dem Schloge. a munter Magnat Futaba, Dee 
e Kauffman und die unlingen/ an eben dem Tage güter Zeit vor dem’ Königl. 
Palais ein r festen A Ihto Mojeflät/ ver; zu Pferde / wobey ein Theil 
‚on Dero Trouppen und Die gelammten verjchiedentliche Corpora der Stadt vorherzogen. 
Anter denen 3. Compagniender Rauffmannfhafft/ fo insgefanmt zu Pferde fich am meiften 
bar ihre Kleidung) die bep,jeder Eommpannıe überein war / hervorthaten: uud tar die 
‚rfte davon Pohlnifch gekleidet / die andere Teutſch in Eiſen grauen Kleidern / und die dritte 
batte Paille Weſten / mie Collets gemacht. Die geiftlihen und weltlichen Senatores / die 
Eron: Bedienten und der Eonföderatious : Mar ſchall ritten ſaͤmmtlich unmittelbar vor Ihro 


Mojeſtaͤt vorher, un folgten die Römudy: Kapferlichen und Rupifh, Kapferlihen 
Miniftres/ nebft — des Koͤnglichen Hofes; a Befetoffen einige Eftadronsden 
38 Dep dem Ausjuge von dem Palais ward das Geſchütze abgejeuert/ und als Ihro 
ajeftät durch ven prächtigen Triumphs Bogen ritten 7 welcher in der Vorſtadt anfgerichtet 
war/ wurden höchli Diefelben wegen Derp mals Aufunfft von dem Magiſtrat / mit 
Uberreihungder Schlüffelder Stadt / ‚benikkonmmet.. Der Viſchoff von Erasan antworte, 
teimNahusen des Königs : und es wurden die Stücde sum andernmapl geloͤſet; Solches 
geſchahe auch zum dritteumahl / als Ihto Moajeſtat vom Pferde abgeſtiegen / und ſich in die 
arochiäl- Kirche von St Johannis verfügten. Der Eron-S; chagmeifter warff hiebey gols 
dene und filberre Müngen/ fo auf die Erdnuug Ihto Maojefläten zu Eracan geichlagen wor, 
‚den/ unter das Boid aus / fo ſih in Menge hinter denen/ in einer Reihe geftellten Zoldaten/ 
‚gefammlet hatte, . Als ale Majeftäten in die Kirche hineingetreten/ that Herr Koberfon 7 ° 
‚im Nahmen der Geiftlicpfeit / eine Anrede an hoͤchſt Diefelbe / nnd der iſchoff von Eracan 
„beantwortete folhe vontwegen des Könige. Nachdeme der Biſchoff von Pojen das och⸗ 
„Amtgebalten / ſtimmte er das Te Deum laudamus an / wobey ſowohl eine dreyfache Salve 
„ausgo. Caubnen⸗ als auch von deu gefammten Königlichen Trouppen und der Buͤrgerſchafft / 
„Kener gegeben ward. Sodanu begaben ſich Ihrs Mojeſtaͤten aus der Wiege nach dem 
„Gchloße durch die Gallerie / und fpeifeten mit Dero Gewa Im Könial. Mojeflät zn Mittage 
„Öffentlich / wodey dievornehmften Herren und Damen die Ehre hatten / an Die Königliche 
„Zafelgejogensu werden. Es waren aud) noch verfchiedene andere Tafeln / woran Diejenis 
PR 1119, 5 von Kondition nad) bev. Hofe ih befanden / ‚gezogen wurden / und bey dem Gefund« 
„beit Trincken ward das Geſchuͤtze abgeftuert. Am Abend ſahe man durch die gange Stadt 
„Sluminationts/ und durch Die Goſſen börete manbeftändig/ Es lebe der Koͤnig Yugufius/, 
„and die Aönigin Maria Joſepha! erfhalen, , n 
IT Numnmmmm a York, 
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Ubrigens find zwar von denen in Dantzig befindlichen — ren / der Er 
Scha ee oil, Pol &pronudh er ala on © w/lider Die 
dem Koͤnge aeleifteten Ehde + ‚von —A ih —8 u an ‚raus, unbe 


ten Urſachen übergangen ;: ; Alle jeinet- nid / | hariber 
Barden A — ß —— deren elle. egen unter vielen Bor, — 
r 





on « Marichall Graf Muſcheck ein Schwieger ‚Water des Regimentarü 12 
lating von Kiow / welcher jeinen Herrn Schwieger- Vater-bereits fo weit gebracht Pd 
er fich dem König Auguſto zu ſi ven beveit jichet: wie Denn der Vergleich de A 

ut 016 geilolen, halten wird? —* um fo viel wichtiger / da folhergeflalt-die Croy 
En die u Ko... vg .. 9 * fe Er * wird fobanı 
einem, Herru Bruder / den Prima day /’vir ur Nachſolge en ie 
he Partpeh' vollends die Härdkefte Stüge verliehten. j “ —* — 
— | Aus Ftalien. ac, 
MoOn der bereits angemerckten Eapitulation der Veſtung Capua hat man nun⸗ 
mehro aus Nempblis, untelm 23 fen November ‚Die 4 daß, nad 
dem ein Coutier zu Neapolig die Zeitung gebracht; Welcheigeftalt-der Here Graf 
von Traun die Chamade geſchlagen; Der General Charni, nebft-denen 
von Berwick und Caſtro⸗Pignano,, fi von Neapolis alſofort nach dem Lager 
begeben, und nachdent fie etliche mahl zn Santa-Mariamit dem Herrn Generat, 
Grafen Traun, Unterredung gepflogen, endlich nachſtehende AccordszPuncre 
miteinauder, wegen der Übergabe „ getroffen : 1:9 ya . 
r.) Wenn it Zeit von 8. Tagen Fein Kayſerlicher Suecurs anlangef, fol 
die Stadt und Beftung, nad) Ablauf der Zeit, nemlich den x, December, über: 
geben werden. ; ! 
2.) Da ziehet denn die Befagung mit allen Kriegs: Chrens Zeichen, Waf⸗ 
fen, 2. Batterie-Canonen, und aller Bagage von dannen ab. . 

3.) Damit es aber nicht an Proviant untermegens mangle, follen nur 
‚1000. Maun auf einmahl ausziehen. a BE ER. 
4) Manwird die Garniſon auf Spanischen Schiffen, jedoch vor ihre ei 
gene Bezahlung ‚anf den Fuß, wie der Infant Don Carlos dergleichen Trans: 
port bezahlet , nach Trieft überbringen. - 
| 5.) Man verſpricht Spanifcher Seits, der Befakung 30000, Ducati zu 
ihrer Reife vorzuſchieſſen, jedoch, daß zur Sicherheit der Wieder » Bezahlung , 
3. Teutſche Ober⸗Officiers als Geiffeln zurück gelaſſen werden. : 
6.) Die Tage: Reifen bey dem Abzuge der Teutfchen Beſatzung werden 
nad) dem Ontbefinden derer Spanier eingerichtet, es ſeyen felbige kurh oder Lang, 

7.) Die gefanmfe Befagung mit allen Officiers folin Zahr und Tag nicht bes 
fugt ſeyn, wider Spanien und deilen Allirte Kriegs: Dienke zu thun. 

8.) Bey ihrem Abzuge muͤſſen an denen Pallijaden alle Waffen abgegeben mers 
den, die fie nicht eher wiederum zurück befommen , biß fiein die Schiffe Reigen. 


"3 Begenfpurg, zu finden ben Cheiftian Gottlieb Seife — 
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Mit Roͤm. Kayferl. Maj. Allergnädigftem Privitegio.) 
— LP Sigi: 
In fich haltend : 
POLITICA. 


A Im Monath DECEMBRI. 
Ye 1. Bon Tractaten und Friedens: Schlüffen. 


LAe nee Detlarationen des Bene Hofes, auf die Aus 
erbiethungen und VBorftellungen derer See⸗Machten, wegen Her⸗ 
ſtellung des Friedens unter denen im Kriege verwickelten Puiſſan⸗ 
cen und der allgemeinen Ruhe, davon wir die neuere unſerm Nach⸗ 
trage des Monaths Dec, einberleiben, ſetzen, wo nicht durchge⸗ 
hends mit klaren Worten, dennoch, dem Verſtande und der Deutung nach, 
zur erſten Condition fine qua non, daß der der Crone Franckreich akt 
ne angebliche Tort, in Ausfhlieffung des Königs Stanislai vomder Po 
niſchen Erone erfeget / und folglich der Koͤnigl Schwieger⸗ Water zu dem 
wuͤrcklichen Befis der Crone gelangen muͤſſe. Gleichwie aber Ihro Kayſerl. 






Na. in dieſem öfifchen Praͤminat Punete des Friedens ſich ie 
— 2 ni 
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nicht erfläcen mögen , noch) auch folchen alenfal an Franckrei FE 


chen , am allerwenigften leiſten Fönnen ; Da ja die Republic 

freyen Willen hierunter hat; der Kayferliche Dr niemahls dire 
Pohlniſchen Angelegenheiten fich gemifchet ; und Frauckreich mit alle feinen 
bißhero entworffenen Vergleichs: Projecten in dieſem Stuͤcke nichts zu bew 
cken vermocht , auch felbfEnur allzu wohl mercket, daß die fe.Oindernüß, 
diedem Stanislao den Weg zum Ken Throne fperret, am ı 
beyder Rupichen Monarchin und Ihrem hohen Bunds⸗ 

nig Augufto Il, beruhe; Alto iſt es nicht Wunder, wenn der⸗ 
mahlen alle Mittel anwendet, den Rußiſchen Hof auf feine Seite zum Bor; 
theil des Königs Stanislai, zu neigen. Der ſtaͤrckeſte Weg, um bey g 
Potentaten Eingang zum Gehör zu finden iſt bekandtlich das Staat 
tereſſe und die Vermehrung Ihrer Macht und Sande; Di | 






















en | 
der dem Franzöfif. Dofe unzehlig mahlinfeinen Abfichten zu flatten gefommen, 


und welcher dermahlen die Könige von Spanien und Sard an den 
Koͤnig von Franckreich verfnüpffet , wenn gleich oͤffters das weni n dem 
erfolge, was man hoffend machet oderleiften fan 5. Diefen Weg ſuchet man 
auch dermahlen in Petersburg gangbar zu machen; , Die dafelbit anwefende 
Franzoͤſiſche Commiffarien wiffen nicht genug anzuruͤhmen, wie vortheilha 
md glorieuses der Rußifchen Monarchin feyn würde‘, wennfiedas e 
Des Königs Augulti III. zurück fegte, und mit Srandreichden Vergleich und 
die Freundſchafft treffen wolte, daß der König Stanislaus auf dem Pohlni⸗ 
ſchen Throne beſtaͤttiget wurde. Das Project dieſer geſchickten Framoͤſiſchen 
Negotianten klinget ſehr prächtig, und beſtehet in folgenden Haupt-Puncten: 
„Daß, wenn 1.) die Rußiſche Monarchin den König Stanislaumvor einen 
„rechtmäßigen König von Pohlen erfennen ; „folglich =.) Ihre fämmtliche 
„Armeen aus Pohlen friedlich abfuͤhren, und die Hindernuͤſſe entfernen 
„wolte, diebemeldten Stanislaum an feinem Stücke hemmen, So wolle 
„hingegen der König von Franckreich 1) die Rußiſche eg 
„ Kapferin von gang Rußland erfennen ; 2) Alle deren bißherige A 
„in Europa garantiıren; 3) Das Hertzogthum Ehurkand mit gewiffen, fe 
„vortheilhafften Bedingungen der. Kayferin und Ihren Nadfommen, 
„erblich, von der Republic Pohlen verfchaffen ;; 4) Ingleichen es Bahın 
„bringen, daß das Hergogthum Mecklenburg zu der Souverainitaͤt gelan 
„ge, welche die Intereſſenten nur wünfchen mögen; 5) Sowohl Ihro 
„Rußiſchen Maieftät, als dem Könige Augufto II, alle auf Pohten ange 
„wendete Koften baar zu erfegen.» Diefes ift noch nicht alles, ſondern ges 
heime Articul zeigen aufferdem viele richtige —* Wer dergleichen vor⸗ 
treffliche Vortheile guöſchlaͤget, muß man entweder glauben, daß die Der 
| F f 
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ſprechungen weniger Foften, als die Erfüllung ‚oder ein fo großmuͤthiges Hertze 
beſthen, als Ihro Rußiſche Majeſtaͤt. Dieſe unvergleichliche Fuͤrſtin, deren 
hohe Ruhm allzu ſehr dabey intereſſiret, dasjenige zuerfuͤllen, was Sie durch 
fo biele feyerlichſten Declarationen der Welt verſichert, bleibet bey alle dieſen 
Inſnuationen des Franzoͤſiſchen Hofes auf Ihrem unwandelbaren Schluße, 
die Pohiniſche Freyheit, und in derſelbigen Die Wahl des Königs Augufti ILL. 
u befchügen, und die mit der Republic getroffene et ‚nebft der Gas 
:antie der Pohlnifchen Grund⸗/ Geſetze, genau zu halten: Mithin erzeiget fie 
ic) war bereitwillig, bey der ehemahls Anno 1716, mit Franckreich getroffes 
jen Alliantz zu bleiben, die Stanislaifhen Affairen aber auf die Seitezu ſe⸗ 
en, als diemit obiger Verbindung Feine Gemeinſchafft haben,dahero denn die 
Beühungder Franzöfifchen Commiſſarien ohne Wuͤrckung feyn dürffte, 

Soviel hiernächft die allgemeine Friedens + Handlungen anlanget ; da 
aben Fhro Kayferl. Majeftät denen hohen See» Buiffancen, wegen ihrer 
azu anerbierhenden guten Officien, Fürglich in einer Antwort oder Declaras 
on, zu vernehmen: 

j —8 hätten allerhoͤchſt Dieſelbigen, nicht ohne Befremduug, aus denen Re⸗ 
lationen Ihrer Miniſtres aus Engelland und Holland vernehmen muͤſſen; Wel⸗ 
hergeſtalt einige dasjenige, was in Dero Nahmen, wegen ber von beyden See⸗ 
Nachten angebothenen gütlihen Bemühungen, declariret worden, aljo ausge: 
eutet, als ob Ihro Kayſerliche Majeftät befagten Weg derer guten Dfficien gang 
hlechterdinge verwerffen wolten: welches aber Dero wahren Meynung ‚wie ſel⸗ 
‚ge in den vorhergehenden Memoprialien oder Antworten Flärlich ausgedrucket 
orden, nicht gemäß wäre. Es beruheten zwar allerdings Ihro Kayſerliche Ma- 
tät anf Dero Entſchluͤſſungen, welche allerhoͤchſt Diefelbigen jederzeit gefuͤh⸗ 
t, fichnemlich auf Feine Weife des Rechtes zu begeben, in welches Sie durch die 
actaien und Buͤndnuͤſſe gefeget worden; Auch erfenneten Ihro Kayſerl. Mas 
tät die Schaͤtzbarkeit derer Obligationen, worinn mit Ihnen die beyden See⸗ 
siffancen getreten, allzuwohl, als daß Sie folten zugeben, daß man Ihnen den 
udeften Eintrag thue, oder thumlaffes_ Jedoch unbefchadet denen Verbindun⸗ 
„ welche aus denen Tractaten erwachien, und , ohne benenfelbigen im aller⸗ 
ıdeften Eintrag zu thun ; truͤgen Ihro Kayſerliche Majeftät fein Bedenden, 
emit nochmahls die Erflärungzuthun: Welchergeftalt Dieſelben nicht entge: 

wären , daß obgedachter Weg derer guten Dffirien durch Die beyden See: 

chten noch fernerweitverfuhet würdere. 
Was man inLondenund dem ze biefe angenehme Erflärung vor 
Entſchluß gefaffet , und obfelbige hierauf, wie einige bereits wiſſen wol⸗ 
in Die allirten Eronen communiciret worden, Davon haben die neueften 
dᷣte aus Holl⸗ und Engelland noch nichtsgemeldet, Indeſſen will man 
Pnunnnna doch 
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doc) vorlaͤuffig von mehr als einem Orthe verſichern, es haͤtten Ihro Ma 
jeſtaͤt von Groß. Britannien, und die Herren General» Staaten, fich dahin 
mit einander vereinbaret , alle nur erdenchliche Mittel vorzufehren, um die 
Eriegenden beyderfeitinen Theile zu einem gutlichen — zu bewegen: 
dahero Sie auch an Ihre Miniſtres zu Wien, Paris, Madrit und Turin 
die Ordren und Inſtructionen geſendet, an ſelbigen Hoͤfen anzutragen, dab 
felbige möchten ihre bevollmächtigten Miniftres zu einem Congreß nach dem 
Haag zu fendengeruhen; damit man von Seiten derer beyden See⸗Puiſſan⸗ 
cen, das unter ihnen entroorffene Friedens + Project, denen’bemeldten bevolL 
mächtigten Miniftres könne vorlegen : und zwar fey dabey die Meynung de 
rer See-Puiffancen, daß folche Berfammlung oder ze. dem Ja⸗ 
nuario 1735. feinen Anfang nehme, und 2. Monathelang, bißzu Ausgang 
des Februarii , aber nicht länger, vordaure; damit allenfalls, wenn in derbe 
kiebten 2. Monathlichen Zeit e8 zu Feinem Dergleiche , wie man y+i hofft 
ausfchlage, Die beydem Kriege interegirte Puiſſancen freye Hand behielten, 
das Glück der Werfen ferner zu probiren. Bey folhem Congreß nun, koͤn⸗ 
ne der Vorſchlag eines Waffen⸗Stillſtandes, der vorhin bey einigen Diefer 
friegenden Theile keinen Singreß gefunden, zu ferner Entfihluffung in Liber: 
legung genommen werden : Uberhaupt folten dabey folche Borfehläge sum 
Vergleiche geſchehen, Dieder Gerechtigkeit und Biligkeit gemäß, und folg⸗ 
lich wohl angenehm fallen dürften: und was dergleichen gute Sachen mehr. 
Noch zur Zeit aber kan man fi Davon um fo weniger fihern Staat machen, 
da die Miniftresderer allirten Könige in dem Haag, als fie von dieſem Vor⸗ 
trage Kundfchafft eingegogen, gegen Die Deputirten derer Herren General⸗ 
Staaten fid) vernehmen laffen: Es würde ſolches Vorhaben wenig Fort: 
gang erlangen , da eines Theils ihre Höfe ſich ſchwerlich zu neuen Koften ci 
nes Eongreffes verftehen, und der Kayſer ſolche Anforderungen machen woͤr⸗ 
de, welche die Allüirten — eingehen koͤnten noch wolten. Dieſe 
Sprache verſtehet man nur allzuwohl, denn Sie erklaͤret ſich durch die Ab⸗ 
ſichten des Spaniſchen Hofes; indem nemlich der Koͤnig, oder vielmehr die 
Koͤnigin von Spanien, allzu viel von der Hoffnung ihres Don Carlos fal⸗ 
len laſſen muͤſte; ſobald der Haupt⸗Punct auf das Tapet kaͤme: Gebet dem 
Rayſer, was des Rayfers iſt. 


2. Von vorgefallenen merckwuͤrdigen Veraͤnderungen, ſo im 
Monath Decembr. jest: lauffend⸗ 17 34ſten Jahres weiters bekannt 
worden, und zwar betreffend 

a) Den Staat und hohe Chargen. | 

Keitden am Portugieſiſchen Hofe der Pring Emanuel , und mit derfelii 
NDgen der am Wieneriſchen Hofe geweſene Portugieſiſche Minifter , — 
aj0 
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Major domo der Königin, Graf Taroucca, angelanget, -fichet man den Kayferl, 
Minifteröffters als vorhin bey Hofe, und ob er gleich nur zu Äufferlichen Hof - Ce⸗ 
remonien fich einzufinden jheinet , jo hater dennoch allemahlunter folder Gelegen⸗ 
heit ſehr lange Audiengen , fo daß die Weiterjehenden es vor gantz was anders als 
Eoimplimenten halten: Dem Spanifhen Minifter erweifet der König zwar eben⸗ 
falls viele Önade, man meyuet aber nicht, daß jolches länger dauren werde, als biß 
Ihro Majeſtaͤt mit dem Kayſerl. Hofe vollends die im Werck ſeyende genaue Berbinz 
Dingen zum voͤlligen Schlujje gebracht: wovon man jedoch zuverläßis noch nichts 
en kan. Die bißhero jo lange vorgedanerten Streitigkeiten des Portugiefiihen 
Hofes mit dem Roͤmiſchen, laſſen ſich gegenwaͤrtig beſſer als jemahls zu einem Ver⸗ 
gleiche an: Denn zufolge derer von dem Pater. Evora, Portugieſiſchen Miniſtre 
zu Rom, eingefendeten Berichten, gehet die Meynung derer-vom Pabſt, au Un⸗ 
terfuchung derer Streitigkeiten gejegten Cardinaͤle dahin, nicht mehr dieftreitigen 
Puncte eintzeln vorzunehmen ‚-fondern vielmehr, woferne nur, wie es ſich anlaj- 
ſet, der Koͤnig ſich eutſchluͤſſet, die fequeftrirten Einkünfte der Dacaria, zum Vor⸗ 
theildes Pabftes, aufzuheben , die Sache in Bauſch⸗ und Bogen abzuthun, um ſol⸗ 
chergeſtalt deſto leichter zum erwänfchten Ende zu kommen, denn daß ber Pabft den 
verlangenden Cardinals⸗Hut vor den Patriarchen von Lilfabon bewilligen, und viel⸗ 
keicht ein und ander reiches Portugieſiſches Bißthum an einen Portugieſiſchen jungen 

Infanten zu reichen bewilligen werde, haͤlt man ſo gut als richtig und ausgemacht. 
Am Spaniſchen Hofe, woſeibſt der König ſich von ſeiner kleinen Maladie 
wieder hergeſtellet befindet, hat man uͤber den Tod des vortrefflichen Staats: Mis 
uiſters, Marquis de la Paz, nicht einerley Regungen. Die Koͤnigin und der Herr 
Patinho nebſt denen von ſelbiger Parthey, muͤſſen ſich aus Politique traurig ſtellen, 
da ſie ſich doch im Hertzen erfreuen, einen ihnen verdruͤßlichen Aufſeher loß zu ſeyn, 
und mehrere Freyheit erlanget zu haben, ihren Abſichten folgen zu koͤnnen; Gleich⸗ 
wohl zweiffeln ihrer noch gar viele, daß der Herr Patinho werde die Hand alleine 
am Ruder behalten, weil er fich die mehreften Groſſen des Hofes zu Feinden ger _ 
machet. Hingegegen bedauert der König den Verluſt dieſes trefflichen Minifters 
noch beftändig, und gleichwie diefer in den Affairen fehr geübt geweiene Marquis 
nicht nur altemahldie Freundſchafft mit Groß Britannien ſehr hoch gehalten, fon: 
dern auch in feinem, annoch vor dem tödtlichen Hintritt verfertigten politifchen Te⸗ 
kament , ſo er dem Königüberliefert, unter andern annoch geheim haltenden wich- 
tigem Puncte, auch nachftchende Maxime rn Es müffe die Freund⸗ 
hate mir der Cron Engelland nicht gleichgültig geachtet, ſon⸗ 
ern mie geöfter Sorgfale cultiviret werden; denn wenn ſolche 
auch fichern Grund gefteller., koͤnne man ficher feyn , dab man 
von andern Puiffancen nichts widriges zu beförchren babe, ıc. 
Solche, einander entgegen laufende Meynungen am Spanischen Hofe verurias 
| Annunnn 3 chen 
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hen auch gantz eontraire Bewegungen in denen Angelegenheiten nit Engelland⸗ 
Der König will die Freundſchafft durchaus beveſtigen, und erfläret fi, nicht nur 
an Engelland alle Satiöfacrion Über die Beſchwehrden zu thun; ja er willfogar eine: 
Verordnung nächftens durch gang Spanien ergehen laſſen, daß fi alle Anhänger 
des Englifchen Prätendentens aus dem Reiche entfernen follen. Der Herr Pas 
tinho hingegen erweiſet fich gegen den Englifhen Minifter, Herrn Reene, gang 
Faltfinnig nnd mager? denn als dieſer, auf Drdre feines Hofes, gantz Fürklichwie- 
derum eine ernftliche Borftellung thate , daß man ſich Spanifcher Seite befs 
fer , wegen des Friedens⸗Werckes und der Engl. Dermittelung , erklären, mit Dem 
Zufats , daß ja dem Spanischen Hofe nicht unwiſſend feyn koͤnne, was vor Verbuͤn⸗ 
dungen Groß» Britannien mit dem Kayſer habe, denen man bißhero nur Darum 
noch fein Genügen geleiftet , weilman gehoffet, den Frieden bald hergeftellet zu fer 
hen etc. hat der Patinho zur Antwort ertheilet: „Man habe eö bereits am Spaniſchen 
„Hofe vorher gefehen, daß die See-Puiffancen am Ende ſich vor den Kavyſer erklären 
„würden; aber von Seitender Alliirten auch ſolche Einrichtung 9 daß man 
„daruͤber eben Feine groſſeSorge ſich machen dürfte. Als kurtz vorher beſagter Herr 
Keene ſich uͤber die Verzoͤgerung der, an die Engliſche Nation verſprochenen Genug⸗ 
thuung, uͤber ihre billige Beſchwehrden beklagte; gab Herr Patinho zu vernehmen « 
„Man muͤſſe nach denen Geſetzen des Koͤnigreich Spaniens verfahren, dieſe geſtatte⸗ 
„tennicht, dergleichen Dinge zu übereilen. ꝛc. Bey fo zweiffelhafften Dingemweif 
in Madrit felbft niemand ‚(wer Koch oder Keller iſt;) Doc) glauben die meiften, 
die Königin werde mit ihrer Autorität ducchdringen; die Freundſchafft mit Engels 
land dem Intereſſe des Infantens Don Carlos nachfegen; und alles auwenden, 
bie nene Jtaliäniihe Monarchie zu beveſtigen. 

An dem Franzoͤſiſchen Hofe machet man gewöhnlicher maffen groffed Weſen 
davon, in was vorvortheilhafften Umſtaͤnden man fich befinde : Die veſte Bereinis 
gung derer Alltirten jeye von ſolcher Befchaffenheit, daß man ſich von ben beyben 
Sees Puiffancen nicht ſehr fürchten doͤrffte; Die Königl. Eoffres wären fo angefüls 
let, dag man nicht nöthig hätte, zu Erhöhung derer Geĩd⸗Species zu ſchreiten / [das 
von die Koͤnigl. Verordnung in unferm legten Machtrage dieſes zu Ende lauffenden 

173 4ften Jahres eingerücket wird, ] wielmehr fey der Hof im Stande, mit Anfang 
des Neuen 173 5ften Jahrs einen groſſen Theil der alten Staats: Schulden zu bezah⸗ 
len: welches leßtere jedoch nur die Leichtglanbigen vor wahr haltet: und die Haupts 
Abſicht von alle dem gehet nur dahin, ſich in Credit zu jegen, und andern Puiſ⸗ 
ſancen, wo möglich, Forcht beyzubringen ; Im eben dieſer Abficht giebt man 
auch vor, die Königlichen Armeen würden im Fünfftigen Feld Zuge um 20000, 
Mann ſtaͤrcker als vorhin ſeyn. Hingegen redet und fehreibet man zu Paris über 
die Italiaͤniſchen Umſtaͤnde ſehr frey, wovon nachftehender Ertrart eines Briefes 
mehrers Licht giebet: 
Die 
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D Je Nachricht aus Itglien / Daß ſich die Unſerigen vor den Teutſchen unter Cremona 
retiriren muͤſſen / wie ſolche ein Eammerdiener des Marfchalls von Coigny die 
Yacht zwilchen dem Montag und Dienflag dem Hofe überbracht bat / inf / als 
möglich / gebalten / und atıf verfäslebene Wer verdäiter worden, ; | 

Abends inder Opera fieng manan / es einander ins Obr zu fagen : Die Mittwoche aber 
war die ganze Stadt Damit voll / und heute iſt man wegen der Umſtaͤnde nicht einig/ 
weilman insgemein dasjenige ſchwerlich glauben Ean / was uns zumider iſt. Da wir 
uns nach Eremong gezogen / baben wir den Teatſchen anfer Terrain / das Modeneſi⸗ 
ſche und Parmefänifcbe / Preiß gegeben, Der Generals ieutenant Peze/ deflen Wuns 
de wieder fcblimm geworden / iſt nicht in dem Stande gewefen / fich nach Cremona 
bringen zu laflen / fondern zu Guaftalla geblieben / wo wir 4. Battaillons und viele Mus 
nition hatten. Wir haben es auch verlaffen / fowohl als Modena / Carpi/ KReggio/ 
o.am. Geſetzt / daß wir unfer Volck noch aus dieſen Orten gesögen baben / wo wird 
die daſelbſt gewefene Provifion gebliebenfeyn? Die wenigen Briefe / fo ver Cammer⸗ 
Diener des —5 von Coigny noch mitgebracht / find inne bebalten worden/ und 
ons Bebeimmäß / Das unſer Hof wegen diefes Zufalls macher / bringer viele auf die Bes 
dancken / daß Vie Sache noch Ärger feyn muͤſſe. ame baben bierbey argwobnen wol⸗ 
len / daß wir von dem König von Sardinien den Rayferlichen verratben worden :aber 
Das iſt die Art unferer Nation / wir treiben alsbald die guten and böfen Zeitungen gar zu 
bocb, Die gegenwärtige bringet alles in Bewe / und da man vernimmt / Daß die 
Teutſchen denen Unferigen nachfolgen / and Befebl baben / uns ansugreiffen / es Eofte 


was es wolle / ſo dörffreeswohl zu einer hitzigen Action Eommen / weldhe den Sachen 


in der Kombardey einen Ausfchlag geben kan. Zwar babendie Kayſerlichen noch viel 
Sinder nuͤſſe vor ſich als Mangel an Lebens Mitteln / und febr Kolimme Wege; fie 
find abee zu dergleichen Befchwebrlichkeiten eber gewohnt / alswir. Soviel weiß 
man) daß zwiſchen den beyven Marſchallen / von Broglio und * ſich ſtets ein 
Widerſpruch ereignet babe. —— bach ungeachtet des Vorfalls ander Secchin/ 
Dennoc in der Gunſt des Rönigs von Sardinen za erbalten gewuft/ weiler deflen 
Meynung jederzeit beyge et : nichts deftoweniger Eönte er leicht mir dem Mars 
ſchall von Asfeldeinerley Schickſal baben / welcher feine Dimißion febon begebret hat / 
weil man ihm angeratben/ flches zu thun. ih 
Am zten hüjus iſt der Hof Abends wiederum in Verſailles eingetroffen, und 
faget man, es würde bald viel wichtiges dafelbft befannt werden. Immittelſt hat 
Der König verfehiedene verledigte Negimenter vergeben, auch 5. neue Brigadiers 
feiner Armeen gemachet; nemlich den Marquis von Chevreville; die Herren von 
Marignan; von Precomtalz; von Valandre; undvon Chambon. Der zu Paris 
befindliche Erb⸗ Pring von Modena hat nur alleine bey der verwittibten Her⸗ 
Kogin von Orleans, feiner Frau Schtoiger « Mutter , die Bifite abgeftattet: und 
'man will davor halten, er werde nicht lange da bleiben, fondern wiederum nach 
‚Lion zu feiner Gemahlin gehen , und mit ihr einige Zeit allda verbleiben, Zu 
Hemontirang der Franzöfiichen Eavallerie follen ſchon 25000, Pferde aus 
den Landen in Frandreich angelanget ſeyn; Wegen diefer Rentontirung 
man am Hofe übel zufrieden, daß in denen Defterreichifchen Niederlanden das 
erbooth ergangen, Feine Pferde ans dem Lande zu führen ; und man drohet be⸗ 
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aste Niederlande deßwegen in Contribution zu ſehen. Nenn dieſes Vorgeb 

daß.ed Frandreid niemahls an Vorwaͤnden fehlet, die Berbündungen uber 

Hauffenzu werfen. — ne inlaufent 

men Berichten laͤſſet man dermahlen wenig kund werden daß zu Con 

pel der Muffti — —— ——— der annoch allen 
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kraͤfftigſten darauf beftauden, den Fried mit der Er it zu erh ‚a8 | 
was bejonders meldet man zugleich, daß der Framo ſiſche Abbe Marcarki, 
andere feiner Lands⸗Leute, mit Nahmen Ramſey und Mornay von gleichem Geliche 
tere, die zu befagtem Conftantinopel zu det Tuͤrckiſ. Glauben übergeteeten, vu 
ehe verachtet würden, und armſeelig lebten, indem ihnen der Sultan mit ro, Stu 
ver zum Unterhalt geben Lätfet 5; wobey jedoch der Abbe annoch etwas verdienek, 
daß er denen anlangenden Fremden über den Mahometiſ. Glauben Predigen hält, 5 
SRH Rönigl. Maj. von Broß-Brirannien haben ‚um die Reife ber Cron⸗ 
Nrinzepin zu erleichtern „ derfelben die Erlaubnuß gegeben, — ER 
Iais auf den Königlichen Jachten uͤberzuſchiffen, und folglich durch Frauckreich 
die Niederlande die Reiſe zu thun, dahero die Königlichen Caroſſen mit Ausgang des 
Novenbris nach Harwich gefendet worden, min Sie nach befagtem Douvres zu fü 
ten. In Engelland wird Sie von einigen Tronppen derer auf der Paffas 
findlichen Negünenter‘z,. von Calais biß am die Nieder nbifdpen Or it 
Franzöjifche ; von da hingegen biß an die Hollaͤndiſche Graͤnhe durch Bavfı 
Döteker begleitet werden, und Dero Herr Gemahl iſt Ihr aus dem Hang entgegen 
gegangen. —— tractirte zu Harwich annoch den Maire und die vornehm⸗ 
ſten ð lieder der Corporation dafelbft, an einer Tafel von so. Perſonen auf das aller⸗ 
prächtigfte; und Ihre Leutſeeligkeit hat aller Einwohner Hexen | iget. 
Rach der erfolgten anderweitigen Prorogation des Groß Britanniſchen Parla- 
nıents, hat bald darauf der Lord Groß Cantzler Cireular⸗Sch alle Pairs 
des Königreichs ergehen laffen , woriunen er ihnen andeutet, daß ſie a fäntlich 
follen am 25. Januarii im Parlament einfinden; woraus man denn gewiß urtheilen 
Fan, daß auf jolhen Termin das Parlament gewiß feinen Fortgang gewinnen, 
Sachen von groffer Wichtigkeit vorgehen werden. Die bißhero zu Spithead gele⸗ 
gene Groß⸗Britanniſche Flotte, unter Commando des Admiral Rorris, derer Vi⸗ 
ce⸗Admir als Cavendiſch und Steewart, und des Contre⸗ Admir als Haddog, von 
welcher annoch 23. alida befindlich, hat in 56. Schiffen von der Linie, und z. Brau⸗ 
dan befanden Davon man diefen Winter 43, ausbeſſern, und zum Dienſte it 
Stand jeßen wird; und man hält es vor gewiß, daß, woferne die ——— 
den Frieden nicht vermitteln koͤnnen, die Engliſche Mack auf den Frühling biß 
150. Schiffevon der Linie vermehret werden foltez unter dieſen Schiffen ſind s. 
von 100, Canonen , und mehr ald sc. won 90, biß 70, Canonen ie, ohue Die Ste 
. galten, 


e 
F 


FOLITICA. -1009 


gen — ———, ———— — ——— — 
gatten, Branders, und Bombardier⸗Galliotten. So daß man noch niemahlen ei⸗ 
ne fo machtiche und ſchoͤne See-Macht beyſammen gehabt. Von dieſer Flotte 
follen nächftend auf Verordnung der Admiralität ır. ſchwehre Schiffe unter dem 
Ritter Digby nah Weſt⸗Indien laufen; worzu man fie beftimmet laͤſſet fich der⸗ 
mahlen beſſer rathen alsfagen. Dieerlöfeten Eugliſchen Selaven wird man nach 
ihrem Rang und Tüchtigfeit bey der Flotte gebrauchen, um ihmen Unterhalt zu 
Schaffen. Der gefamte Hof befindet fi übrigens in beftem Wohlftande , und Ih⸗ 
to Majeftät, die wiedernm einen Courier von dem Mylord Waldegrave aus Paris, 
mit Depechen von äufferfter Wichtigfeit, erhalten, fahren in deren Staats⸗Berath⸗ 
ſchlagungen eifrigft fort, ohne daß man davon etwas gewilles erfähret. Die bejon- 
deren Reflexionen aber, diemanüber die Befchaffenheit des Englijchen Hofes pro 
und contra machet, wird der Lefer in unſerm legtern Nachtrage dieſes Fahre, mit 
mehr andern merckwuͤrdigen Sachen, antreffen. . 

Benyderſeits Königliche Majeftäten von Daͤnnemarck hatten, zu Voll⸗ 
ziehung Ihres Vorſatzes, wegen Dero beyderfeitigen Geburths-Feſtin, ſich nach 
Sriedensburg erhoben, um diefe Tage in der Stille zurück zu legen; Hingegen tra- 
ctirten in Dero Abwefenheit, an dem Geburths⸗Tage der Königin, Mittags ‚der 
Herr geheime Rath Ludwig von Plejfen, und Abends der Herr geheime Rath von 
Blom; Andes Königs feinem aber die Herren geheime Raͤthe, Carl von Plefien; 
and Rofeneranz, die and- und innländifchen Herren ſehr prächtig. Zu Gothenburg 
aber thaten ſolches beydemahl Ihro Durchleucht der Statthalter, Marggraf von 
Culmbach, mit noch groͤſſerer Pracht ‚und es ware bey folder Gelegenheit der grof- 
fe Tafel-Saaldes Schloſſes als ein würd. Garten, aufdas Sinn⸗reicheſte ausge: 
zieret, und ein ſchoͤnes Feuerwerck beichloffe dieje Solennitäten. Am 1. Decembr, 
Fehreten ſodann die Königlichen Herrichafften zurück nach Friedrichsberg. Da fo- 
dann am 3. hujus geheimer Staats-Rath und Conr-Tag in groſſer Verſammlung 
schalten wurde. Indeſſen erhobeder König diebeyden Hof: Cavallierd von Roͤ⸗ 
der und von der Lühezu Cammer⸗Junckern. Auch begnadigten Ihro Majeftät einen 
Eurländifchen Edelmann unter dem Granadier⸗Corps, der aus Defperation einen 
Menſchen erfchoffen , in fo weit, daß er an ſtatt anderer Kunz Straffe ent: 
hanptet, und ehrlich begraben wurde. Don denen Franzöfijchen Trouppen lan⸗ 
geteinfelbigen Tagen abermahls ein Schiff voll aus Narva an; und das leßtere ers 
wartete man ebenfalld vollends. Die Urſache ihres jo langen Auffenbleibeng ift ein 
harter Sturm in dem Bothifchen Meer, Bufen, geweſen, der die Schiffe nach Finn» 
land getrieben, und jo übel zugerichtet, daß fie fich auf andere embarguiren, und 
nach Eoppenhagen feegeln muͤſſen, dahero auch von diefen Voͤlckern viele unter We⸗ 
ges dem Tode zu theil werden; Doch werden die Übrigen allernaͤchſtens vollends 
nach ihrem Baterlante unter Scegel gehen... Bay 

Nachdem hro Königl. Majeftät in Schweden / melde fafl vüglp denen bohen Ben 


fammlungen des Reichs⸗Raths in Hoher Perfon beywohnen / aunmehro die Qrdren an diejes 
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nigen Trouppen ergeben laſſen / fo bey Gelegenheit der Reichs ⸗Staͤndiſchen mmlung / zu 
Verſtaͤrckung der Beſatzung / nad) Stockholm gezogen worden / daß fie ſch zum Abzuge fertig 
pri follen; ſo zweiffelt man nicht / es werde gegen das Mittel des Decembrisder Reiches 
ag auseinander gegangen feyn / ohne daß man das mindefte von Ihren biherigen Entfchläf, 
ſungen in Erfahrung gebracht. Wiewohl es nun in fo weit feine Richtigkeit hat / daß die Erone 
‚Schweden inden Pohlnifchen Angelegenheiten / ungeachtet der Sollicitationen des Franjöſi⸗ 
ſchen Hofs / ferner unverändert bey der Neutralität bleibet; Doc wird durchgehende mit als 
‚len publiquen und befondern Berichten verfihert / daß der alte Subfidiens Tractat wiſchen 
Srandreih und Schweden / ohne einige Erfiredung oder Neuerung / aufden Fuß beftättiget 
worden/ wie ſolcher ehedem zu Zeiten Ludwig XIV. errichtet geweſen / dergeftalt/ dag Krauds 
zei) unter denen flipulirten Bedingungen jährlich die bemilligten 600000, Livres nad / wie 
vor / entrichten will. Hingegen follen zu der befannten wichtigen Nordifchen Alliantz nicht nur 
Engelland und Rußland wuͤrcklich getreten / fondern auch Ihro Majeftät/ der Kayſer / in ge⸗ 
wiſſe Maffe zum Beytritt erfachet on ; Man hält «8 nicht weniger vor —* daß end⸗ 
ug der Herr Landgrafvon Heſſen⸗Rheinfels / auf Vermittelung des Kayferlichen Hoſes / dem 
Könige von Schweden / als baudgrafen von Dellen: Gaffel / die Veſtung Rheinfels/ welche 
ebedem das Hauß —— ſo vieler Tapfferkeit und groſſen Koſten winer die Framöſiſchen 
Anfälle ruͤhmlich befchuget / info weit abgetreten / daß ſolche mit Caſſeliſchen Eonımendanten 
and Völdern befeget werben / jedoch dem Haufe Rheinſels zu allen Zeiten die Zerritorials 
Rechte ungekrändkt verbleiben follen. 

In Petersburg hat man im verſtrichenen Monath Nov. eben fo fehr/ als in unfern Wer, 
then Teutfchland/ bewundern müffen / daß ſich der Winter viel eher / alsjemandbeg Menichen _ 
Gedenden ſich entfinnen Fan / mit folder Hefftigkeit eingefallen / daß alle Wä it Eiß bei, 
get/ und die Sclitten- Fahrt im beften Stande ſchon gemefen. An dortigs Mabifhen/ bey 
vollkommeuſtem Wohlſeyn lebendem Hofe / ifles im denen mittlern Tagen des abgelaufenen 
Monaths Nov. fehr prächtig hergaenangen. Die Gelegenbeit dazu mar das Beplager des das 
figen Sammer unders/ Alexii Michaelomi; Pufhkın / mit Ihro Rußiſchen Majeſt Staats; 
Fraͤulein / Gräfn von Soltiton ; Die TrauungssEeremonie ın der — chah un⸗ 
ter praͤchtigem Anfjuge von einer groſſen Anzahl Hof und andern 6paͤnnigen Caroſſen / mit 

oben Standes-Perfonen/ im Beyſeyn der Drinzepinnen vom Hanfe/der Monarchin / und des 

ringeng von Bevern: welcher letztere die Braut felbft anführete; dahingegen die Herren 

rafen Oftermann und Tſcherkasky ein gleiches bey dem Bräutigam thaten. Ihro Mojeſt. 
tractırten jodann das neue Paar / und viele andere Herrſchafften bey Hofe; Dahıngegen fol 
gende Tage der neu: Vermaͤhlte die Monarchin / Prinzeßinnen / Pringen/ die ausländıfchen 
nad Hof Minifires/ auch Dames / bemwirthete. gi m 

b) In Kriegs⸗Sachen. i IR, 

TER Sicilien haben bißhero die Spanier weiter Feine Progreſſen gemachet, und 
N vielmehrdie Belagerungvon Trapaniund Siracuſa in eine Bloquade vers 
wandelt, um zu Erfparungdes Volckes und der Koften ſolche auszuhungern ; und 
an dem Caftellzu Meßina wollen fie auch noch nicht recht anbeiſſen: weil diefe Bes 
fung nicht nur an ſich fehr veſte, fondern auch der darinne miteiner zahlreichen Bes 
fagung und allen Nothwendigfeiten befindliche vortteffliche Fürft von Lobkowitz 
fic) äufferft zu wehren befchloffen; wie denn befondere Berichte verfichern , dieſer 
Herr habe " die Spaniſchen Anlockungen und reiche Anerbiethungen geantwors 
tet: Er fey PeinSpanier, ſondern ein redlicher Teutſcher, und nie 
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Er unter denen Ruinen der Veſtung fein Blut und Leben mit der Beſatzung aufopf⸗ 
fern, und lebendig ſelbige nicht übergeben; Welche Helden- müthige Erklaͤrung die 
Spanier veranlaſfet, Die wuͤrckliche Belagerung wo nicht gar aufzuheben , Doc) wei⸗ 
ter anftehenzulaffen: Die vornehmfte Urſache alle deſſen aber ift wohl, weil Die 
Spanier im Begriff gewefen , den gröften Theil ihrer Trouppen wieder nach Neapos 
is zur Belagerung Capua überzuführen. Da aber durqh Ubergabe dieſer legten 
Reapolitanifhen Haupt⸗Veſtung das gantze Theatrum ſich verändert , möchte es in 
Sicilienwohlzu ſtaͤrckern Ernftefonmen, als bißhero. Der ſich alſo derimalen im 
ruhigen Befig des Koͤnigreichs Neapolis befindende Infant Hertzog Don Carlos, _ 
bemühet fich indeſſen Die Gemuͤther derer Neapolitaner mehr und mehr an ſich zu zie⸗ 
ben, und machet unter andern denen Fuͤrſtiunen und Damen alle erfinnlihe Ergö- 
gungen; Er wohnet denen Staats: und Kriegs» Derathihplagungen eifrig bey, 
und läffet jedermann vor fich , der etwas zu ſuchen hat. 
nder Lombardey haben ſich die alliiete Trouppen fo ſehr, als möglich , zu⸗ 
men in daß Enge gezogen; und da der groͤſte Theilunter Cremona mit aller Artil: 
lerie fiehet,, ftellet es glelchſam eine Belagerung vor: und fie find fo vortheilhafft 
poftivet , daß es faft unmöglich ſcheinet, daß die Kayſerl. Armee ihnen werde bey⸗ 
kommen; dahero auch verfchiedene Berichte faft vermuthen wollen, es werde Diefen 
inter nichts 2— mehr vorfallen, es ſeye denn, daß man etwa gegen 
das Parmeſaniſche oder Modeneſiſche etwas verſuche, wiewohl auch in dieſen Landen 
die veſten Plaͤtze von den Feinden ſtarck beſetzet ſind, ungeachtet von verſchiedenen Or⸗ 
ten das Gegentheil behauptet werden wolien; ed gehet dahero von neuen die Rede, die 
Winter Quartiere derer Teutſchen wären bereits reguliret, und der Herr Graf vor 
Königseggim Begriff, nach Wien abzugehen; In deſſen Abweſenheit der Herr Graf 
von Wallis das Interims-Commando der Armee, und der trefflihe Herr von Wut⸗ 
ginau in Mantıra das Commando führen wuͤrde. Die Alliirten bemühen fich vor⸗ 
nemlich an der Adda die annoch von dem Marſchall von Villars bemerckte Orte bes 
ſtens zu beveſtigen, um alle Abſichten der Tentſchen gegen das Maylaͤndiſche zu 
hindern. Sammtliche Veſtungen in ſelbigem Staat find ſtarck beſetzt, und im 
Uberfluß mit allen verforget. Der Königvon Sardinien hat fein Yaupt- Quartier 
annoc) beftändig zu Bozolo, und wird nicht eher nach Turin gehen, biß die Campa⸗ 
gne vollig geendiget, und es ruhig und ſicher worden, Bey feiner dortigen Anwefen- 
heit hat erzu Lodi den Grafen Varny gefangen nehmen, und in das Maylaͤndiſche 
Gitadell bringen laffen, weildiefer Herr in feinem Hauje einige Cauonen, Mörjer 
und Munition , wider die Verordnung des Königs verſchwiegen, und nicht ange 
zeiget. | 
An dem Rhein⸗Strohm ift esdermahlen gang ruhig, da beyberfeitige Voͤl⸗ 
eder Urfache finden , fich von denen ſchweren und langen Fatiquen zu erholen; doch 
gaben die Framoſen einen andern gefährlichen Feind vor ſich, der ſich micht abweifen 
| DO000099 2 laͤſſet: 
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Käfer: Es it der Tod , der noch immer viele Franzofen dahinraffet boch darff 
man nicht glauben, daß die Teutſchen gänglich befreyet, ohne daß man aber deßfall⸗ 
eine Bergleichung mit jenen machen darff. In Worms teilen ſich die Feinde noch 
immer, ald wolten fie felbigen Ort zu einer Beftung machen, wovon die wenigften 
die Abficht und die Moͤglichkeit abſehen Fünnen. Mittlerweile laſſen fich die Feinde 
vernehmen, fiewürden im Fünfftigen Jahre viel ſtaͤrcker im Felde erſcheinen, und 
nicht nur eine Haupt⸗ Armee von 100 000, Mann am Rhein, jondern noch ein anz 
ders fliegendes Eorpo von 30. und mehr taufend Mann an der Mofel haben, um 
die Campagne mit Belagerung einer wichtigen Veftung zu öffnen, um ſich daburch 
den Weg zu weitern Progrejjen zu bahnen, zu Folge des gemachten wichtigen Plans, 
Den man imjegigen Jahre nicht vollſtrecken Fünnen, und den man theild Orten nicht 
fo scheim haͤlt, daß man felbigen nicht folte errathen Fönnen. Wegen vorgeweſe⸗ 
ner Auswechſelung beyderſeitiger Gefaigenen hoͤret man dermahlen gar nichts; Als 
lenfalls würde dieſelbige von Feiner groſſen Wichtigkeit auf Seiten der Feinde ſeyn, 
denn man meldet aus Straßburg ſelbſt, daß die Anzahl ihrer erlangten Gefangenen , 
diemandahingebracht, nur in 3. Lieutenants und 103. Gemeinen beftche; unter 
denen fid) ein Better des Herrn von Wutginau befinde. Ju dem, von den Feinden 
bejegten Zweybruͤckiſchen Schloße Meiſſenheim, find durch Unvorſichtigkeit einige 
tauſend Malter Herrſchafftliche, und eine ebenfalls ſtarcke Menge ihrer Fruͤchte, ver⸗ 
branut, wobey auch einige Soldaten das Leben verlohren; Und ift babey ein Gluͤck 
gewejen, daß fie das Pulver annoch aus dem Wege geraͤumet. 


c) Im Finanz - Wefen. 
DD no ie Dane erh pen Bere Shaun tehihe ah ehe 6 
anıı | uldigfeit de icht itet; 
iſt jungſthin nachfichendes Kayſerliches — ——— ———— ee 


M On der Kayferl. zu Einbringung der ausgefchriebenen Vermögen s Steuer allergnädiafi verords 
2 neten Hof » Commiffion, —— und jeden, infonderbeit ee —* 3, Ay See 
ordinari Hülffss Steuer untermorffen , hemit anzufügen. Man habe beobachtet, melcerarfalten 
wiele von denen Partheyen Dermdgend : Bekänntnüffen, obngeachtet man folche ab Geiten dicfer Hofe 
Eommißion allihon vor geraumer Zeit ratificiget, dannod weder erhoben, weniger das rarifcirte 
man inner den, im denen emanirten Patenten vorgefchriebenen Termin, in das Kanferl. Militair-. 
ga I: Amt erleget werben I; Wie num die Saumſeli roffen Theils daber vihren dörffte, 
af dit Partheven vieeicht jenen Ort, allmo gedachte Befdnntnüffen abzuholen , oder wohin dag ra- 
eificirte Quantum etma zu erlegen feye, nicht miffeten ; Soſchemnach mirdet all: umd jeden ober, 
iwehut intereflirten Partheyen hiemit durch ge rtiges Edict kund gemacht, auch eruftlich anbes 
ohlen , daf die ihre eingerichte Paffionen en unterfchricebenen A&uario Commifhonis Aulicz fürs 
erfamft erheben, annebens das ausgeſetzte Vermögens » Eteur: Quantum innerha'b acht Tagen, 
nud zwar von Zeit dieſes affigirten Ediäts in das Kavferl. Milarair - Zahls Anıt alfo gemif erlegen fols 
“ len damit man fobann gegen die Saumeude mit Der in denen Patenten vorgefebenen Poena duplk 
fürsugeben nicht genothiget werde. 


Wien, den 29. Novembr. 1734 


Per Commiſſ. Aulicam. 
Chriſtian Ferdinand Kefler, 


d) In 
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d) In hohen Geſandtſch afften und deren Negotiationen. 
rer die Ottomanniſche Pforte annoch — 5*— gegen die Graͤntzen 

der Chriſtenheit allerley zweydeutige Kriegs⸗Verfaſſungen zu machen; So bleis 
bet man doch an daſigem Hofe annoch gar gefällig gegen die Miniſtres Chriſtlicher 
Puiffancen, und da unter andern zu Conftantinopelim November die Nachricht 
einlieffe, daß der nene Bailo der Republic Venedig, Herr Simon Eantarini, zu 
Tenendo angelanget, — der Groß⸗Sultan gleich 2. Galeeren dahin, welche den 
Minifter mit groͤſten Ehren⸗Bezeugungen am 25. November nach Conſtantinopel 
überbrachten :. Bey welcher Gelegenheit man vernommen, daß der Tuͤrckiſchen 
Nefideng das Volck, wegen der Perfiihen groffen Bortheile, über alle mailen 
ſchwuͤrig, und zum Aufftande geneigt ſchiene. 

Je zweiffelhaffter die Umſtaͤnde des —— Hofes beſchaffen, deſto 
weniger treffen auch die Berichte miteinander uͤberein, ob, oder wenn der Spaniſche 
neue Ambaſſadeur an die Republic Holland, dee Marquis von St. Gilles, 1m im 

ang einfindenwerde., Denn aus Madrit melden die legtere Briefe, es wären zu 
einer Abreife bereits die nöthigen Fuhrwercke beftellet. Hingegen faget man im 
Haag, beneldter Ambaffadenr habe dem Spanifchen Kefidenten Olivier geſchrie⸗ 
ben, er dörffte in diefem Winter noch Feine Anftalten zu feinem Dienfte allda 
wachen. 

Der mit groſſem Ruhm bighero am Engliſchen Hofe geftandene Rayſer⸗ 
liche gevollmächtigte Miniſter, —* Graf Philipp —* hat nach 
erhaltener Erlaubnuͤß, um nach Wien zuruͤck zu kommen, in abgewichenen Tagen 
an Ihro Groß⸗Britanniſche Majeſtaͤt ſeine Zuruͤckruffungs⸗Briefe vorgezeiget, und 
wird folglich deſſen in Londen bereits einige Zeit anweſende Herr Bruder, Graf Jo⸗ 
ſeph, dieſen wichtigen Poſten hinwiederum bekleiden; wie lange aber der Herr Bir 
hof Strickland ſeine geheimen Commißionen allda fortſetzen werde, weiß noch 
— gewiß au ſagen, doc) verlautet, er doͤrffte ehiſtens zuruͤck nach Bruͤſſel 
gehen. 

Ju dem Haag bleibet ed auch noch ein Geheimnuͤß, von wen und mit was vor 
Commißionen der daſelbſt anweſende Herr Graf von Noſtitz verſehen ſey; Er 
tontinuiret faſt täglich feine geheimen Unterredungen mit denen Herren des 
Etaats, und mit dem Heren WBalpole , ohne daß er einen Character angenom⸗ 
Wen; und andere auslaͤndiſche Miniſtres geben ſich fruchtloſe Bemuͤhungen, et⸗ 
was davon zu entdecken. 

e) In Policey- und Juftiz - Sachen, 
IR der de » Roͤmiſchen Stahlingebdrigen Stadt Fienza / hat gegen Autgang des Novem⸗ 
iseindibel gerathener Sohn einestortigen DE ER Oh derfeine Eltern bereits vors 


dero ſchon mehrmahlen mis Schlägen gemighandelt/ endlich die boͤſen Hände an den Vater ger 
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leget / mit viel Meſſer⸗Stichen ermordet / und den Eörper / weil der ee, ihn gu or 
brennen / nicht von Hatten gangen / in Heine Stücke zerhadt/ in eine Küfle gemorffen / u 
ſolche in das Waffer zu ſencken: worauf er die Mutter aufgehencket / und entfprungen ; mi 
Diefer legtern ware es andem 7 daß ſie den Geiſt aufgeben ſolte; als zum Gluͤcke jemand in dei 
Haus kam / und ſie loß machete; folcyergeftalt wurde die unerhörte > That offenbapr / un 
der Date Mörder aus einer Kirche / wohin erfich retiriret / ber elanget / und dena 
Händen der Juflig überliefert / wovon der fernere Berlauff und Die gerechte Beſtraffung Fünf, 
tig etwan zu erwarten ifl. 


ECCLESIASTICA. 


A.) Von der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche; 
1.) Dem Pabſt, deſſen Bullen und Geiſtlichen Verordnungen. 


7 Er Pabſt hat nach feiner bißherig⸗ beobachteten ruͤhmlichen Gewohnheit vor 

I dein, bey letzter Ziehung der Roͤmiſchen Lotterie gewonnenen anfehnlihe 
Capital , nachftehende Sumnten alfo angewendet: 10000, Scudi zum 

neuen Faciade an der Lateranifchen Haupt-Kirche; 10000. Seudi zum du 
der Conſulta; 6000, Scudi zum Vortheil des neuen Frey-Havens zu Anconı; 
und sooo, Scudi an den CardinalAlerander Albani, in fernern Abfchlag derer von 
ihm erhandelten prächtigen Statuen , zu Auszierung des Capitolii: wozu aber 
der Uberreſt von 29000. Ecudibeftunmet, wird dabey nicht gemeldet. Die Por: 
tugieſiſch und Spaniſchen Angelegenheiten geben dem Paͤbſtl. Hofe annoch beftän: 
dig vielen Anlaß zu Überlegungen: Niemand weiß zu jagen, ob Clemens aunocy 
denen enfrigen Bemühungen des Spaniſchen Hofes, wegen der Dispenfation wor 
den Infanten Don Louis , fi gefällig erweifen werde, Eine der vornehmften 
dabey vormwaltenden Urſachen, jo ihn abhalten, die Dispenfation zu bewilligem, 
ift unter andern auch die Beyſorge, es möchte der Portugieſiſche Hof dahero An- 
la nehmen, gleiche Gefaͤlligkeiten vor die beyden jüngften Infanten feines Haufes 
auf die verledigten reihen Bißthuͤmer in Portugal, zu Coimbra und Evors, 
begehren , welche beyde Pringen ebenfalls noch jehr jung find. Der Päbftlihe 
Hof gebrauchet dabey eine befondere Staats⸗Klugheit, und wird vielleicht dem Ko: 
nige von Portugal die Dispenfation obiger Bißthuͤmer von felbft freywillig zur 
Wohlthat anerbiethen, wenn Ihro Majeftät fich entſchuͤſſen wolten, auf die Er: 
nennung eines Cardinals⸗Huts vor den Patriarchen von Lilfabon abzuſagen; Doc) 
muß man erfterwarten, ob dieſer Koͤnig möchte geneigt feyn , eine Rechte fich zu be- 
schen, die andere gecrönte Häupter in dieſem Stücke geniejfen. Wenn auf ebi- 
gem Fuß der Vergleich des Roͤmiſch⸗ und Portugiefifhen Hofes zum Ende gelang- 
te, würde ſodann Clemens an Spanien die Dispenfation wegen Toledo nicht mehr 
weigern. Daimmittelft die Spanifchen Miniſtres eine gelehrte Schrifft, fo ein 
berühmter Gelehrter der geiftlichen Rechte verfaſſet, an den Pabjt_Überreicher, 
N . worin 
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worinne durch viele Exempel erwieſen wird, daß Pringen von dergleichen Jahren, 
wie der Infant Don Louis ift, .. nur auf das Toledifche, ſondern andere Er&- 
und Bißthuͤmer, vormahls Paͤbſtl. Dispenfationd Bullen erlanget. 


LITTERARIA. 


Don gelehrten Sachen. 

SF Jgportre lichen Schrifften des Herrn Hofs Mathe von n / find der gelehrten 
Belt allzu ſchaͤtzbar und angenehm / dag wir und entziehen folten / nachfolgende ung zur 

“Kufinuirung — — kurtze anderweitige Notitz mitzutheilen: 
Nachdem des Kayſerlichen Hop Raths von Meyern unter der Preſſe ſeyendes pretiöfe 
Werck / der ACTA Pacis Weftphal, PUBLICA, ihren nur immer zu wünfchenden Hort 
gang baben/ daß nicht nur davon der II, Tomus andierefp. Hohe nan Vielgeehrten Herren 
rznumeranten bereite geliefert / er auch der Dritte 54 im Januario Anno 1735. ge⸗ 
Hehbts GOtt / heraus ſeyn wird / ſo hat man ſolgendes Avertiffement dem Publico abermahl 
bekannt machen wollen. 

Der Buchhändler Johann Adolph Berde — publicirt hiemit unter aller⸗ 
hoͤchſten Kayſerlichen Privilegiis eine Subfcription auf folgendes Werd; ° 

„ACTA PACIS EXECUTIONIS PUBLICA, oder Ylörnbergifche Friedens⸗ Execu- 
„tions- Haudlungen and Befchichte/ anfahend vom Monath April, 1649. biß in den Monath 
sJulium 165 1. worinnen enthalten / was zwiſchen Ihro Römifchen Bayferhicben Majeſtat / 
„dann denen bey den Cronen Schwedenund Srandreidy/ ingleichen des Heil. Römifchen 
„Reichs Eburfärften/ $hriten und Ständen / ju völliger Bollziehung des Weſtphaͤliſchen 
ren abgehandelt und geſchloſſen worden / zunöthiger Erleuterung des Initrumenti Pacis 
„ſonderlich der Cafuum Rettitutionis ex Capite Amneftie & Gravaminum , ineinem mit richtigen 
„Urkunden beſtaͤrckten — Zuſammenhang verfaſſet und beſchrieben / von Johann 
SGottfried von Meyern Koͤniglichen Groß ı Britanniichen und Chur» Braunfhweig: Lune⸗ 
„burgifchen Hof⸗ und Cantʒ ey⸗ Kath zu Hannover. Zwey Theile. - 

s ie Conditiones Subferipfionis find folgende : 

1. Wird das Werd in eben joldem Druck / Papier und Format, als die Afta Pacis Welt- 
phalicæ, gefertigt : Alle auf foldye Handlung geprägte Medailles und Mängen/ imgleichen 
die von dem Schwedifchen Generaliffimo, Pfaltz⸗Grafen CarlGuftav, wie aud von dem 
BayferlichenGeneral-Lieutenant, Ducad’Amalfi, gebaltene Panquets , Feuer Verde / im 

en die Seſſiones, werden von einem der gefdickteen Künftler in Kupffer»Stichen geſer⸗ 
tigt / darunter fonderlich alle bey dem Schwediſchen Panquet zugegen geweſene Geſandten / 
wie folche von dem berühmten Sandrart nach dem Leben gemahlet worden / vorgeſtellet zu fmden 
ſeyn merden/ und fol das Buch in folder Pracht und Zierde / als jemahls in Teutſchlaud eines 
gedruckt worden / erfcheinen. 

I. Wird das Buch / inder keipziger Michaslis-Meffe 1735. von gemeldtem Buchhändler 
Berden/ einemjeden/ derdarauffubferibirt/ gegen den Praenumerations- Schein und Bes 
jahlung des reſtirenden Geldes / richtig ausgeliefert werden: — 

11, Soll zwar die Subſcription aufdiefes Werck / von dato an/ biß aufdie Peipgiger; Dfters 
Meſſe 1735, continuiren ; Weil aber jego gleich / mit dem Drud und den Kupffer⸗Stichen 
der Anfang gemacht / und die gange Auflage davon / nicht ſtaͤrcker / als die Auflage der Acto- 
sum Pacis Weitphalicze feyn wırd ; So will ernaunter Buchhändler alsdann nıcht verbunden 
feyn / die Subferiptiones weiter anzunchmen/ moferne noch vor Ablauff des gejegten Termini,, 
die Subferipuons- Anzahl aach Proportion der Auflage / erfüllet ſeyn ſolte. w. au 


* 
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Iv. Auf Praenumeration wird Das gange Werd! vor Sieben Thaler gegeben / davon 
Vier Thaler —* hun Meer —*2* bey —* un —* — m ei —— 
Subfeription aber wird fein Exemplar, im Fall einige hbrig bleiben ſollen / unter Zebn Tha⸗ 
ler / * der vielen und koſtbaren Kupffer / auch Wichtigkeit und Raritätder Materie, ar 
jemanden verkaufft werdennn. 

Die Subferiptions-Billets ſind alhier in Jegenſpurg zu bekommen / bey dem Chur⸗ 
Braunſchweig / Zelliſchen Legetiöns: Cantzeliſten Grimm." ' 

Er vor wenig Tagen von dem Wall Fiſch⸗Fange in Engeland mit feinem Schiffe zuräd, 
D gekommene Capitain Alexander Guy / ſoll / nach Juhalt einiger Berichte / j 
gen/ aus dem Bauche eines alten gefchnittenen Walfifches / von nicht geringer fängeund Dir . 
(fe / mitgebracht haben / welches man vor eine folhe Seltenheit zu Londen aptet/ als nod 
wiemaplsin Engelland von folder Gattung gefehen worden. Ob von diefer raten Begeben 
bei die Beftättigung und nähere Deripteeinlauffen werden / mäffen wir dahin geftellet fepn 

ajjen, 


MISCELLANEA. 


Von hohen Geburthen..- 
A 25. November wurde in denen Oeſterreichiſchen Niederlanden die Durchl in von 
Chimay und Ligne / miteiner gefunden Prinzepin gefegnet / welche der Framzoͤſiſche Gene 
tal Lieutenant / Pring von Ehimay / umd die Prinzeßin von Ligue’ jur Sau gehalten. 


Don hoben Todes: Sällen. 
AN 7.Rov. erblaßte zu Hannover die oͤlteſtte Comteßin Tochter Carolina / bes Herrn Gra⸗ 
fens Georg Ludwigs von Platen: Sie hatte 1727. das Licht der Welt erblicket und ihr 
Leben nur auf 7. Jahr gebracht. 
In noch frübzeitigern Lebens: Tagen mufte zu Wien am 30. hujusdas Zeitliche verlaffen 
der Hochgebohrnen Fürftin und Frauen / Frauen Maria Anna / verwittibten Fürftinvon dich 
tenftein/ gebohrne Gräfiuvon Kottolinsky/ ıc. ihr Fürſtl. Fräulein Töchterlein Zofepha / alt 


1. Jahr 7. Monath. 
Kerner ftarb allda dem 2 und Woblgebohren Herrn Aloyfio Grafen von Dolon /ber 
[4 Tögs 


Roͤmſſch Kapferlichen Majeftät Obrifter über ein Regiment Dragoner/ fein Fränle 
terlein Maria Anna / alt ı. Jahr. 





Jubel⸗Hochzʒeit. | 


Machdem zu Weifwaſſer in Mähren 2. betagte Ehe Leute so, Jahr in fleter Ehe interleg et 
N ben ſelhte den ioten Detober vermittelſt einem arfungenen Hohen⸗imt⸗ 4 * Deum ER 
GOtt fhu'digften Dand abaeftattet, und von ihrem Pfarrer in Tẽutſch⸗ Robt: Waffer die anderte Ein; 
feamung empfangen; es ift dieſes Jubel⸗Paar in einem Jahre gebobren, uud ch derer boys 
n Alter ouf 138. Jahr z. Monate.- Während diefir so. jährigen Ehe haben fie 4. Eöhne und 4. 
Töchter gezeuget, von weichen 1. Sohn und 3. Töchter yoch am Leben; und da Diele leutere zuſammen 
36. Kinder sejeuget, deren 10. gefiorben und 16, noch am Leben, fo haben fie ihren Grobe 
Itern bey dem andern Ehren-Tage aufgemartet, und greife Freu⸗ 

de veruriachet. 
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4 Aus Srandreich. a * 
Je jüugſthin von und angemerckte Verordnung des Koͤnige vom a. Now. wegen 
derxer in Franckreich befindlichen Engelländer / Schott: und Frrländer / daß fie 
ſich eutweder unter die Regimenter zu Kriegs-Dienften fic) bequemen / oder / bey 
h. barter Beftraffung/ von dannen entfernen foltens bat am Englifchen Hofe allzu 
— viel Eindrucd gemacht / daß men fein Miß allen daräber nicht hätte foen blicken: 
laſſen: und der Erfolgzeiget/ weldyergeftalt man in —— Ubereilung ſelbſten be⸗ 
reuet / je mehr man annoch Urſache fiadet / die Cron Engelland nicht fo Penntlicy gu beleidis 
gen; Dabero ifLvor wenig Tagen eine andere Verordnung des Königs / unterm a5. ejusdem, 
efgangen / welche der vorigen Erläuterunggiebet / darinne Ihro —— ſagen: „die vo⸗ 
„rige Verordnung gehe nur diejinigen Engelländer / Schott: und Irrlaͤnder an/ foin Frauc, 
„„ reich nicht angefeffen/ Feine Bedienung / Verrihtung / oder andere Beſugnuß ihres Aufents 
„baltshaben. Wegen folder Perſonen befagter Nation nur aleine/ niederholet man die 
» Strafe der Galeeren / und daß man fie vor and » Streicher anfehen folle / wofirne fie 
ſich nicht unter die bemennten Negimenter fielen. Es verfleben: und mollen aber or 
Majeſtaͤt / daß alle rem mehr erwehnter Nationen / welche würdlich in Srandreich 
Aeyu / oder aud) fün “ anlangen / am darinne ju reifen / oder Gewerbe zu treiben / wie 
auch alle Haudwercks Leute und Hauf -Bedicnten / ferner / wie vorhin / tractiret/ und mit 
aller Freybeit geduldet werden ſollen / ohne daß Jemand ſich erkuͤhne / ſie zu beunruhigen / 
oder ıhuen Verdruß anzuthun. » ꝛc. Der Koͤnig bemübet ſich / noch auf eine andere Art dem 
Engliſchen. Hof Gefälligkeitzu erweifen: denn da Shro Groß-dritannıfhe Majeſtaͤt ein freund, 
8 Hand: Schreiben an den König von Srandreidy ———— / Jariune Sie demſelben 
a8 Vorhaben der Prinzeßin von Dranien / wegen Ihrer Reife über Calais durch Frandreich 
rihten / mit dem Erſuchen / Dero Tochter einen frey; und fihern Durchiug zu erlauben; 
Eo hat der Framoſiſche Monarch miteigener Handy indinen verbündlipften Ausorucungen/ 
unter andern jur Antwort ertheilet/ „daß man viefer gun ale erfinnlihe Ehre und Der 
Auemlichkeit dißfalls machen ſolte ıc. wehwegen auch die Drören -allenthalben / mo es 
dienfam / ‚geflellet worden. Bey alle Diefen ereignen fi deunoch immer wieder andere 
Beranlaffungen zu Mißhelligkeiten / zwiſchen denen Höfen von Londen und Verfailleg : denn 
gegenwärtig nichts von denen allgemeinen —— Angelegenpeitenuugedenden/ in * 
De 
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ende nicht einerkey Meynung find ; fo haben ein, und andere Franoöſiſche in Ye, 
— en Chillen Beriahrhrn fch uereinbare Da ER EST: m in: 
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dam erkennen gegeben / wie befremdet dergleichen Dinge anzuſehen / da doch d en 
© ıffe mit rar en Päffen verfehen /. am, allerwenigften mit-contrebanden U nee 
Fabia ſolglich — — 18 als ob fie verb ch g in ge⸗ 
dachte dande ſühreten. Die Antwort des Franzöjifhen Hofes auf dieſe Beſ de weih 


man nodgmichtt ‚und es ſcheinet / da zu Berfaihes dermahlen / nach ner < 
ae — des Königs / Ar Dinge überl 

rier eingelau Berichte / von der Anfunfft des Königs Auanf I. zu Warfd 

cken nicht geringe Unruhe ; und befondere Nachrichten aus Paris verſichern / vie man / 
es. dürfitendie — Stuͤtzen des x aniglai vollends zu jener treten: 
und auch die su Warſchau befindlich, aus laͤudiſchen Abgefandten/ pielleicht gar von ſoſchen Dal; 
fancen / die Arnod) neutrat‘find / ſich nicht entziehen Fönhen / ein und andere Sachen ju 
thun / die dem Framoͤſiſchen Jutereſſe ſeht nachthellig wären, fa) 


Aus Engelland. ale 


Sa der Franjoͤſiſche Miniſtre zu Londen / Herr von Ehapigny / das gemeldete verbänd: 
liche Schreiben jeines Königs an Ihro Groß Britanniſche Maj. Überliefert/ lieffen Sie zur 
würdlichen Reife Dero Cron⸗Prinzeßin Tochter Hoheit aljojort die Anftalten machen: Deme 
zu Folge / brache Sie am 30. Nov. von Harwich auf und nahme das Nacht-Bager zu. Epol, 
heiter; Am 1. Dec. bliebe Sie zu Rumfurd bey dem Ritter Eylers; Folgenden‘ en 

hre Sie über die Brücke zu onden / ohne zu St. James annod) einzufprehen / und gelangte 

ends nach Rochefter / wofelbft Sie in dem Bifhöfflichen Palafte abtrate; Am zten ge; 
langte Sie big nach Douvreg / woſelbſt Sie ſich nach Calais embarguirte: an welchen Dite 
man zu Jhrem Empfang prächtige Anftalt gemadyet / ohngeachtet Sie nur incognito / unter 
den Nahmen der Mu —* von Büren / reiſet; Und der/ am sten bereits durch Antwerpen 
pr entgegen gegangene Herr Gemahl / führit ſich ebenfalls nur incognito auf / als Maranis 
vongleiher Benennung. >. ift an dem Groß Britannifhen Hofe / bey Gelegenheit 
der eingelauffenen Earth ung des Kayſers / Über die geneigte Dfficia der Sohn See⸗ Puiß 
fancen/ alles in voller Bewegung. Weil es ſich nun aͤuſſern muß / ob die allürten Cronu 
wurcklich zum Frieden jo bereitwillig fi) erweifen werden/ als ihre Erflärungen der Welt 
glaubend gemachet: doch / da man die Meynungen derer befagten Höfe vorhero abzumarten 
bat / möchte fic) ſolches wohl noch etwas damit verziehen. Ihro Majeflät/ ver Königs mach⸗ 
ten inden erften Tagen diefes Monaths eine anfehnl. Promotion: Den Lord Malton erhuben 
Sie / unter dem Titul eines Grafens von Malton ıc. zum VBicomte und Baron von Groß Britam 
nien; Den deputirten Lord: Marfchall von Engelland/ Lord le um: en des Drau; 
goner » Regiments des verflorbenen Generals Whyne; Den Yord Suıla vum d North 
von Rittling: Modo / am Plag feines in Spanien mit Tod abgegangenen Vetters / eines Ans 
bängers vom Prätendenten / Lords North und Gray; Undden Herrn Forbes zum Statthals 
ter zu Montferat in America. Die Wahlderer 6. neuen Pairs von Engelland wird vermuchlich 
die Nıttere Rorris und Stricfland / den vormahligen Engkifchen Muniftre im Haag/ Herrn 
Find) / und den Herm Edgamben/ einen derer Herren pom Eron ı Schaße / nebft einigen an, 
derntreffen. Der Prinz Walhs hingegen beftellete den Obriften Schütz ſum Grand-MRaitre 


feiner Garde» Robe mıt 1000, Pf. Sterl. Brfoldung ; und den aten Sohn des Mierde 


Thaunfend an jenes Stelle zum Schagmeifter / mit gleichfalls anjehnliher Penfion. Zum 
Dienit der Flotte ſchlachtet man allbereits an dem gewoͤhnlichen Admiralitätg- Plage / vieles 
Rind and anders Viche / unter welchen fich ein aufferordeutlicher jetter Ochſe gefunden / der 
wur al: ine an dem Eingewepde sa. Pfund Unſchlit gehabt. 

| Aus 


⸗ eeeeeee 14131960032 — 


/ und nehmen miteinander die 
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Aus Pohlen. Ä 

mis nach dem Einzuge des Königs Augufti Warſchau / bif anf den zten hujus, Merck, 

wuͤrdiges vorgefallen/ jeiget die nachgefegte Hortfegungdes Journals aus Warfcbau: 

„Ans Dantzig und Königsberg ift Nachricht eingelauffen / daß der Eron- Groß, Schatz⸗ 
„meiſter / Graf Dfiolinsfi / und die Woymwoden von Liefland und Pomerelien / orſtyn und 
Gapoty / ſich von Dangig entfernet / ohne von jemand Abfcyied zunehmen. Man bat nach · 
„geheuds erfahren 7 daß der Cton⸗Schatzmeiſter an feine Freunde ben / daß er fich 
„von Dani nad) Königsberg in der eingigem Abficht * ben / dafelbft mit mehr 
Ruhe die Rechnungen ju verfertigen/ fo er der Republic a ale bat/ und/ feinem Borges 
„ben nach/ allda die Vereinigungder Republic zu erwarten Zweyandere Polen welche den 
„End zu Dliva nicht abgeſchwohren / nemlich der Graf Sapieha/ Starofte Meresti/ und 
„ber Unter » Richter rufen / Rogalinski/ haden ſich von Dantzig nach Lauenburg in 





„Brandenburgifch Preuſſen retiriret. an erwartet mit eheftem den Eron  Marichall Bie; 
„linsfi / und den Biſchoff von Pocko; Diefer letztere hatte feinen Weg von Drekden über 
ment nommen / um weiter anbero zufommen / und glaubet man/ daß mit ihm andes 
„re Pohluiſche Magnaten folgen werden / die biß jego aldagewefen. Den 26. Novendr. Der 
„Fuͤrſt Enbomirsfi/ Woywode von Sendomir / welcher zu Eracan der Erönung Ihro Mas 
»jefläten beygemohner / umd fich feit der Zeit theils auf feinen Guͤthern in Pohlen aufgehalten/ 
„langte allbieran. Den arften hatte er bey dem Könige Audieng/ fowohlalsdie Depntirten 
. „des Territorü von Warſchau / und der Woywodſchafft Witeps/ umd der Bilchoff von Eras 
„can antwortete Biefen Deputirtenvon wegen Ihrer Majeſtaͤt. Denag.Nov. Der Rufifche 
„General en Ehef/ Lafei / welcher fein Haupt Quartier zu Pultusf/ 7. Meilen von bier 
„auf der andern Seite der Weichfel hat/ und von der Ankunfft des Königs zu Warſchau 
„Nachricht erhalten hatte / Fanıdiejen Zaganbere / und hatte alsbald bey Ahro Majeftät Aus 
»dieng. Au eben dem Tage langte auch der Biſchoff von Eujavienan. Den 29. warder bey 
—— jur Audientz gelaſſen / und gnädig aufgenommen. Gleichergefialt langte der 
eft von der Suite Ihro Majeftäten ſowohl / als vonder Hof-Bagage / fo zu Wartenberg 
»gelafjenworden/ an diefem Tage gegen Mittag alhier an. Den 30: Nov. Diefer Tags 
smwelcher das Feſt von dem Drden des aüldenen DVlieffes fowohl / ale von dem St. Andre 
»Drden war / ward durch ein Feſtin bey Hofe gefehert / wobep Ihro Majefläten alles’ mag 
„von Standes: Perſohnen bepderley Beihlechts zugegen war / an Dero Zafellieffen/ und im 
„dem gleich daran gelegenen Zimmer war noch eine andere Tafel für diejenigen / melche an 
sader erfien nicht Plag finden fonten. Bey dem Grfumdheitd » Trindden wurden die Stüde 
. fet / und am Abend war Apartement bey Ihro Majeflät der Königin. Den r. Decems 
‚der ward mit dem Herrn General Lafci Eonfereng gehalten / um dieienigen O eratione® 
„iu verabreden / welche die Trouppen den Winter über unternehmen folen / um diejenigen zur 
»Raifon zu bringen/ welche darauf beharren / die ihnenfo viehmapl angebotheue Gnade und 
Sutigkeit Jhrer Majeftät ich nicht zu Nugen zu machen. Den 2.Der, Nachdem der Wop 
„mode von Cula / Ezapeki/ den Abend zuvorangelangt war / hatte er bey dem Könige Au⸗ 
„dieng / und ward gnädig empfangen. Der Bildoffoen Eracau eröffnete / als Vice Cantz⸗ 
Aer des Reichs / die Sehiones zu den Aff. forial Gerichten. Der Dberfie Sihnlsfi ward 
„mit denen leichten Pferden / die unter feinem Commando flehen / und mit etlichen hund ert 
„Coſachken ausgeſchicket / laͤngſt der Weſchſel zu gchem / und die ſireiffenden VPartheyen zu jer⸗ 
„freuen / Die ih etwa allda finden möchten. _ Den zten reifete der Herr General fafci wieder 
u um die Diefe Tage über verabrencre Dperotiones zur Volfirerfung zu bringen. Det 
„eonjdderasiong. Mar ſchall / welcher fi) von Anfang her allhier definder/ war zur Eonfereng 
mit etlichen andern Pohlifchen Herren, fo von uouem angelanget find / eingeladen. Der 
„König hat auf Rath der Senatoren und der Minifter Des Reiche weiche fich dry Dero Ven 
„john befinden / aufden 25 Yanwarüdes inftehenden Jahres eine Werfammlıng der Senato⸗ 
„ten anberanmet / ſo allbier gcbalten werten foll t Dem geftern ans Preuffen angetan, 
meuen Drieſen hat man als cine Der vornehmfien Urfachen erfahren / weſche dem 
a Dravpserz 1.7 mis „Eiom 
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Cron Groß⸗Schatzmeiſter / die Woywoden von Pomerellien und Liefland / und den Stars⸗ 
„fen Mereckt Sapieha / wie nicht weniger den Unter Richtervon Srauftadt / i 
„‚mogen haben / von Dangig wegguflüchten; newlich / ed habe der Eanonicus Kraczinsfi bey 
„feiner tegten Zurückfunfft von Königsberg eine Bitt Schrufft dahin mitgebragpt / fo von einer 
„auten Anzahl Pohlen und Liſthauer unterfchrieben / und in Form eines Memorials an deu 
„König von Franckreich gerichtet geweſen / dariun fie um defjen Protection und Hllffe an 
 „fuchet. Es habe Kierbey befagter Eanpnicus fid viele Mühegegeben/ diegu Dangig behads 
„liche Magnaten zur Unterzeichnung eben dieſes Memoriqls ju bewegen / und wäre «si ' 
„den Wontvoden von Pomerellienund Liefland/ nach dem Epempel und dur Hülffe de 
„Groß Schagmeifters / gelungen; allein alle angewandte Bewuͤhung wäre beydem 
„von Plocko / und beyden Woywoden von Rußlond / Mafuren und Marienburg fomohl 7 
„bey dem Cron⸗Hof⸗Marſchall / vergeblich geweſen / welche legtere mehreutheils anf 
Reiſe anhero begriffen find / und allbereits angelanget feyu würden / wenn das Euh/ damik 
die Flüffe geben / worüber fie —*** haben / ſie nicht daran verhindert haͤtte. Man ver⸗ 
„nimmt / daß die Equipage des EronsSchagmeilters / Grafens Oſſol do ihrem Herrn 
„nah Königsberg nachfolgen follen / unter Weges von deu Ruſſen aufgefangen /-undınd 
„Braunsberg geführet worden. rer 
Ubrigens empfiengen Ihro Königl. Majeftät in Pohlen durch einen Courier aus Dr 
die fo unverbofft: alsangenehme Nachricht / daß auf daſigem Ehurfürfil. ve ‚ / 
bey Reparirung einiger Zimmer / in einem alten Kaften inder Wand soo. & —*5* 
manten / mit einem noch groͤſſern Vorrath koſtbarer Edelgeſteine gefunden worden / die 
auf eine ſehr * Summa Geldes belauffen / ohne Daß man annoch gewuſt / wie es mit die 
ſem glücklichen Fund beſchaffen fen. 7 
Aus Teutſchland. 
BeEobettigert auhe Jahrs : Zeit / da die feindliche Armeen am Rhein ehender nicht Fön« 
nen ım Felde ſeyn / fuchen fie andere Mitel / einander zu ſchaden: Die Fraujzoſen 
hauſſen / wo fie nur Fönnen / entſetzlich; Nicht nur Nieder-Ulm und Meiffenheim/ fonderm 
and) uachhero Ober Ulm/ Ebersheim / Klein: Winterheim/ Zornheim / und mehr andere/ 
findreine ausgeplündert und verwuͤſtet / und die Feinde haben von befagten Drthen 120/bela« 
dene Wägen fortgefchlepnet : und an die Eontributionen darff man nicht deucken Die Rheini⸗ 
ſche Ritterſchafft muß alleine 100000 Mationen; dag Meine Sponbeimifche Ländgen 106660. 
Piores; Trarbach Monatblich 200, Maoß Holg / nebſt 480. Pfund Licht; und andere Orte / 
nad) Proportion geben. Hingegen faget man/ es feye denen Teutichen geglücker / dap fie 
ein Fran joͤſiſches Magasyn zu Ettlingen reine gemacht / und 60000, Eentuer Heu abgeführet 
hätten; welches wir dahin ftellen/ da die nenern Briefe nichts davon gedencken 
| Aus Sstalien. Bi \ din En 
MNusdem die Kayſerliche / biß auf etliche 40000. Mann angewachſene Armee/ ſich an dem 
Galio / durch Eroberung Sabidnetta und anderer veſten Orthe / auch des wohl fortifs 
eirten Poſtens Eolorno / und durch den bey Benedetto erfolgten abermabligen Übergang 
über deu Poo / ven Weg ju meiteren Dperationen gebahnet ; fo ıft der Herr Graf von 
Königsegg / nachdem er ın Mantoa einen Kriegs + Kath gehalten / und verfhiedıne Ein⸗ 
richtungen getroffen/ mit der Armee auf Buaftalla lopgegangen/ um biefes Ortes ſowohl⸗ 
als Gelegenheit aud) des Fragen yon gs ju bemäditigen. Da nun die Allirten 
ſich nicht unbillig Die Sorgen machen / daß die Reihe auch —— treffen m 
e; fo ıft der Marſchall von Broglio mit einem Corpo von 18 bih 20000. Mann / ju de 
adeckung / angeruͤcket / uud ſcheinet intentivniret / Guaſtalla zu entfegen ; Dahero man 
aft vermuthen muß / daß es von neuen zu einer Battaile ausſchlagen möchte a indeſ⸗ 
fen der König von Sardinien / uebſt dem Marſchall von Co:gny / mit der Übrigen Ar 
mee das Cremoneſiſche zu bededen fi) bemühen. 
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Ruf N ab N 1734. 
(Mit Roͤm. —**— Mai. Alleegnädigfiem Privilegio.) 
LII® Stuͤck. 
In fi) haltend : 
POLITICA. 


Im Monath DECEMBRL 
1. Von Tractaten und Friedens⸗Schluͤſſen. 
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& zwiſchen denen beyden Nordiſchen *3 Schweden und Din, 


nemarc getroffene Freundfchaffts- und Aliang- Tractat , 
deſſen wuͤrcklichen —S und Ratification die Berichte pm 
reits vor geraumer Zeit eingelauffen , iſt bißhero na mehr de 
Nahmen, alsdem Innhalt —* be annt geweſen, indem man 
nur etwas weniges davon in Erfahrung gebracht ; Gegenwärtig aber bes 
za man davon etwas mehr Licht :_ Es beftehet nemlich diefer Tractat 
an 25. Articuln, wobey annoch einige geheime eparat-Articuln angefüget. 
5 ſolchen ——— Articuln * wir alſo unſern Seen den Extract 
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Ertraet der Artienl des Tractats welcher zwiſchen Schwedt und 
“7 Dännemard getroffen 


17 
1.)ES foll zwifchen beyven Machten eine miuelle Srenndfchafft feyn 7 and Sie 
werden fieb einander Ihren Fluten befördern / Schaden abwenden und die 
reſp. befizende Starten und Lande garantiren. 

2.) Aufden Fall eines Uberfills / von Seiten einer feindlichen Macht / werde 
einander die conteabirende Partbeyen beyfteben.' 

3.) Der feindlich angefallene Theil ſoll ungefätumt von feinem Alliieten / den ſti⸗ 
pulirten Secours / requiriren; welchen Secours der Allürte in Seitvon 2. Mona⸗ 
tben liefern / indeſſen aber feine gute Officia/ zu Schlichtung derer Streitigkeiten/ 
befiermaffen anwenden fol, a, ” 

Buß 4) EUR Secours folle befteben in 2000, Mann Eavallerie / und 6000, Mann 

3 ° . 

$) Serner in 4. Feld⸗Canonen; dahingegen die geoffe Artillerie der requirirende 

6). gerner in 6. Kriegs⸗Schiffen/ nemlich a. von 90. Canonen / und die uͤbri⸗ 

gen 4. von 60, biß 50. Canonen; einer Fregatte und einem Brander / welche alle⸗ 
jammt behoͤrig zu equippiren find, ’ E IE 

7.) Daferne aber der feindlich angefallene Theil eine färdere Hülffe fowobl ztı 
Lande / als zur See / brauchte / fol es in deflen Gefallen fieben / eine groͤſſere Ans 
zahl Schiffe und Vold zu begebren ;_ wobey man altemabi ein Kriegs⸗ Schiff von 
90. oder. go, Canonen / vor 1009. Mann Eavallerie / und ein vergleichen Schiff 
von 60. oder 50, Eanonen vor 1000. Yan SußsVold rechnen wird. 

8.) Woferne dieſer Secours nicht binlänglicdh / wird man felbigen verdoppeln/ 
und in 3. Monatben überfenden, 

9.) Wenn man einen noch gröffern Beyftand brauchet / wird man darüber be 
zatbichlagen / und totis Viribus , mit gefammter Macht / agiren / entweder daß ſolche 
Macht miteinander vereiniget / oder ins befondere eine Diverfion gemachet werde. 

10.) Das Commando Der Armee und der Flotte ſoll dem General oder Admiral 
desjenigen Koͤnigs anvertraut werden / unter deflen Jurisdierion Die Armee oder 
Flotte fidh befindet. 

11.) Daferne ſich aber eine von beyden Königen in Perſon bey der Armee oder 
Flotte befindet /.foll er das Asupt » Commando alleine baben, 

* 12.) Diefer Articul betrifft Die Beratbfchlagungen wegen der Dispofition derer 


ouppen. 
13.) Der Ausfpruch ſoll durch die Mebrbeit der Stimmen gefcheben / woferr 
‘ne fich aber einer derer Bönige gegenwärtig befindet / bat er alleine den Anſpruch. 
14.) Der requirirte Theil unterbält feine Trouppen in feinem eigenen Kande / 
die Secst Macht. allenıhalben an allen Orten / wo fie fidy befindet. 
15.) Die Trouppen and Briegs: Schiffe des requirirten Tbeils follen nicht lin 
ger — — er & — rigen / “ die von gr —— Theil; und 
re te eil vecromtiret eigene r 
16,) Wenn ſich die Trouppen auf Enolichen Dede befinden / mögen fie ihren 
Unterbaͤlt ſuchen / und jeder Theil forget ſodann vor feine Sean 
17.) Bey Eonjungirung derer Eſcadren der Kriegs; Schiffe / ſoll die Begroͤſ⸗ 
fung / Schuß um Schuß gefcheben : und man fireichet die Flaggen gegen einander; 
Doch begräffen die Aupiliars Schiffe zum erſten; Im übrigen aber iger man dem 


üblichen Herkommen. 
18.) Die 


— 
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18.) Die Brirgasi? mögen frey in Die vefp. Haͤven einlauffen 

dabey Ad — alen. * Bir ee A * — 
— Baferhe einer derer contrabirenden Fo wegen gegenwärtiger Defens 
fiosAtliang beunzubiget oder-angefallen wÄrde'/ wird man den Angreifer vor einen 
Allgemeiten Feind anfeben / und mithin mis felbigem keinen Frieden treffen/ bif man 
reciprogue Satisfäction erlanget bat. ICP 20.1 MEER 

20.) Bie etwa;ftreitigen Grängen follen. binnen, Seit ‚non 3. Jahren zegulirer 


werden. . RE er,“ , 
21) Wan wirdbiernächft von dem einen und dem andern Chef? 
feitige mmereiumbandbben/ und in Aufnabme bringen, "DIE Saiffe mögen fie» 
und ungebinvert in die reſp · Saven ſowobl in Kuropa/ —— man 
ihnen allen Beyftand leiſtet⸗ enlaniTen ; Doch därffen fie Eeine Gandlung treiben/ 
die denen refp. Sandlungs-Lompaghien zum Nachtbeil gereichen Eönnte. Man wird 
aber ZA wegen beyderfeitiger eförderung der “Handlung / annoch ferner ver⸗ 
gleichen Ze: EUER ED —55 
ET Dieſer gegenwärtige Urnerat foll Denen/ mit andern Puiſſancen 
en de —— ann ce DunRn gERERH wii) IRRE 
23. an. wird, N urd / 
— zu beyderſeitiger Sicher heit und — — 
774) Diefer Tractat foll 15. Ight lang dauern. · A 
9 Dieſer letzte Arlicul betrifft die Karificarionen beyder Koͤnige. xc. 
Zyifchen denen Cronen Broß-Bristannien und Dännemarch, iſt mar 
Ber errichtere Subſidien⸗Traetat nicht weniger. richtig und vollzogen ; und 
zegen der Vereinigung aller Diefer drey Puiſſanzen zuſammen, will man Beis 
nen Zroeife mehr hegen; Die genauern mftände Davon aber nebftdem Inn⸗ 
halt, muß man erſt noch kuͤnfftig vernehmen. : Der Beytritt hingegen ber 
Rußifchen Monarchin findet annoch ein und andern Anftand: Davornemlich 
diefe groffe Fürftin, alseine Bedingung fordert, daß die andern Puiſſancen deu 
Konig Auguftum ill. von‘Pohlen, in olcher Qualität erfennen möchten: weil 
aber diefe Puiſſancen wegen der Pohlniſchen Angelegenheiten ſich neutral zu 
bleiben, mehr alseinmahl detlariret, muß es fich ferner ergeben, ob man deß⸗ 
falls von ein oder anderer Seite ein Temperament werbetreffen können: Doch 
ft esgewiß, daß manin Sranckreich Kae siemliche Unruhe blicken laͤſſet; 
sie denn die Miniftres diefes Hofes, vornehmlich in Londen, und aud) in dem 
aag, wider alle das aufs feyerli fle arbeiten und protefliren , um eine dergleis 

In Demarchezuhindern, So daß der Herr von Chgpigni ſich in einer derer 
festen Sonferengen gegemdie Englifchen Miniftres vernehmen laffen, „daß wo⸗ 
„tern der Groß Britanniſche Dof ſich vortheilhafft vor den König. Auguſtum 
Ktiaret, der Koͤm gvon Franckreich es davor aun ehmen würde; ob hätte fich 
Engeliand wider Franckreich offentlich erfläret ? Wobey dieſer Minifter 
annoch viele andere Vorftellungen gethan „ Die wir aber vorbeygehen, um hin⸗ 
gegen annoch anzufügen, daß das liſche Miniſterium dem — en 
Miniftendechariret: Wie Ihro Groln Brittanniſche Majeftät gegenmdreig 
— 2494949499 2 „weder 
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„weder ven König Auguſtum, noch den König Staniglaum t 
„son Pohien erfennen würden; fondern erft deinnächft, Deitienigewt 
„den davor erkennen wolten, welcher in. en ruhigen ef dieſes Könic 
„gefeßet worden 2c. „ ‚Eben ſo nachd ichift die Englifche Decl 3n 
gen des —I — Hergogs Don Carlos, denn der Koͤnig ſe —* 
REr werde nimmermehr emen andern, als König beyder Sicilien und Herrn 
„derer andern Itgliaͤniſchen Kayſerlichen Lande erfennen,als wem felbige in de} 
„nenfeyerligften Sractatenalsrechtmapigs eſprochen worden ·. 
DSn dem Rußiſchen Hofe, hat die Crone eich mit denen 
gen Vorſchlaͤgen nichts erlanget, was denen gelegenheiten des Königs 
nistai zum Vortheil gereichen Fänge: Denn wenn auch allenfalls die vorhin 
bemerckten Vorſchlaͤge, und noch ein anderer herumgehender, bag man ne 
ich befagtemKönigl: Schwiegery die Erome vom Sardinien geben m 
Grund hätten, (welches doch die wenigſten glauben wollen, weil folch 
der Frautzoͤſiſche — — das alltiree Intereſſe auf die 
he diſt doch diegehabte Vermut — ußiſchen 
Ronarchin nur ailzu gewiß eingetroffen; Indem nehmlich Ihro Majeftät, als 
Sie Nachricht erhalten ‚ was vor Relationen von ihren Handlungen mit 
rancreich ausgebreitet worden; wie an andern Höfen, 6 h 
agen durch ihren Minifter in Stockholm, dem Koͤnige von Schn 
wiederholte Declaration gethan, daß Sie ein vor allemahl von ihren 
fchlüffungen wegen der —— nicht abgehen wuͤrde. Vielmehr 
geben die neuen Berichte die zuverlaͤßige Gewißheit, daß der Tractaftweg 
Leiſtung eines wuͤrcklichen Suͤccurſes an Ihro Römifch -Rayferlihe Mayeft; 
auf das kuͤnfftige Fahr zur Richtigkeit gediehen; Doc) ſtimmen die Berichte 
über die Anzahl foicher Huͤlffs⸗Voͤlcker nicht überein, indem einige ſolches Cor⸗ 
po auf 30; andere auf 20. und noch. andere auf xs.tanfendfegen zundder Ort, 
wohin fie beſtimmet, bleibet auch noch ungewiß. A, x . 


2. Bon vorgefallenen merckwuͤrdigen Veränderungen , fo zu 
Endedes Monats Decembr. jegt-lauffend» 173 4/ten Jahres befannt f 
worden, undzwarbetreffiend . , 
a) Den Staat und hohe Charge. .... 
—* Koͤnigl. Majeſtaͤt von Portugall continniren, bey beglͤcktem Wohlerge⸗ 
ben Dero gefamten hohen Hauſes ‚in Dero Bemühungen vor das Beſte ihres 
Reiches: woran gegenwärtig das Commercien-AWBefen denvornehmften Punct aus⸗ 
machet. Sie lafjen in Dero Cabinet an einem General En ‚zu Verbeſſe⸗ 
tung der Handlung in Ihren Landen, mit groſſem Fleiſſe arbeiten. Das neue Res 
glement, wegen derer Gontrebanden , ift an die Directores derer Zölle aller Or⸗ 
then 
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them uͤberſendet, und bey ernſtlicher Beſtraffung dabey anbefohlen, daß keinent 
—* wer es auch ſey, weder Copey noch and) Extract davon gegeben werde, 
weil jonften die mit verbothenen Waaren handlende Perfohnen leichte Gelegenheit 
erlangen möchten; andere Künfte zu ihrem Vortheil ausfinnen zu koͤnnen. Der Preiß 
des Saltzes in denen —— zu Setubal iſt auf einen beſtaͤndigen Preiß 
geftellet: Auch wurde in einem Koͤnigl. Deeret die Zeit der Abſegelung der Fer⸗ 
nambuckiſchen Flotte ausdem Tago alle Jahr auf den 15. Novembris ; der 
nad Rio di Janairo ; auf den 15. Decembris; und der nad) der Baya aller 
Heiligen aufden 15. Jannarii unwandelbar angeordnet. In den erſten Tagen 
des Novembris erhielte der zu Lilfabon befindliche Kayſerl. Abgefandte abermahls, 
in dem Gemach der Königin, einelange Audieng bey dem Könige: worauf bemeld- 
Fer Minifter am folgenden Tage einen Courier nach ſeinem Hofe jendete; Man 
will anbey verfichern, der Eonrier habe Briefevon dem Könige , und dem Jufauten 
Don Carlos, anden Kayſer, und an die jüngere Caroliniſche Erb: Herkogin mit 
befommen; welches man um defto gewiljer vor das Merckmahl der ſchon erwehnten 
Bermählung des —— mit Pr Prinzeßin halten will, weil 
in Portugall bey allen, au ftlihen Perſohnen beyderley Geſchlechtes, es 
nicht braͤuchlich, daß junge unverheyrathete einander Briefe ſchreiben, es walte denn 
dabey eine wuͤrckliche Verbindung ob. Doch hoͤret man noch nichts von einer Betz 
mehrung der Hofſtatt des Infantens. Am andern Theile überbrachte ein Courier 
don Madrit ein Schreiben der Prinzehin von Afturien an Ihro Portugieſiſche Ma⸗ 
jeftät, deren Herrn Vater; und ein dergleichen.des Königs von Spanien an jeine 
Tochter , die Prinzehin von Braſilien. Beyde Schreiben waren in ſolchen Ausdru⸗ 
‚engen abgefaffet , daß man faget, fic hättenden Koͤnig wegen der vorfependen voͤl⸗ 
digen Ausſoͤhnung bender Höfe, ziemliche Zufriedenheit gegeben ; und weildie Priu⸗ 
zegin von Brafilien ihren Brief dem Königlichen Heren Schwieger : Bater ſelbſt 
-überbracht , haben Ihro Majeftät derfelbigenviele Freundlichkeit und Neigung bli⸗ 
een laſſen. Doch ſind bey Abgang der legtern Driefe die Antworten von Liſſabon 
noch nicht nah Madrit abgejendet geweſen. f Ds 
An dem Elifabethen: und Rahmens Fefteder Sn von Spanien,cr- 
chienen alle Groſſen des Hofes und die auslaͤndiſchen Miniftred, nebſt andern Per⸗ 
ſohnen vom Stande ‚in prächtigen Galla⸗Kleidungen, um bey, Ihro Majeſtaͤt die 
Gluͤckwuͤnſche abzuftattenz und der. Herr Patinho unterlieſſe nicht , durch ein an 
viele Herrichafften gegebenes prächtiges-Trartament feine Freude an Tag zu legen: 


Diefer gegenwärtige, obrifte Staats Minifter laͤſſet dermahlen feine vornehmſte 


Derrichtung feyn, das Königl; Finantz ⸗Weſen in Uberfluß zufegen, um Dadurch die 
Mittel zu erlangen, damitim Fütftigen Jahre nicht nur Die. Spaniſche Flotte mit 
14. groffen Kriege: Echiffen vermehret werde , ohne daß man dazu Geld aufnehu 

duͤrffe; welches alcigmehbenehen nn ame ſelbſten vor unmöglich augejehen 
aaaagı 2 ; 
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wird ; fondern es ſoll auch im Fünfftigen Früh- Jahre einebefondere Spanifche Armee 
von 30000, Mann in der Lombardie, ohne Zuthuung der andern Alliirten,agiren,umt, 
womöglich, die Kayſerl. in Ober⸗Italien annoch befigenden See-Pläge, als Porto⸗ 
Ereolere. zu erobern. Diefer groffen Sorgfalt des Herrn Patinho ſchreibet man zu 
daß bereits gegen Auslauff des Nov. bey 700000. Stuͤck von Achten in die — 
Caſſen eingegangen. Er ſuchet auch im der Verbeſſerung derer n und 
ſehr verfallenen Manufacturen, neue Schaͤtze zu erlaugen. Alleine die dehfalls ans 
geſetzte Junte fan noch nicht auf den wahren Grund der Urſachen len Berfalls 
Fonmen: weil die der Sachen Kundige, aus unbefannten Urſachen, ſehr zurüd 
halten, dißfalls die Geheimnuͤſſe zu offenbahren. DieBerathichlagungen des Spa⸗ 
nischen Miniftre über die ausländifchen Affairen, vornemlich über die Negotiatio⸗ 
nen des Groß⸗Britanniſchen Miniftees, schen hisrnächft immer ihren Gang fort; 
da aber der Spanijche Hof nur bey bißherigen äufferlichen Schmeicheleyen 
ret, md amallerwenigfien zu entjchlieffen Luft bezeiget , den Frieden, mit Re 
rung der Italiaͤniſchen Conqueten zu befordern ; fo hat der Herr Kerue deßhalben 
eine ultimate Vorſtellung gethan, daß fein König gegenwärtig alle beſondere ihn 
und fein Reich angehende Bortheile und Angelegenheiten aufdie Seite ſetzen, und 
mit Macht an Bereinigung der Friegenden Puiſſancen arbeitenwolle, inder 
ming, Spanien und feine Allürten würden ſoſche Porſchlaͤge thun, die mitider 
von Engelland geleifteten Garantie und Verbindung gerhäß un 
Groß: Britannifhe Majeftät von ihren Obligationen nicht abgehen noch 
würden, und ſich vor dem 25. Januarii im Stande ſehen muͤſten 
Parlament die Final: Erflärungen derer Allürten zu eröffnen. Di tige 
Antrag hat alfo veranlaffet, daß der nach Holland beftimmte Abgefandte Ordre 
zum Aufbruch erhalten, dahero er auch bereits Abſchied genommen ‚umd am 23ſten 
bi 
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November von Madrit abreifen wollen. 


Am Srangöfifcben Hofe feldft, und noch mehr in Parif, find die Urtheile über 
die Italiaͤniſchen oder ——— Umſtaͤnde unzehlig; —* ob gleich der Koͤnig 
die Tonduite des Sardiniſchen Koͤnigs, und deß ihm allemahl beyfallenden Mar⸗ 
ſchalls von Broglio völlig billiget und deſſen geführte Worte: Ich babe bißhero 
die Staaten —— von Neapolis mit beſchuͤzen helffen; da ich 
es aber ferner nicht chun Ban, ohne meine und feine Landeauf eins 
mahl in G ee zit ſetzen: So erfordert dienarürliche Billigfeit vor, 
jetzo, daß ich Draufdencke, mein Befigendes zu erhalten ze, niht genug 
rühmen fan: Da hingegen der Marſchall von Eoignidarüber hoͤchſtens eyffert, um 
fein eigene Fehler zu bedecken, und die Dimibion fuchet: foredet man dennoch jehr 
frey, und fraget einander :' „, Sind Das die Fruͤchte unferer vermeinten vollk omme⸗ 
„en Siege ;- daß wiralles eroberte Land mit dem Rücken anſehen und den Feinden 
„überlaffen mülfen? Koͤnnten wir wohl mehrehmm, wenn wir die gröfte Nirderlage 
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„erlitten? ‚Andere ſprechen: „Was koͤnnte fihöner feyn, als unfere Retirade, 
„die nach Art einer verfehtten Colonne angeordnet gewefen, und dabey wir nur 18, 
„Mann und etliche Veſtungen verlohren ?_ Die Teutſchen muͤſſen es felbften lo⸗ 
„den; und ob fie uns ſchon drohen, eine Schlacht zu liefern, Fünnen wir und dennoch 
Zdurch unfere kluge Conduite helfen , wenn wir, wie bißhero, das Land ihnen 
„freymillig überlaffen; Auf diefe Art biethen wir ihnen Trotz, uns zu erreichen, 
„oder zu fhlagen.„ıc. Koͤnten wohl die muthreilligften Feinde ſpitziger raifons 
niren, als die Einwohner in Paris? Gewiß ift es, daß der Marſchall von As⸗ 
feld ebenfalls nn die Dimißion angefuchet: und vielleicht hat man diefem, und ans 
dern mehr, aus guter Neigung gerathen, dieſes aus guten Willen zu thun, was den⸗ 
noch nicht anffenbliebenwäre. Der hiernach folgende Titul von Kriegs⸗Sa⸗ 
chen giebet hiervon mehr Licht. Am Hofe zu Verfailles ift fonft vor dieſes mahl 
nichts hauptfächliches vorgegangen, auſſer daß die Königin, gleich nach Shrer Aus 
kunfft, bey ihrer Fran Mutter zu St. Cyr die Difite gegeben, und von denen Um⸗ 
ſtaͤnden des Koͤnigl. Vaters Bericht abgeftattet. Man machet ſich dermahlen wie: 
der groffe Hoffnung, wegen dieſes zu Koͤnigsberg mit verfchiedenen Pohlnifchen, zum 
£heil von der Auguftifhen Parthey übergegangenen Magnaten, umgebenen Fürs 
ſtens, und der von neuen, ihm zum Beſten errichteten groffen , und wie man faget, 
General-Eonfoderation, von der man mit den neneften Berichten aus Holland viel 
Umpftände angiebet. Der Erb-Yring von Modena ift endlich am Sten nach Vers 
failfes gefommen ; da er bey dem Cardinals Miniftre gejpeifet, und fodann von 
dieſem zum König in das Cabinet, und von dar zur Königin begleitet und angefühs 
ret worden. Die Werbungenzu Paris wollen nicht mehr wie anfänglich fo groffen 
Zulauf finden: dahero wehlet man bereits etwas ftärdere Mittel Volck zu erlan⸗ 
gen. Die Diertelö-Meifter oder Commiſſarien befagter Haupt-Stadt, marſchi⸗ 
ren faft alle Nacht, unter Bedeckung derer Schaar⸗Wachten zu Pferd und zu Fuß, 
in die vornehmften Herbergen und Wirth8-Hänfer in und vor der Stadt, und neh⸗ 
men alle Perfohnen,, die feine Gewerbe angeben koͤnnen, hinweg, daman fie ſodann 
in fo lange einſperret, biß fie an die Recronten- Werber ausgeliefert werden. 
Nachdem Ihro Könige. Majeftät von Groß; Britannien durd die bes 
Fannte Kayferl. Derlaration, und durd) eine feit dem won dem Franzöfifchen Ho- 
fe eingelauffene etwas gefälligere Erklärung , darinne man ein und andere vorhin 
anſtoͤßig geweſene Ausdruͤckungen, vornemlich wegen des vom Franzoͤſiſchen Hofe 
praͤtendirten Vorhaben, das Gleich⸗Gewichte in Europa nach ſeinem Gefallen zu 
machen, ausgelaſſen; ſich in den Staud geſetzet ſehen, an Wiederansfühnung de⸗ 
rer kriegenden Machten zu arbeiten; So hat man bereits in den erſten Tagen dieſes 
Monaths mit denen Miniſtres derer alliirten Puiffancen eine Conferentz gehalten, 
daesdenn wegen eined von dem Herrn Grafen Kinsky kurtz vorhero eingereichten 
Entwurffes gewaltigen Streit abgegeben ; Denn ed fordern Ihro Kayſerl. Pe 
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ſtaͤt, aldeine der erſten Bedingungen, ohne welche Sie inkeine Handlung wilkt> 
gen wollen: daß der 2533 von Savoyeh, und EN —* ⸗ 





ma rc. als Fundbare Vaſallen des Kayſers und des, Reiche ‚Die IGa 
sen ‚und die Nehfe des Kayſers erkennen, Denen alliirten Miniftred wolte fol 
ches nicht angenehm klingen; Hingegen aber erfennet der. Groß» Beitanifche Hı 
ſolche —— als gerecht und billig: den fernern Verlauff muß man erwarten, 
Die durch widrigen Wind auch) zu Douvres hinwiederum biß anf den 8. hujus in 
ihrer Abreiſe zurücgelaffene Prinzeßin von Dranien , und die Ungewißheit, obı 
mr eine Hinderung entftanden „ giebet zu allerley Urtheilen Anlaß , fo 
viele ſolches vor eine widrige Borbedeutung annehmen : es zweifeln auch viele, da 
die bey letzter Poft mit fo vielen Umſtaͤnden angegebene Brief: Wehfel beyder 2 
nige von Franckreich und Engelland über ſolche Reiſe einigen Grund habe; da? 
hera wir auch dem Leſer dermahlen der Gewißheit nicht verfichern Fünnen; au 
wird man bey ihrer Anlangung zur Calais erft hoͤren, ob denn wuͤrcklich fo prächtige 
Auftalten zu ihrem Empfang gemacht geweien , als der allgemeine Ruff in Londen 
gegangen. Ihro Majeftät, die Königin, haben in letztern Tagen zum erften mah | 
nach Dero UnpäßlichFeit wiederum Aſſemblee gehalten ; Diefe Fürftin, und den 
gantzen Hofzubeluftigen, wurde eine junge Franens-Perfohn von 22, Jahren, mit 
Nahmen Johanna Web, vorgeftellet, welche über 8. Schuh lang iſt. Diefer Tas 
gen begabe ſich der Pring von Wallis. des Nachmittags in feinen ſchoͤnen Garten au 
der Maillen-Bahne, als er daſelbſt fahe, daß die Arbeiter, ungeachtet des tarcken 
Regens, Heißig arbeiteten, und beſchwehret waren lieſſe er dieſe Leuthe abgehen, 
und ordnete, daß ihnen nicht nur der volle Tage-Lohn gereichet würde, ſondern 
Er beſchenckte fie noch über dieſes mit einer Hand voll goldener Guineen. 

zu Coppenhagen find von denen in Rußland geweſenen Franzoͤſiſchen 
Trouppen vollends die übrigen anf Kauffmanns⸗Schiffen augelahget, und e8 liegen 
derer vielein befagter Stadt Franddarnieder : weil nun vhuedem die Jahres Zeit ji 
ihrem fernern Transport nach Frandreich ſehr rauh, und theils gefährlich, fo ftchet 
man nach Junhalt der legten Briefe vom ı sten hujus, in Gedauden,fie därfften die 
fen Winter über allda verbleiben, „Yu dem SLOT Hofefelbft, der 
bey hohen Wohljeyn ſich zu Friedrigsberg enthält, ft wenig Veränderliches vorgan- 
gen, auſſer daß Ihro Majeftätnechft andern Avancements auch den Heren Antmann 
Grafen von Dergenzu Dero Cammer⸗Herrn derlariret, | 

Beſage derer Stockholmiſchen neuefteg Berichte, vom sten-hujus, ware 
allda die allgemeine Bermuchung,daß aufden ı rten oder laͤugſtens den r2tenhujus, 
der Reihs-Tag mit gewöhnlichen Solennitäten werde ſolviret werden : Allermaf- 
fen nicht nur die Koͤnigl. Verordnungen, und andere dareinfchlagende Puncten würd; 
lic) in der Koͤnigl. Buchdruckerey unter der Preffe geweſen, damit 7 anf ſolche geit 
nit parat jeyn mochten, wobey der Buchdrucker ins befondere ſcharff vereydiget wor⸗ 

den, 
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den, Fein Exempelar davon vor ber Zeit befannt zu machense,. Sonden Auch beſon⸗ 
dere Gold⸗ und Silberne chtnuß⸗ Pfennige gefchlagen worden, am Äh fo- 
dann ebenfalls anszutheilen: Mittlerweile Haben ih Ihro Majeſtaͤt auf einige Ta- 
genach Carlöberg erhoben, und fie laſſen auch zu einer groſſen Jagd Anſtalt machen, 
welches die Bermuthung vonder Trennung derer Reihs-Stände noch itehr befeftis 
get. Seyd etlichen Tagen hat A Franzöfifche Miniftee an diefem Hofe öfters, 
als bißhero, bey dem Heren Grafen Horn eingefunden ; Die Urſache defjen ſolle feyn, 
daß er im Nahmen feines Prineipalen, den König von Schweden erfuchet, zu Ber 
förderung des Friedens in Europa, nebſt denen beyden See-Puiffanzen die Dain 
tion anzunehmen, if 
Bon Dangig find nun and die Grafen Poniatofsky, Bilinsky A 
torinsky, und mehr andere Herren, nach Warſchau aufgebrochen, denen noch in 
rere nachzufolgen bereit geftanden, Soviel den König Stanislaum anlanger, T 
laͤſſet ſich derfelbe, da er Fürglich einen abermahligen Wechſel von 50000, Ducaten 
aus Frauckreich empfangen, und folglich nach Anfunfft des Eron-Schagmei 
Dffolinsky, und anderer , eine ziemliche — Königsberg angefangen‘, 
darın und wann Öffentlich fehen, bleibet aber beftändig in dafigem Schloße: und 
man faget, er werde noch ferner ,_ ſo lange der Krieg währet , allda verbleiben, 
Man will anbey von vielen Orten verſichern, ed wäreant 5. Nov. in dein Palatinat 
von Sendomir zu Dig. eine ſtarcke Confüderation vor ihn zum Stande gefom 
men: Wovon man nähere Gewißheit erwartenmuß. Den obgedachten Grafen Of 
ſolinsky und denen, Die wider den gethanen freywilligen Eyd hinwiederum won dem 
Könige Augufto abgetreten, iftdas Ungluͤck begegnet, daß ihre geſammte, in rzo, 
grojjen und Fleinen Eoffren beftchende Bagage und Pretiofa, welche man über dem 
Dantiger: Hav nach Königsberg zu Schiffe bringen wollen, durch Sturm nach 
Braunsbderggetrieben, und mithin denenin Elbingen liegenden Ruffen zu theil wor⸗ 
den, Immittelſt haben die Pohlniſche Herren, durch eine Schrift, ihre angebliche 
Urfachen der ergeiffenen Stanislaifchen Parthey befannt gemachet ; Diefe und an 
dere ümſt aͤnde find denen zu Thoren, und andern Orten, in Verwahrung derer Ru 
ſch⸗ und Saͤchſiſchen Trouppen befindlichen Pohlniſchen Herren nicht gar vortheik 
denn man hat den Schluß gefaſſet, Sie nicht eher, als nach hergeſtellter vol⸗ 
en Ruhe, in Freyheit zu ſtellen. Von dem Herrn Primas Potocky will manfagen, 
et habe, auſſer denen vorigen an den Wieneriſch⸗ und Rußiſchen Hof erlaflenen 
Briefen, auch kuͤrtzlich bey dem König Augufto um Erlandnüß gebethen, ng nach 
Dliva in Ruhe zu begeben, mit Verſichern, ſich in Feine Affairen mehr zu miſchen. 
Wor auf man ihm zur Antwort gegeben: „Man wuͤrde ihm mehr bewilligen, als 
Diebe Be, en er ſich dem König Auguſto unterwuͤrffe; auffer Dem wäre vor 
ihn nichts zu Hoffen - * Br Kam LE. 20.3 es 
9 Sie Orromanmifehe pforee machet gegen die Gtaͤnhen der —— 
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noch immer allerley Bewegungen. Sie leget ſtarcke Magazyns an, dergleichen 
— 2* nicht gemacht, und es ſollen au 8 Canonen von Adrianopel nad 
Boß nien gefuͤhret worden feyn. Der bekannte no felbft dahin gegangen, 
dieſe und andere Dinge zu veranftalten. Alleine alle dieſes kommet denen 
Weiterjehenden noch zur Zeit nur als einebefondere Politic des Tuͤrckiſchen = 
vor, um ameinigenandern Orthen andere Endʒwecke zwerreichen: denn Fat 
Hlauben, daß die Pforte einer Chriftlichen Puiſſance deu Krieg ankündigen Ei 
noch werde, ſo lange der mit Perjien dauret; und ſolcher ift allerdi h heff⸗ 
tiger als jemahlen. Die vorigen Gerüchte von dem vorſeyenden Frieden vi⸗ 
chen biefen beydenerbitterten Nationen und Glaubens⸗Genoſſen find gängl ch ver⸗ 
ſchwunden, und vielleicht gantz ohne Grund geweſen, welches man in Paris ſelbſt 
nicht mehr laͤngnen mag: und man vernimmt über Wien, Petersburg und Benedig, 
daß die Pforte denen Ehriftlichen Puiſſancen diewiederholte Berfiherung gegeben, 
daß fie im Frieden leben wolle: Man höret en nicht, daß der Tod des Bere 
e⸗ 





den Muffti deßfalls eine Abänderung veranlaſſet. Das Bold in Conftantine 
beruhiget ſich auch Pie. wieder, da nebft andern widrigen Umſtaͤnden die 

ro gaßitte Peft nachgelafjen , und folglich auch die ausländischen Miniftres ſich 
wiederum vom Lande in ihren Pallaͤſten eingefunden. 5 Kae“ 

Bey aljo seftalten Sachen werden Ihro Kayſerl. Maj. mehr Tronpp 
aus Ungarn nach Italien und kap anwenden koͤnnen/ da ohnedem die M 
Monarchin ungemeine mächtige Der 78 gegen die da Graͤntze mm 
und dadurch die Tuͤrcken im Zaume hält: Wozu noch kommen daß Die 
deren hohen See-Puiffancen am Tuͤrckiſchen Hofe den Groß-Sultan von allen wis 
drigen Unternehmungen abhalten , und der Groß-Vezier an fich ſelbſt mehr vor das 
Hauß Oeſterreich als Franckreich geneigt iſt. Allerhoͤchſt⸗ gedachte Ihro Ray 
Majeſtaͤt, die nebſt Dero Allerdurchl. Hauſe im beglückteften Wohlergehen leben, 
und vor Dero langiähriges Leben und Preißwürdisfte Regierung unzehlig treue 
Wuͤnſche bey bevorftchender Jahres ⸗Verwechfelung, uud ſonſt nach dem el ge⸗ 
jhietet werden: haben nun vor wenig Tagen des Herrn Grafen von Aard 
Excellentz, zum Dice: Präfidenten, des Höchftpreißl. Reihe Hof-Nathe erho 
and davon an des Herrn Präfidentens, Örafens von WBurmbrand Exctellentz, die Er⸗ 
oͤſſuung gethan; welcherhalben die Eydes-Ableanng, und ſolenne ee 
aaͤchſtens erfolgen wird: Auch haben Ihro Majeftät werjchiedene erledigte Negi- 
menter vergeben „und allernaͤchſtens vermuthet man eine groſſe Promotion von ho: 
hen Militair⸗Chargen. 

Der Durchl. Churfuͤrſtlich / Bayeriſche Hof, welcher ſich in denen 
erſten Tagen dieſes Monaths mit einem — —— in der Fa Haag 
eriuftiget, und Eurg vorhero von dem Wiürtembergifhen Hofemit einem gantz les 
beuden weiſſen Hirſchen and dergleichen Wild⸗ Stchbeſchenciet wurdon, relebrir⸗ 

te 
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——————— ann —— 
ke nach der Ruͤckkunfft am 8. huj. das Titular⸗Feſt des von Ihro Eh l. Dur 
leucht aufgerichteten Ritter⸗Ordens S. Georgii Defenforum —“ u 
ceptionis B.V.M. folenniter , indeme gleich Morgens die ſaͤmtliche Ritter ſich in 
der Churfürftlichen ſchoͤnſtens ausgesierten Hof-Capellen eingefunden , und allda die 
Communion empfangen ‚ darauf wurde Ordens »Capitel schalten; nachdeme 
olches vollendet, haben ſich Ihro Ehurfürftlihe Durchleucht, als Großmeifter, 
nebſt denen anwejenden Sroß-Creugen, Commenthuren, und übrigen Rittern, mit 
denen Ordens⸗Habiten angethan, von Dero Hofitaat, jo in Gala erſchienen, oͤf⸗ 
fentlich in Dero Hof-Capelle begeben , und dafelbft der Predigt und dem Hoh = Amt 
bengewohnet, worunter beede FreysHerren, Adam Ferdinand von Litzlburg ‚ Chur: 
fürftlicher Cammerer, Hof⸗Rath, und Pfleger zu Schärding , dann Ihrer Hoch⸗ 
fürftlichen Durchleucht Hergogen Theodor , ze. Biſchoffen zu Freufing und Regen⸗ 
fputg , Obrift-Sitber-Cammerer: dann Felig Matthias Anton von und zu Murs 
bach, auch Churfürftl, Cammerer , zu Ritteren dieſes Ordens mit denen gewoͤhnli⸗ 
chen Eeremonien feynd geſchlagen worden, nachdeme ſelbe vollendet, haben alle ans 
weſende Ritter, mit dem Ordens⸗Habit angethan, mit Ihro Ehurfürfl. Durchs 
leucht dem Großmeifter aufdem St. Georgen⸗Saal oͤffentlich gefpeifet. An dieſem 
* evermuthei man naͤchſter Tagen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. von Coͤlln. Man ma⸗ 
et ſich übrigens groſſe Hoffnung, das Chur⸗Hauß Bayern ehiſtens, genauer. al 
jemahls an das Kayjerliche Intereſſe verbunden, und alles widrige Dinge völlig 
abgewendet zu jehen: wovon die nähern Umſtaͤnde demnächft fich etwan Auffern 
möchten. Ihro Churfürfl. Durchl. befinden ſich auch allerdings in jo guter Vers 
faſſung, dag Sie Kayſerlicher Majeftät kraͤfftigen Beyftand leiften Fünnen. Denn 
Dero ans 4. Regimentern Cavallerie: 6. Regimenter Infanterie : einigen Regi⸗ 
ments Ausſchuſſen von 4. biß 600, Mann: auch Granadiers⸗Compagnien: ingleis 
chen 1700, Mann Ereyß-Contingent : inclufive 13000. Mann Land-Milig ; bes 
fichende Trouppen, betragen in Summa 3 1000, Mann: worunter die Land- Fah⸗ 
sen noch nicht gerechnet find. a | a 2: 
| b) In Kriegs⸗Sachen. x 
us Sicilien hat man dermahlen Feine andere Berichte, als über Neapolis, bieſe 
melden, es hättedenen Spaniern gegluͤcket, nicht nur eine Hufaren-Parthey zu 
ſchlagen, und einige gefangen zu bekommen, fondern auch eine Heerde Viehe von 200, 
Stück, welche die Tentfchen Trouppen zu ihrem Unterhalt auf die Wende gefchickt, 
hinweg zu nehmen: Und die Garniſon des Caſtells Meßina werde wegen Mangel ar 
Proviant, und guten Waſſer fich nicht lange mehr halten fünnen, Zufolge eben die⸗ 
r Neapolitaniſchen Briefe, hai am 30. Nov, bereits die erſte Colonne derer Teut⸗ 
chen aus Capua ziehen follen: Man iſt Spaniſcher Seiten nicht wohl zufrieden, 
dag man ſich mit Bewilligung eines fo guten Accords an den Herrn Graf Tram zu 
ſehr übereilet, denn es habe ſich Beaen. daß die befagte Garniſon nur noch auf * 
Ei — 
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nige Tage Lebens⸗ Mittel gehabt: Indeſſen da die Spanier in Neapolis nichts 
mehr beforgen dürffen, foll bereits an 6000.. Mann Trouppen Defehlergangen ſeyn, 
nach der Lombardey zu marſchiren, um Parma und Placentz bedecken zu helffen: 
Den ed allenfalls noch damit Zeit ſeyn moͤchte. Er? | 
Die ftarcke Bewegungen der Kayferl. Armee in der Lombardeyveranlaffen 


anf Seitenderer Alliirten viel Beunruhigung; Der Hertzog von Harcourt hatıit 


einen ſtarcken Corpo Eavallerie fich nad) dem Parmefanifchen ziehen ‚umbie 
Kayſerlichen zu beobachten , und die uͤblen Wege machen, daß die Franzoͤſiſche Reu⸗ 
terey öfters biß an den Gurtim Waller und Moraft ſtehen muß, und obgleich die 
übrige alliirte Armee diefe Beſchwehrnuͤß nicht empfindet , fo lamentiren dennoch) die 
Briefe aus ihrem Lager fehr über ihre ausftehende Beſchwehrnuͤſſe fie fagen, die 
Zeutichenfünten es beſſer ansftehen als die Franzofen, und hätten weniger zu ver: 
kichren,und mehr zu gewinnen als die Allüirte: Denn, fprechen fiet wenn die 
Rapyferlichen uns feblagen, erobern ſie Mayland, und alles verlohr⸗ 
ne: und wenn wirfie feblagen x fo ziehen fie fich zuruͤck um Aber» 
mahls wieder zu Bommen , wie bißbero , und: wir gewinnen dabey 
nichts weiters. Uberhaupt ergiebet ſich allenthalben, daß die Franzofen und 
Piemonteſer ſich nicht wohl miteinander vertragen wie Deun bey denen letztern gro 
fen Kriegs⸗Raͤthen Fein Theil dem andern nachgeben wollen, gleichwohl doch der 
nig vonSardiniendurchgedrungen.Gleihwohl hat man Allürter Seits nachher ure 
die Parmefanifche Lande etwas geforget, und in Parma 3000, Mann Bejagung ge⸗ 
leget, auch andere Anftalt zur Gegenwehr gemachet, ‚im Fall es belagert werden ſol⸗ 
te, Der Koͤnig von Sardinien feines Otths hat die Armee nicht ſobald verlaſſen 
wollen, alleine weil deſſen Frau Gemahlin ſich toͤdtlich kranck befindet, und an eini⸗ 
gen Orthen gar todt geſaget wird; ſo ſoll derſelbige eiligſt von Cremona nach Tu⸗ 
rin abgereiſet ſeyn. fü; 0 | 
Am Ober⸗Rhein⸗Strohm gehet alles von Seiten.der Feinde gar ſtille 

her, welches man nicht nur der rauhen Zeit, der Menge ihrer Krancken und des 
Abgangs an Eavallerie zuſchreibet, indem diefelbige mehrentheils nach dem Flan⸗ 
driſchen und der Moſel ſich gezogen , dahero es daſiger Gegenden ſchon lebhaffter ift, 
Sondern dieſe Bewegung derer Feinde, und mehr andere Umſtaͤnde, vermehren bey 
vielen die Vermuthung, daß in kuͤnfftiger Campagne das Kriegs⸗Theatrum ſich ſaͤr⸗ 
cker nach dem Nieder⸗Rhein ziehen werde, wenn der Friede nicht erfolget. Bey 
dem Commando dey feindlichen Armee ſcheinet eine gaͤntzliche Veraͤnderung im Wer: 
cke zu ſeyn; weil, wider bißherige Gewohnheit, der Hertzog von Bourbon bey 
dem Könige zu Petit⸗Bourg eine lange Unterredung gepflogen ; und will man ent⸗ 
decket haben, die Einrichtung würde folgendergeftalt beſchaffen ſeyn: 

„Es folle eben der Hergog von Bourbon Generaligimus fepu / alſo 7 daß, er die Prim 
„zen vom Gehlüthe / als Adſutauten bey fi) haben wird,, Alle dieſe Herren werden Die bes 
„fen General Lieutenants bey fi) führen / von denen ein eingiger das ganke PRWER * 

>? 
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„Hofes haben/ und unler dem Hertzoge von Bourhon en Chel commandiren wird / welches 
= ebeu —— ——— haben ſolſ. Man -gianbt/.da auf diefe —* ſo⸗ 
wohl die Armee / als die Herren des Hofes / merden juftie den göflellet/ und Feine Schwärigs 
„feit machen werden / unter dem Commando eines ſoichen Prinzens zu fichen/ indem ihnen 
„dieſes viel lieber * werde / als zu ſehen / daß ihnen andere vorgezogen wlirden / die nicht 
„von fo hoher Geburth waͤren. Unterdeffen bleibt es noch verborgen / werder Officiet Gene⸗ 
„tal ſeyn werde / den der Hoffich auserfehen wird / und der unter dem Hergoge von Yours 
„bon commandiren fol, Gleichwohl urtheilet manfaft alenthalbenhierhber/ und der eine 
„General fiebet Diefen dazu any den andern aber nicht / von jenenwird ergelobet /.von Diefen 
onber getadelt. Ob aber die Marfcälle von Frankreich dabey eine groſſe Figur machen 
„dürfften/ / daran wird überhaupt gezweifelt; dennfie haben / nad) der Meynung des Hoſes 
„und der Stadt fowohl / als der Soldaten felbft / den Ruhm oralen elden verſchertzet und 
„ſie werden fich vielleicht Daran beanügen laffen muͤſſen / ihren Mar: Stab in den Wap⸗ 
„pen zuführen / oder unter ihre Portraits fegen zu laffen. Solchergeraltwird das gantze Com⸗ 
mando ber Armeen anf einen andern Fuß aefeget werden) - nn 24 00 
Syrasbene Ihto Roͤm. Kapferl. aueh Königl. Maj. einen algemeinen Fürften Tag in dem 
Hertzogthum Ober/ und Nieder⸗Schleſien / für das Fünfftige 173 yſte Militaiv, Fahr auss 
zuſchreiben allergnädigft gerubet; haben fich den aten Dec, Herr zum Anton Schafgotſch / 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Grafund femper-frey/ von und auf Kinaft/ Ritter des goldenen 
Vlieſſes / der Roͤmiſch⸗Kahſerl. Majeftät wirklich geheimer Math: Kämmerer / und Obers 
Amts · Dir ector im Hertzogthum Ober und — wie auch beeder Fürſtenthumer 
Schweidnitz und Jauer⸗ Landes Hauptmann / Obriſter Erb» Hofmeiftefter / und Hofe Richter 
als ſabſtituirter Præſes quoad Dœotalia, mit dem ſaͤmmtlichen Hochlöbl. Kayſer und Koͤnigl. 
Ober Amts Collegib / in praͤchtigem Aufzug nach dem Rath.Hauß in den en: Saal / allwo 
die ——— gehalten worden / erhoben / und von dannen aus die gewoͤhnliche 
Deputation zur Abholung der Kayſer⸗und Koͤnigl. Fürften Tags Commiſſarien / als nehmlich / 
nad) Herrn Philipp / des Heil. Röm. Reichs Fürft und Regierer des Hauſes Lobkowiß / der 
Rom. Kayſerl. Majeſt wuͤrcklich Geheimen Rath und Cammerer/ abgegangen; weilen aber 
hro Kayſerliche und Königliche Eathol. Majeſtaͤt mit ernennten —— So iſt 
err Otto Wengel/ des Heil. Rom Reichs Graf von Noſtitz und Reineck / der Roͤmiſch⸗ 
ayſerlichen Majeftät würclich Geheimer⸗Rath / Cammerer / und Koͤniglicher Landes⸗ 
aupmann des — Breßlanu / und zugehoͤriger Weich Bilder / als — —— 
ayſerl. Commiffarius/ mit groffer Parade / auf vielen mit 6. Pferdten befpannten Kutſchen / 
mit Herrn Alerander Joſeph / Frey⸗Herrn von Moͤnnich / der Römifh: Kapferlichen und Kö⸗ 
wiglihen Majeſtaͤt Ober ⸗Amts Rath im Hertzogthum Dbersund Nieder⸗ Schleſien ıc. in der 
Verſammelung deren Herren Fuͤrſten und Staͤnden / vollmächtigsabgeordneten Deputatorum 
erſchienen / und fodann erwehnter Fürflen-Tag mitnachfolgenden Poſtulatis ſeinen Anfang ges 
nommen / und zwar verlangen Ihro Kayferliche und Königliche Eatholifhe Majeftät/ für o 
nientionivtes Jahr ad Poftulatum. - x. ) Pro militari ordinario 13333334 fl. 20, fr. Dann’no- 
mine extra ordınario 866666. fl. 40. ft. Kerner zu Completirung deren Armeen im Rom. 
Reich / und in Italien/Über die bereitsvorläuffiganbegehrte/und übernommene 4352.Röpffe/ 
870. Küragierzund 435. Dragonen;Pferde/ annoch 7088. Recrouten / 290. KRüraffieriund 245: 
Dragoner; Pferde. , 2, )Pro Camerali feu ad liberam 100000. ' 34) Pro Retortificatoria 
30000. fl. 4 )Die Servigien für die Garniſonen zu Groß Glogau / und Jablunckau bleiben 
Wie bevor. 'F. ) Richtige Fortſtellung deren militairifchen Dnartals, Maptungen 6.) Die 
Bereitſchaffts Haltung deren Pohluiſchen Gräng,Eommißions; Liefen Geldern. Und endlich 
Fuͤr die Appellativns⸗ Cammer / ob dem rg den vorjährigen gleich. 
rrrrrr3 
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it nicht geringern Solennitäten iſt auch am gten hujus ft dafıger Koͤniglicher 
Sand» Tag gehalten/ and von Ihto Kayſerl Majeftät —S— —B——— 
das Diltair,Hrdinarium/und auf t zoo 000. fly als ein anfferordentliches angetragen / / die 
äbrigen Präftanda aber indem vorjährigen Quanto gelaffen worden. | 

d) Sn hohen Gefandtichafften und deren Negotiationeft. 

Eß in der Schweigfiehenden RKayſerl. Miniſtre / Herrn Marquis v J 

haben ſich am ıten hujus nebft Dero Frau Gemablin/ und ſaͤmmtli uſe / in 
ſandtſchaffts ⸗· Verrichtungen zu Bajeleingefunden. Vier Deputirte diefer Stad begaben 
diefem Herrn big nad) Au ſt / wey Stunden von Daunen eig um Ihn dafelbit zu empfau⸗ 
gen; Rach der Mittags; Tafel begleiteten die Deputirten den Minilter nad) der Stadt ; unter? 
mweaes warteten Ihrer die Dafigen jungen Yan allefamt zu Pferde in ſchoͤnem Aufpns / wie 
aud) eine —— Dragoner. Bey der * das Thor / und ſo ſerner / loͤſete man 
dreumahl nacheinander 24. Canonen; Und von dem Thor an biß nach dem beftimmten O 
— — Ran paradirte ein Theil der Burgerſchafft im Gewehr / mit Hingendem Spiel 
und fliegenden Fahnen. 

er am Saite Hofe befindliche Hertzogl. Hollſteiniſche Minifter / Herr Baron 
Stard / n ungeachtet feines ſchon vor einiger Zeit erhaltenen Kappels/annod) bis dato in kon⸗ 
den geblieben :beyAbgang der jiingiten Briefe aber hat er von dem Könige Abſchied nehmen/ 
und nach Haufe geben wollen: Worgegen der Herr Hamilton die Angelegenheiten gemeldeten 
leben niemand aber weiß / wie weit deren aufgehabte Commi etwan 
um Zweck gedieben. 

An nur befagtem Groß⸗ Brittanniſchen Hofe’ hat bißhero der Sardinifhe Minifter/ 
Graf Diorio/ eben Feine gar zu freundliche Gefichter befommen; und ed ware mehr als eins 
mabl an dem/ daß er fich von dannen retiriren folte oder wolte + Seit einigen Dagen aber ber 
merctet man deffalls eine befondere Beränderung: Denn bald drauf/ ale Minfter die 
durch einen Courier von Turin empfangene Depechen/ dem Eaglifchen Minifterio mit 
haben Ihto Drajeftät/an dem Tage/da die ausländiichen Minifires Sour machen/ den Grafen 
yon Oſorio auf eine fehr 2... Art angefprochen/und mit ihm geredet: Und dagroffer Herren 
Thun in die Augen zu leichten pfleget/ menn eg ohnedem etwas rares ift: Allo ffen auch 
andere ansländische Miniftres in London darliber alleriey Muthmaſſungen. ; 

Bar Aumefenheit des Königs Augufti III. zu Warſchau gienge ebenfalls etwas vor / wel⸗ 
ches Nachdencken veranlafjet: denn es wurde durch den Herrn Cton⸗Refereudar ium / Grafen 
Dembofsfy/ dem Paͤbſtlichen Auditor/ ſo zeithero die Jurisdiction der ſtlichen Nuncias 
tur in Abweſenheit des Nuntii verwaltet; angedeutet: ſch folder Juris diction ſo lange zu ent 
halten, biß der Römiche Hof würde Ihro Hoͤchſtgedachte Mojefiät/ Auguftum 111, als rechte 
mäßigen König von Poblen erkennet haben. 

Bon demam Pobiniſchen Hofe / annad) zu Dreßden / rer Türden / ee, 
Ganid / der bey dem Könige Audien gebabt/ und den Hof nad Warſchau ebenfals itet / 
auch durchgehende defrayiret wird; ſaget man dermahlen/ dagerfid wͤrcklich als einen Türs 
aiihen Abgeordneten ausgebe/ mit dem Bevfügen/ er habe Ordre vom Groß: Sultan/ von 
allem/ wag in Pohlen vorgehe / genaue Kundibafft einzuziehen / und Rapport abzuſtatten: 
und was dergleichen Dinge noch mehr: Deren Grund mir vor gang richtig noch nicht angeben 
mögen/ doc) iſt gewiß / Day ibm zu Warfchau viele Freyheit geftattet wird. 

Ihro Kavierliche und Königliche Tatholiſche Majellät/ ben Sr. Hochgtaͤfl. Excel. 
„Herrn Johann Eruſt Schaigetich/ des H. Roͤmiſchen Reihe rafen und Herru von Küng 
"und Greiffeufteingc.der Roͤmiſch Kapferlihen und KönigihrCarholihen Majeftät würd! 
„geheimen Rath⸗ Sammer sin / Gröflern Land» Rechtes Bsfigern/ bes in caufis Commill, * 
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„guädigft, continuirten Judici Delegati Praefidem, und Obriften Band: Cammerern im König 
—* — zum Königl. Obriffen Burggrafen zu Prag/ allermildeft vefolviret, ; — 


e) In Policey- und Juftiz- Sachen, 


Er Berluft Leib und Lebens / meldher in Kriegs;Zeiten vornehmlich auf die geheimen E 
9 mi aim oder fogenannten Spions / von feindlichen Drthen / wartet; h om meiten 
nicht hialanglich / die Begierde nach groffen Belohnungen ” überwiegen. Zu Wien/ Wienes 
riſch Nenfladt ze hat fic einiger Zeit eine gange Rotte folder verdächtigen keuthe in allerley am 

emaſſeten geiſtlchen Ordens Kleidern aufgehalten; Sie ſind aber entdedtet/ und meil ſie 
ind befommen/ ſammch Hüchtig worden: Wiewohl non der Principal von diefer/ in 12,Ners 
fohnen heſtehenden ſchaͤudlichen Gejellfchafft/ annoch Mittel gefunden/biß nady Vencdig zuents 
wiſchen: Dennoch ertappete man einen mit einem Coffre bey Dreftfirchen :-Einen Zweiten 
au Scottwien: Einen Dritten bey Gräg: Und einen Vierdten zu Feibac) in Cain, allefamt 
in audern geiſtlichen Kleidern : Die man gefänglich eingebracht. Bon ihren eigentlichen Bors 
babenaber fan man unter denen vielen Erzehlungen die wapre noch nicht entfcheiden, 


| | f) SnderKauffmannfchafft. 

Nter andern indie Augen fallenden Franzöſiſchen Einrichtungen / die man zu Fortfegun 
des Krieges machet/ gehöret auch Das bereits entworſſene Project wegen der Handlung au 
denen Teutfehen Grängen. Vermoͤge diefes Projects, follen alle aus Holland und neutralen 
Drehen fommende 7 nach Teutſchland beftimmete / durch Sranzöfifche oder mit Sranzofen bes 
fegte Oerthet paßirende Waaren/Zolls frey feyn / die hingegen auf obige Art aus Teutſchland 

nad Holland gehende Waaren Biere vom Hundert Zollentrichten. 
nden obern Theilen von Franckreich / und dortigen Gegenden / ereignen ſich dermah⸗ 
len ſtarcke Bauqueroten / die wie ein groſſer umfallender Baum auch andere mit über ben 
Best werffen; Zur Urſache gibt man / daß das Commereium indenen Oeſterreichiſchen 
— durch Abführung derer darinn fonft gelegenen vielen Kriegs» Völer fich jehe 

verſtopffet. 


ECCLESIASTICA. 
A Von der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche; 

1.) Dem Pabſt, deſſen Bullen und Geiſtlichen Verordau 
Er Paͤbſtliche Hof hat wegen derer Pohlniſch⸗ und Neapolitaniſchen Affairen / auſſer 
—— befannten ehe en BA noch tägli * ——— 
keiten zu erdulden / denn beyderled Affairen werden alle Tage ernſthaffter / und betreffen eis 
nerlep Materie; Clemens foll in jedem Diefer Königreiche jiven rechtmäßige Befiger erfens 
nen; Und weiler aufeiner Seite zu frühzeitig ſich erfläret/ an der andern aber frehlich dem 
Rechte gemäß verfahren / und folglich smey andere Fuͤrſten beleidigen müffen/ fo giebt eg hier 
und dar Reprefalien: Von Poplen haben wir bereits oben Anmerdung gefhan: megen Mega 
polig aber muͤſſen wir allhier anmercfen / daß der Spaniſche Infant Don Carlos ein ſcharſ⸗ 
jes Verboth geihan / Feine Paͤbſtliche Bullen / Breven/ Paftoral » Schreiben / in Summa 
nun im Königreich anzunehmen / oder zu vollſttecken / big der Pabſt ig en vor einen 
König voy Reapolis erfennet; und big Er in denen befagten Apoftohiichen Teigungen eis 
nen andern Stylum annimmt: Denn es iftbefannt / dag der Pabft , nach dem Borbilde einis 
ger feiner Vorfahren / in feinen Bullen das K Önigreic) Neapolis nur _Terram citra Pharum 
enennetz Diefe Redens-Art will einem Sohne der Königin von Spanien gang nicht arfallen. 
thin mflen vor der-Dand verfchiedene anfepnlicpe Geiltiice Jum Theu gar mis dem 

nr iS? 
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öge HONICHEIFFER 'E) MISCELL”) 
Fooriebene Herten zihte Dehcfisien anzutreten atisftellen/ und Dhne Ein en / 
Ei ur Ey das Exequätur Call peifen { | en Be⸗ 
feble zu Vollſtreckung der ullessc-)snicht begehren duͤrff⸗ 
audern der Cardinal Paſſery fein Bißthum Capella noch nicht in 
die Kürftin Silomarini ang ihrer eigenen Abſicht das Vermögen geh 

Garlos zu folchem Verboth zu bewegen/ wie zu Rom der Marlorio faget / das mode 

weifen allzu bedenklich fallen- um; Sina rt: Kon NO —— 

1 <#D TA 19 
LEE DBERARUM. 
on Academifchen Neuigkeiten. 
3% Königlihe Schwedifheiniverfität Abo, in Finnlarıd, machet groſſe Ans 
falten ihr Jud leum Seculare, wornit ſie das Andengen der berühmten Hör 
gin Chriftina, zu beehren fuchet, zu celebriven: Weil Diefe Monarchin vor hun⸗ 
dert Jahren, dieſer Hohen Schule fo viel Gnade und Wohlthaten erwiejen, daß 
man Sie dafelbſt vor die zweyte Stiffterin anfiehet: Mar wird bey ſolcher Gele 
genheit nicht vergeffen, die Dandtbarfeit gegen den jetsig glorwurdig + Fegierenden 
Koͤnig zu erweiſen. Dadiejer er nach dem Sande gelehrten Königin, bes 
gte Univerfität dur ben großmüthige Freygebigfeit in fo floriſanten Staub ge⸗ 
eßet, das fie der Upſaliſchen immindeften nichts nachgiebet. 


CHE 
„7 DE ’ 


MISCELLANEA "ui 
Von hohen Geburthen. | 


Zu Sonden wurde in den erſten Tagen dieſes Monaths die Frau Gemahlin 

des in Holland befindlichen Engliſchen Miniftres , Heten oratii Walpo⸗ 

le; mit einer gefunden Freylin Tochter geſegnet, welche vothſchafft ein Erpreis 
fer nach dem Haag überbringen muſte. | 4 

Bon hohen Todes- Fallen, | 

Harn wurdezu Bath, inEngelland , Mylord Eduard Herbert, ein 

ansoch jnnger Herr, der fich vor kurher Zeit mit der Conteſſe Waldsrave, ei⸗ 

ner Tochter des Englifchen Miniftres zu Paris, vermählet : dutch eine Furge 

Kranckheit der Welt entriſſen. An 

Zu Neapolis hat ebenfallsder Tod des dortigen Ertz⸗ Biſchoff und Car di⸗ 

nals Pignatelfi, welcher Anno 1652. am 6. Febrnarii gebohren, und folglich ſein 

Leben auf 83. Jahr gebracht, mit Ausgang Novembris den fünfften Cardis | 

nals⸗Hut ledig gemachet. 


3 [Lo] 80 
ä—— — — — —— re 
Begenfpurg, iu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 












Der LIE Woche Anno 1734, 





tn POLITIEGA. 
| Aus Franckreich. 
| Ey der jegtmahligen Anweienheit des Koͤnigs zu Verſailles fichet man bey 
Hofe faſt Tag und Nacht Berathihlagungen halten ‚und diejenigen, 
welche von denen wichtigen abhandlenden Dingen Kundichafft haben, 
| verſichern / es betraͤffen ſolche die Angelegenheiten des Königl, Schivie- 
ger⸗Vaters, weil jeldigen zum Beften, wiederum einealigemeine Conföderation in 
Pohlen errichtet ſey, davon man nachftehende Puncta meldet : > 
„Die lieder diefer Berfammlung oder Conföderation, erneuern im van 


„aller Palatinate , Landichafften und Diftriete, der Erone Pohlen und des Grof- 
— Litth auen, Cnemlich derer von der Stanis igiſchen Parthen,) Pie 

bündungen des Epnvocationg = Reiche - Taged , wegen Ermählung einch Pid- 
„ſtens, inder Perfondes Koͤnigs Stanislai; Augleichen erueuern fie die anderh 
„PartienliersConfüderationen , in Krafft deren fie ſich on und mit Aufſetzung 
„ihres Bluted , verbundene gedachte Wahl behaupten zu wollen, Eie ruffen die 
„auten Offieiwaller Monarchen von Europa an, und benennen deßwegen Abgeſand⸗ 
en nach Franckreich Schweden, Daͤnnemarck und Tuͤrckey, wobcn fie dem Sta; 
„nislao die ST year nd dergleichen Miniftres nach Berlin , Londen; Haag, 
„und andern Höfen zubeftimmen, wiceres, zumBeftendes Königreichs, Dienfain 
„finde, Sie geben dem König Stanislao die freye Diepofition über alle, der Koͤ— 
»niglichen Würde anklebende Rechte, und, in Betrachtung feitter Anno 1704. ges 
„ſchehenen vormahligen Eronung, dispenfiren fie ihn wegender anderweitigen C⸗ 
„uung. Sie laden zu dieſer Confoͤderation alledie, welche zurandern Parthey ge⸗ 
„treten „zu Beſchuͤtzung des befagten Stanislaiz und declarirei alle die, welche 
abdeflen weigern , vondato an, vor Feinde des Waterlandes, ıc, 


Bey diefer Franzoͤſiſchen Eonfdberation in Pohlen hat es gleichwohl fehrwiele 
} © Pro⸗ 


OR Ip. 
FIIR 


KARA 


1038 POLITICA ee a 
eftationen gegeben; Man ſaget aber zu Paris ſelbſt | Gefegt, 5 folch 
Prot edit: m daB 
„Confoͤderation allerdings fo.allgemein und richtig wäre, fokan doc der Rdr 
„ Schwieger + Bater ſich derem nicht erfreuen , denn es ftehee-micht in feine 
„und Freyheit, fich bey Kar Freunden einzuftellen, weil der 
„allzi genau an das Kayjerliche Intereffe verfnüpffet, unddie, vo dem $ 
» [hen Miniftre zu Berlin von nenen zethane Anträge, He | Schlager 
Man hoffet zu Berfailles gleihwohl auf andere und günftigere mſtaͤnde, wovo 
der Ausſchlag ledtglich dem hoͤhern Schickſal vorbehalien bleibet ; Defto vera 
ter aber iſt der Franzoͤſiſche Hofüber die Eroberung Capun : wiede eich. 
eingelanffenet Nachricht davon , mit einem Convier dei S tzoge von St. 
Befehl ertheilet worden, dem Paͤbſtlichen Hofedie Aidentung zu Heben: 
„» moferne Klemens ſich ferner weigern würde, dem Don Carlos ale König. 
„Neapolis zu erfennen, die allürte Cronen ur Meſſuren vornehmen würden, 
» die demfelbigen nicht angenehm fallen dürften. AA 
1 Aus Engelland.. | 
IR diejem Hof hielteman inabgewichenen Tagen abermahls einen groffen Staats: 
Rath, worinneman bey Gegenwart des Ritterd Robert Walpole, über die 
Fünfftigen Anreden des Parlanrents, ein: und andere vorläufige Entjchlüffum 
nommen, Die aber wegen der anderweit⸗ von denen alliirten Eronen erwarte 
nal-Declarationen mehr als einer Veränderung unterworfen feyn möchte 
dejjen werden unter mehr audern wichtigen Handlungen auch die mit dem Koöniglich 
Schwediſchen Hofe ſehr eyfrig fortgeſethet und willnan je meht rſichert 
ſeyn, daß die Alliantz unter diefenbeyden Cronen gröftentheilsin Richtigfeit gefomz 
men, davon der vorgeweſene Schlußdes Schwediſchen Keiche:Tuge® ewas näher 
entdecken möchte, Nach Ihro Maj. der Königin völlig hergeftellten Gefundheit , 
worüber Sie bey der erften Aſſemblee die Gluͤckwuͤnſche empfienge, wird nun das ges 
machte Reglement, wegen derer Cour⸗Aſſemblee⸗ und anderer Vergnuͤgungs⸗Tage, 
zur Erfüllung gebracht, ge empfienge der Hof, durch einen Conrter, die 
snügte Bothihafft, daß Ihro Hoheit, die Eron-Prinzefin, am 9. hijusdes® 
mittags, gegen 4. Uhr, zu Calais angelandet, und es fich — —* 
Herr Gemahl eine kleine Viertel Stunde darauf ebenfalls uͤber kirchen zu be⸗ 
ſagtem Calais eingetroffen; von wannen, wie man glaubet, Sie erſt am zrten die 
Reife durch die Niederlande nach Holland antreten wärden; und find dahero an den 
Orten Ihrer Paffage, zum Empfang, unter andern zu YperniUnftalten gemacyet; 
und man wird Sie allda mit Sanonen begruͤſen. — 
Rn | Aus Pohlen. — 
W St übsrliefeen hier nachſtehend anderweit Die continuitte Relation aus 
Warſchau vom aten biß roten hujus nach unſerer bißherigen Gewohnheit; 
in der Geſtalt, wie wir ſolche bekommen : und daferne man, ungeachtet er 
Drmühung, die wir uns geben, die Sachen nach hren wahren Umſtaͤnden mitzu⸗ 
theilen, dasjenige eine Vartheylichkeit oder Saͤchſiſch⸗ geſinnet nennen wolte was 
vor Ihto Kayſerliche Majeftät , und Dero Hohen Alliirten, in den —** 
8 Affairen 
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Affairen ſich vortheilh afft anlaͤſſet; So muͤſte man hingegen das vor unpartheyiſch 
und Teutſch⸗ patriotiſch halten, was dem Intereſſe Franckreichs und feiner Allür⸗ 
ten favorable ſich ereignet, deſſen wir uns aber nach den Principiis unfer treueſten 
Devotion vor denu Allerhoͤch ſten Monarchen nicht überreden koͤnnen; Folglich 
werden wir und auch anf unſern gerechten Wegen nicht irre machen laſſen, ſondern 
uns der Approbation unferer unpartheyifchen Lefer gewiß verficheen Fönner: 

.»Dens December. Nachdem der Wohwode von enziz/ Skarbeck / welder dem Könis 
„ge schon zu Rava aufgewartet hatte/ fi anbero erhoben, hatte er bey Ihro Majeflät Aus 
„dieng / und ward anädigaufgenommen. Gegen Abend langteder Bene, Major 
„von Renard /aus Poſen an. Densten hafte er QAudieng bey dem Könige /und ftattete feinen 
„Bericht vondem Zuftand ver Sachen in dafigen Gegenden ab. Den sten erhieltendie P.P, 
„Scholaruni piarum bepdem Könige Audieng / um Jhro Majeftät wegen glücklicher Ankunft 
„in Dero Reich Gluͤck zu wünfhen; und es antworteten ihnen der Biſchoff von Eracan von 
„Seiten Jhro-Mojeflät. Den zten langteein Theil der Equipageder Woymoden von Mas 
„furen und von Rupland aus Daufig an / welche fie vor einiger ER bereits anhero voraus 
* die aber wegen des beftändigen Eißzganges Über die Flüſſe nicht Fommen Fönnen. 
„Den sten/ alsan dem hohen Geburths⸗Tage Ihro Majeſtaͤt der Königin ſowohl / als an 
„Dero zugleich — Nahmens Feſte war zu Mittage ein grofiee Seflin bey Hofe 
„anverichiedenen Tafeln; und nachdem man Ihro Majeftäten biß Abends gegen s. Uhr Cour 
„gemacht / verfügte fich alles zu dam Eaftellan von Kadom/ Dunin/ Ihro Majeflät der Ko⸗ 
„Nigin —— wo ein prächtiger Bal und e gegeben wurde / auch war der gans 
„Ge Palaft Muminitet/ und man belujligte ſich — — — die Nacht hinein. Der Stol- 
„nick de laCouronne Malachowsky ,, Starofi von Opaezin / langte auch noch zu rechter Zeit 
„an / um dem Zelte beyzumahnen / nachdem er den Land», Tag der Wohwodſchafft Siradien 





„släcklich zu — Der Wopywode von Eulas/ Czapski / welcher am 2ten dieſes 


allhier augelanget / wie in dem vorigen ſchon gedacht worden / bat feinen Anwerwandten / 
„den Abt von Peplin / mit auhero genommen. Die Deputirten verſchiedener —2 
„ten und Diſtriete / ſowohl in dem Königreich / als in dem Groß: Hergogthum Litthauen / wel⸗ 
„che anhero zugehen heftimmet / um an den König den Eyd der. Treuerabzulegen/ haben 
Achrifftlich gemeldet / das fiein Eurgem anhero fommen würden. Es findet fih-täglich eine 
„grofje Menge Dfficierd und Gemeiner vonder Erom Armee ein/ weldye zum Dienft des Kö⸗ 
jen werden : Diefe verſichern / daß der gröfte Theil dieſer 
Armee feht geneigt wäre / — quldigkeit wie der zu bequeinen; aber es 7* ei⸗ 
„nige untuhige Rotten Geiſter dißſalls noch Hind erung in Weg. ++ Damit aber dieſe Schwüs 
„rigkeiten/ dadurch die Wiederherſtellung der Öffentlichen Kuberanfgehalten wird / auf dag 
M — gehoben werden möchten / find die nöthigen Expeditiones an die Cantzleyen des 
R nigreichs und des Groß. Hertzogthums Litehauen ſchon ergangen / um den Wopwonfchaffs, 
„een und Diſttieten and das Ihro Maj. die Eröffuungder Reichs⸗Berathſchla⸗ 
„augen gegen Die Mitte des Januari infiehenden Jahrs anderanmet hätten. Ampten hat 
„eine Battaillon Eron-Gardez welches in dieſen Tagen vonden Dfficiers und Gemeinen der 
„Garde / die allhier geblieben / aufg richtet worden/ an DE At und die Republic den 
»Eydabgeleget.. Den 10. Dec. Die,bejondern Andachten/ melde in der St. J — 
Küche am Tage St. Franciſei Kaverii/ wegen gluͤcklicher Niederfunfft Ihro Mäjeſtaͤt der, 
EFF angefteßet / und 3. Tage hinter einanderfortgejeget worden / giengen be zu En, 
- * —3 


igs und der Republic angenommen 


de⸗ Iro Mojeſtaͤten denſelben ordentlich bepgemohnet, 

daß der FÜrE Wisniowiestn , Regimentarius von Litthawen fomohl/ ald der, 

„ba /' Generüls — ig Liethanen / mad der Gioß⸗Notarius von DAN a 

dieſes Nahitend/ diſen Abend pder morgenden Tages Ahee anlang.n würden. Det Bis 

Moff von Plocko hat auf feiner Keife bey dem Rubiichs Kapferlicgen Herrn General Laſey zu 

»Duinstfils liegen muflen / weil er den Bug wegen des vision Eifes nicht Poßiren Fönnen, 
She KIT II 4 „Rach⸗ 
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„Nachdem der General Bofe / welcher aujego die Königlichen Trouppen in Pohlen com, 
— * —5—— in Poſen bat’ Befehl erhalten / einen Theil der König 
Aichen Circalar Schreiben an die —* Senatores des Reichs gehoͤriger Orthen beftellen I 
— —— damit fie ſich anhero begeben / und mit geſamter Hand ander Pacificatiom des 

eichs arbeiten m ; hat er bereits anhero berichtet / daß die Officiers/ welche dieſe 
„Schreiben an den IB en von Pofen / Radomicki / an den Eaftellan von Biechow / Pam⸗ 
„loweti deu Eaftelau non Gueſen / Garciynski / den Eaftellan von Premes/ Mareyemäli/ 
„den Gaftelan 'von Sprem / Mieleipnsti / den Caſtellan von Mallo / Kofinotssfi 7 und den 
„Gaftellan von Mederiß/ Zychlincky / in überbringen gehabt/ wieder zuruck gefommen. Die 
„fe Herren / darunter ſicheinige befinden/ die ſich vorhero noch nicht erkläret hatten / 
„biete Schreiben / unter Bezeigung vielen Refpects. und Veneration/ angenommen / 
Theil ihre An an den Herrn General Bofen / zum Theil aber an den Generalug f 
„soblen / Sioldreki Woymoden von Inomwladislan / abgeſchicket. Der Herr General 
Fe erwartet auch noch neue Antwort von andern. Der Eammer + Herr von Litthauen / Dia 
„ter / welcher in dem vorigen Jahre nach Sachſen gefommen / und der Erdnung Ihrs Mir 
—** — — beygewohnet hat / iſt alhier angelanget / ingleichen der Chotoh don Bid: 
» n j . ! R 

I Aus Teutfchland. 


Om Ahein melden die nenern Briefe / daß die Brangofen jun Worms und — 
V bey dem gelinden Wetter / die Beveſtigungs⸗Arbeit Pre und/ A gedachtem 
Worms die Kranckheiten ſehr anhalten / fo gehen die Feinde mit Einwohnern fehr übel 
um / reiffen fie aus ihren Betten heraus / und legen ihre Prandde Soldaten hinein ; Dielen 
gen aber/ fo ſich widerfegen/ bedrohen fie / gleich auf der Stele niederiufchieffen, Man 
verfichert auch / daß su Maßburg / Hagenau / Philippsbürg / Speyer und Meiffenbeim 7 
—A, anangrtafst leiden! Rp enr KMensnr an Dneigen aulärt 
rer / weilen fieau n 8 eiben en / an eng 
lichen Orten Dienfte gu ihun. * 
Aus Italien. 2 
e heutigen Neapolitaniſchen Briefe vom ten hujus melden / daß am 30, Nor 
Dim in Folge des Aecords / nachdem die vor Capua liegende A ſich in Darabe 
geſtellet / der Herr Graf von Traun mit deuen ten übrigen Hohen Dfficiers / 
toelche / ungeachtet bes ſatcken Regens / die trefflichiien s Kleider angeleget / ſammt 
der Garniſon / niert —— nehmen angefangen. Die Spanier rühmen 
697 daß diefenumd folgenden Tag über 1000, Mann von denen Teutichen diefer Bejagung 
bergegangen / und unterdenen nen aufgerichteten Negimentern Dienfle genommen. Au 
aten hujus fame der Graf von Montemar mit 4000. Dann Spaniern aus Sicilien zurüicfe 
nach Neapolis; Man verſichert / er werde in wenig Tagen mit 12000. Mann Spaniern nach 
dem Parmefanifhen aufbrechen / dieſe Lande zu bedecken / wohin aus Spanien no mehrere 
Trouppen ebenfalls eintreffen würden, ei ‘ 
nder Lombardey hat des Herrn Srafend von Konigseck Ercell. am ra. hujus mit eis 
mem flardden Corpo bey Luzura Pofto gefaflet gehabt / in der Abſicht des folgenden Tages 
@uaftalla zu berennen und zubelagern; dabero and) albereits aus Mantua ein groffer Trand; 
port von [hmeren Mortierdund Canonen / mit Munition und allen Erfordernüflen / dahin abs 
egangen geweſen. Es gedencken aber Die Briefe aus Mantua vom ısten/ daß fo eben bie 
A iprict einclauffen / melchergeftalt das eingefallene Heftige Negen- Wetter / und Die das 
durch unbrauchhar gewordene Wege / den Hochgedachten Herrn Grafen gendthiget/ diefet 
- Vorhaben ausjuflellen/ um Die Trouppen cantonniren zu laffen: wie sr dem das Daupts 
Quartier zu beſagtem Lujara genommen. 
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Erſtes Regiſt 





if 


Uber den Achten Jahrgang der Hiftorifchen 
Nachrichten / r Pen and — 
betreffend. Anno 1734. 


Hfesitus der allgemeinen WeltsUmftände/ 
bey Anfang des jegigen Jahres 3. usq. 5. 

It. Poetiſche Gedancken Darüber 5. usque 7 

Nebtigin von Chelles leget die Abtey nieder 917, 
vid. Srandreid). 

Adta publica, Manifeft derer Urſachen / welche 
bie conföderirte Republic Poplen bewogen / 
die Wahl des Stanislai zu mißbilligen / und 
Auguſtum zu wählen 81. ſeqq. 102. fegg- 
123.leq. 243. leg. Manifeſt des Rußiſchen 
Generals Fhmailoff/ wegen Pohlen 90. ſeq. 
Spaniſche Kriege: Declaration/ und Kayfer, 
lie Beantwortung / vide —— Nach⸗ 
trag. Kapſerliches Commiß ions Ratifica⸗ 
tions s Decret/ wegen des Krieges wider 
Franckreich / vom 10. Marti 219. xid Rach⸗ 
trag. Beantwortung der von Sardinien 
angegebenen Urfachen des Krieges 221. usq. 
224. 247. usg. 224. Meiche ı Kriegs s Des 
claration publiciret 294. vide Nachtrag. 

. Reichs » Gutachten über dem Krieg / wegen 
Des quomodo? vom 14, Map 341. d 363. 
feqg. Declaration des Rugifchen Hoſes an 
die Hforte/ wegen derer Pohlniſchen Angeles 

genheiten 381, fegg. MeidhesÖutachten / | 

megen des Geld⸗Beytrages zum Kriege 4.2. 

dergleiden wegen Beſtellung derer ledigen 

Geñeral⸗ Feld⸗Marſchall· auch Feld» Zeug, 

meifter ⸗Stellen 423. deßgleichen Kayſer⸗ 

liches Ratificatorium 424- ſeq. Manifeft 
des Königs Auguſti an die Stadt Dantzig 

529, fegg. _ Acte der Submißion derer zu 

Dangig befindlichen Poplaifhen Magnaten 

an den König Auguflum 578. ZTractaten / 

megen Ubergabe der Stadt Dankigssı. usq. 

584. Capitulationg » Puncte diejer Stadt 

mit der Rußifd: und Saͤchſiſchen Generali, 

tät 621.fegg. 638. ſeq. 643. leg. Eapitular 
tion der Veftung Ppilippsburg 541- ee 
663.feg. . Capitulation der Stadt und Be 
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odena mit den Franjoſen 661. ſeqq. | — 


Declaration des Ru ja Hole! / wegen 
Arretirung der Franzoöfilchen Trouppen ö8 1. 
4: Coneluſũm des Senatus Eonfilii des 
Könige Augufiigu Dliva 703. fegg. Manis 
feft des Rußiſchen Commmendantens zu 
Warſchau an das Palatinat von Mazovien 
723. fe, Laudum derer verfammieten 
Vohlniſchen Woywodſchafften von Pohlen 
und Caliſch 743.feq. Univerfale des Könige 
uf in Pohlen FR Dergleihendes 
onföderationgs ſchalls 224. Reichs⸗ 
Hoſ⸗Raths⸗Coneluſum wegen Mecklenburg 
949.feg, 971. ſeq. Negotiationen Chriſtli⸗ 
her Abgeſandten zu Eonjtantinopel96 1, usq. 
964. 981, ei 983. 
Africa/ rer bii die Spanischen Umflände 
wu Dranbefhaffen 8. die Mohren * 
von neuen Bewegungen 185. ſeq. bey Mas 
jagon follen die Portugiefen/ muͤſſen aber 
abziehen 404. ſeq. dergleichen eben dafelbft. 
Aliangen/ von neuengrojjen / redet man 603, 


feg. 649 

— wiſchen dem Kayfer und Rußland 753 
— und Daͤnnemarck / 

wegen mehrerer Trouppen 862 
Triple » Aliang in Norden ift im Werde sog. 
721. ſeq. kommt zwiſchen Schweden und 
Dänuemard zum Stande 761. darmwider 
proteftiret Rußland 763. veranlaffet auders 
waͤrts Mißverguügen 783. ” Holland will 
nicht dazu treten go1.feq -6 .leq.wird würd, 
lich geſchloſſen 373. davon der Inhalt aller 
Puncte : 1021. feq, 
—  ziifchen Preüffen und Holland komnit 
nicht zum Stande/ warum? 901. ſeq. 
—5 eines Mannes von zoo Fahren im 
Schlefien 1 15. eines Franzöfil. Schmiedes 
von 108. Jahren 175. des Herin Ehenniz in 


Schweden 355. etlicher Perfonen in Frauck⸗ _a 
reich 416. eines Mannes zu Bugholtz von ; von 
128. 


103. Fahren 536. tiner Spaniſ. Dame vom . 
tittt 128. 


een ana 








— — — — 
128. Jahren 556 eines Schottlaͤnders von 
138. en 596. eines Mannes von 110. 
Jahren in der kaußnitz 836. gefeegnetes Als 
ter in Engelland i 956 
Altonaer/ nad) Londengehende Schiffe / was 
man davon vorgiebet 933 
Ancona wird vom Pabit zum Frey Haven erklaͤ⸗ 


vet 74 
Appellationd / Gerichte zu Dreßden verbeffert 


513 
Armeen / Kayſerl. mie ſtarck ſolche find 32, am 
Rhein vermehretfih sa. ſeq. hat Vortheile 


Befkes Regiſter 


Berwick / aaa er ae Ex 
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Marihal/ vor Philipp 
gr1. 536, vid. Nachtrag deſſen 
Beutels 
ach PRO Br fh 
ilinsfy / Pohlniſcher Graf/ entſchuld 
bey dem Rußiſchen Hofe durch —* is 
che Declaration 8o 


PANEEEER ORTEN in enden ur is 
a ' ‚übe 
Brand » Schaden zu Lüchtig 296. 4438 





über die Feinde 71. davon marſchiren Troup⸗ Braunſchweig⸗Bevern / Printz Anton 


pen nach Italien / warum 92. 112. deren Aus 


jahl 192. Drdre de Bataille am Rhein 534- 
vide fombardie und Rhein « Strobm. 

— Spanifche / will nach Neapolis gehen / 
zı. deren ſchlechte Beſchaffenheit 200. mars 
ſchiret würdlid) 231. 
Staat / und erlanget viele Wohlthaten 240. 


251. ſeq. vid. Neapolis. ruͤcket in das Koͤ— 
nigreich Neapolis 320. leidet Verluſt 331, 


gehet nach Sicilien/ vid. daſelbſi. 
Artılerie/ Kavferl. gehet nach dem Rhein 351 


Aſturien / Pring von / ift toͤdtlich kranck 247. 
beſſert ich z03. muß ſich ſchneiden laſſen an 
der Wund » Argt bes 


der Viſtel 344 426. 


kommt davor Belohnung 445. wird wieder, 


um kranck 7605. es beffert fih 784. was ma 


von feinem Zuftande urtheilet 926 
Avignon / dafiger Streit zwiihen Frauckreich 


und vem Patfl wird beygeleget 121 


B*2 Fuͤrſt und Biſchoff von / leget 
die Reichs⸗Vice⸗Cautzlers Stelle nie⸗ 
630 


der / und wird befhendet 
Banquerotierer / darwider eine Verordnung 
zu Wien 


über luſtige Verſe 174 
Bauren im Odenwalde / tapffere Leute 452 
Bayern / Churfurſt von/-empfängt zu Wien die 

Lehen mit Solennität 33. dergleichen wegen 

der Boͤhmiſchen Laͤnder 132, Solennitäten 

alldayıo. dergleichen 931. 1030. ſeq. 
Hengebenheiten/ befondere / die jeltene Gleich- 
beit 16. darüber Furgmeilige Betrachtun— 
gen 96. eine ungleiche Berehligung4ss. das 
wohl angebrachte Piand 136 


durd) den Kirchen, 


914 
Hauz Gefangene zu Dreßden / entlauffene / 
werden wieder gefangen eingebracht / Dar 


6 
von/ wird in Rußland erhoben 28. fegg. pi 


pua wehrt ſich tapffer gegen die Spanier 

751. Commendant/ Graf Traun’ thut 

glücklichen Ansfall gır. dergleichen Kgr. 

A a — ee derer 
972.980, mu 

992. Eapitulations-Puncte ae 





Don Carlos / Spaniſcher Infant wi 
erklaͤret / und ſendet = en Re 
polig42.feq, vetirivet ſich nad) Floreng 180, 


jur Spanischen Armee 191. a7u. 
Neapolig 360. vid. Neapolis wird zum Rd: 
nig declariret 391. nimmt die Huldigunges 
Eyd der Treue ein 442. Anm gen dars 
über 461. ſeq. 631. gehet jur Belagerung 
vor Gaeta 691, 700. Fommt wieder nadjer 
Neapolis 730, wird bewillfommet mit einer 
Ihönen Rede 771. befoudere unbekannte 
Briefe werden ihm überreichet 931. verbies 
thet Die Eorrefpondeng = 958 
Ehantillon/ Kauffmann in Londen/ verbrennek 
mit feinem Haufe / Vermuthung deffalls 
508. Unterfuchung deßwegen $27. 674. feq.. 
Beſchuldigte Fommen auf Caution f 
Chargen/ hohe / in Spanien werden ansehen 


205 
Chavigny / Franzöfiihen Miniftre/ Hauf bey 
Londen brennet ab 4 567 
Chauvelin / Sranzdfiider Kriege Minifire / 
mas man von ihm faget 318 
Coͤlln / Ehurfürft von / reifet von Münden 
nad) Haufe zrr. muſtert Negimenter * 7ro 
Coignys Marſchall von Frandreich/ was man 
| Golonien/ agliihe/ in G * 
Lolonien / Eugliſche / in Georgien / gehen 
von flaften/ vid. Georgien. Biden out 


u — — — — —— 














Schneider zu Varis / berauben den Pos 
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Eomet/ erſchroͤcklicher zu Eonftantinopel. 884. 


- in Pariß 657. in Engelland ertappet 
Eorfica, Koͤnigreich / dafelbit gehen die Unrus 


übet die Politica und Mifcellanea, 





in fine 942 


Conftitution Unigenitus/ giebt noch immer Ans 


laß zu Streit und Königl. Verordnungen 
6.806. 


Eontributionen / ſchreiben die Srangofen aug 
Eontrebantiften in Franckreich machen ns 


groffen Unfug / werden aber gefangen 2 14. 
abgeftrafft 234. machen einen liltigen Streid) 
894 


ben von neuem an 92. nehmenllberband/und 
die Einwohner machen groffe Anforderun 
gen 90 


3 
Eracau wird von denen Sachſen ſtarck befeget 


39. befondere Umſtaͤnde davon 49. unrichtige 
— gehen herum 60. dafelbft gehet die 
rönung Augufti III. vor ſich vid. Sachfen 


—B— was allda vorgehet 38. 47. will 


an Engelland Volck überlaffen s7. wird dem 
Kayſer Huͤlffs Trouppen fenden 148. daſelbſt 
wird die Croͤnung Augufti LIT, notificiret 169. 
was fonft allda paßiret 188. will die Secours⸗ 
Zrouppen jelbft muftern 228. 268. nach Holl⸗ 
fein reifen 308. 348. ſeq. 368. 378... reifen 
wuͤrcklich ab 388.407. hält Revue. 430.legd: 
439. 448. fommt nah Hamburg 459.* 508. 
reifet zurück. 527. 588. 607. 627. iſt über den 
Zod des Pringen von Culmbach in Trauer/ 
läffet am Schloß- Baue arbeiten 648. ſeq. 
679.688. läffet fremde Schiffe wegnehmen 
7:7. was deßhalben vorgehet 748. 769.788, 
799. 808, 828. ſeq. 848. 859. 869. geben 
nad) Sriebrichsberg 889. 909. mas wegen 
| ferner vorgehet 929. 948, 968, 
989. Solennitäten 1009. 1028. 


Dangig/ dafelbftrühmen ſich die Stanislaifdh, 


Gefinnten vieler Bortheile 29. daſelbſt jörd)» 
tet man fi) vor Rußland nicht / und faget 
von Bortheilen der Stanislaifchen Parthey 
3: bat viel Rugen von der Anmefenheit des 

tanislai und feiner Anhänger rı3. andies 
fe Stadt fehreibt der König von Franckreich 
126. juderen Belagerung rücken die ar 
würcklich an 138. 149. man machen Anſtalt 
zur Defenfion 159. überläffet die gange Ein: 
rihtung dem Stanislao 170. fernere Ans 
fialten / die Ruffen rucken näher an 189. 208. 
von da laufft eine wichtige Zeitung ein 218. 


























feg. wird aber micht beftättiget 239% 250. 
die Ruffen fangen die Belagerung an 260. 
Der Graf Münich kommet davor an/ und 
machet flärdkere Anftalten 269. hat Scha⸗ 
den von einem Pohlen 272. die Belage⸗ 
rung gebet fort 279. 289. ſeq. 299, Graf 
zn —— a a an die 

adt 309, leg, Antwort 310% 
Diarium der 4.55 329. fegı £ 
re ſtarck 349. 359. Ruſſen verliehren 
viel Vol / und Vreuffen thut Vergleichs⸗ 
Vorſchlaͤge 369. feq. 379. 389. Graf Müns 
nich fordertdie Stadt auf 399. Fündiget die 
Bombardirung an 408. die Sachſen rücken 
an/ es gehet blutig her / und die Ruſſen bes 
flürmen vergeblich den Hagels Berg 419. 
429. feg. 439. Franzöfihe Schiffe fegen 
Volck an Land / feegeln aber wieder fort; 
Graf Münnich brennet alle Dörffer im Wers 
der weg 450. die Stadt begehret einen Stils 
leſtand / die Sächfifche Armee fommt an 45% 
der Stilleftand wird bemilliget / und die 
Sranzöfiihen Schiffe fegen Wold ans Land 
459. dieſe greiffen die Rußiſchen Retren⸗ 
chements mit Berluft an 470. 479: 490, feg« 
499.509. vid. Nachtrag. mas jerner vorge⸗ 
gehet 518, &5ı9. Pulver-Magasyn durch 
Bombenruiniret 529. die Weichfelmünde 
gehet andie Ruffen über 539. muß capitulis 
ren / und erfennet Auguſtum als König sso, 
vid. Nachtrag. umſtaͤndliche Nachricht / 
mas ben der Übergabe Dangig vorgegangen 
567. usq. 570. 598, 611. vid. Adta publica, 
dafige Meile wird nicht gehalten 634. vid, 
Sachen 699. Deputirten werden nach Per 
tersburg geben 719.739. thut Zahlung aufs 
gelegter Gelder 749. die Deputirten erlans 
gen Audieng zu Petersburg 879. 881. feq. 
werden geehret 910, verbiethet die Cor⸗ 
refpondeng mit den Stanislaiſchen 912. ers 
langer Eriaf 932. nimmt Geld in Holland 
a id, 


Dauphin von Franckreich / dem giebt die Stadt 


Paris das erfle Gewehr 526. seiget viel 
Berftand 646. bekom̃et eine Hoſſtaat 667. ift 
kranck / ohne widrige Folgen 685. vor —8 rich⸗ 
tet man eine Compagnie Cavaliers auf 787 


Defertiren ift bey denen 55 ſehr ſtarck 


474 erhalten bey den Kayſerlichen Amneftie 
774 894. 


Sttittt a Diaman⸗ 


Erſtes Resifter 


Diamanten; Berkauff/ wird in Portugall einges 
fchrendet 314 
Ediee/ Mandata / Patenta/ Kayſerliche / 
wider feindliche Unterthanen / auch Han 

del und Wandel mit ihnen 54. ſeq. Kayſerli⸗ 
ches wider die GluͤcksSpiele 134. des 
Fraͤnckiſchen Creyſes wegen der Deſerteurs 
174. ſeq. Kayſerliches wegen der Vermoͤ⸗ 
gen: Steuer 292. ſeq. 313. 333. 352. fegg. 
372. 392. 432. dergleichen wegen der frem— 
den Au in Wien 354. dergleichen 2. 
Verſchwaͤrtzung rer Waaren 434. Franzöfiz 
ſches / wegen Sicherheit derer Reiſenden. 
453. ſeq. Saͤchſiſches / wider Raͤuber / Mord⸗ 
brenner ꝛc. 593. Kayſerliches in Niederlan⸗ 
den / wegen Gebrauch ordentlicher Land» 
eig 654, Preußiſches / wegen Freyheit 
der Manufacturen in Berlin, 794. 814. 
Kepferlichee/ megen des Tabads- Hans 


e 814 
Ehe / reicher Perſonen in Rom / wird geſchieden / 

warum 733. ſeq. 
Elbingen/ unterwirfft ſich dem König Auguſto 


359 

Emmannel/ Don / Portugieſiſcher Anfant/ 
kommt von Wien wieder nad) Portugall 985 
Engelland bleibet annoch indifferent wegen des 
Krieges g. 19. was mon Davon urtheilet 26. 
der Groß s Cantzler wird zum Pair erhoben 
27, was fonft dafelbft vorgehet 46. feq. 58. 
66, ſeqq. thut Friedens » Vorfchläge 78. mag 
fonft vorgehet 87. mas man von deffen Abs 
chten urtheilet 98. 106, die angeblichen Ur; 
achen davon 118. ſeq. das Parlament in En, 
gellan! wird eröffnet / merckwuͤrdige Anres 
den dabey 128. vid Parlament. 137. feq. 
146. feq. 158. ſeq. 167. ſeq. feßet fih in Ber; 

- faffung 178 187 mas fonft vorgehet 198.feq. 
206, ſeq. 218. beydem Parlament giebt es 
Streit wegen der Kriens, Chargen 227. ſeq. 
mas ſonſt vorachet 238. 248. 258. 266. feq. 
beym Parlament giebt es Streit 286. feq. 

V VB rmählung der Eron- Prinzefin 298. vid. 
Dranien. 307. 318. ſchicket eine Boihſchafft 
an das Parlament 327. feq. 338. 347. ſeq. 
358 thut an Spanien Berftellung megen 
Neapolig 367. u Londen giebt es Auflauf we⸗ 
gen der Acciſe 378. feparirt das Parlament 
387. (eg. 398.406, ſeq. 428. 438. warum 68 


— 


| 











feinen Antheil am Kriege nimmt 442. was 
fonft vorgehet 447.467. 478. von deſſen Ents 
fchlüffungen bleibet e8 ungemiß / und in Par 
laments-Saden giebt e8 Streit. 487. leg. 
498. was font vorgehet 507. was man von 
dem Hofe urtheilet 518. 527. 538. 547. fgq. 
566,578. da machen die taliänifche Affais 
ren groffe Bewegung 598. Prinzefin von 
Dranien fommt an : . iftüber Spanien 
mißvergnügt 606. feq. beliberiret eifrig/ und 
fendet den Herrn Walpole nad) Holland cas. 
ſeq. mag fonft me. 638.647. feq. berufs 
fet feinen Conſul von Neapolis jurück / 
warum 658. was fonft vorgehet 668. 678. 
687. 698. 708. 727. 738.747. 758. —* 
find gar ungluͤcklich 767. ſeq. wegen deſſen Abs 
ſichten iſt nichts gewiſſes zu urtheilen 778. 
787. ſchlieſſet Frieden mit Marocco 798, 807, 
fernere Begebenheiten 818. ſeq. 827, 8378. 
ſeq. 848. vermehret feıne Land» und Gew 
Macht 858. ſeq. 868. fchlieffet Aliang mit 
Daͤnnemarck / und rüflet fi 878. was ſonſt 
vorgehet 888. 898.908. 918. 928. ſeq. 947: 
958. feq. 967. feq. 978. deſſen Abfihten And 
nicht zu ergründen 988. 998. 1008. ſeq. iorg. 
ermeifet fich geneigt gegen den Kayler 1028. 
was ferner vorgehet 1038 
Engliihe Matroſen / voneinem Hollaͤnd iſchen 
Schiffe / mit Gewalt weggenommen 989. 
Erbſchafft / Jaiſche und Schlederiſche in Hols 
land/ deßhalben ein Avertiſſement 873 
Eugenius / Pringvon Savohen / empfängt eu 
nen Brief vom Groß-Bezier wegen Polen. 
vid, Monathlicher Nachtrag. Antmwortet 
darauf 162. ſeqq. reiſet nach dem Rhein 332. 
langt zu Heilbrun an 351. reifet nach dem 
Schluß der Eampagne wieder nad 
19 

Faſinachtsa/ Luft / Hat feltfame Folgen 1 14; 
dergleihen gar traurige 254 
Meran vid, Brand, 








fh Bein: Röcke follen gröffer werben ⸗5 
iſche / füffe/ werden in Menge nach Eoppens 
bagen gebracht 54 
Florentz / von Beſchaffenheit und Macht dafis 
gen Bofes / vor felbigen thut Spanien eine 
vortheilhaffte Declaration 201. ſeq. 
Flotte: Franmoͤſiſche / wird nach Pohlen geben 
328, deren Beſchaffenheit 337, 357. davon 
fommen 


— — — — 
‚kommen Schiffe nach Coppenhagen je 368. 
378. bleibt je Breflliegen 405, es fommen 
mehr Schiffe nad Coppenhagen 407. 418. 
und lauffen nad) Dangig. ibid. 468, & 496. 
warum die zu Breit liegen bleibet 485. Ad» 
miral Goue-Trouin machet Feuer  Kagen 
506. Efcadre fommt von Dangig zurück 
og. andere Anftalten 547: gehet nad) er 
Zu 8 
— — Englifhe/ dazu wird Anflalt gemachet 
47. $8. 87. ſoll vermehret werden 178. Speci- 
fication der Schiffe 252. der Admiral Nor; 
ris fommt an 287. 318. 358. 407. vor fie 
werden Matrofen geworben 428. ift Sgegels 
fertig 467. 498. 526. 668. 726. 738 kiſte da 
von 909. wird fepariret. 967, Lille Davon 
1008 
— — Rußiſche / folauslauffen / warum 48. 
- machet fi) fertig 231. feg. 289. follin See 
gangen ſeyn 369. Lifte davon. 379. liegt noch 
zu Couſtadt / warumgos. tommt bey Dans 
Big au 459. 468. deren Beſchreibung 489. 
bringt viel Borrath mit 5718 528. 730 
— — Spaniſche / leidet Sturm und Scas 
den 8. verfammler ſich wieder / und gebt 
nad) It alien 40.60 
Franckreich hat fchnelle Progreffen in Italien / 
warum? Königin ſchwanger / machet neue 
Geld, Auflagen 8. feg. Der König will vıe 
Convulfionaires aust:lgen ı8 fuchet fi ın 
Teutſchland angenchm zu mad)en 26, oronet 
Danck Feſte an 37. feg. iſt zum Kriege ge 
neigt / un? vor das Parlameut gefällig 44. 
ſeq. was jonft vorgehet. 57. leq. 66. 78, will 
dem Keiche tie Meviatıon anbısthen/ ſtellet 
Sreuden-Fefte an 85. feg. fhreibet deßwegen 
anden Ertz ⸗Biſchoſſ zu Paris 97. vertheydi, 
et Spanien 105, wıll dem Stanislao Hülf, 
e fenden / und den Fehler verbeffern 117. 
feg. Königin it ſchwanger / und was fonjt 
papiret 126. man redet von * Unter; 
nebmungen 145.feg.ı57.1wil dieTürden zum 
Kriege verleiten 161. feq. ift wegen Engels 
land’ ın Sorgen / und was ſonſt vorgehet 
166. ſeq. will den Krieg ernſtlich fortiegen/ 
177. ſeq. it. Gerüchte aus / we⸗ 
gen Teutſcher Neutralitaͤt und Pohlen 186. 
machet ein Kriegs⸗Reglement 197: (eg.206, 
ſeq. 217. ſtellet fi zum Frieden nicht unges 
neigt a26,leg. dA weiß man ſchon den Reiches 





abet die Politica und Mifcellanea. 
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Keihs: Schluß wegen des Krieges /und was 
man dazu ſaget 237. feg. 246, Anftalt zum 
Selbiuge 257. machet eine Promotion in 
ilitar⸗Weſen 266. 278. Kriegs » Anftalten 
285. ſeq. 297. feq. 305. ſeq. machet Staat auf 
die Tuͤrcken 317.leq. 338 Mill Dangig ſouccu⸗ 
riren 345. 357. 366. 377. befommt lauter gus 
te Nachrichten 396. 397. der Dauphin ift 
frand 405. 417. wird gefund/ der Hofjeigee 
lauter Vergnügen 497. 437: 446. 458. 466. 
477. erkennet den Don Carlos als König 
486. 497, ſeq. mag wegen Sardinien vorges 
bet 506. 525. 537. machet neue Marſchaͤlle 
und andere Einrichtungen 546, 557. befichet 
alle Tage an einem Modell die Belagerung 
Philppsburg 565. man ift über die Poplnis 
fhen Angelegenheiten fehr beunruhiget 577. 
rühmet ſich des Sieges bey Parma/ ift zum 
Frieden nicht geneigt sag. leg. fingetdag Te 
Deum&c. 597.n0d) eine Kriegs; Promotion. 
Königin if wegen Pohlen traurig 605. feq. 
617. nimmt fi) der Regierung an / ſchreibt 
an den Erg:Bifchoff von Paris wegen Abfins 
gung des Te Deum 625. feq. mag fonft vors 
gehet; Königin kommt mit einer Prinzefin 
nieder 637. ſeq. 645, rühmt den General 
Wutgenau ibid. was fonft vorgebet. 657. 
667.677. ſchreibet gnädig an den Marſchall 
von Apfeld 685. will an Rußland Satisfa⸗ 
ction geben 697. fernere Kriegs:Berfoffung 
706. 717. (eq 725. ſeq. 737. 746. 757. feq, 
766. neue Verordnung wegen der Fand Mıs 
lig 777. ſtellet ſich wegen des Prätendens 
tens different 786. 797. mas fonft vorges 
b>t 806, Verordnung wegen der Milig 817, 
machet viel Rühmens wegen Staliänifher 
Umftände 826. 837. feg. Briefe des Königs 
und Erg: Biſchoffs * 846. 857. maß 
ferner vorgehet 867. ift gegen das Hauf Dr: 
leaus gütig 877. 887.897. feg. befontere Bes 
gebenheiten 907. 917. Ipigige Urtheile 927, 
937. 946, erlangt anfehnlidhe Berwiligung 
953. Fremde dafelbft werden gefangen ges 
nommen 957. machet Kriegs ; Anftalten 967, 
977.987. 997. iftübel wegen der. Generalis 
tät zufrie den 1006. ſeq. widerruffet eine Ver⸗ 
ordnung wider die Engellaͤnder 1017. 1026. 
feq. machet ſich wegen des Königs Stanislai 
von neuem Hoffnung in Pohlen 1037 
von Sranzofen wegge⸗ 
nemmen/ 


J 
u 
| 


Erſtes Regiſter. 





471.bey Colorno gehet eine Action vor 480. 
Sernerer Berlauff/ und Diarium 491. 510. 
520. $31.fegg. ss. ſeq. da gebet bey Parma 
eine blutige Schlacht vor / in welcher der 
Graf Mercy todt bleibet 571. 590. ſeq. 
Diarium 611. feg, die Armeen ruhen aus 
63:1. Diarium 651. feq. 671, 692. hr 
731.752. Branteten leiden groffen Verluſt 
ander Sechia 772, Relatioudavon,. Bey 
Duaftalla gehet eine groffe Schlacht vor 
779. &780.791.feg. Relation der Schlacht 
bey Duaftalla soo. gr. fernere Berichte von 
beyden Actionen 819. & 820. 832. 840. Dias 
rium 851.860.871, Diarium 880.892.9 11.920, 
Gefangenen merden ausgemwechfelt 932. 
Kapferl. Armee erhält Secours 940. 952, 
Kapferl. haben Vortheil 972. 980. 993, 10 11. 
1020,1032. 1040 

Lotterie / Wienerifche/ der zum Beften werden 
Anftalten gemacht ı2. dergleichen 633. 732. 
853. Aenderung von neuen 973 
Lubomirsky Spisky / Fürft/ iftvor den König 
Auguftum geneigt Zn: 
Ludoviei / Saͤchſiſcher Hof⸗Rath / aufeine Bes 


ung gebracht 20 
Luͤbeck / erhält befondere Freyheit im Handel / 


von Rußland 51 
Lhrtichy/ dortig Fürftl. Schloß brennet ab 296 
Anufacturen in Rußland beftens beför, 
dert 833 
Marveco/ der dortige Kayfer befommet Ge⸗ 
ſchencke aus Engelland 213 
Marodeurs feindliche thun groffen Schaden 
474. vid, Rheinftrom. Deshpalben fchreibet 
der König von Franckreich an den Marfchal 
von Berwick $ı7 
Mauthen zu Wien / werden verpachtet. 55; 
Mayland/ daſig Caſtell wird von Alliirten bes 
lagert 12. Belagerung ſtarck fortgefeget 20. 
32. muß ſich mit Accord ergeben 40, 52. Re⸗ 
lation davon 77. 80. Diarium vondaıırı, 
ſeq. müffen groffe Eontributionen geben/ 
bitten um Erlaß vergebene 512.772. erlans 
gen nichts 793. müffen zahlen 832.952 
Mecklenburg / dafelbft ift es noch unruhig 30. 
Hollſteiniſch und Pr el. Troup⸗ 

pen werden zu Beſetzung des 

nommen 190. die Executions Trouppen bleis 
ben annoch im Lande zı1. 590. wird zum Beps 
lager feiner Pringefin nah Petersbug ein: 
geladen 728 


— — e — — — nn —⸗ 


3 | Mord eines reichen 
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Mercy Graf / und Kayſerl. Geueral / bleibe: 
todt in der Schlacht bey Parma N: 
Mirandola/ da müfjen Die Alliirten die Belage, 
rung aufheben 860. 871. ſeq 
Wiſſethaͤter in Londen/merdemjuftificiret «1; 
Moden’ Hergogthum / muß viel Ungemad 
erbulden 551. feg. Erb Pring und Printze 
te nad Srandreich 887. 897, 92: 
nad) Pari 
Monaco/ in dafige Sande, Angelegenheiten mi 
Het ſich F randreid 
Montemar/ Spaniſcher Generalißimus in 
Neapolis/ wird Grand von Spanien/ und 
Hertzog von Bitonto 6 
Monty Marquis von/ Frantzoͤſiſcher Miinifer 
in Dansig, hilf dem Stanislao jur Fluch 
583. muß ſich andie Ruſſen als Gefangene 
ergeben ſchickt deshalben nachdrädlig: 
Reflerionen anden Graf Münnidy 609, & 
610. Urfache feiner Arretirung sı8. dDesme 
gen kommt eine Schrift rausvon Rußland 
718. wird nach Thoren gebracht 791. 8035, 
bat Hoffnung zur Befreyung 830. Rußland 
giebt eine Deduction feinethalben 890. die 
befagte Deduction 912. fegg. eine Egrifft 


deswegen 21 

ohlens in Schleſien 36. 
einer esta ame / warum $A5.infi- 
ne, Vater, Mord graulamer zu Faenza 


1018 
La Motte Perouse/commanbiret den Franzoͤſ⸗ 
ſchen Secours vor Danzig vid. Danzig. Graf 
Muͤnnich thut eine Declarationan ihn 522, 
muß capituliren mit den Naffen 550. Capitus 
lation/ 561. feq. dürffte in Arreftfommen 
586, Ungemwißheit/ wo er binfommen 6os, 
thut an feinen König Bericht 6:8. wird in 
Arreft zu Eronftadt bebalten:s4s. befommt 
auf die Klage vom Rußiſchen Hof ſchlechte 
Antwort 658. ſeq. Rußiſche Declaration des; 
wegen 68 1. ſeqq genüffen viele Güte in Ruß⸗ 
land 757. gı0. nehmen Abſchied mit Dand 
899. 910. 939. werden noch tractiret 948. 
fommen nah Eoppenhagen 


8 959.968 

Mäplhanfen dortige Händel laffen ſich zu gus 
tem Ansihlagean zo | 
andes über: | Münnidh/ Graf von Rußiſcher Feld, Marfchall 


vid. Danzig/ veifet zuruck nach Petersburg 
790, wird todt gefagf 860. 890, ohne Grund/ 
und langt zu Petersburg an 910 


über die Politica und Milcellanea, 


— — — — — 6ñ — — 


Myoͤntzer / falſche / in Londen beſtrafft 34. Müns 
—* —22 muͤntzet viel Geld 792. ſeq. 
Linie / ſtirbt 
aüs / fällt an die Catholiſche 51. wie es 
um diefe Suecefionbewandt fey 7381. leg. 
Neapolis / da machet man Anftalt zur Deich, 
gung 52. thut den Kayſer Bewilligung 53. 
132, feßet fich in guten Stand 171. Neapoli⸗ 
tanifhe Herren werden unrecht befchuldis 
et 200. in fine. vor dieſes Reich ſiehet ed ge, 
—* aus 252. Anſtalten allda 270. Spas 
nier marſchiren dahin 2 2. es gebet gar lang: 
fam 300. rücken würdlıch ein ‚320. nehmen 
die Haupt » Stadt ein 351. Betrachtungen 
überdas Spanifche Unternehmen auf dieſes 
Königreih 361. Spanier machen Progrefs 
fen 372. wag davonzu halten ar 410,420. 
470. die Teutſchen werden & lagen 491. 
500. 5710. seo, 551. zur Erpedition nach 
Sicilien machet man Anſtalt 590. 611.631. 
was weiter vorgehet 660. 831. 85 1. iſt noch 
vor den Kayſer geneigt 971.892. 911.931. 
Neutralitaͤt in Holland / was man davon ur: 
theilet. vid. Holland. 
— — in Engellandift ap Grund 101. ſeq. 
Niederlande / Oeſterreichiſche / genieſſen der 
Neutralität 107. von dañen werden zu neuen 
Regimentern Unter⸗Officiers ıc. beruffen ıs. 
daraus werden die Kayferliche Trouppen an 
Rhein gejogen / was deßfalls vorgehet 523. 
fernere Umflände davon 544. wegen der Kay 
ferliben Trouppen thut HolandBorftellung 
843. ſeq. 862. was ſonſt am Hofe vorgehet sso. 
Nuͤrnberg / da kommt der Eron: Pring von 
Preuſſen an 558 
— — ee Tran ift noch krauck in En⸗ 
gelland 9. will feiner Braut Vliefingen 
und Berre zum Leibgedinge geben 12. beſſert 
[6 ı9, reifet nad) Kenfington/ und genüffet 
efondere Liebe 27. machet Auftalt zum Beys 
lager 47. 58. wird nad) Bath geben wegen 
neuer Kranckheit 55. die Hiflorie des Haufes 
Dranien überreihet Capitain Brevel 78. 
reifet nach Bath 85. die Angelegenheiten in 
olland laffen fi gut an 107. 141. ſeqq. die 
ur zu Bath hat gute Würdung 168. 207. 
empfänget zu Brio! groffe Ehre 248. feq. 
kommt zurüd nahSommerfet 259. zum Bey; | 





























lager wird Anftalt gemachet 267. gehet mit 
Pracht vor fih 283.298. ſeq. 307. reiſet mit 
ge Gemahlin nad) Holland 398. deffen 

ngelegenbeiten und Ankunft in Doland 


“ 


mn DL mm mn — —— — — — — 


921 
Pierre fid) / ohngeachtet der Neutras 
i \ 





402. feq. Melation davon 423. empfängt 
Slükwänfh » Schreiben von Holland 444- 
Prinjeßin iſt ſchwanger 507. Fommen nad) 
dem Haag 558. gehet nach and und 
dem Rhein 588.erlanget gute Vortheile 723- 
reifet zurück nach Holland 900. Prinzefin reis 
fet von Londen ab / kommet aber wieder zu⸗ 
tod 928. Pring langt im Haagan 938. die 
Prinzepin reifet abermahls von Londen ab 
959. jurülf 968.998. 1008. 1018. 10378. 
Drden/ Ritters Orden von Ulrica/ Königin im 
Schweden / wird vorgefchlagen 819 
Drleans / wasbey Einzug des neuen Bifhoffs 
vorgehet * 274 
Oſtendiſch⸗ Daͤhniſches Schiff kommt tell 
surüc 454. die Handlung wird beitättiget 


— — Hollaͤndiſche kommen mit reicher — — 


dun 
Oſt⸗Frieſiſche Streit ⸗Sache / mas befule 
vorgehet zo1. feg. Kapferl. Concluſum des; 
wegen/ Holland hut dagegen Vorftellung 


ı fehr vor die Allürten geneigt 
Pacta Conventa, vid-Pohlnifhe Tractaten 
Parlament / & mölihes/ thut Vorſtellung 
wegen ber Vermoͤgen⸗Steuer 18. 26, ers 
langt feinen zweck 46 
— — Engliihes / wird eröffnet/ merdwärs 
bige Reden Dabey 127. fegg. Antwortg / Ads 
dreſſe des Ober: Hauſes 137. feg. des Untere 
Hauſes 146. leg. thut Bewilligung ibid, mag 
ferner vorgehet 158. feg. 168.178, 187, iſt 
vor den König geneigt 206. ſeq. da gehen 
ftardde Debatten vor 218. es geſchehen Pros 
teflationen mider Die Abſchaffung einiger 
Kriegs: Dfficiers 227. dergleichen wider Die 
Schottiſchen Pairs 287. naturalifirt den 
Prinzen von Dranien 307. befommt eine 
Koͤnigl. Bothſchafft 327. leg. gibt dem Könis 
ge volle Wacht 338. 347. leg, 358. 367. wird 
jeparirt/ und gänglich geendiget 387. ſeq. zum 
neuen Parlament wählet man Glieder 407. 
428. 438. Das neue Parlament wird verſcho⸗ 
ben ‚547. 648. 707. 807,847. 678. 
VPathen Pfennige / reihlihe _ 694 
Perfien ift glücklich wider die Türcken 10.31.58, 
feq. 80. davon ſaget man anders in Paris 97. 
wird aber durch gute Berichte wiederleget 
148. feq. was daſelbſt vorgebet 217. 323. 
Sriedens ⸗ Vorſchlaͤge fommen. nicht zum 
Uuununu Stande 


453 


— 
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Philippsburg wird von denen Franoſen berems 


Plelo / Graf / Franzoͤſiſcher Abgefandter am 
Daͤhni 


Pohlen / wie es allda dermahlen beſchaffen ro. 


Portugall / was man von den Abſichten daſigen 


——— — 


Erſtes Regiſter 
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Stande sor. ſeq. dortiger Generalifimus/ | 916. ſcheinet ſich mit Spanien ju vergleichen 


Fouli⸗Kan / ſol ein Franzofefepn/ feltfame | 965. mas ferner Merdwürdiges vorgebet 
985. 1005. machet gute Verfaffung in dem 
Reiche 1024. ſeq. 

Potocky / Primas von Pohlen / vid. Primas. 

Prag/ daſelbſt eelebriret der Biſchoff von Leut⸗ 
meritz die Croͤnung des Königs Auguſti I. 

erſchoſſen soo. Sranzofen leiden Verluſt sır. s.> 

533. 540. 552. 560. $80. mit der Belage: | Prätendentend von Engeland Sohn iſt zu Nea⸗ 

rung gebet es ohugeachtet des Verluſtes des! polig 730. gr von ihm machet man vie l Ruͤh⸗ 

rer Framoſen / zum Ende 591. gehet über | mens 786. läffet den Hut ins Meer fallen, 


Relation davon 983. leg. 





met 440. 452. die Rhein » Schange mit Ber: 
luft Beürmet 472. 480. die aan eroͤff⸗ 
net 439. Diarium von da / Berwick wird 





592,599 | mag ſonſt ſeigetwegen vorgehet 805. vid. 
weytes Regiſter. 

Preußiſcher Hof / was da vorgehet / daſelbſt 
wird das Wuͤrtembergiſche Teſtament eröffs 
net 100. benennet die Kegimenter vor den 
Kayſer 110. interceviret vor die Stadt Ham, 
burg / läffet die Trouppen vor den Kapfer 
warſchiren 220. der Eron« Pring foll an 
Rhein geben / Berichtung deshalben vi 

in rü 


fen Hofe / commandiret die Fran: 
jofen bey Dangıg / und wird erfdoffen 479. 
Umflände Davon 490. 498. 537. feine Wits 
tib gehet nach Frandreich gurüd 930 





ſeq. Ruffenund Pohlen machen Anftalt zur 
Sicherheit 20. da ift e8 fehr unruhig vou de 





nien Stanıslaifhen Anhängern 29. grofje Der | laͤſſet die Trouppen nah dem Rhein 


389.430. verfatterdem Cron⸗ Pring und ans 
dern / an Ihein zu gehen / will ſelbſt dahin 
re Eron Pring fommt nad Nürnberg 558- 
ift wegen Dangıg gang indifferent / und ges 
gr nad) Dem Rhein 570.feg. zuröd nad) dem 
e levifhen 680. 709. feq. wird fraud 729, 
a 359. Desgleichen Das Eorpo des Grafen | bdeſſert ſich / und reifet aach Hauſe 770. wird 
Farlo 370.379. 189.399. die Sachien leiden | Frand 810, 830, feg. 850. 891, 919. thuf 
bey Sracan Verluſt 390. befondere Declara , Wermahnung an den EronPringen 940. er 


putation an König Auguftum 49. langet an/ 
umftändlihe Relation davon 70, leg. mas 
fonft vorgehet 79. vid. Sachfen:- Dangig : 
Eracau: Stanislaus 99. wie es allda ſtehet 
107. 119.160. 209. 290. Staniglaifhe Pars 

y wird gefchlagen 330. 349. ſeq. dergleis 








tionen und dergleichen in den Pohlnifchen | fet die Magazins eröffnen 955. der Koͤnig be 
Yingelegenheiten: vıd. Acta Publica, Eonfös ſert ſich / und vermäpk die Vierdie Prinze 
derirten notıficiren dem Pabſt ihre Submij; 919. feq. 970, fi 
fion an den König Auguflum / und bitten Jhn | Primas in Pohlen / Potocko / ſchreibet ins R 

u erkennen 729. Stanislaiften werden ges | fiiche Kager um einen Paß vergebens 569. 
Thlasın 739. Conföderirten thun eine De | und wird gefangen genommen 570, mit am 
claration an Rußland 749. ſeq. wasfonft vor, | dern nad) Elbingen gebracht 599. fhreibst 

ehet 781. man erwartet den König Aug , bewegliche Briefe an die Rußiſche Monars 
* 840. was fonft vorgehet 860. 870.970. | din 699. ſeq. will ſich nicht vor König Aue 
etliche Magnaten gehen wieder zum Stanis; | guflum erklären 764, wird nad) Thoren ges 
lav über 1000. 1029. 1037. brocht 791. 803. 370. 1029, 
Proceß / wegen reicher Erbichafft zn Pariß / wird 





Hofes urtheilet 83. ſeq. dergleichen / Item 
befondere Solennitaͤt bey der Academie der 
—* 124 ſeq. will ſich auf die Spaniſche 
orträge nicht einlaſſen 185. beſondere An, 
merckungen daruͤber 203 ſchrencket den Vers 
kauff der Diamanten ein 314 ſetzt die Gräns 
tzen in — Stand 324. ſeq. bleibet annoch 
neutral 404. was fonft vorgebet 665. 804. ſeq. 
355. thut ein — — der Diamanten 
885 . dekormt gute Nachrichten aus Africa. 


in Pariß 153. wegen eines Mordes in Parij 
—— curidjer in Londen wird ges 
onen 8 





reich Bökfer jokıcıtiren, 212 
Rardara⸗ wird aus Siberien gebracht 


Ragotzi / junger / entw aus Wien er 
alte Fuͤrſt fisbe in Zürefep 809. F —— 
omm 





a — 


gewonnen 74. wegen ſeltſamen Teſtaments 


13» 
Pünpdten/ alda wollen Sardinien und Grand, 





nn m. —— 
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kommt nach Rom 935. gebet weiter $ 
Räuber in Yariß machen ſich an den Dolicepe 
Meifter ſelbſt 13. ein dergleichen ift alucklich 
inPariß 352. ausgelernter in Lidorno ertaps 
pet 394. eine gange Bande im Hannoveris 
fen ertappet/ und eingezogen 634. 695.793. 
vermegezer in Londen ertappet 714.994. 
Religions; Streitigkeiten in Srandreich hören 


nicht auf 486.497: 
Rbein⸗ Strohm/ bee nat bon Sepperfeire 
friegenden Theilen Auſtalt zur Campagne 
gemachet 131. Pring Eugenius wird felbft 
commandiren 151. 172, 271. Preufifch- und 
andereZrouppen marfchiren dahin 291. Fran⸗ 
zöfifche reden von groffen Dingen 31. dahin 
reifet Pring Eugenius_332. 340. 350. mas 
Da vorgebet 371. 380. Franjoſen forciren die 
Linien bey Ettlingen 391. Pringen Eugenü 
Gegen Berfallung 400. 412. 431.440. 452 
vide Ppilippsburg- Diarium aus — 2 
erlichen Lager 460. da befinden ſich viele 
ringen 472. Diarium 479. * 493: 499. 
feg. 511, 519. ſeq. 531. 533. feq. 539. feq. 
552. 559. da fommet der Preußifche Cron⸗ 
Pring ausz2. Diarium 579. ſeq. Borbildumg 
des feindlichen Lagers sy, Diarinm 599- feq. 
Die bepden Armeen machen Bewegungen 613. 
Diarium 619. ſeq. Verzeichnüß von 43,501 
lichen anmelden Derfohnen 620. Diarium 
632, 640. 652, leq. 659. 672. feq. 680, 693. 
713, ſeq. 719, 732.740. Hufaren find gluͤck⸗ 
lich 752. Diarium 759. 773. 778. Feldzug 
gehet um Eude 792. Diarium 799. 812. 
332. 840. 853. 872. Worms von Kayferlis 
chen befegt 892. 900. wieder verlaffen 912. 
920. 932. 952. 972. 993. 1012. 1020. 1033, 
1040 
Richter / ungerechter in Frauckreich / zur Ver; 
antwortung gezogen In 
































Rußiſcher Hof/ von dem werden viel ungegräm 
deie Dinge gefaget 28. erhält Sieges » Zeis 
chen über die Tartarn 29. 38. ſeq. was fonft 
vorgebet 47. feq. 68. 169. emplänget von 
dem Perfiihen General Kouli⸗Kan eıne Res 
lation der Bictorie über die Tuͤrcken 228. fegg. 
ſcheinet wegen der Tuͤrcken nicht ohne Sorge 
zu feyn 249. laͤſſet einen Ober » Einneds 
mer gefangen fegen 253. faflet wider 
Dangig barte Kntfchlüffungen 268. 
beantiwortet eine gewiſſe widtige Schrifft/ , 
fehr hart 280, _machet grofle Krie 9— 
Anftalten 288. ſeq. weiſet die Vor— 
fprüche wegen Dankig ab 324. 413. was 


— — — —— — 


über die Politica und Miſcellanea. 








a FE — — 











fonft vorgehet 449. 458. ſchicket mehr Se⸗ 
cours nad) Dangig 488. ſeq. 509. erklaͤret 
ſich nahdrüdlich gegen Srandreich / wegen 
einer angebothenen KRußıfchen Fregatte / und 
wegen anderer — — ———— 
620. ſeqq. was ſonſt vorgehet 728. jehlet 
ben General Lubras von der Beſchuldigung 
loß 538.feg. mas ſonſt vorgebet 549. 608. 
ſeq. Solennitäten allda 629. behält die 
ranzoͤſiſchen Trouppen in Arreſt warum 
49. fernerer Berlauff deßwegen 658. ſeq. 
Freuden Feſt wegen Dangig 669, feg. Des 
claration wegen arreftirter Franzoſen 681. 
feg. Relation der Rußiſchen Progreffen 689. 
708. ſeq. mas fonftvorgehet 718. 728.769, 
feg. 789.799. bleibet wegen Pohlen bey 
rer Entfchlüffung 802. feq. 809, ſeq. 850. 
will dem Kapfer Volck ſchicken 849. fers 
nere Degebenheitenssy. befommt ein ſchoö⸗ 
nes Geſchenck vom König Augufto 879. pu⸗ 
bliciret die Deduction wegen Des Monti 890, 
899: Solennitäten allda 910. 939. 948. 979 
da jeget man ſich wider die Tuͤrcken in Berfafs 
fung 990. 1010 


Pohlen / fommt mit groffen Gefolge zu 

ppeln an ı ı,wird nach Cracau abreifen 30. 
39. Die Königin folget dahin / Beſchrei⸗ 
bungdavonzo. feq. 59. Pohlniſche Depus 
tation langet anzo. ſeq. gehet nad) Cracau 
ab/ und hältdafelbf den Einzug 89. wird 
Kein 100, Relation davon 108. feq. 


Sie Ehurfürft von / und König von 


olgen davon 119. hält einen Erönungss 
eichs/ Tag zu Eracau 130.139. was das 
bey vorgebet 150. 159. ferneres Diarium 
von Gracau 170. feg. machet Nitter vom 
weiffen Adler / und will von Cracau abreifen 
190. ferneres Diarium/reifetab 199. Kids 
nigin reifet nad) Dreßden 209. fernere bes 
fondere Umſtaͤnde 230. 239. ſeq. reifetlan 
jam fort 250. 269. (eg. Fommtunverhoflt 
nad) Dreßven zurück 279. warum 290. reis 
fet nach Leipzig 410. mird nad) Dangigreis 
fen479. Auftalten dazu / wırd einen Lands 
Taghaltensıg. publiciret ein Manıf-ft am 
die Stadt Dangig 529. fegg. Pobhluiſche 
Herren fubmittiren fi zu Dangig/ und ee 
wird dahinreifen 578. leg. mirv ald König 
proclamıret/ und fommet dafelbft an 615. 
was dabey vorgebet 629. leg. 639. ſernerer 
Verlauff 550. ſeq. laͤſſet von Dantzig die 
uldıgung eınnehmen 670. ſeq. reiſet nad 
r.boenzurädf 679. hält Lands Tag/ * 


Uunununys 





Er ſtes Regifter 


— — — — — — — 
Geſchencke an die ** Monarchin 711. 
endiget den Land⸗ Tag 750. reiſet nach 
Leipzig 339. reifet nach Pohlen 904. 930. 
939. Diarium 969. feg. 979. kommt ju 
Warſchau an 990. leq. 
999. ferneres Diarium aus Warſchau 
dergleichen 

Banction / Pragmatiſche / davon eine neue 
Sqrifft / und andere befondere Umflände 


zo1.feg. 
Sardinien / König von/ einige curieufe Ums 
flände vonihm a5. feg. citiret die Maylaͤn⸗ 
diſchen Bafallen 33. verfähret dafelbit Hart 
34. reifet nach Turin 120. iſt mit denen als 
lürten Königen nicht zufrieden 150. ift in 
roffer Unruhe aıı. Satyriſche Gedanden 
ber denfelben 253. leget aufferordentliche 
Yuflagen in feinem Lande an 473._ fordert 
von Srandreich und Spanien die Erfüllung 
der Alliang » Puncten 683. bat Mangel 
an Geld 752. drüdet die Mayländer 772. 
deffen Veſtungen wollen Sranzojen befegen 
946. Urfache ſeiner Retirade von Dglio 1026. 
Sherifs / in Engelland / wollen das Amt nicht 
annehmen 627. 839. 
chleſien / thut dem Kayſer groffe Bewilligung 
0 


1020. 


ei n Anienr @panifhes / Berrätbere 
iff in Judien / Spaniſche erraͤtherey 
N lbioenbefraft 874 


Schrifft / ſalſche wegen des Evangeliſchen Cor⸗ 
poris zu Regenſpurg wird verbrannt 374 
Schuldner / in Londen / bitten den König um 
Gnade 193 
Schweden / König von / wird wieder gefund / 
will ſich nicht in Pohlniſche Händel miſchen 
27. 67. ſeq. daſelbſt thut Rußland befondere 
Declaration 88. erklaͤret ſich nochmahls jur 
Neutralität 179. will wegen Dangig ſich 
nicht intereßiren 208. Franckreich thut dar: 
egen Vorftelungen 259. wird einen Reiche: 
Zag halten 278. Publication davon 237. leg. 
39.448. was fonft paßiret 468. Reichs⸗ 

g wird mit Solennität ausgeblafen 478. 
Graf Löwenhaupt zum Warſchall erwaͤhlet 
499. da gehen wichtige Sachen wegen Ruß⸗ 
land vor 720. usq. 523. umftÄndlihe Rela— 
tion vom Reichs⸗Tage 541, 589. iſt wegen 
Pohlen aufmerckſam 608. 617. leq. mas ſouſt 
vorgehet 669.688,728. 759. 769. 789. 809. 
319. 829. 879. 889. 910. 930. vermehret 
feine Macht 948. 968. (eg. 1010, wird den 
Reichs / Zag endigen 1029 























Schweig ift vor Frandreidy nicht geneigt 263. 
äfjet 


hält folennen Einzug ! Sclaven/ 


hingegen vor den Kayſer Ibid.- überl 

Trouppen anSelbigen 291. bemuͤhet ſich vor 
die Neutralität derer Wald» Städte 48:. feq. 
Englifche/ erlöfet / halten Proceßion 


zu Konden 999 


1039 | See⸗Schaden dur) Sturm 


b R 74 
Sicilien / da landen die Spanier 740.751. Mas 





| 





pen Progrefien 771.780. 811.831. 860. 892. 
911.931. 952.972. 1010, 103 1 
Spaniſcher Hofdeclarivet noch nicht Öffentlich 
den Krieg/ und will nach Buen  Ketiro ges 
ben 7. feg. 17, declarirt den Kriegmwider dem 
Kayſer durd) ein Höchft unanfländiges Mani⸗ 
feft 24, 41. ſeq. erlanget'die Päbftl. Bulle der 
Eruciade gs. wird hartnädigt/ und machet 
mehr Kriegs: Anftalten 64. leg. fcheinetbes 
fondere Abfichten zu haben 34. ſeq. Die Ita⸗ 
haͤniſchen Kande an fi zu dringen 104. feq, 
nähere Erläuterung der Spauiſchen Ydfihe 
ten 125. einige Betrachtungen dortiger Um⸗ 
ftände 144. feq. ſtellet ſich unmillig Über die 
Allurten / und continuiret die Kriegs; Anftals 
ten ı65. ſeq. 204. ſuchet dem Englifchen Hof 
möglichft zu ſchmeicheln 225. befommet 
fchlechte Antwort 244. feq. mag ferner vorge» 
bet 264. ſeq. zeigt feine Neigung zum Fries 
den 284. 304. rültetfid) ſtarck 325. 345. 365 
ift wegen —— in Sorgen 385. 426. 
groffer Mißwachs und Theurung 445. bleis 
bet bey feinen Eutſchlüſſungen wegen des 
Krieges 464. was fonft vorgebet 434- ſeq. 
thut an Engelland Erklärung wegen Keapaı 
lis 503. was man fonft vorhat sog. hat Ab⸗ 
ſichten auf Gibraltar 523.545. Freundſchafft 
mıt Engelland ſtehet ſchlecht 564. ermeilet 
fi hartnädiger 534. ſeq. 604. ſeq. deſſen 
Friedens » Borfhläge find nur Vorgeben; 
belohnt den Grafen Montemar 624. leg. 
mag fonft vorgehet 645. leg. 666. 6gs. mie 
die Freundſchafft mit Portugal beſchaffen x. 
795. ſeq. iſt gefällig gegen Holland 724, 
bleibet bey felnem Vorhaben 745. fordert 
Paͤbſil. Dispenfation vor denDon Louis wes 
gen Zoledo 765. ſeq. fernere Begebenheiten 
785-805. 825.844. leg. daiſt groſſe Theue⸗ 
rung 865. mill die Eroberungen alleine bes 
halten 885. milldie Bulle de Eruciade gicht 
eufheben 906. man rühmet das gute Ver⸗ 
ſtaͤndniß mit Portugall 927. reifen nad) Eſeu⸗ 
rial 943. Ir. beſondere Umſtaͤnde ſelbigen 
Hofes ibid, ſchmeichelt dem Engliſchen of 
966, 


— 


über die Politica und Mifcellanea, 
966; ohne Effect / nnd mas fonft Sehe | — $ürflliche / des Cardinals Doria 











936. des Marquis de la Paz politifche Teſta⸗ 
1005. 1025. 


nıent eg. 
Epielen/ gewinnfüchtiges/ wird in Wien (hart 
verbothen | 


fchen ertappet 194. dergleichen zu Wien 312, 
dergleichen am Mhein gefpieflet 413. ders 
gleichen zu Wien 754. 1035 
Stanislaug'/ iftin Dantzig kranck 10. laͤſſet 
ein hartes Maniſeſt ausgehen 48. leg. Bes 
trachtung darüber 79. 80. ſchicket den Ponia⸗ 
tofsfy nad) Berlin 110.  publiciret eine 


des Königs Augufti/ und deren Folgen/ miß⸗ 
vergnuͤgt 129. will nicht aus Dangig weichen 
159. _ hoffet auf Beyſtand der Tartarn 160. 
„pröteftiret wider die Erönung des Könige 
Auguſti 239. vid. Dantzig. entweichet in ges 
zn von dannen / und hinterläffet einen 
rief an feine Anhänger 570. - entfommet 
Fümmerlich nad Marienwerder 579. wer 
en feiner Flucht / giebt der Marquis von 
onty ein Atteftat 583. deſſen Brief an die 
Stadt Danzig 609. Ungewißheit feinesQufs 
enthalte 630. 55 1.667.679.709. publiciret 


134 
Spion’ Franzöfifcher/ wird im Würtembergis | 





su Benevento 36. bes Hertzogs von ra 
vina 96. der Fürftin Piombing 116, dee 
Cardinals Falconieri 156. des Hertzogs 
von Oels der Herkogin von Medlen« 
burg : des regierenden Für ens von Nafs 
faus Siegen / mit dem die Reformirte Lis 
nie abflirbt/ 216. des Pringens Kriedr, 
Eugenii von Stutgart ; It. des Eardinale 
Aftorga 236. derverwittibten te in von 
Mörfeburg 335. einiger Spaniſcher Fuͤrſten 
376. des Hertzogs von Villeroy 396. des 
Herkogs von Keny 436. einer Prinzefin 
von Naſſau 496. der vermittibten Heros 
in von Eißenach: des regierenden fürs 

ens von Dfl » Srießland :_ des Pringens 
von Lixin aus Lothringen 516. des Duc de 
Berwick / und Marfchall von Billarg / vid. 
allda des Cardinals von Althan/ 556. der 

ergogin von Rord-Humberland 576, des 

ringens von Culmbach 596. des Erbs 

rintzens von Baaden 596. It, der Herkos 
gin von Ruthland ibid. des Eardinals Als 
dobrandini716. derürfin von Dietrich 
fein 756. derer beyden Priugen Friebrich 
und Ludwig von Würtembergsıs der Hers 


Päpfil. — 21. iftäber die Erdnung 


eine empfindlihe Schrifft 791. eine Nach—⸗ ogin von von St. Aignan 896. des Fürs 


richt von feiner Retirade 877. vid. Nachring. | tens von Sagan- Koblomiz 936, des 
Eulgbad) / ErbsPring von Pfaltz wird nach / jungen ae enii von Savoyen 976. 
Mannheim gebracht : befondere Umflände | einer Prinzeßin von Lichtenftein 1016. des 


Cardinals Pignatelli 1036 
— — Öräfliche und andere / der Gräfin 
von Baugrenan 56. der vermittibten Gräfin 
von Singendorff 76. des Graſens / Carls 
von Wolmerode / und des Däbnifchen Ges 
ſandtens zu Petersburg/ Herrn von Wefts 
phal96. des Preugifhen Feld⸗Marſchalls / 
Brafene von Wartemberg 136. des Dohm⸗ 
Probſts zu Hildesheim / Barons von Twis 
del ı36. des Grafens von Galoflin/ item 
des von Dinge / 176. des Groß, Eanglerg 
in Rußland / Grafens Galloffkin 216. der 
Gräfin von Wartemberg 276, It. einer Coms 
teße S:. Julian ib. des gefangenen Grafene 
von Rauzau 296. des Graſens von Volckrae 
ib, des Örafens von Parthenfeld 316. des 
olländıfchen Aommwals Godonn 356. des 
rafens Cholmondley 436. des Graſens 


davon 531 
Obacks/Apalto / Kapferl. ift fehr eintraͤg⸗ 

; lich 73. dergleichen in Portugal 113. 
deswegen ein Kayſerl. Patent 814 
Tartarn / werden von Ruſſen gezlichtiget vid. 
Printz von Heſſen⸗ Homburg. machen an 
Ungariihen Grängen Bewegung / Anftalt | 





darmwider 191. erflärete ſich vortbeilhafftig 
vor Pohlena232, thun wieder Streifferegen 
2 9. 


823. fe 
Sporen untermirfft ich dem König Augufio 269 
Thuem St. Petri/ in Berlin fället ein730. es 

foli ein Rärcferer gebauet werden 770 

Tod / hber ven in Kegenjpurg/ nad) dem Vor⸗ 

geben/ gefehenen/ Fommen luſtige Einfälle 

ans Licht 140 

Sodten . und Geburths⸗Regiſter des vorigen | 
11 


Jahr 
Faͤlle / Zoͤnigliche / des jangen Prin- Frantz Wild. von Solm 476. des Mars 
ie Sardinien 75. 2 Dopni, Pins quis B: ſſomviere 496. des Grafens Mercy 
Sichſiſchen Prinzefin Frauciſca 116. der | vid. Mercy. desiungen Grafens Colloredo 
N rinzeginvon Beaujolois 457. des Marg⸗ 616. eines Jungen Grafens von Waldftein 
grafens von Schwed / Cpriltian Ludwig 752 | 65% des Saͤchſiſchen General, Zelo , Dar, 
Uunuuuuz ſchalls / 








Erſtes Regiſter 





— — — — —— ——— — — 





ſchals / Grafens von Waderbarth 676. des —* daſelbſt thun die Staͤnde anſehnl Wer; | 


Groß:Canglers von Engeland/ Mylord 
King 676. Des Grafens Barthenfeld/ it. des 
Grafens Wottby 696. des Grafens Cacky 
736, des Herrn von Acunha 776. des Gra⸗ 
eng von Strattmann / it. des Grafens von 
agensberg 796. eines Grafens von Bent: 
beim 835. des Grafens von Selb 856. des 
Herr von Schlippenbach / it... des regieren 
den Grafens von der Lippe 876. des Marı 
uis von Nisburg 936. des Marquis de la 
days; it. des Biſchoffs von Hellenopolig 956. 
des letzten Graſens von Hohen Waldeck 976. 
einer Gräfin Königseck: des Grafens von 
Gotterburg : der Gräfin Meventlau 996. 
einer Gräfin Platen: des Grafens Dolon: 
3016. des Mylords Herbert 1036 
Fontine/ in Srandreich/ wird angeleget: Ber 
ſchreibung davon 573 
Sortona gehet andie Alüirtenüber _ 139. 160 
Traciaten / Padta Conventa des Königs Augus 
fiivon Pohlen / einige fernere Um ande da; 
von —* q. — ſind heut zu Tage | 
auf ſch em Fuße 66 
— * Neutralitht jtoifchen Eger und | 
5: ranckreich 3. ſeq. 
—  zmifchen dem Kayſer und King von 
— wegen 10000. Mann Hüulffs; Vol, 


6 
— / von Franoſen belagert 350. 380. 
erobert 406.417. wird rafıret 66 
Trieſt / dafelbit wırd ein feindliches Schiff / 
recognofciret/ erobert 
Tuͤrden find unglücklich gegen die Perfier 4 
feq. vid. Perfien. ber Groß: DBezier ſchreibet 
an den Pring Eugenium wegen Pohlen vid. 
Monathi. Nachtrag. empfänget Antwort / 
und erfläret fich friedlich rör. tegg. Dort hat 
man mit mehr Feinden ju thun = 39.279. er⸗ 
Elävet fich/ den Frieden mit denen Ehriften zu 
erhalten 4263. wollen mit Perfien nicht Friede 
machen zo1. feg. thun immer Friedens Vers 
fiherungen au die Chriften 8235. ſeq. werden 
von Srandreich aufgeheet 334. was Die 
aoelkadihen Minſſires dafeloft handeln / 
Melation 96r.usg.964. 981. usq 984. was 
von feinen Abfichter zu halten * 
Tumult bey Altona 
> Enedig ſcheinet vor Oeſterreichiſches Zus 
terejle fehr gencigt 180. declariret die 
Neutralität 233. ſcheinet / ſich vor den Kayı 
fer erklären zu wollen 432.leg. 605, 


I 














—— erlangen dagegen ſteye Aus: 
ne des Cardimals —— u E 
Vermaͤhlung / K einet 

Engelland / mit dem Printz Friedrich von 
En be 
der sten Königlid, P asien ne 





mit dem Pringen von — ef . 
volljogen 959. Aa 
Vermäblung , Fuͤrſil. 
ner * — 
ar, —— 
dei sus von — 
u, des H 
ten ne von Be 
uftiniant, mit der 
———— Ze 
), mit 16. 
Mylords Windham, = 


anen von Dettingen 
rafens von Daum, 
736. des G ee 


de la Tour, mit der 
laito 838, des Gr ee 


et. 336 856. des wmit der 


kin Zweyer Bra — Ara: 


naPaifp 


V u en Steuerim 
Eon > Wien a a ——— 
deßfalls vorg et nn 


Berrätberen in —— meburc dem 
* 


bruch peichaet wird / entdedker, 

- in&ngelland vor 
Villars f Rarfchall von * if —— J 
aber doch commandiren 45. Wird 


warum 506. ſtirbt zu Turin 51, a. 


V l 1 ‚beri ter aus 
— — —*2 —* 
durch * une a. rannt 
al an cklich 9 
Wontz megemder —E 
Roͤcke 95. iſt ſ 











Weibe ———— * — 
— 

wein, wide deffen Verfẽ * warnet 

—— dafiger neu⸗ Hertzog ma⸗ 
chet loͤbl. inrihtung in 99, erwedet 
dadurch Freude und bey den Nuten» 


thanen 


Wunderkind im den mases Dun 
rn A nme a ; 


Pe SR EISEN N LTER nn a a ea 


511 3 nn eo Dane mm zu | 


von Virckenſeld Po 


| Zwey⸗ 
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Te ie a EB ç 


Zwey 
Die Eccleſiaſtica, Literaria, 


Cabemie der Mufie,in Bilbao aufgericht a95 


tes Regiſter, 
Naturalia und Technica betreffend. 


mas fonft vergehet 515. selebrinet feinen Wahl. 


- - uWien hält —— PR 515 Tag 635. ift (ft megen ber Do aloe chen Angelegenbeis 
- - zu Bordeaur fepet neue Preife ef. 775 | tenunflu e 
so. * Ingeniers in — kommt .. = nt gti ——— 697. vn —— * 
Stande 73 w en Pohlniſcher Bene 
> * eue zu Göttingen und Fulda angelegt 8:5 cien nichts ‚ei RE 1 ehet * 
=. uQbo wird ein Jubildum halten 1036 94. eg. 815.834. 855. verfchiebet die **8 
der Mahler u. Bildhauer bält ein Feſt 935 romotion 875, will dem Spanifchen 
Aaden, — werden alle 6. Jahr die Raritaͤten ehenden ichen nicht m * * 
ezeiget 476 nere B nbeiten 915, Aa: wegen 
Ada Pacis Execat. puclica des Hu.v. Meyern 1015 Biicdume £ a ich nicht nach dem Eau 
a yon Linden zu ** wird * 456) Begehren entichlüfen 935. 955. mas fonft vorges 
Moe, groffe zu Zerbfi Hörire 2 bet 974.995. 1014. hat viel widrige Affairen 1035. 
rtilleriften zu u Beni tbun eine Be ;6 * irbinal, feinethalben enftebet Tumult zu 
re Ban H mte Englifche — Taylor eg et 75. ‚den ch Aut fies 
in der mei Ih 154. deſſen Efteeten t der 
Dzegmerde — — —— jeigen ſich 4 — 175. feine Sache laſſei fich beſſer 
Bier, Urtbei 61641 aua55. 3 PUR thut eine andermweitige Zabs 
Blepin; —* Oh zu 516] Iung von ern 725. newe Anfprüche ar 
Blut, abgeftorben und tr * ar In end zu 753-855 
—— jeiget D. Neumanu die b subere use aufferordentlide nach Drefden gebragt 
Bombarbieren F —— ſchoͤner Zeaetattonmi Diamant auſſerordentlich groſſer nach vortu * 
Amſterdam racht 856. deren Verkauff in Portugall ver ner 
= r jun. Dans 885. mwiedernm geftattet. 
ri mte,bavon ein dbeben zu Baden bey Wien ohne S aden 7 
Ian San zam zu Dreßden 356. neue in Eſſeck 9 —— — 65 Ihden in * 
and 727. in Fimnland, in ellan 
wenn, eine Teutfche berühmte Cingesinin I ' Een Keils —5 i⸗ 
ſien Cugenii, Pringens v. Saboyen Leben u. Thaten 295 
X Care R.P.D. Auguftini) Comment. in Ver, & ne de la Queftion, la guerre de l Em- 
Nov. Teftamentum ereur .e eft ellene Cafus Forderis pour les > 
Canal anckreich kommt sum Stande 416. ‚u ies & 


in Sr 
Hameln befondere ** davon 
———— —*2* ein S 
in gũte 
mind, Don, Spamfcher In ant , deffen ae. 
Thaten 

Caſcade zu St. Cloud in Franckr. wird reparirt 796 
Eıreul,d en uadratur Dr en unden 776 
Elemens Xil. Tabſt, vergleichet ſich mit Venedig, 
und ift der allirten Parthey geneigte, 14. ernennet 
den Heren Cenoi zum Biſchoffvon Benevento 35 a, 
will neutral Ems}. Vid. Prätendent. Bew 
get das Pallium vor den Eitz Biſchoff von Dong | 
a ni igert den Allirten die Belagung derer 

gunecı mit ihren Böldern, zriget fich 
e ae 5* ge geneigt RE eq. 

rdinals eerem yertauff “m: 
— 5 — yon nee R — Hi J 

—333 173 mi mn ohle ẽ 

* 195. dav Vermuthungen des Gegen⸗ 
theils zeig on denen Se den 
Durchzug en em 8 214.leq. 235. iſt g Ärig ge: 
gen das Sau Colonna 274 gegen dDie&pa.ier 294 
machet vet N und mas fonft vorgehet 315. 
335- iR vor den Gtantslaum und die Alurten ges 
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Je ſorgfaͤltige Bemuͤhung / die wir uns in 
dem abgelauffenen 1733ſten Jahre gegeben / 
dem Monathlichen Nachtrage unſerer Hiſto⸗ 
riſchen Nachrichten / nach Gelegenheit derer 

Umſtaͤnde / beſondere Reflexionen von der 

Beſchaffenheit derer Welt⸗ Haͤndel in denen vornehm⸗ 

ſten Reichen und Staaten / nebſt denen merckwuͤrdig⸗ 

ſten Piegen, / die zu Erlaͤuterung derer Woͤchentlichen 

Stücke dienen / einzuverleiben; Und die ung daruͤber zu 

Handen gekommene guͤtige Urtheile des Publici, ma⸗ 

chen ung glaubend / daß dem Geneigten Leſer unſere 

Methode nicht mißfällig gemwefen. Mithin werden wir 

aud) in diefem Sabre diefer Ordnung mif aller Accura- 

teffe ferner nachgeben/ alfo/dag die Monatlichen Nach⸗ 
träge mit denen Hiftorifchen Nachrichten Ihren unzer⸗ 
trennlichen Zuſamenhang behalten/undlgu deren befieren 
Erläuterung. dienen mögen. Der Leſer aber bier 
be ung und unferer Arbeit noch ferner 
| ‚geneigt „a © 





POLITICA. Br 


POLITICA. | 
Zum Staat von Frandreid, 

Je vornehmſten Dinge, womit man fich Dermahlen am Franzd⸗ 
fifchen Hofe beſchaͤfftiget / find die maͤchtigen Kriegs » Anftuiten. 
auf die künftige Campagne und Die Finangen in guten Stand 
su fegen ; Beyde Stücke find von einander fo ungertrennlich / 
als bey einem lebendigen Menfchen Leib und Seele : Denn 
wenn groffe Derren Krieg führen /müffen die Unterthanen Blue 

und uf Dazu hergeben / Das letztere / nemlich Das Gut oder Geld zu eriangen / 

weiß man in Sranckreich ungehlige Mittel. Das Parlament hat mit Auge 

gang des vorigen Jahres alle Hände voll zu thun gefunden, die Königliche . 

desfalls ergangene Edicte juregiftriren und zu publiciren: Welche alle zu er⸗ 

zehlen allzu weitlaͤufftig wäre / die vornehmſten aber davon find nachfolgende 

1.) Die Aufrichtung einer Million und 50000, Livres Leib⸗Renthen / in Geſialt 

einer Tontine  dergeftalt/ daß die einlegenden Perſohnen zwar / Due SEI 

Claſſen / jährliche proportioniete Renthen oder Intereſſen ziehen am Ende 

aber das Capital im Stihelaffenmüffen. 2.) Die Aufrichtung einer-hiersw: 

gehörigen Einnahms und Rehnungs-Cammer. 3.) Die niegung befondes 
ver Leib⸗Renthen auf die Poften. 4.) Die Wiederaufeichtung derer Munis 
cipa-Steuren, 5.) Die Aufrichtung einer Credit⸗ Caſſa vor die Fleifhhauer/ 
gegen Bezahlung eines Stübersvom Livre. 6.) Die Wiederherftellung der. 

Steuer vor dem König auf das Leder. 7.) Hauptfächlic aber Die Aufrichs 

tungeiner Vermögen-Steuerzc. Gleihwienundas Parlament feinen Eys 

fer vor den Dienft Des Königs beftermaffen Durch baldige Vollſtreckung diefer 

Sachen blicken laffen/ und nur wegen Des legtern Punctes einige Aenderungen 

vorgefchlagen; alſo hat der König nicht nur dieſe kleine Bitte gnddig gemwähs 

vet / fondern auch Denen Deputirtendes Parlaments / welchedieferhalben dem 

Könige zu Verfailles aufwarteten / befondere Ehre angethan/ und fieam Hofe 

tractiren lafen; unter andern tourden der Dber : Präfident und der Abt Pus 

celle welcher ſich in Denen vorigen Parlaments, Kriegen fehr muthig erwieſen / 
an des Cardinals von Fleury Taffel gezogen / welchem fie rechts und lincks ang. 

ber Seite fafien. Man rechnet Daß obige Edicte dem König jährlich 125. 

Millionen eintragen werden. Das ſtaͤrckeſte davon if Die vorgemeldte Ver⸗ 

mögen Steuer : Und Damit Der Lefer hievon einigen Begriff erlange, mols 

len wir den Eingang der Darüber ergangenen Königlichen Verordnung allbier 
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LO &c.&c. Nachdem Wir Unfern Untertbanen die 
gemachet / welche Uns bewogen die Waffen zu ergreiffen : So muß 
fer vornebmfte Vorforge feyn/ die Mittel aussufinden/ wodurch Wir den 
Seyſtand erlangen / und Uns in Stand fezen Eönnen / die vermebrren und durch 
Zrieg ver anlaſſeten Ausgaben zu beſtreiten / Damit die Bezablung der alten Staats⸗ 
Schulden / und Unſere ordentliche Ausgaben nicht in Unordnung geſetzet wert T 
die unter waͤhrendem Frieden angeordnete Fonds in ihrem Stand 
gleichwie Wir unter denen vielen Uns vorgefählagenen Mitteln nut? 
cbet/ welche die gewiffefien; dem Vermögen und Guͤthern Unferer rt 
proportiomereften ; und deren Betrag am geradeften nach Unſer Königl,Sch 
mer flieffer / ohne deßfalls befondere Handlungen und Mechjel zu gebrau am 
folglich ohne Abgang Uns zum Nutzen gereichen ; Welches alles Uns j 
den sebnten Pfennig derer Einkuͤnffte vondenen Guͤthern anzulegen; —— — 
billigſte / am wenigften arbitrariſche und bequemſte Mittel iſt Uns” in 
Stand zu ſetzen / daß Wir zum Theil die auſſerordentlichen Kriegs⸗Aus davon be⸗ 
zablen koͤnnen; Wobey aber Unſere Meynung dahin gebhet / dDaß dieſe YJuflage nue ale. 
feine unter währendem Kriege vordauren / and hingegen 3. Monathe nach ublication 
Des Friedens / wiederum aufhoͤten ſolle; Alſo haben Wir wegen dieſer und anderer 
Uns hierʒu bewegenden Urſachen / mit Unſerm guten Vorbewuſt / aus v 
Macht und Aurboritie/ Durch gegenwaͤrtiges / unter Unſerer eigenbändigen Unters 
ſchrifft / gefrger./ declarirt und anbefoblen ; Lind Wir fagen / declariren und befeb⸗ 
fen / wollen/ und es beliebt Uns / daß mitdem ı. Octobr. des jest laufenden 17331ien 
Jabres anfangend / jäbrlich Uns sum Nutzen der ıote Pfennig von Einkünften 
Gütber Unferes Rönigreichs / Unſerer Kande / Provingien/ Kändereyen und 
febafften / die Unferer Bottmaͤßigkeit unterworffen / und die da Unſern Lmtertbanen, 
oder andern / wes Standes und Whrden fie feyn /.gebören / odur won ihnen befellen | 
werden / eingeboben werden follezc.zc. — ER ö 

Ob nun wohldiefer Termin / dadiefe Vermoͤgen⸗Steu 
aufden 1. Octobr. nach obiger Declaration anberaumet gem 
iſt auf Vorftellung des Parlaments foldyer Termin Durch eine 


‚des, 
Königl. Staats: Rathe folgender Geſtalt big auf den ,. Sanyarı prolöngis 
zet worden: ' & 
Demnach ſich der König die vorige Declaration / mittelft welcher der Tote Pfennig 
aller Einkuͤnffte von Guͤthern / vom 1. ©ctobr. angebend / eingerriaben werden folle/ 
nochmablen vortragen laſſen; Ihro Rönigl. Majeſtaͤt aber vor rathſam befunden daß ' 
folche nicht eber als mit dem r. Janusrüi 1734. wbrdlich angeben folle + Wie Sie denn 
Die ſerhalben von Dero wuͤrcklichen gebeimen Staats⸗Rath und — 525— — 
Ior 
Rab — 
* D 
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derer Finanzien / Herrn Orty / ſich gehoͤrigen Bericht abſtatten 

wo Majeſtaͤt bey perſoͤhnlicher Anweſenbeit in Dero gebeimen 

und befeblen biermit / daß die Erhebung forbanen zebenden Pfennigs 
des Königreichs nicht eber angeben folle/ als vom vorgedachten 1. Tanmarii. Da 
Übrigens Die vorangesogene Declarstion nach ıbrer völligen Geſtalt umd Innbalt 
vollſtrecket / und von gegenwaͤrtig anderweitigem Arret ſchri 


u ge 
rigen Orths gethanwerden folle. Gegeben in dem Koͤnigl. "Rath bey Anwe⸗ 
ſenheit des Königs zu Verfailles den 22. Dec. 17334 ah Mh 

are unterichrieben Phelippeauxk. 
u 2 
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unm Staat von Groß⸗Britannien. 
If uiber die Zeit herbey gekommen / da das bißherige Parlament mit der 
O letztern Seßion fein Amt niederlegen ſoll; deſto mehr bemühen ſich Die Polis 
tici den Ausſchlag davon / nebſt denen allgemeinen Welt⸗Haͤndeln / vorhero 
zu errathen; Wie aber die wenigſten ſolcher Urtheile von Eigenutz und Par⸗ 
theylichkeit ledig; alſo lauffen ſie auch meiſtentheils gerade wider einander. Die⸗ 
jenigen / welchen annoch Die Streitigkeiten bey der letztern Seßion wegen der 
Acciſe / nebft andern Dingen in Gedancken ruhet /glauben fteiff und fefte, daß / 
wenn auch gleich Fhro Majeftät/ als ein hohes Reichs⸗Glied / Dem Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Erg-Haufe Defterreich Fräfftigft beyftehen würden; gleichwohl dies 
felbe als König von Engelland fih nicht würden entbrechen fönnen / dem Bey⸗ 
fpiel der Republic Holland in der Weutralität nachzufolgen/ weil die En aliihe 
Nation alleine/ ohnejene / ſich sum Kriege nicht werde bewegen / und die bißs 
hero genoffene Bortheile der Commercien in andern Dändenlaffen. Und die 
Hoffnung / daß das Fünfftige neue Parlament / welches fich nad) Denen Geſe⸗ 
gen nicht eher als im Eünfftigem Sommer verfammien Fan / fich vortheilhaff⸗ 
ter erflärenmöchte / fey annoch allzumeit entfernet und ungeroiß ; Daheromeys 
nen fie um fo mehr inihren Gedancken Grund zu finden / indem Ihro Großs 
Britannifhe Majeftät fich fo viele Bemühung geben / den Krieg lieber Durch 
eine friedliche Handlung bald möglichit zuendigen: und wag dergleichen wahr⸗ 
ſcheinliche Umftände noch mehr find, Diele andere aber vermeynen gewiſſer 
zu ſeyn / daß nicht nur das jetzige fondern auch Fünfftige Parlament / vor dag, 
Kayſerl. Intereſſe dDienachdrücklichiten Nefolutionen ergreifen muͤſſe indem 
Das Gleich » Gewichte von Europa allzu fehr zerrüttet/ und Die Macht des 
Bourboniſchen Daufes allzuſtarck angemachfen/ und die Nation wider Spas 
nien und Sranckreich allzu ſehr erbittert au) das Commercium in. Gefahr, 
fey / vornemlich von Spanien grofien Abbruch zu enden. Wegen Diefer auf 
beyden Seiten fo bedencklichen Umftände foll telglıh das Groß: Britannifche 
Minifterium mehr alsjemahlembarraßiret fich beſinden / eine ſolche Wahl zu 
treffen , welche Die Königliche und feine eigene Authörität erhalten Fönne / da 
eines Theils der Kayfert. Hof die Erfüllung der Tractaten und dieftipuliete 
ülffe der Erone Engelland enfrigft treiber ; und hingegen Spanien und 
anckreich aufeine cathegorifche Erklärung dringet ‚welcher Parthey man 
veytreten wolle. Und Die tieffer einfehende fuͤgen noch hinzu, dag fobald Groß⸗ 
Britannien ſich wieder die drey alliirten Eronen erklären würde; Hingegen eis 
ne andere groffe Duiffance dem Intereſſe Franckreichs und des Stanislaibeys 
treten wolle. Wir muͤſſen dieſes alles dem Ausichlage Der Zeit und dem Urs 
theile Des Publici anheim laſſen; meil Fünfftige Dinge zu errathen nur einem 
Noftrodamo. oder andren dergleichen Berneten erlaubet iſht. rn 
4 ' E 3 
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Mit mehrerer Zuverläßigfeit Fan man von der ruͤhmlichen Sorgfalt Se. 
Groß ⸗Britanniſchen Majeltät reden / Die Selbe anwenden / die Colonien in 
Weſi⸗Indien / vornemlich in Georgien, in florifanten Stand zu fegen/ Die Sie 
vornemlich denen ausländifhen nothlendenden Proteftanten beitimmet haben; 
allermaffen denn der vor einiger Zeit unter Anführung des Deren Gommiffarii 
von Reck von Augfpurg abgereifete Transport Salgburgifher a 
dahin würcklich unter Segelgangen, Das Parlament ift in Diefem löbtichen 
Vorhaben mit dem Könige gang einſtimmig / und hat im abgerihenen Jah⸗ 
re eine anfehnlihe Summa zu folhem Behuff bewilliget; und viele Englifche 
groffe Herren haben / ohnedengeringften Genuß davon zufordern/ Die großs 
müthige Beforgung davon übernommen; Und gleichwie Das-Publicum von 
dergleichen weit entfernten Landen ebenfalls gerne etwas zuverläßiges hoͤret / 
mollen wir nicht nur allhier eine fernere Motig von Beſchaffenheit Des Landes 
Georgien felbit / fondern auch eine Relation von Der Lebens Art Dortig benach⸗ 
barter IBildenanfügen: 


. ⸗ € — 
Relation von Beſchaffenheit derer wilden Voͤlcker in denen Be 
genden von Earolina und Georgien. 
HE Berfaffer diefer Relation giebet von dem guten Naturell der neben diefer neuen Colonie 
mwohnenden Wilden eine fehr vortheilhafftige Beihreibung. Er faget / dag er aus dem 
Öfftern Umgange mit denen Bornehmften unter ihnen wahrgenommen / daß / was ihre Bekeh⸗ 
rung zum Ehrittlichen Glauben anbelange/ es an nichts fehle / als daß mannur ihre Sprade 
ein wenig beffer verftehen folte. Dann was die Morale betreffe / fo hätten fie ſhon einen bes 
wundernswürdigen Begriff Davon / und diefe ihre Begriffe davon fämen mit Be aübrung 
vollkommen überein. Alſo hätten fie einen Abſcheu für dem Ehebruch / und fie billigten auch 
nicht die Bielmeiberey. Dieberey fen bey ihnen unbewuſt. Zodihlagmwerde bey ihnen für 
ein abfcheuliches Verbrechen gehalten / und es fey niemanden zu tödten erlaubt / alg einen 
eind / welches fie für eine tugendhaffte und nothwendige That hielten. Rache heiſſe bey ihnen 
a / und fie hätten fein anders Wort / ale dieſes / ſolches auszudruͤckken. Da keine orventis 
che Gerichts: Stätte bey ihnen waͤren / feyunter ihnen gebräuchlich / daß derjenige / welchem 
yon einen andernein Unrecht zugefüget wird / diefem vom Brod zu helffen ſuche unter dem 
Vorwand / damit er theilg nicht ferner id er Verbrechen gegen ihn begeben / theilg die, 
fer Beleidigung halber beftraffet werden möge : doc) halten fie nichts I eine —* Beleidi⸗ 
gung / ale Mord und Ehebrüch. Der naͤchſte Anverwandte eines Erſchlagenen muͤſſe fich auf 
ſoiche Weiſe raͤchen / und widrigenfalls werde er jeine gange Lebeus⸗Zen über für unehrlich ges 
halten. Die eingige Gewaltihres Königs oder —— — in dem Befugnuͤß/ fie u 
ermahnen. Wenn es nöthig / verfammle er die Häupter der Familien / und die Alten/ wo fie 
ihre Meynung fehr geruhigvortrügen. Dergleichen Zufanmenfünffte wäpreten bey ihnen jes 
jumeilen 2. Tage / ohne daß jemahls die geringfte Zwiſtigkeit unter ihnen entftünde gi felten 
geſchehe es / daß fie nicht Fünten einig werden ; Wenn ſie nun aber einmal einen Schluß gefafs 
fet / lieffen fie das junge Vol zufammen beruffen/ denen fie die Erfüllung deflen mit allem 
Rachdrüuck einpraͤgeten. Es fe su bewundern / daß / dafie gang feine andere Erfäntnüg 

ten / alg die fie von Natur befi fen fie ihre Gedaucken auf eıne fehr gute und gefchiefte Art 
dennoch auszudrücken wüften. Sie gebrauchten in. ihren Reden vieler Glei e und 
Metapboren/ denen es nicht an Rachdruck und Nichtigkeit fehle Inſonderheit — die 
sera 
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ältern und Haͤupter Fur und nach deucklich in ihren Gefprächen unter einander zu fenn ; lMohe 
dieſes ihre * — man muͤſſe ſich an die Sei halten / —* man a | kn geutpen 


rede / und wenn man junges Bolck vor ſich habe /mürjje man alfo reden / —— Affecten be 
ihnen rege würden. Ihr — den Verſaſſer dieſes Brieſes / als er ſi 





mit ihm in Converſation eingelaſſen / eine Buͤffels⸗Haut / darauf ein Adiers Kopff und Federn 
orten Et Fa egeben : Der —86 die Hurtig⸗ 


— ne Ban 
er/ und ſtarck wie 


keit/ und der Buͤffel die Stärde/ an. Die Engelländer find hurtig wie ein Ad 
ein Buͤffel: fo geihwind wie jener haben fie die] Meere durchfahren / um zu ung zu ommen von 
| dem Ende der Welt und da fie jo ſtarck find wie diefer/ Fan ihnen nichts Iiderfeben. Die Fe⸗ 
dern des Adlerg find weich/ und deuten die Liebe an: die Büffel Haut ift warm / und bedeutet 
ver Schutz. Wir hoffen alſo / daß ihr unfer Freund —* und unſere kleine Familien be 
| werdet, Hey einem emſtandenen Kriegs Oefchrey/f bret der Berfaffer des Briefs ferner fort/ 
waͤre ein Indianer an ihn geſchickt worden. Als nun derjelbe/ wie er ihn vor fich gelaſſen / im Ge⸗ 
ſichte etivas niedergeſchlagen geſchienen / habe er ihn aufmuntern wollen / und zu ihm gefagt: er 
olle frey veden/ und er habe fich für nichts zu fürchten. Aufdiefe Wortehabe er mit Treuftigkeit 
geantwortet: Errede mr frey zwarum folle en ſich fürchten ? er befinde ſich ja mitten unter 
einen Sreunden/ and ſelbſt unter feinen Feinden habe er niemapls einige Furcht empfunden. 
Als ihn Tomochichi zum anderrmahl bejuchet/ Hätten fich deffen Leute zu den feinigen auch ges 
Iten / dieihnen einiges Geträncke zu trincken gegeben. Da fie nun alle mehr getrundfen/ als 
ie he Önnen/ wäre es geſchehen / daß eın Engelländer einem Wilden ungebührlich bes 
egnet waͤre; Deßwegen habe er den Engelländer / noch ehe er zu feinem Verſtande wieder ges 
he / binden / und hefftig zerſchlagen laffen/ fogar / dag auch Tomochichifür ihn um Gnas 
de gebethen. Allein er habe ihm ſolche nichteher wiederfahren laffen wollen/ als biß der bes 
leidigte Indianer felbft darumgebethen. Aber diefer/ ob ihm gleich von feinem König fcharff 
jugeredet worden / habe beſtaͤndig auf Rache gedrungen: undals endlih Tomochicht zu ihm 
geiprochen: O Fonſeka / (ſo hieß der Wilde/) ein Engelländer, hat dic) geidle en / als er 
race men da er wegen diefer That gegüchtiget wird. / werden alle Engelländer befugt 
feyn / zu fordern / —— Judianer / die ihnen in der Vollerey zu nahe kommen / hinwiederum 
mit Pruͤgeln abgeſtraffet werden. Wenn du getruncken hajt/bift duein Zancker / und du weift 
wohl / daß du gerne triuckeſt / aber du wilſt nicht gerne geſchlagen ſeyn. Auf dieſe Reden habe 
Fonſeka nichts wieder geantwortet / und endlich ſelbſt um Jessen für den Engelländer gebes 
then. Kaum habeer ihn begnadiget gehabt / ſo ſeye Fonſeka mit dem König Tomocichifeibf 
Bam, ihm jeine Banden abzunehmen; -umıbm gleichfam dadurch zu verfteben zu ge⸗ 
en / daß ſolches um ihrent willen geſchehen. Sonſt iſt noch zugedenden/ daß von Engelland 
aus etliche geſchickte Geiſtlichen / als Mißionarien / nad) Georgien ausgefendet worden; um 
dieſen benachbarten Wilden das Evangelium zu predigen. Da ſonſt das gange Land a 
Earolina geheiſſen wird nunmehro diefes befondere Stücknach dem Rahmen Ihro Königl. 
Majejtät von Groß-Britannien Georgien genennet. Dieſe — din dem 32. Gsadu 
Longitudinisgegen Norden / und ın na er Climate gelegen / au jaft jederzeit mit einer 
Elaren / gelinden und gefunden Lufft und. Witterung verjeben. Es wird von denen übrigen 
Englichen Colonien in Carolina durch den Fluß Savannah gegen Norden / und nad) Suͤdenzu 
durch den Fluß Alatamahıa abgefondert; Dieſe beyde Flüffe/ die groß und ſchiffbar find / und 
ohngejehr etliche 70 Meilen von einander liegen / machen aljo die Grängen dieſer Landſchafft 
g° en Norden und Süvenaus. Nach dem Lande zu aber erſtrecket ſich diefelbe von der Seite 
7 nach dem Apalagianiſchen Gebürge/ ohugeſehr 300. —** eilen lang / und nimmt / 
je näher man zu den Bergen koͤmmt / aus denen die gedachten Fluſfe entipringen / in der Breite 
zu. Es iſt an ſich ein ſruchtbares Land / BY mit Cypreſſen⸗ Büchen Pappelns Cedern⸗ 
Taſtanien⸗ Nuß/ und Lorbeer/ auch Aepfei⸗ Piürihens Draulbesr sund andern de He» 
ptt men 
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Baͤum Niet iſt / und darinn auch die Weinſtoͤcke ſehr wohl gedenhen; wie e6 Daum’ 
ſer ent — das be os, een, er gg mehr ae 
ten vom Europäufchen Getrepde trägt, nicht weniger allerhand zahmes Vieh auch Rehe / 
Hafen/ Caninıhen / Feder-Bieh und vieleriep Fiſche im Uberflup führet. Da nun die gi 
tige Natur diefes Kand mit allem reichlich verforger hat / fo ſehlet es nur an Leuthen / die diejes 
an fd ſelbſt gute Land bauen / und ſich zu Rugenmacyen. Es find au) allda ſchon Leute bes 
ftellet / die des Landes Fundig / und die neu anfemmenden Coloniften unterrichten mſſen 
twie das Land eigentlich zu bauen/ und zu welcher Zeit gefäct und gepflangekwerden muͤſfe 
Zum Staat von Rußland. mE 

Nbdem man hiebevor mit ſolcher Zuverläßigfeit und mit fo vielen Umſtaͤn⸗ 

den / von unterſchiedenen Orthen her der Welt glaubend machen tool 
len dagder Stanislaifhe Regimentarius von Litthauen Herr Pocey, ein 
groffes Rußiſches Convoy von Kriegs⸗Geraͤthſchafft und etlich 100000. Ku 
bein attaquiret und Beuthe gemacht ; fo daß viele die Sache / wo nicht völlig / 
Doch zum theil vor wahrhafftig gehalten ; So hat der Kufifhe Hof / um den 
Ungrund dieſes Vorgebens hinlänglich zu miderlegen/ nachfolgende Dels 
lion / welche der Rußiſche Commendant ſolchen Convoyes / der Knees Sw 
gius Juſopow / Dbrift-Lieutenant des Cargaliihen Dragoner - Regiments! 
an feine Kanferin Deshalb erſtattet befannt machen laffen. 





„Am 10. Dctober Famen einige Pohlen zu Pferde in einem: ohng 3. Wei⸗ 
„len von dem Dorffe Dieſna an; allein ſie kehreten bald wiederum ihrem übrigen Cor⸗ 
„00. Die Abſicht der Pohlen ware dem Rußiſchen Convoy den ‚u fen/ und ju vers 
„‚bindern / daß es feinen Marfch nicht ortfegen Fönnen / und ſie aufänglıh dur ch 


„gütliche Vorſchlaͤge ſolches zubemürden. Dieſes Convon beſtunde in 420. Mann / und 400, 
„mit Munition und 800000. Rubels beladenen Wägen vor die Armee des Generals Lafei. 
„Der obgedachte Knees Juſopow fahe fi) deffelbigen Tages genöthiget im freyen Felde zu 
„eampiren: Die Pohlen beftunden fefte darauf / er folle den Weg nicht feuer nad) Pohlen 
„fortfegen / unter der var ihm Fein Quartier zu geben / wenn er ihrem Willen nicht 
„nachfolgete; Alleine der Ru —* Dfficier formirte desandern Tages ein Battalion quarrt. 
„und marfchirte nach dem Dorffe Lonckenkems / wo er die Nacht über bliebe ; Am rzten mar: 
„ſchirte er weiter fort/ und ob er wohl von denen Pohlen angefochten wurde / wehrete er fih 
doch fo wohl/ daß er das Dorff Rilimkanerreichte/ mojelbitihn die Pohlen abermals fehr beun 
„ruhigten. Am 13. verfolgte er unter gleicher Charmugirung den Weg biß nach dem Dorfie 
„Kaliteini / und brachte daſelbſt unter —— Anfällen die Nacht u. Am 14. kunte et 
„wegen übeln Wetters nicht weiter Fommen, Am ı5. marſchirte er en Battaitlon quarre bif 
„nad) Udremanz / hiefelbit erzeblten ihm die Einwohner / daß der Regimentarius Vocep mit 
. „sooo. Mann Keuterey und Fuß Volck / einer Compagnie Örenadier / und 4. Canonen/ Iwar 
„daſelbſt geweſen / aber von dannen zurhiche nah Willna gefehret. Den 15. continnirte das 
„Convoy den Marfchgeruhig über Maſuntz / big nad) Somisck zum Nachtefager. Am 18, 
„griffen Ihn die Pohlen eine halbe Meile von legtem Orthe in einem ABalde/ jedoch vergeblih) 
„an. Am 19. gelangte er ohne Hindernuͤß biß in das Dorff Berdnidi, Am 20. erreichte end» 
lich der Herr Knees Juſopow mit feinem Commando den Orth Mernetz wofelbft er ;. Tage 
„lang / biß zu Erlangung eines Succurfeg von Grodno / Halte machte und indeflen fidy mit 
„Provifiong und Fourage verſotgte / und endlich Fam er ohne fernere Hindernüffe glücklich nach 


„Grodno. 
Zum 
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Zunm Staat von Pohlen. — 
Ndem bey Wiederbeſetzung des Pohlniſchen Thrones durch einen neuen 
König bekanter maſſen Die Pacta Conventa, eines derer merckwuͤrdigſten 

und wichtigſten Stücke find / wodurch die Republic Pohlen ihre Freyheiten 

und Conſtitutionen zu befeſtigen und zu verwahren pfleget / und wir zwar von 
denenſelbigen ein und andere Extract⸗Puncte nach und nach mitzutheilen Die 

Gelegenheit gehabt ; gleichwohl das Publicum zu Erfeiterung der heutigen 

Pohlniſchen Wahl⸗Hiſtorie fothane Pacta Conventa, welche Ihro Koͤnigl. 

Majeftät Auguſtus III. vor wenig Tagen feyerlichſt beſchwohren / in Forma 

zu ſehen verlanget / weilen dieſelbigen hiernaͤchſt in die folgende Zeiten groſſen 

Einfluß haben ; So werden mir hoffentlich nicht unrecht thun wenn wir felbis 

ge zu Erfüllung unfers Berfprechen allhier anfügen; 

1.) Der Reichs⸗Senat / derAdel/ und alle Stände der Eron Pohlen/ bes Groß⸗Her⸗ 
Kogthums Litthauen / und allerandern zu der Eron gehörigen Länder / haben fich dieſes bey Une 
vorbehalten / und Wir verfprechen ihnen / wollen es aud) als ein ewiges Recht gelten laffen : 
daß / gleichwie Wir mit freyen und einmüthigen Stimmen aller Stände der Republic / behdes 
Der Vohlniſchen und Lirthanifchen Nation / mie auch aller anderer denenfelbigen zuftändigen 
Länder, zu dieſem Königreich erwehlet und aufgenommen worden; alſo auch Wir bey Unfern 
LebsZeiten/ und die nach Uns kommenden Könige / niemanden nominiren/ noch auf einige 
Meifein Unfer Königreich einfegen wollen / und dieſes zwar darum / damit allemahl und auf 
ewige Zeiten/ nach Unferm tödlichen Hintritt / die freye Erwehlung der Könige / den Staͤn⸗ 
den der Erone / des Groß Hergogthums Litthauen / und aller Provingien/ laut der alten und 
neuern in den Fahren 1607. 1609. 1631. 1662. 1667. wegen der freyen Wahl verfaßten 
Rechte / Privilegien und Eonftitutionen / in völliger Krafft erhalten werden möge. 

2.) Indem Wır alle die freye Wahl betreffende Jura resflumiren / verfihern Wir/ daß 
Unſer Königl. Hauß ſich Feiner Succeßion noch ** Vorwand des Naͤher⸗Rechts zum Reich 
anmafjen / fondern bloß alle die Prerogariven genhfjen folle / deren die Nachkommen dervorw 
gen Durchl. Könige von Pohlen zugentffen gehabt; der Republic an ihren dabey habenden 
Mechtenunbefchadet. 

3.) Obgleich die alten Gefege / daß der König Bed a feyn muͤſſe / nicht in Zweifel 

ejogen werden können / fo fanciren Wir doch / zuewiger Sefthaltung deſſen / anfjego und ing 

Finftige, für Ung nnd Unfere Nachkommen / daß / gleichwie Wir der Catholiſchen Keligion zus 

gethan find/ alfo auch Fünfftighin Fein Herr von einer Religion zum König in Pohlen und Groß⸗ 

Hertzog von Litthauen erwehlet werden folle / als welchet der Römifh, Eatholiihen Religion 

zugethan; gleichen Glaubens fol aud) vie Königin / und entweder darinn gebohren / oder das 

zu aufgenommen worden fern. Und weil in dieſem Koͤnigreich / Pohlnifch = und Litthauifcher 

Nation / und denen dazn gehörigen Provingien / nicht wenig Dißidenten in der Ehrifilichen 

Religion befindlich find / alg wollen Wir nad) dem Exempel Unjerer Vorfahren/damit es fünf, 

tig diefer Urjache wegen zu Feiner Zertrennung tod) zu Blutvergieffen kommen möge / fo wie in 

allen Confaderationibus und Conttitutionibus Flare Maaffe gegeben worden ’alfo es auf ewigen 

Zeiten aller und jeder Proteftationen ungeachtet / halten ; jedoch in allem bey völligen Fries 

denund Sicherheit befagter Dipidenten. 

4) Was die — Religions-Verwandten / Uniten und Diſuniten / anbelanget / 
verſprechen Wir / alles dasjenige / was anderer Schwierigkeiten halber auf dieſer Wahl nicht 
fast finden Fönnen/ auf Unſtem kuͤnfftigen Eriung Reichs⸗Tage / g. G. nad —— 
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der alten Rechte beyder Theile / mit hierzu ex utroque ordine verordneten Deputirten / ohne 
alle Berjögerung und Difquiftion durch Commiffarios ausjuführen/ und dergeftalt gemeins 
feyaffelich mit der Nepublichepzulegen / daß einem jeden in feinen wohlgegründeten Befchwer, 
den Recht und Gerechtigkeitwiederfaprenmöge. Die Güther und Probjieyen der Geiſilich⸗ 
keit/ Griehifcper Neligion/ wollen Wir / den alten Rechten zu Folge / nicht an unjähige 
Eubiectavergeben / noch / daß fie an jemand cedivet werden/ erlauben. 

8) Die vonder Kiowshihen Metropolitie ohne Krieg abgefommene/ und berfeiben zu 
ächörige Ghther / verſprechen Wir / befage der alten Rechte / wiederum herbey zu bringen. 

6.) Wir reatlomıren alle Rechte und Sandtiones, ſo wider die Mennonifteny Wiedertäui 
F und Quacker / (als welche der denen Dißidenten verliedenen Rechte ſich nicht anzumaſſen pa; 

en/) ingleichen wider die Arrianer ergangen. 

7.)Umden Aug-Apfelder Sreyheit zu bewahren / wollen Wir das Gleichheits. Recht unter 
den Concivibus im Feich / als den vornehmften Grund und die vortrefflichfte Zierde / ja alsdie 
Mutter des freyen Adelichen Standes / und für das hauptſaͤchlichſte Recht diefer Republic hal 
tenund beobachten / auch nicht zugeben / daß daſſelbe durch irgends einige Titulaturen/ als 
Graͤfliche Marggräfliche / oder dot Titul —— oder ihm zu nahe getreten wer⸗ 
den lolle; fondern Wir wollen alle Edelleuthe in gleichem — nur daß Die wegen» 
vor Verdienſte zu Ehren⸗Aemtern gelangte Perjohnen hiervon diftinguiret werden mögen : vic 
mebr wollen Wir verhindern / daß der ſtaͤrckere dem ſchwaͤchern nicht ſhwehr fallen möge. 

8.) Wir verfprechen für Uns und Unfere Succeffores / dag Wir Feine Er» Güther were 
felbft / nod) durch angeftifftete Perfohnen / weder für Unfere Nachkommen / noch für Uns felbit, 
an Uns ju bringen trachten wollen. 

9.) Unfer Eyd und die Padta Conventa furg jufammen gezogen / follen auf jedem Keichs; 
Sage bald Anfangs / ſtatt der Marſchalls/⸗Articül /_in Gegenwart des Senats verlefen werden: 
ben deren Verlefung einem jeden Deputirten frey ſtehen foll / darzu zu ſprechen / wenn etwa⸗ 
exorbitantes vorgeſallen feyn folte- ie! 

10.) Damıt niemand Gelegenheit gegeben werben möge / ratione juſtitiæ diftributivze, 
fich zu beſchwehren / fo wollen Wir bey Eonferirung der Ehren⸗Aemter und Beneficiorum von 
niemand cin Privat, Jurament fordern / noch — Verſchteibungen verlangen. Und 
woferne Wir jemanden / für die Promotion zum Königreich / entweder ſelbſt / oder durch am. 

efiellte Perſohnen / etwas verfprochen / oder verfichert hätten / es ſey m der Eron / oderdem 
Biss. Dergosibun Litthauen / undannetirten Provinzen / fol foldes von keiner Guͤltigken 
und Wir daſſelbe zu erfüllen keinesweges gehalten jeyn. 

11.) Die hohen Bedienungen/ als da ne eldperrensCangler-Marfhalls-Schagmei, 
ſter⸗Stellen / ſowohl in der Cron / alsdem Groß⸗ Hergogthum Litthauen / wollen wir nicht 
nein Hauß; ingleichen Abteyen/ Dignitäten / Starofteyen/ an feine minderjährige Perfoh; 
nen vergeben/ fondern an folche / die ih deren würdig gemacht / an Lands.Kinder/ du 
ihr völligeg Alter und Verftand haben / doch den dermahligen Befigern ohne Schaden. 

12.) Auch foll eine Perſohn mehr als 2. Starofieyen mit Einfünfften / (morunter die 
Etarofteyen cum Jurisdictione nicht begriffen feyn ſollen ) ingleihen Weibs⸗Perſohnen über 
wey dergleichen Starofteyen / iure communicativo , ausgenommen über der Gränge / nod) 
auch Gerichtbare Staroftegen / (als welche fie den Rechten nad) zu befigen unfähig find / ) ;u 
baben Er —— ſeyn / doch ebenſalls den dermahligen Beſitzern ohne Schaden. Wo auch 
bey einer Dignität eine Grod⸗Staroſtey mit annedtiret iſt wollen Wir einem subje ao Feine 
jmepte dergleichen Dignität / weder indiefer noch einer andern Worwodſchafft conteriren. 

13.) Bir verfihern auch / daß Wir denen Staroſteyen Feine Privilegia über ſolche Voig⸗ 
—* o —* —— — / —— unadelichen — von der Nation ei⸗ 

ige Poſſeßiones geben wollen / Diejenigen ausgenommen / welche Durch i ! 
bejondere bervorgerban, ‚ u . nun +, in 
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14.) Und weil die Woywodſchafft Culm die erſte der Ordnung nach / in der ovintz 
Preuſſen / ein ſehr ſchlechtes Einkommen von der in dieſelbe incorporirten Staro owales 
10 / in Vergleichung mit andern Woywodſchafften in Preuſſen / hat/ alfo daß die elbe ohne ans 

ehnlichen Zufaß ihres eigenen Vermögens die Publica nit abwarten Pan: als verfprechen 
ie / ju dieſer Woywodſchafft in dem Eulmifhen Palatinat die erfte Wacang eine Staroftey 
oder Königlich Gut beyzufügen / und der Kowalewiſchen Staroftey zu incorporiren/ fo her⸗ 
nad) per Conftitutionem auf dem erften Reichs: Tage von den Ständen approbiret werden fol. 
15.) Wir verfihern auch / daß Wir auffein Amt und Bacan in der Erone/ dem Groß 
Derosten Litthauen / und dazu gehörigen — — zwey Privilegia / weder vor dem 
wuͤrctlichen Antritt deſſen / der es haben ſoll / noch nad) deſſelben gewiſſen Abſterben / jeman⸗ 
den geben wollen: dahero eine Cantzley der andern in der Crone / und dem Groß⸗Hertzogthum / 
die conſerirten Privilegia zur Benachrichtigung communiciren ſoll. 
16.) Die Dignitaͤten und Aemter ſowohl in der Cron / als dem Groß⸗Hertzogthum Lite 
thauen / und den äbrigen Provintzen wollen Wir bey ihren alten Rechten / Gerichtsbarkeilen / 
Gewohnheiten und Reichs⸗Verſaſſungen / im Groß⸗Hertzogthum Litthauen aber dem Coce- 
uations- und Ordinations-Rechte gemäß / conſerviren / und nicht zulaſſen / daß durch jemand 
Deren Prärogativen und Einfünffte aufeınige Weiſe vermindert und abgefchaffet werden. 

17.) Die Bacangen wollen Wir / anſſerhalb einem Reichs⸗Tage / auf das länafte binnen 
6. Wochen / ald Wir davon werden benachrichtiget worden feyn/ aufeinem Keiche- age aber 
vor allen Dingen vergeben / und/ wenn fie conferiret worden / fo gleich publiciren ; und follen 
felbige an Landes.Kinder / an Einheimiſche / ſo des Gleichheits Rechts zu genüffen Haben / an 
mwohls meritirte / Alters und Verfiandesihalber nicht unvermögende Leuthe / von beyder 
Nation / und denen dazu gehörigen Provingen / nach den Rechten und Privilegien vergeben 
werden. 

18.) Aemter / ſo den Rechten nach nicht beyſammen ſtehen konnen / als da find die Dar, 

falls, Cantzler / und Schagmeilter: Stellen wollen Wir / nebſt den Feld ». Herren: Ehargen/ 
nicht an ein Subjetum zugleich vergeben. 

19.) Zu Expeditionibus in der Republic Angelegenheiten wollen Wir Uns des Cammers 
aunegele / oder eines Meinen Siegels / nicht bedienen: alle Briefe / und was zu Öffentlichen 

fandefchafften geböret/ follen nur in Polnifcher und Lateinifcher Sprache ausgefertiget wers 
den / und wollen Ahr feine Privilegiaoder Unwerjalia unter diefem Siegel / auch ſelbſt ex Se- 
natus Confilio nicht / fondern bloß aus den Eangleyen beyder Nationen/ ausgeben laffen. 

20.) Wir wollen beforgt ſeyn / daß die Groß⸗Schatzmeiſter, Stellen / ſowohl inder Cro⸗ 
ne / als dem Groß.Hergogthum Litthauen / auf dem Füufftigen Reichs⸗Tage / denenjenigen/ 
fo am meiften einzubringen verfichern/ übertragen werden mögen / und foll dieſe Sache auf 
bem Reichs, Tage abgethan werden. W 

21.) Die Pada und Bhndnüffe mit denen austoärtigen Puiſſancen wollen Wir zu ernenern/ 
und diefelben feft zu halten bemühet ſeyn / und diefes ſowohl ohne einiges Nachtheil der Repu⸗ 
blic / und Verlierung irgend einer m... als auch ohne alle Unterbrechung und ungleis 

e Auslegung der Friedens⸗Tractaten und Sündnüffe / es fey von welcher Seiten eg wolle. 
ie Streitigkeiten aber mit denen benachbarten Provingen wollen Wir / mut Zuziehüng der 
— nach der Billigkeit des ſoͤrderſamſten guͤtlich beylegen / und zur Endſchaffi zu brin⸗ 
en trachten. 
22.) Die Compacta mit Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt betreffend / als welche durch die / ver, 
möge der Grodniſchen Conſtitution de Anno 1726, hierzu gefente Deputirte / in dem 1733, 
Sabre erneuert / und jur Ratification auf den Rede » Tag verleget worden / wollen wir fors 
ie z Ki fie auf dem künftigen beſtehenden Neihs Sage / ıprem Juhalt nach / vatıfieires wer, 
en. | 
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23.) Damit ſowohl die Republie von innen und anffen in Ruhe gefeget / algaudpvon den 
emden Trouppen/ ohne einige Prätenfion an die Republic / befreyet werden möge/ wollen 
ir / ſammt denen Ständen des Königreichs / wann diefelben vorher für Unfere Sicher heit 
ſattſame Anſtalten gemacht / aufs baldigſte Fleiß anwenden. 

24) Die Wiedererlangung der von dem Reich abgekommenen Provintzien wollen Wir 
Uns bey guter rechtmaͤßiger Gelegenheit angelegen ſeyn laſſen / Feinen Krieg aber deswegen / 
ohne mit der gantzen Republic Darüber berathichlaget zu haben / anfangen/ ſondern vielmehr 
aufalle Weife der Republic beftes / als das hoͤchſte Gut / zu befördern ſuchen. 
25.) Als Geſandten und Reſidenten an auswärtige Höfe/ wollen Wir wohl bemittelte 
Derfonen aus beyden Nationen und Ständen abſchicken / deren Inftrußiones von Unfern Gang: 
lern inter Senatus - Confulta connotiref / und auf dem Reichs. Tage verlefenwerdenfollen ; und 
wenn fie von ihren Gefandtfchafften wieder zurück gefommen / follen ihre Relationes anf dem 

eih8: Zage [hrifftlidh eingegeben werden. Die Sefandtichafften von auswärtigen Potentas 
enfollen gleichfalls auf dem Reichs Tage in Gegenwart aller Stände angenommen/ zur Aus 
Dieng gelaffen / und wieder abgefertiget werden j aus enommen daß bey aufferordentlicyen 
Allen und dringender Roth / da ohne Ermartun des Reichs,» Tages diefelben abzufertigen/ 
olches mit Gutbefinden der bey ung befindlichen eichs⸗Raͤthe / uns frey fiehen toll. 
26) Zur Gefandtfchafft nah Rom wollen Wir feine Geiftliche / fondern Weltlihe Ben 
Tohnen / gebrauchen; und weil wir berechtiget find / Eardinäle zu nominirew / fo wollen Wir 
dieſes Nechtjederzeit zubehaupten traten. 

27) Wir wollen aud) bey Jhro Paͤbſtl. Heiligkeit Anregung thun / daß die Streitigfeis 
gen wegen des Juris Patronatus und andere Defideria der Republic / auf das förderfamfte mit 
dem Roͤm. Hofe/ gu Unferm und der Republic Vergnügen durch einen gůtlichen Vergleich 
endlich —— beygeleget werden mögen. Auf dem erſten beſtehehenden Reichs, Tage 
aber wollen Wir / nebſt den Ständen der Republic / Uns dahin befireben / damit die auf dem 
Reichs⸗Tage zu Grodnoim Fahr 1726, errichtete Conttitution zu Päbfllicher Befriedigung ges 
mäßiget werden * I 

28.) Weder Ausländer / noch (ft jemanden / wollen Wir für Unfere Derfopn zum In- 
digenatund Adel befördern/ fondern bloß diejenigen/ welche Uns die Woywodſchafften beyder 
Nationen / oderdie Miniftri Status, ingleichen Die Feld». Herren / als Werionen / (0 im Militar- 
und Civil-Stande fi verdient gemacht / recummendiren werden. Den neus creitten Edel 
leuten aber wollen Wir Feine Aemter oder Beneficia biß in dag dritte Glied ertheilen / noch fie 
als Gefandten irgends wohin gebrauchen ; diejenigen ausgenommen/mwelche ihr Gut und Flut 
‚Für das Vaterland aufopffern/ oder fonft aus alten ausländifchen Gamilien in den Adelı Stand 
aufgenommen worden. 

29.) Ausländer/wes Standes ſie feyn mögen follen weder zu den Confiliisder Republie / 
noch zu audern Bedienungen und Verrichtungen admirtırt/ auch zu keinen Dignitaͤten / Starb⸗ 
ſteyen und Tenuten / laut der Conttitution de Anno 1607. und andern/ nach denen Wir Ing in 
gllen richten wollen / gelafjen werden: ausgenommen Unfere Domeſtiquen / fo Uns gute Diens 
ſte aethan / als welchen / vermmöge altet Geſetze Wotowftwen verliehen werden Fönnen : und 
wollen Wir / bey Verbindung Unfers Eydeß /darob halten / daß fie fi) in Feine Vorfprüdhe/ 
— und Ptomotiones, oder Beförderung einiger Expeditionen jur Unterfhrifft/ milden 
ollen. i 
30.) Wirverfptechen eine nah dem Anfehen Unferer Königl. Würde eingerichtete Hof⸗ 
ſtatt / und mar von den vornehmſten Officialiften und Hoſ⸗ Bedienten an/ biß auf die Pagen 
und Thürfteher gerechnet / aus lauter Pohlniſchen / Litihauiſchen / oder in den annestirten Pros 
Dingen gebohrnen Edelleuthen / vor allenandern zu halten, Jedoch fol Uns zu den geringern 
‚Brdienungen / Leuthe von allerhand Stand mad Condision zu gebrandhen/ ftey ſiehen — 
J 31) Des⸗ 
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31.) Desgleichen wird Ihro Majeftät die Königin / Unfere Gemahlin / bey Ihrer Hof: 
ſtatt nur allein Pohlniſch/ gebohrne Perfohnen / von dem Senatoren» und Ritter» Stande / 
halten / übrigens aber ihre aus fremden Perfohnen beſtehende Hoſſtatt nad) dem Anjehen 
ihrer Würde und des Wohlftandes/ einrichten. 

32.) Auch wird „pro Majeflät die Königin’ Unfere Gemahlin / auf den Tenuten und 
Königl. Güthern fich eben eines ſolchen Leib:Gedinges/ wie es die Durchl. Königinnen von 
Pohlen / Ludovica , Eleonora und Maria genofjen/ zu erfreuen haben, 

33.) Unfere Leib: Garde / ingleichen die Eangelleyen/ und andere Nothwendigkeiten / 
mollen wir nach dem Sinn der Conttiturion de Anno 1717. ordentlich unterhalten. 

34.) Wir verfprechen aud) vor und an ſtatt Ihro Majeftät der Königin/ Unferer Gemah⸗ 
lin/ daß Sie weder für ſich ſelbſt noch durch jemand andern / ſich in Sachen jemahls einlaffen 
werde / foden Senat/ oder einige Beförderungen betreffen. 

35.) Wir reaſſumiren die pacta Conventa, und die Nechte des Durchl Königlichen Haus 
ſes weldye zwiſchen der Nepublic / und Unſern Durchl. Vorfahren / dem König Johanne IIT. 
errichtet worden/ und wollen die Güther und das Vermögen des Durchl. Königl. Pringeus 
Jacobi, wie auch deſſen Perſohn / in Unjern Schug nehmen / wann derfelbe vorher den Eyd 
der Treue / nad) Inhalt der Geſetze / Uns und der Republic geleiftet haben wiro. 

36.) Wir wollen auf alle Weife zu verhüten fuchen / damit die bereits decidirten Rechts— 
Händel / welche in den Gerichten/ fonderlich aber in Unfern HofrGerichten abgethan worden/ 
durch einige Privat-Refcripta nicht wieder rege gemacht werden / mie denn dergleichen Refcripta 
null und nichtig feyn follen. Auch wollen Wir nicht erlauben / daß Unſere Gangleyen die ſichern 
Geleite/ oder S:lvos Condudtus, im Königreich / zu Profequirung des Rechts / nad) der alten 
Gewohnheit / länger ald aufeine Frift von 6. Monathen ertheilen / um felbige weiter / ale zu 
zweymablen / verlängern mögen ; Defgleichen werden Wir nicht geflatten / daß jemand ans 
ders in Berbafft genommen werde/ als biß er rechtlich uͤberwieſen fey. 

37.) Wirverfprechenalle / fowohlinsgemein/ als auch jedem ing befondere / von Um , 
fern Vorfahren ertheilte Privilegia,, in foferne fie dem allgemeinen Rechte / und den Gefegen 
nicht zumider find/ zu conferviren/ und feft zu halten, 

38.) Weil die Fürftenthäimer/ Zator und Oſwiecim / als fie incorporirt morden/ durch 
die Conftitution von Anno 1581, von den Ausgaben der Zölle für das Holtz und für die Fiſche / 
fo fie aus ihren Ghthern bis an die Stadt Cracau / uxd weiter / zu Waſſer abführen / befreyee 
morden find; fo wollen Wir auch/ daß diefelben / ſo / wie es ihnen erlaubt worden / frey bleiben 
ſollen: da Wir denn dahin beforgt feyn wollen / daß ihnen von der Eracauifchen Oeconomie, 
Wielkorzady genannt / Fein Eintrag geſchehe; jedoch follen diefelben vorher beſchwoͤhren / 
daß befagtes Holt und die Fiſche nirgends anders ald aus ihren eigenen Güthern herkommen / 
und nicht andersmo anfgefauffer worden. 

“ 39.) Damit die — —————— ihren Rechten und Freyheiten nicht gefräncket wer⸗ 
de / und ſich allerıhrer beige rachten Privilegien völlig zu erfreuen haben möge: Algverfpres 
hen Wir/ nad) Inhalt der Geſetze / bey Unferm Königl. Worte / daß Wir alle/ ſowohl geiftliche 
als weltliche Vacantzen SenatorensStellen/ Aemter und Starofteyen/ Tenutenund Advo- 
catien/ niemand anders/ als wahren/ unzweifelhafften und wohlverdienten innlaͤndiſchen Edels 
leuthen / Krafft des Privilegii Incorporationis ‚ und der Diplomatum, fo ihnen von Unfern 
Durch. Vorfahren ertheilet worden / und ſo Wir ihnen noch befonderg zu ertheilen veripres 
hen / conteriren/ nod) weniger Confenfe zu Cefionen verflatten wollen. Und woferne jeniand 
ein dergleichen Privilegrum, diefem Unfern Berfprechen zuwider / bereits erhalten haben folte/ 
fo declarıren Wir ſelbiges von nun an für null und nichtig / und geben den Nuntiis freye Macht / 
nicht olleın ein ſolches Privilegium zu reclamiren / fondern auch bey Unfern Hof, Gerichten zu 
melden/ damit es daſelbſt abgegeben / und nebfi der darüber .ertheilten Confirmation annullret 
werden möge, 83 40.) Auch 
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40.) Auch verſprechen Wir / daß alle Commercien der Einwohner dieſer Provintz Preuſ⸗ 
fen / und derſeiben groſſen und Heinen Städte / nach Inhalt des Privilegii Incorporationis vom 
Jahr 1454 bon allen Zoͤllen / ſowohl zu Lande als zu Waller / abfonderlich aber aufder Repu⸗ 
blic Sammer; Hütbern frey feyn follen. 

41.) Alle auf den Reichs; Tägen/ Hof und andern Gerichten vorfallende Rechts⸗Sachen / 
wollen Wir nad) dem Regiſter / ohne derjelben Ordnung zu ändern / entſcheiden / auch nicht zu⸗ 
geben / dag darinn etwas zum Nachtbeil der Gerechtigkeit / und der Beleidigten/ geſchehen 
möge; da Wir denn Unfere Sentenz nad) den meiften Stimmen conformiren werden : worauf 
felbige fo gleich innerhalb 3. Tagen ohne Erhöhung der Gerichts Gebühren, (ſonſt Depactation 
genaunt/)und ohne etwas Daran zu ändern / den Partheyen in gewöhnlicher Form und zur 
Sicherheit ausgehändiget werden follen. Jugleichen wollen Wir die Churlaͤndiſche Gerichte/ 
nad) ae Gerichts » Zeit/ wenn zuvor deswegen Intimatoriales ergangen / nicht 

erabfäumen laſſen. 
v er Ben den Affefforial-Gerihten wollen Wir nad) den vorgefchriebenen Rechten des 
Königs Henrici , nach dem Rechts: Spruche der anwefenden und Uns jugegebenen Käthe pro- 
cediren / und die Deliberationes den dritten Tag vornehmen/ auch alle Sorge tragen / damit 
die noch auf Deliberation beruhenden Rechts. Sachen expediret werden mögen. 

43.) Die Judicia Relationis wollen Wir, keinesweges verabfäumen/ fondern deren Be; 
ſchleunigung von Zeit zu Zeit beforgen / and) die zu diefen Rechts » Sachen gehörige Notarios, 
alter Gewohnpeit nach / beybehalten/ übrigens aber dahin trachten / Daß die Decreta , nach den 
meiften Stimmen der Senatoren abgefafjet werden. 

44.) Wir wollen auch bey feinen Gerichten / wofelbften die rifen den Mits Bürgern 
der Eronund des Groß⸗Hertzogthums Lırthauen/ vorfommende Streit, Sachen anhaͤngig ges 
macht find / denen Beleidigten zum Nachtheil einige Inftanz thun. 

45.) Unfere Deconomifche Guͤther / Starofteyen / Salge Gruben / Metriken / Regent: 
(dafften der Eron Pohlen / und des Groß Dergogthums Litthauen / ingleichen Secrerariae/ 
Gammersund Schag,Notariate / und überhaupt alle Adminiltrauiones von des Schages Lim 
terfuchung / wollen Wir fonft niemand ertheilen / noch weniger die Abgaben der / und 


Mechte der Cammern / andern zuarrendiren erlauben / als lediglich Adelichen / und wohl pof- 
fefionirten Perfohnen/ von beyden Nationen / und dieſes zwar bey Strafle von 2000.Mard? 
Pohiniſch / und bey Nullicät des Eontractd: welche Straffe denn von denen / welche von ge⸗ 
meinem Stande / oder Juden find / und dergleichen gefuchet / oder gareimen Contract erlan 
get babe, / aufinftanz eines jeden Edelmannes / in allen For:s ex Regittro Fiſci eingetrieben 
erden fol. 

” 46.) Auch wollen Wir die Commendanten⸗Stellen in Unfern Güthern/ Städten Sclöß 
fern und —— der Cron / des Groß⸗Hertzogthums Litthauen / und der anneäırten Pros 
vintzien / an feine Perfohnen von gemeiner Herkanfft/ fondern eingig und allein an Aa. 
und wohlverdiente Edelleuthe vergeben. 

47.) Zudenen Deconomien / welche zu Unferer Königlichen Tafel gehören wollen Wir/ 
ohne Special-Einwilligung der Republic / nichts beyfügen / noch weniger geftatten / daf eini 
Grängen und Grund » Stüde durch die Macht der Adminiftration Dazu gezogen werden m 
gen/ fondern Wir wollen vielmehr die na ereignenden Differenzien durch dahin HA Com- 
miffiones entſcheiden laſſen; jeboch find die von Unfern Deconomien abgerijfene Güther 
(Avulfa) hierunter nicht zu verfichen. 

48.) Mit diefen Deconomien wollen Wir nach dem Rechte difponiren / und keinesweges 
zugeben / daß fie Durch einige unrechtmäßiger Weile erbethene Avulla vermindert werden moͤ⸗ 
gen. Auch wollen Wir diefelbe nur Adelichen Perjohnen / und zwar die inder Eron gelegene 
Desonomien/ an Edelleuthe von der Cron / die Litthauiſchen aber / und die / foinden au- 
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— Provintzen liegen / an dort eingebohrne Edelleuthe / in Pacht oder Adminiftration 
geben. 
49.) Und demnach viel Guͤther unter dem Vorwand / daß fie zur Königl. Taſel gehoͤren / da 
ſie doch keinesweges dahin zu rechnen find / dennoch ſub titulo Avulfionis zu den Hof⸗Guͤthern 
gejogen/ dieſe aber oͤfſfters aus Reſpeet vor der Ta zu wancken pflegen/alg declariren Wir/ 
* bloß — Guͤther eigentlich zur Koͤnigl. Tafelgehören ſollen / welche vor Alters her da⸗ 
ep geweſen. 
» 0) Die ſaͤmtlichen Donatarios wollen Wir / nach den vor Alters her gegebenen Nechten/ 
in ruhigen Befig der ihnen verliehenen Güther laffen ; nemlic) in der Eron/ vermöge der daruͤ⸗ 
ber errichteten Conttitutionen/ und in Litthauen, laut ihrer Statuten. 

51.) Den Beleidigten/ ſo — Satis faction verlangen / und ihren Schaden durch richtige 
Documente erweiſen koͤnnen / ſoll ſelbige von Unſern Adminittratoribus gegeben werden. 

52,) Auch wollen Wir die sn Erhaltung der Reichs⸗Artillerie geordnete Oeconomiam Pu- 
blicam ‚ nad) Anleitung der von Unferen®orjahren Uladislao IV, und Johanne Cafimiro gemadys 
tenalten Rechte/ beybehalten; da Wir denn zu — derſelben / vermoͤge der Contticu- 
tion vom abe 1659. ausden erſten Bacangen 2. Staroſteyen / deren Einfünffte 30000. Pohl⸗ 
nifche Gulden ausmachen / zuincorporiren/ und alles nad) Inhalt der mit Ihro Königlichen 
Majeftät/ Unferm Hochſeel. HerraBater/ errichteten Paciorum Conventorum, fo viel dieſen 
Punet betrifft / zu beobachten verfprechen. 

53.) Wir wollen feine fremde Armeen / ohne befondere Eimilligung der Nepublic/ in das 
Reich —— und Feine neue Trouppen / ſowohl von der Duartianer/ als von anderer Rich⸗ 
tung anwerben/ noch felbige/ ohne befondere Einwilligung der Republic / über die Gränge füds 
ren. Solte aber hierinn jemand etwas Dagegen begeben / und wenn ed aud) durch einige von 
Uns heimlich erſchlichene Werbungs; Patente (fonft Lilty — — enannt) geſchaͤhe / fo 
erklären Wir einen ſolchen für inſam / für einen Friedens Stöhrer/ und Feind des Vaterlan⸗ 


74.) Wirmwollen auch niemand erlauben / nach Art der Ausländer / Leuthe zu werben: 
die Armee aber beyder Nationen / und beyderley Richtung / wollen Wir / nad) Janhalt der 
Contftitution vom Jahr 17 17. beybehalten. 
77.) Nach gehaltener Confereng mit den Ständen der Republic auf unferm Fünfftigen 
Erönungs;Reihs:Tage/ wollen Wir allen Fleiß anwenden / wie die Armee / fowohl Gavalles 
vie als Infanterie / in beſte Drdnung gefeget / und ecke werden möge/ damit 
diefelbe/ bey allen vorfallenden Helegenheiten/ gehörige Dienfte leiften koͤnne / und dag weder 
die Adelichen / goch Geiſtlichen Güther/ von beyderley Ritu, oder Kirchen » Gebraud) / noch 
weniger Unfere Königl. Güther von den durchmarfdirenden Trouppen und deren Einguartis 
rungen beſchweret werden mögen/ fondern der Soldat inguter Kriegs » Zucht / nach Fnnbalt 
vorbefagter neuern Conttitution vom Jahr 1717. erhalten werde. Auch wollen Wir inskünffs 
tige dahin bedacht ſeyn / Damit die Fahnen und Megimenter / von beyderley Richtung / an kei⸗ 
neandere / als wohlverdiente Perfohnen/ verlafjen werden. : 
65.) Wegender Auslöfung von Draim/ und ded Territorii von Elbingen / wie auch der 
Uberfuhr unter Nowa / nicht weniger wegen der Liſnowiſchen und anderer Kirchen/ desglei⸗ 
chen wegen der alten und neuern Prätenfionen / wollen Wir mit dem Berliniſchen Hofe confe- 
riren/ und forgen/ damit diejelben/ Krafft der Padtorum , vergnüget und abgethan merden 


mögen. 

Ip Inſonderheit wollen Wir darauf bedacht feyn / damit die geiftlihenund weltlichen 
Rechte / Freyheiten und Privilegien des Kauenburgifchen und Sütomikpen Diſtricts / fo / wie 
fie felbige unter dem unmittelbahren Herrn des Seichs durchaängig genoffen/ den Kechten 
und Confticutiougn gemäß/ coaſerviret werden moͤgen. Wie Wir denn auch Unfere gute m 
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cia bey dem Berlinifhen Hofe anwenden wollen / damit die in beſagten Diſtricten gebohrne 
Edelleuthe mit der Eontribntion weiter nicht / als es die aufihren Land» Tägen * Lauda 
mit fih bringen/ beſchwehret werden. 

58.) Wirmollen aud) zugleich mit der Republie Unfere Sorgfalt unverzüglich dahin au, 
menden/ damit das HerKogthum Curland von ausländifhen Anforderungen befreyet / und 
der Hergog Ferdinand / da er bereite inveitiret worden / und anbey wuͤrcklich in dem König, 
reich lebet; ungeachtet er wegen auswärtiger Verhinderung nicht in Dem Herkogthum anwe⸗ 
fend ift / zu feinem Rechte / und zur Pofleffion feiner Güther gelängen / und ihm von den Eins 
wohnern diefes —— der ſchuldige Gebortam [my merdenmöge. Jedoch ſol die⸗ 
ſes alles den alten Rechten des Adels / und der Stände dieſes Hertzogthums / unſchaͤdlich 
Ieon. * — Wir niemahls einwilligen / daß dieſes Hertzogthum von der Republic 
abgeriſſen werde. 

59.) Und demnach das ſogenannte Ouartal oder Suchedniower⸗Saltz dem Adel aufd 
felben erblichen Fand» Guthern aus dem Wieliczkiers und Bochnier Salß-Gruben / wie 
aus Unferer Deconomie von Sambor ausgegeben zu werdenpfleget; fo veripredyen Wir/ 
befagtes Saltz auf dergleichen Land » Guther aller Woywodſchafften und Eandfchafften nad) 
den alten Megifternextradiret werden fol : jedoch werden die nahe angelegene Woywod 
ſchafften ihr Saltz felbft abhohlen De / denen aber / fo weit entfernet find / wollen Wir 
daffelbe/nad ver in den Rechten bejcpriebenen Tara an die beftimmten Orthe / auf Un 
fere Koften / abführen laffeu ; mie dann die Erons Schogmeifter fleißig Acht haben wers 
den / dag ſolches gefcheben möge, Die Adminittratores der Salf Zuppen aber/ follen / bey 
Verluſt ihres Contracts / und bey den in den Geſetzen beniemten Straffen/ anf Inftanz 
der Wonmodfhafften/ Landfchafften/ und Diftricte, beſagtes Saltz zu liefern gebalten 
ſeyn. Und moferne gedachte Adminiftratores , oder Tenutarii, ſich —— aus den Saltz⸗ 
Zuͤppen zu extradiren weigern ſolten / ſoll jeder Woywodſchafft und kLandſchafft ren fies 
ben/ diefelben durch ihre Inftigatores inter caufas fiſci ex ſpeciali Regiftro por dag Eroms 
Sribunal zu citiren/ und nad Anhalt-der Gonftitutionen vom Yahr 1554. und anderer 
alten Gefege/ die Straffe über fie zu verlangen. Im übrigen follen die Bandichafften/ Ezersto/ 
Lomze und Nur/ befonders aber die Landſchafft Ciechanow / als welche am meiften lädiret wors 
den / beyihren alten Rechten vom Jahr 1607. jedoch ohne Schmälerungderer König. Tafel 
Einfhnffte/ erhalten werden. 

60.) Hiernaͤchſt verfihern Wir auch den Adel / daß / wenn auf ihren Güthern einige Ertz⸗ 
Saltz⸗ Schwefel; und andere Gruben und Schächte gefunden werden ſolten / Wir ihnen in 
Rauung / Gebrauch und Nutzung derfelben / ſowohl für Uns / ale durch andere/ Feine Verhin⸗ 
derung verurfachen werden. 

61.) Wir declariren/ daß Wir denen Magnificis und Wohlgebohrnen Lubomirskiern / 
vermöge der Eonflitution vom Jahr 1726. zugedachte Compenfation für den Saltz ⸗Schacht / 
Eunigunda genannt / zu Stande bringen wollen, 

62.) Wir werden beforgtfeyn / damit die Deconomie von Dlfus; in Aufnahme kommen / 
und fie ihre durch Fahrlaͤßigkeit verlohrne Einfünffte wieder einbringen möge / falvisfalvandis. 

63.) Und meıl das Churfürftenthum Sachſen / welches Wır erblich gie / wegen der / 
felbigen Staat betreffenden Angelegenbeiten/ Unferer Gegenwart nicht entbepren Fan / ale 
tollen Wir / laut der Eonftitution vom Jahr 1717. mit Bepbehaltung der Lublmiſchen Conftis « 
tution von 1703, Unfere Abreife und — daſelbſt / muͤ Genehmhaltung der Reiches 
Staͤnde / einrichten. Doc wollen Wir daſelbſt feine Privilegia noch andere oͤffentliche Expe⸗ 
ditiones ausfertigen / ſondern alles biß zu Unſerer Wiederkunfft ins Königreich / oder biß Wir 
auf deſſen Graͤntzen gekommen / verſchieben; jedoch die Prilitarıa und geiſtlichen Sachen find 
davon ausgenommen, PN da 
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64.) Daaud die Eintunfftevondenen Müngen der Erone und des Groß Hergoathums 
Fitthauen der Kepublic zufommen / fo wollen weder Wir / noch Unfere Nachfolger / Uns das 
Kecht/ Geld zu lagen / zueiguen / Oder einiges / wenn es aud) gleich mit Genehmbaltung 
des Senats geſchaͤhe prägen laſſen; fondern Wır werden die Einrichtung des Müntz Wefen 

fomopl in der Eron Pohlen/ als ım Großr.Hergogthum Litthauen / nirgends anders / ale 1 
dem Reichs, Tage vornebimen. Und da die Republic durch Verſchlieſſung der Müngen bifher 
grofjen Schaden gelicten / als wollen Wir nad) gehaltener Confereng mit fämtlihen Ständen 
der Republic —J— Reichs · Tage Sorge tragen / damit Die Münzen wieder eröffnet / und 
dafelbit iowohlfilber als goldene Mäusen / nad) dem Zuf des Reichs / und andırer beuach _ 
bartcu Keiche geichlagen werden mögen. 








5.) Die Kleinodien der Kepublic wollen Wir niemanden / zu gebrauchen / noch den 
San! wenngleich dasSenauus Conhilium darein willigenmöchte / jemanden ohne befonderg 
Einwilligung der Kepublie/ zu eröffnen erlauben. 

66.) Ben Vergebung des Panıs bene meritorum wollen Wir die den Towarspfchen /_ und 
andern Dfficıeren von der ausländifhen Richtung / wenn fie noch wurcklich in Dienften find /, 
augemwiejene Monathe in befondere Ermegung sieben. 

67.) Die Jura und Privilegia des Dliviichen und Vepliniſchen Cloſters / Ciſtertienſer Ows 
dens / wollen Wir / infouberheit / mas Die freve Wahl ihrer Aebte anbetrifft/ beybehalten / 
doc) aljo daß dielelben feine Derlonen vom gemeinen Stande/ fondern nur Edelleute/ ermäße 
len mögen; von welder Wah Wır Uns dann die Approbation vorbehalten, 

768) Damit die Wiedererftattung der Neapolitanifchen E ummennebft denen Interefien/ 
welche bereits durch des Bifchoffs von Eujavien / Chrifiopd Szembecks / ve übe 
and ünkoſten aufeinen guten Sun gefeget worden/ zum erwinfchtenZwedf gelangen/ und Die 
Mepablic ihrer Befriedigung deito eher erhalten möge/ wollen Wir Unfere gute Officia / und 
Unfere Verauttelung bey dem Hofzu Wien / anwenden. 

65) Wır onrmıren das Eron-Hof-Scharmeifter- Amt nad) dem alten Statuto des 
Königs Alexandri / ingleicyen der Eonftttutton vom Jahr 1607, und *4 den neuern dieſem 
Dfficio zugehoͤrenden Rechien / und wollen es / was die Einnahme der Koͤuigl. Toſel Gelder 
aus den Oeconomien / ingleichen alle dieſer Bedienung kommende gewöhnliche Einfünffte 
betrifft / als worinn die geiftlichen Perfonen demifelben feinen Eintrag thun folen/ unverleg£ 
erhalten. 

v 70.) Die Academie zu Cracau / als eine in der Republic hoͤchſt⸗ verdiente Lehrmeiſterin 
aller Wiſſenſchafften / melche in Unterwerfung derer Studirendennnermüdet/ und forgiältig 
bemühet ift / grofle und gefchiefte Leute zu ziehelt / wollen Wir bey ihren alten Rechten und 

rivilegien/ welche niemahls zu Ändern find / erhalten. Ja Wır wollen / Unfere Gnadens 
—— zu ıprem beſſern Aufaehmen derſeiben fpüren zu laſſen zu feiner Zeit verabs 

umen. 
71,) Wir verfprechen leichfalls die Academie zu Vulna bey ale ihren Rechten und Privis 
legien / ſo ihr von Unfern Vorfahren / und noch letzthin von pro Könial Majıflät Augufto I. 
Glormw. Audendens / verliehen worden / bey der freyen Ubung aller Wiffen chafften / ingleis 
hen die Fundation des Polodifchen Eollegüi / nad) Junhalt der Eonftitution von Anno 1717. 
fo weit diejelbe befagtem Eollegio dienlich ut / bey ihren Kechten zu erhalten. 

3.) Die Stadt Cracan/ fo ehemahls die beliebte / und von Unfern Durchlauchtigſten 
Vorfahren ermählte Refideng war / verdienetvon Uns / in befondere Vorſorge genommen zu 
werden / weil fie uunmehro durd) viele Ungluͤcks⸗Falle ruiniret und vermwüftet worden/ und Die 
Eommerciadarinn in merchlihen Abfall gerathen find ; dannenbero veripredhen Wir / dieſelbe 
nicht nur en ihren alten Rechten / Privilegien / und Ste zu erhalten/ ‚jondern ir, 
wollen auch bey gelegener Zeit Unfere Refideng a von Zeit zurzeit anlegen / Und vn 
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nern Abnehmen diefer in Europa fo berühmten Stadt vorzubengen? und-an derielben Bachs, 
thum zu dencken nicht unterlafjen. 
73.) Die Stadt Warſchau wollen Wir gleichfalls bey ihrem alten Rechten i 
74) Die Tartarn / welche im Groß Hertzogthum Lırıhauen wohnen / uad / mad 
Juhalt der alten / vonden Hergogen in Lıtthauenhergebrachten / er von li» 
n Königl Vorfahren confirmirten Privilegien die Jura Terreitris genielfen/ haben 7 als Ex» 
e/ bieder Republic und ihren Königen treu und redlich dienen / bey Es 
cht gefunden / daß Wir fie bey allen ihren von alten Zeiten her erlangten 
Wwannenhero Wir die ihnen zu ftatten Fommenden Conſtitutiones fomohl was die A ' 
* andere Oeconomiſche rehtmäßiger Weiſe überfommene Guthet anbetrifft völlig ap 
5.) Und damit die mit Ihro Roͤm. Kayſerl Maj obhabende Differengien 
wie 4 alle andere Prätenfiones der Einwohner dieſer Republic / völlig und dies 
6* o einigen Schaden erlitten / gebührend beftiediget werden mögen; fo wollen Wi 
nfere Königliche Bermittelung bey Ihro Kayſerlichen Majeftät angumenden nicht ermangckz 
76.) Wirveriprechen auch bey Unferm Königlichen Worte/ dab Wir die durch Uniere 
bevollmächtigte Minıfter den Ständen der Republic gethane / und denen Padis Conventis eis 
verleibte 81 heilig halten / und dieſelbe / mebft denen Pa&'s Conventis, Durch ein 
folennen befräfftigen; Auch im übrigen alles / was nur jum und Frommen der Ko 
public gereichen Eönte/ nach aller Moͤglichkeit zu volljiehen / Feine it vorbey lafjen 


wollen. 
Zum Staat von der Türdey. 

3 Der Zeit / als die Nachricht zu Conſtantinopel eingelauffen / daß die Perfianifhe Armee 
von denen Tuͤrcken gangumringet und andurch der Ipamas Konlı Kan bemäßiget worden / 
Die Ottomanniſche Pforten um den Frieden anzuflchen / hat der Fr er ei⸗ 
6 her — — zuſeyn geglaubet / ſie die P forten/ zur Auptur gegen die 

riltenbeitanzufrifchen. - | x 
Die zwiſchen Kayſerl. Majeftät und der Czaarin von Rufland obwaltende genaue Ver, 
Mmüpffung wurde als eine folche — vorgeſtellet / welche zu trennen ſich die vor allem 
angelegen ſeyn laſſen müfte / / wann fie jemahlen das Verlohrne wieder merobern / und neue 
Vortheile gegen die Ehriftenheit zu erwerben / einige Hoffaung hbrig haben wolte Und wer 
len ermeldier Franzoͤſiſcher Bothſchaffter genuafam abzunehmen hatte / wie entfernet die Tür 
cken wären / unmittelbar mit dem Kaͤyſer zu brechen/ da ſie nicht nur Feine Klage widerden, 
Iben hatten / fondern vielmehr die waͤhrendem Perfianifchen Krieg bezeugte gute Nacpbars 
afft immer zu fehr hoch angerüihmet / nicht mıinder Ihrs Kapferliche Make in dem Pohl 
nifhen Wahl Wefen geänjerte überaus rofl: Moderation weit beſſer / als wie von einigen 
Ehrifitihen Mächten beſchiehet / erfennet haben; Soiftjeiner Seite dahin angetragen wor» 
den / daß wenigftens Rußland von ıbr/ der Pforten/ —— werden woͤchte; dann 














ſolchen Falls würde entweder / wie die Franzofen ſich verlaiten laſſen Faden m der 
E;aarin Alliantz⸗ mäßig beyſtehen ?_ oder nicht ? In dem erftern Kal hätten die en eine 
erwünfchte Gelegenheit / zueiner Zeit/ moder Kayfer von jo vielen mächtigen Feinden an 
griffen würde, das Verlohrene wieder zuerobern. In dem andern all würde die Rufif 
Monarchın um deswillen von dem Roͤm Kapfer fi) trennen/ weikn Sie von der Bhnduüg den 
anerwünjchten Nutzen nicht verfpührete, 

Um aber diefen unchriſtlich widrigen Anreigungen deſto Gewichte zu geben, jo 
wurde mit recht unverfhämter Verlegung der Wahrheit denen en noch weiters beyge⸗ 
bracht / dis Abficht gienge bey dem Poplnifhen Wejen dahin / das Königreich erblicp zumas 

.. . Yen 


- 
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&en/ und durch die Vereinigung zwiſchen dem Roͤmiſchen Kapfer / Rufland und Pohlen eine 
ſolche Macht ver Tuͤrckiſchen entgegen zu fegen / wider welche fie / die Tuͤrcken / ansjulangen 
nie im Stande fenn würden. Esmärealiohöchftens an der Zeit / gegen ein foldyes Vorhaben 
fid) zu fegen / welches / wo es nicht unverzüglich hintertrieben würde/ nad) der Hand nicht 
michi zu verhindern ſtünde. Wo herentgegen im Fall/dag Stanislaus ing ro ron bes 
yet / erdenen Tuͤrckiſchen Abfichten nicht allein nichts in Weg legen / fondern vielen Vor⸗ 

ub geben wurde. Mit diefen unchriſtlichen Anreigungen begnügten ſich der Framoͤſiſche 

Bothſchaffter und des Stanislai Emiſſarii Peinesweges; fondern fie gebrauchten ſich hierunter 
— ewigen Schand fleck des Chriſtlichen Nahmens / eines unwürdigen Renegaten / des ber 

unten Bonnevals Anleitung. 

Diefer / der Bonneval/ wurde darzu gebraucht / um allerhand fchmeichlende Plans 
Derer zufünfftigen Operationen der Pforten vorzulegen. Mit Belgrad und Temeswar hatten 
ſich / nad) ſein des Bonnevals / durch den Sranzöfiihen Hothichaffter unterflügtes Anhandger 
ben die Tuͤrcken nicht aufjuhalten / fondern durch Bofnien in Janer » Defterreich zu gleicher 
Zeit einzudringen / als anderer Seits von der Framöfiih» Spanifchs und Sardiniſchen 

rmee aus Italien in die Kayſerliche daran angrängende Zeutiche Erb: Lande befchehen / ſolg⸗ 

Ich die Pforte eing erwuͤnſchte Gelegenheit haben würde /.alles / was fie in legtern beyden 

Kriegen verlohren / wieder zuerobern. 

erley gortlofe an murden durch häuffiges Franzöfifches Geld durchzudringen In 

gar der nunmehrige/ der Erone Frandreich alzu gerecht und friedliebend ſcheinende Gr 
‚sier/ durch den nad) der Hand abgefegten Mufftı / zu flürgen gefucht. Und obwohlen Ans 
fange ſaͤmtliche diefe Jnfinuationen keinen fo groffen Eingang gefunden / vielmehr / wie vorges 
meldet / der geweſte Muffti / deffen fich der Franzöfiihe Botbichaffter abfonderlich bedienet 
batte/ feines Dienſtes ** worden; So hat man jedoch Franzöfiiher und Stanislauiſcher 
Seits ſo viele unwahrhaffte Dinge von dem Zuſtand der Sachen in Poplen der Pforten vorzus 
fielen gewuſt / Daß vor der aus Perfien eingelangten Nachricht in einem auf aus ſetzliches Be⸗ 
treiben des Srangöfiichen Botbichaffters eigendE dDerentwegen gehaltenen Divan bejchloffen 
worden / zwey Schreiben ım Nahmen deg OropBeiiers, dag eine anden Rußiſchen Großr 
— er Galoſtin / und das andere andes Pringens Eugenii von Savoyen Durchl. 

erhber zu erlaffen, 

Beede Schreiben find fogleich / als fie fertig waren / von den Groß-Vejier an den Fran⸗ 
ihn Bothſchaffter mitgetheilet worden ’ um ihn nemlichen zu überzeugen / wie viele 
merchjarmkeit ab Seiten der Pforten für die Franzdfifche Inftanyien getragen würde. Es lieffe 
aber bald darnach die unvermurhete Zeitung derer Turefifchen Niederlage ein. Thamas Kou⸗ 
li Kan hat / daer fich in die Enge getrieben fahe / die Threifye Arme mit folder Furie anges: 
griffen , daß er fie gertrennet / indie Flucht gejagt / einen Theil derfelben erlegt / 88 ei⸗ 
men vollſtaͤndigen Sieg erhalten hat; und ift der berühmte Turckiſche Seraskier Topal Ofmann 
Bafja —*— der Schlacht geblieben / andeflen Stelle ein gewiſſer Kiuperli von der Pforte 

nne ven. 
en Dbmoblen num durd) dieſe unvermuthete Zeitung die Sachen zu Eonflantinopel eine andes 
re Geftalt gewonnen / fo haben doch Ihro Kayſerl. Maj. fich diefe deren Tuͤrcken unvermuhtete 
Niederlage nit zu He machen wollen/ fondern des Groß: Veziers Schreiben mit eben der 
roderation und Hoͤftichkeit beantworten laſſen / als wann der Friede mit Perfien zum Stans 
de gekommen waͤre. Dean hat ſich allein bemüpet den Groß Bezier in ſolcher Antwort fpecifice‘ 
a einen jeden Punct feines Schreibens darzuthun / daß die Sachen in Pohlen fh gang =: 
verhalten/ als der Pforten vorgefpiegelt worden / der ungezweiffelten Hoffnung / daß dur 
den kurtz nernojen und Aeten⸗ mäßigen zuſammen getragenen Dergang der Sachen / nicht allein 
die Ottomanniſche Pforten/ fondern auch fimtiide Spriftliche von — ei 
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Frangoͤſiſchen Ausfireuungen ſowohl als von der ab Seiten Sr. Kayſerl Majeftät indem Pohl 
niſchen Wahl Geſchaͤfft / wie in allen audern Begebenheiten bißhero bezeigter übergroffen Mus 
deration/ volltommentlich werden überzeuget werden/ infonderbeit aber wırd auffer alem Zwei⸗ 

el gefeget / daß die Chriſilichen Machten / bevorab Sr. Kayſerl Majeftät Bunds » Genoffen/ 

ch durch deren Sranzofen unwahrhaffte Inſinuationes nicht irre machen laffen / fondern diel⸗ 
mebr erkennen werden / wohin derungerechte / und zum theil mieinepdige Friedens: druc) der 
Eron Franckreich und ıhrer Helffers-Helfferen abziele / nemlich nad) geſchwaͤchter Macht deg 
Durchauchtigſten Erg-Huufes Oeſterreich / als welches fich bißhero bey allen Vorfallenheiten 
vor den Riß geftellt / und die Freyheit von gang Europas fonderl:d dem Roͤm. Reich / zu erhal⸗ 
ten / fo viele Millionen wiligit aufgeopffert hat/ das Römische Reich und deffen Stände nach 
und nach unter das Sranzöfiiche Joch zu bringen / und endlich den Weg zu der Ichon jolung ges 
fuchten Univerſal Monarchie ſich zu bahnen sc. ıc. 

‘  NB. Sofebr wir auch gewuͤnſchet / nach unferm Verfprechen)die in obiger Relation 
angemerdte Schreiben des Groß⸗Veziers an des Prinzen Eugenü GHochfürftl. Durchl. 
mis Dero Antwort allbier mitzusbeilen ; fo müffen wir doch folche und andere gewoͤhn⸗ 
liche Materien des Monathlichen Nachtrags zu anderer Gelegenheit ausftellen, 


Zu Litterarüis oder gelehrten Sachen. 


SE Haag ift in groffem Land»Chartens oder Atlas; Format voreiniger Zeit am das Licht getreten : 

















Hifteire Militaire du Prince Eugene deSavoye, du Prince & Duc de Marlborourh, & 
du Prince de Nallau-Frife; oü l’en trouve un detail des principales Adtions dela dernie- 
re Guerre; &desBatailles & Sieges commandces par ces trois Gencraux; Enrichie des Plans 
siecefläires. Tom. II. par Mr. Dumont , Baron de Carlscroon, Hiftoriographe de S. M. Impe- 


riale; augment£e d'un fuopplement par Mr. Rouffet. Herr Daumen: hatte aus den fieabafften Echlachs 
gen des Tringens Eugenüi zeben der merckwuͤrdigſten auserlefen und befchriehen. Vor einer jeden dieſer 
Beſchreibung fand fich eine Kupffer- Platte / welche die Schlacht zuſammt der umliegenden Genend vors 
fellete/ mo fie geliefert worden / und welche der Herr Huchtenburg entworfen hatte, Dben ander Sei⸗ 
te / wo cine neue Arie — anfaͤngt / iſt der gange Plan des Angriffes imeiner Vigneite ab gefchil⸗ 
dert. Weil aber dieſes Werck doch noch Feine an einander hangende Hiſterie von dem Leben dieſes Hei⸗ 
beus enthielte/ und dennoch auch in die ſem unvollfemmenen Zufiande viele Licbtaberfand ; fo unternahm 
Herr Rouffer eine Ergängung dieſes Werckes / die es einer ordentlichen Lebens » Beichreibung ähnlıcher 
machen ſolte. Sein Vorgänger hatte den Anfang feiner gangen Beichreibung von der Schlacht bey Zeus 
ta in Ungarn genommen ; darum gieng er weiter zuruͤcke / umd erzehlte Das Leben feines Srelden vom 
Anfange biß auf die gedachte Schlacht. Seine Ergänkung hat vornehmlich das Portrait diefes Vringens/ 
umd 7. Ichöne Kupfer / die die Abhandlung — erlaͤutern / als das gautze Buch zieren / nebſt einer 
Land»Eharte von Hugarın / und nimmt ncbii des Herausgebers neuer Morrede 55. Seiten ein. Darauf 
olget in diefer Ausgabe das Werck des Dumoni felbft/ an weldiem der Herausgeber nichts geändert hat. 
uch iſt nichts von neuem darzu gefommen / als 4. Geographiſche Charten / die den Cichau: Pla des 
Kriegs in Italien / Teutſchland / den Niederlanden / und den genaues Entwurf der befchriebenere 
Echlachten im groffen darſtellen. Damit werden 196. Seiten erfüllet. Daun kommt twiedereine Forts 
ung von Rouflet,, die den andern Band ausmachet / und in Hiftorifcher Ordnuug dasienige Durchs 
et / was nach den zwey bekannten Partage-Tractaten und dem Tode des Königs in Spanien Carl des 
biß auf ben Raftädeifchen Frieden vorgegangen it. Diefer zweyte Theil / der auch des Hertzogs 
von Marlborough und des Pringens von Dranien und Naffau Lebens Geſchichte *5** faſſet 336. 
Seiten / und iſt mit Topographifchen Charten / und ss. ſchoͤnen Kupfferfiichen verfeben/ darinnen die 
Grund ⸗Riſſe von den Städten und Gegenden / mo die Schlachten oder Belagerungen vor 
ch gegangen find / und andern dergleichen Dingen erfeben ters 
* den konnen. 
Regenſpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart 
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RR ERBEN TAG en 
Zum Staat von Spanien. 


let, da uns vergönnetift, wi e des gegebenen Berfprechens, Das 
Spanifche Krie ie ef ‚ mebft der Eunglich Dagegen an das : 
Licht gefommenen Rayferlichen Beanrwo tung, in Teutſcher 
Sprache unferm Monatlichen Nachtrage einzufügen. Der Lefer’wird bey 
deffen Betrachtung ohnſchwer finden , daß das von uns davon gemachte Por; 
trait mit dem Driginal vollig überein treffe , und daß wie eines Theils das 
Manifeſt ein rechter Zuſammenfſuß vom weit hergegogenen ‚ wider die offen⸗ 
bahre Notorietät lauſſenden höchft unanftändigen, und bey denen mwildeften 
Nationen, noch mehr, bey Ehriftlichen Potentaren, ungewöhnlichen, injus 
riofenund beleidigenden Dingen iſt, welche durch eine declamatorifche Beredz 
amfeit einer ungerechten Sachen den Schein des Rechtes geben folle ; alfo 
ingegen die mit 5* Gelaſſenheit abgefaſſete Antwort ſim⸗ 
Wiederlegung denen Bourboniſchen Abſichten die Decke 
D abziehet, 


| SS Erwartung und das Verlangen des Publiciwird nunmehr erfülz 


L 
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abziehet und den Spanifchen unfig zu Tage leget : dahero wir au Dede: 

mercmündige Piegen dem unpartheyifchen Urtheile des Lefers nachſteh 

uberlaflen : | —— 

Be Er Satholiiche Köuig hat die ausfchweiffende Fortſetzung derer (chin und gersaltf 

— a nn meer Sie 

en aren Iche zu erhalt eranbe 
gen; Zudem Ende/ um iu verhin @ 


/ feine deutliche 
dige und innigfte Allianıg mit dem Durchl. Hauſe 1 / | 
nehmſten Glieder iſt / serbundenen —— * 
ibn nach feiner Erwaͤhlung wieder vom Throne herunter ſieſſe: 

en anfehenkörinen, Das Stilleſchweigen / das Ihre Cathol 
Kacricht vonder Kanshligen Ausichlieffung des Köni 
Empfindung an den Tag / als hingegen die offen 
ro Enckels/ folches verfündigten. Und 
die unertraͤgliche Ehr«Begierde des | 
Autrieb ihrer Ehre angereiget. Gleichwohl hatte der e 
lich / über fen injurtofes Vornehmen undfalfche Einbildung der 
und abgeftanden hahen / von feinenfonderlichen und gefähzlichen / 
särtlichen Nachficht derer Ihm gleichenden Fhrften zu toffen/die da an einer 
theil nahmen/ und gleichen Antheil hatten / ſich darwider zu feßen. Alſo fuhren Ihre Eathol. Di 
aus Antrieb des Verlangens nach dem Frieden / und des Eyfers vor die allg Rube/ immer 
durch die Vermittelung und Garantie des Könige von Groß-Britannien/ eine 
en derer wider die Lande und die hu des Jufautens Don Carlos Dero Sohne, 
eidigungen / Schäden und Einbrirche/girerlangen. Wie-aber die Epr Begierde des durch unerjättli 
Ungeſtuͤm der Souverainirät getriebenen Kapfers und des Wienerifi ein Ihu 
ne Schmeichelep von gang Europa geſetzet da man Ihm die Eroberung | 
get / feine Grängen mehr erfennet / trachtete Er endlicdy au ntliche Mitte 
fchmehre Vorhaben auszuführen / und in der Perfohn des Königs Stanisl 
bepden groffen Monarchen / feiner Ambition aufjuopffern / und zugleich die 
Konigs von GroßBrisannien / mit Verachtung hindan zu fegen /damit Er 
beit des Catholiſchen Königs/ die vortheilhafftigen Reſolutidnen einer zum 
laffenden Abhandlung zernipten.fonne. 

Diefe Kejolution des Kanfers/ deren man fich nicht verfahe/ und die ausder hochnuitbigen Einbile 
dung der Dber-Herrichafft herſiammete / und augenſcheinlich dahin siehlete/ die Erb» Folasnechre rerh 
mäfiger Fuͤrſien zu ſchmaͤhlern / zeiget ſich ohne groſſe Ne rap die notori otiſchen Wer 
fahren wieder die freye Wahl des Konigs Stanistar: Und obmobl die gefährlicher Meile wider Die Erb 
Folge des Infanten Don Carlos geſchmiedete Vorhaben nicht weniger bekannt; fo fcheinet € 
en — Koͤnig ſolche zu feiner unwiderſprechlichen Rechtfertigung nicht mit 
ıbergehen dorfſe. 

e Saum war der Hertzog Antoniusvon Parma geftorben; fo nahme ber Kapfer feine 
Gewalt der Waffen ein’ ohne den honorablen Titul in Betrachtung zu —— 
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durch die feyerlich erneuerte und ratifieirte Tractaten anheiſchig gemachet/ den 


in dem unmittelbar uud rechtmaͤßigen Beſitz feiner Staaten gu ſehen Zu | 
—— Vor wandes einer angeblichen Schwangerſchafft der verwittibten 
ienete. Und indem Er ſolchergeſtalt fein Decorum in dieſem Etreite aufı / bey 
/ Daer auf dem 


den Reiche ein Verdienft zu machen / und dadurd) feinen ungerechten Zweck zu erbalten 
Echauplan der Welt/ diefe ärgerliche Fabel / durch offentliche Neferipta/ Refolutiomenz hy durch die 
von dem Gouvernement wegen eingebilderer künfitigen Niederfunfft getroffene Einrichtungen autborifis 


ven >= j 
er Wienerifche Hof bildete fich in felbiger Zeit fonder Zweifel ein / durch verwerffliche 

die Succeßion — unmoͤglich zu machen ; alleine da er vor ade HE 

das 4 


diefer Bettug entdecken wuͤrde; meiner Er fich ein groffes Verdienft durch 
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d ergeialt die Erfühun der zum Bo Ldes nten mit de — 
Ai —— zu ER —** kin (aba nk Auen vr Ne 


Die und die gr 
©. —— at / —— dem Cathol. . ſo —X ———— 
Sinwilligung ju der —— — * Amen man nemlich ben Infanten Don Carlos die gebübs 
gende uı Kechumäfige Beh ſſe und ibm auf das iufünfftige die 


eanifchen ve 
* Obwohl Sr. l. ren ach beren hohen * die Gefahr wegen Dar ihrer Einwi 
ung/ gar ** en / und — * der * —— — de gezeigten u erfüllen u 
; ohngeachtet der uterbrechung ve: Zractaten ; obngeachtet ber — von 
Denen weit enden Abfichten des Wieneri u — ju einem klugen Miftrauen 
Anlaß gegeben; Und ohugeachtet der gegründeten Fuͤrcht / daß die geſwungene Nachficht des Kapfers 
zvegen der Authorität af er nern —— nne fo weit gebracht werden / —* rofl 
Macht die freyen und übel ausgefounenen Unternehmungen eines un 
—— in — ſetzen; gleichwohl haben Ru Cathol. Majefiät fich in biefe &ef Gefahr r 
waget. wurden am 6, Jaunar. 1731. mit dem Groß a zn einig / um nicht 
—— Buben zu ſidhren / die angebothene und bewilligte gütliche Befigung des Infanten Don ee 
amd dierubige Einführung 6000. ———————— mit * ausdruͤckli edingung / Bu 
der von Seiten des Dart nfanten/ noch auch Sr. Cathol. Maj. nötig fep/ über eine Schwuͤri 
iten/ * * iu —— es möge ſelbige ſeyn / von was Natur es wolle / oder unter einigerlep 
ormand/ welcher 
Der Kapfer willigte in die Vollſtreckung diefer Convention / welche Er / zu Verſicherun 
Beobachtung Mailen; € ; Erftipulirte auch eben dafjelbige mit denen Miniftris He Ey 60 
fo authentifche erungen / bie fchleunig: und rechtmaͤßige —— gen —**— von En 
und Placenk vor den Infanten ſowohl / als die Einführung und ruhiges Verbleiben der befagten 
pen in Toſeana / boften kunten. Dem ungeachtet — wider alle eg und mit erachtung 
der folenneften race gang Europa geſehen / daß der —* des Koͤnigl. ı belei» 
—* und Se. Cathol. Mar. durch eine neue —*—— wegen des Aetus der en 1 beige Befis 
g suconformirem/ verachtet: vorgebende/ es mie older eine —— Deelat niſiert 
Er. Cathol. Mai. zu Varma / men befondere ngungen / vorher —58 
man niemahls vorhero geredet die nur 2... ehe Eigenfinn / mit einem Minifter / ren 
nicht authoriſiret wäre / — worden; en dieſes Verfahren hinterliſtiger Weiſe 
Minifteru Sr. Cathol. Maj. wie auch Gr. Gro Sana Dad welche zu Wien refidirten/ verbors 
geny da doch diefe Minifters im Nahmen ihrer —* —* Beobachtung deſſen / was kurtz vor⸗ 
ſchiedentlich — worden / —* er ungen hatt 
—— ſer / welcher ſich —* uſif· Aetus en rinbete; ; ** unmittelbar darauf / und 
deohe⸗ mit 30 Battaillons u ———— die 6000. fuͤrtzlich erſt eingeführteSpanier hinwiederum 
u vertreiben. Ihro Cathol. Maj. gaben dem Kapſer ihr Mißfallen / das Sie über ein fo unerhörtes Ver⸗ 
abren haben muften/ zu erkennen ; Und eröffneten gantz Europa ihre gerechten Klagen ; umd nachdent fie 
auf ihre ſiarcke Anfuchungen feine Antwort befommen:; Tunte man nichts mehr erhalten / als eine mit 
——— Ver verſtellete Reuuneiation. 
Der Wieneriſche ee. dem Anfehen nach/ noch nicht damit zufrieden / daß er folchergeflalt 
Gedult Ihro Cathol. Maj.aufdie Probe geſtellet: fondern er befahle auch / daß man alle mögliche 
— wider die * und Gerichtebarkeiten des Jufanten Don Carlos / durch Uſurpation 
derer kLande / Pläge und afften / derer Unterthanen eines fo groffen Fuͤrſteus / begienge ; Unter dem 
Derboth an die EchensTr * ihn vor ihren Oher · Herren zu erlennen. Er weigerte ſich auch / ihn zn dem 
Dweſitz feiner Lehen/ in dem Königreich Neapolis / ju admittiren / und gebrauchte einer abfoluten 
Gewalt/ * noch andere Domainen ſich zuzueignen. Alles dieſes wider die ausdrücklichen Claufuin des 
ger Anyeftituren und Tractaten, Dieſe verhafte und ausgefonnene Gewaltthaͤti feiten giengen o weit/ 
—— —— Reſeripte ergeben 9 e / durch deren eines man den og von Toſcana 
einem machen wolte / weil er dem Infanten zugelaffen / daß er in einem Roms von 
Dem Boldefeiner Staaten die Huldigung eingenommen/ als die ihn freywillig vor ihren rechtmäßigen 


chfolger des Groß-Hergogs erfennten 
— a nbee Dep m DO Jnfunten/ ter dem Voneher/ cihatn ich unbefugtr De 
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des Tituls eines Groß ⸗Hertzogs angemaffer/ da dochdiefer Titul vorbero aͤrigk 
ieneriſchen Mini * ſowohl in offentlichen Sch / als auch auf ben % / und 
lichen Zuruffen des Volckes zugeftanden/ und man ar wiſſe man nicht / 
— = Ga le > bi denen andern des deiches / auf eben deu re 2 
veftitur mmens geweſen. u 
Nachdem num endlich der Wienerifche Hof ſahe / daß man deſſen Künfte eutdecket welche Er ji 
Bedecung feiner geheimen Abfichten und Maximen angewendet ; mufte Er Zufluc 2. nehmen 
daf er unfchuldige Thaten vor eriminel angabe/ iudem Er folche vor mad beili 
Reichs Le en Recht ausfchrye ; da man do a feinen Unterwerffungs + 
Au hacht vollzogen / fomohl bey Zulaffuug derer Vormuͤnder / als 8 der En 
der väterlichen Gewalt / und bey Erkennung der Minderjährigfeit/ und pi in allen 
ein pure * —— Verfahren erforderte / obgleich die Tractaten Jan 
nicht forderten. I 
r Obngeachtet diefer fo empfindlichen Epceffe / wolten gleichwohl Ihro Cathol. Mai. 
Zokeraug / und die viele Gewaltthaͤtigkeiten des Kayſers / dem Augen der Welt völlig: 
den / um Dero Gerechtigkeit zu erkennen zu geben / ebe Gie zur Gewalt fchritten. 
wendeten Sie fich zu dem Konig von GroßBritannien/ indem Bie ihm ihre gerechten Klagen/ 
Derachtung und beftändigen Unruhen / welche die ruhige — ** des Jufanten Höbrere 
Mai. verunehrete/ befannt machten. Der König von Groß Britannien erfennete gar die Rei 
mine der Klagen Sr. Cathoi. Mai. / dahero wendete Derfelbige an dem Wien 
te Dfficia an; nnd man trat in Conferensien wegen der bequemſten Mitteln/ w man jur 
rübmlichen und ghtlichen Vergleiche gelangen Eonne : alleine die beftändigen-Auffchiebungen ; di 
felhafften Antworten ; die unannehmliche Vorichläge ; die midrigen Pedens-Arten/ deren man 
nen Prosecten des Wienerifchen Hofes gebrauchere ; die angegebene weite Entlegenbeit derer 
die gewoͤhuliche Langſamkeit des Wienerifchen Hofes / haben die Handlung in das Weite 
alles was die Broß-Britannifche Minifters thun konnen / ware/ dap man am ar, Jumii 1737. 
aufjente. Der Minifier Sr, Cathol. Majeftät hilligte das Project / alleine der 8 Minifire 
gerte fich folches anzunehmen / ehe er neue Ordren von feinem Herrun empfangen, Minifter £ 
Mai. bemwilligte/ folche Drdren zu erwarten mit wiederholter Proteftation / daß er wicht wollesu 
verfänglichen Auffchub / welcher die Zeitder Campagne verfäumen Fonte/ die Danb ; 
Meile fendete man an beyde Höfe den —22* Vergleich / und ob felbi 
thol. Maj. mit Dero Konigl, Approbation ungeräumt zuruche fam ; bliebe | 
nerifchen Hofes lange auffen / welches man dein widrigen Winde/ oder demen wielen Wersicheingen 
Wienerifchen Minifters zufchriebe/ da doch bierunter —/5 Abſichten verborgen waren. 
Ju der Zeit/ da man von dem Wieneriſchen Hofe / die fo ſehr verlangte und 
baltung ab Seiten des Konigs von Broß, Britannien ermartete/ und da Se, Eathol, Mai. bereite das 
von Er. BroßBritannifhen Mai. vorgefchlagene Project angenommen ; Fan 
Eourier von Wien / mit einem Begen-Project oder Deelaration / welches wie alle andere 7 fo 
bereits vorhin vorgebracht / gleichfallg fehr unanftandig und fchimpfflich war, Der über ein fo ange 
fchweiffend: als ſchimpffliches Verfahren erftaunende/und widrig gemachte Minifierdes Eatbol, 
mar genöthiget zu declariren/ daß er alle Negotiationen abbreche. Der König von i 
etkannte nuͤr all zuwohl / wie gerecht Die Klagen dieſer Miniſter waren / und wie ſehr Ihre Eathol Mais 
daruͤber erzuͤrnet ſeyn muͤſten. ne 8 — 
Gleichwohl / obſchoun Ihro Groß ⸗Britanniſche Maj. folten uͤberdruͤßig — 
ſchlechte Wauͤrckung von ihren geneigten Bemuͤhungen an dem Wienerifchen Hofe haben 
ro Minifier aus Antrieb eben deffelben Eyfers nicht unterlaffen/ alle ihre Kräfte anzusenbenz 
Eatlyo!, König die Einmilligung iu einem neuen Auffchube von 30. Tagen zu erlangen. 
Betrachtung des vorhergegangenen/ erweckte bey Ihre Cathol. Mai. die billige — 
ers 
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fahrlichen Folgerungen und widrigen Wuͤrckungen diefer neuen allzumeit 

trachtung fo viel wiederholter Verachtungen / wider die Zürften aus dem Haufe Bourbon: 

kenneten Gie/ welchergeſtalt es unvermeidlich nothwendig fen / wegen ihrer &i Ehre / ohne Zei 

Verluſt / Dero Trouppen mit denen Trouppen des AHerchriftl. Königs zu umd den N} 

en a we die gemeinfamen Beichwehrden — uud die dieſen =, Monars 
gebührende Ehrerbietung wiederum herſtelieten / welche di agliche Chr Begierde des Kapferd 

durch fo viele Epceffe verkoper, vr N ET 
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— — men — —— — — — —— 
Ix Eatholifche Majeſtat glauben nicht, daß der König yon Gr ⸗Britan nien / nach fo vielen ges 
Seffenslichen Berzdgerungen / — licen Beleidigungen von Seiten des Wieneri Hofes - 
‚and mach fo vieler Nachficht von Seiten des Spanifchen/ fich Eonncentbrechen / die lieſſung St. 
Echol. May. zu billigen, Ihro Mai. weiſſeln auch nicht/ e8 werde Jhro Groß + Britanıi * voll⸗ 
ommen erkennen / wie ſeht Dero angemendete Vermittelungen verletzet worden/ und tie 
derer Fuͤrſten / welche feinen Obern ͤber fich erfennen/ veracht worden. Boy San Tuer ch 
ro 





Eathol. Maj./ eömerden Ihro Groß⸗Biitau. Maiefrät die Derofeiben bejei 

angemeidete Bemühungen geneigt aufnehmen und ferner dazu beptragen i 

Dani einst u —— 
euen un an merndte er en genieſſen /w 

Ken die unfehÄsbare und vollfonmene eundichafft beuber Monarchen verfichert. . 


Antwort auf die Schrifft, welche den Titul führer ‚PRO ME- 
ORIA , an den Abgefandten des Eatholifchen Koͤnigs andem Groß⸗ Britannifchen 
r Hofe / in ſich faffende die Urſachen / welche Se. Earholifche Miajeflärbe, 
j wogen / den Kayfer 3a befriegen, 
28 iſt vor kurtzem eine Schrifft Heraus kommen / dieden Titulführet : PRO MEMORIA 
D an den Abgefanten des Eatholifchen Rönigs an dem Groß» Britannifchen “ofe; 
In fich faffende die Urfachen / weldye Se. Earbolifche Niajeftät bewogen / den Kayſer 
bekriegen. Wenn ſolche vor Spanien zum Manifeſte dienen foll, muß man fagen / dafman 
wenig dergleichen geſehen. Alsvor dem groffe Herren einander befrieget / hieltenfie nicht 
vor erlaubt / ihre höchite Würde foweit zu ſchmaͤhlern / dag fie folten folcye Worte gebrauchen/ 
melde der Wohlſtand aud) bey Perfohnen von vielgeringern Stande unbekannt machet. Heu⸗ 
te zu Tage iftes gang anders befchaffen; Man darff nur die bemeldete Schrift lefen; fo at 
man mit Befremdung und Miffallen / wie weit Spanien feine Ausihweiffungen treibet. Aug 
Ermanglung guter Urſachen / Baier man Unwahrheiten mit Unwahrheiten / und man debittis 
tetfie aufdie allerunbefcheidenfte Art von der Welt. Diegange Schrift y nichts als ein Zu 
ammenbang beleidigender — —— pungen unbe fterungen :aber DI 
wache Zuflucht / einen ungerechten Krieg / als jemahfs einer ver su bemänteln. Ran 
man nicht eben aug dergleichen Spuren die Unwürdigfeit des Verfahrens bey dem Spanifchen 
Hofe erkennen? Die Regungen/ die denfelbigen treiben ? Und die wahre Bewegung / die fels 
bigen dahin vermocht / den apfer su befriegen? Diejenige Bewegung / die er zwar den Aus 
en des Publici vorzulegen job tet/ Die ſich aber / durch die wenige Sorgfalt, welche er brau⸗ 
eher) ſich in den vorgefhriebenen Grängen des Wohlftandes und der Räpigung su balten / nur 
allzujehr entdecket. Man Fan ſich ſchwerlich überreden/ dag man wegen angeblicher Berjöges 
rung der Kayſerl. Drdren/ und wegen eines ohne Verfhulden durd) widrigen Wind * 
nen Eourierg / ſich in Spanien ſo weit vergehet/ dieſem Fürften voruwerffen / eine aus⸗ 
— * Folge von Sch n; ige Vorbaben; Eine unerfärtliche Bes 
nach der obriften®ewalt : u, andere dergleichen Zundthigungen von leicher Gattung / 
SR man ſich anzuführen ſchaͤmet. Gleichwohl in folches der Auszug des Manifeftes des Könige 
von Spanien, Man fan und mil nicht in Abrede feyn / daß der Kapier fo viele aufferordentlis 
he Nachſicht gehabt / alle dem zu fügen’ was man offentlich vor den Infanten Don Earlog zu 
wünfchen geſchienen. Dean miſſei dem Wienerifchen Hofe geflieffentliche Verzögerungen 
bey ; und dahin Lauffen endlich / nachdem man eine unanftändige Declamation wider 
k i = / a pam Procedurendes Kayſers gemachet / alle Klas 
en Str. n Maje naus. 
Die Poh rm / tweldhe man an das Haupt derer Urſachen get / die 
man ‚up lieiren —53 gehalten / machten weder mittels noch unmittelbar den Gegeuftand 
s Bergleihes/ darüber man unter Bermittelung des Königs von Groß Britannien handel, 
bat man Davon weder von . noch der andern Seite geredet. u 
3 ⸗ 
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ferliche Hofnimmt Fein Bedenden/ ſich a das Zeugnüß Ve Niniſtt 
en/ und es wird demſelbigen nicht ſchwehr ſallen / — nee a jtellen; 






ie —— geme inſchafftlichen Beſchw; hrden derer 
den Kong von Spanien fo ſpaͤte geruͤhret Stanislaus/ 
von 


an diefes Durchlauchtigfte Hauß verknuͤpffet / davon der inerd 
vornebmften Zweige ift: jcpiene ihm aufaͤngich nicht ein ſo Ehret 
ehn / daß ernicht Hättefollen darauf bedacht leben / einem andernden zu verid 

enn man weiß/ daß Fur nach des Königs Augufti Tod der Spanilhe Dof den ww 
ner Arcelli aufgetragen/ die Vohlniſche Erone vor den Infanten Don 

Die in dem Spaniſchen Manıfeft nachhero angeführte / obwohl an 

weit entfernte Fa&ta, gehen dem Tractat vom 22. Juli 1731. und vielen: 
den Verbindungen vor. Diefer Umftand aber hindert den —“ feine? 
dazu zunehmen/ um feinen Friedensbruch dadurch gu recht gen: und nad) dem Ert 
des * von Sardinien / juchet erden Mangel gegründeter Seſchwehrden durch Er 
lungder Differentien / die doc) vorperodurdp die jolenneflen Tractaten geichlidiret morda 
in erfeßen: Diefer Hof ift nicht gemohnet / Tractaten zu treffen 7 um foldhe ju erfüllen 
dern er jchlüffet fie nur zu Bedeckung feiner wahren Abſichten / um dadurch eine beſſere 
genheit zu deren Unterbrechung auszufinden. 

Diefes ift noch nicht alles; Die Unternehmungen des Spanifhen gehen nod de⸗ 
ter; Er verfchonet fo In nicht die Ehre einer mit Ihrer Cathol 
urftin, Man beleget Sie ſowohl / ale den Kapferl, Hof / mit Denen idımpfflichiten 2 

ngen. Die Schwangerſchafft der vermittibten Hertzogin gr 2 

udernauch nach allen angefchienenen Kennzeichen ſeht glanblidh, Der Kapfer! Hof untahe⸗ 
fe nichts, fich diefer Sache genau zu erkundigen/ wie ſoiches de — Bi 
in dergleichen Vorſallenheiten vorſchreiben. Alle dieſe Vorſichten wurden dem „Dergoge ı 
Firia communiciret, Der Spanische Hof ſchiene damit zufriedenzufenn. | a bür, 
det man dermablen dem Kayfer auf: Er babe auf dem & der IXele / mit 
fem Aergernuͤß / eine fabuldfeft- und febambarfiefte Scene ter. SAMEN tes 
erftaunend / dag man dem Kapferl: Hofe fo Ihmählige Vormk thut/ daper 
nicht —— geweſen / als die Mutter der Koͤnigin von Spanien an dem Orthe fel 

ewefen: da fiedoch nebft denen Medıcis / Wund⸗Aettzten / Hıbammen/ die zu rtwede 
ep geflanden / dem Actui der Sehbtignne perſoöhnlich Y y- 75 


So groffe Sorgfalt auch hiernächft der Spanilche | hdem 
die alten — —— und ei F Kapfer 6 4 
Eitreit juerheben; So hat derfelbige dennoch nicht hindern Fönnen/ daß e t 
zübrig 
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ſche Majeftäten/ und fo nachſehend gegen * 
t 

recht und Schande der zerriſſenen freundlichen Handlung / und Der 
—— io hondrabien und vortheilhafften Vergleich/ verlohrnen Hoffuu 

er Kapfer hat den Entwurff vom ai. Julii lange vorher approbiret / ebe W 
Grafvon Montijo / wieman vargiebet/ aus Exrbitters und VDerwunde 
fabren des Grafens Kinsky gendtbiger worden za Deciariren/ | 
breche. Der Abgefandte des Kanfers hat fh erbothen/ felbigen pur um 
terfchreiben: ohne das der Graf Montijo annoch über einfoldpes Erbieipe 
und verwundert gewefen/ dap er obige Declaration getban- go 
te eswohl / daß / weılen mittler Weile der Sriedensbrud) Granazeit 
Königs von Sardinien / fi veroffenbaret/ die Könign von Spar 
res Endiweckes / nemlich zu Bergröfferung ihres Sopne/ 8 möge | 
ſten / mas es wolle / die bequeme Gelegenheit nicht gerne 
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| erte fich alfo feines Theils das befagte Project zu unterfchreiben: Er bemäntelte aber 
word mitder Nothwendigkeit / dag er erft müffe neue Ordren von feinem Hofe er, 
; und nach dem merckwuͤrdigen Zufall/ der gan in die Augen fiele / blieben 
e Drdren / wie Montijo felbige vermuchet hatte/ nicht lange auffen. Woferne der König 
a Sardinien durdyein ſolches Verfahren/ das man billig ausſchweiffend und enorm nens 
mag/ —* eingewilliget / ſich dem Joch derer beyden Aeſte des Bourboniſchen Hauſes 
‚untergeben / würden die Londiniſchen Conferentzien nicht ſo lange vorgedauret haben. Iu 
m Broeifels darinne man in ass flunde/ fande man rathſam / Diefelbigen ju trainiren: 
egeftalt/daß/daman bereits über dem Innhalt des Reſeripts vom =ı. Julii einig worden/. 
e man einen neuen Auftand über Die Forme / mworinne es folle ausgefertiget werben, 
— fe ware folder Anſtand nicht wiſſend / und beſaſſe nicht die Gabe ſolches zu er⸗ 
then : Sobald er aber ſolches vernommen / gabe er dem Grafen Kinsfy Ordre / ſich in als 
m nach dem Geſchmack des Graſens Montijo zu richten. Jedoch es war jufpat/ meil inzwi⸗ 
hen der Krieg fich geäufert / —* der von dem Spaniſchen Abgeſandten deshalben ab⸗ 
—— — * 2 nicht zurliche gekommen / und folglich auch die Handlung uoch nicht jers 
ffen erflärct worden. 
| Diefe algemeine Anmerdungen find binlänglich/ die unparthepifche Welt/ und vornem⸗ 
diejenigen / dieder Sache fundig/ von dem Ungrund der nichts, würdigen Vorwaͤnde / 
sübergeugen / die ſich Spanien vergeblich bemühet anzuwenden / um die ** keit det 
der den Kayſer unternommenen Krieges zu beſchoͤnen. Je mehr man aber von affen ⸗ 
eit derer Handlungen inſormiret iſt /_ die demſeibigen vorgegangen; deſto mehr entdecket ſich 
ie Mäpigung/ die eisen Nachricht diefes Fürftens ; und defto mehr veroffenbaren 
ich auch die wahremAbfichten des Spaniſchen Hofes; daherohat man geglanbet/ man könne 
icht beffer thun / als der [dmähfüchtigen Spanischen Declaration eine ſimple und getrene Er⸗ 
ehlung derer dahin gebörigen Factorum entgegen zu ſetzen. 
| ift Welt fundig/ daß in der Zeit / da Anno 1717. der San mit dem Kriege wider 
ie Türken befchäfftiget ware, um Jtalien von der angedrohten Tape erretten/ der Ca⸗ 
bolifhe König ſolchen Augenblick ergriffen / denfelbigen aniufallen, Die Königevon Franck⸗ 
eich und Groß: Britannien wendeten ihre gute Zengunge an/ um die allgemeine Rube wies 
er her zuſtellen / und dauerhaffter zu machen. Im Gegentheil wurden feine Staaten / vor⸗ 
‚/ die er in Italien befiget / Ihm und feinen Nachſolgern auf die allerfeyerlichfte Art von 
Welt garantiret. Die vornehmfte dee des Plans / welchen man damahlen / wegen Be⸗ 
iaung des Gleich⸗Gewichts von Europa machte / war auf denjenigen Grund » Sag gele⸗ 
der Kanfer ebenfo wenig einen Fuß in Spanien / ald Spanien einen Fuß in * 
Man ſchiene nach der Hand die ſen Grund⸗Satz aus den Augen zu ſtellen / als man 
jeterminiren wolte / wem eines Tages die Staaten von Tofcana und Parnıa jufallen ſolten. 
Der Kanfer ftellete die Folgerungen davon vor / und damit man ihn / wegen feiner rechtmaͤßi⸗ 
jen jorge / beruhigen möchte / fo bemühete man fid) mit allem Fleiß den Antheil/ den 
lifche König und deffen Nachſolgere an denen Tofcans und Parmefanifchen Angeles 
nmöchte nehmen wollen / fo viel / ald es durch Tractaten möglich / vorzubanen. 
Anfant/ weldem diefe reiche Erbfchafften befimmet waren / folte von der Väterlichen 
emaneipirct werden / Fein König von Spanien deſſen Vormund jemahls feun; umd 
vielmehr diefer dem fünfftigen Erben von Tofcana das annod) in Italien befigende wenige vol: 
jends abtreten. Die Staaten diefes Fürftens waren zu Mann-Lehen des Reichs erklaͤret / und 
jolten niemahls von einem befeffen werden / der die Spanifche Erone trüge. Schlüßlich wur, 
be ausdrücklich ftipuliret : Woferne Se Eathol. Majeftät fih nicht wolten diefen Einrichtungen 
Sarpolipe Maja jauben nipprafam pn or pre Dptommeniaft [0 vnbeibaen 
n nicht m ein vor Ihre mme o vor 
Erbiethen zu verwerfien, . u 
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ie unterfchrieben Anno 1720, alle Clauſuln un Beomgunge/ made he felbigen anach: 
— —— — * — 5* EEE ne 
i eren ung als verjchwender 
6 von der Kayſer —* vorhero geſehen / ergiebet ſich dermahl allzu j 
le die Clauſuln und Bedingungen waren allju geringe me/ um die | 
fucht der Königin von Spanien aufzuhalten. Sie offenbarte ſich falteben fo 7 
Sie ihren Sohn in den Befig eines theils der ihm beftimmten ande fahe. Die N" 
Kayſers aber war gang anders. De zu allen auf die Zeiten treuli — einm 
an / Die vermoͤge⸗ 
+ worinne 











gegebenen ra epfrige Fürft/ wendete alle feine Krd 
Veen Articulg der Duadruple » Altang flipulirte Einfiimmung des Reihe Hierzu zu era 
en. (1.) Erlieffe fodann die Eventual  Fuvefliturs | igen / worinne mann! 
bie — Pflichten / wozu ſich der Inſant Don Carlos als ein Reichs, Bafall verbunden/ © 
er th a; 
5 Diefe Eventual⸗Inweſtitur Decrete- wurden von denen re bevollmädtiat“ 
Miniftres aufden Congreß zu Chambrayangenommen. Vermitt u derer unterm :si4 
Gebruarii 1724, zu Madrit datirten Neverfalien / werbunde fid) der Eathol König in feinem’ 
indes ——— und in ſeiner Succeſſoren Nahmen / allen Inahalt davon (53 & (4) bu 
ligft zu erfüllen/ und dieſe neue Erfüllung wurde abermahls durch die von dm? 
Srandreic) garantivet. Anno 1725. wurdeder Friedens > Tractatmit Sr. Carhol Mojeik 
zu Wien geſchloſſen. Die Elaufuln des Veen Artıculn der Quadruple,Alliang 7 und des Com 
tual» Fnvefttur » Decrets / wurden darinne wiererboletund beftättiget. Der Spanıfiae sel 
ſchiene darüber fo zufrieden / dag der gröfte Theil von Europa über die gen 
Derbündung Spanıens mit dem Kapfer epferfüchtigwurde. Jmdiefer Zeit der genauen Dar 
rn beyder * a man das / — bey 3— nn moon Don ae 
ne und Parma geicheben folle / um den Infanten in ven Befig derer A 
ſetzen. (s-) Die Vol macht vor den Zonen Commiffarium in Jrahen / und das Mahdatunı 
ad Subditos Hetrurix wurden nad) dem Sinn des Veen Articnls der Duadraple- Allan / de 
Reichs⸗ Tags⸗ Schlußes / und der (6) sbangeflärten Eventwal» Yaveflitur eingerrihe; 
Es bliebe aljo nur noch eine eingige Schmwürigkeit abzuthum Übrig- Der verftorbene Ör 
Hertzog Eopmus hatte durch ein Anno 1713. erlaffenes bey dem Senat‘ Ir Slorent 4 
nuirtes Decret vermepnet uͤber feine Staaten / ım Fall die Männliche Linie ausge 
zum Vortheil der verwittibten Churfürftin von der Pfalg zu difponiren. (73 (8) Der im 
Grund Satz der vermepnten vollen Freyheit zu Floreng ; worauf die ſes Decret grünte/ 
mare dem finn, und buchftäblichen Innhalt des Veen Articuls der Te 
firats entgegen. Man faffete den Eniſchluß ſolches vor null zu erklären / pn ni 
dieſes Decrets/refpective Berbothe an den Senat zu Floreng/ und an die Epurt 
ftin von Pfalg / ergeben zulaffen. Alle diefe Mefuren wurden Anno x728. mit — * 
von Bournonville verabredet / und dem Kayſer wurde im Nahmen Minh ren ei 
Dand abgeftattet. Die Sachen veränderten ſich im folgenden Sabre: der t weige 
ſich/ einige Forderungen einzugehen / die denen Tractaten memlich Sp 
ſche Befagungen / an ſtatt derer Neutralen nach dem Innhaleder Duadruple « Alliang/ 1% 
führen zulaffen. Und dadie Königin von Spanien nicht davor bielte/ Dap der Kapjeriöt 
Hofgeneigt iey / inalle ihre Ahfichten zu willigen / fie if / tie ſie nur wolten / U 










griffe Ne den Entſchluß / alle zwiſchen beyden Höfen ge indungen zu ſerreiſſen 
Der Marquis dela Pag declarırte es auf re dem Grafen von Königsegg; und - 
erfiehet Daraus / wie wenig man fi in Spanien um a a A 

Der Seviliſche Tractat wurde bald darauf getroffen, ihnen Ar —* 
Vollſtreckung zu widerſetzen: er ließ eine ſtarcke Armee nach Italien rüdden; ner" 
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hielte es nicht vor dienlich / damahls anf die Einfuͤhrung der. Spaniſchen Bef en zu drin⸗ 
gen. Mittlerweile giengen die gütlihen Handlungen an / die am 10. Martizt ſich gluͤcklich 
endigten. Ehe man noch dieſen Tractat mit Groß⸗ Britannien ſchloße / Fam der Herkeg von 
kyria nach Wien. Der Zuſtand / worinne ſich der Kayſerliche Hof damahls befande / war 
gar ſonderlich. Es beruhete nur bey ihm / die Spaniſchen Beſatzungen zu vermeiden / wenn 
man fi) denen Vorſchlaͤgen des Hertzogens von kyrig und denen Inſinuationen von Franck⸗ 
reich gemäß erwiejen: und ——* Hof verwilligte endlich auf die Inſtantzen Er. Kö, 
mil —— Majeſtaͤt; Doch thate Er ſolches nicht ohne reifflich / und dazu ber 

wegende Urfachen. 
Die Erſahrung hatte den Kayſer überzeuget / wie wenig man ſich aufdie Verſprechungen 
des Spanſchen Hoſes verlaſſen Fönne. Er hielte darvor / die Verbuͤndung mit denen beyden 
See Puiſſancen wären vor die Wohlfahrt und Freyheit von gang Europa bödknöthig: allers 
maſſen auf dieſe beyde Stücke zu allen Zeiten alle angewendete Kräfte und Wünfche des Kay⸗ 
ers und feines Durchlauchtigften Hauſes abgezielet. Undobmwohl der Kanfer gar leichte die 
Folgen einer jo wichtigen Veränderung inder Quadruple Alliantz voraus ſahe / verließ er ſich 
Dennoch ſo ſehr auf die gute Treue derer beyden See: Purffancen / daß er lieber durch Einwils 
igung fie an fid) verbande / als durch das Gegentheil von ſich entfernete.e Der Kapferi. Hof 
‚that aoch mehr: erfegte Engellaud in den Stamd / den Zunhalt des Seviliſchen Tractats ohne 
Scpmerdt, Streid) ju erfüllen. a man reeiproce die ſtaͤrckſten Garantien 
wor die Sicherheit derer Kayferl,Erbsfande ; Mithin veclamiret dermahlen der Kayſer die ges 
‚srenliche Erfüllung dieſer Garantien: in der fellen Zuverfiht: Daß / da Er feines Theile vor die 
‚allgemeine Ruhe / und aus Verlangen / das Syſtema vor Europa auf einen veften und dauerhaff⸗ 
ten Fuße zu ſehen / ein ſo vieles auſgeopffert; es werden die erwartende Früchte nicht auſſen 
bleiben. Man darff nur (N.9.) die wegen der Spaniſchen Garniſon von dem Groß Britanni⸗ 
ſchen Miniſter gegebene / und von denen Herren General⸗Staaten in ihrer Acceßions⸗Acte 
‚angenommene Declaration durchlefen/ wenn man will Äberjeuget ſeyn / melchergeftalt das 
mot — die eintzige Bewegungs Urſache geweſen / welche den Kapfer zu ſolcher 

ahl vermocht. 
Als der Spauiſche Hof ſich ſeiner Hoffnung entſetzet ſahe / erwaͤhlte er den Rath ber 
Verſtellung / und er ihate / als ob er dasjenige annehmen wolle was hierunter von fs 
ro Groß; en Majeſtaͤt ftipuliret und verfprochen worden. er Kayſer war 
damahls wohl geräftet in Italien; Seine Tronppen befanden fi) in Parma und Placeng / 
‚und eg wäre nicht leicht gewefen / fie daraus zu vertreiben. Man kam alfo zum Schluß des 
Tractats vom 23. Jul. 1731. Aleine/ manmurde bald gewahr / daß die Anzahl der Tractas 
ten den Spanifhen Hofwenig zurück Halten würde / und daß / ungeachtet derer maltiplicirten 
Verbindungen mandennod) eben jo wenig Treue in Zufunfft erwarten dörffe/ ale man hie⸗ 
bevor geipüret. Drey Tage nad) der Unterfchrifft des Wienerifchen Tractats —— 
der Pater Aſcanio einen andern zu Florentz (N.ro.)/ der mit jenen gar nicht ſich uſammen 
zeimte. Man zeigte (N. 11.) durch die/ ſowohl dem Hergoge von Eyria/ als dem Herrn von 
Robinfon comunicirten Anmerckungen / wie ſehr dieſer und jener Tractat einander zuwiderlauf⸗ 
6 Die Wahrheit war allzu handgreifflich /daß man nicht ſolche hätte erkennen ſollen. 
er Hertzog von Lyria / zuſamt dem Engliſchen Mmiſter / unterſchriebe eine neue Declara⸗ 
tion(N.12.)/ wodurch man die Florentiuiſche Convention rectificitte / und der Cathol. König 
ee die Ratificationvon eben folcher Convention / da er zu gleicher Zeit den zu Wien 
getroffenen Tractat pur und ſchlechthin ratificirte, Alles dieſes machte die Hoffnung eines 
mehr Dauerhafftigen Ruheſtandes wiederum auflebend. Mithin gienge des Kapferl. Hofes 
Bemühung lediglich dahin / ‚dasjenige treulich zu vollſtrecken / was die Tractaten feſtgeſtel⸗ 
Ist; Wan sommmnisirte hierauf dem Dergogenon Eyria die ihm ermanglende SEN 
ege 
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wegen derer dafelbft eingeführten Lehens,Gebräude. Man entwurff u Wien den Auffag der 
Emancipations,Acte (N.13.). Ihro Cathol. Majeflät nahmen ſolche an / und unterjchrieben 
fie. Der Kayfer ermennete hierauf die Vormunder: und and) hierinne zog Er das 
beyder Cathol. Majeftäten in Betrachtung. Der rer u von Toſcana war zudem Tr 
ctat vom 22. “ul, 1731. getreten (N.14.): dabero fegte man ihm die Hergogin Dorothea / ale 
Mutter der Königin von Spanien/an die Seite. Das Tutorium (N. 15.) wurde 
der Vormunds⸗Edyd geleiftet / und durch die von denen Bormändern ausgeftellten Meverfas 
lien verbanden Sie ſich zu genauefter Beobachtung der Tractaten und * Der 
Spaniſche Hof hat ſich damahls wohl gehütet / das vorzugeben / was er jetzo vorgiebet: 
Welcher geſtalt nemlich die Tractaten and Inveſtituren alle dergleichen Demarchen nicht 
erforderten. Er erkannte vielmehr das Gegentheil/ und gienge gar nicht jo weit / daß er 
bätte wollen über dasjenige einen Ausfpruch thun / was der Stylus der Leben® / Eammer/und 
auch das Herfommen und die Gefege des Reichs / vorfchreiben. Man icrittealfe zu Abfafr 
fung des zu publicirenden Edicts / vermögedeflen der Infant / oder vielmehr d Borwin, 
der / indie ihm zugefallene Staaten eingewielen werden folten In der Zeit ader / da man 
mit foldyem Aufjag beichäfftiget ware wurde der Kayſer ingroffes Erfiaunen gefeget / da er 
yernahm / wie nemlid) die Anzahl derer neuerlich in Italien debarguirten Spaniſchen Troup⸗ 
pen über die durch die Tractatengefegte Anzahl ſich erſtrecke. Mantbat hierüber Vorſtellun⸗ 
gen (N.16.)/ fowohlan den Herkog von Lyria / als an den Herrn Kobinfon/ und aufdie von 
—* beyden Miniſtern gegebene Verſicherung / daß die Ubermaße ſolcher Anzahl wiederum 
surüc nad) Spanien geben ſolte / ſchickte man den Grafen von Stampa Ordre / wegen Erw 
euation der Hergogthümer/ Parmaund Placeng. Mean hängte diefen Ordren feine Bedin⸗ 
gungen an/ als diejenige allein / Lie in den Tractaten Buchſtaͤblich ausgedrücket it; gemlich / 
aß die Anzahl der Spanischen Trouppen nicht über 6000. Mann fteigen / und der Inſant Feis 
nen andern Ober⸗Herrn / als den Kapfer/ erkennen ſolle Dieſes ift der Junbalt/ der an 
den Grafen Stampa geſchickten Drdren/ die man weder dem Hergoge Foria / mod dem 
— Kobinfon/ verhalten. Alles aber / mag diefes Articuls halber in dem Spanſchen 
daniſeſt vorgebracht wird, ift fchlechterdings falfch und unwapr ; und man hat feine joungleis 
ehe Mennung von dem Character des Hergogen von Lyria / um fich einzubilden / dah er ſich er⸗ 
Fühnen jolte/ dasjenige zu unterftügen/ was jeın Hofvorgibt. DieNcte (N.ı7.) / weldye man 
ihm zu unterfchreiben vorgeleget / ift ein Marer Hemweiß/ dap der Kapferl. Hof gang nit 
auf ale dem beſtehen wollen / was der Marquis von Monteleon unteririeben/ noch and) / 
daß er unter ſolchen Borwande die Evacuatıon von Parma und Placeng verfhieben wollen. 
Es jſt an dem / daß / nachdem dermoͤge der Tractaten sooo. Spanier genug ſehn folten/ den 
Infanten Don Carlog die ein, und die ander Succeion zu verfihern/ obige Anzahl allerdings 
esceßiv geichienen / uur eine diefer Succeßion zu verfichern / wann er memilich bereite in dem 
ruhigen Dei derer andernmwäre. In diefem Verftand nun hat man darüber mis denen Mint 
Bern Ihrer Groß-Britanns und Eatholiichen Majeftäten zu Wien geſprochen / und im eben 
diefem Verftande hat man auch dem Grafen von Stampa anbejohlen / mit dem Marquis von 
Monteleon zu fprehen. So guten Grund als man nun and) hatte diefeg zu begebren/ ar 
wohl molte der Kayſer nicht dag um diefes Puncts, halber die Bollzichung derer Sr * 
jangſamer geſchehen ſolte. Und die Ordren des Grafens von Stampa befagen Sig 
Er ole es damit genug ſeyn laſſen / folches dem Marquis von Monteleon vorjutragek, Eos 
das mindefte deßſals alg eine vorläufige Bedingung zu begehren / und ohme defbalben * fen 
enatign von Parma und Placeng um einen eingigen Tag zu verfchieben. Es fiele Dem 3* 
son Stampa nicht ſchwer / dem Spanifchen Miniſter die Billigfeitfeiner Vorſtelung zu | * 
reden. Dieſer Miniſter a ſolche fogleich; er verſprach/ dehfalls gemäße Declaratio 
(N, 18.) jugeben/ und gabe fie inder That dergefialß/ dad das ganze Werbrechen/ wa⸗ dem 
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Dem Grafen Stampa möchte beplegen Pönnen/oder dem Wienerif, Dofe/diefes wäre: Daß der 
erfie obne Vorwiſſen feines.Hofes dasjenige nicht ausgeichlagen/was der Marquis von Montes 
leon mit ſo wenigen Zwang ihm angebothen. Diefeg alfo ift eine vortreffliche Bewegunge 
Urſache / den fo offt wiederholten Frieden zu brechen. Um über Beleidigung zu fehreyeu/ 
und um ſich au beflagen ; Es ſeye die Ehre des Infanten angetafter/ Die von Ibro Eatbol, 
Majeſt ie beleidiger/ und die bierunter erfchlichene Proceduren mit Sleif ung 
betrüglich verborgen. _ 

84 man wohl jemahls dergleichen ſeltſame *2 Der Hertzog 
von Liria vermuthete fichnicht/ daß fein Hof würde die Aufführung des darquis von Monteleb⸗ 
ne verwerffen: vielmehr glaubte er/ —* als wie der Keyſerl Hof / daß nach dem / was in 

arına vorgegangen/ es nicht mehr noͤthig ſey / die von ıhm Fur vorher begehrte Nete zu unters 
chreiben / und es ware erft im Anfang debr. 1732. / old man anfieng / ich über die Derlaration 
bes Monteleons zubefchwehren. Alleine diefe —*** waren nicht alſo beſchaffen/ ale 
man es dermahlen vorgiebet. Man hatte nicht Befugnuͤß doraus zufolgern, daß Spanien eis 
nes Tages würde vorgeben Fönnen: daß es babe dem Aayfer feine Meynung za erBennen 
gegeben / was eine an fich fo unerbörte Begegnung nach fich sieben koͤnne / und dañ 
es gantz Europa die gerechten Urſachen feiner Biagen eroͤffnet. Die Diſcourſe deg 
Hertzogs von Liria/ und deifen Memorialien / waren viel gelinder und freundlicher. Siebe, 
seigten nichts anders als das Äuferfte Verlangen Ihrer Cathol. Majeſtaͤten: Je mehr und 
mebr auf ewig die He. und Vereinigung beyder Hofe unzertrennlid) zumachen. Alei, 
we wie groß map nicht das Erftaunen des Kayferl. Hofes eyn : baman ſiehet / daß nad) obges 
dachten Berfprechungen man in dem Spanifchen Manifefte Hinzu fhget; man babe niemabls, 
obngeadyet der lebbaffteften Vorfiellungen die minvefte Antwort erbalten Eönnen ; und 
daß alles / was man zu erlangen vermodht / nach einer fo deutlichen Verachtung: fer 
ein verfielleer Abftand von Seiten des Wienerifchen Hofe⸗ gewefen. Der Herkog von Pi, 
via haftedielerhalben unterm 6. May 1732, ein Billet/N. 19.) anden Dringen Eugene gef 34 
ben / und die Antwort (N.20.) darauf/ ware jenem vor der AbreifenahPra eingehändiget wor; 
den; Diefe Antwort hielte alleg in füch / mag der Sp Hof vernünfftiger Weiſe verlans 
gen kunte ;_und jeit deme Hat man nicht die mindefte $uftang mehr gethan / daß die Anzahl des 
rer6ooo,. Spanier möchte vermindert werden: welches ein gewiſſes Kennzeihen/ mie wenig 
bie Gefälligkeit des Wienerifchen Hofes Amulirt gewefen. | 
In eben der Zeit/ da dieſes / wegen der Declaration des Marquis von Monteleo, 
ne vorgienge/ follicitirte der Herkog von Piria Die veniam Etatis por den Infanten Don Cars 
I08/ und ergab zuvernehmen; Se. Cathol, Majeftät wäre fehr geneigt mit dem Kapfer in 
einenneuen Tractat zu treten. Diefer Fürftentfcploffe ſolche zu geben: daferne nemlich vor, 
laͤuffig die Wormünder die wuͤrckliche Invefticur genommen / und auf wiederholte Vorſtellung 
des Hergogs von Lirig / communicirte man ihm den Entwurff des Tractats melden der Kay⸗ 
ferlide Hof au ſchlieſſen ſich erbothe / weicher Entwurff aus dem Tractat dont 30. April 1727. 
(N.21.) gezogen war/ ausgenommen/ daß man darinnen feine Erwehnung thate von der Erb; 
olgs Ordnung / welche in dem Durchl. Ertz Haußf Oeſterreich aufgerichtet worden; Biß auf 
—* Zeit empfienge der Kapſer nichts als lauter Verſicherungen von der wahren nnd aufrich⸗ 
tigen Freundſchafft Ihro Cathol. Majeſtaͤten / und wie ſeht Sie wünfdhten/ die allervollfoms 
menfte Harmonie swilchen beyden Höfen befeftiget zu feben ; Nachhero aber verwandelte ſich 
das gange Anfehen der Sache. Der Entwurff des Tractats mißfiele fo fehr dem Spanifcyen 
Hole) daß er niemahls eine Antwort darauf zu geben gem rdiget/ und vonder Zeit der Com- 
munication diefes Entwurffes / muß man die Kpocham der Klagen und Bormärffe anrechneny: 
welche fobald auf die allerangenehmften und friedfertiaften Verſicherungen gefolget, Dran über, 
laͤſet dem Leſer au errathen / wer daran ſchuid seele, es 
. 
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Bald daranf vernahme der Kayſerl. Hof was zu Florentz am Tage ven. Heil! 
Baptifta 1732. bey Gelegenheit der Huldigung / melde man dafelbft jährlich zu mie 
gewohnet/ vorgangen Diefe Demariche enthielte alle Irregularitätender Floreng: 
vention injich: allermaffeu fie auf eben die Principia und irrige Vorgeben gegrönder war. Man 
legte dag Factum quaftionis ineinem Memorialevor Augen, Dieſes Memorial (N.23.) wur⸗ 
de durch den Grafen Philipp Kinsky an den Mylord Harringtongefendet/ und dem Herrn von 
Keene wurde aufgetragen / deßſalls — Vorſtellung an die Miniſtres Sr Eathol. Maj 
zu thun. Er verrichtete ſolches / emipfizuge aber nur eine / gang nicht geuug thuende Antwort 
(N. 24.) von dem Marquis dela Paz. Der Kayfer funte ich nicht eitbredyen hierkber das 
Gutachten des Kayferl Reichs⸗Hof-Raths einzuholen / als einer ſoſchen Sache 7 die gäng« 
lich ın deſſen D-partement lieffe. Befagter Reichs Hof Math gabe fen Sutachten / und im 
deffen Folge heffe man nad) dem Modell derer oben angefüigten von An. 1728. auf Kequifirion 

S ve⸗ Herin Herjogen von Bournonville anfgerichtete vier Verordnuugen ( Na 5.) ausfertigen. 
Der Kayſer hatte die Gutheit foldye dem Hergogen von Liria / und dem Ders von Kobinion 
commun’e ren zu laffen / und felbige mit einer Note (N.26 ) vor den erfien zu begleiten/ wel⸗ 
che diendthige Erläuterung deßfalls in fic jahre. In eben ver Zeit/da man durch zwey dieſer 
Berordnungen die vergangenen rregularitäten redreßirte wendete man Fleiß an / denen 
Vorwuͤrffen und Klagen des Spaniſchen Hofes zu begegnen. Auch zeigte mans und präpas 
rirte zum Voraus / durch die beyden andern/ den einzigen rechtmäßigen Weg durch welchen 
der Anfant Don Carlos / als ein neuer Vaſall / indem Beſitz derer Staaten/ die ihm einft noch 
zufallen folten/ gefegt werden Eönne/ non ex patlo &5 providentia Majorum, fondern in Krafft 
einer neuen/ auf die Duadruple » Alliang gegründeten EConcefion. Man gab dadurd) zu er; 
kennen / was in alle dem der einzige Zweck Ihro Kayſerl. Majeftär ſey / und daß wann Sie 
würden Ihre und des Reichs Jura fuprema ın Sicherheit gefeget haben / diefelbigen bereit 
und willig wären’ in allen übrigen möglichfte und nicht zuwider lauffende Bacılität angumen 
den. Mu einem Wort: die beyden iniurieufen Refcripten/ worvon das Spanische Manir 
fejt redet wurden in vielmäßgern Terminis abgefaffet/ als die welche der Dergog von Bours 
nonville Anno 1728. folicitiret/ und wegen deren Ansfertigung Er dem Kayıer die Dands 
barkeit Ihro Eatholifchen Majellät bezeiget hatte. Man darff nur die eine mit der audern im 
Vergleihung nehmen / wenn man davon überzenget ſeyn wil. Mleine in Spanien fiebet 
maun einerley Sachen von einem Tage jum andern gang unterfchieden an, Man ſchreyet 
baut zu Tage über Befhimpffung wegen deſſen mas man hiebevor germunfchet- Man machet 
fid) eben jo wenig Bedencken / jeine Meynung zu verändern/ als ſich von denen Tractaten abs 
jumenden. Je mehr der Kanfer Gelindigfeit und Mäfigung anwendete/ deſtomehr hieſſe ſich 
der Spanif. Minifter in unanfländıgen Terminis vernehmen. Ihro Groß Brittanniſche Maj 
lieffen dem Kayſerl. Hofe/ fo wohl die Vorfiellungen des Herin von Keene / als auch die Ante 
wort des Marquis de la Paz coımmunieiren / worauf man dem Herrn Robinfon dag Memorial 
vom 5. Decembr. (N.27.) eben felbigen Jahres behändiget So wenig auch die Borfielun 
gen des Herrn von Keene Fortgang gewonnen; ſo unterlieffen vemnad) Ihro Groß Brutan⸗ 
nf. Majeſt. nicht’ Dero Orficha und Fräfftige Bemühungen anzuwenden/ alle Schwierigfei 
ten hinweg zu raͤumen; und Sie lieſſen ein neues Vergleichs Mittel / durch ein Memorialy 
(N.28.) welches der Herr Kobinfon den 18. Febr. 1733. überlieferte/ vorfchlagen, Der Kay 
fer conformirte fih vollig Denen Begehren Er Groß: Brittannii Mojeftät. Er gabes dem 
—3* von Robinfon/ durch die Antwort vom 31. Fan. (N. 29.) welcher mandas Project des 

egehrens / welches der Inſant wegen des Titnls eines Großs Prinzen von Tofcana thum 

ſolte / beygefuͤgt / zu erkennen. Welches Project :N.30.) / wenn man es mit dem Bitt-Schreis 

ben (N.31,) ın Vergleichung ziehet / weiches der Anent derer Vormunder des Inſanten moöͤghch⸗ 
ſter maffen dem Reichs-Hof Rathe angenehm vorfichen wollen; dem Anichen nu a. 
Mhol. 
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Earhol. Majeftät viel angenehmer hätte feyn follen ; ausgenommen / daß man nicht wider 
diejenige darinne declamirte/ von denen man vorgabe/ ob molten Sie den Wienerifchen Hof 
wider Den Seviliichen aufbegen. Der König von Grog-Brittannien (diene über die gange 
aufferordentliche Gefäligfeit des Kayſers vergnügt su ſeyn. Er gabe felbiges durch die im 
Monath Merz befagten Jahres an den Grafen Montijo gethane Änfinuationen zu erkennen; 
In der Zeit aber/ da mandie Ötreitigfeiten zu’ endigen ſuchte / wegen Enipfangung der us 
deſtitur 3 wegen des Tituls eines Groß-Pringen von Tofcana; und wegen deflen/wag An. 1732. 
bey Kährlicher Berneuerung der Yuldigung zu Floreng vorgegangen ; ſo wendete der Spani⸗ 
ſche Hof ferne Bemühungen an/ neue Streitigkeiten zu erheben. Er beſchweret ſich man 
verbierbe denen Lehen⸗ Traͤgern von Parma/ daß Sie nicht folten denen Vormändern 
des Infanten die Auldigung leiften, Man verbindere die Ausantwortung derer Les 
ben ım RönigreichefZeapolis3 Man mafle ſich der Souverainität an über die Inful 
Ponsa ; und man marbe Eingriffe auf Die Graͤnzen und Eerichtebarkeiten des Jufan⸗ 
ten Don Carlos. Der Herr Graf von Montijo nahm daher Anlaß / am 6. Januar,173. ein 
ates Memorial (N.32.) an das Engl. Minifterium zu üherreihen/ woraufman amısten jelbis 
gen Monaths antwortete (N.33.) / und Ihro Groß-Brittonnifehe Maj. gaben dem Kanferl. 
Hofe su erkennen / wie Sie winfchten allerförderjanifteg über alle diefe er jehlte Puncte nd» 
thige Information zu haben. Nichts ware leihter/ als Ihro Groß-Brittannif. Majeft. die 
verlangende Juformationes zu geben. Niemand hätte wohl Fönnen/ fonder Zweifel/ etwag 
darwider eindenden / wann die Lehen’Träger von Parma als Kayſerl Unterthanen verfchos 
ben/ den Eyd des Valalagii zu — big die Vormuͤnder des Inſanten ihres Orts felbften 
dem Kayier das Homagium abgeftattet. Uber diejes hatte man zu Parma die Eydes Formui 
dergeftalt geändert/ daß es mehr einem Homagio , als einem ſchlechten Lehens Eyde Ähnlich 
war. Das Homagium gebührete dem Jufanten nur von f inen Unterthanen/ wicht aber von 
den Unterthanen des Kavfers/ als welche wegen der Lehen / die von denen Hertzogen von 
Parma dependiren / nur fchlechte Feudatarii waren. Dieſes ift die einzige Urſache / weiche 
Diefelben ein wenig zurüche gehalten/ ihre Pflicht abzuflatten, Man begnügte fi fodann zu 
Parma damit/mwas hiebevor üblich geweſen / und die beſagten Feudatarii leifteten fodann den 
begehrten Eyd/ jo gar che der — von Montijo feine Klage daruͤber zu Wien angebracht, 
Diefes hat man dem Herrn Robinfon defhalben zur Antwort gegeben/ mit dem Erbiethen/ 
wenn man jemanden anjeigte/ der es etiwaun noch nicht verrichtet / der Kayſer Sie darzu 
anhalten würde/ in fo ferne man nichts / als was Herfommens/ forderte, Kunte man wohl 
ein mehrers begehren? Diefes Erbiethen wurde jo münd⸗als fchrifftlich offtmabls wieder, 
holet / und mittlerweile/ daman die Zeit vergeblich zu einem gütlichen Vergleich angewendet; 
bat man feinen Feudatarium vorgeladen/ der fich geweigert hätte den Lehens Eyd abzulegen, 
Man beziehet fi auf das Zeugnüß alle derer/ melde an der Negotiation Theil gehabt. 
Alleine auch bierinne hat man alliufehr die wahren Abſichten des Spanifchen Hofes enidecket. 
Das in feinem Nahmen publicirte Manifeft redet von dem dem Infanten/als Souversin/ 
— Homagio, welches ſchlechten Feudatariis, die keine Unterthanen find / nicht 
ommet. 

— Anlangende die Güter in Reapolis / welche hiebevor das Hauß Farneſe beſeſſen; hätte: 
der Kayſer gnugſame Urſach gehabt / diefelbigen zu ſequeſtriren / denn Sie find keineswegẽ 
unter denen Tractaten und Inveſtituren begriffen. Die Staaten von Parma und laceng 
And darinne vor Männliche Reichs Lehen declariret Daß aber Güter / welche die Herkoge 
son Parma / nicht in folcher Qualität/ fondern als Particulier Perfohnen befeffen/ und ın eis 
nem gang independenten Königreiche gelegen/ zum Nachtheil eben diefer Independentz Ihre: 
Natur verändern/ und von dem Kapfer und dem Reiche ju Lehen gehen folten/ da Sie doch 
niemahls von jemand anders als von denen Fönigen von Neapolis zu Lehen gangen ; — 
17% 3 aben 

















are — 


















34 POLITICA 
haben die Gontractirende der Duadruple  Altiang gewißlich wi > 
der buchſtaͤbliche Verſtand / noch die Meynung der Tractaten und Fu 
fo ——— 0 Anforderung ein Gewichte geben. Gleihmohl gienge der E 
lediglich dahin: Der Infant Don Carlos wolte dieje Lehen mit eben der Q) a 
befigen/ als Er die Staaten von Parma und Placeng befiget, Und tur eiae 
tradiction/ welche genugjam zu erkennen giebet/ wie jehr man im Hergen des Unr 
jenget war/ wendete man fid) wegen diefer Güter/ die dem Vorgeben nad) nur von de 
fer und dem Reiche dependirten/ an die —— zu Neapolis. Um nun dieſes 
balben den Spanischen Hof nody mehr zu überführen / gabe der Kayſer zu v 
Er nicht fuche diefe Güter ſich ag noch aud) deu Infanten Don Earlog zu € 
und dap/ weil eben dieſe Güter der Künigin/ feiner Mutter/ zugeſallen babe Er mur die 
Darüber vorzuseigen/ damit der Kayſer daraus erkenne / daß Sie Ihm von Weiche: 
sugebören. Jedoch alfo und dergeftalt/ daß der Infant Sie nit anzers befigen koͤnte / al⸗ 
in eben der Dualität/ und mit ebendem Titul / unter welchen Sie von feinen Vorfahren Denen 
Hergogen von Parma aus dem Haufe Farnefe befeffen worden. Der Kayſer liefje es as jo 
großmürbigen Erbiethen nicht genug ſeyn; Er bat dıe Indulgentz noch meiter getrieben: X 
der Zeit/ als der Infant Don Carlos ſich weigerte, ſich dem beſtaͤndigen Herfomsusen | 
nigreichd Neapolıs gemäß zu beweifen/und dem Epenipel derer zu folgen/ deren Rech 
baben funte; So erlaubte der Kayſer daß man Ihm die einfommenden Renten zahlı 
und Er botde Ihm Über dieſes an/ wegen der andern Rechter eben die Gnade cams 
u laffen/ welche man jezumeilen denen Fürften aus dem Farnefiihen Daufe/bewilliget. Mai 
unte man alfo noch mehr bagehren ? Die Nady Welt wird ſchwerlich glauben können’ Daf 
eine jo groffe Nachſicht dieſem Fürften fo viel Schmach und befftiae Lälterungen zugiehemja 
was noch mehr zum Wormande dienen ſolle / Ihn zu befriegen. Der Spanijhe Hof verum 
ehret fich felbften durch eine/ denen auftändigen Negungen grofjer Fürſten / jo zumiderlauß 














fende Eonduite. 
Die Beleidi en und Bewaltrbätigkeiten / welche man daß fie wiber 
die Brängen —— Don zu —* / — vielmehr auf De 
Ordre / wider die Grängen und Gerichtsbarkeiten des Kayſers / als Mayland 
gangen worden/ und die Nachficht dieſes Kürftens in dieſem Fall iſt nicht geringer als in ale 
ken andern getvefen. Zu.der Zeit/ da das Hertzogthum Mapland unter der Borhmäßigkeit 
derer Könige von Spanien geitanden/ haben die Hergoge von Parma ſich niemahl 
net/ fo/ wie man letztlich gethan auf den Maplaͤndiſchen Grängen Eingriffe zu unternehuen, 
Sie hüteten fich gewiß davör / und in Spanien würde man es nicht gelitten haben. Es ta 
aljo des Kayſers unwiderſprechliches Recht auf die beyden Ufer des Po Fluſſes und die darall 
liegende Laͤndereyen nicht unbekannt feyn. Der Spaniſche Hof Hat feine Meynung depfalt 
geändert/ fene denn durch die Duadruple »Alliang die Hergogthämer Parma und Placenf 
dem Änfanten Don Corlos beilim net worden. an munterte unter der den verlor! 
benen Herzog su Parma dazu aui/ Prätenfiones zu machen / deren Er fi vorher niemapid 
würde angemajjet haben. Der Kayſer / den allemahl Gerechtigkeit und Mägigung führel/ 
mare erböfhig/ durch den IX. Articul des Tractats von 1725. daß Diefe Streitigkeiten möch⸗ 
ten durch Schieds + Nichter abgethan werden. Er kunte an ſolches Berſprechen / nad der 
Declaration des Marquis de la Paz, wodurch der Catholiſche König allen mit dem Kayſet 
getroffenen Verbindungen abfagte/ nicht mehr gebunden zu ſeyn. i wiederholte 
Er foldjes in der Antwort an den Herru von Robinfon. Gleidimie nun. die Gräng, Streitigs 
keiten ihrer Beſchaffenheit nach nicht anders/als an Orth und’Stelle fönnen unterjuchet und 
geſchlichtet werden: fo invitirte Er den König von Groß Britannien’ daß Er «möchte pierit 
soncuriven/ und einen Minifter ernennen / welcher Diefer. Unterfuchung beywohnete- 2 


POEITICH. 35 


af Montijo fande es nicht Dienfamy bey ei billig, mäßigen Erbiethen/es bes 
—8* ja 5* Er malte, man fohe DraRan ändıfe dh Yarme rer 








Feiten zu Londen ausmachen; Und da nun der Wieneriſche Hof ſolches nicht vor thunlich ans 
geſehen / ſchreyet man in Spanien über Ausſchweiffung und Beleidigung. Würde mar 
alfo wohl der Sache zu viel thun/ wenn man diefe Befchwerden vor unvernünfftig und aus 
—5— anſiehet? Man überläffet es dem Urtheil dererjenigen / die ih Bemühung ges 
** GE nlic helfe der Kupfer eine ausfägriche Jaformaton (Nzp.) wegen derihafli 
Endlich lieſſe der Kayſer eine ausführliche Faformation (N.33.) wegen der Inſul Pontza 
angfertigen / und im Monath May abgewicdhenen Jahres dem Herrn von Rodinſon dere 
reichen. Gleichwie diefe ——— hier angefüget iſt / bezie het man ſich auf deren Junhalt / 
um dem Leſer durch unn ———————— nicht zu beſchweren. 

Mittlerweil da man zu Wien beſchaͤfftiget ware / Ihro Koͤnigl⸗Majeſt. von Groß Brit 
tannien die geforderten Erläuterungen zu geben; verwarffe der Spauiſche Hof dag Project 
eines Vergleichs / das in dem Memorial des Kobinfon vom ıs. Januar. enthalten/ und 
durch die Antwort des Kayſers vom 31. ejusdem angenommen ware. Dan fan aus diefer 
Weigerung von der Intention des Spanifhen Hofes urtheilen. Ye mehr der Kanfer 
fälligkeiten anbothe / die man in Krafft derer Tractaten nicht zu begehren berechtiget ware; 
defto mehr neue Forderungen machte der Spanifhe Hof/ und Er erwiefe ſich dadurch um ſo 
mehr entfernet/zu dem ag x eines von Sr. Groß ⸗Brittanniſchen Majeft. fo fehr gemünf 
ten Vergleiches zu fchreiten. Diefer Fürft lieſſe ſich dadurch nicht abwendig machen. Seig 
äufferftes Bemühen/ denen Unruhen vorzutommen / weldye gang Europa droheten/ brachte 
Ihn fo weit/ dag Er Sr. Kayſerl. Majeſt. noch fernere Gefäligfeiten anriethe/ fo wenig man 
auch Nugen davon gezogen / daß man fo verfchmwenderifh damit gewefen. Das Project 
zum Vergleich vom 21. Yulii (0.34) wurde in Engelland aufgefeget, Am 7. Aug-communis 
eirte man es denen Engl. Minfters (N.35.); Man beantwortete jelbiges am 18,ejusd, (N. 36.7 
Man verfahe den Grafen Philip Kunst mit Vollmacht / um.alle Differentien durch einen 
gutlichen Vergleich abzuthun. Man zweifelte nicht/ der Herr Graf Montijo würde eine Des 
elaration thun/ die dem conſorm wäre/ was der Hergog von Neucaſtle zu verfichern geſchie⸗ 
nen; und der Kayferl, Minifter wurde zugleich authorifiret / eine dergleichen zu thun / wie 
man den Sinn des von dem Hergog von Neucaflle geichriebenen Briefes verfianden. Diefe 
nad) Londen gefandte Gegen » Declaration (N.37.) nennet man im a Manifefte 
Illuſor iſch und ſchimpfflich. Um aber zu Kin wie wenig ſoſcher dergleichen Benennuns 

en gebühren; fo läffet man es genug feyn/ folche dem Publico mitzutheilen; Wer darinnen 
Iufionen/ Befcbimpffungen und Zochmuth antreffen wird / der wird hingegen in dem 
anifeft des Spanifchen Hofes, Maͤßigung / Anfihhaltung/ Gelindigkeit/ und gefunde Vers 
nunfft antreffen; und Die vernünfftige Welt muß anf einmapl gewahr werden/ daf die bißs 
hero von der Sache gefaßte Meynungen In Zukunfft gäntzlich hinweg fallen müffen, 

Ehe noch die Meynungen des Kayfers dem Könige von roh; Drittannien befanng 
werden Funten/ empfienge Er ſolche Zeitungen von feinem Minifter aus Spanien/ daf Sie 
Ph dabin brachten/ neue Drdre an feinen Minifter nach Wien zu ertbeilen. Der Herr von 

obinfon vollſtreckte ſolche ſogleich am 7. Sept. (N.:8.) Der Kayſerl. Hof verfuhre mit 
alzugroffer Aufrichtigfeit/ daß Er jemahls hätte follen die Gedanden hegen / es würde fich 
die Negotiation an verfchiedene in jet gemeldeten Memorial enthaltenen Puncten ftoffen kön 
nen. Man wurde aber gewahr/ dap der Spanifche Hof hatte wollen an folchen Ausdruckun⸗ 
gen etwas ausfegen/ die man nicht der Mühe werth hielte/ einen Augenblick fich damit aufs 
ſuhalten. Es brauchte aljo feine Muͤhe / ſich zu refoloiren/ dah man den Entwurff der 
trasDeclaration a in folche Maaffe wolle/ als es der Engl Minifter zu begehren fi 
ne : und der. Kayferliche Hof gab Ihm alſo alle Erläuterungen z die Er in ſeiner Antwort 
(N40,) vom 12. felbigen Monaths begehrete. Fi, 
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Su Litterarüs oder gelehrten Sachen. 


IVfta Defenslo Cæſarls & Imperll, Contra InlgqVos Aggeflores, 








ET 
aVletls EVropz TVrbatores. 1734. 


Udicet Arma Deus : Noftra et bona Caufa , coa&um | 
Imperium & CAROLUS Cæſar ad Arma venit, 
Quis fibi defperet tam juſto Marte Triumphum? 
Quem Themis, Auftriscis Viribus æqua, dabit, 
Fide DEO Cafar! nec enim fine Faedere bellas? 
Sic tandem Arma ferent fidera: fide DEO. 
Noſce tuas Vires Germania ! nofce Deorum 
Auxilium , & Caufs figna probata tus. 
Jämque Aquilæ clangunt : cernis? quibus ignibus ardens 
Eugenius Rheni Littus —— quatit? 
‘ Nec mins Aufoniis Mercy generolus ia Oris 
Fulminat, atque Padi fanguine mifcet aquas, 
Lenta quidem,, fed certa venit Germania : Vieit 
Cafar, & Imperium. Judicat Arma DEUS. 


In der Teutſchen Sprache koͤnte der Junhalt diefer Patriotiſchen Zeilen nachfolgender fega: 
Er Hoͤchſte kennt das Kecht von Unfern guten Sachen / 
wenn EURE und das Keich/ durch Be ae Schluß! 
Su feiner Sicherbeit den Degen ziehen h 
wer Ban fich nicht zum Sieg gewuͤnſchte Hoffnung machen. 
Wenn Themis, deren Arm / fich Oeſtreichs Aräfften gem 
Zum Zeichen des Triumpbs die frifchen Lorbern h 


Vertraue / Broffee CARL, Dein Schidfal GOttes Händen / 
Denn diefer bey dir ſteht / ſo kriegſt Du nicht allein / 
Das groſſe Sternen Heer wird felbft Dein Helffer feyn. 
Du aber/ Teutſches Reich / darffſt nur die Augen wenden/ 
Auf diefen ſtarcken Schutz / auf deine —— Trafft / 
Weil beydes deinem Recht die beſte Stuͤtze ſchafft. 


Du ſiehſt den Adler ſchon die muntern Fluͤgel ſchwingen / 
Und von Eugenio wird in gar kurtzer Zeit / 
Wenn fich der grüne Lens binwiederum verneut / 
Das Ufer an dem Xbein von lauter —— Elingen; 
Und Mercy färber bald/ durch glei Helden - Marh/ 
Das Waſſer in dem Poo / mit unfter Feinde Blut. 
Der Teutſche Arm greifft zwar nicht alſofort zum Waffes/ 
Uud gehet mit Bedacht zum Kriege and zum Screit / 
— Jedoch kommt Er gewiß / wenn es die Noth gebeut / 
Und — ein frecher Feind will feine Rub binra 
rckt $einde/ merdet es/ wenn ihr die e bredht / 
Daß Keich und Kayfer fiegt: der Zoͤchſte Eennt Das Recht! 


* Regenſpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffatt. 
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Auf das Jahr 173 4 
II Std, 
Des Monaths MARTII. 
(Mit Rom, Kayferl. Majeſtt aller igſtem Prövilegio.) 
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Zunm Staat von Groß-Britannin 
FE —— des Ausſchlags von denen Engüſchen Parlaments, 








erationen, welche denen allgemeinen Angelegenheiten in Europa 
einenmächtigen Nachdruck geben follen; Wollen wir, zu Folge uns 
fers DBerfprechens, vonder in dem Xten Wochen: Beytrage pag. 
‚198. angemerckten vortrefflichen Franzoͤſiſchen Schrifft: Memoiren ein 
- Broß-Stirannifchen Miniſtre an denen — Hoͤfen, die 
an Ihro Hoͤchſt⸗ſeel. Zoͤnigl. Majeſtaͤt überreicher etc. allhier dem Pu⸗ 
u zum Vergnügen, ohne fernern Eingang nachſtehend die Uberſetzung mit⸗ 
eilen : 
Memoiten eines Miniſtre des verftorbenen Könige von Groß 
Britannien / bey denen Sürften von Jtalien / welche an Jhro ajeflit 
.  „Überreicher worden: 
Allergnädigfter Koͤnig. 
San ructidnen / Die ich von Ew. Majeftät empfangen, als Sie mie: 
das Amt anvertrauet/ welches ich ea zu Dero Dienften verwaltet / 


erfor⸗ 
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erfordern von mir / dag ich mir die Ehre gebe / Derofelben den gegenwärtigen 
— derer in mein Departement gelauffenen Italiaͤniſchen Staaten vor⸗ 
uftellen, 

} ch werde mich mit denen nicht fonderlich weſentlichen / oder fo allgemeinen 
Sachen nicht aufhalten, welche zu allen Zeiten in Betrachtung kommen; fons 
dern lediglich bey Denen ftehen bleiben / welche dermahleins folchen Dingen ein 
Licht geben fönnen / die in oͤffentlichen Congreſſen / oder geheimen Berathſchla⸗ 
gungen / abgehandelt und überleget werden moͤchten / ich will ſagen / bey denen / 
ſo die Succeßion derer Staaten von Parma und Placentz / und des Groß⸗ 
Hertzogthums Florentz betreffen. ——— 

Der weſentliche Punct iſt: zu wiſſen / ob es vor Groß⸗Britannien vor⸗ 
traͤglicher Daß das Hauß Bourbon feine — in dem Hertzen von Italien 
einpflantze / durch Succedirung in obigen Stagten / oder daß mit Ew. Maj. 
Genehmhaltung / ein oder anderer ſonſtiger Fuͤrſt von dem Kayſer mit dieſen 
Staaten belehnet werde / und von dem Roͤm. Reiche dependite. 

Von dieſer Sache nun reifflich zu urtheilen / iſt vornemlich und erſtlich noͤ⸗ 
thig zu unterfuchen, / welches von obbemeldten beyden Mitteln dem Zuſtande / 
oder aljozureden / der Natur von Italien / am bequemlich⸗ und anſtaͤndigſten 
ſey: andern theils aber den Nutzen oder Nachtheil in Vergleichung zu ziehen / 
welcher von einem dieſer beyden Mittel vor Engelland erwachſen koͤnne. 

Seit dem das allgemeine Syſtema von Europa auf dem Fuſſe ſtehet / dat⸗ 
auf man es dermahlen erblicket / ich will fagen / feit etlichen Secuis / iſt ed alles 
mahleinezum Vortheil derer innländifchen Fürften und Staaten ſowohl als 
derer ausländifchen Buiffangen nicht nur gebilligte / fondern auch dienfamliche 
Megul gewefen/ daß Italien in viele Kürftenthümer / von mittelmäßıger 
Macht / und unterfchiedener Regierungs⸗Form zertheilet feyn möge; um fol 
ergeftalt zunerhindern / daß es nicht unter die Bothmaͤßigkeit eines eintzigen 
verfalle. Diefe Staats Regel gruͤndet ſich aufeine andere noch mwichtigerernems 
lich Daß even Diefes Mittel zur innerlichen Gleichheit auch zum Gleich Ge⸗ 
wichte anderer meit mächtigern Puiffancen von Europadienenmöge;; mweilnies 
manden ohnmiflend / was vor groffen Einfluß eın folcher Fürft auf Die Nach⸗ 
barn haben würde, der alle Diefe Lande Durch einen Kath beherrſchete. 

Unter diefer legtern Seftalt muß man es fich hauptfächlich vorſtelen: damit 
man urtheilen Fönne/ wie viel, und auf was Maffe die Cromevon Groß» Bris 
tannien fihum Die gegenwärtige Einrichtung befümmern müfe, wovon der 
kuͤnfftige Zuftand von Stalien dependiret. | 

Diele Betrachtung hat zu dem Reftrietif-Articul Veranlaſſung gegebeny 
vermittelft Deffen in der &uadrupleAlliang die Art und Weiſe reguiret 
worden / wie die Expeötanz-Diplomata einzurichten wodurd) die nn 
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Invefticur des Kayfersüber die Staatenvon Parmaund Toſcana / auf den 
Falleiner neuen Ruptur / ertheilet wird. Ich meine diejenige Reftrictif: Claus 
ſul / welche in nachfolgenden Worten verabfaflet: „Wohl verftanden/ daß 
„nimmermehr und bey keinem alle / weder Ihro Kayſerl. Majeftät/ noch ein 
„anderer Fürft aus dem Haufe Defterreich/ welcher Die Königreiche / Provin⸗ 
„jienund Staaten von Italien befiget / fich Die Staaten von Toſcana Pars 
ma ꝛc. zueignen folle, - 
Wenn man einen andern Fürften von einem unterfchiedenen Haufe hinein 
feste / der vom Reiche zu Lehen gienge/ würde man den vorgefegten Zweck des 
Gleich⸗Gewichts erlangen. 

Es iſt aber eine Sache / daran man zweiffeln koͤnte und woruͤber ich auf 
eine gleichſam demonſtrative Weiſe ſprechen hoͤren / und zwar von ſolchen Per⸗ 
ſohnen / die groſſe Erleichtung in Staats⸗Sachen haben; nemlich / ob man 
nicht an ſtatt zu ſolchem Zwecke zu gelangen / vielmehr ſich davon gantz entfer⸗ 
nen wuͤrde / wann man einen Printzen aus dem Hauſe Bourbon auf die Staa⸗ 
ten von Parma und Toſcana ſuccediren lieſſe. | 

Denn / fagt man wenn ein Pring des Hauſes Bourbon diefe Staaten 
bekäme, würde Die Macht des Haufes Defterreich nicht ing Gleich » Gerichte 
gefeget / fondern übern Hauffen geworffen: und es wäre fih in Gefahr geben / 
Den Titul dee Rom. Reichs in Italien erlöfchen zu fehen; Dahero ift zu unters 
ſuchen / ob dieſes uns vorträglich ſey / oder. aber nicht, 

Die / welche dergeftalt urtheilen / bilden fich ein/ fiefähendie Gefahr fo 
klar vor Augen’ daß ſie nicht glaubeten ‚daß ſolche Durch jemanden; wer es auch 
ſey / könne angewendet werden, Sie fagen/ es koͤnne nur alleine Die Hoffs 
nung / daß vielleicht Die aus einem Geblüthe abftammende Fürften fich mit Luft 
aus Staats⸗Urſachen mit einander zancken wuͤrden diefem Übel vorbeugen/ 
und auf fo ungewiſſe Hoffnung waͤre wenig Staat zu machen. 

Alleine was dDiefe Perfohnen dencken / darff eben feinen Eindruck bey ung 
machen. Sie führen zu Beftärckung ihres Vorgebens Urfachen an ; und wann 
man folche folte fönnen vor gültig annehmen, müfte daraus folgern/ Daß, gleiche . 
wie es nöthig ſey in dem Reglement wegen diefer Succeßion / die Macht des 

auſes Defterreich einzufchräncken / als welches doch weder an ſich / noch durch 
llantzen / ſehr conſiderable jemahls zur See werden koͤnne / woferne nicht En⸗ 
gel und Holland ihm zu Hülffefommen; Alſo wuͤrde es noch mit weit ſtaͤrcke⸗ 
ter Urſache erforderlich fallen , Die Macht des Haufes Bourbon nicht zu vers 
gröffeen / weiches hiebevor im Stande geweſen / Die Freyheit unferer Schif⸗ 
fahrt und Handlung zu ſtoͤhren / und auffolchen Fall e8 noch ungleich ſtaͤrcker 


thun koͤnte. y ' 
Es if alfo zu unterfuchen/ ob wadgegue das Hauß Oeſterreich u 
, 2 u 
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ich will nicht ſagen / die Macht des Haufes Bourbon in Italien balanciren; fons 
dern nur alleine ſich in dem Belig derer Koͤnigreiche und Staaten / Deren es der⸗ 
mahlen in Italien genieſſet / ſich erhalten / und dieſelben behaupten. 

Es ſcheinet vielmehr / ob würde Das Gegentheil ſich ereignen; Denn wo⸗ 
ferne die Fuͤrſten aus dem Hauß Bourbon ſich einfallen lieffen / 10. biß 12000. 


Mann in Sicilien an Land zu jegen/ wäre dieſes Königreich verlohren: und: 


Neapolis würde in gleicher Gefahr ſchweben / ohne daß Das eine Oder andere 
von dem Kayſer zu Lande oder zur See fönne Durch Die Waffen errettet werden, 

Ich fage zu fande: weilen nicht nur die Fürften von Parma und u 
denen Kayſerl. den Weg verſperren / ſondern auch ihre Waſſen felbigen entge⸗ 
gen ſetzen / und eine ſolche Diberſion machen würden, Daß, ehe der Khſer Dem 
Koͤnigreiche Neapolis Hülffe zu leiſten vermoͤchte / er erft den entfiehenden Krieg 
auf denen Srängen der Lombardey und von Toſcana endigen müfte, R 

Ich fage auch zur See / weil felbige mit Bourboniihen Schiffen toürde 
beunruhiget und bedecket werden / welche hinweg zu treiben eine ſſarcke Engli 
ſche Flotte erforderlich, Die aber nicht allemah gleich zur Hand feyn Fönte: der, 
geftalt / daß / ehe dieſe fertig / oderin dem Mittelländifhen Meere fepn Fönte/ 
Die Streiche ſchon gethan wären; und eine See Macht / Dieanfänglichhinges 
reichet / die befigenden Provingien zu beſchuͤtzen / nicht mehr genug wäre, das 
Verlohrne wieder zuerlangen. Und gefegt / es wäre dieſe R binldnglichz 
würde Doch die Wiederbeſitzung eben fo wenig vordaurem/alämwievorbin: Ders 
geftalt / daß man immer auf Die Franzofen und Spanier wach e/ weil 
fie nähere Nachbarn als Engelland / und dag man folglich die te des viel, 
ieicht mit vielem Blut und Aufwand erworbenen Friedens / Rywerlich lange 
genieffen dDörffte, Die Bequemlichfeit der Eroberungen auf einer’ und die 
Shwürigkeit der Beſchuͤtzung auf der andern Seite würde beftändig die 
Bourbonier anreisen / neue Eroberungen zu wagen/ womit €8 ihnen leichte 
zu reußiren / wenn Die Umftände ihnen fich günftig zeiget 

Wenn wir ungdermahlen das Bourbonifhe Haußin dem derer 
Cuͤſten und Häven des Mittelländifhen Meeres von Gicilien an bi in die 
Straffe vorftellen / ohne die mindeſte Interruption / als nur der ei HT 
public Genua / (welche in dergleichen Vorfallenheit nicht vermeiden. / 
dieſem Haufe zu hangen/ ) wie würde eg um Die Freyheit Schiffahrt 
und um die Sicherheit unferer Kauffardey Schiffe ftehen? 8 koͤnten fich 
unfere Kriegs: Schiffe retiriren ? und was vor Sicherheit hätten toir inder 
Zeiteiner Ruptur mit Franckreich und Spanien vor Die Effecten unſerer 
gocianten? NEE nr, 

Man Fan fich Feiner volfommenen Neutralität von Seiten eines Fürfteng 
von Tofcana verfichern / Deraus Fran oͤſſſchem Gebluͤte iſt — sr 

a 


| 
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—X groͤſſere Vortheile von denen Haupt⸗ Aeſten dieſes Hauſes / ats wohl 
von uns / verſprechen; wenn es auch nur Darum zuthun waͤre / daß ſeine Unter⸗ 
thanen allemahl ihre Handlung beſſer in Franckreich und Spanien als in En⸗ 
gelland ausbreiteten. 

Es iſt auch nicht zu hoffen / daß der Fuͤrſt / welcher die Staaten von Toſca⸗ 
na und Parma beherrſchet / Durch Die dem Haufe Oeſterreich in ber Lombardey 
übrig bleibende Kräfte Fönne im Zaum gehalten werden ; Denn die Kapferl. 
haͤtten gnug su ſchaffen fich felbft in ihrem dortigen Befig zu erhalten; vornem» 
lich wenn das Hauß Savoyenfeine Bortheilfiehet ; ich will nicht fagen/ ſich 
öffentlich wider Die Kanferlichen zu verbinden / fondern nur denen Franzöfifchen 
Voͤlckern den Durchzug feiner Lande nad) Italien zugeftatten, 

Es iſt wohl wahr / daß die Kayferlihen immer Hülffe aus Teutfchland ers 
halten fönnen: alleine es bleibet auch wahr / daß von Denen Franzoͤſiſchen Haͤ⸗ 
pen biß zudem Tofcanifchen / nur ein Tranfport von etlichen Tagen erforders 
lich / und die ranzofen beftändig von Dannen Hülffe zu erlangen vermögen/ 
wie es bey vorigen Kriegen in der Lombardey gefchehen/ allermaflen unter wäh» 
rendem felbigen, ale Munition, Artillerie Provifion / und alles was zu grojs 
fen Armeen nöthig / fehr bequemlich zur See / und mit gar geringen lUnkoſten 
uͤberſchiffet worden. 

Man muß auch noch eine andere Betrahtungmachen: daß nemlich auf - 
dergeichen Falldie Kayſerl. Waffen nicht anders als fehr fchwerlich zu ihrem 
Unterhalt dieerforderliben Subfidien erhalten würden, meilmanaug Denen 
Reiches Lehen-Staatenfeinen Beytragmehrerheben Fönte. Denn es befäns 
de ſich alsdennder gröfte und befte Theil diefer Staaten in feindlicher Gewalt / 
und der Uberreſt würde unter Alerley Vorwand fich entziehen / Die ihnen aufs 
gelegte Eontributionen zu entrichten / weil fie niemahls zahlen, als wenn Die 
Ehrerbietung mit Furcht verfnüpffet ift. 

Uber dieſes würde der Streiff Landes / woraus der Staat des Hertzogs 
von Modena beftehet/ nach feiner Lage mehr dem ‘Feinde ald dem Reiche zu 
ftattenfommen. Und bey dem erften Anfehen einer bequemen Gelegenheit wuͤr⸗ 
de das Haug Bourbon Die Anfpruchedes Hergogs von Guaſtalla auf Mantua 
wiederum auftwärmen / und mittelft eines fo guten Vorwandes dieſen Fürften 
zu ſolchem Beſitz verhelffen / der fodann vor das Haug Bourbon fich bequemen 
müfte; und folchergeftalt würde e8 dem Haufe Defterreich den twichtigften 

laß / den es in Italien befiget / hinweg nehmen, und folches biß in die Fleine 

ortion, fo ihm vom Mayländifhen übrig ift/ einfchlieffen / nad) Abreiffung 

Der Margaraffchafft Finale, des Alerandrinifch und Lomelliniſchen / und durch 

Trennung des Montferatifch» mit dem Mantuanifhen welches ihm die Sei⸗ 

ten alle aufmachetez und mercklich ſchwaͤ a“ Dergeftalt / daß auch von Ei 
3 | 
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Seitedas Haug Defterreich nihtmehrim Stande wäre, vor ſich/ und ohne 
die Hülffe derer Armeen / oder des Geldes feiner Allürten / den Krieg auszus 
ſtehen / und fich zu erhalten. 

Dieſes alles hat man zu gewarten / ſo lange das Hauß Oeſterreich ſeine 
Staaten und Koͤnigreiche in Italien erhält: wann aber dieſes Hauß dermahl⸗ 
eins / aus Mangel maͤnnlicher Nachkommenſchafft / erloͤſchen ſoite würde das 
Anſehen derer Affairen unendlich ſchlimmer werden. 

Es ſtehet ſehr ſchwehr zu vermuthen, Daß die Staaten des Hauſes Oeſter⸗ 
reich koͤnten auf einen eintzigen Fuͤrſten heimfallen. Vielmehr ſtellet ſich Dem 
Gemüthedield&e einer oder mehr Zergliederungen klaͤrlich vor Augen / ohn⸗ 
geachtet aller kuͤnfftigen Garantien / die der Kayſer von denen See⸗Puiſſancen / 
welche in der Erhaltung der gantzen Succeßion des Kapfers intereßiret ſchei⸗ 
nen ’ erlangen fönte: Damit nemlich ein genug mächtiges Haug vorhanden fey 
um dem Bourbonifhen geroachfen zu ſeyn / und zu einet Vormauer von Euros 
pazudienen. — er 

Der Kapfer felbft wird allerdings mit einer Spaltung und Kriege aufden 
ereignenden Fall bedrohet. Aber geſetzt esgienge in Teuſchland alles ruhig zu; 
fo laͤſſet es ſich dennoch nicht Dazu an / dag man jemahls wiederum einen fo maͤch⸗ 
tigen Kayſer erwaͤhlen koͤnne / als ehedeſſen Sigismundus / Friedrich Ill. und 
Maximilian l. geweſen. Unter Regierung dieſes letztern durchſtriche Cat/ Will, 
König von Franckreich als Uberwinder gang Italien / ſchriebe ihm Geſetze vor / 
und erſchiene zu Rom 2 als ein Kanfer und Herr, alsein ausländicher Ks 
nig., Ererobertedas Königreich Neapolis / und machte feinen Nahmen nicht 
nutr in der Ehriftenheit, fondern auch beyder Ottomanniſchen Monarchie fors 
— ohne daß ihm der Kayſer Maximilian aufzuhalten im mindeſten vers 
mochte. ee an. 

Zwar war das Ende diefer Expedition mit Dem groffen Fortgange nicht 
gleihförmig / indem er fih den Ruͤckweg mit dem Degen babnen muſte / durch 
die Schlacht bey Fournaue / einem ohnweit Parma gelegerten Orthe; alleine 
dieſes Fam nur Daher / weil die Fürften von Italien / Die anfänglich auf feiner 
Seite geftanden / ihm den Mücken zufehreten : und Diefer Unftern wäre ibm 
nicht begegnet / wenn diefer König ſelbſt oder ein Fürft feines Hauſes / im Bes 
fig derer Staatenvon Tofcana Parma und Placeng geweſen wäre = - 

Sigismundus / der Vorgängerdes Friedrichs / der zugleih Kayſer / Kö⸗ 
nig von Hungarn und Böhmen ware / brauchte alle Muͤhe nad Rom zu gelan⸗ 
en / ohngeachtet er nur mit der Macht der Stadt Floreng zu thun hatte, die 
ich empöret: und er Fam endlich nicht anders nach Kom / als Durch Gefälligfeit 
der Stadt Siena / in welcher er dennoch genötbiget ware etliche Monarhefich 
aufzuhalten / und mit dem Pabſte zu capitulicen/ dem er alles / wong ernurwob 
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te / zugeftehen mufte; und dieſer Fürft war gezwungen / einen groffen Geld» 
Mangel auszuftehen und mit ſchlechtem Ruhm wiederum heimzu ziehen. 

Je weiter wir in vorige Zeiten zurücke gehen / defto mehr finden mir / daß 
Die Macht derer Teutſchen Kayfer in Italien denen See Puiffancen niemahlen 
die mindefte Beunruhigung erwecken Fönnen / wenn fie gleich beyde Sicilien ber 
feffen. Sie find niemahlen im Stande geweſen / fi in Italien durchgehende 
Gehorſam zu erzwingen: Vielmehr haben die Könige von Franckreich ohne 
Darinne einen Fuß breit zubefigen / und ohne einiges Recht zu haben / Durch 
KHülffederer Paͤbſte und Florentiner / und durch Die zur See aus Provence ers 
langte Secourfe / inder Lombardie und Tofcana Meifter zu fpielen/ und das 
Deich oder die Kanfer / Derer beyden Sicilien zu berauben vermocht. 

Man ftelle fich einen Kayfer vor der denen vorbemeldten Kayfern an 
Macıt geringer oder gleich ſey und betrachte / ob er jemahlen im Stande ſeyn 
werde, die Macht des Haufes Bourbon zu überwiegen / mann er auch gleich 
mit Ew. Majeftät und mit Holland allüret / und ob nicht zu befürchten, daß das 
Intereſſe / welches die Groß Britanniſche Nation in Italien haben kan von 
Dem eingigen Wohlgefallen des Haufes Bourbon dependiren werde ? Diefe 
Furcht gründet fich auf die alle Tage zu gewarten⸗ habende Veränderungen / 
und die Daraus ermachfende Folgerungen, 

Heute zu Tage find die Höfe zu Floreng und Parma auffer "Stande eis 
ner oder der andern um den DBorzug eiffrenden Puiffancen den mindeften 
Beyſtand zu leiſten; Ihr eigen Naturell und ihre Lage nöthigen fie neutral zu 
bleiben. Diefe aus Privat: Häufern abſtammende / und durch Die Gunſt derer 
Paͤb ſte und Kayſer zur Souverainität gelangte Fürften / haben fih nur dahin 
bemühen müffen / bey diefen Puiffancen und andern Monarchen Durch genaue 
Neutralität in Gnade zuerhalten; Und es (EB wie ihm wolle, fo Fan dennoch 
ihr Betragen feinen groffen Einfluß auf das Intereſſe von Groß» "Britannien 
machen ; Die Sache würde ſich aber gänglich verwandeln / wenn Diefe Lande 
ineinem aus Königl. Gebluͤthe gebohrnen Fuͤrſten vereiniget würden / der aufs 
fer feiner eigenen Macht / Remaltige Berbindungen hätte, und von da bey al: 
fen Gelegenheiten, Schutz haben koͤnte. Ermürde fi wenig um den Pabſt 
befümmern/ und um die andern Fürften/ und trachten/ mit anderer ihrem 
Verluſt ſich zuerheben, 

Gegenwaͤrtig zeiget das gantze Beginnen des Hauſes Bourbon gang klär⸗ 
lich dag ſelbiges ſuchet / eine dritte Monarchie in Italien aufzurichten. Die 
wiederhoit⸗ und verdoppelten Alliantzen unter denen Fuͤrſten aus dieſem Ges 
bluͤt; Die gantz beſondere Sorgfalt, womit man zu verhindern geſuchet / und 
noch ſuchet daß das Hauß Farneſe keinen Nachkommen erlange; und daß 
auch der Printz Anton / ohngeachtet derer kraͤfftigen Vorſtellungen REDNER: 
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und Kayſere / ſich nicht vermähle ; und endlich Der Eyfer melden man feit 2. 
ahren blicken laͤſſet alles in foldye Wege zu richten / Damit Der —2* von 
arma auch möge die Staaten von Caſtro und Ronciglione —5 ind deſ⸗ 

en allen Die offenbahren Anzeigen. Wann ſie / in der eintzigen Abficht/ auf eine 
zufünfftige Defisung / bereits von nun any auf eine fo effenbahre Art, ihr Ders 
langen wegen Erweiterung ihrer Grängen / und wegen Abſchneidung aller 

Eommunicationzu Lande, zwilchen denen Staaten Des Kayfers in Der Lom⸗ 

bardey und Denen beyden Sicilien / an den Tag legen; Was kan man nicht erfi 

fünfitig von ihnen gewarten wenn fie einmahl in Dem Hertzen von Italien 
geanckert haben, 2 | 

Die Wieder-Vereinigung der Staaten von ‘Parma und Tofcana Fan, 
Cohngerechnet derer Staatenvon Eaftro und Ronciglione) eine gar anfehnlis 
che Puiffance abgeben / und der in ſolcher Befigung ſich befindende Fürft Far 
vor das Geld fremde Trouppen in feinen Sold erlangen, und feinen Untertha— 
nen Dadurch Zeit laffen / fih im Kriegezuüben/ undihrer alten Neigung hier, 
zu su folgen: allermaffen Die Staliäner anfich felbft zum Kriege geneigt find. 

Die eingige Stadt Parma hat ehemahls gang alleine die Macht Des Kay» 
ſers Friedrich II. wanckend gemacht / ob gleich Die vereinigten Kräfte beyder 
Sicilien mit gang Teutfchland ihm zu Gebothe ftunden: und bemeldte Stadt 
war eingig Urſache / daß diefer groffe Fürft denen Berfolgungen derer Paͤbſte 
Ceeleitini und Innocentiüi IV. unterliegen mufte / welches Dem gangen Reiche 
einen untviederbringlihen Schaden zufügte / als weldes nad Diefem Stoß 
beynahe in ein Nichts verwandelt worden. i 

Die eintzige Stadt Floreng war nachhero vermögend die Succeſſen un; 
terfihiedlicher Kayfer: ale —* Heinrich IV., Heinrich VII. Ludwig IV., 
Eigismundi und anderer übern Dauffen zu werffen; Und man fan mit Necht 
Derielbigen beymeſſen / Daß fie wegen ihrer genauen Verbindung mit denen 
Päbften und Frankreich die Urſache an Vertilgung der Authorität des Reichs 
in Stalien geweſen. Was Fönnen alfo nicht wohl Diefe beyden vereinigten / durch 
einen Rath regierten / und Durch einerley kriegeriſche und kuͤhne Regungen er, 
weckte Voͤlcker unternehmen? 

Dieſer Fuͤrſt wird weder mächtig genug noch auch ſchwach genug ſeyn/ 
daß er folte in Ruhe bleiben/ und mit feinem Schichfalzufrieden fen. Er wird 
dem Könige von Sardinien nachahmen / welcher ſich beftändige Berveg 
gibt / ſich zuvergröffern / Daß er fo gar mehr als einmahl dem ungetoiffen Gluͤ 
feine Haupt-Stadt und Lande Preißgegeben, Er wird um fo vielmehr dergleis 
chen Regeln nachfolgen / als er fich Des Beyſtandes von Franckreich und Spas 
nien verfichern Fans und an fich felbft an Kräfften dem Haufe Savoyen weit 
überlegenift; allermaffen denn das eingige Groß /Herhogthum a 

eich⸗ 


u wu nn 


Zu POLTTICH. 49 

— — — —— — — —— — — — — — 
Reichthũmer beſitzet / und ehedeſſen unter Como: mehr Volck ins Feid ſe⸗ 
len koͤnnen / als Savoyen jemahls vermoͤgend erg ' Die —35 —* 
Reichthum dieſes Staats brachten bereits Die Pähfte PRium i . und V auf die 
Gedancken / Coſmo den Titul eines Koͤnigs von Tofcana beyzulegen · mormis 
der ſich Kayſer Maximilian IL. zwar hefftig ſetzte / gleichwohl nicht verhindern 
Ponte / daß der letztere von dieſen Paͤbſten / dieſen Fuͤrſten dem Kayſer und 
dem Reiche zum Trutz / zum rn one er or. run 

Der Pabft gründete vornehmlich fein Verfahten auf Die Urfache / daß 
diefer Fuͤrſt an ſich felbft su Waſſer und zu Lande ſo reich und mächtigifenv daß 
er natuͤrlicher und wahrhaffter Weiſe der groͤſte Hertzog zu nennen / ohne daß 
man ihn erſt den Titul geben doͤrffte wie ſolches der Pabſt in dem Diplomare 
der Erhebung zu ſolcher Wuͤrde ſelbſten anfuͤhret. 

Die Ital aͤner / welche vorhin über die groſſe Macht Des Oeſterreichiſchen 
Hauſes fo groſſes Geſchrey gemacht / und in dem letztern Kriege wuͤnſcheten / 
ſelbiges von ſich zu entfernen; fangen an die Augen zu eröffnen und gegen 
waͤrtig ihren Irrihum ju erkennen: denn fie fehen die unvermeidliche Sclaves 
rey voraus / Dieihnen weit unerträglicher Fält/ als die Bleine Beſchwerlichkeit 
einiger von Denen Kayſerl. aufgelegten wenigen Schagungen/ als worauf alle 


* 


ihre Beſchwehrden hinaus lieffen. | i butadı 
Bey meiner Durchreife durch Italien habe ich Veranlaſſung vor mirges 
funden / eine fo groffe Veränderung des falls anzumercken / vornemlich bey der 
— —— die man vor geſchickt haͤlt / und die da ohne Vorurtheil rai⸗ 
iren. 
- Der Röm. Hof ſelbſten / ſo fehr erauch mit geiftlichen Waffen ausgerüs 
ſtet / iſt in groffen 2369 weil er Fein Mittel ſiehet / die Fürftenthümer Caſtro 
und Ronciglione / welche die Stadt Rom im Zaum halten fönnen / zu er⸗ 


halten. | u Könige) ital 
Maodena wird fich mitten in denen Staaten eines mächtigen Fürfteng 
eingefperret / und die Händegebunden ſehen. 

Genua wird fich müffen ebenfalls Geſetze vorſchreiben laſſen. Das eintzi⸗ 
ge Verboth in Denen Franoͤſiſch/ und Spaniſchen Haͤven toider die Einlaſſung 
Der Schiffe in dieſe Stadt / und nur alleine derer von Livorno kommenden. 
Schiffen’ würde die Republicimdie äufferfte Noth ſetzen. Es ift auch nicht. 
amdienlich hier anzumercken/ Daß Das Vorhaben der Republic Genun/ aus 
la —* einen Frey» Haven zu machen / allemahl durch die Spaniſche Faction 
rückgängig werden wuoͤrde / tie es ſich dermahlen wůrck lich zeiget: und es ift 
fehr su beſorgen / dag dermahleins ein in Toſcana feſt ſizender Bourbonifcher 
Fuͤrſt guchen werde Edi Poftens zu.bemächtigen / welcher Wunder⸗ 
ſchoͤne ſich ſchicket die Staaten von RED Placeng mit: Tofcana — 
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menzuhängen; alle Handlung indem Mittelländifhen Meere an ſich zu; 
fic mächtig gur See zumachen; und die Fran — Spaniſchen Flot 
einzulaſſen / dahingegen dieſer gi unfern Schiffen den Zugang verbinder 
koͤnte. Es waͤre alſo hoͤchſt noͤthig Die Genuefer dahin zu bringen’ Daß fie 
nun an befagtesSpetia zum Frey. Haven erflärten und die Mefuren zu ergreif 
fen / um Die Genueſer wieder alle Vorfaͤlle zu unterftügen : und foldyes 
mehr, da auf den Fall, wenn nemlich * einem ( mächtigen Fuͤrſten / er fe 
leich Deftetreichifch- oder Bourboniſch / in die Haͤnde fiel nie Rauffleu 

* genoͤthiget ſehen wuͤrden / ihre Handlung in das 
aus Forcht / es moͤchten ihre Effecten / auf den Fall einer — —* 
nommen werden. 

Venedig / ob es wohl die Teutſchen ſehr —— — 
ſiehet / mercket dennoch zum Voraus / daß / wenn die B 
Weiſter werden / und ſich von Parma und Toſcana 
Schick ſal ſich Dennoch nicht verbeſſern würde, 

Savoyen kan ſich zwar durch die EEE mann zung “ E 
ften Stuͤcks vonder Lombardey / berücken laffen und e8 brauchte allerding 
nichts mehr/ Daß folchergeftalt die Kayferlichen alles verliehren / 8 fie befigen, 
alleine ee würde nach dieſem nicht ficher ſeyn / iron Sad ‚lıg Davor 
bleiben: denn was wäre vor ein Mittel/ der Drepfachen ‚He 3 Daufet 
Bourbon fich zu widerfegen ? Man fiehet unter einem PDringen bom&5ourbon 
eine neue Monarchie in talien gang Flarlich voraus / umdaı 
fiehet man aud) sum Voraus / dafelbft eine allgemeine M marc, he weien 
Wuͤrckungen Davon mit jener fich ziemlich vergleichen, 
ftünde zwar in Wahrheit nicht bey einem ein gan Fürften, d — 
in ee — Hauſes / welches au —— 
und Italien beſaͤſſe 

Dieſes hat zu allen Zeiten dem Intereſſe von — 
ber geſchienen / Daß der mehreſte Theil unſerer Alliangen / Mi 
Kriege / welche wir bey nahe von einem Seculo her | 
dern Hauptzweck geführet / als dieſes Ubel zu Sul... 
bey mercken / daß man Diefe Conduite beobachtet, in Dee Zei 
Hauß Defterreich vielmehr im Stande hielte / ſich F 
als gegenwaͤrtig: weil damahls Oeſterreich Indien und E 
che nachhero andas Haug Bourbon gefommen / umd 
mahls mit männlichen Erbenverfehen ware. Es wäre 
fährlich / ein folhes Haug gröffer werden zu laffen  miber rer 
eit die Waffen zu brauchen ſich gezwungen geſehen / vormemlich —* = 
da manbefürchten muß / es Dörffte dasjenige Hauß erlöfihen / au ee 
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—— allemahl entgegen geſetzet / und vor welches man bißhero ſtand⸗ 
ig geſochten 

Ein in Italien eräblirter Fürft aus dem Haufe Bourbon wird in kurtzer 
Zeit ſehr mächtig werden / Durch den Beyſtand derer Könige yon Franckreich 
und Spanien / welche gewißlich eine Staats, Marime Daraus machen wuͤr⸗ 
den / ihm beyzuftehen / inder Hoffnung / daß fie dermahleins Diefe fette Erb⸗ 
ſchafft erſchnappen koͤnten. 

Was aber die mehreſte Betrachtung verdienet / iſt, Daß dieſe neue / vor⸗ 
hin nicht gefaͤhrlich geſchienene / aus neutralen Staaten zuſammen geſetzte Mo⸗ 
narchie vor Groß⸗Britannien entweder zutraͤglich / oder demnaͤchſt ein gewal⸗ 
tiger fuͤrchterlicher Feind werden koͤnne / und daß ſolche nach allen Umſtaͤnden / 
wohl allerdings contrair ſeyn duͤrffte: und Daß geſetzt / wir faͤnden etwan unſer 
Intereſſe dabey wenn wir ſelbige noͤthigen die Neutralitaͤt zu halten, oder ung 
zum beften die Waffen zu ergreiffen; wird es uns demnach ſehr groſſe Sum⸗ 
men koſten / wie wir ſolches mit dem Savoyiſchen Hofe probiret haben. 

Um nun mit wenigen Worten alles zu ſagen. Auf einer Seite ſiehet man 
voraus / daß bey zunehmender Macht derer Bourbonier kein Vortheil vor uns 
zu gewarten / vielmehr im Gegentheil viele — ien zu befoͤrchten / wei⸗ 
jen ins beſondere unfer Commercium auf ihrer Wuce beruhete. Sie ge⸗ 
ſtatten uns bereits den Zugang nach Indien nicht anders / als wenn ſie uns in 
Europa fürchten: Wenn ſie aber nichts mehr zu befahren haben / werden fie 
mit ihrer Auffuͤhrung und Maximen ſich aͤndern. Wenn ſie einmahl Meiſter 
worden uͤber die Cuͤſten / und vornemlich uͤber den wichtigen Poſten der Inſul 
Elbe / und deren beyden Sicilien / würde das Mittellaͤndiſche Meer und die 
Levante unfern Schiffen verſperret ſeyn / weil ſie in Gefahr ſtuͤnden / von ihnen 
weggenommen zu werden. 

Auf der andern Seite / wann auch gleich das Hauß Oeſterreich eine frucht⸗ 
bare Nachkommenſchafft erlangte / und nicht nur die in Italien beſitzende 
Staaten hehielte / ſondern noch mehr neuere Dazu kekaͤme; koͤnte ung gleich⸗ 
wohl kein Nachtheil davon erwachſen: und wann es jemahls weit ausfehende 
Abſichten führen wolte / wuͤrde das Intereſſe Franckreich und Spanien dahin 
treiben / ſich darwider zu ſetzen / und die Engliſche Nation koͤnte durch ihre Flot⸗ 
tenbefagtes Hauß im Zaume halten; y geſchweigen / daß / weil dieſes Hauß 
allemahl derer See⸗Puiſſancen bedarff / um ſich Dadurch wider die Bourbom⸗ 
ſche Anfälle zu ſchuͤtzen / mit feinen Haͤven in dem Mittellaͤndiſchen Meer auf: 
gewiſſe Weiſe von Em. Majeftät dependirenmüfte, 

Der Kayfery oder der Fuͤrſt / der inZufunfft die Kayſerl. Wuͤrde befleis 
den möchte, Fannur allein Denen Staliänern formidabelfenn. Er hat aufals 
len Seiten fo viel Srängen zu bewahren Y * man ſeine DEREN OF einen 

2 en / 
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cken kan. Wir haben es aus der Erfahrung geſehen / daß die Ser Puiſſen⸗ 
een allemahl genoͤthiget geweſen / ihm —— DAR ufhiden, Ein Krieg 
mit den Türcken reicher ſchon hin/ ohn unfernBeptritt / ihn Italien verlierend 
gu machen, und die gegenmärtige Forcht vor den Zurüflungen der Tuͤrcken koͤn⸗ 
teden Kayſer zu Annehmung folder Bedingungen bewegen / die er bey anderer 
Gelegenheit würdeverworffenhaben.. ron 
Eben die Urſache / melde kräftig ift / toieder einen Defterreichifchen Für; 
ſten / ift noch viel Fräfftiger gegen einen Pringen von einem andern Haufe 
welcher an Dem Kayſerthum / und einen Theil Dever von dem Haufe Defter 
reich dependirenden Staaten fuccedirte. Ich gehe fo gar weiter zu jagen: Es 
märevor Broß- Britannien nicht nachtheilig / dag ein folcher Fürft über die 
Königreihebeyder Sıcilien auch die Lombardeyund Tofcana befäffe. Dem 
er hätte allemahl unferer Hülffenöthig, und müfte mit uns inputem Derftänd: 
nuͤß ieben damit er gegen Die genau verbundene Cronen Franckreich und Spas 
nien Widerftand leiten fönne: Uber Diefes hätte er auf einer Seite die Bene 
tianer  aufder andern Die Savoyer zu Nachbarn und in der Mitte feiner Lan⸗ 
de den Pabft; Diefe Fürften würden / vermittelt ihres geheimen Verſtaͤnd⸗ 
nüffes mit Spanien und Franckreich hinlaͤnglich ſeyn / in Italien die Sachen 
im in Gewichte zu erhalten/ ohne dag Engelland brauche ſich darein zu 
milden, i a ee na 
Aus diefer Vergleichung derer Durch wermehrte Kräfte Der Defter, 
reichiſch und Bourboniichen Däufer zu gewarten habenden DBorıheile oder 
Inconvenienzien / veroffenbahret fi die Wahrheit der Marimen / Denen mar 
in der zu machenden Einrichtung/ bey Gelegenheit der bevorftehenden Barang 
in denen Herkogthümern, Parma) Toſcana und Placentz / folgen ſolle 
Anlangende Tofcana, koͤnte man dafelbft/ mit Beybehaitung der Frey 
heit und Independentz derer Sinefer und ander Republiquen / welche der» 
mahlen Tofcana formiren / und Diemit Recht dem Florentinifhen Joche nicht 
ferner unterworfen ſeyn folten Die ehemahlige Republicanifche Regierungẽ⸗ 
Forme wiederum aufrichten / Dergeftalt/ Daß fie -in Zufunfft vor Leben de⸗ 
Reichs erfennetmwerdenmüften. Und man magauc fagen mas man will ſo 
kan ich Em. Majeftät verfihern/ daß Die Tofcanier nichts mehr wuͤnſchen / als 
die Wiederherſtellung ihrer Freyheit und alten Conſtitution. Woſetne aber 
di⸗ Umſtaͤnde der Zeit erfordern / Daß ein Fürfte mit Tofcama beiehnet werde; 
fo ſcheinet die Wahl die ſes Fuͤrſtens vor das Groß ⸗Britanniſche Fntereffe ziem⸗ 
lich gleichgültig/ / wenn es nur Feiner aus dem Haufe Bourbon iſt / weil zwi⸗ 
fhen demſelben und Dem Haufe Defterreichdiefechalben immerwährende Unei⸗ 
makeiten entſtehen und Ew Majeltät und Dero Nachkommen daran Theil 


zu nehmen fich gemuͤßiget finden wuͤrden. He) 
— Gleiche 
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Gleiche Bewand nuͤß hat es auch mit denen Fürftenthümern Parma und 
en = welche niemahlen dem Paͤbſtl. Stuhl mit Recht gehörer: allermaf 
fen das Reich niemahls eingewilliget / dieſe Lehen gänglich zuveräufern. 
Bißher ift alle mein Urtheil nur auf den gefegten Falleines neuen Friedends 
Bruches gegangen, und Daß dieſer Articul der QDuadruple- Aliang nicht vers 
nichtet werde; Syn deffen Krafft der Kayſer gehalten ift die Eventuals Anves 
ftitur ig an einen Fürften aus der zweyten Ehedes Königs Phi⸗ 
lippi V. zu geben / Inder. Abficht/ damit man urtheilen moͤge / was man kuͤnff⸗ 
en —— zu ergreiffen habe / wann man zu einer neuen Convention 
reitet. 4 Lie) 9 
Wenn aber der obbemeldte Articul vor einen Spanifchen Pringen wuͤr⸗ 
cken ſoll jo fehlet es ihm gleichwohl nicht an Materie zu wichtigen Berrachtums 
gen / nicht ſowohl wegen Der Sache ſelbſt worwider ſodann Feine Hülffe 
ehr waͤre / ſondern wegen derer anzuwendenden Mittel / um alle Inconve⸗ 
ienzien, fo biel moͤglich abzjuwenden. | ke 
Die Quadrupſe Aliang hat Davor geforget/ indem ſie in nachſtehender 
Clauſul aus druͤckliche Erwehnung von denen Rechten des Reichs auf die Staa⸗ 
ten von Parma und ge Erwehnung thut. Man hat ſich dahin vereinis 
„get / daß gedachte Staaten oder Hertzogthuͤmer / welche dermahlen von dem 
Groß ⸗Hertzoge von Tofcana / und Dem Hertzoge von Parma und Placentz 
Peſeſſen werden / ſollen in Zukunfft und zu ewigen Zeiten vom denen contrahis 
„enden Partheyen / vor maͤnnliche Lehen des Heil, Roͤm. Reichs erkennet / 
„und —— —— Apr . * F 
Alleine der Spaniſche Hof zeiget ſich gantz entfernet zu Halt ieſer 
Clauſul / und da der Madrittiſche Geiſt in dem Parmeſaniſch⸗ — 2 
nmſchen Rath herrſchet / vermittelſt derer Miniſtres des Groß Hertzogs / als die 
fämtlich vor das Haug Bourbon erkaufft und zugethan find; ſo find bereits 
verſchiedene Schriften andas Licht kommen modurd man zu ermeifen ver; 
meynet / daß dieſe Staaten keinesweges vom Reiche dependiren. 
Aber alle die Urſachen / welche beiveifen / wie ſehre es zu wuͤnſchen waͤre / 
daß das Hauß Bourbon keinen Fuß in Italien feſt RN / madjen auch Das Les 
bene: Band, und dieſe Dependens vom Reiche / nuͤtzlich und hoͤchſt noͤthig; 
wenn es auch nur su dem Ende waͤre / aus zwey Ubeln das groͤſte zu vermeyden / 
oder aus zwey guten das geringſte zu erlangen / da man nemlich beyde zu erlan⸗ 
gen ſich nicht getroͤſten kan. —J—— — — 
Endlich wuͤrde dieſes Band zum KapZaum dienen / um dadurch ſolchen 
—— Neutralitätzunöfhigen; und — — 
tereſſe / und Macht’ oder Die Bluts⸗Verwandtſchafft ihn anreitzete / über die 
Sqhnure zutreten; hätte man — maͤßigen a Tr 
* ig⸗ 
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lig, und rechtmäßige Mittel wider ihn zu verfahren / 
guten Nugen haften fan; und wenn) 8di 
man fihnicht inder Gefahr der Wiederverein 
Monarchien des Haufes Bourbon. Ausallendi 
tig, dieſen Articulnicht zunegligiren. - sh Ki Snake 
Diejes ift es alfo, Alergnädigfter König / was ich mit ſolcher Kürge, als 
die Materie geftattet / wegen der eit und des Nachtheils / die toir 
bey num a Staaten zugemwarten haben — Derofelbeigeit 
en i R 


mend er I —— 
Zum Staat von Teutſchland. 
Achdem wit in unferm XI. Beutrage das Kayferlicheallerhöchfte 
a oe als Die Beftättigung des Reichs; Gutachtens in Mate 
belli, wider Die Crone Franckreich 2c. ——— und wegen anderer über, 
häufiten Saqchen das gedachte Reih-Öutachten 7 ung nicht im 
—— befunden ; fo wollen wir ſolches allhier/ verfprodh er maffen nach⸗ 
0 en, ] 

r Roͤm. Kayſerl. Maj. zu gegentwärtiger allgemeiner Reichs⸗B⸗ t 
I lung Bevollmächtigten höchftanfehnlihen Principal. Commit ri 
Herrn Frobeni Ferdinand, Gefürfteten Land» Grafen zu Für tenber /Moͤß 
kirchen / Grafen zu Heiligenberg und Werdenberg / And 1 Baar; 
Deren su Daußen im Kintzinger⸗ Thal / Ritter des goldenen Vließes/ Kapſetl. 
—— —— Geheimden Raths / Hochfürfl, Snaden/ bleibet ſie⸗ 
mit ohnverhalten / 

Als man in allen zen Reih8,Collegiis Das den 5. und 9. Noy. vorigen 
Jahrs / Statibus per Di&taruram publicam communi | ‚om- 
miflions- Decret mit feinen Beplagen Durch ordentlichen Wortra örige 
Berathſchlagung gezogen / und daraus vernommen / wie Die Eron f; 2 
reich denmit Ihrer Kayferl. Maj, und Dem Heil, Köm, Reich im Jahr de 
den 7. Sept. zu Banden in Ergau gefchloffenen Frieden durch dem am 14. Od. 
vorigen Jahres nicht nur diſſeits Aheins auf dem unfkreiti Reiches Boden 
fo fort an der Reichs⸗Veſte Ke | gethanen feindlichen Ar auseiner/ wegen 
des Pohlnifhen Wahl, Geſchaͤffts / hergenommenen e Tenbahr ungegründe 
ten Urſache mehrmahlthätlich gebrochen / fo viel treue Reichs. Stände deren. 
Lande und Unterthanen mit erpreßten groffen und fchmeren Sieferunger und 
Contributionenbeleget/ und invollem ee unſch errübet / ſondern 
auch ein Gleiches gegen die Italiaͤniſche —— und der Koͤ⸗ 
nigvon Sardinien / als Herkog von Savoyen / auf Mares leicht 
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SMajeftät und das Heil, Roͤm. Reich Seine anfehnliche Reichs» Lande und Se 
ben, Öffentich beſchwohren / gegen diefelbe durch — e Verfuͤhrung ei⸗ 
zen öffentlich feindlichen Bund gemacht / und Kapferl, Majeftät den Krieg vers 
det, darzu das anfehnliche unwiderfprechliche Reichs⸗Lehen und groſſe Ders 
Kogthum Mayland / famt feinen vielen Deftungen mit Sranzöfifher Macht 
und Conjundtion feiner Voͤlcker gewaltthätigwegnehmen und occupiren lafs 
ſen / und dann vorfommen / was der am Chur⸗Mayntziſchen Hof fich befindlis 
che Franzoͤſiſche Miniftre Blondel Ihro Ehurfürftl. Gnaden zu Mayntz / auch 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen des Reich⸗ für eine der ſo mächtig, Teut⸗ 
ſchen Nation und fo vielen groſſen confiderablen Reichs⸗Standen zum Spott 
und Verachtung gereichende- gegen das allerhöchfte Oberhaupt verführifche 
Declaration n/ Ihre Rayferlihe Mojeftät aber einen guten Theil Dero 
Voͤlcker von Ihrem Kriegs: Heer gegen die Drte/ mo die Feindes⸗Gefahr 
angeſchienen / zu Sicherheit und Conler vation der exponirten Reichs⸗Creyße 
und Ständen anruͤcken laſſen und dadurch das feindliche Franzöfifche Krieges 
eer veranlafjet / den Rhein zu repalliren. Wie allerhöchfigedaht Xhro 
dm. Kayſerl. Majeflät nun Sich auf GOtt und die 5* Sache des Heil. 
dm. Reichs und Dero getreuen Bunds ⸗Genoſſen Eräfftigen Beyftand zu vers 
lafjen/ und Sich zu Churfuͤrſten Fürften und Ständen des Heil, Römifchen 
Reichs allergnädigft verfeheten / daß Fhro Diefelbe famt und fonders mit 
redlich / Teutſchen Muth, Kath und That treulich beyſtehen würden und 
dahero über dieſes feindliche Berfahren einen gedeylichen ſtandhafften allgemei⸗ 
nen Reichs⸗Schluß allergnädigft erwarten; So ift nad) der Sachen gröfter 
Wichtigkeit und aller Dabey obmwaltenden ertwogenen gefährlichen LUmftänden 
auch in reiffer Erwegung / daß die Cron Franckreich wider das Armiltitium, 
Muͤnſter⸗Oßnabruͤck NYimmegs Roßwigs und nunmehro Baadifche Fries 
dens⸗Schluͤße / fo viele ohnzehlige Contrayentiones , Infractiones und 
etwaltthige Detentiones fo vieler zu reftituiren habender anſehnlicher Reichs; 
— taͤdt und ſonſten ohne cheu begangen / und jetzo ohne die geringſte 
dar u gegebene rechtmaͤßige Urfache/_das Reich überfallen; dafür gehalten / 
daß aus dieſen⸗ und in obgedachten Kapferlichen Commillions- Decret ent 
haltenen Lirfachen förberift Ihto Kayferl. Majeftät für Dero in Diefem fran- 
genti höchſtruͤhmlichſt führende und eröffneteallergnädigfte Intention und bes 
eigten Eyfer / aud gegen den unvermutheten fchändlich- Franzöfifchen Fries 
ans · Bruch vorgefehrte Reiches Väterliche und forgfältige Veranftaltungen 
son Reiche wegen / der fchuldigfts allerunterthänigfte Danck + wie hiemit bes 
jeiehet / abzuftatten feye / anbey beſchioſfen worden / daß Zhrer Kapferl, 
Waj. allergerechtefte hiebey führende Intention von Reiche» megenzu fecundis 
venz und eine Randhaffte Kriegs Segen,Erflärung wider die Erone —* 
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reich den König von Sardinien’ ald Herkogen von Savoyen 7 ihre Helfer 
EN ‚ Helffere zu beſchlieſſen/ ine Rei / wo e8 von Sthen ae 
bliciren/ und der Eron Franckreich wegen des unternommenen offenb 
unverantmwortlichen Friedens: Bruch 7 rechtfchaffen mit binfänglicher Be 
fofjung nach dem Fuß derer Reichs» Gutachten de An. 1681. 1689. 1701 
& 1704. (fo zu balder Ausmachung des Reichs⸗Gutachtens in quzftione 
quomodo dienlich / ) auch Rath und That entgegen zunehen 7 folbeauchmi 
tapffern Teutfchen Muth / unter Goͤttſicher Gnad und Yeyftand ausiuführen 
Dem andringenden feindlichen Gewalt mit fattfamer Gegen Gewalt zeitlich M) 
begegnen, das dem Roͤm. Reich zugefügte Unrecht'nachbrücklich zu Vindici- 
ren/ mithin die Glorie Ruh und Freyheit der Teutfhen Nation fürs Fünf‘ 
tige wider alle dergleichen gewaltthaͤtige Beeintraͤchtigungen in vollfönmen: 
Sicherheit zu ſtellen / und zu hoffen ſeye / daß durch einmüthig- ı 
unzertrennliche Zufammenfesung aller Kayſerl. Mojeflät 7 Deren 
Bunde + Genoflen und des Heil. Roͤm. Reihe don T verlichenen 

ffter Ftie⸗ 
des 
rden / 







Macht und Kraͤfften einguter Succefs und ein reputirſich da 
de zu des Teutſchen Vaterlandes Beſten erfolge: 22— 
Reichs⸗-Gutachtens von 5. 14. Februar. 1689. weiter loſſen w 
Daß feine Neutralität / unter was Prætext und Borwandes auch immer [eur 
Fönte 7 zu geftatten feye, | > 
Schluͤßlichen iſt gleichfalls verabredet und gefchloffenmorden/ Daf alles’ 
was ſowohl in denen unter Böttlichen Beyftand zu recuperirenhoffenden Lars 
den/ als auch fonften/ occafone vorigen mir der Cron Franckreich gehabter 
Kriegen in Ecclefiafticis & Politicis geändert morden/ zu deren bebrückten 
Ständen und ihrer Unterthanen Confölation in dem alten denen Reihe 
Fundamental - Öefegen und deren im Reichs Gutachten dom 14. Febr. 1689, 
enthaltenen Friedens: Schlüffen gemaͤßen Stand optimaFide hergefiellet wer, 
denfolle. Welches alles Kanferl. Majeftät gutächtlichen allerunterthänigt/ 
(tie hiermit befchiehet/) zu übergeben / anbey su erfuchen Sie —— 
geruhen möchten / die gewoͤhnliche Kayſerl. Avocatoria und Inhibitoria it 
Diejenige / fo in feindlichen Kriegs; und Civil- Dienften fliehen DER 
ferliche Mandata pcenalia, wegen Ausfuhr der Pferde, Proviant, Munt- 
tion, Gewehr ıc. und Verbiethung des Commercii rerum — 
ins hofticum bald moͤglichſt ergehen und reſpectivè deren 4 daffen, 
mit Derofelben der Churfürften’ Fürften und Ständen 8.’ anwe⸗ 
fende Räthe/ Bottfhafften und Sefandte/ ſich Pr a 
empfehlen. Signatum Megenfpurg den 26. Febr. 1734, Ä 


(1.5) Churfücflich Maynsifehe ance · 
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Wie nun ſolchergeſtalt in dieſer richtigen Sache Die Quæſtion: An? 
durch die Majora Vora sum völligen Schluß gekommen / und zu hoffen/ es 
werden die übrigen annoch abgängigen Vota ebenfalls etwa denen übrigen 
beytreten; Alfo kommt es nunmehro bey der Quzftion: Quomodo? vor⸗ 
nemlich aufnachtolgende.Pundta deliberandaany deren Ausmachung und Res 
gulirung gleichergeftalt nächfteng erfolgen möchte, allermaffen / Dem Verneh⸗ 
men nad) / deßfalls Dienähern Inſtructionen nad) und nach ſchon bey einer 
Ik Döchft: Löbl, Reihe, Berfammlung einlangen: 

| 7,1) Nachdeme indem Reichs» Gutachten de Ani 1681. den23.May/ 
„> wie auch in dem Conclufotrium Collegiorum vom 17. Nov. und 13. Dee, 
' „1702. auch 11. Mart. 1704. reſolviret worden / daß damahls zu denen 
|, Kriegs » Operationen eine Armee von 120000. Mann vom Roͤm. Reich 
zuſammen zu bringen / fo wird es dabey in dermahligen bevorftehenden 
„, Krieg wohl ſeyn Bewenden haben/ und diefes Quantum der Mannſchafft 
„in er Creyße / wie die Beylage zeiget / zu verftehen/ in Triplo zu repartia 

ren ſehyn. 
2.) Wie obgedachte Armee mit Proviant / Fourage / Haber / und 

„anderer Nothwendigkeiten / zu verſehen. | 

3.) Was für Artillerie und Ammunition Dazu beys und wohin zu 


fen. 54 
4.) Was für Gelder an Römer» Monathen zu denen Krieges Opera 
„tionen / und vielenandern unentbehrlichen Ausgaben / zuvermilligen, 
‚.»5.) Dbbdiefe in eine gemeinfame Operations-Caſſa zu bringen/ odeg 
» einjeder Creyß feine Particular⸗ Feld» Caſſa und Eommiffarien darzu aufftels 
o, len folle woraus Die vielfältige Kriegs-R equifita beftsitten werden fönnen, 
„»6.) Wiederer Soldaten Dejordre zu verhüten. 
»7.) Wiedas Marſch⸗Weſen / Vorſpann / Fuhrwerck / und nöthigeg 
„DDrofe⸗Pferde auch anderes ohne Schaden Deren Unterthanen zu reguliren. 
„8) Wiedas Commando der Reichs⸗Armee und der Rang Der Gene⸗ 
„ralität einzurichten, auch wie die Generals Kapferlicher Majeſtaͤt und dem 
Reich Die —7 abzulegen haben. RR 
9.) Wie ein Ereyß dem anderen am ſchleunigſten wider Die feindliche 
„Einfälle zu ſeeundiren / 2c, 
elche Pundta deliberanda am sten hujus pon einem Hoch⸗Loͤblichen 
Defterreihhifchen Directorio im Reichs + Fürften + Rath in Propofitiongeftels. 
let / auch von demſe ben / teilen man hierüber nähere Inſiruction erwarten 
will / einfolglidy mit der wuͤrcklichen Deliberation noch nicht fortzufommen 
ware / allerfeits vortreffliche Sefandtichafften dererjenigen Hoc» und Loͤbli⸗ 
en Ständen die bexeits in Armatur a geziemend erfuchet worden * 


“> 
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dienſame Vorſtellungen zu thun / damit die vorhandene Mannſchafft je chende 
je beſſer zu denen am obern Rhein ſtehenden Voͤlckern abgeſchicket werde 


moͤchte. 
8 Beylage iſt die Repartition uͤber die Anno 1681. verwilligt 





40000, Mann in ſimplo 

.. Mlannzu Pferde, Mann au Sul 
Chur ⸗ Rheiniſ. Creyß. 491. — 2.2948 
Ober⸗ Sädfil. Creyß 1233. - 2565. 
Heſterreich / Böhmen 2666. - 1533 
Burgundifcher - 1337, — —— 
Bayriſcher = 854 - * “9,4723. 
Fraͤnckiſcher - 1233. - - —2033. 
chwaͤbiſcher 1233. - - 266s. 
Ober⸗Rheiniſcher 491. — 2946. 
Weſtphaliſcher 1233. 266. 
Nieder⸗Saͤchſiſche - 1233, — 266. 
Summa zu Pferde 12000. Zu Fuß 28000, 

Zum Staat von Pohlen. 


E⸗ haben hiebevor alle publiquen Relationen mit groͤſtem Lobe bon der vor 
trefflichen Anrede der Pohlniſchen groſſen Deputation an den König Aus 
suftum III. , die im Nahmen der Republic Der Here Bifchoff von Cräcau / 
Graf Lipsky ans. Januarii zu Tarnowitz abgeleget/ und von der finnreis 
chen Antwort des Herrn Srafens von Wackerbarth / Erwehnung gethan, 
ohne bag es annoch.möglich geweſen / Diefe fchöne Piece als ein Merckmahl 
der vorhin bekannten Pohlnifchen Beredfamteit / zu erlangen / biß wir endlich 
felbige vor wenigen Tagen empfangen; Der Lefer wird mit ſolchem Berzus 
um ſo weniger mißvergnügt feyn / Dafolcher Durch Die Sache felbft befteng erſe⸗ 
tzet iſt. Doc mird ung erlaubet ſeyn / daß wir nad) dem Lateinifchen Original 
verfahren, und das Wort DU, welches fonft im Teutſchen etwas unange 
nehm Flinget / beybehalten / weil esindiefem Falle mehr Nachdruck har, ab 
die allerbefte Teutſche Umſchreibung. 
Anrede an den Rönig Angaben III, des Brafens Lipsty, Biſchof⸗ 
s zu Cracau zc. ıc. 
11Nterder glücklichen Regierung Augufti II. Glorwürdigften Andendens / bat Dich grofiet 
Fuͤrſt! Pohlen dreymabhl geſehen? und wie es Dich bereits damahls vor einen / zu hohem 
yraianed neh odiger Gi 
: ird ein fo iches Omen dermahlen noch mehr zu icher Etful⸗ 
lung gebracht / da Dich die Durdl. Nepublis/ durch =; als ihre Abgefandten? als gi 
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aus Königlih- Vohluiſchen Blut ahſtammenden / und aus einem Chur s und MWahl-Fürften/ 


es bewillkommet / und ehrerbietigi aufnimmet : Und eg miederjähret ım8 das Glüd/ daß 
iv als Abgefandten / Ew. Königl. Majeftät hierdurd) feperlich#t befannt machen : Welcher; 
eftalt zu Ramiona / (woſelbſten nach tödtlichen Hintritt Ahro Majeftät Auguni IL. , unferg 
Böchtmildeften Königs und Herrus / die verfammleten Stände ihre theure Wahl⸗Freyheit ges 
andhabet/ ) Diefelben durch vereinigte Stimmen der befagten Republic / zum Könige von 
ohlen /und Groß⸗ Hertzoge von — Reuſſen / Preuſſen c. erwaͤhlet und ausgeruffen 
worden. Es flie het zu Dir/ als ſeiner aufgehenden und eigenen Sonne /bie gange Berfamms 
lung / und will/ als ein freyes Voick / mit einer gegen Em. Majeftät tragenden volltommenen 
Devotion / mit gleicher Eilfertigkeit und Tugend / ohne ferneren Verzug’ hinzudringen. Es 
fehlet zwar * nicht an vielen / welche durch Arglift die koſtbare Freyheit der ungebunde⸗ 
nen Königs; su verduncklen und zu umfchräncken ich unterfangen: Jedoch alle und jede 
dergleichen Nachftellungen haben in Betrachtung Em. Majeftät einen ſchimfflichen Abzug ew 
greiffen müffen / dannunſere Vorfahren liebeten ſo innigft das Jagelloniſche Hauß / daf fie/ 
um ſolche Neigung zu erweifen / den berühmten Sxepbanuum / hinter denen Garpeifchen Ges 
bürgen/ und den beliebten Sigismundum 111. hinter dem Sunde hervor bobleten: Du/ 
Durchlauchtigfter Koͤnig / biſt dieſes Ruhm⸗ vollen Nahmens um fo mehr würdig/ da Du 
durch en Aeſte aus diefem vortrefflihen Jagelloniſchen Geſchlechte abſtammeſt / und Dich 
als einen würdigen Printzen dieſes Haufes uns vorftelleit. Die Be public verlangte einen Pias 
Ren/ denn einen andern liefjen Die dermahligen Umftände der Zeit:nicht zu; Du bift der eingis 
ge — Piaſten / welcher gegenwärtig verdienet/ jum Kegenten bey ung erwaͤhlet iu 
werden. 

Eben Bebenlae ungerechte Hand / welche Deinem Glorwürdigen Bater die Crone entjies 
hen wollen / hat ſich abermapls durdy Ahre / jedoch ohnmaͤchtige Herrſchſucht / au ihrem eiges 
nen und des gangen Baterlandes Unglud / nach der Die gewidmeten rone zu greiffen ſich ges 
lüften laffen: alleine wir haben Em. Majeftät vollgüultiges Recht / durch unlere vereinigte 
Stimmen/ gebandhabet / und reifflich erwogen / und billig erkannt / daß die ehedeffen durd) 
den aus dem Sächfiichen Durchl Haufe entfproffenen Kayfer Ottonem lil.auf das Haupt des 

ohlniſchen Pringeng Boleslai Chabri gefegte Crone / niemanden füglid) und rechtmaͤßiger 

g Em. Majeftätzumidmen fey / als ein Zeuckmahl unferer Dankbarkeit : Denn Deinem 
Vahmen muß Poplen lediglich zufpreiben / Be: felbiges fo viele gecrönte Häupter auf feinem 
Throne verehren fönnen. Unfere Geſchichis Bücher bemerden als eine ruͤhmliche That / daß / 
als dieſer vortreffliche Kayſer Oxto ILL. fi in Gneſen eingefunden ; obgedachter Boleslaus, Dies 
fern hohen Gafte zu Ehren/ den Fahr, Weg mit TZud) belegen lafjen; Wir aber rg die 
<reu gefinnte Wünfche und Hergen des gangen Voldes dar / damit Du Über elbige/ als 
durch jo viele Staffelen in das Capitolium eingehen mögefl. Das alte Rom welches feinen 
Odtavianum unſt ex blich zu machen wünfcpete/verordnetedurd; Zeftamente/oderden legten Wil⸗ 
len an feine Rachkommen; Es folten diefe an ftatt ihrer Erblaffere fi in das Capitolium ſuh⸗ 
ven laſſen / und dem Übergebliebenen Augutto Ihre Worte in allen Städten wiebmen. Ein 
gleiches Wort wiedmet Dir die geſamte ohlnſche Nation / da fie das unfterbliche Gedaͤdt⸗ 
Ruß Deines Ruhm⸗ würdigen Vaters Auguftı 1. ernenret / und deſſen Verluft durch Dich alg 
Auguftum IITserfeget / und Jenen in Deinem gleichen Nahmen zu ehren / den ſeſten Vorſatz 
Helaffet. Du jeigeft nunmehro in Deiner Perfon nıcht nur einen Water / fondern auch die 
mweits entfernete zus und ganße Secula Deiner eat Borfahren/ und erweckeſt von 
neuen das unverfiorbene Gedächtuüß derer aroffen Wittekinden; derer gottsfürdtigen Con⸗ 
raden ꝓder heiligen Zeinriche; und —— muͤthigen Friedrichen. Es gereichet der 
Republic zum groſſen Ruhm / Dich um K nige erwäpletzubaben/ deſſen ar 
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est allerguädigiten Landes-Fürften und Könige erweplten / an den Grängen unfers Reis 


Könige wäblet/ und Geſetze machet; denn wir find zwar frepe Leute/ aͤber auch 


- 
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re nicht anders / als ſehr anftändigfeyn / Über ein freyes Volck zu 


und Uniere Frepbeit wird Dir umfo mehr zuftatten fommen / weildermit Tugend 
te freye ee 7 aemableifiriger und Fräfftiger ift/ als eine knechtiſche Unterwerffung. 
aa Page fallen / allhier Deines glorieufen | und 
zu erheben / und die Schmeicheley wurde denfelbigen verdundeln. Wir 
deſſen bey der Nepublic erworbene vortrefflichen Berdienfte in Danck 
unfere ſpaͤte Rachkommenſchafft verepren: und nur noch dieſes fagen/ daß die 
ſchen Reichs / Bürger Ew. Königl. Majeftät zum König et/ ohne daß 
einem verfiorbenen Bater ein Recht dazu aufgeerbet worden. Der Kapfer u 
[% rühmen / daß Er Rom von Zu gebauet gefunden / und von Marmor 

aſſe. Unfere Hoffnung ift nor rcker / denn pen uns / daß / eimige Ziegel 
in unferm Staats + Bau abgerifjen worden / dennoch unter Regie Fe 





ferg zerrütteten Königreichs Grund / folider als Marmor/ und d 
mani / werden folle. Derjenige / der Dirb von der Erone — wollen / ——— 
Die ſtaͤrckeſte Veranlaſſung erwecket / Dir ſolche anfjufegen. Und ohne Dich wäre 
leicht die Stüge der Reichs » Eonftitutionen umgeriffen/ und von eins oder Macht un⸗ 
terdrucket und verachtet wort. ) 

Es giebt annod) einige / welche das Dranafalımd Ungläd der R / ale wenn es 
ihnen nichts angienge/ von weiten mit freudigen Augen anfeben ; man diefelbige 
nicht der Unbeftändigkeit befchuldigen möge ; erweifen fie fich halsflarrig; Aber aud) diefe wer 
ben gleid) denen Adlern / wenn fie Dich als unfere allgemeine Sonne anfchauen/ 
zueilen / und mithin dem Haupt und Leibe wiederum vereinbahretwerden. 

Bon diefem unfern Zuftande wäre annod) vielzu jagen; We aber ein innerliches 
Mbelvernünfftiger verfchwiegen als veroffenbabret wird / und wir eine weıtian 
Erzehlung vor undienlih erachten; So Fehren wir unfere Betrachtunge 
und innigfter Freude auf diefen dreyfach beglückten Königs: Tag Den 6a 
3. Könige) da wir nemlich Die Augufto III, durch Autragiitig di 
Gold ; durch unfere Ehrerbietung vor Deine / denen Göttern gleiche Mr 
und hier naͤchſt auch vielleicht Myrrhen opffern, Solte aber das unerforid 
Witteres verhänget haben ; fo nimm zu Deiner Sicherheit und Be 
nicht ſowohl die glängenden Waffen / alsvielmehr die Liebe und Eintracht Fir nen? 
beichügen/ und die water ung gemeinfamen Reichs » Bürgern blühende Liebe iftunüber 
cher als die ſtaͤrckeſte Veſtung. Em. Königliche Majeftät geruhen alfo Dero Fuß getro 
forziufegen / und unter unferer Sie begleitenden Liebe / und treugeborfamfien Dien 
Scepter gluͤcklich zuführen. Komm dann / Durdrlauchtigfter & Du 
werden. Dieſes iſt dag brünftige Verlangen und Wünfchen der gefammten X 
Hes Wir / in Ihrem Nahmen/ hiermit vor Deinem Thron da 
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Sey willlommen, und Deinen Poblen geneigel 
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Gegenfpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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Kachtrag 
Zu den woͤchentlich kurtz⸗ gefaßten 


Hiſtoriſchen Nachrichten. 


Der Neuern 


Cuwpuſchengchetrun 


Auf das Fahr 1734. y 
Ve Stuck. 
Des Monathbs APRILIS, nn 


(ie Rom Bayferl, Majeftäsallesgnädigfkem Privilgio) 


R POLITICA..- -, zur 
| Zum Staat von Teutfchland.. — 


€ wichtiger und Ruhm voller bey dermahligen gefährlichen Zeit⸗ 
Läufften die treus Patriotiſche Entſchluͤ 19 des —— 
Reichs⸗Corporis iſt, dem Allerdurchlauchtigſten Ober⸗Haupt ge⸗ 
er Die ungerechte Kriegs + Übergiehung derer drey vereinigtem 
ourbonifhen Häufer, heldenmüthigmit Gut und Blut beyzuftes, 
hen, und zugleic) feine eigene angefallene Grängen zu befhugen; dag Haus - 
Bourbon ingebüuhrende Schrancken zu fegen; und endlich zu einem rühmlich 
dauerhafften Friedenzutreiben; Und je verlangender folglid) das Publicum 
ift, die am 9. hujus mit geröhnlichen Solennitaͤten publicirte, und nach⸗ 
bero an dem Rath-Haufe und an denen Thoren diefer Stadt ete, 
Kayſerl. Reichs: Kriegs-Declaration,mit dem — oͤrigen Kayſe 1? 
fions-Deeret , und Übrigen Beplagen zu fehen ‚indem die mwenigften unferer Les 
fer Selegenheit Haben davon eine gedruckte Copiam —*X erlangen; Deſto 
mehr haben wir uns verbunden erachter vor. die esmahl die Ausgabe . 
r 
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res Monathlichen Nrachtrages zu beſchleunigen, und durch nachſtehende Ein, 
fügung diefer wichtigen ‘Piecen, welche in die folgende Zeiten einen ſtarcken 
Einfluß haben werden , unferm Berfprechen ein ſchuldiges Genugen zu leiften: 
nachdem foldyes von höhern Orth ung verftattet worden: 


Kayſerl. Commiffions - Decretum, ſamt bey- 
gelegter Krieges⸗Verkuͤndigung wider die Kö 


nige von Srandreich und Sardinien, auch Hergogen von 
Savoyen, ihre Anhänger, Helffer: und HelffersHelffere, 

nebftdenen darzu gehörigen Mandarzs , Avocatoräös, & Inhibi- 
toräis auch) andern Aayferlichen Derordnungen und in 

das Reich erlaffenen Patenten. —E 


NVerfolg der den zehenden Marti juͤngſthin eroͤffneten Rays 
J ſerlichen Benehmbaltung des wider * Koͤnige von sc 


reich und Sardinien, auch Hertzogen von Savoyen Jhre Ans 
haͤnger, Helffer und eiffers + "el er ausgefallenen eichs+ 
Schluß, haben Se. Hochfuͤrſtl Bnaden , Herr Frebeni Ferdinand, 
Gefüriterer Landgraf zu Sürftenberg, Graf zu Zeili baue 
Werdenberg, Kandgrafin der Baar, des Heil. R ven 
Fuͤrſt, Ritter des Buldenen Dlieffes, der Roͤm. Rayferlichen Ma⸗ 
jeftär wuͤrcklicher Geheimer Rath, und zu gegenw allge 
meiner Reichs’ Verfammlung Bevollmächrigeer Hochitanf nli 
cber Rayferlicber Principal-Lommiffarius &c. der Churfürften, SUrs 
ften und Ständen anwefenden fürcrefflichen Rächen, Bo 
en und Befandten bierneben ſub Num. 1. 2.3. & 4. Dievon Ihro 
Kayſerlichen Majeſtaͤt in das Reich erlaſſene allhiet ——— 
Kriegs; Verkündigung, auch gemeine und beſondere Mandat. 
catoria, & Inhibitoria, um denen erklärten Reichs; $einden m ts/ 
was zum Krieg — zu verkauffen, und ihnen aus dem eich 
zuauführen, dann auch ſich mit denenſelben aller Correfpondenz, 
Commercien, und fowohl Geld⸗ als Waaren-Mechfeln 3u 
ten, alſo gleich mittheilen fallen, Ihme anbey mır dlich⸗ ei 
neigten und ansdigen Willen auch allen Guten beftändig wo I 
zugerhan perbleibend. Regenfpurg den 7. April 1734 


(L.$.) Frobeni Ferdinand Füuͤrſt 


zu Fuͤrſtenberg. * 


—— 
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Beylagen. 


Kriegs⸗Verkuͤndigung. 
DI CARL der Sehfte von GOttes Gnaden Erwählter Kimis 
ſcher Kayſer / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs; König in Ger; 
manien/ zu Caftilia, Arragon, Legion, beeder Sicilien , zu Hierufas 
lem, Hungarn / Boͤheim / Dalmatien Eroatien/ Slavonien Navar- 
ra, Granata, Toledo, Valentia, Gallicia, Majorca, Sevilia, Sardi- 
nia, Cordoua, Corlica, Murcia , Gienis, Algarbia, Algeziern ,Gi- 
braltar, deren Canariſchen und Sfndianifchen Sinfulen und Terrz Firm, 
des Oceanifhen Meers; Erg s Hergog zu Defterreih: Derkog su Burs 
gund / zu Braband, zu Mayland/ zu Steyer / zu Kärnten, zu Crain, zu 
Limburg / zu Lügenburg/ zu Geldern, zu Wuͤrtenderg / Ober und Nieder, 
Schleſien / zu Calabrien / zu Athen und zu Neopatrien ; Furft zu Schwas 
ben, zu Catalonien und Afturien; Marggraf des Heiligen Römifchen 
Reichs / — Burgau / zu Maͤhren / Ober» und Ro eh: Sefürftes 
ter Graf zu Habfpurg / zu Flandern / zu Tyrol, zu Pfird, a pburg / zu 
Goͤrtz / und zu Artois ; Landgraf in Eiſaß; Marggraf zu Oriltani; Graf 
u Goziani, zu Namur / zu Rouflilon und Ceritania ; Herr auf der Wins 
iſchen Marc, zu Portenau, zu Bifcaja, zu Molins, zu Salins, $u_Tripo- 
li, und zu Meclen. Thun fund allermänniglih; Nachdeme über iin: 
fer an Die Reichs: Berfammlung zu Regenſpurg den vierdten Novembris 
porigen Jahrs erlafjenesd Kayferlihes Commiffions-Decret, megen des 
von denen Königen von Franckreich und Sardinien / als Herkögen von 
Savoyen / ungerechter / leichtfinniger und meinendiger Weiſe mit Uns und 
dem Reich gebrochenen Friedens und ausgeübten groffen Feindſeligkeiten / 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Stände des H. Reichs durch ihre daſige vor⸗ 
treffliche Raͤthe / Bottſchafften und Geſandte reiffe Berathſchlagung ges 
pflogen / und in allen dreyen Reichs⸗Collegiĩs befunden worden, wie ges 
dachte Cron Franckreich den mit Uns und Dem heiligen Römifchen Reich 
im Jahr Siebenzehen hundert Vierzehen den fiebenden Septembris zu 
Baden in Ergom gefchloffenen Frieden / durch den am viersehenden Okto- 
bris vorigen Fahre nicht nur diſſeits Rheins auf dem unftrittigen Reichs⸗ 
Boden: fofort an Der Reichs; Fefte Kehl gethanenen feindlichen Anfal / 
aus einer wegen Des Pohlniſchen Wahl ⸗Geſchaͤffts hergenommener offen⸗ 
bar / ungegruͤndeter Urſache in thaͤtlich gebrochen fo Diele nt 
| Ä 2 eichs⸗ 
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4 POLITICH | 
Reichs⸗Staͤnde deren Lande und Unterthaiten mit erpreften em ‚cn 





ſchweren Lieferungen und Contributionen beleget : mithin in vollem 
unfchuldig betruͤbet fondern auch ein gleiches gegen Die Welſche Reichs⸗Lan⸗ 
de vollführet: Der König von Sardinien aber/ als Hertzog von Savoyen / 
auf eine nicht leicht+ erhörte Art zu eben der Zeit als Derfelbe die ſchwere 
Reichs : Lehen: Pflichten gegen den Allmaͤchtigen GOtt x Uns und das hei, 
ige Reich über feine anfehnliche Reichs + Lande und Lehen öffentlich befchros 
ren / wider Diefelbe Durch Frantzoͤſiſche Verführung einen Öffentlichen feindii- 
hen Bund gemachet/ und uns Den Krieg verfünden doͤrffen bernach das 
anfehnliche ohnmiderfprechlihe Reichs⸗Lehen und Hertzogthum Mapland 
mit feinen Feſtungen famt der Frangöfifhen Macht und Zufammenferung 
feiner Voͤlcker mit Friedbruͤchigen und meinendigen Gewältthaten megzu 
nehmen geholffen / deme noch meiter hinzugekommen was der am Chur 
fürftlihen Maynsifhen Hof ſich befindliche Srangöfifhe Minifter Blondel 
des Churgürften zu Mayntz Liebden/ als des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
durch Germanien Erk; Canglern/ auch Chur⸗Fuͤrſten Fürften und Stän 
den des Reichs für eine/ der fo mächtigen Teutfchen Nation und fo vielen 
groſſen Hocanfehnlichen Reihe» Ständen zum Spott und Verachtung 
gereichende gegen Uns / als.das Alterhöchfte Reiche: Ober: Haupr/ Herführ 
rerifche Erflärung gethan: Wir aber einen guten Theil Unferer Voͤlcker 
von Unferen Krieges-Heeren gegen die Orte wo die Feindes-Biefahr am 
geichienen/ zu Sicherheit und Erhaltung deren in Der weſenth da 
fahr, ausgeſetzt ⸗ geweſenen getreuen unfchuldigen Reichs⸗ Crayſen und 
Staͤnden / anrucken laſſen / und dadurch das monde San he Krie⸗ 
ges; Heer veranlaffet/ über den Rhein zuruck —2 aus welch⸗ ob 
meldten Urſachen dann, und daß / nebſt deme/ Die Cron Franckreih 
wider Die MuͤnſterOſnabruck⸗Nimweg⸗Ryswick/ und Badiſche Frie 
dens-Schluͤſſe fo viele unzehliche widrige That Handelungen feindliche 
Unterbrechungen und gewaltthaͤtige Vorenthaltungen ſo vieler wieder ju 
geben⸗heilig⸗ verſprochener anſehnlicher Reichs⸗Landen und Rechten ohne 
allen Scheu begangen: dermahlen aber/ ohne eingigs da — 
maͤßige Urſache das Reich uͤberfallen / deſſen Grund un Ss feind 

die obgedachte 


überzogen / und Fried⸗bruͤchig angegriffen hat; und 
Ehurfürften, Fürften und Stände, nebft unterthänigfter Dan 


für Unfere, bey folcher Gefährde, zu des heiligen Mömifchen Meichs ı Dels 
fen Dobeits : Frepheitss und Gerechtigfeits, Belhäs und Erhaltung + fühs 
rende und eröffnete Reichs⸗Vaͤterlich⸗ gnäpigfie QB —— und ge⸗ 


secht empfindliche Abſicht / auch gegen ſoichen unvermutk andlichen 
Friedens⸗Bruch vorgekehrte Reichs⸗ Däterliche forgfätige "Beranftaltuns 


POoLITICA 65 
gen / indem / unterm ſechs⸗ und zwantzigſten nechft + verwichenen Monats 
Februarii, mit lobmwürdigft  Patriotijchem getreuen Einmuth befchloffenen 

Gutachten boch-vernünfftig erfennende/ Daß nach fo vielen feindfeligen 
Thaten / es nicht de caufa belli, fondern füper jure defenfionis & vin- 
dicta fumendA dermalen und um des heiligen Reichs Hoheit und Freyheit 
zu thun ſeye / und dahero Darfür-gehalten , daß der König in Francreich 
und der König von Sardinien’ als Herkog von Savoyen / und alle ib» 
re Helffer und Helffers⸗Helffere ohne Unterfchied/ für Lnfere und des 
Meichs Feinde zu achten  fofort Der gerechte Krieg gegen Diefelbe von Unſe⸗ 
rent und Des, heiligen eich wegen zu erfennen/ zu erklären und in dag 
Rerich zu verfündigen feye; Solchemnach auch diefer Uns und dem Reich 
abgenöthigte Krieg nunmehro von Reichs⸗wegen auf dag Fräfftiaft - und 
verbindlichſte für einen allgemeinen Reichs⸗Krieg zu halten / und Uns mit 
rechtfehaffener einmüthiger Zufämmenfegung aller von GOtt verliehener 
Kräfften, nad dem wuͤrcklichen Beyſpiel vieler vornehmer Chur⸗und Fürs 
ften / infonderheit Deren miteinander verbundenen Fünff Oberen⸗-Reichs⸗ 
Erenfen/ welche dem gemeinen Weſen und mwertheften Vaterlande zum 
Beten und Schuß deffelben / aus treuem Eifer meiften » theils ihre Kräff- 
ten und Macht-dem Feind allberets entgegen geftellet Denen Reichs: Sas- 
tungen und deſſen heilfamer Executions-Drdnung gemäß, mit einer der 
aͤnſcheinenden Gefahr gleihförmiger Anzahl kraͤfftigſt, auch fonften mit 
Kath und That treulich und Patriotiſch Uns und Dem geliebten Vaterland 
Benzuftehen/ und zu Dem Ende verfchiedene andere Uns unterthänigft einge⸗ 
rathene heilfame Verordnungen aus Kayſerlicher Machts⸗Vollkommen heit 
Fr ee ſeyen wie aus vorbefagten Gutachten Des mehrern zu ers 

ehen iſt. | 
? Und mir num alles dasjenige / was von Churfürften / Fürften und Staͤn⸗ 
den alfo ftattlich / hertzhafft und Ruhmwuͤrdig erwogen / gut gefunden und treu⸗ 
meynend ift eingerathen und beſchloſſen worden / Unſers Allerhoͤchſten Orts 
durch ein Kayſerliches an Den allgemeinen Reichs: Tag zu Regenſpurg / unterm 
jehenden Diefes lauffenden Monate Martii, erlaſſenes Commilflions - Decrer 
gnädinft genehm gehalten / und von tragender Kapferlicher Amts: Vollkom⸗ 
menheit wegen zur Wuͤrcklichkeit zu bringen/ auch zu Des Reichs gegenwaͤr⸗ 
tig. und kuͤnfftiger Sicherheit Wohlfahrt und Erhaltung deſſen hoher Ges 
rechtfame und Freyheit / nebft Churfuͤrſten Fürften und Ständen alle Uns 
E Kraͤfften ındem zu dem Allmaͤchtigen GOtt und Heren aller Herren 
esendenzuverfichrlihen Vertrauen / anzuſtrecken entſchloſſen haben / es wer; 
de deſſen ohnbetruͤgliche Gerechtigkeit das ſchwehre Undild und Die ohnleident⸗ 
liche Schmach ohngeſtraffet nicht Ionen / womit an Seiten oflt —— 
3 von 
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Eron Franckreich des Königs von Sardinien und deren Helfferen und Hell; 
fer. Helfferen in denen Teutfchs und Welſchen Landen ohne einige rechtlich 
Urſache zu Werck gegangen worden mithin bey fo offenbar» gerechter Su 
che linfere ‚Des Reiche und Unferer Bundes + genofjener Waffen folder ge 
ftalten mild⸗ Vaͤterlich fegnen/ Damit denen fo offtund viels erfabrnen muth, 
toilligen Friedens» Brüchen/ mwodurd fi der Nuheftand von Europa voı 
Zeit zu Zeit gegen fo viele heilig» gefhmohrne Friedens. Schlüffeund Der 
träge/ unterbrochen und zerftöhret fehen müflen / endlich einmahl ein 
geflecket / und alles in ſolche Schrancken gefeget werde, / worbey ſich nichtu 
lein das Teutfche Reich / fondern au gang Europa eines feften Fried» un 
Ruheſtandes einsmahlen ficher getröften koͤnne; So erflären Wir demnad 
und verfündigen: S 
Erftlich : hiermit und in Kraft Diefes offeneh Briefs / von Roͤmi 
Kanferliber Obriſt / und Lebensherrliher Macht, mit gutem Nach um 
rechtem Wiſſen / die Eron Frandreich / den Königvon Sardinien und Her⸗ 
gogen von Savoyen / wie auch alle ihre Helffere und Helffers ere / do 
ren angehoͤrige Befehls⸗habere / Soͤldner / und Unterthanen fü e und 
des heiligen Reichs Feinde / und daß der Uns abgenoͤthigte Krieg mummehre 
für einen allgemeinen offenbaren gerechten Reichs + Krieg zu halten mithin 
zu deffen glücklicher Ausführung alle und jede getreue Hoch »und 
Stände, Lehen:Leute und Unterthanen die Waffen ergreiffen/ und mi 
rechtfchaffener / einmüthiger / ungertrennlicher — 
rer von GOtt / Uns und dem heiligen Reich bderli und zu Abwendung 
der anfcheinenden Gefahr, unter dem Göttlichen eiffenttihen Seegen 
zuverfichtlichsallerdings genugfamer Kräften, denen Satz und Exe- 
cutions- Ordnungen gemäß beytretten / ſich auch obgedachtet Reichs 9* 
den mit nichten annehmen / noch denenſelben einigen Beyſtand/ oder Vo⸗ 
(hub heimlich oder offentlich unter was Schein oder Vorwand folches im: 
mer gefcheben möge / leiften / noch einiges Unterfommen / Durchjug / 
bung Zuführung einiger Kriegs» oder Lebens: Nothdurfity oder Erforder: 
nuß / oder anderen Unterfhleiff verftatten / fondern ihnen vielmehr ale 
möglichiten Abbruch thun / und diefelbe auf das Aufferfte angreifen / 
gen und vernichten heiffen follen/ auf daß zu aller ihrer und deren Unter, 
thanen Heil und Erhaltung die abgeriffene Reichs⸗Lande wieder erobert/ und 
in den vorigen / denen Neichds Grund: Gefägen und denen in obgedachtem 
Reichs Gutachten enthaltenen Friedens: Schlüffen.s Stand ın 
Ecclefiafticis & Politicis hergeftellet / des heiligen Reichs Unſchuld / Hoh⸗ 
und Freyheit geraͤchet Unfere gerechte Reichs Batteriche Abſichten errei⸗ 


et, nicht weniger auch Die Feinde zu gebuͤhrendem Abtrag und Semgauns 
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für Die zugefügte groſſe Schmach Unbild und Schäden, und Leiftung fünffe 
tiger mehrerer Sicherheit angehalten / und endlich ein gemein nußlicher / 
ehrlicher und beftändiger (Frieden / worauf many zu der gemeinen Rceichs⸗ 
‚und der Europæiſchen Rohe / gegen Diefe unruhige Nachbarſchafft bauen 
und trauen fönne/ erworben werden möge. 
Ä Andertens: fegen / ordnen und wollen Wir, daß nicht nur alle Un: 
' fere und des Reichs, in des Königs in Franckreich / und des Könige von 
' Sardinien und Herkogen von Saboyen / deren heim : und offentlihen Ans 
haͤngeren / Helfferen oder Helffers: Deifferen, in Staats ‚und Kriegs: auch 
' anderen Dienften befindliche oder fonften fi dafelbft aufhaltende Lehen, 
' Leute, Unterthanen und Angehörige, ſtracks nad) Verkündigung dieſer Uns 
ferer Neichd » Kriegs, Erklärung fi von dannen weg / und in Das Heilige _ 
Roͤmiſche Reich oder Unſere Erb Königreihe und Lande zuruck begeben 
fondern aud) ing gemein ihrer Feiner von num an / und fo lang diefer Krieg 
Dauert für jemand anderen / wer der auch feye/ als für Das Vatterland / 
und deſſen jegige oder fünfftige Bunde, Verwandte, welche bey gegenmärs 
tigem Krieg gegen die erflärte Meichs: Feinde wuͤrcklich Theil nehmen / ſich 
gebrauchen / vielmeniger von neuen werben 53 ſondern aller anderen 
fremden feindlichen Dienſten ſich völlig dufferen ſollen. 

Drittens , folle weder Neutralität/ Correfpondenz , Gewerb oder 
Handlung Frantzoͤſiſch / vnd Savoyſcher / ſowohl Wolener als Seidener / 
Gold » und Silberner / auch aller anderer Waaren und Manufacturen / wie 
die Namen haben moͤgen / wie auch Wein / Brand⸗Wein / Oel / ſamt an⸗ 
deren Gewaͤchſen und Sachen / fie werden gleich unmittelbar oder geraden 
Wegs von dannen / oder durch andere Länder in Das Reich gebracht, noch 
auch Wechſel und Gegen» WWechfel mit denen Feinden in» und auffer dem 
Romiſchen Reich verftattet / vielweniger einige uns oder mittelbare Der; 
ftändnnuß mit denenſelben / noch auch —“ Sardiniſche oder Savoyſche 
Leute / Raͤthe / Diener / oder andere verdaͤchtige Perſonen von dieſen Voͤl⸗ 
ckeren / unter was Vorwand oder Schein es immer ſeyn koͤnte oder moͤch— 
te / geduldet / ſondern alles dieſes durchaus verbothen und abgeſchaffet / auch 
ale Frantzoͤſiſche und Savoyiſche Waaren / als Contraband, geachtet / und 
zu folhem Ende auf denen Zoll. Stätten’ und ſonſten von jedes Orts Obrig⸗ 
Feit / mit genauer Durchſuchung / fleiffigfte Obfiht angewendet, und Daruns 
ter alfo verfahren werden / more in denen bey vorigen Meichs » Kriegen von 
Unferen Hoͤchſt⸗Loͤblichen Vorfahreren erlaffenen neihärfiten Gebott und 
Verbotten auch Befehlen mit mehrerem enthalten ift/ vor allem aber ſolle 

Diertens: von allen und jeden Hohen Landes» Dbrigfeiten und jeders 

mann Darant allen Fleiſſes gefehen und verhüret werden, daß Fein ar 
ehl / 
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Mehl / Pferde, Horn: oder Klau: DViehe / Gewehr / Pulver / Bley 
Schwefel, Salpeter und andere zum Krieg nöthige Sachen noch Waaren 
auſſer Reiche irgends wohin, auch ſo gar in Neutrale fremde Sande, jedoh/ 
fo viel diefe legtere betrifft’ ohme ausdruckiihe Etlaubnuß / gefchicket und 
verführet werden. Es follen auch 
—— keine Frantzoſen und Savoyarden Maͤnn⸗ oder Weibli 
hen Geſchlechts / Hoch / und Niederen Seiftsoder Weltlichen Stande: 
mehr in Stiffteren / Cloͤſteren und Gemein Haͤuſeren oder in Dienften ar 
genommen und Diejenige / fo ſich ſchon darinnen befinden, unter gemife 
Straf ab,und ausgefchaffet werden, es wäre dann / fo viel die Geiſtliche 
betrifft dag ihre Obrigkeiten / Bifchöffe und Dbere derfelben genugfam ver: 
fihert und dafür felhften ftehen wolten / daß fie wider Unfer und des Keict 
Befte, Dienft oder Wohlfahrt / Durch Brieffe / oder in andere Wege / nichts 
Schädliches oder Nachtheiliges unternehmen werden’ und dag, 0 Biel Die 
Weltliche anbelanget, melde [hen lange Jahr im Reich mit Haab und 
Gut feßhafft oder der Glaubens; Befanntnuß halber aus Franckreich / Sa⸗ 
voyen oder Piemont entwichene und von einigen Reichs: Ständen in Schus 
aufgenommene Frantzoſen und Baldenfer ſeynd / diefelbe ihren Herrſchofflen 
und Obrigfeiten/ bie bißhero jedes Orts gemöhnlihe Pflicht und Unterthaͤ 
nigfeit würcklich geleiftet hätten, auch im übrigen gegenmärtigen und ande 
ren Unferen und des heiligen Reiche» Gefägen und Ordnungen durdous ge 
leben thäten. Imgleichen folle 
Sechftens: Feinem Teutfchen / wer der auch / oder unter was Nahmen 
oder Vorwand es feyn möge/ erlaubet und geftattet ſeyn / nach Franckreich 
und andere feindliche Lande zu verreifen / und. gleichtwie 
Siebendens: Die austwärtige Mächten oder auch Churfuͤrſten / Für, 
fien und Stände des Reichs / die bey waͤhrendem dieſem Krieg/ um eiwa 
eine Veränderung zu machen / oderdes Reichs Kräfften Darmit zu ſchwaͤchen / 
und Unfer oder Unferer Bundes, Genoſſen gerechtes Vorhaben zuverhindern 
oder aus was Urſachen und unter mas Schein es immer ſeyn möchte, einen 
andern Churfuͤrſten / Fuͤrſten oder Stand des Reichs und deren Lande, 
oder auch deren *Bunds; Genoffen überzöge/ überfiele/ oder beunrubigte) 
gleihmäflig für Reichs, Feinde gehalten, und erkläret fepn ; Alfo und daferne 
Achtens: jemand von denen Reichs⸗Staͤnden / wer der auch feye die 
Waffen wider Franckreich / den König von Sardinien und Hergogen von 
Savoyen und Deren Helfferen und Helffers Helfferen ju ergreifen / oder 
Uns und dem Reich die Reichs⸗und Ereiß-Schuldigfeiten zu leiften ſich ent, 
ſchlagen / und denen Feinden oder ihren Anhängeren mit Volck oder Geſtat⸗ 
tung deren Werbungen / mit Pferden, deren Auflauf: und a 
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Kriegs s und Mund ⸗Geraͤthſchafften oder mit anderen Sacen und An 

andere Weiſe / mie ſolche zu erdencken ſeyn möchte , —— 

nigen Beyſtand und Vorſchub leiſten / und geben würden, fo ſollen der oder 

diefelbe alle für Unfere und Des Reichs Feinde fo lange geachtet werden, big 
ie ſich bey Uns und dem Reich gebührend ausgeföhnet und ihrer Schuldig- 
eit ein Genuͤgen gethan haben / ingwifchen aber auch Feine Reichs - Unterz 

thanen benenjelben dienen / fondern fich vielmehr alfobald von ihnen hinweg 
u begeben und für Das Vatterland und deſſen Bundes⸗Verwandie fi ge- 
rauchen zu laffen fchuldig feyn; aflermaflen dan auch 

Neuntens: Am all einer oder anderer nicht unter feindlichem Ge⸗ 
walt ftehender Reihs- Stand oder Glied, Diefem und anderen Reichs 
Sölüffen gemäß, dem Vatterland feine Schuldigkeit ohngeſaum nicht feis 
ſtete / oder mit Franckreich ‘oder deſſen Bunds + Genoffen in Neutralität 
oder befonderen Handlungen bereits ftehen oder ins kuͤnfftige fich einlaffen 
thäte/ wider den oder Diejenige folle auf Die Entfegung aller ihrer von Ing 
und dem heiligen Reich habender Lehen und Wohlihaten in Geiftzund 
Weltlichen Vermögen gefhritten und nad) Anleitung deren Executions- 
Or dnungen und anderer Reichs⸗Satzungen / auch deren gemeinen Rechten 
mit aller Schärffe verfahren werden: Wie nicht — 

Zehendens: Ale andere / fo dieſer Kriegs⸗Erklaͤrung und Unſerer 
Kapferlicher Verordnung entgegen handein / willfürlich oder nach Geftalt 
des Verbrechens entweder an allen ihren Erb⸗ und Lehenſchafften / Anwar⸗ 
tungen / Rechten, au Haab und Guͤteren / Vermoͤgen / Nemteren / Waͤr⸗ 
den und Ehren auch Da man fie ertappet / an Leib und Leben, Die abweſen⸗ 
de Ungehorſame aber in ihrer Bildnuͤß / als Derächter und Verräthere ih⸗ 
res DBatterlandes und Rei criminis læſæ Majeltatis perduellionis, feloniz 
& inobedientix abgefiraffet7 ihnen und ihren Abftanmmenden oder Nach⸗ 
koͤmmlingen ihre Stamm-und fonft erhaltene Wappen ferner gu führen nicht 
geftattet / noch weniger fie für Reichs⸗Staͤnde / Stifft- und Ritter» mäßige 
Edele oder des heiligen Reihe Bürgere jemahlen mehr gehalten, ſondern 
insgemein aller Ehren und des heiligen Reichs Schuß unfähig erfläret / ja 
Die von einer Obrigkeit einem und anderen angefeste Straffe durch Das gantze 
Meich gültig ſeyn / und Derfelben auf ertheilte Nachricht aller Otthen n s 
gegangen und darauf verfahren werden. 

olhemnach gebiethen Wir allen und jeden Churfürften, Fürfien 
Seiftsund Weltlichen / Prelacen Grafen / Freyen / Herren / Rauteren / 
Knechten / Burgermeifteren/ Richteren / Raͤthen / Burgeren Gemeinden und 
Honſt allen anderen nferen und des heiligen Reichs Lehen Leuten / üntertha⸗ 
en und Getreuen / n was Würden, Seend/ oder Weſens die ſeynd / * 
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und Pflichten / wormit fie Une: des heiligen Reichs⸗wegen inſonderheit 
ugethan / auch. bey dem Gehorſam / den fie uns / als Roͤmiſchen Kayſet ı 
—** ſeynd / darzu bey Verluſt aller Gnaden Freyheiten und Rechten / ſo 
fievon Uns und dem heiligen Reichy oder anderen haben hiermit befehlende/ 
Daß fie Diefe linfere Erklärung, Verkündigung, Gebott:und Merbott mitallen 
Pun&ten/Articufn und Inhalt ftet und feft halten, ſolche auch durch ihre Chun 
Fürftenthümer / Graf» umd Herrſchafften / Gebiet und- was jeglicher in Ro 
ierung und Befehl hats Fund macheny und mit ihren Statihalteren, Vice- 
omen / Näthen, Amt ⸗Leuthen / Pflegeren und allen ihren Bedienten und 
Unterthanen zu halten und zu — ernſtlich ſchaffen und befehlen / daran 
nicht ſaumen / noch darwider trachten / handelen oder thun / heimlich oder 
öffentlich / in Feine Weiſe noch Wege / fo lieb ihnen ift-Unfere Kapſerliche 
und des heiligen Reichs ſchwere Ungnade / ſamt obbeſchriebenen und ande⸗ 
ten in denen gemeinen Reichs⸗Rechten und dem Land⸗Frieden enthaltenen 
Straffen zu vermeiden; Ä i 
—Yefund Diefes Briefs / befiegelt mit Unferem Kayferlichen Inſtegel/ da 
geben ift in Unſerer Stadt Wien den dreyzehenden Martii Anno Sicben⸗ 
jebenhundert Bier -und Dreyhig / Unferer Reiche des Roͤmiſchen im drey⸗ 
und Zmansigften des Hiſpaniſchen im Ein/ und Drevßigſten / Des Hunga⸗ 
rifch und Boͤheimiſchen ebenfalls im Drey und Zwantzigſten. 
Carl. 1.3.) 


Vt. Fried, Catl Bild. u. 3. zu Bamb, u. Wuͤttzb. Hertz. zu Sranden. 

on Ad Mandarum Sacre Gxfarez 

“+ _Majeftatis propriem. - 7 ;.. 
E. Fobr. 9 von Glaudorff. 

. . Num. 2. n 2 1 F 
Rayſerl. Mandate, Avocatoria & Inhibitoria an diesinder Roͤnigen 
von Srandreich/ Sardinien und Hertzogen von Sapoyen/zc. Landen fich 

befindende Kayſerl. und Reichs» Valallen / und anen, 


SIR EURE. Der Sechfte von BOrtes Bnaden Erwaͤhlter Roͤmiſcher Kayfer / sans 
len Zeiten Mehrer des Reichs; Koͤnig in Bermanien/ zu Cattilia, Arragon, Legion, 
beeder Sicilien / zu Hierufalem / Yungarn / Bsbeim / Dalmatien/ Eroatien/ Sclavo⸗ 
nien/ Navarra, Granata, Toledo, Valentia, Gallıca, Majorica, Sevilia, Sardinia, Cordoua, Cor- 
fica, Murcia, Gienis, Algarbia, Algeziern, Gibraltar, deren Canariſchen and Indianifchen 
Inſulen und Terre Firmx, des Oceanifchren Meers; Ertz⸗ Bertzog zu Oeſterreich: 
Zertzog zu Burgund / zu Braband / zu Mayland / zu Steyer / zu Caͤrnten / zu Crain / 
zu Kumburg / zu Luͤtzenburg / zu Geldern / zu Wartenberg / Obgrsund KliedersSchles 
fien / za Ealabrien / zu Atben und zu KTeopatrien; Sürftzu& / za Eatalorien 
and Murien; Marggraf des Zeil Kömilchen Reichs/ zu Baxgau/ zu Maͤbt en Ober = 


I ⏑ ⏑ 


— 
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m —r r e — — — — — —— — — — — —— — — 
und Nieder ⸗ Latßnitʒ Gefuͤrſteter Graf zu Aabfpurg/ zu Flandern / zu Tyrol / zu 
ee za Kyburg / zit Goͤrtz / and zu Artois Landgraf in Eifaf ; Mar zu Ori- 
‚dtani,; Graf zu Goziani, 3a Namur / st Rouflilon, und Ceritania ; Herr auf der. Mindis 
ſchen Marck zu Portenau / za hilea a zu Molins, zu Salins za Tripoli, und zu Mechlen. 
Sügen allen und jeden / unter Unſer⸗ und des Seil. Koͤm. Reichs ———— 
bohrenen oder geſeſſenen Valallen und Unterthanen / HSoben und Niederen s/ 
die in deren X * von Franckreich / Sardinien und Hertzogs von Savoyen / deren 
Zelfferen und Heltferss Helfferen / als Unſeren und des heiligen Roͤm. Teichs Seins 
den / Kriegs⸗⸗Staats⸗ und anderen Dienſten ſich befinden / Deren aller Nabhmen Wir 
hierinn gemeldet / und: niemand Davon ausgeſchloſſen baben wollen / hiermit zu wiſſen / 
und iſt denenſelben genugſam bekannt / welcher/geſtalten Wir von Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten und Ständen des heiligen Reichs auf gegenwaͤrtiger Reichs⸗Verſamm ung 
ie a / in vem / nach reiffer Berathſchlagung / am fechs und zw ſten 
rebruaru jüngftbin geſchloſſenen / und von Uns / aus Kayſerlicher Machts/ Vollk om⸗ 
menbeit / um erm zebenden Diefes Monaths beſtaͤttigten Gutachten unterthaͤnigſt er⸗ 
ſuchet worden/den Uns · und dem heiligen Reich von gedachten Koͤnigen von Franck reich 
und Sardinien / durch den obne die geringſte Urſache leichtfinnigeund von dern vertzoge 
von Savoyen meineydiger Weiſe gebrochenen Frieden und in —5 und des heil. 
Römifeben Reichs Teutſch / und Welſchen Kanden veruͤbte groſſe Feindſeligkeiten / 


— ———— Krieg/ für einen allgemeinen Reichs⸗Krieg / und ſelbige beyde Ads 
nige 


/ amt ıbren jegigen und Eänfftigen Helfferen und Helffers⸗ Kelfferen/ für Lin» 
re und des heiligen Reichs Feinde zu erflären/ auch / neben anderen eingeratbenen 
ee Verordnüngen / Unfere feharffe Mandata, Avocatorıa & Inhibitoria obnverzäg: 

tich.ausferrigen ⸗ und oͤffentlich verkuͤndigen zu laſſen; Gleidrwie nun Wir darauf⸗ 
bin die Rönige von Franckteich / Sardinien und Kergogen von Savoyen/ ſamt ib⸗ 
ten Helrferen und Helffers⸗ Helfferen / fie Unſere und Des Reichs Feinde / durch das 
am dreyebenden dieles Monaths ins Neich erlaſſene Patent, erklaͤret / und den Krieg 
gen dieſelbe / Nabmens des beiligen Römifchen Reich / verkoͤndiget baben/ und 
* dann nicht genemet / weder erlaubt iſt / noch zu verantworten ſtehet / daß je⸗ 
mand/ fo Uns und dem Teich unterthaͤnig und verwandt / weß Stands / Wuͤrde 
and Weeſens det oder die auch ſeyen / ſich wider Uns und Das beilige Keich/ deſ⸗ 
fen geborfame Churfürften / —2 und Strände auch deren Bunds⸗Verwandte / im 
Pldyer Pr Dienften gebrauchen laſſe; | 
| 1fd befeblen und gebietben Wit aus Roͤm. Kayferlicher Macht biermit und 
in Krafft dies ünſers offenen Briefs/ deſſen glaubwürdiger Abfcheitft nicht we⸗ 
niger dann dem Original vollEommener Blanbe zuzuftellen iſt / Euch allen in vorges 
dachter Unſerer und des heiligen Reichs erklärter Seinden Civil-and ſonderlich Briegss 
ftebenden Generalen/ Öbriften und anderen Koben, und Niederen Befebls⸗ 
baberen/ und fonften ins gemein allen Rriegs;Keuten zu Roß und Fuß auch Civil- 
Bedienten / Als Unferen und des Keichs Vafallen oder Unterthanen fams und fonders/ 
bey Vermeydung Unferer Rayferlichen und des heiligen Neichs Acht und Ober Aicht/ 
auch Verliebrung aller und jeder euerer babender Privilegien / Gnaden / Seeybeiten/ 
Rechten und Serechtigkeiten / Zaab und Bhrtren / Leben und Eigen / aller Zunfft⸗ 
und Stadt⸗ Gerechtigkeiten / auch ebrlichen Leuͤmuds und Nabmens / und/ da ihr 
bettetten würdet / Heib und’ Lebens: Daß ihr euch alſobald obangedeuteter Beſtal- 
lungen / Krieges und Civil-Dienften gaͤntzlich entſchlaget / abtbur / und Davon aus⸗ 
weitet / euch anch ins Eänfftige darzu Feinesweges / unter was Schein folches 
ſchehen moͤchte / weisen beſtellen annehmen — gebrauchen / noch euch won dem = 
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— — —— — — —' 
und dem beiligen Reich ſchuldigen Beborfam / umterm Vorwand geleiſteter 
Pflichten (fo obne das wider Uns / als Roͤmiſchen Kayſer / und wider das 
ganz unkraͤfftig und nichtig ift/ / Wir auch Diefelbe biemit Als nichtig / und daß ihre Daran 
nicht gebunden ſeyet / aus Kayſerlicher MachVolllommenbeit abbalten 
laſſet / fondeen da ihr zu Dienen/ und euere Capfferkeit und Wiſſenſchafften in Ziriegss 
Staats s oder anderen Dienften zu erweifen Auft habet / euch bey Uns oder Lnfes 
ren Bundss Verwandten und woblgefinnten Ebur ı Sörften/ Sörften und Ständen 
angebet / geftalten Wir dann biermit erklären / daß Diejenige/ welche Diefem Linferm 
Kaͤyſerlichen Gebott und Verbort / der SchuldigFeit nach/ aeborfamlich geleben/ 
und bald / nach erlangter deſſen Nachricht und Miffenfchafit bey Uns oder Linferen 
BundssBenoflen / oder auch ihrem Lands⸗ Fuͤrſten / Herrn und Öbern (da nemlich 
felbiger mit Linferen und des Keichs » Feinden nicht zubaltet / ) ſich anmelven/ und 
ibren Geborfam im Werd erzeigen werden / zu Gnaden aufgenommen und ein jegı 
licher / feiner Qualitzten und Befchaffenbeit nach / mit Kriegs» Staats und anderen 
Dienften und würdlicher Beförderung wieder verfeben / die aber / Diefes Linfers Gt 
botts ungeachtet / in offt ermeldter Koͤnigen von Sr / Sardinien und “ers 
ogs von Savoyen auch deren “Helfferen und KHelrfersszeliferen vorgedachten Diens 
fen ungeborfamlich verbarren / und fich wider Uns / oder getreue Chur, Sörfien/ 
Sürften und Stände des Reichs / oder auch Unſere Bunds » Dermandte gebrauchen 
laſſen / als ebe » und treulofe Leute / Aechtere und Verräsbere des Varterlands/ neben 
anderen obbefchriebenen Straffen / wann fie ergriffen werden’ an Leib und Lebens 
die abwefende Ungeborfame aber in ihrer Bildnuß, obnnachläßig affet / inzwis 
ſchen auch mit Nahmen und Zunabmen Durch Das —— für infam 
und une hrlich erkläret / auch ihnen / ibren eblidhen und Nachkommen ihre 
Stamm-und fonft erbaltene Wappen ferner zu fübren nicht geftatter/ ned» wei 
fie für Stifft / oder —— ſemahls mehr gehalten / ſondern insgemein aller * 
ren unfaͤhig⸗ ja die von einer Gbrigkeit einem oder andern Stesffe 
Das ganze Römifche Reid gültig feyn / und derfelben auf e Hachricht 
äive aller Orten nachgegangen und Darauf verfabren werden ſole. Darnadı 
Dann famt und —— ne — —* ge und — 
Zu Urkund dieſes Briefs / gefiegelt mit Linferm Kayſerlichen Inſiegel / fo ge 
ben in Unſerer Stadt Wien den Zwantzigſten Martii Anno Siebenzehen — 
und Dreyßig / Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im Drey und Zwangigien / des 8 
ſpaniſchen im Ein / und Dreyßigſten / des Bungariſch/ und BSoͤbeimchen auch 
Frey: und Zwantzigſten. 


Carl, (L.S.) 
Ve, Fried, Carl Bild, u, F. zu Bamb. u. Wuͤrtzb. Hertz zu Sranden. 
Ad Mandatum Sactæ Cælareæ 

Majeltatis proprium. 
E. 5.51. Hr. von 
e Be Num 3. 
atent ins Reich, daß aus d Bei inden ni 
—— u 


Ir CARL der Ce ze 
DIL HAT a a Baier, —— 
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— —— — — nn re ee nn me nn nen 
u Hieruſalem, Hungarı , Böhmen, Dalmatien tien Nava j 
F) — eng et Majorica, Sevilia, edle — en —— — Ale. 
es Algsziern, Gibraltar ren » Canari den und Judiani Inſuln und - Terr® Firma , * 
Oceanifden Mı Ertz ⸗ Hertzog zu Oeſterreich Herkog zu Burgund, zu Braband, zu — 
zu Steher, au nten, su Erain, zu Limburg, au Kigenbung, i u Geldern, zu Würtenberg , Ober: 
und Nieders Schlefien iu Calabrien, zu Athen ——— 37 "u omaben , * v4 
talomien und Afturien 5 ahnee Gert dis Du a ® mischen Reichs, zu Burgau 
ren, * und Niederskau ni —8 su Flandern; zu Est; ‚au om 
zu Koburg, zu Borg, und zu Artois; — Marggraf ju Oriftani; Graf zu Goziani, 
zu Namut, ju Roulülon und Ceritania ; Herr auf der indifchen Mare, zu Buzmen: u 2 
j% > zu Molins, ju Salins, ju Tripoli, und ju Dad Entbiethen N. allen umd jed en Khurfär 
fen, — Seik sumd Fe ichen , —39 63 Freyen, Herren, — in 
Yand: Vögten, — en, Vice⸗Domben, Voͤgten, 448 Verweſeren, — 
andrichtesen, —384 Dir — — Br Bürgeren, Gemein 
allen andern Unferen und d Untertbanen, und Getreuen, in was Aalen, "Sand 
ober Wefens die ſeyn, denen vice unter aus Unferer Kanferlicen geheimen Keice Hof⸗ 
len gefertigtes Kayſerliches Patent firfommt, und damit erfucht werden, Unferen ref; —— eunds 
Bette: und Obeimlichen when , Ri e Hulde, Gnad und alles Gutes: Na * ir * 
ts unterm fuͤnfften Septembris nechſt verwichenen Nahrs, wegen damablen Ba 
3. in der Ehri tete ngsfienenen set gef efäbrlichen Melt‘ aus Reichs: 
d Kanferlicher 1. Bine —** ein ing ** ent Kay erliches —— Alen * 
4 ⸗und — —* ae af eues, Strobes und aller 
anderer jur Kriege: No 56 Baden, den, ernftlich —* um̃ dieſer zum Kann 
des Reichs , — —— und deſſen Ständen ins beſonder auf aa Ball felb benbiten Dee 
nicht zu entblöfen, Kung ne beysubebalten : Und nun im der von üns auf deren Chu EIN Fürs 
fen und Ständen des * 8 Einrathen unterm drevichenden dieſes publicirten Kriegs: le ung 
gegen Die Knie er Mic Sardinien, uud Meinendigen Sergogen von —* oa 
ffere , und Helff Heifere — u auch entalten daß die Auffauff srisnung 


dachter ur aller anderer Ruͤſtun riger ey fonder nr Gewehrs 
—— Schwefſfels, Ei act und dergle Kun aus dem R eich nad) —8 — 





Funden ale verbotten , und keinesiwe attet werden Tolle; ds gebieten und Wir 
K i acht : Bolltommenbeit ‚Ebd. And. And, und Euch Vermeidung 
Binde in —— Reichs: Sa en tz und Anke Ordnungen mA en rad. Strafen 


biermit ernflich, und mollen, daß ein * vor ſich, wie auch mit geſamter Hand oberwehnten, 

Ins und dem Reich bey 3 sun. fahr fo hoch nadıtheiligen Auftauff und Ausfuhr 

Here an re 
en gänkli ve binderen, und ewfte erg Ralt e 

ir on. 1d Gebiet etreften werden folten, die einae)and- lie Sachen, 


86 — ya R — — * en > wur confifciren und hinweg 

afur de en Se > onfilci 

fame ben fondern be yde noch . mit Geldsoder Leibe ; Straffi IR. Ach geRaiten unikduden bene 

Meiche ; 2 — — * 8 a Hieran befchiehet Un — er ftlicher: 

und Menuung. _Grben in unferer Stadt Wien, den Zivr * —— Martii Anno Gies 

benichenbundert Bier: und Drepfig. Uuferer Reiche des 2 Drev und fin, des 
ifpanifchen im Eins und Dreyßigſteu, des Hungarifh rund 7 eimiſchen au rey⸗ und 
wantzigſten 


Carl. F (L.5.) 


Ve, Fried, Carl Biſch. und F. su Bamb. u. Wuͤttzb. Hertz. Mr Franck. 
Ad Mandatum Sacrz Cxfarez 

FG ;Majeltätis proprium, * 
u Bi. EI 85. gr. Hr, von Glandorff. 
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Patent ins Reich, um ſich aller Correfpondenz, Co | ercien und 
Mechfel mit denen erklärten Kayſerl. und des Reichs⸗ Seinden deren Anı 





bingern zu enth 
d e von GOttes Guaden Ermählter Roͤmiſcher K allen Zei 
E ERBE ber rg ha in Germanien, zu uchker —* le Er 


Wyganeeg 
Mehrter des Reichs; ‚iu‘ 
* dheun, Dalmatien, Croatien, vonien, Navarra, Granata, Toled: 


gar, 
Sie — hsjorica. Sevitia, Sardinia , Cordoua, Corfica, Murcia, Gienis, Algarbia, A 
— — * —— um eg nfulen —* Es Firm2, des Ocean 
nm Meerd; Erg: Hertzog zu Defterreich = er zu Burgund, su Brabaud Mayland, 
Da er, zu Kärnten, zu Grat, zu Limburg, in Ehgenburg zu Eh iu Wirtenbens, Dim 
und Nieders Schleiten , zu Calabrien, zu Athen uud ie Meopatrien ; wm Gchmaben, ju & 

Enionien und Afturien; Margaref des Heiligen Romilben Reichs , au 3 | 
und Nieder: Lanfnig; Getfritter Gra u Habfpurs Pr Slandern Hu Tprol , amd, zu Kpdurs 
zu — und iu Artois ; Landgraf in Eifaß; Marggraf ju Oriltani ; iu Goziani, ju Namur, 
; Herr auf der Windiſchen Marck, juPorrenau, zu Bifcaja, zu Molis, 

in 


au Rou lon und Ceritania; 

ju Salins, zu_Tripoli, umd jzu Medien.  _Tbun kund allermänniglich, 

Ehnrfürften, Fuͤrſten und Ständen des Heil, Roͤm. Reichs untern [3 

perwichenen Februarii efchloffeuen, uud von Uns am jehenden dieſes —— 

Kavferlicher Macht, Volltommenbeit gnaͤdigſt genebm gebaltenen Gutachten wider Die Friedbrh 

chige König von sranckeeie , den König von Sardinien, und en von Savoyın, 
Iffers s Helfferen am dreyzeheuden dieſes publicirtem ren, un 


Der iR allger — Kriegs Erilaͤrung unter andern mit guten Bedacht Kath 127 
es Neich“ allgemeiner s t i 5 

Kavferl. Versrduumgen enthalten, daß weder Brie ——— 
bes ch Geld⸗Wechſel und Gegen Mechfel mit denen Feinden "Hei — 


ngen noch auch — 
UND auffer eufelben erlaubt und verftattet, ang ve einige un od 
unter was Vorwand oder Schein eg mmgr ſeyn moͤchte, geduldet, en allerdingd 
verboten, und abaeichafit werden folle ; Als iſt hietmit an alle und 
Antertbanen und Getreue, in mas Wurden, Staud oder Welen ) Erinues 
rung und Befehl, daß Sie ihren End, Pflichten und Ge mormit fie Uns und dem Heil. 
SKeich verwandt und zugethau fennd, bey Verluſt aller Guaden Ehren Privilegien, Sreybeiten, 
fo fie von In Som. Rech, Oder anberen habe, 






echten und Gerechtigfeiten , fo fie von Ing, und dem Heil. 

ch aller Brich und Geld⸗Wechſel, Handels und Wandels mit vorgedachtem ‚unddes 
Senden adnglıch enthalten follen: Ad gebierhen-Dabero allen uch Fuͤrſten und 

tänden dee Heil. Ndm. Reichs Geifsund Weltlichen, Pralaren „ Rits 
tern, Knechten, Yand»Bogten, Hauptleuthen, Vice-Domben , , Verweſcten, 
Amtleuthen, Land Richteren, Schuldheiſſen rg Ri ’ en, Ge⸗ 
meinden, und fonft alien andern Unferen und des Deich » Untertbanen , Kir 
den, Stand, oder Welens die fepn, ernftsund veſtiglich, daß fie dieſes ob, und 2. 


both durdh ihre EhumKürftenthiumer,, Grafſchafften, Herrfdafften , ietbe, alfo fort 
machen ‚ Darauf fett umd veſt halten, darwider nichts thun, geftatten beimlich oder ‘u 
keine Weife noch Wege , ſonderen gracı Die Ubertrettere mit denen ig dem — Gansund Exc- 
sutions-Drömungen enthaltenen Straffen unnachläfig verfahren follen, als lieb einem jeden jene Dr 
fere Kanferliche und des Heil. Reichs ſchwehre Ungnad zu vermeyden; Mit Uh veieg 
Priers, befieglet mit Unfirem Kapferliben aufgedrucktem \nfigl, ber 
ten, den Zwey und Zwautzigſten Martii Anno —— ——— 
Reche des Komiien Im Dreyund Zwgutzigſten, des Hiſpauiſchen im 
Hungariich und Bobeimifchen auch im Drey s und Zmankigken. > 


Earl, | (L.S.) 
VT Fried. Carl Biſch. u. F. zu Bamb. u, Wuͤrtzb. Herg. su Francken. 
‚Ad Mandatum vSacræ ex 
Majeftatis proprium. 
c 5, 9. Sr. Br. von Glandorff. 
u Uber 





- -  Mber die Befchaffenheit Des jekigen Krieges hat eine nicht unbefannte ge⸗ 
tehrte Feder nachfolgende finnreiche und fcherghaffte Sedancken in Lateinifchen 
Berjenentworfien: 
Quod genus hoc belli eft? num rurfüs lapfa recurrunt 
Sæcula? cùm rurfüs Troica Bufta flagrent: 
— Pro Patre Galla Venus, pro'Nato Hifpanica Juno, 
= + Pallas, Saxonis pro Duce bellacient. ER 
: “Proh! vanus timor eft, Rex, ait, ſummus Olympi, 
Ut cernit tantas arma parare Deas. 
Non, inquit, nummos Juno, non perdet amores 
‚Cypris, non fruſtrà Palladis ardor erit. _ 
Ad Natam Pater, ad Matris volet ofcula Natus, 
. Saxo , Bellon& proxima regna regat! 
Et fie poft denos menfes pax alma redibit. _ 
">. Quam vix luftra’priüs reftituere Duo. 


Zum Staat von Franckreih. 
3er nur in Teurfchland / und inmehr andern mächtigen Reichen / ja viel 
"ehr au an folden Detben/ woman äufferlic anders faget / und auß 
Staats: Ur ſachen ſich von Erfüllung derer obmaltenden feyerlihen Tractaten 
wentjchütten fuchet x iſt man von Dem Ungrund und der Unbilligfeit des von 
benen Bourbonifchen Eronen angezündeten Kriegs Feuers übergeuget: ſon⸗ 
dern in Franckreich felriten begreiffen ihrer fehr viele die wahren Bewegungen/ 
und das Primum Mobile dieſes Krieges / wenn man gleich in Dem Gefichte 
des ſcharffſinnigen Hofes ſolches zu äufern/ und fein Glück in Gefahr zu ſetzen 
onftehen muß ; zum menigften. empfinden die von Der Reſidentz enilegene Pros 
vdintzien Die Laſt Des koſtaren und traurigen Krieges’ worüber fie feufigen’ und 
ihre Beutel leeren muͤſſen / man bemuͤhet ſich aber moͤglichſt / dem Allerchriſtl. 
Könige die Kundſchaffi Davon zuentziehen. In vertrauten Gefellichafften res 
Det man von der wahren Beſchaffenheit der Sad defto freyer ; man nennef 
den Kriegla guerre Chauveline; Manbhalı davor / der Groß Sienel: Be 
wahrer, Herr Chauvelin , habe/ um fein Gluͤcke den hoͤchſlen Gipffel zu 
treiben / und ſein e Familie anſehnlich und reich zuma en durch feine Geſchick⸗ 
ticpfeit die Sachen jo fünitlidh nad) und nach eingefäDelt daß ber fo friedlie 

bende Cardinal: Miniter fich felbit nicht mehr ohwickein förmen‘/ deſſen Abfih>» 
tenzwunterftügen ; Der erfolgte Tod des Glorwürdigften Könige Auguſti I. 
in pPohlen habe endlich nachdem bereitd slide nr Au sau 

ei G ie Hand aebothen; groſſe Staats⸗ 

die Woönſie Veranlaffung.an die Hand gebothen, DRK Na * one 

4 i 


Marauis von Mom/ welcher ein beſonderer Freund des 
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lin habe aus Pohlen fo viel angenehme Sachen einberichtet daß es leicht ge, 
fallen / dem Sardinal, und mithin auch dem Allerchriſtl. Koͤnige / Die gemifie 
offnung zu machen durch Aufwendung etlicher wenigen Millionen ohlniſ. 
rone auf das Haupt des Koͤnigl. Herrn Schwieger⸗Vaters zu fegen / indem 
Die gantze Nation denſelbigen zum Könige eiffrigſt begehre Er Kayſer 
eben fo wenig als die Rußiſche Monarchin gemeynet ſeyn wuͤrden / ſich in Die 
Pohlniſche Wahl⸗Geſchaͤffte zu miſchen. Wiewohl nun nach der aus 
Denen wenigen Millionen wohl 20. und mehr worden und Der Kapfer ſowoh 
als Rußland fich vor die Erhaltung der Pohlnifhen Freyheit + und auf gewiſt 
Maſſe wider den König Stanislaum erfläret; habe gleichwohl der Hert von 
Chauvelin gefchicklich zuhehaupten gemwuft: wann Franckreich mit einer Atmee 
am Rheinagirte/ würde folches alles vonfelbft hinweg fallen / weilder Kayle: 
ſich in feinen Krieg einlaffen / noch auch felbigen aushalten koͤnne / Da das Teut⸗ 
ſche Reich neutral bleiben / und Die Ruffen folglich unverrichteter Sachen zw 
rück fehren würden, Die mit einigen Puiffancen errichtete Meutralitäten/ 
und hingegen mir dem Turinifdys und Spanifchen Hofe geh —— 
fomohlals dDienachhero indem Staat von Mayland gemachten ge 
greſſen / hätten indem Gemüth Sr. Emineng und des Königs ſolchen Eindrud 
gemachet / daß fie felbften mehr als jemand die äufferfte Fortſetzung des Krie 
ges anverlangten / ohne daß der Kriegs « Minifter Dabey mehr 
macendürffe; zumahlda man durch gerilte Derfohnen des Königl. Haufe 
won beyderley Sefchlechte / Dem Eardinal,Miniftre wegen des glücklichen Aus⸗ 
ſchlages ſeiner Unternehmungen / Gluͤckwuͤnſche und Schmeicheleyen gemachet / 
und zu vernehmen gegeben / Franckreich werde wegenderer davon zu gewarten 
habenden Vortheileihm ein ewiges Andencken wiebnen So daß Ihro Em⸗ 
nentz endlich felbften die gane Sache vor ihr eigenes Merck da doch 
der Herr von Chauvelin an dieſem StaatsUhrwerck den 
beweget. Der Herr von Chauvelin habe gar wohl / daß / wofern 
Ihro Eminentz bey Friedens Zeiten die Weit geſegneten/ ein Anſehen 
men doͤrffte und dahero auch alle Staats⸗Kuͤnſte antvenden bey dem 
Cardinal von dem Verdacht ſich zubefreyen, als ob er Den zu feinem 
DVortheilewünfhe; In Summa/ er habe es nunmehrsdahin 1 gebrad t/dab 


er unentbehrlich worden / dahero er auch Dermablen toeniger ans 
Ders vom Kriege redet; Und als Fürglich ein ausländifcher Mini & iu 
n 





Gemütht geführet / daß / wenn Die Crone Engelland fich- ich vor 
das Kayferliche Intereſſe erftärete/ die Peutralität —— Holland 
gar Re — er zur Antwort gegeben AR * aben ſcho 
voralles geſorget. Je mehr nun am Franzöfiichen e wen 
von ——— Fortſetzung des Krieges / und er in einen gemeinen 
9 
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wandien werde / gnimmet / deſto meht vermindert h de Freude derer Ims 
terthanen / die ſie üben Die erſten Progreſſen empfunden/ weil man nur als 
wohl begreiffet / was vor einer Mächtigen Gegen Parıheisman begegnen muͤſ⸗ 
fe / und. mie ſehr folglich die Gaben iich erhöhen werden. Mithin fehlet es nicht 
an vielen fpisigen Satyren wider das Minifterium vornehmlich au) wider 
den Hertzog von Bourbon ala der hiebevor die Mariage des Könige mit der 
Tochter des Königs Stanislaigeftiffterhat. 3" 2:0 0. 

In der Zeit nun / daman in Franckreich mit fauter Kriegs⸗Sachen be⸗ 
(häfftiget ; if man Doch auch bedacht ar dem innerlichen Staats Eörper den 

Frieden zu ſtifften / ich meyne den geiftiichen Friedenv toegemder Bulle Unige- 

nitus , Davon wir bereits vorhin eine Furge Erwehnung gethan; eshat nem⸗ 

lic) Der Allerchriſtl. König zu gänslicher Abfchneidung aller Streitigfeiten deß⸗ 

falls ein ernſtliches Verboth wider einige bißhero herum gelauffene / und wider 

kuͤnfftige Publicirung neuer dergleichen Schrifften ergehen laffen / weiches wir/ 

zu Erhaltung des Zufammenhangs:in eine fo. beruͤhm en Vealerie⸗ ach uns 

ſerm Verfprechen dermahlen angefügt nachhohien. ad. 3" 


Erxtract derer Regiſter des Bebeimden Rathes. 

Ndem der Koͤnig dertits vorhin gewillet geweſen / Denen gefährlichen Fol⸗ 

gen derer in dem Koͤnigreiche / wegen der Peeehet und Erweite⸗ 
sung deter Graͤntzen der geſſtuchen Aufhorität und der weltlichen Macht/ 
entftandene Streitigkeiten / Einhalt zu thuir / dahero Ihro Majeftär durch 
Dero Verordnung vom r0. Merk 1731. verordnet Daß alle dergleichen 
Steeitigeiten und Zaͤnckerehen / und alle andere dareinfchlagende Dinge aufs 
gehoben bleiben ſollen / welcher halben Siepr fionaliter ein allgemeines'tind 
abfolutes Stille ſchweigen in Diefer Materie ‚aufgeleget / mit dem Verboth / 
Feine Schrifften / Kbellen / Memorialien und andere dieſe Sache angehende 
Wercke zu machen / zu drucken / zu verkauffen oder auszutheilen/ alletmaſſen 
Ihro Mojeſtaͤt die Vorſorge desfalls / in Conformität deſſen was in obge⸗ 
dachter Verordnung vom 10. Mertz 1731. angezeiget iſt / lediglich vorbe⸗ 
halten: Nachdem auch ferner der Koͤnig perſuadiret / welchergeftalt es nicht 
weniger noͤthig ſeye / eine andere Gattung von Streitigkeiten welche taͤg⸗ 
lich bey Gelegenheit Der Bulla:unigenicus fi} hetvor thun, in ihrer Geburt‘ 
zu erſticken / welcherhalben Ihre Majeftät noch eine: andere Verordnung 
vom 5. September. eben dieſes 173 1. ergehen laſſen / vermittelft Deren Gie 
don neuen die Vollſtreckung dieſer Gonflitution anbefohlen, und ausdrücklis 
de Fnbibition und Berboth gethany ſoiche Schriften und Mmemorialen zu 
verfertigen / zu drucken, zu verfauffen ar aus zutheilen / weiche dahin me = 

| ege 
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wegen ſolcher befagter Bulle - angeiponnene Streitigkeiten / gu unterhalten, 
umd dasjenige wieder aufzumärmen worüber ſchon decidiret worden mod) 
auch mit fhimpfflihen Benennungen von Neuerungen Ketzereyen / Spals 
‘ tungen/ Janfinifmo, und andern parthepliben Nahmen / einander anzu 
greiffen oder auszufordern/ geftalt Ihro Moajeftät ſich DierErfänntnüß umd 
Die Volſſtreckung vorbehalten : Gieichwohl mit dei allen höchitbefag- 
ter Ihro Majeftät benahrichtiget worden, daß / zuwider / Denen in obange⸗ 
zogenen Berordnnungen enthaltenen Derbothen / mamverfhiedene Schriff⸗ 
ten von nachfolgenden Tituln an Das Licht gegeben: | | 
Paſtoral⸗ — des Herrn Biſchoffen von Marſeille we 
en der Frantzoͤſiſchen Kirchen ⸗ Freyheiten. Das Recht derer 
pe ae in Adminiftrarion der Kirche, oder nad) einer andern 
Edision dieſes Werckes / Abhandlung derer Brängen geiftlicher Ge 
walt; und der Civil / Macht/ mir einen Chronologifiben Sum⸗ 
matio der Unternehmungen ab Seiten derer Päbfte, zu Erweire 
rung der geiftlichen Bewalt ıc. Anecdoren, oder geheime Memoi⸗ 
ren über die Bulla Unigenitus. Widerlegung obiger Anecdorenen 
des Zerrn Biſchoffen vonSifteran, an den Derfaffer derfelbigen, 
Differtation, worinne man erkläver, ın was vor * Verſtande 
man ſagen koͤnne, daß ein Urtheil der Catholiſc — 
Durch verſchiedene Propoſitionen einer Dogm Ss un 
ter einer Menge vonrefpeceive Qualifiestionen, perdammer wers 
den; eine Blaubens-Regul fey, und in welchem Ddeesporkeis 
ne Blaubens-Regulanzunehmen, vondem Hn ir 
Tullzc, Und denn Ihro Majeität ſich von diefen Schriften Bericht: abs 
ftatten laffen/ woraus Se erfannt / daß ob Sie wohl von 117 
Denen Character find’ und fo gar etwelche darunter: *8 volt 
men zu billigende Grund⸗Saͤhtze in fich faffen / dennoch aber Den allgemeinen 
Fehler haben daß fie folhe Streitigfeiten erneuren / welche Ihro Mai 
aus geſtellet oder gaͤntzlich aufgehoben wiſſen wollen: gleichwie auch Die von 
Ihro Mojeſtaͤt ergangene Verbothe obiger Verordnungen nimmer b 
tet werden würden / wenn man ein oder andere Schrifften ansnehmen wolte / 
unter dem Vorwande / daß ſie verwerffliche Schrifften wider und an vie⸗ 
len Orthen Die vornehmſten Grund⸗Saͤtze Des Koͤnigreichs unterſtuͤzen und 
denn Ihro Majeftät dieſe obwohl billige Urſache des Unterſcheides der Rothe 
foendigfeit eine Einigfeit zu erhalten nachfegen die Da-niche völlig beftättiget 
werden Fan, als Durch Diegenaue Vollſtreckung vorgedachter Dero Verord⸗ 
Anwefenheis in Ders 
geheis 








nungen; Alfo haben Ihro Majeftät bey perföhnlicher 
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eheimen Rath / dieſem allen Maſſe zu ſetzen / anbefohlen / und Sie befeh⸗ 
en hiermit / daß obige Verordnungen vom 10. Martu und s. September 
73 1, nad) ihrer voͤlligen Geſtalt und Innhalt vollſtrecket werden; mithin 
efehlen Sie / daß die vorgedachten nahmentliche Schrifften (ut ſupra) 
seil fie dem Innhalt ſolcher Verordnungen vom 10. Mariti und 5. Sept, 
73 1, zuwider lauffen / unterdruͤcket ſeyn und bleiben follen, Ihro Majeft. 
efehlen allen und jeden / Die Exemplarien ſothaner Schrifften haben / ſelbi⸗ 
e alſofort in die geheime Raths⸗Cantzley zu liefern / Damit fie unterdruͤcket 
verden, Unter ernſtlichen Verboth an alle Buchdrucker / Buchfuͤhrer / Haͤnd⸗ 
er und Herumtrager / und andere / wes Standes und Wuͤrden ſie immer 
eyn moͤchten / dergleichen zu drucken / zu verkauffen / auszubreiten / oder auf 
ndere Arth gemein zumachen / bey Exemplariſcher ——— Auch fol 
egenmärtige Berordnung/ (oder nach Framzoͤſiſchem Stylo / Arreft) behoͤ⸗ 
iger Orthen abgeleſen werden. So geſchehen im Koͤnigl. Staats-Rath / 
ey Anweſenheit Ihrer Majeſtaͤt zu Marly / den 26. Januar. 1734. 

War unterſchrieben / | ! 
a „Phelippeaus. a A 
—— V ııYF7 = a ' 
Zum Staat von Salem - "nm. 

As vor einiger Zeit aufder / unter Genueſiſcher Bothmaͤßigkeit ſtehen⸗ 
D den Inſul oder Koͤnigreich Corſica obgeſchwebte Feuer der innerlichen 
luruhe und Zerrüttung / iſt noch allzu neu / daß dem Publieo ſolte * 
m ſeyn / was vor undeſchreibliche Muͤhe / Blut iind Geld es gekoſtet / 
ne an ſich kriegeriſche und Freyheit⸗ lſebende Nation / welcher Das Genue⸗ 
ſche Joch zu harte geſchienen / hinwiederum in Ruhe zu ſetzen / toben hs 
» Kanferl. Majeſtaͤt auf, Genueſiſche Erſüchung die e des getröffes 
en Vergleiches felbiten übernommen gehabt ; es feyaber entweder, wie es 
eich anfänglich geſchienen Daß die verabhandelte Amneftie oder Ders 
eich > Puncten / denen Eorfen nicht hinlänglich geweſen / ihre alte Frey⸗ 
iten zu beveſtigen / oder daß die Genueſiſchen Commiſſarien und Milig 
18 Derfprochene nicht + Andrihre) vorige Bedruckungen wieder⸗ 
m dervorgeſuchet ode auch tie ed aus mehr als einem Umftande 
d äuffern will / daß die alliircen Eronen / aus befondern Abfichten / die 
orfen von neuem aufgemuntert und ihnen allerley Vorſchub verſprochen / 

ich / wie man glaubet/ wuͤrcklich geleiftet ; Diefe Friegerifche Nation ift 

ermahls gänglich wider ihre Obern aufgeflanden ; Sie hat jedli⸗ 

e neue Oberhaͤupter erwaͤhlet / Bi mit Denen im Siogenfmifüen-befndte 
2 ⸗ J 
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ben vormahligen, Anführern — — md ſich 
nicht geringe Kriegs⸗ woʒ r 
Qusländifhen Orthen im Uberfluſſe fange glid 
nicht nur Denen Kerken Pe Deo nie © Scha 
ben / und die ausgeſchickten Sbirren und. a ichtlich 
entweder niedergemachet / oder doch mie at 
worden; ſondern ed find nachhero / da man flarcke 
Kriegs» Völdern wider fie commandiret / etliche ſic 
ten, toben Die Genueſer / nach siemlichen Berluft, 
zurück gehen muͤſſen / wodurd) Denndenen aſo meh 
fet/ da bey dermahligen Belt + Läufften Die. Republi 
erlangen kan / wie u, Se dm ‚ 
und die Corſen die beſte Ge fi 
figkeit der Mepublic loß zu wi en; Ar if 
re Puifjance ihre alten. Anfprüche auf die: uf 
werde, Wie denn der Calholiſche König,legelich 
nuefern ad interim zum Waffen⸗ laß vor feine T 
nachdruͤcklichen Befehl /Worten begehret ; Miniter 
von Genua zu Paris/ bey * Allee Ei — ren bittere 
Klagen geführet / und ſich verneh Unmilen au 23 


nischen Hofes nur alleine den gene von dent: unfchu 
legenheiten vollig J— nd * beyde C —* — 8 




























wiederum aufwärm 
ſul von denen © 
———— mit — 


— — inale2c. herruͤhre; — 
würde der Allerchriſtl. anien ic ſich zu —2* 
fiiren geruhen ; Die Antwort 2 ann /umnd wer da 
weiß wie der Frantzoͤſiſche Hof gegen Genua 
ſen / ber Fan ſich Den Effect dieſer —X 
ſelbſt ausrechnen. a a are 
in rn et — Am rer 
— 2; —— ‚Mi: 
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POLITICA. 


Zum Staat von Groß- Britannien. 
&: — Mojeftät von Groß ⸗ Britannien / haben nunmeh⸗ 
ro/ 














o Dero Anno 1727. angetretenen glorieuſen Regierung / 
das erſte ſiebenjaͤhrige Parlament gluͤcklich geendiget / und mit denen 
letztern Tagen des Aprilis entbunden : Mon fan ſagen / daß be⸗ 

ſagtes Parlament / die gantze Zeit uͤber / Deroſelben die ſtaͤrckeſten Proben 

der Zuneigung und Eyfers vor Sie und Dero Koͤnigl. Hauß gegeben / und am 

Ende annoch Durch gaͤntzliche Uberlaſſung Der freyen Ditpofition,in denen allge⸗ 

meinen delicaten Welt⸗Angelegenheiten / einen Endſchluß nad) Dero tieften 

Einſicht zu faſſen / das ruͤhmliche Werck annoch gecroͤnet: Und die in ein und an⸗ 

dern Dingen / vornehmlich wegen der Acciſe / entſtandene Schwuͤrigkeiten / 

find nicht ſowohl Dem Mangel der Neigung der Nation / als Denen Vorur⸗ 
theilen und Anftifften derer Widrig⸗geſinneten — Doch hat der 

Königzuder Zeit da wir dieſen Monathlihen Nachtrag en! feine 

Declaration noch nicht gethan / in wie — und auf was vor Weiſe —— 
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32 
jetzigen ſchweren Kriegs⸗Troublen Theil nehmen werde. Die meiften Polis 
tici ftehen ann in Zweifel / und wollen glauben Er werde annoch fer, 
ner Seine rühmliche Officiã / zu Beylegung deret Streitigkeiten / welcher⸗ 
halben die maͤchtigſten Puiſſancen in Europa in Krieg verwickelt worden / mit 
allen Kraͤfften anwenden. Immittelſt nun / und da mir Den Ausſchlag dieſer 
wichtigen Dinge der folgenden Zeit uͤberlaſſen; wollen wir unſerm Verſprechen 
ufolge, dievon 33. Herrn des Ober⸗Hauſes / wieder obige von beyden Haͤu⸗ 
ern des Parlaments / durch die Mehrheit der Stimmen dem Könige uͤberlaſ⸗ 
fene Macht / in denen allgemeinen Welt Angelegenheiten das erforderliche 
nach Gutbefinden veranftalten 2, eingebrachte Proteſtatĩon, als eine courioͤſe 
Piege allhier mittheilen: en | 
Proreftation, welche von3 3. Sertendes Gbee-naufes in dem Groß⸗ 
Britan n Parlament / wider die dem i Bothſchafft 
en ee Nooceffe  hninehr e Ar ee za e 
1)» r befürchten, es Dürffte eine Addreffe vonder Befchaffenheit/ mie 
) Wor gegenwaͤrtige iſt / der Crone die Macht ar und Geh 

„der aufzunehmen / ohne deren Anzahl und Summa zu bemercken / welches / 
„da es Durch Feine vorige Erempelauthorifiret iſt / eine gefährliche Folgerung 
„verurfachen würde : allermaffen fie dahin ziehlen koͤnnte / den Grund unferer 
Conſtitutionen umzumerffen ; denn gleichwie unfere Vorfahren eine genaue 
„Ordnung und feyerliche Arth vorgefchrieben ; mittelft Derem Die Subfidierr 
„‚begebret werden follen ; alfo wirffet Die Arth wormtit die gegentbÄrtige Ad⸗ 
dreſſe auf Die Bothſchafft Des Königs abgefaffet / allederen Weiſe und Fluge 
„Vorfebrifften über den Hauffen / und füpliefjet fie aus. 

2.) „Die Gefhihts-Bücher vieler vormahls freyen Länder / geigen und 
„eine groffe Anzahl unglücklicher Beyſpiele von Dem Mißbrauch, welder aut 
„einer fo umfchränckten Gewalt entfprofien: Zum Exempel / als I 
„von Spanien’ aus einem übel angewendeten Vertrauen, die Macht Ge 
„ge su geben, in die Hände einiger Perfohnen vom Hofe überlaffen / und ſel⸗ 
„„bigen geſtattet ohne Verſammlung derer Stände, Geld aufzunehmen / unge⸗ 
„achtet ſich Die Erlaubnuß nur aufein Fahr erſtreckte: Gleichergeſtalt ald Die 
„Stände von Franckreich eben auf 3. oder 4. Jahre geſtatteten / auffer Der zur 
„DBerfammlung gefegten Zeit» Steuren / zu Befihügung des Königreids/ 
„aufzulegen : Man weiß nur allzuwohl / Daß diefe Stände, nad folder Zeit/ 
„niemahls wiederum ihre Freyheiten und Privilegien berzuftellen vermochten : 
„indern fie vielmehr Durch ıhre unzeitige Gefälligkeiten feibft unglüticher Wei⸗ 
„tedazugebolffen, fic ihrer Authorität zu berauben / und iht Vaterland in 
„eine traurige Knechtſchafft zu fegen, 

a: Br SE Ze 9.) „Ob 
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) „Ob Wir wohl ein vollfommtenes Vertrauen in Ihro Majeftät 
Weihheit und Gerechtigkeit fegen/ mir auch durch den brünftigen Eyfer 
vor die Ehre und Die Erhaltung Dero Perfohn und Regierung erfüllet ſeyn; 
ſo können Wir gleichwohl diejenigen beyden Bothfchafften nicht billigen / von 
„‚denen Wir glauben’ daß eine ſowohl als Dieandere/ durch eben Diejenigen 
„Miniftresconcertiret und abgenöthiget worden / bey denenin der Zeit / da die 
Addreſſe entworffen worden, die obberührte und ohnumſchraͤnckte Gewalt 
„newefen/ und Wir finden Feine Uns überzeugende Urſache / daß eine dergleis 
„chen Veränderung/ daferne Wir es wagen folten/ es auf Die Erfahrung 
„ankommen zu laſſen / jemahls einem glücklichen Ausfchlag erlangen koͤnne. 

4.) „Die betrübte Befchaffenheit derer Angelegenheiten von Europa / 
„kan nicht alseineunermwartete und unverfehene Sache angefehen werden: viels 
„mehr im &hegentheil hat many Durch Die Unordnung/ welche Durch Linfere 
„beftändige Negotiationen an verſchiedenen Höfen in Europa veranlaffet oder 
„doch vermehret worden / einen Vorſchmack Davon gehabt ; und Wir bes 
„greifen gang wohl, daß wenn nicht darunter geheime Urſachen (ſolche Ur⸗ 
Fachen / welhe Wir lieber mit Stillefihmweigen übergehen alsausbreiten wol⸗ 
„ten, ) verborgen geweſen / umaufeine folche Weiſe zu verfahren / und daß, 
„wenndienöthige Anforderung wegen Volckes und Geldes nach dem alten 
„Herkommen und der Drdnung / zu Anfang Unferer Seßionen vorgetragen 
„worden / felbige gewißlich würde bewilliget worden feyn/ als welches ſich in 
„ſo vielen Gelegenheiten / durch einen aufferordentlihenEvfer  Attachemene . 
„und gang befondere Frengebigfeiten gegen Die Crone hervor gethan. 

5.) » Air fönnen Uns nimmermehr überreden’ daß es eine kluge Vor⸗ 
„ficht ſeye / um Uns aus gegenwärtiger Verwirrung zu reiffen/ wenn Wir 
„eine unumfchränckte und vielleicht fogar gefährliche Gewalt in Die Hände des 
„terjenigen vertrauen / deren Aufführung Uns indiefe Verwirrung geftürs 
„set. Wann, wie Wir glauben, die National Schulden innerhalb eines 
„20.jährigen Friedens kaum angefangen fich zu vermindern ; wann Linfere 
„nac) und nach ausgerüfteten Flotten Eeinen Menfchen zu erſchroͤcken vermocht/ 
„und nur allein zu Unſerer Laft geweſen; Wann ferner Unſere greife Armeen 
„niemanden als nur Die Unterthanen Ihrer Majeftät beunruhigen koͤnnen; fo 
„veroffenbahret fich / daß die allzuweit verſtattete Macht / Geld aufzunehmen, 
„und Flotten und Armeen aufzurichten gar fehr zur Unzeit in die Hände des 
„rerjenigen Miniftresübergeben worden / welche fich allemahl des vor fieges 
„hegten Vertrauens gemißbrauchet. * 

6.) Wir wollen gang willigſt / mit allem nurmöglichftem Eyfer / su dem 
„beptragen / mas bepling innerlich Die Neigung Ders Unterthanen gegen 
„Ihro Majeſtaͤt / und aufferhalb 9 Confideration bey Unſe ** 
2 vet 
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„vermehren kan: Wir halten aber bey gegenwaͤrtiger Gelegenheit davor / 
„daß man durch dieſen Unſern unordentlichen Eyfer / weder Den einen noch den 
„andern diefer verlangten Endzwecke erreichen könne noch werde. Die blinde 
„Leichtglaubigfeit derer Parlamente würde felbige denen äufferften Ders 
„achtungen bloß ftellen / und Die von Uns in Die Hände derer Miniſtres / ohne 
„borhero reifflich erwogene rechtmäßige Urſachen / übergebene Gewalt / würde 
„weder Gewichte / noch auch Ehre zuwege bringen. 
Bar unterfchrieben. 

Gower, Lichfield, Bathurft, Chefterfield, Boyle, Foley, 
Briftol, Graham, Winchelfea & Nottingham, Twee- 
dale, Stairs, Schafsburi, Bedford, Chriton, Berkshire, 
Northampton, Thanes, Craven, Cobham, Aylesford, 
Montrofe, Oxford & Mortimar, Marchmont, Straf- 
ford, Carteret, Ker, Coventri, Montjoy, Cardigan, 

W eimouth & Wilougbi deBrock. 


Zum Staat von Dännemard, 

Geedwie aus der alten und neuen Hiſtorie bekandt iſt / daß zwiſchen Ihro Koͤ⸗ 

niglichen Majeſtaͤt in Daͤnnemarck und der Stadt Hamburg befondere 
Differentien faft beftändig obgemwaltet / und diefelben mehr als einmahl zu ab 
lerley YBeiterungen Beranlaffung an Handen gebothen ; atfo hat eg ficb aud 
jüngithin ben Gelegenheit derer Meckienburgifchen Angelegenheiten hinmieders 
um wegen Der bey der Stadt Hamburg anverlangten neutralen Trouppen / zu 
Itrungen anzulaffen an einigen Orten gefchienen und der vorgereiene 
Marıch derer Königlich» Dähnifchen Trouppen zum Dienft Ihto KRayferlichen 
Maj. hin und her einige Dmbrage erwecken wollen: dahero dann Ihro Königs 
liche Maj. in Preuffen nicht nur als einhohes Mitglied fondern auch als ders 
mahliger Dire&tor agens des Nieder. Sächfifhen Creyſes vor dienfam fun⸗ 
den / deßfalls an Ihro Königl, Majeſtaͤt in Dännemarck ein befonderes In⸗ 
tercegions: Schreiben verwichenhin abgehen zu laffen: welches dieſer letztete 
König hinwiederum beantwortet; und wir hoffen / dem Publico nicht zu mißs 
fallen wenn wir; unferm Verſprechen gemäß / von bepden Die ung zu Danden 
gefommene Abfchrifften allhier mitzutheilen / ohne ung im mindeften anzumap 
se jr. su —— * groſſe Herren nur —* m —— 

as Unſtaͤnde der Zeit und Dero Intereſſe erfordern, Das Königl. 

ſiſche Schreiben iſt folgenden Inndaits: een ai 


Wir Friedrich Wilhelm se. ꝛc. 
»W koͤnnen nicht umhin Fro. Majeftät hierdurch Freund» Brüderlich u 
„MD erkennen zu geben / was maſſen Wit ungern bernommen / ob mären 


„wi 
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„Ew. Majeſtaͤt zu einigem Mißvergnuͤgen wider Die Stadt Hamburg veran⸗ 
aſſet worden / und zwar aus der Urſache / weil dieſelbe auf Sr. Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtat auch Unfer Verlangen ſich willfaͤhrig erklaͤret / einige 100, Mann zur 
Berlegung in das Mecklenburgiſche zu überlaffen. 
9» Nunkönnen IBir zwar nicht glauben’ daß Em. Majeftät die von Seis 
„ten der Stadt Hamburg in diefer Sache, gegen Sr. Kayſerl. Majeftät bes 
’ „seinte Devotion folten übel aufnehmen, und als ein zu Dero Präjudis anges 
„hendes oder gereihendes Werck / bevorab da daffelbeniht zum Stande ges 
, „fommen, fondern gänglic rückgängig geworden iſt / confideriren wollen, und 
, „weniger ftellen Wir Uns vor / daß der obhanden ſeyende Mari Em. Majes 
„ſtaͤt nach dem Ober⸗Rhein defiderirter Kriegs: Völker der Stadt Han 
„burg auf einigerley Art gefährlich feyn / oder fonft zur Beſchwehrlichkeit aus, 
' „„fchlagen werde / wie man ſich hin und wieder mit ſoͤlcher Zeitung träget / und 
' „Diefelbenicht mit geringer Affectation ausbreitet ; 
| „Bir mögen aber Dennoch zu allem Uberfluß Uns nicht entbrechen / Ew. 
„Mojeftät hierdurch beftens zu erfuchen / daß Sie nach der Ihro angeſtamm⸗ 
„ten Königl. Sroßmüthigfeit / die Wohlfahrt des Publicı, und die Erhal⸗ 
„tung des Ruheſtandes in Dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Creyſe / allen andern ſich 
„etwa findenden Eonfiderationen vorzuziehen, und nichts / fo Der Stadt pam 
„burgeinigen Schaden oder Beunruhigung verurſachen Fönse oder möchte/ 
„tiber Diefelbe verhängen wollen, 
Solte aber wider alle Unfere beffere Zuverficht dennoch etwas bergleis 
„hen vorfallen/ fo würde Uns foldhes nicht wenig afficiren, eines The ils / weil 
„Unferergansen Konial. Profperität/ aud einen geoffen Theil Unferer zum 
„Teutfchen Reiche gehörenden Lande und Unterthanen an der Stadt Ham⸗ 
„burg Eonfervation und Wohlfahrt ein fo groffes gelegen / Daß Wir Dieie!be 
„in Feiner Gefahr fehen koͤnnen ohme Dadurch aufdas allecempfindlichite ges 
„rühret und zugleich auch zu Derfelben Rettung und Schuß erwecket und anis 
„miret umerden; andern Theild aber / weil Die würdliche Annäherung Ew. 
Majeſtaͤt oberwehnten Kriegs, Voͤlcker und derer Verlegung in der Stadt 
ı „Hamburg Gebiet zu geoffen Weiterungen Anlaß geben / und auch Uns in 
\ „fpecies als des Nieder⸗Sãchſiſchen Creyſes dermahligen Direötorem agen- 
„tem, unvermeidlich nöthigen würde, an Dee Sache / zu des Creyſes Beru⸗ 
„higung Theil zu nehmen / auch zu dem Ende Unfere fonft nach dem Dbe rs 
„Rhein Sr. au Majeftät zu Hülffe abgehende Trouppen in der Naͤhe zu 
„behalten, ꝛe. Welchenfalls ABir aber an dem Schaden / Wachtheil und 
„Behinderung / fo der guten Stadt Daraus erwachſen möchte / gänglichenta 
„ſchuldiget ſeyn wollen, 
„Wir hoffen aber / Ew. rojefät werden můnniglich ber en 
— 3 immt / 
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‚nimmt + aller dieſer fonft Daben geſchoͤpfften Beyſorge gänklich gu entheben 
"Uns auch Darüber nach Dero Gefallen einebaldigeundberanügliche Antwor 
„und Erklärung sufommenzu lafen geruhen / alleemaffen Wir Ew. Majeftü 
„gar angelegentlich darum erfuchen / und übrigens verbleiben ꝛc. Berlin de 
13. $ebruarii 1734. | 
Friederich Wilhelm, Rex. 
Die. Röniglich- Dähnifche Antwort ift nachfolgende: 
Wir Ehriftianus der Sechſte ir. ꝛc. 
„oz as geſtalt Em. Mojeftät infinuiret worden / ald ob Wir aus Der Ik, 
„= faches daß Unfere Erb - unterthänige Stadt Hamburgauf Sr. Kay 
„ferlichen Majeftät und Dero Verlangen eine gewiſſe Anzahl Mannschaft ;ı 
„Berlegung in das Meckienburgifche gu geben ſich mwillfährig erzeiges, zu ein 
„gem Mifvergnügen gegen diejelbe bewogen wären / und Daß dahero der ob, 
„bandene Marfch Unferer nach dem Ober; Rhein deftinirten Creyß⸗Voͤlcker 
„felbiger gefährlich ſeyn oder zu Beſchwehrlichkeit ausfchlagen möchte / fol 
„ches alles haben Wir / famt demjenigen, was Ew. Majeftät darauf ſogleich/ 
„Ohne vorhero von der wahren Befchaffenheit der Sachen recht gründuch in 
„formiret zu ſeyn / an Uns gelangen laffen wollen / aus Dero an Und unters 
„13. $ebr. sugefertigten fogenannten Sreund». Brüderlihen Schreiber mit 
„mehren wahrgenommen, | 
„ Neun fönnen Wir Em. Majeftät zufoͤr derſt hierauf wieder arıyuzeigen 
„Unsnicht entlegen / wie Wir niemablen die Intention gehabt ı Durch Den be; 
„‚vorftehenden Marſch Unſerer Trouppen / befagter Unferer Erb s unterthü 
„nigen Stadt Hamburg einige Unruhe zu erwecken / noch derfelben wegen des 
vorgeweſenen Nregotit/ in iberlafjung gewiſſer Mannſchafft / Unfern Unwil⸗ 
„ten auf die angegebene Art verfpüren zu laſſen; Da aber ab Seiten der Stadt 
„Darunter die gefährliche Abficht verborgen getvefen / einen: Actum eines im 
merwaͤhrenden Reichs⸗Standes auszuüben und Wir denn foldhes auf kei⸗ 
„‚nerien Weiſe / wegen Unſerer an Diefelbe habende Gerechtfame verftatter 
„‚fönnennod) würden; fo haben Wir Uns billig Dagegen fegen / und Unſern 
„wohl fundierten Juri beftermaffen profpiciren müffen / welches Uns dann weh) 
„vonniemanden / am wenigſten aber von Ew. Mojeflät / als zu der Wir je 
„Derzeit ein befonderes Vertrauen geheget wird verdacht werden Fönnen; 
„anermwogen ein jeder feinetvohlgegründete Serechtfame auf ale Weiſe ungs 
kraͤnckt zu erhalten allemahl Aufjerft bedacht ſeyn wird; Und ob zwar Wir 
„wohl befugte Urfache hätten/ mehrberührter Unferer Erb» unterthänigen 
„Stadt Hamburgder eine Zeithero geführten ungebührenden fchlechten > 
„duite 
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duite halber Unſer gerechtes Reſſentiment empfinden zu laſſen / ſo wuͤrden 
Sir doch ſolches gar nicht auf Die Weiſe / wie jeo bey Ew. Majeſtaͤt faͤlſch⸗ 
„stich und ungegründeter Weiſe angegeben worden / durch den obhandenen 
Miarſch Unſerer Trouppen ins Werck richten laſſen ſondern ſchon auf ein 


„anders Expediens bedacht ſeyn koͤnnen; als welches Wir Ew. Mojeſtaͤt hier⸗ 
„mit / um Dieſelbe der aus dieſer Sache jo zeitig gefaſſeten Bevſorge zu ent⸗ 
„„beben / haben verfichern / und zugleich auch erſuchen wollen / ſolchen faͤlſchli⸗ 
„;chen und ungegründeten Inſinuationen ins kuͤnfftige kein Gehör zugeben, 


Der Wirzc.rc. Friedrichsberg den a6. Febr. 1734 


j 
f 
| 


- Ehriftianug , Rex. | | 
. Zum Staat von Pohlen. 
O Bwoh das Königreich Pohlen annoch der betrübte Schauplatz innerlicher 
Zerrüttungen/ Zwytracht / und —— iſt / wodurch deſſen innerli⸗ 
cher Coͤrper in einen Bedauerns⸗ ee tand gefeget wird / und folglich 
auch Dabep eines derer vornehmften Glückfeeligkeiten eines Landes, nemlich Die 
Eommercien/ innicht geringen Berfallgerathenmuß und man biß dato noch 
a abfehen fan, twiebald Die Sonne des —— und der Ruhe wiederum 
aufgehen werde: indem vielmehr die eines Theils von Rußiſcher Seite mehr 
und mehr eintckenden Trouppen / und von der andern Seite die nahe Ders 
muthung eines zu Debarquirenden Franzöfiihen Suecurſes vor den König 
Stanislaum und deffenzugethane Magnaten und Ritterſchafft dem auflodren. 
den Feuer noch mehrere Nahrung geben dürfte ; fozeiget Doch an einer Seite 
die Rußiſ. Kapferin/ tie in andern Gelegenheiten nachdruͤcklich — daß 
Sie gegen die Republic Pohlen gan feine feindfeelige Abfichten / fondern laus 
ter Freundfchafft bege / durch eine jünfthin publicirte Ukaſe vermöge welcher 
Sie die Handlung mit Pohlen nach / wie vor / Fräfftigft im aufrecht. und un, 
gefräncktem Stande zu erhalten gemeynet fey; und andern Theis bleiben auch 
hro König, Mai. in’Preuffen bey Dero rühmlichen Entſchluſſe in denen Pohl⸗ 
niſchen Angelegenheiten eine genaue Neutralität zu beobachten und folglich 
denen friegenden Theilen Durch Dero Lande den freyen Durchzug ungehindert 
noch ferner zu verftattenwelcherhalben Sie nur fürglich unterm dato / Königs 
berg, den 28. April/ ein öffentliches Patent publiciren laffen. - Wende merch, 
oürdige Piegen halten wir unsverbunden / zu Srläuterung derer Pohlniſchen 
Aftairen / hier angefügt unferm Nachtrage einzuverleiben: 
Von GOtes Gnaden, Wir ANNA, Selbft » Hertfiberin von 
ganz Rußland, 2: 2c. 
—8 Uns hinterbracht worden / daß ben denen jetzigen Eonjuncuren/ 
da Wir auf inſtaͤndiges Anhalten deren Loͤbl. Stände Des un 
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ee Ze 
aa und Groß: Herkogthums Litthauen / und —— — 
epublic habenden ſolennen Tractaten und Buͤndn 
nun Königreich einrücken zu laffen / und deffen Freyheit * 
echte und Eonſtitutionen / gegen die von einigen uͤbelgeſinneten ten d 
ro Vaterlandes vorgenommene gemwaltfame —— — und gänslic 
Ubernhauffenwerfiung zu fbügen/ und in Sicherheit zu fegen/ und “ : 
wuͤnſchte Ruhe und Tranquilität aufs torderfamfte daſelbſt 
folglich fämtlichen Einwohnern Ruhe und Sicherheit zu affen, Ba 
dene Stände des Königreichs Pohlenund —— Litthauen in die Ü 
forgnüß geſetzet worden / als ob ſie das bißhero nad) Riga und. andern Und 
terthänig feyenden Provintzien und Städten geführte & —— ohne ⸗ 
fahr ihrer Perſohnen und Guͤter nicht werden ortiegen fö abe 
von unjerer Intention gang und gar entfernet ift: Als h gut un 
dienlich befunden / insgefamt der Pohlnifchen und eithauifhen 57— aleı 
Einwohnern und einem jeden famt und ſonders die Fräfftigfte * 
hiemit zu geben daß Unſere Meynung und Intention gang und: 
obgedachtes Commercium auf einige Weiſe / wie es — ho irn nl iu 
troubliren/ oderzu unterbrechen / A dag IB en. © 
Daffelbe auf dem bifherigen Fuß beftändig guf — {eh 
Wir dann hiemit alle und —* von der Pohlniſchen 
bey Unſerem Worte gnaͤdigſt verſicheren / bog 
Schuß / welchen ſie bißhero bey ihrem Eommercio Sg a dm 
terthänig feyenden Provingien und Städten (katra Ch na Ben u wu ge 
nieffenhaben / und weder an ihren Perfohnen / an / 
keinerley Praͤtext / er habe Nahmen wie er wolle, töiberrechtlich 
noch gekraͤncket werden / ſondern vielmehr alle und jede —— * 
die mit Waaren und ihrer Commercien wegen hinkommen ſreyen Ans und 
Abzug für ihre Perſohnen und Effecten ohne Ausnahm wie bifheroy all 
auch hinführo unveränderlich zu genieffen haben ſollen. Urkund deſſen haben 
Wir diefelinfere Declaration und unveränderlihe Willens: Mennung ei 
genhändig unterſchrieben / mit Unſerem Reichs⸗J laſſen / 
und zu allgemeiner Wiſſenſchafft durch den Druck aller Orthen belannt zum 
chen befohlen ꝛc. 
Roͤniglich⸗ ; Preufifebes Patent, vermöge welchem in Anfebung 


derer Poblnifcben Troublen allen in Poblen Re — und unge⸗ 
binderte Durchzug unter gewiſſen Conditionen —— wird / 
ſub dato Koͤnigsberg / ——— 


E. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Prenſſen 2c;2c. Une Myigen Se 
S hiemit Jedermaͤnniglich in wiſſen / wasmaſſen 
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Eonvenieng/ tie auch der Nentralität / twelche Diefelben noch sur Zeit/ in 
Anfehung derer Pohlniſchen Troublen zu continuiren entichloffen/ am meiften 
uträglich und gemäß zu ſeyn erachten allen in Pohlen Eriegenden Partheyen 

en freyen und ungehinderten Durchzug durch Dero ‚Landen zu verfkatten , 
mann diejenige / twelche ſolches verlangen / den an felbigen Orthen / oder in 
der Nachbarſchafft / von wegen Sr. Königl. Majeftät commandirenden Offi⸗ 
eier’ im Fall der Noth aber / oder deren bey felbiger commandirenden Offi⸗ 
cierer gar zu weiten Entfernung, Die Amts» Haupt ⸗Leute / Berweſere Dbrigs 
feiten und Beamten Dererjenigen Derter/ wo der Durchmarfch genommen 
werden will / um deſſen Verftattung gehörig requiriren/ auch Otages oder 
Geifjel / daß fie alles, was ihnen freymillig fourniret wird / baar und richtig 
besahlen/ auch überal ftriete Drdre halten und niemanden im geringften bes 
leidi * auch Feine Nacht über in Dero Territorio ſtille ſiehen wolten , von 


ellen. 
ðleichwie nun Hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt hiernach ſowohl De⸗ 
ro Preußiſche Regierung inſtruiret / als bey Dero Regimentern die Ordre 
geftellet haben; alſo befehlen Sie auch denen Amts + Leuten / Verwefern / 
Obrigfeiten und Beamten Dero Königreichs / Preuffen in Gnaden ſich dar⸗ 
nad) gleichfalls zu achten / und diefes Patent überall, infonderheit aber auf 
denen Srängen / ſofort affigiven zu laffen / damit Dero Darinm enthaltene 
Willens, Meynung zu Federmanns Wiſſenſchafft geiange. Signar. Königes 
hergden 28, April 1734, (L.$.) 
en] ©. Goa) ven) 
v. Eulenburg / v, Runbeim / v, Bhlow. 


Zum Staat von Teutfchland, 
N denen Mecklenburgiſchen Landen mill es ſich noch nicht zu einer voͤl⸗ 
ligen Ruhe anſchicken: Die Lüneburgifh» und Königl. Preugifche Troups 
pen find zwar gröftentheils —— und die annoch zu Verſicherung derer 
růckſtaͤndigen Geidern darinne ftehende Mannfchafft fol,denen neuern Berichs 
ten nach / Ordre empfangen haben, fich —— zum Abzuge parat zu halten / 
und die andermeitigen Hertzoglich⸗ Hollſteiniſchen Comm iOnS-Croippen von 
800. Mann find Hingegen gröftentheils eingerücket ; gleichwohl giebet es auch 
Diefer legtern wegen nicht geringe Dppofition ; allermaſſen denn des regieren 
den Herrn Hertzogs Carl Leopolds Hochfürftlice Durchleucht in des Herrn 
—— von Holſtein Koͤnigl. Hoheit ein gar ernſthafftes Schreiben erlafs 
n / welches Der leßtere mit aller A beantwortet / von welchen beys 
ben wir hier nachftehend die ung Eürlich zu —— gefommene Copeyen ans 
fügen: | | Copia 
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Eopia Schreibens von Sr. Durchl. Hertzog Carl Leopold 
Mecklenburg / anden Kegierenden — zu Holſtein. Hd ie 
Unfere freundliche Dienfte, und was Wie fonft meht Liebes und 

Gutes vermögen, zuvor, ee — 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt, freundlich vielgeliebter Zere Vetter 
AR Em. Lodn. gegenwaͤrtiges abzulaſſen / wird Unſere darinn begriffene 

wichtigſte Angelegenheit ſowohl genughafft entſchuldigen / als rechtfertigen; 
Nachdemmahl eine Zeithero ausgeſtreuet werden wollen ob würde damit 
ümgegangen / Derofelben eine Überlaffung getoiffer Trouppen ’ zu Unfers 
apanagirten Bruders Ehriftian Ludwigs Lodn Gebrauchund Dienften/famt 
deren Einrückung in Unfere Hergogthümer und Lande anzufinngen. 

Wiewohl nun bey Uns dergleihen wanckendes Gerücht anfänglich dem 
geringiten Glauben nicht erhalten mögen / fo ift jedennoch eime gemilfe biebey 
abſchrifftlich angefügte Piege allerneuerlichft zum Vor ſchein und Uns zu Hat 
den gefommeny welche die vermeintliche Conventions und Accords. Punta 
ſich faffet / vermittelft deren Die Ubertragung eines Inſanterie Regiments 
* — Mann / an gedachten Unſers Bruders £bdn, wuͤrcklich echehen 
eyn fol, ar 
In was fuͤr äufferfie Beſtuͤrtz und Empfindung Wir hierüber gefetek 
worden: it Ew. Lodn. bey nehmenden Nachdenken, leichter felbft zu ermefr 
fen, als Uns auszudrücen. Denn wie Diefelbe von Uns umrer Unſere zuver⸗ 
läßige Freunde und mohlgefinnte. Reichs ⸗ Mit: Stände jederzeit vorsüglic) 
geachtet / auch Unfers Theils wiederum dermaffen begegnet ſind dag Wir Uns 
von norfeglicher Verurſachung einiger Unzufriedenheit uͤberal feey wiſſen / 10 
haben Bir auch ja wohl dergleichen Werreigung und Aufbringung reider Uns 
um ſo mehr unter wahre Unmöglichfeiten voraus ftelen müflen, als * 
Mangel einer zulaͤnglichen Wiſfen ſchafft von Unſeren / mit Denen unihägbars 
ſten Gerechtſamen aler Reichs. Furſtuichen regierenden alten Häufer unabfom 
derlich verbundenen Angelegenheiten twegen Deren gleich übrigen Conftatibus 
Imperi vorhin gefchehenen Zufertigung und Vorftellung finden können, 

„Daß eine Aufrechterhaltung derer Landes Obrigfeitlichen Regalien / Res 
gierungs; und Doheitd- Rechte im Heil. Roͤmiſchen Reiche gleichfamdie See⸗ 
le eines jeden würdigen Alt: Fürftlihen Staats / und felbige für denen regies 
renden alten Däufern Durch Die Fundamental Sefeße / befonders Weſtphaͤli⸗ 
Be driedens-Schlüffe und Kapferl, YBahls Capitulationes auferwig derges 

alt beftättiget und feftgeftelet ſeyn / dag Siedarinnnon Niemanden zu eins 
gen Zeiten und unter einigeriey Präteptturbiret werden ſollen ı kͤnnen noch 
müflen / iſt Ew. Lodn. nicht minder / ja wohl befier denn Uns ei 


ER ie — 


Zumuthungen vordringen laffen / und * der verlautenden Überlaflung und 
; — 
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An diefen Unfepägbarfeiten nun find WBirnororie von Unferen Empsris 
ſchen zu Ergreiffung fremden höchft verpönten Gewalt » Schuges boͤßlichſt 


- ausgemichenen / und / auffer andern gröbften Mißhandlungen / fo gar mit 


dem Crimine Perduellionis verf&huldigten eigenen Eedelleuten / auch zugleich 
nach den Flaren Worten ihrer geleifteten Lehn ⸗ Eyde / würckliche Unterthaneny 
aufs entfeglichfte beleidiget/ und über das / per Leges Imperii, auf Bann 
und Acht verbothener Weiſe / in Unfern Hergögthümern und Landen Fried 
bruͤch / und feindlich mit Heers / Macht überzogen / und dadurch all nun ſchon 
ganger nnd beide die äufferfte Gewalt ⸗Noth und mit noch fo vies 
len Millionen unerfeglichen Tortund Schaden gefeget worden / wobey dann 
alle Abfihten handgreifflich dahin gegangen fothanes Unmefen Dergeftalt in- 
tricat und unendlidyzu machen daß Wir menfclicher- Weiſe Darüber verges 
ben ſolten; Aus eben welchen Man + Reguln es auch hergefloffen / dag Uns 
fers vorhin bereits in die ärgfte Verführungen hinein gesogenen/ und zu allen 
empfindlichen Animofitäten verhärtetenvorbenahmten Bruders Lbdon. zu weis 
terer Fortfegung ſolcher dereftablen turbatorifchen Benöthigungen ein vers 
meintlicher Auftrag gefchehen wollen, 

.  Gleihwie aber alles und jedes / was zu Turbirung und Vernachtheilung 
aller Fürftt. Haͤuſer Negalien / auch Landes-Ruheund Sicherheit / irgends 
unternommen werden kan / esvermenge fih auch Damit / wer Da immer wolle / 
Durch Die unwandelbare Reichs Grund. Gefege/ nahmentlich den Land; Fries 
den / Weſtphaͤliſchen Friedens: Schluß / und befchtorne Kayſerl. Wahl Ca⸗ 
pitulation nicht allein immerhin annulliret, vernichtiget und durchaus todt 
und abzuſeyn erfläret / ſondern auch Die auerſtrenoſie⸗ Ahndung / ohne Unter⸗ 
terſcheid Standes und Perſonen / contra quoscunque darauf beſtimmet iſt / 
alſo erſcheinet hieraus deſto evidenter , was es auf ſich trage, / wann ein apa⸗ 
nagirter Printz wider feinen Regierenden Bruder und Landes⸗Herrn / (wo⸗ 
für Wir von Unſers verblendeten Bruders Lodn. " lange Er in Unſerm Fuͤrſtl. 
Territorio und Gebiethefich noch wefentlih aufhält, nah Maturs göttlichen 
Voͤlcker⸗ und Reichs: Rechten ja ohnftreitig erkannt und refpectiret werden 
müfjen:)  folche abominable Machinationes ergreiffen und eins oder anderer 
Reichs: Stand hierunter wider das allerhöchftegemeinfame Recht und Inter⸗ 
den gefamtenwürdigften alten Fürften- Standes die hülffliche Hand biethen 

olle. 


Wir fehlieffen d tw. Lodn. völigen Wiſſenſchafft hiebey an / 
was ir I ra = n Nulilitaͤten ai Reis anni open 
kuͤndig zu machen genöthiget worden / in der gänglichen gerechten Zuverſicht / 


Em. Lodn werden Dero begabte Einſicht und. Aquanimitæt allen twidrigen 
ſchi⸗ 
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ſchickung einiger Trouppen / Falls darunter etwas reelles Horgervefen 
olte/ gänslich defiftiren / und Uns deffen in einer befchleunigten Antwort‘ 

figftvergemiffern. Deffenzuvertäfig Em. Lodn. Wir zu allen Freund» Bet 
terliben Dienft und fonft möglichen Gefälligfeiten jederzeit roillig und geflieflen 
verbleiben. Gegeben auf Unſer Veſtung Schwerin / den zıten Sebrun 
rii 1734» | | 
Bon GOttes Gnaden Carl Leopold / Hertzog zu Mecklenburgz Fürft 
Bane Schwerin und Ratzeburg / auch Graf zu Schwerin’ Der Lande / 

oſtock und Stargard / Herr. 


| —— LEOPOLD, 4 >07. 
Copia Antwort: Schreiben an des zu Mecklenburg regierenden 


Heren Hertzogs / Earl Leopold Durchl. d.d. Kiel / den 10den Fe⸗ 
bruarii 1734- | 


Unfern ıc. 

ER Lbdn. an Uns abgelaffenes vom ı ten hujus haben Wir gu ber Zeit en 

halten’ als Wir im Begriff geweſen / Ew. Lodn. vondiffeitiger auf Ihro 
Roͤm. Kapferi. Maj. Allergnädigft gefchehenes Anfinnen gefchloffenen Conven⸗ 
tion / wegen lberlaffung einiger Trouppen Die Erd zu thun / und anne 
ben beſonders Unſere dabey geflieſſentlichſt gehegte theilige Abficht und 
zuverfichtlichegute Neigung getreulichſt zuverſichern imumgegweiffelter 
* Em. £bdn. würden dieſes Linfer ohne geringſier ung Derofels 
ben Landes + Hobeitlihen Gerechtſamen auch ohne. Theil des bote 
tigen Rechts» Zrrungen/ mithin ohne einiger interefirten Ahlıcht von Und 
übernommenen Gefchäffte auf Feinerley Weiſe ungleich deuten, wohl aber 
Derofelben vielmehr beygegentwärtigen Zeitläufften und Landes Umſtaͤnden 
zu einem guten Gefallen gereichen lafien. „ 

Em. Lohn. mögendahero ohnſchwer des mehrern vonfelbft ermeffen / mit 
welcher Gemuͤths ⸗ Empfindlichkeit aus Dero an ing erlaffenen Zuſchrifft Wir 
faſt das Gegentheil erſehen und wider Unſere zu allen Guten unge weifeit vot⸗ 
aus geſetzte Hoffnung und abgesielte gefaͤllige Abſicht gantz unvermuthet ver⸗ 
nehmen muͤſſen / Daß Ew. Lodn. wegen beregter Ubernehmung der vom bit 
überlaffenden Trouppen einigen widrigen Gedancken Platz geben, und | 
ſolche Aeufferung machen / welche mit der Sachen umnterehirten Verbaltung 
und Denen daber unyaßionirten unſchaͤdlichen wahren Abfichten nicht gleihförs 
mig / am allerwenigſten aber mit Linierer gegen. Em. Lbon. allſtets getragenen 
zuverlaͤßigen / auch fernerhin ab unfer Seiten inalter ablen per ſonelen Freund⸗ 
(hafit ein i mmig is verfoigends aber auch Unferum Semnürhe um fo * 
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chmertzhafft ſeyn wurde / wann zu Ew. Lodn. Begebniß und Propenfion Wir 
a8 ſichere Vertrauen zu ſetzen / uns nicht beurſachet und berechtiget fünden / 
Daß Diefelben bey ferner nehmenden Erregung der Sachen Unſer in befagtem 
Seſchaͤffte bezeugte Application nicht ſowohl für entfchuldiger als für gerechts 
fertiget auch Derofelben Dermahligem wahren Intereſſe gefällig halten, und 
bon ung gefihert glauben wuͤrden daß wir an Em. Loͤdn. angelegentlichften 
Wohlſtand und Landes⸗Herrſchafftlicher rechtlichen Zufriedenheit für Uns fos 
wohlein gemeinfames  ald auch vornemlich ein abfonderlihes Antheil nehmen, 
Wie Wir denn hiedurch zu verfichern nicht umh in ſeyn Fönnen / daß auf Fhr6 
Kayferl. Maj, wiederholten Allergnädigften Antrag / Wir der getroffenen 
Convention gemäß / ein Regiment Snfenterienad Dero Landen zu üderlaf 
fee, Uns zwar entſchloſſen / jedoch aber in der unwanckelbaren Hoffnung und 
gehegten unnertüchten Intention, Em. Lbon und Dero Lande bey folder Oc+ 
cafion Unfere Dienft Begierde und zelirte Equanimitzt thätig zu machen / 
und bey dermahligen befandtlichen Zeit « Umſtaͤnden / zu möglichtt gänglicher‘ 
Verhuͤtung und Abftellung / oderdocd Verringerung und Verbefferung der ſo 
viel ES Landes⸗Bedruͤckung / auch folglich zu Wiederbringung und her, 
ellenden Aufrechts: Erhaltung der biß Dabero vermiffeten Landes > Muhe alle 
hülffliche Hand zu bieten / um fo vielmehr / da Ew. Lodn. Angelegenheiten Uns 
nicht unbel —2 auch aus Dero ung hiebevor ſo wohl communicirten 
als im Reich verfandten Impreflis ſattſam erſichtlich iſt / wasmaſſen Ev. Lodn. 
ſich befugt zu ſeyn geglaubt / inſonderheit wider die in Dero Landen befindliche 7 
auch annoc ftehende Trouppen mehrmahlige Befchwehrde zu führen, als war, 
nenhero Wir auch der gefiherten Meynung gemefen / und ung annoch gewiß 
verfichert halten, / Ew Lodn, werden Unfere in der übernommenen Sieferung 
einiger Trouppen begeugfe Activität Derofelben bey jetzo feyender Zeit, Ges 
fegenheit und Verfaſſung zu einer annehmlichen Sefälligkeit um ſo mehr gereis 
hen laffen / als durch jorhaneliberlaffung nunmehro die Evacuation derer ob+ 
benanten Trouppen allerdings zur Wuͤrcklichkeit gebracht wird, Gleichwie 
Wir Uns num ein wahres Vergnuͤgen machen / andem allen / was Ew. £bdn, 
aufeinige Weiſe nach Wunſch angenehm und Derofelben gedeylic) fern mag; 
So werden Wir auch Unſers Orte ſowohl jetzo ale fonften und hinfünfftig / 
auch bey gegenwaͤrtiger Gelegenheit nichts verſaumen / wodurch Wir in Cor 
formität Unferer obbefagten aninterekirten Berficherung / und der Alferhöchft 
Kayferlicher Alergnädigft gefaffeten Wilens⸗Neigung und Intention gemaͤß / 
Unjere Gefliefjenheit zu allen Freund; Vetter lichen Dienſten und mögfichft 
thätigen angenehmen Bereugungen amzutbenden vermöden / als wozu Wir 
—— beſtaͤndiger Propenfion fernerhin bereit und wilig verbleiben. 
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— — — — — — — —— — — — 
Gleichwie aber es hin und her fich zu äuferm geſchienen / als moͤchte es mic 
derum ſich zu einigen Unruhen bey 336 derer neutralen Commißioni 
Trouppen anlaffen / der Herr Hersog Carl Leopold en 
publiciven laffen / welches doch an den meiften Orthen wiederum abgenomm 
worden; So haben des Kapferl, Herin Commiffariiy Herke iſti 
Ludwigs Hochfuͤrſtl. Durchleucht / ein ernſthafftes Gegen⸗Pate Lander 
gehen laſſen / welches nachfolgenden Innhalts geweſenn 
Von GOttes Gnaden, Wir Chriſtian Ludewi gzu Med 
lenburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin fu ueg aut 
Graf zů Schwerin, der Lande Roftock und Stargard here 
Als Kayſerlicher Commillarius. r 
ügen Denen gefamten Unterthanen diefer Mecklenburgifchen Lande / i 
F derheit allen und jeden Fürftl, A) Leuthen / ea din 
nern der Domainen/ Denen Forft: Zoll, und übrigen Bedienten / ie die Na 
men habenmögen/ auch Bürgermeiftern und Rath Richtern Bürgern un 
Einwohnern in denen Städten / ingleichen gefamten Schulgen/ Müller’ 
Bauern und Einliegern in denen Dörffern / hiemit zu wiſſen alt; 
Nachdem von Ihro Roͤmiſch⸗ Kayſerl. Majeftät Uns allergnädigft aufges 
morden/ von fremden Reichs /Staͤnden Trouppen zur Sicherheit 
Lande / zu übernehmen, die Negotiationes und untet 
— Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Miniſtres Direction, Det 













mit gurei 

ucceßs geführet/ Daß bereits am 22, Martii dag erfle Sender 5% 

ſteiniſchen zudenen Commiflions-Gefchäfften getsidmeten Trouppen / von 
Uns / als Kayferl, Commiffario , übernommen worden, 

Da num in hiefigen Landen jedermänniglich bekannt / woad für Unruhe 
und unfchuldiges Blutvergieffen/ Der unglückjeelige Anfitand gegen die vorige 
Commiflions-Trouppen verurfachet / und wie [htwehre gerechtefte Ahnduts 
gen indem allerhöchften Kapferi, Patente vom 3: Novembris vorigen Fahre’ 
Denenjenigen/ welche fich aufs neue zu Widerſetzlichkeiten verleiten von 
behalten worden. — 

Solchemnach wohl nimmer zu vermuthen / daß die Landes» Unterthe 
gegen die jetzige abermahlige / auf immediaten und fteigenhändigen BR) 
Ihro Kayſerl. Majeftät ins Land gerückete/ und noch künftig Fomm 
Trouppen / etwas ftraffbarlihes vornehmen werden ; So haben wit dog 
Diefelbe gnädigft erinnern wollen’ Das bißher verfeheme/ Dun deito befiern 
Gehorfam wieder einzubringen / und allen Fleiß MR roh 
durch allerfchuldigfte als unverrückte Befolgung Kanferliher Majeftät Com- 
miflion Befehle, fo viel nur immer möglich / diehiebenorige ABiderfpen 
Feit in Dergefienheit gebracht z und Die Commillion nicht in nad) —* 
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5eftraffung des Ungehorfamsbeftehe/ fondern/ der Kayferlichen Allerhoͤch⸗ 
en Intention gemäß zu Aufrechthaltung des gemeinen Beflens/ und zue 
Sonfervarion derer Unterthanen / geführet werden koͤnne. TR 

Damit aber jedennoch / wann wider allen Anfchein und billiged Vermu⸗ 
ben / jemand im Lande verhanden wäre, der / wiedie Worte des Allerhoͤchſt⸗ 
e dachten KRayferlihen ‘Patents lauten: fich um Leib und 2eben durch Wider 
eszlichfeit bringen, und mit Gewiſſenloſer Hindanfegung feines gröffeften/ des 
Z3aterlandes aber abgezielten Schadens / ſolche Erinnerung aus der Acht lief 
es oder wohlgarı gegen Diehiebevorige / im Lande zum — gebliebene / 
»Dervorberegte Hollſteiniſche und noch zu erwartende Commi ons-Troups - 
sen, Widerfeg und Thärkichfeiten vorzunehmen ſich unterfienge / folchem kei⸗ 
re Entihuldigungfünfftig übrig bleibe, 

So werden allefands-Unterthanen/ in Krafft und Autborität der aller - 
böchft Und aufgetragenen Kayferl: Commillion, auf das Nachdruͤcklichſt⸗ 
Snaͤdigſt/ und Ernſtlichſte / vermahnet / erinnert 7 verwarnet und bedeutet/ 
füch vor allen —— gegen Die allerhoͤchſt angeordnete Kayſerliche 
Commiflion , und alle ſolche vorgemeldte Trouppen / ſorgfaͤltig zu huͤten / 
mithin Feine Gelegenheit zu geben Daß an dem / obberegter maſſen erforders 
ten allerſchuldigſten Gehorſam einiger Mangel verſpuͤhret werde / ſo lieb ihnen 
iſt / und ſeyn ſoll Die vielmahls angedrohete unausbleiblich⸗ und kuͤnfftig uns 
verbitliche Ahndungen zu verhuͤten. H } 

Gleichwie Wir aber Uns des Beten zu denen fämtlichen Unterthanen vers 
fehen ; Aus haben in Allerhöchftem Kayferliber Majekät Nahmen, Wir 
hiemit Denenfelben/ mann fie obgemeldeter allergerechteiter Verordnung ges 
Horſamlich fich begeigen werden’ Dero kraͤfftigſten Gnaden Schuges / aufdas 
Nachdruͤcklichſte nochmahls hiedurch verſichern wollen, Gegeben Bützow, 
Den co. April Anno 1734. F 

| Chriftian Ludewig. (L4S.) | | 

Hingegen willmitdenen letztern Briefen verfichert werden daß der Here 

SHerkog / Earl£eopold/ wider Dievonder Commillion angeordneten Eontris 
butionen ein anderweit fharffes Verboth unter Die Preffe gegeben : und daß 
diefer Herr mehr als jemahls zu incliniren ſcheine / daß er ſich anderwaͤrts hin 
begeben werde / da immittehſt derſelbige ſeit kurtzen unterſchiedene Abgeordne⸗ 
tean einige Höfe abgeſandt. 5 — 

Ihro Majeftäty / die verwittibte Kayſerin, Wilhelmina Amalia, 
haben am zten dieſes zu Ende lauffenden Monaths Maji an dem gewoͤhnlichen 
halb⸗ jährigen Drdeng - Tage vom Stern⸗ Creutz hinwiederum eine Zahl 
reiche A ande 2 deliher Damen zu ſoͤlchem Orden vorgenoms 
men Die wir / ber bißhero beobachteten Ordnung gemäß forwohl ae 


26 POLITIC4. 
Merzeichniß derer bifhero Durch den Tod aus folgen Orden abgegangenen 
hiemit anmerken follen : Ser! 5 
Refolyirt z und neu⸗ aufgenommene Hoch: Adeliche Stern; Creur 
Orvenss Damen / den3: May 1734. 
(Tit.) Cecilia, Gräfin von Schrattenbadh / gebohrne Gräfin von S 
rau. (Tit.) Catharina Gabriela, Gräfin von Abbenfperg und Traun, a 
bohrne Bräfin von Erdödp. ( Tit.) Maria Johanna / Gräfin von Di 
tich / gebohrne Freyinvon Weltzeck. (Tit.) Margaretha Frey rau 
—— gebohrne Graͤfin von Prandis. (Tit) Leopoldina / Für 
zu Naſſau⸗ Siegen / gebohrne Graͤfin zu Hohenlohe Partenſtein. C?L 
Maria Marimiliana / Gräfin von Schafgotſch / gebohrne Graͤfin von 6 
(Tit.) Michaela Eugenia d’Oignies „ Baronne de Courieres, gebohn: 
Gräfin von Argenreau. (Tit.) Eleonora Chriſtiana / vermittibte Eräft 
von Regal, gebohene Gräfin von Metternich. Tit.) Maria Carharin/ 
Fraͤule Freyin von Mönnigs Churs Bayrifhe Hof» Dame, Tit.) Un 
fula Fürftin von Lubomirsky / gebohrne Gräfin von Branidi.  ( Ahr 
ria Elifabetha  Fräule Freyin von Kallendahl / Königlich + Pohlnifcpe un 
Chur» Sähfifhe Hof +» Dame. (Tit.) Maria Anna Grafın ven 
Dietrichftein / gebohrne Gräfin von Rothal. (Tit.) Anna Gatharım/ 
räufe Gräfin vom Wolfskell Chur» Bayriihe Hof- Dame. (8%) 
ſabella / Fraͤule Gräfin von Arberg ihrer Durchleucht der Erg, Di 
erkogin Flifabetb / Gubernantin deren Defterreichifhen Niederlanden 
Hof-Dame (Tik.) Therefia/ Gräfin von Gerſpach / gebohne Sräfn 
von Stubenberg. (Tit.) Maria Catharina, Gräfin von Kaigecourf / 
gebohrne Sräfin Walter vom und zu Waltersweil. Cit) Maria Theo⸗ 
dora Dttilin / Frehin von Sirgenſtein / gebohrne Neichlin / Freyin ven 
Melldegg. (Tie.) Maria Piolanta / Freyin von Daxberg / gehobene 
Hoderin / Gräfin von Kriegcdorf. (Lit) Maria N Gräfin 
von Harrach / gebohrne Gräfin von Sala.  (Tit.) Maria Elasa Di 
etoria/ Fraͤule Freyin von Brandt Chur Bayriſche HohDame, (2) 
Tit.) Maria Therefia / Gräfin von Arco gebohrne Gräfin von Thi 
(Tit.) Richemunda , Freyin von Hagenport / gebohrne Frevin von 
(Tit.) Giltruda / Gräfin della Torre und Taflis „ gebohrne von San 
(Tie.) Therefia / Gräfin von Laſchansky / gebohrne Gräfin von Lissas 
(Tit.) Maria Therefiav. Gräfin Paradenferin/ gebohrne Gräfin von Petra; 
(Tit,) Maria Ehriftins / Gräfin von Thun gebohrne Grdfin von Hohen 
zollern,.  (Tit.) Cornelia Marquefin von Zagarelli, gebohrne Gräfin 
Eon — — er / ch —— 
ur⸗ tiſche ame. it. aria al Brapm pon ziew 
tenftein / gebohrne Graͤfin Magni. ur ' Hin⸗ 
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in gegen eyırd aus dem Doc Mpelichen Sesan-CreugsOeden von 
” epiembr, ı . den 3ten 1 t ſeelig en 
RE die 3 den Woblsgebobenen Sranen Seen En / 
Therefia Gräfin Palfin / gebohene Gräfin * / zu Preßburg. 
"Eva Dorothea Graͤfin Katzianerin / gebohrne Graͤfin von Schallenberg / zu 
9 Maria Antonia Fraͤule Gräfin von Mollard / Kayſerl Sammer; 
Fräuley zu Wien. Raoſina Gräfin von Sinkendorf/ geböhrne Gräfin 
Son Wäldftein’ zu Wien. Laura Caccia Gräfin von Camiliano, 98 
Bohrne Catanea Gräfin von Proch zu Mayland. Juſtiniana Gräfin 
won Zacca, gebohrne Gräfin vonRia, zu Padua, Maria ajefenhn Mar- 
f quelfin von Montecucoli, aebohrne Gräfin von der Rath zu Wien. Ma 
zig Anna Gräfin von Montfort, gebohrne Graͤfin von Thuny zu Salgburg. 
Anna Francifca Freyinvon Spiering / gebohrne Gräfin von Mailys zu Ts 
ſcheubach. Maria Eleonora Gräfin von Sintzendorff gebohrne Gräfin 
von Althann, zu Wien. Ottilig gebohEıc unDoereblinfe Deäfin von Ro- 
werelli, zuPerrarz Silvia Gräfin von Thurn und Vallaflina, gebohrue 
G:dfin von Rabatta / zu Gradiska. Franciſca Gräfin vonSereni, ge 
bohrne Graͤfin von Waldſtein / zu Bruͤnn.  AccurfiaManzano Dottori, 
u Padua. Catharina Gräfin von Pers/ gebohrne Graͤfin von Straſol⸗ 
Do, zu Goͤrtz. Margaretha Leopoldina Graͤfin von Tattenbach / gebohr⸗ 
ne Graͤfin von Colonna / zu Muͤnchen. 


Zum Staat von Italien. 
ewiſſer gelehrter Cavallier / der feinen Nahmen unter benen Buchſta⸗ 
ea ee C. zu erkennen giebt, hat zwar Pürglich in einer / gu * 
ckenberg an der Warta an das Licht gekommenen politiſchen Schrift: Grund⸗ 
Riß der Fuͤrſten Kunſt / unter andern ſchoͤnen Materien / auch von der Ge⸗ 
rechtigkeit und Treue groſſer Herren inErfüllung derer Vertraͤge und Tra⸗ 
etatengehandelt ; alleine heute zu Tage gehoͤret dieſer wichtige Punct unter 
Die Problemata / und man ſiehet faft feine Tractaten und Durch endliche 
und folenne Renuntiationen bevefligte Verträge mehr / die von Erfläruns 
gen und gänglicher Aufhebung befreyet und ftandthafft wären. Unter am 
dern unzehligen Erempeln zeiget fich folches in Der Spaniſchen Unterneh⸗ 
mung auf Neapolis/ wovon mir bey Gelegenheit des von dem Infanten 
Don Carlos in dieſem Königeeiche publicirten Manifeftes — emige Er⸗ 
wehnung gethan. Es wuͤrde allzuweitlaͤufftig und en / den 
— it allhier einzuverleiben / einge gan ſeyn / wann wir 
avon einen Auszug mittheilen / der Eingang davon NE t 


— 
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Dn Carlos, von GOttes Gnaden / Infant von Spanie 

D von Parmay Placenz und Saft. Urne it von Sı 

neraligimus derer Armeen Seiner Majeftätin Stalien: - _ 

Der König meinhochgeliebt: und geehrtefter Here Bater/ ba 
feinem, unterm dato den 27. Febr, aus — Pallaft erlaſſer 
Briefe nachfolgendes geſchrieben ꝛe. Solcher Brief nun iſt dem Maniſe 
Wort zu Wort eingeruͤ — —— alt dahin, durd 
bigen/ unter viel unanftändigen Ausdrückungen der Welt glaubendz 
der Catholiſche König habe Den Zuftand derer Königreihe Neapoligu 
lien or en a ame dig angefe 
und ſich Dadurch bewegen lafjen/ Denenfelbigenzu zu kommen / und 
hinwiderum mit der Spaniſchen Monarchie ju Here H Hi s er (breibe 


perigee Bezeigen dem Zwang mehr old Dem freyen Wilen zu, 
‚ihnen alles zu verzeihen und zu vergefjen ; alleihre Privilegien zu b 
zu verbeſſern / und fie von Denen ſchweren Auflagen jübefrepeusc. „ Alles 
zudem Ende damit: Die Welt überzeuget werde, / welcher geftalt des 
Königs eingiger gerechter Zweck fey / 2. ſo ñ— 
die Monarchie fo verdient gemachet / wieder her + umd fie wiederum 
ter. alten Gluͤckſeeligkeit ihres Ruhms und ihrer de geniefi ſen un) 




























damit man nicht etwanglaube, daß Eraus einem andern Si 
Erlangung ſolcher Königeeiche unternommen etc Zu nBeſdl 
liſche Koͤnig: Auf dag nun der Innhalt diefes Gegenmdrki 

So befehle Ich Euch / ſolches zu publiciren und zu 
Geſtalt / wie Ihr am dienſamſten befindet, G 


ther und ſehr geliebter Sohn / folange als ich es Dur RP 
Ich der König. nl ar DRT DIN 


Don Jofeph Patinheun.. 0 9 

SEN Kraffenunder Vollmacht weiche Ihro Mejeftät: licht 

J be Mir zu geben geruhet: und damit die obgedachten 

Koͤnigreiche Neapolis und Sicilien / dieſe von Dem Könige mei 
ſo v 


geliebte Voͤlcker / derenfic jederzeit Ihro Majeſtaͤt mit o vieler Hoge⸗ 
und Neigung erinnert / deſſen allen Bñ—— benacht 
get werden moͤgen: Alſo deelarire und verſichere Ich allen und je 
Begnadigung/ und ſowohl allgemein als-befomde ‚ meldye 
Majeftät zu bewilligen Mir aufgetragen alle Arten von Derbreiben 7 c) 
Bewegungs; Urfachen oder Demonftrationen ohne Ausnahumin fich faffet: 
welches. alles in ervige Vergeſſenheit geftellet ift 5 Daß ferner die 
derer: Privilegien alle Gefege und Herkommen A fomoh) 
Y 














3 50 5 dl 


‚mit Uinfern & 


‚Stadt Nuͤrnberg. Cap. 4, Differentien zw | 
der Stadt Effen. Cap. s. Streit» Sache des Stiffts Ertenheim : Müniter 
und den Biſchoff su Straßburg. Cap. 6. Die —— Reti 

i 


‚Cap. 9. Bon denen innerlichen Unruhen in 


NERETESRAR 2A. En 


peinliche / ſogar die Seiftlichen in. Mh foffetz. undiauf felbige fich erſtrecket / 


‚ohne daß es ſolle — 36 ein neues Tribunal oder Proceduren amuhe⸗ 
| 


ben ;. daß auch Die löblich: und gerechte Gewohnheit / die Beneficienund Pens 
fionen zu vergeben / follein der gegenwaͤrtig beobachteten Form erhalten und 
endlich alle Auflagen und Steuren / fo. von dem harten Regiment derer 


Teutſchen angeleget worden’ von nun anabolivet und aufgehobenfenn. Deſ⸗ 


en zu Urfund/ babe Sch gegenwaͤrtiges in Spaniſcher und Staliänifcher 
prache —5 — befohlen / mit Unſerer eigenen Hand unterſchrieben/ 
Koͤnigl. Inſſegul bedrucken durch Unſern Staats-Secretarium 
contraſigniren laſſen / auch an gewoͤhnlichen Orthen anzufchlagen verordnet. 


Gegeben zu Civita⸗Caſtellana den 14ten Martikı1734, . 


Don JofepbJoachimsonMontalegre..... 


* .. TB IL SEE 

Zu Litterariis oder gelehrten Sachen: 
Cr funffzehente Theilder Reichs » Fama, der kuͤrtzlich in Franckfurth an 
Das Licht gefommen / enthält Cap. 1. Supplementa zu denen Salgbur: 
giſchen und andern Emigrations. Sachen. Cap,:2; Zufäge zum XH. 
—— Dar — — ee * abet. I 

en dem Her arggrofen zu Bran ulmbach ab: re Reiẽ 

ER —* der Fuͤrſtin zu Eſſen und 


tions-Sadhe. ...Cap. 7. Bon der evenrualen Graͤſich⸗ ffſteiniſchen —F 
cefion, Cap. 8. on der Toſeaniſch⸗ und Berne aniſchen Succeflion. 
der, Reichs» Stadt Wimpffen. 

Cap; 10. Yon der Reibs-Stadf Frandkfurth innerlichen Angelegenheiten. 
Cap. 11. Bon denen Differentien zrifchen den Königin Preuffen und. dem 
Abt zu Werden. . Cap. 12. Bon der eventualen Öräflih +» Hannauifchen 
Succeflion. Cap. 13 Difpuren des Hochſtiffts Fuld Die en Derkogen 
zu Sachſen Meinungen und Eiſenach. Cap. 14: Streit des Teutichen Ir: 
dens mit der Neihs:Stadtlleberlingen: „Cap. ss. 26 eits der 
Evangeliſchen Geſandten zu Wien, wegen Einfuhr a erley Bücher. - Cap. 16. 
Streit des Teutſchen Ordens mit der Reichs Stadt Nürnberg. Cap. 17- 
eſchwehrden wegen violirtet Sicherheit der Comitial-Sefandten zu Res 
genfpurg. Cap. 18. Streit des Teutſchen Ordens mit der HeflensEaflelis 
ih 19: Von dwercts⸗ be, 
AIG P 2 BE ABREYNDIPIR Cap. 


| ‚aD 
ae do lyTgkt 
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Cap.a 20. ©. Bon des Teutfchen DrdensiPrivilogtis. Cap.2 apa 21. 1. Bon der Mu: 
ftade Hildesheimifchen Tumult: Sache, " Cap. 22. Des 
und der Reichs⸗Staͤdt Franckfurth Differenkien, Zr R® —— 
te uͤber den Titul eines Hochmeiſters in Preuſſen. nn 

tiniſchen Belehnungs⸗Sache. Cap: 25. Bon dem Kr Foitgen dem: dent: h 
fer und der Erone Franckreich / fodann deren —— 

Biſchoffs zu Speher mit der Stadt Speyer!‘ Cap. 27. feier Fuͤrſte— 
u Hoͤhen jollern Hechingen mit feinen Unter Ca heil Meng A 
hen Wilhelms Ludwigs zu Shmargburg + u — Mo panati- 
cam. Cap.29.Difpuren derer Comitial-Gefand 

Stadt Regenfpurg. Cap.30. Bon der Sachſen 
nungsSad. Cap. 31. Innerliche Untuh en Mc —— 
Cap. vo EN a Daran Standes: mins und Succeflion 
che. 3. Yon denen innerlichen — — in demF 
und Sr * Haufe Lömenftein. Cap.3 bir Succel- 
ſions·⸗Sach. 5 35. STR — zwiſ⸗ en Kinig in 
Preuſſen und der Fürstin von Masfeld. Cap. 36.&5a 
cefions Sache. Cap. 37. Streit De 1 de 
Meichs » Ritterfchafft wegen Gundelsheim. Cap.’ 3 
Religions⸗Beſchwehrden. Cap. 39. ——— 
Stadt Mühlhaufen. Cap. 40. Der Mittel Rhei 
Colle&ations-Differentien mit der Burg — u 

ten ie 


Unruhen in der Reichs Stadt Nördlingen. 
Meichs: Ritterfchafft betreffende —— — 
bergiſche Commillions - Sache, . 44 Jurisdi i Kir 
Reſchs⸗Hof⸗Raths und der 3. erreichen egienang, 
Innerliche Differentien im Graͤflichen Haufe Dettingen. 
derer Bierbrauer zu Regenſpurg mit dem Magiftrat allda, 
Dfnabrücifhe Angelegenheiten. Cap. 48. Streit Deo 
2 — — * 8 — 
en ap. so. Streit de Biſchoffs zu u 
affau, und. endfich Cap. v7 Ayfalk Biber J — . — 
Diefer Theil beträgt 2. haben, 3. gi einen halben 
Bogen in Octav. 
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Sadhteng 


Zu den chen Pac en 


„Site achrichten 


Der Reuern * 
Suwpaſhangchenſtn 
| Aufdas Jahr 1734. 


VIE Std. To 
Des Monaths JUNIL 


= Röm, Kayferl, Majeſtat allergn allecgnädigftem Privilgio.) Privilegio.) 
Due uw — 
POLITTICA 
u he Zum Staat von Groß Britannien. 
* y)u der Zeit, damir diefen Nachtrag des Monaths Jumii ausfertis 
* gen, realen tie zuperläßig , daß die Wahl derer Glieder zu dem 
gs neuen Englifchen Parlament v llig geendiget, und zum Re 
DT) des König. es und Minifterii nach ch) ausgefallen 
Maiı der Mehrheit von 110. Stimmen def ls 8 
ch und mithin alle dasjenige bey dem neuen Parlament werde in 
ie —2 gehen, was bey Dem vorigen / betreffend den Beyſtand => 
— 53— aig —— des —* we m fen Ba ar N u 
elegenheiten offen wor ir wiſſen ferner , daß durch die 
= 26 ionen derer Groß Beitanmi en Minift de er Rep le 
vorn Kr des Heren Horatii Walpole * Ins 
Ha ero aus ver —— achen gleichft fam in einer 
gie Harmonie ———— wiederum herg gefeiet wor 
nd ngelegenbeiten Des Frann von Oxamien, bie Fri PIE 
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ſſellungen, welchergeſtalt die Vermaͤhlung di mit der Cr 
zehin von Engelland denen gegenwaͤrtigen ungen der ohn⸗ 
nachtheilig ſeyn ſolle, bey deren hohem Gliedern einen Eindruck 
gemachet. Wie nun dieſes diejenigen Haupt⸗Punete find, vom Denen man 
bißhero de et , daß ſie Ihro Groß Britanniſ —— ei⸗ 
nes Entfehlufjesin denen gegenwärtigen Kriegs⸗ | ; ak 
fo vermeynet man nächftens in denen Abfichten ber Crone näheres 
Sicht zu befommen. Ob aber ze Majeftät, in Vereinigung derer Herren 
General:Staaten, Dero hohe Öfficin, zu Beylegung derer wionbaE 








f7 u 
















enden Puiffancen obfchmebenden delicaten Stueitigfei 2 
m, oder bey der deffalls anfcheinenden wenigen Hoffnung d 
‘hen, und dadurch das GleichGewichte von Europa wiederum in ne pt 
‚tioniete Schrancken fegen helffen werde, —5 — —— je 
ftät eine anfehnliche Flotte im voller Bereitſchafft zu Dupns haͤben de 

von maſſen wir den Erfolg der kuͤnfftigen Zeit anheim laſſen. 

Es hat aber nicht nur das Groß⸗Britanniſche Parlament, eu auch 
das Irrlandiſche, einen groſſen Einfluß in die Entſchlieſſungen des an 
und da mir bey anderer Gelegenheit ſchon von en Neigung vor 
jeftät die Proben mitgetheilet; fo muͤſſen wir, un erm Berfprechengemäß,ans 

von Du f 



















noch die fhönen Anreden des dortigen Herrn Bice-Re, Merk: 
bey dem am 10. Maji erfolgten Schluß des Irrlaͤndiſchen Darlamen 
nachhohlen : u he — 
Mylords und meine Herren. B 
Si nichts vermögender Mir eine gröffere Zufriebenheit u: 
„ich Se diefes Parlaments fo glücklich endigen 
„biges fo viele Proben feiner Neigung und Obliegenheit serdiegehent 
„fon Ihro Koͤnigl. Majeftät , und von Dero ee ag q 
Dee nike 






>» Die Vaͤterliche Sorgfalt Ihro Majeftät, 
„vor die Ehre, Sicherheit und Wohlfahrt Dero Volcks 
„ro ffandhaffte und unermüdere Application vordie Erhaltungder "Proi 
„tifchen Religion, des Gleich Gewichts und Wiederherftellung des Frieden 
„haben ihnen mit vollem Nechte das Vertrauen Dero Unterthanen ermor 
"ben , und müffen hnen dagegen dererfelben billige Dankbarkeit und Schub 


„digkeit sumene bringen. 
„» Dbwont diefe Sefion länger vorgebauref , als man ver wegen 
„derer dabey Sergei Te Scmürigfeiten; o iſt — gewe⸗ 
„ſen, um denjenigen eine gebuͤhrende Erquickung zu verſchaffen oe 
„Euch unbefchreiblich viel würden gelitten haben. Umd der pu | 


wit Euerer Berrachtung allerdings wuͤrdig geweſen. Dieneuen "ss 
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— bie König. Einigung gegeben, beohnen gnugfambisänge ice Sep nen gmugfam biefängebi 
Fe — a — — en ee an ige St 
eit ut entsabg 


ws Des Unter-z, aufes, 
ch Habe Defe Ines uch, Euch Danck zu ſagen, vor die Sub⸗ 
Mon die he u dir erftügung derer Erabliffements, und zu Tilgung 


— infen wegen derer National:Schulden berilliget haber. 
Bemühung, um diefe Subfidien durch folche Geſette mn 
oben, ‚ woburch Denen kb händlich und verderblichen, auf Schmählerung der 
on-Einfünffteund Beftellung des —* Hi nr Beträ —* vor⸗ 
„gebauet wird, find ſtarcke und überzeugende Eures beftändigen Eyfers 
* die gemeine Wohlfahrt Eures —E und vor den Dienf des 


i98, 

* —— und ne Zerren! 

Swird ſehr noͤthig ſeyn, daß in der Zeit, da fa Europa in Wa 
a * — — — in — De, 


en anmendet, in felbigen * 1 Frieden zuerhalten, und auf die Sicherheit 
es Königreichs bedacht zu feyn: mithin dahin trachtet, eine volltommene 
„Eini —* unter af Berg zuerhalten, und die ͤblen Anfchläge wider 
„die eoierung Ihrer Mai. hindert und unterdrücket. 
„Gleichwie Mir das Intereſſe des Königreichs allemahl fehr am Hertzen 
as Sub alfo amp ch eine befondere Zufriedenheit, wenn le At 
Meine Verwaltung angenehm und 
ern Br bey Meiner Zurückkunfft an Ihro Maj. das Irrlaͤn A che a — 
„als te aller —— allergetreueſt⸗ und allergeneigteſte Unterthanen, 
„vorſtellen zu Fönnen, » 
Bey alle ſolchen Glaͤckſeeligkeiten der Koͤniglichen glorieuſen Regierung 
* es ee ben diefer Erone fo wenig, als anderwärts, an ein: und ans 
—— aͤnden: davon wir aber init Ubergehung ie ‚ die —* 
pi —* oͤren, nurdasjenigemittheilen, was in der Groß⸗Britanniſchen 
Colonie zu Jamaica vorgehet: Fine "haben die unter Englifcher Both⸗ 
mäßigfeit ftehende Mohren oder Schwargen zu rebelliven angefangen: und es 
wird nicht ohne Wahrſcheinlichkeit davor gehalten, daß von denen benach⸗ 
barten Spaniern dazu ——— und mit Waffen verſehen werden. Die 
neueſten Berichte aus dieſem entfernten Welt⸗Theile vom zten Aprilis a. c. 
melden, daß die Zahl derer ſchwartzen Rebellen in denen Gegenden des Havens 
Antonitaufder Nord⸗Seite der —— anwachſe: * fie allbereits vie⸗ 


2 (antationen verii et. Der Kate Statthalterhat m (lese 


halben gehaltenen gro enSriege-Nathbe —S— Man 
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Einwohner dahin anhalten , wider dieſe Aufrührer 
esift von 17. Dabey gegenw hohen Off 

—— ee ; —— man endlich ſchluͤßig wor 
wider ſielauszu en, und, zu Beſtreitung derer d 
ften, eine Sreuse aus reiben, nemlich aufjeden 


auf jedes Stück Rind-VBieh 6. Schilling, Sterting Ein 





Fünfftevon Häufern 1. Schilling , und auf die | 

—— — : bey dem allen ſtehet man in Sorgen, es werde nicht 

möglich fallen, dieſe Rebellen zum Gehorſam zu bringen, 

Hülffeaus —— erhalten, weil die 36 der Inſul 

an der Anzahl denen eiſſen weit überlegen find, run 
Staat von Schweden, 


Zum 
As Königreich Schweden ift einesondenenjenigen hohen Icon, fi 
D che ——— — ‚tie anderem 


RE 
























in einer genauen Neutralität verblieben, und foldhen Endfehluf 
mahl auf die feyerlichfte Art declariret? Femehraber andern hoher 
cen, nad) dem Unterfcheid ihres Intereſſe, daran gelegen g 
bige entweder bey folcher Neutralität bleiben, odereiner vont m 
Partheyenbeytrettenmöchte ; defto mehr find auch die 
Gerüchte unterfchieden gemwefen, fo, daß es allerdings 
falls einrichtiges Urtheil zu fällen, Steihmwienundi ’v 
nad) vorbefagten ihren Intereſſe, andem Schmwedifhend 
Bamen, vermittelft derer man ſich bald aufdie son lag 
ractatenund Bundnüffe ſowohl, als auf andere wichtigel 
bezogen, nicht einerley Eindruck gemachet ; | ach tem 2 
wann in dieſem mächtigen Staats:Cörper, eben o wenig als anderer Drtbei 
die Myynungen einerley gewefen ; dahero es auch gekommen ‚ be 14 
niger Zeit hie und da von einigen innerhichen M 7) 
nen Seruchte herum gegangen , derem Grund oder | unterfuc 
unferes Amtes nicht it: Doch wird der nunmehro mitt m Ausgang des Me 
nats May angegangene allgemeine Reichs- Tag in Schweden, demnächfi 
alle dem ein gröfferes Licht geben : immittelft fiehet man: seine merc 
er — — Titul eines ——— a 
eines Schwedischen Senators, an einen: gemi en Deren von - -» - = 
darinne eın und andere gar merckrürdige imftände ingeführer werden wol⸗ 
ken. Wiewohl wir nun fo genau nicht miffen fönnen,;e geaufhöhere Or⸗ 
dre befandt gemacher worden, und ob folglich diefelbmenintert 
quer Schriften zu ſetzen fen ; fo tollen wir demmochfelbige i 
wie wir ſolche zu Danden befommen, in der iberfegung ; Dem: 
ser Lefer bier nachftehend überlaffen.: 
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RS if der König —* gewefen welcher bereits im —S— Mo⸗ 
„nat Januarii den 


nm Borfchlag gethan, die Stände des Königreichs 
„ſammen zuruffen: Die —* dieſer Snckptäfung iſt geweſen, daß, weilen 
„die andern Puiſſancen, alleſamt bey gegenwaͤrtigen Conuncturen, in Bewe⸗ 
gung und auf ihrer Hut ftehen, es allerdings unanſtaͤndig gefchienen, wann 
„Wir alleine die in den Schoß legten, und durch dieſe Inaction einem . 
»Zrveiffelanderwärtserweckten, ob Wir wuͤrckliche Menfchen wären? Bor 
' „welchen Zweiffel Wir niemanden würden abgebracht haben, wenn Wir auch 
' „noch fo hoch gefprochen hätten. Die, von dem innerlichen Zuftande unfer Res 
„‚gierungs-Forme genau informirten ausländifchen Minifres wuͤrden allemahl 
„zum Voraus gefehen haben, * ohne Einwilligung derer — 
es Uns unmöglich ſey, eine ſtandhaffte Entſchluͤſſung zu faſſen, und noch we⸗ 
„niger dieſelbige in die Erfuͤllung x bringen. 
| „Gleichwie ah Majeftär hiernächft bey Dero Unterthanen einen gang 
„ausnehmenden Eyfer vor den König Stanislaum, und ein nicht geringeres 
„»Berlangenverabfpühret , eine fo gute Gelegenheit zu Mäßigung der Macht 
„einer benachbarten — nicht aus denen Händen zu laſſen; fo haben 
„&hro Majeftät gewuͤnſchet, daß die Stände felbften hierüber einen Aus» 
* en se möchten ; damit Derofelben nicht vorgeworffen werden könnte, 
„ob märe bey Dero Regierung etwas hintangefeget worden, das zum Beſten 
„des Königreiches nur immer gereichen fönne, 

Irxo Majeftät haben infonderheit vor nöchig erachtet, die Meyrmg 
„»Dero Stände einzuhohlen, feitdem Sie mißfällig Durch die von Ihrfern Mi⸗ 
„niftern nach Hofe erftattete Berichte vernommen, daß twegen derer in den 
„Königreich felbft, und in andern Landen ausgeftreueten offentlichen Geruͤch⸗ 
„ten, man den ungegruͤndeten Argwohn geſchoͤpffet, ob waren biefelbigen mit 
„den Senat nicht — was man in gegenwaͤrtigen Welt⸗Laͤufften vor 
„eine Parthey ergreiffen bie, und daß fievor die Czaarin und den Kapfer ge- 
„neigt wären: da nun Ihro Mgjeſtaͤt nicht ertragen —2 daß man durch 
„dergleichen Argwohn Dero Königlichen Ehre und Ruhm Eintrag thue; fo 
„haben fiediellnterfuchung alte deſſen, dem Ausfpruch derer Stände anheim 
„gegeben, mit der feyerlichften Berficyerung, daß, tooferne befagte Stände 
„nem Intereſſe des Königreichs vortraͤglich hielten, etwas zu untermehmen , 
„Sie mit Vergnügen Ders Leben daran wagen wolten, der Crone Nutzen 
u en, 

»Diefes find alfo die einzigen und wahren Abſichten, um derentwillen 

Ihro Majeftät die Berufung eines aufferordentlichen Reichs⸗ Tags gewuͤn⸗ 

„ihethaben : dahero Sie auch in voller Berfammlungdes Senats offentlich 

„declarivet „. welchergeftalt , — jemand, ſowohl in demſelbigen oder 
EN 
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’ auch gegen Sie, en particulier ſich erkuͤhnen folte, von einem Project we⸗ 
„gen Regulirung der kuͤnfftigen Succeßion auf die Crone, oder wegen Epten 
„dirung der Königlichen Authoritaͤt etwas zu gedencken oder vorzubringen, 
8 Mojeſtaͤt denſelbigen, oder dieſelbigen, als Verraͤther 
ſelbſt und des Vaterlandes anſehen würden, daferne aber andere unglei⸗ 
„che Abſichten fuͤhren ſolten; hoffe Ich, es werde die Weißheit derer Staͤn⸗ 
»,de ſelbige dahin bringen, daß die Urheber zu Schanden werden muͤſſen. 
Zum Staat von Pohlen. 
Vorndem Zuſtande der merckwuͤrdigen Belagerung Dantzig haben wir bif 
hero ſowohl aus dem Lager, als aus der Stadt, viel umftändliche Be 
richtemitgetheilet , Daß es unndthig en mürde, Davon ein mehrers su fagen: 
Wie aber die Anfunfft einer dran ſiſchen Efcadre, und einiger Regimenter 
Trouppen diefer Nation, die Sachen mercklich verändert, und von der darauf 
den 27. Majierfolgtenhisigen Action, die Relationen gar fehr differiret, und 
mandas Wahre von dem Falſchen zu unterfcheiden nicht vermocht ; halten wit 
unsverbunden, eineung zu Danden gefommene Relation in der Uberfegung 
— — vonder man verſichert, daß fie die wahre Beſchaffenheit ent 
ecket: 
Relation aus dem Lager vor Dangig vom ⸗. j 1724. 
„Am 24. Maji, des Morgens, Famen vor der Rhede zu Danpig 6. 
„Frangoͤſiſche Krieges und 5. Tranfport-Schiffe an: Sie gaben fogleia) mut 
„19. Canon-Schüffen dieLofung, worauf man aus dem Fort Weich ſelmuͤnde 
„antwortete. In folgender Nacht lieffe man indem Fort einige Raqueten 
„iteigen, um der Stadt den angelangten Secours Fund zu thun, und in der 
„Stadt erwiederte man ſolche. Weil nun der Wind günftig mare, debar 
„quirten Die Franzoͤſiſche Trouppen auf dem Fort Weichfelmünde, Unfere 
„Savallerie fegte fich zn Morgens an daslifer der Weichſel, wo fie eini⸗ 
„se Stunden im Geſicht derer Franzofen ftehen bliebe. Indem man aber fü 
„he, baßdiefe auf felbiger Seitenichts vornahmen , fondern ihr Abfehen auf 
„das Retrenchement inder Nehrung gerichtet,telches wir jenfeits der Weich 
„iel, unter dem Fort ABeichfelmünde, angeleget; commandirte der Graftel 
„Münch 3. Regimenter Dragoner, unterdem General Major Urußhoff, &/ 
„hin, und schickte zugleicheinen Courier an den Hertzog von eBeiffenfels, dei 
„annoch s. Stunden vom Lager entfernet, mit Erſuchen, feinen D% ch zube⸗ 
ſchleunigen. SelbigenAbend , mit dem ſich der 48; ftundige Stilſſtand en⸗ 
„digte, — die Feingſeeligkeiten twiederum an. Am 35. traf 
„fen 2. Colonnen der Sachſen im Lager ein, denen am zoftendie dritte Join 
„Diefe in 21. Vattailons und 8. Efcadrons auserlefenem ſchoͤnen Dolde 
„beſtehende Trouppen, brachten einige gefchichte Sngeniers, und einen — * 
’ 





— 
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lichen Train Artillerie mit ſich. Am oſten, nach gemachten noͤthigen Eins 
„richtungen in den Circumvallations⸗ und Contravallations⸗Linien, begabe 
ſich der Herr Feld⸗Marſchall in das Retrenchement der Nehring zudem Ges 
mngral⸗Wajor üruß hoff und feinen 3. Regimentern Dragonern. Am 27ften, 
Worgens um 8. Uhr, gaben die Vorwachten, unweit der Weichfelmünde, 
° „Bericht, daß die Sramgofen ausdem Fort gerücket , und fih vor dem Ketrens 
x „chement in Schlacht-Ordnungtelleten : worauf fie anfiengen, folches zu cas 
⸗ „noniren und zu bombardiren dahero ſchickte der Feld⸗Marſchall einige Ver⸗ 
„ſtaͤrckung dahin. Lim 9. Uhr thate ein ſtarckes Corpo Infanterie aus der 

# „Stadt einen Ausfall auf unſern lincken Flügel. Der Feld + Marfchall 
commandirte alfogleich unter dem General: Quartiermeifter Stoffel einige 
9 „Ssnfanterie dahin, damit unfere dortige Trouppen dem Feinde muthig be 
Degnen Eönten, Eine Stunde darauf defilirten die Franzofen in 3. Cos 
I „tonnennac der Seite Des Gehölßges, undeine Davon ftellete fich bald gegen 
I: „unfern rechten Flügel; zoge ſich aber „wegen unfers ſtarcken Feuers von dem 
Cartetſchen, zuruͤck nach dem Holtze; Sodann unternahmen die Franzoſen den 
Angriff auf unſer Retrenchement der Nering unter einem ſtarcken Feuer derer 
Canonen aus der Weichſelmuͤnde; und als ihre beyde Flügel biß einen Schuß 
„weit eingerucket, rieffen ſſe: Wir find Sachfen, fü ieffer nicht auf uns. 
„Unfere Trouppenaber, die ſolche Lift, wodurch fie ihren Angriff zu befördern 
„vermeynten, wohl merckten, machten eingrofles Feuer auf fie. Hier nunthas 
„ten die Franzoſen einen furieufen Angriff, und forgirten mit einer Cofonne, 
eine von unferm Volcke befegte Barricade, und da fie 15. Schritt in das 
„Retrenchement eingedrungen, fhryenfie: Rücker an! Rückeran! Allei⸗ 
„ne, unfere Leute empfiengen fie fo muthig, daß alle Die, welche ſich zu weit gewa⸗ 
„get, aufdem Magegetödret wurden. Bey ſolchem mahrgenommenen Vers 
„luft ergriffen die nachfolgende Franzoſen die Flucht, da denn die Obriſt⸗Lieu⸗ 
„tenants, Kehrmann und Kayſerling, mit Ihrem GBoistenachfeigeren, und 
„alles niederhieben , was fie erreichen kunten. Die übrigen aber retirirten 
„ſich unter dem Vortheil des Walves , bif unter die Stücken des Forts 
Weichſelmuͤnde; von dannen fie aber durch unfer ſtarckes Feuer aus der 
„Sommer-Schange vollends zurück aetrieben worden ; Hierauf commandir- 
„teder Feld⸗Marſchall, Graf Muͤnich, einige Trouppen und Canonen gegen 
„die ausgefallenen Dantziger, aufderen rechten Flügeldie Cron Guarde ſtun⸗ 
„den; Kaum aber waren etliche Canonen⸗Schuͤße von uns auf dieſelbigen ges 
heben, fo zogen ſie fich zuruͤck in die Auffenmwercker. Bey diefer doppelten 
Artaque harten wir unſers Orts an Todten nicht mehrals r. Lieutenant, und 

. »7. Soldaten; an Bleßirten aber die benden Obriften, Leßle und Gripuroff, 
ms, Lieutenant und 22. Gemeine. Don Feinden fanden wir des nn 
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„Niorgens vor umferem Metrenchentent der ° 
„60.tobte Franzofen , worunter viele vornehme 
„Graf Plelo welcher Die erfte Coionne commandi t, ohne viele andere, 
mau der Sin —— und in einem Moraſt, da ebuͤſſet 
„die man alle, auf Erſuchen d « Sramöhfgen Commendantens , © u: 
belaMotte eroufe, der in der Action eine f 
a Kunde abfelgen ie Augen — < 
„in weiſſen Hemdern begraben worden, Zufo usfage zweyer 
„öfifchen Deſerteurs, belaufft fich ihr — auf 300. Mann: 
„über fie Die chuid dem Grafen —* beymeſſen. Dieſe 8 
„ſichern anbey, daß denen Franzo ——— anfienge 
„Die Angelaͤndeten Franzoſen beſtehen in 3. Regimenter, gemch 
„Perigord und Marche jedes in 17. Compagnien zu 40, 
„ihrem Borgeben, ermarten fie annoch einen ſſarcken 


„mando des Herrn Gue⸗Trouin. An befagtem Br men die. 


























„ter Dragoner aus unferem Retrenchement der 
„und, re fie fic) auf dem rechten Flügel ge 4 
** geſchehen wurde eine dreyfache Salve aus -anonen und 
„Geweh r, yum Zei eben bed erlangen a Eee sende, 9 
„ohne daB in fol ok dem Fort Weichfelminbeein E | 
„märe. Hingegen haben die Seamiof zu ihrer Sicherheit ein fi 
„‚trenchement biß zuerfangender ärcfung unge Fran hi nge 
„deſſen find ihre obgedachte 11. Shi e, mit denen \ 
„in See gegangen, ohne daß! man erfahren, too 
Jeg Se Hl — —— — | 
enen 48-ftündige Stillftand Feine andere t9 — 
a a en, und die Sranzöfifche fe — t 
man ſich wundern, 

maflanbiebe fals in das Rußifche Er — | | 
— — denn die Stadt ſagetd ER. TO 

„Daß fie fih vor den 48 ; ftündi — bedancket, hiern 
„aber ihre bißherige Tondune geredhtfertiget , und dabey aezeiget, 
„das Anfinnen Sr. Errelleng, wegen Derausfendung einer Depufarioı 
„ Derauslaffung derer fremden Nationen mit ihren Cffectem, chr accord 
„tet werden fönte , meilen nemlich erfteres bedenklich, ri aun durch d 
„ Herauslaffung fo sieler Menfchen bey jegigen —— ad 
„theilder Stadt entdecket werden dörffte, welches aber alsdann Feine Diff 
„cultäthabenmürde , wenn der Herr General: ge 


M 9 
„laſſen wolte , die Belagerung aufzuheben ; wie ea lag L 


. 
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die Stadt von der bißherigen Belagerung und Bombardirung, wie auch 
„ihre Ländereyen von der unerträglichen Laft der Subſiſtentz der Nufifcyen 
PR Bew. e befreyen, und ihr Territorium mit mehrerm Brand, und allen 
„andern Aggravationen, zu verfchonen, »» 

Auf diefes Schreiben iftmit dem heftigen Bombardiren und Canoniren 

Bon beyden Seiten wiederum continuiret worden, 
n dem innern Theil von Poblen, und vornehmlich in der Refideng 
Barfchyau,,.geher es dermahlen ziemlich Stille zu, denn obtwohl die Freunde 
des Stanislai mit ihrenfliegenden Eorpo hin und her ftreiffen, und wo fie öns 
| nen, etwas hinmeg zu fchnappentrachten, auch fogar ſich andie Kayſerlichen 
Sande wagen, und alleriey a — machen ; fo gerrauen fie 
ha an die befegten Pläge, noch weniger an Warſchau. Doc hat 
er Woywode von Kyow, der zu Stanislamon nicht allzumeit von diefem Or⸗ 
te gefianden, fich geftellet, als ob er etwas vorhabe, weil die Ruffen meiftens 
theils nach Dangig abgangen, und nur 1200, Mann dererfelbigen, nebft etlis 
chen 100. Sachſen zur Befagung blieben ; alleine auch) diefe find, in Erwars 
£ung derer zu Cracau geftandenen etlichen 1000, Sachſen, auf guter Huth, 
und haben ein Thor zugemauret, und zu denen andern die Zugänge beftens vers 
lliſadiret: Mit dem allen hat ID Der RBB Rinder er jungere Graf 
oͤwenwolde, nach Ortelsburg in das Brandenburgifche Preuffen, und an 
dere Standes; ’Perfohnen, die ſich nicht ficher glauben , nach feften Daten 
retiriret. Ehe die zu befagten Warſchau geftandenen Ruffen ihren Marfch 
aufvielen Schiffen Die Weichſel hinab nad Danzig angetretten,, wurde der 
Rußiſche daſelbſt commandirende General Lubras, aus noch bißdato unbes 
Fandten Urſachen, wie auch Die verwirtibte Cron⸗Marſchallin Porocfa, des 
ren Gemahl ein Bruder des Primasund des Woywoden von Kyow gemefen, 
im Arreft genommen, welches viele Menſchen in Verwunderung geſetzet, ins 
Dem dieſe Dame bighero nicht in Berdacht geroefen , daß fie der Gegen Pars 
they zugethan wäre, ba fievielmehr hiebevor denen Rußiſch⸗ und Sächfiichen 
Miniftres , bey Forcirung ihrer Pallaͤſte, groffe Dienfte erwieſen; dieſe 
Staats-Sefangenen ſowohl, als den Dohm Herrn Humansky und andere 
erföhnen , Denen man verbothene Correfpondeng mit der — 
arthey beymiſſet, hat man mit nach dem Lager vor Dani abgefuhret. 
nter andern vornehmen une Herrn, hat ſich —* kuͤrtzlich der 
Woywode von Leopol vor den König Auguſtum erklaͤret, deſſen Parthey 
| ermählet, wie denn derfelbige fich auf den Weg begeben, um am Ihro Majes 
ſtoaͤt die Submißion zubezeigen, und das Schickſal der Stadt Dansig duͤrff⸗ 
 gedemnächft in ein und andern Stücken denen Pohlnifchen nen den 
Ausfchlag geben, Ubrigens kl fi), bey Ausfertigung dieſes — 
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trags, das Gerüchte von allen Seiten, daß die Stanislaifchen Regimenta⸗ 
rien ein ſtarckes Eorpo verfammien, und gegenDangigim Anzuge waͤren, um 
wo möglich, zuſamt Denen Fran Sfifchen Trouppen; die Rußiſche Armee zu 
nöthigen,, die Belagerung aufzuheben, und dem Könige Stanislao die freve 
Paſſage zu eröffnen: wovon der Erfolg ſich zeigen muß. 


Zum Staat von Teutſchland. 


Se groſſe Herren mit einander Kriege führen, und folchen durch folenm 
Ans und Gegen⸗Verkuͤndigungen Fund thun, iſt eine von denen erſten 
Beloen, daß beyde Theile durch gewöhnliche Inhibitoria und Avocatoria, ab 
e Gemeinſchafft mit denen feindlichen Unterthanen und Nationaliſten aufhe 
ben, dergleichen Perfohnen fortfchaffen, und Die Handlung mit feindlichen 
Landen ernftlic) verbiethen: Wie wir denn folches in gegenwärtigen Kriege 
von beyden Seiten gefehen und gehoͤret haben. So allgemein nun aud) ders 
E90 hohe Verordnungen ſeyn muͤſſen, gleichwohl pflegen in ein und andern 

rticuln, vornehmlic) in dem Handlungs⸗Weſen, einige Ausnahmen und 
Einſchraͤuckungen nicht gänslich aufzuhoͤren; denn ob es gleich an ſolchen Or 
ten, too feine Handlung nach ausländifch » feindlichen Landen getrieben wird, 
leichte fället, dergleichen Geſetzen nachzugehen ; fo fiehet man Dennoch an 
unzehlig andern Orten / mit Recht, wegen der Handlung, nicht aufeinemges 

nmärtigen vielleicht Furgen Krieg, fondern auch auf das Dergangene und 

ufünfftige,, um fomehr, da es an guehergigen Leuthen und Nachbarn nicht 
manglet, dieinfo bequemen Borfallenheiten die Bemühung mit Freuden auf 
fich nehmen, die andermärts gefperrete Handlung nüslich fortzuſetzen, aber 
auch fodann zu behalten, ß daß der davon ermachfende Schaden fallt feiefam 
oder gar nicht zu erfegen ift : dahero darff man ſich auch gantz nicht wundern, 
menn dermahlen unter mehr andern Borftellungen, von gleicher Eigenſchafft, 
3. anſehnliche Hanſee und Reichs⸗Staͤdte, ſich mit ihren Anliegen in dieſem 
Fall an die hoͤchſt anſehnliche Reichs⸗Ver — und mittelſt deren, au 
das glorwuͤrdigſte Ober⸗Haupt des Teutſchen Staats⸗Coͤrpers wenden: 
da nun felbige Schrifft mit einigen, aus Denen vorigen Zeiten angezogenen 
Deweiß: Gründen kuͤrtzlich alhier im Druck befandt und in Comitiis Dietv 
vet worden ; halten wir ung verbunden, folche unferm Nachtrage nachge⸗ 
jest einzunerleiben, 


An 
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An geſamte des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden zu 
egenwaͤrtiger Reichs ⸗Verſammlung Sevollmächtigte Höchftan- 
(ride Herren Raͤthe, Bothſchafften und Geſandte, gehorfames 
EMORIAL und Bitte, derer drey Kayferlichen und des Heil. 

Roͤm. Reihe Hanfer-StädteLübel, Bremen und Hamburg, um als 
ferunterthanigfte Interceflionales an Ihro Romifch > Rayferliche 
Majeſtaͤt mu weiterer Beybehaltung eines freyen und unfhädlichen 
Commercii bey jesigen KriegssLäufften mit denen feindlich declarirten 








Laͤndern. Mit Bevlage füb Lit. A. t 
Des Zeil, Römifcben Reichs Churfürften, Sürften und Ständer; 
| * gegenwärtigem Reichs⸗ —— — — — en 
Bothſchafften und Geſandte. | 


Sochwuͤrdige / Hochs und Wohlgebobene / Hochs Moelgebobrne / Zoch⸗ und Wobl⸗ 
Edle / Geftrenge und Hochgelehrte / Gnaͤdige und Großguͤnſtige / Hoͤchſt⸗ und 
Zochgeehrte Herren. 

W. Excellences, und unfern Großglinkig snnd Hochgeehrteften Herren / mögen wir 

Burgermeifter und Raͤthe derer drey Kayſerlichen und des Heil. Roͤm Reiche Haus 
fees» Städte Luͤbeck Bremen und Hamburg/ mit Dienſt ⸗ gesiemenden Refpeät nicht verhalten: 
wasgeftalten/ bey nunmehro befchloffenem Reichs; Kriege wider die Eron Frauckreich und den 

König von Sardinien / ald Hergogen von Savoyen / obbenannte Städte in deſto gröffere 

Beforgnäg ſich gefeget feben / als bekanntlich deren Page und Umftände fo befchaffen find/ dag 

bey einem erjolgenden — Verboth der Commercien/ und Amigirung der gewoͤhnlichen 

Avocatorien/ der völlige Berluftaller ihrer noch übrigen See Handlung und Schiffahrt / mit» 

Bin der gängliche Ruin iprer Bürger und Einwohner zu befürchten ftehe. 

Em. Excellences , und unfern Srosghuft = und Ho rue erren / mollen wie 
zwar mit weitläufftiger Anführung deffennicht elhwe xlich falen / was diefe drey Stätte in 
vorigen Kriege /und bey denen noch viel länger in den Nordiſchen Ländern fortgemährten 
Troubien / aufverfchiedene Weife/ auch infonderheit durch) dag Verboth der Commercien/ 
u —— ihrer Schiffe von denen Capern / vor andern Ständen und Städten des Heil. 
Roͤm. Reichs fchon vorhin merdlid) erlitten Haben: Inmaſſen es dahin gekommen / daß faft 
bie gange Teutihe Handlungdarüber in fremde Hände gerathen/ mithin dieſen Städten alle 
Mittel entzogen worden / ſich im Frieden zu erhohlen / da fie die einmahl abgewandte Candle 
der — und Schiffahrt wieder vollfommen zu ſich ju leiten / bey weitem nicht vermö⸗ 

en efen. 

5 Mir übergehen auch mit Stillſchweigen / mas auffer dem für andere / zum Theil Reichs⸗ 

Fündige Calamitäten / fürnemlic) bey der Rordifchen Unruhe / eine und die andere dieſer Staͤd⸗ 

te / und zumahldie Stadt Lübeck / ſowohl in der Oſt⸗See an ihrer Schiffahrt/ Schiffen und 
Effecten / als aud) durch ſtarcke Exactiones und continuirliche March- und Remarches , betrofs 
fen haben / als durch meldye und dergleichen Bedruckungen gemeldte Städte dergeftalt ges 
ſchwaͤcht worden/ dag wohl die gröfle Urſache vorhanden wäre / denenfelben nicht weniger/ wie 
vielen andern gefchehen / eine billige Moderation ihres zum Theilfehr ſchwehren / und den jetzi⸗ 
gen Umfländen nach / gar zu hohen Matricular · Anſchlages / angedeyhenzulaffen. Diefes aber 
verhoffen wir auffer allen Zweifel fegen zu Fönnten / dap Em. Excellences, und unfere Großs 
günftig- und HDochgeebrtefle Herren / nach Dero ya erlenchreten Einfiht/ und id 
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die Wohlfahrt nicht minder / ale Sicherheit des Teutfchen Reichs / jederzeit Änfernden prei 
würdigften Borforge / eine Sache vonder Wichtigkeit / wie die Commercien find / um defe 
mehr einer reiffen Betracht » und Erwegung wert fchägen werden / je —* rer es iſt / daf 
Teutſchland ohumoͤglich ohne Handlung beftehen am wenigſten einen fo ſchwehren Krieg / wit 
der jetzige iſt bey geſperrtem Commercio, in der Ränge ausführen koͤnne. Dann da ke 
nicht Fe ju erweifen ſeyn / daß / wann wider Verboffen die Handlung und Echiffahrt nad 
den feindlichen Landen ohne Unterſchied verbothen und aufgehoben werden folte / daburch nid‘ 
nur dem Teutfchen Reiche weit mehr/ als denen Feinden / würde gefhadet / fondern andy die 
fen noch dabey / gewiſſer maſſen / ein groffer Bortheil zugewandt werden. : Es pflegen nemli 
Die Urfachen / warum dergleichen Handlungs Verbothe zuweilen in Kriege » Zeiten angelen 
werden / gemeiniglich diefesufeyn: Daß . _. 
1.) Dem Feind feine Waffen / und was zum Kriege nöthig ift / zugefuͤhret / 
3.) Demfelben die Gelegenheit / das Geld aus dem Land zu ziehen/ benommen /hergegen 
3.) Ihm / durd) Ruinirung feiner eigenen Commercien / ſo viel möglich/ gefchadet / und für: 
nehmlid) hiedurch der nervus rerum gerendarum abgefchnitten werde. 

Run aber befindet ih / wenn man die Sache nach dem erfien unpartheyiſch unterfucht/ 
daß / obwohl wir mit unfern Gedancken weit entfernet ſeyn / die Freyheit einer folchen fdärls 
chen Handlung zu verlangen / jehiee aud) von eines jeden Orts Obrigkeit mır behöriger Sorgs 
falt leichtlich verhütet werden Fan / jedoch dadurch den Feinden an dergleichen Contrebandes- 
Waaren nichts abgehen Fönne : aldieweil bekannt iſt daß ſolche Sachen den allergeringfien/ 
wenigfteug feinen confiderablen Theil der Teutfchen Handlung / auch micht zu Friedens »Zeis 
ten/ ausmachen / und hergegen andere Voͤlcker alles mas zum Schiffs, Bau an Holg/ Mu 
ſten / Hanff / Pech / Theer/ Ander/ Tauwerck / und d. g. m. ingleicyen jur Kriegs: Küftung/ alt 
Canonen / Kugeln / Pulver / Flinten und ander Gewehr erfordert wird/ in weit gröfferer 
Dienge / dann die Teutſchen / befigen / und viel wohlfeiler geben Fünnen/ f0/ dag Diefe felber 
das meifte / was fie —* / infonderheit zu Equipirung der Schiffe für fi nörbig haben / von 
andern einfauffen muͤſſen / welche dann aud) den Reichs⸗ Feinden/ ohngeadytet des allerftrengs 
fen Verboths folder Handlungin Teutſchland / daran feinen Mangel werden leyden ſaſſen / 
fo lange dieſe neutrale Nationes , Die ohne das Meifter von der See find / ihnen diefelben mit 
groffen Flotten zuführen koͤnnen; ja fo lange den Feinden felber die Fahrt nad) den Ländern / 
mo dieſe Sachen fallen/ offen bleibet; Bey welchemn legtern fie noch dam Diefen Nugen haben / 
daß fie folche aus der erfiern Hand wohlfeiler/ dann vorhin/ an ich erhandeln können. 

Mas ferner den zweyten Pundtangehet/ fo ift zwar nicht ohne / daß in vorigen Zeiten viele 
ad luxum dienende Sachen aus Franckreich nach Teutfchland gebracht / und dadurch groffe 
Summen Geldes hinaus gezogen worden. Hergegen bat ſchon feit verfchiedenen Jabra 
ſich damıt gar fehr geändert/ und wird vonniemanden / der des groffen Commercii Fundig if/ 
und die Exportanda und Importanda in Teutfchland in ie nen Frauckreichs genau ermeget/in 
Ubrede mögen geftellet werden/ daß nicht die Waag ⸗ Schale in der Handlung anjego zum Bis 
teile der teutſchen Nation, wenigſtens was die See / Commercia beirifft/ ausfchlage/ und die 
Brangofen diefer das Gleiche Gewichte guten Theils mit baareım Gelde erfegen muͤſſen. Dann 
un erweifetder Augenſchein / wie die Künftler in den teutichen Städten/ infonderbeit die 
en fiſchen fogenandte Refugies gar viele Manufaduren und Fabriquen in Gilber und Gold/ 

eidensund andere Ktoffen / ingleichen von Band u, d, m. angeleget baben/ und unzeblbare Elch 
. Re Galanterien verfertigen/ die manvorhinnur aus Fran drei fommen laffen. 

Sodann find/ 5 in * Holland die vorhin benandten und andere der 

gleichen Sachen zu falcher Perfetion gebracht / daß fie in vielen Stüken die Krangöfifpen Ma- 

nufaturen übertreffen/ und in Teutfchland vor-diejen einen ſarcken Vor zug haben. Und ob 

ꝛwar der einkige Articul der Frantzöſiſchen Weine anndch von einiger Importance zu fegn m 
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nen möchte / foift jedoch nicht nur derfelbe/ mas den Pre betrifft / dermaffen ſtarck gefallen/ 
daß faft nicht zu begreiffen fichet / wie die Frangofen dabey auſſer 336 et — 
ſondern es bat auch hierbey / mie überhaupt bey allen Frangdfifhen Waaren diefe fehr merck⸗ 
twürdige Befchaffenheit/ Daß die Quancität / die davon jur See in Teutſchland anlommet/ 
bey weiten nicht Darinconfumiret / vielmehr aufferhalb Kandes in groffer Menge wieder vers 
fandt / und die Handlung an andern Drthen damit continuiret wird, Confideriret man aber 
Dagegen/ was für Waaren aus Tentfchland nach Franckreich wieder abgehen / und welche das 
son nur allein durch die drey Städte / Luͤbeck/ Bremen und Hamburg jur Se dahin gebracht 
werden? jo fönnen die 5 mit denenſelben in feine Vergleichung fommen, ndem/ 
wann nur das Kupffer / Eiſen / Stahl/ Bley/ und daraus jum Civil. Gebrauch verfertigte 
manderiey Sachen, Rollen Mefing / Tafel Mefing/ Erfernund Meping-Drat/ Zinn/ 
Bleq / Leiuwand / Wahs/ Korn/ allerhand Nürnberger Waare und PuppensZeug/ blaue 
Farbe / Zinober/ Queckſilber Menninge/ Silbersund Gold⸗Glaͤtte Saflor/ Welle, Ges 
bern/ Schweind; Bürften/ Holg/ infonderpeit die zu dem Wein⸗ Faͤſſern nöthige viele Millionen 
Tonnen⸗Staͤbe oder Stab» Hol&/ und andere der leihen Waaren mehr gerednetwerben / die 
groͤſten Teils aus den Kayſerl Erb⸗Laͤndern berfommen / ſolches alles die Frangöfifchen Im- 

rtanda vielfättigübertrifft; Deren Einführung in Srandreich aber viel leichter / als die Eins 
Februng der Srangdfiihen Waaren in Teutſch and / wann felbige durch neutrale Nationes ges 
ſchiehet / zu verwehren flehet. 

Zugeſchweigen / daß viele Fabriquen in Teutſchland der ‚Srangöfhen Materialien als . &, 
ber rohen Zuckern zu Fortſetzung ihrer Rafinaterien und Manufa&turen unmöglich entbehren ns 
nen/ und ohne felbıge nothwendig zu Grunde geben muͤſſen. 

Tentſchland iſt auch weiter drittens nicht im Stande/ weder u. Vorenthaltung feiner 
eigenen Waaren/ noch jonft auf einige Art oder Weife/ Srandreic) in feinem Commercio den 
ingften Schaden zuzufügen/ fordern Fan durch dergleichen Verbot weiter nicht / als nur ſich 
Ay niemabls aber jeueni den nervum rerum gerendarum abichneiden. Dann eg wird Srands 
reich nicht fehlen/ mit denen Waaren/ die es etwa vonndthen bätte/ fi von andern Drtheu her 
zu verſorgen. Allenſalls dörffen die Frangöfifchen Enaper nur den teutſchen Schiffen in der 
See oder vielmehr aufder Teutichen eigenen Ströhmen / mie im vorigen —* geſchehen / 
aufpaßen/ um ſich derfelben in groffer Menge / ohne viele Mühe und Bezahlung / zu bes 
meiftern; Aldieweil Teutſchland Feine Flotte noch Schiffes wie Engelund Holland bat/ die 
Bean ofen in ihrem Commercio hiuwie der zu beunzubigen/ oder feine eigene Schiff, Fahrt zu 
eihügen / fondern ihnen die Seeund Handlung . in der gangen Welt frey/ fiber und 
offen/ Denen dreyen teutichen Städten hingegen gene allein ſolche / nicht nur nach Frandreicy/ 
fondern auch uͤberall und nach allen a um Kriegenicht mit begriffenen Königreichen und 
Landen / unfiher undgefperret bleiben, Daß alfo die Frangofen mit der Tentfchen Spoliis fi) 
zu bereichern / und vondem Teutſchen felber die Mittel zu Fortſetzung des Krieges zu nehmen 
beftändig Gelegenheit haben / diefe aber denenjelben nicht den geringften Abbruch in der 
andlung und Sf Fahrt wieder thun / oder ihren Schaden auf einige Weiſe gut machen 
Fönnen. 

Es ift alje wohl offenbar / daß Teutſchland nicht den geringiten Nutzen / bergegen unfägli, 
ben Berluft auseinemrallgemeinen Verbot der Handlung mit Frauckreich zu erwarten. habe. 
Und obfchon diefer vorerfinur dieander See liegende wenige teutjje Provinzen/ infonders 
heit die Anfangs benandten Städte unmittelbar zu treffen heine / fo müften jedoch in der 
Folge das ganze teutſche Reich und auch deffen entfernfte Stände mit drunter leiden. Wären 
aber auch nur bloß mehrbefagten Städte und deren Einwohner es allein/ die ſich Diefer Gefahr 
zu beforgen hätten: foiftjedoch —— zu glauben / daß der Ruin fo groffer E mporiorum Dem 
Heil. Rom. Reiche gleichgültig jeya würde / eiße die eingigen Reichs⸗Freyen at 
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und ihre Graͤutz Veſtungen und Vormauren in dem Nordifhen Quartieren find / die ju des 
Reichs Sicherheit/ und ıhrer eigenen Belhügung/ zum Theil eine in zahlreiche Garnifon und 
ar Foftbare nad) der jefigen Architeötura militari angelegte Beftun Wercke unterhalten ; 
Die faft über ihr Vermögen dem Heil. Rom. Reiche ihr Contingent mit betragen / ohne day 
fe bey Ermangelung einer Rei 8: Flotte in iprem See / Commercio ſich hintwieder eines Schu⸗ 
es von deunfelben zu erfceuen hätten; Die ihre Bürget und Einwohner mit | i 
und ſoſchwebren Laften / als feine andere Stadt hat / fürnehmlich aud) darum 
umibre Häfen/ Tieffen und Ströhme/ zum beften der allgemeinen teutjchen Commereien ( wie 
ben Hamburg auf 18. Meilen weit biß in die offene See gelchiehet ) mit vielen Foftbaren 
nen und Baacken / auch wie zu Luͤweck mit kofthahrer Schange ander Trave Münde / ſtarcken/ 
über 2. Meilfich erftreckenden Vorfegungen laͤngſt der Trave / und vielen fehr koſtbar en Schlew 
fen auf der Stecknitz / und andern dergleichen zum oͤfftern groſſe Geld» ge a 
Anftaltenzu conferviren/ und nicht felten/ auch mitten im —* durch ſtung ihrer 
Conveis und Kriege. Schiffe/dieteutiche Handlung gegen die ſehr mächtig —— 
See Raͤuber zu bedecken; Und die faſt allein die Magazins und Waaren⸗Haͤuſer des t 
Meichs und diejenigen Eanäle ſind / modurch die Einländiichen Provincien ihre Güther/ mit 
der See / inalle Theile der Welt verjenden. Welches legtere dann wohl in der That die 
fe und wahre Handlung ift/ die vor andern um fo mehr eine Vorforge und Aufmerck ſamleit ver⸗ 
dienet/ als jürnenlic) biedurd) / nicht aber durch diejenige Handlung / die nur inmendig 
Lande circuliret / oder fonft zu Lande nad) andern Kändern gehet / das Geld herei en 
reird / und Teutfchland von den reichen Schägender Spanijch und Porkugie W 
dien a — In — * Br 22 “ 
Iber aud) eben in Betrachtung des angeführten mug von en / mann 
See⸗Siadte Commercium gehemmet wird / und danieder lieget / De Beurialand nihrans 
ders/ als ſoiches mit empfinden koͤnne. Dann von allen denen aaren/ weſche durd die befag# 
ten Städte geben / geböret der wenigſte Theilihren Bürgern und Einwwohnern/ fon 
jenigen zu / won welchen felbige dahin gefandt werden, Und was die Städte wegen 
aller hrer aufgewandten groſſen Koften / und deren Einwohner für ihre Mühe und Arbeit/da 
bey gewinnen / beftehet in Anſehung der legteren in den wenigen —— en / vnd in 
Betracht des Publici „ in einem überaus geringen ſehr leidlichen Zoll 7 welden jedoch) aud Die 
Stadt — zu Erleichterung der Commercien / bey denen zum bl Tranfito deftinits 
ten Gütern / aufgemiffe Weiſe / ebenfalls nachgelaſſen hat. Es find daher nicht allein Det 
E:xädte/ fondern gröften Theils der meiften teutſchen Provinzen MWaaren und Güther / die bey 
erfolgenden Verbot der Handlung mit Franckreich / denen —S— Cacpern ohufehlbat 
yur Beutedienendürfften. Welche Gefahr auch dadurch nicht gang verhütet werden Fany man 
man diefelbe gleich in neutrale Schiffe einladen mwolte/ wel wohl nichts gewiſſers / als daß ſol⸗ 
che Waaren in Franckreich einguführen hinwieder werde verbothen/ durch di e Transportitung 
in fremden Schiffenaber / die teutſche Handlung/ See:-Häfen und Ströhme gang IN eds 
Dependenz gefeßet/ihre eigene Schiff Fahrt darnieder geleget/ das Reich von allen n übris 


gen dem gemeinen Weſen fo nüglichenund gant unfhägbaren Seeskeuthen pöllig entb — 
Articul von der 


fremden Nationen die teutſche See gan überlaffen / hergegen Teutſchland 

ſchleſſen / und durch die Bezahlung der fremden Schiffs: Frachten (wel 

gröften Importance und das einige Unterhaltungs, Mittel der formitablen SerMaht anderer 

Nationen it) noch allweiter das daare Geld aus Teutſchland heraus gejogen/ und fremden V 

dern zugewandt werden. i 
Wannalſo hieraus verhoffentlid) zur Genüge erbellet / wie ein allgemeines Verboth git 


den feindlich ertlaͤrten Laͤndern waͤhrenden jetzigem Kriege nicht aur den dreyen Se td» 
gen/ fondern auc den ganzen Heil. Kom. Reiche hoͤchſt ſchaͤd⸗ und nachtheilig / undde 
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befürchten ſey / daß die beyden eingigen freye Reichs⸗Stroͤhme ſowohl / als aud) / wann die 
Bean ſiſche Slotte in Die Oſt⸗ See kommen folte/ Die Trave durch die —— Gaape bald 
fegetund gefperret / mithindenen Teutſchen See / Städten auch darınn alle Schiff: Fahrt und” 
See⸗ Handlung völlig abgelchnitten werden dürffte ; Diefe Städte auch / weil fie mıcht/ wie 
andere ‚mit weitläufftigen Territorüis, noch mit einer ſolchen Macht / daß fie fich denen Sranjd- 
er Eaapern widerjegen koͤnten / verfehen find / fondern ihre einige Sicherheit und Wohl 
brt in der Freyheit der Commercien berubet / folglich fie durch diefelben Aoriren / und mit ih» 
tem Falle nothiwendig zu Grunde gehen müffen / alfo hier garfein Lucrum, fondern nur ihre 
plane exitiale damnum & ruinam zu verhüten wi : Sodann zwiſchen ihrer ohne das mit fo wies 
Gefahr umgebenen See, und anderc Land: Handlung ein gar groffer Unterfchied verhanden / 
And jene / wann ſolche einmahl ſich abgemender Hat / nach erfolgtem Frieden nicht wieder fo 
leicht als diefe gu recuperiren ift: Und dann vermuthlich aus diefen wichtigen Urfachen ben legs 
terem Reichs Kriege ſowohl in den Reichs⸗Concluſo vom 30, Sept. 1702 / ale der darauf er⸗ 
folgten Kayſerlichen und des Heil. Roͤm. Reichs Kriegd;Declaration vom 6. Octobr. deffelbis 
gen 3 tes die Commercia mit Franckreich gar merckwurdig nicht anders / als unter der aus⸗ 
drüdlichen Bedingung verbothen worden: mann die Eron Engeland und die Herren Generals 
Staaten der veinigten Niederlande eben dergleichen thun würden: Hierbey aber Reiche » Füns 
Dig ift / mas maſſen Die damahligen hoben Alliirten felber bey folhem Verboth Faum ein Jahr 
ausharren koͤnnen / mithin man —— nichts anders erhalten hat / als daß man die Reichs⸗ 
Staͤnde und Unterthanen foglei im Anfange auffer allen Kräfften gefeget / und zum Beytrag 
u den Kriegs; Unkoſten untüchtig gemacht / den Dreyen Hanſee⸗Staͤdten aber allererfi febr fpät 
Genuß der eröffneten vonandern lange vorher wieder gebrauchten Commercien⸗Freyheit 
gegönnet worden; In Anfehung deffen daher (om in vorigen Zeiten die prohibitio- omnium 
Commerciorum cum hoftibus auf Reſchẽ Tägen flır eine fehr beträchtliche Sadı und nad) Ans 
weifung desfub Lit. A. angebogenen Kayjerlihen Commitlions-Decrerivom a9ften Sept. 1677, 
und Desdemfelben beyge gen plerböchfen Refcripti Cæſarei vom 16. ejusdem menfis & anni, 
dem Reiche und Kayferlichen ErbLändern /_infonderheit hoͤchſt⸗ſchaͤdlich angefehen worden/ 
wann das völlige Commercium waͤhrendem Kriege allein auf fremde Nationes verfallen folte: 
Ylio Haben Ihro Roͤm. Kayſerl. uno Catholiſche Majeſtaͤt unferm allergnädigften Kapfer und 
Herrn wir obdedueirte momentajüngfthin in allertiefffier Submiflion vorgeſtellet: Und gelanget 
gleichfalls an Ew. Excellences und unjere Großgünftig und Hochgeehrteſte Herren unfer gang 
dienftsergebenft/ auch dienftlicdhe Bitte und Erſuchern / Diefelben geruhen/ Denen dreyen Sees 
Städten Luͤbeck / Bremen und Hamburg die hohe Gewogenheit / Gunſt und Liebe zu ers 
weiſen / und bey allerhöchfigedachter Er. Röm. Kayjerl. und Cathol. Maj. vermittelft eines als 
lerunterthänigiten Vorſchreibens / Denenfelben höchſt⸗auch hochgeneigt dahin zu Ratten zu kom⸗ 
men/ dag ihnen/ waͤhrendem jegigen Kriege/ ein freyes unſchaͤdliches Commercium mit den 
feindlich declarırten Ländern allergnävdigfi möge verſtattet / und ſie / die drey Staͤdte / in Anſehung 
deſſen / mit allen denſelben widrigen Verſugungen / aus angeſtammter allerhoͤchſter Kayſerl Huld 
und Milde / uͤberſehen werden Solche hohe reſpective Propention, Gewogenheu und Wilfaͤh⸗ 
rigken werden wir zu jederzeit mit allem Keſpett, erfinnlicyen Dienfl,Eıfer/ und geflieſſenſter 
Segen Ermeifung ju demeriren uns angelegen feyn laſſen; als die wır alfiets verbleiben 


Ew. Excellences, und unferer Großguͤnſtig⸗ und Hoch⸗ 


eehrteſten Herren 
a gehorfame / Dienft « und bereitwilligfie _ 
Burgermeifter und Raͤthe der Städte Lüberf, 
Bremen und Hamburg. 
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erliches Commiſſions - Decret, das Commercium betreffend 
AD Baylerlichen Reſcript an Dero Principal-Commilfarium aufdem Reiches ; 
Tage zu Kegenfpurg / ge von Eichſtaͤdt / de Anno 1677. 
oͤmiſch⸗ Bayferlichen Majeſtaͤt / unfers rail we; gap Herrns / zu gegens 
Dee — — Oevollmädrigte hoͤchſt ⸗ anfebnlicher Priacipal- 
Commiflarius, der bochwärdigfte Fuͤrſt und Here / Hert Marquard, Biſchoff und des 
Seil. Römifcben Reichs» Färft zu Eichſtaͤdt zc. bat der Herren Churfürften und Ständen 
alibier anwefenden vortrefflidhen Räsben Bottfchafften und Geſandten / förderft auch 
dem loͤblichen er sei — —— Kayſerlich⸗ Aller 
Befebl biebey geſchloſſenen per Copiam communiciren su laſſen / nicht ermangeln 
Ber / wobin —— ernannt Sr. Kayſerl. Wajeſtaͤt Allergnädigfie Intention, wegen 
des mit Denen General-Staaten der vereinigten Niederlaͤndiſchen Provincien vorbabende 
CommerciensTradtats, bichfl,forgfältig collimirentbue ; Weil dann obboͤchſt⸗·gedachten 
errn Priacipal· Commiſſarii Gochfärftliche Gnaden auffer allen Zweiffel ſetzen / der fämt: 
lichen Seren Eburfürften und Stände gegenwärtige Räthe/ Bortfchafften und Befandı 
te / forderift aber / wie gemelot/ loͤblich⸗ erfagtes Reiche-Städtifches Collegium wers 
de nicht —— / bierbber förderlich der Nothdurfft nach / zu deliberiren / und dar⸗ 
aufbin gefamtes Alleruntertbänigftes Reiche-Butachtens allergeborfamft zu ers 
ſtatten; Alfo verbleiben Sie auch denenſelben famt und ſonders zu freundlich» un ie 
ſtig⸗ and gnädiger Willens· Erweiſung bebarrlich geneigt und erboͤibig. Sigaatum 
genſpurg / den 29. Septembris Anno 1677. 
(L.S.) Marquard, 


LEOPOLD «. 
Eherubzbiger Fürft, Lieber Anddchtiger ! 

Unferm an Dero Andacht noch am 5. Jul. nächftbin abgeloffenen Schreiben erin⸗ 
Here id Dieflbenod waeemeikn? zu was Ziel und Ende Wir Damabls 
diejenigen —— Projeta communiciret haben / weiche Die CGenera·Staaten der 
ver Llieverländifchen Provinzien mit Econen Franckreich und Schweden 
eimageben / and folche auch / befihaffenen F und Umftänden nach / — 

ommercien zu ſtipuliren und zu bedingen ſich erbotben haͤtten. Wann dann 
Wir auch ferner von Unſerer ſich ʒu i befindender Rayferlichen 
erinnert werden / ſamt ermeidte General- ten auch auf den Sall/ dader Univerläl- 
Scieden erwan fobald nicht erhoben werden möchte / bereits mit beyden 
Cronen negocirten / wie gleichwohl ſolcher CommerciensTraktat I 
ad mitbin die Sandelſchafft auch währenden Arieges wieder eröffnet werden mächtt/ 
und uns Daberonicht — ——— wann DergleichenTra&tat zwiſchen tu 
meldten Theilen alfo gefchloffen/ mitbist die € ien zwiſchen ihnen auch durante bello 
wieder eröffnet / im Reich aber mit eben diefen gegnerifcben Eronen verborben und dar⸗ 
nieder liegen bleiben follen/ wie ſchaͤdlich es dem gefamtenReich und Unfern Erbkindern 
fallentbäte / Dap inzwifchen das völlige Commercium allein auf die vereimigre FLieberlän 
diſche Provinzienfiele/ und auch mit dem Reich veflo febwebrer wieder in den 
Bang ya bringen feyn würde: So baben Mir zu seitlicher Vorkommung dergleichen 
Döchll: Important ee für gut und norbiwendigangefeben/ Dasbalben noch 
ferners Uns mit der gefammten Reichs Verfammi ———— 3 Unders 
fachen dabero Dero Andacht hiemu gnaͤdiglich / Daß Sie diefe Umftände alldors reifflich 
vo 
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orſtellen / abſonderlich aber dem s⸗Staͤdtiſchen Collegio Die Sache dahin Aber⸗ 

Gegen! um —— ga eher 5 —— 

ftand ar das Saupt⸗C i ’ 

Contreband-& / nich weniger im Kr als ın Sollaun wieder eröffnen, gleiche 

swobl aber Die Einfubr derjenigen ren ins Reich / Die allein ad luxum dienen/ und 

aber dem Heind den gröften Zutʒen und Vortheil / —— und mitbin dası 


Dero Andacht bieran Das —— Beſte zu beobachten und sun befoͤrdern von felbfl 
sseigt fen. Und Wir verbkeiben im bbrigen Derofelben mit Kayferd, Gnaden und allen 
Busen woblgewogen. Geben in Linferer Stadt Wien / Den 16. Septembr, Anne 1677. 


Leopold ꝛc. 


Leopold Wilhelm, Graf von 


Ad Mandatum Sacræ Cæſarex 
Majeſtatis proprium. 
Chriſtoph 

Mas dieſerhalben vor eine Reſolution von Reichs - und Ihro Roͤmiſch⸗ 
Kapferl. Majeftät wegen erfolgenmöchte ;_folches kan man eben fo wenig fa- 
en, als welche von diefen 3. anfehnlichen Städten am meiften deßfalls interef- 
{re fep , zum wenigſten ft Hamburg Feine von denen geringften Darunter : Und 
ie Hoffnung oder vorläufige Verſicherung, welche dieſe etwan hat he 
Bitten gewaͤhret zu fehen, — — daß der — e 
— ar allda verbleibet, und daß dieſe loͤbliche Stadt kuͤrtzlich in einer 
auſſerordentlichen Verſammlung ein anſehnliches Don gratuit vor Ihro Kay⸗ 

ſerliche Majeſtaͤt verwilliget. Hingegen hat die nahe eſenheit Ihro K 
niglichen Majeſtaͤt von Daͤnnemarck dermahlen in denen alten Steitigkeiten 
noch keine erwuͤnſchte Abaͤnderung zu wegen gebracht; — ichert, 
daß die Deputirten der Stadt Hamburg, die Audieng zmahl vergeblich geſu⸗ 
chet, auch die gewoͤhnlichen Ehren⸗Geſchencke nicht augenommen worden. 
Hochgedachter Koͤnig hat bey ſeiner Reiſe nach Oldenburg auch die Stadt 
Bremen mit ſeiner Gegenwart beehret; Zu deren Bewillkommung man alle 
Anſtalt gemachet, die Buͤrgerſchafft aufdenen Straſſen der Stadt rangiret, 
130. Canonen abgefeuret, auch die Glocken gelaͤutet, und was dergleichen 
mehr; Doch, da Ihro Majeftät Dero Reife ungefäumt fortgefeget, haben 
Sie vor diefesmahl Feine andere Gefälligfeiten angenommen , und verfpro- 
den, bey Dero Kückkunfft in 10. oder mehr Tagen, auf dem Rath: Haufe 
die Mittags, Taffelanzunehmen. Bey Ders Anlangung zu Didenburgaber, 
ginge es überaus freudig su ; unter andern zeigte ſich Deffelbigen Abends eine 
treffliche Ilumination, wobey man an fehönen Sinnbildern, Inſchrifften, 
verzogenen Nahmen, Portraiten berde Maſenaten⸗ nichts manglen wir J | 


e — — — 
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Unter mehr andern, meifientheils Lateiniſchen Cronflichis ware aud) nachfe! 
gendes nn ee ee * —— 

BeDeVtet re Voravs. 

Der Könlg VnD fen altes Havß 
VVIrD Vnter InaVChgen alt, 


Ei gteih nicht die Sen ——— son denditeften® 
nm gleich nicht die Neapolitaner | von 
ten her den Bey- rahmen der Unbefländigen erworben , unddurde 
zehlige Exempel derer Geſchichte pays auf die — darge 
thanhätten, da ſie, aus Begierdezu Meuerungen, und in der „ein 
befjeres Stuck zu finden, ſich ihrer Regenten zu entſchuͤtten, und neue ji 
affen, Fein Bedenken genommen; würde dennoch der gegenmärtige al 
olches Deutlich genug bewähren. Sie haben vorhin meh fen über die 
Syoaniſche und auch über die Franzoͤſiſche harte Regierung gefi ‚ und da 
ie nad) dem Tode des Eatholifchen Königs, CarolilL, Gel eit gefuns 
en, Das Joch von ſich zu werffen, durch —— ‚Ihr innig⸗ 
ſtes Verlangen zuder De —5 Herrſchafft der Welt vor Augen gel 
get, und ſolches ihr hoͤchſtes Glück genennet, wononunter ander; Das Hrn 
nifeft des Fuͤrſten Francifci Spinelli della Caftelucia, und derer Het 
zen von feiner Parchey vom 22, Octobr. 1701. ———— 
ableget. Jetzo aber ſiehet man dieſes a Armen dem It 
fencen Don Carlos entgegen gehen: und die Flügel fhmelle Eroberung defieh 
igen durd) die Spaniſchen Waffen zeiget nur allzu tier, daB ein geheimes 
Derftändniß diefe unmöglich gefchienene Sache möglich gemadhet, Bir 
Überlaffen aber den Ausgang einer fo en (a Er 
nen Schickſal, und die Ausführung einer fo curieufen Materie denen 
chichts Schreibern, ohngeachtet esung , wenn es der enge t, 
avon Erläuterung zu geben, nicht ſchwer fallen würde, und nur, j 
Erfüllung unfers Verſprechens, die bey Uberreichung Deter, © uſſel der 
Haupt: Stadt von denen Deputirten gethane Anrede anden Snfanten in dr 
Uberfegung an: | | 
* Bnädigfter Here! * | ER 
» efer liche Tag erfuͤllet unfere gantze ee dt Neapolis 
„D chen Seen) a a ee Die findbefllest / Dafl 
Te Sen 
len der Einade und Bhre erfüllen uns mit Vertrauen und veranlaffen/ Daß wir uns 
„zu Dero Säffen werffen/ Damit wir im Nabmen des Pablici / Peilip V. Deo 
»gorwÄrdigen Heren Vater und unferm liebreicheften Monat diejenige 
„Treue erneuern / die wir ebeveflen durch würdliche Proben fihon ER 
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„Die haben die ihre / Zw, Königl. Hoheit gegenwärtig die Schläffel r 
Stadti zu oͤberreichen / deren Beſchůtzung und Sicherheit J keine ug 9 
Sero Dinde / anvertrauet werden Eönnen : und wir bitten Diefelbe / daß Sie 
„diefes Pfand unferer tieffeften Unterthaͤnigkeit gnädigft aufnebmen, Mir fleben 
Zugleich allerdemuͤthigſt / Sie wollen uns die Einade und Privilegien erhalten / des 
„ten wir uns allezeit / durch unfer Treue und Ergebenheit / Berne Bönigen / 
„welche biebevor Diefes Aönigreich befeffen/ würdig gemacht. Wir begebren auch 
„von Ew. Rönigl. Hobeit Die Gnade / daß Sie die Erneuerung unferer allerımters 
„sbänigften —— — Pflichten annehmen / und uns Dagegen die Wuͤrckung Ib⸗ 
„rer 1. Protection genieffen laffen / aller maſſen dieſe Voͤlcker / welche Kw. 
„Adnigl: Zobeit ſo wohl innigſt zugerban / als Durch Dero Gegenwart erfreuee 
„find / die aufrichtigſt / und innigfte Zufriedenheit empfinden / da Sie Ihre Wuͤn⸗ 
„febe in Die oe Tag feben / und den gluͤcklichen Augenblick erreicber / im 
„welchen Sie den Effect des Zw. Königlichen Sobeit angebobrnen geoßmärpigen 
„Bergens / und Dero unvergleichlichen Guͤte / genieſſen Eönnen. » 


GENEALOGICA. 


88 am 21. Maji zu Bagnolet kuͤrtzlich im dem zo, Jahr ihres blühenden 
Alters erbfaffete Primeßin, Philippina Elifaberh von Beaujolois, wa⸗ 
renebohrenam ı sten December 1714. Die Durdylauchtigften Eltern waren 
Porippusl. Hertzog von Orleans, Regent von Franckreich, welcher am 2. 
cember.17 33. in. die Ewigkeit voraus gegangen, und die noch lebende Frau 
Mutter, — Maria, eine natürliche Tochter —— von 
der Mad. Monteſpan. Sie wurde am ı . Auguſti und 26. November 17 22. 
an den Spaniſchen — Don Carlos verſprochen, und Fam am 23. Fe⸗ 
bruarii 1723.nach Madrit; muſte aber 1725. na —— Doliie 
hung folcher Bermaͤhlung, wiederum nach Franckreich reifen: Da fie bißhe⸗ 
to neue Hoffnung gehabt, an diefen Pringen anderweit verbunden zu 
werben. * 
Der am 1. Junii in denen Trencheen vor Philippsburg durch eine Cano⸗ 
nen⸗Kugel der Veſtung 0; Skin Bette der Ehren entleibte geoffe General und 
Marſchall, Hertzog von Berwick, deſſen hohe Verdienſte auch bey ſeinen 
einden geehret werden muͤſſen, verdienet allerdings, dag wir nachſtehenden 
gen Lebens Lauff unfern Blättern einverleiben : 

„JacobusFitz- James, Hertzo vor Berwick, Fiz- — Leria und 
„Xerica, Pair von Franckreich und Engelland, war gebohren 1671. und ein 
„uatürticher Sohn Königs Jacobi II. von Engelland, den er mit Arabella 
„Churchil, Whinfton Churchil Tochter, und der Dersogin von Marks 
„borough er, (deren Gemahl der Obriſt Carolus Godefroy ware,) er⸗ 
„zeugek hatte, Er hat von Jugend auf den Krieg geliebet. Schon im Fahre 
„1686. begabe er ſich nach lingarn, und wohnte der Belagerung Dfen bey. 
„Mach feiner Zurüchfunffe in Ben, ernennte ihm fein Herr —— 

ur } 1 902 * 


—⸗ ————— 
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„Hertzog von Berwickec. Bey der entfiandenen Revolution inEngelland 
„retirirteer fich mit in Frankreich, gieng aber wieder uͤber nach Irrland, als 
„General der Armee, wohnete aud) 1690. der Belagerung Londe undd 
Schlacht ander Boyne bey. Nachdem er in — * uruͤck 

i 





I 

ee 
„erklärte ihn Ludwig XIV. 1693; zum Generakfieutenant Armee, & 
„zeigte in Denen Belagerungen voh Mons, Chaleroi und Ath, auch denen 
„Schlachten bey eufe Sternterdenund Nerroinden feine Tapfferfeit, tward 
„in diefer letzten gefangen, und gegen den Hertzog von Ormond au 
„daimmittelftden 23. Nov, 1695. feine Guͤther durch Die Rönigl. inE» 
„gelland confifciret wurden, Im Fahr 1703. erhielte er von Dem Köni 
„Naturalifätion in Franckreich, und. hierauf das General: Commando bie 
„Auriliar- Trouppen, jo nad) Spanien gefchickt worden, wo er 1704. age 
„König Philippe zum Grand von Spanien erklaͤret ward. HDi er 
„zurück beruffen, und a 705. wider die Spanier in Languedoc geſchicket. Im 
„Jahr 1706. wurde er zum Marſchall von Franckreich ernennet, auch 
„mando in Spanien ihm wieder aufgetragen, wo er unter andern bie ‘ 
„Schlacht bey Almanza gervonnen. Fuͤr diefegeleifteteDienfte ſcheuckte ihn Phi⸗ 
„lippus die Staͤdte Leria undXerica, indem DergogthumValentia,unter 
„Titul eines Hertzogthums, nebft dem Titul eines Grand ber erften Claffe , für 
„eines feiner Kinder, welches er wolte, und Den Ritter⸗Ordens des gůl 
„Dliefies ; der König infgranckreich aber gab ihmdas&ounernement Bonfüne- 
„fin. SmSahrı709.commandirte er inDauphine,wieaud 171 r.,mufte aber 
„Savoyen quitciren,und gieng ihm feinAnfchlag au ad, Seit 
„1712. eine er wieder nach Spanien, to er 1714. er⸗ 
„obern helffen. Nach Ludwigs XIV. Tode, bekam er t716. das Commando 
„uͤber die Trouppen in Guienne und Languedoc, Und 5. über bie Armee n 
„Roußillon / und eroberte damit Fuentarabia, $.Sebaflian, — 

















„dere Plaͤtze. Auſſer denen, von Seiten Spaniens ihm geſchenckten Hert⸗ 
„ſchafften/ hat ihm auch Ludwig XIV. die Herſchafft Worth in der Sphlede 

„Frange gegeben ; felbige in ein Hertzogthum erhoben, und deßhalben 
„Pairvon Franckreich mit Sig und Stimme im Parlament declarivet. Sn 
„den abgervichenen Sabre, befamer bey dem von Franckreichtwider Den Au 
„fer. angefangenen Kriege Das Commando der Armee am dem Rhein, melde 
„er auch diefes Jahr, biß jetzo zur Belagerungbder Veftun ilippebu 
„habthat. Crverläffer von zen Gemahlinnen eine sahlreiche Pofteritätvon 4 
„Söhnen und 3. Töchtern, unter Denen ber erftgebohrne, acobus, Derkog 
„von Liria, der indenen heutigen — en ſich berei steht bes 
„rühmtgemacher, und mit einer anfehnlichen Samiıevon 

»3. Söhnenund 2. Töchtern verfehenift. 


u, — u. 
Begenfpurg, zu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart. 
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Zu den toöchentidh kurh efaßten 
Der Ncuern 


« 






Auf das Jahr 1734. 
* vie Stuͤck. ? 
DSDes Monaths JULII 


( Mit Roͤm. Aayferl, Maſeſtat aller gnädigftem Prövilegio.) 


POL I 770 dA. 

Zum Staat von Srandreic, . & 
Arum die Crone granckreich/ ungeachtet derer anfänatich ve 

Koͤnigl. Schwieger- Vater in Pohlen fih fo —— 

fenen Aſpecten; ungeachtet felbige die vom einigen Puiſſancen dem 
Könige Stanislao gemachte Hindernüß das Primum Mob e 
bes angefangenen ——— ungeachtet ſelbige bißhero mit ihren alliits 
ten Eronen aller nur twünfchenden Avantagen des Krieges ſich erfreuen fönne 
ja, ungeachtet felbige/ vom Anfange Des Jahres an / eine near Flotte ua 
Volck zum Transport nach Kr ereitſchafft gehabt / und wenn. ine 
Hülffe Dafelbft ſich eingefunden haͤtte / d em ſtarcke Parthey des K 
8 glai allerdings ihr auſſ —* n haben; Dennoch die 

ih 


en Angelegenheiten gleichfam gängı abandonniret ; Darüb 
geöften Politici bißhero ihre a er nd 
befgreiben/ was vor Differente LIetheiledeafalls her gelauffen/ und v 
von wollen ed dem Frangöfiichen ie unge einen gro aats⸗ — 
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und ſo gar vor eine groſſe Undanckbarkeit gegen diejenigen een 
naten forwohl / als infonderheit gegen Die Stadt Dansig / die ſich vor da 
F ranyöfiice Intereſſe facrificiret / auslegen, e die befannte Geſchick 
Ichfeit Des Franzoͤſiſchen Hofes Läffet feinen Zweiffel übrig/ daß felbiger ga! 
groffe Urfachen vor ih haben müffe / die ihn bersegen / An nad, 
Das Glück des Königlichen Schwieger⸗Vaters und? | Affaircı 
Hindan zu fegen. Diejenigen dürfften vielleicht nicht - welche glauben / de 
Die zweiffelhafften Umſtaͤnde von der Befhaffenheit des Englifhen Hofes’ 
ben ftarcken Einfluß haben. Dieſe beyde Eronen mögen wohl gleich wicht 
Urfahen finden / einander nicht zu trauen; Die beyden Flotten zu Bie 
und Duyns fehen einander etliche Monathe lang mit ulmerelonen an 
ohne fih zu bewegen / weil feine von beyden Den erften Schritt th: 1: Un 
Dielektern Berichte aus Paris und Londen halten deßfalls befond | 
tungeninfih.. Man vermepnet nunmehro zu entbetfen / vor 
die Erone Franckreich gehabt, daß fie Feine binlängliche Hülffs s Flotte nad 
Dansig geſchickt / und wagihre wahre Abfiht,bey obiger Ausrüftung gewe⸗ 
fen. Dasienige/ was man bey dem Anfange der Pohlnifchen Unruhen nur 
gemuthmaffet / erfläre ſich nunmehro durch den Erfölg. Der Thron von 
len fagen diefe Politici, ware nur ein Vorwand / mußt der I 
fichfte König ſich im Stande fande/ feine laͤngſt — ſichten zu erro 
ben. Die Ausrüftung der Groß» Britannithen Fame wider ZBiden 
dieſen Abfichten zuſtatten / und gabe Dem Hofe von Verlaille eine gute Ent 
fbuldigung / feine Flotte nicht nach Dem Balti zu fenden. Der 
Groß. Britannıfhe Hof aber gewinnet dabey doppelten Vorthen. Diemi 
per bie Mateloten-Ißerber gegebene Schuß, Briefe7 beingen fo viel zu wegen 
daß der Englifhe Hofzu Dem neuen Parlamente mehr Stimmen ſiche 
ben / und darinne die Oberhand behält; umd durch feine jegige u 
Rußland / und Erfüllung feiner Engagements / geroinnet er den 
ten Commercien: Tractat mit Rußland / welchen der Lord Forbes glücklich sum 
Stande gebracht. Denn obige geheime Unterhandlungen haben vornem! 
zum Zwecke gehabt ’ gleich anfänglich Die Rußiſche Monardin dahin zu brir 
gen, ven Stanislaum öffentlich vom Throne Pobleng auszufchlieffenı W) 
durch Ausruͤſtung der Floite in Duyns Die Framoͤſiſche Abſichten wegen DV 
lensubemmen: damt Rußland deſto nachdrückliher agiten könne Dielt 
Staats⸗Geheimnuͤß will man alſo in Paris entdecket habden / umd man freu 
fi daruͤder , daß man joihergeitait mit Ehren die Angelegenhi 
ten hinteritellen/ und anderwaͤrts deſto wichtig | je einerndten m 
ge. Doman dieſes alles im Dergen alfo meyne⸗ icht nehr durch ber 
gleichen und mehr andere Fünjtlicy ausbreitende e / Mißtrauen on 
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cken wolle, überlaffen wir dem Urtheil ded Leſers. Diefes aber glaubet man 
anderwärts ſowohl als in Paris felbiten / Daß nemlich die in Pohlen gewaltig 
veraͤnderten Umftände / und die Angelegenheiten des Don Carlos denen Fries . 
dens s Borfhlägen beyder See» le geoffe Dindernüffe in den Weg 
euen möchten/ weilbende Friegende Partheyen einander ein Paroli vorlegen 
Önnen. Der Alleerchriſtl. König hat übrigens bekanntlich ın weniger Zeit / 
unterſchiedene feiner vornehmften und verfuchteften Kriegs-Helden verlohren ; 
Und gleihwiedergleichen groffe Männer nicht alle Tagegebohren werden, alſo 
iſt es auch nicht undillig / daß man ihrem Gedaͤchtnuͤß einige Ehren: Mahle feget; 
Und da wir verwichenhin von dem Marfhallvon Berwick eine Furge hiftorifche 
Anmerdungmitgetheilet ; von dem Marichallvon Villars aber ein aleiches zu 
thun / Zeit und Gelegenheit nicht gnugfam erlauber ; fo wollen wir ſoſches 
nachhoten und unter verfhiedenen folder hiftorifchen Lob + Meden diejenige 
nachftehend überfegt mittheilen / die man in Pariß felbft befannt gemacbet : 
Der vorereffliche Marſchall von Pillarsı welcher am ızten Zunii 
zu Turin die Welt verlaffen/ war Hergogsvon Villars Pair von Franck 
reich / Grand von Spaniender erften Claſſe Staats» Miniftre/ General 
Marſchall derer Feld Lager und Armeen Sr. Majeſtaͤt Decanus der Mars 
ſchaͤlle von Franckreich / Nitter derer Koͤnigl. Drden und des göldenen Vließes/ 
aufferoedentlicher Ambaffadeur des Könige am Sardinifchen Hofes General 
derer Königl. Trouppen in Italien Gouverneur und Generat s Lieutenamt 
von Provence, Gouverneur der Stadt/ Citadelle / und des Forts zu Mars 


Ffeille / einerderer Diergigen der Franzöfiihen Aeademie / auch vormahliger 


Bevollmaͤchtigter Abgeſandter bey denen Friedens⸗Tractaten zu Raſtadt und 
Baaden / Koͤnigl. Rath der Regierung / und Praͤſident Des Krieas⸗Raths. 
Her Marſchall von Villars hatte / als er in vorigen October nach Italien ge 
gangen, um unter der Ordre des Königs von Sardinien Die Franzöfifchen 
Frouppen zucommandiren/ nur alleine feinen Eyfer vor den Dienft Des Koͤ⸗ 
nigszu Rath gegogen. Die Fatiquen eines bißinden fpäten Winter getriebes 
nen Feldzugs / an deſſen glücklichen Ausfchlag der Marfchall ſo vielen Antheit 
gehabt / ſchwaͤcheten fo fehr feine Geſundheit / daß er endlich fich geswungen 
ahe / dem Könige vorzuftellen / wie er auffer Stande ſey / fid länger an Das 
—* der Armee zu ſtellen; Und nachdem er von Ihro Mojeſtaͤt die Erlaub⸗ 
nuß erhalten / zurück zu gehen / brach er am 27. May von der Armee auf, 
Die Schwachheit / in welcher eram 3. Zun. zu Turin anlangte, nahme fols 
gende Tage ſtarck zu/ und da die angemendeten Hülffis- Mittel Feine Wuͤr⸗ 
dungtbaten / empfienge erdie Kirchen: Sacramenten/ umd bereitetefic) sum 
Tode, mit der muthigen Standhafftigkeit / die ihm in feinem gangen rühmlis 
hen Leben ſo eigen ware. Diefer neue Denke bat ic von 1671, a0 Da 

2 7 


er in Kriegs» Dienfte getreten inallen Gelegenheiten wo er Proben feiner 
Ropfer, und Sefchicklichfeit in Kriegs; Wiſſenſchafften —— 
ſonders hervorgethan. Anno 1702. commandirteer Die Ki 
pen in Teutihland; ergienge, ohngeachtet des don dem Feind gethanen 
ceen Widerftandes, über den Rhein; er ſchluge glücklich mit der Armeeunter 
dem Bringen Ludwig von Baaden/ underhielte davor den Marfchalls,Stab; 
die Eroberung des Forts Kehl Anno 1703 / die in eben dieſem Jahre im 
Monath May dem Ehurfürften von ‚Bayern geleiftete Hülffez Der am zofitı 
folgends über Die Teutfchen erlangte Bortheil/ diegeftillet ‚in Lanı 
uedoch/ Die gehemmeten Unternehmungen der —— 1705. an der Mo 
* die Zuruͤcktreibung derer Teutſchen uͤber den N 170s / und die im 
folgenden Jahre gefchehene Forcirung derer Linien bey nei a haben alı 
lefamt genugfam bezeiget/ wie würdig er ware, die Armeen ‚Könige zu 
commandiren, In der dem Marfchallzufo groſſen Ruhm ausgefallene Campus 
gne A.1712. eroberte er / nach der in dem Retrenchement bey Deuan angegriffe⸗ 
nen feindlichen Armee, Marchiennes / dag Fort Scarpe / Douai, Quesnei / 
und Bouchain / welches alles feinen erlangten Kubmv 
den Jahre eroberte er Landau⸗ und forcirte den General Wäubonne in d 


Linien bey Eıtlingen: und nachdem er die Campagne mit Fey 
burg beſchloſſen begab er fich nach Raſtadt / und ſetzte feiner Ehre L 
iu’ Daß er / nebft dem Pringen Eugenio , den Friedens; mit Dem 
Kanfer unterzeichnete; Er unterzeichnete etliche Momathedarnac den Baad⸗ 
nifhen Tractat/ und gabeindiefen Negotiationen eben (6 viele tckwah 
feines Verſtandes / als feiner Standhafftigkeit in Beförderung des Intere 
feines Königs, Die Koͤnigl. Waffen find allemahl mit gle uſen Succeſſen 
gleitet geweſen / wann Diefer Marfchall die Armeen commandiret : und tvenn 
der Bataillebey Malplaquet/inmwelcher er, ehe fie ſich nen 
Det worden/der Erfolgnicht mit feinen emachten guten — 
dem Muth derer Trouppen / ͤbereinge immet / ſo iſt dennoch der 
feiner Tapfferfeit und feiner Thaten nicht gemindert worden, Die 9 
Eigenſchafften des erblagten Marfhalls von Willars wodurch er bey dem 
Hochſeel. Könige und bey Ihro jet; regierenden Majeftät ——— 
Vertrauens wuͤrdig gemachet; die Hochachtung bey Ausl und Die 
Liebe bey Dem Kriegs⸗Volcke/ fegen ihn mit Kechtunterdiegahf derer gröften 
Generals / 2 feit langer Zeit die a Armeen commanbirc, 
um Staat von Groß Britanmien, 
S g ewiß als man auch biebevor an theils Orthen zu feom vetmeynet / = 
weıl Ihro Königl. Majeſtaͤt in Groß⸗Britannien bey Haltung 


Schluͤſſung des vorigen Parlaments gar nachdenetliche tat 
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Bornemlich bey dem See Etat fich in einen mächtigen Stand gefeget zum Dero 
aufhabende Garantien und’errichteten Tractaten mit ein und andern hohen 
Puiffancen zu vollſtrecken; Sieauf ein oder andere Art an dem gegenmwärtis 
gen Kriege Theil nehmen / und wenigſtens eine anfehnliche Flotte in das Mit 
telaͤndiſche Meer fenden würden, um Dadurch denen mächtigen Eroberungen 
derer Alliirten Einhalt zu thun ; Dennoch fcheinet dermahlen dag gantze Syſte⸗ 
ma ſich dahin zu veraͤndern/ daß die Crone Engelland zum wenigſten ın dieſem 
Jahre den Ausſchlag derer Sachen abwarten werde / ohne ſich vor ein oder 
andere Parthey zu declariren / und vielmehr / dadie Republic Holland bey ih⸗ 
Fer ein mahl gefaften Entſchluͤßung fefte verbleibet / mit dieſer zugleich ihre ho⸗ 


Londen zurücke gegangen / fie werde beyihrer Fünfftigen andermeitigen Anlarıs 
gung in Holland Die Koͤnigl. Vaͤterliche Erlaubnuͤß mitbringen/ das Engliſche 
Eeremonielmit der Holländifchen Ungebundenheit zu vermwechfeln/ um fodann 
alle derer Deranügungenzu genieffen welche ehedem die Prinzeßin Maria, 
Gemahlindes Königs Ailhelmi Ill. Als er noch Printz von Dranien ware / 
theilhafft worden. In diefem zu Ende lauffenden Monathe langte der von 
Ihro Majeftät / zu Überführung der Salgburgifchen Emigranten nach Geot; 
Sen m America/ dor etlichen Monathen abgefcyickte ae und Par 


hen König, von Yieder-Erill , mit feiner Gemahlin / einem Cohn) n 
feiner gangen Familie / und | hal derer Schwarken oder Ne⸗ 
: R 2 an den König-adg sen bo 
3 tichts / 
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richts / iſt Die von ihm nach Georgien gebrachte neue Colonie mit ihrem Schid⸗ 
ſal wohl zufrieden und vergnügt. Naͤchdem diefe Leuthe fih vonder beichmehrs 
lichen Reife sur See vollfommen erholet / hatihnen Here Dgletorpe die Frey 
heit gelaffen / fi) felbft nach eigenem Belieben einen Srth zu der vorhabenden 
Erbauung einer neuen Stadt auszufuchen ; Zufolge welcher Erlaubnüß fie, in 
Begleitung ihres Commiffarit / des Heren von Reck / ihres Medicı , ihres 
—333 und einiger Aelteſten / ſich in das Land zur Entdeckung der Be 
affenheit begeben; Dafieanden Ufern des groſſen Fluffes auf rs. Meile 
weit ſich embfig umgeſchauet / und endlich eine mit Waldungen / ſchoͤnen ebent 
Feldern / geſunden Brunquellen und Waͤſſern / und ſehr fruchtbare Genen) 
ausgefunden/ wo der Fluß 90. Fuß breit / und 12. Fuß tieff fich befindet; We 
nun ſoiche glückliche Entdeckung ihnen alleſamt gefallen’ und befondere Zuftit 
denheit verurfachet / haben Sie ſich ſamtlich unter freyem Himmel auf die. Kuye 
niedergelafen/ und auf eine recht betvegliche, Art dem gütigen GOtt davor 
Danck geſaget / und allerley Geiſt⸗ reiche Pſalmen und Lob ⸗ Lieder abgelun 
gen; Hierauf aber Anfuchung gethan / daß die Stadty welche Sie zu baue! 
anfangen würden / möchte zum Gedächtniß der / nach fo viel ausgeftandenen 
Gefahr, glücklich gefundenen Sruheftätte Eden⸗Ezar genennet werden, ;todl 
es man Ihnen zugeflunde / und der Herr Ogletorpe hat ihnen / nad) Deti 
Königl. — die vortheilhaffteften, und nur immer verlangenden⸗ Privile 
gien gegeben. 

Erdmeldter Hert Ogletorpe it gleich nach feiner Anlandung su portds 
muth auf feine Herrſchafft Godalmin und ſodann nad) Londen gegangen 
alfo / da Die mitgebrachten Seltenheiten erft nachgefoiget: und mithin m 
Sonden eine unbeihreiblihe Begierde geweien / die Indianiſchen ſchwartzen 
Majeſtaͤten zu ſehen; Diefe Begierde wurde hierauf am 2. hujus erfüßet 9 
Siein befagter Haupt: Stadt anlangtensmwofelbft man Sie in das Hotel dert 
Directeurg der neuen Georgiſchen Eompagnie in die vor Sie zugerichtete ziu 
mergebracht: und man wird Demnechft ferner vernehmen / wie Ihre Sitlen 
geibess und Gemuͤths⸗ Beichaffenheit / ſich zeigen wird. 

Zum Staat von Teutfchland. % 

SEN denen Mecklenburgiſchen Landen An es fich dermahlen mod" 
nicht zum gedephlichen Ruheſtande an, des Kegierenden Heren Derk 
gen Earl Leopolds Hochfuͤr ſil. Durchleucht welche durch Die miederhölte or 
Hocfürftl. De Hofe befchehene Vorftellungen / esmicht zurͤck Di 
ten koͤnnen / Daß nicht Die Holſteiniſchen von Der Kapferli en Commißion uber’ 
nommene DBölder eingerücket, um Die Lüneburgid) # und Beandenburd 
fine abzumwechfeln; Daben darwider unterm dato ar, Maji abermad 
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ein in denen gewoͤhnlichen heftigen Terminis verfaßtes Patent publieiren laſ⸗ 

fen, welches wir / da es ung vor wenig Tagen erſt zu Handen gekommen / an⸗ 
gefuͤgt mittheilen: 

Von GOttes Gnaden, Wir Carl Leopold, Hertzog zu Mecklen⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Venden Schwerin und — auch 
Graf zu Schwerin, der Kande Roftock und Stargard Herr. 

»EReheilen allen und. jeden Unferen Fürftlihen Collegüs vom Civil- umd 

„ w Militairen Etat, Haupt » und Amt Leuthen / Domanial- Paͤchtern / de: 

„nen getreuen von der itterfchafft/ Forft- Zoll und übrigen Bedienten/ wie 

„Diefelbe Rahmen Stand und Weſen haben mögen / auch Buͤrgermeiſtern / 

Gercchten und Raͤthen / EhrenSuperintendenten/ Przpofitis, Paftoribus, 

„und sur Cleriſey gehörigen /_(odann allen Bürgern und Einwohnern in de⸗ 

„nen Städten / ingleihen gefamten Schulen, Muͤllern / Krügern/ Bauren 

„und Ginliegern in denen Dörffern/ und insgemein fämtlichen Unferen Lans 

„des; Unterthanen und Eingefefjenen hiedurch ſowohl aus Unferen vorherigen 

„gandes-Fürftlihen Manifeften und Patenten zur ſchuldigſten Erinnerung, 

„als auch Deter weiteren — halber von neuen zur gnaͤdigſten Kund⸗ 

„mwerdung und Borſieliung / wasgeſtalt / nechſt der von denen Chur-und Fuͤrſt⸗ 

„lichen Füneburgifchen Haͤuſern wider Uns und Unſere Hertzog⸗ Fürftenthüs 

„mer und Lande, auf Anftifiten Unferer empdrifhen Ebdelleuthe und Unters 

„thanen / unter dem Fuͤrwand und Deckmantel einer / jedoch Denen Fräfftig» 

„ften und höchfts verpönten Reichs⸗Grund⸗Geſetzen weſentlich entgegen ſtrei⸗ 

„tenden und Dahero überall nichtigen und unftatthafften Reihe » Hofräthlis 

„den Commilflion , bereits. von Anno 1719. hero ausgeübten Land, Frieds 

„brücigen Gewalt und Millionen - häuffigften Beſchaͤdigung / vermittelft eis 

„nes —— Concerts, das verdammliche Übel und Unweſen dadurch 

„noch mehr ergroͤſſert und verärgert werden wollen / daß Unſers / in allen de- 

„teftablen Animofitäten und böglichen Bezeigungen gegen Uns / Seinen re⸗ 

„nierenden Bruder und Landes⸗Herrn / verſtrickten apanagirten Bruders 

Ehriſtian Ludwigs Loden die Fortſetzung ſolchen näch denen Reichs⸗Ge⸗ 

„feßlihen klaren Worten / offenbar verraͤthlichen und rebelliſchen Verfah⸗ 

„reng aufgetragen / und / nebſt Beybehaltung der militariſchen Aſſiſtence 

"von denen nod) im Lande hinterſtelligen Luͤneburgern / auch Die Ubernehmung 

beliebiger mehrerer Teouppen ufürparirlich angemafjet worden. | 
„Wierohl Air nun allen / Ihre unfhägbarite eichs Grund⸗ en 

u 
hre 





„Ge Jura Eennenden / und für Deren forgfältigite Erhaltung  forvohl in 
„eigenen / als Gere Begegnuͤſſen / beenferten Alt Fuͤrſtlich 
„gierenden Dänfern in Unſerm Hertzen und Gemuͤthe billigſt Diefe Gerrone 
a ‘ ei 2 
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„keit erwieſen / es für unmoͤglich zu halten / daß Jemand ſich alſo 
„unddahin mißbrauchen laſſen würde / durch Bephülffe und 
„Trouppen wider Einen regierenden Landes⸗Herrn / und getreuen 
Mit ⸗Stand / für einen apanagirten Printzen ſich aufzuwerffen / in einem fre 
„den Territorio das Jus Armorum ju exercit en / mithinStatum in Steca 
„formiren / und in Die Reichs⸗Geſetz jerſtoͤhtliche Turbationes Unſer Fürf 
„chen Landes⸗Regierung und Regalien ſich eindringlich zu mpliciren. Unt 
„ſich Dennoch hierentgegen hervorgethan/ daß des Herrn Her 
„mwig.Holftein Loden Sich mit befagten Unfers den Brude 
wegen Uberlaſſung eines Snfanterie-Regiments/in Verftändnüg und Co 
„vention abgegeben auch zu deſſen Aufbringung in HDamburg/ und fonfte 
„Werbs und Sammel Pläse angerichtet ; fohaben Wir mar / mad) bdeife 
„Erkundigung/nicht unterlaffen/ernannten Herrn Hertzogs von Holftein £bbr 
„durch, in denen Reichs Fundamental Geſetzen unhintertreiblich begrunde 
„und dem Publico hiernähft communibabel zu machende, Porftellung 
„Schreiben, von ſolchem Vorhaben abzulencfen / auch darauf ne 
„bene Sincerations-Antwort erhalten, Der Erfolg aber hat es gebracht /D 
En — a zuerſt * * rl oft uch I 
„Zweyte Bataillon allerhand zufammen gerafften Wolcks in Umfere Pant 
„wuͤrcklich herein gezogen von Unſers entenü 
„nommen, und nad Belieben einquartiret/ auch + dem Derlauf nad 
„reitsder Anfang gemachet worden / aus Linieren eigenen Um 
„ftändliche Leute anzumerben/ und Die untaugliche wiederlauffen zu la 
„Wohin Die Abfichten und Maaß⸗ MReguln dieſer Eontertiunge 
„und Verftändniffe gehen/ nemlich Die fo viele Fahre porgebaurete Tu 
„rung / Sandes-Zerrütrung/ Auszehrung und Unruhe big auf Unendt 
„unterhalten mit Unſeren urälteften Landes, Fürft: und Obrigfeitlic 
„galien Das Unterfte oben zu kehren / und Unferevon GOtt anvertrautelinter 
„thanen dergeftalt in Mißmuͤthigkeit / Irr ⸗ und Verwirrung zu ſetzen / 
„damit der Grund zur hoͤchſten Verfuͤhrungs/ —— e/ 
„gegen aber alletreu: und aufrichtig» Sefiunte, von SOttes⸗ und Gewiſſen⸗ 
„wegen / anihren einigen / rechtmäßigen / regierenden Landes» ) un 
„wanckelbar zu halten haben, iſt wohl klar genug am Tage’ und mögen Da 
„entgegen Feine fchlipffrige Verſicherungen weniger Ein umd Gürwendums 
„gen von gefchehenen Auftrag und Anfınnen das allergeringfte auszihten; 
„Nachdemmahl ein jeder aufrecht; gefinnter twürdiger alter Ne 
„überzeugentlich wiſſen fan / foll und muß / Daß der | ⸗ 
„Commilſions-Deckel zu Turbirs und Zerrüttungalts licher Landes 
„Obrtigkeitlicher Negalien Durch Die Reichs» Fundamentals ©efege fe 
” 
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„derheit Weſtphaͤliſche Friedens Schlüffe und beſchwohrne Kayſerlich⸗ 
Wahl⸗Capitulation, für allerdings unzuläßig / ungültig null und nich⸗ 
„tig / erfläret/ auch die Conflitution des gemeinen Land» Friedens auf Acht 
„und Bann / und andere härtefte Beantwortungen contra Quoscungue, 
„„oder e8 verfchuldige fih Daran twer immer wolle; Buchftäblihen Innhalts 
„dergeſtalt angefchärffet ſey Daß inter Autores & Auxiliatores, Oder ür⸗ 
„„nebere und Helffers⸗Helffere Fein Unterſcheid gemachet werde; Mit wels 
„cher Reichs s Sefegliben Zuverläßigfeit Wir dann auch / unter Eräfftige 


„und vollſtaͤndigſtem Vorbehalt aller und jeder Gerechtſame Competenz 


„Indemnifation und Satisfadtion , Unfere gerechtefte Empfindung vor der 
„an gegen alle und jede Turbateurs vorermwehnter unmandelbarer Reiches 
„Gelege veferviren / und GOtt / nebft der Zeit / den Wandel heimftellen 
muͤſſen. 

„Von ung werden demnach alle und jede anfangs benahmte / auch Übrige 
„Unſere gefamte Landes ; Eingefeffene und Unterthanen von vorgegangener 
„ſolcher thätlichs und verböthlichften Einrücfung derer Holfteinifhen Troups 
„pen hiemit gehörig verftändiget/ wegen Uns / als Fhrem alleinigen rechts 
„mäßigen / regierenden Landes. Herren / beftändigft und unverbrüchlichft ſchul⸗ 
„diger Treue/ Pflicht und Gehorſams / auflinfere hiebevorige Landes, Fürftl. 
„Manifefte alles Innhalts hiemit nochmahlen nahdrücklichft verwiefen; Bes 
„ſonders aber renoniren und verneuern Wir Unfer unterm 3. Aug. 1733. außs 
„gelaſſenes ME unge Warnungs⸗ und Verbothe , Patent in Krafft diefes 
„dahin / Daß ſich / bey Vermeidung derer darinn angedroheten fixengften 
„Ahndungen/niemand von Unfern Unterthanen und£andes Angehörigen unter 
„bejagten Hollfteinifhen Trouppen anwerben / noch in Mititair » Dienfte sies 
gebrauchenlafien ſolle. Wornach fih alſo Maͤnniglich allerſchuldigſt 
Au richten, 

„Urkuͤndlich haben Wir dieſes Unſer Landes⸗ Fuͤrſtliches Patent Eigen⸗ 
a unterfchrieben / mit Unferm Inſiegel befräfftiget 7 und Durch dem 
Druck gemeinfündig zu machen / lerheilet, Gegeben auflinfer Ve⸗ 
„fung Schwerin’ den zs.May A. 1734. 

CARLLEOPOLD, Regierender Hertzog zu Mecklenburg, 


Diefes hindert aber gang nicht, Daß die Sache dennod) ihren vollen Lauff 
behaͤlt; wie denn nicht nur Des Kayſerl. Commiſſarii / Herr Herkog Chriftian 
Ludwigs Hochfürftliche Durchleucht / vermitteiſt eines am ı2. Jun Datirtem 
Patents, ‚um Unterhalt obiger Commißions-Trouppen / von ‘Privat Pers 
johnen Gelder aufgenommen und Die Ereditoren an Die Pands-Einfünffte ges 
wieſen ec.ꝛc. Sondern es find au) F ſeit wenig Tagen / in dieſen And, | 


1 .. — — 
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— ee —— 
legenheiten / wieder einige Kayſerliche Reſeripte zum 
—5* —* 5. dieſes —* 30 von Gh Stan um Be, 
fen fowohl als den Herrn Hertzog su WWolffenbüttel / nicht nur wegen ; 


iebung ihrer in den Meckienburgifchen Landen ftehenden Bölckerz fondern 
Au wegen der ihnen aus den zu Bote nn er ine nun 
Babenden Gelder erlaffen worden; Deßgleichen iſt ein anderes 
Hertzog / Ehriftian Ludwig zu Mecklenburg, als Kapferl. Sommiffariumsunts 
obigem dato ergangen /fo bald Se. Königl,Moj.in Preuffendie in Der Caffayı 
Parchim befindliche Gelder würdenhabenei la iche zu nichts u 
ders, als zu Ubernehmung und Verpflegung der bergifchen / Hollfteini 
förn und Schwartzburgiſchen Trouppen anjuwenden. ‚aber wir, 
e diejenige Endes Formul auch des —A5— an ihn cket werden 
nach —— beſagte Trouppen Auctoritate Cæſarea zu verpflichten undju 
vereyden wären. 

Der in dem Churfürftenthum Sachfen/ mit Ausgang vorigen Monath? 
Sunii/ bey Zahls reicher Berfammlung dortiger Stände angefangene erlie 
allgemeine Land» Tag ift biß aufden 1gten dieſes Monathe; / a 
König. Maj, in Poblen und Ehurfürfti. Durchl. zu | ji gei 
ſich nach Dero Koͤnigreich erhoben / und foldhergeftaltbefagten ag einy 
gen Anſtand gegeben / in groſſer Einigkeit gehaltentworden: Damemlich eines 
theils gedachter Fuͤrſt Durch die in 24. Puncten beſte | A 
Seinen Ständen und Unterthanen von denen, ſeit inteieder X 
troffenen Löblichen Verfaſſungen und dem Zuftande.des Landes’ in Zu 

olicey » und Sinang» Sachen ausführlich vortragen, 16 Hingegen 
tände Fhretreue Devotion und Liebe gegen Khren: kraͤfftigſt bliden 
laffen, Gleichwie aber alle dieſe Umftände nicht fo febe das Bublicum , aladen 
innerlihen Staats; Cörper dieſes Churfürftenthume antreſſen berenExieb, 
tung allzu viel Raum erforderte / ob wir wohl, foldheimitzurbeileny im Stand: 
wären; fo wird es damit genug ſeyn wenn winner di nur dasjenigt 
merckwuͤrdige publicirte Patent/ wodurch Diefer Königrals Churfürft/Seinu 
Erb, Landen und Unterthanen die unverruͤckte Erha End 



























tung.aller 

fungen/ Rechte und Freyheiten / in Welt: und Geiſtlihen Sachen 
gen und verfihern/ allhier nach feinem völligen Innhalt 

IR, Kriedrich Auguft, von GOttes Gnaden 
RB Groß + Herkog in ——3— Reußen / 
mogitien / Kyovien / Vollhinien / Podolien / Pola 
lenfcien/ Severien und Cjernichovien c.. 
Eleve, Berg / Engern und Weſiphalen des heiligen | 
Ertz⸗Marſchall und Churfürft, Sandaraf in Thüringen / * Ah 













| 
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— — — — — — — — — — — — — — — — 
Meiſſen / auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz / Burggraf zu Magdeburg, Ges 
—— Graf zu a / Graf zu Der Marck Ravensberg und Bars 
e err u * “u e 4 # _ 
= &hunbiermit iedermänniglich Fund und befennen: Was maffen Wir⸗ 
eich bey Antritt Unſerer hiefigen Chur, und ERIK Megierung / 
nferegröfte Sorgfalt ſeyn laffen / das / von GOtt gnadigft Und anvertrauete 
Ehurfürftenthum und fämtliche incorporirte Sande Dergeftalt zu regieren, dag 
einem jeden Unferer getrenen Stände Vafallen und Unterthanen/ Recht und 
erechtigfeit / auch hinlängliches Gehör jederzeit angedeyhen /_ folglich ein 
icher bey feinenmwohlbergebrachten Freyheiten und Gerechtigkeit ungefränckt 
befinden möchte: Zu welchem Ende Wir fowohl unterm 19. O&tobris, 
als 26, Novembris, Des abgemichenen 173 3ſten Jahres / Unſere Landes 
— an vermittelſt öffentlicher Mandate/ befannt gemacht. 
Wie Wir nun beftändig gemeynet Unfer getreues Churfuͤrſtenthum / 

and die Demfelben incorporirtengande/ nicht nur bey dem Genuß forhaner 
DBerfiherungen mächtigft zu —8 ſondern auch zu keiner Zeit zu geſtatten / 
Daß etwas wider Die Landes⸗Verfaſſungen / über lang oder kurtz / eingefuͤhret 
werde / mithin Unſere getreuen Unterthanen (haben in Ecclefiafticis & 


8 
fi 


Politieis genugfam gefichert ſeyn mögen ; Alfo haben wir audy hiermit / auf 
reiffliche der Sache Überlegung / vermöge Unſerer Landes; Päterlicher / gegen 
Unfere getreuen Unterthanen / tragender Hulde und Gnade / ſowohl nach dem 
töblich ten -Deofpieflinferes in GOit ruhenden höchftgeehrteften Vaters 
KRönigl. Mojeſtaͤt / und nach denen von Deroſelben von Zeit zu Zeit ertheilten 
DBerficherungen und Mandaten / als auch beſonders aus Der in Unferm Landes; 
Vaͤterlichem Gemuͤthe ein» für allemahl feſt⸗ gefeßten  feither Linferer ange 
tretener Regierung / ſattſam bekannt gemachten’ auch genugfam in der That 
exwieſenen Grund⸗ Regul niemanden in Geiſt und Weltlichen Sachen einiges 
Unrecht / foviel an Uns iſt / twiederfahren zu laſſen aus. eigener Bewegung / 
für Uns und UnfereSucceflores ander Chur Sachſen / Unfere getreuen Unter⸗ 
thanen ebenfalls auch wegen des Statüs Religionis der Augfpurgifchen Con- 
feffion in hiefigen Landen und derfelben Religons⸗Verwandten / niemahls 
im geringften zu beeinträchtigenden —— heit / noch —— 
pn ya Beſttzes und Genußes derer / ihren Kichens Verfaſſun⸗ 
8 amgi gervefenen Guͤther / Rechte und Gerechtigkeiten / binlänglich 
ern wollen. 

Erklaͤren demnach / und verfprechen für Uns und Unſere Succeffores an: 
der Chur bey Lnfern Koͤnigl. Chur, und Landes + Fürftlihen hohen Worten/ 
——— daß Wir befagten Statum der Yugfpurgisden Sonfel- 

on, ſamt allen dahin gehörigen —— GOttes⸗Dienſi / Ceremon 4 

uch A 
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Hebraͤuchen / Univerfitäten/ Land» und andern + Beneficien/ Eins 
Fünfften und Nutzungen / půs Caulis, Gerechtigfeiten , iten/ ale 
alle feither wohl hergebtacht / inne gehabt/ und genoffen worden, aud vor 
jetzo beſeſſen und gebraucyet werden / infeinem gangen Begriff eubig laflen) 
auch Diefem weder Selbft einigen Abbr ven: noch zugeben 7 
daß ſolches von jemand andern gefchehe eſtalt denn ni alleg Basjeniger 
was zum Behuffder Evangeliihen Religion/ Augfpurgiiher Co in 
iefigen Landen durch den Weftphälifchen Friedens: Schluß und in fpecis 
eſſen Vten Articul, den Statum Religionis betreffend geordnet, Ganciket! 
und gefchloffen ſich befindet / in volltommener Krafft und verble 
ben, auch von Uns und Unferen Succefforen an der Chur s weit, und unver 
bruͤchlich gehalten werden ſoll. Jedoch diefes obiges alles / unbefchader des 
Exercitii linferer Religion’ nah Maaß / Act und Weiſe mie es in obbemeld» 
tem Weftphälifchen ——— gegründet / und im Roͤm. Reich Recht; 


lichen En Her ) . * — 77 

ubefjen allen mehrerer Beflättigung/ und um die völlige ! 
Unferer ſaͤmtlichen getreuen Unterthanen defto suverläßiger zu — 5 
Wir / aus eigener Landes⸗Vaͤterlicher Bewegniß dieſe Unfere Erflärungund 
Affecuration, welche zur veften Richtſchnut Unſera und 
incorporizten ganden gelten ſoll eigenhändig unterjchrieben/ umd mit Bor 
druckung Unfers Königlichen Chur , Secrets, ausfertigerrlaffen/ auch verord» 
net / Daß felbige gedrucket / und zu Männigliches Wit; Durg dfr 
fentlihen Anſchlag gebracht werden ſole. So zu; am 
ı2ten Maji, Anno 1734. ie ir 

Auguftus, Rex. en Er 


(L.S.) Alerander von Miltig. | Pi 


Je mehr bißhero der Hoͤchſt⸗ LEBL, Teutſch 
Schmergendie ni >; Teutſc 
als auch vornemlich m — muͤſſen md je fläcc 
por das Aller durchlauchtigſte Ober / Haupt/ und alle Def 
die Gefahr fich zu vergröffern anfänger; Mit deſto 
Bi —— wie ya en hr nz * — 

ın ihre Contingentien nach und nach zu Beichügung Des IL de 
Dem Rhein adgefendet/ auch nummehro in en dahe aufenden Monat 
Julio mehr anderedi em Patriotiſchen Erempelnachfolgen,; afermafienben 
mcht nur Ihro Enurfürftt. Durchleurcht su Cöln/ am 25. hujusDero Lonki 
gentss Trouppen zur Armee aufzudtechen beordert/.Un Ih ae ge 









» 
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St Ders Notification gethan, fondermaub Shro Majeftät, — von 
chſen / denen bißhero / lee nigreihs Pohlen die Haͤn Sur 
zu gebunden gervefenyeingleichesneran et; * * 
auß Heſſen⸗ Caſſel + und andere: m Trouppen in 
der ——————— Nicht minder glücklichen Auskc fhlag vers 
hoffet man auch von Dem Hochlöbl, Bayriſchen Creyß / als welcher dermahlen 
Muͤhldorff verſammlet und wir werden vermuthlich unſern Leſern einen 
efa llen erweiſen / wenn wir indeffen / und biß zum erwuͤn 
—* Convocations Schreiben derer ausſchreibenden Fuͤrſten und. denen 
Deliberations; Puncten nachfolgende Eopien mittheilen: 


Carl Albrecht/ in Ober: und Nieder - Bayern ‚auch 
der Obern Ku — — bey Rhein, 
. Don des Heil. eich % Truchſeß, andaraf, 
= zu Zeuchtenbe He — van 

Les 








Gnaden 
old / — Saltzburg, Legat des 
eil. en Stühle zu tomec. 
Unſere Freundſchafft zuvor. 
Ehrwurdiger in GOtt / beſonders lieber Seeund,, 


Aochwärdiger in GOtt, befonders liebet Freund, 
radem Ihre Kapferl. ae an Ung.beede ausfchreibende Fürften 
bereitdunterm 14. & fubpref. 28.. April, und Roh etztens wiederum 
den 1 1.und.fub. prl,.26. bene Menlis Maji , gnädigft geht daß in 
olgeder ben dem Hochlöblichen Reichs, Convent zu Regent »ürgBefgiofenen 
98 » Erflärung/ ‚daraus hin unterm 28. Merken 5 verwichen / Der 
allgemeinen Verfaſſung wegen / abgegebenen / und in feither ratiticirten 
Reichs. Gutachten von jedem die ſes Creyſes Stande fein betreffendes Contin- 
jene ſo unverweilter der KRayferlichen und Reichs⸗Armee gefellet werde / als 
ie Cron Franckreich das Roͤmiſche Reich mit aller Macht zu überfallen / ſon⸗ 
Derlich auch ſolche an dem mittern Rhein: und Mofel; Strohm anzuwenden 
vorhabe, und zu Diefem Ende mit einer ſtarcken Armada ungemeiner Menge 
von ſchwehren Stuͤcken / und allen zu ſolchen Unternehmungen ehe 
groſſen — —* auch quſchon wuͤrcklich eingedrungen 

ſolalich unumgänglich erforderlich ſeyn ſolle / daß die ieh auf Das. 

nioſte an Hand genommen werde, zer 
3 
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En 
Nun aber bekannt ſeyn wird / was maffen Das tiegs·Heer nach 
dem vorigen Reichs⸗Gutachten und Coocluſis trium Co de Annis 
1681. vom 23. Maji, und 30, Auguſti 702.00M 12: Novembr. nad) dieſes 
legtern völligen Inhalt / dann auch de Anno 1704, auf Ei Zwantig 
Faufend wohigewaffneter exercirtet und regulister Mann, nach Der infim- 
lo —* * — —— —* / behalt welcher den 
riſchen Creyß in ſimplo goo. Mann zw / 1494, ri 
oder Ders an 
3. 















‚aber intriplo 2400, zu Pferd / und 4482. Mann zu 
fehafft zu Prerd auf Fuß⸗Volck redueirt / md vor 













er angerechnet werden / 11682: Mann alle zu Sup en | 

eundfchafft von diefem Sr. Kapferl, Mai ifftlich⸗ es Ge⸗ 
innen von obhabenden Ereng- Ausihreib-Amts wegen, diemit unverwe⸗ 
ter Rachricht geben / und annebend umverbalten wollen fo ir eine Noth⸗ 
wendigkeit zu fenn erachtet  Daf hierüber unter Denen ſam tlichen Loͤblichen 
Ständen ehenächfteng Die behörige Kriegs VB g jum Standegebradt 
werde. Zu dem Ende wir **—— nach der Stadt einen Con- 
grefs unter allen Löbl. Erenß-Ständen beliebet 7 100 


ten mittelft begerwaltigter Abordnung zu erſcheinen / ent ſeyn 
laſſen werden / auf daß die wurckliche Confultatio na onen 
den Monaths Juniiihren Anfang ungehindert gewinnen mögen. 
derentwegen Wir zu beffern Begriff der SadenDie Deliberanda' 
fen / und annebenft nicht bergen / daß / indeme die Dermablige Con 
fo gefährlich anſcheinen / allerdings Nothwendigleit fen Ri 
fchen Ew. Sreundfchafften / wie alle und jede Loͤbiche Sram 
fih wenigft nad) Dem Anno 1727. zu Wafferburg beliebten 
ertaffung fegen / und ihre etwa ſchon habende Mannipante 
halten / damit Dem abfaffenden Creyß ⸗Schluß ein Genuge 
Verbleiben Ew. Freundichafft anbey mit allem guten mon jugen) 
Erweifung angenehmer Sreundfhafft und W aͤdrigkeit ſonder 
31. Maji 1734. 


Carl Albrecht, Chur⸗ Leopond Ertz · Biſche 
re zu Salgb 














uͤrſt. altzburg. 
Deliberanda. 
1.) Von dem Hochloͤblichen Reichs⸗Convent zu Regenſpurg iſt Die 
Berfaffung in gegenwaͤrtigem Krieg nach Der Anno 1684. gemachten Repar- 
tition in ſimplo auf 12000. ju Pferd / und 28000. Mann zu Fuß bievonaber 


dag Triplum , nad dem völligen Junhalt / jedoch des Reiche, Sutachten en 
de er 17, No- 


len / undfodbann Pl; 
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37.Novembris Anno 1704. zu fiellen beſchloſſen twordem ; Gleich mm hier» 
nach Das Simplum des Baperifchen Ereyjes mit 800, Mann zu Pferd und 
1494.Mann zu Fuß / nad) dem refolvirten dreyfachen Auffas aber 2400. zu 
fer / und 4482: zu Fuß / und alles auf Fuß⸗Volck reducirter (3, Fußgaͤn⸗ 
ger für einen Reuther angerechneter) 11682.'Mann betreffen 7 fo würde zu 
‚deliberiren ſeyn / wie zu des Römifchen Reich ediefe Zahl beraffender 
geuthe von dem Bayriſchen Creyß /obigem Reichs⸗Gutachten gemäß zu ſtel⸗ 
2 grrat NETT 
2.) unter die Loͤblichen Conftatus mit denemaufjeden ommenden Com 
tingentien zufubrepartiren ſeyn / worüber — 
3 die hohe und niedere Officiers zu denen Staͤben und prima plana zu 
benennen / und der Terminus, wann alles in ng fertig ftehen foller auf 


‚bas f&hleuniafteauszufegen. | 


| 8* Wo der Sammel » Plas zur Muſterung inner dem Creyſe an⸗ 
uor nen, . f 
* 5.) Sn tmwas fuͤr Regimenter Batlaillonen und Compagnien / das fiel 
lende Creyß⸗Volck abzutheilen / und was man für Faͤhnlein Montur/ Ge: 
wehr und Ealiber brauchen wolle; Daby en TE er 
n.,,,6.). erforderlich , daß der ftellenden Creyß⸗Mannſchafft / wann fie auch 
mit Montur / Gewehr und andern Nothdurfft verſehen / nicht allein die mo⸗ 
nathliche Feld Gage in der Campagne richtig verſchaffet / fondern derſelben 
auch umdas nöthige Proviant an Brod / Haber / Heu, Stroh / verſehen wer⸗ 
de; Nachdeme bey dein Hochloͤbl. Reichs⸗Oon vent weiters.  ' 

7.) beichloffen worden / daß von jeden Löblichen Ereyß r, drey vierteld 
und 4.halbe/ fodann Dreyein viertels Carthaunen 7 wie ingleichen 3. Feuer⸗ 
Moͤrſer / nad) denen von der Generalität beftimmten Locis'operationum 
forderfamft verſchaffet / auch auf jegliches Stück und Mörfer 4 Conffabler und 
$ Handlanger geftellet / und auf jedes Creyſes Koften unterhalten / fer ner von 
— e y eld » Artillerie mit 2. Falcons / dann bey je; 
‚dem Regiment zu Fuß 2. Feld, Stüclein/ und.übrigen tauglichem guten Ges 
wehr / info viel moͤglich / zubeobachten feyenden Sleichheit des Calibres / (amt 
‚aller benoͤthigter genugſamen Zugehoͤr an Ammunition/Pulver / Stuͤck 
und Muſqueten⸗Kugeln verſchaffet werden / als ſtehet zu deliberiren / was und 
88* man Diele Nothdurfften bey dem Loͤblichen Bayeriſchen Creyß zu des 
Reichs Schutz und Beſten aufbringen / und dieſes alles / nebſt dem erfot derten 
fonderbaren und nicht wenig ausmwerffenden Geld + Beytrag zu Kanfer 
Reichs, Operations - Cafla, und andern Mothmendigfeiten/ aus Der £öbl. 
Creyß⸗Caſſa rechter Zeit erſchwinglich nachfegen Fönne / —— De 

8.) weiters zu berathſchiagen wie und welcher Orten Die repeae 

alla 
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Cafla anzuordnen / und wievieldahin / auch zu ent in 









5 


das Seinine an ordinar und extraordinar ug. 
> 9.) Was für Ofticiers ſowohl bey der :Cafla, als dem Proviant- 
Weſen anzuftellen/ wie felbige zuverpflichten / und wie es mit Denen Rechnun⸗ 
gen / dann deren Aufnahmy zu halten / — 
10.) wegen der erkranckenden und etwa bleflirt- werdenden / 
nicht minder der Recroutirung und des zu Verluſt gehender Ge 
wehre / und anderer abgaͤngiger Sachen; Item / der vom Feind 
halber Fuͤrſehung zu thun / und ein beftändiges zu vergleichen. ichen aber 
11.) Was von obiger / und inſonderheit von dem ⸗Gutachten 
vom 14. April, obhin noch dependiret / und circa Modum als in der 
Haupt⸗Sach dahin einſchlaͤget / abzubandeln feynwürde, 0. 
Bey einer Hochanſehnlichen Reichs, Verſammlung haben übkigen! 
des Prinken Marimilian u : Gaftell ———— um Die erle 
Meichs:- General; Feld: Zeugmeijter Stellez durch nachitehendes eiben/ 
Anfuhung gethan : —— 


Dictatum Ratisbonæ die 14. Julii 1734. 
per Moguntinum. 


Von — Enger sale s Eandarafzuse fen, Sürf 

/ ©raf zu Catzenellenboge 1 Dda um 

. — ꝛc. hro —E 35 ID Final, Cacholi⸗ 
1 _ 




















ſchen Mojeftät General, Feld-Marfhallfi und 
Obriſter über 1. Regiment zu Sun he 
Unfern freundlichen Gruß zuvor - * * 


Hoch⸗ und Wohlwuͤrdige sc. 
Ele Excellenzien Hoc: und Wohlwuͤrden Hoch; und Wohlgebohrne 
Edlen / Veſt⸗ und Hochgelehrten/ werden die Güte haben, Sich zu eriw 

nern / Daß durch das Avancement des Durchlauchtigften Fürften und 

erdinand Albrecht Dergogen zu Braunfhmeig» urg / zum Recht 

eneral- Feld Marfhally Die Keichs:General-Feld-Zeugmeifter Stelle eier 
Diget worden. Wie nun diefer Pofto / denen Reihe: Schlüffen gemaͤß / % 
nem General von Der Proteſtantiſchen Meligion wiederum zu Theil werden 
wird ; alfo leben Wir auch der zuverfichtlichen Hoffnung / e8 werden die 
sperren und Dererfelben höchft: und hohe Principalen auch Obere und Com⸗ 
mittenten auf Unfere Perſohn einige Reflerion zu machen ſelbſt geneigt ſeyn / ges 
ftalt Wir bey aller Gelegenheit dargethan / wie hoͤchſt werth Wir Unfer gelieb, 
ted Teutſches Vaterland ſchaͤtzen / indeme Wir feither Anno 1706, allen 8* 


— 7— | 


En WERE ER ET RE — — 
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——————— — — — — ———⏑ ———— 
biefichereignmet/ nehmlich in Dem neulich Fran; | 
ien / die ſich ereignet / Bar mn —— ———— 


eilianiſchen haben, anjetzo guch 
den Reichs ⸗ Feind zu Sehe am Rhein Minden, Wir erfuhen Dannenhero 
Em. 2. Sie wollen folyes höchfts und hohen Orts alfo borzutragen und zu ſe⸗ 
cundiren belieben / daß fothane vacante Reichs » General» Feld —— 
Stelle Uns hinwiederum conferiret werden möge, Und wie Wir 
Seits diefes als eine befondere Gewogenheit des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
gegen Uns betrachten werden melchelinfere Begierde Und um Daffelbe vers 
Dient zu machen um ſo mehr vergröffern wird / als felbe Uns ohnedem angeboh⸗ 
ren iſt: Alfo werden Wir auch diefe gütige Willfahrung mit ſchuldigem 
erfennen /_gegen die Heren und diefelben aber Dero Muͤhwaltung auf alle 
möglihe Weife zu verfhulden ſuchen. Die Wir übei — 
denenſelben ſammt und ſonders zu beharrlicher Freund afft und angenehmen 
Bezeigungen jederzeit gantz willig verbleiben / als 

Ew. Exeellenz. Hoch und Wohlwuͤrden ic, 


Feld⸗Lager bey Wieſenthal / 
dens. Julii/ 1734, = 0 Dienfls Sreumd+ und geneigt + williger 


Zu Litterariis oder gelehrten Sachen 

Bon Academifchen Neuigkeiten. ! I 

per Orhan ie näftatu Narbe 1uctie 
| emühungen und neuen Entdeckungen indenen Geheimnüffen der Natur. Wiewohl 
man in Teuffchland und andern groffen Staaten es an NIT ea Antrieben nicht mangelt / 
dennoch muß man ſagen / daß Frauckreich pierinne alle andere Nationen übertrifft ; denn es giebt 
dafelbfl viele vortreffliche Academien der Kuͤnſte / Wiſſenſchafften ıc. und bey denenjelbigen vor, 
trefflichen Segen n von Gönnern der Gelehrfamifeit c. zu anfehnlidhen Belohnungen :_feis 


:k 
nevon ſolchen Sti aberi licher /. als bey der Königlichen Academie derer Wiſ⸗ 
fenich 9 des ee von Meffan/ bern Die Denver Drcße/ ide 


abermahls wider 


er geftifftet/ betragen nad) gemachter Eintheilung derer dazu gemiedmeten Fonds / alle zwey 
e/ nehmlicdh der Preiß in denen Materien des allgemeinen Welt ematis / und der 
ificalifchen Stern-Kunde/ 2500. Livreg ; und der andere Preiß in denen Materien der Schif⸗ 

arih und des Handels / 2000. Livres Wir bleiben dieſesmahl nur bey dem erften Preiße ſte⸗ 
en; a wurde Anno 1730. vonbefagter Academie demjenigen verſprochen / deram bes 
enmürde die Frage auflöfen / von der Inclination derer Plans / derer Örbiten bey des 
ben Planeren. Der Termin zu Austhe des Preißes von 2500. Livres Ware alio 173=. 
t {ölig / alleine die von denen Gelehrten eingefendeten Aug ey dee 


| arbeitungen wurden b 
55 ri che obige gi 1 nom ——— un wie nidpt 
| eipes obige Frage nochmahlen denen ur 
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hie — 3320* den ot — hr con get ragen; he 
Aa *— —* Ar 4 — Nil 2; 


die b ers lehrte fm on genug 
ie bey [4 n% 9 Seren / — 
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dere aber Profeſſor zu pan 38 iz 
bintwiederum * andern — Preif aufgeftelet / nehmlic auf-ı736.-über: di 
riofe e; e die Dropagation demie 
sera —— * an 

ie Fr erkieſen 8 lariret 

he nu 6 * 5* nen / an ein oder guderes — 
auch des wegen diejeni 12 


Arms en Den? 

Von fruͤhʒeiti ehrte 

D IE wegenihres Alterthums a licher 
gen ihrer auf 7, Italiaͤniſche Meiten im limfen 

und anderer eile, in denen Geſchichten dh r 

Stadt Verona, Fan fic) Dermablen forvohl al sunfer Ten 

derwercks der Natur / in. der Perſohn eines ſehr jung en Gele me 

welcher nun im funffgehenden Fahre feines ters, durch ſeine J 

ſchafft und Geſchichlichkeit / den Einhe den ji r Ehre, und di 

dern sur Bewunderung dienet. Sein ann Cigna 

hat die Sefchichte Der Welt oolfommen ih he ei ur mi * 

Zeit bewohnet hat· Er kan item mat, Bag en iſt eimaute 

verſteht Die Mythologie / und was noch mehr iſt hilo | 

matic fehr wohl, welche offt bejahrten Geleht et — ofop J 

doc) ſchreckte ihre Schwührigfeit.diefen Süngling nicht ab. 

nur Verſe über alle Materien, die man ihm oorgiebez fonberme 

Stande, aus dem Stegreife/ und ohne Worb ein y dergleichen zuver 

tigen, Doch gerathen dieſe nicht hoar git/ al denen an 


leitenden — — we 
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TR a men 
13 (mel einer brobedientz deß ——— 


— ———— lich zugehe. 


Da Teer 


zamzo. uniie hin zu Wayzen in Ungarn / als feinem Biſch 
d — e — 7 e Herr Cardinal Midael 
han/ ein an 

en )"Srähnvon Afperntont-Pinden und 36 erblickte das 

im nme Nun, 1682. den 12, Yulii, a Doh 
SR rat Sehe ; hierauf ı ——— DR 
raͤ von and zu ; 1781, Snfulitcer ralten Alt⸗ 
auer-KircheS.S, Cosme und Damiani in en; augAbes. Deu 


lezan / und lle zu Allerheiligen auf 
ager⸗Schloſſe; Ferner zum Bifchoff von Waysen in üngarn den 4. a 
nuarii ernennet / den 27. Junii zu Nom vorge gen, undden 25. Zulü-r7ıg. 
su Wien confacriret; Hiernächft am 9. mber 1719, zum inals 
Prieſter creiret , davon ihm der Kayſer am 13, — — 1720: dag ge iret 





reichete; und: hro M — * anf nden ttum wuͤrck⸗ 
dire 










monte Aventino beylegte/ er zugleich auch Mi or von Teutſch 

land worden Im Februatio 1721.10urde er in den Maithefer Orden-aufges 

nommen ; wohnete ſodann der aa Funocenti xXili. u und wür⸗ 

er ng 
; J e.,a. , 

01722 Re in gedacht is decla⸗ 


riret; dahero er vorhero b; bſt aus — 
En —— — ar ren e abgeftakteten 

gersöhnlichen Lehns ; Ceremonien - nach gedachten Jrenpolis ab ee: am 
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n * 
mildseicen Dater aerjui rgenẽ — ——— | I einen 

eiten Das meifte von ihren Einfünf Fr gehe gr 
— aufgerichtet / und Dainen ig aufneh 

























al dub nei ee Der von M — ie — ugendgro 
Ithaten und Förderung gethan: Sminen; bifher 
er unpäßlic 5* /hatten mg * ee * 
Ableben‘ der Veſper obniet und an Ä ro Sterbend;T 
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Indem die im Monathe — dene 


ker lle / noch mehr aber / Di 
ee 
en mmiſſarii / 
jede zurück gehalten / in unfern 
wir uns aus tieffen Reſpect verbunden / 
nachzuhohlen: — —* 
Den 16. Juli iſt der ⸗ — 
Achatius / das von Kirchner / tee 
= Catholiſchen Majeftät wuͤrcklich geheimde 
er allgemeiner Reich 6er famimlungafibiek gi 
er Hoͤchanſehnlicher Eon» Commiffarins 4” ngemein 
EBorbereithung‘ eines fanffteften Todes in GSi feelig entig 
waren eben in jenem Jahr / als der noch fürwährende Kreistag zu CoH 
gefommen  nehmlich Anno 1663.Den 2. Detobergeboheenz.immaalten Sa 
eines Alters gleich nach (öblicbft « abfolvirten St dis , von] Im 
etlichen Durchleucht zu Sachſen Eyſenach gu Der⸗ ach und Am tr 
(od:r Dber- Pfleger) zu Creutzburg / bald Daeaufgw ‚gebei br un 
fin Minifter ernennet. _m32ften Fahr Dero Alterdı von FhroK 
Majeſt. Leopold, Aleshöcltsgierwlebigzt ge 5 
Hof-Rath reſolbvirt. Anno 1717. von Fhro je Glorreiche s regieren 
Kayſerlichen Majeſtaͤt / als Con⸗Commi arius ar ro ge tz um den 
ben Allerhöchft Derofelben Königlich + ——— 82 = 
heimder Rath Declariret worden, Sie hatten 3. Frauen Gemablinen 
derer Fruchtbarkeit Sie KindersKindes-Ki t * 3. Uhrenc * 
zu erleben / die Freude genoſſen haben * x ET 


a RE RD bi hot ng 2 
— 2 eu. * 


Regenfpurg, zu finde zu finden bey Chriſtian Gott —* Seiffart, 
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Zu den wöchentlich kurtz⸗ gefaßten 


Hiſtoriſchen Nachrichten 





| | Der Reuernn 
Zumälderdtuhabein 
| Auf das Fahr 1734. 


VIII Stid. 


Des Monaths AUGUSTI. 
ie Röm, Kayferl.rIajeftt allergnädigftem Privilgio.) 
| POLITICA. 
| Zum Staat von Frangreich. 
| Erjenige Tuͤrckiſche erfahrne Bothſchaffter / welcher ehedeſſen / nach 
denen. Deipotifcben z und vieleicht nicht durchgehends gebilligten 
Srunds Sägen feines Heren / das Tuͤrckiſche/ mit einem andern 
gleichfalls fehr mächtigen Reiche gegen einander gehalten/ und felbis 
emit wey an einem Zaum befindlichen groffen Schlangen verglichen Davon 
ie eine, alsdas Worbild des Groß-Sultans / mit einem Kopffe und vielen 
Schmängen verfehen / wenn Der Kopff Durch dem Zaun gebrochen, Dem Leib 
und die Schtoänge leicht nach. ſich ziehen Fönne ; Gahinge en die andere / als 
dos Morbild des andern Monarchens mit vielen Köpfen und nur einem 
Schwante begabet / weil fie ſchwerlich zu einem Zweck zubringen/ fondern 
bald bie bald da,den IVeg durch Den Zaun fuchen/ ihrer Stärcke ungeach⸗ 
tet fich felbfi Hindernund abmatten: Diefer Botfhaffter ber Ottomanmſchen 
Pforte / ſage ich / würde, woferne er / ar einem aufgebröfteren Pfau / auf hi 
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feine Füffe geſchauet / die Federn bald haben nlaffen/ und bey Verglei⸗ 
‚hung des Türdifchen Sales mit Fran ——— heben Wag⸗ 
Schaagle / dieſem Das Ubergewichte beygel ben: Dann gewißlich das an 
ſich mächtige / und unter einem eingigen Monarchen beherefchete Sranckreih, 
iſt gang allein vermögend / ohne Zuthuung eines andern / elichen verbumdenen 
Puiffancen das Haupt zu bieihen / wie folhesdie vorige e Erfahrung 
allzugewiß Dargethan / und ſolches zwar heut zu Tage vielinehrals in vori 
en Beiten mi 






Zeiten. Ein zwantzig jähriger Friede / deffenesbey undencklich 

genofien / hat alle vorige Entkräfftungen twiedererfeget / und da i 

am Tage liegende Adfichten vorlaͤngſt ſchon eingerichtet / fället es Dei 
leichter / ſolche auszufuͤhren / da man ſich auf andern Seiten nicht Daxtoide 
genugfame Berfa ng gefeget. Seine Örängen find auf alle ÖSeitenmit ur 
zehli a gr al Se welche bey widrigen Zufällen das Las 
in Sicherheit fegen/ und Die Retirabevetfihern.‘ Was mals kr 

nicht dermahlen zu thun vermögend / da auſſer viel andern wichtig 
den / mehrere groſſe Puiffancen zu deffen Seite getreten? und alle 
Demübrigen Theilvon Europa Gefege vorfhreiben? Der Au König 
hat / wegen ſolcher Alliantzen nur einen Theil ſeiner Kr een 












und Fan folglich / wenn auch ein widriges Schickfali e / gleichſam 
im Augenblicke / vermittelſt Der zahlreichen / und tägli den Menge 
Land,» Milig / deren Anzahl fih auf mehr ald 100000, Mann '/ einen 
verlohrnen Mann mit zehen andern erfegen: und der a Lud⸗ 
wig XV. hat mehr als einmahl / wenn in einer biufi | taus 
fend Soldaten das Leben verlohren / Schertz⸗ w : Die luftigen 


Schweltern der eingigen Stade. Paris, koͤnten den ang in einer 
Nacht erſetzen. Dabero darff man fi nicht wundern / wenn in 
genwaͤrtigen Kriege ber Allerchriſtl. König Durch feine mit iir 
ſammen geſetzte Waffen noch biß dato allenthalben die 
einmahl uͤber Das andere Urſache und Veranlaſſung findet Das Te Deum 
fingen zu laffen; denn obwohl Die bißherigen Vo allerdings vieles Bl 
gefoftet und vornemlich die Schlacht bey ‘Parma / auffer der angemaffet 
Ehre des Sieges / wenig befondere Folge nach ſich gesogen / fonbern unzehl 
viele hohe und niedere Familien in tieffe Trauer gefeket : fo gefteher man Den 
noch in Franckreich bey weiten nicht fo viel Ziffern von Todten/ Dlefirten/ 
Defertirten zc. als man ins befondere bey der | ilippeburg an⸗ 
derwaͤrts angemercket; denn vermoͤge der zu Derfailles publieirten 

ben Die Todten in 31. Officiers / und 860. ————— 3. 
Dfficier8/ und ı 100. Gemeinen. Wir muͤſſen ſolches auf e alſo dahin 
geſtellet ſeyn laſſen; hingegen aber unferm Verſprechen ———— 
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denckwuͤr digen Schreiben des Königs an den Erg Bilchoff von Paris. und 
diefes Ertz ⸗Biſchoffs an feine Didcdg/ megen Abfingung des Te Deum über 
Die Eroberung Philippsburg / als Die viel beſonders in fich faſſen / und zugleich Die 
Belt von der Gerechtigkeit derer Franzoͤſiſchen Waffen überzeugen follen / in 
der Uberſetzung hier angefügt mittheilen weil die Mengeanderer Materien fol 
ches in den Wohentl, Hiſtoriſchen Nachrichten zu thun / nicht geftatten wollen. 


Schreiben des Königs anden Ertz ⸗Biſchoff zu Paris. 
Mein Verter! 


„Qu eben der Zeit / da der Kanfer bey Ettlingen lieffe Linien aufwerffen 7 
„, m) um dadurch den Weg zu veriperren, den Ich Mir im abgetvichenen Jahr / 
„durch Eroberung des Forts Kehl, und durch Wieder, Aufrichtung derer 
Brůcken ʒu Hünningen und Fort Louis / eroͤffnet hatte ‚um in Teutichland 
„einzuuücken; ware deſſen Abficht Dahin gerichtet / mit demgröften Theil Seis 
„ner und des Reihe Macht in Meine Graͤntzen einzubrechen ; Sch fahe defien 
„Borhaben voraus, Trarbach wurde im Monath April belagert / und in 
„fieben Zagenerobert/ ungeachtet der rauhen Jahrs Zeit: und Die anfehnlis 
‚he Armee Die Ich am Rhein verfammlet hatte / gienge / unfer Anführung 
„Des vet ſtorbenen Marſchalls von Berwick / über diefen Flug. Sie forcirte 
„die Ettlingiſchen Lnien / und fienge die Belagerung Philippoburg an. Der 
„Platz wurde am 25. May berennet / und acht und viertzig Tage / nach Erxoͤff⸗ 
„nung derer Trencheen / ergabe ſich ſelbiger den 18ten dieſes Monaths an Mei⸗ 
„nen Vetter / den Marſchall von Asfeld / als welchem Ich / nach dem Verluſt 
„des Marſchalls von Berwick / das Commando Meiner Armee anvertrauet 
„hatte. Alles / was den Ruhm eines Unternehmens erheben kan / iſt bey die⸗ 
„ſem zuſammen gekommen. Die vornehmſte verſammlete Macht des Kayſers 
„und des Reichs / welche Meiner Armee im Geſichte gelegen: Die gewalti⸗ 
„gen Aufſchwoͤllungen Des Rheins / welche Meine Trouppen noͤthigten / groſſe 
Inundationen zu paßiren / und dem Feuer des Platzes bloß zu ſtehen: Die 
„zahlreiche Menge Artillerie / welche die Belagerten entgegen geſtellet; Alles 
„dieſes hat ihre Standhafftigkeit nicht wanckend machen koͤnnen: Vielmehr 
„wurden fie durch dieſe Hinderniße aufgemuntert / daß ſie felbige mit einer fols 
„hen Gedult und ſolchem Muth / davon man Fein Exempel hat / überwunden, 
„Dieſe wichtigſte und Ruhm; volleſte Begebenheit Meiner Regierung / ſo⸗ 
„wohl auch deren Umſtaͤnde und die vortheilhafftigen Folgen / die Ich Davon 
„Mir verſprechen any giebet Mir je mehr und mehr zu erkennen / daß GOtt / 
„welcher Die Gerechtigkeit Meiner Sache / und die Redlichkeit Meiner Abſich⸗ 
„ten weiß, folche zu ——— — Op 

2 „Wie 
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Wie’ num gewillet bin die Ihme ſchuldige Dauck ſagungen davot 
„abzuſtatten; Alſo gebe Ich Euch durch dieſen Brief zu vernehmen / welcher⸗ 
„geftalt Meine Meynung dahin gehe dag Ihr Das Te Deum abfingen laſſet. 
„Gegeben zu Verſailles Den 22, Julii 1734. 
Ä LOUIS. EEE TEN DER 
Mandement des Erg: Bifchoffs zu Paris 
= Kr Gaſperd Wilhelmvon Vintimilli / berer Grafen von Marſeille / vr 
WLue 2c.2c, Unſern Gruß und Seegen zum poraus. Die goͤttliche Dr 
ſchuͤtzung Franckreichs / Sehr Geliebte Bruͤder! hat i 
„vorhin auf eine fo ausnehmende Art hervor geleuchtet / als unter wahrende 
3, Belagerung von Philippsburg / welches Jess Denen Sieg; reihen Wafı 
‚fen des Königs unterworffen/ und defien Eroberung unter Die derer 
groͤſten und för, reicheften Begebenheiten gerechnet werben | 
7, Alles hatte ſich zufammen vereiniget / um die Einnehmung Diefed wid) 
„gen Dlages bennaheunmöglich zu machen. Die be ändigen Regen ver“ 
erten unfere Arbeit und den Angriff. Die Aufihmöllung des Rheins über, 
(nem die Lauff ⸗ Graben. Und was vor ein Vertrauen ſetzten nicht de 
Belagerten auf die * Entſatz im Angeſicht ſtehende mächtige Armee/ mi 
3. he alle Augenblick bekannt machte / daß ſie uns onareiffenmwole  ... 
„Die Sapffer, und Standhafftigkeit derer Trouppen des Königsı die 
„unermübete Bemühung feiner Generale, übertoande gleichſam unüibertwind: 
„lichen Hindernige: und es ſchiene / GOtt habenur Diele woͤrigkeiten er 
xwecket / um uns zu uͤberzeigen / daß er die Macht feines Arms und zum befien 
auoſtrecke / und dag eine dergleichen Eroberung fein Werckſeh. 
„Nach allen von Anfange diefes Krieges durch Die IBaffen des König‘ 
„und Seiner Allirten erlangten Succeßen / giebt diefe vor die Nation | 
„wichtig: und rühmliche Begebenheit zu erkennen / wie gerecht die Sache ſa 
‚, welche der König verthepdiget / denn GOtt felbftift deren Befchüger. 
Gleichwohl verlange der Königmitten unterdenen Siegen und Tru 
„phen / aus einer vollfommenen Liebe vor fein Volck / den Frieden den 
ſſi vor undein gröfferes Guth / als die Vortheile Des Krieges. Paper un 
dahero nach dem vortrefflichen Beyfpiel Ihro Majeltätz wie Die ZBorte der 
„Propheten fagen; den GOtt / der vor ung ftreitet/ umfere innbrünftigen 
„und aufrichtigen Gelübde opffern / Daß er feine uns zulenckende Snaden, Be 
* ſſeeen dadurch cröne/ wenn er ung eines dauerhafften Friedens genieſſer 
„läffet. 


J Damit wir aber neue Wohlthaten von diefem gütigen GOtt erlangen 


„mögen / fo muß unſere Danckbarkeit der Groͤſſe derer vorhero ſchon * 


7» 
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„genen WWohlthatengleihförmig feyn. Laſſet alfo alle merckmürdigen Um⸗ 
hs A ände der Belager⸗ und Eroberungvon Philippsburg unfern Ölauben von 
5, neuen lebendigmachen: undin der Zeit / Da der Allmächtige feine Barmher⸗ 
tzigkeiten über unfer is a Königreich ausbreitet/ fo eilet zu Denen Füffen 
6 Altaͤre / um ihm feyerlichen Danck abzuftatten. ꝛc. ꝛc. | 
Zu eben diefer Zeit/ da man in Derfailles und Paris Freuden »Lieder an 
mmete/ vermehrete die Königin ihr Lilien» Hauß mit einer Prinzefin und 
er Allerchriſtlichſte König nennete ſie deßwegen Victoria. Diefes ift aber 
Nicht daseingige glückfeelige Omen bey Diefer Geburt/ fondern die vornehm⸗ 
en Koͤnigl Stern» Kundigen / welche bey mährender Arbeit der Königin den 
auff und die Eonftellation der Himmels; Cörper betrachteten haben die Zeit 
der Geburtam 27. Sul, inder Yacht 3. Viertelauf 12, Uhr fo erwuͤnſcht ges 
funden / daß ſie / nach denen Reguln ihrer Kunſt / deren Grund wir andern 
zur Betrachtung — den Schluß gemachet: daß dieſe junge Prin⸗ 
zeßin dem Roͤnigreiche Franckreich vieles Glück zuwege bringen 
werde, Vielleicht haben dieſe Weiſen ſogar die Befchaffenheit die ſes Glüͤ⸗ 
ckes ausgerechnet: und da nach dem Saliſchen Rechte keinen Prinzeßinnen in 
——— die Crone zu Theil werden kan / ſoll Sie etwa / durqh eine gluͤckliche 
Vermaͤhlung / Franckreich mit einer neuen Crone beſchencken. | 


! Zum Staat von Engelland, 
DE kunte ed allerdings voraus wiſſen / daß der auf den 27. Julii / zu Si⸗ 
tzung des neuen Parlaments / anberaumte Termin keinen Fortgang has 
ben wuͤrde. Durch eine Koͤnigl. Proclamation / prorogirte man es biß auf den 
25. hujus, und man weiß mit gleicher Gewißheit / Daß auch dieſer Termin eis 
ner anderweitigen Prorogation biß auf den Dctober unterworffen ſeyn werde; 
Denn auſſerdem / daß der Ausſchlag der gegenwaͤrtigen / mit ſo vielen Pro⸗ 
ein vor die alliirten Eronen vergefellfchaffteter Campagne / annod allzu 
groffen Ungemwißheiten und befondern Fällen unterworfen Diedenen allgemei⸗ 
nen Sachen derer im Kriege verwickelten Puiffancen ein gantz anderes Geſichte 
geben koͤnnen; fo find Die von Franckreich Spanien / Sardinien / und de 
Kapferlichen Hofes auf dievon Engell- und Holland / unter Concurreng no 
mehr anderer Puiſſancen /-angetragene gute Dienfte und Bermittelungen / zu 
einem Vergleich noch fo vob und midereinander lauffend daß man den Aus; 
gang davon am allerwenigften abſehen / noch auch dem Parlament etwas zus 
rläßiges Davon vortragen kan / weil alle Theile beyihren begehrenden Satis⸗ 
actionen beftehen / und von ihren Befugnißen nicht abgehen wollen / fo daß 
es ſcheinet als mennialle dergleichen Friedens» Handlungen gaͤntzlich ſich zer⸗ 
. ſchlagen wurden. An Seiten. des a Hofes lieffe es ſich bißhero u 
| 3 i 
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lich an / daß / da man der Koͤnigin / wegen Ihres Jufanten Don 
durch Vertauſchung einiger Italiaͤniſchen — gegen — 
Vortheile gezeiget / Sie ſich würde verſoͤhnen laffen : . und Sie fande die 
Vorſchlaͤge ziemlich annemlich; alleine / der Catholiſche König iſt dißfalls ganz 
unbeweglich / und will die mit Franckreich durch ein neues Inſtrument beflät- 
tigte Alliantz nicht verlaſſen / vielmehr laͤſſet es ſich dazu an / daß die bi 
wichtigen Conqueten / ihn verlangend-und ſchluͤßig machen / Die 
Monarchie wieder auf den Fuß zu fegen/ wiefieben Dem Tode ill, 
fen, und da fol Gibraltar und Port» Mahon nicht zuticke bleiben: Diefe und 
mehr andere roichtigs und noch geheimnußs volle mftände machen glaubend/ 
daß Groß» Britannien fein ganges bifheriges Syſtema / welches ohnedem 
mehr Politique / als Ernft / vielleicht gehabt + / werde ändern Z. 
Holland zugleich auf die Wiederherſtellung des gang eten 
ſchen Gleich⸗ Gewichts bedacht ſeyn muͤſſen. Über vieles d ann 
richtige Alliangen im Wercke / dabey Engelland nicht, wenig in 
und deren Ausfhlag man annod) abwarten wird... D noch 









l 
noch nicht ab 
les; Ihre Groß +» Britannifche Majeſtaͤt follen zwar ——— 
Stimmen in dem neuen Parlament ziemlich gewiß ſeyn alleine Die Wah 
derer 16. Pairs von Schottland / melde im Eünfftigen Ober» Haufe des 
Groß: Britannifhen Parlaments Sig haben follen/ und mehr andere Die 
ge machen in Dem innern Staats + Cörper' nicht geringe 3 ngen / 
wie dann die Satyrifhen Schrifften derer Feinde des ı und 
befonders der fogenannte Araffemann, die Nation wider dengroffen Minis 
fter, Herrn Walpole / in Harniſch bringen und derfelbigen infinuiren molz 
len / doß man allerlen gefährliche Mittel gebrauchet habe die obgedachte Wahl 
derer Schottifchen Pairs zum Zweck zu bringen ; Dahero es Denn allerdings 
Zeit und Mühe erfordert / dergleichen widrige Dinge ausdem Bene zu bein 
gen. Beſagter Herr Walpole aber bleiber deswegen Dennoch in feinem hohen 
ae — ben Innern ee En a. —* ſolchet 
Geſchicklichkeit / daß auch die von der Gegen⸗Part rt re 
können / deſſen Meriten zu bewundern / und zu fürdten inmahl ift geroißl 
daß diedermahlen im Haag vorfeyende wichtige Hand des in Holland 
wiederum / mit dem groffen Character eines Penipotentiätii/angelangten dr 
Horatii Walpole / da ohnedem mit dem Monathe —— itpi⸗ 
ſchen Franckreich und Holland getroffenen Neutralität zum Ende laufiet/ de 
nen Entfchlüffungen des Groß» Britannifhen Hofes einen Ausfh! 
geben werden. Indeſſen bemercfetman als etwas fonderli daß vone 
ger Zeit oͤffters ſehr wichtige Summen aus Londen nach Holland Ü 
von Denen man muthmoſſen will / das es geheime Subſidſen vor einmal ? 
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Hof wären / allermaffen denn küͤrtzlich wiederum in Der Douane 50000, Unten 
Silber, und 3000, Ungen Gold an —— Gelde / angemeldet worden. 
Von dem vorhin gemeldeten / Durch den Herrn Ogietorpe nach Sonden 
gebrachten Indianiſchen Könige oder Fürften / und feiner Familie / hat man 
anfänglich) geglaubet / daß fie Gefangenetwären ; alleine eg zeiget fich jetzo das 
Segentheil/ denn man machet ihnen am Hofe und fonft allenuresdenciihe Eh⸗ 
zeund Vergnügen / Damit fiefünfftig ihren SandessSeuthen ein defto befferes 
sPortraitvon der Aufrichtigfeit und Freundfchafft der Englifchen Nation dar; 
legen/ und fie bewegen denen Englifchen Eolonien und ‘Dlantationen defto 
mehr Gefälligfeit und gute — suchen, denn Ihro Mojeſtaͤt 
wenden —— any in dieſem Welt⸗Theile die Colonien in beſſern 
Stand su bringen / dabero ſich auch aus der Schweitz zoo. Familien dahin di⸗ 
ſponiret / daß ſie nach Georgien —* wollen / wie denn dieſelbigen bereits 
——— den Weg nach Calais nehmen / woſelbſi man ſie auf Engli⸗ 
ſchen Schiffen einſchiffen / und nach beſagtem Georgien abfuͤhren wird; denn 
obwohl von einigen Mißgönnern bißhero aus denen Unruhen derer Negers 
vielmehr gefährliches vor Das Englifche Sntereffe vorgegeben, als ettwann ges 
gegründet geweſen / fo wird doch dem allen mit denen neuern Englifchen Bries 


fen widerfprochen. 
Zum Staat von Rußland. 


Zi ‘hen denen beyden mächtigen Reichen Rußland und Der Ottomannis 
fhen‘Pforte/ ſuchet man noch immer von einigen Orten her / Das gute Vers 
ftändnüg wanckend zu machen: aud Mißtrauen/ und wo moͤglich / offenbahre 
eindfchafft anzufpinnen/damie man Durd) Diefes Mittel etwan dem verfallenen 
uflande Des Königs Stanislai Hülfie Kae Man hat zu ſolchem Ende die 
ußifchen Pevsreen in Pohlen als groſſe Berge, und vor dem Groß Sul⸗ 
can um fo mehr gefährlich vorgebildet / weil der Kanferin Abficht dahin gehe, 
demnaͤchſt von Diefem Königreiche/ zu Erfekung Der auftwendenden übergroffen 
Koften/ eine groffe Portion an die Fufife Monarbin zu verfnüpffen: 
dahero Denn der Groß + DVezier dehfalls gar ernftliche Bey) getbanz 
und Erläuterung eines fo teichtiden Punctes begehret / auch f&lehterdinge 
drauf befanden / Die Jußiſche Monardhin folle ihre Voͤlcker ungefäumt aus 
diefem Königreiche abführen; alleine man hat Rußiſcher Seite alle Diefe wis 
drige Einwuͤrffe auf Das nachdrücklichfte miderleget / und Die vorigen feyers 
lichen vor der Welt gethanen Verſicherungen twiederholet / daß hro Ruhi⸗ 
(he Majeſtaͤt bey der gangen Sache nur Allein Dero gegen de Nepublic 
Pohlen geleitete Garantien erfüllen und nichts. vor Ders Periohn das 
bey zu gewinnen verlangten / und nach Stikung derer fich zum at 
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Continuation meiner Rede / Ew. Allerdurchlauchtigſte Majeſtaͤt / von 
enden meines Königs / nach d ph en die — 
u geben habe, Ich freue mich / daß man nach dem 
Rradiet/ das beederfeitige gute Vernehmen unter beeden auf 
„das neue zu ewigen Zeiten feſt zu ſtelen / und daß ichüber Die 
„dieſer wahren Harmonie, zwiſchen dem Souverainen Thron 
„und Ihro Königlichen ya Die Berfiherung geben fan. '' Und dam 
AIhro Königliche Majeftät / meingnädigfter Herr / vonder 
————— und erg / mede er —* — 
a noch mehrere ‘Proben und Eyfer zeigen 
eihen der Verbindung feine Hand zu dem a ne h 
en au 








amit auch Ew. Moajeftät Diefes pn a sl 
dj: er auf Das neue feinen guten Willen b ebet des 
nigmit Dem Senats der Senat mit der Sniglichen die Ma⸗ 
jeſtaͤt aber mit dem Ritter⸗Stand zu En. Allerdurchlauch 
* geſicherten Hoffnung / daß dieſe Freundſchafft und umveränder; 
„lich werde gehalten werden, Damit Diefe Bereinigung der 
afft den Frieden unverbrüchlich befieglen mögen 
„dag ich den würckiichen Caracter Die; worinn man mid) 
„daß ich Deutlich ſehe wie Ew. Mäjeſtaͤt / * —— 
„gleich im Anfang der Regierung Sr. Koͤnigl / alle ige 
„Wohlgewogenheiten für Das allgemeine 
> auc ein Mitieyden mit derfelben zu haben Be Grade bett 
und Die Berficherungen / welche ſowohl allen jnsgemein 
Igeſchehen / ich von wegen meines Königs und Herrn — — uns 
„ter den Tituleines danckbahren Hertzen / die 
„Senat, die Danckbarfeit, von Denen conföderirten * — 
„einem jeden von ung ins beſondere / Die en — 
„lichkeit abſtatte. Im übrigen wünfche von gungen Dertsen 
„meiner Ubereinſtimmung derer ung wohl wo ; daß ob 
„fe Beberrfcher Deren Himmeln Ew. —— ae den ungtücklichet 
„Untergang fallen laſſe fondern Daß er Diefelbe 71 als 
„und Monarhin/ vom Aufgang big zum Untergang ——— 
„und bey unverbrüchlicher und beftändiger Gluͤckſeeligkeit ‚und 
„erwuͤnſchter Freude in unbetrübten Zeiten lebensl 
„ches wuͤnſchen wir Ew. Majeſtaͤt/ und (chlüffen mit mit Dieen Qorten, wel 
„wir niemahls im Munde su führen aufhoͤren werden 
„und der Litthauifhe Reuther/oder Pohlen undLitthauen chen mit treuend 
Eyfer; Es herrſche die Anna / und lebe viele Jahr inihpes Monarch 


„beglückt, 
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> EsS haben Ihro Mafeftät ſchon vorhin ein beſonderes PVergnügen bezeu⸗ 


bes 
get / daß die Republic Pohlen Ihro Köni liche Wajeſtaͤt Auguft den 
„ill, „duch 8 unverhinderte freye und einmüthige Wahi auf den Thron 
„erhoben hat: Alfo ſeynd auchjekt Sihro Mojeftät diejenigen Derficherungen 
lieb und angenehm, welche Fhro Königliche Majeftät von Dero wahrhaff⸗ 
ten Freundfchafftund feften Borfag/ Die zmwifchen beeden Reichen obſchwe⸗ 
„„bende Allianz / und dag glücklich conftituirte Vernehmen zu continuiren / has 
„benthunlaffen. Ihro Majeftät haben ſowohl gegen Fhro Königlihe Ma; 
ꝓeſtaͤt ſelbſt / als auch gegen die gange Republic / Die eclatanteften und kraͤff⸗ 
„tigſten Proben Dero inenden Intention abgeleget / welche der gan, 
ir Belt (hombefandtfepnd. Cs haben 5 Majeftät nichts anders ges 
„lüchet/ als die unter e conföderirte Republic mit ihren Rechten und 
„Freyheiten zu beſchuͤtzen und voneinem gänslichen Ruin zu befreyen. Ih⸗ 
„ro Majeftät wollen in Dero mohlmeinenden orfage beftändig fortfahren / 
„und wie bißhero gefchehen / alfo auch in das Fünfftige nichts unterla en / was 
„zur Befeſtigung Jhro a One Majeftät Thrones/ auch zu Wiederhers 
—— Wohlfahrt der Republic, und zur Vernichtung aller feindlichen 
„ſo (hädlichen Unternehmungen gerechen fan. Übrigens bezeugen Ihro Ma⸗ 
eſtaͤt daß deſſen auſſerordentliche Abſendung Deroſelben fehr angenehm 
„und gefällig feye,dahero dann auch höchft Diefelben ihnen Dero hohen Gnade 
„und Wohlgewogenheit verfichern laſſen. ‘ 

| Zum Staat von Bohlen. . A 
DI Ye mit ber Übergabeder Stadt Dankig genau verfnüpffte und unmittel⸗ 
r darauf gefolgte Submißion derer vornehmſten und mehreften Fi 

nifchen Magnarenund Herren von der Stanisfaifchen Parthen an den Koͤm 

Auguftum IT, wodurch fich der gange SchausPlag in dieſem serrüfteten KF 
nigreiche verändert , iſt von allzu groffer W tigkeit, daß wir nicht in die 
vornehmften Lmftände davon, diewir, aus Mangel des Raums, nur Ertracts⸗ 
weiſe mitgetheilet, all ter nachholen: —— als bey perſoͤn⸗ 
licher Gegenwart diefes Königs in dem Cloſter Dliva bey Dansig in einem 
geofien Rath befthloffenmurde, daß diebereirg sur Submißion ſich erflärten, 
ißhero aber annoch zu Elbing in Verwahrung gervefene Pohlnıf Magna- 
ten, Senatoren, und andere Herren, auf freyen Fuß geftellet, und am 26ften 
Te a en Kemer 
® e u der geſetzten Zeit; ehe man ſie li⸗ 
chen Audieng ete, Ürteman By eme ondern Gonferenk un 
2 2 
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confoͤderirten Magnaten und Senatoren; w Roͤmiſch⸗Kayſerliche 
Miniſtre Herr Graf ——— — iniſtre 
und Ober-Stallmeifter, Herr Graf von Loͤwe wie auch die uf 
fifcy- md Königlich, Wohmifcy Chur» Sächfifehe Ober + Befehlshabere der 
serbundenen Armee, Graf von Muͤnnich und Ihro Durchl. der 

ham Adolph von Sachfen⸗ 8, TE 





Eonfereng proponirte man befagten Poh 
_ nachftehenden, anihren Königpl leiſtenden bean m 
Uberfesung des Eydes, der di 26. Jul. 1734. dutch 
gnaten und andere Perfonen / die Sr. Hai. dem Rönig ſich 
“ baben/ abgeleger worden. "|, 
Meh NN. ſchwoͤre zu dem Dreyeinigen GOohne die 
” 8* Ansleguiig dieſem Eydſchwur geben zu wollen F 
den König in Pohlen und für ineinen Hexen „Dem Al fan 
„fen und König, Auguſtum II, der einmuͤthig durch freye Stimmen 
„und bereits gluͤcklich geerͤnet worden , erkannt ‚ch Ihme eine unverbrũ 
Treue und einen, denen Geſetzen gemaͤßen Gehorſam bejeigen und leiſten wol⸗ 
„ie Ich widerruffe und ſchwoͤre hiermit ab die int Etanit 
„, gefepehene Protlaination welche wider ſo viele Con 
worden, als desjenigen, den die Republit/ vermge 
‚möge des Reichs⸗Tags zu Lublin, vermoͤge der — — 
davon ausgeſchloſſen, und der durch das groſſe — Marfe 
„die daranf folgende Reichs⸗Tage im Jahr 1717; —* let , und 
„, ein für allemal für einen Feind des Vaterlandes worden. ver: 
werffe, vernichte und eaßire alle Acts 5 die ihm zum beften erri tet worden. 
„ Und indem ic) der General: Confoͤderation der S der i 
„, jo zur Autorität Sr. Maleſtaͤt augefangen, und zu Gracan 
„ denz indem ich zu gleicher Zeit die Berbündungen und Oblie 
„ Willen und Vorbedacht annehme, ſo werde ich zugleich, nel 


,, alles dasjenige thun, befennen und behaupten, was die, Cat 
32 ds 


„ Se. Maj. den König, die Geſetze und, die Freyheit, an 

uUngluͤck gehabt „ von denen verführet zu werden... Die.gur Er | 
moſitat in der Republie geholfen; So werde ich 865 — 
> aufrichtig und Fräfftig , durch alle mir nur mögliche Mittel un def: 











un: 





















„figen, und, nad) alle meinem Vermögen, trachten, der Ne) ‚auf das ge⸗ 
ſchwindeſte Ruhe zu verſchaffen. Ich will weder, di —* brecte etwas 
Per die geheiligte Perfon Sr, Maj den Möuig Mrgufkam II. anfein tanz Ad 






„ich will nicht das allergeringſte auf meinen Hertzen beim r was | 
der fen; wiehmehr wil ih veſt und beftändig.auf-Diejen meinen Seren halten; 
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uud, fo lange ich das Leben und. Vermoͤ gen habe, Ihn vertheydigen und ver: 
> treten. Ich will nicht mehr einiges ſchaͤdliches Verftändmif , noch Cointelli⸗ 
ss geng oder Correſpondentz umterhalten; hingegen will ich mich gegen einen je- 
„den, aldeinen Feind des Baterslands ſetzen, welcher nur etwas jchädliches folte 
beginnen wollen. Ja ich wilkin —* Obligation beſtaͤndig verharren, ſowohl 
bey guten als boͤſen Tagen, alſo, daß ich mit GOttes Hülfenichts fuͤrchte, noch 
7» auf einige beſondere Abſichten achte; dabey will ich beſtaͤndig verbleiben nicht 
*uur biß daß die Republic, ſowohl von innen als auffen, wöllig befriediget ift, 
ſondern auch fort für fort in folgenden Zeiten, Sp wahr mir GHOtt helffe und 
„ſein unſchuldiges Leyden! 

Nach Wleſung dieſes Eydes ſtellte ihnen unter andern der Herr Graf 
Wratislau vor "die Leitung Deffelbigen wäre das eintzige Mittel, die Köniz 
giche Gnade und die Freyheit bimwiederum zu erlangen, und rathe er ihnen 
ein ſolcher Freund, der in der Sache Fein eigenes Intereſſe, fons 

en ihr Beftes zum Zweck habe. Die gefamten Pohlniſchen Herren decias 
rirten hierauf, wie ſie, tufolgeihrer bereits ausgeftellten Submigions» Acte, 
beveit wären, den König Auguftum TIL vor ihren rechtmäßigen Deren zuers 
kennen / und die Auldigung abzuftatten, zu dem vorgefchlagenen Ende aber 
Eönnten ſie ſich nicht verftehen,, indem ihnen darinne vieles vor ihre Gewiffen, 
Ehre und Privilegiennachtheilig vorkommen, Hier gabe es nun etliche Stuns 
Den lang vieledebatten, endlich aber wurden, durch Ki Vorſtellungen, 





gegebene Erläuterung: und Verſicherungen, fämtliche Pohlnifche Herren 
ſchluͤßig den Eyd zufchtosren ; ausgenommen die beybe Staroften Meresky 
und Rofalinsky ; aus dem Haufe Sapieha , deren der König nebft andern, 
Die ein Bedenckentragen möchten, ihren freyen Willen lieffe. Der Palatin 
von Reuffen und erlihe andere, die in Dansig fich Franck befanden , leifteren 
den Eydan einen 'abgeordneren), und der Herr Radziewsky/ weicher bey der 
Stanistaifhen Wahl Marfchallgenefen ,"und auf dievon ihttt begehrte Ausz 
fieferung des —— Wahl⸗ Diplomatis ſich entfdyuldigte, daß er es 
nicht habe, und hiernaͤchſt die Wahl des Stanisfai nicht vor un echtmaßig er⸗ 
Eihnenwolte, wuede unter guter Eſcorte zurück nach Elbing gebracht. "Mach 
dem nun obgedachter maſſen die übrigen Pop inifehen Herren inden Eyd gewil⸗ 
liget, fhluge man denen Woywoden von Pomerellien und Marienbuͤrg, wie 
auch denen übrigen Senatoren und Bedienten von Preuffen und denen andern 
Propingien, Die esmitdem Stanislaovorhero gehalten, vor, zum Worrheil 
des —2 Auguſii eine Eonföderation aufurichten, welche⸗ fe auch gleich 
beröilligt und unterfchrieben : Ebener maſſen wurden die Senatoren 2c. von 
Fi pen und Firehauen dahin beweget, daß fie ſich ſchrifft lich nicht nur zu glei⸗ 
en Zweck verbanden / ſondern auch in ihren kr ee 

3 > 
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General-Eonföderation wider den König Stanislaum und deſſen annoch et⸗ 
wan sugethanene zu befördern; Worauf man dem Herrn Cr 
Meiſter, Grafen Oſſalinsky, andeutete daß er die Rön Crone 
und uͤbrigen Koͤniglichen Ornat, den er hiebevor mit ſich von Cracau hinweg⸗ 
genommen, dem Koͤnig ausliefern ſolle Ob er ſich deſſen ee 
teil nach feinen Angeben folches denen Reichs⸗Geſetzen zumwieder lieffe; ſo ver⸗ 
bande er fich doch hingegen dazu, daß er —— nigliche Kleynodien nach Cra 
cau an den gewoͤhnlichen Ort zur Bewahrung liefern wolle: welches man aud 
von Seiten des Koͤnigs und der confoͤderirten Republic annahme Uber dis 
ſes wurde verglichen, das der Graf Poniatofsky, das Fuͤrſtliche Haup Erar 
torinsky, und einige andere derer vornehmſten Häufer , Jedes einen Soht 
oder nahen Verwandten, als Geiffeln der Treue an Ihro M 
wolten. Worauf allemahl ihrer etliche auf einmahl zur Königlichen 
Audienz gefuͤhret wurden, und den beſagten Eyd, und war Die & 
Herren ſtehend, die andern aber kniend, ablegten; Mit woelchenall 
big Abends um 5. Uhr zubrachte, da denn Ihro Majeftät zur 
wozu man die groſſen Pohlnifchen Herren zoge, umd alles ingr 
' tigen Vergnügen fich endigte. Denen übrigen in Pohlen annoch 
Herren von der Gegen; Parthen aber, gabe man eine Friſt von 6. 
fich zu 7 In * dem ar dt rn 
allgemeine Ruhe in Pohlen wieder ellen zu koͤnnen. | 

wider fie als Feinde mit C in ihrer — — 
ſolcher Wieder⸗Herſtellung 


er Ruhe laͤſſet es ſch auch dem Der 
nach, ſehr guͤnſtig an: denn ungeachtet von vielen Drten, Ind ei 
unter der ſcheinbahren Rubric aus Dber-Schlefien 3 ungehlige = 
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tungen von neuen General⸗Confoͤderationen, zum des 


nislai, von zahlreichen Armeen derer Regimentarien und anderer jeü 
they, ben denen er fic) in Perfohn befinden folle, —— 
ei 


— —* 







ausgebreitet werden, fo finden doch ſolche *3 moch bey wenigen 
Glauben, und zu der Zeit, da wir gegenwärtigen Rachtrag au „mei 
det man ung vonguter Hand, daß beingter König Stanislaus annoch an ei 


foldyen Drte der Sicherheit ſey, wo esnicht ſchlechterdings bey 
len beruhe, ſich zu einem oder den andern Hauffen ve von feiner Par 
nad) Pohlenzumenden. Hiernaͤchſt da nicht nur die Rußiſch⸗ Kanferlidy un 
Königlich: Pohlniſch⸗ Chur-Sächfifchen Armeenfich anfı | er zuruN 
Pohlen zu ziehen, fondern auch die Litthauiſche Armeeunterdem Fit 
niowisky in ſtarcker Anzahl biß Cauen eingeruͤcket, und ſich räglich vom de 
Armee gantze Fahnen zu der Auguſtiſchen Part hey ſchlagen fo it 

zu vermuchen als daß fie ſaͤmtlich die annoch 


Ä 
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ei Segen Parthen aus einander treiben und zur Ruhe brins 


gen werden. 
Zum Staat von Teutfchland. 


e es in der Veſtung Philippsburg, unter währender Belagerun 
RI bey deren Lbergabe, allenthalben zugegangen, 5*— if endlich 
erft indiefem Monath Augufii durch das von dem vortrefflichen Deren Coms 
menbanten, Baron bon Wutginau, an die Doc)» Löbliche Neichs s Vers 
Speer erlaffenen Schreiben und demfelben bepgefügten umftändlichen 

vario, auch Accords⸗Puncten, befanmt worden ; Nachdem wir nun die 
legtern allbereits unfern Diftorifchen Nachrichten einverleibet, das Diarium 
aber , feiner Weitläufftigkeit halber , allhier Feinen Pla finder; fo wird es ge; 
nug ſeyn, wenn wir obiges Schreiben, als einen Furgen Auszug derer 
vornehmſten Umftände, nachftehend anfügen : 

Aochwürdige , Hoch + und Wohlgebohrne, Hoch s Edel: 

FDobigelebete/ Horgchierenbe/ Kochneneiguiie non decharchrteke Kan 

° 

gebeimde Käthe / Botbfcbaffter und Abgefanbee. 

IB. Hochwuͤrden, Ercellensien,, als meine Hochgebietend und Hochgeehr; 
€ tefte ee ‚ hätten, allem Anfehen nad) , recht groſſe Urſache, übel 
mit mir zufriedenzu ſeyn, Daß, meiner groffen Schuldigkeit nach, weder Ca⸗ 
pitulation , noch Übergabe der Kayſerl. Reichs⸗Veſtung Dhilippeburg, nicht 
eher gehorfamft uͤberſchicket; Vors erſte aber iftmir folches von dem Frauzöfts 

hen Marihall, Marquis dAsfeld, nicht erlaubt geweſen; Vor dag andere 
abe von Philippsburg aus, biß hieher , mit der abgematteten Sarnifon fieben 
ganker Tage, ohneeinenzuraften, marfchiren, und meiftentheils mit Frans 
zoͤſiſchen Trouppen , Die aud) dieſen Weg big der Gegend Worms genoms 
men, nebftbepderfeitigen Bagagen verwickelt feyn müffen, da swar , unter 
GOttes Beyſtand, noch alles. gang gluͤcklich abgegangen, und ich alfo Feine 
geit noch Gelegenheit, wohl aber fo viel Kummer, Sorge, und unglaubliche 

rbeit Tag und Nacht, gleich als waͤhrender Belagerung felbft gehabt , dag 
ich denlieben GOtt herklich zu dancken, Dochehernicht , als bey meiner Aus 
kunfft alhier kranck worden, und vor groffen Hitze und Kopf: eh faum an; 
jego dieſes fchreiben Fan, wobey ich die Capitulation forohl,, als ein authentis 
ſches Diarium, gehorfamft überfchicke, und von ganden Hertzen beflage, dies 
ß ſo ſehr wichtige mir gnaͤdigſt anvertraute Reichs » Veftung nicht erhalten zu 
önnen, welcher Berluft mein treu eyfriges Gemuͤthe und ‚ganse Natur noch 
sielmehr., als alles fo lan egeit her Daurendes Wachen, Mühe und Arbeit, 
angegsiften; daß nur noch Das halbe Leben habe; Unterdeſſen wuͤrde ich * 


Ze 
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alle dem dennoch ſehr conſolirt ſeyn, wenn ich nur wiſſen ſolte, daß Em 
Hoqhwuͤrden, Excellentzien, als meine Hochgebietende und 

Herren, vornemüch aber Dero Alerhöchits Hochſt und ho 

cipalen, mit meinem Betragen gmädigft zufrieden ſeyn Ari ‚aufs we 
fte, habe ich. alles nach meinem beften Bermögengethan; wenn man aber 
vernünfftigermeget, in was Zuftande noch Die eftung gewefen, dakfaftdı 
gantze Garniſon in lauter Recrouten beſtanden, und kaum ein vierdter 
Artuͤllerie⸗Officiers, Feuerwercker und Büchfenmeifter v 34 
fonſi noch vieles noͤthige abgegangen d iſt wohl klar und a imich gu er 
fehen, daß ohne des Allmaͤchtigen G ttes —— ——— Benftan 


u 


des wir ung nicht die Helffte Zeit würden haben Defendiren Fönnen, zumahlen 
wir ganser 7. Wochen von einer fo ſtarcken Armee, und mit einer folchen Jeuc 
Gewalt, angegriffen worden, als wenig Erempel ſeyn werden ; mot die 
gange in der Afche liegende Stadt das unmiederfprechliche Zeu Far. 
onallen Herren Officiers fan andersnicht , als recht ſehr viel ‚nes 
atteftiren, abfonderlich aber von dem rechtichaffenen Deren General; Feld⸗ 


Marfchall: Lieutenant, Baron Hölgl von Sternftein, welcher mir treulic 
bengeftanden,, und Tag und Nacht nicht von meiner Seitegefommen: Dei 








Heren Plag-Obrift-Fieutenant Käftner , und JIugenieur⸗ 
recommandire, und da diefer mährender Belagerung noch 10, 
nöthig gehabt, dennoch alles allein verfehen muffen, ” 
















Gonfolationverdienet. Da auch beftändig bif zu Ende der mg vor 
Jeie Arbeit und andere Nothwendigkeiten Geld hat werden 
müffen, man aber doch fo gut haußgehalten, daß es tenmdie Recnungt 
exft gefehfoffen werden Fan, nicht über 3000. fl. ausmachen ; 8 bitt 
gehorfamft, die Ordre zu ſtellen, daß es von denen zufige —* 
liegenden 16000. fl. empfangen und bezahlt werden Der ich 

big mie Gott wieder mehr Kraͤffte und Geſundheit —— — 


Hochachtung und Veneration beſtaͤndig verhare 
Ew. Hochwuͤrden, Excellentzien, 


Meiner Hochgebietenden und 50 
teſten Serren gebeimder — 


* 


ſchafftet und, Abgeinudten. 2; 
Mayntz, den 31. Jul. 1734, a —* “ 9 
Hiernaͤchſt folget auch eine zu 75 Zeit befi gew 


le, von der Beſchaffenheit und Anjahl de | 
und nach der Belagerung : Ar — tigen) 


1 
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| ſtarck. verwundet. erſchoſſen. geftorben. befestirt. gefangen/oder noch Äbrig. 
| ſouſt verlopr. 
Welſeckiſches Ba- 


zz  — — 


taillon 694. Mañ. 4,. 24 gu. 3%, 52. ss}. 
Com̃andirte von ; 
; dam Reg. 50 44. 33. 33. 3. at. 386 
IE se 6 J 
a. Fraͤnck. Reg. 969 ſ0. 17. 4% u 4. 
Be . Reg. | 
- (amt nod) einem 
Commando. 2080. 197: 98. f4 6. 4. 14179 
— — ⸗ — —— 














Summa 4349. 359. 205, 135. 179. 141. 3598 
rigens hat fich der dortig ne Commenbant / General 2** sei 

NE Baron Ar — —X * als Feinden ſelbſt / Durch feine nee Bf — 

—— ——— / berubmt gemachet / und es beſcheuckte ihn nicht nur der Frantzoͤſſche Marfchall 

Marquis von Apfeld / mit eiuer —— ſchweren Canoue / welche Anno 1521. gegoffen / und 

alen in das Zeughauß zu Franckfurt in Depofitum gegeben worden Ya: die Pringen vom Gras 


chen Haufe nebft der Übrigen Generalität/ erwieſen Jhm auch vi effen — Eh cbeaciemngen. 
rina⸗ 
moͤchte 


fiſ biete Gar =) 
ab dr ie, Den Cab Sein niit ma a 
Demielbigen / in allergnädigfter Erkänntnüßfeiner Tapferkeit / ein anfehnliches verledigtes Gouvernes 
ment in Ungarn / vor andern Compesenten / und biernächkt von Reiche stwegen/ annoch eine befondere 
Ergöglichkeit angedeihen. i 
Der bishero zu Muͤlldorff vorgebauerte Loͤbl. Bayrifche Crayß ⸗ Convent, we⸗ 
zen Stellung des Contingents zur Reichs⸗Armee, iſt in denen erſten Tagen des Auguſti 
zum Ende gegangen, doch ſind dabey die Vota ratione des Quanti der zu ſtellenden 
Mannſchafft nicht gleich ausgefallen, indem die Helffte dererſelbigen, nemlich 
Chur⸗Bayern, Pfaltz⸗ Neuburg, Freyſing, Sultzbach, Regensburg, Leichtenberg 
Haag, Ehrenfelß, Hohen⸗Waldegg und Breitenegg bey dem Waſſerburgiſchen Res 
ceß von An. 1727. und darinnen ſtipulirten Quanto von 3473. Mann, aus ange⸗ 
führten irfachen verblieben; hingegen die übrigen, ald Saltzburg, Paflau, Berch⸗ 
tesgaden, Lobfowig, St. Emmeran, Drtenburg, Rieder-Münfter, Ober-Münfter, 
Wolffſtein, und Stadt Regenſpurg, ſich zu Dein an: 26. Martüi h.a. bey dem Hoch⸗ 
köbl. Reichs⸗ Convent bewilligten Triplo erfläret ; und ſolches Volck auch am 
25. hujus in [höner Mannſchafft von Regenfpurg nach dem Reiche abmarſchiren 
laſſen. Dahero wir und verbunden halten, Die deßfalis bey obigem Loͤbl. Crayß⸗ 
Tage beyderſeitig befandt gewordene merckwuͤrdige Schriften, zur Erläuterung 
allhier einzuruͤcken. | 
Kapſerlicher Commiflions - Vortrag , an den su Müllborff v et 
—— koͤbl. Bayerifden —— abgelegt in — 
eu 19. Julii, Anno 1734. 


hro Roͤmiſch Kapferl, Majeſtaͤt / unfer allergnaͤdigſter Herr / haben / da Sie vorgut mi 
ST anhero abzuordnen ; mir —— hie eten vo ran 
Dothſchafften und Befandsen / nebſi Berficherung Dero Kapferl. Gnad / Ihren Gruß 
vermelden / fo dann denenſelben geſſemend worjutragen / mie es eine/ ohnehin md auffer 
Reichs nur allzuviel belandte Sache ſeye / daß der Fried wi Aerbochn Deroſelben / und dem MICH 


— 
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Deich / durch die rom Franckreich und den Konig vom inien/ als von ——— 
7 Kehl und 








ben mindefien darzu gegebenen Anlaß / vielmeniger rec äßige Urfach/ jur Zeit/ da 

Maiefät 9 die feperlichfte Traetaten Sich verlaffen / und nichts derg vermutbet 

autwottlicher Dingen gebrochen / die Kapferl. und des Reiche und 

— 
arbach / wuͤrcklich erobert und eingenomm Be 

—— eye offenbar / af mit feindlicher Belagerung der höchft wichtigen Wormaner des 
Reichs / nemlich der Beſtuug Bhili psburg / nicht allein bis auf heutigen Tag uod) fortgefabren werde / 
fondern / daß auch Fuͤrſten und Stände / der vorderen nefreuen Reiche » Eranfen / durch erprefte/ fai 
nuerfchwingliche Contributionen und Exa&tionen enterd et und famtihren Unterthanen in die 
Nor) und Elend geſtuͤrtzet mithin gange und anfehnliche ZTeutfche Reichs » Eanden und Provinsien 

leichfam ausgeödet und derwuͤſtet worden / deren bin umd wieder mit f ſt unmenfchlicher / und unter 
heiften unerbörter Braufamfeit ansgeübter Schands uud Lhfier + Thater / nicht äü den. 

Es werde dannenhero jedermann unfhwepr ermeijen / daß denemhbrigen : Erapfen und 
Staͤnden nichts / als das Hebile beneficium ordin s, bevor bjeibe/ und & einer dem andern werd⸗ 
übern Hauffen geworffen / mithin endlichen alle mit Verluſ der unfchäßbaren Teutfche eit / umter 
das unerträgliche Joch der berrfchfüchtigen Eron Frandreich gchracht werden / mit gefa 
ger Hand in Zeiten eruftlich zur Sach gethan/ und alle von GDtt verlicehene 7 gegen ſe 
mächtig: als gefährlichen deind ohne Verzug ergriffen merdemfolten, | SE 

Bleichwie nun Jhro Kayfert. Majertdt bierumter mit eimem werckthaͤtigen iel gegan / 
gen / und bekandter maſſen mit Abfendung zahlreicher Kriegs s Heeren nach dem / 
als in Italien ihr äufferftes angemender / mithin eine eu ermaplige überjeugende Prob ihrer unermuͤdeten 
Meichs / väterlichen Sorgfalt und rubmmürdigken Eifers/ für A terbaltung der 
and Sicherheit dargelegt / in der allergnädiaften Zuverficht / daß fämtliche Reichs» € I 
folchem großmürbigen Epempel getreulich machfolgen / und denen verbindli —*2*— 
Schluͤſſen und erlaffenen Kapferl, Excitaroriis zufolg fich beeifern werde / ihre 
Mann en * und —* * —* A tar, 
alſo tragen aller eelbe zu Denen hoch⸗ und loblichen Etän j 
— 5355 Vertrauen / fr ve: dißfalls Die lextere nicht wollen / fondern / duf 
vielmehr ein jeder fein / dem suverläßigen Bericht nach faft aller Drtem in 
Er zu der/ yuter des heldenmuͤthigen Bringen uf von Savopen 





Durchlaucht 
en Kapſerl. und Reiche » Armee / ohne Zeit: Bein auch ohne zu warten des einen auf ben , 
werde anmarchiren laffen. In ſolcher Zuverficht ha en Ihro Kapferl, mit ferners allergnädigft 
enbefohlen / vor allen Dingen mich dahin zu bearbeiten / Danyit auf yornsäbrender ORBL, ‚Ders 
fammlung ein gemwiffer furger Termin (fo / jedoch ohne Manfgab der erfie Tag sm 
Augufti fenn fönte/) zum wuͤrcklichen Aufbruch diffeitiger Erapf Contingentien aumt / 
Anfehung der auf längerem Verzug hafftenden groſſer Gefahr dißmal von allen im andereh 
lichen / anjetzo aber jur Vergogerung des Marches derer Trouppen gereichenden F 
aumalen aber mit —— deren ſchuldigen Reichs⸗Contingentien wieder auf dem 
tigen Crayß⸗Tags / wofern felbiger noch länger hinaus ſich verziehen al n en daß dad 
anke Erapf : Corpo bey ſammen ſeyn müfte / jugemwartet / noch weniger aber den au⸗ 
eren an Abſchickung feines Contingens in einge Weiß oder gehindert / oder ten / 
Gegentbeil vielmehr mit gefünuter Dand dabin getrachtet werden möge / denen 
liederen fchleunigft su H fe su eilen / und den angedrobeten gänglichen Umfiurg des gelichten 
en Barerlandes ſom ohl Eräfftigfi mir abwenden gu helfen / als auch die friedbruͤchige Eron 
Kun nugesmweiffeleen Sostlichem Bepfiand / in folche Schraneken zu »ddneiren / damit derofelben der 
Luft / das Romifche Reich in Fünf tigen Zeiten wiederum feindlic) anzufallen/ gaͤntzlich benommmen 
Dieſes iſt mas aus gemeſſenem Kayſerlichen allergn aͤdigſtem Befehl denen 
lichen Rätben / Bothſchafften und Geſandten / ich geziemeud vortr en / und zu 
gerechtefien Kayferlichen Befinnen ſowohl / alsder vor Augen lie * Gefahr 
nie auch zu Ertheilung einer fchleunigen Antwort nachdrücklichft biemit babe 


ih 










der n icderholten Verficherung/ da offt allerhöcht » gedacht Seine & ferliche Willfühe 
rigteit gegen Chur⸗ daͤrſten und Ständen diefes Ei Erapfes ſowohl⸗ nis gegen deren en von 
trenlichen Raͤthen / Borbfchafften und Gefandten / in Kapferlichen Gnabden unertennt wet · 


den / für mein baruiedt er aber nill mich anbey iu Erjeigung angenehmer Dienfs amd iten / 


auf das verbindlichfte anerboren haben. 
Philipp Beintich / Seerbeez won Jonoc —* 


Signarum Muͤlldorff / den ap, Juliiı1734. 
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bes Bayrifchen Crapf-Convenrs, — 
Antwort riWenGrapß-Conventg ‚ dd. 28, Jul. 1734. 
ed Ihro Abm Kayfert. Majetät allerguäpi fallen / diefen HochlöbL, Baprifhen Er 
Convent noch vor dem Schluß deffeiben 7 ——— ickung * —— 
Commifkon alerguädigfi u beehren, und dann pieraug fa — iſt / mit was vor einer mies 
mal genug zu preifen fevenden Keiches — Sorgfalt (mofhr man / tie auch den allergnädigften 
Srus und anerbottene Kapferl. Gnade den allerfub en Dand erfattet) allerhöchft Diefelbe bie jegige 
ben Röm. Reich / wie auch Deffen Hoch, und Zr heit gefährliche Conjunäuren / da an einer Seiten 
Die feindliche Waffen in —* sleichfam den Meifier fpielen / auf der andern aber bereits in das innerfie 
Des Zeutfchen Reichs und mertheten Vatet lauds w lichen eingedrungen haben/ zu Dero un erblichem 
Machruhm behergigen ; Go hätten die Hoch» und £öbliche Stände eſes Bayrifchen Erapfes / diefes 
alles nicht weniger zu Gemuͤth gejogen/ und zu dem Ede nach denen an fie ergangenen Ehurs und Hochs 
fürftl. Convocations; Schreiben auf deit 26, des übgewichenen Monats Junii in siemlicher Anzahl fich 
allhier eingefunden/ über gewi Pundta herarbfchlaget / und folche guten Theils zum Schluß t, 
‚Db man nun zwar nichts ehulicher hätte münchen mögen/ als daf diefes Hochlöbl, Erapfes Kräffs 
gen mit diſſeitigem Eifer und Verlangen einfimmen / folglich au derfelbe in dem Stand feyn möchte 
mit einem mebserem Quanto auf fonmen zu Ennen/ fo hat 38 gleich anfangs fo viel geduffert / 
wann in Contormifät des am 26, Martii bey dem Hoxblobl, : chs Convent in Regeuſpurg errichterem 
Reichs Gutachten / das Mann afts⸗ Triplum, nad) dem Fuß von ı6gr, von diefem Erapfi praftirt und 
eſtellt werden folte/ baffelbe auf ein Qrantum (jeden Keuter ju drey Fußgeher gerechnet) von 17682. Mann 
f belauffen thate Gleichwieaber Mit einer fo excefiven ran haft aufsufonmmen/ diefem aus alleır 
andern nororie ſowohl wegen der geringen Anzahl deret Ständen / als auch fonften ſchwaͤcheſten Cranfı/ 
unmöglich fallen mäfte/ man auch derentwillen bey Abfaffung fothanen Reichs⸗Gutachtens / an Seiten 
Diefes Lobl. Crayſes eventualiter ſich dagegen verwahret / uud ju ſolchem Ende, nad) Innhalt des Reichs⸗ 
uͤrſten / Rathe ; Protocolli, unter andern in fpecie auf dag den 17. September 1702, ausgefallene Con- 
Be trium Collegiorum bejogen hat ; alſo if bey fo bemwandten Umfiänden dafür gehalten und eſchloſ⸗ 
en worden / daß es / ſo viel das Quantum militare diefis Erapfes betrifft bey dem Anno 1727. iu Waffers 
urg beliebten Recef, und damals mach des Erapfes Vermögen die) Maunfchaffts : Repartition 





? 3473. Mann zu Fuß (das Kapfersheimifche Contingenr mit eingefchl in Verbleiben 
Beben konte / als man der beftändigen Hoffnung —* es ee a Sa Ay dem Publico 
und gefammten Reich mit diefem obfchon etwa gering anfcheinenden to mehr gedient fepn / als wann 
mit Betreibung eines zumal noch ungewiß » und ohnerſchwingihen die allhiefige Deliberatio- 
er ae a ————— laffen / Über die übrige in d öch irlichem Kay 

a euͤbrige in vener ⸗ 
ſerl. Vortrag enthaltene Puncten / fonderlich wegen Abkürgung a a n fin beliebten Ter- 


ini» da nemlich diefer ehedeijen jur Fertigbaltung dere B —3* 
die — Kerckts beſtimmt norden / cite binlän en ontingentien auf 4. W 


\ 8 uvergleichen,, um im 
Stand zu ſeyn / des Hochanfehulichen Kapferl. Herrn Commillarii ET 
Antwort ertheilen zu bonnen 5 Es hat fich aber , Nachdeme man zum ztweptenmal darüber deliberirt/ eitt 
edreres nicht gejeiget / als daß Chur Bayren / Pfalg » Neuburg/ Frepfing/ Pral Sultzbach / 
Regenfpurg / Eeuchtenberg7 Haag / Ehreufells / Hohen Waldegg und Dreitenegg es Anfangs bey dem 
sbangemerckten Conclufo vom 7. ulii bauptfächlich der Urfachen halber bewenden — — / weil man ſich 
wicht ins Stand zu ſeyn erachtet / ehender mit denen Contingentien auf fonmen zu fönnen / nachgeheudẽ 
aber ſich etwas näheres dahin erklart haben / daf der Terminus ä quo publicationis Recefsüs nad) Ders 
flieffung der 4. — auch zugleich der von Er, Churfürfi, Durchlaucht in Bayern beftimmten Tag 

8 


ingegen Saltzburg / Paſſau / Berchtes aden / Lobfomig / St. Emmeran / Ortenhurg / Nies 
der» er, Ober; Dunfer : Wolff ſtein und Etodt Kegenfperg wären der Mepyuung/ ap * 
deme die Kapſerl. allergnädigfie Intention lediglich auf nichts anders ab ielete/ als wie man ing befondere 
— —— fo fehr bebehubten Erapfen ſchleum ge Hulffe und Rettung fhaffen moge / man fich 
{ u 

Wie nun aber aus di ‚allen zur Onüge erhellet / daß man ben fo bewandten Imftänden ob voro- 

sum paritatem zu keinem ne Schluß gelangen Fonnen / gleichwohl aber der/_eimer Kap 
dochauſehnl. Commitlion fuLdige Kefpect erfordere / Derofelben auf die am 19. di eroffueter Kapferl, 
ropofition eine Autwort zu ergheifen  alfd hat man auch diefes alles / nach dem fabftantialen ıbalt 
derer ausgefallenen Votorum, des Käpfer. Hesen Gefandrang Epeelleng von Baprifchen Crapf » Con. 
young; Deo 55 nick ver halten / und Derpfelpen sugleich befen Sleiffes ſich empfehlen wollen, 


igaatum dorff / den ag. Yuliı 173 
(L$.) ERS Snlabiesirte a EALRRURHefTB ante. 
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ee note der er Kaufen. Commilion au 
Des Röhl, Baprifcjen Erapfes Antwort oder Erklärung / dd. 29. Julti w74. 
Emnach ich / aus N ern orium miegeiern bi FR 
S) ter Antmort oder Erklärung / 4 den / in Ihre —— u eg 
mich / am 19. dieſes ad getbanen Vortrags nicht obrre 
nehmen gebabt / daß ep Der um ImepkenHn angesehen liberation , jicl 
ereigt babe / als daß Ehur + ‘Bayrent / Pfalg » Neuburg / » Kegen: 
hrenfelß / Heben » Waldegg und Breitenegg es anfangs 
mebmlich aus der Urfach baben bewenden laſſen / weil man 
gigem mit Denen Manırfchafftss Contingentien 
zu erklären belicbet / der rermintis a quo > icati 
auch zugleich der von Sr. Shurfürfls Durchlaucht in Bayern befimmte Tag aur 3 
Und obmohlen Salgburg / Baer Berchtesgaden / Lobkotwik / —— m 
Münfter / Ober s Münfter / ffſtein ae un di enfpurg Ich 
der einzig und alein auf fehleumige Hilf und Rettung deren fo fehr —XF 
Ständen absielenden aller uädigfter Kayferl, Intention allerdings zu fügen — fene Doch ob vot 
aritatem zu einem gemeinfamen Schluß nicht zu gen namen 2 —* 
ayſerl. allergnädiaften Befehls keinen Umgang n/ inem bier ve he 
Baprifchen Eragf; Convent fo Viel gejiemend vorzufiellen / daß / wann edmach dere erferen Dre 
ehen folte / der. bey der gangen Crank s Berfammlung abgezielte vo En humor 
eild denen feindlich überzogenen und d *— 


nach tlarer Maaßgab der beilfaı 


Hilft zuweilen 7 und andern Theils dem t 
als jemals ju beforgen ſteheuden feindlichen Einbruch in das 
diefes Jahr wenigſtens 9 [ich würde verfehlet werden / da 3 
erledigen fehender Neben + Punteten es fich mit Errichtung eines 
Zeit verweilen dorffte, Warn man aber auch den kaum DE 
14. Tagen zum Schluß gu bringen MÄre / fo mürde es fich Doch mit der 
gewiß bis medio Septembris wo micht Länger / hinaus vergieben / 
die bis adloeum operationis menigft 15. bis 16. Täge u mar 
geld ericheinen Fonnen / und alfo ın der That mehr zu Bezieh 
ren getreuen Reichs⸗ Ständen zur Laftz als dem Seinb Abb 
& faft nicht zu begreifen / daß Idto Ehu irftl. Dur 


dencken / dab 
maffen in einer anfebnlichen Armatur ftehen / und alle übrige be 


Hoch · und Lobliche Staͤnde / die Pfaltz ⸗ Neuburgifchen und Su 
men / zu vertrerten aͤbernemmen haben / mit der Mannfchafft nicht als vier Wed 
publicandi Receffus folten aufkommen konnen. Ich will danmenbero noch immer der geirHF 
mung leben / daß man ſich in diefem Hochlobl. Crayß Über Ein ertsehnten meinen Vortrag aut" 
eines einhelligen Echluffes vereinigen / umd gefamter Haud bedacht 8 werde / den » ꝛ 
Majeftät alergnädigit rarificirten 7. mitbin zu einen bündigen Reichs Reid 
vom 26. Martii CA. jufolg / (amtliche Eraph + Contingeznen e den geringften 

[. und Reichs «Armee am Rheinſtrohm anrucken zu affen, 
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fer J roh 
dieſes nicht zu erheben * / fo will ich doch * auſſer allen 
und ropl. Stände / fo ſich der allergerechreften / auf ie Rettung de# [ 


abzielenden Kanferl. Abſicht zu fügen / milfährig erflärt haben / ihre Mannfe 
halich ad Jocum operationis abjuichichen/ keinen ? 


einzelmeiß unversuglic 
Mormwurf einer Berzogerung ben Kagferl. Majeftat dem ganken 
rität werden mollen zu fihulden kommen faffeu/_ um fo mehr/ als 
genem Reichs: Echluf vom 36. Martii ausdrücklich verſehen / daß alle und je 

dig fenm ſollen / ihre Mannfchafft unvermeilt ad locum operationis giimare : 
handeln / in eines oder andern Granfes Macht nicht fiebet / auch der kun Reich 
nicht ftehen kan /_ wie ſolches von Ihro Kapferl. Majeftät in Dero gum 
Durchlaucht in Bayeru / und S ochfürstliche Snaden von Saltzburg 


Granfes Herren Ausfchreibende Fuͤrſten und Dire&tores erlaffene 
wovon ich alenfalls/ wann ſelbige noch nicht befandt wären / eine beglaubte 
erbietbig bin) des mehrerern angeführet morden / worauf mich Kirge halber beziehend / 
Granf-Verfammlung die Berichtigung der noch unerdrterten Bunceten/ den 
Ediluf diefes nun fchon in die fechfie Woche vorwährenden Trayß Tags beften 

will, Sign. Muͤlldorff / den 29. Julii 1734. Philipp Seinxich J 


RKegenſporg / iu finden bey Chriſtian Gottlieb Seiffart- 
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Des Monaths SEPTEMBRIS. | 
(lit Rom, Kayſerl Majeſtat allergnad: 1 Privilegio.) 






BOT TICH a 
Ar Zum Staat von Seandreih, ‚ra 


O glücklich auch in diefer nunmmehro zum Ende ſich anſchickenden 
Campagne , die Erone Franckreich mit ihren Alüirten gervefen 
da ſowohl in dem obern und untern Theil von Stalien, ais auch 
am Rhein, alles , nach ihrem erlangen , ausgefchlagen ; fo 

hat dennoch) diefes alles nicht hindern Fönnen , daß in Pohlen 
Die Angelegenheiten des Königlichen Heren Schwieger » Vaters ſich von 
Tage zu Tage verfhlimmern, fo gardag der Allerchriftlichfte König, dem 
äufelichen Umftänden nach, dermahlen nicht einmahl über das hnlis 
be Schickfal des Königs Stanislai —2** fan. Die vornehmſte Lies 
De Diefes widrigen ickſals ift wohl allerdings: diejenige, die man in 

ariß felbft nicht bergen Fan, nehmlich Die auffengebliebene Hilfe der Ot⸗ 
tomannifhen Pforte, und die veränderten Umftände in& en? 
auf Diefe lettere Exone haste man fich gornehulig nach denen alten 480 | 
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fidien-Tractaten, fehr verlaffen: Und weil Schweden ohne Gefahr 
ſich nicht Eunte in eine Streitigfeit einlaffen, —5 iht mächtiger Nach⸗ 
bar die Haupt⸗Perſohn abgiebet; fo nennet man ſolche Weigerung in 
Franckreich eine groſſe Undanckbarkeit, vor ſo viele reichliche und ordenlich 
gezʒahlte Subſidien ⸗Gelder: Da doch allerdings Ihrs Königliche Maje⸗ 
ftät in Schweden nicht geringe Gegen Beſchwerden — und zugleich 
mit Recht ſagen, daß die jetigen Kriegs -LUmftände Fon s Foederis 
find. In diefer Neutralitaͤt des Königeeih Schweden, muß man aud) 
billig die bervegende Urfache ſuchen, warum ber Allerchriſil. König in denen 
mit Rußland entflandenen Irrungen, fo gar gelinde We— het 
greiffet, und durch Reftituirung derer aufgebrachten Schif 
tisfaction giebet, die man zu anderer Zeit vielleicht Made 'd 
reichs nagthein geachtet, und mirdem;Degen au 
der Arretiruͤng des Franzoͤſiſchen Minſtres in Pohlen, Marquis von Mon 
ti, die man in Verſailles eine Violation des Voͤlcker + Rechts genennet, vedet 
man ebenfalls nichts mehr, ja es iſt die deßfalls ans Licht 
Schrift, worinne die Sache von Rußland decidiret worden, und die wir hier: 
unten unter dem Titulvon Pohlen, als eine denckwuͤrdige Piece mittheilen 
gänglich unbeantwortet blieben; mirhin ſcheinet es aug allen Umftänden, da 
das Franzöfifhe Staats⸗kluge Miniſter ium nicht vor. rarh un 
noch mehre Feinde aufden Half zuladen, da man ohnedem die Freund 
mit Groß⸗ Brittanien, Portugal 2c, nicht mehr -als-einesuverläfige 
anjehen Fan. wur 
Neben denen ausländifhen Uneinigkeiten um dem Kriege , tOOTINNE 
Franckreich fic) freywillig verwickelt, age auch anno qh in dem Kerken 
dieſes Reiches das alte Conſtitutions Ubel, und die fonft, unumfhramdte 
Macht des Allerchriſtlichſten Koͤnigs und alle deffen fehr offt wiederho e ernſ 
liche Verordnungen reichen nicht hin, der Eonftitution unigenitus, dieallge 
meine Krafft zugeben, und die Einigkeit der Kirche herzuftellen: fonderudielt 
Sache gleicher gewiſſen Gewaͤchſen, Die nee Mira en eiden, nut 
allemahi ſtaͤrckeres Wahsthum bekommet: Es findifeit-Furgen wiederum (u 
riofe Schriften in Franckreich amdas Licht gekommen, die dem Hofenichti® 
ringe Unruhe machen: Eine davon führerden Titul, Schreiben vielet Erg 
und anderer Biſchoͤffe in Franckreich an den Koͤnig: Und die Au⸗ 
tores davon haben es fo geſchicklich gemacht, daß fie faſt in DR ge 








weſen, tie fiedem Könige vor Augen gekommen. Daherd dent Ihro ME 
jeftät alfofort einen Arrer des Sraats-Raths dartwideniergeben laſſen, deſſen 
vornehmfter Innhalt nachfolgender iſt. — 3 

„Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, welche nicht ohne groſſes Mißfallen ſchentnn 
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„, man wider ben Derofelben fchuldigen Reſpeet, fich unterfiehe einenan Sie 
„gerichteten Brief/ ohne Dero vorgängige Erlaubniß zu drucken und befandt 
zumachen: mögen noch weniger dulden, daß Bischöfe, deren jedet vor ne 
„sbey Derofelben Huͤlffe fuchen darff, wenn fie glauben, derer noͤthig su has 
„ben, ſich unterfangen, zufammen zu vereinigen, und gleichfam eine Affocia- 
„tion aufjurichten, und an Ihro Majeftät gemeinfchafftlichzu fehreiben, oh⸗ 
ne vorhero Die Erlaubniß ausgebethen, odererlanget zuhaben. Der König 
„befindet ſich um fo mehr gemüßiget , die Folgen eines denen Geſetzen und Ges 
„wohnheiten des Königreichs fo —— Exempels zu hemmen, aller⸗ 
maſſen ſolches noch mehr gefährlich wird, da der Character und die Schrei⸗ 
„bens- Art Diefes Briefes gang vermeffen ſich aͤuſſert, und man darinne zu 
„vergeſſen fcheinet, was vor ausnehmende Proben Ihro Majeftät,von Dero 
* vor das Beſte der Kirche an Tag geleget gleichſam, ob waͤre folcher 
„Enfer nicht zuſammen ſtimmend mit Dero weiſen Veranſtaltungen, wodurch 
„Sie alle dasjenige zu entfernen trachten, was zu nichts anders dienet, als 
„die allemahl gefaͤhrlichen Streitigkeiten in Kirchen + Sachen zu unterhal⸗ 
„ten; da doch Ihro Majeſtaͤt zu gleicher Zeit Denen Kirchen ⸗Deciſionibus 
„den fhuldigen Gehorſam zu leiften anbefehlen, und am andren Theile die 
„heiligen Rechte derer Biſchoͤffe handhaben, als deren fefte Stüge zu feyn, 
»Sienimmermehr ablafen werden zc. n 

Kaum aber hatte der Allerchriftlichte we obigen Arret publiciren 
laſſen; ſo ware ſchon wieder eineandere, noch gefährlichere Schrift vorhan» _ 
den: Paftoral-Schreiben des Bifchoffs von Montpellier an die. 
Beifklichkeir und: Frommen feiner Diöcös, um ihnen ein Wunder 
bekandt zu machen, welches Herr Frantz Paris, Durch feine Vor⸗ 
bitte bewircker: und um diefelben wider das Päbftliche Breve vom 
zten Octobr. 1733, Und wider zwey Schrifften des Bifchoffs von 
Ambrun von eben dieſem —* zu waffnen. Anno 1734. * 

Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt haben auch wider dieſe Schrifft einen ſcharffen 
Arret ergehenlafle, ‚ Sie fagendarinne: „ Dbige Schrifft fey mit eben dem 
„Beifte gefchrieben, wie die vorm Fahre ans Licht gefommene Paſtoral nz 
ſruction eben dieſes Biſchoff —— der durch GOtt zum Beſten 
„derer Appellanten gethanen Wunder⸗Wercke. Welche der König im 
„vorigen Jahre eonfifcirenlaffen. Die letztere Schrifft ſey noch gefaͤhrlicher 
„alsdie erſte, wegen der darinne herrſchenden Hefftigkeit, und wegen der Boß⸗ 
„heit wormit man von neuem ſich hervor thut, wider die, durch Concurentz 
„der geiſtlichen und weltlichen Serwalt,feyerlichft beft ——— itution; wider 
„das Haupt der Kirche, und die ihm zugerhane Biſchoͤffe e fd gar die 
„Kirche felbft su fchonen, die man auf das — vorſtellet: 
2 
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„folcher Schrifft folche Principia, welche vermögend den Grund des Gehor⸗ 
„fans derer Slaubigen umzuwerffen/ da man der Anfallibilität der Kirche, 
„ben auffersedenlichen Weg derer Miraculn entgegen ſtelle, als eim ſolches 
„Mittel:die Linfälrigen zue Erkaͤnntnuͤß der Wahrheit zu führen, 
„und fie gu bewahren, Damit fie nicht durch Den Irr⸗Geiſt Der oberfien 
„Bewalt, womit die Bulle unigenitus bekleider, dahin egeriffen wuͤr⸗ 
„den, und dasjenige vor rechtmaͤßige Gewalt der Kirche anfeben, 
„was nur ein Mißbrauch derfelbigen feye. 2, Man ſuche endlich indie 
„fer Scheifft , gleichfam durch eine Prophetiſche Krafft die Gtäubigen in AL 
„arm zufegen, ob wuͤrde die Kirche von vielen Derluft und B 
„bedrohet; ja wo möglich) das Bold zum Mißtrauen gegen feine Hirten, 
„und zur Aufruhr wider dierechtmäßige Gewalt zu verleiten. Welchem libe 
„oorzubauen, wieauc) den Gehorfam und Frieden in Dero — jube 
„veſtigen, und alles ausdem eo juraumen, was denfelbigen Abbruch hun 
„koͤnne; fo hätten 1. Majeſtaͤt anbefohten, bag obige Schrifft, als wel⸗ 
„he dem, vor den König und Die Kirche eg Refpect zumider, auch 
„auf Zerrüttung der Gemuͤther und Stöhrung der Ruhe ziehle 2c. unterdruͤckt 
„und confifeiret werden folle. 2c. 

Diefes iſt esmicht alleine, was neben denen wichtigen Kriegs-umd austäns 
difhen Staats: Sachen, dem Frantzoͤſiſchen Hofe Bemühung und Sorge 
machet, fondern der täglich ernftlicher währender Krieg erfordert auch auffer- 
ordentliche Geld- Mittel, um die ſchwehren Koſten übertragen zu fönnen ; da⸗ 
hero haben kuͤrtzlich Ihro Mas. eine neue Tontinevon geibs Renten angeies 
get. Was diefes vor Gattung von Anlagen ſeyn, davon haben wir bereits 
bey anderer Gelegenheit dem Geneigten Leſer Bericht gegeben, und halten es 
vor undienlich, bie gange Einrichtung diefer neuen Tontine nach allen Pun⸗ 
cten allhier anzuführen ; fondern wir laſſen esgenug ſeyn, den Eingang, we 
gen des befondern Innhalts, mitzurheilen: 

Ludwig XIV. Bon GOttes Gnaden Königin Franckreich ı. Nachden 
der Eifer und Die Geſchwindigkeit, womit die durch Unſer Ediet vom Mo 
„uath Noy. vorigen 173 3ften Fahres, in Geſtalt einer Tontine, aufgetich 
„tete Leib; Kencen erfüllet worden, vielen Unſeren getreuen Enrerrhant 
„verſchiedener Provintzien Unſers Königreihe ſowohl auch vielen andern 
„Privat s Perfonen Unferer guten Stadt Paris fo wenig, als Auslandern, 
„nicht geſtättet, ihre Capitalien anzubringen, und Wir benachriehriget wor⸗ 
„ben, wie fehr fie gersünfchet , Daß diefe Tontme in mehr Arrien beftanden 
„hätte, oder baß es Ling gefallen möchte, ihnen eine andere neue u bewilligen, 
„und Wir uns dahero deſto mehr und williger hierzu entſchloſſen, weil die 
„Creation derer Leib; Renten unter allen andern das am wenioſien ee 
» 
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35 liche Mittel des’ Staates iſt, wodurch Wir die nöthige ‚pie erlangeny 
>, um die Koften des Krieges entrichten und erſchwingen zu Fönnen ; Michim 
„> Bir vor Dienfam erachtet , um forsohl Unfern Unterthanen , als denen 
Fremden, mehrere Zeit zu gönnen, dergleichen Leib Renten —— 
wenn Wir etliche Monathe vor Eröffnung des Buͤrau bey ünſerer Koͤnigi⸗ 


- „chen Schag-Gammer, Annehmungder Sapitalien obiger Leib⸗ Renten, 


„> gegenwärtige Creation Fund macheten , als audy , wenn Wir durch eine 
> Fortichreitende Vermehrung von Elaffen zu Claſſen, denenjenigen, die fols 
35 che Leib-Renten erlangen wollen, ein gröfferesjährliches Einfommen bewil⸗ 
„ligten, und auch eine neue Claße vom sten biß zum roten "fahre des Alters 
„anlegten, dergeftalt , daß die Rentirer, welche die andern überleben, 
3, eine defto anfehnlidyere Rente ziehen : als twelches das gemöhnlichfte und 
„, intereffantefte Object derer Tontinen zu feyn pfleget; Als haben Wir aus 
„dieſen Ing bewegenden Urfachen eine befondere , in 20. Articulm beſtehen⸗ 
„de Einrichtung getroffen. 

Vermoͤge diefer Articuln nun beftehet das gange Capital diefer Tontine, 
in 14. Tonnen Goldes und 63000. Livres würcklichen und effectiven Leib Men; 
ten, welche auf die Königlichen Steuren und Zölle affecuriret, und werden 
dazu 15. Claffen gemachet. Die Eröffnungdes Königlichen Büran, sum Ems 
pfangder Capitahen von denen Rentiernen, fängerfid an, den r. November 
dieſes Jahres, und endiger ſich den 1. April 1735. Es follen nicht nur die 

nnländer , fondern auch alle 5* ‚ rem es auch gleich Unterthanen 
olcher Puiffancen , mit denen Franckreich Krieg führet , gleiche Frenheit 
des Einlegens und Erlangung derer Actien genieffen, ohne daß fie einige Abs 
zugs⸗ oder andere Rechte entrichten , noch auch die Renten einer Eonfifcaz 
tion oder Arreftirung unterworffen ſeyn follen. 
Zum Staat von Groß Britannien, 
Dr Monath September, und mit demfelbigen die Zeit; da die Friegen: 
den —— einander mit Ihren Armeen im Felde begegnet, gehet 
zum Ende, ohne daß in dem Stagts⸗Syſtemate des Groß⸗Britanniſchen 
Hofes eine merckliche Veraͤnderung ſich — Das Parlament iſt 
abermahls biß aufden October prorogiret es weiffelt niemand an der 
Ktperiweitigen Verſchiebung deffelbigen big gem Ende dieſes oder Anfang 
des kuͤnfftigen 1735ſten Jahres. Ihro Königliche Majeftät fahren noch 
immer eifrigſt fort, nebſt denen Herren General: Staaten von Holland, 
Ihre höhe Ofhcia und Mittler- Amt bey Denen Eriegenden Miſſancen anzu⸗ 
wenden, — Semüther auf friedliche Gedanken su bringen, 
und oleichwie Sie auch bey andern neutralen Puiſſancen Adtangen negotüis 
ren, und vielleicht auch deren/ welche zum theil ſhhon getroffen, um ihrem 


Mister Amte deſto gröfferes Gerichte zu geben; Alfo ſpuͤret man auch, Daß 
Bb3 Sit 
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Siedermahtenin Zhren Dorftellungen anden 
—** Forge handeln, und nicht undeutlid 
ei 


un Weigerungs⸗Fall zu thun gefinnet und vermögend : 
Ehre otte im * ——— han 
einem 















2 
ſolche 
des⸗Verfaſſungen Wr daß man an mehr, a 
Ne Augen machet; Doc iſt dasjenige annoch volllommen 
ne Wahrſcheinlichkeit, was man bißhero mit vielen Umſtaͤn 
lauff dieſer See Macht und deren Beſtimmung ausgebreitet, 
Zeit, da mir dieſen Nachtrag ausfertigen, hieget- fie-annoc) zu Spit 
und die allgemeine Meynung gehet dahin, daß wenn ſie von Spithead abi 

















fet, eszu feinem andern Ende geichehe, als fienad) denen < 
ven zu bringen, und biß auf das Frühr Jahr völlig abzut 
kan ſich aufder Welt vieles verändern, und folglich von dem 
nig Pofitives gefaget werden: da ohnedem zu gewarten ſtehe 
tige Parlament vor Gedancken hegen moͤchte, wenngleich J 
Dero hoͤchſtes Miniſterium eifrigſt wuͤnſchen, denen 
Ihto Kayſerl. Majeſtaͤt ein Genuͤgen zu leiſten, und 
ih finden, die Crone Spanien, oder, beſſer zu fagen, 1 
Meiſter von dem Mittelländifchen Meer zu jehen. Wir 
ungemwiffe Dinge, ohne die ungehligen Anmerck 1) 
allerdings weiter treibet, als die politiſchen Fern-& 
gegen annody einige Merckwuͤrdigkeiten pon demin Eingelland bernd, 
dianiſchen Könige und feiner Geſellſchafft *3 w 
fer Sachen, zurück ſtellen muͤſſen. Es war im Mitteldes Monat 
als diefe vornehme Fremdlinge beyden Königt. Majeftätenden Grob 
nien in Ceremonie vorgeftellet wurden ; Sie überreichten ben (ol le 
heit ihre Geſchencke von ſchoͤnen Belkwere, Wampunifchen Wehr: 
cken, raren Feder Püfchen , und andern &npianifehen Seltenheiten „ dor 
nehmtich aber auch eme Parthie Adler + Federn „die bey ihnen heilig unddrr 
Friedens + Zeichen gehalten werden: welches alles man fodann in Die Könicli 
che Garderobe brachte. Der Indianiſche König, Tomo Chachi, tr 
bey diefer Gelegenheit Sthro Groß Britamifhe Mai alfoan: 
Groffer Rönig : Mersch 1 
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* Te fehe an diejem Tage die Maj. Dero Antlitzes Die do | 

„B ſes, unddiezahlreihe Menge Ihres Volckes. der 
„ gangen Nation, dieman Crecks nennet, anhero ‚en, um den voll 
langer Zeit her, zwiſchen befagter Nation und denen dern, vorge 


„ Daureten Frieden zu erneuern. Ob Ich Mich; Ar bereits in {olehemm 
„» befinde, daß Ich Mirnicht verfprechen fan, ee. —— 
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; Davon einigen Nutzen anfehen koͤnne; Demnach bin ch gefömmen , um der 
Weohlfahrt willen aller Voͤlcker derer Crocks fowohl , als Niederländiz 
ſchen, Damit fie von denen Engelländern gute Kundſchafft erlangen mögen. 
», SHDierbey überreiche Fch die Aplers, Federn ,, als des allergefchtindeften 
„» Bogels, der rings um alle Unfere Voͤlcker flieger 5; Solche Federn find 
„ das Sinnbild des Friedens in Unferm Lande, und find daſelbſt von einer 
‚ » Stadt zur andern getragen / und Wir bringen fiehieher;um fie hier zu laß 
„fen, OGroſſer König! alsein Zeichen eines ervigen Friedens, 
» D Groffer König! mas vor Worte Sie aud) zu Uns reden werden, 
ſo will Ich ſelbige getreulich an alle Könige Deren Nationen det Erecks hin; 
 „terbingen, » | n 


Die Antwort des Königs von Groß; Britannien hieraufiar folgenden 
Kanhalts: ; ar bin —* 
bin vergnuͤgt, dieſe Gelegenheit zu erlangen, da Ich Euch 
en leiner — das Dolch, deffen ahmen 
Ihr erden getommen ‚vergevoiffern, Es gereicher fir zugleich, 
Die in ibren Nahmen überbrachte —— zu beſonderer Zus 
frie denheit· Ich nehme das Geſchencke als ein Aennzeicben Seiz 
ner vor Mich und Mein Volck habenden guren —— mit 
vieler Erkaͤnntlichkeit auf und an. Ich werde allemah bereit 
feyn , zwiſchen Euren Nationen und Mleinem Volck eine gute 
Bemeinfcbafft zu unterhalten , und lich bey allen vorfallenden 
©elegenbeiten befonders ergögen Buch die Proben Meiner bes 
fondern Freundſchafft und ocbachrung zu eben. A 
Auſſer vorftehender Anrede des Indianiſchen Königs an Ihro Majeſt. 
ſtattete —* an die Groß⸗Britanniſche Königin nachfolgend⸗ furses 
Eompliment ab: 
Em Groffe Rönigin ! | * 
ICh erfreue Mich hoͤchlich, dieſen Tag zu erreichen, da Ich die Gele 
In) genheit finde, Die Mutter dieſes * in Dolktes BR Gleich⸗ 
„wie Unfere Nationen mit Ew. Majeftdt Fhrer vereiniger find ,"fo hoffen 
„Wir demüthigft, in Derofelben zugleich eine Mürter ind Beſchuͤtzerin von- 
„Uns und Unfern Kindern anzutreffen, — wi 
Die gute Vernunfft und Redlichkeit Diefer Ind ianiſch und hebdniſchen 
Beinen Sa nicht un n ai 66 In Re / Re we 
ihr ‚AUfuhrung, und fie haben ſich nachhero bey anderen Gelegenhei⸗ 
——— iebereittoillig und Hy 
arſcha 




































— ——— — 
rung des Herrn Ogletorpe, in denen Koͤnigl — — Ion 
welche Gebäude und deren Pracht fie viele he Aufriedenbeitk 
dem fogenammnten Pontac, wofelbft man fieim Nahmen de 
—*— abmahlet und es fi Tue unsehlig Sehe gr vom Stan 
bigen Tagen zu Londen an den Blattern mit Tode ab 
Engelland länger zu bleiben, und ſich in dem 
—J—— 

der Gouverneur vortrefflich tractiret. Sie merdenaber baldmıe- 

urch Franckreich in Duyns angelanger, und noch mehr ven ine | 
heit des reichen Herrn Eantillans inLonden , davon bißhero 
Sache beſchaffen, dahero wir ſelbige annoc) hiern Sign 
ni ‚Diefer“ reiche Banquier war aus Paris nach Sonden — 
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ren Soldaten derer Ihrigen beysuftehen; wenn: 
andern feindlic) angefallen würden. ie nahmen 
wuͤrdige in ee als nemlich die St. $ 
nigliche Boͤrſe dieneue Banque, die König ik, ben? 8 
gaben fich unter andern auch aufdas Georgifche Caffee-Dauk und fe PR ‚eg 
handienden Kauffleuthe überaus prächtig bewirthete auch £ A 
vortreffliben Mahler Wahlreſt, der ihre Portraits vor die Genre silcen 
jerig, von diefen Indianſ en Koͤnigl. Perſo —— 
iner aber von ihrer Familie, nemlich der Frubert 0a nigin « ginge in fe 
ihres Landes inein fchlechtes Tuch eingewickelt begrube; Ein junger Vetter 
Königs aber von 13. Fahren, der bereits den Eheif bricht, EN 
tauffen zu laſſen: Man hat fi e auch in die Com 
dem trefflichen Hoſpital su Grenwich gefuͤhret am —— 
derum nach ihrem Vaterlande zuruͤck kehren; Da dennzu gleicher Zeit bie vot⸗ 
* angemerckte Schweitzer⸗Colonie von 300. ‚die vor Tagen 
de Familien, nach denen Englifch-Americanifchen Landen, unter Bederfung 
eines Kriegs. Siffes, abgehen werden. Won der mercens —— 
in allen publiquen Schrifften, auch in unfern Nachrichten —— 
hen, ſiehet man dermahlen eine kleine, aber nach ehenb with wie 
Mit der Unterfuchung wegen des an dem Deren | * 
Mords ‚wird noch fleißig fortgefahren. Die sans Sat» kt Er 
„‚fich alldaniedergelaffen, und in der Albemarle —— ! 
„gemiethet. Nachdem befannter maffen biens Hauß vor. * 


„einen unvermutheten Brand in die Aſche geleget —— 
„gleich nicht einbilden, Daß ſolches von fo un 
„Sielieffendaher inder Stile nachfuchen, m De 


et 
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Leichnam unter der Aſche elendiglich en und zerſtuͤckt, auch ohne Kopff, 
Bee ee a un ri koͤmnen. Man hielt: diefes alleg 
„fehr geheim, um ſich der Bedienten defto eher zu bemächtigen, hofreauch die 
Schuldigſten ein, welche bereits vieles geftanden, Darunter des Herrn Can⸗ 
„tillons geweſene Haußhalterin mit befindet. Dur de kluͤgliche Art des 
Lor enter ſelbige auszʒufragen, brachte man heraus daß der eine Cam⸗ 
merdiener ſie zudem Mord ihres Herrn, vermittelft des 
* ubereden, ihr die Ehe verſprochen, und ihr fonft vorgemahlet wie leicht es 
„ſeye, auf dieſe Art ihr er machen. Worauf hie Def t, noch mehr von 
den andern Bedienten auf ihre Seite zu bringen , welches ihnen auch gegluͤ⸗ 
N ‚cket,;da fiedanndem Herrn des Nachts den Kopff abgefchnirten, aber ni 
| „gieich Anfangs das Feuer in genugfame Flammebringen Fönnen, fo , daf fie 
 „,Billens gewefen, heimlich dasonu gehen. Als aber Das Feuer endlich Uber 
„hand genommen, tuffen fie zum Scheindie Nachbarn zu Hülffe, wobey der 
Cammerdiener vorgegeben, er habe dieſe Nacht feinen Hertn, in einem Bu⸗ 
che leſend, verlaffen, da fonder Zmeiffel das Licht das Bette müffe ergriffen 
„haben, Mac) dem angeftellten Verhoͤr aber iſt nunmehro für gewiß ange⸗ 
„nommen worden, Daß der Herr Cantillon von feinem Gefinde-müffe ermors 


„det feym * 

| Zum Staat von Pohlen, - 5 
DR Republie Pohlen zeiget zwar noch immer einen traurigen Schau— 
Platz / innerlicher Unruhe und Zerruͤttung / und ſie a nur allzu⸗ 
untviederfprechlich die Laft ihrer fatalen Freyheit / und mie glücklich — 

andere Reiche und fie auch ſelbſt hiebevor zu nennen / da mit gemiffer E 
ſchraͤnckung der fouverainen Gewalt derer Negenten / und Benbehals 
tung der Wahl » Gerechtigkeit / nach Dem Tode eines Landes» Herrns, Die 
Nachfolge deſſen binterlaffenden Stamme gerubig anvertrauet wird: Ze 
doch vermehret fich täglich Die Zahl derer vor den König Auguftum III. geneig⸗ 
ten Magnaten und des Adels; unterfchiedene Land⸗Tage find ruhig beftan» 

den und von denen annoch Vordaurenden erwartet man gleiche Wuͤrckun 

ndem eines Theil Der König Stanislausauffer dem Stande, die ihm zu 
Faveur geichehene einfeitige Wahl zu unterſtuͤtzen am: andern Theil aber 
| Die Rußiſch⸗ und Saͤchſiſchen —— Armeen die Widrig Sefinnten im⸗ 
mer mehr indie Enge treiben’ und Ihnen die inne gehabten Veſtungen / und 
zugleich Dadurch Die fichere Retirade entziehen: Denn obwohl .die vornehms 
jten Däupter des.Stanislai noch hier und Dar durch ihre fliegende Gorpo-hers 
un ſtreiffen / fo trauen ſie ſich Doch nicht / denen Regulirten Armeen öffent» 
Lich im freyen Bee entgegen zugehen, fo Daß fie vielleicht am Ende Diefer bes 
ſqwehrlichen Lebens, Art um fo — moͤchten / da in 
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maͤchtiger Primas, und fein luger Marquis de Monti mehr ihre Anflänı 
dirigiren und fecundiren fan: Denn beyde befinden ſich ur —2 
Derwahrung/ in der man ihnen Standesmäßig begegnet. Beyder ihre Fre 
heit Fan denen andern nicht mehr zu ftatten fommen: Der Erfte wird fi 
fd wehrlidh erhalten wenn er ſich nicht dem Könige —— III. unterwirffet 


und dem andern wird man nicht geſtatten länger in Pohlen zu bleiben Die dur⸗ 
des Letztern Arreſtirung vermeinte Violation / des Voͤlckerun ſtſchaft⸗ 
Rechtes / hat nirgends einen Eindruck? gemachet: Und weil wir hiebevor 
dem XKXXiten Stuͤck unferer Wochen-Nachrichten pag. 610, Diefes Din 


quis feine Reflexionen / wodurch er obige Violation Des Gefandefhaftt 
Eharaciters ermeifen tollen, mitgetheilet; fo finden wir ung auch verbunden 
die darauf an das Licht gefommenen Beantwortung / als einemerckrourdig 
Piece alhier mitzutheilen / um diefe Affaire nicht ohne Erläuterung zu laffen: 


Schreiben an einen guten Freund, in welchem Die Frage erörtert 
wird: Ob es wider das Völders Recht / daß Der Rufifche General Seld- 
Marſchall / Here Graf von Muͤnnich / den Seren Marquis von Monti. 


rtetiren Iaflen 2 
Monfieur ! VERS SONNEREDI 

Ch bin nicht einerley Mepmmgmit Ihnen / was die Arcetirung deg Marquis Monti anf 
trifft. EM Perfon/ jo er nach ie 8 Augufti II. Glorwärdigften Andendens/ IR 
in Wohlen gefpielet / ift fo zweydeutig ** als der Ausgang ibn felbfl beflürgr gemaoc⸗ 
Da er fich batd als einen Gevollmaͤchtigten von Stanislao, bald als Defjen vertrauteften Miniftre, 
Hald als einen Krieges · Heid und Frangöfiichen General anfgefbret / fofoll zulegt der Caradter 
eines Gefandten von Franckreich alles zudecken. Wenn Sie aber uaparth ud) das Verſah⸗ 
ren des Kußifchen Herrn General-Feld, Marfchalls anfepen/ merden Sie Anden/ daß dem 
milder: Recht in nichts zu nahe getreten worden/ wobep ich nur nachfolgende drey Urfachen u 

überlegen geben will: 

1.) Daß der Herr Marquis Monti den Caracter eines Ambaffadeur von Franckreich difhet 
nicht mehr gebabt/ oder 3.) doch denfelben gänglich Äberfchritten/ und allenjahd- 3.) derſeht 
gegen die Kayferin von Rugland Ihm nicht zu fintten Fommat. 

Die Rechte und Vorzüge der Sefandten gründen fich nicht allein auf die Commiſſion Kr 
ſen / der fie ſchicket / fordern auch aufdie Agnition des Pringen/ oder des Staats / an meldet 
Sie geſchickei werden: Wieunter andern ans der Sorgfalt abzunehmen / welche ben zone 
Öffentlichen Congrefl, in Ausfertigung der Paffepores beobadhtet wird. Daher and" wi 
Exempel vorhanden / von Miniftres , die an denen Hoͤſen / an welche Sie geſchicket / nid * 
mittiret worden / und folglich die mürchliche und völlige Qualite eineg Gefandten nicht erlangt. 
fo verſagte Kayfer Carl der V. denen Frautzöſiſchen Gefandten, die aufden Keichd Tag nad 
Epey.r fommenmolten/ Dienöthige Paffeports. IS im vorigen Seculo Porsugal fc) dit 
Spanifhen Herricafft entriffen / und der Romiſche Hof die Gefandten des neuen Königes 
nicht dafür erfonnete/ wolte der König anch Feinen Päbftlichen Miniftre an feinem Hoſe leiden. 
Daraus folget firner/ daß / wie der Caradter eines Gefandten mit dem Tod des Principalß/ du 
Spnabgefhicer/ erlöfhen / ſeine Fundtion auch anfpören muß / wenn der Pring/ an nein 
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— — — — —— —  —— [oe — — — 
efendet worden / verſtirbet (*)/ gleichwie die Bündnüffe / wenn mit der Nation 
errichtet morden/ mit dem Tod derer Pringen/ die fie ge / —* | 9 
bat die Vollmacht des Herrn Marquis Montı ‚die Er als Ambaſſadeur von Franckreich an den 
R von Dept gehabt/ und darauf io fein Caradter gegründet/ bey dem Abfterben Ihro 
Majeftät des Königs Auguftus I. nm ret. In publico ift nicht befannt/ wie weit er ben der 
Republic von Pohlenaccrediret geweſen; immafjen währender Zeit/ daß Er fih am Popluis 
Schen Hofe befunden, fein Reiches Tag zu Stande gefummen/ auf welchen Er/ nad Gewohn⸗ 
Beitdes Pohlnifhen Reichs / feine Anrede an die Stände ehun/ fein Creditiv Übergeben/ und 
go die Qualire eines andie Republique bevollmächtigten Bothſchaffters würdlid erlan 
gen. fo menig ift befannt worden’ daß Er nad) hoͤchſtgedachten ——— Ir bey 
Der Republiqueabfonderlichy aufgehörige Art/ bevollmächtiget ; alses vielmehr W dig 
öft / daf Er ſich nicht zur gefammten Republique gehalten / ſondern nur eine Fa&tion erridhtet/ 
von weicher Er felbft — das Leben geweſen: daß Er eine Perſon ins Reich geſühret / 
und der Nation zum Könige aufdringen wollen / welche fürlängft/ und zu mebrern mahlen/ 
Durch die verbindlichften Reichs Gefege für einen Feind des Vaterlandes erkläret worden, 
Der Herr Marquis Monti wird ſich noch wohl erinnern/ was Er felbft in Warſchau für eine Erz 
Blärung gethan / als der Primas durch ein prætendirtes Decret vom 9. Juliifid) gegen die Saͤch⸗ 
fifhen Plenipotentiarios aufeine unerhörte Art vergangen / und der iche Nuntius ſammt 
Denen andern fremden Miniftris mit denen Saͤchſiſchen caufam communem machten· Der Here 
Marquis entjehuldigte ſich damahls bepzutreten/ weil Er zugleich Plenipotentiarius vom Stanis- 


lao je . 
Bie Frenbeit und Sicherheit / derer fi die Gefandten inggemein zu erfreuen haben/ 

Hat ihren erften Urfprung aus der Præſumtion, daß fie Bothen des Friedens / und Unter 

Ter eines guten Vernehmens find. Darzu kommt der Caradter repræſentativus, vermöge deſſen 
fie / in gewifler Moffe / die Zune ihrer Principalen fürftellen/ und dem die Höflichkeit der 
Voͤlcker jo vielbefondere Vorzuge / und ausncehmende Ehren » Bejengungen/ gewidmet hat. 
Wenn aber ein Miniftre die Örängen feiner *860 überfchreitet/ und ſich als einen Feind 
des Staats aufführet/ handelt er ſelbſt wider das Bölders Recht. Die Römifhe Hiliorie 
giebt uns darvon ein groffes Exempel. Als die Gallierin Tofcana eingefallen / und die Eins 
mohnervon Chiufi in Rom um Hälffe angefuchet / ſchickten die Römer drey Geſandten / wel⸗ 
ehe den Galliern gütliche Vorſchlaͤge thun folten. Diefe waren aber jo hitzig / daß fie mit denen 
von Chiufi gegen die Gallierfelbftzu Felde zogen. Der Römilde Hiltoricus erfennet / fr’ 
darinnen gegen das Bölder-Recht gehandelt, (** und der Kath in Rom erfannte es felb 
als die Gallier verlangten’ daß man ihnen dieſe drey Perfonen —— möchte. (***) Der 
Caradter fan in ſolchem Fall einen ndtennicht bedecken. Inmaſſen man felbit feinem Prin- 
cipal widerfiehen/ und die Mittel für *— würde / welche das Naturliche Recht einem jeden 
gegen ſeinen Feind erlaubet. Wie viel groſſe Könige und Fuͤrſten bat es nicht getroffen / daß 
dag Glück fie ihren Feinden als Gefangene in die wer gelieſeri? Wie molten denn ihre * 

44 


(*) WIQVEFORT Lib. 1, Sect. 36 Neſt certain que les memes — font ceffer le pouvoir dans 
les particuliers, font aufli expirer la commiffion d’un Miniftre dans les affaires publiques,. Le pou- 
voir de I’ Ambafladeur ceſſe lors que le Prince, quil’employe, n’eft plus en Etat d’agir, ou que celui 
meh — il e employe, n’eit plus en etat de faire negocier avecluy: Ceſt adire, para mort 

€ l’un, ou de Pautre. > j 

(**)LIV. v. 36, Ibi jam urgentibus Romanam urbem fatis, legati CONTRA IVS GENTIVM arms 

„capiunt, . a 
19 ib. Vicere Seniores ut Legati prius mitterentur queftum injurias, N 
GENTIVM VIOLATO Fabii dederentur, Legati Gellorum, quum ea, hicuterant mandata, -expo- 


{uiffent, Senatui nec fa&tum placebar Fabiorum, & jus poftulare barbari videbaatur, Sedneid, quod 
placebat, decerneret in casız aubilitatis Viris, ambitie 
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Meuterey / un an: Unternehmungen/ 
Wie nun das Voͤlck er Recht nichts andersift/ als 
meit felbiges die —— —*— Herren und Bi 
* en 35 daß —9 —* fremde 
n/ ihnen nicht etwan nur den Hof verbothen/ oder 
pol ondern and) nad) Befinden der —— kein 
chern / um deſto kraͤfftiger zu verhinbern 

chten. Maximihanus l. ließ auf dem 
Are arretiren/ weil er unter dem Schein der Geſa 
jegeln fuchte AS auch in folgenden Beiten dere sthihaffte / 

/ Bälchafar de la Ceuva, fi) in eine Querelle, die feine — Teaet/ Bi 

Fen/ließ der Ranfer fein Hauß mit 40, he (*) — | —— ———— 
den Ambafladeur von Spanien/ Alvaro de Qadra Ä 

auch durch einige Geheimde Räthe vernehmen: 42 

Georgius 1. den Schwediſchen Geſaudten / Grafenvon In — 
daß er mit den Feinden des Königs wegen einerInvafion 4 
8 zu Des Königs Henrici IV. Zeiten der Ambafl: 

‚eine Verrätheren — * / durch welche die * Marſeille den in * 
Hin de ig gt —* * * König Br wur on c w. " * 
en nehmen / und ihm durch das Parlament den Proceſs machen / gleich das 

* ließ. Für wenig Jahren gieng der Fr ide Dofandnener ald er den Ar- 
Bafladeur yon Spanien/ Prencipe dı Cellamare, fe 
ließ / 8* er auf die Spur kam / daß derſelbe eine selielche Deridang 


tenbemühet ſey. 
Wie Fönte nun nad) diefen Principiis und nad) diefer Pier Euren Dr 77 
Ihro Königlihe Majeftät von Pohlen/ und die Republi et mer 
lei ad in Caracter nicht ſchon vorhin erlofchen waͤre / 1; daerm —— 
niges Augufti 11, Tod / den Zuſtand des Königrei 
Art fich beflrebet ? 
Es M aber Hiervon gegenwärtig nicht die ‚Brage; ; — 

des? ar chen Herrn General-Fel, Marfchalls kp 
niemahls accreditiret geweſen / und es iſt eine ausg 
Rechte von feinem Caratter nicht mehr kan / —— Am 7 m 
von welcher et angenommen worden, (***) Wenn er an einem dritten Ort m 
er nicht anders als ein Particulier angefehen/ auffer mag hin wenn derjelbe ans 
Principal in Freundfchafft/ oder doch menigftens nicht in Unfriede ſehet für D au 
—— in Anſehung feines Herrn / oder auch —— — au 

Önig von Portugal [hiefte Anno 1641. einen Gefandtennadp Holland/ der durd) Elm 
reiſete. Als er daſelbſt Audienz beym Könige erlangte/ murde ihm zur Antwort egal 







Ce) Oro CQUPFFORT L. 1. S. 29. (**) Ibid.p. obli 
**) GROT. de lur. Belli &Tac. II 18. 5. Lex de vi lgatin non inferenda eh == 
re, ad quem m. fa et legatio, argueita demum fi admilic, quafi fcilicer ab eo tempore tacita p 

intercefferit: Und f ruer: er pertinet ergo hec lex ad eos per quorum fines, non accepta venit, 
tranfenntleg.ti. Nam —— hoftes eorum eunt, sut ab nt mn en 
moliuntur, interfici etiam po —— et Sn BA) 

’ Tr. de Foro Compete —— — IX. 7. mac Bei Be BÄRBETRAC RAC be 
Sem orrägeide ink deussn’ —— eatte le Prince, yield 
— — 


a) ia 
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er ſelbige als ein Partieulier, I ehe dem Ceremoniel der Gefandten/ haben Bönte. (* ) 
ie unter der Regierung des Koͤniges Ludwig des XIII. Monfignore Falconieri als Paͤbſtlich er 
Nuntius nach Flandern gieng/ und unterwegens den Frantzoͤſiſchen Hof beſuchte / pralencirte 
ihn der Nuntius Polognetti jwar an den König / er wurde aber nicht als ein Miniftre aufgenoms 
men/weil ernicht an den König geſchickt war, 

Was foldyen Minittris in dem Gebieth einer dritten Puiffance begegnet/ wird nicht anders 
angefehen/ als wenn es andere Privatos betroffen hätte. Zur Zeit von Caroli V Regierung 
wurden im Gebieth von Mayland zwey Frangöfiiche Miniftri, Rincon und Fregofco, wovon 
der eine nad) Benedig/ der andere nad) Conftantinopel deftiniret war / anf dem Pouberfallen 
und umgebracht, Der Gouverneur von Mayland betheuerte/ daß er nichts davon gewuſt. 
Ob nun gleich verfchiedene Autores ander Aufrichtigfeit dieſer Werficherung fehr zweiffeln / ſo 

eftehen fie doch / daß wenn auch der Kayſerl. Hof von der Sache gemuft A es eigentlich 
eine iin pur Voͤlcker Rechts würde gewefen fenn/ weil diefe beyde Perfonen nicht als 
Gefandten/ in Unfehen des Kayfers/ zu conliderirengewefen. ( ** 
Wenn es ſich zuträgt/ daß diegenige dritte Puitfance, in deren Bothmäfigkeit ein Miniftre 
äthy mitfeinem Principal in Krieg begriffen / oderer ſelbſt an den Feind derſelben geſchicket 
iſt / fo ſtehet nichts im Wege/ ihn anzuhalten/ und/ nad) Befinden/ ſeindlich zu tractiren. ch 
will ein Exempel aus den Geſchichten der Roͤmer ie / welche ſich immer eine groffe Ehre 
daraus — daß fie das Voͤlcker⸗Recht forgfältig beobachtet. Zur Zeit des PunifchenKries 
ges ſchickte Philippus, König von Macedonien/ Geſandten an den Annibal, derin Italien ſtund / 
and errichtete mit ihm Buͤndniß wider Die Römer. Annibal ſchickte bey ihrer Abreife zugleich 
drey Gefandtenan den König Philippum mit ab. Aber das Al gerieth den Römern in die 
Hinde/ und die Gefandten des Konige von Macedonien ſowohl als der Carthaginenfer wurden 
zu Gefangenen gemacht. C***) Aus denen vielen Erempeln/ fo ung die neuern Zeiten an die 
Hand geben/ will ich nur eines von dem Englifchen Hofe entlehnen. +» Die, Königin Eliſabetn 
ließ den Frantzoͤſiſchen Miniftre Mfr. du Eroc arretiren/ den der Frangöfiiche Hofan die Könis 
gin Maria von Schottland en hatte i und wuſte folches Verfahren dergeftaltzurechtfertis 
gen/ daß man fich in Franckreich Babey beruhigte. (*""") Lanfäc de St. Gelais war Amballadeur 
von Franckreich in Kom / befam aber Beſehl nach Sienazugehen/ welches die Spanier / und 
Cosmus Hergog von Floreng/ damahls belagerten. Darüber ward er gefangen/ und kam 
nicht eher loß/ als biß man ihn austaufchen fonnte. (*****) 
Die Kayſerin von Rupland und Dero General- Feld Marfchall Fönnen den Herrn Mar- 
is nicht anders anfehen/ als einen Frangöfifchen Offcier, der ſich felbft vor einen evollmaͤch⸗ 
en von Stanislao Liszinsky, ihrem declarirten Feind / ausgegeben / und das fürnehmite In- 
ſtrument geweſen / das zur Zerchttung von Pohlen Anlaß gegeben / der bey Annäherung der 
Rußiſchen Trouppen mit ihm nad) Dantzig geflüchtet/ die Stadt am meiften zum Wiederſtand 
gegen die Ruffen veranlaffet/ ſelbſt ein Kegiment zum Dienft gegen diefelben errichtet/und von 
dem die Frangöfichen Trouppen/ melde die Rußiſchen Retranchements angegriffen/ ihre 
Ordres nehmen müffen. 

Daß aber zwifchen dem Rufifchen Reich und der Erone Franckreich wuͤrcklich Status beili 
ſey / braucht Feines Beweifes/ nachdem der König von Franckreich Stanislaum, den der Rußiſche 
Hof fürlängft als feinen Feind declariret / und deffen Exclufion durch fo viele Reihe, Gelege 
und Bündnüffe feftgeftellet worden/ auf den Pohluiſchen Thron zu erheben unterugnımen/ und 
ſich despalber in feiner Kriegs»Declaration ſo — ss ; auch darauf die u 

! 3 ‘ 
(*) WICQUEFORT p. 439. 
") WI I. 29. Pp. > i buvoit pas dire, que ’Empereur 
; Pr viol& le Dioitde Et Das — Er Beagle Seenlenepeh Miniftres publice a fonegard, 
(*) LIV. X. 34. (HH) WICQUEF,p.434. (*****) ibid. 318, 
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Zrouppen die Rußiſchen / für Dangig angegriffen/ und Die Frantzoͤſiſche Schiffe / die Rußiſchen 
Flaggen / ſelbſt auf der Oſt⸗See / feindlich tractiret. ar 
Der Herr Marquis Monti fan au) gegen den Rußiſchen Hof ſich damit nicht ſchutzen / 

ei der Inftrudtion von feinem Könige gefolget. Nach feinen —— zu urtbeilen / fo 
die inſtruction geweſen ſeyn / Stanıslaum auf den Pohiniſchen Thron zu bringen / es moͤchte ko⸗ 
ftenswasesmwolle. Dieſes aber konte / vermöge der Reichs⸗undament al · Geſetze / und der 
zwifchen Bohlen und Rußland (ubhittirenden Bündnüße/ auch bey fo ſtarcken Wiederfprud eis 
nes anfehnlicyen Theils von der Nation, nicht eſchehen / ohne gang Pohlen umiufehren. 
leihen Ordres, fo auf die Umftürgung eines Staats geriptet/ und an ſich felbft dem Voͤlcker⸗ 
echt zumider find/ koͤnnen einen Miniftre der gerechten Ahndung des Hofed/ wider weldhener 
nach deren Innhalt / machiniret/ nicht entzieben/ (* ) am wenigften aber gegen eine Puiflance, 
an dieer niemahls accreditiret geweſen / gelten. Alle Orkicier und Soldaten haben Ordres von 
ihren Herren/ fönnen aber deshalber, wenu fie überwunden werden/ der Gefangenſchafft / und 
mas fonft Kriegs;Manier mitbringet/ ſich nicht eutſchuͤtten. So wenig / als es vor eine Berles 
des Bilder Rechts kan angegeben werden, Daß der Frangöfifche Geſandte am Daͤniſchen 
vfe/ Comte de Plelo, indemer das Retrenchement der Ruſſen angegriffen / erſchoſſen wor, 
den; fo gedultig muß auch der Herr Marquis Monti, nachdem er inder Hoffuung / welde er 
fih von dem glüclichen Ausgang feiner Deifeing gemacht/ ein viel mehrere gethan/ ſich igund im 
fein Schickal finden/ da er als einübermundener Soldat angefehen wird. Dr 
Icqh Hoffe, es werde dieſes genug feyn/ Sie zu übergeugen/ daß ihr Argument vom 
des Än. Marquis Monti, darauf Sie in iprem Schreiben ſo diel bauen / bey gegenmwärtiger Des 
fchoffenheit der Umflände / nicht Stich halte. ch will nur noch einige Anmerckungen gegen 
die jwey Umſtaͤnde / auf welche Sie ſich zulegt begiehen/ bepfügen. ee 8 
Sie beruffen fih darauf/ dag der Herr Graf Wilszek, die Rußiſchen und andre fremde 
Miniftri, dem Hrn. Marquis Monti, für feiner Abreife aus Warſchau / die böfflichften Compli- 
mente machen laffen/ und ihn alfo für einen Öffentlichen Miniftre erfannt. Diele Herren haben 
daturd) eine befondere Höfflichkeit und Attention bejeuget/ dergleichen vielleicht der Hr. Mar 
ais bey anderer Gelegenheit gegen gewiffe fremde Minittresin Vohlen nicht verfpüreu lafjen.: 
Im hbrigen hat ſich in denen 8. Wonatpeu/ * indeſſen verfloſſen / das Thearrum gang veräns 
dert. Poblen hat einenrechtmäßigen önig befommen/ and die Republigue ſich unter ihm wies 
der in Berfaffung gefeget, Der Herr Marquıs ift weder bey dem Könige/ noch bey der Republi=, 
que acereditiret/ jondern hat vielmehr wider beyde ſich mit offenbarer Gewalt beilrebet. Sein 
König hat nicht allein Ihro Roͤmiſch Kavferl. Maj mit welcher die Monardin von Rußland 
im genaueften Dünduäp ſtehet / unter dem Vorwand der Pohlnifchen Wohl, mit Krieg anger 
FR en/ —— ven felbft Schiffeund Voͤlcker bis für Dangig geſchicket / welche gegen die Ruſ⸗ 
ſchen ſeindlich agiret. | 2 a 
ift auch was Sie zulegt anführen / wie ed gleichwohl unter —— 
lic) fey/ daß man / wenn der Krieg declariret wird / Denen M iniftris die fi) an Denen Hoͤſen / wel⸗ 
che im Krieg gegen einander treten/ befinden / Pafleportsgiebet / damit fie ſich ſicher retiriges 
koͤnnen / nicht tot ehterdings als eine Regul anzunehmen. Wielmebr iſt es dem Bold 
Recht gemäß/ daß / wennein Krieg wiſchen zweyen Staaten angebet / auch die Miniftri als 
Feinde angefehenwerden. (** ) Al e8 Anno 1665. zwiſchen Engeland und Holland jur Ruprur 
kam wurde der Secretarius vom Hollandiſchen Ambafladeur in London arreuıret : und die Gene- 
ral Staaten Jieffen dergleichen Tractament an dem Secretario des Englif. Gefandreu — 


2 BARBEYAC innot. ad BYNCKERSHOECK. de for. Comper. Leg. Cap. XXIV. & 4 

- (**) WICQUEFORTLIb. 1.f. 30, Le Droit des Gens ne fe vigle poins en la perfonne du Miniftre d’us 

Princg, quı rompt avec celui,aupr&s du quel ce Miniftre refide; parce qu’a res \a declaration, & #- 

eher ee nn le Miniftre du Priace Ennemi devienrEnnemi au, & ne peut plus jouir de ia 
que, 
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Daber koͤmmt die Fuͤrſorge / daß die Pringen insgemein ihren Miniftre | 
Krieg ausbricht. Alſo rief die Republique fo had fie ſich nn hi ge Au 
von Srandreidh/ in Bhindnig mit eingelaffen / die bepden Gejandten/ die fie an deſſen Hofe 
hatte/zurüce. Der Pabft Julius III, avertirte feinen Legatum, den Cardinal Rebiba, als es mit 
dem Kanfer zur Ruptur fommen folte/ damit er fih bey Zeiten vom Hofe entiernen möchte. (* 
Es bleibet alfo blog vem Wohlſtande / und Dem guten Willen der Hoͤſe menn fie 2 
dem Miniftre wohl zufrieden find/ ausgefeget/ daß — einen Paßeport geben/ dergleichen er 
nicht brauchte/ wenn fein Caradter genug wäre/ in Kriegs-Zeiten ihn zu fügen, Bey dem ges 
genwärtigen Fall aber it wieder nicht zu vergeffen / Daß der HerrMarguis mit einem dritten Dos 
fe u thun hat. war pfleget bev angehenden Kriegs s Zeiten ein Pring/ : nicht ſowohl aus 
Schuidigkeit / ald Großmuth / auch wohl des dritten Hoſes Geſandten / wenn ſelbige ſonſt fh 
friedlich / oder wenigſtens iadifferent bezeigen / auf ihr Anſuchen / Paſſeports zu ertheilen. Dex 
err Marquis. hätte fie) / mwenner zu rechter Zeit gewolt / auch ohne Paflepore retiriten fönnen. 
2 er aber nicht allein fünff Monat die Belagerung mit auspält/ fondern auch fein Aeuſſerſtes 
thut/ die Belagerten zu animiren/ ihnen Succurs verſchafft / und demſelben von der Stadt aus 
Ordre giebt/ aũch nod) zuleft Stanislao Darvon hilfft; jofaner auch Fein anderes Traktament, 
als die uͤbrigen Stangöhchen Officiers prætendiren. 
(*) WICQUEFORT L. II. p. 194. 
Zum Staat von Teutfchland. 
ya Reichs⸗ Fürftenthum Oft Srießland / in dem Weftphälifhen 
Travhe / welches verwichenhin/ durch den Tod des Durchlaucht. Fürs 
fiens / Georgi Albertiy feines theureften Lands Vaters / allzu früh, bes 
raubet worden/ hat folhen Derluft in der Perfon des einigen 18 jähris 
gen Peingens / Carld Gardts / hinwiederum glücklich erſetzet bekommen / 
und fan ſich vom dieſem / obzwar annoch jungen / dennoch liebreichen und 
Flugen Fuͤrſten viel Vergnügen und Gedeyhen verfprechen : und es wüns 
fehet das Land / Durch Die glückliche Vermaͤhlung deffelbigen mit einer Durchs 
lauchtigften Marggräfin von Yapreuth mit vielen re Zweigen bals 
digft erfreuet zu werden. Wie nun befanntlich dieſes Fürftenthum ſeit ge⸗ 
zaumier Zeit mit innerlichen Mißhelligfeiten betrübet geweſen / woran bie 
benachbarte Republic Holland / unfer andern / mit verwickelt ; fo haben 
Fhro Hocfürklibe Durchleucht bald anfänglid) an die Herren Staas 
ten von Gröningen und Omelanden , wegen der nahen Nachbarſchafft / 
und anderer obmaltenden Umſtaͤnde / die freundliche ſchrifftliche Notificas 
tion / von Ihrer Vermaͤhlung / Ableben Dero Herrn Vaters / und eiges 
ner angetretenen Regierung gethan. Und es wird unfern Lefern vieleicht 
nicht unangenehm ſeyn wenn wir nachftehend die / in fehr geneigeten Ter- 
minis, abaefaßte Genen; Antwort befagter Herren Staaten mittheilen : ° 
Durchl, Kürft und Herr ! 
gen da Wir vor wenig Tagen die angenebme Zeitang / von Vollsiebun aEw. Zoch 
fhrftlichen Durchl. lang gewünftbrer Dermäblang mit der Darcblaudzigfien Drinns 
efin / Sopbia Wilbelmina / su Brandenburg-Eulmbach / woräber Wir Ew. Hodır 


fürn. Durchlencht nſer groſſes Dergnögen zu bezeigen bereit waren/ empfangen / 
wor⸗ 
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wurden Wir plöglich von Linferem Vorhaben abgesögen / durch Ders Send - Schr 
ben / worinne Diefelben Uns zu erkennen zu geben gerubet / wasmaff n dem Söchh 
nach feinem beiligen unerforfdhlichen Willen / in Bnaden beliebet/ ven Durd ⁊ 
ften / Keren Georg Albrecht / Fuͤrſten za Oſt⸗ Frießland / Serrn su Bfens/ Stede 
Dorf und VWDirtmondzc. ale Ew. Hochfuͤrſtl Durchleucht hoͤchſt geebrren Seren Date 
loͤblichſten Anvendens / aus dieſer Vergaͤnglichkeit abyufordern/ und feine Seel zu 
in fein ewiges Bnadens Reich einzunebmen / auch Ew. hochfürfti. Durchleucht 
diefen allerſchmertzlichſten Derluft / die quf Diefelbe ipfo Jure abgeflammte & 

gierung antreten muͤſſen. 

Wir finden Uns verbunden/ Bw. Hochfuͤrſtl. Durchl. den aroffen —— 
Mir wabrbafftia an dem Ableben des Durchl. Fuͤrſtens / als Dero Durchl, Keren 
ters / löblichen Andendens/ nebmen/ eyfrigft zu beyeugen ; Alleine/ da Ei, Kodı- 
fürftl. Durchleucht / nach Dero Weißheit und Bottesforcht / ſich darein zu finden wet: 
den wiſſen / daß ſolches nach dem beiligen Villen des alles Regierenden SOttes 
ben; als vermuthen Mir billig / daß Ew. Kochfürftl. Durchleacht darinn 
Urſachen eines Troftes antreffen werden. Don Kersen wünfchende / DAR 
und gätige HERR Himmels und der Erden Derofelben geredste Traurigkeit 
gen und erfegen möge. 

Wir Fönnen nicht umbin/ Ew. Hochfuͤrſtl. Durchleucht mit aller 
sa erkennen zu geben / wasmaſſen Wir in Unferer wabrbafftigen / über diefen u 
iuſt empfindenden Betruͤbniß / einig: mäßigen Troft Durdy Dero erwänichte 
—— — mit einer ausnebmenden Prinzefin und angenommene Lan⸗ 
des # Aegierung . 

She welchen Freund⸗ nachbarlichen Bericht Wir Bw. Hochfuͤrſtl. Durchleucht 
sum böchfien dancken / und aus ganzem Yergen bezeugen / nichts eyfriger su bes 
gebren / als daß der Seegen des Allmächtigen Schöpffers Himmels und der Erden 
diefe fo ſehr gewänfchte Vermäblung fruchtbar machen / und ſamt dem gangen 
DSurchl. Oſt⸗Frießlaͤndiſchen Hauſe mit allerley Seegen in überfläßiger Maaße auf 
lange Zeit binaus anfeben and croͤnen wolle. Mir fernerem Wunſch / daß Ew. 
Sochfürftl. Durchleucht Regierung viele Jahre gluͤcklich und gefeegnert jeyen / und 
Sie Diefelbe Dero fpäten Nachkommenſchafft in bluͤbendem Zuſtande uͤberlaſſen 


moͤge. 

— Uns iſt ſehr lieb zu vernebnem / daß Bw. Kochfhtftl. Durchl Uns Dero unvers 
Änderliche Neigung zu bezeigen gerubet / um mit Uns eine gegenfeitige gute Eins 
traͤchtigkeit zu unterbalten ; wofhe Wir Derofelben Hertz⸗ inniglidy dancken / end 
von Unferer ebenfalls gegenfeitiger Sreund ⸗ nachbarlichen Neigung jederfeits aufs 
richtige Proben zu leiften erbierbig / maflen Wir allezeit dabin Feben werden / mit 
Bw. Kochfärftl. Durchleucht eine wahre beitändige Sreundfcbafft zu unterbalten. 
Deßfalls Wir Uns zu allem / was Ew. Kochfürfll. Durchleucht lieb und angenchm 
feyn kan / willigft erbierben / unter dem Wunſch / daß der Allmächtige Ew. Hod⸗ 
fürftlicbe Durchleucht mit Dero Durchl. Srau Bemablin vor allen berrübten Zufäls 
len binfübro in Gnaden bewahren / Ihr überflüffenden Troft verleiben / und Dies 
felbe mit allem wabren beftändigen Seegen an Leib und Seel/ obne Maß / reich ⸗ 
lid begnadigen wolle. Zum Defchluß verharrend 2c. — 

Hiernaͤchſt und da dieſer junge Fürft diejenigen noch nicht errei⸗ 
het / welche erfordert werden die Megierungs-Gef ed Landes ſeld⸗ 
ſten zu fuͤhren; So haben fih Ihro Hochfürftl. Due, an das allerhöchfie 
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Dber; Haupt des Reichs mitihrem Suchen gewendet / um von da her die nds 
hige Veniam Atatis zu erlangen :melchen denn Fhro Kayfer!, Majeftätauch 
sicht entftanden / und es ift am 2. September die allerhöchfte Refolurio Cx« 
area dahin publiciret worden: Es harten nemlichallerböchft gedacht⸗ 
me Rayferl. Majeſtaͤt Das gehoͤrſamſte Reichsr Aofe-Ratbe Gut⸗ 
chten allergnaͤdigſt approbiret/ und die vom Herrn Fuͤrſten zu Oſt⸗ 
zrießland geberhene Yeniam Eratisallergnädiejt ertheilet. Worüber 
enn Das Küyferl. Decrer, nach Abtrag derer gewöhnlichen , bey 6000, fl; 
ich belauffenden Spefen/ ausgefertiget worden: und wird man Demnächft den 
lusſchlag derer noch vordaurenden innerlichen Irrungen in Oft; Srießland etz 
van zu vernehmen haben. 
denen Mecklenburgiſchen Landen hat esfid gang Farsie wie⸗ 
erum zu neuen Unruhen angelaſſen / und dabey verlauten tollen / ob wären 
on des regierenden Herrn Hertzogs Carls Leopolds Durchl. abermahlige Auf⸗ 
ebothe ins Land publiciret worden ; wie denn in denen erſten Tagen des zu En. 
re eilenden Sept. einige Bürger zu Raͤbel mit bewaffneter Hand den dortis 
yeny unter Kayferl, Authorität gefegten — ed Hard, vom Rath⸗ 
yaufe hinweg’ und nah Schmweringeführet. Nachdem man aber diefe uncı, 
igen Leuthe mit noch andern dabey Theil gehabten / in gefängliche Hafft 
ach, Boͤtzau gebracht / auch ſonſt andere Gegen · Veranſtaſtung getroffen 
So befindet ſich info weit die Ruhe wieder hergeſtellet. ———*— aber hat 
yer beſagte Herr Hertzog Carl Leopold kuͤrhzlich wegen derer in Dortigen dan⸗ 
en eingerückten / und noch erwartenden Hollfteinifch + und Schmarsburgis 
‚hen Trouppen / und zu deren Erhaltung ausgeichriebenen Anlagen, bey dem 
Hochloͤblichen Reichs Torpore abermablige groffe Befhmwehrdegeführet : ob 
ıber Ihro Durchleucht wuͤrcklich nach Petersburg abgangen / wie le&tlich ver, 
autet/ Davon weiß man teiter nichts zuverläßiges. Hingegen folgen des 
Herrn Hergogs Ehriftian Ludwigs Hochfürftt. Durchleucht / als Kaplerlicher 
Tommiſſarius / denen aufhabendenallerhöchften Berordnungennach, in Kraft 
bererfelbigen ift jüngfthin der beydem vormahligen Tumult vertwickelt gewefes 
ne fogenannte General Tilly abſolviret dem General Adjutanten Reifer aber 
das Leben abgefprochen / und Denen ferner Tumultuirenden ohne weitern Dros 
ve& der Strang angedrohet worden. Hiernaͤchſt hat auch befagter Herr Her⸗ 
sog Ehriftian Ludwig unterm dato Büsau den 31. Augufti a.c., wegen Hals 
ung eines Lands Tages auf Fünfftigen 5. Dctobr. nachfiehendes Patent oder 
usfhreibenpublicirenlaflen: - 
FEmnach Ihro Kahſerl. Majeftät aus teifftigen Urſachen / Krafft aller 
D Rn 5* Kıchferlichen ae in —— vom 
30. Octobr. 1732, Ung aiesgnibigf, aufgeben / su geböriger Zeit/ - J— 
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„meitere Verordnung / einen Land⸗Tag in Denen Mecklenburgiſchen Landı 
„anzuordnen / und Wir Nahmens Sr. Kapſerl. M biezudeny. Dit 
„ber in Malin, nach Inhalt der Reverſalen einzufommen nire 
So haben Wir ſolches Euch / gleich andern vonder Löbl. Meckienburgiid 
„Ritter: und Landſchafft / notificiren / auch in allerhöchftem rahmen St. 
„‚ferlihen Majeſtaͤt und Kraft obhabender Commillion, Euch befehlen m: 
„ten / Daß Ihr den s. Dctobr. Abends zu Malchin Euch einfinder 7 folgen) 
„Morgen als den sten, die Propofition unterthänigft anböret 7 und‘ 
„denen übrigen Land-Ständen in gehörige Berathſchlagung ziehet / auch 
„zum Land⸗Tags Schluß ohngemeldet nicht von bannen reiſet / meniger au 
„bieibet , mit der Verwarnung / Ihr erfheinet alsdanıny chut foldhes 0. 
„nicht / daß Ihr dennoch zu allem / was geſchloſſen wird / gleich andern dun 
„Ständen kraͤfftiglich verbunden und gehalten ſeyn ſollet. Wornachetc 


Buͤtzow / den 31. Augufi 1734, bier! + 
Chriſtian Ludwig, , 


Denen Schwarghurgifhen Trouppen wird num ftündlich aufsdere 
Mecklenburgiſchen Graͤntzen entgegen geſehen / nachdeme die Gelderguderu 
Mari und Verpflegung ausfindig gemachet worden auch die Kapferliö 
Regquifitoriales an die refpective neh gelegene Fuͤrſten / fo der Marſch tr⸗ 
wuͤrcklich abgegangen. 

Beyde Regierenden Kapſerl. Majeſtaͤten / Deren, und Dero alechochſten 
Hauſes elle unverrückt fort —— feit dem voten 
hujus zu Halbthurn in Ungarn / um fich Dafelbft einige Tage mirljagen gu erg⸗ 
Ä * Und am zoten wurden dieſeiben / Dero gefammter Hofund aletteu: 

atrioten / mit der wichtigen / Durch den Herrn Dbriften Graſen Palfi übe 
brachten Zeitung erfreuet / daß in der Lombardie der GOtt derer geredi 
Kayſerlichen Waffen, deroſelben Armee wider Die Alieten bey Quiſtelo 
nen completen Siegverliehen; wovon in unfernlegten Wochen⸗Stuͤckend⸗ 
ſes Monaths / bereits einige Particularien angemercket: und zu der Zeit dar« 
dieſes ſchreiben / uͤber bringet ein Courier Die Nachricht / dag noch eine zen?" 
tailfe mit gleichem Gluͤck vorgangen ſey / wodurch die übrige Feindliche Nme 
faſt völlig ruiniret worden. wobeh es jedoch Kayſerlicher Seits nicht ohm 
Blut abgegangen, wovon die Confirmation und Die hoffentlich ermünj‘" 
Fodgen unfern Fünfftigen Wochen-Stüctenausgefeget bleiben fol, Der u 
lerhöchfie Monacd hat übrigens bißhero unterfchiedliche Staa: und Mi: 
tair-Chargen, ats die Belohnungen groffer Verdienſte und treuer Devotu⸗ 
genen Diefelben/ vergeben, welche allefamnıt amuyeigen ung der Kaum mi: 
geſtattet. Unter andern geruheten Sie sur Erleichterung des groſſen ai 
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fer, und DbrifsCanglars von Böhmen, Grafens Frank Ferdinand von 
Kunsky Sreelleng ; den Deren Grafen von Kolovrat / biäherigen Boͤhmiſchen 
Vice⸗Cantzlar / zu obiger A pe zu erheben ; Doc alſo / Daß jener Die 

ve und Yrugungen Davon febens-lang genüffen folle: Und hälr man davor / 
würde der in Engelland en Kayſerl. groffe Miniftre, der juͤnge⸗ 
ze Herr Graf Konekh / obige Boͤhmiſche Bice-Canglar-Stelle erlangen. Fer⸗ 
ner haben Ihro Majeftät Dero Eammerernzc, Reichs⸗Grafen von Dedt xc. 
den Siewenige Zeit vorhero / nebft dem Geheimden, Raths · Character / Die 
Nieder; Defterreihifhe Vice⸗Stadthalters⸗Stelle verliehen / aud) bald dar⸗ 
auf zum würcflichen Geheimden⸗Rath ernennet. Dem Heren Reichs⸗Hof⸗ 
Rath Hdebrand von Prandauy fegten fie in Den Reichs⸗Frey⸗Herrn⸗Stand. 
Der Here General: Feld Wacht Meifter und Eommendant zw Reverdo, 
Graf von Wolckenftein/ wurde als Ober⸗Oeſtereichiſcher Geheimders Rath 
declariret, . Der Here General, Graf von Hamilton aber / und der Herr 
General Feld⸗Wachtmeiſter Jenick von Samfendorf/ follen Die verledigten 
Commando; Stellen zu Temeswar und Mangotſch in Ungarmerhalten haben, 
jhro Majetät Die vermittibte Kapferin Amalia hingegen’ hielten am 14. 
hujusdas geröhnliche halbjährige Ordens Capitul vom Stern» Creuß / und 
Die ben folcber Gelegenheit bekannt getvordene Veränderungen in Diefem Dr 
den, zeigen die nachfiehende Verzeichnuͤſſe. 


Verzeichnuͤß deren et ag Der verwicribren Roͤm. Ray; 
feein/ auch zu Gungarn und 5* / Br: Sertzogin zu Oeſterreich / zc. 26, 
Amalia Wilhelmina, als ©berin des Hoch⸗ Adelichen Damen⸗ Ordens / unter demiz 
sul des Stern⸗ Creutzes / den 14, Septembr, 1734. neu aufgenommenen Hoc 
— Adelichen ee: n. 


1, Aria Johanna Gräfin von Pergen, gebohrne Grä dlin von Boldtrain, u ſtelbell. 
M — * — Freyen von — — 
—* Gräfin von Ougarths, aebohrne Gräfin von Gouchee. 4; Maria Anna Gräfin della Torre, 
alvaflina, geb räfinvon Rabarta. 5.) Maria Rofa Gräfin vom Hardeck, gebobrne Grähn von 
Eavriani.. 6.) Helena wermäblt-und pebobrne T von Ser y. .) Masia 6 
Bien von umd zu S ‚geboh n don Sihmgen. 8.) Tot Gräfin von ge 
obrue Or 9)‘ Dariotin Sseyin von Brieienbanien, 040 —3— 10) 
Maria Auna ———3 gebohrne Graͤſin von Maxelrain. fin von 
Czizy, gebobrue Gr Afin von erenit. 12.) Zherefia — Kynsto, March£fin yon 
Koffrane. 13.) ia Beatriy Violante Frensgrau von Hesberg, gebohrne Ed 

email. 14) a Gienevra Marchefa A put Marchefa Malvezzi, 15.) Bari 
Franeit Gräfin von Seean,gebohrne Reihe; Frevin Schärtlinvon Burttentad. 16.) Heiria ans. 
eifen Sräfn von Saraceny, säfin von Trapp. _ 17.) Maria Anna Gräfinvon Dillefimo, 

ebohrne Geiba von Di uns. +29) Marie Aun⸗ von Hodig: und W 
u 


ged 
a \ Pu a al Gostef ärfldvefeiler —— —3 
sek. 19 
c 2. F 
Kir Orkhnyon —— bene Srepin yon 6sOFdIR, 
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* von dem in der Schlacht bey Parnia, am 29. Julu auf dei — 
Ehren gebliebenen jungen, doch Heldenmüthigen Prinhen un Marasrafeı 
von Culmbach, Albrecht Wolfgang, viele umgegründete Erzehlungen, negen derer 
Umftände feines betrübten Todes, herumgelauffen, uns aber vor wenig Taagen deß⸗ 
falls gewiſſere Berichte zu Handen Fommen; ir ung verbunden, jolche, deffen 
Er betaneractaig 3.. 
Esbefamenn o Ho em am 29. Jun. 
vorgegangenen Treffen — Hoc ir Uhr, den unglücklichen Schuß mit 2..Mu- 
geln, welche allezwey durch den Leib gegangen , und Ivan Semeteachch 
Der Fähndric), fo nicht weit von Ihro Durchl. als 
ſen, und nicht Conradi, ſondern Piftorinsgeheiffen, gab 
Grenadier, und fuͤhrte, nebſt noch einem andern Grenadier Ihro Durchl hinwes, 
muſten aber uͤber einen Graben, in welchen ſie ——— hinein fielen. Des 


fie 


’ 


vojelben Jäger kam aber hierzu, und halff diefelbeteagen. Ms fie hinüber ge⸗ 
weſen, fiengen Ihro Durchl. an md fagten, man folte — —— 
ohnmoͤglich mehr ausſtehen, welches geſchahe. Alleindie Cart 
fig auf fie zugeflogen, dahero gedachter Faͤhndrich mit Ihro D er — 
und in eine Ca 9* retitirte, und durch einen Felbſcheerer ie A 
da man ſogleich ſahe. daß der Magen durchſchoſſe war. 
verbunden waren, kamen zwey Stuck⸗Kugeln an die Caßine geflogen, —** 
Ihro Durchl. ineine andere Gaine brachte, welches, weilemdie Lebens; Geifier ans 
gefangen ſchwach zu werden, fehr hart hergienge, ** Caßine gaben, 
Durchl. nachdem Sie ſich Gtt emfohlen hatten, Zer⸗ 
auf, Es avancirte aber der Feind and dahist, tb muiie man dahero den 
Fuͤrſtlichen Leichnam weiter bringen, . 


— — — ge 
Regenſpurg, zu finden bey Chriftian Gottlieb Seifert, 
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‚gu den wöchentlich Furß-gefaßten — 
Hiſthriſhen Rachrichten 
Dear Neuen 


id 





Auf das Fahr 1734. 
Des Monaths OCTOBRIS,.. . .. 
( Mit Rsm, Rayferl, Erlajeftär allergnädigftem Privilegio.) 
3um Staat bon Franckreih. 
wohl der Allerchriſtlichſte Koͤnig mit ſeinen Allürten in d 
er groͤſten s, menge —— um Ende ger 
Fommenen Campagne das Glück mit ihren Waken vereiniget 
gefehen , und deſſen lebhafftes und zum Kriege geneigtes Ger 
NS müth , durch die offtermahligen Lob + Gefänge , noch meDe 
muntert wird , und folglich auch Die Herren feines Hofes, um ihres Glück 
und eigenen Nugenabalber/gu biefem Feuer Holgund Kohlen zutragen, Damit 
es defto längere Nahrung befomme; fo giebt esdennochan dielemgeofiin dere 
nicht weniger Fried» liebende Miniftres, Die an dem Cardina Miniftre, ob er 
fidy gleich Aufferlich anders —— einen ee ra, und 






dahers das Unglück und die dem Voick beſch liche Laft Des Krieges, na 
ihren lebenden Farben, vorbilden; und —— zwei va 
wenn am Male Mittel hervor thun wolte die a \ 3 | 
wegen des Königl, ee > zc. zu retten, es ſi zum —* 
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ſchicken würde; denn man ſiehet am Seansöffhen heß 
— * 
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wenn auch gleich bißhero alles gut gegangen, ned“ 


nur daß, 

hg f ee Sabı al 
lerley wichtige Aenderungen ſich ergeben m Sa ſtarcken 
J vermoͤge — 






Halt verurfachen möchten: dahero find auch die groͤſten Miniftres 
get , die Mittel zum (Frieden auszufinden , und man brauche 
beften Berichte, gang befondere und geheime Mittel hierzu, Man machet aber 
au), umfeinen Zweck beffer zu erreichen, in Franckreich bereits —5 — 
8 die * —— — rg a ... — ormi 
tand zu ſetzen: als welche erſte vielleicht eben ſo viel, als de ige, wo 
nicht noch mehr, bey allen Vortheilen, Verluſt gelitten. Die ahlreich eand 
Milig, diemangröften Theils ſchon zufammen gebracht, ee ao 
faft in diefem Augenblicke: wie denn bereits 10 biß 12000, % > m 
Flalien angefommen , und die dortige Armee ſo ſtarck gemacht gewe⸗ 
en. Don der Franzöfiichen See Racht hat man kann Unter Regierung 
es jegigen Allerchriftt. Königs, nicht eine allzu groſ Einbildung gemacht, 
und in den Gedancken geſtanden, daß fiebey weitennicht fo anfehnlich, als in 
vorigen Zeiten feye, weilfelbige in denen Däven des.Kd fehrgerrhei 
let fich befunden; Alleine, feit kurtzen iſt man ze e, eines 
andern informiret , und man weiß, Daß würdlich bermahlen a babe 
Schiffe von der Linie, mit allen Nothwendigkeiten verfehen, iM:Berei 
liegen: Nemlich im Mittelländifchen Meer 145 imdem Sr je Meere 
7; indem Haven zu Eoppenhagen 5 ; F Toulon 9; FE in denen 
Hrientalifhen und Decidentalifchen Meeren ı x ; meldhe 63. Sdif⸗ 
fe ausmachen, und dieſe Flotte ſoll noch um ein grofjes we ‚werden. 
Man fiehet auch hier eine accurate Lifte von denen zu Eabip bi 
Spanifchen und 8. Franzöfifchen Kriegs-Schiffen, mit ihren Rahmen und der 
Anzahlvon Eanonen und Matrofen ; Unter andermift die 
Eapitana mit 1174. Canonen u. 1100. Mann,der St. Philipp und die 
bella aber jedesmit 80. Canonen und 750. Mann beſetzet; u | 
diefe Schiffe 1 5 570. Matrofen und 1732: Canonen am Bord,torumter Dieam 
ſehnliche Efcadre Franzöfifcher Galeeren nicht zu rechnen unter dem Groß 
Prior von Orleans, die bißhero in denen Italiaͤniſchen Geräffern ) 
und vor wenig Tagen zurück nad) Toulon gegangen; nahdem mand 
unter andern zu Genua groffe Ehre und Submipiong- Bepeigungen , 
b daß Frankreich und Spanien dermahlen mehr, als 100 ; e, 
See ſtellen, und denen andern zur See maͤchtigen wo die Stirne 
biethenfan. Zum Nervo des Krieges, nemlich dem Gelde 
reich auch genugfame Fonds gar bald auszufüchen: wie denn unterumgehlig- an 
dern die neue Tontine nach Wunſch von —* gehet, a er 
terthan 













































terthanen das Geld häuffig indie König. Schag-Cammerliefam oe Tuer 
fr ehienlähi, — der —* —— — finde ai —8 
ina 


vortreffliche Fleury, mehr zum Frieden, ala zum Kriege, geneigt , 
und * dem Beſchluß feines zu hohem — ee Lebens von 84. ads 
ren, gerne Die allgemeine Ruhe herftellen möchte, und daß. wenn derfels 
bige mit Tod abgienge, bie Kriegs + Götter mehrere Gengkt am Franzds 
ſiſchen Hofe über das Ders des Königs erlangen möchten ; deſio mehr 
wendet man in Franckreich felbft die Augen auf Ihro Eminenz Gefunds 
heitö-Zuftande „ um.fo eher, da die neueften Berichte Aus Paris verfis 
chern , daß derſelbige einige. Tage über wie derum ziemlich Frändklich (dei 
und deffen Kräffte mercklich abne men, mithin die Medici ihm Fein langes Lee 
ben mehr prognoflieiren , um b mehr da er, ungeachtet ſolcher Leibess 
Echmachheit „ die annoch lebha ten Gemüchss Kr ffte unermüder auf die 
gatsSachen wendet. Daß hiernächft Franckreich einegroffe Mache und 
ihthum befiße , folches sieher niemand in Zweifel: und der Alechrift, 
König ergögeklichdarob, daß — Jahr, ob ihm gleich alles ſhon ge: 
nugfam bekannt, eine General: efereibung davon vortragen und jeden laͤſ⸗ 
ſet: und weil por wenig Tagen eine dergleichen compendieufe Abfchi erung 
von dieſem Jahr über den innerlichen Zuftand Franckreichs zum orfchein 
Fommen , tollen wir felbige. dem gefer zum Vergnügen bepfegen,, da übrie 
gens die Fürklich ans Licht getretene Piege, von dem Zuftande Franckreichs 
noch mehrere Erläuterung ertheilen fan 
Ju diefem Königreich befinden ſich 20, Millionen Mannds Leute / ohne Weib und 
Rinder, Es flieffen 160. groffe und Eleine Flüffe durch en Königreih. Es find au 
Darinnen 400. groffe Städte ; 2000, fleine beſchloſſene St dtlein und Flecken. 73260. 
Een kehen und Affter » Lehen, 3. Millionen and go. Familien; Maleichen 4000. alte 
elihe Samlien, Es waren in ae Zeiten zu pa und zu Land 700000, gemaffs 
nete Männer auf den Füffen. Cs find 50, Galerren auf en Mer; zo, 
roffe Schiffe auf dem Decano ; und eben fo viel auf dem Deitteländiihen Meer. Es 
nd 18 Erg-Bißthümer darinneny 114. B er ohne die Weyh, Bichoffe o, 
fatreyen ; Hr00.Abtheyen ; 2400, riores ; 250. Commenthureyen Malthefer, 
beus: 17220. Eapellanen mit ihren eftimmten Capellaneyen. $57. Ordens Elöfter ; 
9000. Eanpnici ; 7000. Chor» Kinder. 7000. Ordens, Leute / fo von ihren Ainfen und 
33500. Bettel, Munchs / Renten leben, 21000, Ordens / Leute des Heil, Franciſci / Caps 
ciner / Franciſcaners 7 und *6 Ferner ſind 9900. Carmeliter Auguftiner , und 
Sacobiner / Ordens. tem, 2500, [diwarke Dründpen: soo. Einfiedler des Au 
Sraikict Dan, pe Sinn, Dir Saft Bar nr 
€ 180. i . i zra, onen; 
7 00 fe 1 3a Pilonen reicher iſt / als der aan : onform dem in Straßburg 
edrudten Eremplar, 
er Allerhri chte Rönigbefinber ich, vor feine]Perfon, mir Denen Herrn 
und Miniſtres del 


feines Hofes eit dem Sten dieſes zu auffenden Monarhg 
Oftobris zu ers als * gewoͤhnlichen Herbſis | 5 
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mwofelbftdie Pringen vom Gebluͤthe ebenfals ſich nach und mac) einnnden und 
der SardinabMimiftre ftellete fich ebenfalls ein; au Majeftät, Die Kon 
aber , bleiben annoch eine Zeit Tang mit Denen nigl, Kindern zu X 

es, davon man dieeigentlicye Urſache nicht weiß; — nd —* 


Königt. Luft: Ort , der bereits zu Ludwigs XIV. Zeiten vorden 
geraumlich genug gerufen, da doch beiten mächtige Vorfahren Dafelb Hof 
ig felbft deßhalben gefager : Es war ja 


gehalten, und der groffe Ludwi 
31 Francifei I. Zeiten zum — Lager groß genug gew 


und 
DER 
deſſen Nachfolger haben niemabls EITA el dee Sen um 
fen noch nicht AA im Stande, worein der Köni | Fürfich zu in 
angeordnet; —— befagtes Fontainebleau bißhero nicht mit 

dem Waſſer verſehen geweſen, Bit dem die kuͤnſtliche Waſſer⸗ von 
Mariydahinin Berfallgerarhen, die man erft festlich mit ibli 
Koſten repariren und wiederum im Gang bringen muß. Die vo 
Beſchaͤfft igung derer Geſellſchafften in Paris, und am 1 

ift übrigens dermahlen , da nicht nur die Printzen vom 
















auch andere hohe Volontairs und Dfficiers, von der E am Nhein 
En gefommen, daß man einander Die rühmtiche und Thaten ders 
elbigen und anderer erzehlet, da fehlet es denn nicht an ichen Lobes⸗ 


Erhebungen: unter allen aber rühmet man am meiftendievortr a: 
te des , feinen glorieufen Nor» Eltern nachahmenden ——— ati, 
der ſich durch feine Tapfferfeit ſowohl, als durch Die fitär gegen Die 
Soldaten, deren Hergen an ſich gegogen. Cime defien * es ab, 
daf diefer Pring einem Granadier, der bey einer „im Gehichte 
feiner, fich vortrefflich tapffer gehalten, fogleich feine e, wit den 
Worten, zum Geſchencke gereichet : Er bedauere wenn Die Darinne 
befindliche kleine Summa vor feinen Aelden- Muth nicht propor⸗ 
tionirer, Diefes war noch nicht alles, fondern, Da der Girenadiek, bey 
Eröffnung der Gold + Börfe , neben denen Louis bors auch * Kleyno⸗ 
dien von groffem Werche datinnen fande , daran der Print felb er 
dacht , und jener folche des folgenden Morgens dem en, mit d 
SEN ; — an er „Herr! Das Dero Br 
vorgefundene Bold, glaube ich, haben Sie a ; 
diefe Jubelen bringe * Deroſelben wieder , ich dazu Feit 
Rechr hab. Gabe der frengebige Print zur Antwort Ga Jbr babe 
Recht zu diefen Sachen , und folche Doppelt verdiener , anmabl 
durch Eure Tapfferkeic, und zum andern durch Eure vollkom⸗ 
mene Redlichkeir, darum ſolt Jbr fie bebalsem. 

| Zum 
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ER Zum Staat von Engelland, 2 
m Ihro Koͤmgl. Majeftät von Groß Britannien wegen derer allzu 
delicaren Welt⸗Laͤuffte ſich noch nicht im Stande finden, derenthalben eis 
nen Endfehluß in Dero Rejolutionen zu faffen , oder fich in den gegenwaͤrtigen 
Krieg einzuſlechten, wozu die von Deroſelben contractirte Ban 
amd die beftändigen Vorftellungen des Kayferl, Hofes über die Garantie der 
erg Staaten des Hauſes Defterreich , nebft andern wichtigen Um⸗ 
Enden Sie zu leiten ſcheinen; und gleichwohl die Hoffnung noch nicht gaͤntz⸗ 
lich verlohren, durch Dero und anderer hohen Puiffancen gute Officia die 
än- Krieg verwickelte>potentaten zu Friedens⸗Gedancken zu bringen ; wozu 
aber annoch mehrere. Zeit erfordert wird ; So haben ie fi) genöthiget 
umden, das auf den 6. dieſes Monaths —— geweſene Parlament an⸗ 
erweit auf s. Wochen zu prorogiren: Mithin muß auch das Publicum ſei⸗ 
zıer begierigen Erwartung des Ausſchlages einer fo wichtigen Sache, bie in 
Dem Welt-Spftemare ſo groſſe Folgen nach ſich siehenfan, weitere Grängen 
fesen, und biß dahin Gedult haben, Das vornehmfte, was dermahlen in 


m 
f 








gegen die Hoffnung zum Frieden wiederum lebendig zu machen fcheinet, find 
Die befondere Berficherungen des Spaniſchen Hofes gegen Engelland, daß 
manauffelbiger Seite alle die von denen bamijchen chiffen wider die Eu⸗ 
glifche ration unternommene Thätlichfeiten migbilliget, und vorgiebet, es 
voären felbige wider Wiſſen und Willen des Catholiſchen srönigs gefche , 
dahero man auch deßfalls alle begehrende Satisfaction thun, und die Ange⸗ 
kegenheiten wegen der neuen Veſtungs⸗ Wercke bey Gibraltar durch Com⸗ 
miffarien unterfuchen und ſchlichten wolle. Diele weiffeln zwar an der Auf 
richtigfeit aller dieſer infinuationen ſowohl, als.aud) Daran, daß man ohne 
Confens des Spanifihen Hofes den Sohn des Prätendentens in Neapolisfp 
ausnehmende und Ombrage erweckende Ehre erdiefen, und viele gehen mit 
ihren Muthmaflen fo weit, daß fie mennen , man habe von Seiten Spas 
niensund feiner Alliirten noch immer geheime Berftändnäffe, in Schottland, 
sum Vortheildes befagten Prätendentens , und fie wiſſen ſolches durch die bes 
antten Umſtaͤnde diefesLandes, wo nemlich noch immer aloufie gegen En⸗ 
gelland, und das regierende glorieufe Königl. Hauß, als auch Neigung gegen 
befagten Prätendenten, unter der Afche glimmeren, zu beftättigen ; alleine wir 
faffen folche ungerviffe und bedenckliche Dinge billig an ihren Drt geftellet, und 
ffen glauben, daß diefe Verficherungen des Spanifhen Delee dem Könige 
von Broß-Britannien Anftand machen, eine Refolution zu faffen, Die vieleicht 
nieht foürde auffen geblieben feyn , wenn Spanien bey der Reigerung ges 
blieben, an Engelland über dergleihen Beihwehrden Satisfaction su geben, 
Hingegen empfiengen Ihro a nal Majeftät Fürglich durch ind 
e 3 
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von Gibraltar zurück gefommene Kriegs. Schiff, Sara, die angenehmeCon 
Eemation daß Dero Wevollmächrigter Mriniker, Herr | an dem Hoi 
des Königs oder Kayſers von Marocco, Muley Abdahla, zu ng 
feinen aufgehabten Commißionen zum glücklichen Zweck geli und deı 
rieden mit Diefem Monarchen erneuert. An dieſem m ricanife 
ofe mare bey diefes Miniftre Anmefenheit alles in geöftem Wergnüs 
denn der König hatte feine ftarcken Feinde ‚die Araber, völlig gefahlage 
und überwunden , und die erlangten vielen ———— mit erbeuthetengr: 
en Schägen, morunter 200, mit Foftbarer Bagage beladene Camedle, in 
riumphe nach feiner Reſidentz Mequinek gebracht, In Folge diefes im 
fihen Engelland und Marocco erneuerten Friedens find dem 
144. Engliſche Sclaven zurück behaͤndiget worden. Weil aber diedagegn 
gegebene Geſchencke zu Ausloͤſung derer Sclaven nicht gugereichet, foll, dem 
Tractat gemaß, der Überreft mit Korn, deſſen die FEN — 
gelleiden, vergnüget werden. Nachdem nun der Herr Zolifofer mit obigen 
befreyeten Engelländern, unter vielen Ehr - Bezeugungen, bereits wiederum 
nach Tetuan zurück gelanget ; find von Gibraltar 5, Engtifche Kriege: Schi⸗ 
fe dahin abgefeegelt , um felbige dahin überzuführen, von da fie fodantı auf 
dem Kriegs⸗ Schiffe, Die Rofe, ſich nad) Engelland einfchiffen werden. Der 
Indianiſche König mir feinem Haufe befindet ſich annoch in Londen, und ge 
nieffet dafelbft von Sfhro Mayeftät, Dero Hofe, und vielen andern Id 
alleriey Standes, befondere Wohlthaten und Ehre ; Sie fahren forz, in 
denen Caroffen, und mit Bedienten Ihro Orop Dita eu DRRRARDIe 
vornehmften Schlöffer und andere Seltenheiten in und um Londen 
genſchein zu nehmen, wohneten auch noch Eürglic) auf dem Theateo Des ges 
meinen Bartens der Comödie , der Staats; Mann, oder Phomme 
d’Affaires , mit befonderem Vergnügen bey; Hiernaͤchſt nahmen ſie auch al 
lerhand arme Handwercks-⸗Leuthe und Arbeiter in Dienfte, um fie nad) ihren 
Daterlande zu bringen ; damit fie fich zu Yamacrom afeie 








Sshre Abreife aber nach Indien auf dem Königlichen Schiffe des Capitains 
umbar , dürfte annoch wohl einen Monath lang anftehen hi 
dermeitiger Transport von Salgburgern , so. Köpffe an der Zah y er 

der Englifhe Commiffarius, Johann Dat, und der Reife: Prediger 
meyersfüuhren, und am 5. hujus von Augfpurg, nach empfangenen 
tharen, ferner abgercifet, in befagtem Londen eingetroffen; indem diefe und 
andere bereits vorhandene Eoloniften, mit eben diefem Schiffe, nad Ger; 
gien zu ihrem dortigen neuen Erabliffemente frey überführer werden follen, 
wovon man ſich ab Seiten der Truftees von Georgien und der Englifehen 
Eompagnie von Fortpflantzung des Chriſtenthums —— gute Folgen ver⸗ 
— 
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richt, teil diefer Indianiſche König, und deffen benachbarte Nationen, 
— nur mit denen Engellaͤndern gute Freundſch Megen, und am naͤch⸗ 
ſten bey Georgien gelegen, ſondern auch ſelbſt ſtarcke Neigung blicken laſſen, 
‚won ihrem Heydniſchen Glauben zum Chri enthum zu treten, von welchen 
curieuſen Umſtaͤnden der juͤngſthin aus Georgien zuruͤck nad) Londen gekom⸗ 
mene ommiſſarius, Herr von Reck, in einem an eine vornehme Fee abs 
gelafjenen Briefe mehrere Nachricht giebet, dahero wir auch foichen allhier 
„ohne Veränderung oder Zufag mittheilen, wie er ung zu Handen gekommen: 


DE wunderbar ung unjer Erbarmer allezeit geführet , wie er und recht auf 
. Mutter Händen getragen , wie er unfer Vornehmen gefeegnet , wie er 
mieine Ruͤckreiſe durch Penfilvanien, New: Verfi, New: Nord, New: Engel 
land, zum Beften der lieben Salgburger beglücet , und meine Uberfunfft von 
Boſton nad) Dortmonth und Devonshire in 14. Tagen , und von dar zu Lande 
ferner nach Londen, allıwo ich den 3. Aug. angelanget , fo ſchleunig befördert, 
ift theils unmöglich zu erzehlen, weil die rn Schwachheit die göttlichen 
Spuren nicht allezeit erfennet; das wenige aber, fo wir zum Preyſe unfers GOt⸗ 
tes aufgezeichnet, habe dem Herrn N. zugeftellet, welcher, nachdem er es der 
Sochloͤbl. Societaͤt de propaganda Cognitoine Chrifti eommuniciret, Ew. x x = 
überjchicken wird, oder, fo ich lebe, und der Heer will, bald folches ſelbſt ein⸗ 
haͤndigen werde. Daß der Herr Oglethorpe auch hier, und unſern —— 
König, Königin, und 7. Capit. mitgebracht, wird vielleicht ſchon befannt ſeyn: 
fie wurden ohnlaͤngſt Ihro Maj. dem Könige und der Koͤnigin und Printz Wal⸗ 
lis präfentiret, = = Es ftarb einer von denen Indianern allhier den 3. Aus. an 
den Kinder» Porken, fo die übrigen in nicht geringe Traurigkeit ſetzte; man ſuch⸗ 
te fir aufzurichten, alleine, vergebens; man fragte endlich dem Konig, warum 
Er weine? Worauf Er zur Antwort gab: „Er weine micht darıtin, daß diefer 
»„geftorben, ſondern, daß er die Zeit nicht erlebet, worauf fie hoffeten, daß h⸗ 
„nen eine Erkaͤnntniß und Licht aufgehen würde, Der Herr Oglethorpe hat fie 
17% hinaus auf fein Land = Guth gefuͤhret, aliwo fie, ihrer Gewohnheit nad, 
FH au waſchen, zu baaden, ze. und Ahle Todten zu beklagen, mehrere Gelegen⸗ 
heit haben, = = Morgen ift die Verſammlung der Sorietät, und über Morgeu 
derer Herren Trufteed , wo, fo GOtt will, etwas wegen eines nenen Transporte 
vorfallen duͤrffte. Zu Ende diefer Woche wird der Riß von Georgia Ihra 
Majeftät präfentiret werden. ar, ꝛc. ' 


Diefe und mehr andere Proben der gan befondern Güthe und Vor⸗ 

orge Ihro Groß Britannifchen Majeftär ‚zur Aufnahme Dero Reichs und 
nterthanen, ziehen deren = enjemehrund mehr an ſich, dahero Sie auch 
beyallen Gelegenheiten ſolche * Neigung gegen das Königliche Dar 
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cken laſſen. Als Ihro Majeſtaͤten mit Dero geſamten Haufe ünd vielen vd 
nehmen Herren bey ſchoͤner Muſic mit Luſt⸗Schiffen auf der Themſe juͤng 
hin ſpatzieren fuhren erſchallete von allen Seiten aus dem Munde unzehlig 
sufchauenden Unterthanen ein angenehmes Houflay , als Das gemöhnlic 
Englifche Freuden: Gefchrey , welches um fo mehr zu vertoundern da nc: 
der Gewohnheit zu Londen der Poͤbel die Freyheit von undencklichen a 
ren hat, denen auf der Themfe fahrenden Herrſchafften, wovon die Mu 
ftät nicht verſchonet bleibet, alletley fpörtifche Worte zuguruffen, und vw 
mahls die Wahrheit ohne Scheu zu jagen: ohne daß man darüber Nas 
üben , oder jemanden flraffen darff; tie denn ehedem einem Könige bey gle 
cher Degebenheit fo empfindlihe Sachen vorgefaget toorden, daß er vr 
gen in Diefe harte Worte loßgebrochen : Wie unglücklich iſt doch cı 
zoͤnig in dieſem Lande, daß er — 5 Schmach erdulden 
muß! ch weiß nicht, was mich zuruͤcke haͤlt, Daß ich dieſes boͤſ 
Volck niche niederhauen laſſe. Gleichwohl mufte er fih am Ende br 
ruhigen, nachdem bie anmefenden Perfohnen diefem erzürnten Fürften Bor 


ftellung gethan. | 
Zum Staatvon‘Pohlen. 
FEN diefem Königreiche iſt der fehägbare Kuheftand und Friebe nochnie 
nd hergefteller ; denn obwohl daran nicht mehr zu sweiflen, dag von dad 
Rußiſch⸗ und rag unter dem Regimentario, Fürften iesmiomis/d, 
ftehenden Trouppen, das Corpo des Stanislaifchen Kegimentarii Pocey voͤl⸗ 
(ig geſchlagen, und dadurch indem Groß⸗Hertogthum Litt hanen die Unru⸗ 
hen ſich ziemlich geſtillet; ſo thun dennoch in — der Sr 
gen-Parthey, Woywode Kyofsfy, Graf von Tarlo, und andere, mit * 
az Corps ihren Freundenund Feinden Schaden, ohne daß die an ehn⸗ 
ichen Rußiſch⸗ auch Koͤniglich⸗Pohlniſch⸗ und Chur: Saͤchſiſchen Armen 
folchesgenugfam hindern Fönnen , wie denn jene ſich dermahlen von Craca 
Meiſter gemachet ‚und ſich daſelbſt fortificiren; und die geſchoͤpffte Hoffnun⸗ 
daß der Herr Graf Tarlo ſich geneigt bezeige, zur Parthey des K nigs Au 
guſti III. Im treten, will noch nicht indie Erfüllung geben , wie folches aus, 
nem von ihm an den Deren Grafen Poniatofsfy ab elaffenen Küd-Ctre 
ben, das wir feiner Länge halben mitzutheilen nicht Dia haben, ſich auf‘ 
und mugman folglich abwarten, ob der vorſtehende Winter , da die rau 
Fahre: Zeit in Pohlen, und der Mangelan Geld ohnedem denen vonder Gt 
gen-Parthen nicht erlauben möchte,ihre Voͤlcker auf den Beinen uhalten,und 
der fünfftige von dem Könige Augufto zu haltende Pacificarions: Reichs: Tad 
deßfalls etwas Gutes wuͤrcken, oder aber Die Sachen biß sum allgemeinen 
Frieden in Europa alfo in fufpenfo bleiben werden. Andelien befinder ſich 
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— — — — —— — — — — rege Ten; 
Der König Stanislaus annoch andem Orthe feines bißherigen Aufenthalte, 
and es follen ſich nach und nach viele von feiner Parthey 3 Ihm eingefun⸗ 
Den, und deſſen Hofſtatt ziemlich angewachſen ſeyn; von deſſen übrigen wahr 
ren ÜUmſtaͤnden wird nichts zuverlaͤßiges befannt, ſondern allerley widereinan⸗ 
Der lauffendes geredet und geſchrieben, davon man das Urtheil billig zuruͤck⸗ 
halten muß. Der Derr unit von Monti, und Herr Primas Potocki, 
wie auch die verwittibte Frau Eron-Marfchallin Potocka, deſſen Schwaͤge⸗ 
rin , und andere Staats-Gefangene, hat man verroichenhin nach Doren i 
Verwahrung gebracht, und daſigen Commendanten uͤberlieffert Monde 
erſten glaubet man bald ſeine Befreyung zu vernehmen: Des 5 imas 
feine Erlafjung aber möchte wohl länger anftehen, wenn er nicht feine Engaz 
gements verlaͤſſet; Diefer groſſe Praͤlat hat Fürglich wiederum 2, Schrei⸗ 
ben an Ihro Roͤmiſch⸗ und Rußiſch⸗ Kayſerliche Majeſtaͤten von gleichem 
halt abgelaffen ‚ und darinnen auf das beweglichſte angeſuchet, beyde hohe 
uiffanzen möchten ſich deffen Zuftand zu Herhen ſteigen laffen: Der Ertract 
nhaltsdavon ift nachfolgender : „ Es würde beyderfeits Kayſerl. Majeftä- 
„ten Zweifels frey allbereits beywohnen, daß er, Durch Menge derer ohlnif, 
Wagnaten, gleichfam gezwungen worden , dem Könige Stanislao feine 
„Stimme zugeben: Es dringe ihm aber die daher in dem Königreiche Pohlen 
„entftandene Unruhen und fonft erwachſene Folgenungemeinzu Gemüthe, das 
„hero erden Allmächtigen GOtt täglich) innbrünftig anliege, felbiger te 
ihn durch einen —* Tod von der Welt nehmen. Gleichwie nun auch 
„alle an ihn abgeſchickte Perſohnen und jedermann würde ausfagen und ver⸗ 
„ſich ern muͤſſen, und koͤnnen, daß er nicht nur von hohen Alter, Inden auch 
„von Berrübnüß gang entfräfftet und abgemattet, das Bette hüten müffe; 
„jo wolte er beyde allerhoͤchſt gedachte Kayſerl. Majeſtaͤten durch fein Schreis 
„ben gang demuͤthigſt anflehen, es möchten Diefelbigen geruhen, die Sachen 
„dahin zudirigiven, daß er an einem freyen Orthe die noch übrigen Tage feis - - 
„nes Lebens in Ruhe und Stille befchlieffen Fönne : Allermaffen er heilig und 
„bundigft verfpreche, fich hinführo weder mit einer noch der andern Par 
„they weder unmittel- noch mittelbar mehr zu melire 


lien, oder in Buͤndnuͤß ein⸗ 
ʒulaſſen ꝛc. » Man meinet aber nicht, daß dieſe Declaration werde hin⸗ 
fänglich fenn , ihm die verlängende ide su.erlangen, woferne er nicht 





Könige Stanislao , wie andern Pohlnifchen Magnaten, eydlich abgefaget: 
da ohnedem die Ruhe in Pohlennoch nicht hergeftellet ift,. ch abgefag 


um Staat von Teutfchland, 
8 - denen Mecklenburgiſchen Landen der von dem Kapferl. Com- 
niffario , 


eren riſtian Ludwig, ‚auf den sten hujus nach 
Malchim N en & 3 be. und was auf 
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demfelbigen vorgegangen , Davon hat man mit dem Endediefes Monaths OR. 
noch nichts zuverläßigesvernommmen; doch weiß man daß beſagter Fürft denen 
erren von der Ritterfchafft und übrigen Ständen andermeit andeuten lafien = 
aß, woferne ein» oder andere dererjelbigen wider den range on 
nen Ausfchreibens fich bey ſolchem Land⸗Tage nicht einfanden , Der: ober Dies 
jenige von nun an von allen dergleichen zum allgemeinen Beten. abzielenden 
Derfammlungen ausgefchloffen ſeyn um bfeiben folren. Em Weib, das 
von der Gegen-Seite Patenteim Lande herum getragen und ilen wol⸗ 
ken, hat man ertappet, und, —* Beyſpiel anderer, in ein ge⸗ 
bracht, wornachſt noch andere Verordnungen wider alle Stoͤhrer der Ruhe 
ergangen; Auch brachte man einen Geiftlichen, der die Ausſchreiben nicht von 
der Canselablefen wollen, in Verwahrung: und was dergleichen Begeben⸗ 
eitennoch mehr ſind. So vielden annoch zu Schwerin ſich inder Stille ent- 
altenden regierenden Heren Hergog, Carl Leopold ‚anbelanget, lieſſe Ders 
elbige letztlich unter andern Gegen: Veranftaltungen, auch eine giemli Ans 
sah feiner Milig berittenmachen, vondenenman geglaubet, fie wurden Dazu 
gebrauchet werden, aufdenen Wegen nach Büsau auf die zum Sand» Tage 
reifenden Herren Stände Acht zugeben, und ſolche aufzuheben rrachten, Davon 
man aber den Erfolgnicht gehöre; Wiewohl nun an diefen Deren, dem Ber; 
nehmen nach, von hohen Orten her gute Borftellungen geſchehen wegen des 
anberaumten Sand: Tages gang ruhig und gelaffen zu bleiben, mit der Derz 
tröftung , daß in diefer Verſammlung nichts vorgehen würde, was de 
wahren lm, und Intereſſe Abbruch thun Fönnez ſo ſheinet es d 
daß alles dieſes bey Ihro Durchleucht den verhofften Ingteß geſunden, ſon⸗ 
dern es haben Diejelbigen, unterm dato Schwerin, den 3: September, wider 
fotchen and. Tagein fehr fcharffes . pubficiren laſſen, welches wir, ohne 
davon im mindeften ein Urtheil zu fällen, nur alleine zu Erhaltung der Gonne- 
xion in diefer, annoch fo wenig zum Ende fich anlaffenden widrigen Sache, 
allhier anfuͤgen wollen: $ 


Von GOttes Gnaden Wir Carl Leopold, HSertzog zu Mecklen⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin ae | : ‚uch Graf 
zu Schwerin, Der Lande Roftock und Stargard Herr, 


isn alten und jeden Unſerer Hergog + Fürftenthümer und Lande Unterthanen 
und Eingefeilenenin Städten, Flecken und Dorffern , ohne Ausnahm Stans 
des, Gewerbes und Weſens, injonderheit denen Haupt: und Amt-Männern im⸗ 
gleichen Penfionariis von Fuͤrſtlichen Cammer⸗Guͤthern und Höfen ‚danır and) des 
nen von der Ritterſchafft, Bürgermeiftern, Gerichten, Räthen und any 
ten, nicht minder geſamten Zörftern, Jaͤgern, Muͤliern, Schmieden, Krüsern, 
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Schultzen und Bauerſchafften, und ſonſt maͤnniglichen hiemit zu wiſſen, wasgeſtalt 
Wir in ſichere Erfahrung gekommen, daß von Unſers, zu allen vermaledeyten em⸗ 
poͤriſchen Widerſetzlichkeiten und Vergreiffungen verhalsſtarrigten, apanagirten 
Bruders, Chriſtian Ludwigs Lodn, aller hiebevorigen nachdruͤcklichſten Ablenck⸗ 
und Verwarnungen ohngeachtet, und gaͤntzlich auſſer Betracht, Ehre und Gewiſſen 
geſetzet, keine Scheu genommen werden wollen, von neuem einen vermeintlichen 
Land⸗ Tag auf innſtehenden Monath Octobris nach Malchin auszufchreiben, und 
die dahin gerichtete verfuͤhriſche Beruffungen allenthalben verſtreuen zu laſſen; 
Dann auch weiter, daß die annoch hinterſtellige Luͤneburgiſche Ufurpations- und 
Turbations - Bediente allernächft eine Borforderung und Antragung unternom- 
men haben, feine Pferde, Fein Vieh, Fein Korn, oder fonft etwas, anhero ma 
diefer Linfer Beftung und Demeure zu bringen und zu liefern, auch ſelbſt nicht da- 
bin zu kommen, beſondern, wenn jolches geſchehen würde , die härtefte Beſtraf⸗ 
fungen zu gewwärtigen. 

Wann nun das hohe Gerechtjame, Land-Täge anszufchreiben, und darauf 
Contributiones zu verfündigen, auch andere Angelegenheiten zu erörtern und ab⸗ 
zuthun, denen Landes-Obrigkeitlichen Regalien unabſonderlich, und alfo dem re- 
gierenden Landes: Herrn, ohme allenvernünfftigen Widerſpruch, um fo mehr allei- 
nigangehöret und zuftchet , ald die ewige Sicherftellung fothaner Regalien denen 
Alt» Fuͤrſtlichen Häufern , wider alle immer zu entftehen mögliche Turbaciones, 
Eingriffe und Bekraͤnckungen, indem Weſtpaͤliſchen Friedens-Schluß , und übris 
gen unmandelbaren Neid - Grund - Öefegen , allerverbindlichft beftättiget, auch 
von Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt in allerhoͤchſt Dero beſchwohrnen Wahl-Capitula- 
tion unter andern zur Richtſchnur Kayſerl. Regierung, mit gaͤntzlicher Vernichtung 
alles widerwaͤrtigen, alſo erkannt und angenommen; und dannenhero bey der allge⸗ 
meirten Prohibition in quoscunque, oder , ohneeinig Anjchen der Perfohnen, nur 
allein diefer Unterſcheid übrig ift, daß, wenn ein Reichs⸗Stand gegen den andern 
dergleichen gewaltthätig ausuͤbet, die Straffe des Land » Fried-Bruchs verwürcket, 
von einigen Landes - Linierthanen und Eingeſeſſenen aber , (von welchen legteren 
Unfer apanagirter Bruder, jo lange in Unſeren Landen Er feinen weſentlichen Auf⸗ 
enthalt hat, ſich keinesweges auszuſchlieſſen vermas, ) gar das abſcheulichſte Cri- 
men Perduellionis, mit vorhabender Grund » Richtung des regierenden Landes— 
Fuͤrſten und deſſen Staats , begangen wird , nebenhero ber andere neue Ausbruch 
des aus Goͤttlicher Zulajjung annoch anhaltenden , durch die Reiche-Fundamental- 
Geſetze zu Bann und Acht auch ſonſt hoͤchſt verponten , Land⸗Fried⸗Bruͤchigen Uns 
weiens handgreifflich dahin gerichtet üft, um Linjere Unterthanen von ihrer Pflicht, 
Treue und Gehorfams-Schuldigfeit, womit Uns ſie, als ihrem angebohrnen regieren⸗ 
den Landes⸗ Fürften, von GOttes⸗Natur⸗ und Gewiſſens⸗ wegen unauflößlich ver: 
knuͤpffet find, wo es moͤglich abzuſtricken ſchaͤnd⸗ und verdammliche Verfuͤhrun⸗ 
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gen, Aufıwiegelungen und Empöhrungen anzuftifften , und wohl gar zu einer aber 
mahligen feindlichen Sperrung, Einſchlieſung, und Benoͤthigung ohngefchente 
Aeuſſerungen zumachen, der gebrauchende Fürwand und Deckmantel einiger Kar 
ferlichen Autorität und Auftragung aber dergleichen Unternehmungen um jo we: 
niger im allergeringften rechtfertigen mag, ald nach dem bloſſen Lichte der Natur 
und gefunden Vernunft , auch denen Einfältigen überzeugentlih zu begreiffen iſt 
dap an die Allerglorwürdigfte Kayſerliche Majeftät Feine groͤſſere Verſuͤndigun 
und Beleidigung geſchehen koͤnne, als Allerhöchft Derofelben eine Grund: 
kung derer Reihe-Fundamental-Gefege, ſamt Brechung Ihro heiligft- beichwohr: 
nen Wahl-Capitulation —— ‚und damit die ſeibſt begehende greulichfte Liber: 
trettungen eben folcher unverbrüchlichften Reichd:Fundamenral- Geſetze bedecken 
vertheydigen und überffeiftern zu doͤrffen. 

Dieſemnach inhibiren, verbiethen und unterfagen Wir nicht allein hiemıt 
aus Landes-Fürft- und regierlicher gerechten Macht, Zuftändigfeit und Befugniß 
Anfangs erineldten Haupt und Ant-Männern, imgleichen Penfionariis von 
Fürftl. Cammer-Güthern und Höfen, denen von der Ritterfchafft, Bürgermei- 
fern, Gerichten, Räthenund Bürgerfchafften, Förftern, Jaͤgern, Muͤllern, Schmie 
den, Krügern, Schulgen, Bauren und Cinliegern, und indgemein gefamten Lin 
fern Landes-Unterthanen und Eingefeffenen , bey Bermeidung Unſerer hoͤch ſten Lin 
gnade, und derer in mehrmahligen Manifeften und Parencen angedroheten ſchwehr⸗ 
Ken Beahndungen an Leibern, Ehren und Güthern, daß ſchlechterdinges Rieimanderr 
von ihnen auf den, zu bößlicher Turbirung Unfer Höchft zuftändigen Landes⸗ Fuͤrſt⸗ 
und Obrigfeitlihen Regalien augezielten, fogenannten Land⸗Tag nad) M n 
weder felbft — oder jemand für ſich darzu bevollmaͤchtigen, noch auch et⸗ 
was in Schrifften, wie es Nahmen haben mag, dahin gelangen laſſen, vielmehr da⸗ 
von, als einem Ihn und alle getreue und redliche Unterthanen weder angehenden, 
noch verbindenden, nichtigften Gefchäffte, ſich durchaus gänglich entänffern follf, 
fondern verſtaͤndigen, verwarnen und befehligen auch dieſelbige hiedurch nachdrüd 
lichſt, dergleichen wider Gott: Natürliche Voͤlcker⸗ und Reichs⸗ Rechte bereitd 9” 
ſchehenen / oder noch etwa weiter vorfommenden verfuͤhr⸗ und aufruͤhriſchen ab“ 
minablen Borträgen, Anftellungen, Geſinn⸗ und Zu keinerley Geht 

und Beyfall, am allerwenigften aber wuͤrckliche Befolgung zu geben , joudern At 
Uns, Ihren von GOtt vorgefegten einigen, wahren und rechtmaͤßigen regie⸗ 
venden Landes Herrn, mit unverbruͤchlichſier Trene und Anhangung ſich ftand- 
feſt lediglich zu halten, und davon durch nichts überall verleiten , mod) irtig und 
wanckendmachen zu laſſen; weßfalls Wir unſere hiebevorige Landes = Fürftlihe 
Manifelte und Patente, mitdem darinn begriffenen refpe<tive Guaden⸗ und A 
dungs⸗Vorbchalt, gleichfalls nochmahlen anhero wiederhohlet haben wollen. 
| a Urkund⸗ 
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Urfundlich unter Unſerm Fürftlichen Hand Zeichen und Inſiegel. Gege⸗ 
ben anf linfer Beftung Schwerin, den 3. Septembr. Anno 1734. 
(L N ) CARL LEOPOLD, Regierender Hertzog 
2. zu Mecklenburg. 


In der befannten Oettingiſchen Succeßions⸗ Sache des mit dem 
Heren Surften, Alberto Ernefto II, am 3often Martii 1731. ausgeflors 
benen Fuͤrſtl. Stammes, davon wir ehedem ſchon mehrere gründliche Er; 
wehnung gethan, Dauert deram Kayſerl. Hofe bey dem Höchftpreißt. Reiches 
Hof-Rath zu Wien in Peticorio befangene wichtige Proce feinen ordentz 
lichen Weg und Gang fort: und man muß der Funfftigen Zeit lediglich ans 
heim laffen, wenn und wie etwa derfelbige werde am Ende ausgefprochen wer⸗ 
den ; mittelft aber ift doch des Kanferlichen geheimen Raths ec. Deren 
Grafens von, Dettingen Wallerſtein Ercelleng, der nach Ableben obig- Durch 
lauchtigen Fuͤrſtens in denen Fuͤrſtlichen Landen die Poffegion ergriffen, und 
Die vorläu ige Huldigung eingenommen, durch Ihro Kayſerl. Majeftat Al⸗ 
lergnadigften Ausfpruch verroichenhin in folcher Poſſeßion in Summariflimo 

efchüget worden, melcherhalben auch Die Anzeige zu denen Adtis des Proceſ⸗ 
esgeleget worden. Hingegen will verlauten, daß Ihro Kayſerl. Majeftät 
den Heren Grafen Frantz Albrechten von Dettingen: Spielberg fürglich in 
den Reichs-Fürlten- Stand erhoben: und daß deffen ältefter Here Sohn, Jo⸗ 
hannes Aloyfius, der am 18. San. 1707. das Licht der Welt erblicket, und 
fid) dermahlen zu Wien befindet , fid) denmächft an die erfte Prinzeßin des 
ebenfalls allda lebenden Herrn Hertzogs zu Holſtein⸗Wieſenburg, Thereſia 
Maria Anna, vermählen werde, —— 

Rh denen Graͤflich⸗ sippifhen Häufern hat bißhero Kr 
eine Streitigfeit über die Succeßion des Amtes Bracke, in Weftphalen, 
unmeit Semgo , bereits feit Anno 1709. vor dem hoͤchſtpreißlichen Kayſerl. 
Meichs- Hof: Kath ſowohl in Petitorio als Poffefforio vorgedauret: In⸗ 
dem nemlich in felbigem fahre, mit dem Tode des Heren Grafens Ludwig 
Ferdinands zu Lippe-Bracke, ohne männliche Leibes-Erben, diefe Linie aus⸗ 
geftsrben, und deffen Süther ſich vertediger, folglich der regierende Here 
Graf Simon Heinrich) Adolph von Lippe: Dettmold , nach dem Recht der 
Primogenitur ‚davon Beſitz genommen, Die andern Linien aber darauf eben⸗ 
falls in gemachet. elche ftreitige Erb Folge juͤngſthin sum Kay⸗ 
ferlichen Ausfpruchedergeftalt gediehen, daß dem regierenden Haufe Dett⸗ 
mold auferleget worden, an das Haus Fippe- Bückeburg, die völlige Halb⸗ 
fcheid der Durch Ableben obgedachten Herrn Grafens won Bracke erledigten 

Guͤther, famt allen Gerechtſamen, fie es von vorigem Beſitzer — 
2 
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ſcher Linie befeffen worden , alfofort abzutreten und einzuraͤumen, audy die ges 
ogene Nutzungen der Helffte des gefamten Antheils, von der Zeit der ergtif⸗ 
an Poſſeſſion, nad) voraängiger Liquidation , zu erfegen , und gut zu 
thun; allediefes bey angehängter Erecution , wobey beyde Theile die ange: 
wendeten Unkoſten gegeneinander aufheben folten. Dahingegen das Hauß 

Lippe⸗Altwerdiſſen unaufhältlich dieſes alerhöchften Ausfpruches ad fepara- 

tum verwieſen worden. 

Ohwohl der enge Raum unferer Blätter nicht geftattet, 

Der Römifch: Rayferlichen , aud zu Hungarn und Böheim Königlichen 
Maj. Maj. durch dad Heil. Rom. Reich publieirte Commerciens Örd; 
nung, wie und welchergeftalt bey jetzt fürwährendem Neichs- Krieg die Hand: 
lung ſowohl in die allürt- und neutral= als auch die feindliche, und unter 
feindlichen Gewalt ftehende Lande geführet und fortgefeßet werden folle; mit 
angehängter Tariffa, nach welcher mit Kayſerlich-æ Allergnädigften Verwilli⸗ 
gung durch den Schwäbiihen Crayß, der Impofto yon denen darinne ſpecifi⸗ 
eirten Waaren einzuziehen ; i 

melche in 53. Bogen beftehet, völlig allhier einzufügen ; fo halten wir ung 

dennoch verbunden , zu Erfüllung unfers DBerfprechens , nachftehend das 

Kanferl. dvepfalls ergangene Patent, vom dato Sarenburgden ı9. Jun. 1734. 

nebft einem Eurgen Extra&t derer vornehmſten Puncte der Commercien, Oxd⸗ 

nung felbft mitzutheilen : : 
Carl der Sechfte von GOttes Gnaden, Erwäbhlter Roͤm. 
Rayfer. ꝛc. ꝛc. 
P. P. F 

St mögen Ew. Lbon. Lbon. Frennd- Vetter und gnädiglich nicht werhalten, 

dag Uns Burgermeifter und Nath Unſerer und des H. Neichs- Städte, 

Luͤbeck, Bremen, Hamburg, Frandfurt, Nürnberg, Augſpurg und Coͤllen am 

Rhein , auf ihrer Gewerb- und Kauffmannjchafften beweglichften Borftellungen 

anterthänigft zu vernehmen gegeben, wasmaſſen durch Unſer, nach Anleitung dit 

von Chur-Fürften, Fuͤrſten und Ständen des H. Reihe am 26. Febrnar. di 

Jahrs loͤblichſt gefchloffenen und von Uns gnädigft genehm gehaltenen Keichs⸗ 

Gutachtens ins Reich zum Verkuͤnden erlaſſenen Kriegs + Erflärung und Avoca⸗ 

torien wider bie Fried brüchige Cron Frauckreich, und dem untreuen König von Sar⸗ 

dinien , ale Hergogen von Eavoyen , deren Helffer und Helffers-Helffere, 
nebſt andern dazu gehörigen Kayſerl. Patenten, ihr Commercium mit ohnfchädli- 
hen Waaren in gänglichen Verfall kommen müffen, wofern ſolches nicht auf den 

Fuß, wie ed ben vorigem Reiche: Krieg gefchehen, von Kavſeri. Machts⸗Voll⸗ 

temmenheit in Gnaden gemildert und worgefchrieben werde , mit unterthänigiter 

Bitte, 





— 
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Bitte, daß Wir hierunter eine anderweite Kayſerl. Verfügung zu thun gnaͤdigſt 
geruhen möchten, allermaſſen fonften das wenige Uberbleibſel des Teutſchen Han⸗ 
dels zu Waller und zu Land zu groͤſtem, ja vielleicht unmwiderbringlihen Schaden 
des Vaterlandes, garin fremde Hände verfallen, dannenhero Sie und ihre Bur⸗ 
gerſchafft bey Ermanglung Handels und Wandels, völlig zu Grund gehen, mithin 
auſſer Stand würden gefeist werden, ihre Reichs: und Erayß-Praftanda zu leiſten. 

Wir haben dieſes in Reiche: Väterliche Erwegung und forgfamen Betracht 

der Sachen wahren Umſtaͤnden und Folge gezogen , Uns annebft gehorjanft vor⸗ 
tragen laſſen, was dißfalls die Erfahrenheit zu gemeinem Reichs: Krieg gelehret, 
and jonderlih, wie eö in diefem Reiche = Anliegen fey gehalten worden. 
Da Wir nun den Verfolg damahligen Urfachen vernommen , und bey der⸗ 
mahligen Welt-Umftänden in noch tiefferen Betracht zu ziehen gefunden, welcherge⸗ 
Kalten Unfers in GOtt ſeeligſt ruhenden Heren Bruders JOSEPHI Kayferl. Maj. 
und Lbon. zu Vorkommung des groflen Reichs: Schadens der gemeinen Irr⸗ und 
Berwirrung in dem Handels und Wandel: MWefen gnädigft bewogen worden, 
fiber ſothanes Kayferl. Geboth und ergangene Verboth eine unftändliche Erlaͤu⸗ 
ter und Erklärung unterm 8. Jun, 1705. verfaffen, und zu männiglicher Wiſſen⸗ 
ſchafft im Reich, durch Die ausjchreibende Fürften deren Reichs: Erayfen, mittels 
denen damahlen beygejchloffenen werfchiedenen Abdrucken in Reiche = Bäterlichen 
Gnaden verfündigen zu laſſen. 

Aljo finden Wir fothane Commercien- Ordnung dergeftalt wohl eingerichtet, 
daß Wir Diefe nach jetzigen Zeiten nnd deren Läufften Umftänden wiederum ers 
neueren , und biß auf anderweite gnädisfte Verordnung unterdeſſen zur Richt 
ſchnur, mit allem, was darinnen wohl vorgefehen , befohlen, geftattet und aus⸗ 
gedrucket worden, zu genauer Sicherheit anwieder befolgen zu laſſen gnaͤdigſt ent⸗ 


en. 
Welches Em. Lbon. Lodn. von obhabenden Ober⸗Rheiniſchen Crayß⸗Aus⸗ 
ſchreib⸗Amts wegen Ihren Crayß⸗Mit⸗Staͤnden, nad) der Anlage deren gedruck⸗ 
ten Exemplarien, gewöhnlicher maſſen verfündigen, und die Erneuerung thun 
laſſen wollen, damit in allem und jedem genau darob gehalten, und jedermann 
dabey Fräfftig gefchüget und gehandhabet , herentgegen wider die Libertrettere, 
und gegen alle ſogenannte Eontrebande aller Ernſt und wuͤrckliche Straffe vollzo- 
gen werde; Womit Wir Ew. Lbdn. Lodn. ferners zur Nachricht ohnverhalten, 
daß Wir aus obigen und mehr anderen Unſer Kayſerliches Gemüth bewegende 
Urfachen gnaͤdigſt geftatten wollen , daß beineldte Reiche-Städte noch einige Zeit 
mit Berfündigung Unferer Reichs = Kriegs-Erflärung, und darzu gehüriger Ge⸗ 
boths⸗Briefen, in etwas zuruͤck halten dürfen, Und Wir verbleiben ꝛtc. Laxen⸗ 
burg den 19. Junii 1734, Alſo von 

Ihro Rayſerlich⸗ und Roͤniglich⸗ Cathol. Majeſtaͤt 
An Chur⸗Trier und Pfaltz, als des Bber⸗Rheiniſchen Erapfes ausſchreibeude 

Fuͤrſten, abgangen, Der 
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Der Inhalt aber derer Puncten obiger Commercien⸗Ordnungiſt nad); 
ee 1.) Alle — und Correſpondentz mit: denen Feinden des 
eichs bleibet verbothen, wie es die von Ihro Kayſerl. M publicirte 
Kriegs⸗Verkuͤndigung beſaget. 2) Man follauf die Graͤntzen der Schweit 
feine von denjenigen Waaren abführen , welche zum Unterhalt einer Armee 
auf einigerley Weiſe dienen können, bey —* der Eonfifcation es ſey denn 
daß ſie mit Paͤſſen und folchen Zeugnüffen oder Bürg en bedecfet, welche 
erweifen, daß dieſe Waaren nicht zu einem der Verordnung zuwi 
den Gebrauch beflimmet. 3.) Die aus Holand kommende WWaaren, als 
Tuche, Linnen, Specereyen, Seibe:c. follen ohneingeſchraͤnckt verfaufft und 
verſchlieſſen werden: Die aber aus Scanzöfifcben , Sardinifeb, Sa 
—— Piemonteſiſchen Fabriquen herflieſſende, bleiben Be 
verbothen, es wären denn ſolche zur Lebens-Linterhaltung dienlich, als Oe⸗ 
fe, Mandeln, Saffran , Früchte , deren Handel zugelaffen, mit dem Be⸗ 
ding, Daß man fie genau unterfuche und eraminire, 4.) Die aus Orient; 
aus Italien; und neutralen Drthen kommende Waaren paßiren wie vorhin, 
wenn fie die gefegten Gaben entrichtet. Es fen denn, dah es ſolche wären, 
die verbothen find, 5.) Diejenigen Commercirenden, welche Waaren au 
fremden Landen kommen laffen, muͤſſen gute Paͤſſe zur Hand fchaffen , wor 
aus fich erweiſet, daß fie nicht aus denen in der Verordnung benennten Dr: 
then herfind. 6.) Das Eommerciummit italien bleibetnach wievor, (0% 
wohl mit denen Landen Ihro Kayferl, Majeſtaͤt, ob fie geichvon denen Fein; 
den eingenommen worden, als auch mit Denen neutralen Orthen,, wobey je 
doch alle mögliche Vorſicht zu gebrauchen. 7.) Manwird eine Cammer von 
erfahrnen£euthen aufrichten, um nicht nur die alten Tariffs⸗Ordnungen zu 
examiniren, und diejenigen gu fupprimiren,, Die der gegenwaͤrtigen Berord⸗ 
nung entgegen , fondern auch die etwan vorfallende Streitigkeiten deßfals 
zu entſcheiden ꝛc. Dieubrigen Duncte handeln von dem Modo und einige an 
dere das gedachte Commercium angehende nöthige Umſtaͤnde und am Er 
de befinden I die Vorſchrifften zu Denen in obigen Articuln angemerdten 
Dbrigkeitlihen Päffen, Atteltatis und Paflenin 5. Numern, und das 
ſchluß 5 ein — — ——— 
ey noch fortdaurender Unentſchluͤßigkeit und Neutralitaͤt eimigt 
Hochanſehnlichen Reichs⸗Staͤnde in T eutſchland ben gegenwaͤrtigen 
Kriege; iſt Fürglich eine curieuſe und Furge Schrift im dem Publico ev 
fchienen, unter nachftehendem Titul: 
Aurggefaßte Srage, ob ein Churfürft oder Stand des Reichs bey 
——— — a es —* 
iebhabern unferer Blätter, die ſolche etwa nicht ihres Ort 
allenthalben haben koͤnnen, zum sy mel —— * ® wi fi 
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ES iftein gemein Spehche Doch wabres Wort / daß derjenige MIenfch/ fd jedermann 
h | | ö , _ e 
€ werde Techt thun kaͤnnen / exit muͤſſe gebobten werden/ da fo gar Die greften 
Säupter diefer Welt denen unreiffen Urtheilen / auch derer geringften und unverffäne 
digſten Menſchen / muͤſſen exponiret Re; Kin Eiares Beylaiel deſſen finder man bey 
jetzigem Seansöjifchen und Poblnifchen Kriegs ⸗ Unweſen / indeme derer gar viel feynd/ 
F Bayferl. Winieftär diejenige Schuld des von der Cron Franckreich entfponnenen 
rieges beymeflen wollen / ja es wollen fo gareinige allerböchit Die ſelbe beſchuldigen / 
ob ‚die Rupifche Kayſerin / durch beumliche Inriguen des Xoͤmiſch⸗ Kayſer lichen 
Hofes / zu denen bißherigen in Pohlen und mit der Stadt Danzig geſpielleten Procedu- 
gen verleitet worden / und obwohlen ver Kayſer bierinnfalls in gebeim die Saupt ⸗ Per⸗ 
bn mit agire/ ſo wolle Er Doch nichts gethan haben / ſondern ſchreibe alles der wills 
:übrlicben Diſpoſtion der Rußiſchen Kayſerin zu / welcher Er bierinnenfalls Ziel und 
Maaß vorsufchreiben nicht befugt fepe. 

‚ Uno dieſes iſt die vermeintlich ponderole Urſache / fo einige Reichs-StÄnde zu Bez 
bauptung der Neutralitaͤt / fowoblin publiisComkiis, als bins und wieder mit ale 
lem Gewalt bervor fuchen. Es feynd aber dieſe und vergleichen dem allerbschfien 
Reichss®berbaupt faͤlſchlich zugemurbete Auflagen Durch verſchiedene zum Vorſchem 

ebrachte Scripta und Impreila mit ſolchem Nachdruck und unwiederftoßlichen / in der 
ra gegründeten Argumentis, widerleger worden / daß folche von felbs 
ftenbinweg fallen / und man bier Eingangs erwebnte Frage mit natuͤrlichen und aus 
Goͤttlicher Heiliger Schrifft bergeleueren Priocipis negative umd auf Das Kuͤrtzeſte zu 
deducivenpor unumgänglich haͤlt; Und zwar / fo maß man vor allen Dingen wohl ers 
wegen/ was eigentlich Neutral fer beiffe 7 nemlich/ wann zwey Partbeyenmit tinans 


der ſtreiten / Eeinem Tbeil geben / Eeine Sache für recht oder balten / 

keinem Beyſtand leiſten / und keinen bekriegen / ſondern beyde Theile zuſammen laf⸗ 

fen / daß fie ihr Heyl mir einander verſuchen / und fo gut fie koͤnnen / miteinander 

Austragen: und Diefes heiſt eigentlid neutral ſeyn. Fuͤrs andere / fo iſt hier in acht 

zu nebmen / wann die Neutralität Statt und Plag habe / oder nicht dann auffer allem 

Streit iſt / daß ſie zu Zeiten / und in gewiſſen Sällen/ wobl gelten möge. "Und zwar 
erftlich mag Die Neutraligde pafhren / wann dem / fo neutral bleiber / Die Sache ganz 

und gar nichts angeber / oder der andere Tbeil nichts zu gewinnen / noch zu verlieh⸗ 
ven bat. Zweytens / bardie Neutralitaͤt Statt und Platz / wann unter den ſtreitenden 
Partbeyen manEeinem Tbeil verbunden / verpflichtet / oder obligirer iſt weder wes 

gen Goͤttlichen Worts / noch wegen andern Urſachen. Singegen fo bat Die Neutralität 

ganz und garnicht ſtatt. 

imo, Wann man ın der Sache felbften intereffiret iſt. 

.  Ildo. Wann man einem Theil mit Eyd und Pflicht verbunden und obligirer iſt, 
Imerſten Fall / Daß mannicht neutral bleiben Eönne / wo mian ſelbſt für fich / oder die 
Seinigenintereflirer / Das iſt offenbabr daber / weil einjever ſchuldig iſt feine Wobi⸗ 
fahrt zu bevend’en/ und fich felbft zu lieben / dann nach der Kiebe gegen uns felbft /* 
folle die Liebe gegen den Naͤchſten gericht werden / wie GOttes Wort davon ausdr ch 
lich Zeugnuͤß giebet / Dabero auch Diejenigen ärger als Heyden genennet werden / die 
Ihrer ſelbſt / und der Ihrigen nicht wabenebmen/ r. Timoth, $.Cap.: Im andern 
Paßı daß die Neurralisäe nicht ſtatt babe / fo man einem Theil mit Eyd und andern 

flichten —5 iſt / erſcheinet gleichergeftalt aus GOttes Wort und dem Geſetz der 
ur : 3.18, Es ſiebet ein Sohn / Daß feinem Vater Gewalt von jemand geſchehen / in 
ſolchem Fall koͤnnte ja der Sohn nicht mit guten Fug neutralfepn / ſondern ** Hk 

dig fich feines Pater» anzunehmen ; Daberofpricht auch Sir ach am 3 Cap, Ebreden ’ 
ater and Deine Ausser mus That ar und Gedult, Soll nun ein Onter mie 
9 der 
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der That geebret werden / wie will ſich denn der Sohn neutral Halten / wann 
ver Vater feiner wuͤrcklichen Zoͤlffe bevärfftig if, Alſo wann jemand ver einen 
Partbey mit Eyd oder anderen Pflichten zugerban ift / ewfebe aber diefelbige als feinen 
und Obrigkeit wider alles Recht bedrängt za werden / und tbue doch· / alsober 
ihn nicht febe / and verliefle / Das bieffe dem sten Geboth zuwider bandeln / ſintemah⸗ 
kendie® iten in dee Schrifft Väter beiffen : Alfo ward Jofepb genannt des Lan⸗ 
Des Vater Gengı. Item Eleazar dee Sohn ⸗ißkia Exod. 22. und andere mebr. = = = 
Ebenmaͤßige Bewanonhfi bat es mit dem Eyd / davon lautet das Wort BÖites 
alſo: Wann jemand einen Eyd ſchwoͤret / daß er feine Seel verbindet / der foll fein 
Mort balten / und alles thun / wie es zu feinem Mund ausgangen iſt / im 4. Bud 
Moſ. am 30. Cap. Da leider alfo der Eyd gat Eeine Neurralität/ fondern erfordert / daß 
er allerdings in acht genommen und ernſtlich gebalten werde. Betrachtet man nun die 
Eburfürfien und Stände des KReichs/ fo feynd Diefelbige in Brieg hoch 
interefiret / immaflen die Cron Srandreich Das ganze Heil. Reich mit ges 
'walsbätiger Emportirung verfchiedener- KeichssVeflungen / und andern Bewalttbas 
sen / obne allen biersu gegebenen Anlaß / feindlich angegriffen / bey welchen Umſtaͤn⸗ 
den ja ein jeder Stand des Reichs verbundenift / ſeinen Noth⸗ und Bewalt leidenden 
Mit Stand ob vinculum focietatis, und aus gegen dem gefamten Geil. Reich tragender 
pflicht um fo mebr beyzufpringen / als nach Öbereumpeien einem Stand und Creyß 
——— — — — —* 
Kayſerl. Majeſtaͤt ſeynd abſonderlich die Herren Anno I?T1T. 
lich verpflichtet worden / per Eletionem , rc ran 1 itimt Erkaͤnnt⸗ 
nuͤß / ——— — ne and des | ne —5— 
Reichs erwaͤhlen / wen nachgebends ſolche apptobiret 
Ibrem Kayſer felbfi treu und geborfam zu feyn verfi + welches ja foldhe fefle 
Bande feynd/ Die mit gutem Bewiffen nicht E yerriffennoch gerrenner / Derome# 
n atıdb die Neutralitäg nicht pafliret noch gelitten werden ; Dabero fügte David als ein 
‚Potensat : Ich ſchwote und wılls halten. Pf. 119. Erfagtweiter : Es feye ein 
Bennseichen derer / die in den bimmlifchen Hhrten GOttes wohnen werden / wann 
einer feinem Naͤchſten ſchwoͤret / und bälts / Pf. 15. verfteber aber folhe Schwär und 
Eyd / die GOttes Wort und Ordnung gemäß / wie dann die ‚and Vers 
bindungen der Eburfürften und Ständen des Reichs / gegen Kayſerl u 
Das gefamte Seil Römifche Reich einmärbiglich gefchloffen / und es für höchft billig er⸗ 
Kannt/ Ihrem Bayfer und Mit-Ständen bölffliche Hand zu bierben und Derfelbenficb 
anzunehmen / wie Ean Doch ein oder der andere Stand mit gutem Fug und obne Dres 
hung des Eyds und Verlegung des Gewiſſens von folcbem Schluß fich loß machen / 
und der Affıtenz entbrechen : Man liefer ja wie geftrafft worden / Die Gileaditer / de 
Daniter and die Afleriter / daß fie surhd geblieben und fich neutral da ſie doch 
denen andern Stämmen iſraei verbunden geweſen / im Buch der Richter 4 Cap. A! 
aber auf erliche Einwuͤr ffe zu antworten / fo hoͤret man von denen Widriggefinnten 
fo difcurriren ; Von der Neutralirät abzulaſſen / feye Daber gefäbrlich / weil man ver 
wiſſe / welcher Theil gewinnen werde / und wann gleich der Kayſer en foltt / 
(oddeffie doch: deffen albageofl Mad, / der Sreybei der Rei nachıbeiliß 
and Sie ro an/ allesn ren des Kayſers / 
Solte aber Franckreich / Wo wbrde on Evan ee age üpecneben } 
die wider Sie gewefen wären / welche man Doch Durch Die Nestralitär ya einem —— 
bebalten koͤnnte. Dieſes Fuͤrgeben bat zwar einen ftattiichen « Doch nicht unwidern⸗ 
chen Schein 3 denn Ausſchlag zwar kan niemand wiſſen / zu hoffen iſt aber gleichmehll 
daß GOitt der VErt des Oerechten Sachen belffen werde / wie wir Dann ba 
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eröftung in GOttes Wort baben / Recht werde mäffen Recht bleiben / und dem wers 
Den alle fromme Hergen zufallen / wieDavid redet iM34-Pf. Yeben dem / föifl die 
Kedlichkeit eines geſchwobrnen Xoͤmiſchen Bayfers fo groß / daß Feiner finecrimine le- 
{22 Majeitatis guch in feinem HZertzen nur dergleichen Unebt bahr keit von der böchfien 
Majeſtaͤt auf Erden gedenden / zugeſchweigen von Ihr reven Ean + Es bar Fein Rds 
snifcher Rayfer/ fonderlid) aus dem Darchlauchtigften Brg- Hauſe ®efterreich / wider 
Der geborfamen Stände $reybeit und Autorität jemzblen etwas tentiret , fondern 
famt dasjenige / was Sie geſchworen / ſteiff und fefü gebalten / 5 folte dann 
siger Kayſerlichen Maieſt at nicht auch dergleichen Treu⸗ und Redlichkeit sugerrauet 
werden. Sie find dießfalls ſo boch berühmt / daß / was Sie num reden und fagen / 
gewiß auch ins Werd richten / und Rayferlich balten / wie vielmehr was Sieb 
wen / und wie vielmebr / worzu Sie ſich mir einem cörperlichen Eyd obligiren und vers 
Binden. So man nun Feinem gemeinen Mann / den man fhr ebrbabr hält / einen 
Meineyd zutr auen ſoll / wie viel weniger einem fo Koͤbl Rayfer ; wobey nicht unbile 
Lig Eönnte gefraget werden / wann Rayferl, Majeſtaͤt mit ſchuidiger Alitenz und Bey 
verlaffen wuͤrde Durch GOttes Gnade aber obfiegte/ ob Sie nicht berng 
eben um deßwillen einen oder den andern ftraffen möchten / und wann es Ibro Rayfe 
liche Majeſtaͤt thaͤten / ob es gar unrecht ? jawann nicht der Kayſer und Reichss&täns 
de fo nabe einander verfnuprfer und verbunden wären / wann die Aflıltenz in dieſem Salt 
ang frey und willEhbrlich wäre / da bätte es wohl feine Ricbtigfeit ; aber bey ſolcher 
5 / da das Arupt mit denen Gliedern fo ſtarck verEnäpffet und unter eine 
ander verbunden / findet man gar nicht / wie bey der Neutralität obhne beforglichen 
Schaden des Gewiſſens and anderer Ungelegenbeiten / um einer eingebildeten und uns 
2. re ion Gefabr Willen’ man verbleiben koͤnne. Es wird aber weiter vorges 
er / wann Die Eron Srandreich mit denen Ihrigen die Oberhand bebielte/ und 
Dero Aand und Keute ruinirer warden / wie man bereits augenfcheinliche Kxempel da⸗ 
von bat / würde man da nicht hinter denen Obren kratzen / und wänfcben/ daß man 
um Kayſerl. Majeſtaͤt Willen niemahlen zu denen Waffen gegriffen bätte / Damit man 
jeo dergleichen Ungemach nicht erfabrenddrrfe + Antwort ; Dem der Sieg zufallen 
werde / fieber einig und allein bey GOtt / geſetzt aber / Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt liege⸗ 
sen auch in Ihrer gerechten Sache unter / und Ihre Feinde ſie geten ob / es mhfien 
auch diejenigen / Die Beyfiand geleifier haben /_ eine [hwere Einduß leiden / fo gefcbes 
bete doch dieſes alles durch Die Providenz und Regierung GOttes / dann jhr den Auss 
ſchlag Fan niemand guefteben / denn GOttes Wege fteben in feinen und nicht in Mens 
ſchen Händen / unterdeſſen aber muß man in der Straffe der ordentlichen Mittel vers 
—* / —— vonder Billigkeit gemaͤßen Rathſchlaͤgen nicht abwenden / noch abe 
cöden la 


Mann ein in der Sieabe angeber / und ein Zauß brenner / foifts billig / daß 
jedermann löfchen,beiffe / bißweilen hilffts zwar / und Ean eine ganze Reybe säufer / 
ja eine ganze Stadt alfogerestet werden/ bifßweilen aber hilfftslauch nicht / Die YAufer 
geben darauf / Die gange Stadt brennet weg ; Soll es nun darum unrecht feyu / daß 
man sugebolffen/ und nach Aufferfiem Dermögen das Seine darbey gerban ; Ich glau⸗ 
be nicht / daß einer gefunden Vernunfft Vergleichen beyfallen wird. 


Es wären ʒwar noch mebrere Einwürffe zu widerlegen/ man wird aber felbe ehe⸗ 
ſtens unter faft gleichlautender Rubtic dem Publico mitıbeilen / inzwiſchen ift genugfam 
erläutert / DAR Die vorgebildere eitle Forcht Eeinesweges binlänglich feye / Die Neutrali= 
tät geltend zu machen / — vielmebr GOttes Wort / die gegen Kayſerl. Majeſtaͤt 
and dao geſammte Hell, Roͤmiſche Reich er Pers theuere Pflicht und Das 
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wiffen erfordern / bey gegenwärtigen Rriegs » Unweſen Kayſeri Miaiefiäs and dem 


Keich allen möglichen Beyſtand zu leiſten. 


Zu Eeclefiafticis oder geiſtlichen Sachen. 
st BATHOLICH "7. ern 
&? fuͤrchterlich als man auch an vielen Orthen in Europa bad lauffende Jahr 
1734. ſich ohne Grund vorgeſtellet, und ſo widrige Folgen auch * Ein 
bildung hie und da nach fh) gezogen, weil einige Feſte in dieſem Jahr auf bejonder: 
liche Tage gefallen, welches nur jelten in der Chriftlichen Welt vorfommer ; €: 
erfreulich find hingegen eben diefe Umftände bey der berühmten Franzöfiicher 
Stadt Lyon, weil ihr ſolches Fahr abermahls Gelegenheit zu einem gluͤcklichen 
Jubilzo giebet, wovon nachfolgende merckwuͤrdige Relation ein mehres zeiget: 


& euwaͤrtiges Jahr if in der Stadı£von durch die Geyer eines Jubilei merchmürdig morden, me 
es kaum injedem Sabrhundert eiumahl vortommen fan, und mit dem es folgende Bema ndniß bat. 
Es ift bev Gelegenheit der Stiftung det Fronleichnams⸗Feſtes, welche einige Nahe nach der Dritte des 
deepjehnten Seculi gefchehen , von dem Heil. Stuhl der Fre ame en die Frenbeit verliehen, 
das, wenn das Fronleichnams Feft mit dem Johaunis⸗Feſte auf einem Tag fiele , von derfeiben ein Ju 
bel Feſt beaang.m werden mögte, und daß alle, die demſelben beywohnten, allgemeinen und völlgen 
Ablah; und Vergebung der Suͤnden, in gleicher Krafft, als auf dem Jubileo Anni Sankti, oder Anni 
magni piacularis zu Rom erlangen folteu. Es find nur iv y Kirchen, auffer dicfer ; die ein fo deſondere⸗ 
Privikegiumhaben, Die eine zu du Payin Frandreich , wenn das Feft der Bertündiaung Marid auf dem 
Ehar;sreytrag , die andere iwst. J«go di Compofktelle in Spanien, irann Das Feft Jacobi’ Majoris auf 
nem Sonntag fält. Seit 4 oders Seculis har dieſes Feſt nicht mehr als 3. mabi gefenert werden hir 
nen. Das erſtemahl geſchahe es 1451. Das zweytemahl i5 56. Das drittemahl 1666. Und das vien 
lemahl in dieſem 1734ſten Jahr, und da gedachte Feſte, das Fronleichnams, und Jobannie:Fch, mit 
wieder als nah 152. Jahren Aammen eintreffen, fo wird es nicht eber als 1886. gefepert, und folglich 
po: Fcinem , d’resjeko mitgefeyert, nieder erlcbet werden Binnen. Das Andencen diefes or 
dentlichen Feſtes mun auf die Nachtßelt, und den Urfprung und Prerogativen deflelbinen in arafleres 
Licht, al“ıbithero g’ichehen, in bringen, bat man zu. Lyon folgende E chrifit druden laiten ⁊ Tnftradtion 
fürle Jubile de l’Eglife Primatiale de St. Jeande yon, al’ occafion du Concours. de \aF £re-Dieu avec celle 
de laNativite de St. Jean Baptifteen cette annee 1734. Imprime par l’Ordre de Monfeigneur l’Archeveque 
deLyen. aLyon. chez Pierre Valfrai, Imprimeur Ordinaire du Roi & duClerge, imtz2. 161. &eiten, 
ohne die Vorrede. Diefe Echrifft bat3. Theile. Indem erſten mird der Urſprung dieſes Jubilzi gejci 
gt. Imanderndie Befchaffenheit deffelben,, und derer dabey ertheilten Indulgenen bargetban , um) 
arıf einige Dagegen “ machende Schwierigkeiten geantwortet. Im drirten indet man den Unterricht 
mas man zu thun babe, diefe Indulgenzen zu erlangen. Die Grafen von Lyon haben auch folgend: 
Maͤutze Schlagen laffen :, Auf dem Avers fichet man die heilige Hoftie in einer Sonne, auf dem erhobenen 
Arar, mit der Umfchrifft : Ecclefie Tugdun. Jubileum Seculare quartum. In der Exergue, odet 
dem Raum auffer der Devife, flehet : Decanıs & Capitulum Ecclefie, Comites Lugduni dant, dicant, 
eonfecrant, An. MDCCXXXIV. Auf dem Revers iſt das Bilduiß Iohannis des Täuffers „ al’amigus, 
mit der Legende : Prima Sedes Galliarum, welches die Worte find, bie man nech lee 
Loniſchen Müngen findet , die ber —— und das Eapitel im neunten Seculo fehlagen laftn; c 
davon man och , nachdem fie ber soo. Jahr im Gang gemefen, einige in Mink Cabınetern antt“t 
Der Beweiß, daß dieſes Jubileum allemahl, menn obgedachte Umftände vorgefommen , allbierg 
worden, wırd im erften Theilder Schrift, unter andern auch aus folgenden Reimen, Die man ım altcn 
Lyonniſchen Calendern findet, beftärdet: 
Quand Georges Dieu crucifira, | 

Quand Marc le refufcitera, 

Et lorsque Jean le portera, 

Jubile dans Lyon fera, 


Regenſpurg, zu finden bey Ehriftian Gottlieb Seiffart. 














— — a. ⏑ ⏑⸗ 


— — — — 


2 )ol 8 208 


Kachtrag 
Zu den woͤchentlich kurtz⸗ gefaßten 


Hiſtoriſchen Nachrichten 


Der Neuern 


— — — — 





LDuwpguſchen gchenſrun 


Auf das Jahr 173 4. 
Xle Std, 
‚Des Monaths NOVEMBRIS. 


— — —— — — — — — — — — — EEG 


Mit Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt aller gnaͤdigſtem —E 


POLITICH. 
Zum Staat von Franckreich. & 
J mehr ſich die Angelegenheiten des Koͤnigl Deren Schwieger⸗Va⸗ 





ters, der ſich noch mmer in Sicherheit zu K nigsberg befindet, und 

vor einem folgenden Frieden vielleicht nicht den Ruͤckweg offen ha⸗ 

ben dörffte , in Bohlen zu verfchlimmern fcheinen ; defto weniger 
Neigung beseiger der geamenphe Hof ſich zu einem Friedens + Megotio 
wuͤrcklich ein ulaſſen; Der König von Franckreich giebet ſwar immer eine Er⸗ 
klaͤrung nach der andern von feiner Bereitwilligkeit zum Frieden, alleine Dieal; 
lemahl angehängre Anforderung der Satisfacrion wegen des Konige Stanis, 
lai giebet fennbarlich an Tag, was man zu Derfailles auf dem Herken liegen 
dene ; unddamanauf der Gegen Seite fich in denen einmahl gefaßren Ent: 
chlaͤſſungen zum Vortheil des Königs Augufti ILL. unveränderlich erweiſet; 
täffet fich Die Auslegung von ref machen ; und wenn man gleich Der el 
von Frauckreich weiß machet , Daß der in Petersburg —— Franzöfis 
fche Abgeordnete, Herr Leslang „ etwas wichtiges zum Bellen ihres Herrn 
Vaters, ausmachen würde, um DR ER die Durch noch mehr no 
als 
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cc: 

alsdiefe Kümmernüffe beſchwehret ift, im i elandyolie aufzumuntern; 

Dennoch) fagen andere ins Vertrauen am % t, daß dieje Hoffnung 

nicht den mindelten Grund habe, ' E⸗ 9 nicht an ſolchen 

nen, die dem Könige von Frauckreich felb dißf —— 

gen beybringen, davon ſich die Merckmahle vorn auf dem 

des Grafens von Touloſe Riviere blicken laſſen; woſelbſt der Koͤnig ein und 

andere Dinge sum Bergnügen * die et vorhin nicht geliebet: und di 
man wuͤr 


groͤſten Polticiglauben , ! nckr 
wenn das höhere Schickſal den Zand-Apffel aus 
meil dadurch die Ehreder Crone aM allerbeiten gerettet 

auch diefes gewiß, daß, wenn aud) gleidy Die Urſachee 
Ba Benno 
ange ſchon ein oder mehr andere Im SDLEN 
kein Geheimnuͤß daraus, d — 
Teutſchen Succeßions⸗ Sade , bereits ein 
troffen. Allen diefen Staats⸗Raͤtzeln den 
dahero wir ſolche der 


wuͤrde jo meitläufitig, als bedencklich fallen, 
Lefers überlaffenmüffen. Indeſſen Divertiret fi) der König von — 


zu Fontainebleau wochentlich fuͤnffmahl mit der Jagd, und zweymahl zu 
viere mit ausgeleſener Geſellſchafft; 
reihen Hofe an Ergöslichkeiten ebenfalls nicht ma lc man —— 


alle Wochen Comoͤdie, und zweymahl die 3535 




























die Staats⸗ und Kriegs⸗Berathſchlagungen nicht‘ 
fonderheit werden gegenwaͤrtig ſehr eifrig; denn u die | 
Rhein völlig beſchloſſen; ſo ſind nicht nur der M lvon Asfeld, und der 
Printz von Tingry, von der Armee eingetroffen, denen der ſſe Gna⸗ 
de und Neigung blicken läffer; ſondern auch der Graf von Bellejste und ans 
dere groffe Generals erwartet worden, weil man —— 
Winter die erforderlichen Einrichtungen zum Fünfftigen zu machen 
im Begriff ſtehet. Derbefagte Marfchall von Asfeld hat unter andern dem 
Könige abgeftatteten Berichten aud) verfichert , ob wäre im Br 
bauptjächlich in Straßburg, durch die in Teutfchland jeben; und eit⸗ 
getriebenen Contributionen und Lieferungen, eine (6.9 jantität 
ber, Heu und andere Lebens- Mittel zuſammen gebr dag on 
ter über allen Uberfluß vor die Königl, Trouppen babe, —— 
man auch, daß zu Straßburg bey 7 700. Blefirteund Krancke⸗ bte 
theils —— 
andere 





Fruͤchte des Krieges, bißhero gelegen, von Denen 2500. 
theilsaber auch in Feiner Zahl gefund worden, und folofich 
in dortigen Spitaͤlern in elendem Zuftande find: und nenn | 
Berichte aus Stalien , und die vorigen vom Rhein, nebſt denen aus 

i 


- 
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sufammen addiret; fo ergiebet ſich zuverlaͤßig, daf —* Jahr dem Koͤnige 
etliche 7000o. Soldaten und feine beften Generals gefofter ; und darff man 
M Dahero gar nicht wundern , daß man durch gantz Franckreich unzehlig⸗ 
eimlich⸗ und offentliche Wuͤnſche wegen des wiederherzuftellenden Friedens 
thut, und um ſo mehr Betruͤbnuͤß entſtehet, da man dazu noch feine Anzeige ſſe⸗ 
' ber. Re Marfchallvon Coigny fager in einer feiner ausführt. Relationen an 
' ben König, die beyden Actionen zu Quiftello und Suaftalla hätten über ı yooo. 
| Mann aufgerieben, fo, daß von manchem Regiment nur 6, Dfficiers, und bey 
' andern kaum 200, Soldatenübrigtwären. 2c. Man weiß fich faft nicht zuerin⸗ 
nern, daß der König von Franckreich eine fo aroffe Promotion von Officiers, 
als letztlich, habemachenmüffen. Dieverfprochene Siftedavon iftnachftehende: 
General⸗ Lieutenants: Marquis von Marbeuf; Marquis Gaßion; 
Nitter Gypri; Grafen Gnitaud ; Laval-Montmoreney ; Aubim⸗ ; Marquis 
Dalnieourt ; Bellarderie; Graf Cambis; Herhog von Dethune ; Marquis 
Furre ; Graf von Sachen; Iverny; Herkog von Gramont; Ritter Rocco. 
sel; Marquis Tonnere; Marquis Sant Sernin; Louvigni; Graf la Motte 
adoucourt ; Marquis Epinai; Graf Seneterre ; und Marquis Eſtaing. 
Seid + Miarfcbälle: Marquis Boßiere ; Vicomte Sannion; Marguis Ra, 
garet ; Ritter Monteſſon; von Fortilon ; Graf Gaftellur ; von Bi eperot; 
die Marquiſen Rothelin; und St. Saens; von Varennes; von Montwille; 
Graf Tavannes; Marquis Ximenes; Nitter St. Andres von Deveye; Mars 
quis Fenelon ; von Beitens; die Marquifen Putange; und Dvfe ; von Ma: 
lan ; von Danois; Graf Montefguion ; Margnis Herwille ; von Bombelles 
Graf Cabonnes; von Varennes; Mitter Marriey; von Oſthagnußi; von 
Chenelette ; von Malefien ; Nitter Nocheaumont ; von DVernieourt ; von 
Portail; von Eadeville; Printz Montauban ; Graf Choſte; Marguis St. Si- 
mon; Graf Biron; von Desgranges; Graf Buntzewille; Marquis Eſtournei⸗ 
les; und Herr de la Motte. Brigadiers der Infanterie; Bon Blacons; 
von Zurlauben ; von Selbeville; von Bouhier; md Bayſae; Marquis Maus 
peou; die Marquiſen Antigni; Rambures; und Mirepony; Graf Monlevrier z 
Marquis Croißy; Grafdela Marck; Marquis Bellay; von May; die Grafen 
Courtamer ; und Champigni; Hertzog von Bouflems ; Graf Montmorenei; 
Marquis Roßnivinen; von Eourteuz die Grafen Montrevel; Rupelmonde ; im 
Ronjilon; Herkogvon Eyernonz Ritter Luzerne; von Soulie; von Moncelot; 
von Lolmie; von Praviel; von Breande; von Mivoye; von Brocardz die Mars: 
quijen Mont:Conjeil; und Armentieres; Hergog von Tremonille ; von Conta⸗ 
des; Nitter Contades; von Villen; Marquis Souvren von Drunie; Mon: 
trojier ; Orange ; und Ritter ven Treg. Brigadiers der Cavallerie ind 
Dragoner : Bon St. Simon; die Grafen Langeron ; md Merniville; von 
Digoignes; von Bournays; von u RVarar⸗ Ehabannch; von — 
) 2 out, 


bout; von Gault; Ritter Martell; von St. Maur; von Motiers; Baron Zur: 
dat; die Marquiſen Pontchartrin; uud Vißecq; Ritter-Eaftellane; die Matanis 
fen Ditri ; Gonffier ; und Ancesune ; Hertzog von Randan ; die Grafen St, 
Maur; und Tremes ; die Marauiien Softanose ; und Puikieur; won Bram 
gard; von Manroy; von Feronaye; Marquis Graville; Heros von Drifar; 
Graf Beuvron; Ritter de la Mard ; von Vichi⸗Chamron; Marquis Dakı; 
Ritter Bignaconrt ; von Chillois ; und von Montauban, 
ie betrübt dem König von Frankreich der Verluſt fo vieler t 

Leute in Italien gervefen , und waser fonft dabey vor befondere Generofirär be 
fine , davon zeiger bengehender Ertract eines aus dem Kriegs:Rarh an den 
Marſchall von Coigny geichriebenen Briefes: 

Monfieur! der König it durch das Schreiben / welches Ihr / wegen der Schladt bey 
Guaftalla an Ihn habt ergeben laffen/ dergeſtalt geruhret worden / daß Er gleich / nad 
Durdlefung deffelben / jun mir gefaat : Ich liebe Meine Trouppen / als Mic felbii, 
Dannenbero ſchmertzet es Mich / daß fo viele von denfeiben in die ſet Schladır ger 
blieben / unter denen folche brave Officiers find / Daß Ich zweiffie/ ob ihres Giei⸗ 
chen wieder zu befommen feyn werden. Was die Granadiers anbelangt / welche Mir 
Mein DVerter recommandirer/ fo werde Ich nicht allein fie/ fondern auch ibre gange Fa⸗ 
milie/ in Weinen Schug nebmen. “Jch beftättige fie in denen Compagnien / welche ih⸗ 
nen Mein Vetter gegeben bat / und Ich weile einem jeden von ıbren Öfficiers 5000 Au 
vresan. Mas Meine andern Öfficiers und Soldaren anbelangt / fo will Ich ihnen 
Benmseichen Meiner Ne und Affection fphren laſſen nnd Jcb verfichere / Daß fie 
einen jo guten Koͤnig an Air ſollen als Ich getrene Untertbanen an ibnen bs 
be xc. Ha en ran: age ar 

Der Koͤnig wird naͤchſtens drey Pairs von Franckreich creiren-, nem 
lich den Staats-Secretarium, Grafen von St. Florentin; den Marquis 
von Roqueſel, (der ein Vetter des Cardinals Fleury,) und den in Italien 
befindlichen Marquis von Peze. In dem Fanzoͤſiſchen Conſtitutions⸗Krie⸗ 
ge werden die papiernen Waffen noch immer gegen einander gebrauchet 
Die Sfanfeniften gaben kuͤrtzlich einen fpigigen Tractar von der Ger 
richtsbarkeit derer Pfarren ans Licht , welcher nächftens dem Vulcauo 
dörfite geweyhet werden. Singegen erſchiene eine, am Hofe felbften wohl 

aufgenommene Schrift :. Die Sitten und Gebräuche der Franzoͤſ⸗ 

feben Kirche von ihrem Urfprung an , biß auf gegenwärtige de⸗ 
sen. Ubrigens machet man fid) in Frauckreich noch immer fteiff und vet 
—— — es in ſolche Wege zu richten, daß die beyden See; Puifancen 
ernerhin im gegenmärtigen Kriege Feinen Amheil nehmen möchren: Davon 

aber der Erfolg annoch vielem Zweiffel unterworffen if. 
Zum Staat von Groß Britannien. 

ER der Zeit, da wir dieſen Nachtrag des Novembr. ausfertigen,, find noch 
Feine zuver laͤßige Berichte eingelauffen, ob das Groß-Britranuifere Var⸗ 
ent auf dem angefegten andertweitigen- Termin woͤrcklich jur Active 0% 

: ange 
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langen werde oder nicht, doch bleibet die Vegotiva am wahrſcheinlichſten, und 
folglich kan man ohngeachtet vieler von Seiten des Engliſchen Hofes, feine 
unfem vorigen Rachtrage, gemachten vigoureufen Einrichtungen, noch nicht 
pofitive, fondern nur nach bloffen Muthmafungen von Denen Abfichten Des 
Dofes und’des Parlaments urtheilen; und von dem Friedens⸗Wercke fhreis 
ben die beften Kournale aus Londen: Die Politiei in enden Landen, machen 
der Weit glaubend, es werde in dieſem Winter der allgemeine Friede in Eu⸗ 
opa hergeſtellet werden Alleine wir unſers 30 muͤſſen offenhertzig beken⸗ 

nen, baß es dazu noch nicht DAS allermindefte Anfehen getsinnet 2c. » Der 
Ber afjer diefes Journals faget von folchem feinem Sase feine Urſachen; als 
feine man kan aus unzehlig andern Dingen diefelben leicht zufammen ſetzen. F 
mehr mannunin Engelland die Hofinung zum Frieden verlichret,,. je ſtarcter 
täffer es ſich dazu an, daß diefe Crone fich,vermöge ihrer eigenen Staats: Mari 
men, werde des. Kapferlichen.und Reiche: Intereſſe annehmen müffen:und dafı 
ob auch gleich die Republic Holland vor der Hand in ihrem vorigen Meutralis 
täts » Zuflande bleibet , in welcher die Angelegenheiten des Pringen von Dras 
nien nicht geringen Nachdruck nebft noch andern befandten Dingen geben; 
dennoch) am Ende, wenn das ‘Parlament von Engelland einen Haupt: Schluß 
faffet ; bemeldte Republic denen Engelländern beytreten werde; als moruber 
an vielen Drehen gro e Werten gefchehen. Die neueſten aus der Türcfey 
eingelauffene,und von Franckreich ſelbſt ausbreitende Zeitungen ſ en vornehm⸗ 
lich beyde en in Bewegung. Der Englische Do hat depfalls 
fehr nachdrückliche Vorſtellungen an dem Frandoͤſiſchen Hofe gethan; und der 
Herr Groß⸗Penſionarius in Holland Herr von Slinoeland, hat kuͤrtzlich in 
der Verſammlung derer Herren Staaten mut gröfter Beredſamkeit nicht min⸗ 
der. beweglich vorgeſtellet wie gefährliches vor den Kayſer im fünfftigem Jah⸗ 
te fiehen würde, wenn die Ottomann. Pforte einen Krieg wider denfelbigen 
erheben folte. Diefer Umſtand giebet dem Englifchen Miniftreindem Haag, 

rn. Horatio Walpole , Anlaß, mit mehrerer Freyheit vordas ce des 

* Defterreich bey der Republic zu forechen, und er findet auch mehr als 
jemahlen vorhin damit Ingreß bey derfelbigen, welches um fo mehrglaubend 
machet , daß deſſen Herr ruder, der groſſe Miniftre am nolifchen Hofe, 
Ritter Robert Batpole,gleichen Principis nachgehe: Wie man Denn von 
demnfelbigen m Londen na ftehendes vorrheilhafftes Portrait machet. 

‘Es Korn fich Diefer groſſe Sigats⸗Min ſter in feinen hohen und wichtigen Vert ich⸗ 
tungen / welche Ibro Majeſtaͤt ibm anvereraner baben / mit ſolcher Weißbeit a 
figkeit / Gerechtigkeit / Treu und Standbaffrigkeit anf / daß man bill darüber ex» 
fiaunen muß. ‚Und. in Wabrbeit/ es hat nie mablen ein Miniſter durch feine lange und 
tren-geleiftere Dienfte ſich um Das ublicum ſowohl verdient ı/a'sdiefer. Fries 
mab! bat ein Pöllticus mit folcher Treu und Aufrichtigkeie gebamdelt. Niemabl bar eis 
ne perſohn mebr Neigung geseiger / —— 9 hrer Feinde zu verzeyben / eo 


/ 





06 POLITICA 


nie mahl iſt ein beſſerer Untertban / ein großmärbigerer dere / Sei 
gerer Kiebbaber des allgemeinen Beftens worden. uch felbfi 
welche feine Hoheit mit neidiſchen Augen betrachten / die N 
welche die ganıze Welt erkennet, Seine t / der | 
tritt za feiner Perfobn / feine Droftmurb / und endlich alle andere Tugenden / Dieim 
* Anne aan bien undL.iebe auch fe ei 
leumdung zum * 
gen — deren beſonderes nach einen? fi j 
nen Meſſuren zu widerfegen, _ > — er RE 
Die bishero in Engelland gemefenen Indianiſch⸗Koͤnigl Perſonen 
den nunmehro Ihre weite Heimreife angetreten 1; weldherbalben | 
Ihren Abſchied von beyden Majeftäten und dem Rönial. Haufe ge 
von denen —* ie ——— — —— uͤberſch 
unter andern beehrte den Indiani nig der Printz von Wallie 
trefflich gearbeiteten Schieß Gewehr und dazu dienlichen Salanterien. 
find verſchiedene mahl in denen vornehmften Kirchen — wo⸗ 
ſelbſten Sie ſich ſehr erbar, devot und aufmerckſam erwieſen undaud) Dereine 
von ihnen, der bereits ziemlich gut Engliſch gelernet, das des HErrn und 
den un —— — — —— J andere — 
chen gute Merckmahle zuubergehen, und fie nahmen allerhand 
ei auch einige Geiftlichen mit ſich, um in ihrem Lande die, 
religion einzuführen, doch follen fie an dem Pracht des Hofes wenig 
jur Nachfolge, wohl aber recht befondere Zeichen | 
richtiger Neigung vor Die Englifche Nation und die Freumdfcha 
blicken laſſen. An denen öffentlichen Schau:-Spielen habenfie 
ergöget, und denenfelbigen öffters beygemohnet. pie PURE SIT 
— De 
Bwohl Ihro Majeft.der König Auguſtus III. mit Der n 
O jeſtaͤt am zten dieſes Monaths unter — Begleitung nach 
dem Koͤnigreiche Pohlen wuͤrcklich abgereifet ; So wird Dennoc) vor der 
Hand ausdiefem Kömigreiche noch nicht fogleic) etwas Richtiges zu melden, 
vorfallen, da dieſe hohe Geſellſchafft mit fehr Eleinen Tag-Reifen den 
fortjeget, und erft gegen Ende hujus in NBarjchau erwartet ; Mich 
wollen wir dermahlen den curiöfen Brief — Stanislai, wegen 


Umſtaͤnde feiner Retirade aus Dantzig 2c, unſern 
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fuͤgen: 
Je ich mir eure Beunruhigung uͤber meinen Ausgang ‚ans? icht 
W ſtellen Fan, jo ſchaͤtze mich , wegen euerer für 
— * —— — abzuſtatten, woraus 
ee, wege umsin Ermangelung aller menſchlichen 
weiß ‚werdet erkennen und abnehmen Fünucz, 
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Zwar weiß ich wohl, man beſchuldiget mich einer Unvorſichtigkeit, N 
das Alleräufferfte in Dantzig abgewartet habe; aber wann wir une durch das Be⸗ 
« willen, die Ehre und den Nuten des Baterlandes leiten und führen laſſen, follen 
wir auch alsdann auf Entgehung der Gefahr bedacht ſeyn, und die Sicherheit unferer 
8 eigenen Perfon diefendreyen Haupt:Regeln , welche ein redlicher Menſch zu feinem 
iusenmerek hat, vorzuziehen ſuchen? 
VUberdem jo wartete ich von einem Tag zum andern auf Suecurs, und wuͤr⸗ 

de ich mich durch eine gar zu frühzeitige Flucht aller Hoffnung, ſolchen zu erhalten, 
4 berautbet, dahingegen dem Feinde die Thore zu einer Stadt , die lediglich zu mei⸗ 
uner Beſchuͤtzung die Belagerung aushielte , geuffnet haben, Alſo muſte ich, ohne 
n von. einer eitelen Standhafftigkeitzu ruͤhmen, aushalten, und entweder dem ver⸗ 
j 

















en Surcurs zu feiner Anfunfft Zeit geben, oder mic) unter denen Steinhaufs 
fen der Stadt, nebſt ihren wadern Einwohnern und meinen lieben Pohlen, die 
mit ihren Frauen und Kindern an meinem Gluͤck oder Unglück gleichen Antheil hat⸗ 
tem, begraben laſſen. Bey diejem Vorhaben verharvete ich, biß zur Ehr⸗ loſen libers 
gabe der Münde, denn durch deren Capitulation wurde die Stadt genoͤthiget, mit 
meiner Genehmhaltung auch an die ihrige zu gedencken ; und als ich un daß fie 
ſich wilrde übergeben, und einen andern vor ihren Herrn erkennen muͤſſen, jo faßte 
ich aus Erkänntlichfeit ‚um die Stadt ihres Schmergens, mich zu verlafjen, zu 
uͤberheben, und diejelbe ihrer Treue, die jo gar mit Aufopfferung des Lebens nicht 
mehr. behauptet werden konte, zu entbinden, aufinnftändiges Anhalten aller Pohl⸗ 
niſehen Herren , welche in meiner Erhaltung ihre eingige Wohlfahrt juchten, und 
nachdemder Feind fogleich zum erſten Punet der Capitulation meine Auslieferung 
verlanget hatte, den Entſehluß, much zu retiriren. ‚of 
Bey diejer Gelegenheit nun habe ich aus denenverfchiedenen Borjchlägen, wie 
ich entkommen folte, den Eifendererjenigen, die mir aufrichtig wohl wollen, Fennen 
lernen , fo gar, daß eine Dame, die ihr Vertrauen aufeinenihr auf dem Laude bez 
Fannten Bauer ſetzte, fich als eine wahre Heldin in eine Bauers = Fran verkleiden, 
und mich vorihren Mann ausgeben wolte. | 
Ein ander Mittel, fo man mir vorjchlug, war, ich jolte mich ander Spitze 
von hundert Mannftellen, und mit denenjelben mitten durch die Feinde dringen; 
aberichfand diefes unmoͤglieh zu ſeyn, weil die Stadt an der einen Seite z. Mei⸗ 
len weit unter Waſſer gejegt, an der andern Seite aber die Contrevallations⸗Li⸗ 
nien befindlich waren, über welche su Pferde zu kommen nicht wohl möglich. Das 
wahrfeheinlichfte Mittel zu entkommen, war dasjenige, welches mir der Herr 
Ambaſſadeur vorgefchlagen, und ich verfügte mich zu ihm , um jolches ind Werck 
zu richten. Solches gejehaheden 27. Juni den Sonntag Abends um 7: Uhr, uns 
ter dem Vorwand, als wolte ich eine Nacht bey ihm ruhig zubringen , und mich 
von denen Bomben, die in mein Quartier zu fallen aufiengen, eim wenig ent⸗ 


fernen. 
Des 
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Des Abends um 10. Uhr gieng ich, als ein Bauer verkleidet, und ein eintz 
ged grobes Hemde auf dem. Leib anhabend , in Gejellichafft des General Stecn 
fliethe aus dem Hauſe des Ambaſſadeurs, begab mich zu dem Officier, der mc: 
ner auf dem Wallewartete, und auf zwey gautz Fleinen Boͤthgens jegten wir ul | 
den Stadt-Graben. Der Offieier lieh uns zurüd, und gieng voran, wmuns ': 
einem mit einem UntersOffteier und einigen Soldaten bejegten Poften vorben 
pringen ; Aber auf einmahl hörete ich einen Wort⸗Streit, und fahe dem Unter: 
ficier feine Flinte auf den Ober-Dffteier, den er weder vor ſich, noch die ihm na 
folgten , paßlren laſſen wolte, anſchlagen; Dey jolcher gar zu genauen Wach 
keit wurde der Dfficier genthiget, ihm zu Jagen, daß ich e8 wäre. Der Us: 
Ofieier wolte dejjen gewiß feyn , Fam zu mir ins Both, fahe mir in das Gele) 
und erkannte mich, ob es gleich in der Dämmerung war , machte mir einen tıcn 
Keverent,und wuͤnſchte mir eine glücliche Reife. Aus diefer erften Begebenheitv.; 
dem Unter-Dffieier erkannt zu ſeyn, bejorgte ich, daß das gange Gcheimniß verr: 
then wäre, und verſprach mir wegen meiner Sicherheitnichts Gutes. Ich nah 
vom Dfficier Abſchied, und wir fuhren auf dem unter Waſſer geſetzten Werda 
fort, in Hoffnung , wir würden Die Weichjelerreichen,, in derjelben Nacht bimiber 
Eommen, und bey anbrechendem Tag ung jenfeit der nächften feindlichen Poſte 
befinden ; Aber wie beftürgt wurde ich, als die Bauern ‚nach zurück gelegter cm 
viertel Meil, und an ein fchlechtes, mitten im Waſſer gelegenes Bauern: Hal 
brachten, und zu ung fagten, man müfte allhier die übrige Macht und den mer” 
den Tag verbleiben, denn es wäre fchongar zu fpäthe, vermittelt ber Nacht, biß 
an die Weichfelzufommen. Wir muften gehorchen, und fliegen über die wenig‘ 
Eilfertigkeit, fo man gebrauchet, uns fort zu bringen, und ya man und einer au: 
aentcheinlichen Gefahr ausſetzte, ziemlich befümmert and Land. 

Wir giengen indie Stube, und weil mein Zuftand mich nicht viel ſchlaff⸗ 
ließ, ich auch Feinen Winckel fande, wo ich hätte ruhen Eörmen ‚ jo wandte ieh dic 
je Zeitan, mich mit meiner vortecfjlichen ‚und aus 4. VPerſohnen beftehenden Gr 
jeujchafft befannt zumachen. _ Der erfte war der vornehmſte von unſern Führer 
and iſt mir gleich Anfangs, jo wie ich «6 auch nachhero befunden, als ein techla 
Haupt⸗Narr vorgekommen, denn der Kerl wolte recht viel zu jagen, und über uns 5" 
befchlenhaben, anch nicht leiden, daß man rarfonniren, ſondern ihm fehlechtenns 
gehorchen folte. Ich würde mich jedennoch demjelben vorſetzo gar germe und 
vorffen haben , wenn ich nur nicht ware gewahr worden, daß unfer Befchlehabe 
nicht die allergeringfte Wiſſenſchafft von denen zu vermeidenden feindlichen Po 
hatte, fondern aus Begierde, die ihm vom Ambaſſadeur verſprochene groſſe & 
ohnung zu erlangen , esinit uns wagen, und und führen malte, es machte gerd 
chen odernicht. Der zwente, als ich ihn fragte werer wäre? gab mir aufriehtis 
zur Antwort: Er wäre ein banqueroutirter Kauffmann; Ich fand anıhme viel Oi 
tes, und daß er Poblnijch reden Eonte. Die beyden andern waren 2. ar 
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haͤne, und, ihrer Aufführung und denen Geſichts⸗Lineamenten nad, 2, Ertz⸗Voͤ⸗ 
ſewichter. Das Ubrige der Nacht habe ich auf der Banck ſitzend, und an den Ban. 
queroutirer angelehnet, zugebracht, und hatte ich mich mit Diefem Man, wegen” 
des Pohlniſchen, und weilich mit ihm alles, was mir belichte, fprechenfonte AR 
allerfamiliairften gemacht. 

Am Montage früh den.zgften, gieng ich aus dem Haufe , wandte meine Augen 
nad) der Stadt, die man noch immer ohne: Aufhören bombardirte , erwoge ihr 
trauriges Schickjal, gedachte an alle gute und getrene Freunde, die ich daſelb ſt Hinters 
laſſen, und welche uunmehro würden gezwungen werden, fich auch wider ihren Wil⸗ 
len vor meine Feinde zu erklaͤren: und war mir hierbey nicht anders zu Muthe als 
wenn man mit all mein Junwendiges aus dem Leibriffe, gieng ich hiernächft in mich 
felbft, und ſtellete mir für, wieich weder wuͤſte, wo ich mich hinwenden, noch was 
ich anfangen jolte, jo würde ich, wie ausgehärter ich auch durch fo viel ausseftandes 
ed Unglück worden, dennoch haben unterliegen mülfen, wann mir. GOtt nicht beys 
seftanden hätte. * Indem ich nun alles dieſes bey mir überlegte, fo hörte ich auf ein⸗ 
mal von allen feindlichen Batterien, ingleichen von ihrer Flotte und der Mousque⸗ 
terie ein eutſetzliches Feuer machen, ic) Habe geurtheilet, es muͤſſe diefes ein Freuden 
Seuer über die Einnahm der Münde jeyn, und mein Gemüthe ift darüber betrübf 
and mein Hera dermaſſen beflommen worden, daß der General Steenflieth mich 
beym Ermel ziehen, und gleichfam aus einem tieffen Schlaf erwecken mufte, damif 
ich eine ſchlechte Suppe, die er felbft zubereitet hatte, zu mie nehmen möchte, Bald 
hernach landeteein Schnaphan mit feinem Kahn an / und gab vor, erwäre von ſeinem 
Hauptmann abgeſchickt worden, dem General Steenflieth ein Fleines Schreiben, 
nebft zwey kleinen Stuͤcken von einergeräucherten Zunge, zu uͤberbringen. dem 
Briefe ſelbſt wurde ihm eine glückliche Reife angewuͤnſchet, und haben wir niemahl6 
erfahren fünnen, von wen er wäre, und wie uns der Schnaphan habe finden fönnen, 
Ich machte mir hieraus lanter traurige Folgerungen: Eines Theils, daß das Ge« 
heimnuß unferer Abreifeverrathen jeyn müfte, andern Theild, daf wir unfere Reife 
mit jo schlechter Eilfertigkeit fortſeßten, welches doc zwey wichtige Dinge waren; 
die unſere glůckliche Uberkunfft befbrdernfolten. Aber GHOtt hat es alfo haben und 
und alles Bertranen auf ordentliche Beranftaltıngen wegnehmen wollen, Damit wir 
uns eintzig und allein auf feine heilige Borforge, nad) welcher er und führet, verlaj> 
jen möchten. Das Ubrige des Tages brachte ich im Verlangen zu, die Nacht herein 
brechen zu jehen, und jo bald dieſelbe angebrochen, begaben wir und wieder in unfere 
Böthe oder Nähne, und fuhren immer durch Schiff» Rohe und ſolche Derter, wo 
mannicht fort konte, dergeftalt,, daß wir alle Augenblicke, wannes uns am Waſ⸗ 
ſer fehlte, die Kaͤhne ͤber den Moraſt und in die Graben, worinnen es etwas tieffer, 
ſchleypen muſten. Gegen Mitternacht langten wir endlich an den Damm der Weich⸗ 
ſel an, allwo unſere Führer uns lieſſen ans Land fteigen, und nachdem fie miteinander 
Rath gehalten, ohne uns zu ſagen, was fie en" a hatten, befohlen N sind 
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ee Seen ra 
er Geſell⸗ anquero ’ 
Fuſſe gehen; Diebeyde Schnaphähneab ee ante —— 
und machten mir Hoffnung, daß wir unſere drey Sefaͤhrten 
dort wieder antreffen wuͤrden. —— 
Dieſe Trennung wolte mir keinesweges — inban.ich ! 
daß ich den General-Steenflieth nieht — either 4 | 
Ich hatte geglaubt, da wir bie Weichjel erreicht; —— 
beſtimmte Ort ſeyn jolte, aber nein, es wardieNährumg 
wir unmöglich wuͤrden durchk oimen können · BD} ER 
Nachdem wir nun unſere fane Baier Fahrt zung Stumben Lang fontgee 
get hatten, und wir uns von dem Dammı entfernten, fragte ich, wo unfere Game 
tadenwären? Man gab mir zur Antwort: Sie find ve und wir 
baldwiedereinholen. Weiles aber Tag zu werden anfieng aut , 
herum voller Mojeowiter oder Sofagnenwaren, unbawir jo vermitte 
den zum Uberſetzen über die Weichjel beftimmten Orbnicht — 
ſten wir abermahls bey einem Bauer, den meine Führer „‚einechren. 
dem Eintritt in ſein Haus fragte man ihn : Ob Moſcowiter Baia? era 
wortete: Nein, aber fie kaͤmen des Tages oͤffters zu ihm; nichts deftomenige 
ſte man da bleiben, und meine beyde Schnaphäne führtenmich:je 
(den Boden) warfen mir ein Bund Stroh zu, und ſagten irh 
fie wolten indeſſen Schildwache halten , und hingehen mmjereR Scfahtte 
ſuchen. ‚st: Ada —R — 
Nachdem ich uun zwey Nächte gensacht, ſo w — 
ne Moͤglichkeit, und mein Lager war uͤberdem ſo hart daß ich 
Kopf an ein kleines Fenſter legte. Durch dieſes nun wurde ich 
mir zwey Moſcowiter gewahr, die ihre Pferde auf der 
gieng hin und her ſpatzieren, und ein Troupp von 6. Coſ ritte roo, | 
von mir vorbey. Ben dieſem unangenehinen Anblick warf ıch mich jo fort wicder 
auf mein Bund Etrob,und wolte nachdenden,wie ich auch dieſet Gefahr entkonmen 
moͤchte, wuſte aber nicht, daß ich euger eingejchlojlen war, als ich es wohl gemennd, 
denn die Wirthin Fam, und jagte zu mir : Ich möchte doch; ja kein Geräufch mac”, 
es waren 5. Cojaquen in dem Haufe, und üben Frühftüc. Auf dieſe Nachrihtin 
ich gantz ſtille, ohne mich zu ruͤhren, und ich konte die 2. Stunden über, die ſic &% 
wären, von meiner Lucht ihr gantzes Geſpraͤch, jo ſie fͤhreten, und welches dic Dan 
tziger⸗Pelagerung betraf, mit anhoͤren; Als ſie weggiengen, kam die Wirchin, welche 
vermuthlich wegen des mir auf der Lucht angewieſenen bejondern Zunmers möchte 
nachgedacht haben, es muͤſte was Geheimes darunter verborgen ſeyn, wieder zu mir, 
und fieng an, mich viel zu fragen: Wo ich herkaͤme, und wer ich wäre, ſagte auch, Ne 
hoͤrete wohl an meinem Teutjchz daß ich meht ans dem Lande, und * — 
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ee —— —— — — — 
mir am Geſirhte an, daß ich krin Baner wäre, Ich lieſſe ſie von mir glauben und 
‚halten, was ſie wolte; aber weit ſchlimmer war ed, da fie mir zu erkennen gab, -fie 
wäre wegenihres Hauſes in Sorgen , und daß die Mofeowiter, wenn fie mich bey 
ihr finden jolten, ihrfolches unfehlbar anſtecken würden. : ch erſehrack über dieſe 
Mede;und beforgete, fir würde mich gar aus dem auſe jagen; immittelſt ſprach ich 
| — p gut ich konte, hiuwieder einen Much ein, dapfiemich nachgehends zu⸗ 
ieden ließ. SE J alten "> 
Ä Ed war Dienſtags den 29, da ich, als ieh mich auf der Lucht gantz allein, und 
. noch darzu vom General Steenflieth getrennetfahe, eine Art von einer granfamen 
Marter habe empfinden muͤſſen/ welche darinnen beftanden, dag der Menjch, wenn 
er auch noch ſo munter und hurtig, dennoch nichts thun Fan, ſondern mit in ein⸗ 
ander gejehlagenen Arınen alle das abwarten muß, was ihm auch noch ſo Widriges 
in der Welt widerfahren for‘ Diefes gab mir zu allerhand traurigen Betrachtun- 
gen Anlaß, und endlich machteich darüber folgende zwey Anmerckungen, die mich 
in der That und wahrhafftig.anfrichteten :: Die eine war, GHOtt hättemir den 
Steenflieth,ald den eintzigen Menjchen, der mir noch einiger maffen hätte behuͤlfflich 
ſeyn fönnen, genommen, damit ich Peih aber Vertrauen, als auf ihn älfein,haben ſol⸗ 
se; und die andre Remarque, die ich marhte, war ůber die augenfcheinliche Goͤttli⸗ 
ehe Vorſorge. Denn es iſt zu wiffen daß beh meiner Abreiſe aus Dantzig ber Am⸗ 
baſſadeur ung 200. Ducaten, und jwar 100. Stückdem Steenflieth,und 100. Stuͤck 
mir mitgegeben hatte. So bald wir uns nun anf den Weg begaben, fo war ed mir, 
der ich Geld bey mir zu führen nicht gewohnet/ dermaſſen fchwehr , Daß ich mich da- 
von gerne loßmachen, und es den Steenflieth in Verwahrung geben wolte.. Wie 
groſſe Luft ich nun auch darzu hatte, fo weiß irh doch nieht, woher es gekommen, dag 
ich es ihm nicht wuͤrcklieh zugeſtellet / und nach unſerer Trennung habe ich erſt nach⸗ 
gedacht, wie uͤbel es um mirh geſtanden wwäre, wenn ich keinen Sehilling Geld bey 
mir ſolte gehabt haben. Wor aus ich dann zu meinet Befriedigung dieſen Troſt ge⸗ 
ſchoͤpffet: GOTT ſorge für mich. Yu 1ER 
As ich nun endlich meines Anfenthaltes auf der Lucht uͤberdruͤßig war, gieng 
ich hinunter/ um bey meinen Führern mich nach einem und dem andern zu erkundi⸗ 
sen; Dieſe ſagten mir / fiewälter, daß der General Steenflieth nicht weiter,als 
eine Viertel⸗Meile von hier wäre, und würde er indiefer Nacht, bey dem Uberſe⸗ 
gen über die Weichfel wieder zu uns Fommen. Das Fahrzeug, womit wir hinuͤber 
wolten, ftünde parat, nur weilder Wind überans ſtarck waͤre, fo wuſten fie nich, 
ob wir die Uberfahrt würden wagen koͤnnen, weil ed nur ein kleiner Kahn wäre, - 
Ich gab ihnen zur Es waͤre nicht Zeit, ſich zu bedencken, ob man es thun 
fole / oder nicht, die Gefahr bey dem Liherfelsen würde nicht sröferfeytt, ais di 
wenn wir länder an dem Ort, wo wir jetzo wären, bleiben folten, und alfo mäfte 
man hinüber, es möchte koſten, was es wolte — ————— 
Reachdein nun der Entfepfußgefaßt, fo ra wir uns, fo bald es — 
i2 uucke 
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dunckel zu werden, indas Both‘, und liefen es eine Diertel- Meile von dort, wı 
Diellberihwennmungein Ende hat, ftchen. -Wirgiengen eine gute Meile bi « 
die Weichſel zu Fuß, und zwar mehrentheils in lauter Moraſt, da man biß an dı 
Ruye hinein fiel. Als wir endlich den Damm erreichten, ſagte der eine von de 
nen Schtaphanen zu mie: Ich möchte nur dort mit feinen Cameraden wı 
ten, er wolte noch eine Biertel- Meile vondort hingehen, und ſehen, obh auch 
Kahn an dem beftimmten Ort ſtuͤnde. Wir blieben da, und warteten feiner co 
“gute Stunde lang; endlich kam er wieder ; und hintendrachte nus, er habe | 
Kahn nicht gefunden, die Mofcowiter müften ihn weggenommen haben. U 
wolte man thun, es war hiebey Fein anderer Rath, als fichenden Fußes wir 
zuruͤck zu kehren; wir wanderten demnach eine Meile wieder rückwärts, und fanc 
endlich in ein Hauß, worinne ich einem vernuͤnfftigen, munt ern und reſolvirte 
Wirth antraf; dieſer nahm über ſich, mir über Die Weichſel zu verhelffen und b: 
auch redlich Wort gehalten: Denn, ſo bald er mich auf ſeiner Lucht verſteckt hatte 
gieng er fort, einen Kahn zu ſuchen, und zu ſehen, ob auch ſicher hinüber zu kon 
men waͤre. 
Es war Mittwochs, den zoſten, da ich mich, weil ich gar nicht ſchlaffen fun; 
te, an dem Fenfter meiner Lucht befande, und mit Freuden unſern vornehmita 
hrer, welcher ſich mit dem General Steenflieth verieret gehabt, ins Hauß tra 
abe; Ich fragte ihn ſofort: Was Steenflietd machte ? Er gab mir zur Antwor: 
Sie hätten fich in der vorigen Nacht an dem zur Uberfahrt beſtimmten Drt eingefun: 
den, wären aber von denen Coſacken auf dem Damm angetroffen worden. Er vor 
‚ feine Perfon wäre noch entwiſchet, aber wo der General Steenflicch hingefommen, 
wiſſe er nicht. . Dergeftalt habe ich ihm fo gut ald verlohren gehalten; jedennoch 
aber dieſe neue Begebenheit mit Macht zn überwinden geſucht, indem ich bey mir be; 
dachte, daß, jemehr ich verlaſſen waͤre, jemehr hätte ich noͤthig, alle meine Ge— 
müths: Kräfftesufammnen zu nehinen, und mic) wicht durch den Verdruß, ſo arof 
er auch immer ſeyn möchte, übermeiftern zu laſſen. Indem ich aljo mit mir jelöit 
ſtritte, Fam mein Wirth gegen 5. Uhr des Abends, und fagte mir ; Er hätte zwar 
einen Kahn ben einem Fiſcher, der 2. Mofrowitter im Quartier hätte, andetref; 
fen, aber es wäre unmoͤglich dafelbft überzugchen , wegen der groſſen Mengeder Co 
ſacken, die ſich dort überall ausgebreitet hätten, theils ihre Pferde zu hätten, Mals 
mich auch aufzuſuchen, weil man meine Abreife aus der Stadt erfahren, und 
jo — die nur einiger maſſen meines Alters und mir in etwas aͤhnlich wär 
irte. | 
Als ich dieſes hoͤrete, verſchwand bey mir ale Hoffnung , mich aus der Gefahr 
heraus zu helffen, und davon zu kommen. Ich hielte Rath mit denen Bauern, 
und es wurde beſchloſſen, noch eine Nacht und den Tag darauf an diefem Orte iu 
verbleiben, welches wir auch thaten, 
Des Donnerſtags, als den x, Zulii, ließ ich meinen Kath abermahls wieder 
s ken 


ſie mich wegen des wenigen Teutſchen, jo ich veden Fan, noch ich ſie wegeni 
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Ken , um zu vernehmen, ob denn kein anderer Ort wäre, wo man mit einiger Sicher: 
‚beit hinüber kommen koͤnte. Man muß aber wiſſen, daß dasjenige, was unfern 
Berathichlagungen einen Ausfchlag geben mufte, eine groſſe Flafche mit Brandtwein 

war / welche der Ambaſſadeur in einem Korbe, der und an ftattdes Flaſchen⸗ Fut⸗ 
ters dienen muſte, uebſt einer, Bonteille Ungariſchen Wein, die mic) Die 7. Tage 
"meines flüchtigen und unftäten Lebens über , in Wahrheit eingigund allein erhalten, 
mitgegeben hatte. Bon diefem Brandtwein nun muſte ich dasjenige,was einjeder da⸗ 
von zu ſich nehmen folte, ſehr behutſam einvichten ; dann, wenn meine Bauern wenig 
truncken, foführten fiegegen mir nichts als forchtjame Reden, wiefie ein Mittel 

ſaͤhen ‚ weiter gu kommen jondern beforgten, daß fie würden ertappet und aufge- 
henckt werden; Nahmen fie aber mehr zufich, jo hätten fie mich wohl mitten durch 
das Lagenderer Feinde geführet. Alſo befande ich mich immer zwifchen 2, Eytter 

mitäten, voraus ſich wenig gewiſſes entſchlieſſen ließ ; wozu noch Fam, en weder 

rer un⸗ 








deutlichen Mund⸗ Art, recht verftchen Eonte. 
Gegen 6. Uhr des Abends Fam der Wirth des Hauſes mit Freuden gelaufen, 
“und verfichertemich , es hättenalle Re acenfichretiriret, der Weg 
"wäre frey, und das Gefäß wartete meineran dem Ufer dev Weichjel, eine Meile 
von dem Drt, wo wir jego waͤren.  Michverlangte mit Schmergen nach der Abend» 
Dämmerung, und jo bald diefelbeangebrochen, ſetzte ich mic), nebft meinem Wirth, 
zu Pferde. Der Marſch wurde folgender Geftalt eingerichtet, daß mein Wirth 
"voran ritte, ich folgte so. Schritt nad) , und unſere 3. Bauern, die zu Fuße, mach⸗— 
tenden Nach⸗Troupp aus. in he dm 
In diefem Aufzuge muften wir durch erfchröclichen Sumpffund Moraft, wor- 
"innen mein Pferd, welches uͤberaus unficher-auf den Schenceln war , bey jedem 
‚Schritt aufdie Nafefil. Wir fahen auf allen Seitendas Fener derer Feinde, und 
wurden wegen der Graben genöthiget, aan nahe bey dem Dorffe Räfemarck, 
welches ein groffer Poften war, und wo die Feinde ihre nach und nach kommende 
"Artillerie und Ammunition ausſchifften, zu pafliven, 
Nachdem wir eine halbe Meile, ohne jemand zu begegnen, glücklich zuruͤck 
- geleget hatten, fagte mein Wirth zu mir: Ich möchte ftill halten, er wolte nod) 
einmahl hin, und unterſuchen, ob man auch an einem Ort, wo cd am allerſchwer⸗ 
ſten, würdeficher durchFommen koͤnnen. Ich wartete nicht lange, g& Fam er gan 
beftürgt wieder, und fagte, eswäre alles aufs nen wieder voller Coſacken, man 
hätte ihm auch ſtarck eraminiret, und er hätte ſich noch damit heran gewickelt, daß 
er vorgegeben, er habe Lebens- Mittel zur Armee gebracht, und feine, Pferde auf 
der Wende verlohren, die erjege ſuchete. Hier entfinnde eine erſchroͤckliche Be⸗ 
ſtuͤrtzung unter meinen Leuten , und hielten diejelben einhellig dafür , man müfte wies 
der zurück kehren, wo man hergefommen wäre ; weil aber dieſes ein augenſcheinlicher 
Hazard , jo gab ich ihnen zu verſtehen, daß 8 es nicht thun würde, wir důrfften ung 
13 ja 
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ja nur mit ſehen ſo würden wir die Coſacken/ er 
erwären, aldwir todt ſchlagen koͤnnen; wären ihrer aber gar zu viel, fo 
wir und- des Mitteld bedienen , womit unſer Wirth durchgefommen, und fagen, 
daß wir verlohrne Pferde fuchten: dieſer Vortrag wolte gar nicht beliebet werben; 
immittelſt nahm mein Wirth das Wort / und ſagte, wir möchten. warten , er wolte 
wieder rerognofeiren ausgehen/ und ſehen, ob er wicht zun Rechten oder Lincken einen 
Ort finden fünte, wo man dutchkaͤue. Indeſſen legten wir uns anf den Bauch 
nieder, und meine 3. Schelmiſche Bauern kunden bereits auf den Sprung, mid 
zu verlaſſen, und fagten immer, ‚fie woltennicht aufgchendkt werden. “Die eingi- 
ge Gnad, die ich von ihmen verlangte, war, daß fie doc warten möchten; bif mein 
Wirth wieder fäme: dieſes erhielt ichendlich ‚und der Wirth kam bald wieder, mit 
der Nachricht, die Coſacken wären weg, und dieſen Augenblicke wuͤrde gut durchzu⸗ 
kommen ſeyn. Ich ſetzte mich fofort wieder su Pferd, und meine 3: Bauern fel⸗ 
geten mir gantz von weitem nach, mit der guten Vorſichtigkeit, davon zu laufen, 
wenn mir und dem Birth etwas Ubels begegnete. Wirritten einehalbe Meile big 
an den Damm der Da? und fahen aufdemfelben einen kleinen Moſcowitiſchen 
Magen , worauf 3. Man ſaſſen, auf uns zukommen; Wir verſteckten und zur 
Seiten hinter einen Baum, ohne daß ſie uns gewahr wokden, Lieffen unfere Pferde 
100. Schritt von dort ſtehen, uund giengen eine Viertel-Meile zu Fuß. Mein 
Wirth ließ mich in dem Geſtraͤuch am Ufer der Weichſel niederlegen, und gieng bin, 
das Fahrzeug zu holen. Es dauerte auch nicht lange, ſo ſah ich ihn mit Demfelben 
ankommen, und meine 3. Bauern fanden ſich ebenfalls wirder zu mir; Wir fliegen 
hinein, und kamen durch eine augenſcheinliche Guade GOttet des rm 
glücklich über die Weichiel. ' DR I — — 

Auf der andern Seite funden wir ein groſſes Dorff, und langten in demſelben 
Freytags, als den 2. Julii, mit anbrechenden Tage an. Ich war cf fobald ans 





gekommen, alsich ſchon wünfdete, Pferdezu haben , und meine Reijeweiter fort- 
zuſetzen; aber es war feine Möglichfeit. Meine Banern glaubten, fiewären nun 
wmehro vollkommen fiher, giengen in ein Hauß, und legten ſich, ungeachtet ale 
mein Bitten, nieder, und fchlieffen fefte ein. Ich muſte ſie ſchlaffen laſſen, und 
indefjen ſelbſt Schildwacht halten, und um das Hauß herum patroulliren gehen. 
Als mir nun dieſe Arbeit in die Laͤnge nicht mehr anftehenwolte, gieng ich wieder # 
die Stube, weckte einen von meinen Bauern foleife, als ich immer Fonte, al, 
und ſuchte, ihn mit freundlichen Worten zu bereden, daf er doch hingehen , und mir 
Pferdemieden möchte. Er that es, und nach 2. Stunden kam er dermaſfen brrrun: 
cken wieder, daß er kaum weder gehen noch ſtehen konte, brachte jedoch einen Mann 
mit, der uns 2. Pferde, nebſt einer Caleſche, vermieden wolte, wiewohl mit dem 
Beding, wir ſolten den Werth dafür bey jemand im Dorffe niederlegen, damit er, 
im Fall uns die Eobſacken das Fuhrwerck wegnehmen ſolten, wegen der Bezahlung 
geficpertfegn mochte. Weil es nun nicht Zeit war, hieruͤber lange zu dingen, 3 
i 
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ich gerne fort wolte/ ſo reſolvirte ich mich alfogleich,, und Fanffte Wagen und Pfers 
de vor 25. Ducaten/ als ſo viel er dafuͤr gefordert hatte.  Linter währenden dieſem 
Kauf verſammlete ſich ein Hauffen Leute um uns herum, und mein Bauer, der fi 
bey dem Pferde⸗Holen beſoffen hatte, fieng an, in ihrer Gegenwart, feine groſſe 
Berdienfte heraus zu ftreichen, und fagte: Er wolte ſich nicht zum Narren machen 
laſſen, fondern willen, was er für feine Portion yaben ſolte, indem er, weil er mic) 
ahren, ſich der Gefahr ausgeſetzt gehabt ‚ gchangenzu werden. Der Vornehui⸗ 
ſte von meinen Fuͤhrern nahm das Wort , wolte noch vor großmuͤthiger angeſehen 
und fieng au mit ihm zu zancken, ſagend: Er waͤre wohl ein boͤſer Kerl, 
jetzo ſey es nicht Zeit, von ſolchen Sachen zu reden: er habe ſo viel, als er, gethau, 
und machte dennoch nicht dergleichen Anforderungen. Dieſer ziemlich. hitzige 
Wort⸗Streit entdeckte denen Aumwefenden, daßich ein Mann feynmüfte, an deme 
vieles gelegen, und Jedermannfiengan, mich für denen; die bey mir waren, zu 
diſtinguiren. Jch legte immittelſt den Streit bey; ſo aut ich Eonte, und würde 
meinen befoffenen Bauern/ denichnicht mehr vonnoͤthen hatte, gerne dort gelaſſen 
haben ‚| went —— * muͤſſen/ er möchte mich in dem Zuftande, worinue 
erjeßo war ‚ gantz und gar verrathen; demnach muſte ich ihn auf den Wagen pa- 
den, und ihn halten, oder vielmehr auf meinem Mücken tragen , daß er nur nicht 
den Hals brach. , Mein vornehmfter Führer feste fich vorne anf, um Kutjcher zu 
agiren ; und den Dritten zdermirnochber.befcheidenfte zu ſeyn ſchiene Aieß ich zu⸗ 
rück, damit er dem Ambaſſadenr meineglücklicht Uberkunfft über die Weichſel, hin- 
terbringen möchte, Wir reiſeten endlich gegen Mittag von dort ab ‚ ohne daß wir 
uns unterſtehen doͤrfften, nach den Weg in fragen, damit, wann ich ja verfolget 
werden ſolte, man keine Kundſehafft von mir einziehen koͤnte. Ich richtete mich 
ſelbſt, weil mir die Beſchaffenheit des Landes bekannt war, nachder Charte, und 





weil es darauf ankam, daß ich die Nogat paßiren muſte, jo fuhr ieh immer gegen 


— 


den Ausfluß derſelben, wo ſie ſirh von der Weichſel ſrheidet, und ließ Marien 
Burg, worinnen feindliche Garniſen war, zur linden Haud liegen: Iech bin durch 
mehr, als zwantzig, entweder mit Sachſen oder Moſcowittern beſetzte Doͤrfer ge⸗ 
fahren, ohne daß mir Jemand ein eintziges Wort geſaget haͤtte. — 
Nachdemich nun innerhalb 4. Stunden ein gut Stuͤck Weges zuruͤck geleget 
hatte, Foutenunfere Pferde nicht weiter und die Hitze war auch dermaſſen hefftig, 
daß man dieſelben nothwendig ſich wieder erholen laſſen muſte. Aber wie ſolte 
man anhalten doͤrffen, da man uͤberall Feinde fand? Die goͤttliche Vorſorge zrige⸗ 
te uns auch hierzu ein Mittel, denn wir wurden ein hundert Schritte vom Weg 
gelegenes Hauß gewahr, welches gaͤntzlich verlaſſen, und wor inne keine lebendige 
Seele war; In daſſelbe begaben wir uns/ und lieſſen unſere Pferde eine qute Stund 
lang weyden; hierauf machten wir uns wieder anf den Weg/ langten auch des 
Abends um 8. Uhr in einenn, au dem Ufer der Weirhſel befindlichen Wirthöhanfe, 
an, Wir fanden eunn alten Kahn auf deut Landeliegen und mieitit Bauern, die ſieh 
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einbildeten, daß dieſes die Nogat wäre, wolten fish deſſen, ohngeachtet- er halb 
verfaulet , bedienen , und damit überfegen. Zum groſſen Gluͤck, fragte ich cıncn 
Vorbeygehenden: Ob dieſes die Nogatwäre ? Erfagte: Rein, die wäre andert- 
halb Meilenvondert, diejes aber wäre die Weichjel. 

Ohne dieſet Nachricht haͤtten wir verlohren ſeyn muͤſſen, wenn wir Die Weich: 
ſel paßiret waͤren. Wir ſagten demnach zum Wirth, daß wir Fleiſcher aus Ma⸗ 
rienburg, und gerne uͤber die Nogat wolten, Vieh einzukauffen. Er gabe uns jur 
Antwort: Dieſes wäre unmöglich , denn alle Fahrzeuge, vom groͤſten biß zum klein⸗ 
ſten, wären wegen der jenſeit ber Nogat freiffenden Pohlniſchen Partheyen wegge⸗ 
nommen, und nad Marienburg gebracht worden. Auf diefe Nachricht ſahe ich 
nicht ab, wie ich mir helffen wolte, und wir wurden genoͤthiget, weil unfere Pferde 
nicht mehr aus der Stelle Eonten, dieſe Nacht inder Scheune zuzubringen. Als cd 
aur ein Elein wenig anfieng, Tag zu werben, hielten meine Bauren dafür , man müfte 
über die Bruͤcke bey Marienburg fahren, denn fie jähen fein ander Mittel als diejeb, 
Ich mochte ihnen nun vorftellen, daß ja Garniſon darinnen läge, die und gant ges 
wiß anhalten, und arretiren würde, jo nahmen fie doch feine vernünfftige Urſache 
an, ſondern droheten , mich zu verlafen, wennich mich darzu nicht reſolviren wol 
te. Endlich, nad) vielan Wort:Streit erhielte ich doch jo viel von ihnen ‚daß wit 
noch biß an das Ufer der Nogat reifen , und wenn wir fein Mittel, hinüber zu kom⸗ 
men, finden Fünten, den Weg über Marienburg nehmen wolten. 

Wir fuhren demnach über den Damm durch einen Wald , und entjeglich ſchlim⸗ 
men Wege, biß an ein kleines Dorf. Ich fagte, man jolte ſtille halten: Meıme 
beyde Bauren, die immer alles beſſer wuſten, als ich, wolten nicht, ſoudern fasten, 
es wäre gefährlich , vielzu fragen, und Darzu auch vergebens , weil es ſicher und ges 
wiß wäre, daß wir nirgends anders, ald bey Marienburg über den Fluß hinüber 
Fommen würden. Jedenuoch machte ich jo viel, daß einer von meinen Bauren in ein 
Hanf hineingieng, zu fragen; aber er fand, zumeinem groſſen Gluͤck, daß die Ein- 
wohner nichts als Pohlniſch redeten, Fan demnach wieder, und fagte mir , das ck 
mit ihnen, weil alles Pohluiſch, nicht forechen koͤnte. 

Hierüber ftiegich vom Wagen, um mit ihnen felbft zu fprechen. Meine Baw 
ren jeßten ſich hefftig darwider, und beforgten,, ih möchte mich durch meine Spras 
he verrathen, und nach einem Wort⸗Wechſei licifen fie gar vom Wagen, undias 
ten mir dreifte indie Augen, daß ſie darvon giengen, weil fie nicht wolten aufgeheutt 
werben. Ich lieh ed auch gar gerne geichehen , indem ich ihre Grobheit und unver: 
ſchaͤmtes Weſen nicht mehr zu ertragen vermochte. Ich gienge demnach ins Dauß, 
und jagte mit guten Worten zur Wirthin, daß ich gerneüber die Nogarh, und Dich 
einfauffenwolte, Cie gabmir zur Antwort, es wärenicht ein eingiged Gefäß auf 
dem gangen Strohm vethanden/ und hätte fie jelbften Dich, mir zu verkauffen. Ich 
erwicderte, daß bey meiner Zurücfunfft ich auch von ihr nehmen wolte ‚aber jie 
würde wir einen Gefallen erweijen, wenn fie ein Mittel finden Fünte, mir himiber 
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zu helffen. Dieſe ehrliche Frau ſagte hieranf zu mir: Ich fehe, daß ihr ein guter 
Mann jeyd, ald gebeich euch hier meinen Sohn „ der mit euch fahren joll: denk 
wir haben eine viertel Meile von hier einen Freund, welcher auf der andern Seite 
ein Fiſcher iſt, und ein Fleines Kaͤhngen ın feinem Haufe verborgen hältz diefer wird 
auf gegebenes Zeichen Fommen, und euch von diefer Seite hinüber hohlen.. Ich 
danckteder guten Frauen , und feste mich, nebft ihrem Sohn, auf einen Waßen 
Meine Schelmijche Bauren, welche noch da waren, da-fiean mir gewahr wurden, 
daß ich gutes Muths war, und von einem Führer begleitet wurde, muthmaſſeten 
gleich, ich muͤſte gefunden haben , wasichgefucht hätte, und kamen wieder ,fich auf 
den Wagen zujegen, und wie esnicht Zeit war, fie auszufchelten, fo ſagte ich ih⸗ 
nen fein Wort. Ich reiſete fort, undlangte eineviertel Meile von dannen an dem 
Uferder Nogath an, allwo inder That der Sohn der Wirthin, auf das allererſte ge⸗ 
gebene Zeichen, machte, daß fein Freund, der Fiſcher, aus feinem Haufe Fam, und 

inen Hahn anfden Strohm brachte. Sobald ernun aufunferer Seite war ‚feste 

ch mich, nebft einem meiner Bauren, hinein , und den andern lich ich mit unferm 

Fuhrwerck, welches ich nicht hinüber bringen Fonte, zuruͤck, mit dem Befehl, daß er 
daſelbſt jo lange warten folte, biß fein Camerade, den ich noch denfelbigen Tag zu⸗ 
ruͤck zu Schicken vermeinete, wieder Fate, 

Auf dieſe Art bin ich, dem groffen GOtt fey Dauck! Über die Nogath gekom⸗ 
men, und zu meinem groſſen Glück, fande ich in dem Dörffgen, am Ufer des Fluffes, 
Diabagora genannt, einen Fleinen Wagen mit 2, Pferden, womit ich Sonnabends, 
ben 3. Juli, in Marienwerderangelanget bin. er, 

Nachdem ic nunmeinen Bauer mit einem Fleinen Brief an den Ambaſſadeur 

abgefertiget hatte, begab ich mich, weilich Damahls in dem Wirths au 13 
i 

3 











allein war , nach vielen Fatiquen des Leibes , ein wenig zur Ruhe, ohne daß 
meinem beunruhigten Gemuͤthe, weilich nicht wufte, was ich waͤhlen oder ergr 
fen folte, einige Linderung verfchaffen Fonte, 

Denn ich Fan fagen , daß meine eigene Freude, die ich habe, denen Händen 
meiner Feinde entkommen zu feyn , nicht fähie iſt, mein Herge zu befriedigen, weil 
ich mich nicht mehr unter meinenaufrichtigen Freunden, die ich zu Dantig auf die 
allergrauſamſte Art verlohren habe, befinde, Jeh beflage fie nicht als Krieges⸗ 
Gefangene, denn diejes Fan denen wackerſten Lenthen wiederfahren, aber was vor 
Mitleiden verdienen fie nicht , daß fie durch die allergröfte Ungerechtigkeit, mit dem 
Berluft ihres Gewiſſens und ihrer Frenheit, Selaven geworden find, 

Des-andern Tages nach meiner Ankunft in Marienwerder , habe ich das 
Glüd gehabt ‚ meinen getrenen Gefehrten, den General Steenflieth, der mir zum 
groſſen Trofkift, wieder zu finden. 3 i 
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a * Zum Staat von Teutſchland. — 
h jetziger Winters⸗Zeit, da die Degen meiſtentheils in der Scheide 
B ſtecken, ziehet man hingegen allenthalben in * Feder⸗Kriege 
Leder; Und ſiehet man allerley Schrifften von mehr , als einer s 
tung , die in Die Welt⸗ Händel einſchlagen: Da giebt e8 einen Glücks; 
und Unglücks + Spiegel des Sranislai; Gut⸗ Tarholifche Sedan⸗ 
cken ıc. Einen defperars oder blöden ge igten Politicum , 31 
diefen Erummen, dummen, verwirreten Zeiten: undungehlig ande; 
re mehr ; dazu aber die Hiftorifche Nachrichten weder bi noch | 
haben ; Mithin wollen wir an deren Stelle eine andere inferiren, 
vorhin mitgetheilten Zufammenhang hat, und nachfolgenden Tituf 


Stage, ob der fpeciofe Religions Tieul, oder Prärere inlaͤng⸗ * 
for ‚ die —— — zu ca ee b 
ey gegenwärtigem Reichs - Arieg einen ar 2 
Reichs » Stand feindlich zu überziehen, 


i@& zwar nicht ohne, daß Proteftantes denen Gatholifchen viel NR | 
Fi —* Praiudiz der Cathol. Religion impune ins Denia r nich Berfihrung, 3 mobi 
und Aufhepung derer Salgburgifchen Unterthanen ein rer hu F 


* racts entgegen lauffendes, und nachdrücklich zu ahnden ſcoeude⸗ der 
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chen Welt vor die Augen leget; deſſen allen aber ohngeachtet, will bier einige Exemp 
mes und etwelche Terte aus peane beiliger Schrift anführen , aus welchen Die Negativader perang gu 
fegten Frage refultiren wird. i 
Eamill hier abermahleine Klage wider das alerböchke Deipa Ölerbaunt be 
als ob Ihro Kanferl. Marchät mit denen Acarholicis allzu fehr ‚ 
Den andern ju nicht geringen Wachsthum der Proteftirenden einr ‚und a 
wicht 


Publicum vernachtheiligten , ale mat daß auch fogar eine —— 
rirte Protefantifche Purflance, die immer mehrers anwachſende Macht eines 
hohen Proteftirenden Reichs: Standes mit ſcheelen Augen anfiehet: einer 


aus den mächtigften Reichs: Ständen , und jederzeit biß bieheroeine 
ehalten, ſo machet derfelbe doch auf noch andere anſchuliche ge 
roteftirenden Landſchafften fo demſelben zufallen ſollen, nicht a) 
es ſcheinet mohl gar, es dorfite derfelbe, bey ereignendem Fall, felche alfog 
en , woferne ihme mir allem Gegen: Gewalt die Thüre nicht vorbımein 
dergleichen vorgebliche gröften Theils nur in Muthmaffungen gegeündete 
ein: und andern, die in das vergangene Alterthum nicht hinein gefeben babem Gintuisgrehiuben, manr 
man aber die ältere Sufiorien etwas aufmerckiamer Durdigehet, fo wird man huden daß theild unter dies 
fem fp-eiofsu Religiong ; Pretext jederzeit Das eigene Intercfle, theils wohl eine verdammliche 


De 

ierde nach fremden Königreichen und Yand Darunter verborgen geweſen, alte jmar 
d eicben enfrig feheinende Religions ; Verthendiger in das ufferde Verderben * —— 
der Hueeno⸗ 






ergl 
ud auch forar der pure Religions Enfer erlanget felten, oder niemabis feinen 
ten Endimed. Man ache nur juriic auf das Jahr 1560, und Durdblättere die 
yon folcben , biß anfdas Jahr 1590 , ſo wird man finden, mie viele Kriege zu 
ten, mie auch fonderlich zu Augrottung des damahligen Königs von Navarra, lei IV, 
vorgenommen, und darinnen erlichemabl 100 000. Menfchen um ihr Leben gebracht worden. Mau bat 
aud) Anno 1522. bie \cdermann bemufte Mord: Hochzeitzu Paris a ee und alfo im ı 
über 30000. Menfchen umgebracht , und doch bip Drefe und nichteffe Vonaens Pahdicies 
liche Koniareich von aller Ketzerey waͤre gefäubert worden. —— 
ft nicht aller Welt bekannt, mie es dißſalls in Engellaud erg x die Köttigin Maria 
RX 7 
sender Ibrer Regierung, und dab Sie an Spanien verheyrathet gewe ; über 400. Perfonen, —X 
sn 
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‚binrichten laſſen. —*5* die K Elifabetha, hätte fol 
Bent * - 1 unelem Endenuc \ en eine erfchröcliche den — mit en 
ge untermeide lbercied Die kunde, hd heilet was 
zen, laden un — it aber dieſe Armada d rm gelogen, f Eon 
en —— RE — he real 
Ensclan hi Helen: ’ 


—2 enem Privat- Intereffe, un 
Bus — ſeine en Bft abeingen, und ic. ei den — erde 
en, die edition uurtbeilen 
ligen —* wi Ehen iſch⸗ —— Bremen zu vieltr y ’ 
Mas € te, RA — * dauerten 1 
56 —*26 unter Fa eh en Kimi chen Say, Mathia eben II, eh 
efolgten jämmerlichen Blut; Vergieſſen und faft gängliche u ee unfers geliebten Teutfchen 
— gewonnen, zeigen die Shen und gel worne u a jeden, ſammt fo vielen in 


laubige —* erathenen 
- ” D G —— Dan Bi * Beta ‚ weilen ſolche Frie 


Id di e Gathelilce aus Not damabie angen, Aus felben viele ti 
—* 6 die rotefiirende an en a nf fo x — 525* au die elbe an halten | nicht 
— der ſolle vor a berlegen , Ru > —* — ae 2) Fr 8 mit ‚End ber 
und 5 befä Ättigte Buͤn fr, * brde zus 


re en ; Zwar iſt es nicht ohne ae hen u en ven Sererten — 2. en bi N e ek be 
orne 


Tractaten ımter allerhand nich vom ee 
nen Urſachen, unter über ſich gekebret , = y mi — Car nur under s Spiel 


getrieben werde, wie man von fo vielen im Borfhein mmenen , aber nur 

* Hit erfile foudern cht araufeimahigm grrfe ie een Mlianen a ee 
ber einem em mi © "3, VD antwortet werden; umie 

— rede mit ſeinem ae di 5* it, ud Ay — re ichen mit dem 


a ie und mein, Das. Bee ift , auf daß % Ein ſchoͤn —2 


Ban a Beh Ieeanitern , WODe Baba) un Pin re Seit sertlen 
H — 


men 6 dannoch, als das 
Bolt, mieten Sofa und die det au (eibken come Ds 
DR ‚waren u fast: ag eten Ba een Seren dem 
OH ra End“ BB Ar * angreiffen ben, daß nicht ein Zorn Aber ung 
ne ge AH — than ba 0% bi Si RT 
bus Kan ebeier nic —— werden fd a, ar dab des End: u ' 


ans Saul fechs 
2.Gam.aı. Hat aber si ni ine Chu — tand des Reichs ben 
ner Invelitur oder er ke BEnipfahung geihwehren 43 verbunden, die Reicht; 
un en, (unter welchen die Pacificationes, 3 Si ion s Griedend, e nicht bie mindefte,) 
be — alten‘ * Febr aber aqua die 8* ige von GOtt N: t morden, findet man 
n ®Dtte und zwar Gen. 3 34 49. d. 5. 6.7._da Ruben und Gimeo 
* —— Endes verflucht were en, and fast der H. AuguftinusEp. 207. ad 
Bonifachum ; fides enim quando promitritur , etiam hafti fer ft, & in C, Innoc. 2249: 4. em 
Treu und Glauben ingefa agt wird, foll man alsdann Friede —5* da ‚aber auch feine Kguivocationes 
oder Verdrehungen der errichteten Pacificationum ftatt haben, fagt idorus , da er in D. güacungue 22. 
g. s. alfo fhreibet ; quacunque arte verborun quisque jurat, Deus tamen; qui confcientiz veftis eft 
ira hoc — — ficut ille, cwi juratur, intelligit Dupliciter autem reus fit, quia & Dei nomen inva- 
aum affamit & proximum dolo pie. zudenie haben auch die Henden Treu und Siauben fett gehal⸗ 
ten, mie folche®® Aulius Gellius No&, Attic, lib. 20. cap, 1. ponden Römern b en + ; Romanos 


emoium maxim& fidem coluifle, fan&amque habnifle, tam ublice, 5 Yu am allers 
laub d war fol alt bi als beimli 
a — —— MH En 
gel im Capitelio — xdnet. 
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Geſetzt aber auch, es wire der etwann vorhabende Dunst ein Inutenes Meli Zerck 
lauffete kein Privac- Intereife mit unter, wohat mau aber abtunchen 2 —— — — 
Keligion mit Feuer und Schwerdt forızupflansen ‚ umd dierenige 
man, vermöge der Reichs und Religions Sriedend; Echlüffe ; eng mit £ r verb: = Mucht 
Bucfaben it hiervon im der gangen Heil. Schrifftvorbanden , Sehe f — 
.29 
affen gegriffe 






von dem König Pharaone Erod. 6.0. 2. & fg. vond - — 
Aſſuero nnd bedraͤnget worden, ohne * e ine % Man 2 — ma! 


“ —— in — — Br. vie go 
aben feine audere Mauren oder Schutz fa anzianzenus Ora — 
nung un) Gebeth zu GOtt. Der Heil. ER ylofomes —53 8 ale 6 su 
Hand nehmen. er Pa — — 
“ ” | 
— — 
Colon sie hal 


Wann aber auch erlaubt iſt, die Reli isein gereiffen quen auch Waffen i 
folaet doch nicht , daß man es alis thun, unbis eh ——— 
nicht bleiben, ſondern auf lauter ledige Extremagehen, und offenfive ren 
und mo ein 


Was Kanferliche Maschät ankelanget, wundert mic , daß man Allee 
injurieufe Auflage zumuthen wolle, Ohneju probieren, Mann, 11 in fc 
(Sehen fege , und warn es auch an demeaifo, Io Zönte mia wohl frag ‚er eigentiuch bier m fee 
dig feyet und ob nicht eben dergleichen den meiften Darihub bieriu gegeb: 1, indem man Kapferlicher 
Seits wegen gegen das Allerdurchläuchtigie Erkı D ſterreich je beſeigt d ige: 
Derrragens gesungen wäre , fi) um Protefirende Dülfie in 
felbft die Schuld zu feiner Verantwortung beomefjen Lan. 


Man kan mar nicht in, Abrede fenn, daf ein oder der andere 
einer Macht — meit über die Catholiſche hinaus ſehe ja 

Reichs: Mits Stände gefährliche Machinationes führen könne ; oder 
es fiehen ja die. Herzen ber Könige und Potentaten in BDtte 
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will, der ihnen ben Nuth nehmen, der ihnen Das Sermth ändern und linden ‚erie 

verfchaffen kart, daß unfere Feinde muͤſſen gurhet fchren, und augenblicklich zu werden, ja € 

het aller Menfchen Lebenund Tod in feinen Händen ; man Er Dann eine ı folben wahren Keligion: 
eind zur gebührenden Strafe vom diefer Welt abfordert, m ö, ob dei ent Succeff » Di 


Dtt mennet Zeit zu feun, daß Er feiner bedrängten 
eg und Mittel , mie wir foldyes feit einigen Jahren Sonnen: Mag erfahren, 
ſehmiche Reichs; Stand von der Protefiirenden jur wahren Sacholfdhen Religion 
Wann man imübrigen jederzeit dahin gefliffen ifi, fich ın gute Derfafiung mine; 
Feinde und deren Gewaltthaten abzuhalten, nicht a er diefeibe eibiten biemguzu 
tiren, und anben dem Kayſer gibt, mas des Kanfers if; hat fe ? & 
getban, das hbrige wird GOtt fchon aue zufechten wiflen ; D aber auch di 
tigem Krieg deßwegen nicht Plaß babe, beweiſen die Keihs + Confkik 
giond; Friede, vermoge welcher eım jeder wahrer Blaubiger, md ein 1 
wey tolerirten Religionen verbunden ift, gegen die Reichs⸗ > eimande 
mäßige Htilffe au leiften , und darff man bier nicht allzuviel auf e 
boniſche Promeſſen trauen, ha ganze Folianten fünten von d 
werden, welche fich vor der Eron $raudreich zu midrigen Unternebtmungen 

Dat auch dem Bourbonifchen Hauf es nicht fo viel um die Religion , 
Univerfal-Monarchie zu tbun fey , jeiget die Aufberumg des al n Er 
Rahmens wider Ihro Kapferlihe Mmefidt , indeme man verhofet, folche 

und leichter zu feinem Endzweck zu gelangen ;_ Man muß abermabl ab 
noch fernere vn fi in proximum pg 
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auf dem Fuſſe nach, die bey nahe nur mit veraͤnderten Umſtaͤnden oder Wor 


ten, einerley Imhalt haben: und es ſcheinet dieeigentliche Abficht dabey le 
big dahin ** ecket zu os: * nur die beyden See⸗Machten bey gu⸗ 
Gedancken nd bey der Theils 2* a j 
und. 
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und da die Crone Engelland ohne Beytritt der Republic vie Schwürig- 
feit finde, fi) vor den Kayſer — 1» beyde See⸗Puiſſancen aber ben 
dem Kriege , teil fie Eeinen Theil daran genommen, im abgerwichenen Jah⸗ 
re durch die Handlung groſſe ————— So et man in Franck⸗ 
reich, es werde Groß⸗ Britannien ſich ferner bey b ger EC onduite zu 
bleiben entſchluͤſen. Man läugnet zu Paris nicht, daß diealliireen Mi 
niftres in Engelland durch reihe Wohlthaten fih bey denen neuen Par 
ments⸗Gliedern Freunde machen, Die bey Funfitiger Verſammlung vor die 
Meutralicät voriren, und denen Abſichten des Königs vom Groß + Britan- 
nienhinderlid) fallenwürden. Aus Ay mehr andern verborg 
fachen mag. e8 wohl alſo auch geſchehen bekabhia Pan Sumedege ur 
ner lestern erſt vor wenig Tagen bekannt gervordenen A igen Decla⸗ 
ration wegen des Friedens: ABerckes, einen von —— — 
hinweg gelaſſen, davon Er allemahl fo viel Ruͤhmens gemachet — 
Er von dem Kriege keinen Nutzen fordern, ſondern beym Frieden alle Con⸗ 
queten wieder geben wolle: Dieſe neue Franoͤſiſche Declaration iſt allzu wich⸗ 
tig und curieus, und hat allzu vieles Nachdencken bey dem Publico veran⸗ 
laffet, Daß wir den 2 an unfern a entziehen folten, da wir fol; 
chen zu erlangen Gelegenheit gefunden ; Wir fuͤgen alfo einen richtigen Er- 
tract davon in der Uberſetzung allhier an: 

„Ihro Koͤnigl. Majeftät (von — — — Urſache zu glauben 
„daß Sie ſich in Dero Antwort auf die Erbiethungen von der Eron En: 
„gelland und denen Herren General-Staaten — nug erklaͤret. 

„Spanien hatte durch feine Antwort die Glei gkeit feiner Mey⸗ 


„nung deßfalls auch gezeiget. | 2 

„Betreffende hiernächft die Verbindungen Ihrer Allerchriſt Majeftär, 
„da ift niemanden — daß Dero Ehre auf das änfferfteumd forte! 
„ter verletzet worden; dahero haben Sie ſich nicht entbr Eönnen, Ders 
„Empfindung darüber an Tagzulegen ‚und auf Erſetzung zu treiben. — 

„Die Altirten hatten fchon lange aus Fiebe zum Frieden das unbilige 
„Verfahren des Kayfers ertragen: und mithin vor rechtmäßig gehalten, an 
„dem, wasdie Ehre Franckreichs angeher , Antheitgu nehmen : Die Ne 
— * — ee n * auch * des 
„Sleich- Gewichtes zu ſuchen; um folchergeftalt in Zeiten denen’ 26 
— 1 und gefaͤhrlichen Abſichten © Oienerifehen ö 
» h} » ’ — 

Franckreich iſt allemahl dabey verblieben, die Kenmeſchen ſeiner Liebe 
„sum Frieden, und feiner von Eigennutz entfernten Regungen, com mitten 
„unter feinen glücklichften Succeffen , an Tag zu Host uns in den On 
” 
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„Groß Britanniſchen Majeftär, und 


MWbeßßfalls ſchon ſo 
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ken geſtanden: es habe genug dabey gethan/ da es dem Gegenftand einen 
„ehrlich⸗ und dauerhafften Frieden ana —** die Vermittelung Ihro 


ochmoͤgenden angenommen, 
Idro Majeftät koͤnnen nicht begeeiffen , / was vor n ihen die Bor⸗ 
uͤge Dero Daten, bey Engellz und Holland erwecken möge, da Sie ja 

ffters Dero Meynung erfläret; wie Sie nemfich hiemahls 


' „een entgegenlauffen möchte. Eineanisirise a re 


„Noch mehr kan man von der Gerechtigkeit Ihrer Majeftät Intentio⸗ 
„nen urtheilen, da Diefelben fortgefahren, mit gleichen Vertrauen und 
„gleicher Aufvichtigkeit zu handeln; da Doc) im Gegentheil der Kayſer 
beſtaͤndig weigert, die een Officia anzunehmen, unter dem Anführen, 
„Die befagten See Puiffancen nicht Fönren umparthenfich bleiben, wege 
„her vorgewendeten Urfachen, denen "FhronmMajeftäe am allerwenigſten 
„Glauben beylegen koͤmen Be # 

„Wie denn Ihro Majeftät nochmahls wiederholen: welchergeſtalt Sie 
„mit Dero Alliirten vollkommen ei u und wahrhaftig geneigt, denen 
„Dorfchlägen zu einen honorablen Frieden geneintes Gehoͤre zugeben. 

Es wird nicht men fe) diefe an ich gar kenntliche Fran Kine Kr 
finuation zu erklären, ie aber nunmehro Ihro Kay evt. Mal Ders 
Neigung zum Frieden unter Dermittelung derer See Puiſſancen mit gewiſ⸗ 
ven Vorbehalt ebenfalls erneuert, und dk deßfalls Communication an die 
Allirten gethan; So muß es ſich nun ba ergeben , 0b Franckreich wuͤrck 
lich Friedens. Gedancken hege. —— fähret man in Franckreich niit aller 
Macht fort, fich sum en Feldzuge zu ruͤſten. Dauundeffen Armee, “ 
fer denen vielen andern rluſten an Mannſchafft, durch dienefftigen Kranck 
heiten, und durch die blutigen Actionen in Italien :c, vornemlich Durch dag 
gewaltige Deferfiren, vielen Abgang’ erlitten; So ſuchet man dieſem letz⸗ 
tern Udel durch" einen allgemeinen Pardon abzuhelffen, wobon die Königl, 
Verordnung folgenden Inhalts iſt en 
Syaahden Ihro Majeſtaͤt in Erfahrung gebracht, daß viele Reuter, Dragon 

und Soldaten , welde ſeit Dero den r7. Yan, 1730. andgegangellen Ordon- 
ang von Ihren Trouppen ausgeriffen, innert der ihnen darzu vorgeſchriebenen Zeig 
nicht wiederum in das Koͤnigreich zuruck kehren/ hiemit auch der hnen angebothenen 
Amneſtie oder allgemeinen Vergehung und Vergeſſenheit des Vergangenen — 


theilhafft werden koͤnnen; und a jeit dem UN IFRIOER AEICAe eine 


fe Anzahl Reuter, Dragoner und Soldaten, aus Trieb einer berinepntlich: oh 
bundenen Ausgelaſſenheit fich von ihren ——— ndliche Land 
jogen/ als dann Aber die Forcht vor — nen bevorftegenden Straffe, fie von der 
2 etwa 


2 AOL OSLı MT TCAs 


etwa etwa vorgehabten Ichabten Nudkfehr Wuckfehr abgehalten; fo. haben 
um fo williger zu weiterer Anwendung dee Mildigkeit ı 
den, alöfie dafür gehalten ‚daß dieſelbe bey Erweifung dieſer Gnad 
von * in Italien —* th :; muddan defto * 
ser Trouppen werde erleichtern Fonnen; und en 
Majeſtaͤt das Verbrechen des Ausreiſſens re 
nern welche ſeibiges big auf den riten Debug, nm Diem Be 
gelaſſen und vergeben, daß jie inden Dienft 
und vor den ıften Maji Fünfftigen r 73:5 ften — der 
Italien, wovon die Regimenter hiernach be — find, 
auch Ihro Majeftät vorgedachten Ausreiſſern erlaubt , von 
fie beſtehen gleich in Fuß⸗Volck, oder — 
zu welchem ſie ſich am liebſten verbünden wollen; und: 
der Compagnie in die fie ſich anwerben zu I en Luft werden, ohne daß ji: 
hierbey von denen Hanptlenten und Officiers jener Compagnien, ven denen fie aus; 
geriſſen, unter einigem hierwicder zu erdenckenden Borwand angefochten noch de 
kuͤmmert werden fönnen. Um aber denenjenigen, welche ſich nicht i — De dei 
Italien angrängenden Landen, befinden, Die Mittel zu erleichtern fie ſich 
bey vorgedachten Regimentern einfinden mögen., — ie 














© 


Comniendanten der Städten von Ledan, Rectoy „Sali um Beat, den 
Befehlertheilen, daß fie alle die, fo fich bey ihnen anmelden, E 
Sodanndenen Jutendanten der Bisthümern von Champagne uud der Gr 


von Burgund, daß jie folchen Leuten biß zu der Zeit, sche —— 

ſchen Boden zur Armee nacher Italien abgehen laſſen wird deu nothi 

auſchaffen. Diejenige aber, welche ſeit dem iſten d —— 

dig gemacht, koͤnnen dieſer Anneſie, oder allgemeinen J te 

die geniejfen, welche, obwohl fie ſchon vor ermeldtem Tag ' 

vor dem ıften Maji Fünfftigen 173 sten Jahre nicht — Regimen⸗ 

tern Dienſte genommen haben werden, mailen le iſt, daß mit 
mon 







ſolchen Leuten nad) der Schärfe ihrer fdon ansgegangenen 
werden ſolle. Hierauf folgt auch der Koͤnigl. Beiehl, ı wied 
allen hoh⸗ und miedern Deantten genau zu beoda 5 und zu jedermanns Nadich 
bek annt zu machen ſeye. ꝛc. Die bey der Franz —— uhr gr 
Regimenter, worauf man fich hieroben bezichet, find, Fu ßBolck : Aacrdie; 
Champagne; Auvergne; du Koy; Royal; Dauphin z du Maine; 
Souvre; la Reine; Orleans ; Rocdedonart , vorhin Em; 
Royal⸗Roußillon; Conde; Bonbon; Burquy SE 3 — 

neterre, vorhin Teſſe; Royal Comtois ; Monrconjeil; IaMatet ; drei; 
Bearu; Foreſt; Foix; Quereh; Rivernoiß ; Verin ; Luxembourg; —* 


— —— — — 


FOLITICA. 225 


— — — — — nee SE E 
Ia Forte» mbault ; —— — und la Borie von der Artillerie. Reute⸗ 
rey: Cuiraßierer: Royal⸗ Piemont. Carabinierer: Die Brigades vou 
la Motte; Parabere; Baleourt; la Mare; und Buhy - Champjon. Sodann 
Die andere, ale: Dauphinz Berry; Orleans; Toulouſe; Beuvron; Vaugue; 
Briſſac; Vaſſe; la Ferrouays —*8 Cojje; Roſen; und die Huſaren von 
Rattzey.  Dragoner: La Reyne; Dauphin; d Armenonville; de Vibraye; 
und Nicolay. rn Ab 
‚Obwohl übrigens bey vorigen Kriegen eines ber vornehmſten Mittel, zu 
Anfülungderer Koͤnigl. Coffres geweſen daß man das Geld im Werth geſtei⸗ 
gert, umgeſchmeltzet und Die Unterthanen genoͤthiget, das alte Geld in Die 
Miünsezuliefern; der König auch felbft im eig ru bereits die Verord⸗ 
nung ergehen laffen , daß ein Gleiches mit Dem 1.Jan. 1735+ gefchehen ſolle; 
fo. hat er dennoch folches befchwerliche Mittel, nach Anleitung beygehender 

erordnung, andermeit nodyau Jahr hinausgeftellet : 

Ertract derer Regilterdes Löniglichs granzoͤſiſchen Staatss 
atbs 
„Syn fich der König bey perföhnlicher Gegenwart in feinen geheimen 
„ed Narh den Arret vom 8. Decemb. 1733. wegen Beybehaltung des Preißes 
„derer alten Geld⸗ Species, auch des Goldes und Silbers , nach dem ß der 
„Verordnung vom 15. Jannar. 1726, biß auf den x. Januar. 1735, und we⸗ 
„gen Reihung 4. Piennige vom Pfunde am diejenigen , welche alsdenn 10000. 
„oder mehr Livred an Piafterd, und andern Gold: und Silber: Materien, indie 
„KRöniglihen Müngen liefern wirden , vortragen laflen ; Hiernaͤchſt aber Ihro 
„Majeftät vernonmen, was vor Bortheil es Dero Unterthanen bringen würde, 
"wenn Sie annod einen nenen Aufſchub deßfalls bewilligten : annnaͤchſt auch 
„darüber von Dero Staats: und ordentlichen Königlichen Rath, auch Generals 
„Finant + Erontrollenr , Here Orry, ir Bericht erftatten laffen ; als prorogi⸗ 
„rec, in Kraft dieſes, der König in feinem Staats: Rath den Arret vom sten 
„Derembris 1733. biß und mit den leiten Decembris 1735. Nach deſſen 
„Berlauff, und alfo mit dem r. Januar. 1736 , die Geld⸗Species, auch Gold⸗ 
„and Silber-Materien, denjenigen Werth haben werden, den fie nach Inuhalt 
"obigen Arrets vom 9. Der. 1733. mit nächft künfftigem 7, —— haben ſol⸗ 
„ten. Mithin verordnen Ihro Majeftät, daß die Edicten, eelaratiomen und 
„Arrets, wegen Einlieferung und Confifeirung derer alten Sperien, ferner nach 
„ihrem Innhalt vollſtrecket werden mögen; und befehlen dahero allen, deuen es 
„angehet etc. daß Sie über Befolgung diejes Arrets alfenthalben genau halten, als 
„ber überalf, wo es erforderlich) , abzulaffen , zu publiriren, zu regi riren, und 
„öffenttich angeſchlagen worden ift. Gefchehen im Koͤnigl. Staats: Rath in 
„Grgenwartdes Koͤnigs zu Fontainebleau/ den 6, Oct. 1734. 
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AM 25: Non- alsdemzu Erdffnung des neuen Parlaments beſtimmt en ander, 
weitigen Termin, verſammlete ſich zwar daſſelbige an den gewohnu 
Orte; alleine, zu keinem andern Endzwecke, als nur, um die abermahlige 
Koͤnigiche Verordnung, wegen der fernern ‘Prorogation biß auf den zFflen 
Januarii des innftehenden Jahres abzsulefen , und ſich wiederum zu Tepe 


‚paris 


riren. Gleichwie man aber bereits zum voraus — ‚bat das’ 
ment auf Diefesmahl noch nicht wuͤrde zur Activitaͤt gedeyhen; al 
man hingegen auch jego ſchon zuverläßig , daß bey dem neuen Erd 
Termin die wuͤrcklichen Berathſchlagungen über Die von dem Könige vor⸗ 
zulegenden richtigen Affairen vor fihgehen werde: und es giebt viele Grübs 
ler , die bereits das vornehmfte roiffen wollen, was vorgehen wird. + 
le von dieſen Affairen, wo nicht gar die mehreften und wichtigſten davon, fchA 
get man von folcher Befchaffenheit, daß der Hof weniger, als jemahls in fei- 
nen Abfihtenreufiren werde. Die Angelegenheit derer 16. neuen Schott: 
ländifchen Pairs Wahl; die unziemlichen Arten, wormit viele andere — * 
ments⸗Glieder von beyderley Partheyen gewaͤhlet worden; die ohne Nutzen 
aufeine groſſe Flotte in vorigem Jahre angewendete gewaltigen Koſten; die 
neuen Subſidien, die man von dem Parlament auf das Fünfftige Fahr fordern 
wird; die Mittel, das Geld aufzubringen; das Bezeigen derer am Staats⸗ 
Ruder figenden Miniftres, über die man in publiquen Piecen zu Londen die 
teineften Satyren machet; und unzehlig: andere Dinge von nicht geringer 
Folge, feet man unterdiefe Zahl: und man behauptet, ber König finde fo 
viele Schwierigfeit, daß er ſich würde gezwungen fehen, in feiner bigherigen 
Inaction zu bleiben, umfomehr, da —— Miniſtres zwar Geſchicklich⸗ 
teit beſaͤſſen, einem Hof hey Friedens⸗Zeiten Rathſchlaͤge zu geben; Bey denen 
Kriegs Affairen aber würden fie ſich nicht getrauen fortzukommen, und even 
darum ſuchten ſie den Krieg zu vermeiden. Vielleicht aber ſind dieſes alles nut 
die ungegruͤndeten Vorgebungen der Gegen⸗Parthey, oder man bringet ſie 
nur mit Su von Seiten des Minifteris felbften aufs Fapet ‚ um. defto befiet 
der andern ihre Gedancken erforfchen, und mit defto befferer Force agiren u 
fönnen; denn es fehlet auf ——— nicht an ſolchen Einrichtungen, da 
durch man den Zweck erreichen kan. Und hat am Franzöfifchen Hofe der fried⸗ 
liebende Cardinal Fleury ſich fo fehr verändern Eönnen, daß er Dermahlen aut 
wenigſten den Krieg zuendigen geneigt fcheinet , noc) fich dermahlen Iofutois 
ckeln fuchet ; fo wird der sroff Walpole, dem man das Lob einer zeefilichen 
Sonduite beplegen muß, auch im Kriege fich zu fouteniren die Mittel wiſſen 
Dann iſt jedermann begierig, zuvernehmen, was der Groß Britanniſche 
ofaufdie nunmehrige Declaration des Kavferg wegen derer guten on 
er 
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- Holland erheben m | 
jur See etwas erleichtert werde; iſt der Schluß und Anftaltendahin getroffen, 
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derer See: Puiffancen vor eine Reſolution faffen werde; denn bey der Ausfer- 
tigung Diefes letztern Nachtrages des 17 3 4ften Jahres ift davon noch nichts ges 
wiſſes und worden. Wegen Ihrer Hoheit der Prinzeßin von Dranien $h 
ver Reife nach Holland ‚ift nunmehro der Zweifel gans vorbey : und wenn 
gleich es allenfalls Grund gehabt, daß diefe 5 Beliebung getragen ihr 
Kind Bettein Engelland annoch zu halten; fo haben dennoch beyderfeits Koͤ⸗ 
nigliche Eltern vor — befunden, daß Sie zu ihrem Herrn Gemahl ſich nach 

hte; und. Damit die Beſchwehrlichkeit der weiten Reife 





aß ſie ſich nach Douvres verfügen, nad) Calais — „und zu Lande 
ben Weg incognitc fortfegenwird; und der Franzoͤſiſche Hof hatdie Ordern 
an die See-Küften geftellet, ihr mit aller Standessmäßigen Bedienung aufzu 
warten; dahero ihr Herr Gemahl bereits über Antwerpen derfelbinen entge⸗ 
gr gegangen. Gleichwie nun zwar die Sonne, als das Auge der Welt, auch 
ie niedrigſten und geringſten Orthe des Erdbodens anblicket und ihrer Suehe 
ken theilhafftig machet; Hingegen die Landes-Sonnen, oder beſſer zu ſagen die 
Regenten eines Fandes und ihre hohen Angehörigen, kleine und geringe Staͤd⸗ 
te und Gegenden, entweder niemahls oder doch felten und nur ufälliger Reife 
mit Ihrer Gegenwart erfreuen; alfo pfleger auch dergleichen feltener Zufpruch 
defto. mehr Vergnügen inden Gemuͤthern der Unterthanen zu erwecken; als 
dahero die Pringepin von Dranien unter andern Städten bey * Reiſe nach 
dem See⸗Haven, die kleine Stadt Colcheſter mit ihrer Ankunfft beehrer, und 
Dafelbft das Nacht-Lager hielte, begeigten daſige Einwohner darüber viele Zus 
friedenheit; tie denn der Major und die Aldermänner Ihre Aufwartung 

machten, und nachftehende Anrede an Ihro Hoheit hielten. | 
E Hoheit laſſen geſchehen, daß wir die Ehre genuͤſſen moͤgen, Deroſelben un⸗ 
ſere Freude zu eröffnen , die wir über Dero glückliche Ankunfft in dieſem Marck⸗ 
Hlecken empfruden , indem Selbige die erfte Perfohn von Ihrem Allerdurchlauchtig⸗ 
ſten Haufe find‘, die uns niit deren Gegenwart beehret 5 Aus diefem höchften Freu⸗ 
densTriebe Fommen wir, denjenigen tieffeften Nefpeet abzuftatten, den wir einer 
Prinzeßin, von fo ausnchmenden Berdienften, und fo vollkommenen Eigenfchaffz 
ten, ſchuldig find, Wir fönten allhier mit unendlichen Vergnügen Deroerhabene 
Tugenden preifen, welche die Durchlauchtigften Dorbilder Ihrer Königlichen El⸗ 
tern, Dero Gemuͤth eingepräget: wenn wir nicht un ne der edelften Tugen- 
den Ew. Hoheit, welche allen andern die volfommenfte Zierde machet, abgehal⸗ 
ten würden, ſolches bey Dero Anvefenheit zu thun. Die Vermaͤhlung Ew. Koͤnigl. 
Hoheit mit einem Pringen des berühmten eng rien > Haufes, aus 
welchen fo vortreffliche Helden entiproffen, und defjemerhabene eigene Qualitäten 
ihm ohnfehlbar auf die oberfte Staffel der Glorie fe ſſen, erwecket in und eine 
! Be⸗ 
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Betrachtung ohne Ziel, und zeiget ung allbereits voraus / als in einem Per De: 
ro fünfftige Gluͤckſeeligkeit und Hoheit. Da wit uͤbrigens b ige any 


Gedult zu mißbrauchen; fo wird uns annoch erlaubet jeyn,nur 
Welch ergeſtalt wir Ew. Hoheit eine gute und glückliche Reife, und auch Diefes Her 


innigft wünfchen, daß ſowohi Dero Aukunfft bey dein 

mahl, als auch Dero beyderfeitigen Perfohnen mögenmit alle dem Glück gefegu/ 
ſeyn, welches Siebegehren, und der Himmel nur immer geben Fan. 

Die Von-Eonformiflen zu befagten Colcheſter ergriffen ebenfalls die Ste 
genheit der Pringepinnachftehende Anrede zu widmen, KATI EZ N 5 
Mit Ew. Koͤnigl. Hoheit Erlaubnuͤß. * 
DIJe Proteſtanten nahen ber alten Corporationzu Cofchefter, bit 
ten, daß fie ſich dürffen durch ung an die Printzeßin von Oranienwenden: 
Diejenigen Regungen an Tag zu legen, welche Dieje Stadt empfindet , Ew. Königl. 
Hoheit Gegenwart in dem Haufe zu jehen, welches fich ruhmet, Den König Wilheln 
gejehenzuhaben: Einen ſolchen Fürften, deſſen Gedächtnüß zu a Zeiten alles 


treuen Engelländern werth ſeyn muß, nicht nur, weil Er uns aus 


errettet, fondern auch weil er uns nacht GOtt mit demjenigen Seegen —— 
der gegenwaͤrtig durch die Sueceßion Dero Königlichen Hauſes auf die Rapjerli 
Crone diefer Reiche herab fluͤſet. Daß doch dieje Erome, igſte in, lange 
Zeit anf dem theureften Haupt Dero Königlichen Herrn Vatters unb blühe! 
Daß doch Ew. Hoheit und der Durchlauchtigſte Pring, Ders Hrrr Ormabl, lange 
Jahre hinaus fortfahren mögen, denen herrlichen u des Wilhelms 
und der grojfen Maria nachzuahmen! Wir bitten Gtt, dab ee Sieauf alle Dere 
Reiſen beſchuͤtzen, und Ihnen einen Pringen ſchencken wolle, der denen groſſen Vor⸗ 


fahren wuͤrdig ſeyn moͤge. 
Die bißhero in Engelland geweſene Indianiſch⸗Koͤnigliche Perſonen, ſind 
nun endlich gegen Ausgang des Novembris zu Graveſand auf dem Kriegs⸗ 
Schiffe Printz Wallis, nebſt einigen von ihnen angenommenen Engliſchen 
Kuͤnſtiern und Handwercks⸗ Familien, ingleichen einem Transport Saltbur⸗ 
gern, mit vielen Wohlthaten uͤberſchuͤttet zurück nach Georgien abgereiſet, und 
alle von ihnen eingegogene Berichte geben zu erfennen, wie —— — 
fie in Engelland genoſſen; doch ſcheinet die Neigung vor, ihr Vaterland un. 
Sitten, den Pracht des reihen Koͤnigreichs Engelland überwogen zu haben, 
und unter vielen Sinn-reichen Betrachtungen die fie offters zu erfenner 

ben, und wovon manvermurhlich eine genauere Befchreibung erhalrenmoͤchte, 
haben fie annod) furg vor dem Abzuge fich vernehmen laffen: Sie bewundern 
ten in Engelland den Blang des Hofes und der LTarion; Die Mlenge 


der Men chen : ihren Beicbrbum; Am allermeiften aber, le 
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>eimungeachterdie Engelländer fich belieben lieſſen nach den armen 
— zu kommen. So groß hiernaͤchſt des Königs Vergnuͤgen ge⸗ 
Seſen daß er den Frieden mit Marocco getroffen; ſo doͤrffte dennoch nunmeh⸗ 
„o wohl der eintzige Vortheil davon ſeyn, 144. Selaven aus der Sclaverey 
x loͤſet zuhaben! denn Are mu urn abe um eeine Haupt Veraͤn⸗ 
yerung vorgefallen, und der vorige Kayſer Muley Abdalah’abgefeger worden, 
sovontirnachftehende Refation hieranfügen, % —— 
MAn vernimmt, daß der Kayſer Muley Abdalah vom Thron geſtoſſen, und ſein 
2 Bruder, Muley Aly, hinwieder auf denſelben geſetzet worden jey, Dieſe Re⸗ 
oo lution iſt von denen Schwartzen angeſtifftet worden , als welche ſich wegen der von 
beſagtem Muley Abdalah gegen fie erwieſenen Verachtung und erſchroͤcklichen 
Graufamkeit raͤchen wollen. Sie ſind hierinn von denen Weiſſen unterſtuͤhet gez 
weſen als welche durch die ungemeine Erpreſſungen dieſes Regenten gänzlich unter 
Die Fuͤſſe gebracht waren. Die Schwarhen, von dem guten Ausgang ihrer Unter⸗ 
nehmung wohl verſichert, find mit einem zahlreichen Heer nach Mequinetz gezogen, 
und ſo bald fiedafelbft angelanget, haben ſich die Weiſſen für dieſelbe erklaͤret. Der 
in feinem Pallaſt verborgene Abdallah ift gefangen genommen und nach Taradante 
geführet: Sein oderfter Verſchnittener mit allen feinen andern Günftlingen nieder⸗ 
gefäbelt, und darauf Muley Aly zum Kayſer — worden. Dieſem aber ha⸗ 
Ben die Verſchwohrne ſolche Bedingungen vorgeleget, daß er kaum den Schatten der 
oberherrlichen Autorität hat, fie hingegen den wuͤrcklichen Genuß derſelben behalten. 
Es wird etwas vortheilhaffter von diefem nenen Negenten, als von feinem Vorfah⸗ 
ren gefprochen, derfich, unter andern Grauſamkeiten, and) dadurd bey dein 
Schwartzen verhaßt gemacht, daß erfeine Luft und Vergnügen daran gefunden, 
täglich, zu Ubung feiner Geſchicklichkeit, einer gewiſſen Anzahl gedachter Schwargen 
die Koͤpffe abzuſchlagen. Es iſt faſt zu der Zeitdiefe Revolution gefchehen, da der 
Herr Zollikoffer mit denen erlöfeten Gefangenen zu Tetuan zu Schiffe gegangen. 
Haͤtte er nur ein wenigverzögert, würde man feine Abreife verhindert, und die Ge⸗ 
fangene wiederindie Sclaverey geführet haben ; wo nicht Here Zollikofer den Mu⸗ 
Ley Aly eben diejenige Rantzion, die der Abdallah enpfangen gehabt, bezahlet hätte: 
Weil nun der Engliſchen Nation ander Sicherheitihrer Handlung und Schiffahrt 
gegen die Saleeſche Ränder fehr viel gelegen, fo wird man genoͤthiget ſeyn Die 
Freundſchafft die ſes barbariſchen Volcks aufs neue zu ſuchen, mithin zu Befeſtigung 
des geſchloſſenen Friedens dem Aly eben fo ſchoͤne Geſchencke zu uͤberſenden, als Ab⸗ 
dallah bekommen. 


Zum Staat von Teutſchland. 
Er mit dem Ausgange des abgelaufenen Monaths Novemb. hat ſich am 
Rhein⸗Strohm der ate ——— gegenwaͤrtig⸗ verderblichen 08 
m geendi⸗ 
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digt. Die Crone Franckreich hat dab | denmeften Borth 
an da es Kid ann Po en Gewalt gebrad 
ei ⸗ 


ei ä | 
Merfhiedene dabey erponirte find big auf das Marck ausı 
ogen, fo, daß, wenn ein hoͤheres V uͤß nicht in dieſem Winter d 
rieden hergeſtellet, es in ſelbigen en denen den Armeen ı 
ünffticer Zeit zu beftehen fehr ſchwer fallen wird. Diefes find Die Fatal 
oder Ungerechtigfeiten der Kriegs: Raifon, dag vielmahls die Unſ an 
art der Schuldigen leiden müffen: denn, was haben die ruinieren Lande mit 
er Pohlniſchen Wahl, und andern geheimen chen des Krieges , WI 
— angiebet, vor einen Zuſammenhang? gehet Diefelbigen «bu 





ö wenigan, alsinvorigem Kriege, Die freitige Crone von Spanien. I 

enden Begebenheiten hat ſich Teutſchland von Diefer Er Recht ange 
fallen gefehen, und allerdings die groͤſte Urſache feine Kraͤfft mit dem The 
reften Ober» Haupt zu vereinigen, um folches Unrecht 
den. Man muß aber, naͤchſt dem Himmliſchen ande, i 
vergleichlichen Conduite des Helden; muͤthigen Eugenii, und 15 
hen Generals, den Ruhm geben, daf fie miteiner weit geringern Arme die 
feindlichen Bewegungen in ſo weit eingefchrändfet, daß fie es bey obigen Eo⸗ 
berungen haben müffen bewenden laffen : ‚denn alle $ | bes Mar: 
ſchalls von Asfeld, umtieffer einzudringen, Dieneten nur dazu, Daß er jeine 
Armee hoͤchlich abmattete, und viel Volck und Pferde dabenverlohr; Demmder 
"Bring Eugenius wuſte allemahl mit feiner, Derfeindliche \ 
ſich fo vorrheilhafftigzu Ic daß er die Abſichten des von Asieldrud; 
gaͤngig machte: und,nach feiner RrRuͤckreiſe zum Kay haben des com̃on⸗ 
direnden Herrn Hertzogs von Wuͤrtemberg Hochfl. Durchl. v 
zug mit gleichem Ruhm zum Ende dirigiret: wie aber auch in den Wiuter⸗ 
Quartieren gute Ordnung und Zucht bey dem Kriegs⸗Volcke zu ihrer eigenen 
Erhaltung und sum Dienfte des Vaterlandes dienlich und ;alıo 
hat diefer Fürft auch folcherhalben ein Reglement, wornach die 
Kriegs⸗ Voͤlcker in denen Winter⸗ Quartieren im Löbl Ober Bhei⸗ 
niſchen Crayſe zu achten und zu richten haben, publiciet : mit duffer 


nachgefesten Anfügung wir alfo vor dieſes Jaht das Kriegs-T o 
hen wollen, unter dem Wunſch, daß Dee GOTT des —— 






damit vollig wolle geſchloſſen ſeyn laſſen: 


Wit 


1 lerander Bergog zu Wirtember Tech; Graf zu Mom 
Wir Carl Alexander, 3 ⸗ 
————— err zu — — aüldenen Dliefies, 

er Roͤm. Rayferlichen Mlajeftät, des Seil. Roͤm. Reiche und 

des KLöblichen Schwäbifcben veyfes General: geld⸗Marſchai 
commandirender Beneral in dem Rönigreich Servien ‚, Prefes 

der daſelbſtigen Adminiftration, Obriſtet über 2, Ra feel, und 2, 
Schwäbifche Creyß⸗ Regimenter zu Ro und uf wie auch 
— General über die Kayſerliche und Reichs 


Syarıhreme man ans der Erfahrenheithat, mag maſſen bey Gelegenheit der bevor⸗ 
ſtehenden Beziehung deren Winter⸗Quartiren und Verlegung deren auf die 
Poftirung gewidmeten Trouppen von einigen Zaum⸗ loſen und übel difciplinigten 
Soldaten die Loͤbl. Ereyfe und deren Unterthanen gegen alles Recht und Billigkeit 
mit Vorſpann, reuth⸗ und gehenden Bothen ohne Roth nach eigenem Gefallen dann 
und wann aus bloſſem Muthwillen oder ohnerlaubten Abſichten bedrangfalet und 
mitgenommen, nicht weniger mit Jagen und Fiſchen nad) jedes eigener Willkuͤhr 
verfahren, auch ſonſten allerhand ungebuͤhrliche, ſowohl zu Abbruch deren Landes 
herrlichen Gerechtſamen und Einkünften, ale zu Ruin deren Einwohneren gereis 
chende faft unerträglichen Exceſſen begangen, jo fort der Unterthan und Land⸗Mann 
zu anderwaͤrten zu des gemeinen Wefen⸗ Dienft und Beften abzichlenden ohnum⸗ 
sänglich erforderlichen Præſtationen auffer Stand und Vermoͤgen gefeßget,die Landes 
Herrn und Herrfchafften aber ein und anderer ihnen allein zufommender Gerechtig⸗ 
und Nutzbarkeiten, auch Plaiſiren beraubet werden ; Gleichwie nun keineswegs zu 
erdulten 1 ‚ dab Chur-Fürften und Stände von dergleichen ohngeartheten Leuthen, 
die ſolche ſchuͤtzen und gehurigrefpetiren jolten, durch dergleichen höchftsfträfflichen 
Infolentien, Muthwillen, Exadtionen und Dedruckungen in ihrem eigenen Land 
bedränget , enervirtumd zu Grund gerichtet werden; Ald wird Denen ſaͤmmtlichen, 
unter unſerm General⸗Commando ftehenden Kayſerl. Reichs⸗ und Creyß Herren Of⸗ 
fieiers und Commendanten deren Regimenter, auch ihren untergebenen Gemeinen 
durch gegenwaͤrtiges offene Patent hiermit Fund und zu wiſſen gemacht , ein jeder dar⸗ 
bey infonderheit die Regiments-Commendanten gemeſſen und alles Ernſtes ermah⸗ 
net, die gehuͤhrende gute Drdre, ſcharffe Krieag Difeiplin und Manns: Zucht zu 
halten, ſo fort nachgeſetzte Puncten, ſowohl vor ihre Perſohn ſelbſten, als won der 
nen deren Commando untergebenen Trouppen genauift zu beobachten , auch mit 
Nachdruck darob zu halten. Lind zwar 
I. Solle das Holtz, Obft-Bäume, Zaͤune, und alles, was den Sandmann 
ins oder auffer feinem Hauß zugehoͤret, vor zufügenden Gewalt und Nachtheit ver⸗ 
ſchonetbleiben, und widrigen Falls, wann einiger Excchvorgehet, woburch den 
Mm 2 Landmann 
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Landmann einiger Schaden verurſachet wird 


ten deren Trouppen zu ſuchen ſeyn, allwo dieſelbe ſich Def 
1% Wird die Jagd Ingenere, wie auch das Auslau 
der, mit und ohne Rohr oder Gewehr, ſowohl auf 
Duartieren, wie imgleichen das Fiſchen und Krebſen, gaͤntz 
botsen, dahero fid) die Officiers ſowohl ale Gemeine deſſen allerd 
auch ohne Machung neuer Wegen, ——— 

veruͤbenden Exceſſen, ſich deren — —— aſſen bedienen W 
zu deffen verlaͤßiger Beobachtung die taͤgliche Patroullen der Cavallerie, von einc 
Poſtirung zur andern, dergeſtalten eingerichtet werden ſollen, damit auf denen 


Straſſen eine beſtaͤndige Obſicht gehalten werde. * 
ILL, Die General⸗Profoſen, fo viel ihrer ſeynd, oder in deren Ermanglun 
die Negiments-Profofen , welche von hen Generalitat ju benennet wer 


a4 






den, follen, nebſt diefen commandirenden Leuthen , ch d haber 
auf daß fein Unordnung vorgehen, und bevorab das Au Et ‚Streifen, Rau 
und Plündern, (worunter fih das, den Winter h all Drdmung n cutge⸗ 
gen lauffende Fouragiren verſtehet) abgehindert, an der rkeinen ver⸗ 
urfachet, und diejenige, welche Kxceſſen begehen, gleich tidemcaufirten 


Schaden aufder Strajfen gut zumachen angehalten werden Pünmen 5 jedem 
Officier, fo infelbiger Gegend commandirt, ——— 
antwortung darfuͤr obliegen. ORTE NR 

IV. Solle Feine Anmuthung befchehen , —û ——i ne Roth mit 
Quartieren zu belegen, damit denen Herrfchafften ireRechten, und den Keijer- 
den die Bequemlichkeit zu logiren, nicht benommen werden, und de en Marque⸗ 
tentern bleibet zwar ohnverwehrt, an die bequartirte Officiers eine 
ten, die zu ihrer Subfiftenz nöthige Eß⸗ und Trinck⸗ Sachen zu — 
mit dem ausdrücklichen Verboth, nicht das mindeſte an die Unterthanen, unter 
Etrafder Conffeirnung, verfäufflic abzugeben, weder en einigen mmer- 
cireng in denen Städten und Dörfern fih anzumafen. 

v. Keinüberdüßiges Troß und liederliches Gefindel folle in die Onartiers, it 
des Landmanns Beſchwerung, gebracht oder widrigen —— Ece 
fer mit eingerechnet und deſſentwegen die baare Bezahlung in Kamdlän 
für alles praſtiret werden. ae rs 

VI. Keinen Dffieier noch Gemeinen, weder einigem Kriegt 
le erlaubet fenn, etwas der Ordonnanz zuwider ftrebendes von 
Mann zu begehren, oderzu excorquiren, weder joll ein Unte 
meiner aus feinem Quartier, ohne glanbwürdigen Paß, wenigſtens von feinen Ritt⸗ 
wmeiftern oder Hauptmann ; ‘oder Compaguies Commendanten, veuthen oderge 
den, und welche darwider thun, und ohne Paß ergriffen wurden, mas ſonchlro⸗ 















miu.ife. 
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der Obrigkeit eines jeden Orths, als von denen Unterthanen, ober auch von denen 
O ffirieren und Soldaten angehalten, in Arreſt genommen, und zu ſeinen Obriſten 
und Commendanten, oder auch ins Haupt⸗Quartier, zur gebuͤhrenden Straff ge: 
liefert werden. | 
=... VII. Die reifende Perfohnen ſollen nicht gefrändet , ihnen Fein Convoy, 
wider ihren Willen, aufgedrungen, weder Geld dafür begehrt, deögleichen bey 
dent Nuartierd: Mann friedlich gehalten , und diefer weder mit Worten noch) 
Thaͤtlicht eiten auf Feine Weiß beuneuhigetwerden, uud wann ſich, wider Verhof⸗ 
fen, ergiebet, daß die Officiers dem Soldaten entweder zu Begehung einiger Ex- 
ceffen, durch Befehl oder in andere Weg, Anlaß geben, oder willentlicher Din⸗ 
gen die Desordres, fo fie Hätten verwehren koͤnnen und follen, geſchehen laſſen, 
oder auf angebrachte Beſchwehrden dein Kläger zum gebührenden Recht nicht vers 
helfen, fondern durd) Die Finger gejchen hätten, fo ſolle zwar, nad) vorher au- 
thentifher und Individual-Beweifung fothater Excefien, derjenige, welcher Dies 
ſe veruͤbet, das Erpreßte oder Abgenommene, wann es noch vorhanden, zuruͤck zu 
ftellen, und anbey zur verdienten Straff, oder allenfalls. der Dffieier zum Erfag 
angehalten werden. 

VI, Einem jeden Hoch⸗ und Loͤblichen Stand bleibet die Austheilung deren 
Quartieren, wie auch zu beneunen, frey, was dieſelbe fuͤr Plaͤtze und Oerter, wor⸗ 
unter befonders die Reſidentzen, Pfarr-Kirchen, Schulen „und andere öffentliche 
Häufer zu verftchen jeund ‚vonder Einquartirung ausgenommen haben wollen, wel? 
che ſodann ohne Widerſpruch Davon zu verſchonen ſeynd. 

XEs ſollen weder die hohe noch andere Officiers, weniger die Gemeinen, 
denen Fuͤrſten und Ständen in ihren Regalien, Hoheiten, Jurisdictionen, Eins 
Eünfften, Gefällen, Rechten und Gerechtigkeiten den geringften Eintrag thun, ſon⸗ 
deri dieſelbe, und deren Beamte und Bediehte, in ihrer Ubung und refpedtive 
Einziehung gang ohngeirret und ohngehindert laſſen mithin ſich nicht unterfangen, 
ttene Auflagen , unter was Prætext und Nahmen es feyn möchte , zu machen, inglei- 
hen megen der Jurisdiction ſich nach demjenigen richten , was dieferhalben im dem 
letztern Reichs⸗Schluß, und dem darinnen aufs neue beftättigten Articuls-Brief 
de Anno 1682. verordnet worden, 5 

x. Die Gottes-Häufer, Kirchen, Schulen, und derfelden Diener ‚ and) an⸗ 
here privilegirte Haͤuſer foren, ohne Unterſcheid der Religion; ohnverſehrt und 
vhnverletzt gelaifen , auch alle Beunrnhigung und Hinderung in dem Exercitio Re- 
— ſowohl bey dem einen als andern, unter Leib⸗ und Lebens⸗Straff verbo⸗ 

en ſeyn. 

8 Die Unterthanen ſollen von denen Offieiern und Soldaten mit Fuhren, 
Vorſpannen, Frohnen, Bothen-lauffen, Verſchaffung der Poſt und Ordonnanz- 
pierden, auch dererley andern u... Dienften nicht befchwehre, Feineohns 

m 3 noͤthi⸗ 
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nöthige oder Äberflüßige Borfpann beschrt ‚weniger ohne vorgehende 
Bewilligung der Obrigfeit oder Dero Beamten, dergleichen Bo 
tig hinweggenommen, , die eingewilligte und mitgegebeneabernicht 6, als 
einem Nacht: Quartier zum andern ‚gebraucht , und weder einige Leuthe, koch 
de oder Ochſen, Wagen noch Karren, unter was Vorwand es ſeyn moge ‚zuräd 
gehalten, ausgetanfcht, oder verborben werden , ingleichem ſoil denen Staͤnden 
bey fommenden Marſchen die durch ihre Lande ziehende Tronppen in thunliche⸗ 
Zeiten, und nach Gutbefinden der hohen Generalität, entweders cautpiren ober 
eantoniren zu lajjen frey und ohnbenommen , gebachte aber an die de 
renthalben ergangene allgemeine Kayjerlihe und Reichs⸗Reglementen gebunden 
feyn , und want 

xil. Allenfalls fich zutrüge, daß ein fo anderer Loͤbl. Stand, oder auch des 
fen Unterthanen, Bediente, oder fonften An⸗ and Zugehörige, wider. dieſes Rc- 
glement im geringften befchwehrt werden, fo mögen felbige ihre Klage bey der ho⸗ 
hen Seneralität , and nad) Beichaffenheit der Sachen beym Kayſerl. General 
Commiſſariat⸗ Aınt anbringen, da alsdann alle ſchleunige Hälffe und nachdruͤck⸗ 
liche Remedur , durch ohnnachlaßige ſcharffe Abſtraffung, gewiß erfolgen wird, 

XII. Der effetive Stand deren Trouppen folle vor allem in Confidera- 
rion genommen, mithin Feine mehrere Portiones, ald dieferrausmachet, vom Quar⸗ 
tierd: Mann verlangt werden. — 

XIV. Nach Endigung deren Winter⸗-Quartiere, melde über bie Behörige 
Zeit, wann es anderft ratio Status & Belli zugiebet, midht zu verlängern (cywd, 
follen die Trouppen denen Ständen , wann fie angrüdten , unter dem Rahmen der 
Cantonig: oder Campirung nicht länger beſchwehrlich fallen , ſondern dutch Vor⸗ 
forge des Kayferlichen Generai⸗Kriegs⸗Commiſſariat⸗ Amts, hiernächft verpflegt 
werden. | = | — 
XV. Warn einige Mannſchafft auf die Wachten, Poſtirung, oder anderes 
Commando verſchickt wird, und auſſer dem Quartier ſeyn muß, Fan ſelbige an den 
Quartierd-Stand für den Service und Portion , auf die Zeit des Ausbleibens we⸗ 
der einiges Geld forderen, noch die Nachfuͤhrung beren Portionen und des Service, 
zudenen Poftirungen oder Wachten und Commando verlangen ſondern jelbe hat 
——— im Dahin⸗ und — — , bie Portiones und den Service 
ndenen betreffenden S ationen, in Loco aber. die Portioned aus denen Kanferl. 
Magazinen, und den Service durch Die Unterthanen derenjenigen Gtänden 44 
empfangen, in deren Gebieth die Poftirung, Wachten und Conmmande, in Rt 
ben kommen. | Ä 

XVI. Nach Ende eines jeden Monaths fole zwiſchen denen Trouppen und 
dem Stande „ in deſſen Land felbige liegen, ordentlich abgerechnet, uud gi 
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quidation gepflogen werben, und wird man auch deftens beforget jeyn ‚für die ger 


noſſene Portiones die baare und ohnverlaͤngte Zahlung zu leiften. 

XVIL Fürdie Abweiende, welche in dem dermahligen Reichs⸗ Bequarties 
zungs-Scacu nicht begriffen, oder illegitime abwejend ſeynd, ſolle nichts gefordert, 
ingleichem für Die zuwachſende Recrouten und Rimonra ehender, als vom Tag, da 
fie wuͤrcklich geftellt und eingeräckt , nichts abgereichet noch bezahlt werden. 

XVII. Die Anweijung deren Quartieren follen weder die Ober: Dffirier, 
noch ihre Lintergebene,, ohne Einwilligung des Quartier⸗Stands, zu veraͤndern bes 


. fugt, fondern diedißfalliige Einrichtung dem Stand lediglich überlaifen feyn. 


XIX. Alle Erpreijungen von denen Unterthanen, an Naturalien oder Geld, 
ſollen verbothen feyn, und die bejchehene, auf allmahlige Anzeig, jogleich abge: 
ſtellt, und die Erjegung dafür verjchafft werden. 

XX. Unter dem Borwand deren Stabs⸗Fahnen⸗ und andern Wachten, oder 
fonften, ſolle der Bequartierungs⸗Orth mit Anfchaffung eines mehrern Holtz und 
Lichts, als noͤthig iſt, nicht bejhwehret werden, Welchen Gejeßen und Ordon- 
nanz von allen gebührend nachgelebet, und darwider zu handeln, niemand geftats 
tet werden ſolle. Zu deſſen Unfund haben Wir Uns eigenhändig unterfchrieben, 
und Unſer Hertzoglich Inſiegel hierbey drucken laſſen. Gegeben im Haupt » Quars 
tier Heydelberg, den 9. Detobr, 1734, 

Carl Merander, Hertzog zu 
Wörtemberg, — (L, 8.) 
Ad Mandatum Sereniſſimi Domini Do- 
mini Principalis. 
Johann Zeneeg, von und zw 
Scharffenſtein. 


Damit wir uͤbrigens bey dem Beſchluß dieſes 1734ften Jahres nichts zu⸗ 
ruͤcke laſſen, was mit vorigen ohnzertrennlich zuſammenhanget; fo folget hie⸗ 


mit, zu der im vorigen Monath Nov. in Fine mitgetheilten Schrifft, die Con: 

tinuation der Frage: Ob der ſpecioſe Religions Titul ꝛc. | 
| Nachdeme man ſich vorbehalten, daß, rarione Eingangs erwehnter Frage, 
noch weiteres anzufuͤhrende nachzuholen, ſo ift wohl zu mercken, daß Maximilia- 
nus II, Rom. Kayjer, gar wohl erfennet , daß die Religion nicht mit denen Waffen 
fortzupflangen jeye, da cr in einem an Lazarum von Schwendi Anno 15 14. erlajfenen 
Mißiv folgende Worte mit einfiejjen laſſen: Und ift in der Wahrheit nichts andere, 
als wie ihr vernuͤnfftig ſchreibet, daß die Religions: Sachen nicht mit dem Schwerd 
wollen gerichtet und abgehandelt werden. Kein Ehrbarer, Gottsfuͤrchtiger und 
rear ‚ wird es amderft fagen : zu dem, fo hat uns Chruftus und feige 
poſtel vielleicht anders gelehret, daun ihr Schwerd war die Zungen = Cchr, GOt⸗ 
tes 
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tes Wort nud Chriſtlicher Wandel, geweſen; dahero wir in 
treten ſollen ꝛc. Wann daun die goͤttliche Heilige Schrifft die Heil⸗ 
tue und verſchiedene Exempel des ungluͤcklichen Ausgangs gennaf 
es GOtt jederzeit fo mißfaͤllig geweſen, die Religion tyranniſcher Weiſe fortzu⸗ 
pflantzen, jo wird: genugſam dargethan ſeyn daß wider einen Proteſtirenden 
Reichs⸗Stand weder honeſte, noch einiger Krieg angefangen werden koͤnnc. 
Der gerechte GOtt aber, welcher die Seinigemjederzeit gerochen und geretttt, 

lebet noch, und iſt noch kraͤfftig genng, feine wahre Kirche zu ſchuͤtzen/ und ds 
roſelben Feinde zu ſtraffen: welches die Catholiſchen zum veſten Troſt annehmen, 
ihre Feinde aber als eine Warnung erkennen ſollen, dann Fadta præterita dant 
certa Documenta Futuris. Wie ſehr aber ein jeder verbunden ‚- die allgameine 
Noth zu behertzigen, und unter dem Schein der Neutralitaͤt nicht ſtill zw figen‘, 
bemweifet der Locus, Amos Cap. 6, V. 3.4. 5. & 6. Die ihr euch weit, fast der 
Prophet im Nahmen GOttes, von bufen Tagen achtet ei; Und ſchlaffet aufpeiffen 
beinernen Lägern‘, und treibet Uberfluß mit euren Betten; ihr effet die Lämmer 
aus der Heerde und diegemäfteten Kälber zc. Lind trincket Wein ausden Schaa⸗ 
len, und falbet euch mit Balfam , und befümmert euch hichts um den Echaden 
Joſephs. Darum follen fie num vorn am gehen , unter denen die Gefangenen 
weggeführet werden. Dann der HErr hat geſchwohren bey feiner Seele, ſpricht 

der Herr GOtt Zebaoth. SE — 

Das Exempel des Hetitters iſt hiebey wohl zu mercken: Da nun ob det⸗ 
felbe fhon von dem David Befehl befommen , in fein Hanf zu gehen, fein Weib 
zu beſuchen, und fich von der Reiſe ans dem Lager von aba zu erauidten; Sp ant- 
wortet er doc) dem König David : 2. Sam. 2, v.2. Die Lande, und Jiraelund 
Juda, bleiben in denen Zelten, und Jacob mein Herr, und meines Heren Knech⸗ 
te, liegen zu De ‚ und ic) folteinmein Hauß gehen, und bey meinem Weib lie- 
gen, auch daß ich effeund trincke? So wahr du lebeſt, und deine Seele lebet, ih 
thue das nicht. | 

Und warn derjenige, der einen vom Tod nicht errettet , da er ihn wohl 
erretten koͤnnte, eben fo daran ſchuldig ift, als der , fo ihm getoͤdtet; wie will 
dann derjenige es verantworten, wann er feinen Nächften in ſolcher Gefahr ſte⸗ 
cken laͤſſet, und, gleichſam denſelben zu verfolgen, durch die weigernde ſchuldi⸗ 
ge Huͤlffe Gelegenheit giebet. 

Als der Thalas vor Zeiten gefraget ward, welches das allerſtaͤrckſte Dind 
wäre? Hat er geantwortet: Die Nothwendigfeit ; dann dieſelbe übermindet 
alles: und ift ein alt Sprichwort der Henden, da fie gefaget: DaF ad) die 
Goͤtter die Nothwendigkeit nicht zwingen Fünnen. Dieſe entfpringet ans det 
Anorduung oder Vorſehung GOttes; dann die Nothwendigkeit kommet von 
GoOtt und ans deme, was er befchloffen ; And iſt die Rothwendigkeit wchn 

erb, 
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ders, als wie es der Griechiſche Philofophus beſchreibet: Ein ſtarcker und veſter 
Schluß, und ein unwandelbarer Gewalt der Vorſehung GOttes. 

Run iſt es aber, wie bißhero erhellet, eine Nothwendigkeit, ſeinem Naͤch⸗ 
ſten huͤlffliche Hand zu leiſten; und wer das unterlaͤſt, widerſtrebet GOttes Vor⸗ 
ſehung. Den Schluß mache ein jeder von ſelbſt. 


Zu Litterarüs oder gelehrten Sachen. 
Don Academifchen Neuigkeiten. 

D e von Ihro Groß⸗Britanniſchen Majeſtaͤt in Dero Chur⸗Hannoͤveri⸗ 
Wochen Stadt Göttingen angelegte neue Academie iſt mit dem Ausgange 

es vorigen Monaths Novembris bereits ſo weit gediehen: Daß bey 
einer auf zweyh hundert Perſonen angeſtiegenen Anzahl dahin gekommener 
Studenten, von adelich und anderer guten tun auch ruͤhmlicher Auf: 
führung, nachſtehende treffliche Männer als oͤffentli eLehrer, ihre Lectionen 
‚angefangen: Herr Hof-Rath Gebauer, verordneter Commiſſarius Acade- 
mix, verrichtet, die Vices eines Prorectoris, und lieſet dag Jus Civile und 
Hiftoriam Juris & Univeralem, Herr Hof: Rath Treuer liefet das Jus pu- 
blicum & feudale,, imgleichen die Politicund Moral. Hr. Rath Schmauß 
ift Profeffor Juris Natur & Gentium, liefet anießo Die Geſchichte Des Nas 
tur» und Völcker- Rechts, wie auch Die Reihs-Hiftorie. Herr D. Heumann 
ift Theol. Extraordinarius und Hiftor, Liter. Ord, Profeffor , liefet Theo- 
logiam dogmaticam und HiftoriamLiter. Herr D. Geßner ift Profeffor 
Eloquentix & Poefeos, und liefet in beeden Wiſſenſchafften, wie auch inder 
Sriechifchen Sprache, mit einem Zulauf, Der bey dieſer Profeßion „= unges 
woͤhnlich iſt. Herr Hollmann, Profeflor Log. & Metaph. lehret dieſe beyde 
Theile der Philofophie mit allgemeinem Beyfall. Mr. Rougemont iſt Pro- 
feffor der Frantzoͤſiſchen Beredtfamfeit, und hat bereits feine Lectiones über 
die Avantures de Telemaque, mittelft einesgedruckten Programmatis ers 
öffnet. Der Herr D. Albrecht, als beftallter Profeflor Anatomix & Bota- 
nices , iftvon Erffurt ſchon unter Wegs, und wird dafelbft täglich vermuther, 
Herr Def Rath Brunnquell, Here Hof-Rath Wedel und Herr D, Dans 
berger Durfften wohlerft gegen Fünfftige Dftern eintreffen. 

Auch wurde am 10. November, alsandemhohen Geburths⸗Feſte Fhro 
jet: glorieus⸗ regierenden Königl. Majeftät von Groß-Britanmen und Churs 
Ben. Durchlaucht zu Hannover , das neuserbauende treffliche Collegium 

ublicum unter Da age und der Krang ade ; auch dabey unter 
Trompetensund Pauken: Schall, nachfolgender Freuden⸗Ruff herab ges 


fprochen: | 
Re Sacrum 
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— —— — a LA a nn 22 ch 
Sacrum lux eadem Regis natale reducit, j r 


Vittatamque eodem populo plaudente, coronam 
Surgenti imponit Mufeo. Kata cavete, 
Ne noftro its dies majorem Rege, nec ullum 
Toto Mufeüm videat celebratius orbe! 
Es ift and) folgendes wohlgefegte teutiche Gedicht von dem Herrn Fähnrich von Bonn / dem 
die Aufficht dieſes Gebäudes von Körigl, Regierung su Dannover anvertratiet iſt / bey diehr 
Gelegenheit aufgefeget worden: 
| Inervens Schloß ift nun GOtt Lob! fd wei gebenbeg Ä 
Daß beut ver Srendens&tranf durch uns wird geſtellet / 
Und ebe uͤbers Jahr der heutge Tag einfaͤllet / 
Wird auch mit Leſen / — / der Anfang bier gemacht. 
DIE iſt GEOXGENS Werd / den GOtt zu um Heyl / 
Zu vieler Voͤlcker Schutz / zur Luſt der gantzen Erden / 
Und zu der Muſen Flor gebohren laſſen werden. 
An eben dieſem Tag ward uns diß Gluͤck zu Theil. 
Mein Bönig und mein Herr! Es freut ſich / wer nur denckt / 
Daß heut der frohe Tag iſt wiederum erlebet / 
Da man ein Luſt⸗Geſchrey bis an die Wolcken hebet / 
Weil Dein Geburths⸗ Seit jetʒt ſich wieder zu uns lenckt. 
Das ganze Land iſt froh / die Muſen find erfreut / 
Daß Du Dein Goͤttingen zu ihrem Sitz erboben/ 
Das Vıvar hoͤrt man ſchon / man hoͤrt Die Weisheit loben / 
Die auch auf diefes Land der Bänfte Saamen fireut. 
So leb o Rönig dann! Es leb die Königin / 
Das —* Hauß beſtebe / grüne / bluͤhe / 
Dem Minifterio geratbe ſeine Maͤbe / 
Und liefre feinen Rubm der ſpaͤten Nachwelt bin, 
war! der Lehrer dabl / die jetzt ſich bier befindt / 
Und die noch kommen wird / ſamt allen / die ſtudiren / 
Und dieſen Muſen⸗Sitz mit ihrem Fleiſſe zieren / 
So lange Stein und Solg in dieſem Haufe find. 
Die folenne Inauguration aber diefer Hoben Schule / bleibet bis zu Ihro Majeſtaͤt demnach 
ia Fünfftigen Fahre vermuthender perfönlich beglückten Uberfunfft von Londen in Dero Chut⸗ 
Bürßentpum / ausgeftellet. 
GENEALOGIC+A. 
Es ift erfi nach dem Bedauerns, würdigen Fall des auf dem Betteder Ehren in der Schlacht 
bey Quaftalla entleibeten Durchl. Pringen Ludwigs von Wuͤrtemberg / vor wenig Tas 
Ki dem Publico befannt worden : Daß diefer eines immermwährenden Andendens wuͤrdige 
urſt / fich am 22. Octobr. 1722, mit Ihro Durchlaͤucht der Fürftinvon Teſchen / einer gebobr⸗ 
nen ei or von dem Pohlniſchen Haufe Lubomirsky / ju Dreßden / vermähler gehabt = 
Dabero Diefelbige/ in Krafft einer unter bepden Bermöhlten errichteten / und mieman verfis 
chert / vondes entfeelten Pringeng Ludwig Durchl, beyden Herren Gebrädern/ unter\öprieben 
und gebilligten Acte; auch mit Vorwiſſen des Königl. Poplniich » Chur. Sihkfhen Hofes/ die 
Wittwen- Trauer angeleget/und ſowohl den Zıtuleiner verwittibten Hergogin v. Würtember 
als aud) diefes Hochfürftl. Haufes Wappen angenommen; Hiernäcft aber am Kavferl H 
durch Jdren Hof Kath und Agenten’ unter Bepftand der Chur Sach, Sefandfhafft zu Wien/ 
wegen Dero Wittiblichen Standessmägigen Unterhaltung das Nöthige zu bewürdken 
bemuͤhei it Tegiſte 
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